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Vorwort. 


Dass  und  warum  ich  unsern  ganzen  noch  lebenden  Sprachschatz,  so- 
weit er  mir  einestheils   durch  Rath   Stürenburg's   verdienstvolles   und   mit 
grossem  Fleisse    bearbeitetes   ostfriesisches    Wörterbuch,  anderntheils  aber 
namentlich  durch  meinen  langjährigeu  täglichen  Verkehr  mit  Leuten  aus  den 
verschiedensten  Ständen  und  Berufsklassen  bekannt  und  zugänglich  geworden, 
zugleich  mit  vielen  Sprichwörtern  und  volksthüm  liehen  Redensarten  zu  einem 
grösseren  Werke  zusammenstellte  und   dass   ich   ihn   durch   den  Druck  in 
die  Oe£fentlichkeit  bringe,  bedarf  wohl  weiter  keiner  Begründung  und  ßecht- 
fertigung,     Dass   ich  indessen  die  einzelnen  Wörter  zugleich  auch  etymo- 
logisch bearbeitete  und   die  etymologischen  Forschungen  und  Auseinander- 
setzungen mitunter  so  weit  ausdehnte,   hat   darin    seinen   Grund,    dass  ich 
bei  der  Bearbeitung  meines  Wörterbuches  zugleich  einem  dringenden  Wunsche 
gerecht  werden    wollte ,   der   seit  meiner  Vorlesung   über   die    Sprache   im 
December  1864  (I.  Aufl.  1865,  2.  Aufl.   1866,  Norden,  Braams)  und  durch 
ie  damit  verbundenen  Studien  in  mir  aufgekeimt  und  lebendig  geworden 
rar  and  der  darin  bestand,    mir   selber  Klarheit  darüber   zu   verschaifen, 
»ie    and   auf   welche   Weise  jedes   einzelne   Wort  entstanden   sei,   welche 
innliche   Bedeutung   ihm    zu  Grunde   liege  und  überhaupt  auf  welche  Art 
id    Weise   sich    die    menschliche   Sprache    aus    den    kleinsten    Anfängen 
l>is  za  ihrer  jetzigen  Vollkommenheit   entwickelt   habe.      In   wie   weit   mir 
jes    durch   meine    etymologischen   Forschungen    gelungen    ist,    wird   sich 
[xam   Theil   wohl  schon   aus  dem  vorliegenden  Bande   des  Wörterbuchs  er- 
kennen lassen.      Was  mich  selbst  betrifft,   so  wage   ich   es    deshalb   nicht, 
mich  gegenwärtig  schon  im  Vorwort  über  diese  Punkte  näher  auszusprechen, 


VI 

veil  mit  der  fortschreitenden  Be-  und  Ausarbeitung  meines  Werkes  manche 
früher  ausgesprochene  Ansicht  schon  jetzt  der  Berichtigung  bedarf  und 
dies  auch  später  noch  öfters  der  Fall  sein  wird.  Bleibt  es  mir  indessen 
vergönnt,  das  vorliegende  Werk  zu  vollenden,  so  werde  ich  demselben 
später  ein  Nachwort  folgen  lassen  und  mich  darin  über  die  gefundenen  Re- 
sultate und  die  Schlüsse,  die  ich  daraus  ziehe,  näher  aussprechen. 

Norden,  im  März  1879. 

Der  Verfasser. 
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elften  Jahrhundert.     Halle,  1867. 
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bach,  J.  U.  D.     Halle  1759.     Zweite  Auflage.     Norden,  1867. 

Jilsti,  Ferdinand,  Handbuch  der  Zendsprache.  AltbactrischeB  Wörter- 
buch.    Grammatik.     Chrestonaathie.     Leipzig,  1864. 

KalLschmidt,  Jakob  Beinrieb,  Sprachvergleichendes  Wörterbuch  der  deut»^ 
sehen  Sprache.     Leipzig,  1839. 

Kelle,  Dr.,  Johann,  Vergleichende  Grammatik  der  germanischen  Sprachen.  | 
Erster  Band:  Vergleichende  Grammatik  des  Gothischen ,  Hochdeut- 1 
sehen.  Niederdeutschen,  Angelsächsischen,  Englischen,  Niederländischen,  i 
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logische   Studien.     —     Erster    Band :     Vorgeschichtliche   Archäologie. 
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terbuch.    2  Bände.     Leipzig,   1868,  Berlin,   1872. 

Oetker,  Friedrich,  Helgoland.  Schilderungen  und  Erörterungen.  Berlin,  1855.1 
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ttUbaetrüch. 

ahbaifrisch. 
»bg'el.,  abijeleiut 
iböhm.,  alibühm.,   alt- 

bühmisch. 
ibret,  allbretonisch. 
tbttr.,  abstract. 
ikolg.,  altbulg.,  a//6ii/- 

forUeh. 
I  l«t,  aUcataloniach. 
lirc^ccuii.,  Accimaliv. 
iiiau.,  altääiiiach. 
Ailj.,A4jcct.,  A<\jectiv. 
äJt.,  Adieerb. 
jKiTerb.,  adverbial. 
[«iigL,  cUtenglüch. 
|M)L,iol.,  aeolisch,äo- 

Uich. 
[tf;h.,  afghanisch. 
[Illim.,  attfiaminch. 
Ilfnnk.,  altfriinkiich. 
Ilfeanx.,  allfraiaOaisch. 
Ünes.,  nUfnesisch. 
igcrni.,  nhgfnnanisch. 
Lipiech.,  allgriechisch. 
[igs.,  angelsächsisch. 
Ai.,  althocMcutsch. 
iholl.,   aUholldiiiliiich. 
*iad.,»i\.iDi\., filtiiiiliHcIt. 
1  «u-.,  »Itir.,   alt  irisch. 
^JjtiiL,  aUitalieniSch. 
^  '  lt.,  altlateinisch. 
I  >lb.,  oManMMcA. 
»lUl,,  nltikuUch. 
khbeitio.,  (ilthfidinsch. 
MmU.,  altinailäniUsch 
nd.,  atimittcldctttsch. 
•alul. ,     altmiitelhoch- 

<Uultch. 
»aad-,  altmiitelnicler 

denUch. 
«maR,  aUmäUluitder- 

ländit^ 
an..   AltDonl.,    aftnor- 

■d^  altnirtierdeutsch. 
•BCcbL,  angeblich. 
au. ,       altH4ed4:rtân- 


aäoskisch, 
ipca.,  altptraiich. 


Âph&r.,  Äphäresis. 
apic,  altiiicarilisch. 
aport, ,  alt2>ortugiesiach. 
App.,  Appendix. 
apreuss.,  altpreussisch, 
arab.,  arabinch. 
arag.,  aragonesisch  od. 

aranesisch. 
aram.,  aramäisch. 
arm.,    armen.,    arme- 

armor.,  annorikanisch. 
arom.,  altromanisch. 
as.,  allsächsi.'ich. 
aschwed. ,        allschwe- 
disch. 
asiav.,  altslacisch. 
aspau.,  alUimnisch. 
att.,  attisch. 
avar.,  avarisch. 
awall.,  alttcallonisch. 

bal.,  balulschisch. 

bask.,  baskisch. 

bayr.,  bagrisch. 

bclg.,  belgisch. 

berg.,  bergisch. 

bern.,  beriterisch. 

betr.,  betrefl'.,  beiref- 
fend. 

buzügl.,  bezüglich. 

bild.,  bildende. 

bildl.,  6/7.«/c/i. 

bOlim.,  böhmisch. 

briiuascliw. ,  braun- 
scltweigisch. 

Brem,,  lirewen. 

brel.,  bretonisch. 

l>retagn.,  bretagnisch. 

Br.  Wb.,  JSremef  »Tor- 

brit.,  britt.,  briUisch. 
buchar.,  bucharisch. 

cambr.,  cambriniach. 
cat.,  catalonisch. 
Cau8.,  rViu«<i(ú'i(m. 
caU8.,  causal. 
champ.,  champugnisch. 
chw.,  chiincdlach. 
clev.,  deutsch. 


com.,  comask.,  coimi«' 

conjunct. ,     covjuncti- 

visch. 
cornw.,  cornwalL,  com- 

waUisch. 
cremen.,  cremonesisch. 

düQ.,  dänisch. 
daupli.,  daiiphinesiseh. 
Decliu.,  Declination. 
deQtsch-slav.,   deutocA- 

Afat'r'dcA. 
dig.,  digoriscli. 
dithm.,  dithmarsisch. 
dor.,  dorisch. 
drenth.,  drenthisch. 

eiderst.,  eiderstedtisch. 
elsäss.,  elsässisch. 
engl,,  englisch. 
estn.,  csthnisch. 
eupbem. ,        euphemi- 
stisch. 
euphon.,  eui)honisch. 
europ.,  europaisch. 

tiun.,  ßnnisch. 
Häiu.,  Jlämisch. 
Hand.,  flandrisch. 
flect.,  flectirt. 
florent.,  Jlurentinisch. 
frauk.,  fränkisch. 
franz.,  französisch. 
freq.,  frequentaiic. 
flies.,  friesisch. 

gael.,  gäl.,  gälisch. 
galat,  galatisch. 
gall.,  gallisch. 
geldr,,  geldrisch. 
gen.,  genuesisch. 
gerin.,  germanisch. 
goüi.,  gothisch. 
güttiiig.,   gtitlingisch. 
griech.,  griechisch. 
grüning.,  grOningisch. 

hamb.,   hamburgisch. 
banuov.,  A[tn>ioi'«r/«cA. 


harrl. ,  harrlingerlän- 
disch  (von  Uarrlin- 
gerland,  Amt  Esens 
u.  WittmundJ. 

hd. ,  hochd. ,  AocA- 
deutsch. 

hdlp. ,  hindelo})isch  (von 
Hitidelopen,  einerkl. 
Stallt  in  Westfriea- 
land,  die  wegen  ih- 
rer abgeschloasenen 
Lage  atuJi  ein  beson- 
deres altesfriesisch  es 
Idiom  coHservirte). 

bebr.,  hebräisch. 

helg.,  helgolandisch. 

heoneb. ,hennebergisch. 

lieimeg.,  hennegauisch. 

heea.,  hessisch. 

hib.,  hibernisch. 

holl.,  holländisch. 

holst.,  holsteinisch. 

hzv.,  huzvAresh. 

idg.,  indogermanisch. 
iUyr.,  iilyrixch. 
imgl.,  imgleichen. 
Ind.,  indisch, 
ir.,  irisch. 
irl.,  irländisch. 
isl,,  isländisch. 
ital.,  italienisch. 

jeverl.,  .jeverländisch. 
jütl.|  jnÜändisch. 

kürnta.,  kärntneriach. 

kelt.,  keltisch. 

Kil.,  Kilian  (s.  Qutl- 
leuver^eichnias). 

kindl.,  kindlich. 

kl.,  kleine. 

kosack.,  kosackisch. 

krain.,  trdiiiiscft. 

Krumitih. ,  Krumm- 
hörn ,  nordwestlich- 
ster Theil  Ostfries- 
land*, hz.  des  allen 
Emsgaues. 

kslav.,  kirchenslavisch. 

kurd.,  kurdisch. 
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kurm.,  kurmärkisch. 
kymr.,  kyrnrisch. 

]a.t.,  lateinisch. 

kt-griech.,  lateinisch- 
griechisch. 

lett.,  lettisch. 

Lippe  -  Detm. ,  Lippe- 
Detmold. 

lit  (lith.),  litauisch. 

lomb.,  lombardisch, 

long.,  longobardisch. 

lorist.,  loristanisch. 

lothr.,  lothringisch. 

mail.,  mailändisch. 

m»z.,imizaudaranisch 

md.,  mitteldeutsch. 

ineklenburg. ,  meklen- 
burgisch. 

raengl.,  miltcleiigliach. 

mfläm.,   mittelßämisch. 

mfranz.,  mittelp-amö- 
sisch. 

mgriccL.,  mittelgrie- 
chisch. 

mhd.,mittel}Mchdeutsch 

mlat.,   mittettateinisch. 

mnd.,  viittelnieder- 
dcatsch. 

mnid.,  mittelniederlän- 
disch. 

mod.,  modenesisch. 

mofries.,  mittelostf rie- 
sisch. 

mong.,  mongolisch. 

mrbeiD. ,  mittelrhei- 
nisch. 

mwfries.,  inittelwest 
friesisch. 

nböhm.,  neubühm.,  neu- 
böhmisch. 

Dd.,  niederdeutsch. 

ndän.,  neudänisch. 

udluus. ,  niederhiusit- 
tisch. 

ndöstr. ,  niederöstrei- 
chisch. 

ndrbein. ,  niederrhei- 
nisch. 

nds&ch«.,  niedertäch- 
tisch. 


ndwend. ,  niedencen- 
disch. 

neap.,  neapolitanisch. 

neDgl.,  nordengl.,  nord- 
etiglisch. 

nfranz. ,  neufraneö- 
siseh. 

afries.,  nordfriesisch. 

Dgerm. ,  nordyerma- 
nisch. 

ngriech.,  neugriechisch. 

uhd.,  neuhochdeutsch. 

nltl. ,  niederländisch. 

uDid. ,  neuniederlän- 
diseh. 

nord.,  nordisch. 

oordhoU.,  nordhollân- 
disch. 

oordital. ,  nordilalie- 
nisch. 

osclilesw.,  nordtichles- 
wigisch. 

nordseel.,  nordseelän 
disch. 

norm.,  normann.,  nor- 
mannisch. 

north.,  northumbrisch. 

uorw.,  norwegisch. 

□pers.,  neupersiach. 

nprov. ,  neuproven^a- 
lisch. 

nscbwed. ,  neuschwe- 
disch. 

nspan.,  neuspanisch. 

oberd.,  oberdeutsch. 

ohet].,oberledingerlän- 
disch  (von  Oberle- 
dingerland ,  einem 
aüdl.  Theile  Ostfries- 
lands jenseits  der 
Leda). 

obs.,  obsolet. 

occit,  occitanisch. 

od.,  oder. 

ofries.,  ostfriesisch. 

0.  L.  R.,  Ostfriesi- 
sches Land-Recht  (s. 
Queilenverzeichniss). 

otk.,  oskanisch. 

OBD«br.,  otnabrückisch. 

OBset,  ossetisch. 

Ostfriesl.,  Ostfriesland, 

Ö8tl.,  östlich. 


ogtpreuss.,ostpr0u«SMc/i 
08tr.,  östreidiisch. 

pag.,  pagina. 

partn.,  parmesanisch. 

pars.,  parsisch. 

Part.,  Partie,  Particip. 

Part.,   Partikel. 

pass.,  passée. 

Perf.,  Perfectum. 

pers.,  persisch. 

pers..,  penbal.,  persön- 
lich(e,  en). 

Pers.,    Person. 

phöniz.,  phönitisch. 

pic,  picardisch. 

picm.,  piemont,  pie- 
montesisch. 

Pliii.,  Plinius. 

Plur.,  Pturnl 

poln.,  polvisch. 

pomm.,  pominerisch. 

port. ,  portugiesisch. 

pnieg.,  präs.,  Präsens. 

Präp.,  Präpoa.,  Präpo- 
sition. 

preuss.,  preussisch. 

prov.,  provenfoliseh. 

proviuz.,  provimieU. 

rhebl.,  rheinländisch. 
rom.,    roman.,    roma- 
nisch. 
romagn.,  romagnoiisch 
ru88.,  russisch. 

sab.,  sabinisch. 

Bachs.,  sächsisch. 

salbzb.,  salsburgisch. 

lard.,  sardisch. 

■at].,  saterländisch. 

Seh.  u.  L.,  Schiller 
und  LiM}en  (s.  (Juel- 
lenverzeichniss). 

schles.,  schlesisch. 

Scbm.,  Schmeller  (» 
(jueüen  ver zeich  n  iss) 

Bchotl.,  schottisch. 

Bchwäb.,  schwäbisch. 

Bcbwed.,  schwedisch. 

ichweiz.,schweiserisch. 

semit,  semitisch. 

serb.,  serbisch. 

sicambr.,  sicambrisch. 


Bidl.,  »icilianisch. 
Bkr.,  sanskrtttseh. 
Skr.,  Sanakr.,  Sanskrit. 
itav.,  slavisdi. 
slav.-deutBch,  slacisA- 

deutsch. 
bIov.,  sloveniach, 
span.,  spanisch. 
Bpiit-mhd. ,    spätr 

hochdeutsch. 
Bpät-mlat ,    spätmittei- 

Uiteinisch. 
Stbg.,   Stürenburg  (t. 

Quellen  verteich  mts). 
Bteyr.,  sieyriaeh. 
sQddäu.,  sOddänisdk. 
südfries.,  aiu^fHeättk. 
südholl. ,       sûdhoOäii- 

disch. 
südoBset.,  südossetiseh, 
Bv.-goth. ,    suero-go- 

thisch   =    altschKC- 

disch. 
sr.,suevo=sch«!e> 
syr.,  si/risch 
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Tac.,  Tacitus. 
tag.,  tagauriseh. 
tcut.,  teutonifch. 
thdring.,  thüringifch. 
tirol.,  lirolisch. 
taik.,  türkisch. 

ungr.,  ungarisch. 

ved.,  irdisch. 
vea.,    venet.,    veno 

nisch. 
vulg.,  vulgär. 

wal.,  lealachisch. 
wall.,  walloniscK 
Wallis.,  walUsiseh. 
wang,    wanger,, 

gerogisch. 
Wb.,   Wörterbuch. 
wend.,  wendisch. 
wfal. ,  wfäbl. ,   tee 

lisch. 
wfries.,  westfrie 
wwald.,  wesCertoi 

zend.,  tendisch. 
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wbeal  II.  erster  Buchntuhe  den 
I*.  Wird  in  bak,  fak,  hak  etc. 
•oehen,  wie  im  nhd.  Bach,  während 
Wörtern  teie  laken  (Laken,  Tuch), 
Ihmen)  ete.  xelte»  so  scharf  u.  hell 
e  int  Hochdeutschen.  In  mnncheii 
wie  z.  B.  in  4pen  (offen),  bilveii 
ben,  aus  bi  m.  oben),  iifer  (über) 
\t  es  für  älteres  „o",  urspr.  „u'', 
I  OMiUrerteit»  früheres  „a"  in  ein- 
V&rUrn,  wie  t.  B.  in  of  (ab),  och 
r^  auch  wieder  zu  „o"  getrübt  ist. 
irrigen*  sowohl  der  Vocal  „a"  als 
'e  lämmtlichen  andern  Vocale  von 
Ar  schwankende  Laute,  waren  u. 
I  Vocal  leicht  in  den  andern  üher- 
,  durch  Brcdiung  jic  einem  Doppel- 
ird,  lehrt  die  Geschichte  sämmtlicher 
n  u.  ist  dies  auch  aus  den  in 
Wörterbuche  aufgeführten  Wörtern 
tu  ersehen. 

od.  ab.  Interjection  der  Freude, 
tpumUrung  u.  des  Erstaunens,  des 
IM  u.  Schmerzes,  ft!  dat  is  je  müi; 
lat  is  je  sünilerbär ;  —  ii !  nu  wêt 
k  \  wat  is  dat  spîtelk ;  —  ü !  wat 
mi  slir.  — 
t gleich  mit  nhd.  ah,  oh,  aeh,  ahd. 
med.  ack;  dän.  ak;  engl,  ah;  so  wie 
U  ofries.  och,  welch  Letzteres  in- 
"ßUtts    tur    Beieugung   des    Ver- 

^Unwillens  od.    der  Ungeduld  u. 

raucht  wird. 
f  &,  &h  nur  gebraucht  wird,  wenn 

'fod.  das  Gefühl  u.  Gemüth  etc.) 
rAi  besonderes  Etwas  alterirt,  resp. 
'  u.  bewegt  wird,  so  liegt  die  Att- 
nicht  ferti,  dass  es  urspr.  eben  so 
in  aha,  Wasser;  (=^  Beweqtes,  resp. 
Wegendes  ,  Wogendes  .  Êliessendes 
rxm  einer  alt-indogermanischen  Be- 
t-Wurzel  (cf.  „ak")  abzuleiten  ist, 
M,  weil  sie  eine  Bewegung  u.  Er- 
g  Cgleicheiel  ob  nusserlich  od.  inner- 
iBtigt,  lur  Bezeichnung  aller  obigen 

u  Door&kAat  Koolciftn.    WOrtorbucb.    I. 


Vorgänge  verwandt    wurde,    wie    wahrsehl. 

auch    „Wf'j"    (weh)    ähnlichen    Ursprunges 

ist. 
3.  â  od.  ë,  i'lie,  Wasner,  Fluss,  s.  B.  die 
5  „&."    im  Blieiderlnnd,    die  „ô"    im  Berumer 

Amt  (wichtcr  E),   die   nhe   bei  Aurich    etc. 

Daher  Aland  (bei  ^Virdum),  früher  ron  dem 

Oster  arm    der    Ems    umflossen    =    afries. 

alond  </.  h.  Wasserlatut,  cf.  Weiteres  unter 
10  eilaud. 

(l,  resp.  éha,  ehe,  ist  =  afries.  ä ;  aa.  aha ; 

ags.  oa;  'in.  ii;  schwed.  oe;  ahd.  aha;  mhd. 

tthe;   goth.  ahva;    lat.  aqua   (Grdform  aka, 

s.  ka  =  lat.  qua) ;  franz.  eau. 
16       Wegen  der   verwandten    Formen:    Ach, 

Ache,  Aue  etc.    vergl.    Schm.    bayr.   Wli. 

unter  Ach  etc. :  ferner  Ritter  geogr.  stat. 

LejrikoH  unter  Aa  u.  ferner  Grimm   Wb. 

unter  Aa,  Ach  u.  Aue  etc.,  .lowie  Ehren- 
20  traut,  fries.  Archiv  I  pag.  l'J. 

Die  y    ist   dieselbe,    wie  t<om  lat.  cquus, 

=  zend.  acpa;   str.  a^va   (c.  ak  ■+-  pa  od. 

va),  as.  ehu  etc.,  nämlich  a;  resp.  ak,    sich 

bewegen    cor  od.  wohin,   vordringen,  crrei- 
25  dien,  erlangen,  eilen,  rennen,  rinnen  etc.  u. 

liegt  gar  kein  Grund  vor,    das  Wort  aqua, 

«Jie  einige  Sprachforscher  wollen,   mit  skr. 

ap  (Wasser)  zu  verbinden,  resp.  es  von  der 

y  ap    erreichen,    erlangen,    ergreifen 
30  etc.  (d.  h.  bewegen   vor,    kommen    u.   gehen 

zu  etc.)  zurückzufahren  u.  für   aqua   einen 
Wechsel  von  „k"  u.  „p"  anzunehmen,  weil 

das    Vorhandensein    beider   Beicegungs-   u. 

Thätigkeifs- Wurzeln  (die  y  ap  steckt  auch 

35  im  skr.  apas  ^  lat.  opus,  Arbeit,  TJUitigkcit, 

Betrieb  etc.  d.h.  Bew  egung,  Rege»,  cf. 

dieserhalb  lat.  ago)  das  Entstehen  beider 
Wörter  mit  der  Bedtg.:    Wasser  d.  h.  be- 
wegtes, wogendes  od.  sich  bewcgen- 
40  des,  strömendes  etc.)  genügend  erklärt. 

Zum  Schluss  sei  übrigens  bemerkt,  dass  zur 
y  ap,  resp.  zu  skr.  zend.  ap  (Wasser) 
stimmen  u.  gehören :  as.  apa,  frtink.  affa,  apba, 
afa  (umhiut.  efa,  ifa,  ofa,  ul'a,  ofTa,  uffu)  als 
46  Endung  vieler  uralten    tJrtsnamen   (cf.  W. 


Arnold,  Äntiedlvngen  etc.,pay.  93),  teobei 
noch  iu  bemtrken  igt,  da»»,  fcüU  lat.  coqao 
wirklich  der  }'  pak  enUprot*,  auch  M. 
aqaa  u.  goth.  abra  etc.  dann  icohi  der  y 
ap  angehören  können,  obêchon  ich  elter  5 
glaube,  diiis  »qaa.  u.  ahva  etc.  auf  die  y 
ak  u.  dagegen  apa,  affa  etc.  auf  die  y  ap 
euriickgelten.  cf.  auch  Zeittchr.  d.  berg. 
OeêchiehUrtreina  VI,  pag.  6,  dai  and.  apa, 
epe  etc.  =  aqoo.  10 

4.  s  o</.  i,  untrennbare  VorseU- Partikel, 
die  einen:  „Verlugt  u.  Schwund,  od.  ein 
gebrechen  u.  fehlen''  etc.  andeutet  u. 
also  mit:  weg,  ton,  ab,  nicht,  um,  ohne 
etc.  über  teilt  werden  musa,  wie  z.  B.  in  15 
t-ma^,  Unmacht(da»  Gebrechen  u.  F eit- 
len, od.  verloren  sein  der  Macht); 
a-magtig,  a-mecbtig  Cun-  od.  nicht  mäch- 
tig); a-nüt  (unnütz,  nichts  nuti  etc.);  tund. 
ft-buwicb  (unbauig,  nicht  wieder  aufzubauen  20 
Ofl.  aufzurichten,  verfallen  etc.);  hess.  awilsk 
(auê  mhd.  a-wit2ig,  albern,  utiwitzig)  awiasig, 
awcüig  (albern,  verrückt,  unweise)  etc. 

Da  nun  Amagt  der  Uegensate  von  m&gt 
ist,  so  ist  dies  „a"  wohl  gleich  mit  der  ahd.  25 
Vorsetzparlikel  „a",  die  auch  einen  Gegen- 
satz, eine  Trennung  od.  ein  Fehlen 
«.  Gebrechen,  resp.  ein  Schlechtes 
u.  Böses  etc.  andeutet,  ebenso  wie  unser 
un  u.  wan.  30 

Was  nun  dtu  ahd.  a  od.  ä  betrifft,  so 
wird  dies  von  Grimm  (rr.  II,  pag. 
704  »eq.  u.  Bopp  Gr.  HI,  493,  als  aus 
älterem  ar,  a«  =  goth.  os  gekürzt,  aii- 
gesehen,  was  mir  indessen  sehr  zweifei-  35 
hßß  erscheint,  weil  ein  sogenanntes  pri- 
vatives od.  negatives  u.  beraubendes  a, 
au  ^1004  von  Uli  in  Unrecht,  nicht 
recht  etc.  wohl  nicht  verschieden  ist,  da 
nhd.  und  im  afries.  anda,  enda;  vld.  enilc;  40 
ahd.  anti,  ciiti,  ende,  inti,  iudi,  uuLa, 
unda  etc.,  lautet  —  u.  unser  undpr  = 
nhd.  unter,  nid.  onder,  lat.  intcr,  »kr.  an- 
tara  ist,  eben  so  wenig  wie  von  der  aus: 
an,  en  in  umgesetzten  Negation :  na,  ue,  ni)  46 
sowohl  im  ainil.,  send.,  pers.,  arm.  etc. 
vorkommt  u.  wohl  auch  in  dcngerm.  Sprachen 
haften  geblieben  sein  wird. 

Was  nun  aber  dieses  a,  an  weiter  betrifft, 
$0  halte  ich  es,  weil  alle  dadurch  aus-  50 
gedrückten  Uedtgn.  od.  Tliätigkeiten  den 
Ordbgr.  der  Bewegung  (des  Gehens,  Ent- 
fernen», Trennens  etc.)  incolviren,  für  eine 
urspr.  Bewegungtwurzel ,  die  mit  am  (be- 
wegen, gehen  etc.  cf.  Emma  etc.)  wohl  urspr.  55 
identisch  war. 

5.  a,  â,  die  eine  Angehürigkeit,  Ver- 
b  indu  ng,  Verwandtschaft  od.  All- 
st am  m  u  n  g  anzeigende  Endung  vieler  noch 
lebender  ofries.  Geschlechts-  oder  Familien-  60 


Samen,    wie  t.  B.   in   Bojung-a,  Bcning-i, 
Ilagen-a,  Idzing-a  etc.  etc. 

Man  kann  dies  „a'*  mit:  von  oder  zu 
übersetzen,  so  dass  Boyong-a  so  viel  heisst 
als  von  Boyang  (ttammieHä),  zu  Boyuog, 
resp.  dessen  Geschlecht  (gehörend),  Bojong, 
resp.  dessen  Geschlecht  angehörig  u. 
verwandt,  od.  auch  Boyuog  entspros- 
sen, Boyung(s)  Sprotte  od.  Sohn  u.  At 
gehöriger. 

Es  ist  zweifelsohne  das  afries.  „a", 
ches  V.  Richthof  en  «.  Wiarda  mit:  in,  an^ 
auf,   zu,   von,  mit,  unter  übersetzen  u.J 
welches  sowohl  für  sich  allein  stehend  (z.  B. 
a  bimmele   end   a  ertbe   im  Himmel  u.  aufi 
Erden),  od.   als    untrennbare  Vorsetzparti-T 
kel  (z.  B.   in  abiona  von  binnen,  inwendig, ' 
innerhalb ;    abata    von    aussen ,    draussen, 
ausserhalb ;  abuppa  von  oben,  zu  oben,  dro- 
ben, oben  auf  etc.  etc.)  gebraucht  wurde. 

Den  Ursprung  dieses  „a"  betreffend,  so 
hall  von  Richthofen  es  für  eine  Kür- 
zung von  ,,uu"  ^ahtl.  aua,  nhd.  an  (cf.  an) 
was  in  sofern  leicht  möglich  ist,  alg  ana 
auch  die  Bedtg. :  a  uf,  i n,  zu,  be i  etc. 
fuU.  Dass  aber  ana  =  skr.  aou  selbst  auch 
wieder  von  einer  Bewegungswurzel  an  od. 
am  stammt,  ist  wohl  zweifellos,  weil  eben 
durch  die  darin  liegenden  Bedtgn.:  an, 
zu  hin  etc.  auch  Ja  lediglich  wieder, 
eine  Bewegung  od.  ein  Gehen  u.  Kom- 
men (von  einer  gegebenen  Stelle  aus,  su\ 
einer  andern  hin,  od.  von  einem  Etwa*  Mj 
einem  andern  Etwas  u.  also  auch 
Verbindung  damit)  ausgedrückt  iwr 
eben  sowohl  als  durch  die  Wörter:  vonJi 
weg,  ab,  zu,  mit  etc. 

6.  i  (Jiart  u.  gedehnt  gesprochen, 
betont,  wie  a  in  nhd.  Bach,  ach)  1)  Kotl 
Unr  ath,  Schmutz,  Schlechtes,  Häst-1 
liehet.  Böses,  Abscheu  u.  Ekel  ef'] 
regendes  Etwas;  be  hed  „ä"  dftn 
hat  Böses  u.  Schlechtes,  Abiekeu  u.  Ekeit 
erregendes  etc.  gethan,  —  er  hat  Koth  ge-\ 
macht  —  seilte  Nothdurft  da  verricittet, 
CS  nicht  passt  (z.  B.  auf  der  Diele,  in  darj 
Stube  etc.)  u.  wo  es  unrecht  ist  es  zu  IhuHf 
—  wen  du  rai  dar  wer  „a"  mäkst,  den  ' 
du  lielter  wat  for  de  ners ;  —  2)  InterjectioiiM 
des  Abscheus  u.  Ekels  u.  dann  oft  u.  na-\ 
mentlich,  wenn  man  bei  einem  bösen,  ekliga 
u.  schmutzigen  Vorkommniss  darüber  leid 
schaftlich  erregt  u.  zornig  tcird,  sehr  hart 
u.  scharf  betont;  —  a!  dat  is  je  mal; 
a!  wat  Btinkd  dat  pfui!  wie  stijikt  das. 

Da    unser    wan    sowohl   die  Bedtg. :  mn,J 
>i icht  etc.  als:  schlecht,    böse  etc.  hai^ 
u.    auch  ein   Fehlen    u.    Gebrechen    etc. 
od.  Schlechtes,  Böses  etc.  anzeigt,  so  liegt. 
die  Vermuthung  sehr  nahe,  dats  dieses  „i* 


ä 


ton  Haut«  aus  nicht  von  „4  a"  ('=  ahd. 

«,  1)  vfrickieden  ist  u.  daas   sich   der  Be- 

grig:    Schlechte»    etc.    aus    der    Bedtg.: 

Fehlest,  Fehler,  Gebrechen  etc.   ent- 

rirtelt  hat,  wie  das  auch  gönnt  oft  der  Fall 

t«   omien»    Wörtern    ixt.      Wie    bei    de» 

Wirlem  kw&d  u.  kôt  (e/.  aM.  qmit,  quôt, 

k«M;  kôt,   kftt   Kolh,  Schmutr,  Schlimmes, 

StMJthte*,  Botes  etc.)  hat  »ich  dann  aber 

wiêiler  aus:  Schlechtes,  Geringes  etc. 

der  Begriff:    Unrath,    Koth  etc.    suwohl 

(ef.  auch:  kuk   Unrath;   kukken  =  lat.  ca- 

»r«  u.  griech.  kakê,  kakia,  kakos  etc.  etc.) 

ai*  auch  den  con  Ekel,  ekelhaft  etc.  etc. 

"  i<ic»c*4rZt. 

^AhcA    Grimm  führt   â   od.   aa   mit    der 

'  "^         nierdi,    cxcrementum    auf,    meint 

»,  dass  es  aus  älterem  haha,  chacba, 

r€»p.  dem  griechischen  kaké  entstanden  sei, 

melehe  Annaitme  indessen  nach  obiger  Aus- 

fithrung  wenigstens  durcluius  nicht  nöthig  ist. 

7.  i  ci.  ê,  «w,  éwe  (obs.  cf.  O.  L.  R.  36), 

GtMU,  BeclU.    Daher:  asega,  aesgha  (0.  L. 

&  ISl)  liichter,  d.  h.  Recht-Sprecher  od. 

■sager.  Afries.  k,  é,  éwe,  biia  Geseti,  Recht; 

thd.    éwA,   éa,  tha,   euwe,  êwi,  i'win;   whd. 

,4ire,  e,  t^wen,   endlos  lange  Zeit,  Ewigkeit, 

nmge  f^dnung,  seit  langer  Zeil  bestehendes 

gtUeades    Recht   u.    Gesete,    Norm   des 

Religion,   heilige  Schrift,  Testa- 

ches  Bündniss,   Ehe;  goth.  aivs 

Ih^  2«<,  Eictgkeit,  Zeit,  diese  Zeit,  Welt; 

n.  tv,  éo  Gesetz;  aus.  ae   Gesell,  heiliger 

Bnmek;  an.  aefi  Lebenszeit,   Lebensdauer, 

flwfi'    des    Bestehens    u.    Seins,    Lebens- 

iOtkiehte ;    nid.    eeuw   Jahrhundert ,    resp. 

Mfe  Zeit,   lange  Reihe   ton  Jahren,  lange 

Vo»  dUtem  éwa,  reap.  dem  Stamm  ew, 

1«  rtc   »ind  fortgebildet :    ohd.  éwîg,  êweg 

lt<eig,    immer,    alle  Zeit;    mhd.    éwcQ   nach 

u.  Gesei:  handeln  u.  vollbringen,  eur 

nehmen,    heirathen ,    ewig    dauern    u. 

'vihrcM ;  ahd.  purida,  ewiilh;»  Ewigkeit ;  ewart 

Wart  (Hüter,    Wächter  etc..)  des  Gesetzes 

de,    Priester;    fwiu,    oweu    ewig,    immer; 

Imtr,  iomfT,   iamer  =   mhd.   iemer,   imer, 

(Zeitatlf)  i  m  m  e  r,  für  immer,  ewig, 

'  ei»mal,  je,  jemals  etc. 

ü(  mit  dem  Stamm  6  o  in  éoin^r 
resp.  mit  ^wa  das  Zeitadc.  unmittelbar 
t:  nhd.  je  (cf.  uns.  émaiid  =  nhd. 
Jtmamd  =  ahd.  iü-män,  eomiiu  etc.)  =  ahd. 
io,  t»;  a*.  to,  io;  mhd.  ie  (immer,  resp. 
alU  Zeit,  eteig  etc.),  wovon  durch  Vorsetiung 
itr  SetfiUion  ne,  ni  das  nhd.  nie  =  ahd. 
li-cio,  nco,  nio-,  mhd.  nie;  md.  ue  (d.  h.  zu 
ktüttr  Zeit,  niemals  etc.)  entstand. 

tÊaim  haben  wir  im  Ostfriesischen  noch 
Wirttr,  tcovon   das  eine  im  nhd.  ab- 


gestorben ist,  während  das  andere  nhd.  mit 
dem  Worte  „nicht^'  identisch  ist.  Es  sind 
dies  die  Wörter  6 1  u.  not,  wovon  das 
Sprichwort:  „de  van  uét  kumd  to  et,  is 
5  alnians  verdrét"  d.  h.  Jetnand,  der  von 
Nichts  iu  Besitz  «.  Macht  gelangt 
(ein  Parcenü,  Emporkömmling),  ist  Jeder- 
manns Verdruss.  et  ist  nämlich  entstan- 
den aus  Ô0  M.  wiht  (wihl  ist  d<isselbe 
10  Wort  wie  ofries.  wicht  Mädchen  u.  nlid. 
Wicht  u.  hatte  urspr.  die  Bedtg.:  Geschöpf, 
Wesen,  Ding,  Etwas  etc.)  zusammengesetzt 
ahd.  eowiht,  irgend  ein  Ding,  irgend  etwas 
etc.,  was  sich  im  mhd.  zu  ieht,  iewet,  iht, 
16  iet,  iut  abschliff  u.  bei  uns  zu  et  wurde, 
wovon  t\ts  (irgend,  irgend  wie)  eine  Weiter- 
bildung ist,  während  unsei-  ichts  (irgend)  u, 
nid.  icls  (Etwas)  auf  mhd.  iht,  iet  zurück- 
gehen. Unser  ni'.t  (nicht,  nichts,  Nichts), 
20  nid.  niet,  niets,  nhd.  nicht  entstanden  in 
gleicher  Weise  aus  alul.  neowiht,  d.  h.  den 
drei  Wörtern  ne,  éo  m.  wiht. 

Jetzt  bleibt  noch  die  Verwandtschaft,  Bil- 
dung, Grdbdtg.  u.  Abstammung  des  Wortes 
25  é«ra  nachzuweisen. 

Wenn  man  das  lat.  aev-us  aev-um  u.  das 
aus   aevitas   contrahirte  aetaa  der  Form  u. 
Bedtg.  nach  mit  ewa  u.  goth.  aivs  vergleicht, 
so  wird  es  sofort  klar,  dass  sie  (ebenso  wie 
30  auch  griech.   aiôn  aus  aifún)   unmittelbare 
Verwandte  sind  u.  einer  Quelle  entsprossen. 
Was   nun    weiter  die  Bildung    betrifft, '  so 
halte  ich  üwa  »i icht für  ein  einheitliches, 
sondern  für  ein  aus  zwei  urspr.  y  zusam- 
35  mengesetztes  Wort,  die  beide  die  Grdbdtg.: 
bewegen,    Betvegung,    Gang,    Lauf, 
Verlauf  etc.  etc.  hatten.     Indem  nun  aber 
diese  beiden  y  zu  einem   Wort  verbutulen 
wurden,  wurde  dadurch  auch   ihre  Bedtg. 
40  reduplicirl  u.  vervielfacht,  od.  gehäuft,  ver- 
mehrt, verstärkt  etc.  u.  so  Bewegung  an 
Bewegung  gereiht   —  Bewegung  auf 
Bewegung  gehäuft  etc.     Dass    nun    aber 
aus  dem  Begriff  des  gehäuften,  verdoppelten 
46  Bewegens    etc.    sich    die    in    twa    liegende 
Grdbdtg.    des    andauernden    Ganges 
von  Etwas,  des  langen  Laufs  od.  V  er- 
lauf s  der  Zeit,   resp.    des  Andauerns, 
Un  a  uf  hör  liehen,  Unendlichen,  Ewi- 
50  gen  etc.  entwickelt  hat,    ist  sehr  erklärlich 
u.  ebenso,  dass  hieraus  der  Begriff  des  Un- 
,    veränderlichen   u.  Bleibenden,  oder 
der  ewigen  Ordnung,  des  Rechts  etc. 
etc.  entstand. 
55       Als  erste  y  von   ewa  gilt  bekanntlich  „î 
bewegen,  gehen",  die  eine  Brechung  zu  ei, 
ai    erlitt,   od.   sich  zu   ae,   o  etc.  gestaltete. 
Die  zweite  y  glaube  ich  in  der  y  va  (gespr. 
wa)  wehe n,  (d.  h.  bewegen,  schwingen  etc.) 
60  zu  finden,  die,  erweitert  zu  van,  aum  y  vom 
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lat  vanua  (leer,  uieg,  nicht  da  etc.  d.  h.  ver- 
weht od.  iceghetaetjt),  vannus  (Schwinge, 
Wanne)  u.  uns.  Verb,  winnen  (bewegen,  thätig 
sein,  sich  regen  etc.)  ist.  Dass  diese  meine 
Ansicht  richtig  ist,  wird  in  so  fern  diirdi 
Bopp  bestätigt,  als  auch  dieser  far  éva,  aiv 
etc.  ausser  der  y  i  noch  ein  Suffix  va  an- 
nimmt, ohne  Jedoch  dabei  zu  bemerken,  dtiss 
jedes  Suflir  u.  Präjlc  nicIU  allein  eine  selbst- 
ständige Bedtg.  hat,  sondern  selbst  noch  eine 
urspr.  y  ist,  eben  so  gut  als  diejenige,  welche 
mun  im  betr.  Wort  als  Ausgang  zu  (JruiuU 
legt,  od.  wovon  man  dasselbe  ableitet. 

übiir,  Storch;  s.  ^(lel>ar.  Sprichw.  .,de 
Abare  ufigd,  mul  poggen  hcbben" ;  —  „dir 
sollt  mi-r  ûbars  as  poggen" ;  —  „de  äbar  hed 
Bin  fiiren  (Federn)  not  so  uödig  as  'n  lüniiik". 

abbelgauko,  abbelj^ayke,  dumme  alberne 
Person,  Thorin,  Närrin  etc. ;  sô'n  abbel- 
gauke  as  du  bist,  sal  d'r  nog  kamen,  cf.  Br. 
Wb.:  ttbegayke,  alberne  Frauens  -  Person, 
wo  auch  ein  wfüld.  „abol,  abgeschmackt" 
angezogen  wird,  sowie  „aba&s,  alberne  Per- 
son". Feister  Vilmar  (lu^ss.  Idioticon): 
iibich,  ntlc,  äfk,  cerkehrti  links,  gewendet, 
umgekehrt,  irrig,  irrthümlich  etc.  u.  utiser 
„afke  ^  dumme  alberne  Person"  ('u  afke 
van'n  wirlit),  sowie  nid.  aafsch,  verkehrt, 
links;  verderbt,  lasterhaft,  widrig  etc.,  was 
auf  ahd.  abub,  apuh,  apuli,  abali,  abeli ;  mfid. 
ebicli,  fbecb,  abgewendet,  umgewendet,  ver- 
kehrt, bitsc;  as.  avuh,  Avoh,  utiigckchrt,  ver- 
dreht ;  goth.  ibuks  (stall  abiiks),  rückwärts 
(resp.  umgewendet,  nicht  gerade  aus,  oder 
nicht  nach  corne, sondern  zuriick) zurückgeht. 
•  Die  Form:  abbel,  abcl  betr.,  so  scheint 
dies  eine  Weiterbildung  od.  eine  dialectische 
Corrupt.  V.  abe,  abeh :  währetul  ganke.  gayke 
entweder  mit  uns.  pers.  Natnen:  Gayke,  od. 
mit:  gauk  =  „Gauch"  connex  ist.  Ver- 
gleicht man  ahd.  bapuli,  babuh  etc.  =  Ha- 
bicht (Habich),  so  ist  die  Endung  uh,  ah, 
eh  <ni  ahd.  apub  etc.,  wohl  mit  der  Endung 
ich,  ig  (in  Botlich,  ewig  etc.  etc.)  gleich, 
die  die  Bedtg. :  Eigenschaf  t.  Zustand, 
Wesen,  Sein  etc.  hat.  Die  Stammsilbe 
ab,  ap,  af  dagegen  halle  ich  mit  ahd.  aba, 
abe,  ab,  ap,  golh.  af,  nhd.  ab,  skr.  npa  etc. 
für  urspr.  identisch,  indem  dieses  Wort: 
Trennung,  Entfernung,  Fehlen, 
Gebrechen  (rf.  ot",  ab,  von,  weg,  getrennt, 
nicht  da,  fehlend,  ohne  etc.  u.  wan.  fehlend, 
mangelnd,  schlecht,  verkehrt  etc.)  etc.  an- 
deutet, u.  also  verbunden  mit  der  Endung 
uh  =  ig,  ich  etc.  die  in  dem  ahd.  apiib  etc. 
tu  Tage  tretenden  Begriffe  genügend  erklärt. 

Abbo,  ml.  Name.  Daher  Geschln.  Abbeu, 
Abbena.  Wahrscheinl.  Bedtg.  der  Starke, 
Kräftige  etc.  u.  connex  mit  goth.  abau, 
Stark  sein,  Macht  haben,  vermögen,  können, 


valere,  wovon  auch  goth.  »ba,    Mann,   vir,! 
maritus   etc.      Das  goth.   aba   ist  unmitteû\ 
bar  verwandt  mit  an.  afi   Vater,  Grast 
vater,    womit    Vilmar    auch    das   hei». 
5  „owwe    Vater"    identificirt.     Diesemnach^ 
i'.s't   auch   wohl   an.   afl   Kraft,    Stärkt 
Macht,  vermögen  etc.   u.  Vhm.  afla  «««-1 
gen,  erzeugen,  machen,  bereiten,  her- 
richten  etc.  connex.     cf.    auch    das    sijr. 

10  abba  Vater  (wovon  abbate  Abt)  u.  grieck.j 
appa  Vater,  Väterchen,  womit  aucki 
(/riech,  appbus  u.  appha  (nach  Fick,  cf,I 
Benfey,  Orient  u.  Occident  II,  731) 
sammenfallen. 

15      abel  Vobs.  cf  Stb.  u.  0.  L.  R.  pag.  7^))A 
eine    Geschwulst,    Verdickung,    Er-* 
höhung  etc.,  die  von  vernarbten   Wunden 
zurückbleibt. 

Es  wird  durch  v.  Richthof en    iii  sei- 

20  >iem  afries.  Wb.  als  eine  Bildung  von 
Wasser  (Feuchtigkeit,  Eiter  etc.)  u.  be 
bei!  =  Beule,  Geschwulst  etc.  aufg6 
fassl,  eine  Deutung,  der  ich  um  Jeswegtt 
nicht    beistimmen    kann,    weil    solche  nac 

25  gebliebene  Wundmale  .stets  wasserleerf 
fleischliche  Verdickungen  u.  wohl  härtliel 
aber  nie  hohl  sind  u.  also  weder  Feuei 
tigkeit  noch  Eiter  enthalten.  Mein 
Erachtens  liegt  es  deshalb  viel  nälter,  dicaet' 

30  Wort  als  ein  Compos.  von  a  auf,  an  ete. 
(cf.  a,  sub  ö)  -\-  bei  Beule  etc.  anzusehe 
u.  abel  »2«  eine  Geschwulst  od,  Vet 
dickung  etc.  zufassen,  die  auf-  od.  h  ühet 
steht  als  die   Umgehung,  resp.  die  a  uf  i " 

35  vernarbten   Wunde  sich  bildet.     Man  kantt 
es   aber  auch   buchstäblich  mit:   A  uf-  od 
An- Schwellung,  übersetzen,  weil  in  „b 
Beule,    Erhöhung  etc."  ja  der  Begriff^ 
schwellen,    Schwellung   Hegt   u. 

40  „bei"  (Beule)  mit  „swelle"  syn.  ist. 

Da    es    indessen   auch   noch  ein   etce 
afries.  „a"  mit  ders.  Bedtg.  wie  ahd.  ar, 
^  goüt.   US    aus,    heraus,    hervor 
(cf.  V.  liichthofcn  pag.  5SÜ  a,  e  = 

45  giebt,  so  könnte  abel  auch  aus  diesem  ti- 
bei  zusammengesetzt  sein   u.   somit  wie 
Aus-Beulung,  Beule,  die  heraus 
vor  steht  ete.  grfasst  werden. 

aber,  abcrst,  afer,  aferst,  aber;  ik  keo 

50  dî  aberst  otH.  —  kamst  du  nii  aber  so 
den  etc.  —  dat  deist  du  niî  aber  net  wer. 
Daher :  aferglúfe. 

Es  ist  das  mnd.  (Seh.  u.  L.)  aver,  aver 
averst :   ahd.  avar,   aviir,  afar ;    mhd.   ave 

55  aber  (wieder,  wiederum,  hinwiederum,  da 
gegen,  aber,  doch,  also),  wovon  das  Vbm.^ 
aM.  aviiron,  afaron,  aforoo,  avarron,  averen 
uberen ;  mM.  iiveren,  äfcrcn  wiederhole 
wieder    thun,    ein    anderes  mal  (das  die 

GO  mal  getltanene  noch  einmal)  tltun  et«. 


ABSLÜT 


ACHT 


^ 


Jfaek  Bopp  (ef.  Gr.  IL  143,  1S9  u.  193) 
M  «  MW  der  rollen  Form  afkra  =:  8kr. 
''^tfÊrtL  (ander,  anderer,  andere,  andere»  = 
ht.  alkus,  aiia,  aliud);  lend.  apara  {'i/er,  das, 
étt  »pätere,  andere,  nachherige,  nuchknm- 
itnde,  hintere  etc.); pars.  atViTeetcentstanden. 
Kopp  iit  jnceifelhaft,  ob  es  eine  Bildung 
WM  dem  negirenden  „a"  (a.  4  a)  u.  para  od. 
ro9i  ■{)«  fab  etc.)  u.  ra  ist.  Da  nun  iiulensen 
.X'  die  Jiedig.  des  damit  verhundenen  Worte!< 
■it  das  Oegetdheil  rerkehrt,  ferner  das  skr. 
p*n  die  Bedtg. ;  erste,  früher  e,  r  o  r- 
ilrre  etc.  hat  m.  überhaupt  „das  was  voran 
ß.  rorne  ist'  ausdnicki,  so  scheint  es  mir 
irhtiger.  das  Wort  apara  als  eine  Bildung 
-4-  para  tu  nehmen,  temlurch  denn  die 
:  nicht  er  sie  od.  nicht  voran  etc., 
od.  die  ron:  andere,  iweite  etc.  resj). 
ktnter  u.  surück  etc.  od.  andermal, 
nieder  etc.  sich  von  selbst  ergiebt. 

■telit.    absolut,  unbedingt  etc. ;    d'r  mut 
ahdftt  wkt  an  d&n  worden. 

•rtaolo.  essen.     Meist  im  Sinn  von  schnell 

gierig  äsen. 
Ein  au»   der  JudenspriKhe   (dem  Hebr. 
•eh&l)    entnommenes,    auch   sonst  (cf. 
8A.  u.   Vibiuir)  vorkommendes  Wort. 

06  daê  hebr.  acal  etc.  mit  der  aind.  y 
afc.  Das ;  »ihr.  a(,  send,  tu;,  npers.  Sah  (essen, 
rtep.  ru  mrh  nehmen,  greifen  etc.  u.  so  auch: 
iangm,  erreichen,  bekommen  etc.  cf.  Po  1 1, 
urz.  Wh.  II,  3.  Abth.,  494  seq.)  tiisam- 
igt,  lasse  ich  dahin  gestellt  sein,  doch 
die  Wahrscheinlichkeit  sehr  dafür. 
Acht,  igt,  acht,  octo;  acht  mal:  —  dat 
bui*'  (achtel  kind ;  —  ächtteinste, achtzehnte. 
,  wettet  auch  tachtig,  lachenttg  (achtzig). 
Form:  afrtea.  acbta,  achte,  acht;  as. 
aku»;  offf.  eabta;  an.  atta;  ahd.  ahto;  mlul. 
ikte,  aht ;  goth.  ahtau  ;  altir.  ocht ;  lat.  octo ; 
fTMcA.  oeti.'> ;  01»'^  astau,  astu,  astan,  was 
mdt  Schleicher  (cf.  s.  Campend,  d. 
rnJogerm.  Sprachen,  499)  wahrschetnl.  aus 
iktAT-M  (einer  Weiterbildung  des  Stammes 
tutftand,  wahrend  Fr.  Müller  (cf. 
Orient  u.  Occident,  II,  131)  eine 
•Ctant  annimmt.  Wegen  tceite- 
\>rmen  cf.  auch:  Bopp  Gramm.  II,  ("5, 
Ferd,  Justi,  Hnnäb.  der  Xendspr.  43. 
mtkU  Acht,  Verfolgung  etc.  bê  is  in 
ackt  OB  bcm  dAn  etc.  Altd.  ahtti ;  mhd.  ahtc, 
alt,  «ehtr,  a*ht,  feindliches  Verfolgeti,  Ver- 
folgung (perseeutio) ;  Acht  (procriptio) ;  Frohn- 
dieiiet:  ag$.  »ebt  Verfolgung.  Dazu  Vhm.: 
mU.  ^ten;  mhd.  ahten,  aebten  verfolgen, 
Frieden  setzen,  iicliten  :  afries.  achta, 
■rditis  gerichtlich  verfolgen,  hei  (re- 
fiekt  tmhämfia  machen,  anklagen,  verklagen, 
'•  ftriehuiches  Vrtheil  od.  öffentlichen 
einer  gerichtlichen  Versammlung 


achten  u.  für  Vogel  fr  ei  erklären;  Ge- 
richt halten ;  as.  abtjan  rerurtheilen,  ver- 
folgen (datiinare,  supplicio  aflicero,  i)er8C<jni) ; 
ags.  elitan,  clhjan  verfolgen,  hassen. 
6  Es  ist  wohl  ziceifellos,  dass  acht  od. 
ahd.  iú\\&  urspr.  die  Bedtg.  Vrtheil,  Ver- 
urtheilung,  resp.  Meinung  u.  Aus- 
spruch des  G erichts  od.  der  gerich t- 
lichen    Versammlung  hatte  u.  dass  es 

10  mit  alul.  abta  Meinung  (Vrtheil,  Ansicht 
etc.  von  Oll.  über  eine  Saclte  etc.  cf.  3  acht) 
urspr.  identisch  ist. 

Man  kann  indessen  das  Wort  acht  in 
der  Bedtg.:  gerichtliche  Verfolgung 

1 B  od.  ausser  Fr icd en Setzung  in  Folge 
eines  gerich  tlic  h  e  n  Vrthe  ils  sp  ruchs 
auch  vom  Vbm.  alitjan,  achta,  ehtjan  verur- 
theilen :  daiunare  Vrtheil  oder  Verur- 
thrilung    aussj>rechen    (über    .Jemanden) 

20  Vrtheil  verkündigen  etc.  ableiten ,  zuuuil 
afries.  achta  Ja  auch  die  Bedtg.  Gericht 
halten  (über  Etwas  —  Jemanden  etc.)  hat 
u.  Jedenfalls  mit  dem  afries.  acbta,  aclit 
Versammlung,  welche  ächtet  od.  ver- 

25  urlhcilt  (cf.  4  acht)  zusammenluingt  u. 
deis  Vbm.  ahtjan,  acbta  eine  Bildung  rmt  aht, 
acht  (>Ma<7  man  es  nun  in  der  Beätg.  Mei- 
nung, Vrtheil  etc.  od.  in  der  von  Ver- 
sammlung,   Gericht  etc.   nehmet))  und 

80  der  Endung  jan  ist.  So  hat  auch  das 
ahd.  mabalon  (von  inabaJ  Gericht,  Versamm- 
lung -\-  on  gebildet)  die  Bedtg.  anklage n, 
gerichtlich  verfolgen  u.  laden  u. 
sciteint  es  demnach,  dass  ahten,  od.  ahtjan, 

35  aclita  eben  sowohl,  wie  ahd.  ahton,  erwägen, 
bedenken,  urtluilen  über,  beurtheilen  etc. 
eineslheils  direct  mit  acht,  Versammlung, 
Gericht  etc.  u.  andrerseits  mit  acht  Mei- 
nung, Ansicht,   Vrtheil  etc.   unmittelbar 

40  connex  ist.  cf.  weiter  unter  3  u.  4  acht  u. 
unter  achten  etc. 

3.  acht,  Acht,  Achtung,  Aufmerksamkeit, 
Sorge,  Sorgfalt,  <)bsorge,  Behutsamkeit,  Hut, 
Obhut,   Aufstellt,    M^'ahrung   etc.   resp.    das 

45  Hüten,  Schützen,  Wahren, Betcahren, Schlitzen 
u.  Werth  halten  etc.  von  Eticas ;  iiim  d*  in 
acht;  —  gif  acht  up't  lifts;  —  du  muBt  ok 
dat  kl('iiste  nêt  buten  acht  Inten ;  —  he  hed 
dat  niks  in  acht;  —  hc-  sleid  gt^n  acht  iip 

50  mîn  wurden;  —  Sprichtr.  acht  is  mOr  as 
d  usend  (Wortspiel  mit  Acht  u.  der  Zaid 
a  ch  I)  ein  warnendes  u.  sehr  gängiges  Sprich- 
wojt  für  Freier,  die  mehr  auf  lieichthum, 
als  auf  hiiusliclie  u.  mrtkschaftliche  Tugen- 

65  den  bei  der  Brautwahl  zu  sehen  geneigt  sind. 

Vergl.  bei  (rrimm  das  dritte  Acht  (cura, 

attentio,  aestimatio,  consideratio  etc.)  u.  aM. 

ahta  ;  mhd.  abte,  aht,  Meinung,  Gesinnung, 

Aufmerken,    Beachtung,    NacMenkcn ;    Art 

GO  M.  Weise,  Bescltaffenheit,  Verhältnisse,  Stattd, 


ACHT 


ACHTEN 


Geschlecht;  afries.  achte  Meinung,  Ansicht, 
Urtheil  etc.  r.  B.  in :  „alsa  thi  rei^eva  heth 
sine  achte  ut  ejeven"  =  „wenn  der  Richter 
seine  Meinung  od.  Annichl,  Urtheil  etc.  aus- 
gegeben resp.  abgei/eben  luit" :  ags.  eaht,  cht 
Beachtung,  Schätzung  etc. 

Vergl.  das  folgende  acht  «.  ferner  unter 
achten  etc. 

4.  acht,  Verband,  Verbindung,  Genossen- 
schaft, Versammlung,  Corporation,  Gesell- 
schaft etc.  Daher:  dîk-acht,  sîl-acbt,  thêl- 
acht,  jiolacht  etc.  Es  hat  er.itens  dieJicdtg. : 
sachlicher  Verband,  nämlich  in  Be:ug 
auf  die  eine  „acht"  (Verband,  Geschlossen- 
heit, vereinigter  u.  zusammengehöriger  Be- 
zirk etc.)  für  sich  bildenden  ländlichen  Güter 
V.  einseinen  Ütücklande,  auf  welche  gemein- 
schaftlich die  Last  zum  Unterhalt  von  Etwas 
ruht  u.  auf  welche  die  betreffenden  Unter- 
haltungskosten repartirt  werden.  Sogehören 
e.  B.  zur  West  er  ma  rscher  Deichacht 
alle  difjenigen  Lande,  wtlche  die  Kosten 
tum  Unterhalt  des  Westermarscher  Deichs 
tu  tragen  habe>i  u.  zur  grossen  Norder 
Siel  acht  aller  Grund  u.  Boden,  welcher 
durch  den  Norder  Siel  entwässert  wird  u. 
wovon  die  Kosten  für  den  Unterhalt  dieses 
u.  der  sonstigen  Abwässerungs-Anlagen  die- 
mathweise  erhoben  werden.  Zweitens  hat 
acht  aber  auch  die  Bedtg.  eines  persön- 
lichen Verbandes  (Genossetxschaft,  ge- 
scMossene  Gesellschaft,  Corporation  etc.)  u. 
zwar  a)  mit  blossen  Nutz niessungs- 
r echten  wie  z.  B.  hei  der  thêlacht,  od.  b) 
wenn  die  Deictt-  u.  Siel  acht  (stimm- 
berechtigte Deich-  etc.  Interessentschaft)  be- 
rufen wird,  mit  dem  Rechte  der  Bern- 
thung  u.  Beschlussfassung  über  die 
gemeinschaftlichen  Ani/elegenhciten. 

Der  Grdbgr.  des  Wortes  acht  ist  hier 
also  stets  Verband,  od.  Verbindung,  Ge- 
nossenschaft, Vereinigung  etc.  (von  Sachen 
od.  Personen)  u.  wie  nun  im  ahd.  mahal 
(dem  Stammwort  von:  vermählen,  Gemahl 
=  unserm  mnkolen,  meka,  makker  (Genonse), 
méksmnn  etc.)  auch  die  Bedtg.  Gericht  sich 
aus  der  allgemeinen  von  Versammlung, 
Verbindung  etc.  rntirickclt  hat,  so  auch  in 
dent  mit  unserm  acht  (Verband  etc.)  ursirr. 
identischen  ufrios.  achte,  acht,  Versammlung, 
Gerichtsversnmmlung,  Gericht  etc.  u.  ist  es 
also  klar,  dass  diesem  Worte  der  Grdbgr.: 
binden,  verbinden,  vereinigen,  schliessen  etc. 
unterliegt. 

Tja.v<  1 — 3  acht  überall  dircct  mit  einander 
zusammenhängen  u.  von  goth.  ahjan  (denken, 
manen,  wähnen,  dafür  halten  etc.)  u.  so 
weiter  von  goth.  aha  (Ver.itand,  Sinn)  abge- 
leitet werden  können,  scheint  mir  schwerlich 
der  Fall  tu  sein.    Das«  diese  Wörter  jedoch 


mit  aha  jedenfalls  eine  urspr.  ]/  ak  =  skr. 
aj  (cf.  bei  Aug.  Fick,  Bopp,  Pott,  Grass- 1 
mann  etc.  u.  namentlich  auch  die  AbhandJ. 
von  Dr.  Joh.  Schmidt  über  diese  V)  ru- 

5  rückgehen,  ist  zweifellos,  so  wie  auch,  dass 
diese    y    eine   sinnl.    Bedtg.    hatte   (wahr- 
scheint,  die  von:    bewegen  tw  etc.,  drin- 
gen vor  u.  ein  etc.,  kommen  zu  etc.;  u.  so  \ 
auch:  erreichen  (sich  rereinigen  u.  verbinde*  1 

10  mit},    erlangen,    bekommen,     in    Besitt] 
uehmeu,  greifen,  fassen,  halten  etc.  od. 
gehen    zu    hin,    u.  so  auch:  folgen,   ver- 
folgen u.  hassen),  haiie,  woraus  die  Bedtg. 
von  aha  (Sinn,   Verstand  etc.  od.  Vermögen  1 

15  um  Etwas  MU  fassen    u.    zu    begreifen),] 
ahjan    etc.    sowie    die   voti    2  —  4    acht    «. 
2  achten  (s.  d.)  sich  weiter  entwickelt  haben, 
cf.  dicscrhalb:  denken,  sinnen,  nümte,  feruim 
od.  letten,  meneii,  Ißfen  etc.  etc.  u.  die  y  ak 

20  unter  ächpln,   egge,   ftge  etc.   etc.     S.    auch 
unter  achtîg. 

1.  achten.  Weiterbildung  von  der  ZaM 
acht,  he  iürd  mit  achten;  —  sc  atUid  toi 
achten  sie  sind  zu  adU;  —  p&skachten,  acht\ 

25   Tage  nach   Ostern;  —  pinkslerachten,   ach 
Tage  nach  Pfingsten,    welche   beiden   letzte 
Wörter  auch  ohne    weitern  Zusatz  die 
diese  Tage  fallenden  Pferdemärkte  zu  Aurie 
bezeichnen. 

30      2.  achten,   achten;    ik   heb   dat  för 

achtd    ich  habe  das  für  gut  geac/Uet,  re*pA 
gehalten;  —  ik  acht  der  för,  dat  etc.  «.Jl 
halte    dafür,    dass  etc.;  —  för  wir  achte 
für  walir  halten;  —  he  achtd   dat    fÖr   lii 

35  od.  niks  er  nimmt  od.  hält  das  für  Icieh 
resp.  nichts  —  schätzt  es  für  nichts 
hält  es  für  nichts  werth  etc.;  —  ik  heb  d'r 
nich  up  acht'd  ich  habe  niclU  darauf  geac 
tet  —  nicht   darauf  gemerkt    it.    gehört 

40  nicht  darauf  gescheit  u.  gepasst  —  es  nie 
gehütet  «.  gewahrt —  nicht  dafür  gesorgt 
etc.  etc.  (e.  B.    auf   das  Gesagte  od.  Gt 
schehene    etc.     —    od.     auf    Etwa», 
einem  in  Sorge  u.  Hut  gegeben    ist    ete.)j^ 

45  —  acht  up't  icind  —  resp.  up  m*n  woorde 
—  up  de  tîd  etc. ;  —  wî  achten  dat  lîk 
halten  (glauben,  wähnen  etc.)  das  gleich 
hatten    es  für    gerade    u.    ausgeglichen 
schätzen  das  gleich  etc.;  —  upachtend  auf 

50  merkend,    aufmerksam ,    achtsam,    sorgsaM 
etc.  etc. 

cf.  bei  Grimm  unter  achten,  smnie /et 
ner:  ahd.  ahton;   mhd.  nhten  beaciiten,  so 
gen,  besorgen,  erwägen,  überlegen,  bedenket 

55  meinen,  dünken,  schätzen.  Rücksicht  nehme 
afries.    arhtia,    echta,   achten,    schiitzeix, 
achten  etc.;  ags.  eahtan,  eahtian,  ehtian, 
wägen,    bcrathcn,    regieren,    sorgen,    achte 
.icluitzen,    laben.     Zu    8   u.   4  acht    od. 

60  dies,  von  goüi.  alijan  u.  aha  in  ihrer  urst^ 


ACHTER-ÜP 


Bedtg.,   worüber    uiifer   i 
Weitere  tu  erâehen  ist. 

1.  sehter,  Pernon,  die  tu  achten  (resp. 
morgen,  hesorijen,  hiiten,  wahren,  war- 
te« etc.)  hat  =  Surger,  Besorger,  Ver- 
»alter,  Wärter,  Wächter,  Hüter,  Be- 
wahrer. Daher  tél-  od.  ibcel-achter 
Bttmter,  der  die  Theelen  (vf.  tôl  o<l.  th&J) 
T»  hellen,  verwalten,  hüten  ii.  verthei- 

rj/    tt.    tiiyleich    auch    Wächter  dar- 

itt,  dass  hei  den  Thcelachtuversam  m- 

n  alles  dem  alten  Herkommen  u.  den 

■en  gemäiui  zugeht,  sowie  ferner  mich 

rechtliche   Vertreter  der  Oenell.ichnß  ist. 

2.  >«ht«r  od.  ujft«r,  hinter,  turiich,  nach 
etc.  ho  bléf  achter ;  —  de  klok  geid  achter 
«e. ;  cf.  weiter  die  Compos.  u.  daeit  bei 
Grimm  dicj.  mit  afler.  Ducon  weiter  ge- 
bildet: achtem  (hinten)  in  der  Zusammen- 

ig  mit  fan.  fan  achtern,  von  hinten,  von 
rtê  etc.  u.  Vbm.  achtern  in  ferachtern, 
'.en  etc.  yd.  h.  nid.  achter  (mit  Über- 
gang von  „f '  i»i  „ch''  wie  hei  kracht  etc.) ; 
afries.  after,  efter;  wfries.  aefter,  efter; 
ufrirs.  eftfr;  mtl.  atter;  «.«.  aftar;  aga. 
aéfler;  engl,  aiter;  ahd.  aftar,  after,  efter; 
mkiLtîtttS (wovon  das  nlul.  After);  goth. aîtra 
(Rtra,  Mtirüek,  rückwärts;  re,  rctro,  denao, 
ittnuri,  porro,  wieder,  wiederum,  abermals, 
weiter  etc.);  an.  aptr,  aftr  (wovon  schwed. 
•ftcr,  kkter,  abgeschiedenes  Gestein,  resp. 
^  Jiefatewd  od.  Zurückgeworfene!}  heim  Berg- 
^^ÊÊf  *fä*-  *8^-  aftar,  aftra  mlstand  aus 
^^^^Bo0<»  Form  afatara  =  ursjir.  apatara, 
^HRe«  d.  Compar.  ton  apa  (a  b,  von  —  weg, 
getrennt  von  etc.  cf.  of  od.  af)  ist  u.  durch 
éie  Verbind,  mit  dem  SiifJi.T  tara,  gekürzt 
Iw  (ef.  tar  «.  dör,  durch  etc.  als  Beweyung.i- 
tutftit  od.  als  ein  die  Bewegung  «.  Tliätig- 
lol  rermehrendes  u.  verstärkendes  (redupli- 
ttrende*)  Element,  wie  auch  ar,  er  im  wider 
(iietitr,  femer  etc.  ton  wîd)  die  Thätigkeit  ron 
«^  eärttärkt  u.  reduplicirt,  .10  dass  apatara 
etjtntUch  soviel  besagt,  da.^s  das  ab  (von, 
WH  weg  etc.)  od.  die  Trennung  (von  Etwas) 
ndk  vtrarostert  u.  die  Entfernung  od.  das 
f«äk^  Entfernen  u.  Bewegen  od.  Weg- 
f*ktn  (ron  Etiras)  grosser  wird  u.  sich  ver- 
Märkt  M.  reduplicirt  od.  wiederholt.  Dass 
imnaeh  achter  od.  after  smvohl  die  Bedtg. 
•wi  re  Oll.  retro,  iterum  etc.,  resp.  ixl.  die 
Wh:  mehr  ab  u.  weg  (von),  weiter,  ent- 
ftrattr,  gant  getrennt  (von),  verlassen 

fiurtekgeblieben,  verspätet,  zurück 
Me.  hat,  ist  dîirchaus  nicht  auffallend  11.  er- 
Uiit  McA  dieses  ron  selbst  aus  der  ver- 
lUrtten  Bedtg.  ron  apa  od.  „ol",  re.*p.  aus 
«fc»  Uvutande,  dass  swci  Wörter  (od.  ein 
Tort  u,  ein  Sitffir),  welche  beide  eine  Be- 
ntfitng(^gg^^^Hj^^eigen,  den  Compar. 


bilden    von    dem,  was  das  Eine  od.  Andere 
urspr.  ausdruckt. 

acbler-âfer,  hintenüber. 

achter-sn,    hinten   an,    hinten    nach,  zu- 
5  rück  etc. 

achter -baks,  hinlernuks ,  hinter  dem 
Rücken,  cerr^tiihlen  u.  heimlicher  Weise. 

aditer-blifen,  zurückbleiben,  nachbleiben 
etc. 
10      afhter-dt'l,  Hlntertheil. 

acbter-dot'llt,  Nachdenken;  ik  >7ul  dat  du 
'n  bîtje  inér  aclitenlocbt  harrst;  Argwohn, 
Hiiderlisl ;  h(-  Bit  fiil  vaii  uchtcrdocbt. 

1.  achter-dür,  Hinterlhür;  fig.  Ausflucht, 
15  Ausrede  etc. 

2.  aeliter-diii',  hinten  durch. 
achter-éll,  nuchcinandcr,  uminterbroclien, 

in  einem  weg  etc.;   dat  hed  drô  dagon  acli- 
teröii  weg  ragend. 
20      achter- fülgen,  nachfolgen;  sf?  müssen  hum 
acliterfolgen  ;  —  zurúckfoUjcn,  cnciedern  etc.; 
si>  léten  darup  achtcriülgen,  dat  etc. 

achter-folgeilds,  hinter  od.  auf  einander 
folgend,  nach  einander,  untiuierbrochen  etc. 
25      achter-;;»!!,  hintergehen,  täusclutn  etc.  hk 
achtergung  niî. 

a (■  h t e r-^e b ît i .  Hintergebäude. 
aehter-holdcnd,    zurückludteud,   gelieim- 
haltend,  rerscUossen,  verschwiegen  ete. 
30      acbter-l]Û8,  Hinterhaus. 
achter-ka!ner,  Hinterstube. 
Hflitpr-ka.Htêl,  Hintercnstel;  fig.  der  Hin- 
tere,   podei;    he  krôg  ordendlîk  wat  up  sîn 
achter  kostC'l. 
35      acbter-klap,  Klapps  von  hinten.  Nachklapp, 
Rückschlag;    fig.    niirerhofftcr    u.    schlechter 
Ausgang  eines   Uiiternt'hiiiens. 
a  c  h  t  e  r- 1  an  d ,  Hintcria  n  d. 
achter-last,   Hintcrkx.st,  Last,  die  hinten 
40  im  Schiffe  licgl.    Daher:  achterlaatig,  hinten 
mit  t'iel  Last  behaftet  od.  hinten  schwer  be- 
laden; dat  Bchip  is  to  achlerlaettg. 

achter-latpn,  mrückhissen,  nachlassen  etc. 
at'hter-lîk,    rurihkUeibend,    euräck    etc.; 
46  be  is  regt  acbterlîk  iii't  leren, 
achter-middag,  Nachmitliig. 
achtern,  hinten,  rückwärts  etc.;    fan  ach- 
tern,   ron    hinten    hinterher  etc.;    hfi  is  in't 
achtem  kamen,   fr  i.it  in  das  Zurückgehen 
50  gckiiiiiiiicn,    resp.    siiriick    geblieben    od.    ge- 
kommen. 

acbter-nâ.  hinteniiach,  zurück,  hinterher, 
später  etc.;  d'r  is  niks  fan  achternâ  bläfen; 
—  he  is  acbtcmil  kamen. 
55  achter-pûrt,  Hinlirpforte ; scherzh.  After; 
man  mut  uppassen,  dat  man  de  achterp6rt 
nltîd  gftd  apen  hold. 

achtrr.slp,  hinterste.  Hinterste. 
achter-uni,  hinlenum,  hinten  herum  etc. 
60      achtur-U|),   hinten   auf,   zurück  etc.;   he 
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hed  achterup  säten ;  —  de  klok  geid  'n  ketér 
CU  SliDiik)  achterup. 

ai'litcr-út,  hiiiteiuiun,  nach  hinten,  rück- 
wärlK  etc.;  ho  srait  de  sldren  aithterüt;  — 
dat  8chip  füLrd  acbterüt 

achter-wftgs,  hintencegs,  zurück  etc.;  wat 
mau  nét  drageu,  resp.  dôu  kaii,  dat  mut  man 
acbterwAgs  laten  {.:iirückl<i,sscii  od.  unter- 
litsneu);  he  ig  aoliterwâgs  hhifen. 

athtpr-wiiikel.  Hinterladen,  Hintertcerk- 
stülle.     v.  winke). 

uchti^,  aftiff,  Emlnug  vieler  Compmita, 
mit  titr  liedtij.:  Iiahcnd,  besitzend,  hof- 
teiid,  fitnneitd,  haltend,  erlangend  u, 
t/ reifend,  z.  B.  swartuchtlg, -af'tîg,  .fcÄifürj- 
lich,  »ehtcarze  Farhe  habend,  mit  Schwärze 
Oll.  Schmutz  behaftet;  —  gâlacbtîg,  rietblich, 
gelblichen  Schein  habend;  —  wärachttg,  icahr- 
lich,  wahrhaftig;  —  dëjachtîg,  -aftîg,  theil- 
haftig.  begabt,  Theil  habend,  erluntjend  u. 
bexit^end  (an  od.  von  Etwa.t):  —  wänachttg, 
wohnhaft,  anmusig,  Wohnung  od.  Sitz  ha- 
bend etc.:  nid.  achticb;  »inri.  achtich,  aftich, 

JEs  gehört  vielleicht  zu  acht,  achten  nun 
der  Grdbdtg.  der  y  aq,  erlangen,  erreichen, 
greifen,  fassen,  halten  etc.  etc.  (cf.  unter  4 
acht  u.  2  achten,  .soicie  ferner  ufries.  achte- 
lik  in  weraclitelik,  wahrlich,  wahrhaftig)  od. 
int  daK,^elbe  Wort  wie  ahd.  ehtig,  ehtic,  be- 
sitzend, habend,  reich  etc.  vom  ahd.  eht, 
Be.iitz,  Gut,  Vermögen  etc.  u.  gleich  hesitinch : 
echtig,  in  regi^neclitig  =  unn.  regenachtig 
regnerisch,  was  auch  zur  ]/  a?  (ak)  gehvrt. 
Wahrschcinl.  noch  int  es  Jedoch,  da)ti  ex 
zu  afrir.f.  aft,  oft,  eft,  echt,  fe.it,  ehehaft  = 
mhd.  echt,  gehört,  was,  wie  auch  ehuft, 
ehehaft,  aun  ahd.  eliafl,  cliarht  (unter 
echt  (im  SchhisK)  rnt.itand  u.  zu  aftig,  aftieh, 
achtig  weiter  forlgebildet  wurde,  wovon  nfriex. 
Vbm.:  iiftig-ia,  ehelichen,  heirathen,  d.  h. 
ehaftig  machen.  Da.i  dieselbe  Bedtg.  habende 
nhtl.  haftig  in  wahrhaftig  etc.  ist  ron 
Haft  weitergebildet  u.  gehört  mit  diesem  zur 
selben  V  kap,  wozu  auch  haben  u.  heben 
(t/.  hohben,  heffen  etc.)  etc.  u.hit.apio gehören. 

livllt'in^,tirhtcti,Achtu)ig,Ansehni.Wiirde 
etc.  he  stcitl  iiiks  in  achten ;  —  ik  heb  dat 
niks  in  arlitifi.     Zu  2  acht,    renji.  2  achten. 

Aekuni,  Westcr-Acknm,  Oster-Ackum  etc. 
Name  rerschiedcner  Dörfer. 

Es  ist  eine  Bildung  ron  ack  =  ae\i,Wasser, 
Fluss  u.  um,  Heim,  Wohnsdz  (s.  htm),  icf'e 
tlns  aueh  in  Pewsum  (alt  pawes-)iéro)  u.  vie- 
len .timst.  »fries.  Dnrfnamen  vorliegt. 

Das  Dorf  \ckum  liegt  an  einem  kleinen, 
durch  den  Ackum-er  siel  ausmündenden 
FluKs,  welcher  dort  Bckummer-ä  (d.h.  Ackum- 
mer-Fluss.  tf.  8  ft)  heisst. 

cf.  Ehrentraut  fries.  Archiv  I  pag.  Ja, 
die  Ortsnamen:  Westcrache  etc.  m.  pag.  293, 


Ackemé   etc.,   sowie  auch,  dasa  Aehen  bei 
uns  Aken  (van  Köln  na  Aken)  A«*rf. 

1.  Adde,  vd.  Name;  wbl.  Adda;  GcKhUi. 
Addcu, 

5       Eines  Ursprungs  mit  Ade,  Athe  etc.   «.  d, 

2.  adde,  kl.  Fluxs  bei  Norden,  der  durch 
den  addengaster  sîl  in  die  LeibucM,  resp. 
das  Norder  Aussentief  mündet.  Davon 
addcu -gaste,    addinggaste    als    Name    etne* 

10  Uindlichcn  Bezirks  bei  Norden. 

Da  der  wi/.  Name  mit  Ade,  Edde  u. 
Ede  identisch  ist,  so  kann  diesex  adde  auch 
=  ade,  edde,  ede,  all  (afries.:  ada  od.  adä) 
sein,  als  Bildung  von  ad  =  V  *^i  bewegen, 
15  gehen,  strömen  etc.  u.  â  Wasser  =  gtrömen- 
des,  fliejisendes    Wasser. 

Einen  hess.  Flussnnmen  Eder,  Edder  (bei 
Tacitus  „Adraiia")  führt  Vilmar  in  s. 
Idioticon  an,  was  anscheineml  ein  Compo*. 
20  von  ahd.  adra,  adran,  (Ader,  vena  =  Gang, 
(Quelle  etc.  resp.  ein  Etwas,  was  sich  durch 
etwas  hinbewegt  «.  zieht  etc.)  u.  &,  FIuks, 
Wasser  etc.  ist. 

adder,    a)    Natter,    Kreut- Otter,     Vijter. 
Sprichw.  he  Btekd  as'n  adder.  —  Auch  nid. 
u.  engl.    As.  cadra;  golh.  uodr;  ags.  nftdre, 
uäddre,  nedre;  an.  nadbra,  nadhr;   ahd.  na- 
tara,    natra,    uadra;    wIkI.  natere,  nater;  — 
b)    Otter;    cf.    Kern    u.    Willtns,    ]>ag.  S8. 
Sprichw.   567.     Natter    bezeichnete  früher 
überlMupt    eine    Schlange,  indem  das  ag$. 
iiädre  mit  anguis,  serpens,  vipera  übcrseUt 
wird  II.   das  ident.  bayr.  ader,  alter  sowohl 
Schlange,    Otter,    Natter    (cf.    Schm.) 
35  als  überhaupt  Schlange  bezeichnet.     Frag- 
lich   bleibt   es    nun,   ob  adder  i'»i  der  ersten 
Bcdty.  aus  nadder  entstand  u.  mii  lat.  nalrix 
i(.    natare   atif  die   y    snû,    sn&ta    turúck- 
geht,  od.  dasselbe  Wort  ist,  wie  nhd.   Otter 
40  (cf.  Otter)  u.   demnach  mit  griech.  'udôr  u. 
skr.    udra   (Wasser:    Otter  =    Witssrrlluer) 
zur  y  tid  (Uelzen,  Italien,  schwimmen)  gehört. 
addei'krúd    (würtl.    Natter-,    resjK    Vipcr- 
Krtiiil),  Fiirrcukraut.     Es  wird  auch 
45      adderlediler  (Natter-Leiter)  genannt. 

Ade,  Ml  f.  Name.     Davon   Ge.schin.  Aden, 
Adeua      Identisch  mit:    Albe,  Attc,    iff»* 
auch  ricileichl  Edo,  Ide,  Idde,  Ode,  Udo  et' 
von  Hause  aus  verwandt  sind..    Der  y  «"«•; 
ßO  cf.  unter  adcl  am  Schluss  u.  s.  unter  2  att< 
sotcie.  auch  unter  Illerk. 

âdebar,  Storch,  mit  vorgesetztem   h   auei 
hftdbar,  lilithar  u.  auch  Abar  etc.     Wegen  di 
Sjirichw.  cf.  äbar.    cf.  Br.  Wb.  u.  W'iard 
55  sowie   bei   Grimm    unter  Adebar   aneh 
ältere  Fc»'m  odeboro. 

Da  der  Storch  seit  alten  Zeilen  als  Glück, 

Heil,  Segen  u.  Kinder  bringender   Vogel 

gilt,  so  ist  es  wohl  von  ags.  ead,  as.  od,  öi 

60  Besitz,  BeiciUhum,  Heil,' Glück  etc.   u     ' 
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«  beran,  tragen  etc.  (rf.  2  bir  u.  boren) 
aleitm  u.  tcittil.  mit  IlrU-Bringer  od. 
iuä-  Träger  tu  Uhernet^en. 
I.  adel.  AiM. 

Korm.  iiM.  adiil,  atlial,  adhal;  mhd.  adel 
'Oeurhlrrht,  rtW«  Gcurhlecht,  «Her  Stand, 
üriiej;  n/rif».  ethel,  edel  (»iir  in  Com- 
p'unti»);  at.  adhal,  sdhali,  adal;  an.  adhal, 
«iIaI,  teelth  Letzteren  auch  ehcn.io  wie  an. 
edhli,  oedlili  die  Uedtg.  uutura,  iudoles  (d.  h. 
MKU  BKin  bexitil  u.  hat,  re.ip.  wan  einem  [als 
nchaft  u.  Kiijenthum]  gehört;  — 
angeboren,  angehörig  u.  eigen 
hat. 

i/tts  Wort  adel  (cf.  unter  2  atte  m. 
ein  CvmjMiituM  r.  ad  ii.  el  =  al  t'M 
dass    in    ad    od.    &d,    ath,    cth  etc.    der 
Grdbyr.  dex:   hiihena,  greifens,  haltenn, 
■h  aneignend  u.  hesitienn    (eon   etwas) 
,  igt  icohi  schwerlich  !u  heMreiten.   Dass 
lUN  aber  da»  M'ort  .,adi'l"  der  Form  u.  dem 
'«irlfe    nach    unmittelbar    mit    edel,    iUlel, 
■  Um,  trürdiq;    ron   adligem,  edlem 
I,  .;    rtc.   =  a)t<l.    adhal,   "edel,   edili; 

mhä.  edele;  an.  adkali,  edLili;  agii.  Adhele, 
cdhele;  afriet.  ethel,  edel,  adlig,  von  Adel, 
eidj  trefflich  etc.  insammenfiitlt,  retiji.  dam 
die»  Wort  aus  der  ron  adhal,  atlml.  adel, 
ethel  fortgebddeten  rollen  Form:  adhali  ent- 
tlamdi  tut  aim  dem  ahU.  Subut.  edili,  Adel; 
tdilini;  (ef.  edelingü  «.  agn.  ädheling;  inlat. 
adtling^ug),  Adlvjrr,  ton  Adel  etc.:  afrien. 
Clhcldoin,  Adel,  Adelthum  etc.  u.  ferneren 
Cempttnitia  ron  edel,  adel  etc.  leicht  zu  er- 
tehni. 

WrMn  wir  nun  aber  für  den  Stamm:  ad, 
Üb,  eth,  adh  den  Grdbgr.  des:  hahent, 
bfit:ens,  tigenseing  etc.  od.  den  von 
hetiti.  Habe  etc.  annehmen,  no  finden  wir 
drnrdhen  re»p.  den  des gre ifr ns.erg reife n s, 
ntk  aneignen»  u.  in  Besitznehmens  etc. 
Mth  in  ofriet.  ethel,  edel,  olhol  (aus  athal), 
ïitigHt:  ugs.  edhel,  ethel,  acdhel,  oedliel 
Ijinedium,  patria),  die  com  ahd.  odhil,  iiodiil, 
uiotil;  n».  uudhil,  odhil,  olhil,  Erbgut,  angc- 
tnmmtef,  Gut,  Hrimath;  an.  odiial  eben  so 
•oU  als  auch  im:  as.  od;  ags.  ed,  ead;  ahd. 
«,  Be*,ti.  Keiehlhum,  (hd.  Heil,  frlück  etc., 
=  an.  andbr  n.  goih.  aud  wl.  uuds  (V»  bu- 
4tiaft8,  audags  etc.)  etc.  etc.,  so  dass  e»  faat 
lAtint,  diiss  alle  diese  Stämme,  Irnlz  der 
'nden  Vocale  einer  gleichen  y  niit 
dfiffr.:  greif  en,  fassen,  nehmen  etc. 
■rn. 
Vergleichen  wir  nun  aber  neben  afries. 
Ilhom  (Kidam,  d.h.  Geschlechts-,  Stamm- 
YeritaniUe  od.  zu  atlia  [s.  umst.l  gehörend.) 
das  Wort  Ftd  =  ahd.  eid;  nihil,  eit; 
Altha;  as.  cth,  <id;  ags.  ftd;  afries.  eth, 
».  fidhr;  nfries.  ilh;  engl,  oaih  etc.  m. 


r/tw  damit  unmittelbar  verwandte  ags.  cd, 
cid  (Sicherheit,  securitas;  salus,  Ileü,  Glück; 
Besitz  etc.  s.  oben),  resp.  dass  das  M^oirt 
Kid  auch  aus  einer  y  erwuclis,  in  der 
5  die  Bedtg.:  greifen,  halten,  fassen,  fangen, 
fesseln,  fest  machen,  binden,  srhliessen  etc. 
resp.  halten,  sichern,  um-  «.  cinschltes.scn 
etc.  liegt,  gleichcicl  oli  man  es  als  ein  Ftwas 
nimmt,  icodurch  man  sich  bindet,  verbind- 

10  lieh  macht,  verjif lichtet  etc.;  um  die 
Wahrheit  zu  sagen,  od.  als  ein  Etwas, 
womit  man  etwas  bekräftigt,  befestigt, 
bestätigt,  versichert,  od.  al»  sicher  u. 
wahr  bezeugt  etc.:  od.  endlich  als  eine  Be- 

15  kräftigung  od.  Sicherheit  u.  Bärg- 
schaft etc.  mit  dem  aus  ags.  6d,  ead  (Heil, 
Salus)  etc.  ent-itammcndcn  Nebenbegriff  des 
heiligen  u.  unverbrüchlichen; 

b)  die  mit  ap  (erreichen,  erlangen,  erfassen, 

20  ergreifen,  sich  in  Besitz  setzen,  resp.  in 
Besitz  kommen  etc.)  syn.  u.  wohl  daraus 
versetzte  y  pa  (ergreifen,  fn»iien,  nehmen, 
sich  aneignen,  zu  sich  nehmen,  trinken  etc.), 
wovon  unter  andern  auch  das  M'ort  „  Vater" 

25  (d.  h.  HnHer,  Erhalter,  Niihrer  etc.;  Halter, 
SihiUzer,  Hüter  rtc.)  .stammt,  so  ist  es  wahr- 
scheinlich, dass  com  Stamm  eth,  atli,  âdh  etc. 
mit  der  Grdhdtg.  des  Haltens,  resp.  von 
dessen  später  nachzuweisenden  Bedtg.:  grei- 

30 /cm  etc.  auch  das  afries.  atlia,  atlitha,  atta, 
etta  (Aettester  etc.  cf.  Ahte,  Ailie  m.  ctte  etc.) 
«.  afries.  titliaman  (AcKmimnn,  Vorsteher 
etc.);  ethala,  ethia,  edila,  edel,  edil  (Gross- 
vnter,    Urgrassratcr,    (lesih!evkl«iillester    = 

36  König,  Herrscher,  Fumtlicnralrr,  Patriarch 
etc.)  u.  ferner  der  Nomr  des  Hiiniicnkönigs 
Attila  =  afries.  Kthela;  mhd.  Etzel;  an. 
Atli;  ninl.  Ettel  etc.  Weiterliildungen  von  ad, 
ath,  elh  etc.  sind  u.   ron    derselben   y  wie 

40  adel  iibsfammen. 

Ob  nun  alle  die  olien  genaniitro  Wörter 
trotz  ihrer  hrgrifflichrn  Vericamltschaft  u. 
trotzdem,  diiss  ihre  Formen  auch  so  oft  in 
einander     verlaufen ,     dass    .'(i'c    kau  in    aus 

45  einander  zu  halten  sind,  einer  und  der- 
selben y  angehören,  ist  zweifelhaft.  Für 
adel  .itiminl  jedenfalls  am  baten  eine  y 
at.  Da  diese  Jedoch  immer  in  der  Bedtg. 
gehen    od.    bewegen,  resp.   dringen  vor, 

50  ein  u.  durch  etc.  (per-agrarc etc, )  rarkOmmt, 
so  müsstc  .•'ich  kierans,  ivic  auch  bei  ak  (rf. 
unter  4  acht  etc.)  die  Bedtg.  kommen  zu, 
erreichen,  erlangen,  in  Besitz  nehmen, 
greifen  etc.  entwickelt  haben,  was  idlerdings 

55  niciu  unmöglich  wäre,  zumal  wenn  man 
vergleicht,  dass  mich  atta  (Vater,  cf.  ette) 
sich  dann  leicht  ilaron  ableiten  lie.tse, 
(eben  so  wie  fiider  ron  der  y  pa).  Hiüt 
man    hiezu    aber,    dass    die  y   aj   (ak)    aus 

60  erreichen,  erlangen  (u,  so  auch  in  Be- 
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sitz  kommeit  u.  nehmen,  ergreifen  etc.) 
auch  die  Beiltg.  esaen  (zu  sich  nehmen  etc.) 
entwickelt,  so  könnte  man  bei  dem  auch 
schon  im  Saii.ikr.  vorkommenden  Schwanken 
von  „d"  H.  „t"  rci/t.  „th"  (rf.  jitlia  ii.  üidlia 
etc.)  xowoM  für  adel  (atn  Besits  etc.)  nlti  für 
tttta  (Vater,  Ernährer)  auch  die  y  ad 
(eDiien,  d.  h.  greifen,  zu  sich  nehmen  u.  so 
auch  (sich)  nähren,  ernähren,  utark  werden 
etc.,  ef.  y  tarp  /iii/<t  liedarfen)  zn  Grunde 
legen,  woraus  sich  sowohl  der  persiinl.  als 
sacht.  Begriff  rem  adel  (ah  in  Besitz  u.  Eigen- 
thum  Nehmende  —  od.  als  das  in  Be.titz 
Genommene,  die  Habe  (cf  Habe  von  y 
kap,  greifen  etc.  u.  hebben)  noch  leichter 
erklären  lies.<ie  als  von  der  J/  iit,  gehen,  se 
movere).  Da  aber  für  ags.  eM,  fd  n.  goth. 
aud  (in  audahafts)  ».  an.  audbr,  ahd.  ôt  otc. 
(Besitz  etc.)  den  Formen  nach  besser  eine 
y  ud  stimmt,  so  kann  man,  zumal  wenn 
man  adel  von  der  y  at  (gehen,  liewegeii, 
laufen  etc.)  ableitet,  auch  od,  auilh,  ead 
(Besitz  etc.)  von  der  eine  Bewegung  aus- 
drückenden y  ud  (au.H,  hinaus,  weg  etc.  wl. 
heraus,  Itercor,  empor  etc.)  od.  auch  von 
der  y  ud  (quellen,  [sich  bewegen  heraun, 
kommen  henmr  etc.]  quellen  auf,  schwellen 
etc.)  ableiten,  woraus  sich  leicht  (eben  so  wte 
bei  ,,ak")  auch  wieder  die  Bedtg.:  kommen 
tu,  ergreifen,  erlangen,  bekommen, 
haben,  greifen,  fassen  etc.  entteickeln 
konnte,  während  andererseits  ans  der  Bedtg.: 
quellen,  schwellen  etc.  auch  wohl  der 
Begriff  der  Dicke,  Grösse,  Stärke,  Ma  cht 
etc.  od.  der  der  Fülle,  des  Reichthnms, 
Vermögens  u.  Besitzes  etc.  hervorgehen 
konnte,  wie  denn  auch  skr.  ud&ra  (Bauch 
=:  Schwellendes,  Aufgeschwollenes)  u.  wahr- 
scheinlich auch  üdhar  (Euter,  cf.  jUdder) 
nebst  ud  ii.  udän  (Wa.^ser,  Woge,  Was.ser- 
schwatl  =  griech.  Udos,  lat.  unda  cf.  water) 
etc.  eielleieht  sämmllich  dieser  letzten  y  an- 
gehören u.  diese  urspr.  :=  uind.  iidb  l«^r, 
so  dass  ahd.  Ot,  otb:  ngs.  ead;  ».<.  Od;  an. 
audbr;  goth.  aud  (Gut,  Besitz.  Vermögen, 
Heil,  Glück  etc.,  woron  auch  Adebar,  Ibar, 
Storch)  u.  ahd.  iindal,  6dlial  etc.;  as.  ôdbil, 
ollril;  (I«.  ôdhal  (Erbgut,  angestnmmtrs  Gut, 
Heimath  etc.)  etc.  sich  von  dieser  selben  y 
ableiten,  deren  „d"  auch  im  skr.  titsa  ((Quelle) 
M.  mehreren  anderen  Wörtern  in  „t"  über- 
ging, während  germ.  „d"  m.  ,,l"  wieder 
einem  skr.  ,,d''  in  dag  u.  dngter  gegenül)er 
steht  u.  skr.  iitha  einejünif.  Form  von  ädba  ist. 

2.  adel,  adelt,  Jauche,  Mist,  Schmutz. 
Daher: 

adelig,  faulig  stinkend,  verdorben :  (dat 
flêsk  ii  adelig  —  rukd  [riecht]  adelig)  i«. 

adelpöl ,  Jauchgrube .  Mi.itpfuhl.  Nd. 
adel,  iil;  eddel,  iJdel;  nfries.  elhel,  garstige, 


stinkende  FIftssigkeit,  Jauche,  Harn;  wang. 
iddel,  Jauche;  schott.  addill,  addle,  ürin, 
stinkendes,  schmutziges  Wasser;  as.  adl, 
Jauche;  Vbm.  schott.  addle,  düngen  mit  Urin 
5  od.  .Tauche;  a-ichwed.  adla,  harnen,  pissen. 
Da  es  noch  ein  ziceiles  nd.  adel  (ef.  uns. 
Adelt)  giebt,  mit  der  Bedtg.  Geschwür,  Ge- 
schwulst, giftiges,  böses  Geschwür,  Finger- 
wurm (ef.  äke,  äk  u.  itt),  was  mit  dmi  aas. 

10  adl  (Geschwür,  schmerzende  [brennende} 
Krankheil)  in  seinem  Stamm  äd  mit  ags. 
Äd;  aJtd.  eit,  cid;  mhd.  eit  (Feuer,  Scheiter- 
haufen) identisch  ist  u.  ferner  hievou  dojs 
ags.  itor,  attor  od.  ftdor,  ädbor,  ftthor;  ahd. 

15  eitar;  mlul.  eiter  (Gift,  Eiter)  entstand,  weil 
der  Eiter  diejenige  garstige  Flüssigkeit  ist, 
welche  den  Brand  u.  die  Entzündung 
des  Geschwürs  verursacht,  so  wie  auch  den 
brennenden  u.  siechenden  Schmerz,  so 

20  halte  iV/»  dafür,  dass  adel  in  der  Bedtg.: 
garstige,  stinkende  Flüssigkeit  etc. 
ursjir.  mit  ags.  ator,  ador  «.  eitar  zu.iammen- 
fällt  u.  -leinc  Bedtg.  sich  eben  aus  Eiter 
(=   garstige,   gelbl.    schmutzige,    stinkende, 

25  faulige  Flü,ssigkeil)  entwickelt  liat,  während 
dus  Schluss-]  aus  t  entstand,  wie  auch  für 
adel  (Jaucite  etc.)  die  Form  ader  vorkommt 
u.  der  Eiter  vielerwärts  auch  Jauche  ge- 
nannt wird. 

30       Wegeti  der  y  von  ags.  ftd  etc.  8.  da*  Wei- 
tere  unter   atter,  etter  u.  cf,  auch  Grimm 
^^'^l.  das  zweite  adel  u.  de.sgl.  bei  Schm. 
hayr.   Wb. 
iidel,  edel;  dat  is  'n  &del  minsk,  përd  od, 

35  dtr  etc.    s.  unter  1  adel. 

adel-dom,  Adelthum,  der  Adel  als  .SKo/iJ 
M.  Kasle;  van  de  gause  adeldöm  wil'k  niks 
wéten. 

1.  adelig,  adlig,  adlig,  edelgeboren  etc. 

40      2.  adelig,  adlig;  s.  2  adeh 
adelt,  t.  q.  2  adel. 
adelt,  Schwiele,    cf  2  adel  u.  Alt 
údem.  Athem,    Odem,    contrahirt    (u.   g»-\ 
brtuuMicher)  am.    de   um,    rc^j.  gêst  is  dr  1 

45  dt    od.    auch:    dp  püst  (Wind,    Athem)    ii 
biira  fttgän  (er  ist  ladt).     Ahd.   fttam,  ntuo, 
äduro;  mM.  ûtem,  âdera,  Atcii  (Athem,  Odtm,  \ 
Geist);    a.t.    Athom;    ags.    aedhiim,    aedhm;  i 
afries.   ethma,    údema,   omma.   Um,  audema; 

50  mnd.  Adern;    satt,  amme;    nfries.  ome.     AfUi 
skr.    fttmän,    âtma    (Hauch.    Athem.    t.ldem,  ] 
LehenslMUch,  Lebensgeist;  Geist;  Leben;  le- 
bendiger Leib);  griech.  'atmôs  (Dampf. Dunst, 
Hauch)  etc.    nach  Aug.  Fick    von    der  yi 

66  an,  aniti,  anati  (wehen,  luiuchrn,  athmen,\ 
leben  etc.),  nach  Grnssmann  indessen  naehi 
griech.  ^fltmé  wl.  ^atmén  (Athem,  Hauch,] 
Dunst,  Bauch  etc.)  aus  einer  Grdform  avat-j 
min  ztuiammcngciogen  u.  zur  y  va  ficeA«»! 

60  etc.  cf.  weien),  umgesetzt  av  gawrend,  wäK-^ 
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Bopp  der  Amricht  ist,  tktss  es  ent- 
rott  der  y  at  (gehen,  »ich  beicegen  etc., 
'Uetcht  mit  Präfij-  ft)  m.  dem  Suffix  man, 
"ienreise  ron  der  y  fth  od.  ah  (diccre) 
deren  2.  Fer.ifm  prne«.  Attlui  lautet, 
'e  Grassman n'.iche  Ahleitiini/  ron  av  =  va 
nt  teohl  die  riehtigste  xa  sein,  obschon 
le  Ableitunif  rofi  der  y  at  in  so  fern  auch 
el  für  sich  hat,  als  die  Bedtij.  wehen 
■tenfunn  aus  der  ton  sich  bewegen  hervor- 
heu  müiate,  tceil  tcehen  u.  Wind  nur 
ne  Folije  einer  Beicegung  u.  sowohl  selbst 
N  Bewegtsein  ist,  als  auch  Alles  bewegt 
«.  belebt' 

ädeinrD,  «men,  athmen,  hauchen,  leben  etc. 
inAmen,  einalhmen:  ûtftmen,  ausathnien  etc. 
ädrinlorht,  Athemsug. 
adfr,  Ader:  lo  ader  lâteu  (sinnl.  h.  fig.); 
ikr  sieid  mt  gîn  ador  van,  das  rührt  od. 
bewegt  mich  nicht;  —  he  hed  gf'ii  ader  van 
nii  fad(r,  er  Imt  kaue  Ader  von  seinem 
Vater  =  hat  nicht  die  Xutur,  das  Wesen, 
éie  Neigungen,  Gefühl,  Denkweise  etc.  von 
»einem  Vater:  —  he  hed  d'r  'n  groten  ader 
van,  er  ist  .^ehr  dazu  geneigt,  s.  B.  zum 
Hoehmuth,  zum  Dünkel  etc.  ahd.  adara, 
adr»;  mhd.  ädere,  ader,  adre  (Ader,  .Sehne; 
plur.  Kingeweide);  ags.  aedre;  an.  aedb; 
éiuttben  auch  alul.  ida  (Ader);  afries.  eddere, 
tun,  edre;  satl.  addre,  eddere;  wanger. 
•dte;  helg.  adder-,  nfries.  aeder;  lofries.  ijer 
(■au  jedder,  iedder  cf.  jüdder). 

Mtkn  ufUerscheidet:  Blut-,  Wasser-,  Ere-, 
HeU-Admi  u.  ist  ader  zunächst  ein  Etwas, 
mw  «VA  durch  Fleisch,  Erde,  Gestein,  Holz 
ttc.  hinzieht  u.  bewegt  resp.  da  hin- 
durchgeht; dann  aber  auch  ein  Etwas, 
Ko  rieh  etwas  hindurch  bewegt,  resp.  wo 
<*iMU  hindurch  geht  (strömt,  Jlicsst),  o<l. 
w«$  etwas  mit  sich  führt.  Man  kann  dem- 
»adt  da*  Wort  ader  »iiV  Weg,  Gang  u.  in 
jeti**em  Sinn  auch  mit  .Strom,  Quelle  (es 
iftut  Oll.  ergiesal  sich  eine  Wasserader  etc.) 
feip.  strömendes  etc.  icicder  geben,  zumal 
iu  ag».  aedre  ausser  der  Bedtg.  vena  auch 
üe  ton:  (Quelle,  Wasserleitung,  Strom, 
heftiger  Erguss  etc.  hat. 

Dom»  Grimm  dafür  die  y  at,  gehen,  be- 
leiJtH,  fliessen.  strömen  ansetzt,  ist  dort 
Mduutehett.,  u.  wegen  der  ]/  at  auch  üdem 
*  tnMehen.  Desgl.  rf.  auch  Aug.  Fick, 
f*r^  Wh.  pag.  S  u.  19,  wo  derselbe  ador 
■«I  skr.  ftom  (Eingeweide),  griech.  étron 
(Jkuch,  Unterleib),  étor  (Herz)  u.  .tkr.  antara 
(in  Innern  befindlich)  etc.  zusainmcnstdlt, 
imach  man  (wenn  man  für  ader  die 
Ordhdig.:  „Internes"  annimmt  u.  dazit^er- 
lUtkt  das  nhd.  unter  mit  lat.  inter  (cf. 
ttdtr)  nicht  allein  »gn.,  sondern  auch  laut- 
W  identtJich    ist    u.   aus  autara   entstand) 


diinn  annehmen  müsste,  dass  auch  in  ader 
ein  „u"  ausgefallen  u.  dieses  für  ur.'ipr. 
ander  stände  u.  somit  ron  ander  formell  u. 
begrifflich  nicht  verschieden  gewesen  sei. 
5  Bemerken  muss  ich  jedoch  hiezu,  dtiss  das 
genn.  ader  lautlich  be.iser  zu  skr.  adhara 
(mehr  nach  unten,  tiefer  elr.,  resp.  [der  od. 
diis]  Untere)  stimmt,  was  der  Comparat.  von 
adha  od.  iidha,  alha  in  der  verlornen  Bedtg.: 

10  unten,  nach  unten,  resp.  von  wo  herab  u. 
weg  etc.  ist.  adha  selbst  aber  betreffend,  so 
könnte  es  wohl  ein  Compos.  von  der  privat. 
Partikel  a,  au  (cf.  i  a)  «.  der  y  dhft  od. 
dhk  (stellen,  setzen,  errichten  etc.)  sein,  wö- 
lb nach  dann  adha  urspr.  soviel  wie:  ab- 
od.  von  weg-,  von  absetzen  (u.  sonach 
auch  heruntersetzen,  nach  unten  bewe- 
gen, er  niedrigen),  od.  ütjerhaupt  dasGegen- 
Iheil  bedeutet  haben  würde  als  die  y  dha. 

20  iierliit^n, aderlassen ;  Aderlassen.  Sprichw. 
„dat  schal  hum  wol  vergäu,  as  de  bûr  dat 
ädertüfeu." 

âdler,  Adler.  Mhd.  adelar,  adlar;  tdd. 
adelaar. 

20       Es  iX   ein    Compositum  von  ädel  k.  ahd. 

aro ;  ndid.  are,  ar;  goth.  ara;   an.  ari  (.lar, 

Adler),  wofür  auch  die  Form  ahd.  um  (iius 

aran,  aron?);  mhd.  arn;  ags.  earn  belegt  ist. 

Das  Wort  aro  betreffend,  so  gehört  es  zur 

30  y  ar  (gehen,  sich  erheben,  aufsteigen,  hoch 
sein  etc.),  wovon  auch  das  ags.  ar;  an.  arr; 
as.  eru;  goth.  airus,  Bote,  Gestiiidter. 

Das  lat.  nquila  dagegeu  gehört  mit  equus, 
Pferd,    Benner   etc.    u.    a(|ua    ll'<is,icr,  «it7» 

36  beioegendes,  strömendes,  fliessciidcs  etc.  zur 
y  ak,  betccgen,  durchdringen  etc.  und  kann 
ah  Durchdringer,  Durchschueider  etc. 
der  Lüfte  etc.  od.  auch  als  schneller 
Vogel  gedeutet  werden. 

40       adrett,   hurtig,  fiiuk,  gc-'^chirkt,  drall  etc. 

ton  franz.  artroit  ».  droit;  von  lat.  directus. 

af  (.leiten  u.  meistens  of  genjinichiu),  ab, 

von,  coiiweg,  getrennt  etc.     Ahd.  aba;   mhd. 

abe,  ab;  goth.  af;  afries.  af,  cf.  of;    tat.  ab, 

45  ap;  griech.  apö ;  armen,  apa:  skr.  lipa. 

Wegen  der  Bildung  ron  apn  '/.  Bopp, 
Gr.  JII,  4S9.  Auch  im  Skr.  hat  ap  schon 
selir  häufig  die  Form  ab.  s.  dieserhalb 
die  M'örlrr  abja,  abda  etc.   bei  Benfey  u. 

50  Anderen. 

cf.  auch  2  apen  m.  wegen  der  mit  af,  resp. 
of  gelnldetcn  Compositi  nach  of,  unter  wel- 
chen auch  noch  einige  bemerkenswerthe 
Tirden.-iarlcu  aiifiirfiihrt  .liiid. 

65  iifen.  nfend,  äveiid  u.  auch  ûfen,  «fend. 
Ôvend,  Ofen;  Flur.  iVfens  ptc. :  Si<ricbir.  ,.inan 
söcht  nümB  achter  de  äfcnd,  of  man  het  d'r 
sftlfst  achter  siltnu."  Ahil.  nvan,  nfan,  oviu; 
mhrl.    Oven,    ofon;    au.    im.      Goth.    nuhns; 

60  aschwed.  omn,  ofn,  ogu ;  nschiced.  iign ;  dän.  on, 
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Dcui  w/riM.  äük,  inke  ist  =  uns.  8uke 
od.  Ohnke  (einernen  Ofm,  Kochheeril,  Feuer- 
herril,  Knchtlofen),  wan  ein  Deminiitip  tut 
von  auhns,  ogn,  ôii  i/.  cn  tcahr.scheinl.  macht, 
das  im  I'Vies.  uuth  früher  eint  lü/nn  ohn 
orf.  ogn,  8gn  statt  des  deutschen  6fen  l>e- 
stantlen  hnt. 

Da  nun  ihm  tfoth.  ahd.  „h"  in  maLt  = 
„g"  in  uhd.  magau  int,  ko  ist  ex  nnn  wohl 
sicher,  </<i.«,v  ildn  ijulh.  auhvs  =  urxjn:  au- 
gvs  (<tlj  aus  augiius  otl.  augans?)  i.it  u.  dass 
dieses  Wort  mit  slar.  ogaii,  ogen;  höhni. 
oben;  alndg.  ogni;  lilh.  iignig;  lett.  ugguns; 
lat.  ignis  (Feuer)  sowie  des  skr.  agiii  (Feuer 
M.  Glitt  des  Feuers)  etc.  cerwandt  ist,  icelth 
Letiteres  von  Grassmnnn  als  diis  Bete  et- 
liche od.  Schnelle  u.  Flackernde  von  der 
y  aj,  urs}>r.  ag  (betcegen  etc.)  abgeleitet  wird 
wozu  „aah"  in  goth.  auhns  eben  so  stimmt, 
wie  in  auga  roii  der  y  ak. 

Bemerkt  sei  hiezu ,  dass  Andere  auch 
an  die  y  aiij,  ang  (salben,  (jUinzevl  machen 
etc.,  fig.  verherrlichen,  ef.  unter  ungcl)  denken, 
während  wieder  Ändert  das  goth.  auhns  als 
Heerd,  Kamin  etc.,  resp.  steinerner  Be- 
hälter des  Feuers  tu  tetul.  skr.  a^*n  = 
UTSjtr.  akana  (Stein,  steinern)  vergleichen, 
was  mit  aqman  od.  aknian  (Stein);  afmanta 
(steinerner  Heerd);  a^manu  (von  Stein,  stei- 
nern) etc.  z%ir  y  ai;  ml.  ak  gehurt,  wovon  ausser 
egge  etc.  auch  öge  t:tamnit.  Ob  nufi  aber 
da«  „f"  im  ahd.  ofan  auch  aus  urspr.  ,.g" 
od.  ,,k"  entstand,  resp.  ob  idierall  ofan  ?m< 
goth.  auhns  com  Hause  aus  rerwandl  ist, 
lAeibt  dabei  sehr  fraglich  n.  vollständig  un- 
erklärt II.  möchte  ich  fast  dafür  hallen,  dass 
man  für  ofan  u.  griech.  ipnös  besser  eine  y 
ap  ansetzt,  die  als  y  von  apaa  u.  tat.  opus 
im  Skr.  allerdings  nur  die  Bedtg.:  arbeiten, 
sich  anstrengen  u.  bemühen,  thätig 
sein  etc.  hat,  während  sie  im  Zend.  durch 
Justi  mit;  erreichen,  erlangen,  kommen 
zu,  ergreifen,  fassen  etc.  übersetzt  icird 
lt.  somit  (zumal  auch  ap,  TT'(i.s.>ifr  =:  Be- 
wegtes, Wogendes  oder  Fliessendes, 
Stromendes  etc.  davon  .•stammt,  wie  aqua 
M,  rquus  von  der  y  ak)  icohl  eben  so  wie  ak 
fr/,  auch  zend.  a\',  erreichen  etc.  u.  essen 
^  nehmen  zu  sich)  u.  ag  (cf.  tat.  ago  etc.) 
die  Grdbdtg.  bewegen  (sich  oder  ein  An- 
deres) hatte,  woraus  nich  denn  sowohl  die 
Bedtg.:  thätig  sein  etc.  nlsauch  die  von  sich 
bewegen  vor,  dringen  vor  u.  ein,  kom- 
men zu,  erreichen  etc.  etc.  von  selbst  ent- 
wickelt u.  wn/iei  es  dann  unbrnmnmen  bleilit, 
für  ipnos  m.  ofan  als  Heerd,  Ofen-  od. 
Feuer -heerd,  Kamin,  die  Grditdig.  gear- 
beitetes od.  gemachtes  u.  gebautes  Et- 
wa* anzunehmen,  od.  die.<es  Wort  so  zu 
deuten,   dass   es   eine    i'orricIUung  od.    ein 


Etwas  ist,  wo  Speisen  etc.  bereitet  werden, 
od.  auch  (von  der  Bedtg.  fassen,  nehmen, 
en  sich  nehmen   u.  so  auch   essen  u.  ver- 
zehren   ausgehend)    Hin    als    den,    der  </<w 
5  Feuer  fas-ii,  (Behälter  des  Feuers),  resjt.  Ver- 
zehrenden  (das   Brennmiäeritü  u.   Feuer) 
zu    nehmen,    weil   alJe   diese  Annahmeti    u. 
Deutungen   nichts  Anß'allendes  u.    GeTteun- 
genes  an  sich  haben  und  die  Ableitung  dic- 
lo ser  beiden   Wihier  von  der  y  ap  jedenfalls 
lautlich  stimmt  u.  begrifflich  eben  so  giü  ist, 
als  die  Mgen  Vergicichungen  u.  Zunammen- 
Stellungen  cetn  auhns  mit  agui  «.  a^au,  od.  die 
Ableitung  desselben  von  der  y  ang.     Wegen 
15  der  Bedtg.  thätig  sein  =  sich  bewegen  u. 
regen   (cf.  winnen  m.  warfen)  m.  der  Bedtg. 
bewegen  wozu,  kommen  zu,  erreichen 
u.    so    auch  fassen,  greifen  etc.  sei  noch 
bemerkt,  dass  das  von  der  y  ap  weiter  ge- 
20  bildete tipRSjäussereM'^erk,  Arbeit,  Thalig- 
keit  etc.  (cf.  bei  Grassmann)  im  Flur,  auch 
die  Bedtg.  Finger  C=  Greifende  cf.  finger 
von  fangen)  u.  Ströme  (=  fliessende  od. 
sich  bewegende)   hat,  während  skr.  apnai 
25  (cf.  lut.  opes)  von  der  Bedtg.  «ich  bewegen  u. 
thätig  sein  u.  so  erwerben  u.  gewinnen 
(cf.  winnen  ii.  winst),  od.  von  der  aus  bewe- 
gen   vor,    kommen    zu    etc.    ausgehenden 
Bedtg.  erreichen,  erlangen  u.  ergreifen. 
30  fassen  etc.  wieder  die  Bedtg.  Besitz,  Habe, 
Beicltthum,  Vermögen  etc.  entwickelt  hat. 
afen.  efpn.  Sven  od.  effen.  ebai,  ßarh, 

plall  (planus),  gleich,   gleichgestaltet,   gerade, 
nicht  hügelig  u.   rauh,  glatt,  sanft,  gelinde, 

36  leise,  sachte,  unvermerkt,  ohne  Antitoss  h. 
Aufenthalt,  auf  eine  kurze  Zeit,  in  karter 
Zed,  sofort,  gleich  etc.  Demin.  äfkes.  'til 
al  l'ik  un  üfen,  resp.  effen;  —  he  sügt  bom 
gaus  äfen,   er  sieht  ihm  ganz  gleich:  —  dat' 

40  geid  äfen  god ;  —  wul  ji  naderhand  ikfon  wer 
kamen ;   —    ik  wul  man  äfkes  inkîken,  nuf. 
eben   einsehen   ^   eben    vorsprechen :  —  gif 
mî  dat  ätkes  her  (wo  es  zur  Milderung  di 
Imperativs  steht);  —  ik  kwam  (kôm)  d'r 

48  äfen  an  etc.  s.  weiter  unter  effen.  — 
äfen  etc.  ist  =  ahd.  eban,  epan,  ebani.  epani; 
mhd.  eben,  ebene;  as.  ebhan;  ags.  efen,  efn; 
engl.  Oven;  nid.  even ;  an.  iaifo;  dein,  jevn; 
scitwed.  jemn ;  goth.  ibns ;  afries.  ivin,  iveiii 

60  even,  e\-ene,  evna,  efna. 

Grimm    leitet   das  goth.  ibna   von  ei; 
präsiimirten  Vtm.    iban    (eben    [flach,  gi 
gleich]    machen)    ab    n.    häJt  dafür,  das» 
aus    dem   Partie,  ibans   entstanden  .lei. 

56  indessen  das  Wort  ganz  gewi.ts  nicht  * 
der  goth.  in  die  andern  germ.  Sprachen  e»i 
drnng,  sondern  viel  wahrscheinlicher  ei'i 
urspr.  u  selbstständige  Bildung  ist.  so 
ich  naehtiMiend  eine  andere  Ableitung 

60  EnUMmng  dieses  Wortes  versHcKen,  das  •< 
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'  BtéevtuMff  wohl  nur  dem  germ.  Sprach- 

Zmtörient  will  ich  bemerken,   dass  auch 
kfirimmt  bei  KrkUirung   dessrlhen  ichon  an 
ab»;    tnhd.  =:  skr.  apa  (ah,   rmi,  ipfg, 

Cmmt  von,  frei  con  etc.,  cf.  af,  of)  gerlacht 
u.  dasa  auch  »einer  Anniclu  mich  ahd. 
=■  umpr.  apana  teoM  von  apa  weiter- 
fMdtt  üit. 

Bedemit  man  nun  ferner,  dtts.<<  aba  od. 
»U.  <ïïh  eine  Trennumj  od.  Entfernung  od. 
MMN  Zuttand  bezeichnet,  wo  ein  Ettaas  con 
mi€m  amttem  Etwas  getrennt  u.  entfernt  ist 
m.  êas»  wir  mit  eben  eigentlich  iltis  beseich- 
■m,  wo  nicht*  im  Wege  utelU,  alle  Hinder- 
■ÚM  «.  Rauhigkeiten  megge-tchnfft,  entfernt 
«.  wtgftrilMmt  sind  —  od.  den  Zustand  von 
£kiM*  (*.  B.  einer  Gegend),  wo  sich  gar 
midit*,  nicht  die  geringste  Erhebung  u.  Vn.« 
Jifjr/irffrn-frr  Punkt  etc.  darin  zeigt  u.  alles 
fAmtidk  leer  u.  geräumt  iit.  so  würde  ein 
weitergebil/iete.s  apaoit  alu  ein  eine 
trnung  oil.  ein  Wegmachen  be- 
Wort sehr  gut  iur  lieieichnang 
ebenen,  flachen  u.  glatten  etc.  od. 
Ebene  (d.  h.  dessen,  wovon  Alks  weg- 
ftmomuntH,  od.  tcax  geräumt  u.  leer  ist)  )>assen. 
Auch  das  afries.  efna,  Stelle,  von  welclutr 
«ú  UauM  entfernt  u.  weggeräumt  inl, 
wieier  frei  u.  offen  gelegte  Bnnstclle,  ist 
O eebnetes,  retp.  p la  n,  off  cn,  eben, 
frei  gemachter,  abg  e  räumter  Grund 
TU  nfrie».  eifna  (ebenen,  plnniren, 
_  ««•  etc.)  =  an.  iafna  (pknare),  rcip. 
r«Aie  ete.  cf.  ferner  noch  afend,  apen, 
ebbe  etc. 
Daeem  die  t'ompOi. 
iren-blld.  Ebenbild. 

ifei>éB,    äfenéii«.   ganz   ein,  ganz   eins, 

n»    u.    dasselbe   etc.     't  is   ini  al  üfenün  of 

dn't  deist  of  nich ;  —  't  Icumd  al   wer   up't 

tftnén  ftt. 

if«n-er.  ifaer,  «.  effener. 

ifea-glik,  äfenlik,   a)   ebengleicli,  gleich- 

\  ritt,   ganz   gleich,   ganz   ähnlich    etc.;    'tis 

IftiiriTlr»   fBl ;   —  he   sOgt   mt  äfeDgltk.  — 

H  f^üttt.)  EhetibiUl;  hu  18  loîu  lifeogllk. 
MM-kM    (O.  L.-R.   pag.    159),   gleichen 
TtnHlitâtlchaftgrade». 

IflB  Wit     a)    EbennuiHS;   —    b)  gleiciter 
ffrmmi,  Genosse  (s.  2  m&t),  der  einem  gleich 
Uki  m.  pUieh  berechtigt  i^,  Kamerad. 
ilU'MAtig,    ehennuia*ig,  gleichmütig  etc. 
Ifra-aimk,   Ebenmensch,  Mitmensdt  etc. 
I«.  teffenmiiKk. 

»frn-nâs^ti'.  aibnennch.  Nächster. 
äf'  ! ehalt,  gleichaltrig  etc.;  hu  is 

nut  l:  1. 

AfesHtllers,  yleirluiUrige  Personen,  Älter»- 
ttc;  wt  sOat  äfcuoUero. 


AFEND  AVEND 


üfen-rädi;;.  pvenrêdig,  gleich  rasch,  gleich 
leicht,  in  gleichem  Tempo,  stetig,  gtciehmäêsig 
etc.  d.  h.  die  gleiclie  Bewegung,  das  gleiche 
Verhalten,  die  gleichen  Masse  und  VerliäU- 
5  nisse  u.  den  gleichen  Werth  habend;  hd  hed 
altîd  sîn  äfeahidige  tred ;  —  de  mfllpn  lönd, 
od.  de  pi'rde  lopeii  afearädtg;  —  wî  willen 
dat  äfenradîg  dëlen ;  —  de  Bake  is  n£l  äfen- 
rädtg  (nicht  gteichmässig  u.  richtig,  — 

10  otL  nicht  so,  wie  sie  nach  billigen,  ge- 
rechten u.  richtigen  Grundsätzen  sein 
sollte).  Nid.  cvenredig.  —  rädig  od.  rftdig 
gehört  zu  reden,  (be)r  e  i  t  c  n.  fertig  machen, 
fertigen    etc.    od.    iiherluiupl :    machen,   für- 

15  stellen,  fiibricircn  u.  wie  fârdîf?  (fertig,  liereit, 
paratus)  eine  Weiterbildung  von  fArd  ist  u.  zu 
faren  (fahren,  reiten  etc.  i'o«  y  par,  far,  be- 
wegen etc.,  wozu  axuh  lat.  parare  u.  paratus 
gehfirt,  so  gehiirt  rédîg  mit  ri'.df,  rc  u.  reden 

20  1'.  Hause  aus  zu  rideii,  reiten  (d.  h.  sich  od. 
ein  Anderes  bewege n,  od.  „bewegen" 
scMecht  hin),  so  dass  rädig,  rt'dig  bucitstäb- 
lic/i  =  „reit ig''  ist  «.  dasseJJte  besagt,  wie 
nhd.  fertig  u.  engl,  ready   (cf.  rê  u.  klar 

25  etc.)  u.  man  äfcnrudtg  alsofig.  mit  gleich- 
bereit, gleichrasch  etc.,  gleich  be- 
reitet, gl  eich  fert  ig,  gleich  gemacht 
etc.  od.  auch :  eben  so  rasch,  ebenso 
bereitet  et::  übersetzen  muss. 

30  äffu-rädigheid.  Zustand,  Verhalten  od. 
Sein  etc.  (cf.  heid),  wo  Etwas  äfenrâdîg  ist; 
dAr  is  äfenrädighcid  (gleichmässiger  Gang, 
Stetigkeit,  Glcichmässigkrit  etc.)  in  de  lôp 
fan    de    mftleu ;   —  nil   ilfetirädiKheid    (nach 

35  (ileichmässigkeit  u.  Verhält nissmässigkeit) 
kwatn  tu!  tan  de  arfscbup  égeuJlîii  nül  bú'q 
gïLit  drt  to  as  dî, 

äfeil-wifft,  Gleichgewicht;  bê  kan  hum't 
äfeiiwigt.  nt't  boldeii. 

40  afend,  avend.  Abend.  Sprichw.  „de  dag 
wil'u  avcnd  heblien."  —  „afends  rfid,  is  'a  mor- 
gens gdd ;  man  's  oiürgeuds  röJ,  gifd  ^s  aveadg 
water  in  d'  slüt,"  —  ucL  „mörgenrûd  breagd 
water  iu  de  slúl  resp.  in  d'  »6d  ;  man  avend- 

46  r6d  môi  wer  in't  bot." 

Nid.  avond,  mnld.  avend;  mnd.  avent, 
aveiid;  afries.  avend,  aiund,  iovnd,  iond, 
iovcii,  iiivn,  ioan ;  wanger.  aiven ;  as.  abaud, 
abliand,    avand,    iivond ;    ags.    aefen,    efen ; 

50  engl,  eveuing ;  sali,  aveud,  evend ;  ahd.  abant, 
uband,  abend ;  mM.  abent,  abunt.  An.  aptAn, 
aftan ;  schwed.  afton  ;  dän.  afte n. 

Der  Abend  ist  die  Zeit,  wo  der  Tag  od. 
d^rn  Licht   abnimmt   od.   schwindet   u.   weg- 

55  geht,  od.  wo  die  Sonne  weggelU,  unter- 
geht u.  ihren  Lauf  vollendet  hat,  resp.  wo 
der  Tag  (Sonne,  Licht)  schwindet  u.  sich 
vertilischiedti  o<l.  entfernt.  Man  kann 
aber   auch   den   Abend  so  deuten,  dass  er 

CO  die    Scheide    od.    Trennung    zwischen 
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Tag  u.  Nacht  bildet  od.  (lau  Trennende 
«.  Scheidende  i«t.  Ferner  kann  man 
ihn  aber  auch  als  den  Vernichter  etc. 
des  Lichts  od.  no  J'asnen,  dass  er  die  Zeit 
ist,  wo  die  Sonne  zur  Ruhe  yeht  (cf.  west, 
Ahend^/egend,  gen  Westen  =  gen  Abend 
u.  wie  in  weat  die  Bedlg.  Rast,  Ruh  e  liegt) 
u.  in  das  Meer,  -icoraus  sie  am  Morgen  auf- 
stieg, wieder  iurUcksinkt  u.  verschwindet-. 
Vergleichen  wir  nun  aber  die  Formen  iliries 
Wortes,  so  ist  es  klar,  dnss  die  deutschen 
Wörter  JedeiiJ'alls  Weiterbildungen  von  nhd. 
ab  =  ahd.  übe,  ur.ipr.  apa  (cf.  uf,  of)  sind, 
wdhrcnd  die  nord.  Formen  in  ihrer  Bildung 
an  das  an.  aptr  (Itinten,  lurück,  rückwärts, 
nach  etc.,  cf.  2  achter)  erinnern,  was  gleic/t- 
falis  eine  Weiterbildung  eon  apa  (ab,  weg, 
fort,  hinweg,  getreniil  von,  entfernt  etc.)  ist. 
Diesemnach  halle  ich  nun  dafür,  dass  für 
abaud,  ubant,  ahuut,  eine  volle  Form  abn- 
nada,  abaiiatu,  abanuta  u.  für  an:  aptan, 
aftan  die  von  apataaa  amusetsen  ist,  wobei 
denn  auch  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlos- 
sen ist,  liass  in  dieser  Form  eine  Versetzung 
von  „n"  M.  „f'  Statt  gefunden  Mitte  u.  beide 
Formen  urspr.  gleich  waren.  Nimmt  man 
über  an,  dass  in  dem  Wort  „Abend"  die 
Bedtg. :  E n tfe rnun g,  Tr ennu n g,  Weg- 
gang, U  ntergang,  Verschwinde  n 
(der  Sonne,  des  Lichts  etc.)  liegt,  od.  dass 
der  Abend  urspr.  als  der  Vernichter, 
Vertilg  er  u.  Verschlinger  (von  Tag,  Sonne 
etc.)  aufgefasst  wurde,  wie  die  Nacht  auch 
als  .solcher  angesehen  wurde,  so  bieten  sich 
tur  Vergleichung  zu  abanata  od.  abanuta 
(beide  Formen  sind  nach  abauit  m.  abuat, 
resp.  as.  nband,  avond  etc.  denkbar)  das  von 
^a  toeitergebildete  skr.  apanutti  (apa-nud-ti) 
u.  apa-nud-a,  apa-nod-a  (Entfernung  etc.)  od. 
ein  von  apa-uî,  resp.  eend.  apa-na  (entfernt, 
weg  etc. :  Entferntsein,  Vernichtung  etc.) 
weitcrgebildetes  apanada  dar,  wobei  dann  die 
Annahme  wohl  statthaft  ist,  dass  das  Suffix 
da  mit  der  y  da  (thun,  nmchen  etc.)  von 
Hause  aus  identisch  ist  u.  demnach  in  apa- 
nada  die  Grdbdtg.:  Entfernt-  od.  Weg- 
machung, resp.  Entfer ntsein  u.  Ver- 
nichtung- Mn chung  läge. 

»fer,  avpr,  8f*r,  o«'ver,  ofer,  over,  über, 
übrig,  zuviel,  übcrßüs.iig :  idier  hinaus,  hoher, 
vorragend;  idier  hinaus,  jenseits,  jenseitig  etc. 
cf.  die  Composita. 

Form:  mnld.  (KU.)  avor,  over;  nhd. 
ubar,  upar,  ubur,  upiir,  ubir,  über,  nper; 
mhd.  über,  über;  amcl.  obar,  obir,  ober; 
md.  ober,  über,  ubir;  goth.  ufar;  ags.  ofer; 
engl.,  nid.  over ;  as.  obar,  obhar ;  nfries.  ovir, 
over,  ur,  oer  ;  an.  yfir;  schwed.  ofver;  dän. 
over;  lat.  (mit  vorgesetztem  ZiscMaut  b) 
Buper;  griech.  'üpér. 


Es  ist  eigentlich  der  Comparaii«  von   ap, 

op  =  ahd.  uf,  uph ;  mhd.  uf,  ouf ;  tihd.  auf 

=  lat.  sub,  sup;    skr.   upa  etc.    u.    hat    dte 

Bedtg. :  Iwher,  weiter  hinauf  u.  hinaus,  mehr 

5  als  hoch  u.  geluiuft  etc. 

In  dem  Compositum  :  üppermiin(Obermann, 
Aufseher  etc.) ;  uppcr  od.  üppcrwiil  (Ober- 
wull)  M.  dem  Superlalic:  üjjjierste  (Obemte, 
oberste)  hat  es  noch  mehr  die  urspr.  Form 
10  liewahrt,  die  aits  ubara  =  zend.  skr.  upara, 
upai'i  entstand,  was  seinen  comparatnen 
Chnracler  dadurch  bekundet,  dass  das  teniL 
uparatit  (Erhtdtcnhcd,  Überlegenheit)  =  lat. 
su[ierioritas  (Superioritäi)  ist. 
15  Wegen  des  Stammworts  upa  s.  unter  up 
11.  wegen  up;ira  s.  Bopp  (rr.  III,  4it7 
u.  499,  wo  nachtusehen  ist,  dass  die  Stämme 
üb,  ob  resp.  uba,  oba  (von  oben)  nicht  ton 
einander  verschieden  sind,  wie  auch  das  von 
20  afer  =  ober  gebildete  africhkeit  ^  Obrig- 
keit beweist. 

afer-arbeiden,    überarbeiten,    sich    über- 
arbeiten   u.    überanstrengen ;    über    die   ge- 
wöhnliche Zeit  od.  mehr  als  das  festgesetzte 
25  Pensum  arbeiten. 

afer-äten,  (sich)  überessen,  zuviel  essen, 

mehr  essen  als  man  verdauen  kann  u.  Einem 

gut  ist  etc.;  he  aferÔt  sQk  hast  in  d'  arften; 

—  ein  krankhcid  is  uiks  anders  as   dat   kô 

30  sük  aferäteii  hed.     Daher: 

afer-Stsk,  idiersatt,  die  aufgetischte  Speise 
vcrgchmuhnid,  kckcrluift,  lecker;  bc  is  afer- 
atäk,  darum  mag  he  fan  middag  niks. 

afpf-hndif;,    idiertricben,    id>erflüssig    etc. 
35  he    bQd    (bietet)  afcrbadig   fTil   geld;   —  d'r 
8teid  aferbadig  ïfA  körn,  resp.  water  etc.  up't 
land.     Zu  afcrbeden.     Nid.  oveibodig. 

afer-bedpo,  überbieten,  höher  bieten  rte. 

afer-bliiffen,    übertölpeln    etc.;    s.   blOffeu 
40  u.  ferblüffcn.  .. 

afer-hod,  Übergebot,  höheres  Gebot  eic.; 
diir  is  naderhand  nog  'n  aferbod  up  kamea. 

afer-bören,    übernehmen,  überanstrengen, 
mehr    heben    als    wozu    die    Kräfte    ttttt-', 
45  reichen  etc. 

8fer-biir|C,  hohe  Burg,   Vorhurg. 

afer-börig,   (übertragig),   mehr  tds  genug- 

tragend  u.  bringend,   einen  grössern   Ertrag 

gewährend  als  etc.,  überreich,  üherßüjtsig  ete.; 

50  dat  land  hod  aft^rbürîg  fTll  körn  upläfprd. 

afpr-breuKeM,  überbringen,  wohin  od.  »tf 
hinüber  bringen,  benachrichtigen  etc.  h6 
iifeibrogik"  mî  de  böskup  (Botschaft),  dat  etc. 

nl'er-brengcr,    Überl/ringer,    Botschafter, 
55  Benachrichtiger.  IClätscher  etc. 

afer-düd,   That  od.  Arbeit  über   <las   hS- 

thige   Maass   hinaus,  Übermaass,   Wjerfluss, 

Verschwendung.     Sprichw.   „aferdAd  is  uar- 

gends  göd  für  as  för  dîken  un  dämmen."     Oft 

60  /tat  es  auch  die  Bedtg.:  ÜbcrmuÜ^,  Frevel  ete. 
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AFER-HEK 


tfrr-djdir.  übtrmâuig,  verschwenderisch, 
ûbtri  lelhii/t. 

»fr^  I  .„n'id,  Versehicendunff  etc. 
afer-4»u,  a|  ülierthuii,  ûberarbeitrn,  zuviel 
Ihun,  uläemehmfn,  unmamiy  »ein  etc.;  hé  ü 
iftrdeid  sûk  nét  so  ligl;  —  hd  bcd  sftk  dViii 
(.•  B.  im  £ui<rR  u.  Trinken  etc.)  atVrdún ; 
b)  überleben,  überreichen  etc.;  hé  hcd  mî 
Jat  búk  afcrdän, 

af«r-dÔBn«ni ,    ühertölpeln.   durch    Lärm  10 
{.iomuern}  u.  schelten  totiU  scheu,  stitUig  u. 
icMürît  iH.ichen. 
affr-drHgfn,  tibertragen. 
»rer-dräjicD,  übertreffen. 
»fer-drîlf  u,  iibertretben,  Jan  Maass  über-  15 
»ehreUen  eii-. 

afer-dürbten,  (ûherdeuchtcn),  euciel  dün- 
kem,  suriel  tcerden,  bereuen,  letdthun  etc. ; 
de  prû   afi-rd  rieht  bum;   —  úat  BfordOgdo 

dat  hé  súadigt  harr.  30 

I.  »frr-diirm,  überdauern. 
3.  affr-dürcn,  ûhertheuem. 
afrr-dwBrs,  iUtergwerch,  quer  vherhin. 
»f*r-êB,  überein. 

af«r-vnde.  afer-enn,  (aber  Ende),  auf-  25 
fftJU,  aufgerichtet,  in  ilie  Höhe  etc.  sê 
k«aiBinen  al'  aferénn,  sie  erhoben  sich  sämmt- 
tiek,  —  kam*H  sämmtlich  zu  Beine;  —  diit 
hk*  Mdt  aferéDD,  dus  Haun  steht  aufgerich- 
M;  ntp.  erritlUet;  —  de  pal  steid  lîk  afer-  30 
im;  —  de  pérde  stanaea  as'n  pll  aferénn. 
•VW  overeind. 

affr-nton.    üherpfropfen,   auf  d)ts  erste 
Pfrofjfrei»    ein  zweites  od.  neues  setzen  etc. 
I  *ffr-f*\,Cberfan,  plötzlicher  Angriff  durch  35 

[       hnen  Feind  Ott.  eine  Krankheit,  daher  auch: 
L      ijlutmacht,  Anfall  con  Epileiisie;  eine  eiserne 
■     Khtrnmer,  die  über  eine  Krampe  fällt. 
I        tfer^fallen.  überfallen. 
I        »fer-fl»g<>ii,  lilierfliegen,  schnell  überblicken  40 
I     de;    hc'   a/erflög   't  blad  man  äfen,  dô  wus' 
I     h<^  kl  wat  d'ria  stunn. 

l      ,*f»r-fl«g*r,    ein    Mensch,    der    schnetten 
^K  VberUtck  u.    rasche  Fassungsgahe   hat,    od. 
^^E^ner    tUr   Andrre    überflügelt;    ik    bin   iu  46 
I       "      ^    '    gen   afrfrfléger  west  un  was  in  d' 
1  man  wat  torüg. 
airr-lic»d,    t'hrrfluss. 
afer-flüdi^,  überflüssig. 
af«r-xäf«n.    übergeben,    übertragen    etc.;  50 
(»irh)  ertn-echen. 

»ttt-JC^n.  übergehen,  hinübergehen,  vor- 
iihrrgehen  ett:. 

titT'gitnf;,  Üliergnnri,  Ilinübergang,  Vor- 
thvfumg  etc. ;  Sprichw.  dat  is  man  'n  afer-  55 
gaag,  A  de  fo$,   d6  trilkkea  üt-  hmn't  fei 
ifer  d'  6ren. 

»itt'pkttn,  itbersparen,  erübrigen  etc.    s. 
flns  =  gidem. 
»br-gUh,  Aberglaube;  bë  sit  ful  afergl6fe ;  60 


»fer-glofsk,  aferglÄfsk,  abergläubisch. 

Trotzdem,  dass  das  Int.  saperslitio  da»- 
selbe  besagt  tele  aferglofe,  so  ist  dieses  Wort 
diK'h  niclU  von  aftr  (super),  sondern  von  afer 
(aber)  u.  glôfe  ((Haube)  zusammengesetzt,  wie 
desgl.  auch  die  iiM.  Wörter  Aberwitz  u. 
aberklug  etc.  Da  nun  aber  auch  (kis  nlul. 
Afterweisheit  d<t.i.<:clbe  besagt  wie  Aber- 
weisheit u. anstatt  Aber  glaubeauchAfter- 
g  la  übe  gebräuchlich  ist,  so  wird  man  „aber'' 
hier  woM  auch  in  der  Bedtg. :  hinter,  zu- 
rürA-,  rückständig,  neraltel  etc.  nehmen 
müssen,  weil  Ja  nhd.  after  mit  uns.  a<-hler 
(hinter  etc.)  identisch  int  u.  in  „aber"  auch 
die  Bedtg.  retro  etc.  liegt. 

afi>r-g6d,  ühergnt,  mehr  als  gut  etc.;  hfi 
hcd  dal  ;iftT(,'(Jd  mit  mî  mjlkd. 

afer-Ärâ(>,   Übergriff'. 

afer-grül,  ühergross. 

al'er-grüten,  zu  gross  od.  euviel  sein  u. 
dünken,  für  zu  gross  od.  zu  viel  halten  etc.; 
dat  kaii  ^i\  bi\st  afergrôtcn,  dat  hi*  so  fUl 
geld  ferpankokbukd. 

afer-prutfadcr,  UrgrossviUer. 

Bfer-Krulniüiler,  Urgrussmulter. 

afpr-üälcii,  überholen,  überziehen,  hin- 
üherhulcn,  luritberholen,  hinüberziehen,  ge- 
neigt machen,  bestimmen,  bereden,  verleiten 
etc.;  hl'  hed  Imra  aferhild,  a)  er  hat  ihn 
überiwlt,  ist  ihm  zuvorgekommen;  —  h)  er 
hat  ihn  hinübergezogen  u.  bestimmt  etc.  hC' 
will'  mî  lo  (.m  inéaung  aferliälen  ;  —  ho 
wul  niî  dV  to  afcrUMen,  dat  ik  rnîa  fader 
geld  wegmimen  schul' ;  —  de  spiiitug  mut 
iiog  éamAl  aferhâld  (übergezogen  od.  destil- 
lirt)  worden. 

afcr-hand,  Überhand,  Übergewali,  Über- 
griff', Herrschaft  etc.;  he  krêg  de  aferhand 
afer  mî ;  —  dat  untUg  (Unkraut,  Ungeziefer) 
krigd  ul  iner  de  aferhand;  —  dat  sdpeu 
uimd  al'  mer  aferhand,  das  Saufen  nimmt 
immer  mehr  überhand,  od.  nimmt  stets  grös- 
sere Dimensionen  an  etc. 

afer-baud.s,  überwendlich-,  aferbandti  iieien, 
überwendlich  näJien;  —  aferliauds  nid,  nlier- 
wendliche  NulU. 

afer-hanj;,  Überhang,  Kleid,  was  man  als 
Decke  od.  Schutz  worüber  hängt;  af erhäng 
afer  't  leJkant. 

afcr-hangen,  überhängen,  überneigen,  hin- 
überneigen. 

afer-lipfren,  (sich)  überheben;  aferlieffing, 
aferli  efl'eú ,   l'berh  ebu  ng. 

afer-lieid,  a)  Oberheil,  Oberhoheit,  Regie- 
rung, Obrigkeit;  wî  slän  under  de  aferheid 
fiiu  Prdsscn  ;  —  unse  at'urhcideti  regereu  nêt 
«l.'gt ;  —  b)  Übermacht  etc.;  dat  krég  de 
aferheid  afer  mî. 

Bfpr-ljek,  itber  Bord,  verloren  etc.;  't 
geid   al'    aferhek,    es  geht  alles  über  Bord, 


AFER-HELLEN 
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AFER-LATER 


d.   h.   über  aUe   EinfrieiUgnngen   (cf.  hek) 

Hftg- 

tfer-hfllen,  ûherhângen,  ûberneigen,  hin- 
über neigen  etc.     s.  hellen. 

af«r-h<>md,  Oberhemd.   Vorhemd. 

afer-hen,  iiberhin,  drüberhin  elc. 

afer-hërren,  (uberherren),  ûberherrncheu, 
behermchen,  iberwCätigen,  bezwingen  etc.; 
he  aferhërrd  uns;  —  man  kan't  nét  al'  afer- 
hërren.     A7d..  overheeren. 

afer-höf,  Uherhuf  (Leisten,  Schute);  ein 
fleitchiger  Aiuwuchs  m.  organischer  Fehler 
am  Hufe  der  Pferde. 

afer-höks,  iAbertwerch,  quer  über,  quer 
über  hin,  von  einer  Ecke  zur  gegenüberlie- 
genden; dat  holt  ligil  al'  aferhüloi  dür  'iiander 
uo  afer  'nauder  hen ;  —  dal  g^ng  al'  aferhöks. 

sfer-höp,  a)  ûherhixupt;  d'r  sunt  aferhüp 
£an    dage  net   f^l   minsken  in  d'  stud  «est; 

—  b)  über  die  beireff.  Menge  hinaus,  mehr 
als  das,  übergchüssig,  überflUs-fig,  unnutz  etc.; 
hü  gaf  mî  nog  'u  Stute  (Weissbroil)  up't 
bröd  aferhüp  to ;  —  as  he  ni!  betüld  harr', 
do  géf  hê  mi  nog  'n  daler  aferhüp;  —  du  bUst 
hîr  gans  aferhAp;  —  c)  über  den  Haufen  über 
u.  durcheinander,  in  Unordnung,  zuMmtnen- 
gestärzt  etc.;    't  lag  dar  in  hüs  al'  aferhüp; 

—  us'k  na  de  stürm  in  d'  tun  (Garten)  kwam, 
do  lag't  al'  aferhüp. 

afer-hören,  a)  üherhiiren,  nicht  lütren,  un- 
beaclUet  lassen;  ik  heb'  dat  gans  aferhürd, 
wat  du  segd  hêst;  —  b)  verhüreu;  du  must 
m!  min  lekg  (Leetion)  nog  'n  mj\l  aferhüren. 

aferi^,  afrîg,  africh,  aferg,  iiljrig;  afrî- 
gens,  iilirigenx;  ferafrîgen,  erübrigen. 

aff'r-ja^en,  überjagen. 

afrr-jagt,  a)  ein  Überjagen  über  Ehoas, 
t.  B.  über  den  Frost,  Schnee  etc.;  wea't 
nog  'n  bîtje  so  to  frflst,  den  krtgcn  w!  bold 
'n  müjen  aferjagt  (Khane  Fahr-  od.  Schlitten- 
bahn, über  welche  sich  gut  hinjagen  lässt); 

—  b)  ein  vorüberjagendes,  überhinjugendes 
Etwas,  z.  B.  Regenscltauer,  Schneegestöber 
etc.;  dat  is  man  'n  aferjagt;  't  geid  bold 
wer  förafer. 

afer-^'arÎK,  üherjahrig. 

ofor-jel,  Uberzwerch,  quer  über,  diagonal. 
8.  jel. 

afAr-kaiUfll,  überkommen,  begegnen  etc. 
wat  aferkumd  hum?    «.  aferknmst. 

afer-kant,  andere  Kante  od.  Seite  etc., 
Kante,  die  über  Etwas  hin  u.  jenseits  rnn 
Eticas  liegt  etc.;  an  de  aferkant  fan  de  slüt 
(fan't  water,  graf  etc.) ;  —  he  wÄjid  an  d' 
aferkant  (am  jenseitigen  Ufer).  Nid.  orer- 
kaut. 

afer-kéfeu,  üherkiefem.  d.  h.  einen  Kiefer 
über  drn  andern  vorstehen  haben. 

afer-kikfn,  «'jfr.scÄ/'H. 

afer-kléd,  Überkleid,  Ültermarf,  Überzug  etc. 


afer-kléden,  fûterkleiden,  ûhertUhen  ttL'\ 

afer-kJcdi«el,  Clerkleid  —  Ding   od.  ein  ^ 
Etwas  was  mancds  Überkleid  etc.  gebrauchteie. 

afvr-kfinen,    nberwülUgen    u.    bezwingen 
5  können;  über  hinnuskonnen,  hinüberkOnnen;  \ 
scliul'k  hum  wol  aferkflnen? 

afer  ■  kracht |g,  iäierkräftig,  ûherâtark. 

afer-kumst,  Ülierkunft,  ÜI>erkommen,  Her- 
überkommen, Ankunft  etc.:  van  min  afer- 
10  kamst  kan'k  nog  niks  berichten  ;  —  dat  ii 
jü'n  aferkumst,  si'  d'  moder,  do  krêg  sê  d« 
dogtpr  mit  'n  kind  to  hüs;  —  ferner  das, 
was  Jemanden  überkommt  u.  begegnet;  ihn 
trifft,  ereilt  etc.,  namentlich  als  unnngenehmes 
15  Ereigniss,  Schicksal  etc. 

afer-Iaden,  iiberladen. 

afvr-lüdcu,  hinüber  gegangen,  vorbeigegan- 
gen,   vergangen,    ins  Jenseits  gegangen,  ge- 
storben  etc.;    he   is   güstern   aferlÄden.    cf. 
20  ferläden,  vergangen,  passirt  etc.     Zu  lêden, 
leiten,  fuhren  et~.  etc. 

afer-lâfen,  überfordern,  zu  hoch   hatten,  1 

über  Werth   halten,    überschätzen,    zu    riell 

fordern   u.    verlangen;   he    aferläfd   mî   initi 

25  sm  bottcr;  —  ik   sal    gin    minsk    aferläfen.] 

cf.  läfen. 

afpr-laj;,  Überlegung,  Beraihnng  etc. ;  ftfXi 
'u  gôd  aferlag  holden  un  den't  gau   Qtfören,  ] 
dat  is  de  biU  (ilas  Richtigste). 
30      afer-landsk,     oberländisch,    aaslândi*rh,\ 
frctml;    wat  is  dat  for  'n  aferlandsken  kerl! 

afer-lani;,  äff  rinnk,  aferlani^N  de  üfirr- 

lang,  über  Länge  od.  lange  Zeit  u.  Zwi.tchen- 

räum  hin,  nach  langer  Zeit,  selten,  mitunter, 
35  zuweilen  etc. ;  he  kikd  aferlang  wol  insen  'a 

mal  b1  m!  in.  { 

afer-lan^en,  überlangen,  überreichen,  «btr-l 

geben,  hinüberlangen  etc.  I 

afer-last,  Überlast,  Überbürde,  Beschioerdei 

40  etc. ;  aferlast  «leid  wîkea ;  —  ik    heb  ni>t  ftl ' 

aferlast  van  hum ;  —  dat  iit£u  mükd  mî  vaa  { 

dage  hél  gtn  aferlast. 
afer-lasten,  überlasten,  überbürden,  mthrl 

als  niithig  beschweren  etc.  I 

45      afer-la.slig,   überlästig,  überbürdet,   Üher-\ 

last  habend,  beschwerlich  etc.;  ik  ffll  f^üÄV)] 

mt  so  afcrlastig ;  —  hi^  is  mî  so  aferlastlg,  ai  ] 

de  dafel. 

afer-laten,  überlassen,  anheimstellen,  fr«i-l 
50  geben;  übrig  bwisen,  nachlassen,  sjmreii,  er-] 

übrigen  etc.;    du   must  mî   dat  aferlalen,  or 

ik  dat  dün  wil;  —  he   hed    niks    aferlaten;J 

—  du   must   dat    water   dar   hen   nfexlaieni 
(dahin  hinüberla.iscn). 

55  afer-later,  ein  übrig  gelassenes,  gesinirles,] 
übrig  gebliebenes  Thier,  rcsp.  ein  Junget,  l 
was  nicht  geschlachtet  ist  od.  wird,  sondernl 
gross  gebogen  werden  soll,  'tis  'n  aferUtO",! 

—  't  sal  'n  aferlater  (Ülierbleiber)    worden;] 
60  —  schenh.  eine,  alte,  sitzen  gebliebeneJungifer.l 


APER-LOPEN 


17 


AFER-TEEN 


1,  überlaufen  (wie  im  Deutschen). 
t  Reden-iarten :  de  kop  löpd  mî 
\eôrtl.:  der  Kopf  läuft  mir  über, 
yoird  wir  zu  viel  im  Kopf  —  mein 
«n  da*  nicht  auiihalten  —  ich  werde 
/geregt,  erregt,  erzürnt  etc.;  't  sin 
»/er,  der  Sinn  (wörtl.  das  Sinn, 
üth)  tief  ihm  über,  d.  h.  es  wurde 
einem  Sinn  o<L  Gemuth  eu  viel,  — 
!  aufgeregt,  zornig  etc.;  —  juoge! 
aim   dt   in   acht,    dat  mt  't  sin  n^t 

dat  kun  dt  bitter  iipliräkon. 

tgt,  Übermacht;  —  afennagtig,  über- 

—    afermagtigcn ,    übermächtigen, 
ifftH  etc. 

ttsen,  ühermiaten,  überdüngen. 
extern,  übermeistem,  überwältigen, 
n  etc. 
itSf    während    dem,    wiiltrend    der 

r»;  afermits  kwam  b6  htr;  — 
hir  al  west  was,  nachdem  er 
war;   mits   id  contrah.   v.  mit 

lad,  Übermuth,  Verwegenheit,  Hoch- 

ali  etc. ;  Sprtchw.  „gôd  makd  mfld ! 

kd    afennôdl"    —    „afermôd    deid 

A'." 

lôdîg,  afennödig,  übermüthig. 

Bin«B,  übernehmen  (Etwan  u.  sich); 

hn  dat;   —  he  hed  sük  fan  middag 

Ú  afemamcn. 

■I,  iibaenge,  mthr  als  enge;  über- 

iternjiarsam . 

eirn,  iihcrmihen. 

ig,  übervernänflig ,  übcroerstän- 

etc. 
r  (r.  ôgeo,  nehen),  übersehend,  nicht 
iihend,  nichts  bemerkend,  blind  etc. ; 
wol   afer6gd,    dat   du   dat  n6t  sën 

ftkcn,  überrechen,  überltarken,  über- 

tkn  (aferr&knen),  überrechnen. 
thlwv,ûberschiffen,hinüberschiffcn, 
•m  Schiff  in  ein  anderes  überladen. 
ithärfn,  übrrmhrren  (z.  B.  eine 
iKj:  —  hinüfiercichen  u.  spannen 
■■  Tau  über  an  Schiff  etc.);  — 
^B  hinziehen  od,  fliegen  (z.  B.  v. 
fâûber  das  Wasser);  über  schiessen, 
!«7i  etc.;  hf-  schör  d'r  afer. 
-1.«,.!?  ulirrschiessend.  itberschüssig, 
l'r  is  aferachilrtg  äten  genug; 
.,    ^jhttrîg;   —   he   is  htr  gans 

e\kilt1t,iiberschie»sen,ûberwerfenetc. ; 

mSn    rok   gau   &fen  aferschëten ;  — 

eihen,  sitzen  bleiben  etc.;    hß  is  d'r 

len. 

•rkcter,    Oberschiesser,    Überwurf, 

I  DoorakaM  Koalmto.    WSrtnbnoh.    I. 


Überrock;    schcrzh.:    alte   sitzen   gebliebene 
JunqJ'er. 

a^er-schut,  Übcrschuss,  Überbleibsel,  Rest 
etc. 
5      nfer  -  (j«hrâd,    überschrâg,    schräg   über, 
schräg   überhiri,   über  die  Seite,  schief  etc.; 
't  geid  al'  aferschrâd. 

afcr-8chräkkplii,  mit  den  ersten  anschies- 
scnden  Eisnadeln  u.  Eishrystiüteu  sich  über- 
10  ziehen  u.  bedecken;   leicht  gefrieren  etc.;    't 
water  is  äfcn  afcrschrükkeld. 

1.  afer-Heg^en,  über-  od.  hinübtrsngm, 
überbringen,  berichten  etc.;  ik  sal't  wol 
aferseggen. 
16  2.  afer-sfggen,  afterreden,  (s.  0.  L.  R. 
pag.  60).  Dieses  ist  dasselbe  afer  wie  in 
atergl6fe. 

1.  affr-8Î(!,  die  andere  Seite,  das  Jenseits 
etc.;  an  d'  afcrsid  fan't  graf.    ».  aferkant. 
20      2.    afer-siil,   über  die  Seite  weg  etc.;    hß 
hed't  aferstd  stäken. 

afer-NidN,    iibcrseit.i,   über  die  Seite,  seit- 
wärts etc. ;  hf  ful  afcrstds  in  de  slôt. 

afer-8lag,   Überschlag,  ungefähre  Berech- 
2Û  »low  etc. 

»fer-slân,  überschlagen.    In  allen  Sedtgn. 
wie  im  Hochd. 

afer-spil,  Ehebruch.  Nld.overapel.  Afries. 
overliôr,  dasselbe;  overhora,  ehelnrechen. 
30      afer-spftlen,  überspülen. 
afer-s|)Bler,  Ehebrecher. 
»fer-Npräknn ,    Verlobte  aufbieten,  pro- 
ktamircn. 
afer-spréd,  dünne,  zum  Überspreiten  die- 
35  nende  Decke. 

afer-.sprêden,    a)   überspreiten;   b)  über- 
spreicen. 
aferst ;  (.  q.  aberst.    s.  aber, 
aferstag  gân,  auf  die  andere  Seite  über- 
40  legen,  (das  Schiff)  wetiden;  fig.   betrunken 
sein. 

afer-stallen,  über-  resp.  hinübersetzen, über- 
springen etc.;    ik   kaa  dat   bedde  (Beet)  nêt 
aferstallen.   ».  stallen, 
45      afer-Hlo|ipeii,  überstapfen,  überhin  stapfen, 
überschreiten  etc. 
aferstc,  Oberste. 

afer-stülpen,  a)  wiiï  einer  Stulpe  od.  einem 
Deckel  bedecken;  —  b)  von  einem  GefäJis  in 
60  ein    anderes    stülpen    od.    hineinwerfen,    s. 
stülpen. 

afer-stür,   (über   Steuer   hinaus),    ausser 
Fassung,    seiner    selbst    nicht    mächtig,    be- 
stürzt;   h6  kwam  bei  aferstür,  er  kam  ganz 
66  ausser    Fassung;    —   verloren,    itber   Bord; 
dar  is  fOl  gôd  bt  de  brand   aterstUr  kamen. 
afer-Htüren,  hinübersteuern,  iiberschicken. 
s.  sturen. 
afer-têen,  überziehen;   afcrtôg,    Überzug; 
60  afertageu,  iiberzogen,  vorübergezogen. 

a 


AFER-TELLEN 


afer-tellen,  übenälUen. 

afcrtOR,  Üherîuq. 

afer-trt'kkeii,  iibi-rsiehen.hiinVierJiiehen  ctc. 

afei'-lrckkcr,   Üher^iehev. 

afpr-tii^rn,  itba-zcuyen. 

\.  afiT- wägen,  a)  üherwiet/en,  schtcfrfr 
wiegen:  li)  uherwiegenil ,  aiiiinerorileiillith, 
ungeicohiiliih  Hc;  lii  is  iiferW!iK''n  sUrk. 

2.  affr-wägeil,  abiragen,  erwägen,  über- 
legen. 


etc.)  od.  auch  eilend,  rasch,  fl 
we glich  (cf.  lat.  lacerta  agilis)  li 
zweiten  Theil  dehsa,  dechsa  etc  b 
so  scheint  derselbe  mit  alul.  dahs 
5  <ihd.  delisa  (Rocken,  coliis);  mhd 
(den  yiaihs  schwingen  etc.),  «i 
dets,  dis,  lis  etc.  im  bat/r.  elledei 
nhd.  Iltis  (cf.  Ulke)  verwandt.  1' 
nun  weiter,  dass  die  Eidechse  e 
10  sehr  helle,   scharfe,  kluge  Auge 


.. »fpr  -  wägung,  aferwägen,  Erwägung,  ein  sehr  bewegliches,  flinkes, 
Überlegung;  wî  willen  de  s&ke  in  aferwägaag  reu  Thierchen  ist  u.  alle  Eided 
niîmeu.  auch  einen  peitschenartigen  Äi 

af(>r-wilin<>n,  a)  übergewinnen,  als  Rein-  haben,  den  sie  immer  hin  u.  her  t 
gewinn  im  Geschäft  über  behalten;  ho  hed  16  gen  u.  schlagen,  so  hängt  der  em 
sUk  al  'n  möi  stük  geld  aferwunnen;  —  h)  dehsa  wohl  eben  so  loi«  dehsa  (colui 
(ein  Kind)  Übergewinnen,  resp.  gebären;  tie]iaa.\A  (Beil,  Hacke  etc.  od.  Werki 
grfltiiis  von  unse  iQe  (u<l.  folk),  ud  uusc  frü  man  schwingt  u.  womit  man  sc! 
har  gflstern  'n  Jungeu  sflii  aierwunneu  ;  —  zimmert  etc.)  mit  der  y  taksh  (, 
c)  (Hl  Kampfe  besiegen;  hi^  hed  hum  afer-  20  hauen,  spalten  etc.)  zusammen,  so  di 
wuiiuen;  —  d)  überwinden,  bezwingen;  ik  entweder  ein  Thier  bezeichnet,  was 
kanmî  uich  aferwinnen,  dat  ik  nu  huin  heu  g<i.         Sehwanze  schlägt,    od.    was    eint 

afor-winxt.   Übergewinn,    Erübrigtes;  fig.        schenartigen  u.  ihn  hin  u.  her  t 
da.s  er^tc  Kind  eines  Jungen  Ehe^ntars;  liür        genden    Schwanz    luU,    während 
erste  iiferwinst  hebben  se  bî  sük,   ihr  erstes  26  vielleicht   mehr   auf  den   spitzet 
Kind  haben  sie  bei  sich.  resp.    auf  das   scharfe   u.   klug 

Afke,  wbl.  Xame.  od.  auch  auf  die  Beweglichkeit  u. 

Es  ist  ein  Dimin.  u.  wohl  =  Efke,  Eveke  heit  der  Eidechse  bezieht,  cf.  di 
ff«  Eva,  wovon  auch  wohl  der  ml  Name  auch  hekse  =  mnl.  haghedisse,  h 
Eve,  Aeve.  30  ags.  haegtes  etc.  u.  wegen  der  Endu 

nfke;  i.  </.  abbelgauke,  cf.  dass.  etc.    unter   daks,   das,   2   dîssel,    d 

afkî^,   afkerig,   afk^rg,   dumm,  albern,       düssel. 
verkehrt,  linkisch  etc.    Zu  afke.  Agatha  (wbl.  Name),  Agathe.    Da 

Srtas,  Sftusk,  bSftas,  évtaü,  êvtaKke.  agat£é  von  agathos  gut  «.  wörtl.  dt 
hSrta!«k,    hltgtas,    a)    Eideclise;    b)    Uej^e,  36  Gütige. 

böses  Weib,  böser  Drache;  c)  fig.  ein  Mensch  ägpli  êgpl,  Igel;  gewöhnlich  swîi 

von  quecksilbriger  Rührigkeit.  iV/ti.  baagdis;  stikêlswîn.  Der  Blutigel  heisst  b 
fiäm.  aketigge,  beghdisae;  mnld.  ba.eghdisge,  Nid.  egel  (in  zee-egel,  Igelschnecke, 
heghdisse,  ecbcisse,  echdisse;  osna&r.  cgedosse,  (KU.)  eghel  (echinuB);  eghel,  ecchel 
äidesse,  ever-  (evejdjsse,  evcrdyssel;  nhd.  egi-  40  (hinido,  sanguisuga);  nd.  egel, 
dehsa,  egedehsa,  eidechsa;  mhd.  egedebsa,  swînegel;  nind.  egel;  ags.  igil,  igl, 
egdehse,  egdisse.  uidohse;  ags.  Adliuxe  (ii  =  iguU;  schwcd.igel(Btutigel),ige\lsottf 
agi,  egi -|- dbekse,  dhecse) ;  fcui/r.  egedechs,  igel);  dän.  igle  (Blutigel);  ahd.  ii 
egizen,  adex,  udcxa,  haidecbs,  heidcchsc  (cf.  mhd.  igcl  (Igel,  auch  ein  mit  Stad 
Schm.);  andere  Formen  (bei  Adelung):  46  sehenes  Belagerungswerkzeug);  grie 
eideis,  edysz,  egdfg,  heidochs.  Im  Inigr.  nos;  lit.  ezyúo;ksltir.  Iczi.  Der  Na 
sonM  auch  weamel  u.  lat.  lacerta  ii.  lacerta  sich  von  den  scharfen,  steei 
agilis  genannt.  Stoclieln  resp.  dem  Stechen  her  « 

Dans  dieses  Wort  aus  zwei  Theilen,  näm-        derselbe   mit    tat.  acus  etc,  u.  unse 
lieh  egi,  agi  ctc.  ii.  dehsa,  decbsa,  dckse  etc.  60  etc.  zur  y  ak. 
misammnigesetzt  ist,  ist  zweifellos.    Was  den  Agg6,  ml.  Name.     Geschln.  Agge 

ersten  Tln-il  egi  etc.  betrifft,   so   muss   man  Mit   age   i'»i    Geschln.   Ageoa,   tt 

uiLicheincnd  hierbei  an  eine  Verwandtschaft  egge  im  Eggen,  —  Igge,  Iggena  u.  i 
mit  egge  (Spitze,  Scltärfe  etc.)  u.  ügel,  egel  auch  bagen  in  Hagena  aus  derselbe 
(Tgel)  u.  dem  Zusammenhang  mit  der  y  65  u.  dann  mit  egge  direct  od.  lourzeD 
uk  (durchdringen,  hindurchdringen  [stechen],        wandt. 

eilen)  u.  lat.  acus  etc.   denken,   so   dass   in  cf.  dieserhalbbei  Förstemann  c 

cgi,  agi  etc.  die  Bedig.:  spitz,  scharf,  „ag"  aufgeführten  Nameti  u.  auc 
stechend  etc..  od.  spitz,  fein,  dünn  agge  die  Bedtg.  der  germ.  y  ag,  vk 
etc.  (u.  so  auch  schlank  u.  bew  cglich  60  Agge  der  Grdbgr.:  vorragender,  g 
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gezeichneter  otl.  scharfer 

(m»cohl    iler   Gestalt    ah    ilen 

tte.  Utich)  liegen  kann. 

Mf^    vie    statt   ]>luggen  auch 

L0IM  fwei  rechtirinkliij  tusam- 

^.Flügeln  (xl.  Zaunwâmlen  sich 

wkeer    llief  =  llaff)   hinein  er- 

ihr  grosse  Fisch-Heuse,  welche 

lildrt    wird,    ilass   Reiser    nahe 

(«r  «II  den  WattenscUiek  gesteckt 

mentlieh   gegen    die  Spitze  hin, 

MfH    durch fliithten    werden,    um 

Pkti    der    heim    Eintreten    der 

W  turückileibenden  Fische  su 

fr.  i$t  jedenfalls  spits  (wie  hei 
>itte*  Etwas  (ron  der  Form), 
tmit*  etc.  u.  ist  agge  eine  Nehen- 

r(Sdkârfe,  Spitze,  Kante,  Ecke, 
vonfekeiuier  Rand  etc.),  dessen 
agja  sein  wird.  ef.  auch  age, 
igaitt;  mhd.  agane,  agen;  goth. 
u,  r*tp.  Oranne,  cf.  îne)  w.  fer- 
•3k  \  zend.  aku,  Spitze,  Gipfel  etc. 
k;  cf.  egge. 

t.  tcbl.  Name.  Davon  weiter- 
mejkl  Name  AgUte.  Viflleuht 
■tOr/f,   od.    mit   Agge,   Agena 

Bl^«,  Name  mehrerer  Spits- 
Vtpfel,  roM  ihrer  spitzigen 
en,  eckigen  Form  so  benannt. 
•ird  da»  Demin.  Hgtje  auch  von 
klaffen  Kindern,  od.  Personen, 
forschen  u.  icissen  icollen  u. 
•  00««  hineinstecken,  gehraucht, 
I  den  Redensarten:  du  Agtje  — 
s  (neugierige)  Ig^'e  etc.  Connex 
tgge.  Ecke,  Kante, 
i,  Furcht,  Schrecken  u.  Abscheu 
tMtenhaft,  gräulich,  böse,  häss- 
Witcheulich,  feindlich  etc,    N(L 

B  aiglik,    ulik,    luAk    aus    der 

Hsnlik  =  ahd.  egislih  entstund, 

«aitk  etc.  ituu  aisik,  aisig,  eisig, 

1^«   Weiterbildung  des  goth.  agia 

■  M,    Angst)    =    ahd.    aki, 

•n  ahd.  agiso,  egiso,  egiis 

;    wind,  eisen,   nd.  aisen, 

etc.    empfinden)  u.  unser 

jev\"irt  sind. 

tm-Verba.-   goth.    agun,   tilten\, 

frthl.  Schrecket»  u.  Angst  em- 
agjao,  erschrecken,  ängstigen 
mit  enge  etc.  u.  lat.  ango, 
NM  (ef.  angat)  cic. ;  griech.  Acbos ; 
£.  mr  tkr.  y  ah,  anh  =  urspr. 
tMleKe  aut  der  Grdbdtg.:  he- 
od,  gehen  m.  kommen  (zu, 
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hin),  die  von:  si^h  vereinigen  u.  verbinden 
(mit),  zusammenfügen,  nahe  od.  dicht  an 
einander  uiarhrn,  enge  machen,  beengen  etc. 
od.  aus  beicegen  (ror  od.  zu  hin)  etc.  die 
5  von  dringen  (ror),  drtingen,  drücken  etc. 
weiter  enttrickrite  u.  im  Skr.  die  Bedtg.: 
(Etwas)  nahe  u.  enge  an  einander  fügen 
(d.  h.  ein  Etwas  tu  einem  andern  Etwas 
[hin]  bewegen)  hat. 
10  AisMU,  AittK«,  Eisxe,  ml.  Name.  Geschln. 
Aissen,  Eissen. 

Das  ais  icird  aus  agis,  cgis  conirahirt 
sein,  wie  in  aisk  t/.  ist  aisso,  resp.  aiso  = 
urspr.  agiso,  was  die  Bedtg. :  schrecklicher, 
15  fürchterlicher  etc.,  resp.  Furcht,  Schrecken, 
Angst  etc.  erzeugender  Mensch  gehabt  haben 
kann,  icenw  schon  auch  tiur  in  Bezug  auf 
seine  Starke,  Grösse,  Tapferkeit  cIc.  in  der 
»Schlacht  od.  sonst  als  Held  u.  Krieger. 
20  cf.  dieserhalb  bei  Förstemann  unter 
agis. 

äk,  ûke,  Boot,  Nachen  mit  flachem  Boden; 

but-&k,    kleiner    Nachen    zum    Butt  fangen. 

Nid.  äch,  fkk,  nake;  nhd.  Ache  (nur  mdartl.) ; 

25  uM.   nache;    mhd.   nache;    as.  naco;    ags. 

naca;  an_nCkkoi. 

&k  od.  Illce  etttstand  durch  Abfall  des  n 
aus  nake,  dieses  aber  aus  snake  (s.  unten) 
wie  lat.  nix  (uiks)  niris  aus  snix,  siiivis. 
30  Die  y  ist  snu  (bewegen,  laufen,  eilen,  fliea- 
sen,  strömen,  rinnen,  schwimmen,  resp.  trei- 
ben, schwimmen  etc.),  wovon  auch  griech. 
ncA,  naus;  tat.  navis  etc.,  sowie  unser  soik, 
snikke  =  an.  suokkja;  aM.  soacga,  snaga; 
35  md.  snacke  etc.,  wovon  wohl  (u.  nicht  aus 
lat.  navis)  die  ags.  ahd.  Formen  naca,  nacha 
(s.  oben)  entstanden. 

Xu    derselben    y    snu    (womit   auch   snil, 
schwimmen,  baden  etc.  wohl  cerwundt  ist  u. 
40  die  wahrscheinl.  aus  tdterm  „sua"  [als  mög- 
liches   Compos.   von   sa  od.  su,  sich  etc.  u. 
na  =  an,  bewegen  etc.,  wie  wahr-scheinl.  nad 
aus  na  -^  da]  entstand)  gehören  auch  unser 
suake  (kleine  Schlange  =  bewegliches,  scidan.- 
45  kes    etc.    u.    =  schlüpfendes,    schleicltendes, 
kriechendes  Etwas,  cf.  serpens  von    y  aarp 
bewegen  etc.)  u.  snigge  (Schnecke  =  scMei- 
chendes,  krieciten des  Etwas),  sowie  mele a ndere 
Wörter,  wie  z.  B,  goth.  gnîran,    saau   (be- 
50  wegen,    laufen,   eilen  etc.)  u.  vielleicht  auch 
lat.  natare  etc. 

cf  Bopp,  Gr.  I,  257;  Pott  Wurzellexikon 
I,  1366  etc.  II.  Andere  wegen  der  y  Bnii. 
Sk.  8ke,  ek,  ein  kleines,  bösmiiges,  sehr 
55  schmerzhaften  Eitergeschwür:  ik  heb  dar 
sû'u  lütjeii  äk  all  d'  finger,  de  sit  ful  rose 
UM  de  dttfel  stekd  un  lirand  mi  so,  dat  ik 
d'r  van  nagt  gen  ög  van  to  dän  beb. 

Nd.  (Br.    Wb.)  aak    (Wurm    im   Finger, 
60  panaritiam,    ef.   fît) ;    mnd.    (Seh.    u.    L.) 
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eck,  ek,  &k  (Euer,  eiUmda  Gttckwür, 
FiniieTWurm,  Eitrr  in  den  AugentcinMn); 
mnlil.  (KU.)  eck  (pus  sanies).  ecken  (exul- 
cararc);  rn<jl.  ache,  ake,  Sihmers;  «che, 
»chmrrzen,  wehe  than  etc.;  bivjr.  (Sc Hm.)  5 
acken,  »chmerzen  etc.;  âckcn,  nchmähen, 
gchelten  rlr. 

Kiiticnirr  mit  aisk  u.  akel  (cf.  auch  skr. 
agh;\,  mhlimm,  bime,  qiiúteHil  :=■  urspr.  be- 
ttrânijnid  elr.J  von  deradben  y  od.  wei/eti  10 
lUf  (irdlujr.:  brennen,  entzündet  sein,  »chiner- 
een  etc.  (cf.  atter,  etter  «.  unter  2  add)  mit 
nkt.  Agni  u.  tat.  ignis  verwandt,  cf.  bei 
KU.  auch  mnid.  ccchel  (inflaminatio  jecorts, 
intcmonini({iio  vigcenun  crosio,  cxulc«ratio  16 
etc.) 

ake,  .1.  âk. 

úk<*,    ein    kleines    Stück   Land,    was   als 
\ebnistUck  zu  einem  HaujUxtUck  od.  grösse- 
rem Grundstück  f/ehOrt,  indessen  durch  einen  20 
Weij    od.    Graben    davon   getrennt  ist.     Es 
kann  als:  Zugabe,  Beigulic,  Zubehör  etc.  ge- 
fiixst  tcerden,  res]),  tds  ein  Stück,  tcas  man 
netten  dein  Gesammt-  u.  einheitlichem  Grund- 
stück hat;  —  od.  auch  als  eine  ausserhalb  25 
des  grösseren  Areals  liegende  u.  davon  ab- 
gesonderte  Ecke,    wie   wir  ja  amh  sagen: 
„an  dit  stak  land  ligd  nog  bA'o  buk  (Ecke) 
an"  (1.  damit  auch  ein  neben  dem  grösseren 
liegendes    kleines   Stück   Land  meinen.  30 
Im  ersten   Fall  ist  es  das  zum  afries.  aka 
(vermehren,  himuthun,  sammeln  etc.)  stam- 
mende afries.  aka  (Zugabe  etc.)  =  ags.  cúca 
(adJitiimentum,  iisura);  a>i.  auki  (dUKmeiitum, 
Vermehrung,  Zuicachs),  was  mit  goth.  aukaii,  35 
lat.    aitgeo    von    der    y    ug,    vag    (wachsen 
machen,    stärken,    vermehren    etc.)    sUumnt, 
wozu  unter  andern  auch  das  nltd.  Wucher 
(s.   wokcr)   u.   auch   (cf.   ôk)   gehört.    Im 
zweiten  Fall  wäre  das  Wort  ake  verwandt  40 
mit  rgge,  aggu  u.  8ke. 

«kcl,  äkel,  ekel  k.  (harrl.)  enkel.  Ekel^ 
Widerwillen,  Abscheu  etc.  ik  liDb  der  'n 
äkel  an ;  —  hc  is  mi  'ii  Ükel ;  —  ik  find 
d'r  'n  ükel  in.  Nid.  ekel;  »imW.  (KU.)  45 
ackcl,  cckel  (nausca,  fastidiiim) ;  mjiiim.  ackel 
(dasselbe).  Nach  Grimm  soll  dieses  bei 
Heuisch  als  Eckel,  Eickcl  vorkom- 
mende Wort  aus  älterm  erkel  entstanden 
sein  u.  von  mhd.  örken  (fiwtidire)  stammen.  50 

Formell  u.  begrifflich  liegt  es  so  nahe  zu 
Uke  «.  aisk,  re,fp.  den  unter  Letzteren  ange- 
führten ahd.  aki,  eki  ctc ,  dass  man  sonst 
auch  leicht  an  einen  Zusammenhang  mit 
diesen  Wörtern  denken  könnte,  namentlich  55 
wenn  man  das  mnId.  ackeleii  (horrere  etc., 
«.  unter  akelen)  vergleicht. 

akelen,  akoln,  äkpln,  Ekel  u.  Abscheu 
machat  u.  verursachen,  ekeln,  widerstehen 
ctc.    Mnld.  (Kit.)  ockelen  (horrere).  60 
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•kelij;,   äklig,    akelg,    äkelg. 
akerg,  eklig,  widerlich,  abscheulich, 
genehm,  garstig   etc.     Nid.  akelig,  at 
lieh,    scÚecht,    böse,    schrecklich,    t 
scfdecht  etc.;  mnld.  ackelig  (horribQil 

âker,   ein    GefAss   zu  Flüsitigkeiti 
PO«    Blech,   Kupfer,    Messing   etc. 
ohne  Deckel. 

Mnld.  (KU.)  ik&T,  aekcr  (roa  aqoi 
Ml  n  (/.  aker  (kupfernes  Gefâss) :  holst.  (Se 
ooker  (Eimer,  Wassergefäss  od.  Bei 
Schwer  lieh  connex  (cf.  Stbg.  u.  Wi 
mit  ären  (ehern),  sondern  als  Beh 
wahrscheinl.  von  afries.  aka,  sammel 
nehmen  etc.,  cf.  unter  Ute. 

akkfr,  a)  Acker,  Feld;  up  d'  okki 
aufs  Feld  gehen,  spec.  mit  der  BetU{ 
ihn  zu  bestellen;  —  b)  ein  einzelnes 
res  Längsstück  eines  grösseren  Stück  . 
od.  einer  Feldmark;  dat  land  ligd 
akkers ;  —  de  OsW-ler  akkers  j  —  e)  eit 
Land  od.  Grund  von  einer  fteaC 
Grösse  u.  gewöhnt.  2  rheinl.  Ru 
de  tf\n  is  2  akkers  gr&t. 

Ahd.  achar,  accar,  acar;  mhd. 
accar;  afries.  ekker;  ags.  aeker;  goth 
lat.  agtr ;  griech.  agros ;  franz.  acre  (a 
Deutschen;  cf.  Diez).  Mit  skr.  jyr) 
Trift,  Flur,  Feld  (im  weitesten  Sin 
von  der  y  aj,  ag,  treiben,  führen  etc., 
lat.  ago  H.  an.  aka  (fahren)  etc. 

akkerbü.  Ackerbau,  Feldbau. 

akkermantje  (Acker  -  Männchen), 
stelse,  auch  wipstert  genannt.     KintU 
„akkermantje   wipnp  stert,    wel  hed 
wippen  lerd." 

akkern,  ackern,  pflügen,  den  Ad 
bauen  etc. 

akkersmann,  Ackersnuinn,  Feld 
ein  Geestbauer. 

äks,  s.  eks. 

âkNter.  tkitter,  ekater,  êkster, 
hêHter,  neiiiter,  Elster,  pi«;  fig. 
neugieriges  Mädchen ;  schwatzfutfte, 
süchtige  Person  etc. ;  daher:  (»t-hakl 
Mädchen,  das  immer  in  den  Topf 
resp.  über  Alles  etwas  zu  sagen  A 
hükstem,  âkstern}  ii.  alles  bekrittelt 
sô'n  regten  latjcn  hâkstcr;  —  hû  he 
de  miind,  as  de  häkster  't  in  de  sU 
he  kau  kakeln  os  'n  häkster;  —  h6 
so  bunt,  08  'n  häkster. 

Formen :  a)  nd.  agester  (aus  agelstei 
agalnstra?  s.  sub  b),  egester  (egstcr), 
cxter,  hegester,  hextrr,  bester,  heistei 
aakster,  eekstcr;  mnld.  aeckster,  « 
exter;  —  b)  ahd.  agaza  u.  agalasln 
estra,  agalstra,  aglaslra;  mhd.  ageh 
(hei  Orim m)  agalaster,  agelaster,  age 
woraus    das    nhd.    Elster    enttta» 
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indartlieh  in  fcrschiedciien  Dialec- 
tnch  :  aJasUT ,  scbalustiT,  sciiolaster ; 
L  Ji^erst«,  agesta,  agOBt;  —  d)  roman. 
■^au;  frntu.  agacc  (Elster,  Krähe); 
IMS»;  pruc.  gachü  u.  iUU.  gazzera; 
pH.  argazo,  %celche  Dies  (tf.  unter 
I  com  ahd.  o^aLulrä  ableitet,  jcns  fi«/- 
|«ii(  gazjEera  ficenii  es  kein  Dänin,  von 
\  i*t)  der  Fall  sein  kann,  während 
I  etc.  Cir«»  ai«<7«  im  Jlorent.  (Umsar 
^Uêchfi  Wort  uHijeführt  i.il)  doch  wohl 
H«agaza  stammt  n.  schwerlich,  e.bi^n 
Wlff-ieie  dieses  selbst,  eine  Verstumme- 
fon  agalastru  ist. 

4mm  Itrintjt  das  ahd.  agalastra  mit 
alau,  singen,  Zwibergesänge  singen; 
tönen  Cef.  galm  etc.)  in  Verbindung 
an,  daj>s  das  I'riifi,t  ,a"  aus  „ar" 
.♦  etc.  cf.  ar)  gekürzt  sei,  indem 
■giüaitra  ein  Vlmi.  argalan  (u  u  s- 
wraut-aingen  od.  schreien  etc. 
i.  argeUan,  mhd.  ergêlleu,  Schall  od. 
I  kören  lassen,  erklingen,  aufkreischen 
luetst,  ao  dass  agalastra  davon  mit 
fmmg  des  Suffixes  stra  =  star,  ster 
KTM  «ter  in  n  e  i  s  t  e  r,  Nätherin,  wâf- 
Veberin,  Bangster,  Sängerin  etc.)  ge- 
Hei  M.  buchstäblich  soi-iel  ictc;  Aus- 
Vrin,  Heraus-Schreierin  etc.  he- 
re*p.  ein  Wesen  beteichne,  was 
»r,  viel  od.  alles)  aussingt  od. 
threit,  od.  laut  u.  tönend  (gel- 
\ê  ehre  it.  Obgleich  nun  allerdings 
'DetUuftg  für  die  Elster  sehr  gut 
to  könnte  die  Partikel  „a"  auch  die- 
tUe  Partikel  sein,  tcelchc  eben  so  wie 
\  UngHuk,  Unheü  etc.)  einen  Gegen- 
od.  ein  Böses  (s.  4  a)  anzeigt,  so 
h|{>l*-«trt  ur«pr.  eine  schlechte  od. 
Bingerin,  resp.  einen  böse  Zauber- 
tge  tingenden  Vogel  od.  ein 
t,  Unheil  etc.  verkündendes  Wesen 
tte,  rumal  die  Elster  auch  die  hol- 
I  Agataster  heiast.  Auch  ihr  altnord. 
'■{  ikadhi,  »chuied.  skate  (es  ist  dasselbe 
wie  an.  skadhi,  Schaden,  Nachtheil, 
iben)  deutet  auf  Böses  u.  Unheil, 
tEsrch  tie  bewirkt  wird  u.  dass  die 
fr  ton  jeher  in  der  Volksmeinung  (u. 
Fug  «.  Recht)  schlecht  berufen 
tear,  ist  ja  Jedermtinn  bekannt. 
der  (rrimm'schen  Ucutung  des 
absolut  tu  trauen  u.  das  ahd.  oga- 
Mq».  agallter  sowohl  als  auch  nament- 
'A.  Igua  lt.  die  nd.  Formen  nicht 
Stamm  aga,  agi  o<l.  agel  abîu- 
tind  u.  rtear  mit  der  Grdbdtg.:  Ste- 
iet.  Scharfes,  Böses  etc.  resp. 
^  Unkeil,  Trübsal,  Schmer e  etc. 
pdtende*  Etwa,  itl  noch  eine  zweite 


Frage,  die  deshalb  noch  mehr  Beachtung 
cerdient,  als  der  ags.  Name  für  El  .ster 
„agu"  lautet  «.  diesen  enttceder  derselben 
y  angehört  wie  iigel  (Igel)  u.  ags.  cgi 
5  (Spitze),  u.  wie  goth.  agio  (Trübsal,  Be- 
drängniss  etc.),  agls  (beschwerlich  etc.), 
uglitlia  (Kummer,  Trübsal  etc.),  ags.  egle 
(beschwerlich,  müheroll,  dor nicht  etc.),  ag- 
luPca    (Triihsal    u.     pcrsönl.     böser     Geist, 

10  Däniun,  Unhriihringcr,  Qttälgeii't,  teuflisches 
Wesen  etv.)  Von  ag,  agu  (cf.  auch  goth. 
agis,  Furcht,  Schrecken,  Grauen  etc.  u.  tig-s. 
egos-full,  gruucnroll  etc.  unter  aisk)  u.  agcl 
etc.    würden    sich    dann    sämmtliche    obige 

15  Namen  der  Elster  ganz  ungesucht  weiter 
bilden  fassni  u.  braucht  es  dann  auch  durch- 
aus nicht  der  Annahme,  dass  î.  B.  (bis 
proc.  agassa  aus  agalastra  entstanden  sei,  du 
dann  für  alle  Formen  ein  eoUkmnmen  enl- 

20  sprechender  Stumm  vorlrnndcn  ist,  indem 
nämlich  das  ags.  egio  t(.  goth.  aglo  etc.  mit 
skr.  agha  (Schmerz,  Kummer  etc.),  ved. 
aghala  (böse,  schlimm)  etc.  sur  y  agli,  augli 
(betcegen,    würgen    etc.)  gehört   u.    hiervon 

25  ausser    ags.    agu   etc.    alle   andern  Formen 

leicht  abzuleiten  sind,  da  auch  das  rotn.  „g" 

tn  agassa  (wenn  es  kein  deutsches  Wort  ist) 

ru  dieser  ]/  stimmt. 

Skütern,  liSkstern,   keifen,  zanken,  mit 

30  harten  u.  scharfen  Worten  eines  Andern 
JViUH  u.  Lassen  t^idcln  u.  bekritteln  etc. ; 
wat  hei  ji  (hobt  ihr)  dar  wör  mit  'n  auder 
to  húkatcrn ;  —  dsl  witlit  Led  altîd  wat  to 
häkstern    un    fo   sclieldeo.    Fi   ist  ein  eon 

35  Äkster  (s.  ûkster)  gebildetes  Vbni.  u.  hat  die 
Bedtg.:  thun,  machen  etc.  resp.  sein  wie 
eine  Elster,  ivie  itni.  taccolare,  jjlau- 
dern,  schwatzen  ete.  von  tacola,  Elster, 
cf.    zu    äkgtern    etc.    v.    äkster    auch    das 

40  hess.  exten»  ^ckstcrn),  necken,  plagen,  quälen, 
beschwerlich  fallen  etc.  bei  Vi I mar;  iL 
extern,  reizen,  treiben,  aufreiben  etc.  bei 
Schütze  in  s.  holst.  Idiotikon. 

al,  all;  Subsl.,  Adj.,  Ade,  Zeitadv.,  bald 

46  flectirt,  bald  unflectirt;  als  Ccmiunction  in- 
dessen stets  unflectirt.  Vergl.:  't  is  in't  al 
(All)  ferstrcid ;  —  't  is  al  (ganz,  sämmtlich) 
up ;  —  sfi  sunt  al  (sämmtlich)  hîr ;  —  al 
(Alle)  könen  mit  dun;    —   al    (od.  alls)  wat 

DO  he  deid  is  gOd ;  —  't  is  al  in't  mal,  es  ist 
Alles  in  Venvirrung,  durcheinander  etc.; 
—  al  to  hup,  alle  zusammen;  —  mit  uns 
al  (od.  allen)  wil  wî  hum  dat  wol  -wisen, 
dat  dat  man  iiH  al  na  sin  kop  gän  kan ;  — 

55  al  au,  immer  zti,  in  einem  fort;  —  al  to, 
imtner  zu;  —  wo  geid  't  van  dage?  Antw. 
't  is  al  (wohl)  BD  gôd  as  't  wëst  ia ;  —  he 
löpt  al  (immer)  to ;  —  he  geid  nl  (immer, 
sleUi)   Bin    gaDg;    —    al    (in    einem  foi-l  = 

60  immer,   ewig  lange  etc.)  d'r  up  Sitten  to 
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wachten ;  —  r/.  ferner :  he  is  al  (schon,  he- 
reit«)  hîr;  —  hé  is  al  (schon)  gröt;  —  Bünt 
8ê  al  (üchon)  hîr  west?  —  al  d'r  na  (je 
darnach,  je  nachilem)  as  't  ia;  —  is  't  al 
(schon)  fôr  (vier  Uhr)?  ja!  de  klok  is  d'r  6 
al  na  (schon  da  nach,  resj>.  schon  nach  vier 
Uhr);  —  al  is  't  6k  nog  so  mal,  so  schal 
't  dog  gän,  as  ik  -wil,  icenn  schon  es  auch 
noch  so  cerhehrt  (schlimm,  tull,  böse  etc.)  ist, 
so  soll  es  doch  gehen,  wie  ich  wHU  —  dat  10 
is  al  (viel,  gar,  mehr  als)  to  möi ;  —  al  lo 
dül,  viel,  od.  gar  tu  toll;  —  sê  sOiit  al  (be- 
reits) hîr;  —  'l  gcid  nog  al  (so  ziemlich) 
gAd  ;  —  't  marked  was  nog  al  ful,  der  Markt 
war  so  tiemlich  roll  od.  in  Biicksicht  auf  15 
die  bedingenden  Verhältnisse:  gam  gut  be- 
sucht; —  't  is  nog  al  legt  múi  wör,  es  ist 
(den  Umständen  —  dem  sonstiyoi  Verhalten 
—  der  Jahreszeit  etc.  nach)  recht  schönes 
(od.  ganz  passendes  u.  schönes)  Wetter.  —  20 

cf.  Seh.  u.  L.  Über  al  im  niederdeutschen 
«.  Grimm  wegen  des  hochdeutschen  all. 

Bern.  Wird  „al"  als  Subst.,  A dj.,  Adv. 
gebraucht,  so  wird  es  betont;  während  es 
als  Conjunct.  unbetont  bleibt  u.  wird  nur  25 
auf  diese  Weise  unterschieden  oh  z.  Ji. 
„dat  bot  steid  al  möi"  die  Bedtg.  haben  soll: 
das  Getreide  steht  sämmtlich  gut  —  od. 
es  steht  schon  od.  bereits  gut,  d.  h.  dem 
Wetter  —  der  Jahresseit  etc.  nach,  als  den  30 
bedingenden  Factoren  des  Wachathums  u. 
Gedeihens. 

Form:  ahd.,  mhd.  al;  goth.  alls;  as.,  nid. 
al ;  ags.  eal ;  afries.  al,  el,  ol ;  an.  allr ; 
engl.  all.  86 

Was  die  Grdbdtg.  des  Wortes  a  1  betrifft, 
so  beruht  dieselbe  eben  so  wie  bei  hél,  heil, 
salig  etc.  u.  lat.  salus,  salvns  etc.  auf  dem 
sinnlichen  Begriff  der  Vereinigung, 
des  Unzertr enntseins  u.  der  Gant-  40 
heit  etc.,  resp.  darauf,  dass  urspr.  getrenn- 
tes, weitverstreutes  u.  unterbundenes  sich 
£ usammenthut,  sammelt  u.  verbin- 
det od.  zu  einander  k öm m t  u.  so 
einerseits  eine  Einheit  «.  ein  Ganzes,  45 
andrerseits  aber  auch  einen  grössern 
Körper-Complex,  einen  Klumpen,  einen 
Haufen  etc.  (u.  so  auch  eine  Menge, 
Masse  u.   Vielheit)  bildet. 

Ist  al  aus  sal  entstanden  (wie  Grimm  50 
meint)  u.  mit  lat.  salus  (tn  welchem  eben  so 
wie  in  al,  hol,  heil  «.  sälig  etc.  der  Begriff 
der  Ganzheit  u.  des  Verbundenseins, 
der  Sammlung  u.  Vere  i  n  i  gung  liegt), 
salrus,  saluB  etc.  wirklich  verwandt,  so  wäre  65 
dafür  eine  durch  Aphaeresis  aus  sala  ent- 
standene Grdform  ala  (cf.  Aug.  Fick,  pag. 
G96)  anzusetzen,  die  dann  mit  lat.  salus, 
BalvuB  etc.  H.  skr.  s&rva  (ungetheilt,  ganz, 
all,  vollständig)  ron  einer  y  sar  abzuleiten  CO 


wäre,  die  im  Skr.  jedoch  nur  in 
(auch  mit  der  Nebenform  sal) :  ire,  tac 
progredi;  adire,  aggredi;  äacie  (Bopi 
to  flow,  to  flow  to ;  to  blow ;  to  go,  to  i 
(Caus.)  to  extend;  to  move,  to  touci 
remove  etc.  (Ben feg)  belegt  ist,  wä 
Aug.  Fick  neben  sar  (gehen,  eilen, 
men  etc.)  für  sarva  etc.  eine  zweite 
(schützen,  hüten,  ernähren)  aufstellt 
auch  im  zend.  neben  har  (gehen  etc.J 
lieh  vorkömmt.  Da  indessen  die  B 
essen,  trinken,  nähren,  ernäl 
schützen  etc.  der  y  pa,  pi  mir  au 
sinnl.  Bedtg.:  greifen,  fassen,  ha 
(u.  so:  erhalten,  ernähren  u.  schützen) 
men,  nehmen  zu  sich  (u.  so  esse 
trinken,  sich  nähren  etc.  cf.  fader  « 
y  aî  od.  ak  bei  Fick  u.  zend.  af,  i 
a)  die  Bedtg.;  gehen,  gehen  vor, 
men  zu,  errei chen  etc.  resp.  von 
gen  etc.  m.  b)  die  von  essen  hat),  t 
Bedtg.:  greifen  etc.  wieder  au«:  g 
vor,  od.  wohin,  kommen  zu,  erreit 
erlangen,  bekommen  etc.  hervo 
so  ist  es  wohl  anzunehmen,  dass  d 
sarva  angenommene  y  sar  (fchützen, 
nähren)  von  Hause  aus  mit  sar  (bei 
gehen,  kommen  etc.)  identisch  ist,  euf 
auch  nahe  liegt,  dass  sich  aus  der  E 
progredi  die  von  fördern,  helfen,  schi 
od.  die  ro»  wachsen  u.  gedeihe 
tceiter  entwickelt  hat,  woraus  dfnn 
wieder  die  Bedtg.:  stark  u.  kräftt 
fest,  dicht,  ganz  etc.  hervorgehen  k 
Da  nun  aber  weiter  die  y  ar  ron  . 
atts  auch  die  Bedtg.:  bewegen,  gt 
laufen,  sich  erheben  u.  aufma 
etc.  (cf.  Aug.  Fick  u.  Andere,  sowie 
}Vurzel-Wb.  II,  pag.  3  seq.)  hatu.k 
auch  die  von  erreichen ,  erlai 
treffen  etc.  u.  weiter  die  von  koi 
zu,  sich  vereinigen  u.  verbinde 
fügen  etc.  entwickelte,  so  kann  man 
redend  (namentlich  wenn  man  das 
stammende  zend.  ära,  trefflich,  gut 
griech.  aristos,  heiser,  best  etc.  zu  N 
bitt,  baten,  best  u.  ahd.  baz  von  der  y  1 
od. haiyúhtfiigcn, passen, rereinigen, verb 
heil  H.  ganz  machen  etc.  vergleichtj 
ala  (all,  ganz,  verbunden)  eben  so  g\ 
der  y  ar,  als  mn  sar  ableiten,  sn  lii 
durchaus  nicht  nöthig  ist,  unser  ge 
als  ein  aus  sal  entstandenes  u.  mit  lat 
etc.  wurzelhaft  verwandtes  Wort  anzv 
cf.  weiter  auch  goth.  alan  unter  all 
dass  mit  alan  auch  das  lat.  alere,  ölen 
allein  comiex,  sondern  auch  aus  da 
y  ar  entsprungen  ist,  ist  bei  Aug. 
(vergl.  Wb.  pag.  342)  zu  ersehen,  I 
auch,   dtiss   derselbe  die  Bedtg.:    ist 
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I,  nähren  etc.  der  euroji.  y  al,  alati 
der    y    Ol    TU    Grunde    liegenden 
bttcetfim,  regen,  erregen  etc.,  erheben, 
%  eie.  ableitet. 

al.  Sprichtr.:  „M  18  'n  swftr  mä), 
rAg*  Cnd.  sßk')  lëfer  sténen,  as  dot  'k 
—  „hC  lôpd  sük  dôd,  as  de  M  in  't 
sand" ;  —  „rami  mot  oH  Order  „A 1" 
^r  m'  hum  bî  d'  stert  hnd" ;  —  „lii"' 
id  «s  'n  ai";  —  „dAr  is  de  41  ok 
Br  (Ingenieur)  west,"  sä'  de  bftr,  du 
h  kn»-gt  'n  krummeu  fürge  mAkd. 
:  ahil,  mkd,  AI;  ayu.  ael ;  engl,  ccl; 
dän,,  nid.  aal  etc. 

Vort  &]  itt  wahrachcinl.  ein  Contract. 
m  aha),  uhel,  achal  (goth.  rielleicht 
n  etc.  statt  agil,  cf.  ahd.,  goth.  iimht 
ron  der  y  magh,  mab,  maiih),  so 
mit  Uit.  »Dguilla,  grieeh.  egchelus, 
oli*.  J^oU*i  j'^gulja  (Aal)  mittelst 
îxM  al,  ala,  el,  il  f'=  iirsj>r.  ara,  cf. 
n  der  y  agh,  ah,  anh  (beengen,  dicht 
m  machen,  einschnüren,  iciirgen, 
en,  umschlingen  etc.)  weitergebildet, 
Itk  ein  Demin.  von  tat.  angiiis,  lit. 
T.  aliis  f.S(7»Ja«(/e  =  conslrictor)  ist, 
Aal  einerseits  mit  der  Schlange 
Igte  Ähnlichkeit  hat  u.  andrerseits 
rgreifen  desselben  auch  sofort  die 
mstrickl  u.  umschlingt. 
.  Landstrich  bei  dem  D&rf^  Wir- 
mehreren  grossen  Ptätien  od.  Höfen, 
früher  auch  das  Prämniistratenser- 
■Kloster  „Aland''  (cf.  iS'ii  i«r,  ehemal. 
titr  Klöster  Ostfriestands,  pag.  96) 
<€leheê  in  lal.  Urkunden  Alaodia  u. 
p«  B.  Mariae  virginis  hiess.  Das 
^btt  ist  identisch  mit  iifries.  alond, 
Intel,  od.  eig.  Wasterland  (cf.  3  a), 
leim  auch  in  der  Brem.  Sühne  vim 
ter  der  Benennung  insula  sich  findet. 
1,  Johannisbeere.  Nid.  aalbes,  aal- 
mld.  aelbesie. 

t  Johannisbeere  vielbeerige  Frucht- 
trägt,  rettp.  dte  Rispe  roll-  od.  viel- 

^ao  könnte  es  möglicherweise  ein 
von    al  (all,  ganz,  viel  etc.)  u. 
lere)  sein, 
rieht   man   indessen  das  tdd.  aalbes 

•olbesint  (schwarte  Johannisbeere) 
diese  Frucht  sonst  auch:  Alant- 
i.h.  Getcitrcbeere,  geieiirzig  od.  stark 
ig  -ifhmeckende  Beere)  heis.it,  .towie 
'aj*  alle  Johannisbeeren  einen  star- 
Iftigen,  säuerlichen.erquicken- 
fritchenden  u.  den  Durst  stil- 
Oetchmack  u.  Saft  haben,   so  liegt 

um  towohl  al  als  aal  als  eine  Kür- 
I  Ate,  lile  unsuscheii  u.  dies  mit  nid. 
'    as.  alo  Cm  alo-fat,  Bierfaas); 


ags.  calu;  engl,  ale;  an.  öl  (Bier,  u.  auch 
Trinkgelag,  cf.  b^r)  etc.  von  goth.  alan  «, 
aljau ;  nn.  ala,  AI  (nähren,  ernähren,  gross 
u.  stark  machen,  mästen,  wacJtsen  machen, 
5  herrorbringen ,  erseugcn  etc.)  abtuleiten, 
dessen  Partie,  alont  auch  in  Alantbeere, 
Alant- Apfel  (bei  uns  f'aneel-Apfcl  od. 
IVinces-snobel  genannt),  Alant  würz  etc. 
steckt  u.  Koron  aucfi.  der  Fi.ich  Alant  (as. 

10  «land  ;  ahd.  alunt  :=  Capito  Cypriniis  jeses) 
sowohl  als  die  Getcürspflanse  A la nt  =  nd. 
Alant,  ôlant  (inula)  seinen  Niwien  hat,  iceil 
die  alaiit  genannten  Stinkfische  (cf.  bei 
Seh.  u.  L.  Alant  1  u.  2)  eben  so   wie   alle 

IB  Getrürze,  riechen,  od.  stinken  n.  dieses  auch 
bei  der  nalbrsint  od.  Alantbeere,  dem  Alant- 
apfel etc.  der  Fall  ist. 

Zu  goth.  alan,  aljan  ete.  gehören  unter 
andern    auch    das  tihd.    ellan,  ollen  (virtus, 

20  Mannheit,  Tapferkeit,  Kühnheit,  Kampfes- 
eifer, Elfer)  =  goth.  aljan  (Eifer  etc.),  ags. 
eilen  (vis  robur,  virtus,  Kraft,  Stärke,  Hel- 
denkraft, Tapferkeit  etc.)  etc.,  sowie  unsere 
Namen  Alle  i/.  Elle  etc.,  cf.  Pott,  Wurzel- 

25  le.vikon  I,  pag.  H^5  etc. 

Dass  alan  u.  nl,  eal  (all,  ganz  etc.,  cf.  al) 
formell  w.  begrifflich  mit  einander  conncx 
sind,  geht  auch  aus  afries.  elto  (kräftig, 
stark,  viel  vermögend  ti.  könnend  etc.);  ags. 

30  ealteav,  aeltaev  (sanus,  integer,  bonus)  hervor, 
cf.  auch  (ild. 

albprn,  albern,  rerrüvkf  {m'i\),  unsinnig, 
If'icherh'ch,  unverständig,  unklug,  kinderhaft, 
kindisch  etc.;    M   ia  albern;  —  si^  t*rd  sük 

35  iilbem ;  —  din  albern  prôt,  dein  albernes 
Gerede  etc. 

Es  soll  (cf.  Grimm)  aus  dem  ahd.  ala- 
wäri,  alawÄr;  vM.  alware,  iilwaere  (uns. 
alwitr,   ganz    icahr   etc.)  ent.itanden,  im  J4. 

40  od.  15.  Jahrhundert  die  Form  albaere  n»»- 
genommen,  dann  später  zu  alber  (erweitert 
albcm)  geiFordet}  sein  u.  im  mhd.  alwaere 
schon  die  Bedtg.:  einfältig  etc.  angenom- 
men haben,  jedoch  im  gute  n  Sinn,  wie  Ja 

46  früher  die  Worte:  Einfalt,  einfältig, 
gemein,  schlecht  etc.  nur  im  guten  Sinn 
gebraucht  wurden  u.  endlich  zu  der  jetzigen 
Bedtg.:  unverständig ,  unklug  etc. 
herabgesunken  sein. 

50  Fraglich  bleibt  es  jedoch  bei  diesem  mhd. 
alwaere  w?.  albaere  a)  ob  die  Vorsilbe  al, 
rrsp.  ata,  ali  tiicht  das.<<ctbc  Wort  iil,  wie 
ali  im  itlid.  alilant  (anderes  Land,  Aus- 
land etc.,  cf.  t'leiid)  «,  cieUeicht  ula,  ale  im 

55  ahd.  Alaman,  Airman,  itat.  Aleiiianno  (Deut- 
scher), indem  anch  dieses  ala  <cf.  Pott, 
Wurzellexiknn  1,  pag.  H40  etc.)  die  Bedtg.: 
ander  gehabt  haben  kann  u.  dann  in  ala- 
man ur.yir.   die  Bedtg.:    anderer,  frem- 

60  der,  au^sländischir  Mann  (cf.  welsch, 
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We Iseher  etc.)  od.  ülerhuupl :  Aualü  n- 
il  i  s  c  h  e  r,  Vr  ein  der,  ans  anile  r  m  L  a  n  d  e 
etc.  staiHMcnder  etc.  läge.  Wäre  diese  Aii- 
nnhnie  richtig,  so  würde  dadurch  der  lic- 
r/riß'  von  waere  (tnahr)  in  das  Oeijentheil 
virkehrt  it.  sn  alwacru  so  viel  sein  wie: 
ti  * c h  t  w a hr,  verkehrt  w a h r,  der  Wo h r- 
heit  u.  Wirklichkeit  fremd  etc.  u. 
Hiii*'»7f  dann  wohl  das  vihd.  ulwacre  vvin 
ahd.  alawilri  f/esimdcrt  n.  uls  ein  ur.tjir. 
selli-sländiges  Wort  yciiommen  werden  ;  b)  ob 
das  mhd.  albaerc,  alliür  iDirklich  aus  alwaere, 
alwilro  entstand  u.  bucre,  bcrc,  ber  nicht 
vielmehr  zum  mM.  baren,  baeren,  äusseres 
Erscheinen  darbieten,  er-H'heinm,  au.sseh€n, 
sich  zeigen  u.  unsteUen,  sich  geberden  etc. 
gehört,  in  welchem  Fall  dann  in  bacre,  bere, 
ber  die  Jiedtg.:  (ich)  stelle  mich  an,  ge- 
herde mich,  gebe  mir  den  Schein 
(cf.  unserm  ik  bare  miui  so)  od.  die  substan- 
tivische von:  Schein,  Anschein,  Geber- 
dung, Anstellung  etc.  läge,  albaere  ctc, 
(wenn  «1  in  der  liedtg.:  anders,  ver- 
kehrt, fremd  etc.  genommen  wird)  wurde 
dann  darnach  die  Jiedtg.  des  verkehrten 
unsinnigen  Geberdens  etc.  haben  u. 
gerade  das  besagen,  was  allgemein  unter 
albern  verstanden  wird. 

Zum  Schluss  noch  die  Frage,  ob  die 
Wörter  albaere,  alber,  alberiv  nicht  etwa  mit 
mhd.  alp,  alb,  alv  resp.  albe,  alve,  elbe,  elfe 
(neckisches,  geisterhaftes,  koholdartiges,  lusti- 
ges, springendes,  tanzendes  etc.  Wcsn^)  zu- 
sammenhängen. Kin  passendes  Eti/mon 
wäre  das  Wort:  alp,  alb  (Plur.  alber,  flbcr) 
ganz  geioiss  u.  wenn  ich  unser  kalvern  (von 
knlvcr,  Kälber,  mit  der  Bedtg.:  wie  Käliier 
spielen  u.  sich  geberdenj  vergleiche,  so  würde 
sieh  leicht  ein  davon  gebildetes  mundartl. 
(=  wie  alpen,  albcii,  elben,  clfen  ott.  e!ber, 
thun,  es  machen  wie  sie  etc.)  voraussetzen 
lassen,  von  dem  albern  (was  Ja  auch  die 
liedtg. :  lastig,  spielend,  nicht  ernsthaft,  töl- 
pisch  etc.  hat)  sich  sehr  passend  ableiten 
Hesse,  ef.  dieserhalb  bei  Vilmar  im  hr;<s. 
Idiotikon:  alp  m.  bei  Schm.  unter  alber  das 
V'bm. :  atbcrii,  elpeni,  nlpeni  »,  alber-  rc.ip. 
alpft-drülBtk.  Bei  Ha  »i«  Sacht  findet  sich 
schon  eilt    17'hi.  alpcrn  (iletirurc). 

Albert,  Alliartü,  Albardus,  Albprlns,  vil. 
Name;  Geschln.  Alberts,  Alhers;  wbl.  Name 
Alb-rtje,  als  IMmin.  von  Albert, 

Es  ist  zweifelhaft,  oh  ul  aus  adel,  ädel 
(s.  d.)  conlrahirt  u.  also  Albert  =  Adelbert 
ist,  od.  ob  die  Vorsilbe  al  mit  al  (all,  ganz, 
viel  etc.)  identisch  od.  connex  ist,  zumal 
auch  Forst emann  den  Namen  AlaUert 
unter  ula  nuffiihrt  u.  auch  Albert  unter  alf 
erwähnt.  Aibert  «.  Albrechl  itind  in  Bezug 
der  Endung   bert,    brecht   idetttisch;   doclt 


kann  al   nach  dem  folgenden  verschiedenen 
Ursprungs  sein. 

Da  nun  ala  mit  goth.  alan,  alj&n  (cf.  unter^ 
albi'jp)  ctc.  connex  sein  kann,  u.  die  Endun 
&  bert  =  berth   aas  beralit,   peraht   (cf.    den 
Namen  Hertha  =  Glänzende u.  bei  Förste-\ 
mann    unter   berttbt)  glänzend  etc.   mt 
stand,    so    kann    alabert^    resp.    Albert   diei 
Bcdty.:    der   ganz    od.    viel,    stark  (rtc,| 

10  Glän zende  etc.  haben,  während  es  andre 
scits,  wetm  aus  alf,  alb,  alb  -j-  bert  gebil. 
det,  der   weiss  u.  hell  ctc.  glänzende  fr»'| 
deuten  würde,  wie  ja  alf,  alb  etc.  in  diesig 
Bedtg.   auch   in    Elfe,  Elbe  (Lichtwese 

15  u.    Elbe   (weisser  Fluss),    Alpe   (sc 
u.  eisgekröntes  Gebirge)  etc.  lebt,  sowie 
ahd.  albiz,  Schwan.     Ist  es  aber  aas  Adel<| 
bert    contrahirt,    so    sind    die  Bedign.    vo 
adel  M.  b  e  r  a  b  t  (fi  diesem  Namen  zusan 

20  meiigcilellt.    Wegen  dieses  Nametis  cf.  aut 
J'olt,  Wurzellexikon  I,  pag.  833  u.  s.  an 
unter  Alerk. 

aldügH,  a)  (dUäghch  od.  an  den  gewöhti 
liehen    Wochentagen    als    Gegentatt   na 

25  Sonntag;    Bin   ald&gs   kl6r   dragen,  seit 
täglichen  od.  gewöhnlichen  Kleider  trageH^ 
b)  jeden  Tages,  tagtäglich ;  aldftgä  kolde,  da 
tägliche  Wechselfieber   im    Gegensat! 
amier-dägs  ii.  darde-dügs  kolde  =  Wech 

3Ü  fitber.   tcas  sich  um  den  andern  u.  drit 
ten   Tag  einstellt. 
alil!t;;s,  s.  allerdâgB. 
aUliipsk.    alltägtirh,    alltägiscli,    täglie 
vorkommend,  ganz  gewöhnlitJi,  nicht  fre 

35  od.  auffallend;    dat  deid  mt   nb'i,  dat  da 
afer  Bo'ti  aldägsken  fiike  verwunderst 

aldül',    allda,    alldort,    da,    daselb.it; 
getrennte  al  dar  hat  die  Bedtg.:    schon  tta,' 
bereits  anwesig   u.    mit  Betonung    von  „ol"' 

40  die  von  Alte  etc.;    war  ligd't?    aldar! 
liegt  es?    dort.'  —  aldär  Lest  du'f,  da  ha4 
du  es. 

aldârum,    eben   darum,   ga'ade  desshdW^ 
warum  best  du  dat  d!m  ?  dat  beb  ik  aldA 

45  dAu.   um   dat  etc.;  —  warum?  —  aldärnm^ 
nldufh,  alduehen,  gewiss  iloch,  ganz  un 
zweifelhaft,  allerdings,  trotz  alle  dem;  't  l 
ftldo'eh  wir;  —  h6  haFt  aldocben  dûa. 
aliliis,    ganz  so,  gar  nicht  anders;    't  i 

50  aldds  as  ik  segt  heb,  es  ist  ganz  so,  wie  (d 
gesagt  habe.     cf.  dilg.     Auch  bIbOb  wird 
derselben  Bedtg.  gebraucht. 

alen,    allen   (al -|- i'n),   a)  allein,  d. 
ganz  od.  im  mer,  stets  u.  au  sschliest 

55  lieh  ein,  ganz  isolirt,  ganz  für  sich  u.  gé 
sondert  von  allem  übrigen,    he   steid   alte| 
—  be  is  nlêii.      b)    allein    (Conjunctit) ; 
alen,  weu  du  dat  deist,  allein,  wenn  du  ( 
thust.     c)  ganz  eins,  ein  u.  dasselbe,  gleich 

60  viel  etc.;  't  is  alen  wat  du  deist;  —  't  bli' 
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:  alén.     Mhd.  aleini,  alcia     Tn  der  Bedtg. 

c)  tpirrf  al  ftärkrr  betont  u.  auch  wohl 

u.  *u  getrennt  nimgenprocheu.    Auch  ioiril 

od.  tMéoig  uiigetrennt  in  der  Bedlg. 

tlltin,   gam  für   sich   etc.   gelmiucht, 

B.  hit  hed  't  âlK'Dig  dün,    während  es  in 

I  u.  Kuig genonilert  die  liedtg.  ganz  einig, 

titr    einig,    u.  auch:    schon  einig  etc. 

W.     Suflann  wird  in  alënig  (allein,  ulleine) 

f/t   auch    noch    ein   ciceitcn  ii  otl.  d  einge- 

rhoben  u.  so  alennig  od.  aleudig,  allendig, 

Jendig,  bcleiidig  ge^procheti.     rf.  allîf. 

slciik,    ganz,    rollutänJig,   nicht  getrennt, 

*%mitiUerbrüch4^,    in    einem  fort,   immerdar, 

immer   etc.;    alenk    baven,    —    achter    eic. 

Afrie*.  aloug,  alaiig:  uM.  aloug,  aloiik,  olang, 

■lang,  alanch :  mhd.  alenc,  aliui- ;   un.  aluag, 

^alaag;  mnld.  olingh;  ags.  ealljnga,  eallenga, 

dlong». 

£•  iiU  von  al  (gam  etc.)   u.  der  Endung 

tag,  ing.^ung  gehddet,  tceMte  eben    so    wie 

_îg  I«  ewîg  etc.  die  Bedtg.:  Zustand,  Sein 

e.  hat,  resp.  ein   sein  (==■  leben,  wohnen 

nUem  wo),  od.  eigen  haben,  besilien 

ungehörig  sein  etc.  ausdrückt,    al -}- 

|lok  etc.  bezeichnet  demnach   ein   Sein    od. 

I  Zustand,  loo  etwas  gans  u.  unge- 

ttenmt  ist,  also    keinen    Si)alt,    keine 

Otf/nung,  keinen  Zwischenraum  (sei 

o  dem  Räume  od.  der  Zeit  nach)  etc.   hat. 

■Irnkrilfi,    allenkens,    immer,    allmählig, 

[liute  Unttrlirechunii  etc.;  't  kwam  allonkens 

iKüier;  —  hö  kwam  alleiikeos  wer  bt,  er  kam 

[■ttaöA/tjr  wieder  ru  -tich. 

tl£r,  schon  eher,  schon  früher,  lange 
torker,  ehemals  etc.;  dat  is  alör  wol  tör- 
kanm:  —  dat  was  alér,  in  olden  tiden. 

Alerk.  ml.    Name  =  Alarich.    Davon 

Getchltt.  Alerks,  Alers,  Ahlers. 

Der  Same  Alarich  lässt  sich  verschieden 

}  beulen.  Je    nachdem    wocon  man  den  ersten 

neH,  ndmltch  ala  ableitet,  reip.  womit  man 

m  in    Verbindung  bringt. 

Ee  kommen  wM  haujiUächlich  in  Betracht: 

a)  feth.  alan  u.  an.   ala,    nähren,    stark   it. 

yom  machen  etc.  (cf.  unter  albi\je),  wonach 

atancb    *o    viel   als:    der    Stärkereiche, 

Kraft  u.  Macht  habende  (ala  Be- 

ing    eines    tapferen    Helden    «. 

ritbaren    od.    mächtigen    Königs, 

ttt*p-  etmev  Becken   u.    nusgezeichnet  star- 

u.   grossen  Menschen  überhaupt,  cf. 

Elle)    sein    könnte;    b)    eine    mögliche 

iction  ron  adel,  adel  (Adel,  edel),  tcie 

sie    auch    in    :'i]  (^  2  adel)  haben,  wo 

[Itrich     alsdann     eine    Contraction    von 

I  (cf.  den  Namen  des  Gothenfürslen 

eines  Enkels  Tbeodorichs)  wäre. 

Weitere*  cf.  unter  Albert  u.  bei  Förste- 

tntter  ala. 


Alfader,  Allmter;  God  iti  de  Alfader  = 
All-Krhulter,  All-Ernährer  etc.,  cf.  fader. 
Auch  Nanu:  Gottes  überhaupt;  de  Alfader. 
Nach  der  nord.  Mgthol.  war  Alfadur  der 
5  Name  des  höchsten  oii.  wnhrsclieinl.  des 
ersten  u.  einzigen  Gottes  vor  der  mit  den 
Äsen  (Odhin,  Thor  etc.)  eingerissenen  Viel- 
gijtterei. 

ttlgär,  a)  allesammt,  alle  od.  alles  eusam- 

10  men,  snmnit  u.  sonders,  sämmtlich;  wi  Büiit 
algär  bîr.  b)  gam  it.  ijar,  gam  vollständig, 
alles  zusammen;  't  is  alg&r  ût  —  algâr  up 
etc.  gftr  ist  Contract.  von  gader  =  engl. 
gether.    cf.  gärcu  =  gadcren   u.  altogilr  u. 

15  gür.  (Jb  auch  nicIU  das  deutsche  gar  in 
iler  Bedtg.  vollständig  od.  ganz  (rf.  gam 
u.  gar  aus)  eine  Contraction  von  gader, 
gater,  gatero  ist  u.  rf(i»»n  von  gar  resp. 
gel  hr (gekocht  etc.)  unterschieden  werden  muss? 

20  algartie,  Bescherung,  od.  eigentlich  ein 
ganzes  Häufchen,  od.  ein  Etwas,  was  zu 
einem  All  versammelt  od.  zusammen  gemacht 
u.  bei  einander  gerafft  ist  etc.,  nieist  in  der 
Bedtg.:  werthloses,  schlechtes  Zeug,  Plunder, 

25  Dreckhäiifchen  etc.  tjebraucht;  cf.  réve  «. 
gaderon  in  seiner  Grdbtüg.:  zusammen 
machen  od.  raffen,  sammeln  etc.  =  nhd. 
gattern,  ergattern;  dat  is  jo'u  algârtje, 
r/(i.<t  ist  auch  eine  (schöne)  Bescherung  (spol- 

30  tenil);  —  d&r  bew'  ök  jo  wern'  iiiit  algärtje, 
da  haben  wir  auch  wieder  eine  nette  Be- 
scherung. 

Es  ist  substantivisches  Diminntiv  von  algilr 
u.    hört    man    dieses  Wort  am  meisten  von 

35  auf  Bcinlichkcil  haltenden  Hausfrauen,  wenn 
kleine  Kiiidrr,  Hiiiiile,  Katzen  etc.  die  Wohn- 
räume durch  ihre  Kolhhäufchen  verunreinigt 
haben,  cf.  das  nhl.  allogaar  u.  dii.<  davon 
gebildete  allegnarlje  =:  Mischmasch,  Zusam- 

40  mengeraffies  de. 

âl-kâre,   ilurchlöcherter  Kasten  zur  Auf- 
bewahrung lebendiger  Aale,  der    zu    diesem 
Zweck  verschlossen  ins  Wasser  gesenkt  wird. 
Ulke  (Dfmin.  von  \\\],  kleiner  Aal. 

46  älkebrailen  (snk),  »ich  etwas  zu  Gute 
thun;  eigentlich  sich  Aale  braten  u.  die  ver- 
zehren. 

allarm,  hallnrin.  Lärm,  Spektakel,    Auf- 
ruhr etc.:    allariu   slän;  —  wat  mfik'  ji  dAr 

60  för'n  heideiia  allarm;  —  't  is  ol'  in  allarm. 
Aus  dem  franz.  al-arme  (Aufruf)  zu  den 
Waffen,  u.  dieses  aus  dem  ital.  ttllarme. 
s.  Dicz  roin.  Wb.  J,  pag.  15.  Dauon  ge- 
kürzt: lann,  Lärm;  lärmen,  lärmen:  weit  he 

56   Wörter   hier  Jedoch   seltener  gebraucht  icer- 
dcn  als:  allarm,  allarmen  =  satt,  hallannje. 
AUp.  ml.  Name.     Ge.ichhi.  Allen,  Allena. 
Wahrscheinl.  Bedtg.:    der  Starke,    Kräf- 
tige etc.,  von  goth.  alau,  aljan  etc.,  s.  unter 

60  albËje  u.  Alerk,  Ella  etc. 
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JiatÊ  nuch  der  Name  Jelle  daiu  gehört, 
ist  unriceifelhaft,  zumal  wenn  man  ofri'ea. 
elre,  jelre,  Erle  (cf.  eller)  u.  jelne  =  eine 
(iy'lU)  etc.  vergleicM. 

all(>nk(>nN,  h.  al^nkens. 

aller,  alli-r.     Comjiar.  von  al. 

allrrltâferst.  alleroherst. 

nllprlipst,  aUerbe.1t. 

allcrtiflgs,  sogar,  ganz  u.  gar,  vollständig 
etc.  M  kwam  iillerdügs  bî  mî,  um  mï  där- 
afer  to  rede  to  stellen;  —  he  kun't  aller- 
dâgs  van  dage  wer  uêt  stftii  laten,  ofglîk  hê 
d'r  gOstem  erst  prügel  um  had  lied,  dat  he 
Buk  d'r  an  vergräpeu  harr';  —  't  is  doch 
allerdAga  (vollständig)  to  d(ll;  —  't  word 
allerdâgs  6k  mî  to  stur,  e»  wird  sogar  auch 
mir  zu  schwer;  —  'k  wOt  allerdügs  nêt  mer, 
wat  ik  d'r  van  seggcn  schal 

Es  ist  eine  Bildung  ron  aller  i/.  düge  (gut, 
brav,  kräftig,  stark  etc.)  u.  gieht  man  bei 
einem  Vorkommniss  dadurch  die  Meinung 
tu  erkennen,  daa.i  einem  bei  demielhen  etwas 
gar  /u  (überaus,  mehr  als)  stark  corknmmt, 
re»p.  dtiss  man  sich  dariibcr  wundert,  dnss 
solchf.i  rnrkvmmt  u.  gewagt  wird. 

allerilingH,  aUerding». 

allt^nliilsf,  allertollst. 

allererst,  allererst,  ganz  u.  gar  zuerst. 

allerhaud,  allerhand,  allerlei,  verschie- 
denerlei etc. 

Bllfrhilgen,  Allerheiligen.  Sprichw.:  ,,up 
allerhilgeii,  gtigd  de  winter  up  de  wilgen." 
Die  ^yeiden  (wilgen)  verlieren  bekanntlich 
schon  früh  ihr  Laub  u.  haben  niii  diese 
Zeit  schon  ein  winterliches  Ansehen. 

allerlsûffst,  allerhöcltst. 

allprlC^ßt,  allerliebst,  vollständig  liebst  od. 
gernst,  schönst,  angenehmst  etc.;  dat  mag'k 
am  nilerR'fsten;  —  dat  is  je  'n  allerlefst 
kind;  —  't  ia  ailerlf-fst  möi  wer  (Wetter); 
—  ik  Leb  'n  allerléfsten  reise  had;  —  ho 
hcd  dar  'n  atlerlt'fstcn  wagen  od.  tdn  etc. 

atlermeüt,  allermeist. 

allerinûisl,  nllerschönst  etc. 

allerDiSist,  allermüdesl. 

allernârst,  alleriraurigst,  gar  zu  traurig; 
dat  Bügt  nu  allemûrst  tit. 

allernúst,  b)  allernächst;  he  wAnd  aller- 
niist  bî  mî;  —  't  is  mît  allemuBte  hiis;  — 
hü  is  mî  de  allem&ste;  b)  je  nachdem,  alle 
od.  immer  nachdem;  allemitst  as't  kümd, 
je  nachdem  wie  es  kömmt. 

allerrftgst,  atterrauMest ;  allerrûgst  wer 
(Wetter);  —  'n  allerrftgsten  (aüerrauhesier, 
allerwildester)  junge. 

allerürhünNt,  allerreinst. 

«llerwägen,  ollertccgen,  üherall. 

allerwiieeni«,  allenvegens. 

allerweltü,  unbegreiflich,  wunderbar,  icitn- 
derlich,   ganz   sonderbar  u.  aeltsam;    dat  is 


der\ 
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jô   'n   allerwelts    körel,    das    ist    ein    K 
(Mensch,  Mann),  dessen  Können  u.  Wissen 
über  alle  Begriffe  hinaus  geht  —  ein  gang 
wunderbarer,  unbegreiflicher  Mensch. 
5      allerwidst,  allenceitM. 

alllf  (al  -I-  lîf),    allein,    isolirt    etc., 
ganze    od.    einheitliche,  für    sich 
sondert   seiende    Leib,    das   Leben 
Sein  für  sich  =  Alleinsein;  ik  bin  gani 
10  alllf  iin  alên;  —  ik  bU>r  gans  allîf  un  alfi 
stAn,    ich   blieb  ganz   iaolirt   u.  allein  stehn.- 
cf.  alên  ».  lîfalftn. 

alHk,  nllyleich.  ganz  gleich;  't  blift  sük 

Verbindung  ron    al    mit    lîk,    wovon    dag 

16  nhd.    gleich   (aus  ge  H-  leich  =  ahd.  h'h 

«.  =  Endung  „lieh"  in:  wunderlich,  d.  h, 

Wunder  gleich)  stammt. 

allûsje,  5.  ôrlôsje. 

alnai^t,  Allmacht. 

almaRtig,  allmächtig.    Hauptsädtlich 
Verstärkung  in  der  Bedtg.  von  ungeheuer^ 
unbeschreiblich  etc.  (z.  B.  almagtig  ni6i{ 

—  altnogtig  grôt  etc.)  gebraucht. 
alman,  alle  Mann,  Jedermann,  alle  Mt 

sehen,  alle  Leute  zusammen,  der  grosse,  n 
ganeine  Ilaufe;  Sprichu).  i«.  Eedensarttn 
de  van  ntt  (Nichts)  kumd  to  et  (Etwas), 
ia  almans  verdrët.  —  dat  is  nich  f9r  Ji 
(Johann)  un  alman;  —  dat  is  g^'n  almanl' 
80  sake,  um  büken  to  schrîfen;  —  dat  kan  na 
alman  gaden  (passen);  —  nu  küud  man 
her!  nu  will  w'  't  ftfpn  mit  alman  versöken, 
of  wî  't  fat  ni't  up  de  wagen  boren  kSneo; 

—  almans  fründe  sunt  nich  to  trôen 
almanak,  alm'nak,  Alwanach,  Kalender. 

Es  ist  dcis  franz.  almanach;  ital.  alnianscco: 
S2>an.  almanak,  aJmanaque,  aus  arab.  almaoht . 
(al    ist   der   Artikel),    Geschenk,    A>i(;<iAr*> 
gcschcnk. 

almênte,  die  ganze  Gemeinde,  Gemeindt 
mit  Eiiiscliluss  auch  der  für  garöhnUA 
nicht  stimmberechtigten  Mitglieder.  Afriet, 
elminte.  Formell  stimmt  damit  nhd.  jIB», 
mcnde  od.  Almente  =  mhd.  almeinde, 
u.  Boden,  was  der  ganzen  Gemeinde  g»-] 
hört.     cf.  mi5nte. 

almiüKen,   Almosen  (0.  L.  E.  pag.  41j 
Jetzt  obs.  u.  statt  dessen  (wie  im  nhd.) 
mosen.    Gewöhnlicher  ist  statt  denen 

50  </(is  Wort  gftfc  (Gabe,  Geschenk). 

Mit  nfries.  almisse,  elmisse,  jelmisse; 
aelmisae,  aelmas;  nfries.  elems;  an.  almaM|l 
ülmusa;    alid.    elemosyna,    alamiiasana,    al 
muasan.  alaraogan,  elemosin;   mlul.  almnow 

55  almuosen ;  Hat.  limosina,  aus  dan  grieci 
MeémoBUQ  ê(  Mitleid,  Erba  rmen ,  Unterslvtzu  m 
Almosengebcn),  was  mit  éleêmon  (mitleidi 
erbarmend),  61e<'tés  (Mitleid  ete.)  ron 
éleéô  (Mitleid    u.   Erbarmen    haben,    6«iii 

GO  leiden,  bedauern)  abstamnd. 
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AL-RÜNTJE 


AlBÔd,  Almôtb,  Âlmt  etc.,  wbl.  Käme 
^=  AOmuih,  pot/i.  Alamoth,  Alainud. 

Bedtg.  wohl:  Stnrk-Miith,  od.  von  star- 
kem, kräftigen  Genutth  u.  Sinn;  cf.  unter 
Alwk,  Alle  etc. 

alB08#ii,  ».  almiggeii, 

âlprikke.  dltâke,  dreiiackige  mit  Wider- 
haken rernehene  Gabel,  welche  an  einer 
langen  Stange  befesliift  int  und  ins  Wasser 
gntoateti  wird,  um  den  unten  im  Schlamm 
ruhenden  Aal  damit  tu  prikken,  gleichwie 
dum  auch  mit  dem  eigpr  (Aalgere,  Aal- 
rfnef'ij  geschtrht.  cf.  butprikko,  prik  etc.  u. 
taki'ü. 

Älprikkeo,  Aale  mit  der  Mprikke  stechen 
II.  fangen. 

al-rnntjri  (Dimin.  von  alrtn  =  Alraun), 
eine  aui  der  Wurzel  der  Mandragora  (Pjlanze 
mit  rettigartiger ,  in  Form  verschränl-ter 
Beine,  genpaltener  Wuriel)  gexchnitite  men- 
§lifnäfi  rill  che  Figur,  der  eine  geheimniss- 
fvOr  tautierhafte  Kraft  zugeschrieben  wird, 
me  früher  den  Alruuen. 

Die  Itedensart:  „ht  lied  gewis  'n  alrtntje" 
tat  hier  im  Volke  sehr  gebräuchlich  in  Bezug 
t»f  itoiche  Personen,  von  denen  man  nicht 
iwú*,  tn>  me  zu  ihrem  Heichthum  gekom- 
men sind  u.  woher  sie  stets  das  ciele  Geld 


I    mm  i 
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Mit  dem  Namen:  Alrftne  (ahd.  alarftna, 
akrûoa;  an.  ôlrün,  cf.  Grimm  Mtjthol.  pag. 
Sit)  iturdtn  in  altgermaninch -heidnischer 
Zeit  Me  «eisen  Frauen  belegt  u.  später 
ébtHkampl  geisterhafte  Wesen  von  höhe- 
rer Kraft  H.  Einsicht  bezeichnet.  lis  ist 
ti»  Compos.  eon  ala,  ale,  Ol  u.  rûna.  Was 
mtrtt  da»  Wort  „ala"  betrifft,  so  wird  dieses 
wakrtcktinL  eben  so  wie  „ala"  iii  Alarich, 
„al"  in  Hii«rmi  albéje  etc.  mit  dem  goth.  alan 
(ef.  unter:  Alle,  albCje)  zusammetihäiigen,  it. 
sowiii  die  Bedtg.:  stark,  kräftig,  müch- 
tif  *te.  halxn,  während  „nina"  in  alarûna, 
AMsa anteheintnd  nicht  die liedlg.  „Sc h  r ift- 
zetehen"  fKune),  sondern  die  von  „Spre- 
ehtrtn"  od.  Verkünderiu  (cf.  an.  rûna, 
conCibalatrix  u.  rün!,  confabulator)  gehabt 
Kot,  ori  die  persönliche  Ilrdtg.:  weise 
Frau,  Zauberin,  mächtiges  od.  geheim- 
miisrolle*  Wesen  etc.  au«  der  sachlichen 
Btdig.  rom  alarüna  als:  „starke  (mächtige, 
etc.)  Rune"  hen'orging.  Was 
rûna  selbst  betrifft,  so  ist  dieses 
tfon  einem  zu  rinnan,  ran,  run, 
rinnet!,  rennen,  cursare,  resp.  altem 
Aêm,  ras,  run  etc,  gehöretulen  Namen  „run" 
mM  d^—  «■■■'■'■>  a  od.  h  (Etwas,  Wesen)  ab- 
^  run-a  urspr.  nur  die  Bedtg. 
V  j. .  ift  hatte,  ixl.  CS  gehört  zu  dem 
attertn  hrîuan,  hran  etc.  (rühren,  be- 
tfassen, angreifen  etc.,  ef.  2  rüneu) 


Cmr: 


res]},  zu  unserm  rüuen  (schneiden  etc.,  cf.  3 
rûnen),  weil  es  eben  nach  den  verschiedenen 
belegten  Bedtgn.  des  Wortes  nina  (goth.  nina, 
afid.  riina;  mhd.  rûne,  Geheimniss,  geheime 
6  Berathung,  Unterredung,  Berathschlagung, 
Beschluss;  ahd.  u.  mhd.  auch:  Raunen, 
Flüstern,  Leisesprechen;  ags.  run,  Heim- 
lichkeit, geheime  Besprechung,  Berathung, 
Rath;  an.  a)  run,  Pliir.  rClnar,  in  Holz  od. 

10  Stein  rtc.  eingeschnittene  od.  eingeritzte,  ein- 
gegrabene, eingehauene  Schrift  zeichen  od. 
Bitcluitaben,  wobei  man  characleroa  magici 
od.  Zauberrunen  u.  litterae  od.  Schrift- 
rnnen  [d.  h.  die  vor  Einführung  der  lat. 

15  Bachstaben  üblichen  Lautzeichen  der  an. 
Schrift]  unterschied;  —  b)  rün  od.  rûna, 
Eine,  die  fnch  mit  Jemandem  bespricM  u. 
unterredet  etc.  [s.  oben] ;  as.  runa,  vertraute 
Rede  od.  Ansprache  etc.)  Schwer  zu  unter- 

20  scheiden  ist,  welche  Bedtg.  dieses  Wort 
ursjir.  hatte  u.  namentlich  ob  demselben  die 
Bedtg.:  Laut,  Ton,  Geräusch,  Rauschen, 
Murmeln  etc.  (cf.  ahd.  rûn6n,  ags.  rûnjan 
=  BiiBurrare  mugsitare)  zu  Grunde  liegt,  od. 

25  runa  zuerst  die  sinnliche  Bedtg.:  Ritze, 
SjMilte,  Schnitt,  Kerb  etc.  hatte,  u.  dam 
sich  hieraus  (cf.  scribere,  engl,  write  etc., 
sowie  graviren  etc.)  die  Bedtg.  Mal, 
Zeichen,    Marke,    Schrift,    Mitthei- 

90  Utng  etc.  (cf.  littera  =  Strichelei)  weiter 
entwickelte,  od.  endlich,  oti  dem  Stamm  „run" 
Mos  die  Bedtg.  Lauf  (cf.  goth.,  ahd.  nins, 
Lauf,  Wasserlauf,  Graben,  Canat,  Ftuss- 
bett,  Spalte  od.  Vertiefung  in  der  Erde,  den 

36  Felsen  etc.,  womit  auch  cielleicht  ninzil 
[Runzel]  rencandt  ist)  hatte  u.  demnach 
run-a  urspr.  ein  „Lauf-Ding"  od.  ein 
Etwas,  was  läuft  od.  rennt  etc.  bezeich- 
nete, wonach  es  denn  urspr.  sowohl  die  La  uf- 

40  Schrift,  resp.  den  laufenden  Buchsla- 
ben (Cursic-Schrifi)  aU  auch  (als  laufen- 
des Etwas)  einen  Boten  od.  Botschafter, 
Verkündiger,  Sprecher  u.  Mitthei- 
ler von  Nachrichten  etc.  bezeichnet  haben 

45  kann.  Zu  nina  sei  weiter  noch  bemerkt, 
dass  Aug.  Fick  (s.  vergl.  Wh.  pag.  170) 
dieses  M'ort  von  der  y  m,  hridlen,  schreien, 
summen  resp.  grunzen  (cf.  an.  riini,  Schwein 
=:  Grunzer   u.  dazu  unter  rftne  [Wallach] 

50  u.  wrensken  das  Weitere)  etc.  ableitet  u. 
also  annimmt,  diiss  diesem  Worte  nur  die 
Bedtg.:  Rauschen  od.  Geräusch  (Ton, 
Laut,  u.  so  auch  Wort  als  Hörbares 
u.  lautbar  Gemachtes)  zu  Grunde  liegt. 

66  Da  indessen  (dies  Reissen,  Brechen  u. 
auch  Rinnen  (strömendes  Was.ter  rauscht 
u.  iinirmelt  auch,  d.  h.  es  macht  überhaujit 
ein  Oetösi)  wieder  mit  einnii  Sc  h  allen 
orl.   Tö n  f  n  vcihunde.n  ist  (if.  dieserhalb  lat. 

60  fragor   u.  fraitgcre;  —  an.  braka,  prasseln 
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krachen,  rauschen  etc.  von  brika,  brechen, 
reissfH  etc.  «.  an.  breatr,  Gekrnch  etc.,  was 
wie  nhd.  Geh r oute  etc.  mit  ahd.  prüBUui, 
brestan,  bersten,  reissen,  spalten  etc.  connex 
ist),  so  ist  «  klur,  lUiss  „ru",  rmischen, 
tönen,  laut  sei>s  schreien  etc.  u.  „ru",  reisseii, 
brechen,  spalten,  tcrsjxilten,  iersehlut/en,  ser- 
achmett«rn  etc.  urspr.  identische  Wur::cln  sind, 
u.  lUiss  man  also,  wenn  man  annimmt,  dass 
„niua"  mit  rtimti,  riiuian  (rinnen)  o<L  mit 
unserem  ninen,  schneiden,  spulten,  trennen 
etc.,  Oll.  rünen,  abnutzen  (durch  schnelles 
Laufen  u.  Hennen,  od.  dass  Eins  das  An- 
dere antjreift,  resp.  Etwas  von  ihm  ab- 
spaltet, abschneidet  h.  trennt),  od.  mit 
an.  hruia  (schreien,  jammern  =  Getöse 
machen,  laut  sein  etc.),  as.  hrinan  (rühren, 
berühren,  antasten,  anfasseii,  angreifen),  apn., 
ahd.  hrinan  (ergreifen,  in  Besitz  nehmen, 
ftissen  etc.)  connex  ist,  niemtils  weit  fehl 
gehen  kmm,  zumal  wenn  auch  du^t  mit  hrîna 
unmittethar  verwandte  an.  hrynja  (cum  stre- 
pitu,  sonitii  dccidere)  u.  hryolimila  (od.  hrua-, 
ryn-,  ruuheudu)  etc.  vergleicht.  ]ViH  man 
indessen  annehmen,  dass  die  Bcdtg.:  Ge- 
heimniss.  Verborgenes,  Dunkles,  Ge- 
heimnissvolles etc.  die  urspr.  von  runa 
ist,  so  würde  sich  auch  diese  leicht  von 
hrinan  in  der  Bedtg.:  fassen,  greif en,  in 
Besitz  nehmen  etc.  ableiten  lassen,  weil 
eben  aus  fassen  etc.  die  Bedtg.:  schützen, 
bergen,  sichern,  bedecken,  verhüllen 
etc.  unmittelbar  hervorgeht.  Dass  aber  die 
Bedtg.:  Geheimniss  auch  au«  runa  ^  lit- 
tcra  (od.  urspr.  =  Kerb,  Schnitt,  Ritz 
etc.  in  Holz  u.  Stein)  leicht  hervorgehen 
konnte,  dafür  braucht  es  nur  des  Hinweises 
auf  den  Umstand,  dass  in  unserer  altheidn. 
Vorzeit  die  Bedtg.  der  Runen  od.  alten 
Sehrißzeichen  nur  den  Priestern  u.  weisen 
Frauen  bekannt  waren  u.  nur  sie  allein 
schreiben  u.  die  Schrift  (d.  h.  die  Kerbe  etc.) 
entziffern  konnten,  icährend  die  Runen  sonst 
für  Jedermann  ein  Geheimniss  waren  u.  sie 
auch  in  späteren  Zeiten  stets  den  (liarakier 
des  Oeheimni.i.ivollen  behalten  haben.  Wegen 
eines  Zusammenhanges  von  nina  mit  riunan 
(currere,  rinnai  etc.)  od.  einem  alten  rin&n, 
ran,  run  etc.  sei  noch  bemerkt,  dass 
Schm.,  bagr.  Wb.  III,  pag.  95  seq.  neben 
raunen,  flüstern  etc.,  auch  ein  raunen,  tau- 
fen etc.,  aufführt  u.  dazu  das  ist.  runa, 
Linie,  fortlaufende  Rede  etc.  stellt. 

alüo,  nlKÖN,  ganz  so,  gewiss  so,  geieiss, 
also.    s.  unter  2  as  ti.  cf.  aldOs, 

Alt,  ml.  Name;  Geschln.  Alts. 

81t,  Sit,  îlt,  Schwiele,  schwielige  Horn- 
luxut  in  den  Händen  u.  unter  den  Füssen, 
die  an  einzelnen  •'stellen,  wo  sie  mehr  dem 
Druck  ausgesetzt  ist,  oft  einen  brennenden 


«.  stechenden  Schmerz  verursaclu.     Mnd. 
ele,  cld(!,  t'lt;  nd.  olt;  mntd.,  nid.  nelt. 

Es  ist  mir  zweifelhaft,  ob  es  eine  l'un- 
traction  von  ildelt  (rf.  dieses  u.  das  aus 
5  2  adel  contrahirte  äl)  ist  u.  es  ebenso  wir 
diese  Wörter  u.  utich  alter  (Eiter,  Jauche) 
mit  dem  ahd.  eit  u.  ags.  ad  (Feuer,  Gift  etc.) 
zusammenhängt,  zumal  da  es  in  seiner  Form  < 
so  sehr  an  ags.  ulct,  aeleti;  as.  cid;  an.  eldr  I 

10  (Feuer,  Brand)  erinnert  u.  ,*ich  ni«  der 
Bedtg. :  Feuer  etc.  =  Brennendes, Schmer- 
zendes etc.,  resp.  Entzündetes  u.  Ge- 
ro th  et  es  etc.  leicIU  die  von  Schwiele  ent- 
wickeln   konnte.      Für    den    unmittelbaren 

15  Zusammenhang   mit    ags,    alet,    aeied  u.  m 
ferner  mit  dem  ags.  aelan  (brennen,  anzün-  1 
den,  entzünden)  u.  unserm   eilen  etc.  (s.  d.)  ( 
spricht  auch  der  Umstand,   dttss  dtis  afriet.  i 
iii,  ile,  il,  nfries.  él,  îl  (Schwiele);   ags.   Uc^j 

20  il    (Anschwellung,    Verdickung,    6e^chwuU>lA 
callus) ;  an.  il  (harte  Fus.'isohle,  callus,  planU  ] 
pedis)   wohl    gleichfalls    mit    diesen     Verbit 
(resp.  afries.  ilda,  brennen  etc.)  connex  sind  ] 
M.   ihre  Bedtg.  ebenso    wie    bei   dem    Worte . 

25  Eiter  (s.  d.  bei  Grimm  u.  cf.  atter)  muj 
der  von  Entzündung,  Geschwür,  An-\ 
Schwellung  etc.  erwuchs,  weshalb 
auch  das  bayr.  illen  (Beule,  Geschwür  etci 
od.  geröthete  Beule,  Blutbeule)   hierher  ge- 

30  hört. 

Dass  mit  diesem  ags.  aelan;    afries.  iJda; 
(in.  ellft  (brennen,  flammen,  scheinen,  glän- 
zen, riithen,  rothbraun  u.  lohfarbig  sein  etc)  ' 
auch  das  ahd.  elo;  mlul.  el  (gelb,  loMraun, 

35  feuerfarben  etc.)  verwandt  u.  dies  wieder  die  . 
erste  Silbe  des  nhd.  Iltis  (alt:  elladit,  illi- 
ÜBO;  bagr.  elledcLs  u.  sonst  aur/i  elkatz)  ûf,j 
wonach  dieses  Wort  (als  Compositum 
eile,  Uli,  elo  [rothbraun]  u.  diB,  disse,  tiM^] 

40  deis  =  dia,  disse  etc.  in  hage-disse,  egidehst  | 
=    Eidechse,   s.   âftas)    die   Bedtg.:    roth-' 
brauner    od.    lohfarbener   Schleicher 
etc.  Jtat  (cf.  ülke),  ist  wohl  als  wahrscheinl 
anzunehmen,     cf.  Schm.  bayr.  Wb.  I,  pag. 

45  45  «.  48  die  Wörter:   Elledcis,  Illen  u.  elb. 

allÄr,  Altar.    Aus   dem    lat.   altare,  irot 

a)  den  Aufsatz  auf  dem  Altar  od.   Opfer- ' 

tisch    u.    b)    diesen    selbst,   d.  h.    den  zu\ 

Brandopfern    dienenden    Opfertisch   (Altar,  | 

50  Hochaltar,  Brandaltar)  bezeichnete. 

Zuvörderst  ist  zu  bemerken,  dass  attti 
alten  Opfertische,  worauf  die  Opfer  ktn-l 
gelegt  wurden,  urspr.  au«  Steinen  errich-U 
tet   wurden,   od.    aus    erhöheten   Stein-l 

66  platten,  die  auf  untergelegten  Steinen  nJhl 
ten,  bestanden  u.  sehr  oft  mit  einer  Vertiefung\ 
u.  Rinne   zum    Aufsammeln    u.    Auffangen 
des  ablaufenden  Blutes  der  geopferten  Mcn- 
selten   u.    Thiere  versehen    wareti,    wie  irir 

60  dies  noch  bei  unseren  ältesten  Denkmäkm 
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fHeidetueit,    den    DruidettMeinen, 

Waê  nun  das  Wort  seibat  betrifft,  so  wird 
meistens  direct  von  lat.  altug,  alta,  altnra, 
Jkoch,  abgeleitet  u.  einfach  ah  eine  Et- 
hOkung  regp.  etwas  Erhöhetes  gedeutet, 
WM  e»  ja  allerding*  auch  war.  Du  itulcanen 
da.*  lat.  ara  nelhst  schon  eine:  Erhöhung, 
Anhöhe,  Haufe  etc.  (von  Erde,  Stein, 
Haxen  etc.)  betrichnete  u.  daraus  die  liedtg. : 
FeU,  Klippe,  errichtete«  Denkmal  von  Stein, 
AHar,  Opfertiseh  etc.  erhielt,  so  kann  auch 
Pott  (».  Wunel-Wh.  II.  pag.  292)  Hecht 
ka6«M,  wenn  er  in  lat.  alUrc  ein  Compos. 
CM  »It  (=  alt-uB,  hoch,  erhaben)  u.  ara  ver- 
wmtket  u.  diesen  letztere  nicht  (icie  Andere 
<!■■)  von  griech.  airô ,  erheben  (von  y 
ar,  bewegen,  gehen  etc.,  erheben,  aufsteigen 
«te,  wovon  Bopp  auch  die  Wörter:  Erde 
,M.  lat.  altui  herleitet)  etc.  ableitet,  sondern, 
yj  dafür  eine  ältere  Form  asa  belegt  ist, 
der  y  X»  (sitien,  sich  selten,  Sitz  liaben, 
taesshaft  sein,  aoltnen,  bleiben,  lagern,  ruhen, 
fÜtgem  ete.j  rulegt,  wofür  auch  der  Umstand 
iprteM,  da**  lat.  asa,  resp.  ara  auch  die 
Btdt^:  Wohnung,  Sitt,  Haus,  Schüt- 
ttnites,  Schute,  Zuflucht,  Schirm  etc. 
hatte  H.  sich  daraus  vielleicht  die  Bedtg.: 
Aukihe,  Erhöhung  etc.  (cf.  Berg  u.  ber- 
gen, »oteie  die  mit:  wahren  connexett  u. 
CM  der  y  rar  [schützen,  bedecken,  verhüllen, 
Unm  ^.1  abttammenden  Wörter:  Wehr, 
wfkrf  n,  Werder  etc.  u.  unser  wer  [Hügel, 
Anhúke],  wirde,  werdum,  w6rde,  wunh  etc.) 
rnt  entieickeUe. 

In    dem    Compositum:    alt-asa,    -ara,  läge 
darnach    nun    die  Grdbdtg.:    Hoch-Sitz, 
iJIoek-Lager,  hoher,  erhabener  Sits 
[tte,   M.   da  nun  ein  Site,  Sessel,  Lager 
ete.  eine  Vorrichtung  ist,   worauf  man  sich 
td.   ein    anderes   seiet  u.   legt,  so  würde 
liek  (leeil  auch  der  Altar  ein  erhöh- 
t*t  Etteas  ist,  vorauf  man  das  Opfer 
iMtttt  H.  »teilt,  resp.  niedersetzt,  nieder- 
fit gl)    hieraus   der  Begriff  des  Altars  als 
Opferlager,  Opfertisch  od.  Opferbett 
elc.  von  selbst  ergeben. 

Data  auch  die  im  lat.  altare  liegende 
Bedtg.:  Aufsatz  =  wo»  man  auf  Etwas 
sttet  M.  legt,  sich  mit  dieser  Erklärung  gut 
ttrtrügt,  ist  leicht  einzusehen,  zumal  auch 
tu  Auf  säte  selbst  wieder  der  Begriff  des 
auf  Etwa»  resp.  aufeinander  (u.  so  auch 
koch)  gesetzten  u.  gethürmten,  erhöhe- 
(m  M.  erhabenen  etc.  od.  hochruhenden 
hegt,  «o  das»  man  mit  dem  Worte  Altar 
mmt  (wie  auch  Pott  andeutet)  auch  aus 
dintm  Grunde  den  Begriff  der  Verehrung, 
it»  Anbeten»  u.  Niederknieens  etc.  verbinden 
JDau  diese  Deutung  nicht  so  fern 


liegt,  wird  noch  dadurch  wahrscheinl.  ge- 
macht, dass  das  lat.  ara  auch  die  Bedtg.: 
Denkmal  (tumulas,  Pyramide,  gleichviel  ob 
ah:  Grabhügel,  Grabstein  etc.,  holte  Säule, 
5  BiUhäule  etc.  zum  Andenken  u.  zur  Ver- 
ehrung von  Göttern  m.  Menschet^  gedacht) 
hat  u.  eben  dieses  auch  als  Gesetztes  u. 
gelegtes  etc.  zu  der  in  der  y  äs  liegenden 
Bedtg.:  sich  (selbst  od.  ein  anderes)  setzen 

10  u.  legen  elc.  stimmt  u.  man  hienach  das 
Wort  „altare"  auch  überluiupt  in  der  sinnl. 
u,  urspr.  einfachen  Bedtg.  als:  hoch  ge- 
legtes od.  hoch  liegendes  Etwas  nehmen 
kann. 

15  Dass  bei  der  Erklärung  dieses  «.  öäh- 
lichir  alten  Wörter  hauptsächlich  die  Sitten 
H.  Gewohnheiten  der  alten  Völker  bei  Be- 
stattung ihrer  Todten  u.  bei  Verehrung 
ihrer  Hehlen,  Götter  etc.  sowohl,   als   auch 

20  der  Umstand  in  Betracht  zu  ziehen  ist,  ilass 
allen  Wörtern  urspr.  nicht  allein  eine  sinnl. 
u.  greifbare,  sondern  auch  die  einfach- 
ste, natürlichste  u.  nächstliegende 
Bedtg.  unterliegt,  iil  nicht  zu  vergessen,  eben 

25  so  wenig  als  auch  der  Umstand,  dass  es  bei 
dem  schnellen  Wechsel  der  sinnl.  Wahr- 
nehmungen u.  Vorkommnisse  u.  der  Viel- 
deutigkeit der  Urwörter  od.  Wurzeln  sehr 
schwer  h/ilt,  den  urspr.  Grdbgr.  eines  gege- 

30  benen  Wortes  genau  festzustellen. 

al-thaDK  od.  altans,  schon,  wenigstens, 
allbercits,  mindaricns  etc.;  hö  is  altlians  hîr 
west,  dat  wét  'k  säker;  —  dat  dücht  m* 
althans,   dat  dat   sd  gôd  is.    Nid.  altbans, 

35  gegenwärtiq,  zur  Zeit,  jetzt,   wenigstens  etc. 

altohunde«,  altohant,  sogleich,  sofort,  auf 

der  Stelle,   von   al  (schon,  bereits  etc.)  u.  to 

od.  te    (m    etc.)    n.    handea    (Handes);    s. 

hands. 

40       allîd,  allezeit,  immer. 

altmetH,  aItHinet§,  schon  zuweilen,  ja  mit- 
U7iter,  bisweilen,  zwischendurch.  Satl.  alto- 
mits.  Aus  al  h.  to  n.  mita.  cf.  mita  w. 
amcts. 

45  atta,  gar  zu  etc.;  ho  ia  altogrôt;  —  alto 
gr6t  is  de  bôm  nêt.  cf.  mnd.  alto  bei  Seh. 
u.  L. 

altnj^âr,  alle  zusammen;  aus  altoga^lcr  := 
ertgl.  altogetlier.     s.  algilr. 

50  allohúp,  alle  zusammen,  sämmlHch  ver- 
eint; BR  kamen  altoliûp;  —  wî  mutton  alto- 
höp  up  ôn  bült  stiln,  wir  müssen  alle  zu- 
sammen auf  einen  Haufen  stehen  =  zusam- 
men einen  Haufen  bilden. 

j6  altûs.  jedenfalls,  mindestens  etc.;  ik  18f, 
hO  wi)  dut  kopen,  hß  hed  d'r  aUös  geld  up 
bîidfin ;  —  hft  schal  wo5  kamen ,  ho  hed't 
altôa  segd,  dat  hü  kamen  will'.  Nid.  altooa, 
immer,  stets,  mindestens  etc.     cf.  mnd.  (Seh. 

60  u.  L.)  altena  etc.  u.  altûa  ctc,  welch  Letz- 
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ierea  aus  »1  -\-  toges  (Zuges)  entstund,  so 
dasa  es  leörti.  =  allen  Zuges  od.  in  einem 
Zuge,  ununterbrochen  (u.  so  immer) 
etc.  hedeutH. 

ttltûki«,  s.  alprikke. 

alún,^/aun.  vlA(/.alauc;mAr/.alûne».allnDe. 
Oh  in  dem  bekiinnle.n  Wurnunijunif  ijrijm 
Obstdtehc:  „oIûqI  alftu!  —  'u  dôf  in  de  lûu", 
alûn  üd.  allûn  dieselbe  Jiedtg.  od.  welche 
andere  hat,  ist  mir  unbekannt.  Angeblich 
aus  tat.  aldmen,  was  vielseitig  als  aus  dem 
griech.  „als  agmé"  entstanden  betrachtet  vrird. 
Wenn  man  indessen  bedenkt,  das»  der 
Alaun  ein  beizender  u.  färbender  Stoff 
resp.  eine  hellweisse,  glüntende,  durch- 
sichtige, glasartige  Mtuse  ist  u.  dass 
alte  unsere  Farben-Bezeichnungen  auf  die 
Bedtg.:  Olam,  Schein,  llelle  etc.  zurück- 
gehen, soicie  ferner:  da-HS  das  mit  Alaun 
begrifflich  verKatulte  Lauge  od.  Loh«  (cf. 
lôgp,  lújen,  lërlôjer)  mit  dem  aus  lucmcii 
entsUindmen  tut.  Ifimen  (Licht,  Olam,  Helle, 
Weisse  etc.  etc.)  von  der  y  ruc  leuchten  etc. 
stammt,  so  sollte  man  eher  glauben,  dojis 
alumen  aus  a  «.  lilmeu  gebildet  wäre.  cf. 
dieserhalb:  Pott,  Wurzellexikon  I,  pag.  1313 
u.  ob  vielleicht  das  lat.  aluta  (=  a,  mit 
Alaun  geheiztes,  weiches,  zartes,  weisses 
Atlasleder,  —  b)  Schön-  u.  Schmink- 
pflästerchen  etc.)  auch  ein  Compositum  von 
a  u.  lata  ist  u.  luta  selbst  mit  luteus  1  u.  2 
M.  lutum  1  u.  2  M.  luUre  (beschmieren,  be- 
streichen, färben)  aus  einem  altern  luceta, 
lucetum,  liictum  (icie  lumen  aus  lucmen)  ent- 
stand u.  dann  mit  lux  (Ines  ^  liicd,  wie 
pes  aus  ped)  =  (lerm.  iuht  ii.  lucco  (lucct, 
leuchtet,  glänzt,  scheint,  hat  Farbe  etc.)  direct 
vencandl  wäre.  Sach  Seh.  u.  L.  (cf.  unter 
allûn)  soll  dieses  Wort  indessen  nicht  aus 
dem  lat.  alumen  entlehnt  sein,  sondern  mit 
alant  etc.  -rii  alau  (cf.  unter  albôje)  gehören 
u.  urspr.  ein  deutsches  Wort  sein. 

alwâr  (al  betont),  ganz  wahr,  ganz  ge- 
wiss, unzweifellmft,  doch  wahr,  wohl  wahr; 
't  is  alwär!  du  host  't  doch  däii.  Ahil.  ala- 
wari,alawiir;  Hi/i(î.alwäre;  m«rf.  allwar,a]lwai-s. 

itlwis,  ganz  gewiss,  sicher;  't  is  alwis  so. 

alwu,  wiewohl,  obschon,  obgleich,  wenn 
auch;  alwo  da  d'r  ük  nét  lii  wcst  bist,  so 
kunst  du  d'r  doch  van  hürd  hcbben;  — alwo 
ik  't  hürd  heb',  is  mî  't  doch  wür  fergäten. 

1.  HUI,  Athem,  Leben,  Odem;  de  im  ik 
d'r  liL    s.  unter  ädern. 

2.  ttin,  Ohm;  Flii'isigkeitsmaass,  etwa  4 
Anker  od.  150  bis  160  Liter  haltend.  Mhd. 
äme,  Urne;  mlat.  ama;  ahd.  äma,  ôroa;  nid. 
aam;  nd.iücae,a.iD,welch Letzteres  auch:  Eich- 
Maass,  Bicht-Maass,  Visir-Maass  etc. 
bedeutet. 

Warn  man  das  griech.  ama  (samint,  zu- 


sammen, zugleich  etc.);  'omús  (gem^insamA 
gemeinschaftlich  ,  sämmtlich ,  gleich  etc.)^ 
'omoii  (zusammt.  zugleich):  'om  im  'oni-artéo,J 
'omi-ros  etc.;  sowie  das  Vbm.  'urai'iô  (zusam-t 
5  inen  faJisen,  binden,  ernten,  sammeln  etc.n 
u.  Subst.  'araé  (Wusscreimer,  Tonne;  Ilarke^ 
Schaufel  etc.)  etc.  vergleicht,  so  ist  es  zweifei\ 
los,  duss  das  Wort  „lim"  mit  diesen  Worte 
unmittelbar  verwandt   ist    u.    mit  ihnen  auf 

10  den  Or<ll)gr.:  greifen,  nehmen,  halten 
packen,  fassen  etc.  berulU,  u.  also  wo' 
auch  mit  lat.  erao  etc.  zu  einer  u.  derselbe 
y  gehört.  Vergl.  dieserhalb  y  am  bei  Fiek 
der  auch  ved.  amatra  (Krug,  Gefäss,  Trink^ 

15  schale  etc.)  u.  an.  nma  (belästigen,  beseh»Be\ 
ren,  quälen  etc.),  ami  (Last,  Qual)  etc.  davomf 
ableitet.      Wegen    der   verschiedenen 
der  y  am  cf.  amel  u.  Amel. 
Smacht,    âmagt,    Unmmht,    Vnvennöge 

20  Machtlosigkeit;  dat  gel>rekd  hum  alKn  in 
stn  ämacht,  dat  ho  sin  schulden  nêt  bet&ld 
man  not  in  sîu  gude  wille. 

üni.u'htiK,  ämpchtig,  unmächtig,  machtia 
etc.     n.  unter  a  sub  4. 

25       ambacbt,    Gewerbe,    Geschäft,  HandwerkA 
Amt,    Bedienung:    ambachtsman ,    Gewerba'\ 
mann.   Gewerbt  reihender;    amhachtslfle,  Ge 
werhsleute.   —  Sprichw.:    „twalf  ambachteal 
un  diirtcin  uuglQkkenl"  wird  von  JemandemA 

30  gesagt,  der  immer  ein  anderes  Geschäft  er-j 
greift,  od.  vielerlei  Gescluifte  u.  Aemter  neben-t 
einander  betreibt,  wo  dann  keins  recht  gt'l 
deifien  will  u.  er  achliesslich  ganz  zuräek'\ 
kommt  u.  arm  wird.     tf.  amt. 

35      Ahd.  ambabti,  ampabti,  ambaht,   ampaht;J 
nthd.    ambahic,    ombchte.    ampccht,    ambet,1 
ambt,  ampt,  ammet,  anit  (Amt,  Dienst,  Pflicht,  \ 
Beruf);    tjfries.    ombecbt,    onibet,    anibucht, 
ambet,  ambt,  amt;  as.  ambaht,  ammaht  (ser- 

40  Vitium,  ministerinm);    ngs.    ambiht,   ombeht, 
omheht  (minister) ;  mnd.,  «W.  aaihachf,  ambt;  1 
wfricK.  aeuipte;    an.  ambt  (ministerium,  Be- 
dienung) II.  anibatt,  snaboli  (IHenerin,  Magd). 
Giilh.    andtialiti    (Bedienung,   Amt,  Ministe-] 

45  riiim);  Midb&\its.(i}iakonus,  Minister, Diener);  ] 

audbahljan    f=  griech.  diakoncin,  eparkeiojj 

lat.  minislraro;   dienen,  Dienste   leisten, 

sorgen,  rerwuVen  etc.) 

Der  Stamm  balit  .iteht  für  bagt  od.  ricKA 

50  tiger  bahta,  urspr.  bhakta,  wäJirenti  am  od.  [ 
and  Hi/(  nhd.  „ant"  in  antworten,  „eut"  inj 
entbieten,  entgegen    etc.  (cf.  aud,  end)  iden- 
tisch ist.     Was    nun    babta  od.   bhakta   he-] 
trifft,    so  gehört  es  zur  y  bhag,  skr.  bhaj,  [ 

65  welche  unter  andern  auch  die  Bedtg.:   ver- 
ehren,   ergehen    sein,    lieben    etc.    (cf.l 
unter  1  bak  wegen    dieser   y)    n.    demnach 
das  Part.  Perf.  bhaktA   die  von  verehrend,  \ 
ergeben  etc.  (colcnB,  ileditus,  devotus)  haUi 

60  Indem   nun   aber  bhakta   od.  germ.  bahta,! 
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»  liaht  gekürzt  wurde,  wurden  davon 
teUunif  der  Part,  and  die  Wärter: 
t-«  (Diener,  Ergebener  etc.),  and- 
,  ((UeneH  etc.),  aiid-bacht-i  (Dienst, 
\tt^,  Amt  etc.)  weitergebildet,  wobei  h 
e  Vorsetrjxirt.  and  hier  wohl  in  der 

£U  hin  (vom  Grdbijr.  des  tSewe- 
Gtheng  M.  Kommens  £n  Einem 
KM,  cf.  und)  SU  nehmen  ist,  so  duss 
I    eine    Person    liezeiehnet,     welche  10 

w.  ergeben  etc.  tu  (Einem)  hin-' 
Einem  tr geben  u.  unterthänig 
\  kimmtoä.  gegen  (Jentand)  unter- 
<  i*t 

ebts-nan.  s.  unter  ambacht.  15 

It  u.  smbos,  Amhoss.  Diis  zweite 
\ener  gebrauchte  u.  aus  dem  hochd. 
*ene  Wort  ist  das  ahd.  anubî>z,  ana- 
t{MOz-,  mhd.  anebOz  =  nd.  auebot, 
Im..-  An-  (od.  auf,  gegen)  schlag.  20 
L,  mhd.  bot  etc.  (Schlag,  Stoss  etc.) 
Kai  dhd.  bözan  (schlagen,  stossen  etc.), 
I<A  vielleicht  1  u.  3  bot  «.  Jedenfalls 

boot  (Geschmeide)  gehört,  wo»  wei- 
r  bot  u.  böten  eu  vergleichen  ist.        26 
'   uabolt   indessen   betreffend,   so  ist 
iUe  nd.  anebelte,  aacbolc,  anbylt,  am- 
iid.  aenbilt,  dem  ein   nhd.    anavalz, 
(nach  Ludw.  Ettmüller,  pag.  349 
t  ags.  filt  od.  anfiit)  mit  der  gleichen  30 
mr  Seite  steht,  obgleich  beide  Wörter 
W    verschiedenen     Ursprungs    sind. 
unbolt  ist  nämlich  kein  Comjyositum 
,  an  u.  holte  (Bolzen),  sondern  es 
ia»   alte   belte,   bilt  tri  anebelte  etc.  35 
*    verwandten    an.    bella    (schlagen, 
treffen,  erschlagen,  tödten,  verwunden) 
B  (cf.  d.),  womit  auch  belle,  bellen 
il  coMMer  ist. 
mun  aber  das  ahd.  anavalz,   aoe-  40 

ags.  filt,  anfiit  (Amioss)  betrifft,  so 
kA  das  Wort  falz,  valz  (was  im  alul. 

der  Bedtg.:  „f\ige.  Verbindungs- 
fUUe  wo  das  S:hwert  in  der  Mitte 
mge»chteei4St  [geschlagen,  genietet]  45 
fkthtmt)  u.  das  Pbrn.:  ahd.  falzjan; 
ben  (wovon  nhd.  Falze  n.  falzen) 
nfalU  auf  den  Grdbgr.:  schlagen, 
I,  einttoasen,  nieten  etc.  oder 
len,  timmern  etc.)  beruhen  u.  (wenn  50 
IL  T  nicht  aus  b,  p,  ph  entstand,  cf. 
unter  balzen)  mit  dem  tat.  pello 
I,  treiben,  wegflössen,  schxcingen, 
I,  an  etwas  schlagen  u.  stossen, 
etc.,  wozu   anafalz   sich   begrifflich  56 

noMe  iteül,  wie  ambolt  u.  Amhoss 
keila  u.  ahd.  bôzen  etc.)  t'oii  der  skr. 
itmegen,  treiben  etc.)  abgeleitet  wcr- 
Tegen  fiJt  od.  falz  in  anfiit  etc.  cf. 
I  OMCA  unter  1  filt  60 


ain-borstig,  kurzatitmig,  engbrüstig,  an 
Athem  Mangel  habend,  Athemnoth 
leidend.     Auch  ud.  u.  nid. 

Es  i.it  aus  am  (^  ndem,  Athem)  u.  bor- 
stig =  braslig,  barstig  od.  Eiiirslig,  hrustig 
(con  baralen.  her-iten,  brechen,  gebrechen, 
fehlen,  nuingrln  lic.  =  aM.  brcstan  etc., 
cf.  unter  barsten,  bnrst  etc.)  in  der  Bedtg.: 
gebrechend,  mangelnd,  fehlend  etc. 
gebildet,  cf.  ahd.  bresta,  bresto ;  mhd.  breste 
(Mangel,  Gebrechen  etc.),  wovon  das  nhd. 
Gebreste  (=  Krank Iteit,  Schwäche  etc.) 
u.  das  mhd.  brestic  (mangelhaft,  gebrechlich) 
etc.,  resp.  bei  Seh.  u.  L.  das  nd.  borstich. 
Mit  borst  ^  Brust  hat  es  also  begriff- 
lich nichts  zu  schaffen,  obsciwn  auch  dieses 
allerdings  von  dem   Vbm.  barsten  stammt. 

úmel,  Smel,  êmel,  Name  verschiedener 
sehr  schädlicher  Larven  u.  hauptsächlich 
der  Lame  von  der  Wie^sensehnacke  (Tipula 
praotousis),  die  durch  Ahbeissen  der  Wurzeln 
der  Jungen  Gemüse  u.  namentlich  der  Gräser 
grossen  Schaden  anrichten  u.  in  trocknen 
Frühlingen  oft  die  M^iesen  u.  Haferfelder 
total  verwüsten,  so  dass  es  hier  vorkömmt, 
dass  die  Haferfeldcr  mehrmals  wieder  um- 
gepflügt u.  mitunter  zwei  od.  dreimal  besäet 
werden  müssen;  de  imel  is  van't  jir  rein 
dül,  de  fret't  al'  up. 

Im  nid.  wird  diese  Larve  éraelt,  hêmclt, 
himel  genannt  u.  glaube  ich,  d^iss  es  das- 
selbe Wort  ist,  wie  das  nd.  (Brem.  Wli.) 
emcln  (kleine  Larven,  die  das  Haupthaar 
abfressen);  mnd.  emclte;  ags.  aemil;  engl. 
emil  (curculio)  etc.,  sowie  ferner,  dass  es 
als  lästiges  Ungeziefer  mit  an.  ama  etc.  be- 
lästigen, quälen  etc.  von  Hause  aus  i^ertoandt 
ist  XI.  mit  diesem  zur  y  am,  mit  Macht 
hervordringen,  schädlich  u.  verderblich  sein 
etc.  gehi/rt,  wovon  auch  skr.  ama,  Andrang, 
Betäubung,  Schrecken  etc.     cf.  das  folgende. 

Âmel,  ml.  Name.     Geschln.  Âmels. 

Er  wird  connex  sein  mit  den  bei  Förste- 
rn ann  unter  amal  aufgeführten  Nameti: 
Amala,  Amalia,  Amalung,  Amclung,  ^\jnal- 
bold  Ptc.  etc.  u.  leitet  sich  loolil  von  der  y 
„am,  bewegen  (regen,  thäiig  sein  etc.)  — 
gehen  (beioegen  vor,  schreiten,  waten,  durch- 
dringen etc.,  cf.  unter  wÄdcn)"  ab,  od.  von 
der  y  am  in  der  Bedtg.:  stark  sein  etc. 
(welche  mit  der  y  am,  mii(  Sfacht  herandringen 
etc.  identisch  ist),  wovon  auch  das  zend. 
ama.  Stärke,  Macht  etc.  abstammt.  Die 
Bedtg.  wäre  dann:  beweglicher,  reger, 
thäiiger  Mensch  etc.  od.  starker,  kräf- 
tiger Mensch,  Held,  Tapferer  etc.  cf. 
Emma,  Emo,  Imme,  Imel  etc.  u.  unter  2  äin 
«.  amme,  amel  etc.,  sowie  in  Grimm's 
Mythoh,  pag.  537. 

1.  âuieu,  athmen ;  s.  adem  etc. 
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2.  amen,  nâ-âmen,  ahmen,  naelMhmen, 
A.  h.  (jUich  machen,  gleich  thun  (etwa»  — 
einem  andern),  eben  so  machen  u.  sein  (wie 
ein  anderes). 

Es  liegt  jedenfalls  diesem  Worte  der 
sinnl.  Begriff  des  gleichmachens,  eben 
u.  recht  machens  (cf.  unser  lîk,  gleich, 
ähnlich,  recht  etc.  i«.  liken,  gleichen,  A^^nlich 
sein,  gerade  u.  eben  sein  [wie  etc.],  efien 
so  sein  [wie  etc.],  gerade  u.  recht  machen 
etc.)  lu  Grunde,  weshalb  ich  auch  glaube, 
dass  es  dasselbe  Wort  ist,  wie  das  mM. 
amca,  acmen;  nd.  ftmen,  justiren,  visiren, 
begleiche»,  vergleichen,  bemessen,  vermessen, 
messen,  eichen,  d.  h.  ein  Gefäss  od.  Maass 
aufs  rechte  u.  richtige  Maass  mit  dem 
justirten  Eic h- Maass  bringen  u.  es  damit 
gleich  od.  ebenso  machen.  Dass  nun 
aber  dieses  amen  von  Ime,  äma  (Fass,  Ge- 
fäss, Maass,  Maassgefäss  etc.,  s.  2  fim) 
stammt,  ist  zweifellos  u.  dort  wegen  des 
Wortes  am  das  weitere  eu  ersehen. 

Bei  dieser  Identität  mit  Amen,  messen, 
erklärt  es  sich  auch,  dass  dieses  Wort  in 
der  Bedtg.:  nachahmen  erst  so  spül  ror- 
kümmt,  so  wie  es  auch  ferner  beweist,  doss 
es  mit  dem  goth.  abma,  Geist  etc.  (s.  bei 
Grimm)  nichts  gemein  hat  u.  das  „h"  im 
nhd.  ahmen  ebenso  wenig  wurielhaft  ist, 
wie  in  Ahm,  Ohm  =  Gefäsis,  Maass. 

unien,  das  biblische  „Amen",  als  Schluss 
der  Bede. 

Amesgâ,  Emsgatt  (0.  L.  B.  pag.  246  etc.); 
cf.  unter  Ems  u.  g&,  gft,  Gau. 

Amke,  ml.  u.  wbl.  Name.  Sprichw.:  „ho 
lied't  in  de  rîge  (Ordnung  etc.),  as  Amke 
(der  Mühlenknccht?)  dat  mOlenspill"  —  „so 
is  d'r  btkamen,  as  Amke  bî  de  pfiren  (Bir- 
nen)!" d.  h.  auf  heimliche  u.  verbotene 
Weise. 

El»  ist  vietteicht  ein  Diminutiv  von  amme 
od.  eines  obs.  Namens  Ama,  der  wohl  mit 
Emo,  Emke,  Emmo,  Emma  etc.  sich  von  der 
y  am  (bewegen,  gehen  etc.,  cf.  unter  Srns) 
ableitet,  so  dass  demselben  eine  gleiche 
Bedtg.  wie  Emma  etc.  unterliegt.  Er  kann 
indessen  auch  mit  den  bei  Förstema  nn 
unter  Amico  zusammengestellten  Namen  zu- 
sammenfallen u.  würde  dann  (wbl.  =  Arnika 
«.  ml.  =  Amiko)  urspr.  u.  alt  u.  also  viel- 
leicht kein  Diminutic  sein,  zunutl  auch  der 
ml.  Name  ITttmke  od.  Hamko  (cf.  den  Namen 
des  fries.  Geschichtschreiber^  Hiimconius)  oft 
Amke  geschrieben  u.  gesprochen  u.  er  auch 
wit  diesem  identisch  sein  wird. 

amme,  am',  Amme,  Ahd.  amma;  mhd. 
amme,  Mutter,  Amme;  an.  amuia,  Gross- 
mutter; Span.,  port.  ama,  Amme,  Pflegerin, 
Hausfrau;  amo,  Hausherr,  Hofmeister,  Er- 
sieher;   occit.  ama,  Grossmutter ;   gael.  am, 


emme,   hask.  ama,  estn.  emma,  finn.,  mong. 
emä,  ungr.  anya,  Mutter,     cf.  auch  ahd.  aaesM 
mhd.  aiip,  an,  ene,  en,  AJute  =  Grossvalerf 
Grossmutter.    Mit  lat.  amita  (Vaters  .*ichwt 
5  stcr,  Tante)  vielleicht  zu  einer  y  am,  fatte 
j)ackcn,  nehmen,  halten  (u.  so  auch:  erhalt 
niihren  etc.  od.  schützen  etc.,  cf.  fader),  \ 
welcher   auch   lat.    emo   (cergl.   unter  2  kn 
u.  Amel)  t(.  vielleicht  auch  amo   tu    rergle 

10  chen  ist,  weil  auch  lieben  (cf.  lêfen)  wo' 
auf  die  Grdbdtg.:  greifen,  fassen,  «eil 
men    etc.    od.   halten,  hochhalten 
beruht.     VergleicM    man    übrigens  lat. 
in  seiner  Kürzung  zu  am,  an   (es  ist  iä 

15  tisch   mit  griech.    ampbi   etc.,    cf.    um), 
kann  amme  auch  mit  skr.  ambä  (Mutter  od 
Mama)  identisch  sein. 

ampeln,  trachten;  streben,  bemühen,  kä 
pfen  etc.;    )iö   ampelde   al  l&iik  niV  dat 

20  land,   man   bô  kun  't  bit  nu  to  nog  nich 
fatea  krigfn;  —  ni  'a  appel  ampeln;  — 
arapeld  d'r  al'  um  herum;  —  he  ampeld  dl 
legen  an,  er  kämpft  u.  strebt  dagegen  an  ■ 
striiulit    sich    dagegen.     Sntl.    ampeljc ;    ni 

25  (Drem.  Mit.)  ampchi;  mnd.  (Seh.  u.  Li 
ampeln ;  nfries.,  dithm.  ampeln ;  schwed.  amplai 
Sylt:  ampele;  an.  ambta.  cf.  auch 
Gri mm:  ampeln. 

Es  ist  hiezu  zunächst  unser  hampeln  (» 

SO  neben    trachten,    sich    bemühen 
auch  die  Bedtg.:  sträuben,  stark  u.  vit 
bewegen,  mit  Händen  u.  Füssen  sic^ 
wehren,   zappeln    u.   strampeln 
hat  u.  wovon  das  Wort  hampelman  =  Stri 

36  pel-,   od.   Zappcl-,   Hüpfet -Mann   etc. 
ableitet)  u.   engl,  amble,  schreiten,  im 
gehen,  sich  affectirt  bewegen,  trippeln,  hüjifa 
etc.  zu  vergleichen. 

Fraglich    bleibt    es    bei   diesen    W& 

40  (nämlich  ampeln  «.  hampeln)  nun,  ob 
ur.ipr.    identisch   sind    u.    bei  letzterem 
„h"  vorgesetzt  wurde  od.   bei    dem    erit 
ein  h  abfiel,  od.  ob  beide  Wörter  einen 
schiedenen    Ursprung  haben.     ,Te    nachJei 

45  )(H»i    diese  Frage    entschieden   wird,    «cd 
(da  beiden    Wörtern  die  Grdbdtg.:  „hevt 
gen"  unterlirgt)   für  am]>eln,  ambla,   amb' 
u.   eiicnt.    auch    harappln    vielleicht   das.^' 
aintiularc   u.  jedenfalls    die  y  amb  (ii 

50  movero)  in  Betracht  kommen,  währeH<l\ 
für   hampeln   (u.   event.   auch   ampeln) 
gleiclibedeutige    y    camp    od.    canib,    kanll 
(wovon  rapala,   beweglich,  zitternd,  hüpfa 
ete.)  herangesogen  werden  könnte,  wozu  a« 

65  da»  neben  ampeln  u.  hampeln  vorkomme 
gampeln   (cf.   bei  Seh.   u.  L.  unter  ainpell 
stimmen  würde. 

Sms,  Smse,  emK,   émn,  «mtio,  Name 
bei  Emden  in  den  Dollart,  resp.  bei  Bork 

60  al»  Wester-    u.    Oster-Ems  in   die  No 
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■&I»  ofrie».  Hauptflusses,  mit  vel- 
W^t  auch  mehrere  durch  die  Leda 
^f  I.eit-  od.  Verbindutigs-Fluss, 
tna)  mit  der  groanen  Em»  verhun- 
dem  Ammer-  u.  Sngelter- Lande 
;  kleinere  Flüsse  heUgt  werden. 
fielit    es   auch    im  Hesmuchen    ein 

Pmtes  FlüMchen,  irekhe»  früher 
,  icie  desgl.  ttucA  unsere  Ems 
den  Namen  Amisia  führt  n.  in 
tm  ürkutuieH  mit  lateinischer  En- 
||Atnasas  etc.  genannt  wird. 
^m  auch  hier  icohl  in  am,  heice- 
iPen,  êtrômen  (cf.  Amel,  tlmsig 
ni  *w:h«r\  (ef.  auch  Vilmar,  hcm. 
Iw  JE«»  11404  ^ymese"]  m.  «< 
»  Fiuêf  auch  dus  lat.  amnis  u. 
ÚÊhMH,  «Mm«  die  Emme  in  der 
^E  üct  es  leicht  möglich,  das» 
(Bbin?  Themte  (engl.  Thames) 
é  herleitet  u.  sicar  in  der  Weine, 
JFliunnumen  amJEa,  amesa,  gekürzt 
ArUk*l  the  vorgesetzt  wurde  u. 
k*  vnes,  Thames  =  der  Strom  od. 
dL  aucJh  rielleicht  die  bewegten 
fgnden  Wasser,  da  anscheinend 

Em  amisa  od.  amisia  aus  amis 
•,  ».  3  a]  gebildet  ist)  entstand. 
ing  des  Wortes  amisa,  amesa 
f  am,  bewegen,  gehen,  laufen,  flies- 
tp^  f  '  ron  am  (ire)  mit  dem 
Kt>  tc  Kkr.  amasa  (tempus) 

tn- .'  '  "•^',  Fortlaufende  od. 
innige,  was  ununterbrochen  sich 
<eyt  u.  weiterzieht,  resp.  immer 
nie  stille  steht,  sowie  auch  das 
in  der  Bedtg.  „Zeit"  (s.  unter 
der  y  j,  gehen  etc. 

tder  Ems  cf.  Ehrentraul, 
I  /,  pag.  10,  die  Anm.  *  u.  II, 
tmsig. 
Beschäftigung,  Dienst,  Gewerbe, 
Cd  amt  n^t  is,  dAr  hnid'  dî  of; 
t  hed,  dl!  pas'  np  kÎd  dénst;  — 
l  amt  (Verwaltunys-Aml,  Amt, 
ie.);  Nörder-,  Berumer-  etc.  aml; 
I  "B  »mt  (Getcerbe,  Handwerk  etc.) 
b*kkervamt,  a)  liäcker-Geiverbe, 
r-Zunft.  Es  ist  aus  ambacht  (s.  d.) 
t. 

B,  Amtmann.  Vorsteher  des  Gerichts 
:aU»ng-Ätntes. 

[•  (AJnttleute),  a)  Amiseingesessene; 
mägUidtr. 

■,  HoMtkoerker,  Gewerbtreibender ; 
na  gen  kdpman  of  schip- 


Bk',  ru,  hin,  auf  etc. ;  goth.  ana ; 
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ahd.  ana,  ane;  mhd.  ane,  an  (an,  auf,  bis 
an,  zu  hin,  gegen  etc.) ;  afries.  an,  on  (an, 
in,  zu,  auf  etc.);  ninld.  aen;  nid.  an;  rM.  an; 
ags.  an,  on,  in;  an.  a,  i;  rend.  ana  (auf); 
6  skr.  au4,  womit  tit.  anä-a,  anä;  slae.  onu, 
ona,  ono;  ijriech.  an,  ana,  en  etc.;  lat.  an, 
in,  slav.  na  (in,  auf  etc.)  etc.,  sowie  auch 
unser  deutscltci  „in"  ii.  afries.  in,  en  etg- 
motogi.ich  sämmtlich  zusammetif allen.    Dass 

10  indessen  in  diesem  Worte  der  Grdbgr.:  be- 
wegen, gehen  elc.  liegt  u.  es  mit  ane,  in, 
un,  and,  ander,  linder  etc.  wurzelhaft  connex 
ist,  ist  bei  diesen  Wörtern  zu  vergleichen. 
Denn  wenn  Etwas  an  (od.  auf,  in,  zu  etc.) 

15  mich  (od.  zu  mir,  resp.  einem  Etwas)  kom- 
men soll,  so  muss  es  sich  bewegen  u.  darf 
es  nicht  ruhen,  od.  still  liegen,  fest  »ein 
etc.  etc.  u.  halte  ich  es  demnach  für  eine 
Fortbildung   von    einer  früheren  y  an   mit 

20  der    Bedtg.:    ire,    se   movere,    womit   y  an, 
wehen,  hauchen,  athmen   etc.    vielleicht  ron 
Haitse  ai4S  identisch  ist,  da    auch   wehen 
etc.  eine  Bewegung  voraussetzt. 
an-âmen,  anathmen,  anhauchen. 

25  an-ankern,  an-ankem,  anhaken,  durch 
Auswerfen  des  Ankers  od.  sonstiger  Befesti- 
gungsmittel an  etwas  festlegen  u.  anheften, 
sich  anschliessen  u.  verbinden  mit,  etwas  in 
Haft  u.  Besitz  nehmen,  sich  ohne  Eücksicht 

30  auf  das  BeclU  Dritter  etwas  aneignen  u.  aU 
sein  Eigenthum  betrachten,  unrechtmässig 
sich  aneignen,  stehlen  etc.;  dat  scbip  (resp. 
flöt  etc.)  is  ananlterd ;  —  h6  wil  sflk  gern 
anankem,   er  will  sich  gern  an.ichlies.>ien  u. 

35  an  unserer  Gesellschaft  theilnehmen  (nament- 
lich von  zudringlichen  Personen  gebraucht) ; 
ho  hed  wo!  al  'n  föt  van  mîn  grund  an- 
ankerd  (von  meinem  Grund  u.  Boden  dem 
Seinigen  unrechtmässig  angefügt  u.  mir  ge- 

40  stöhlen). 

sn-arfen,  anerben;  de  plilts  is  hum  anarfd 
(als  Erbe  zugefallen);  —  dat  is  hum  anarfd, 
dat  he  Bo  'n  ddllcn  kop  hed. 
an-büden,  anbeten. 

45  an-bakkcn,  anfassen,  ankleben,  anhaßen, 
anschliesnen,  fest  sitzen,  sich  verbinden  mit 
etc.;  't  wil  nét  anbakken,  es  will  nicht  haf- 
ten —  nicM  kleben  bleiben  etc.;  't  hed  an- 
bakd.    es    hat   gefasst,    es  haftet,  sitzt    etc.; 

50  cf.  2  bakken. 

anbSt,  anbît,  Anbiss.  Imbiss,  Frü/istück 
etc. ;  WÎ  willen  erst  aiitnt  holden  ;  —  erst  'n 
stück  to'n  iinhât  (cf.  Schm.  unter  Biss). 
Namenilich    auch    beim    Angeln,    wenn    die 

65  Fische  den  Köder  anbeissen ;  du  best  anbtt, 
hll  dîn  augel  up.     Mnd.  nnbet. 

aii-ltêden,  a)  anbieten;  b)  Anbieten,  An- 
erbieten. 

an-begün,  Anbeginn,  Anfang. 

60      anbelaug,  Anbetung,  Wichtigkeit,  Bedett- 
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tung  etc.;   dat  schal   wol  nét  fan  anbelang 
wäsfn,  wAt  dar  fau  afcrschOt     «.  Iielaug. 

an-bclangen,  anhdanyen,  betreffen ,  an- 
gelten etc. ;  wac  de  saku  (de  budel)  aubelaugd, 
so  Iflr  ik  nët,  dat  dür  fQl  achter  ecbûlil. 

an-beräiuen,  festsetten,  bestimmen,  anhe- 
raunven  etc.,  d.  h.  eine  Grenze  u.  ein 
Ziel  netien  od.  machen  für  etwn.s;  d'r  is 
géo  tîd  anberärnd.  cf.  ber&men,  begrenzen, 
umgremen,  ein-  u.  abscMiessen  mit  einem 
Rah  in  rii. 

an-liid(lelk,  anbetungswürdig  etc. 

an-biüdeD,  anbeten. 

an-l(ikkon,  annchliigen,  anpicken  etc. 

an-bit,  s.  anbât. 

an-biten,  anbeiasen,  rubeisnen;  namentlich 
auch  die  ausgeworfetie  Lockspeise  od.  deit 
Köder,  wo  es  dann  oft  im  Sinn  von:  sich 
verlocken,  bethören,  verführen  las- 
sen etc.  gebraucht  wird ;  ho  wil  nt't  anhît»'n,  20 
er  lässt  sich  nicht  verführen;  hi  hed  aa- 
bäteo,  er  hat  angebissen  —  er  hut  sich  (zu 
einem  gewagten  Spiel)  verführen  lassefi  — 
ist  i;»s  Nets  gegangen  etc. 

an-blaffon,  anbellen,  anhuste»  etc.;    hart  26 
anfahren  etc. 

an-blaNea,  a)  anblasen,  anwehen;  't  fflr 
anblasen,  das  Feuer  anblasen  u.  anfachen 
resp.  in  Flammen  setzen  (auch  bildlich  = 
dett  Streit,  Zorn,  Eifer,  die  Erregung  etc.  30 
heftiger  maclicn);  b)  anstürmen  mit  Vehemenz 
u.  grossem  Oeräuseh,  resp.  heftig  auf  Je- 
manden losfahren;  hfi  kwéra  up  mi  anblasen, 
as  wen  hö  mî  terîten  wul. 

an-bô,  Anbau;  a)  Bau  an  Etwas  an,  als  35 
das  wiii  an  Etwas  (z.  B.  ein  Haus)  ange- 
setzt ist,  dalter:  Nebengebäude, Seitengebäude, 
Hiiäerhaus  etc.;  't  ligd  in  d'  anbô;  — 
b)  Besetzung  od.  Bestellung  des  Landes,  die 
Úultivirung  etc. ;  de  anbô  fan't  land. 

an-bod,  Anerbieten,  Angebot;  is  dat  not 
'n  gi'td  anbod,  wat  ik  dt  dar  dAn  heb'  ? 

an-búcil,  anbauen,  ansetzen,  besetzen,  an- 
siedeln, besiedeln  etc.;  sO  hetiben  dar  nog  'n 
ende  anbúed ;  —  sê  hebbeii  sük  h\   uns   an-  45 
bAed  (angesiedelt  u.   Wohnung  genommen). 

an-böten,  anlegen,  ansetzen,  aufrichten, 
einheizen  etc. ;  törf  etc.  aubAteu,  7'orf  etc. 
aiüegen  etc. ;  —  fflr  anböten,  Feuer  an-  od. 
ginlegen  —  Feuer  machen  —  ein  Feuer  er- 
richten; ßildl.)  einen  Streit  erregen  u.  an- 
fachen, anstiften;  wel  hed  dat  fftr  anbiitd? 
wer  hat  den  Streit  erregt?  Mnd.  anboten. 
cf.  böten,  inböten,  upböten  etc. 

an-büter,    Anheizer,    Einheizer,  Anleger,  55 
Errühter  (des  Feuers);  Anstifter,  Urlieber, 
Erreger   etc.   (des  Streits   u.  Haders  etc.); 
wel  is  de  auböter  d'r  van  west?    cf.  upbdler 
etc.    ^fnd.  auboter. 

au-bräken,  anbrechen.  60 


40 
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au-bratinen,  anbrennen;  de  brêi  is  au- 
braiiiid;  —  de  torf  is  nog  nét  anbranud;  — 
he  It't  niks  anbraonen  (anbrennen,  fe^tbren- 
tien  etc. ;  fig.  auch  verderben  od.  siUen),  dir 
kantst  du  di  to  fcrlaten.. 

an-bransel,  anbrandsei,  das  Angebrannte 
unten  im  Topf;  dat  anbransel  must  du  inî 
Sitten  latea,  dat  wil  ik  m!  d'r  ütscLrabbea 
dat  lüst'  ik  't  léfste. 

an-breideu,  anbreien,  anstricken ;  de  h& 
(Strümpfe)  mutten  néis  (aufs  Neue)  anbreid 
worden. 

an-brengen,  anbringen,  Stelle  gehen,  /e« 
macheti  =  beicegen   u.  bringen  an,  auf, 
etc.  etwas  etc.;  'n  nagel  etc.  anbrengen; 
überbringen,  angeben,  ausplaudern,  verra 
etc.,  resp.  etwas  anhängig  machen ;    he 
Bin   klage   bt  gericht  anbrochd ;  —  de 
katte  mut't  al'  anbrengen;  davon 

an-bren^er,   Anbringer  =  Jemand 
Etwas,   der  od.  was  ein  anderes  Etu 
an  einen  andern  Ort  bewegt  u.    brinj 
etwas  weiter  verbreitet  u.  fortpfUmzt  = 
Ueberbringer,  Angeber,  Verräther,  Anklâga 
etc.  u.  b)  ein  Nebenrad  in  der  Mühle, 
ches    die   Bewegung   des  Hauptrades,   rei 
der  llauptmelle,  auf  die  den  Stein  drehend 
Nebenwelle  überträgt.     Mnd.  anbringer. 

an-bröon  (anlrauen),  anstellen,  die  Maiseh 
in  Giihrung  setcen. 

an-brallen,  anbrüllen. 

and,   end,   ind,  and,  ant,  ent,  int,  ut|| 
die  untrennbare   Vorsetzpartikel    ant,  ent 
in  Antwort  etc.,  entgegen,  enteiehen  etc.; 
andwôrd,  andiät,  endtegen,  endtrekken, 
trukken,  cntdün,  untwAren  etc. 

Es  ist  aus  der  urspr.  vollen  Form 
anta  gekürzt  u.  gleich  mit  nid.  ant, 
afries.  and,  ant,  ond.  ont,  on,  nnd;  as.  aod 
aut;  ags.  and,  ond;  an.  and,  önd;  a/id.,  i 
ant,  int,  cut,  an,  in  :  goth.  and,  anda ;  lal.  j 
ante ;  griech.  anta,  anti ;  attir.  ind,  inda,  intj! 
galt,  ande;  allhulg.  ot,  otu  (cf.  Schlcicher,\ 
Cliresl.  pag.  ZW  ind,  int  etc.  u.  2S8:  otve 
antworten ;  otuvetn,  Antwort) ;  lit,  aut, 
(cf.  atlinu,  ntkopiu  u.  dazu  unten  wegen  i' 
Bedtg.  des  Wortes  and  etc.);  skr.  iinti. 

Dass  die  (wohl  aus  urspr.  au-ta  gekürzi 
Partikel  and,  ant  etc.  sowohl  ein  Bewegt» 
zu  od.  gegen  Etwas  hin  od.  ein  NahtH 
etc.,  ais  auch  ein  Bewegen   von  Et\ 
weg  od.  ein  Entfernen  u.  Trenneni 
ausdrückt    u.    dass    ihr  demnach  auch, 
die  Partikel  fer  der  ganz  allgemeine  u. 
beMimmte  Begriff:    bewegen   (zu,  hin 
od.  von  weg  etc.)   zu  Grunde  liegen    mu 
geht    aus    den    mit    ihr    tusammengese. 
Wörtern   (man    vcrgt.    nur  die  mit  ant' 
ent   u.   anta,    ant,   anti   zusamtnenge* 
Wörter  im  aM.  und  griech.)  genugsam  j 
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wie  auch,  dass  da»  gleichfalls  ein 
k1  gegenüber  ausdrückende  Wort 
=  gir.  anU  (Ende  ist  das,  was 
fang  gegenüber  steht,  cf.  griech. 
uiti  M.  bei  Grasumann  skr.  anta 
aotcoht  formell  uh  begrifflich  mit 
tiltfllHtr  verwandt  sein  muss,  wie  es 
itt  etymologisch  auch  meder  das- 
Wt  itt  wie  nhd.  u  n  d  (cf.  1  un)  was 

ein    bewegen   zu  hi n  (kommen 

o:   ein  sich  vereinigen  u.  verbinden 

involvirt.     Ob    man   nun    demnach 

t«  Betoegung   (ein  Bewegen  u. 

atudrückende  Wörter  anta  etc. 
h  ton  der  y  at,  ant  (sich  anhaltend 
durchgehen,  durchwandern  etc.,  cf. 
ter  &ot)  ableiten,  od.  sie  als  Compos. 
n  (cf.  4  a  u.  6  a  u.  daeii  1  u.  2  a 
B  opp)  u.  dem  Suffixe  ta  u.  ti  an- 
hat, ist  rweifelhafl,  während  es 
her  ist,  dass  das  von  von  Bicht- 
aetrennt  von  ond  etc.  (ent)  aufge- 
fria.  ont,  ond  (bis,  resp.  bis  eu,  an 
rseheinl.  dasselbe  Wort  ist  wie  dieses 
iie  Bedtg. :  bis,  resp.  bis  tu  et::,  ein- 
\t  der  ton  gegen  (ich  bin  bis 
bi»  tu  Mittag  od.  gegen  Mitlag 
kO  enivnekelt  hat.  Ob  skr.  &ti,  zend. 
Bopp,  Glos*,  comp.  u.  Gramm.  III, 
t)  von  anti,  anta  lu  trennen  u.  be- 
\la  Bildungen  von  X,  ai  (cf.  ä,  zu, 
M  etc.)  u.  dem  fiufßr  ti  anzusehen 
M^irA  nicht  ru  entscheiden,  cumal 
^kcA  eine  Brechung  von  „i"  (cf. 
^■MMt  kann  u.  im  übrigen  auch 
^^^^btBedtg.  htU  wie  at,  ant. 
^^^^Êhcht,  Denken  an  etc. ;  hb 
anfacht  d'r  up  festtgd;  —  h^  is  in 
feriunken;  —  he  hed  d'r  gen  an- 
L 

tUig,  andächtig,  in  Andacht  ver- 
Denken  habend  an,  eingedenk  etc.; 
dkr  so  andächtig  hen ;  —  du  must 
andächtig  wäsen,  dat  ik  dt  dat  be- 
ll. 

I,  Anlheil,  Theil  an  (fjtwaa). 
,  eine  feine  salshaltige   Graspjlame 

■>'   ■'•  '■ '  rirhlich  auf  den  Hellern, 

'rurlis,    iciichit.     Auch 

.  :. >..V   „nndel*  genannt,     cf. 

=:   Glyceriu    maritima    u.    distans. 
r.   ITÄ.J  ttiidfl. 

aea.  andienen,  anbieten,  anmelden 
bed  ëûk  b!  mi  andtJtu^n  laten. 
',  aaMr,  aiuler,  anderer,  andere, 
;  Miut,  »onstig,  wiederholt,  wiederum, 
14»il,  hinter,  tiiräck,  vergangen,  ver- 
.tuittr  gehend  u.  liegend,  nächst- 
»otutig,  nicht  der-,  die-,  das- 


a)  Form :  ahd.  andar,  ander ;  goth.  authar ; 
OS.  othar,  odhar,  adliar,  adar,  oder,  andar; 
ags.  odher;  afries.  ander,  other,  oder,  or, 
oiider ;  wfries.  oar ;  nfries.  oer ;  satl.  ar,  or ; 

5  an.  annarr,  önnur,  unnat  (adbr,  ödlir) ;  skr. 
antara.  cf.  Bopp  Gramm,  pag.  1H8,  wo  et 
direct  von  anta  (Ende)  abgeleitet  wird ;  dann 
anta  wn  aiia,  cf  das.  unten  die  Noten. 

b)  Bedtg.:    fergét   not,  dat  ander  lue  ok 
10  lue  sunt!  —  6n  un  anner  mkl  kumd  he  «ol 

ins  lilr ;  —  anderraan's  gôd  ^  fremdes 
Eigenthum;  —  (anderman's  gôd  is  andermuu's 
Sorge) ;  —  ander-dügs,  a)  =  anderen,  zwei- 
ten, näcfmten,  folgenden  Tages;  —  he  kwam 

16  audcrdägs  wer;  b)  eines  hinten  od.  eu- 
rückliegenden,  vergangenen  Tages  = 
neulich,  vor  kurzem  etc. ;  „'t  is  annerd&gs 
nog  fûrkamcn" ;  —  anderdägs  kolde,  das  um 
den  zweiten    Tag   wiederkehrende  Wechsel- 

20  fitber  (cf.  aldügs-  «.  dardedâgs  kolde) ;  — 
anderleat,  anderlestens  =  letzthin,  vor  einiger 
Zeit  etc.;    hi;  is  aiiderleatena  nog  hîr  west; 

—  anders,  anders,  nicht  gleich,  sonst,  ehe- 
dem etc.;    dat  kurad  (sUgt)  anders  ût,  as  wî 

25  mëuden;  —  dat  is  anders  wol  ins  förkamcn; 

—  anderde,  annerde,  andere,  nächstfolgende, 
zweite  etc. ;  L6  steid  in't  aunerde  lid ;  —  ho 
is  iu't  anderde  jär;  —  andcrd-hatf,  ein  u. 
ein  halb,    das   zweite  halb,    cf.  darde-half 

30  etc. ;  —  andern,  ändern,  anders  machen, 
anders  werden,  wenden,  wechseln,  kehren 
etc.;  wel  kan't  andern?  —  de  rok  raut  aa- 
derd  (gekehrt,  gewendet)  worden. 

Man  kann  es  als  eine  Weiterbildung  von 

35  anta,  Ende,  Spitze  =  von  dem  Anfangs- 
punkte u.  dem  Ausgange  abgewendetes  u. 
abbewegtes,  nicht  mehr  an  derselben  Stelle 
befindliches  Etwas  (od.  Zustand)  od.  als 
den  Gegensatz  des  Ausgangs  u.  Anfangs, 

40  des  Ersten  etc.  bezeichnen  u.  deuten,  resp. 
als  ein  weiter  liegendes  u.  reichendes,  sich 
von  dem  vorausgesetzten  Punkt  (Stelle  etc.) 
im  Raum  u.  in  der  Zeit  entfernendes 
u.    nicht    mehr   an  derselben  Stelle  verhar- 

45  rendes  Etwas,  wie  ja  in  Ende  der  Gcgett- 
satz  von  Anfang  liegt  «.  wir  durch  ander 
dasjenige  bezeichnen,  was  nicht  mehr  das 
anfängliche  u.  erste  (vorderste,  nächste 
etc.)  ist.     Dass  nun  aber  aus  diesem  Gegen- 

50  satz  der  Begriff  des  Wechsels,  der  Än- 
derung etc.,  resp.  des  Kehr cn s  u.  Wen- 
dens etc.  entstand  u.  entstehen  musste,  ist 
selbstverständlich  u.  tritt  diese  Bedtg.  auch 
überall    in   den  von  ander  gebildeten,  resp. 

55  damit  verbundenen  Wifrtern  hervor.  Ver- 
gleichen wir  nun  aber  das  au.t  anta  gekürzte 
and,  ant  in  seiner  Grdbdtg.:  bewegen 
wohin  (zu,  bis,  an  etc.  ■ —  od.  ab,  von 
etc.),  so  kann  mau  das  Wort  ander  =  antara 

60  auch  als  eine  compar ative  Bildung  von 


ANDERN 


36 


AN-DRKTF.N 


diesem  Worte  ansehen,  d.  h.  es  so  fassen, 
dass  der  in  and  liegende  Begriff  der  Be- 
wegung bis  zu  einem  gewissen  vor- 
ausgesetzten Punkte  hin  (gleichviel, 
ob  vor  od.  eurück  od.  seitwärts,  wie  er 
ja  auch  in  dem  Worte  Ende  =  anta  liegt) 
noch  durch  Anhängung  der  V  ra,  ri  =  ar 
(bewegen,  gehen  etc.)  verstärkt  u.  aiitara  ein 
wirklicher  Compnraliv  von  anta  (eben  so  wie 
upara  von  upa  —  c/.  at'cr  u.  s.  auch  unter 
aber)  ist,  gleichviel,  ob  wir  anta  t»  » u  It- 
stantivischer  (wie  Ende)  od.  in  ad- 
verbialer (wie  and,  ant  etc.  in  Ant- 
wort, entgegen  etc.)  Bedlg.  nehmen. 

1.  andern,  ändern  etc.    s.  unter  ander. 

2.  andern  (0.  L.  It.),  antftrn  (Harri.), 
antworten,  entgegnen. 

Afries.  aoderia,  anderda,  oadertia;  satl. 
andertja,  au-i  ontwordia  (oatwordie,  oadwar- 
dia)  :=  andwôrden. 

3.  andern,  Fenster;  afries.  andern,  andren. 
sndlitt  od.  antlât,  Antlitz;  d.h.  woM  das 

gegen  od.  entgegen  scheinende,  von 
und  u.  2  lâten,  aussehen,  scheinen,  glänzen. 
Mnd.  antlät.  Wegen  nhd.  Antlitz  u.  aJtd. 
attlutti ;  mhd.  antlutte,  -lütte,  -lüt,  -lit,  -lötje, 
-litze  etc.  cf.  Grimm  unter  Ant  lit  u. 
Antlitz. 

an-dnb,  Anstoss,  Anlass,  erste  Ursache. 
Zu  dnbben,  stossen  etc. 

an-dûn,  anthun,  ansetzen,  anmachen,  an-, 
«4-,  beifügen,  beigeben  etc. ;  verursachen, 
treffen,  schmerzlich  u.  stark  rühren,  zum 
Tode  treffen  ete.;  dii  muat  d'r  Buklcer  andôn 
(od.  bîdôn);  —  hé  hed  mî  kwid  andAn;  — 
du  must  ôrBt  'n  rok  aiidôn  (anziehen);  — 
he  lett  sük  niks  andüo ;  —  dat  bc  in  de 
legte  jilrcii  so  fDl  uogluk  bad  Led,  dat  hed 
hum  endelk  de  dOd  aadäa ;  —  de  dôd  fan 
Bin  grote  sSn  dô'  hum't  so  an,  dat  he  bold 
d'r  up  atorf;  —  ik  was  d'r  so  fun  andân 
(od.  angedilD  =  betroffen,  gerührt  etc.),  dat 
ik  erst  bei  nfit  wus,  wat  mî  anging.  Nid. 
aandocn;  mnld.  aendoen;  mnd.  andon. 

Mit  ahd.  anadun,  andon,  antl^n•,  mhd.  an- 
den  (schmerzlich  treffen,  nahe  gehen,  krän- 
ken ;  seinen  Zorn  auslassen,  hart  anfahren, 
rügen,  bestrafen  =:  nhd.  ahnden  aus  mhd. 
anden,  wovon  viahrscheinl.  das  nd.  andern, 
tadeln  etc.,  cf.  bei  Seh.  u.  L.)  hat  es  nicltts 
gemein,  da  dieses  mit  lat.  odi,  odium  etc. ; 
ahd.  anado,  ando,  ante ;  mhd.  ande  (Krän- 
kung, Leidthun,  Beleidigung,  schmerzlicfies 
Ergriffensein  wovon  etc.)  ^  as.  ando;  ags. 
ajpda,  onda  (Erregung,  Aufgeregtsein,  Zorn, 
Ärger,  Entsetzen  etc.)  zur  y  adh,  hassen, 
grollen  (cf.  Aug.  Fick,  pag.  3.39)  gehören 
soll,  die  inde.isen  im  Skr.  nicht  vorkömmt. 
Bemerkt  sei  hiezu,  dass  Bopp  bei  lat.  odi 
etc.  an  die  y  kad,  cad,  caud  denkt,  wovon 
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unser  Mten  (s.  d.)  u.  wo  denn  odi  für  codi 
stehen  müsste,  wie  wir  statt  bilit  aacJi  &t 
sagen.  Begrifflich  nahe  liegt  detn  ahd.  , 
anado  etc.;  indessen  aueh  das  zend.  hitUa 
5  (Verderben,  Schrecken  etc.),  bei  welchem^Ê 
Worte  Ferd.  Justi  an  die  y  afit,  binden, 
fesseln  etc.  resp.  fassen,  greifen,  halien  etc. 
(od.  urspr.  wohl:  bewegen  u.  dringen 
vor  u.  ein  (auf  Etwas),  bewegen  zu,  hin 
10  etc.  u.  so  auch  kommen  eu,  erreichen,  er- 
greifen etc.)  denkt,  die  im  Skr.  in  den  For- 
men: ant,  at  u.  and,  ad  vorkömmt  u.  wohl 
von  ad,  essen  (d.  h.  nehmen  zu  sich  etc., 
cf.  y  a^,  erlangen,  erreichen  etc.  u.  essen 
15  etc.  u.  auch  die  y  pa,  pi)  nic?U  verschieden 
ist  u.  welche  lautlich  sowohl  eu  lat.  odi,  alt 
auch  zu  alui.  anado  etc.  stimmt;  wie  ja 
auch  das  „d"  od.  „f  in  „dag"  (die«)  = 
urspr.  „d"  ist  u.  sich  aus:  bewegen  vor, 
20  dringen  vor  u.  ein  etc.  auch  ja  die 
Bedtg. :  dringen,  drängen,  drücken, 
quälen  etc.  od.  auch  die  von  verfolgen 
u.  hassen  etc.  leicht  entwickeln  konnte. 

andon,  sndönt  u.  andúning,  andonei,! 
25  innerliche  Erregung,  Bctoegung,  Rührung, 
Aufregung,  schmerzliches  u,  starkes  Be- 
troffensein, Ergriffensein,  starke  Empfitidung 
etc.;  ik  beb  dt  b6d  andon  fan  had,  dat  ik 
d'r  vol  drâ  dage  krank  fan  west  bin.  Nid. 
30  aandoeoing.  cf.  dôn,  dönt,  andöa  w.  da» 
folgende ; 

andûnlik,  andûnolk,  ergreifend,  aufregend, 
hart,  schmerzlich,  rührend  etc.;  't  waa  mi 
so  andânelk,  as'k  dat  lîden  sag,  dat  ik  d'r 
85  gana  wunderlîk  fan  to  môde  wurr';  —  dat 
is  'n  anddnelken  s&ke.  cf.  andon.  Nlä.^ 
aaadoenhjk. 

an-di'äfe,  Antrieb:  s.  dräfe. 

andra;;,  Antrag  etc. ;  he  hed  mî  de  andnf  I 
40  niükd,  um  hum  mm  hûs  to  ferkôpen;  — hïi 
hed  mto  dogter  'd  andrag   (HeirathsaHtrag)\ 
milkd,  resp.  dâa. 

an-dragpn,  antragen,  herantragen,  herzth 
tragen;    einen   Antrag    machen,   anbringen, i 
45  angeben,  verklagen,  verläumden  etc. 

an-drs;>;or.  Klüger,  Verläumder,  Verräther.  [ 

an-dran^,  Andrang;  d'r  was  so'n  andrang 
fan  folk,  dat  man  d'r  b^st  bei  nét  dôr  waden  , 
(hindurchwaten)  kun';  —  d'r  stnn'  »o'n  an-, 
60  drang  fan  water,  dat  de  schütten  't  hAat  h& ' 
not  ofmölen   (abhalten,  abwehren  etc.)  kün- 
den ;  —  ik  heb'  altîd  so'n  andrang  fan  water 
(Harn-Noth),  dat  ik  mt  hast  nêt  to  reddcn 
of  to  bargen  w6t. 
55      nn-drapen,  andrüpen,  antreffen,  betreffen; 
ik  kau  hum  nêt  nndrapen. 

an-drapon,  andräpen,  antreffen;  andrapen, 
andropen,  angetroffen ;    ik   beb  hum   d'r  \a\ 
andrapen  (angetroffen,  betroffen  etc.) 
CO      an-dreien,  andrehen;  zuwenden,  tu3chiâ-\ 


AN-DRIFEN 


37 


ANFAßD 


mtkmJÜffen,  bezichtigen,  verläumden, 
iet$  einen  Streich  »pielen;  hë  wul 
aadretai»  er  wollte  mir  das  zuschie- 
MtcA  deinen  hcDchuldigen ;  —  ho  hed 
LT  'o  g6den  audreid,  er  hat  ihm  da 
tdUigtH  Streich  gespielt  =  eine  böse 
tte  eimgebrockt. 

iftB,  antreiben,  aimpornen  etc.;  an- 
men  etc.;  't  Bckip  kumd  amlnfen. 
ritt,  *)  -antrieb;   b)  Antrift,  Antrci- 
.;    bî  d'  Andrifl  faa't  schip  au't  itfer 
—  d'r   18  fBl  audrift  fan  holt  bt  de 

•ittgtn,  andringen,  andrängen  etc. 
idcB,    andeuten,    ansagen,    befehlen 
rb'k  dl  dat  den  net  dadelk  genug  an- 
■t  dn  dat  d6n  schulst. 
iliea,    «ich   anschmiegen,   andrücken 

doke,  Ku.vi  u.  dûken  ctc  ;  dat  kind 
ro  «nd&ken,  doi  Kind  mag  sich  gern 
iegen,  z.  B.  an  die  Matterbntst. 
Aa,  lAne,  ohn;    d.  h.  fehlend,    nicht 
rennt   od.  frei  von,   ab,   toeg,  fort, 

gonJer,  ledig,  verlustig,  «»,  nicht  etc. 
la,  &0U,  äno ;  mhd.  âne,  t\u ;  nd.  &nc, 
rifg.  (ni,  Ane,  ôn,  Aue,  an;    as.  äno; 

da»  Wort  äne  »ich  in  vieler  Hin- 
it  nn  berührt,  ist  bei  Vergleichung 
Wörter  leicht  zu  ersehen  u.  wird 
meh  durch  das  mhd.  ünea,  berauben, 
in.  9«rtichten,  frei  geben,  ledig  u. 
,  iartmbt  sein,  nicht  haben,  entbeh- 
bettätigt.  Es  ist  daher  wohl  Weiter- 
tom der  negirenden  u.  beraubenden 
I  a,  so,  </.  4  a. 

I,  ameinander.  nacheinander,  in  einer 
tmaammen  etc.;  \  ligd  al'  an6n;  — 
I  «cg;  —  anenfiigen,  auensetten  etc. 
lacea. 

,  aknm,  denken,  vermulhen  ^  an- 
od.  nehmen  an  etc.  od.  =  wie 
n  =  fassen  etc.;  wel  kan  dat  inen? 
f«r  konnte  das  ahnen  resp.  itenken? 
>tm  kennte  (hs  ahnen,  reitp,  in  den 
ommen?  —  dat  ände  hum  al  lank, 
,  dat  ahnte  ihm  schon  lange,  dass 
«r  9ermitthete  es  etc.  =  kam  ihm 
lémifat  »o  vor,  al»  ob  etc.  =  es  icar 
ko«  hbiatt  ao  tu  Sinn,  als  ob  etc. 
tt  OMSmeinend  ein  neueres  Wort,  da 
I  nte  er$t  »jMrlich  im  mhd.  in  iler 
■MB  /mdet  u.  auch  in  den  sonstigen 
gtrvtaniichen  Sprachen  nicht  vor- 
nôehtt  wahrscheinlich  ist  es  mit 
ha,  Sinn,  Verstand  (d.  h.  das  wahr- 
t»de  u.  vernehmende  Jüwas,  resp. 
fem  u.  Werkzeug  rtc,  walurch  u. 
»tuniwa*  vernimmt,  wahruiynmt 
Ihtt ad.  better  noch:  [sinnl.j  greift, 


faast,  nimmt  u.  sich  aneignet  etc.  wie 
i.  B.  unser  nümig,  verständig,  klug  etc., 
nQmte,  Verstand,  Vernunft  etc.,  vernim  etc., 
sowie  das  holst,  nimm,  witzig,  aufmerksam 
5  etc.  »«n  nemen  kömmt)  u.  ahjan,  denken, 
meinen,  wähnen  etc.  connex,  wo  man 
denn  annehmen  müsste,  dass  es  mit  Ausfall 
des  „h"  aus  der  Form  altauen  contrahirt 
sei  II.    ricMig   ahnen    od.    âneu   geschrieben 

10  werden  muss.  Will  man  indessen  das  mhd. 
anen  als  wirkliche  Grdform  von  ahnen  an- 
sehen u.  den  Ausfall  eines  wurzelhaften  „h" 
nicht  gestatten,  so  könnte  man  es  auch  als 
eine  Bildung  von  an    «.  der  Verbalendung 

15  eil,  an,  on  nehmen  u.  es  wörtlich  mit:  an 
(auf,  hinzu,  in,  hinein  etc.),  bewegen 
(machen,  ihun,  gehen,  kommen  etc.)  über- 
setzen. Fassen  wir  nämlich  das  Wort  anen 
ganz    sinnl.,  so  bezeichnen  wir  doch  damit 

20  stets  eine  geioisse  A n n  äher  u n g  od.  ein 
An-  u.  Zukommen  von  f)iwas  zu  uns, 
resp.  einen  Zustand,  wo  sich  aus  unbestimm- 
ter Ferne  ein  gewisses  unbestimmtes  Etwas 
an,  in,  auf,  zu  (uns)  bewegt  u.  uns  (wenn 

25  auch  bloss  innerlich  u.  unsichtbar)  merk- 
lich u.  fühlbar  trifft,  od.  einen  gewissen 
Eindruck  auf  (od.  in)  uns  macht  u.  uns 
etwas  anlhut  u.  aufregt  (d.  h.  auf -be- 
wegt u.  innerlich  erregt),  wodurch  wir 

30  aufmerksam  werden  auf  die  Vorgänge  um 
uns. 

cf.  bei  Orimm  unter  ahnen,  wo  auch 
eine  Connexilät  mit  ahnden  aufgestellt 
wird  u.  s.  wegen  ahnden  unter  andûn  am 

35  Schluss. 

Schliesslirli  sei  noch  hervorgehoben,  dass 
man  dem  Worte  Anen  auch  die  sinnl.  Beiltg. 
wittern  unterlegen  kann,  u.  wie  nun  dieses 
Wort  mit   Wetter   u.    Wind,    resp.    dem 

40  Grdbgr.:  wehen  zusammenhängt,  so  wäre 
denn  auch  eine  Möglichkeit  der  Ableitung 
dieses  Wortes  von  der  y  an,  wehen  etc.  ge- 
stattet, die  auch  Pott  in  s.  Wurzellexikon 
Bd.  II,    Abth.  2,   pag.    11    etc.    eugiebt   u. 

45  wozu  goth.  anan  (in  us-aoan,  aushauchen); 
an.  anda;  schwed.  andas  (athmen,  hauchen) 
u.  ande  (Geist,  Seele,  Gemiith)  etc.  gehören. 

an-erden,  Erde  rund  herum  an  Etwas 
(z.  B.  Kartoffeln)  werfen,  od.  mit  der  Hacke 

50  daran  machen,  anhäufeln;  de  keituffels 
mutten  anerdt  worden. 

an-fan^,  anfank,  Anfang,  Beginn  etc., 
d,  h.  wöril:  (von  fangen,  fnhen,  fassen, 
greifen    etc.)    Angriff,    Anfassen    etc.,    das 

65  Greifen  u.  Fassen  an  etc.  =  d^lss  man  die 
Hand  legt  an  u.  auf  etwas  u.  zugreift  ctc. 
an-fangen,  anfangen,  beginnen  etc. 
an-fanklik,   un-faiikelk,  anfänglich,  zur 
erst  etc. 

60      an-fârd,  Anfahrt. 
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an-fâren,  anfahren  (zu  Wagen,  Schiff), 
heranfahren  etc.;  anrennen,  an»tossen  etc. 
M.  80  (fiff.)  hart  anlassen. 

an-fat,  an-füt,  Änfasg,  Angriff  etc. ;  s.  flit. 

an-faten,  anfa^ssen,  angreifen  etc. 

an-fei'liten,  anfechten,  angreifen  etc. 

anreelitun«;,  au-fecbtefi,  Anfechtung. 

nu-lenden,  anfeinden. 

ttll-ÜB^en,  anfliegen,  anstürzen  etc. ;  ho 
kutnd  iip  mî  anfliegen  ;  —  he  wul*  mi  bold 
(od.  hiVst)  anflt'gCD,   so  dül  wurd'  hi^  up  mî. 

an-lliukeii,  andrücken  etc.;  s.  fnüken. 

an-l'üdcn,  anziehen,  aufziehen,  gross  zie- 
hen; kalfer  anf&den.  Nid.  aan-voedeii.  cf. 
föden. 

an-fokkPD,  i'.  q.  an-föden.    cf.  fokken. 

au-ttînler,  Anfiihrer. 

aii-f8rt'D,  anfuhren,  anleiten  etc.;  spec. 
verführen,  verleiten,  betrügen,  überlisten, 
ühervortheilen  etc. ;  de  hed  hum  dar  ferdömd 
anförd,  rcsp.  bî't  bOn  liad. 

an-fi'Äge,  Anfrage,  Gesuch  etc. 

nn-U-tL^cn,  anfragen  etc. 

aii-rrisken,  anfrischen,  auffrischen  etc. 

ao-füfeo,  anpfeifen,  anfuhren,  betrügen 
etc. ;  s.  ffifen. 

an-fttreii,  anfeuern  etc. 

an-jE;are,  Angabe,  Aufgabe  etc. 

an-gäfen,  angeben,  aufgeben  etc.;  anj!ei- 
gen  elc. 

1.  an-gân,  angehen,  bei  Jemanden  vor- 
gehen etc. ;  du  kanst  wol  äfen  liî  moder  au- 
f&n,  wen  du  fan  afend  i°itgeist  un  d'r  dog 
förl)igeist ;  —  anfangen,  beginticH,  passiven, 
gescheiten  etc.;  't  sal  nit  aiigftii;  —  dat  kan 
nt't  aogäii;  —  begehen,  ausüben,  thun,  han- 
deln etc.;  he  geid  stn  dingen  mal  an  (er 
begeht  mcte  thöriclUe  Dinge) ;  —  hö  geid 
au,  as  of  he  mal  is  (er  handelt  u.  lärmt,  als 
ob  er  verrückt  ist);  —  de  kinder  gän  dar 
je  farchtcrltk  an,  resp.  to  kör  (die  Kinder 
machen  da  Ja  einen  fürchterlichen  Lärm, 
resp.  kehrett  ja  das  Oberste  tu  Unterst) ;  — 
OH  (Etwas  od.  Jem.)  hinan  gehen,  (ihn)  be- 
rühren, treffen,  kümmern  etc. ;  wat  geid  di 
dat  an  ?  =  wat  rilkd  di  dat  ?  —  anfaulen ; 
de  appel  (kése  etc )  is  angi\a. 

2.  an-gân,  das  Angehen,  der  Anfang,  Be- 
ginn elc. ;  't  ig  in't  angiin. 

ail-;;ank,  Angang,  Anfang,  Beginn  etc. 

an-°;apen,  angaffen. 

an-gasjieD,  anschnallen  etc. 

an-genan,  nngethan,  bcJichaffen,  gestaltet 
etc. ;  dat  is  d'r  gaiis  na  angedän ;  —  ge- 
troffen, gerührt,  ergriffen  etc.;  ik  was  d'r 
Bu  fan  angedän.     cf.  unter  andön. 

angel,  Angel,  Haken  etc.  =  krummes,  ge- 
bogenes etc.,  —  greifendes,  haltendes,  haf- 
tendes, tragendes  etc.  —  sjntzes,  stechendes, 
scluirfes,eindringendes,cerv}WHUnde9,schiner- 
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zendes,  verletzendes,  böses  etc.  Etwcu,  da, 
hier  in  den  folgenden  Bedtgn.  gebraucht  o 
a)    Angel   od.  Hamen    zum  Fischen;  — 
Stachel  von  Bienen,    Wespen  etc.;  —  c) 
5  Bezeichnung  der  beginnenden  stechenden 
scharfen  Säure  bei  Bier  etc.  u.  Wein, 
durch  Uhermaass  von  Kohlensäure  die 
gährung    eintritt    m.    wofür  man  beim 
sonst  da^  Wort  „St  ich"  gebraucht;  dat 

10  het  'n  angel;  —  d)  (fig.)  unangenehmes,  vi 
letzendes,  hochfahrendes  Wesen,  Characti 
fehler,  Angewohnheit  (d.  h.  ein 
sticht,    reizt,    ärgert   od.    verwundet 
letzt  etc.);  d'r  sit  so'n  angel  in  hum, 

15  hîlst  gîn  minfike  frâe  (Friede)  mit  hum  hol- 
den kan ;  —  dat  is  'n  bösen  angel   (Felder, 
od.    ein    Etwax,   was  ihm  anhaftet  u.  eigi 
ist)  an  hum,  dat   hi>  so'n   uplopend   weseoi 
(aufbrausendes  Wesen)  hed;  -•  e)  (Hg.) 

20  Etwas    was    Jemanden    wovon    zurück 
wofür  im  nhil.  das  Wort  Haken  gehrnitcht 
wird;  hö  hed  d'r  'n  angel  in  funden,  um  de 
sfike  «tder  to  ferfechten,  resp,  am  d'r 
mër  in  to  rören. 

25      Für    Thür  -  Angel   gebrauchen    wir 
Wort:  henge. 

Form :  Nid.  angel ;  ahd.  angul ;  mhd. 
gel ;  ags.  angel;  an.  öngull. 

Es  gehört  mit  ahd.  ango  (HiUse  /"=; 

80  was   ein  anderes  Etrcas  ein-  m.  umschlii 
od.  birgt,  sichert  u.  bewahrt] ;  Angel,  Stächet^ 
FiscMiigel    Thürangcl);   ags.   uigs,   ong» 
(Spitze,  Pfeilspitze) ;    an.  angr  (Bucht,  Bi 
gung,  Krümmung)  zu  einer  germ.  y  ag, 

35  ^  idg.  ak,  ank,  die  aus  der  Grdbdtg.:  „&i 
wegen"  (sich  od.  ein  Anderes  irgend  wohii 
die  verschiedenartigsten  Bedtgn.  enticidi 
wie  z.  B.:  bewegen  vor,  dringen  c 
od.  hinein,  hinan,  hinzu  etc.,  rindrin' 

40  gen,  durchdringen  (erkennen,  '. 

durchbohren,    durchstechen  t, 

spitz,    scharf   etc.)    etc.;  —  dringen 
(auf  Etwas),  (ein  Etioas)  bedrängen,  (i^ 
drängen    (hinein,    od.    an    n.   auf 

45  drücken  (zusammendrticken,  biegen, 
krümmen   etc.),  pressen,    beengen,  en 
H.  nahe  zusammen  stehen  (gedrückt, 
engt,  enge,  nahe,  dicht  etc.)  etc.;  —  (iure. 
dringen,    durcheilen,    eilen,   fUtg 

50  etc.;  —  bewegen    wohin    od.    wo    hi 
gehen  wohin,  erreichen,  ereilen,  ko' 
men  zu,  erlangen,  irt  Besitz  kommt 
ergreifen,   fassen,    nehmen    (tu 
nehmen,    essen,   trinken,   sich   nähren 

55  halten,   tragen  (retten,  schützen,  bergi 
sichern  etc.),  heben   (erhaben,  hoch,  n»l 
lieh,  gewölbt  etc.),  sich  heben,  aufsteige 
schwellen  etc.  etc.    Dass  daher  die 
schiedenen  Bedtgn.   von  angel  w.  ahd. 

60  (als  Hülse  ist  es  ein  I^was,  kos  ein 
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itrei  umfaêêtti^utnsehliesstu.  so  auch 
tekütei)  gieh  hieraus  leieht  erkläre»  lausen, 
üt  klar,  êowie  auch,  dojis  die  Wörter  ogge, 
«gge,  Age  etc.,  soicie  tat.  acus,  aculeus  etc. 
(veUJtetämmtlichauf  diejledtg.  spiti,  scharf  6 
ttc.  zurückgehen),  altir.  ic,  icc  =  ine,  anc 
(Kimmen,  gelangen,  erlangen),  nkr.  akna 
iij'l'iigenj,  anka  iBug,  Seite,  Scluxm);  griech. 
tgVslé  (Ann,  Ellenbogen  etc.);  skr.  anka, 
und.  aka  ('Haken,  Klammer);  lat.  uocus  etc  ,  10 
ittbtt  »kr.  a^  a^uoti  (durchdringen,  erreichen, 
trtäen),  a<;v8  (Pferd  =  lat.  cquus,  an.  ehu); 
wemd.  A^  (cordriiigen,  erreiclten,  gehen),  a; 
(eutn)  etc.,  sotcie  teohl  auch  lat.  aqua,  ahd. 
ih*  (Wasser  ^  Bewegtes  resp.  »ich  Betee-  15 
gtnâes,  Fliensemlea  etc.,  cf.  3  â)   ru    dieser 

[      üif.  y  ak  gehfiren,   da   auch  lat.  que  m.  co 

'      ^  skr.  ka  sind  u.  dies  nach  lat.  ac  zu  ur- 

I      tktüen,  »ctM  auch  aus  ak  utnge-ietit  ist,  die 

'      m  dieaen   Wörtern   aus  der    (frdhdtg.:    he-  20 
mtgen    vor   (resp.    wohin,    wo  hinein,  zu) 
*rf.  kommen  tu   etc.  auch  die  i'on:    sich 

I  ttrbinden  mit,  vereinigen  etc.  ent- 
wickeite  u.  hierauf  gerade  die  Bedtg.  dieser 
Verbtttdungs-Partikel  beruht.  25 

angeln,    angeln;    he    is    hen    to    angeln 
(ßsehen     mit     der    Angel);    —     h6    angeld 
(hasehct,  lotrft  Köder  aus,  sucht  ^u  ködern 
m.  tu  erlangen)  d'r  na;  —  he  angeld  (ködert) 
hom  ai\,  (gerade)  80  lank,  bit  dat  he  hum  80 
in't  net  (Sete)  hed. 
>B-geBiätea,  augemessen,  geziemend  etc. 
M-gieum,  angenSn,  angenehm,  lieb  etc., 
d.  h.  gerne  angenommen  etc.,  von  an  m.  ahd. 
■Aaii,  ahme ;  mhd.  naeme,  resp.  mhd.  geniXine,  36 

j  Willi  IUI  (genehm,  angenehm),  was  im  goth. 
mrdt   anda-Di^ms   od.  anda-ncms   (acceptuB, 

I       gntu  etc.)  ausgedrückt  wird  u.  wie  nem  od. 

I      atm  IM  aoda-nem  (acccptum,  Annahme,  resp. 
tm^ege»- Nähme)  zu  niman,  nam  (cf.  oämen)  40 
fAOrt,  woher  auch  nhd.  a n n e h  m lieh,  A  »- 
ntkmlich  k  eit  etc. 
U-getagea.    angesogen,   angekleidet,    al- 

I      kgtri  etc.;   he  komd   angetagen;  —  he   is 

i     Mfett^en;  —  dat  fiodst  du  dar  angctageo.  46 

'     Xm  aat«eo. 

U-gél«a,  angiasen,  heigiessen,  festgiessen 

,       ttc 

tt-^leirn,  an-^loren,  angluhcn,  aufghihen, 

^^pêkmd  werden  etc.;  dat  für,  resp.  de  kalen  60 

Hallen  wol  wer  angleien. 

^F   ra-i^lameB,   an-glapen,  heimlich  u.  ver- 
Mtthitfi  anblicken. 
*n-f;n»aru,  i.  q.  ananauen. 
ao-^nilTrlii,  höhni.ich  anlachen.  55 

aB-j;nnr6B,  anknurren,  anbrummen  etc. 
an-sújea,  anschmeisaen,  anwerfen  etc. 
aB-srüBieB,  anbetteln  etc. 
BBgBt,  Angst,  Bedrängniss,  Noth,  Furcht, 
Sdtrtcktn;    de  angst   tréd  hum  an;  —  he  üO 


was  för  angst  net,  wir  hen ;  —  he  dêde  dat 
ût  angst;  —  he  sft  ful  angst  etc.  Afries. 
angst,  ongost ;  mnl.  aogest,  anxst,  encst;  ahd. 
aogust;  mhd.  an  gest. 

Das  Wort  „iingst"  drückt  eine  Beklem- 
tnung  des  Gemüths,  resp.  einen  Zustand 
aus,  wo  man  sich  durch  irgend  ein  Vor- 
kotnmniss  bedrängt,  beklemmt,  gepresst, 
g edrückt ,  eingeengt  u.  beengt  od. 
enge  (d.  h.  von  od.  zwischen  etwas  einge- 
kle m m  t)  fühlt. 

Was  nun  zunächst  die  Form  betrifft,  so 
scheint  die  Form :  angust,  angest  etc.  nichts 
anderes  als  die  ziceite  Person  Prues.  (cf. 
dieserhalb  unser  bekutnst,  gflnst  etc.)  des 
Kiwi»,  engen  =  ahd.  angan,  ankan,  engen, 
engen,  enge  machen,  enge  sein,  beengen,  be- 
klemmen, ängstigen  etc.  etc.  (cf.  enge,  engen, 
nau,  bcnauen,  genau,  gnan,  giiauen  u.  bange) 
zu  sein,  was  mit  enge  u.  bange  (aus  bi  -|- 
ange)  auch  von  einem  Stamme  ang,  ank 
weitergebildet  ist,  der  jedoch  nicht  wie  ang 
in  augel  auf  die  y  ak,  sondern  wohl  mit: 
holst,  ankcn,  bangen,  Angst  haben  etc.;  lat. 
ango,  angor,  angina,  angustus  etc. ;  griech. 
agchö  (die  Kehle  zuschnüren,  ersticken,  er- 
drosseln, quälen  etc.),  agchone  (Erdrosseln, 
Zusclinüren  der  Kehle;  Angst,  Qual  etc.), 
agchou  (dicht  an,  nahe,  dicht,  enge);  goth. 
agan  (zittern,  schaudern,  sich  ängstigen,  er- 
schrecken etc.),  aggvitha  (Angst,  Bedräng- 
niss, Enge),  aggvus  (enge,  bedrängt  etc.), 
ag^s  (Angst,  Furcht,  Schrecken  etc.,  cf.  unter 
aisk,  isselk  etc.),  aglo  (Bedrängniss,  Trüb- 
sal etc.),  aglus  (niolestns  difRcilis),  agls  (be- 
schwerlich, unziem^lirh) ,  aglitha  (Trübsal, 
Kummer,  Sorge  de);  skr.  ähaa  (Angst,  Be- 
drängniss, Noth  etCj) ,  agha  (gefäJirlich, 
scldimm  etc.;  Böses,  Übel,  Sünde  etc.);  zend. 
ngha  (böse,  arg  etc.);  skr.  ähuB  (enge,  ge- 
drümil,  dicht)  etc.  zur  y  agh,  ab,  anh,  nngh, 
beugen,  nuäJen,  beengen,  drücken,  zusammen- 
drücken etc.  gehört,  cf.  bei  Fick  y  agh, 
aogh  (beengen,  würgen  etc.)  u.  ferner  Zeit- 
schrift f.  deutsche  Philologie  von  Höpfner 
u.  Zacher  I,  pag.  4  um  teil,  sowie  Pott 
Wurzcl-M'^b.  III,  pag.  99  seq.;  dann  ferner 
daselbst  pag.  119  die  y  ai;,  an^  wegen  der 
Bedtg.:  krümTiten,  beugen,  zusammendrücken 
etc.,  wie  oben  bei  y  angh  etc. ;  —  png.  ,304 
die  y  ag  etc.  «.  pag.  705  wegen  der  y  agh, 
ab  etc.  u.  Weiteres  unter  angel,  wonach 
wohl  anzunehmen  ist,  dass  diese  y  agh 
urspr.  dieselbe  (rrdhdtg.  luitte  «ne  y  ak. 

»ngsMÜg,  angstha/tig,  ängstlich  etc. 

»ngslig,  ängstlich,  bange  etc. 

angHtiRPU,  ängstigen,  besorgt  machen  etc. 

anK'*tprlik,  ängstlich,  bange,  beklemmt  etc. 

an^Htern,  ängstigen,  bangen  etc. 

aii-liitkf  n,  anhaken,  anEtwas  fest  haken  etc. 
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an-hûld,  angeholt,  angespannt,  angezogen, 
aïlegirt  etc.;  dat  tau  is  anhJld;  —  dat  ge- 
Bchrifl  word  där  an  dt\r  anliäld ;  —  k(>  word 
fan  hum  auLald,  er  teird  co»  «7«»»  angehoU, 
resp.  angeredet,  allegirt  etc.;  —  hê  is  d'r 
kumplêt  mit  aubäld,  er  ist  kmnplet  damit 
verlegen,  d.  h.  er  kann  eine  Sache  etc.  nicht 
loa  werden,  weil  sie  ihn  anzieht  u.  fesselt, 
resp.  weil  er  unlönlich  daran  gespannt  u. 
gebunden  ist;  —  ik  bin  gaus  un  dal  mit  de 
junge  anhäld  un  wët  hël  Dich,  wat  ik  mit 
bum  anfangen  saL 

an-hâlen,  anholen,  anziehen,  an  sich  zie- 
hen, straff  ziehen  etc.;  anhalten,  anreden, 
atlegiren  de. 

an-hani;,  AnJtang;  he  bed  to  fOl  anhang; 
—  'n  unhaiig  an't  saugbtVk. 

an-han^en,  anhangen,  anhängen. 

an-hâreu,  anschär/en;  de  seigse  (Sense) 
mut  nés  anhärd  worden,    s.  2  hftreu. 

an-liebhen,  anhaben. 

un-hcffi'n,  anhebu»,  beginnen  etc. 

an-liikken,  i.  q.  anbikkcn. 

an-bilken,  anhtinúhen,  durch  Ueirath 
erwerben  etc.;  anhilkte  gödern  of  besittin- 
gen. 

an-liisen,  anziehen,  anreissen  etc. 

an-hitzoo,  attheizen;  anhetzen. 

an-b6j°;i<n,  anhöhen,  Holte  an  (od.  rund 
um  Etwas  hemm)  maclten,  indem  man  Erde 
an  Etwas  häufelt  etc.  cf.  auerden  u.  an- 
hupen. 

an-hogt^,  Anhöhe,  Erhöhung. 

an-holden,  anhollen,  anhalten,  festhalten, 
rasten,  ansdauern  etc.;  Anhalten,  Ausdauer, 
Beharrliehkeit  etc.;  auholden  deid  fcrkrîgen 
=  Beharrlichkeit  führt  zum  Ziel. 

an-hûppii.  anhäufen,  aufhänfen. 

aii-hAren,  anhören. 

an-jagen,  anjagen,  anfahren,  an  Etwas 
anjagen,  heran  jagen,  schneller  jagen  um 
mit  zu  kommen  etc. 

an-jänen,  angähnen  ;  s.  jnnen. 

ânin^  od.  äneü,  Ahnung,  Vermuthung; 
ik  harr'  d'r  hei  gin  äneii  fau,  dat  etc. 

an-kalken,  ankalken,  amceissen,  mit  Kalk 
bestreichen  etc. ;  de  mflr  is  néa  ankalkd ;  — 
fig.  he  hed  hum  aukalkd,  er  hat  ihn  ange- 
schwärzt od.  verklagt  etc. 

Bern.  So  wie  im  hochd.  das  Wort  schwär- 
zen (schwarz  machen),  so  wird  in  diesem 
Sinn  bei  uns  das  Wort  kalken  (weiss 
maefien  mit  Kalk)  gehraucht. 

an-kamen,  a)  ankommen;  —  b)  angekom- 
men ;  —  c)  Ankommen,  Angehen,  Anfang, 
Beginn,  Entstehen  etc.;  de  Bwellc  is  in't  an- 
kamen, das  Cfeschicür  ist  im  Entstehen. 
Die  Wörter  ankäme,  onkeme  (O.  L.  R.)  = 
Anfang,  Beginn  etc.  hatten  im  afries.  (cf. 
bei  von  Efchthofen  unter  onkeme)  die 


Bedtg.  von  Hineingehen  resp.  Eindrin-l 
gen  etc.,  z.  B.  einer  Waffe  in  das  FleiscKl 
an-kanten,  aukant(>In  (sich),  von  od.  rwi 
der  Kante  u.  su  seitwärts  od.  quer  wogegen^ 
6  anwalzen,  widersetzen  etc.;  he  wul'  aOJt  d'r 
tagen  ankauteln. 

an-kâtsen,    anschnellen,    heftig    werf 
gegeti  Etwas  an  etc. 

Auke,    wbl.    N^ame.     Sprichw.:    „dat  he 

10  de   ganse   dag  al  so  g&n,  sä'  Anke  Diede 
do  lag  sê  mit  appels  in  de  göts. 

Es  ist  nebst  den  gleichfalls  vorkc  _ 

Formen:  Auken,  Antje  (aus  Anna-tje,  wovon 
auch  NAtje)  idetitisch  mit  nhd.  Aennchen 

15  u.  nid.  AniiecbiQ,  dessen  Endung  cbin,  kîo 
resp.  kin  auch  in  dem  framösisirten  Arle- 
»luin  od.  Ilarlequin  erscheint,  was  jedenfallt 
ein  altes  nid.  Diminutiv  ist,  von  eine 
(selbst    aucli    schon    corrumpirten)    Nan 

20  Harrel,  Harle,  Harl  od.  Arl,  Arrel,  Arie  ( 
wo    die    von    Eörstemann    unter    Ära 
Hari    aufgeführten    Namen:    Arila,    Herü,] 
Herilo,  Ilarle  etc.  verglichen  werdet^  mögen 
Da  indessen  die  Endung  la,  le,  1  selbst  sc 

25  eine  diminutive  Form    verräth,  ferner 
nid.    dem   nd.   angehört   u,  teir  inlaute 
dd  in  TT  vencandeln  (cf.  z.  B.  scharre,  seh 
=  schadde  =  nhd.  Schatten,  ahd.  scato, 
scado),    so    könnte   Ilarrel,   Harl    auch   au 

30  Haddel,  Heddel,  od.  Arrel,  Arl    aus   Addd 
Eddel    entstanden    sein,    deren    Doppel-,i 
icnbl  ebenso  wie  in  schadde   «.  dem  Nb 
Hatto,  Iladdo  etc.  aus  einfachem  „d" 
tirt.     Es  können  demnach  der  Form  Har 

35  Ilsr]  Dtc.  od.  Arrel,  Arl  etc.  auch  die  St 
Had,  Ad  etc.  mL   Adel   zu    Grunde    lie^ 
wie    wir    sie    bei  Förstemann  unter  All 
Ath.il,    nath    etc.   finden    u.    wozu    un« 
Namen:  Ade,  Adde,  Atle,  Edde,  Ede,  Hedd^ 

40  llidde  verglichen  tverden  mögen. 

ankcr,    Anker    u.    zwar    a)    Geräth  Mfl 
krummen  hakenförmigen  Armen  zum  Ha 
u.  Festlegen  der  Schiffe  in  sehr  verschied 
ner  Grösse  u.  Form;    b)   eiserne  Klamn 

46  zum  Halten    u.   Befestigen    der  Balken; 
Fa-ss,  Gefäss,  Maass  zum  Halten  u.  Fg^ 
von    Flüssigkeiten ,    dessai    Grösse 
schwankte  zwischen  36  u.  39  Liter, 
fast  jede  St-adi  in  alten  Zeilen  ihr  eige 

50  Maass  hatte;  fig.  Hoffnung,  Tod,  Gott 
Sprichw.    „dat  lestc  anker  hold  os  pik 
smer"  ^  wörtl. :  „der  leUte  Anker  hält 
Pech  u.  Schmier",  od.  dem  Sinn  nach:  ,, 
letzte  Hoffnung  resp.  der  „Tod"  od.  ,,Go 

65  fuiU  sicher  u.  fest  u.  lässt  nicht  zu  Seh 
den  werden ;  —  he  ligd  for   sîn    beste   (od 
auch  leste)  anker  =  wörtl:    „er   liegt 
seinem  besten  (od.  letzten)  Anker",  d.  l 
er  liegt  im  Sterben,  resp.  vor  dem   Tode,  ■ 

60  hat  keine  Aussicht  zur  Genesung. 
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t-Ahd.  aacher;  mhd,  auker,  ankel; 
anker;  ags.  ancor,  oncer;  engt. 
;  an.  akkeri;  m-htceil.  aakare;  dän. 
|Hk-  ankra,  tntlfhiit  aus  Int.  ancora; 
■pDTii  (Anker,  Haken,  Kluminer), 
fiend.  aka,  skr.  anka  (Klammer)  tu 
'«r  angel  eno^nteu  y  ak,  onk  ■'»  der 

krümmen,  beugen  etc.  gehört  u. 
fii»  gekrümmtes,  hakenförmiges 
t  bedeutele. 

r-fc»je,    eine   am   Anker    befestigte 
iake  rur  Bezeichnung  der  Stelle,  wo 
her  de»  Schiffes  liegt,    ef.  boje. 
r-käde,  Ankerkette. 
FB,  ankern;  a)  ein  Schiff  mittelst  des 
festlegen ;  b)  haken,  fassen  etc.;    he 

d'r   na.     r/.    anankern    eto,   u.    bei 
tld.  anckeren  l  u.  2. 
r-trSi«.  starkes  Ankertau.    cf.  trös. 
ik,  Atisehn ;   fan   ankîk  ken'k   lium 
•  dat  has  hcd  so  f81  onklk, 
ikfD,  ankuckcn,  an.-iehcn. 
ilen,  ankeilen,  festkeilen  etc. 
Jsro,    gegen    Jemanden    die   Zälme 
n. 

I&fen,  ankleben. 

«uapen,  anklammern,  an  fest  viaehett 
'Id.  aankluinpen. 

Ueien ,  anschmieren ,  anschmutzen  ; 
'  machen,  Böses  nachsagen,  beschul- 
anklagen. 

iillg«D,    anklinken,    anklingen;   mit 
lue  anstossc». 
|hcii.  annieten. 

IsH,  ankönnen,  bewältigen  können 
It  dacht  dl,  schul'k  hum  wol  ankBnen? 
|r$B,  anküren,  anici'Mcn,  als  tauglich 
tÊÊÊigähten,  für  tüchtig  erklären  etc., 
f^MUiiairdienst ;  mm  söo  ia  oukörd. 
tta. 

UiSt,  Ankunft. 

kwaken,  anziehen,  aufziehen  etc.; 
ankirdken. 

kodf  n,  anlanden,  an  Land  kommen  etc. 
ingen,    anlangen,    ankommen ;    he  is 
Jaugd;    —    ablangen,    nhgebcn    etc.; 
tM    dat   buk   wol   äfen  anlangen,  wen 
nîn  brArs  hüs  ferbi  geist. 
ifpeD,  anflicken. 
IrCD,  anlernen. 
Okea,  anlaschen,  anseteen,  anschweis- 


'den,  auli'idcn,  nnleilen,  anführen  etc. 

B,   auieiding,    anli>iden,    Anlei- 


vtc. 


je,  Geschick  etc.;    fan  anleg 
îg;  —  hC  hed  d'r  hêl  gîn  anleg 


iJtRf  0,  anlegen  (in  den  cersch.  Bedtgn.) 
inCB,  a)  anleihen;  b)  anlehnen. 


aii-lig;gen,  anliegen,  ersucJien  etc.;   auch 

subst. 

Snlik,  finelk,  ähnlich,  gleich  etc.;  dat 
sügt  (sieht)  lium  ânelk ;  —  hê  is  hum  änclk. 
5  Ooth.  analeiks;  ags.  anlic,  onlic;  ahd.  ana- 
Iteh;  mhd,  auclich,  anlirb,  auelicbe,  ä7t»2icA, 
gleich  etc. ;  ahd.  analichi,  Ähnlichkeit.  Da- 
neben auch  ahd.  uiia-galtli,  aiiakalîh,  ana- 
gilîh,  wo  das  galih  (cf.  glîk,  gleich)  ton  der 

10  Partikel  ga,  ge  «.  dem  Worte  lih  =  unserm 
lîk  gebildet  u.  dasselbe  Wort  ist  wie  „gleich". 
Fraglic?i  bleibt  es  nun,  ob  es  eine  Bildung 
von  ana,  ano  (Ahne,  (rrossvater,  Vorfahr 
etc.)  u.    lîch    ist   (wie   ahd.   aualich,   gross- 

15  väterlich  d.  h.  dem  Grossvater  od.  Ahnen 
gleich  od.  entsprechend  etc.)  u.  es  so 
viel  heiasen  soll,  dass  ein  zweites  Etwas 
einem  vorhergehenden  schon  dage- 
wesen en,  früheren  u.  alten,  vorgehen- 

20  den  od.  vorfahrenden  Etwas  gleich 
ist,  resp.  dass  eine  Abstammungs-  u. 
Geschlechts-Gleichheit  od.  Verwandt- 
schaft (der  äussern  u.  Innern  Erscheinung 
nach)   u.  Wesens-Gleichheit   zwischen 

26  einan  Früheren  oil.  Vorfahr  u.  einem 
Spätem  od.  Na chkom m e n  (gleichviel 
ob  persönlich  uU.  sachUch)  besteht,  od.  ob 
die  Vorsilbe  ana  mit  dem  Worte  an  (an, 
auf  etc.  s.  unter  an)    identisch  ist  u.  durch 

30  au;iltch  nur  das  Gleichen  auf  u.  an  (ein 
anderes  Etwas)  ausgedrückt  werden  soll. 

Nach  dem  ags,  on-,  an-lic,  älmlich,  gleich 
etc.  u.  onlicnea,  Ebenbild,  Bild,  Gestnlt  etc. 
zu  urtheilen,  ist  wohl  zweifellos  das  Letztere 

35  der  Fall,  zumal  da  einerseits  das  ahd.  ana, 
ano  (.ihne)  im  ags.  nicht  belegt  i.it  u.  on 
auch  die  Bedtg.  in,  innerlich,  von  innen 
etc.  hat  n.  onlic  daher  nicht  allein  die  Bedtg. 
hat,  dass  ein  Etioas    Gestalt,    Form  etc. 

40  (cf.  lîk)  auf  Etwas  hat,  sondern  ihm  auch 
innerlich  gleich  ist.     cf.  das  folg.: 

aa-lîk«n,   angleichen,  anpassen,  anfügen, 
anheften,  befestigen  an  etc. 
an-Un^a,  anlehnen. 

45  an-lnpen,  anlaufen,  laufen  (bewegen,  gehen, 
kommen,  treffen  etc.)  an,  auf,  zu  etc.  etwas; 
ihü  gewer  is  anlopen,  das  Geicehr  ist  (mit 
Bo.ll)  angelaufen;  —  du  must  wat  anlopen, 
da  rnu-^nt  eticas  schneller  gehen;  —  du  kanst 

50  fan  afend  wol  üfen  bî  mîn  brôr  anlopen ;  — 
dat  schip  is  de  Emder  hafen  anlopen ;  -» 
de  briye  is  wat  anlopen,  resp.  anset'd  (d.  h. 
angebrannt) ;  —  he  löpd  dar  nog  insen  an, 
er  läuft  da  noch  mal  an,    d.  h.  er  wird  da 

55  noch  mal  zu  Schaden  kommen,  —  wofür 
auch  gesagt  wird:  he  löpd  dar  sîn  man  nog 
insen  an. 

an-löken,  anjiiehen,  a»reis.9en  etc.;  da 
niuBt  dügtig   anICtken,  of  du  dat  d'r  n6t  üt- 

60  rîten  kansL 
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an-maken,  anmachen. 

«n-maneii.  unmahnrn,  antreiben. 

Bii-markeiik,  anniarkelk,  anmerklich,  be- 
träcktlicli  etc.;  onmarkclk  föl  fé  löpd  dilr 
in't  lund. 

an-Diarken,  ninufrlen. 

au-iiiuten.  an-mútigen,  anmassen,  heraus- 
nehmen, unltrf äugen  etc.  (sich  etica.s);  du 
iDUSt  d!  nig  to  fOl  anmatigen;  —  anni£kteni), 
aiimasS'-iid;  nid.  aanmatigen  (dasselbe);  mnd. 
anemuteii  (nich  annehmen  eines). 

an-niätpD,  anmeaucn,  anpassen  etc. 

un-mengon,  anmengen;  anmengsei,  das 
Angemengte,  der   Teig  etc. 

an-niouigeu,  ermuthigen,  Math  einsjn-echen, 
aiifmitntcrn  etc.;  du  inust  hara  wat  auinodi- 
gcn,  dat  ho  wat  mér  mûd  krigt. 

an-infttp]],  k.  mötcn. 

aii-miinst<>i*ii,  s.  manstern. 

an-iuüiiti'rii,  anmuntern,  ermuthigen  etc. 

Anna,  wtd.  Name,  cf.  Anke,  Antje,  Onno 
K.  Enno. 

Bn-nadern,  annähern. 

an-nétteu,  annieten. 

8u-neieD,  annähen. 

an-nempii.  an-nämen,  annehmen,  auf- 
nehmen, in  die  Gemeinde  aufnehmen,  con- 
firmiren  etc.;  ho  i8  annamen,  er  ist  confinnirt. 

an-pakken,  anjMicken,  anfassen  etc. 

an-palpn.  anpfählen. 

aii-|)ar(,  Anpurt,  Antheil. 

äi\-\nissf<ji,mipassen,  anfügen,  anmessen  etc. 

1,  an-iiikken,  anpicken,  anbeissen  etc.; 
ton   Vögeln  mit  dem  fichnabel. 

2.  an-|)ikken  (anpechen),  anklebett,  fest- 
kleben, Hilf  einander  kleben. 

an-plnkkPD,  ankleben  etc. 

an-planten,  anpflanten ;  anplantimg. 

an-]ilnj;eii,  impflügen,  mit  dem  I'ßug  Erde 
an  Eticai  nuichen,  z.  B.  an  die  Kartoffeln. 

an-uoldem,  anpollern,  den  Rand,  resp. 
das  Ufer  eines  an  einem  Graben,  Teich  etc., 
resp.  an  der  See  liegenden  Landes  durch 
Anwerfen  u.  Aufwerfen  der  Graben-Erde, 
resp.  des  Schlicks  weiter  vorrücken,  um  da- 
durch Land  ÎW  gewinnen.  Daher fig.  auch: 
annectiren,  sich  unrechtmässig  aneignen  etc., 
namentlich  durch  Verrückung  der  Landes- 
grenze mittelst  Abgraben  der  Erde  vom 
Lande  des  Sachbars:  he  wil  gern  anpoldcrn; 
—  ho  hed  wer  anpolderd.     vf.  poldoru. 

an-poten,  anpßaiisen. 

an-proten,  überreden,  zureden,  aufmun- 
tern etc.:  wel  hed  hiim  di\r  to  unjiröt'd;  — 
ansrhicalîen:  hé  hed  hum  dat  hüs  anpröt'd. 

an-|)iinten,  an.npUzen. 

an-pären,  anpurren,  anstacheln,  anreizen, 
antreiben,  anmahnen. 

an-piiKti^ll,  anbla.ten. 

an-rukeu,  antreffen,  anstossen,  anrühren, 


berühren,  ankommen  etc. ;  \k  ka&'  hmn 
gends  auräken  =^  a)  ihn  nirgends  antrrfa 
u.  finden  etc.;  b)  ihn  nicht  anrühren,  tiia' 
so   nahe   bei  ihm    kommen ,    dass   ich 
5  körperlich  berühren    u.  anito^isen  kann; 
ht-  had  harn  man  äfen  anräkd  (angestt 
resp.  berührt);  —  ik  kun  uich   bî   hum 
nkken  (ankommen);  —  ik   kan   d'r  nét 
rlken,   icli  kann  da  nicht  ankommen, 
10  nicht  hinanreichen;  —  he  is   sîn    man 
mal  anrftkd,  er  ist  (seinen  Mann)  da  schl 
angekommen,  resp.  dabei  übel  gefahren. 
aaurukeu. 

an-räken,  anrechnen. 
15      an-raking,  anrakeH,  Beriihruny  etc.; 
is  mit  lium  in  iiiirnkeii  kamen. 

nii-rnndon,   anrandsoln,    (Jemanden) 
gehen    (um    etwas),    ihn   anholen   u. 
schämt   anfallen    u.  anbetteln   etc. 
20  an    den    Rand  (Bord,   Seite  etc.) 
od.  stossen  etc.     Nid.  aanranden,  < 
angreifen,  überfallen  etc. 

an-rären,  aimchreien. 

an-rêen,  an-rêjen,  anriehen. 
25      an-reniien,  anrünnen,  anrennen. 

an-rigPii,  anreihen. 

ait-ri^t,    .Schranktisch  in  der  Küche 
Anrichten  der  Speisen. 

an-l'igten,    anrichten,  fertig  tnachen, 
30  stiften  etc. 

an-rîten.    anrcissen,    anlaufen    ete.; 
mnst  hüter  anriten  (anreissen,  anholen 
—  he  led  hum  anrîten,   er  lässt  ihn 
fen.    cf.  rîten,  reissen,  rennen,  JUehen,  t 
35  fen  etc. 

an-rüjen,    anrudern,    heranrudern; 
kumd  anr('»i(»n ;  —  fortmachen  mit  dem 
dem.  schneller   rudern    etc.;    du    muat 
nnrfijen,  anders  kamen  w!  to  lA.t. 
40      an-rOppn,  anrufen. 

an-riireii,  anrühren. 

an-riitlen,  anfaulen. 

an-schitren,  s.  unter  gek  ti.  sch&ren. 

an-i!ifhaton,  angeschossen;  fig.    leicht 
45  nebelt,    ein    wenig   betrunken    etc. :    3c 
he  was  wat  anschaten. 

an-schétPlik  u.  anNrhStelik,  an^chSteli 
anfithßtelk  (anschiesslich),  aufdrmgli 
dringlich  etc. ;  he  is  so  ansclißtelk. 
50  schoten,  d.  h.  schiessen   an,  auf  etc. 
=   auf  etwas   losfahren,   schnell  giek 
(an,  SU,  hin)  Etwas  bewegen  etc. 

an-Nfhêten,  anschiessen  etc.     cf.  ach* 

an-schitPn ,    anscheissen;  fi</.    nnftl 
55  betrügen  etc.,  e.  B.  beim  Handel. 

an-sehrjfcn,  an.schreihen.    Auch  subd. 

an-srlindeln,  (in-  u.  aufdrängen  (aok 
Bcliiliielii)     r/.  scliiideln.   T)aher. ■  a.naciitidé 
aufdringlich,  nidriHglich,   unverschämt; 
60  must  Qüt  80  anscbudollg  wäscn. 
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hfiBêB,  niUKhrägen,  eine  fiehräge  Seile 
nu  maehen;  de  balke  mat  noch  mar 
)d  worden. 

banken.  angetrunken,  leicht  betrun- 
I  U  anscbuiiken.  Connex  mit  êchen- 
begehe n  ken. 

^pn,  ansagen;  auch  mihgt.;  hê  hed 
<ggen  kr&gen,  dat  stn  mÔi  (Muhme) 
is. 

lilen,  unBegehi:    'n  schip  (oil.  hafen 

s«-ilen:  —  hO  kumd  dir  anseild  (ati, 

rielt;  fig.    nuch   mit   êchiciiti- 

hrrangeliiuj'en,  i.  B.  wie  ein 

iw.r, .. .    ddt  schip  od.   de  mOlen  an- 

die  Segel  auf  netzen,  renji.  anmachen). 

)n;;fll,  nniengen,  anbrennen  etc.;  ditt 

ausengd. 

ittn,  nnsttien,  il.  h.  setzeti,  »teilen, 
■eteegcn  ttn  u.  avf  eticaii;  daher 
anset  =  Anlauf  (rf.  set  =  Sjrrung 
towt,  Zulauf  etc.),  Bewegung  an 
f  etwa»; —  ausetten,  angelaufen,  an- 
•tu,  angesprungen  etc. ;  M  kumd  dar 
a,  u  wen  h«  de  dafel  séu  hed. 
,  blöde,  verlegen, zurückhaltend,  fremd- 
ete.; dat  kiod  is  änsk;  —  du  must 
t  10  &ask  wäsen,  wicht;  —  so  word 
;,  (Ut  té  nam8  Itk  anktken  dard.   Zu 

!r  Gemüthsfugtand  findet  sich  haupt- 
Ï  bei  Kindern  od.  solchen  Personen, 
iif/  mit  Fremden  rrrkchren  u.  wenn 
rme  ungewohnte  Umgebung  kommen, 
laitgeH  u.  rurückhaltend  itind,  tceil 
«  Hn  FVenutes  a.  Ungewohntes  fiihlen 
Mahnen  (unbetcusit  fühlen,  wittern, 
t,  metHCH  etc.),  rf(i*t  ihnen  dadurch 
}ffahr  od.  Verlegenheit  droht.  Aosk 
nisk,  ahnifchj  ist  daher  =  Ahnen, 
y.  If'aAn  etc.  habend,  renp.  von 
ahnen  etc.  besessen  u.  eingenommen 
tf.  die  Endung  îsk. 
ila^,  AnDchliui.  In  rerschiedenen 
[  wie  im  Hochdeutschen,  dann  aber 
M  Sinn  von:  BrJichäftigung,  Arbeit, 
'rtr.    gebraucht;    s.   B.    de   arheiders 

(Ar  fan  doge  gen  anslog  mêr ;  —  ik 
*B  anslag  genug,  darum  word  m\  de 
80  lank;  —  weu  d'r  ok  nog  hundert 
irammcn,  den  kun'k  hOr  al'  nog  an- 
fü-n. 

Betfrif  der  Beschäftigung  ist  hier 
fit  auM  der  Bedtg.  des  Anschlagens 
rfeMigens,  Anheften»,  Verbinden»  etc.) 
\mde  an   Ktwas,   resp.    dass    man    sie 

auf  ettcris  schlägt  u.  bewegt  u.  sie 
n  Verbindung  bringt,  od.  sie  heftet 
(PO*   «.    aho    damit   tufasst  etc.     cf. 
t;<-ii  de 
â£«B,  au«län,  anschlagen  (sehlagen 


an  Etwas),  annageln,  anheften,  befestigen, 
verbinden  mit  etc.;  de  klok  ansUn;  —  'n 
bred  anslän;  —  'n  tau  anslAgen;  —  de  sak 
is  anglägeu,  der  Sack  ist  (an  das  Tau)  an- 
6  geschlagen,  resp.  befestigt;  —  de  banden  an 
de  plüg  sl&.gen,  die  Hände  an  den  Pflug 
schlagen  od.  legen,  d.  h.  den  Pflug  angreifeix 
H.  erfassen:  hj  mut  nu  slllfst  de  banden  an 
de  plôg  slân,  er  muss  nun  selbst  die  Hände 
10  «II  den  Pflug  scldagen  =  selbst  den  I^ug 
anfassen  —  selbst  damit  arbeiten  etc.;  — 
'n  wîf  anslftii,  ein  Weib  nehmen,  sich  ver- 
heirathen  od.  verkuppeln;  —  de  strengen 
anslägen,  die  Stränge  befestigen  (als  Gegen- 
15  sati  von  ûtslúgen  =  losmachen,  lösen,  frei 
machen  etc.  cf.  Atslag  =  Ferien).  —  Ferner: 
aufgehen,  gedeihen,  helfen,  wirken,  Erfolg 
haben  etc.:  dat  middel  (de  râd  —  de  m^d- 
zin  etc  >  bed  gltk  auslftn  —  is  gôd  anslägen ; 
20  —  de  klal'pr  —  dat  körn  etc.  is  gôd  auslu- 
gen, der  Klee  od.  das  Korn  etc.  ist  gut  auf- 
gegangen, gedeiht  gut  etc.  cf.  insh'igen  «. 
sligon. 

an-.slüpen,  anschleppeti,heranachleppen  etc. 
25       an-üliken,    anschlämmen;    ansliking,    an- 
slîk i'fi ,  All schla mm u ng. 

an-Hlipen,  anscIUeifcn,  an.tchärfen  etc. 

un-«lut,  Anschluss;  anslûten,  anschliej<sen. 

an-sniüden,  aiiNmcden,  anschmieden. 
30  an-sinürcu,  aiisnieren,  anschmieren,  be- 
schmieren; fii/.  anfuhren,  hintergehen,  be- 
triigm,  irrl;nnfin  etc.;  M  hed  hum  dfir  môi 
aosraerd,  er  hat  ihn  da  schön  nngeschmicrt, 
resp.  angeführt  etc.;  —  bê  hed  huin  dat 
86  pcrd  dflr  genug  ansmerd. 

an-KDiiten,  anschmeissen,  anwerfen  etc.; 
'n  inflr  ausmîten,  eine  Mauer  an-  od.  be- 
werfen ;  —  'u  kläk  ansmîten,  einen  Klecks 
anwerfen  =  schlecht  machen,  cerldumden; 
40  —  't  was  nêt  as  wen  mi't  ansniäten  wurr', 
80  aferful  mî  de  kolde  ßalte  Fieber). 

an-snaaen,  anschnaueen,  heftig  anfahren 
etc. 

an-snîden,  nn-^chneiden. 

an-sniiren,  (innihuiiren. 

ail-sSk,  Ansuch,  Ersuch,  Gesuch.  Anfrage, 
Bewerbung  etc.;  he  hed  de  nnsflk  an  mî 
dän,  of  ik  hum  ni^t  mit  wal  gdd  iielpen 
wul';  —  tnîn  dngtcr  hed  'n  atiaflk  had. 

an-fiükeD,  ansuchen,  ersuchen,  mch  bewer- 
ben etc. :  HusOken,  ansOking,  ansöken,  An- 
suchen. Ersuchen,  Ansuchung  etc. 

an-s|iann(^ii,  anspannen. 

Bn-sjiêpn,  anspPjen,  nnspeien. 
bü      an-xpeitpn,  air^prüt^en. 

an-üjiclden,  an-üpellm,  mit  Steck-Nadeln 
fesUicikcn. 

an-spikem,  annageln. 

an-.'ipil,  an-npiil,  Anspiel;  wel  hed  't  nnspil? 
GO      an-Npianen,  anspinnen;    wel  hed  dat  an- 
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spunoen  (angesponnen,  angeregt,  angestiftet 
etc.);  du  niiigt  wat  anspinnen  (schneller 
gpinnai),  anders  krigst  du't  uét  klar  (fertig.) 

an-8p8len,  anspülen,  anschwemmen  etc.; 
anspOlsfl,  Ajigespültes,  Augeschwein ntes  etc. 

aD-spBleii,  anspielen,  mit  dem  Spiel  de» 
Anfang  machen  etc.;  ho  spSlde  d'r  in  ônen 
weg  upan  (spielte  immerfort  zu);  —  he 
BpOlde  d'r  up  au  (machte  eine  AMpielitng), 
dat  ik  dat  wul  dôn  kund  harr'. 

an-Spori*!!,  a>ispornen,  reiten  etc. 

an-Mpräk,  Ansprache,  Anrede;  h6  hed  "n 
mojpn  aiispräk  holden ;  —  Zureden ;  anspräk 
doid  iöl,  Zureden  thut  (vermag)  viel;  — 
Zuapruch,  liesuch;  he  hed  nog  al  fBl  an- 
spriîk;  —  Anspruch,  Forderung  etc.;  bé 
kan  d'r  géu  anspräk  up  tnaken. 

an-Hpräkeii,  an^prekeii,  ansprechen,  an- 
reden, anrufen;  zusprechen,  zaredeti,  er- 
muthigen  ;  iusprechcn,  vorsprechen,  besuchen ; 
beanspruchen,  fordern;  wat  ik  iinsprükeu 
kan,  wil'k  6k  hebben. 

an-sprSk,  Anspruch  etc. 

an-.siúken,  angestochen,  angesteckt,  ange- 
zapft, angezündet,  entzündet,  entbrannt,  an- 
gefault, inßcirt  etc. 

an-stäken,  anHteken,  anstechen,  nnjitccken, 
anbohren,  anzapfen,  amünden,  entzünden, 
anbrennen,  anfaulen,  zu  faulen  heginnen, 
inficiren  etc. ;  he  stekd  'n  iii'i  fat  an ;  —  he 
stekd  dat  fllr  od.  lücht  (Licht)  an  ;  —  de 
appela  sunt  anstüken,  die  Aepfel  sind  ange- 
fault, resp.  vi/n  Kots  inßeirt.  Daraiui  franz. 
anticber;  c/.  Diee  11,  pag.  277. 

an-8tâD,  anstehen,  gefallen  etc.;  du  letst 
dat  anslÄn  (anstehen,  bleiben  etc.);  —  dat 
steid  hum  môi  an,  das  steht  (od.  Idsst)  ihm 
sch^t  an;  —  dat  slun'  hum  regt  an,  d<is 
gefiel  ihm  recht;  —  anstin  laten,  anstehen 
lasjien,  ruhen  liuisen,  beanstanden,  sislircn 
etc.;  wi  willen  dat  böcu  man  erst  anstAn 
laten. 

fm-stânie:l>erorsiehend,gleich  bevorstehend, 
nächst  kommend;  't  is  anstände ,  dat  he 
kumd,  es  ist  gleich  bevorstehend,  d<iss  er 
kömmt;  —  in  dat  nnstAnde  jAr,  m  dem 
nächstkotnmenden  Jahre. 

an-8tarRii,  anstörcn,  anstarren,  anstieren, 
starr  ansehen. 

an-starfen,  ansterben,  eusterben,  von  Todes 
wegen  erben  etc. :  de  pliïts  is  hum  ansKlrfen, 

BQ-Htellen,  anbellen,  ansetzen,  geberden 
etc.;  'n  arbeider  anstellen;  —  Buk  albern 
anstellen. 

an-sfemmeii,  an8timni<>n,  anstimmen. 

an-st^ndi^,  nn.'itnndi;/,  gefällig  etc.;  ik 
Um  hast,  dat  is  dt  wül  nét  regt  anstendig, 
dat  du  'n  büskup  für  mt  dôn  salt.    s.  anstän. 

an-stiit,  Anstoss. 

an-stüten,  anstossen. 


an-Btttnds,    anstSns,    sofort,   uneei 

sogleich  etc.:  ik  wil  anstflnds  kamen; 

bin  d'r  anstOns  wgr.    cf.  Stands. 

an-Mtiiren,   ansteuern,   steuern    an  i 

5  etc.;  vorschicken  etc.;    ik  wil  hum  bî  ' 

stürcn.  ^_ 

ant,  s.  and.  ^U 

ânt,  Ente;  oft  auch  ilnt-fOgel.    t^ 

de  änt«n  dragen  hör  regt  up  de  pukk 

10  elke  schüt  is  g^n  âutfBgel ;  —  mengt  i 
ik  'n  AntfSgel  bin,  dat  du  m!  so  up  A^ 
Iredst?  Nid.  eend;  ags.  encd;  an. 
schwed.,  dän.  and;  ahd.  anut,  anot, 
auet,  auit;    mhd.  ant;    lat.  anaa   (fiir 

16  Genit.  anatis);  lit.  antis;  griech.  néasa. 

Der  „Entrich"  (ml.  Ente)  =  aM. 

reche,  mhd.  antreche,   heisst    bei   uns 

nd.  Wort;    nid.    woert,    woord,    waard 

dasselbe    Wort    ist,    wie    nid.    waard ; 

20  vairdus;  ahd.  wirt;  mhd.  wirt,  wttrt; 
Wirlh,  dessen  urspr.Bedtg.  (cf.vad):  i 
Eh e »I ann  i^t. 

Die  Ableitung   u.    Grdlidtg.    de»   1 
Ente,   resp.   des   alteti   anet,    anas  0 

25  höcftst  unsicher,  indem  allerdings  toe 
griech.  Formen:  n^'ssa,  nétta  sich  leid 
„neö,  schwimmen  etc.''  ableiten  2a«««fi, 
nicJU  die  andern,  die  doch  wegen  ihra 
einstimmenden  Form  die  Voraussetsung 

30  fertigen,  dass  das  griech.  nctta  für 
anétta,  anatta  steht.    Auch  würde  bei 
Ableitung   noch  zu  bedenken  sein,  da 
griech.  neu  ein  Abkömnding  der  indi 
y  BDÛ,  bewegen,  fliessen,  strömen,  rtnn 

86  (cf.  Bopp  Gramm.  I,  pag.  357)  ist, 
dies  die  Ableitung  der  tcohl  ursjirüngU 
Form  anat  von   nen,   resp.    snû    au<:h 
mehr  erschwert.     Ob  nun  vielleicht  die 
anat  ein  Compositmn  von   der  y  an, 

40  (d.  h.  bewegen  od.    athmen   etc.,   seh* 
etc.)   n.  der  y  at,    bewegen   vor,   da» 
gehen,    durchziehen    etc.    ist   u.    das 
Wort    ein    Thier    bezeichnet,    usas   «i< 
wehenden  u.  schwingenden  Flügeln  t 

46  die  Luft,  resp.  über  das  Wasser  hin  b: 
od.  übcrlMupt  wie  der  Wind  «ich  to< 
M.  schwingend  bewegt  (man  mi 
Erklärung  des  Wortes  doch  jedenfa 
die  ungezähmt  u.  wild  lebenden  n 

60  die  wilden  Enten  denken)  lasse  ich 
gestellt,   obschon  es   nicht  zu  verkenm 
dass  die  Zusammenstellung  der  Bedtg.  : 
u.  wehen  od.  schwingen  u.  bewegi 
sehr  gut  auf  den  eiligen  Flug  u.  das 

56   Wesen    der    wilden    Enten   passt    m. 
Veranlassung  zur  Benennung  dieses  2 
geben  konnte.     Wird  doch  auch   der 
des  Raubvogels  „Weihe"  (vultur  albicai 
rotn   Vbm.    „wehen"    abgeleitet,    ent 

tiO  weil  er   in  der  u.  durch  cU«  Luft  se 
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I  er  wie  der  Wind  durch  die  Luft 
l  tmf  seine  Beute  losutürmt.  Bemerkt 
u,  dtiss  Auf/.  Kick  dieses  Wort  mit 
,  Waaeervor/d  (bei  Bopp,  Ben  fei/, 
Kann  etc.  fehlend)  iJcntificirt  u. di f^e.i  5 
tlU  von  der  y  an,  wehen,  athine»  etc. 
,  indem  er  dieaer  die  Bedtg.:  «chnait- 
tck  Luft)  unterlegt  u.  dabei  bemerkt, 
fe  Bedtg.  „Ente"'  earop.  sei.  Daiki 
die  BciUg.  „Schnupper"  für  den  10 
"  „Iti*  keine  beauniters  tutreffende 
u.  wenn  äti  mit  aiiat,  reip.  tit. 
'nte)  con  Hintse  aug  identisch  ist, 
man  icotä  besner  diese  Wörter 
der  y  aut,  re«p.  at  (continuo  ire,  15 
«tc,  rf.  auch  at,  ant,  gehen,  lau- 
ableiten, weil  die  wilden  Wasser- 
"JStittn,  Schunute  etc.)  sämmtlich  das 
'  m.  die  Luft  durchstreichen  od. 
ïïiehen  (lUe  Bedtg.  peragrare  cf.  bei  20 
'  *te^  M.  diese  ihre  Eigenschaft  leicht 
fggung  XU  ihrer  Benennung  geben 
Bemerkt  sei  hie^u  übrigens  auch, 
I  sonst  die  Bedtg.  8upi-r,  traus,  ultra 
I  u.  also  ein  über  od.  hinüber  25 
en,  bewegen  wohin  etc.  beseich- 
u  wie  dieses  auch  mit  anti  (cf.  and 
r  fall  ist,  u.  ein  bewegen  od.  gehen 
ttC;  auch  ein  entgegen  gehen  etc. 
1  scJüiesst  u.  ein  über  auch  ein  30 
über  voraussetzt,  od.  das  gegen- 
hat das  jenseitige  (über  die  Stnusse 
hegende)  ist. 

gel,  angezogen;  s.  aagetagea  etc. 
^llr«D,    u-têren,    antheeren,   mit  35 
Uttreithen,   Theer  an  od.  auf  etwas 
. 

hllren.  aB-têren,  amehren,  das  Ver- 
re»p.  ötit  etc.  angreifen;  liû  hed  sîn 
Ird;  —  mit  dem  Zehreit  u.  Geniessen  40 
Vermögen*  zu  Ende  sein,  alles  auf 
He.;  —  he  18  g&ns  antftrd,  er  ist  mit 
Vermögen  völlig  fertig,  hat  Alles 
I  u.  durchgehracht,  ist  total  arm  u. 
tm  entblöittt ;  —  wî  sunt  d'r  mit  au-  45 
nr  sind  damit  zu  Ende  —  es  ist 
t  Habe,  der  Vorrnth  etc.)  ausgegangen. 
Kb,  aB-tîën,  an-tQ^n,  an::iehen.  an- 
únholen,  ankleiden  etc.,  heraneiehett 
fries.  ODtia;  ags.  ontcon.  60 

«,  «.  2  andern. 

ftu,  anklagen,  besehuldigeu, beeichten. 
t  ^  afrien.  tigia,  tign  u.  afries.  bi- 
\ex*ihet%    beschuldigen,   anklagen  etc. 
(O.  L.  R.J  anticht,  Insicht.  BescJtul-  55 
«te. ;  afries.  bitichtma,  Be.ichuhtigiing 


.ei,  anticken,  anklopfen,  anrültren 
wbL  Name,  Dimin.  von  Anna,  cf.  60 
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Anke.  Spricha.:  „Antje!  bade!  't  spek 
woni  uns  stälen." 

ântje,  kleine  Ente.     Dimin.  vott  Ant. 

8ntje-bit,  Entenpfuhl,  Entculorh.  c/.  3  bit. 
5  ântje-ll(it,-üi»tt.-(lurt, -lli^t,-pli^t,TKn«/î(r^- 
/tMAen,  Entengrün  (Lemna).  Bei  Seh.  u.  L. 
s.  4nt-vlot. 

ûnljp-fliist,  a)  Flucht  od.  Zug  wilder 
Enlrtt;  li)  .liigd  auf  wilde  Enten. 

ant-lät,  s.  andlit.  Im  O.  L.  R.  auch  die 
Form  aiit-lait  i«.  neben  ahd.  and-lutti  etc. 
auch  die  von  ana.  an,  auf  etc.  (cf.  an)  «. 
lutti  gebildete  Form :  analutti,  anaJutte,  ana- 
liute  etc.  mit  der  Bedtg. :  da.i  Anscheinende. 

anto,  an  eu,  bi.^  an,  nahe,  unmittelbar  an, 
so  u.  80,  ganz  nahe,  nahezu,  beinahe  etc.; 
't  ia  d'r  anto,  dat  dat  tat  afcr  löpd,  es  ist 
so  u.  so,  resp.  naJie  dran  etc.,  dass  das  Fass 
überläuft;  —  ik  stun  d'r  anto,  dat  ik  hum 
fât'd  liarr',  ich  stand  nahe  dran,  dnss  ich 
ihn  gefasst  hätte;  —  ik  kun't  anto  nich 
holden,    ich  konnte  es  beinahe  nicht  halten. 

an-lng,  Anzug;  't  is  in  antog  (im  Anzüge, 
im  Kummen  etc.);  —  an  tog,  im  Zuge,  in 
Bewegung,  in  Fluss,  im  Gange,  in  Thäiig- 
keit  etc. ;  dat  water  ig  al  lank  an  tog  west, 
das  Wasser  ist  schott  lange  in  Gang  (in 
Bewegung  u.  Fluss  etc.)  gewaten;  —  ho  ia 
d'r  bi  an  tog  um  huni  to  sctirîfen;  —  wo 
knk  sdnt  jt  dilr  nu  al  mit  an  tog  west,  (in 
nu  heb'  ji't  uog  nét  klär? 

im-titkken,  atuivhen,  anlocken  etc. 

un-tönen,  anzeigen,  anweisen,heweisen  etc.; 
W'  schul  dtt  wol  antöiien. 

an-trekken ,  anziehen  etc. ,  wie  antêën. 
sOk  wat  aatrckken,  sich  etwas  anziehen, 
etwas  auf  sich  beziehen  u.  darüber  empfind- 
lich werden.  Daher  Sprichw. :  „de  de  schô 
pasd,  trekd  hnm  an"  =  wer  sich  schuldig 
u.  getroffen  fühlt,  tieht  sich  die  betr.  Be- 
schuldigung an. 

a-nät,  unnütz,  nichts  niUz  etc.;  't  ia  'n 
anOtten  kerl.    s.  4  a. 

an-wan,  Anwuchs,  Zuwachs,  Vermehrung 
etc.  an-waasen,  a nicachsen,  festwachsen., 
Wurzel  fa.i.ien  etc.;  sielt  vergrössern  u.  ver- 
mehren, aufwachsen  etc.     cf.  unter  klîfen. 

an-wäsen,  an  sein  (um  etwas),  angehen, 
ansprechen  etc. ;  ik  düs'  hum  \v>\  nét  d'r  um 
anwäson,  ich  durfte  ihn  gar  nicht  darum 
angehen ;  —  dat  schip  sal  wol  anwäsen  (^ 
angekommen  sein). 

an-weien,  anwehen. 

an-fvpDden,  anwenden,  aufwenden  etc.; 
ho  is  hîr  gi'id  auwendt,  er  ist  hier  gut  an- 
gewendet, d.  h.  er  steht  hier  an  seiner  rech- 
ten Stelle  —  er  macht  sich  hier  sehr  verdient. 

an-we«nnen,  angewöhnen,  anwenst,  An- 
gewöhnung, Gewohnheit  etc.;  dat  is  'n  malten 
anwenst  au  hum,  dat  ha  altîd  so  Ut  to  hCla  kumd. 
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ân-wêten,  ohne  Wisaeti,  unwijuend,  un- 
bewusst,  UHabsichtlkh,  ohne  Vorsatz  u.  Willen  ; 
't  U  änwéten  gescheden,  es  int  unwinsentlich 
geschehen;  —  unwissend,  dumm,  roh,  unge- 
sittet etc. ;  't  is  'n  tLawëteo  kerl,  eg  ist  ein 
unwissender,  dummer,  roher  Kerl;  —  unbe- 
kannt, fremd,  wunderbar,  unerhirrt  etc.; 
Unwerten  gröl,  unerhört  gross,  resp.  so  gross, 
wie  man  es  sonst  nicht  weiss  u.  kennt.  Mnd. 
aaeweten. 

nn-winnen,  zunehmen,  wachsen,  gross  w. 
stark  werden,  zu  Kräften  kommen,  genesen 
etc.;  de  mika  is  in't  anwianea,  der  Mond 
ist  im  Zunehmen  begriffen;  —  dat  kiod 
wiud  dfigtig  an;  —  mîn  frô  is  lank  krank 
west,  iQän  so  is  uu  dog  wer  in't  anwianen. 

aii-WÎ8,  Anweisung  etc.;  ik  schul  bum  wol 
anwts  dâa,  yfkr  hb  erst  bt  giia  mut, 

an-wisen,  anweisen,  anzeigen,  weisen  an, 
auf,  zu  etc. 

BD-wnggen,  angewachsen,  festgetoachsen 
etc.;  s.  anwassen. 

âp,  ape,  4^'«;  fig.  auch:  a)  Person,  die 
alles  nachäfft;  du  lütje  üp;  —  't  ia  Bo'n 
regten  lütjeu  &p ;  —  't  in  'n  Äp  fan  'nkcirl; 
—  b)  Schatz,  Geld;  Liebling,  Narr  etc.; 
he  wêt,  war  he  srn  ip  aiiten  hed;  —  he  hed 
de  &p  in  de  taske;  —  de  junge,  dat  ig  so 
regt  sîn  üip;  —  he  hed  'n  regten  ip  in  hiir 
träten.  —  Sprichw.:  Ape !  wat  liest  du  'n 
môi  rokje  an;  —  &p!  wat  best  du  luöje  jun- 
gen; —  bäter  'n  4p,  as  'u  schip.  —  wat 
ian  &pen  kumd,  wil  Iftseti,  wat  fan  katten 
kumd.  wil  muscu.  Dnher:  Apen-spil,  Affen- 
spiel, Mfirrcnspicl ;  wel  hed  dilr  sin  ipeuspil 
mit  had.     IHmin.:  äpi  u.  lipke,  Aeffcitcn. 

Form:  Nid.  aap;  ags.  apa;  an.  api; 
schiced.  apa;  dän.  abe;  engl,  ape;  iV.,  gäl. 
upa;  «"«fec/icpa;  altböhm.  op;  neubuhm.  opec, 
opice;  slav.  opitza. 

Im  skr.  heisst  der  Affe  kapi,  womit  das 
griech.  képoB,  keipos  zusammenfällt  u.  wird 
es  gewöhnlich  angenommen,  dtiss  von  skr. 
kapi  das  Wort  apa  durch  Aphäreais  ent- 
standen ist,  während  kapi  selb.it  von  der  J/ 
kaiup  (geschr.  k  a  p)  abgeleitet  wird,  welche 
die  liedtg.:  bewegen  auf  u.  ab,  bewegen 
hin  u.  her,  schwingen,  schwanken, 
gittern,  beben  etc.  hat  u.  also  vermiithen 
lässt,  dass  in  kapi  die  Bedtg.  liegt:  der 
sich  (am  Baume,  an  den  Zweigen,  am  Tau 
etc.)  auf  u.  ab  —  od.  hin  u.  her  bewe- 
gende u.  schwingende,  an  den  Zweigen 
baumelnde  etc.,  od.  der  leicht  zitternde, 
bebende,  leicht  erschreckte  etc.  etc., 
Bämmtlich  Ejnlheta,  die  sehr  gut  auf  tbis 
Oebahren  u.  furchtsame  Wesen  des  Affen 
passen. 

Ob  iibrigens  das  Wort  Ipe,  resp.  apa  aus 
kapi   entstand,   ist   mir  doch  sehr  fraglich, 


eumai  dnesthsäs  die  erstere  Fa 
indogerm.  Sprachen  weiter  verbre 
die  letztere  u.  anderentheils  ilem 
auch  überhaupt  eine  ganz  andere  Von 
5  zu  Grunde  liegen  kann  (man  vergl.  n 
mit  siinus,  plattnasig  etc.  connej-e  tat. 
wie  die  aus  der  J/  kamp  zu  folgernd: 
kannttich  hat  der  Affe  ein  itaschh 
diebisches  Naturell,  weshalb  er  gt 

10  Gärten  heimsucht,  um  sich  Nüsse  u.  « 
Früchte  von  den  Bäumen  zit  ftolen 
SU  stehlen,  eu  ndtmen  etc.)  u.  iätei 
(mtm  vergegenwärtige  sich  nur  sein  I 
ten  in  den  zoologischen  Gärten)  tehr  i 

15  erpicht  ist,  um  etwas  Essbares   zu  er 
u.  zu  erhaschen.     Hält  man  nun  dies 
seines    Wesens  fest,   so   würde    die 
(zend.),    âp  (skr.),   erreichen,   erlangt 
fassen,  ergreifen,  in  Besitz  nehmen,  r 

20  nehmen,  greifen,  fassen  etc.  ein  sehr  f 
des  Etymon  sein,  aus  dem  sich  aui 
Vorstellung  tUs  Ergreif  e  ns  u.  Fa 
der  Zweige,  reJtp.  des  Festhaltet 
diesen  u.  den  Tauen  (mit  Uänden,  1 

25  u.  Schwa)iz  etc.)  etc.,  iles  Erklettert 
Bäume  etc.  noch  nebenbei  von  selbst  e 
wünle.  Davon  a)  ttpen,  äffen,  foppen,  « 
etc.;  he  äpd  hum  etc.;  na  äpen,  naci 
nachahmen,  mwhmachen  etc.;    hfi    rat 

30  uaäpen,  wat'k  hum  für  dl) ;  —  b)  äpial^ 
äfflich,  einem  Affen  gleich,  albern 
etc.;  so'u  âpsken  kerl  as  dat  is, 

arbarmltk.  

apen  (an  der  holl.   Grenze  opony, 

35  geöffnet,  aufgesperrt,  aufgethan,    von 
der  liegend,  auseinander,  getrennt,  gern 
einen  leeren  u.  freien  Raum    Itabena 
unbehindert,  öffentliclt,  unverhohlen  « 
dör  steid  apen;  —  dat  is  'n  apen  w<m 

40  ner,  resp.  freier,  öffentlicher  etc.  ïVÎi 
ik  dUr  dat  apen  un  frei  dön;  —  't 
wunde,  eine  offene,  (klaffende  etc.)  H 

—  'n  apen  gegeiid,  eine  offene,  freie  Gi 

—  apen  dün,  offen    thun,    aufthun,    i 
45  auf  sperren  etc.;  —  apen  niaken,  äffen  m 

aufmachen,  aus  einander  mncJiet^,  i 
etc.  Form:  Nid.  open;  afries.  epon, 
opin;  OS.  opaii,  open;  ags.  opeu;  an.  i 
mnd.  apen ;    nfries.  apen,  aben,  aben, 

50  sali,  epen;  wfries.  iepen,  ypen;  oAd. 
ofan,  ophan,  offen;  mhd.  ofien. 

Was  die  Abstammung  etc.  betrifft, 
apen  gewiss  eine  Weiterbildung  des  sk 
ab,  von,   weg,  getrennt  von  etc.   =  i 

65  apo ;    tat.  ap,  ab ;    goth.  af  u.  ab ;    m 
(cf.  of,  af  etc.),   wovon  auch  das  lat. 
(öffnen),  apertc  (offen)  etc.   u.    womit 
lat.  opa,  ope,  griech.  opi,  Oeffnung,  Cj 
Loch   etc.    zusammenhängt.     Wie  ab« 

60  apara  u.  afer  aus  upara  ist  apen  fwt 


apiai^ 
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der  vollen  Form  apana  od. 
hirrt  u.  entweiier  mit  dem  Suffix 
sp«  (ab,  V!tg,  entfernt,  frei,  leer  etc.) 
\  (auf)    icetterijebildet,    wie  ja    mich 

aufmachen  etc.  die  Bedty.  offen 
r.  af,  of  u.  up. 

•bér,  offenbar;  apeiib&ren,  offenbaren. 
T. 

ilik,    apenlik,    Qpendlik,    3p(>iilik, 
ifc. 

lif,  Leibesôffnung ;    sé    hed    in    (Ire 
^n  apen  llf  ba<l, 
I.  jlpnfn,  öffnr.n. 
»g,  ÖpnHns,  Oeffnuinj. 
i,  Apfel:   Flur,  appels.     Nid.  appel; 
pel,  appel,  api;  emjl.  apple;  an.  epli; 

äple;  ahid.  aphol,  aphul,  mhd.  aphel, 
ht.  obolys;  eem.  abohs;  lett.  alibols; 
kbl'ko  (aus  abl'ko  d.  h.  a  in  ia  ge- 
^  tne  im  afries.  jelmisse  aus  elmisse, 
,  «IiniHe  ^  Almosen  u.  vielen  andern 
H,  wie  unter  j  tu  vergleichen) ;  russ. 
\  poln.  jablko;  böhm.  gablu,  gabiko 
H  êlar.  j  verdichtetem  g) ;  ir.  uhbal, 
|VA»r.  »Tal,  abal;  gäl.  ubbal;  toäluch 
•M.  »al. 

dtu  Wort  appel  od.  richtiger  ap-el 
:  K.  der  Endung  al,  el  gebildet  u. 
tttrreihaft  i^,  ist  wohl  nicht  su  be- 
I  m.  dieterhalh  apon  u.  aber  etc., 
ti  Ferd.  Justt  in  seinem  Ilandb.  der 
f.  unter  ap  I  u.  2,  apa  etc.  u.  den 
(freu  f  «.  p  das  Weitere  tu  pergleichen. 
[6«r  wahrBcheiul.  auch  po  im  tut. 
itte.  u.  pi  im  lat.  pirum  (durch  Ver- 
'  aus  op,  ip)  mit  ap  etc.  urspr.  iden- 
im/,  ist  wohl  als  sicher  nmunehmen. 
Hl    aber    die    Almtnmmung    u.   wnhr- 

Gnibdtg.  dieser  Worter  nach^uwci- 
fMH  eneähnen,  dass  diese  so  benann- 
lekie  eämmtiich  einestheils  viel  Saft 
m.  teasserreich  od.  wässerig, 
tkeü»  aber  auch  durststillend,  er- 
tnd,  erfrischend,  kräftigend 
fend  etc.  sind,  resp.  dass  sie  sowohl 
I  als  Durst  stillen  u.  cur  Erhaltung 
Tung  ete.  von  Mensch  m.  Tliier  die- 
fom  diesen  Eigenschaften  ausgehend, 
I  mm  in  Betracht:  send,  ap;  skr.  iip; 
küi  Apr.  &p ;  jjars.  aw ;  tat.  ôr ; 
^^^'tbal.  &ph;  kurd.  av  etc.,  welches 
jffm  Wasser  ((^ette,  Born  etc.)  hat 
tseheinl.  aus  urspr.  Apa,  apa,  api  etc. 
w^-Justi  Handbuch  der  Zcndspr., 
WEaiug.  Fick  vergl.  Wb.  jiag.  9  etc.) 
^HT«-  "Xi*  'eh  auf  die  }'  tip,  Ap 
^^brgreifen,  erlangen,  erhalten  etc. 
^BW  pa,  pi,  ergreifen,  fassen,  hallen, 
\  erlangen,  bekommen,  erhalten,  nâh- 
itäkrenj   unterhalten;   ernäliren,   er- 


quicken, erfrischen,  tränken  etc.  —  nehmen, 
zu  sich  nehmen,  einschliirfen,  trinken,  sich 
erfrischen,  stärken  u.  kräftigen  etc.)  turück- 
ftihre,  indem  ich  ihm  die  ßrdbdtg.:  Trank, 
5  Trinken,  Saft,  Feuchtigkeit  etc.  od. 
erfrischendes,  erquickendes,  näh- 
rendes, stärkendes  Element  ete.  unter- 
lege u.  danach  Apfel  entweder  als  safti- 
ges od.  erquickendes,    nährendes   Et- 

10  was  deute. 

Als  aus  derselben  y  ap,  pa,  pi  etc.  ent- 
Sprüngen,  will  ich  unter  den  sonstigen  vielen 
AbkömmJingen  derselben  noch  die  folgenden 
Wörter  anführen,  um   dadurch  meine  Ab- 

15  leitung  m.  Erklärung  von  aiipel,  sowie  auch 
von  pomum  i*.  pirum  noch  weiter  zu  recht- 
fertigen : 

a)  griech.  poma  (Trank,  Trtwk,  Trinken, 
Getränk  etc.)  u.  pino  (trinken  etc.); 

20       b)  lat.  bibo  (trinken,  scfdürfen,    in  u.  an 
sich   zieiien,    einsaugen,    verschlucken,    ver- 
schlingen, zu  sieh  nehmen  etc.)  u.  poto,  potus 
(trinken.   Trank)  etc.; 
c)    nM.   Biene  =  ahd.    pia  etc.    d.   h. 

25  Schlürf-  Thier,  Sa ug- Thier  etc.  von  Saug- 
rüssel, womit  sie  den  Honig   schlürft  u. 
trinkt,  während  sie  im  lat.  apis  heisst,  loas 
diese  Bedtg.  haben  wird; 
(1)  ahd.    iinpi;    mhd.    imbe,   imme,    Imme, 

30  Biene  etc.  d.  h.  Einschliirfer  etc.; 

e)  ahd.  pior,  bior,  Bier,  d.  h.  stärken- 
des, nährendes  etc.  Getränk,  od.  Trank, 
Trinken  etc.  überhaupt; 

f)  send,    paeman ;   pars,    pîm,   Milch   der 
35   Weiber,  Muttermilch  =  Xahrung. 

Zum  Schluss  sei  noch  bemerkt,  ilass  sich 
aus  der  obigen  Deutung  u.  Ableitung  des 
Wortes  »[ipel  auch  leicht  der  Zusammenhang 
von  russ.  öbidka,  Plur.  alilakä  (Wolke)  mit 

40  russ.  jabloli  («l.  jaliluko  (Apfel)  erklärt,  weil 
beide  viel  Feuchtigkeit  cntluilien  u.  was- 
serreich sind,  resp.  Wasser  u.  Feuch- 
tigkeit spenden,  wobei  noch  zu  erwähnen 
ist,  dass  skr.  dbda  (Wolke)  u.  abdbi  (Meer, 

45  als  wasserludtcndes)  von  Bopp  auch  von 
skr.  ap  (Wasser)  abgeleitet  wird  u.  diiss 
die  Wolken  in  der  altind.  M;/thol.  auch  als 
die  Mileh  spendenden  Himmelskühe 
od.  über/ianpt  als  die  Nährenden  u.Be- 

^n  fr  uchte  n  den  etc.  aufgefasst  werden  u. 
dass  aus  demselben  Grunde  das  mit  lat. 
malum  (.-ipfet,  t^uitte,  Granate,  Pfirsiche  etc.) 
identische  griech.  tncloii  od.  malon  (wovon 
auch  Melone)  neben  der  Bcdt^j.  Obst,  Apfel 

55  etc.  od.  Saftfrueht  auch  die  von  Schaf 
u.  Ziege  (als  die  Milch  spendenden  u. 
Nähretiden)  hat,  wobei  denn  auch  die 
Wahrscheinlichkeit  dafür  spricht,  dass  mit 
diesem  Worte  auch  <las  Wort  „Milch"  (cf. 

60  melk)   sowolU  wurzelhaft  als  begrifflich  tu- 
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aammenhângt,  voit  desgl.  auch  griech.  meli, 
lat,  mel,  goth.  milith  (Uonig)  u.  twar  ent- 
weder (iLt  ihis  aus  den  Waben  fliessende 
Nasn  od.  Feuchte,  od.  als  das,  was 
nährt  u.  erhält. 

Aug.  Fick  veneeist  bei  diesem  Wort  auf 
lat.  eliolus,  soicie  auf  ebrius;  griech.  'abrôs, 
ébé  a.  skr.  ambu  (atgua)  von  einer  nicht  vor- 
kommenden  y  ab  od.  ubh  (schwellen),  wonach 
diese  Frucht  die  Schwellende  sein  soll. 
Dass  i'nrfftfseM  die  kindl.  Naturvölker,  welche 
dieser  Frucht  den  Namen  gaben,  wohl  mehr 
an  die  obenencahnten  Eigenschaften  der- 
selben als  an  das  Schwellen  gedacht  haben, 
ist  doch  wohl  tweifellos.  Vergl.  dieserhalb 
auch  albëje  wegen  seines  Zusammenhangs 
mit  goth.  alan  (nähren  etc.) 

sppel-bûlD,  Apfelbiium.  Dimin.  appel- 
bAmke.  Redensart:  „tlat  is  al  man  (immer 
nur)  appelbômkcR  söken",  was  man  von  Je- 
mandem sagt,  der  leere  Ausflüchte  sacht, 
wenn  er  das  ihm  Obliegende  versäumt  hat. 

Für  Apfelbaum  kömmt  im  ahd.  die 
Form  aphul-tro,  mhd.  apholter,  apfultcr  = 
ags.  apol-der,  appel-trc  cor,  wovon  das  pleo- 
nastische  ahd.  aSbltnrbouin  (wörtl.  Apfel- 
Baum-Baum)  gebildet  ist,  da  die  Endung 
tor,  tra,  der  etc.  selbst  die  Bedtg.:  Baum 
heU  u.  mit  goth.  triu;  ags.  treo;  slac.  drcTo; 
keU.  dero  (Baum,  HoU,  Stock,  Stange)  iden- 
tisch ist.  Die  Ordbdlg.  dieses  Wortes  ist 
aber  nicht:  Gewächs,  Wachsendes  etc. 
sondern  wahrscheinl.:  Haltendes,  Festes, 
Tragendes,  Säule,  Stamm,  u.  ist  dieser- 
halb unter  trä,  trë  (cf.  auch  búm  u.  holt) 
das  Weitere  tu  vergleichen. 

appeld,  geäpfelt,  d.  h.  mit  runden,  apf  ei- 
förmigen Flecken  besetzt  u.  versehen,  wie 
e.  B.  ein  sogetiannter  Apfelschimmel; 
dat  pérd  is  appeld;  —  de  lücht  (Luft)  is 
appeld,  d.  h.  die  Luft  ist  mit  kleinen,  grau- 
lirh-weissen  Schäfchenwolken  besetzt. 

appel-flaute,  eine  leichte,  unerhchlichc  od. 
verstcHte  Ohnmacht;  't  schal  wol  man  'n 
appplflatitc  WUSCH,     cf.  flaute. 

ttp]n>l-srau,  apfelgrau;  'n  appelgrauea  lacht 
(Lufl,  Ilinimcl). 

uppcl-hor,  Apfel-  resp.   Obstgarten. 

appel-schillp,  Apfelschaie. 

abpol-schip,  appel-scliüte,  Apfelschiff  etc., 
t.  B.  von  Oland,  dem  Alten  Lande  an 
der  Elbe.  Fig.  gebrauchen  wir  die  Redens- 
art: „'n  Bchip  mit  süre  appels"  zur  Bezeich- 
nung einer  Hagelwolke  od.  eines  Hagel- 
schauers, indem  wir  beim  Herannniien 
eines  solchen  sagen:  dar  kumd  'n  Bchip  mit 
Bure  appels  at'er. 

April,  April,  der  vorsugsweise  unbestän- 
dige u.  wetterwendische  Monat.  Sprichw.: 
,in  april  kaa  man  alle  lue  (Leute)  de  gek 


anscheren    as    (so   wie)  man   wil";    — 
april  deiil  wat  hc  wil";  —  „de  april  dr6| 
im  de  mai  nat,  den  gifd't  wat"      Ebenso  i 
Be^tig  auf  den  Mai:   „de  muimänd  kold  i 
5  nat,  iiilld  kt-ller,  schür  un  fat" ;  —  „in  aptj 
moten    plôg   nn    cide   van  de  hil',  moten 
përd'  fan  d'  stal,  un't  bütenwark  geid  afenJ.^ 

nptêk,    Apotheke;    nptêker,    Apothekt 
fig.  (JQrfeikoper  (Theuerrerkäufer).  Sprichu 

10  „al   wat   grtd   rukd,  knmd  fan  mî,  sA  d' 
tiker,    do    harr'   ho  wat  in  d'  bilksen  d4n*^ 
—  „'t  is  bäter  äten  mit  de   bakker,   as 
de  apti'ker";  —  „hr  hold  sük    léfer   an 
bakker,   as   an   de   aptéker";  —  „wi  yn 

15  d'  aptékcr  nu  man  gän  beten  an  na  do 
bakker  gân." 

Form:    Mhd.  apotéke;    lit.   aptyka;    f4 
apotheca  aus  dem  griech.  apoth^ke  (Speieh 
Scheuer,  Aufbewahrungsort,  Vorrathskan 

20  resp.  Behälter  mit  späterer  Einschran 
auf  das  Aufbewahren  von  Specereien,  Kr\ 
tern  u.  Gewürzen)  von   apo   (ab,   von, 
entfernt  etc.   cf.  af,  of)   m.   tbékc  (Beh 
od.  Raum,  Ort,  Gewölbe  etc.,  wo  man  eiu^ 

25  niederlegt,    verwahrt   u.  btrgt)    gt 
Das  Wort  théke  sdbst  lietreffend,  t»\ 
dieses  mit  dem  Vbm.  tiüiémi  (setzen,  i ' 
legen,  hinsetzen,  hinlegen  etc.)  u.  fei 
dessen  Stammform   theo   zusammen, 

30  wohl  mit  dem  lat.  do  (geben,  hingeben, 
chen;  wohin  geben  u.  thun  etc.)    u.    un 
dôn  (geben,  setzen,  stellen,  thun  etc.  ete.)\ 
der  y  dbä  (setzen,   stellen,   hinstellen, 
legen,  Platz  geben  etc.)    abzuleiten    igt, 

35  dass  apoth6ke  ein  Etwas  (Raum,  (trt, 
wölbe  etc.)  bezeichnet,   wo   od.    wohin 
Gegenstände  u.  Güter  ab-   «.    weg-settt 
ab-legt,   weg-stcllt   etc.    od.    zur 
legt    u.    verbirgt,    weshalb   man  denn 

40   Wort  auch  buchstäblich  mit:    Ab -Lage 
od.  Niederlage  etc.  übersetzen  kann. 

1.  ar,  der  Buchst,  r;    de    schelfi&k 
nCt  mür,  d'r  is  gen  ar  in  de  mäod. 

2.  ar,   Vorsetzpartikel  =  nhd.  er.    ê.1 
45  bannen. 

Sie  hat  öfter  dicMlhe  Bedtg.  icie  ter, 
z.  B.  in  fcrbarmen  (^  arbarmen),  ferbit 
(erbittern),  ferblîden  (erfreuen),  ferfören  (e 
schrecken),  forhalen  (erholen),  ferhardcn  (tf 

50  härten  etc.)  etc.  u.    ist   auch    identisch 
„or"  in  ôrbâr  (Ertrag)  etc.     Im   Ahd. 
scheint  dieselbe  als:    ar,  er,  ir,  or,  ur, 
detm  auch  das  nhd.  ur  in:  Ursache^  I7|j 
Sprung,  Urheber  etc.   mit    „er*'    in 

55  springen,  erheben  etc.  etc.  identisch  ist. 
Die   Bedeutung   der  Vorsilbe  ar  etc. 
treffend,   so   wird  sie   im   nhd.    mit:    aa 
(Etwas),   aus  (Etwas)   hervor,    herat 
(aus Etwas),  von  (Etwas)  her,  von  (I 

60  weg  (kommend  u.  stammeitd  etc.)  etc. 
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l  k.  tie  drüekt  an  u.  für  sich  ein: 
'rn,  gehen,  kommen  etc.  od.  eine 
fgend  einer  geg ebenen  Stelle 
hende  Bewegung,  ein  Gehen  od. 
Im  etc.  (ton  Etaas.  in  den  Raum 
\  aus  u.  rwar  gleichviel  nach  tcekher 
ifg  hin,  ob  nach  oben  od.  unten, 
orne,  seitwärts  od.  hinten  etc., 
lie  die  Wörter:  an,  auf,  aus  etc. 
np,  ût  etc  )  dies  von  Hause  ans  auch 
fiw  goth.  lautet  diese  Partikel  meistens 
)pas  COM  dem  nhd.  aus  =  alul.  dz, 
l  etc.  [ef.  ût]  trotx  der  gleichen  Bedtg. 
f^en  ist,  obsrhon  das  goth.  „s"  mit 
Mtachen  .s",  wie  t.  B.  in  htiB,  Haus, 
tre^>otidirt)  u.  nur  einzeln  ur  (wie 
h  ur-rists,  Erstehung,  Auferstehung, 
pff  etc.,  cf.  unter  risen  u.  in  urrinnan 
i),  wiis  müglichertceise  ursi>r.  ist  als 
"  MuutHÜich  „«"  u.  „r"  leicht  wech- 
rtikel  mit  an.  ur,  or,  ür, 

identisch  ist.     Weiteres 

lïntêr  1  ôr. 
B,  ör»,  Aehre.    Nd.  ar,  are;   mnd. 
\  am,  «er;   nid.  oat,  air;   mnld.  are, 
^l.  ear;  schioed.,  dän.  ax;  ahd.  ahir, 
eher,  aber;  goth.  ahB. 

Spitse  des  Halms  u.  Itat  so- 
m  lat.  spica  dieselbe  Grdlidtg., 
ragend,  rurstehend,  spitz, 
f.  Stechend  etc.  u.  gehört  es  demnach 
l  a£iu,  acies  etc.,  griech.  aké,  akis  etc. 
mU  goth.  ahona  =^  ags.  egl;  ahd. 
\mJkd.  ageoe,  agcn  (Spreu  ^  stach- 
•  etc.,  tote  die  Grannen,  was  wahr- 
[  das  Stammwort  von  unserem  îne 
|r,  Oranue  ist,  wie  ja  auch  das  nhd. 
f  6«  uns  inge  heisst)  etc.  lur  V  ak 
e,  agge),  da  das  goth.  aha  wahrscheinl. 
■  ttSu  H.  dtêo  mit  griech.  akis  laut- 
pitiaeh  ist. 

^barmi>ii  (meist  fer-barmen),  erbar- 
(ch  annehmen  (Eines),  Mitleid  u.  Mit- 
^iben  (mit  Einem),  thatkräftige  Hülfe 
jKlfen  u.  retten  etc.;  erbarmen  nutchen, 
ftUiä  beicegeik,  etieeirhen,  rühren  etc., 
Berug  auf  einen  armen,  elenden, 
hülfsliediirftigen  ^fenschen 
}e»eKopß:  God  ferbarmd  sak  afer  uns 
>;  —  he  hed  sak  ufpr  Je  armen 
ad;  —  bé  let  silk  nicfa  arbarmen, 
mA  nicht  tum  Mitteid,  resp.  zur 
beteegtn,  nicht  erweichen  etc. 
arpMBmte ,  irparamön ,  arparmén, 
I;  wthd.  «rbarmeo,  Erbarmen  haben 
«rftormcN  über-,  erbarmen  machen, 
!»y  bewegen,  ihn  rühren  elc.  Subst. 
taumida,  irbarmida ;  mhd.  erbarmede, 
HK  irbarmede,  crbermcde,  erbarmde, 
f/f  Erlnirmcn,    Barmherzigkeit    etc. 

(n  DootakaM  Koolmu.    WOrtstbnob.    I. 


S.    unter    2   arm    w.   unter  barmhartig  das 
Weitere. 

2.  arbarmen,  rprbarmen,  Erbarmen,  Mild- 
thiitigkeit.    Barmherzigkeil,   Mitgefühl,    Mit- 
5  leid  etc.;  lié  kend  gi'u  arlmrmen. 

arharnidlik,  arbarmendlik,  erbärmlich, 
Mitleid  H.  Mitgefiild  erregend;  't  geid  hiim 
man  arbarmdlîk  siegt;  —  b6  is  arbarmdlik 
arm  un   elend;  —  miserabel,  ganz  ürmUch 

10  H.    verkommen,    elend;   so'n  arbarmendlîken 
kerl ;  —  't  sucht  (sieht)  dar  in   hfla   arbar- 
mendlik üt;  —  dat  is  je  'n  orbarmendlîken 
siegten  weg. 
arbeid,  Arbeit,  Werk,  Thiitigkeit,  Beschäf- 

16  tigung,  Anstrengung,  Mühe  elc;  ik  lieh  mm 
arbeid  dâ.n ;  —  ik  heb  min  arbeid  altîd  bî 
mî ;  —  ik  heb  mîn  arbeid  un  last  d'r  dik 
mit  had ;  —  't  is  mit  fOl  arbeid  un  moite 
(Miüic)  fergeseid  west. 

20  Form :  Ahd.  arabeit.  arapeit,  arbeit,  ar- 
pcit;  hi/k/.  arebeif,  arbeit,  erebeit,  erbeit  u. 
ahd.  arapeiti,  arbeiti ;  mhd.  arbeite  (Arbeit, 
Mühe,  Noth)i  goth.  arbaiths  (Arbeit,  Be- 
schwerde, Drangsal);    as.   arablii^d,  arbhôd, 

25  arbhid  n.  arbhédi,  arbhidi,  arvithi;  ags.  ear- 
fodli,  earfodhe  (Arbeit,  Mühe,  Beschwerde); 
<in.  arvidhi,  erlidhi;  afries.  arbeid,  arbed. 

arbriden,  arbeiten,  wirken,  sich  mühen 
«.  quälen  resp.    sich    anstrengend   bewegen, 

30  in  Thätigkeit  u.  Wirksamkeit  sein,  sich  .•stark 
u.  anhaltend  bewegen  eic;  de  pörde  moten 
dügtig  arbcidea;  —  de  mölen  arbeidt  g6d; 
—  dat  water  arbeidt  stark,  das  Wax.ser  be- 
wegt sich  heftig;  —  dat  bor  wil  nét  god  ar- 

35  beiden    (nicht  gut  gähren);  —  de  geste  ar- 
beidt   nêt   gôd,    die    Hefe    arbeitet    (gährt, 
icirkt  elc.)  nicfU  gut,  weil  sie  zu  schwach  ist. 
Was    nun    zunächst    rftw   Wort    Arbeit 
resp.    das  nhd.   arabeit,  arapeit  od.  arapeiti 

40  etc.  (Mühe,  Noth,  Anstrengung  etc.)  betrifft, 
so  leite  ich  dieses  vom  VT>m. :  ahd.  arapeitjan, 
arpeitaa  etc.,  goth.  arbaidjan  (arbeiten,  sich 
mühen,  anstrengen,  plagen,  bearbeiten)  ab 
u.  nicht  dieses  Vhm.  rom  Subst.  arapeit. 

45  SodatiH  halte  ich  ferner  das  Vbm.  ara- 
peitjan, arpeitan  etc.  für  ein  Compos.  von 
der  Vorscizpartikel  ar  (ef.  ar)  ^  nhd.  er 
u.  dem  ahd.  peitjan,  peitan,  peilten,  heilen 
=  goth.  baidjan ;   fw.  bêdjan ;    ags.  baedaii ; 

50  an.  beidha,  dessen  Stamm  peit,  beit,  bald, 
böd,  Imed,  beidh  etc.  der  Form  nach  zwar 
ein  Abkiimmling  des  Vbms. :  ahd.  pîlan, 
bîtan,  bîten.bîden;  mhd.  btten;  goth.  beidan 
etc.  (cf.  beiden)  ist,  indessen  auch   beweist, 

56  diws  de.isen  Bedtg.:  warten,  zögern  etc. 
fliM  dent  Grdbgr. :  halten,  greifen,  fassen 
(festhalten  u.  -machen,  fesseln,  binden,  an 
die  Stelle  bannen,  zum  Bleilien  u.  Warten 
zwingen,   sich    selbst    od.    einen   andern  wo 

60  halten   u.   aufluülen,   bleiben   wo   etc.)   etc. 
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entsprang.  Vergleichen  wir  nun  aber  ferner, 
dass  flas  xend.  päiti,  Schute  eie.  u.  paiti, 
»kr.  pati,  arm.  pet ,  Herr,  Beschützer, 
Mächtiger,  Gebieter,  Fürst  etc.  von  der  y 
pä,  greifen,  fassen,  )uLlten,  nehmen  etc.  — 
lullten,  tragen,  festhalten,  schütten,  retten, 
erhüten,  ernähren,  tränken,  aAugen  etc.  (cf. 
unter  fiidcr,  föden,  appel  etc.  etc.)  entstand, 
so  erklärt  sich  auch  leicht,  tcarum  das  ahd. 
ppitjan ;  goth.  baidjan  (trotzdem  es  der  Form 
nach  unmittelbar  von  bitan,  pitaa,  bidan, 
beidan,  warten,  gögern  etc.  stammt)  die 
Bedtg.:  nöthigen,  zwingen,  Geioall  u.  Macht 
anthun  u.  haben  über,  drängen,  gebieten, 
herrschen  etc.  hat,  od.  warum  u.  dass  im 
Stamm  bald,  beid,  peit  etc.  der  Begriff: 
Noth,  Drang,  Zwang  etc.  entstand  u. 
dass  überhaupt  auch  das  Wort  Arbeit  die 
Bedtg. :  Mühe,  Noth,  Drangsal,  Beschwerde, 
Lust  etc.  hat  od.  die  von  Etwas,  was  dem 
Menschen  durch  Zwang,  Gewalt,  Herrschaft, 
Macht,  Befehl  etc.  aufgebürdet  u.  auferlegt 
ist,  wie  einem  Unfreien,  Hörigen,  Sclaven 
von  seinem  Herrn  u.  Gebieter. 

Dass  auch  das  böhmische  rabota,  Arbeit, 
Frohn-Dienst,  Herrendienst  möglicherweise 
urverwandt  u.  aus  arbota,  arbata  umgesetzt 
ist  u.  entstand,  ist  fast  nicht  tu  bezweifeln 
u.  wenn  man  das  Subst.:  arapeiti,  arpeiti 
nicht  von  arpeitjan  ableiten  u.  dieses  nicht 
als  ein  Compos.  von  Partikel  ar  u.  ll>m. 
peitjan  ansehen  will,  sotulern  arapeiti  für 
ein  urspr.  selbständig  gebildetes  Wort  hält, 
so  wäre  vielleicht  als  Etymon  das  zend. 
arapa,  unerfreulich,  lästig,  unangenehm  etc. 
zu  vergleichen,  zumal  auch  schon  im  Zend. 
„p"  H.  „r*  sehr  leiclu  wechseln  u.  hieraus 
sich  auch  besser  die  Formen:  a«. arvitbi;  ags. 
earfodb,  eurfodhe;  an.  arndhi,  ertidhi  er- 
klären lassen,  als  wenn  man  denselben  das 
Vbm.  beitjan  =r  as.  bédjaii;  ags.  baedan  m. 
an.  beidha  zu  Grunde  legt. 

Wegen  der  Ableitung  des  Worte.i  arbcid 
M.  des  slav.  rabu,  Knecht  etc.  von  J/  rabh 
nu« arbh  (greifen,  fassen  etc.)  cf.  Aug.  Fick 
pag.  Km. 

Wegen  Identität  der  Wurzeln  arbli,  arpli, 
arp  14.  rabh,  rap  etc.  cf.  unter  1  arf  am 
Schlüsse  u.  wie  danach  auch  lat.  lab-or  mit 
»luv.  rab-u  m.  iinserm  arbcid  resp.  dan  ags. 
earf-odh  rt«.  von  einer  u.  derselben  y  ab- 
stammen könnte. 

Zu  arbeid.  /Jncwi  arbeider,  arbcidB-lôn, 
arbeidsman,  arbeidgtid  etc. 

ard,  Art,  Ge.ichlecht,  Abkunft,  Nacti- 
konimenschaft ;  Wachsthum,  Gedeihen;  na- 
türliche od.  angebome  Beschaffenheit,  natür- 
liches Wesen  u.  Sein,  Natur  etc.;  d'r  is 
gen  ärd  mër  fan  hiitn;  —  dat  is  nog  fan 
siu  ärdi  —  Lú  is  fau  'o  goJcn  ärd  ofkuuistig, 


—  dat  körn  hed  g6n  ärd,  das  Oetrei 
kein  Gedeihen  —  keine   Entwickelm 

—  kommt  nicht  weiter  u.  vortoärts  — 
nicht  etc.;  —  dir  sit  gen  rechten  ard 

5  rninsk;  —  h£  ig  g6d  fan  ärd,  er  ist  s 
Natur  —  hat  eine  gute  Natur  —  ein 
lieh  (resp.   angrbornes)  gutes  Wesen 
gut  geartet  etc.;  —  hü    harr'    in    de 
bftl    gen    ärd,    er  hatte   in  der  Fren 

10  keine  Art  —  konnte  tUi  nicht  gedeii 
fortkommen  —  sich  da  nicht  gewöh 
zu  Hause  fühlen  etc. ;  —  dat  schij 
dat't  so'n  ftrd  hed,  das  Schiff  segâ 
es  so  eine  Art  hat,  d.  h.  dass  es  einet 

15  Fortgang  —  «in  gutes  Vorwärtskomtn 

—  de  përde  lépen,  dat't  Bo'n  ärd  ha 
't  geid  d'r  üt,  dat't  man  so'n  4rd  he« 
geht  Fortrefflich  von  Statten  —  es  gel 
lieh    u.    schnell   vorwärts  etc.;  —  h6 

20  ftt  de  ärd  sl&n ;  —  dat  is  anders  aîn  i 
un  dal  nêt  wesi,  das  ist  sonst  seit 
(seine  Gewohnheit,  sein  Sein  «.  West 
ganz   u.  gar  nicht  gewesen;  —  ho  1 

fans   gen   ärd   an,   er  findet  da  gat 
,ust  u.  kein  Vergnügen  dran  —  ha 
Neigung  dazu  etc. 

Im  ahd.  begegnet  das  Wort  art 
Grimm  (ist  es  im  ahd.  aber  wirklich  « 
legt?)  nur  in  der  Bedtg.  von   „anttl 

30  Ackerbau,  Anbau  u.  Bebauung  des 
l>ehufs    Gewinnung   von    Getreide    ei 
Anbau  u.  Urbarmachung  des  Bodent 
haupt,  woraus  vielleicM  geschlossen   i 
darf,  (Uiss  diesem  Worte  überhaupt  die . 

35  Anbau,  od.  Ansiedlung  u.  Festse 
wo,  der  Inangriffnahme  u.  B 
ergreifung  von  Grund  u.  Bodt 
unterlegen  hat,  weil  es  eben  mdartl. 
falls  viel  verbreiteter  gewesen  sein  m 

40  (wie   jedes    Wort)     mehr    Bedtgn. 
haben   muss,    als   uns    in    den    ap& 
Schriftstellen  erhalten  geblieben  sind, 
kann  aber  auch  das  Wort  Ackert 
deuten,  dass  man  ihm   die  Bedtg.: 

45  od.  Getreide-Bau,  resp.  Erwerb 
winnung  von  Getreide  (er  bese 
sich  mit  Ackerbau,  resp.  Animu,  Gew 
von  Getreide  etc.)  etc.  unterlegt,  voi 
den  Begriff  der  Aneignung  u.  dei 

50  Neh mens  der  Frucht  von  Grund  h.  . 
der  Ernte  etc.  u.  des  Ertrages  i 
u.  also  auch  ebenso  wie  die  HOrter 
bau,  Ansiedlung,  Wohnung,  Si 
mit  den  Begriffen:  heben,  haben,  ne 

55  greifen,  ergreifen,  sich  anei 
eigen  sein  u.  haben  etc.  od.  Hai 
sitz,  Erwerb,  Eigen  thum  etc.  , 
menfäJlt,  wie  ja  in  fird  auch  der  Beg\ 
Habens  u.  Besitzes  von  £hMi8,  r« 

CO  Selbstcigenheit   u,   Änyehörii 
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tat  Einem  ein  besonderes  Etvoaê 
9rig  u.  eigen  ist,  liegt  u.  man  es 
it  «Dabitatio"  tcieder  geben  kann. 
'.  (iuu:  mhd.  art,  Ackerbau,  Acker- 
irirag  vom  Acker,  Ernte;  Abstam- 
Abkunft,    Herkunft;    Nachkommen- 

angeborne  EigenthiimUchkeit ;  Be- 
Jteit,  Art  u.  Weise;  as.  ard  (mansio, 
uüt,  das  Sein,  Wohnen,  Bleiben  etc. 
StMhaftsein;  Ansiedlung,  Festsetiung, 
ng;  das  Wohnung  nehmen,  der  An- 

die  Besitsergreifung  etc.);  ngs.  eard, 

Besitz  u.  in  Angriff  genommene, 
machte  u.  angebaute,  bebaute,  besie- 
rund  u.  Boden  ;  der  Grund  u.  Boden 

Erde  ata  bewohnte  (Menschen  u. 
I    tum   Aufenthalt   dienende),    besie- 

emgebaute  überhaupt;  Aufenthalts- 
tlmcrt,  Wohnung,  Ansiedlung,  Site, 
tammgut,  Besitz,  Eigenthum;  ntd. 
Tatur  etc.  etc. 

man  nun  sieht,  so  tritt  in  &rd  über- 
Sedtg.:  haftai  u.  kleben  an,  —  siteen 
ten,  resp.  si'f ä  festsetecn  auf,  —  fest- 
Wurtel  fassen  u.  so  auch  gedeihen 
Mea  in  od.  auf  der  Erde  u.  Scholle, 
Seim  u.  Wohnung  haben  od.  gewohnt 
•  ein  eigen  sein,  zu  eigen  nehmen  «. 
—  eine  Angehörigkeit  tco,  wovon  u. 
not  etc.  od.  überhaupt  der  Grdbgr.; 
m.   fassen,    nehmen,    halten    u. 

etc.  deutlich  tu  Tage,  eben  so  tote 
hegriffsvertcandten  adel  (cf.  an.  edhli) 
Vergleicht  man  nun  aber,  dass 
Utben,  fettsitzett  etc.  auch  die  Bedtg. : 
I  greifen  u.  fassen,  wurzeln,  fest- 
I  (gewükntn  etc.),  waclisen  etc.  hat, 
tU  y  ron  &rd  u.  ärden  (arten,  wach- 
ieihen  etc.  etc.)  tcohl  das  skr.  ardh, 
Ml  der  Nebenform  rudh,  ru'h,  cf. 
Gramm.  II,  pag.  97;    III,  pag.  91 

mit  der  BeiÜg.:  wachsen,  sich  er- 
'fehfH,  aufsteigen  etc.  resp.  ge- 
riet fassen,  feslwachsen,  bleiben 
'ICO  etc.  aneusetzen,  die  jedenfalls 
imling  der  y  ar,  gehen,  sich  er- 
gt^n  zu,  kommen,  erreichen,  erlan- 
freifen  (cf.  Aug.  Fick,  vergl.  Wb., 
>  u.  Pott,  Wurzel -Wb.  II,  pag.  7, 
45  »eil.)  ist  u.  vielleicht  von  ar-f-dha 
t  M.  gekürzt  ist. 

■«  inn,  arten,  wachsen,  gedeihen, 
\  fa**tn,  gewöhnen  etc.;  dieselbe  Be- 
tieit,  wie  die  Eltern,  resp.  das  Ge- 
I  haben,  beschaffen  sein,  ähnlich  sein 
tat  kdrn  tirdt  dar  nêt;  —  dat  kiod 
r  nftt  ârden  ;  —  hé  lïrdt  na  sîn  fader. 
<  Uten,  ardon;  mhl.  arten,  Landbau 
(  I/mtd  anAtiuen  u.  urbar  machen, 
innen ,    durch   Abstammung 


eine  BescJmfferiheit  haben,  angestammt  u. 
beschaffen  sein ;  as.  ardon,  wohnen  etc. ;  ags. 
eardjan,  wohnen,  bleiben,  ruhen,  bewohnen, 
besitzen  etc. 
5  ârdjeofj.  ârdtje,  Düni'n.  ronard.  Sprichw.: 
he  hed,  resp.  is  'n  ärdje  fan't  fârtje,  d.  h. 
er  ähnelt  seinem  Väterchen  in  Bezug  auf 
dessen  Charakter  u.  natürliche  Beschaffen- 
heit; —  (iron.)  ist  des  Vaters  würdiger  Sohn. 

10  äi'dig,  ârîg,  artig,  gesittet,  lieb,  gefällig, 
nett  etc. ;  de  kiuder  moten  môi  ârdîg  w&sea ; 
—  indieiduell,  habituell,  eigenthümlich,  nicht 
so  wie  andere  Menschen,  nicht  allgemein, 
sonderbar,  rar,  wunderlich,  fremd;  dat  sügt 

15  mî  hîr  in  hûs  so  ftrdîg  ût,  dut  ik't  UM  hfLst 
ntH  wer  kenn';  —  dat  is  inî  hîr  bo  &rd!g 
(eigenthümlich,  sonderbar  etc.)  to ;  —  ik 
wiird'  flo  irdig  to  môde,  nët  as  of  ik  'n  anfal 
fan  'n  flaute  krög;  —   dat   is   Bo'n   (Irdigen 

20  jung,  das  ist  solch  ein  sonderbarer  u.  merk- 
iciirdiger  Knabe.  Compos.  von  ard  u.  ig, 
habend  od.  Habe-Zusland  etc.    cf.  îg. 

ärdiiE^licid,  ârig;heid,  Gefallen,  Vergnügen, 
Lust,  Spass,    Annehmlichkeit    etc.;    ik    heb' 

25  hél  g&n  ftrdigbeid  m&v  an  de  tun;  —  Bid 
mtn  frA  dod  is,  ia  mî  de  ârdigheid  fan  de 
hole  büde)  of;  —  dat  heb  ik  üt  ärdigheid 
dftu,  das  habe  ich  aus  Spass  u.  Laune,  resp. 
eu  meinem  Vergnügen  gethan. 

30  Ardörp,  Name  eines  Dorfes  in  hochgele- 
gener u.  dürrer  u.  deshalb  ärmlicher,  un- 
fruchtbarer Haidtgegtntl,  nahe  bei  Witt- 
m  u  n  d.  Also  wohl  von  ar  od.  ara  (hoch, 
erhaben  etc.)  u.  dürp.    Sprichw. :  „dat  ia  de 

36  Ardürpers  hör  nod:  's  winters  gfin  botter 
un  'a  Bömmers  gen  brôd." 

üre,  8r,  er,  Ehre;  hß  hed  de  ar  d'r  fan 
hMd;  .Sprichw.:  „de  âr'  bud't  (bietet)  is  ar' 
wi'rd".     Ahd.  (ira;  mhd.  ßre;  as.  ßra;  afries. 

40  cre;  nid.  eer;  ags.  are,  ar;   aengl.  ore;  an. 

aera  etc.,   Ehre,   Glanz,  Ansehen,  Achtung, 

Ehrerbietung,  Werthschäizung,  Würde,Ruhm, 

Sieg  etc. 

Die   goth.    Form    würde   (nach    „aistan, 

45  schätzen,  achten,  eJtren,  verehren,  fürchten, 
scheuen  etc."  zu  schliessen)  aisa  od.  aira 
sein,  dessen  Stamm  auch  im  lat.  aestimare 
stecken  könnte,  wenn  man  Letzteres  nicht 
direct   von  acs,  Metall,  Erz  etc.  u.  im  wei- 

50  (em  Sinn  auch:  Geld,  Gold,  Goldeswerth 
etc.  u.  Werthvolles  (pretium)  iilterhaupt  (cf. 
unter  2  ären),  ableiten  mUssle. 

Es  wird  ron  Auy,  Fick  mit  goth.  aistaa 
etc.    von   der   y   is,    wünschen,   verlangen, 

56  trachten  (u)onach),  resp.  suchen,  wählen, 
auswählen,  vorziehen,  für  besser  achten  u. 
schätzen  etc.  (cf.  esken  etc.)  abgeleitet,  wäh- 
rend Bopp  es  mit  dem  skr.  ary«  (veneraa- 
dua,  nobilis,  geaerosus  «.  nach  Gr aasmann: 

60  arya  u.   einmal  aria,  zttslrebend,  zugethan, 
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gitig,  haid,  treu,  ergehen,  fromm  etc.)  eu- 
sammengestflU,  tcaa  »ich  von  der  y  ar,  gehen, 
erhellen,  aufsteigen,  hoch  machen  u.  sein, 
erhöhen,  ehren,  verehren  etc.  (cf.  unter  änl 
u.  hei  Ferd.  Justi  in  seinem  Handb.  der 
Zendspr.  pug.  3  u.  39)  ableitet,  wo  es  denn 
mit  golh.  aisa  ti.  aistan  selbstredend  unver- 
toandt  wäre. 

Weitere  Abkömmlinge  der  y  ar,  resj}.  von 
arya  »ind  unter  andern  ttuch:  skr.  aryi'i, 
tend.  airya  (Arier,  d.  h.  Vornehmer,  Edler 
u.  als  Adject.  mit  der  Bedtg. :  treu,  er- 
geben, gehorsam,  gesetzlich,  ver- 
ehrend, arisch,  nobel,  vornehm,  er- 
haben etc.);  lend.  airyana  (arisch)  =  Hsv. 
6rân ;  npers.  firÄn,  îriin  etc  ;  —  eend.  aiiy- 
aman  (Gehorsam,  (febet,  Verehrung,  Cultus, 
Religion  etc.)  =  skr.  aryaman  (Ergebener, 
Freund;  nom.  propr.  eines  Gottes,  o<l.  [nach 
Boyp]  gol;  nom.  propr.  uous  e  inajoribus, 
defuuctis,  nmnibus);  ir.  airmine  (Gottes- 
dienst, Cultus,  Ehrerbietung,  Hochachtung, 
Hespect  etc.)  etc. 

Mit  dem  letztem  aryaman,  airmine  etc. 
(Ist  es  Compos.  von  arya  m.  der  y  man, 
denken,  sinnen,  trachten  etc.  etc.  —  u.  also 
^  gehör sames  etc.  od.  erhabenes  etc. 
Denken  etc.?)  hängt  nun  zu.iammen,  resp. 
sind  wohl  zu  vergleichen:  der  arm.  Name 
Armcneok  ii.  die  ahd.  Namen :  Arminius  od. 
Irmiiius,  Irmino,  Irmina  u.  goth.  Airmana 
(ef.  Förstemann  u.  Grimm,  Mgthul.  pag. 
33!>).  Ermana  u.  überhaupt  das  Wort:  Irmin, 
Irman,  Ormen,  Eormen,  Jörmen  (=  jarmeii, 
lärmen  elc,  cf.  an.  öln  =  alin,  —  öng  =ang, 
eng,  —  önd  =  and  etc.  etc.)  u.  cielleicht 
auch  die  Form:  Hermin,  Hermana,  Ilermaa 
(cf.  die  oben  angeführte  Stelle  bei  Ort  mm 
u.  s.  auch  pag.  104  seq.  das.)  etc.,  womit 
tunäctisi  wohl  der  Begriff:  Cultus,  Ehr- 
erxoeisung,  Verehrung,  Ehrerbietung, 
Hochhaltung  u.  -Schätzung  etc.  ver- 
bunden war,  od.  was  überhaupt  zur  Bezeicli- 
nung  des  als  erhaben  u.  hoch  gedach- 
ten, cer ehrten  u.  angebeteten,  hoch- 
geachteten, hoch  gehaltenen  u.  ge- 
feierten, heiligen  u.  erhabenen,  höch- 
sten u.  grössten  etc.  elc.  diente.  Wenn 
ich  nun  aber  auch  glaube,  dass  dan  ahd., 
US.  Irminsul*  urspr.  nur  die  Bedtg.:  Cultus- 


*  Anm.  Die  Säule  stand  im  dunkeln 
Hain,  resp.  im  Verborgenen  des  Waides  u. 
hat  auch  das  Wort  alhs  (von  Grimm  irriger 
Weise  mit  templnm  übersetzt)  die  Bedtg. : 
geheimer  Ort  etc.,  geschützter,  siche- 
rer Ort,  da  es  mit  lat.  arx  (arks)  m.  arceo, 
arca  etc.  (cf.  unter  arkel)  zu  der  y  raks 
gehört,  cf.  Zeitschrift  für  deutsche  Philo- 
logie von  Röpfner  I,  pag.  133. 


Säule  hatte  u.  das»  diese  Säule  tue 
u.  für  sich  nicht  das  verehrte  0 
selbst  war,  sondern  nur  errichtet  wuri 
die  Stelle  zu  bezeichnen,  wo  die  alten 
5  selten  dus  unsichtbare  u.  höchste 
(Gott,  d.  h.  der  Verborgene,  Um 
bare  etc.  voti  V  gudh,  verbergen,  vet 
etc.)  im  Dunkel  des  Waldes  verehrten 
beteten  od.  wo  sie   überhaupt   ihre  C{ 

10  Stätte  hatten  (so  war  auch  Irmin-eoi 
nur  der  Cultus-Gott),  so  ist  es  doa 
klar,  dass  eben  dadurch  diese  Sau 
Ijuufe  der  Zeiten  (als  die  urspr.  Bedi 
Wortes  verloren  ging)  selbst  auch  eil 

16  je  et  der  Verehrung  wurde  u.  werden  » 
ganz  so,  wie  dies  ja  auch  mit  iUm  H 
von  Jerusalem  der  Fall  war.  Bes. 
icill  ich  indessen  keinenfalls,  dass  nicJi 
mit  dem  Worte  Irmin  in  der  Bedtg. ;  C 

20  etc.  eine  Personißcirung  vorgegange» 
könnte,  od.  dass  der  Begriff:  Gebet, 
ehruug  etc.  persönlich  aufgefasst  u. 
selbe  zur  Bezeichnung  der  Gottheit 
verwandt    icorden    ist,    zumal   da   Uli 

26  Wort  Höchste  ja  selbst  personificir 
es  ja  auch  bekannt  ist,  ilwis  das  zend 
maoa  (cf.  Ferd.  Justi,  Handb.  der 
spräche  pag.  3)  auch  eine  Personifi 
erfuhr  u.  als  Genius  des  Gebeti 

30  Betenden  angerufen  wurde. 

Will  man  iibrigens  in  Irminsul,' 
die  Bedtg.:  erhabene  od.  höchste  i 

—  höchster  Gott   etc.    (dass    man 
erhaben    od.    hoch    in  der  sinnl.  . 

35  nehmen  mu.is,  halte  ich  immer  für  unri 
legen,    so    lässt    sich  auch  diese  Erkl 
auch  dann  selbst  rechtfertigen,  wenn 
in   Irmin    die  Bedtg.:    Cultus,  religj 
lag,    weil    eben    mit  Irmin   als  Culth 

40  unsichtbaren  Gottheit  auch  selbstreden 
Begriff  von    einem    erhabenen,    au 
gewöhnlichen,    verborgenen,    t 
greif  liehen,    übernatürlichen, 
sen,  heiligen  u.   wunderbaren  . 

45  verbunden    war   u.    auch  uns  lelbtt  j 
Wort  „Religion"   u.   das,   was  wir 
bezeichnen,   eigentlich  ein  undtfinirbo 
verborgenes,  unbegreifliche»  j 
od.    eine    unmessbare    Grösse    ist, 

60  den  Composilis  ags.  eormen-cyn,  eo 
grund,  eormeu-laf  etc.  scheint  denn 
eormen  eben  nur  ein  aussergewöhnli 
u.  unf assbares  etc.  anzudeuten,  ot 
unzählbare  u.   unendliche,    ind 

66  unter  eormen-cyn,  das  ganze  menteh 
Geschlecht,   die  ganze  Mensel 

—  eornien-grund,  die  ganze  weile  . 

—  unter  eormen-Iaf  aber  eine   uneni 
n.  unermesslich  grosse,  eine  ungeh 

60  Nachlassenschafl  verstaruUin  wurd 
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Aehren.    s.  ^T. 
s.  Ardfn:  ärî^,  «.  Ardîp  etc. 
ithren,  srhiiisen.     Sjirichw. :  „de't 
nej  nét  ird,  is't  grote  nét  ward." 

etc.  c/.  4re. 
ehfrn,  kuj/fern,  trzen,  von  Metall 
'n  iireo  pot;  bei  KU.:  aero  jwt. 
«M.  erin :  ag».  aerf  n ;  /«<.  aereus. 
^  er;  d^«.  aer;  »n.  eir;  goth.  ais 
I^M;  tri/,  aes  (aeris)  etc.,  i«(ix  ü&n-- 
^K^ oUgfnifilit  Bedtg.:  Metall,  Eri 
WK,  un>  dtsgl.  auch  das  skr.  ayas, 
Ijajih  etc. 

ttt  Sehulse  führt  in  seinem  goth. 
M  Vbm.  eisan  (lucere)  auf  u.  deutet 
I  SM  al»  glänzend  es,  wie  ja  über- 
aßet Erz  (u.  namentlich  das  frioch 
ben  tu  Tage  geförderte)  glänzt 
rl.  cf.  Max  Muller  Vorles. 
über  a;as  etc.  Desgl.  auch 
Trsprung  der  Sprache,  pag.  34S. 
nun  richtig,  od.  nctmehr  das 
(Kenn    es    überhaupt  belegt  ist) 

Mehr    von    ais    (cf.   auch  Î8,  îser) 

tkr.  ayas  (Einen)  stammt,  lause  ich 

au. 

runjrderst  das  ahd.  er  u.  ags. 

nffl,  ao  i-it  es  wohl  sicher,   dass 

,r"  aus  =  urspr.  „s*  entstand, 

lehren  u.  lernen  von  lesen  u.  alto 

;  elc.  für  urspr.  aes  «.  eis  steht. 

Br  ais,  aes  etc  wohl  das  skr. 

Erz,  Metall  überhaupt)  als 

tnrusetien    u.    dabei    zu    cerglei- 

.    airs  resp.  aiv  =  skr.  ayn, 

aevas  etc.  eine  Bitdung  von 

ehen  ai,  ay)  m.  der  y  va  ist, 

Ides   Weiteren    zu   ersehen  u. 

Oloss.  comp,  unter  ay  etc. 

Jutti,  Handb.  der  Zendspr. 

u.  y  i  zu  vergleichen  ist. 

dazu    nun   das  skr.  ayas,  so 

f  moU  eine  Bildung  ron  ay  ».  Suffix 


mg  90, 


wie  auch  skr.  iyar,  iar  (der 
mtomm  tu  der  y  ar  (bewegen,  gehen, 
jBk.,  Ireilten  etc.)  u.  iyant  (so  gross, 
^^U  Bildungen  von  der  y  i  (mag 
^Bi«n  als  Pronominal-  od.  Verbal- 
^^Amfn)    u.    der   y  ar,    resp.    der 

NMA   as  (m  ay-aa,  Erz,  Metall  etc.) 
I  sind  SU  vergleichen: 
as,   äs   (sich    bewegen    u.    regen 
tor,    erreichen,    bekommen, 
ergreifen  etc.],    leben,  sein, 
_^  sitzen,  haften,  luilten,  sess- 

ib.  fett  sitzen,  kleben  etc.),  wovon 
tmitrn  die  Wörter:  m,  «na  mit  der 
':  JMkrn.  Säule  etc.  als  Stützendes, 
Tragendes  etc.;    lat.  as 


(assis  cf.  unter  1  as)  ah  Begriff  u.  Bezcicti- 
nung  der  Einheit  u.  Ganzheit,  resp. 
des  ungetrcnnten,  in  sich  verbundenen,  dich- 
ten u.  festen  od.  ancinanderhnflendrn  etc., 
6  assis  (Balken,  Bohle,  starkes  Brett  etc.,  Ver- 
srlUusK  etc.,  alles  com  Begriff:  halten,  haften, 
fest  u,  dicht  machen,  verbinden,  sihliessen 
etc.)  14..  08,  ossis  (Gebein,  Knochen,  Bein  etc. 
d.  h.  Gerüst  des  Körpers  ah  tragendes  u. 

10  stiltzendeji,  haltendes  Eticns,  od.  als:  festes, 
luirtex  etc.)  =  skr.  asti  et«,  abstammen. 

b)  die  y  as,  werfen,  schleudern  =  bewe- 
gen ror  od.  wohin ,  bewegen  heraus  etc., 
schiessen,    lieraus    u.  hervor  schiessen,  n.  so 

15  auch:  strahlen  (cf.  schittern,  slrûl,  stri'ilen 
etc.,  resp.  LichlstraM,  Wasserstrahl  elv.  als 
heraus  u.  hervorschiessendes,  resj). 
schiessendes  überhaupt),  glänzen  etc., 
wovon    das   skr.   asi,   lat.  eusis,  Schwert  = 

20  blanken,  glänzendes,  blitzendes,  flammendes 
etc.  (cf.  nlul.  Flamberg),  od.  ^  geschleuder- 
tes u.  geschwungenes  etc.  od.  durch  die  Luft 
sausendes  u.  schwirrendes  Etwas  (cf.  swerd 
H.  swîren)    u.    wohl   auch   das  skr.  asaii  «. 

25  asra,  asara,  Blut   (=  rothes,  farbiges,  glän- 
zendes   etc.    od.    =^    das   aus  der  Ader,  iler 
Wunde  etc.  hervorsehiess  emle  u. strah- 
lende etc.,  cf.  Blutstrahl)  u.  andere  Worter. 
Dass  nun  aber  beide  Wurzeln  (mag  man 

30  nun  für  ayas  die  Bedtg.:  festes,  hartes, 
haltende  s,  in  sich  verb  u  n  denes,  ver- 
einigtes, z  usamn\  engeschm  olz  enes 
etc.,  resp.  feste  Masse,  Klumpen  etc. 
od.  die  von   sehiessen,   hervor schies- 

Zh  sen,  strahlen  etc.  annehmen)  zu  dem. 
Begriff:  Erz,  Eisen,  Metall  etc.  gut 
passen,  liegt  auf  der  Hand  n.  i.tt  ein  eher- 
ner II.  eiserner  llimwcl  so  wohl  ein  gtanz- 
strahlender  od.  glänzender  etc.  als  auch  ein 

iO  fester ,  unbewegter,  starrer  etc.  Himmel. 
Wegen  der  Ableitung  schi essen  vom  Be- 
griff: strahlen  etc.  ist  zu  bemerken,  dass 
alle  Metalle  u.  namentlich  alle  ruhen  Erze 
aus  zusammengeschossenen  u.  strahlenförmig 

45  nach  einem  Mittelpunkt  hinschiessen(len  od. 
von  diesem  aus  hervorschiessenden  Streifen 
od.  StrcMen  bestellen  u.  sich  zu  einem  Kri- 
stall kristallisiren  u.  verbinden  u.  auch  ein 
strahlenförmiges  Ansehen  haben  u.  die  Slrah- 

50  len  deutlich  zeigen,  wie  ja  überhaupt  jeder 
Kristallisations- Proce.<ts  auf  ein  ..Xusammen- 
schiessen,  od.  einem  Schiessen  von  Streifen 
u.  Nadeln  von  einem  Mittelpunkt  heraus" 
beruht    u.    auch   das   Eis   sich  bekanntlich 

56  auf  die  Weise  bildet,  dass  die  Eisnadeln 
her corschi essen  u.  sich  weiterhin  zu  einer 
festen,  glänzenden,  harten  Sfasse  mit  ein- 
ander verbinden.  Eis  «.  Eisen  u.  skr. 
ayas  sind  deshalb  aus  diesem  (rrunile  auch 

60  unmittelbar  mit  einander  verwandt, 
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Zum  Schlüsse  ist  wegen  der  in  ai,  ae,  ay 
(aU  erster  Theil  von  ay-as)  liegenden  Bedtg. 
noch  eu  bemerken,  dass  die  dieser  i-'orHi  lu 
Grunde  liegende  y  i  die  Bedtg. :  bewegen, 
gehen,  gehen  u.  kommen  cu  od.  weg  etc.  hat, 
woraus  sich  sotcohl  die  Bedtg. :  verbinden, 
schliessen  an,  gesellen  iu  u.  mit  etc.  als 
auch  die  von :  entfernen,  trennen,  heraus- 
M.  hervorgehen  etc.  u.  also  auch  die  Begriffe: 
an,  tu  etc.  u.  weg,  von,  ab,  aus,  her- 
aus etc.  ergeben,  Verbunden  mit  Y  aa  b) 
=  werfen,  schiessen  etc.  hätten  wir 
nun  die  Bedtg.  anschiessen  etc.,  was  eben 
mit  dem  Begriff  der  an-  u.  zusammen- 
schiessenden  Metall-  u.  Eisnadeln 
trefflich  übereinstimmen  wilrde,  während  auch 
die  Bedtg.:  wegschiessen,  aussehies- 
sen,  aus  u.  hervor  schiessen  etc.  n. 
»o  wieder :  strahlen  etc.  sich  leictU  daraus 
ergiebt.  Mit  as  a)  =:  sein,  leben  etc., 
resp.  halten,  haften  etc.  hätten  wir  durch 
Vorsetzung  von  „ay"  aus  „i"  in  ähnlicher 
Weise  die  Bedtg. :  a n  etc.  -\- sei n,  od.  a n 
-^-haften  etc., was  auch  wieder  ein  verbin- 
den u.  anschliessen  etc.  ergäbe  u.  seihst 
den  in  dieser  y  as  liegenden  Begriff  verstärken 
könnte,  ganz  w'e  dies  auch  die  mit  unsern 
Vorsetzpartikeln  be  u.  ge  correspondircnde 
skr.,  send.  Verstärkungs-Partikel  „î"  thut, 
die  von  der  y  i  od.  î  von  Hause  aus  gewiss 
nicht  verschieden  ist  ti.  die  Bedtg.  eines 
Works  nur  durch  den  in  ihr  liegenden 
Grdbgr.  der  B e w e g u  n g  (resp.  des  Gehens 
an  11.  zu  einem  Etwas,  des  Verbin- 
dens  damit  u.  so  auch  des  Vermehrens 
u.  Haufens  etc.  überhaupt)  verstärkt. 

3.  ären,  s.  erden. 

Arend,  Arnd,  Arndt,  wrf.  Name.  Geschln. 
Areuds.  Verderbt  aus  Arnold  u.  withrscheinl. 
entweder  mit  ahd.  aran  (Ernte,  cf.  arnte), 
arnen  (ernten,  erwerben  etc.)  od.  mit  ara, 
wo,  Aar  zusammenhängend,  cf.  Förste- 
rn an  n  unter  ara  u.  das  folgende: 

nrend  «.  âr,  Aar,  Adler,  überhaupt  Banb- 
vogel.  cf.  Compos. :  gôse-  od.  gansc-arend 
(gemeiner  See-Adler);  höner-arend,  höaer-Ar 
(Weifte)  u.  bei  Cad.  Müller:  goes-aahr 
(ein  Adler,  welcher?),  siucken-aahr  (Habicht). 
Nid.,  mnld.  arend ;  mnd.  ani,  ame,  amt, 
arent,  arnd,  arend;  fries.  (Cad.  Müller) 
aahr,  (Outzen)  aam,  eam;  ags.  earn;  ahd. 
am ;  mhd.  arn  etc.  von  ahd.  aro ;  nihd.  are, 
ar;  goth.  ara;  an.  ari,  Aar. 

Die  y  ist:  ar,  bewegen,  gehen,  sich  auf- 
machen u.  erheben,  aufsteigen  etc.,  wovon 
auch  skr.  ara  (celer,  cito,  paratu8  etc. ),  griech. 
ornuö,  ornumi  (bewegen,  regen,  sich  erheben, 
fliegen),  omia  (Vogel)  etc.;  gofh.  airiis,  as. 
éru;  an.  arr;  ags.  ür  (Bote,  Gesandter) ;  ags. 
aerende;  an.  erindi,  erendi, örundi;  as.  amndi; 


ahd.  arunti,  aronti,  arandi,  arende 
erende,  crinde,  ernde  (Botschaft,  Auft 
u.  viele  sonstige  Wörter,  cf.  unter 
etc.  u.  s.  Pott  Wurzelwb.  II, 
5  seg.,  sowie  Aug.  Fick,  vergl.  Wh. 
u.  ferner:  Zeitschrift  f.  deutscht  P 
11,  iMig.  149. 

Dass  übrigens  im  Worte  aro,  r« 
eam  (was  auch  der  Stamm  von  amat 

10  Erwerb  etc. ;   earnjan,    ernten,  encet 
d.    h.    erlangen,    greifen,    nehmen, 
rauben  etc.    ist)    auch    die    Bedtg.: 
Gesch öpf,  Greif -Gesch öpf  ei 
kann,    rcsj).    dass  es  eine  Bildung 

15  mit  ar,  gehai  etc.  identischen  y  ar, 
vor,  erreichen,  erlangen  (u.  also  am 
fen,  fassen  etc.  od.  treffen  u.  stogsen 
u.  dem  Suffix  o  =  urspr.  a,  an  = 
der  Bedtg.:  Etwas,  Wesen  etc.,  wie 

20  (Arm)  aus  arma  des  Suffix  ma)  seit 
(cf.  unter  1  u.  2  arnen)  ist  leicht  eit 
u.  ist  diese  Deutung  für  den  Aar  od 
ebenso  passend,   als  die  Ableitung 
y  ar  m  der  Bedtg.:  gehen,  erhe 

25  1.  arf,  arfe,  arve,  £V-6e  =  a) 
Person,  d.  h.  Person,  die  erbt  — 
Besitz  einer  NachlasseHscIuift  erg 
anfasst;  liê  ia  mîn  arf;  —  b)  das  . 
Greif-Objeet,  Erb- Gut,  BesiUu 

30  od.  Heerd,  Landgut;  auch  die  ganz 
lassenschaft  von  Jemandem  od.  A 
desselben,  der  Jemandem  zu  eigen  i 
den  er  schon  gegriffen  u.  in  Besitz 
men  hat,  resp.  besitzt  u.  luit;  hfi  hc 

35  antraden;  —  ht^  hed  sia  arf  up;  — 
is  bei  ferfallen,  sein  Bcsiizthum  (sei 
Gut  etc.)  ist  gänzlich  verfallen,  i 
„de  salig  m\  starfen,  fermäk  sin  g 
rechte    arfeii".      cf.    Eh  rentrau 

40  Ar:h.  I,  jxig.  417  wegen  égen-arfe 
Gut,  eignes  Land)  u.  hur  arfe  (Pi 
gepachtetes  Land,  resp.  Ijand,  vt 
Erbzins  bezahlt  im'rd,  weil  es  urspr. 
Land  war  u.  nicht  zum  eignen  1 

40  Out  gehörte. 

Afries.  erva  (der  Erbe)  =  got 
(Erbe),  arbjo  (Erbin);  ahd.  arpec 
erbjo,  erbo,  aripeo,  eribo;  mhd.  et 
erve;  an.  arfi ;  afries.  erve  (das  Et 

60  Schaft,  Erbgut)  =  goth.  arbi;  al 
arbi,  erbi ;  mhd.  erbe ;  md.  erve ;  t 
yrfe;  an.  arfr;  schwed.  arf;  dän.  ai 

Das  goth.   arbja   (od.    richtiger 
arbjo  ist  eine  Weiterbildung  von  ai 

65  =  Erbgut,   od.    Besitz    überhaup 
zeichnet    durch    die    Endung    a    u 
(männliche    od.     weibliehe) 
welche   erbt   od.    besitzt,   wahrend 
arpeo  (arpe-|-o)  durch  o  eine  mä 

60  Person    od.    eine    Person   üb* 
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wirtl,  so  doss  arpeo  wârtî.:  Erbe- 
Ptncm  keistt. 

D*$  Wort  «rbi,  arpe,  arfi  =  Erbe  ata 
Qat,  Btsitrmn^  od.  eigentlich:  Gegenstand 
itt  Be»teergrtifung  od.  des  Greifens,  Fas- 
•nu,  Baberta  <i.  Besitzen»  etc.  ist  eben  so 
mtU  wie  das  Vhm.  arbjan  (erben,  d.  h.  Be- 
titMtrfrtifem  od.  eigentlich:  ijreifen,  nehmen, 
fsuok  tte.  überhaupt)  eine  Fortbildung  der 
\ »n  ■=  rap  {rapere,  rauben,  d.  h.  nehmen, 
frti/em,  fassen,  ergreifen)  u.  dies  wohl  »icher 
rVerttumtHelung  der  aus  der  y  ar,  ra 
pa,  pi,  greifen,  fassen,  nehmen  etc. 
len  vollen  Form :  arpa,  rps, 
iC'.is  man  buchstMich  mit:  erfassen, 
jre  »fem,  hera  usgreifen  etc.  od.  Er- 
ftifnng,  Anfassung,  Ernehmung 
u.  so  teeiter:  arpi,  arfi  (=  Erbe,  Gut, 
ksdnmg  etc.)  als  das  erfacste  u.  er- 
iffene  Etwas,  od.  den  Geg enstand 
Ergreifung  etc.  übersetzen  kann, 
^j  es  an  u.  für  »ich  ganz  gleichgültig 
ob  wir  ,ar"  in  dem  Sinn  des  ahd.  ar 
ar)  od.  I»  der  wurzelhaften  Bedig.  vott 
\en,  kommen,  erheben  etc.  nehmen, 
ich,  i»i  Fall  ich  etwas  er-greife, 
gehe  u.  komme  (zu  dem  gewissen 
Brnos)  M.  es  fasse  u.  nehme. 

Wtgen  «te»  ^  =  „p"  od.  „b"  cf.  unUr 
S  ^fwf^  ron  y  lorp,  sowie  ruf,  Raub; 
rtfai  od.  rAvcn,  rauben,  nehmen  etc.  u.  zu 
nfe,  «rre,  er» e  als  Gut,  Besitz  etc.  auch 
reit.,  réve. 
Bopp  das  Vbm.  arbjan  von  arpay 
ms.  der  y  ar,  gehen,  bewegen  etc.) 
1,  ist  in  »einem  Glos»,  comp.  pag.  19 
Mor  Y  ar,  r  lUs  Nähern  zu  ersehen.  Da 
'  istmem  das  Suffix  pay  (cielleicht  aus  pai, 
m  y  pi,  pî)  ;ii'cÄ<  erklärt  u.  dies  jeden- 
MCn  ein  urspr.  selbständiges  Wort  ist, 
I  Zusammenhang  mit  der  y  pa,  pi  od. 
greifen,  nehmen  etc.,  d.  h.  bewegen  vor, 
SU,  erreichen,  erlangen,  in  Besits 
etc.)  nicht  zu  verkennen  ist,  so 
ich,  wegen  des  Stammes  arp  etc,  bei 
r  torhin  gegebenen  einfacheren  Er- 
(Ülnni^  desselben.  Vergl.  auch  2  arf  h.  8. 
]smeh  Pott  Warzelwb.  I,  pag.  293  u. 
II,  pag.  102 :  ferner  cf.  B  opp  Gramm.  IJI, 
1ÛÛ  sowohl  wegen  tat.  rapio,  resp.  der 
m  nptj,  als  anúh  wegen  arpay.  Sodann 
tu  tergldekeu :  Zeitschr.  f.  deidsche 
I,  pag.  14  unter  arbi,  die  aind. 
U.  dazu  bei  Bopp  in  seinem  Gloss. 
,  .  feiM.23  unter  arb'a  m.  dann  pag.  22 
dse  Wurstln  arp,  arp,  arb  u.  (^g.  23) 
arr,  soteie  femer  (pag.  318)  rap'  u.  rab', 
■Mm  ihrer  Synonytnität  u.  icahrscheird. 
JdsmtiUU,  wonach  auch  das  lat.  rapio  u.  unser 
Jtte  ele.  mit  der  aind.  V  rab',   ergreifen, 


sieh  inBesits  seisenelc.(ef.auchGrassmann 
pag.  1146  unter  rüpas)  connejc  sein  kann, 
ebenso  wie  auch  das  Wort  arbeid  (s.  d.), 
iDcil  auch  das  lat.  opus  u.  skr.  apas  auf  der 
5  Grdbdig.:  er  lan  gen,  erfassen,  er  grei- 
fen etc.  (con  der  y  ap,  ftp  =  pa,  pÄ,  pî 
etc.)  beruht.  Wegen  p  =  b',  bh  cf.  auch 
A  i(  g.  Fi  c  k  vergl.  Wb.  ptig.  165,  V  rap  2 
«.  rabh  1  u.  s.   das.  pag.  166  aucJi   die  V 

10  rabh  2,  wovon  das.  auch  die  Wörter  arbeid 
II.  rabota  abgeleitet  werden,  sowie  aiicfi  slav. 
lobis  II.  griech.  olbos,  Besitz,  Habe  etc.  Uasa 
übrigens  auch  die  y  ar  aus  der  Grdbdtg. : 
bewegen   vor,   dringen   vor   u.  ein  (auf 

15  Etwas)  etc.  die  Bedig.:  treffen,  ver- 
letzen, verwunden  etc.  enlicickelt  u. 
also  auch  arp',  arb'  u.  rap,  rap',  rab'  etc. 
(offendcre,  laoderp,  occidcre  etc.)  Abkömm- 
linge von  ar  sind,  ist  bei  Grasemann  u. 

20  Andern  zu  vergleichen. 

2.   arf,  arfe,  arve,   Hfihnerdarm,  Vogel- 
gras  (alsine  med.),  sonst  hier  auch  mîre  ^e- 
nannt.    2\'ld.  erf;  an.  arfi,  dasselbe. 
Da   es   ein   kriechendes   Gewächs  ist, 

25  was  sich  mit  seinen  dünnen,  fadenartigen 
Stengeln  durch  die  Culturpflanzen  windet 
u.  .tich  stark  verschlingt,  resp.  in  einander 
verwickelt,  so  stelle  ich  es  zu  der  y  rap, 
gehen,  kriechen  etc..  die  jedenfalls  auch  von 

30  der  V  ar,  r,  ra  gehen  etc.   erweitert  ist  (cf. 

1  arf)  M.  wovon  auch  das  lat.  repo,  griech. 

erpö   (kriechen,   winden,   schleichen  etc.)   u. 

weiter  die  Wörter  reptilis,  repto  etc.  stammen. 

Zu   dem  send,  rap,  gehen  de.  wird  auch 

35  die  skr.  y  sarp  verglichen  (cf.  Ferd.  Justi, 
Handb.  der  Zendspr.),  die  dann  entweder 
mit  vorschlagendem  „a"  davon  gebildet  ist, 
od.  worin  das  anlautende  „8"  «iis  urspr. 
Ba,  Bu  (tich,  sich  selbst  etc.,  cf.  lat.  auuB,  se 

40  etc.)  entstand,  so  d<iss  sarp  :=  urspr.  bu-\- 
arp  (sich  [selbst]  bewegen,  sich  winden  etc.) 
toar. 

Von  y  sarp  stammt  das  lat.  BCrpo,  serpens 
u.  wird  auchwofd  unser  slepen,  Blamb,  slibbe, 

45  slüpen  «.  slîpen  etc.  (schleppen,  Schlamm, 
schlüpfen  a.  schleifen  etc.)  hiezu  gehören 
(cf.  Aug.  Fick,  vergl.  Wb.  pag.  165  u.  196 
die  y  rap  u.  sarp)  u.  vielleicht  auch  slap 
(nchlajf),   weil  eben    ein  schlaffes  Etwas 

50  (ein  schlaffer,  dünner,  biegsamer  Zweig)  sieh 
eben  so  toie  eine  Schlange  leicht  biegt, 
windet,  krümmt  u.  schling t,  ml.  sehr 
b ewegli ch  ist  u.  votn  Winde  stets  hin  u. 
her   bewegt   tcird.      Vergl.    dieserhalh    auch 

55  die  (wahrscheinl.  verwandten)  Witrter:  slank, 
slenkern,  slingen,  slenge,  slaoge,  alingen  etc. 
Mit  slap  (scldaff,  matt,  hinfiillig,  nicht  stark 
II,  kräftig  etc.)  hängt  slap  (Schlaf,  Mattig- 
keit, Kraftlosigkeit  etc.)  u.  Blapen  (schlafen) 

60  wieder  gusammen  u.  nicht  mit  der  y  srap 
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(»cliiafen),  wovon   unser  auf  (nuitt  etc.)  ab- 
stammt. 

3.  arf,  arfe,  arve,  Narbe,  Ilnai-  od. 
Ndriiseitc  ikr  r'rltf.  resp.  des  Leders:  de 
arf  fan't  fei  mut  iia  hüten  sitten;  —  du  must 
de  arf  nêt  schüreu,  dat't  Ißr  (Lcder)  oi-l  rüg 
Word.  Wang.  (Ehrentrant.fries.Arch., 
pag.  358)  ârv.  Da  miild.  (Kit.)  erf,  erve 
=  nerf,  nerve  dasselbe  i«.  mml.  are  =  iiare 
(Narbe,  cf.  nare)  i.ii  u.  auch  <?<(.<  Imyr.  (Schill. 
JI,  pag.  704)  nilrb,  nUrw  gctcvhnlich  ärw,  är 
lautet,  so  ist  es  wohl  nceifellus  ilurch  apbac- 
resi«  aus  narfe  od.  narwe  rntstanrlen  u. 
dieaerhalb  des  Weitem  unter  nare  ^m  vcr- 
gldchen. 

4.  arf,  arfe,  »rve,  Sehmutt,  namentlich 
fest  h aft ender  od.  tief  eingewurzelter 
Schmutz,  Schmutskruste,  Schmutcde'eke  etr. ; 
dir  Sit  so'u  dikkcn  arf  (re.ip.  körst)  up  de 
mür,  dat  man  d'r  mit  schratiber  un  büuer 
bî  mut  iira  de  steoen  wer  schiJn  to  krîgen; 
—  du  must  de  potten  frst  in  höt  water 
wcken  un  80  den  mit  sodawatpr  ofbünen, 
anders  krigst  du  de  arf  d'r  ni't  of;  —  bt> 
hed  so'n  iMkkeu  arf  up  de  büd,  dat  bi  d'r 
gans  duukcrwit  faii  iltsacht  un  ik  d'r  mit 
Bwîntje  un  s^\>  bî  mut,  wen  'k  bum  wer 
blank  hebbcn  wil ;  —  't  is  nt-t  (gerade)  as 
wen  he  Buk  in  'n  fördcljär  nut  woskeu  (ge- 
waschen) hed,  so'n  arf  sit  up  hum;  —  de 
arf  sit  d'r  at  to  fast  up,  un  is  d'r  al  lo  wîd 
infraten,  as  dat  d'r  nog  hclpen  an  is,  um  d'r 
wer  grnnd  iu  to  krtpen.  Es  i.-<t  zweifellos 
identisch  mit  miild.  (KU.)  erve,  erf  (porrigo, 
achor) ;  an.  jOrfi  (lutum  etc.)  u.  icahrscheiul. 
connex  mit  an.  jarpr;  ng.<i.  eorp  (fuscus)  = 
a#.  aip,  erp;  aM.  arf,  erf  etc.,  cf.  W.  Ar- 
nold, Ansiedlungen  etc.,  pag.  94  u.  diuii 
an.  jörd  od.  jard  (Erde),  wonach  auch  jörfi 
für  jarfi  u.  urspr.  arpi  steht  u.  also  mit 
jarpr  ^  arpi,  arpr  wenigstens  lautlich  u. 
atich  woM  «>i  der  Grdhdtg.  Decke  od. 
Schuti,  Schüteendes,  Haltendes, 
Tragendes  etc.  begrifflich  conne.T  ist. 
Wenn  man  nun  iceitcr  die  ConnexUät  von 
skr.  pilala  od.  palald  (limns,  lutum)  u.  gricch. 
ptUoR  (Thnn,  I^ehm,  Schlamm  etc.)  mit  skr. 
paJi  (caro,  stramcn  etc.  als  Bedeckende s, 
Decke,  Schutz  etc.  con  y  pal)  cergleicht, 
so  ergiebt  sich  auch  leicht  eine  begriffliche 
u.  wurzelhafte  Verwandtschaft  dieses  arf  mit 
1  arf  (cf.  auch  1  «.  2  arfen),  da  aus  tjreifen, 
fassen,  haften,  halten  etc.  die  Bedtg. :  retten, 
schützen,  bedecken  etc.  sich  eon  .leihst  er- 
geben. Das  nd.  (Brem.  Wb.)  arf-drek  (ein- 
geieurzelter  Dreck,  resp.  Schorf  auf  dem 
Haupte  neiigeborner  Kinder)  gehört  auch 
wohl  hieher,  obgleich  es  dort  als  an  geerb- 
ter, resp.  angeborner  Dreck  ijedeiUet 
wird.     Ob  das  von  Eh  rentraut  (s.  fries. 


Arch.  I,  pag.  358)  unter  irr  (Erbe) 
fährte  arv  als  Bezeichnung  der  oberen  l 
von  Wie.'icn  u.  Weiden  hielu-r  tu  zieht, 
mit  3  arf  identisch  ist,  wage  ich  nie 
5  entscheiden,  da  beides  möglicli  ist.  D 
dessen  icahrschcinl.  die  Grasnarbe 
uiitei-  zu  verstehen  ist,  so  wird  «  wol 
dem  dort  angeführten  wang.  irv  (. 
ad.  Narbseite  des  Leders,  cf.  3  arf)  ide 

10  sein,  wie  es  denn  überhaupt  auch  m 
ist,  dass  dieses  arf,  erf,  jörfi  (cf.  an 
=  Erde  u.  wie  an.  jörfi  soicoM  aU 
lat.  lutum  auch  die  Bedtg.:  Erde,  S 
etc.  luiben)   entweder  mit  3  arf   (Nor 

16  Bedeckendes,  Kruste,  Decke,  t 
zug,    Obe rfl äche    etc.     od.    D iß' 
Eestes  etc.)  od.  auch  mit  1  txî (Erbe 
gut  etc.   als   Grund  u.    Boden,    resp. 
worauf  man  sesshnft  ist  u.  wohnt)  von  J 

20  aus  identisch  ist.  Auf  den  Grdbgr.: 
ten,  haften  etc.  (cf.  1  arf)  führt  am 
schwed.  arf,  orf,  Stiel,  Stange,  Baut 
od.  Griff,  Handhabe  etc.  (cf.  lie-orf,  S 
bnuin,    Senseiistiel)    wohl   zurück,    teoi 

25  indessen  leicht  möglich  ist,  ilass  die.ses 
urspr.  die  allgemeine  Bedtg.:  Baut 
tragendes,  haltendes,  stütze 
etc.  cf.  bom)  hatte  u.  hieinit  auch  da 
Grimm  (I,  pag.  538)  aufgeführte  ul 

30  Arbcn,  so  man  pinus  neiinl,  also  im 
die  B  ü  u  m  e,  so  etc.)  u.  die  dort  angt 
weitern  Formen:  arve,  araf,  orfe,  arfl« 
verwandt  sind.  Vcrgl.  auch  vmtl.  (Si 
L.)  erve-,  erfbom;    erve-,  erfhegge; 

35  erfholt  «.  erfexe. 

arf-bür  (Erb-Bauer),  der  Besitzer  \ 
haber  eines  arf-tôls  od.  richtiger  icoAi 
erbliche  Besitzer  eines  têls"  u. 
köniinling  eines  tôlbiiren". 

40      arf-dcl,  Erhthcil. 

1.  arfen.  arven,  erben,   erb 
thilmlick    besitzen    u.    luiben   od. 
etc.,  in  ICrliscIuifl  zufallen  u.    crhaUei 
bed  dat  arfd ;  —  de  filier  is  bum  anar 

45  he  hed  hum  dat  ferarfd ;  —  de  kindi 
arfen  hör  fader;  —  hc  is  in  alle  \IM 
orfd,  (/.  h.  er  hat  u.  besitzt  alle  The^ 
hat  Aiitlicil  an  allen  Theelen,  —  i 
allen    Nutzniessungen    belheiligt    u,    d 

50  ein  reicher  Mann;  —  he  i*  d'r  stai^ 
bearfd  (behaftet,  z.  B.  mit  FeMern,  L 
Schäften  etc.);  —  dat  is  hum  töarfd, 

Afries.    ervia;    nfrics.  arve;    nid.  ( 
an.  crfa;    aM.   arpJHn,   erben;    mhd. 

65  (erbefe  u.  arpte)   (Irans,  u.  intrana.) 
cf.  dtis  folgende : 

2.  arfen.  arvpn,  wurzeln  etc.;  de 
heid  (Schmutz)  is  al  so  diiger  in  di 
(Zeug)  inarfd  (eingewurzelt,  eingefrestm 

60  dat't  hast  bei  mit  gêu  middels  wer  Bc] 
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Is;  —  dat  kwade  arfd  al'  dêper  un 

î  hum  in.    «.  l  arf  etc, 

'uâai,   der  Krlie,  </.  h.  der  ah  Erbe 

m e    Ott    der  aUi   Erbe   be  nannte 

Erben  ernyaelzte  od.  yeno in m e n e. 

tgeaum;  O.  L.  R.  eriSgenaem,  erff- 

». 

tf  ttahrscheinl.  mit  genâm,  „genehm" 

\engejsetit,  da  das  deutsche  anijenchm 

aangeDimm  int. 

Mäteo,  erlitiegeitsm ;  urfgesäten  biiren, 
fsene  Bauern,  d.  h.  Bauern,  die  auf 
Krlxjul  od.  ererbten  (rute  (Heerd) 
M.  icolinen,    erblich  angetiejuien  waren 

Altern  her  auf  dem  eigenen  Ueerde 
».  Es  wurde  auch  im  GcgcniiiUz  su 
»,  bftâlQe,  (/.  h.  den  Kleinbauern, 
r»,  Hintergasaen  etc.  gebraucht,  die 
rbgeacMen  waren,  sondern  ihre  klei- 
trfttUUen  etc.  früher  von  den  uritpr. 
t  u.  freien  Grundeiyenthümern  in 
kt  heitassen. 
Ir*  s-  arfpaclit. 

■,  arhkoii,  Erbschaft.  Nid.  erfenis. 
leht  (Erbpacht),  arfhill'  (Erbheuer), 
I,  od.  der  dem  übereigrnthümer  u. 
WÊ^tter  einei  GrumUliicks  jährlich 
^Bt  feste  Canon,    he  hed   stn  laud 

,  »rfl,  arte,  art,  Erbne.  Sprichw.: 
[t  fit,  as  'n  tlûrschûten  arte",  od.  noch 
:  .hf  sögt  rtt,  OS  'n  arte,  de  drAmal 
Boldat  g/in  is" ;  —  „man  vröt  nêt,  of 
t  hum  in  de  arten  of  in  de  htmeu  is". 
jf.  arit ;  lud.  erwt  (jn-oc.  erwet,  ert) ; 
pwte,  erwtte,  erte ;  miirf.  erwete,  ervele, 
anrele,  erlte;  ahd.  nraweiz,  arawiz; 
reveix,  arveiz,  erewoiz,  erweiz,  arwiz, 

»ird  durch  Aug.  Fick  (x.  vergl. 
pag.  li,  341  u.  427)  mit  nkr.  »ra- 
Lotu»),  griech.  erebiathos  m.  orobos 
trbte),  lai.  ervum  etc.  zu  einer  Grd- 
inra  gestellt,  ohne  dciHS  dabei  weder 
«  Enlitehung  der  rerschiedenen  alt- 
den  Formen,  noch  über  die  Grdbdtg. 
tete  Aufklärung  gegeben  tcird. 
tuch  der  Lotus  eine  .'icholenfrucht 
uiren  Bohnen  od,  Samen  i.it,  so  wird 
K  wohl  mit  erebinthos  identisch  sein. 
man  nun  die  Endung  vinda  als  Er- 
M  Mm  rida  u.  cergleichl  man  die 
ÜemUtäi  von  ahd.  wiz  (nhd.  Witi) 
«m  Oft.  Wurzel  von  wiz.in  (weiz) 
f»en  (weiss)  u.  unser  wit  (  Wissen, 
T.J  mit  skr.  vid,  so  stimmt  auch 
piz  (wohl  gekürzt  aus  wiza,  weiza) 
vida,  vinda  =^  griech.  binth-os. 
mmterdem  auch  noch  eine  Stamm- 
det  griech.  orobos  u.  lat. 


crrum   angenommen  werden  kann  u.  muss, 
lasse  ich  dahin  gestellt  sein. 

Da  die  Erbse  eine  windende,  rankende, 
kletternde  l^flanze  ist,  die  mit  ihren  Banken 
5  w.  fadenförmigen  Häkchen  alle  erreichbaren 
Gegenstände  ergreift  u.  sich  daran  festliall, 
dabei  ferner  sich  auch  auf  die-ie  Weise  er- 
hebt u.  rasch  in  die  Höhe  steigt  u.  bis  in 
die  Spitzen  der  Sträucher  «.  Zweige  hinauf 

10  klettert,  so  könnten  dem  Worte  aravinda  wohl 
die  Begriffe:  sich  erheben,  wachsen,  auf- 
steigen, klettern  etc.  od.  auch:  rasch  u. 
schnell  ivaclmend,  sich  rascit  erhebend,  rasch 
kletternd  etc.  neben  den   von:    erlangen, 

15  erreichen,  erfassen,  ergreifen,  festhalten,  um- 
klammern etc.  zu  Grunde  liegen,  wo  tlann 
zum  ersten  Theil  ara  die  y  ar,  bewegen, 
gehen,  erheben,  aufsteigen,  treiben,  wachsen, 
od.    das  davon   stammende  skr.  ara,  bereit, 

20  rasch  (cf.  unter  arend)  etc.  zu  lullten  loäre, 
während  der  zweite  Tlieil  vinda  (cf.  Winde 
als  Kletterpflanze,  rankende  od.  Schling- 
pflanze etc.)  von  der  y  vid  (cf.  die  dazu 
gehörenden  Formen:    vindiuni,  viude,  vinna 

25  etc.),  kommen  zu,  erreichen,  erlangen,  finden, 
ergreifen ,  erfassen ,  halten  etc.  altgeleitet 
werden  könnte,  die  meiner  Ansicht  nach  von 
der  y  vid,  wissen,  sehen,  erkennen,  ver- 
stehen, begreifen  etc.  (cf.  oben  das  ahd.  wiz 

30  =  unser  wit,  Verstand,  Vernunft  etc.)  niclit 
verschieden  ist,  da  auch  de^en  Bedtg.  eben 
m  wohl  wie  hei  den  Wörter«:  Begriff, 
Vernunft  etc.  u.  bei  unserm  nilinte,  ver- 
nim  (Verstand  etc.),  nümig  (eernüiiftig,  leicht 

35  hegreifend  u.  fassend  etc.)  etc.  auf  dem 
.finnl.  Begriff:  erreichen,  erfassen,  greifen, 
fassen,  nehmen,  vernehmen,  begreifen  etc.  od. 
kommen  (zu),  erreichen  n.  finden  (ii.  so 
auch:  erfahren,  kennen  lernen,  erkennen  etc.) 

40  beruht,     cf,  auch:    winden,  wedile,  wi-d  etc. 

arf-tcl,  Erb-  Theel.    de  arftêlcn  könen  wol 

verarfen,  man  nich  vcrköfd  worden,  s.  unter 

tei. 

arftrî^,  nrtrîj^,   mit  Erbsen  gemischt   u. 

iü  gemengt,  roll  von  Erbsen:  arftrige  bönen, 
mit  Erbsen  durchmengte  u,  zusammenge.täete 
Bohnen,  wobei  die  Erbsenranken  an  den 
Stämmen  (stelters)  derselben  hinaufranken 
11,    klettern    u.    daran    ihre   Stütze  finden, 

50  während  sie  sonst,  allein  gesäet,  platt  auf 
dem  Felde  liegen  u,  bei  ua.iaem  Wetter  wenig 
Frucht  ansetzen  od.  auch  leicht  gänzlich 
verfaulen.  Es  ist  eine  hier  beliebte  Meng- 
frucht. 

65  1.  arg,  Furcht,  Scheu,  da.i  böse  Gewissen, 
die  Furcht  cor  Strafe,  Sorge,  VerdactU, 
Argwohn,  Böses  etc. ;  do  arg  sit  in  hum ;  — 
do  arg  Btekd  hiim  (das  böse  Gewii^sen  plagt 
ihn),  darum  dürd  (darf)  hr-  dV  ûk  nét  mit 

60  fbr't    lücht   (Licht),    wat    he    dir   stilkena 
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(heimlich)  dftn  hcd ;  —  he  krég  d'r  glîk  arg 
in,  dat't  um  sîn  gi'ld  wed't  wns ;  —  as  sin 
fäder  hum  to  sük  röp,  do  harr'  hü  d'r  stünds 
arg  üt,  dat  )xé  für  de  biilje  (vor  Gerieht) 
mus ;  —  ik  harr'  d'r  hol  gi'n  arg  in ,  dat  ik 
dî  târ  déde;  —  as  hé  d'r  man  erst  arg  üt 
krêg,  dat  so  hum  to  lîfe  wuiden  etc.;  —  d'r 
sit  gen  arg  (Böses,  Bosheit,  Fciinl.ieligkeil 
etc.)  in  bom;  —  he  is  sUnder  arg;  —  't  is 
ftn  arg  geschêdeu;  —  fan  arg  to  kw&d;  — 
do  kau  hum  de  arg  nog  wol  mër  sehfttcn 
hebben  (wörtL:  da  kann  ihn  der  Ar g  noch 
mehr  geschossen  haben,  d.  h.  da  kann  er 
noch  wohl  mehr  von  Scheu  «.  Argwohn  ge- 
troffen worden  sein  =  noch  ängstlicher  ge- 
worden sein). 

Nid.  arg.  erg  (Falschheit,  Bosheit  etc.); 
ahd.  arg  (maluni,  nequitia,  Feindseligkeil); 
afries.  arg  (Falschheit,  Bosheit  etc.  —  al 
ting  Bonder  arg  ende  Hat  etc.,  jedes  Thing 
ohne  Falschheit  [Hinterlist  etc.]  u.  ohne 
List  etc.) 

2.  arg,  arg,  schlimm,  schlecht  etc.;  dat 
sügt  d'r  arg  üt;  —  't  wordt  al  arger  mit  hum. 

Nid.  erg;  afries.  arg,  erg,  erch,  arg, 
schlimm ,  schlecht  etc. ;  mnd.  arch,  argh, 
arich ;  ahd.  arg,  arc,  arak,  arcg ;  iithd.  arc, 
feig,  träge,  faul  (cf.  unser  fûl  =:  faul, 
schmutzig,  gemein,  schlimm,  listig,  liot^haft 
etc.),  geizig,  karg,  missgünstig,  böse,  arg; 
ags.  earg,  arg,  earh,  feige  etc.,  irnprobus, 
pravus,  vecora ;  an.  argr  (feige).  Davon  : 
mlat.,  long,  arga ,  Nichtsxoürdiger,  Faul- 
lencer;  spaii.  aragan,  haragiui,  träge;  com. 
ärgan,  Feigling;  desgl.  femer:  ahd.  argfin; 
mhd.  argen,  nicht  herzhaft  sein,  unschlüssig 
u.  bedenklich  sein,  zuwider  sein,  sich  nicht 
icagen  etc. 

Wenn  man  die  älteren  Bedtgn.  von  arg 
vergleicht  u.  bedenkt,  dass  den  alten  Deut- 
schen die  Feigheit  das  grösste  Uebel  u. 
der  schlimmste  Makel  war,  der  einem  Men- 
schen anhaften  konnte,  so  ist  es  leicht  tu 
erklären,  wie  die  Bedtg. :  feige,  furcfUsam 
etc.  in  schlecht  u.  böse  überging. 

Ak  Wurzel  wird  demnach  argh  (skr. 
ngh&yati,  rghäyati),  eend.  areg,  beben,  zit- 
tern etc.  anzusetzen  sein  (cf.  Pott,  Wurzel- 
Wb.  III,  pag.  423  seq.  u.  706  u.  Aug. 
Fick  etc.),  die  indessen  mit  der  y  argh 
od.  arh  (offendere,  laedere,  occidere;  con- 
Btare,  pretium  habere  etc.,  cf.  Bojij)  Gloss. 
comp.  pag.  3())  von  Hause  aus  identisch 
tein  wird,  da  beide  wohl  wie  auch  arc  (unter 
arkel)  als  Weiterbildungen  von  der  }/  ar 
(bewegen,  gelten,  erheben  etc.)  tu  betrachten 
sind.  „Stossen  an"  ist  ^  „kommen  an", 
retp.  ^  berühren,  treffen,  erreichen,  erlan- 
gen (cf.  räken  =  treffen  etc.,  raken  an  = 
kommen  an,  berühren  etc.)  etc.,  d.  h.  gehen 


vor,  tu,  hin  etc.  od.  bewegen  M 
d.  h.  überhaupt:  bewegen,  od.  von 
einem  Punkte  aus  eine  Bewegung 
stoss,  Erschütterung  etc.)  machen 
5  »IM»»  aber  argh  keine  primitive  y  ú 
dem  wahrscheinl.  aus  ar  -\-  gha  (=« 
bildet  u.  gekürzt  ist,  so  liegt  es  seht 
in  der  V  argh  eine  von  ar  ausgeht 
durch  gha  verstärkte  Bedtg.  (z.  B.  b 

10  -f-  bewegen  —  gehen  -)-  gehen  = 
schnell,  stark  od.  häufig  bewegen)  vot 
setzen,  woraus  sich  sowohl  die  J9i 
beben,  zittern  (frequent  bewegen)  t 
auch  die  von :    schwingen,  scMagen, 

15  dem,  werfen,  stossen,  anstossen,  beset 

etc.    u.    viele    andere    in    ganz    nati 

Weise  entwickeln  konnten  u.  musstet 

argend,  argrodti,  argen.s,  irgend,  i 

irgendwo   etc. ;    dat   mut   w&r    (wo) 

20  liggen;  —  ik   heb   mîn   geldbûl  war 
liggen    laten.     Daher:    nargeud,    na 
nargens,    nirgend,    nirgends    etc.,    « 
Negation  ne-f-argeud,  cf.  nêt.  Nhd. 
mnd.  ergens,  ergent;    nid.   ergend   e 

25  gleich  mit  md.  (Raumadcerb)  iergen, : 
irgen,  irgeut,  iereii ;   amd.    iergen    u. 
eine  Bildung    von    io,    eo   ('=  nhd. 
unter  7  a)  «.  wergen,  wergin,  hwergil 
hwargin;    ahd.   wergin;    ags.    hverg« 

30  was  auch  schon  die  Bedtg.:  wo,  irgt 
(cf.  ags.  elles  hvcrgcn,  anders  woj 
während  sonderbarer  Weise  das  id* 
an.  hvergi  u.  aschwcd.  hvarghin  die 
von:  nirgends  hatte. 

35  Das  amd.  iergen  bedeutet  daher 
als:  je  irgendwo,  od.  je  wo,  i 
wo,  allezeit  wo  etc.  u.  hwargin  i 
Weiterbildung  von  as.  hw&r;  ahd. 
wir,  wA  etc.  (cf.    wir,    wo,   irgend» 

40  looraus  das  nhd.  wo  etitstand,  wie  d 
da  aus  dar,  während  die  Wörter:  u 
u.  dar  u  m  von  war  w.  dar  ■+-  nm  | 
sind. 

Was  min   aber   die  Endung  gin. 

46  von  hwargin  «.   an.   hwergi   betrifft, 
gi im  an.  erstens  eine  verneinendt 
M.    erklärt   sich   daraus,    weshalb   ê 
hvargi   die  Bedtg.:    nirgends    od. 
wo  nicht,  irgendwo  nicht,  nii 

50  hat.     Sodann  hat  gi  zweitens  eine  v 
gemeiner nde  Bedtg.,  wie  das  lat. 
(cun-que),  so  dass  das  an.  hvargi  <iu 
selbe  besagt,  wie  das  lat.  ubicunqae 
seninaeh   ist  nun  aber  giu  im  ahd.  ] 

55  auch  wohl  in  dieser  zweiten  vera 
nernden  Bedtg.  zu  nehmen,  so  dass  1 
eigentlich  soviel  heisst  als:  wo  od.  it 
w 0  in  der  Welt,  gleichviel  we 
dass  es  im  Allganeinen  nur  besagt,  d 

60  Etwas  wo  sei,  ohne  indessen  die  8k 
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ttemheit  näher  <u  bueiehntn,  wie  diese 
timmU  Bedt^.  auch  in  ..irgend"  Hegt. 
thd.  hirär,  an.  hwnr,  goth.  hvar  ist  =: 
tittt.  kar,  lr*-ar  u.  Uiea  eine  Weiter- 
nff  eon  ka,  kra  (wer,  was),  icovon  übri- 
aueh  hu.  que  u.  co  etc.,  toähreml  die 
mg  gin  od.  gi  entweder  mit  der  ver- 
tnden  Partikel  gha  (cf.  ge)  od.  wahr- 
tiicher  noch  mit  der  y  gha  (spähen, 
(M,  klaffen,  gähnen  etc.,  sich  trennen, 
paoi  etc. ;  abtrennen,  losmachen  u.  wen- 
terlieren,  berauben  etc. ;  gjMlten,  reissen, 
en,  gebrechen,  mangeln,  fehlen  etc.) 
tmienhangt,  wovon  auch  ahd.  gî-cn, 
f  gähnen  etc.  (cf.  jinen),  leeü  daraus 
toteohl  die  Bedtg.  des  an.  gi  (weg,  nicht 
»cht  etc.)  ah  auch  die  verallgemei- 
tde  Bedtg.  von  gi,  gin  leicht  erklärt, 
K  eben  aus  der  Bedtg.:  spalten  u. 
einander  gehen  etc.  auch  die  der 
\eren  Verbreitung  od.  der  All- 
tittheit  ete.  sich  von  selbst  ergiebt. 
;er,  Aerger.  Zorn,  y'erdru.ss.  Gram  etc. 
st  der  substantivirie  Comparativ  von 
ad.  woM  eher  eine  Bildung  von  arg  u. 
Vlndung  er. 

\tn,  ärgern,  böse  marhen  u.  werden, 
üen,  aiiß/ringen ;  (sich)  grämen ;  ahd. 
(ko,  CTgeron ;  mhd.  argern,  ergern  (con 
',  ärger),  verschlimmern,  verderben,  gu 
H  wenden  u.  reizen,  ärgern,  refi.  woran 
tntUi  nehmen,  sich  gtossen  an,  böse  u. 
(bracht  werden  über,  gereist  icerden  etc. 
gerlik,  ärgerlich,  aufgebracht,  verdriess- 
etc. 

\t*  od.  Arien,  ml.  Name.  Geschln. 
bs,  Aliens,  Arjes. 

}húrt  wohl  lu  ara,  bereit,  rasch,  schnell, 
f  ete.  (cf.  unter  arfte)  od.  zum  ahd.  aro, 
»ri,  Aar  (cf.  arend),  wutu  auch  För ste- 
in die  Formen  Arin,  Ariis  etc.  stellt. 
kt\.  Bogen ;  i.  q.  assel. 
1  findet  sich  hier  nur  im  Harri.  Lande  u. 
aus.ich/irjislirh  nur  vom  Pnpier- 
fen  ('n  arkel  papîr  —  hô  hed  sin  arkel 
Küirúfeo)  gebraucht,  wie  im  sonstigen 
•iealand  das  Wort  assel,  tcas  wahrscheinl. 

Krumjnrt  ist. 
'>n  Hause  aus  dasselbe  Wort  wie 
irkel,  Bing  etc.  (cf.  bei  iSch.  u. 
«n>  Ja  auch  das  ahd.  pouc,  poug,  boug 
Inga,  bouga  (Ring)  eben  so  wohl  wie 
1.  Bogen  (cf.  bage)  etc.  cum  Vhm. 
(rf.  bftgen)  gehört,  trotzdem  das  ahd. 
(aU  um-  H.  einschliessendes) 
dte  Bedtg.  Fessel  hat. 
ÎU  nun  das  Wort  arkel  in  der  Bedtg. : 
em  (aU  rundliches  od.  rund  gebogenes, 
imti^ies  Etwas)  betrifft,  so  ist  es  mit 
(8 eh.  u.  L.)  arkel  (Ring)  identisch  u. 


eine  Entlehnung  aus  lat.  arculuB,  dem  Dimin. 
von  arcuB,  wovon  arcuo  (bogenförmig  biegen, 
sich  krümmen  etc.)  u.  auch  wohl  nhd.  Erker 
u.  unserm  arkenôl,  worüber  dort  des  Weitern 

r  5  iu  vergleichen  ist. 

arkenêl,  arkenel,  arknel,  em  Vor-  od. 
Ausbau  am  Hause,  sonst  auch  ûtstek  ge- 
nannt.  Es  ist  identisch  mit  mnd.  (Seh.  u, 
L.)  arkener,  arkenel,  erkener,   erker  (erkel), 

10  Brustwehr  (propugnactilum,  meoianum),  toas 
mit  nhd.  Erker  =  mhd.  arker,  erker, 
&rker  (als  nach  Aussen  hiii  vorspringendes 
u.  ausbauchendes  Etwas)  vielleicht  mit  arkel 
(Bogen)  zu  lat.  arcus  gehört,  obschon  es  als 

15  Brustwehr  zur  Vertheidigu ng  auch 
mit  mnd.  arkelei,  arkolei  (Kriegsmaterial) 
auch  in  so  fern  nut  arcus  lusammenhängett 
kann,  als  dies  ein  Bogen  tum  Abschie s- 
sen  von  Pfeilen  od.   eine  Vertheidi- 

20  gungswaffe  war,  wie  auch  franz.  arque- 
buse  etc.  mit  arcus  zusammenhängt.  Man 
kann  indessen  das  mnd.  arkener  auch  ein 
Eticas  deuten,  was  ein  anderes  Etwas  ein- 
od.  uinschliesst,  einfriedigt  u.  schüttt 

25  (l^chutzwehr),  wo  es  denn  mit  mnd.  arke 
(Einfassung  von  Holz  bei  den  Mühlen,  kästen- 
ähnliches  Gerinne  zum  Ablassen  des  Was- 
sers;  Kasten,  Kiste,  Sarg  etc.)  u.  nhd. 
Arche  entweder  mit  lat.  arca  od.  mit  arceo 

30  (einschliessen,  zusammenhalten  etc.),  arcto 
etc.  «.  griech.  arkeö  (wehren,  hüten,  abhal- 
ten, .Hchützcn,  stark  u.  fest  machen  etc.)  etc. 
zusammenhängen  würde,  welche  Wörter  mit 
goth.  alha  (Tempel,  Heiligthmn  etc.  od.  urspr. 

86  wohl  „gcM-hützter,  verborgener,  heimlicher 
Ort  im  Dunkel  des  Waldes")  u.  lat.  arx  etc. 
zur  y  arc,  rak  (cf.  Fick,  sowie  Pott, 
Wurzelwb.  JI,  pag.  455  unier  raks)  gehören, 
wovon  auch  ags.  eaigjan  (schützen,  schirmen, 

40  vertheidif/en)  alisittmmt. 

Arkonû,  Arkenâ,  Geschln.  von  einent  obs. 
ml.  Namen  Arko,  welcher  in  der  Form  Erko 
noch  lebt. 

Vielleicht  connex  mit  ahd.  erchan,  erkan, 

46  recht,  echt,  zuverlässig,  treu,  fest  etc. ;  goth. 
airkniB,  gut,  heilig,  echt,  rein ;  ags.  eorcan 
(in  eorcan-stan,  Edelstein  =  an.  jarkna- 
steinn),  wo  an.  jarkna  =  urspr.  arkaa  od. 
arkan  ist,  wie  jafna  =  aina  (s.  äfen  =  nhd. 

60  eben)  od.  afan. 

cf.  wegen  des  Namens  Arko  etc.  bei 
Forste ma n  n  unter  arg  u.  erkan  m.  femer 
bei  Carl  Gustav  And resen,  pag.  37, 
unter  erchan. 

66  Da  auch  die  Wörter:  hêl,  heil  «.  salig 
auf  der  Grdbdtg.:  ganz,  dicht,  fest, 
verbunden,  geschlossen  etc.  beruhen, 
so  loird  auch  für  erchan,  erkan  etc.,  resp. 
Arko    wohl   eine    ähnliche    Grdbdtg.    ange- 

60  nommen  u.  detimach  erchan  etc.  von  der  y 
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arg  (Snnum  esse;  validnm  vi  robustum  esse 
etc.)  abifeleitel  icenlni  »innseii. 

1.  arm, -Irw  (bracUiiim).  Sprichw.:  „man 
sucht  ëa  wol  längs  de  arm,  man  rit't  längs 
de  darm'*;  —  ,hé  hed  de  buiht  um  <lo  iirm" 
(von  einem  starken,  viel  terniof/eittle)!  fii. 
fig,  auch  reichen]  Mann); —  „bt;  hold  allul 
'n  slag  um  de  arm"  (von  Jemandem,  der 
sich  nie  klar  u.  unumwunden  über  Etwas 
ausspricht,  um  xpiUer  immer  saffen  su  kön- 
nen, dass  er  es  nicht  so,  wie  ein  anderer 
Jemand  von  ihm  behauptet,  sondern  an- 
ders gemeint  habe). 

Ahtl.  aram ;  mhd.  arm ;  goth.  arms ;  ngs. 
eaim;  eni/l.  arm;  afries.  arm,  crra;  nfries. 
ecrm;  wfries,  earm ;  an.  arrar;  schtced.,  dän. 
arm;  send,  arema  {Arm,  Hand);  nyxrs.  arm 
(Arm);  osset.  arm  (Hand);  skr.  irma  C.4nB, 
Vorderhug). 

Va  nun : 

a)  die  Wurieln  ar,  ir,  ra,  ri  von  Hause 
aus  identisch  u.  auch  re,  ro,  ru  Schtoächim- 
gen  von  ra  sind; 

b)  der  A  r  m  ein  von  einem  grösseren 
Gänsen  ausgehendes  u.  sich  abzwei- 
gendes (cf.  Fluss-Arm,  Haupt-Arm,  Neben- 
Arm  etc.),  resp.  sich  in  den  Raum  hinaus 
od.  vor  bewegendes  (liinausgehendcs), 
dabei  aber  nucfi  sellist  ein  heivegiiches, 
gelenk  i  i/  es,  biegsames,  seht  a  n  k  e  s, 
dünnes  Etwas  ist  u.  also  die  Wi'rrtrr :  A  r  m, 
Zwei  g,  Gelenk  etc.,  gele  n  k  ig,  b  c  «•  e  g- 
lich  etc.   sich   liegrifflich  nahe  berühren  v. 

c)  das  U'ort  arm  wohl  auf  eine  ursj/r. 
Form:  anna  (=  rama,  rima,  ermn,  rema 
etc.)  ivrückiuführen  ist, 

so  sind  unter  Beibehaltung  der  in  der  y  ar 
liegenden  Grdbdtg.:  gehen,  bewegen  etc. 
(resp.  gehen  aus  u.  vor,  resp.  heraus,  her- 
vor etc.,  strecken  aus,  dehnen  etc.  —  be- 
weglich, gelenkig,  biegsam,  schlank,  gestreckt, 
dünn  etc.)  als  nahe  Verwandte  des  Wortes 
arm  tu  vergleichen  u.  aninsehrn : 

1)  lat.  armos,  Schulter,  Yorderbug  =:  Ge- 
lenk od.  gelenkiges,  hieijsames,  bewegliches 
Etwas,  dann  aber  auch  die  Stelle,  wo  ewei 
Knochen  t  nsa  mm  enge  fügt  sind  u.  eine 
bewegliche  Fuge  bilden,  weshalb  denn 
auch  das  griech.  iirmoü  (Fuge,  Zusammen- 
fügung;  Spalte.  Ritze)  hieher  gehört,  eben 
$0  toie  dns  slac.  ramo,  Schulter  etc.  ,■ 

2)  griech.  ormaö,  bewegen,  in  Bewegung 
setzen,  treiben  etc.,  d.  h.  sowohl  selbst  gehen 
u.  eilen,  sich  bacegen  etc.  als  auch:  gehen 
u.  bewegen  nuichen  etc. ; 

3)  lat.  ramas  (Ast,  Zweig,  Zacke,  JAnie 
etc.  =  ein  von  einem  grossen  Ganzen  a  u  .s- 
g ehe n  des  u.  sich  davon  abzweigendes 
dünnes  u.  langes,  biegsames  etc..  resp.  sich 
in   den   Baum   hinaus    dehnendes    u. 


vorstreekendes  Etwas,  womit  den 
das  griech.  ormos  (Linie,  Reihe,  KtU 
vergleichen  Uisst,  (ht  es  sowohl  als 
langes,  gestrecktes  (=  Arm,  Zweig  e 
5  auch  als  etwas  zusammengefügtes  it. 
ander  verbundenes  gefasst  werden  kai 
das  grieeh.  armos  als  Fuge  auch  «i 
bindungssteile  ist ; 
4)  das  lat.  remus  (Ruder  :=  Bern, 

10  Werkzeug,  od.  =  Zweig,  Ast,  Stoi 
womit  man  das  Schiff  bewegt  u.  tri 
unserm  rem  m.  nhd.  Riemen ;  fraru 
(Ruder);  ital.  rama  (Ast)  u.  remo  (1 
gm.  rumh  (Ast,  Ruder,  Rührstock)  •».  i 

16  andere  Wörter,  wie  weiter  unter   ran 

Ti-m,  rira  etc.    zu  vergleichen    ist;    C; 

Pott,  Wurzelwb.  I,  pag.292  unter  a^ 

Wegen  der  verschiedenen  BegriffM» 

hingen  der  y  ar  vergl.  Pott,  Wurzel 

20  pag.  1 — 15  u.  37  seq.,  wo  allerdin 
acheinend  zu  vielerlei  durch  einan 
würfelt  u.  herangezogen  ist;  dann 
Aug.  Fick  u.  Andere.  Wegen  de.» 
arm  (bracbium),  sowie  der  sonstigen 

25  hergehenden  angezogenen  Wörter  vergi 
Fick  I,  pag.  21,  wo  er  „Arm"  tu 
(angreifen)  stellt  u.  denselbett  als  de 
g rc ife nden  deutet,  was  selbstredt 
die  in  |/  ar  liegende  liedtg.:  bewege 

30  resp.  aus  Etwas  heraus)  zurückgei 
wir  unter  „ausgreifen"  nur  ein  „  Vorbe 
(er  greift  tüchtig  aus  =:  er  bewegt  sie, 
vorwärts)  verstehen  u.  das  „Au.igreift 
Hand  u.  Fuss  nur  darin  beMeht,  da 

35  FUtremiläten  sich  „von  irgend  uro  i 
den  Raum)  hinausbewegen",  otl.  „vor\ 
Da  nun  aber  ein  „Vorgehen"  od. 
gehen"  (auf  Etwas  zu)  auch  tcM 
„Kommen  zu"    u.    so   ein    „Erreicht 

40  „Erlangen",  resp.  „Ergreifen"  u.  „in 
nehmen''  involvirt,  so  ist  es  klar,  doi 
das  osset.  arm  (Hand)  auch  ais  den 
fer"  deuteti  kann  (als  Etwas,  wo» 
greift"  um  Etwas  zu  fassen),   wie  jt 

45  das  Wort  „band"  auch  ein  „Oreij 
bezeichnet. 

Was  nun  ferner  das  Suffix  nu  i 
■10  steckt  dieses  nicht  allein  in  arm,  i 
auch  im  griech.  armos,  ormos  u.  goti 

50  etc.  etc ,  so  rf/MS  als  deren  voller  u. 
Stamm  auch  ar-ma,  resp.  ra-ma  am 
ist,  während  man  in  arman  von  ma  et 
wurde  (cf.  Fi c  k,  I,  495).  Welche  Fi 
übrigens  dies  Suffix  (cf.  Schleiche 

56  pendium,   pag.    407)   hat,    ist    nicht 
festzustellen,  doch  scheint  e.«,  dass  es 
meisten  Fällen  ebenso  wie  das   Wort 
(cf.  unter  7  ä)  die  Bedtg.  von:  Etwt 
gensland,  Ding,  We^en,  Person  etf.  l 

60  B  opp  Granula.  III,  pag.  177)  u.  efr 
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md  od,  diu  Etteaa  etc.  heteichnet, 
He  durch  die  V  ausgedrückte  Thii- 
mübt,  »o  da»si  hier  also  ar  -f-  ma  od. 
i  das  Etwas  ist,  welches  das  thiit, 

y  »X  od.  To.  besagt.  Die  liedtg. 
k  etc.  ist  demnach  runächst:  sich 
le*  od.  vorbeicegendes,  von  einem 
ausgehendes  etc.  aber  auch  hetaeg- 
lenkiges  u.  biegsames  Etwa-i;  ferner: 
■bewegendes,  in  den  Baum  hinuus- 
,  tanggestrecktes  u.  gedehntes,  langes 
>«*  JEticaa;  —  od.  auch:  gehendes 
bewegende»,  tu  Etwas  kommendes, 
hemde»  u.  so:  greifendes,  fassendes, 
e»,  haltendes  etc.  Etwas  u.  s.  w.,  so 

sieh  demnach  leicht  ersehen  lässt, 
uf  welche  Weise  alle  von  der  Grd- 
lUk,  rima,  rama  ausgehenden  u.  oben 
He»  Wörter  ihre  verschiedenen  Bedtgn. 

übrigens  ma  eine  urspr.  y  ist  u.  sie 
K  nur  ein  pricatives  Sein,  ein 
ür  sich  H.  von  allem  andern 
mt  (xi.  ein  für  sich   »eiendes 

beeeichnet  (es  ist  auch  das  I'ro- 
aa,  als  Baeidmung  der  ernten  Per- 
Uen»  u.  y  von  meug,  mihi,  mein, 
.,  c/.  mi),  ist  wohl  zweifellos  u.  fällt 
ach  in  Hinficht  der  Entstehung  der 
r  y  liegenden  Bedtgn.  mit  „a"  pri- 
(welches  auch  Pronominalstamm  der 
teraON  ist  [cf.  Ferd.  Justi  Uandb. 
d»pr.  pag.  1  u.  s.  unter  iic]  u.  also 
t  ma  dteselbe  Grdbdlg.  hat,  sowie 
it  auch  den  Gegenstand,  das 
t,die  Person  etc.  bezeichnet,  tcelche 
der  y  od.  dem  Stamm  ausgedruckte 
Ht  autüht)  auch  tusammen.  Die 
tedtg.  wm  ma  u.  a  beruht  aber  auch 

auf  dem  Grdhgr.  der  Trennung 
fernung,  d.  h.  des  Gehens  u. 
ens  ton  etwas  aus  u.  ab  (cf.  2  ar), 
diesee  ma  von  Hause  aus  begrifflich 
N  der  y  am  (gehen  etc.,  cf.  Bopji, 
(.  auch  »eine  Gramm.  I,  pag.  491 
[itim.)  verschieden  ist,  smeie  als  pri- 
EUmtmt  auch  nicht  ron  der  y  ma 
al»  Verneinungspartikel  wie  na  «.  a, 
(f.  4  A.  Weiter  vcrgl.  zu  den  obi- 
reeln  am  od.  ma  noch  die  y  ma 
,  da  ihre  sinnl.  Bedtg. :  messen, 
eintheilen  etc.  auf  die  von:  trennen, 
n  od.  bewegen  weg  etc.  beruht,  wäh- 
'e  Bettig. .-    ordnen   od.  richten,  ein- 

rtgieren  etc.  dagl.  aus  der  sinnl. 
Jbiwegen  wohin"  hervorging.  Da.'is 
dk  die  y  ma,  man  (denken,  meinen, 

dafürhalten  etc.  ton  ma  (messen, 
etc.)  nicht  verschieden  ist,  giebt  auch 
k  Mu,  indem  er  sagt,  das»  „denken'' 


als  „ermesseti"  eu  fassen  sei,  obscJton  es 
auch  möglich  ist,  dass  diese  Bedtg.  aus  der 
von:  erlangen,  greifen,  fassen,  neh- 
men od.  halten  etc.  hervorging,  wie  ja 
S  auch  die  Wörter:  Begriff,  Vernunft 
von  greifen  it.  nehmen,  resp.  vorneh- 
men sich  ableiten  u.  die  y  dhar  aus  grei- 
fe n,  fa ssen,  hallen  etc.  auch  die  Bedtg. : 
dafürhalte  n,  m  eine  n  etc.  entwickelt  hat. 

10  2  arm,  arm  (pauper)  =  beraubt  u.  ent- 
hlösst  von  Allem,  nichts  habend  od.  enthal- 
tend u.  besitzend,  ohne  Inhalt,  ohne  etwas 
etc.  SpHchw.  u.  Bedeniiarten :  „he  is  80 
arm,  as  Job" ;  —  „he  is  so  arm,  as  'n  lös'* ; 

15  —  „biiter  arm  mit  ilren,  os  rîk  mit  schände"; 

—  dttt  land,  resp.  de  gnmd  is  arm  (mager) ; 

—  de  melk  is  arm  (dünn,  mager,  nicht  dick 
u.  kräftig,  nicht  fett  etc.)  —  Sahst,  do  arme, 
der  Arme,  Hab-  u.  Besitzlose  etc.;  Sprichio.: 

20  „ttl  hed  de  arme  ôk  nog  wat,  80  hed  liû 
leider  oog  gîn  fat".  Davon:  armlîk,  iinnh'ch, 
bedaueruswerlh,  erbärmlich  etc. ;  arniod,  -'Ir- 
muüi,  Besitzlosigkeit  etc.;  armôdig,  Armuth 
habend    u.    leidend,    kiimmerlich,    dürftig, 

25  elend  etc. ;  armôdigheid,  dürftiger  Zustand, 
Dürftigkeit  etc.  (in  sio  armi'tdigheid  dcid  hü 
mër,  as  mennig  rike  gidsderd) ;  —  Vbm.  armen 
11  «r  in  ferarmeii,  werden  etc.;  während  ein 
ahd.  armfüi,  mhd.  armen  (arm  sein  od.  wer- 

30  den)  belegt  ist. 

Form :  nid.  arm ;  afries.  arm,  erm ;  as. 
aram,  arm;  ahd.  arum,  arm;  mhd.  arm;  ags. 
earm;  an.  arrar,  örra,  armt  (urm.  elend, 
dürftig,  schleclU,  erbärmlich  etc.) ;  golh.  arras 

35  (arm,  elend,  hemilleidenswerth  etc.)  Davon 
goth.  arman,  bemitleiden,  Mitleid  haben, 
mitleidig  sein,  sich  erbarmen  etc. ;  —  arraaio 
(Barmherzigkeit,  Mitleid,  Almosen  etc.); 
armahait«  (barmherzig,  mitleidig  etc..  cf.  lat. 

40  misericors  von  miser,  elend  etc.  u.  cor,  Herz); 
ga-armao  (bemitleiden,  sich  erbarmen  etc.) 
In  liücksicht  auf  diese  Bedtg.  des  goth. 
arman  wird  mehrerseits  angenommen,  dass 
luirmen  (in  erbarmen,  s.  arharmeu)  =  ahd. 

45  parmen  (sich  erbarmen,  Mitleid  haben,  Mit- 
leid erregen)  ein  Compoaititm  u.  Contraclum 
von  pi,  pe  (=  iihd.  he)  «.  armen  od.  arman 
ist.  obschon  das  ahd.  parmcri  zweifellos  viel 
näher  zu    purm,   barm,  Schooss.  Busen  etc. 

50  (als  Tragendes,  Haltendes,  Bergendes,  Si- 
cherndes etc.  von  peran,  heran,  tragen  etc., 
cf.  unter  2  barm  u.  barmhartig)  liegt  u. 
davon  weiter  gebildet  i.sl,  wie:  armen  (um- 
armen), hal.fen,  filmen,  palmea  etc.  von  Arm, 

65  Hals,  fim  (Faden),  pilm  (iinnd)  etc. 

Das  golh.  arman  (sich  erbarmen)  betreffend, 
so  könnte  dies  auch  möglicherweise  gar 
nicht  mal  ron  dem  Adjectiv  arm  (pauper 
miser),    .sondern    von    dem  Sub\t.  arm  (bra- 

60  cltium]  <*bgtleUel  sein  (cf.  unter  barmharttg 
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am  Schluts),  da  e»  «ietteicht  tcorllich  so  viel 
heiist  als:  auf  den  Arm  od.  in  die  Arme 
nehmen,  mit  den  Armen  umfassen  etc.  u.  so  : 
(itis  Here  drücken  etc.,  resp.  mit  den  Armen 
ergreifen  u.  festhalten  u.  so:  sichern  u. 
bergen  etc.,  wie  von  pulm  (Hand)  auch  pal- 
racu  in  der  Bedtg. :  greifen,  nehmen,  holen, 
an  sich  u.  zu  sich  holen  u.  ziehen  etc. 
.stammt  u.  von  einigen  Sprachforschern  selbst 
rf(W  Wort  arm  (pauper)  in  dem  Sinn  von 
arm  (bracliium  od.  manua  cf.  unter  1  arm) 
abgeleitet  wird,  dass  das  Erstere  früher  von 
einem  solchen  Menschen  gehraucht  wurde, 
den  man  (weil  hülflos)  in  die  Arme  schliesst 
u.  dessen  man  sich  erbarmt  (cf.  dieserhalb: 
Ernst  Schulte,  goth.  Wb.  unter  urms  u. 
s.  Schleicher,  Compend.  pag.  3G5),  wo 
man  dann  indessen  das  Adjectiv  arm  wohl 
richtiger  von  einem  vom  Subst.  Arm  gebil- 
deten Vbm.  armen  (=  mit  den  Annen 
umxchlies.ien,  resp.  ergreifen  u.  halten  etc.) 
ableiten  miisste,  was  Alles  indessen  doch 
eine  gezwungene  Deutung  für  ann  (pauper) 
gälie. 

Dass  übrigens  die  Wörter  „Arm"  u.  „arm" 
jedenfalls  nahe  Verwandte  u,  eines  Ursprungs 
sind,  wird  durch  die  übereinstimmende  Form 
beider  Wörter  ausser  allem  Zweifel  gestellt. 
Vergleichen  wir  nun  aber,  dass  cinesüieils 
mager  auch  die  Bedtg.  arm  u.  dünn  (resp. 
nichts  enthaltend,  kraftlos,  schwach  etc.)  hat 
u.  wir  auch  klOn  (klein)  in  der  Bedtg. : 
schmal,  dünn,  mager,  abgemagert,  nictU  dick 
u.  voll,  ohne  Inhalt  etc.  etc.  gebrauchen,  so 
halte  ich  dafür,  dass  es  ein  von  Arm  (■=■ 
Zweig,  Ast,  Zacke)  als  langgestrecktes,  dün- 
nes u.  schmales  Etwas  (cf.  mhd.  krank  = 
tarl,  dünn,  schlank  [biegsam],  schmächtig, 
schwach  [einfältig,  gebrechlich],  elend,  arm- 
selig, gering,  schlecht,  leidend,  krank  etc.) 
abgeleitetes  Adjectiv  ist,  dem  urspr.  blas  der 
Begriff:  dünn,  biegsam,  schlank  etc.  od.  lang 
u.  dünn  etc.  inne  wohnte,  wie  auch  A.  Fick 
das  skr.  arma-ka  (schmal,  dünn)  tiaeu  ver- 
gleicht. 

Dass  es  mit  skr.  äräma  (von  Au.)/  ram, 
ruhen,  rasten,  sich  freuen  u.  ergötzen  etc.), 
Buhe,  Friede,  Vergnügen,  Freude;  Garten 
(friedlicher,  ruhiger,  einsamer  od.  angeneh- 
mer Ort)  =  lend.  airima,  Einsamkeit,  Müsse, 
Ruhe,  Abgeschlossenheit,  Ungestörtheit  etc. 
(cf.  Benfey,  skr.  Wb.  u.  Ferd.  Justi, 
Handb.  der  Zendspr.),  resp.  einem  von  V 
ram,  bleiben,  rasten  etc.  abgeleiteten  Adj. 
arama,  einsam,  verlassen,  zurückgeblichen, 
zurückgelassen  etc.  zusammenhängen  soll, 
kann  ich  kaum  glauben ,  da  dieses  wohl 
eher  (cf.  A.  Fick)  mit  griech.  erémos  u. 
araioB  «.  vielleicht  auch  lat.  ranis  von  ]/  ar, 
trennen,  sich  entfernen,  weg-,  resp.  ausgeJicn 


etc.  gehört,  die  selbstredend  mä  da 

gehen  etc.  (cf.  unter  1  arm)  iden 

■rmen,  t»  umarmen,  s.  1  arm, 

armeo,  in  forarmco,  s.  2  arm. 

6       armke,  Aermchen,  Dimin.  von   l  i 

armlik,  ärmlich,  elend  etc. 

armúd,  Armulh,  Besitzlosigkeit  = 

(Mangel)  aii  brait  un  d-gendom.    Red 

stn  geld  in  armöd  fertaren,  d.  h.  keit 

10  nuss  für   sein    Geld    haben.      Nd. 
mnd.   armöt,    armode;    nM.  armoede 
aramuati,  armuati:    m)td.   armuote,  e 
armuot,  errauote,  armüede;    md.  arm 
môt ;  afries.  cnn6d  od.  crmöde  (in  erm 

15  =  unser  armodigheid) ;  a,i.  aramuo 
môdi;  ngs.  yrmdh,  yrmtho,  yrmthu  ( 
tas,  miseria,  caliunitas  etc.) 

armúdi^,    ärmlich,    elend,    schU^ 
't   geid   hum   8o   armôdig;  —  't  |H 

20  mMigeu  bfid  1.  ^ 

armüdiglicid,  s.  unier  2  arm. 
ami-salig,  arm,ielig,  elend,  d.  h.  m 
(elend  etc.)  verbundener  Zustand  (ef 
't  geid  hum  so  armsalig  un  slocbt, 

25  biist  (fast)  gîii  brôd   fôr  sîu  kiuder  1 
't  is  'n  armsalîgen  bûdeL 
arni-xalî^hoid,  Armseligkeit. 
1.  ariicii,  wuneln,  Wurzel  fassen 
fen    etc. ;   greifen ,    dringen    etc. ;     j 

30  einwurzeln,  eingreifen,  einfressen,  i 
gen,  Haft  u.  Hall  bekominen,  tur  6 
lieit  werden  etc. ;  dat  kwäde  am't  al  | 
mör,  rcip.  déper  bî  hum  in ;  —  d< 
(Geschwür)  dünl  ni't  wîdur  iuarnen 

35  resp.  tiefer  ins  Fleisch  dringen  etcj, 
kun'  de  buiike  (Knochen)  d'r  6k  ^ 
anstäken  worden ;  —  dat  Bftpen  ia  al 
b!  hum  inarut  un  to'n  dagcliksc  | 
worden,  as  dat  ho  d'r  nog  wOr  of  to  I 

40  ig ;  —  de  fillighcid   (Schmutz)   ia    d'r 
fast   arnt,    dat   sfi   d'r  bAst  mit  gêa 
wer  ût  to  krîgen  is;  —  de  kose  arnt 
in  (<ler  Käse  wird  stets  fauliger,  resf 
riger    u.    zerfressener,   wie  dies  #.  Î 

45  der  Fall  ist,  wenn  derselbe  stark  I 
Milben  angefressen  ist  u.  diese  imm« 
um  sich  greifen  «.  sich  immer  tiefer 
bohren);  —  wen  d'r  erst  rüitcrige  t 
d'  kOsc  sunt,  den  is't  beste,   dat  së  i 

OÜ  ittstAken  of  ûtsnaden  worden,  aoden 
(greifen,  dringen  etc.)  sé  ligt  al  wîi 
war  gaten  un  bürsten  in't  holt  cd 
wii't  water  ligt  inarncn  (eindringen) 
is't   holt   bolt    fergftn;  —  de  swam 

65  schwamm)  arnde  (drang  etc.,  od.  w 
nistete  .lich  ttc.)  dör  de  lankbeid  dei 
in,  dat  ik  de  dälea  mit  samt  de  ball 
ät  riten  latcn  mus,  um't  hüa  d'r  Ua 
to  krigen. 

CO      Es  ist  vielleicht  mit  dem  , 


ARNEN 


63 


ARS  AER8 


«innL  Beiitg.:  greifen  etc.  iden- 
Do  indessen  die  Bedtg.:  erlangen, 
t,  nehmen  fassen,  halten  etc.  aus: 
cor,  dringen  vor,  kommen  iu  (a. 
Wurzel  greifen  u.  fassen,  icuneln 
p.  dringen  ein  etc.)  hervorgeht,  so 
Ibatreäend  dieses  Wort  auch  eben  so 
I  die  nachfolgenden  Wörter  sowohl 
ttf  die  Y  ^  (tf-  "nter  1  as)  O'i.  auch 
y  ar,  oeieegen  vor  etc.  (cf.  anter 
tttrüekgehen,  wie  denn  auch  tlas 
Uh.  u.  L.)  arat,  arndt,  nd.  (Däh- 
t,)  arne,  ernp,  Kette  (als  Hüllendes, 
Ite.),  sowie  die  nach  Seh.  u.  L.  eine 
keit  od.  Geneigtheit  beeeich- 
Ibleüungssilbe  mnd.  erne,  ernde  he- 
von  beiden  Wurzeln  abgeleitet  wer- 
\nen,  indem  Letztere  meiner  Ansicht 
Hmehr  eine  Eigenschaft  od.  ein 
intêein,  resp.  dass  Einem  Eticas 
tat  «.  anhaftet  etc.  bezeichnet, 
deu  nd.  (Brem.  Wb.)  anhalora,  na- 
todjnern,  todrin^ern  etc^  dasselbe 
toie  unser  anhalig,  nagänîg  od.  na- 
todanîg,  todringîg  u.  todringsk  (ru- 
h)  etc.  u.  also  auch  mit  der  Abiei- 
be lg  od.  ing  begrifflich  zasammen- 
DasH  das  griech.  arnumai  (gewinnen, 
erhalten  etc.,  resp.  erlangen,  ergreifen 
r  y  »t  (bewegen  vor,  dringen  ein, 
I  iw,  erreichen,  treffen  auf,  erlangen, 
en,  gaeinnen,  BesiU  erlangen,  er- 
ete.)  gehört,  ist  wohl  zweifellos  u. 
m  sonstiger  aus  der  y  ar  hercor- 
men  Bedtgn.:  t.  B.  fügen  u.  verbin- 
I  ete.  aus  der  von:  bewegen  vor,  od. 
vaa)  hin,  u.  so:  »ich  vereinigen  u. 
M  mit  etc.  auch  Georg  Curtius, 
tüffe  der  griech.  Etgmol.,  pag.  341  seq. 
ieiehen.  Wegen  der  Bedtg. :  gre i- 
)ê»tn,  halten  etc.  (Behälter,  Korb 
roL  auch  Hai.  arnia;  span.,  cat.  arna 
iorb),  «XU  nach  Diee  unbekannter 
/t  ist. 

nei,  ernten,  gewinnen,  bekommen, 
I  ete. ;  he  hed  faii't  jâr  fBl  körn  (hei, 
etc.)  arnt;  —  wî  ornden  (ernteten, 
CM,  erwarben  etc.)  fan't  jAr  nog  gnis, 
i,  aog  ander  för  na  bchör;  —  du 
aebalgt,  tchast)  to  'n  halfen  mit  mî 
Iren  du  mîa  land  bcakkorn  uii  bcsi'icn 
Qr)  ;  —  da  arnst  dar  hél  gin  dank 
I  wen  da  hum  din  hülpe  aiibuclüt. 
tt  mit  nid.  (mdttrtl.)  arneti ;  mnld. 
Unea ;  mnd.  emen ;  wang.  ari  (für 
twM  ef.  maki  =  afries.  makia) ;  ags. 
(merere,  demerere,  sibi  comparare) ; 
IIB  («rverben,  verdienen,  bekommen, 
\);  aehued.  craL,  erreichen,  erlangen, 
tatef  oM-arncn^  arnon;  mhd.  amen, 


ernten,  erwerben,  verdienen,  die  Frucht  von 
Etwas  gemessen ;  Strafe  leiden,  entgelten  etc. 
von  dem  Subst.  nid.  arn ;  mnld.  arne,  erne; 
mnd.  arne,  erne,  arn,  aren  ;  afries.  arn ;  ags. 
6  carn,  arn ;  ahd.  aran,  aru,  arin,  aren  (Ernte) 
weiter  gebildet,  was  nach  goth.  asans  (meüsis) 
für  älteres  asan  (Grdform  asana?)  steht  u. 
auf  alle  Fälle  von  der  y  as  mittelst  des 
SuffUes  ana  abgeleitet  ist,  da  einzelne  ihrer 

10  Bedtgn.,  wie  z.  B.  capere  (cf.  Bopp)  od. 
Jemandem  angehören,  zukommen 
u.  gebühre n  etc.  (cf.  Gr assmann)  sehr 
gut  für  den  Begriff  der  Ernte  (=  was 
man   greift    u.   .<iich   aneignet   etc.   ort 

15  was  ma}i  bekommt  u.  Einem  als  Lohn 
für  seine  Arbeit  u.  Mühe  gebührt)  ete. 
passen.  Wegen  des  Zusammenhangs  von 
goth.  asans  mit  afries.  esiuk,  an.  aaua  (Lohn 
etc.)  cf.  unt^r  1  os  am  Schlüsse. 

20  arnt,  arnte,  Ernte.  Ahd.  araôt;  mhd. 
arnet.    Zu  2  arnen. 

arre,  Hochmuth  etc. ;  ho  hed  'n  arre  in 
de  kop,  er  ist  vom  Hochmuthsteufel  besessen 
—  hat  nur  Hochmuth  im  Kopfe,    resp.  den 

25  Kopf  voll  von  Hochmuth  k.  Hoffahrt, 

Es  ist  gleich  mit:  narre,  Narr,  eitler 
Mensch  etc.,  wie  man  auch  sagt,  er  hat 
einen  Narren  im  Kopf  m.  wie  wir  da* 
Wort    narak   (nürrisch)    auch    nur   in    der 

30  Bedtg. :  eitel,  hochmüthig  etc.  (woran  narsk- 
heid,  Eitelkeit)  gebrauchen,  cf.  dieserhalb 
nid.  arren  =  narren  m.  arrcaalede  =  Narren- 
Schlitten  u.  wegen  Abwerfen  des  „n"  s.  auch 
3  arf. 

35  ârs,  Ars,  Arsch,  der  Hinlere  od.  Steiss. 
Nid.  aar«;  nd.  ars,  era;  mnld.  acrs ;  ags. 
cars;  engl,  arse;  an.  (umgesetzt)  rasa;  schwed. 
arg ;  ahd.,  mhtl.  ars.  cf.  griech.  orros,  Siciss, 
das    Ende    des   Steissbeins,    was   mit    oura, 

40  Schwam,  Hinlertheil  etc.  zusammen  hängen 
soll,  dessen  „ou"  indessen  eher  auf  wurzel- 
haftes „u"  (cf.  outhar,  Euter)  als  auf  „a" 
zurückweist,  obschon  oulai  auch  =  an.  61ai 
ist  u.  sonst  auch  ou  für  ô  erscheint. 

46  Da  Aug.  Fick  (vergl.  Wh.  pag.  3i3) 
eine  Grdform  arsa  aufstellt  «.  der  Arsch 
od.  Steiss,  resp.  das  Ende  des  Steiss- 
beins ein  Etwas  ist,  was  vorragt,  vor- 
steht, resp.  über  die  Umgebung  hin  au  s- 

50  ragt,  auch  die  germ.  Formen  auf  eine  y 
ar  weifen,  so  würde  wohl  auch  Htb  od.  arsa 
eben  so  wohl  wie  iire  (Ehre)  zur  y  ar  in 
der  Bedtg. :  erheben,  hoch  machai  u.  sein, 
vorragen  etc.  ru   stellen   sein,   während   in 

55  demFall,  dass  es  urspr.  dieBedtg.:  Schxoant 
gehabt  hätte,  dieselbe  J/  in  der  allgemeinen 
Bedtg.:  bewegen  (beweglich,  schlank,  bieg- 
sam etc.,  cf.  unter  1  arm)  anzusetzen  sein 
würde,  da  der  Schwane  der  Thiere  ein  sehr 

60  beweglicltes  Ding  ist. 
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Da  es  übrigens  ziceifefhaft  ist,  oh  b.n  resp. 
BTsa  I«  ar-i-sa  {^=  as,  cf.  r/riech,  orros  ans 
orBos  od.  or-os  ?)  od.  ht  ars  ~\-  a  eu  theilen 
ist  lt.  ferner  aurh  das  deutsche  Steiss  (= 
ahd.  stiuz  «.  uMerm  stÜt)  wohl  vom  Vbm. 
s lassen  sich  ableitet,  so  könnte  dem  Worte 
Ars  auch  die  V  ar8  (arsh,  arsk,  ar^), 
stossen  (cf.  Pott,  Wurzelwh.  IJ,  riceite 
Ahlh.,  pag.  309  unter  6S5  it.  tjS6  u.  ferner 
bei  Aug.  Fick,  vergl.  Wb.  pag.  17  die  y 
arsk,  gehen,  kommen,  d.  h.  bewegen  vor, 
zu,  hin  etc.,  woraus  klar  hervorgeht,  tlass 
diese  nur  Weiterbildungen  der  y  ar,  gehen, 
bewegen,  eilen,  bewegen  oor  u.  kommen  zu, 
erreichen  etc.  sind)  zu  G-runde  lierjen,  wo- 
ttaeh  dann  auch  wohl  das  skr.  ari;aa  (Ilâmor- 
rhoiden  =  unser  takkeii,  Zacken  od.  Spitzen) 
wohl  eher  mit  ärs  in  derBedtg.:  vor  st  es- 
send es,  vorragendes  Etwas  (=^  Er- 
höhung, Auswuclts,  resp.  »ach  aits-ien  getrie- 
benes etc.)  zusammenfällt,  als  dass  man  es 
von  y  ars  in  der  Bedtg. :  fiiessen,  gleiten 
etc.  ableitet.  cf.yanX  u.  2  l)ei  Grass- 
mann. 

Vergl.  noch  die  Synonyma  närs  u.  inärs 
=  »iW.  naars,  die  wahrsvheinl.  mit  vorschla- 
gendem Nasal  von  ärs  gebildet  sind,  zumal 
auch  nid.  narm  für  arm,  —  noom  für  oom 
(Oheim),  —  nclleboog  für  elleboog  etc.  vor- 
kömmt. 

ärü-ltillc,  Arschbacke. 

arHel,  s.  asscl. 

Sr!«el,  SrHNel  in  geärssel,  Gezauder,  Ge- 
zöger  etc.,  resp.  das  Zurückbleiben  u. 
sich  Zurückhalten  bei  der  Arbeit,  das 
Hinzögern;  so'n  geärssel  heb'k  raîn  dage 
niH  Ben.  Zu  Ars  =  Hinterer,  resp.  was 
h inte n  u.  zurück  ist.  cf.  das  folgende : 
.  Smeln,  Srsscln,  zaudern,  zögern ,  un- 
schlüssig sein,  sich  zurück  halten  u.  drän- 
gen, zurückbleiben,  sieh  fürchten  u.  scheuen 
etc. ;  he  Irseld  (zaudert)  so  lank,  er  he  d'r 
mit  kamd;  —  de  pörde  ärseln,  die  Pferde 
drängen  sich  zurück  etc. ;  —  hö  ûrseld  nêt 
um  in't  water  to  spriiigCD.  Wang.  erzel, 
saudern,  rückwärts  gehen ;  nid.  aarzeleu  (wie 
oben);  bayr.  arseii  (retirer,  reculer);  mhfl. 
ersliogen  =  nhd.  ur.ic/dings  (rückwärts, 
hinterwärts),  bayr.  ärschling  (rückwärts,  Ver- 
kehrt, umgekehrt) ;  cf.  bei  Diez  unter  rin- 
culare  etc.  u.  bei  Schm.  unter  arsch. 

ürsgat,  âr.siok,  Arschloch. 

»rv,  arve,  arven  etc.,  s.  arf,  aife  etc. 

1.  AH,  auch  äs,  asken,  eschen,  da.<<  As 
od.  die  Eins  beim  Kartenspiel,  klafer- 
eschcD,  schappeneschen,  rûteneschea  etc.  = 
=  2Ve/"-,  Pik-,  Karo-As.  j:\J\d.  esse;  mhd. 
esse,  es;  an,  äs;  dän.  ea.  asken  etc.  ist 
Dimin.  eon  as  u.  =  nM.  Ae.'ischen. 

Ea  ist  das  lat.  as  (assis),  EiiJteit,  Ganz- 


heit, die  Eins,  resp.  das  Eine  i 
trennte,  in  sich  verbundene  u.  abges 
Ganze,  von  allem  übrigen  abgeso 
getrennte,  gatu  allein  fiir  sich  seit 
5  vative  Etwas  =  griech.  eis  (mia,  eu),  ( 
was  eben  so  wie  unser  einer  od. 
Eins  etc.  doch  toohl  nur  überh 
Bedtg.  von:  Etwas,  Ding,  Wesen,  l 
Person    etc.  ^=  Seiendes,    Existirei 

10  h<it  u.  in  ganz  allgemeiner  u.  unbi 
Weise  ein:  Sein,  Wesen  u.  . 
(resp.  eine  Existenz)  bezeichnet, 
sich  allein  ist  u.  nictU  in  dem  All 
aufgeht;  cf.  sub  5. 

15      Es  gehört  zur  y  as  (sein,  esse), 
der   Grdlxltg.:    bewegen,    regt 
bewegen  etc.  die  von:    leben,   t 
(cf.    Grassmann)    entwickelte, 
eine  zweite  y  as  wohl  aus:    bewe 

20  von  schw  ingen,  werfen,  sc  hl 
etc.  erzeugte,  ol>schon  diese  auch 
von:  bewegen  vor  od.  wohin,  t 
austreiben  etc.  (u.  so:  schies» 
torschiessen    etc.)    hervorgegan 

25  kann.  Vergleichen  wir  nun  ab 
wäscn,  wesen  =  goth.  visan,  an.  vis 
etc  ,  wie  die»  auch  die  Bedtg. :  sein 
wohnen,  sitzen,  sesshaft  sei 
ben    etc.    luit,    so   scheint  die  y  k 

30  sich    setzen,    ruhen,    liegen,    sich  a 
bleiben,    wohnen    od.    Idien   (wo), 
haben  (wo)   etc.    (cf.    Pott,   Wurti 
ziceite  Abth.,  pag.  299  u.  ilazu  pag. 
u.  379  wegen  der  beiden  Wurzeln 

35  woM  nur  eine  Nebenform  von  as 
sein.     Da   nun  alier  aus  sitzen  t 
ben  (cf.  silten,  blîfen  «.  auch  klîft 
wieder   die  Bedtg.:    haften,  ftt 
etc.  hervorgelU,  so  gehören  £u  V  as,  J 

40  ans  =  send,  ab,  iinh  etc.  wohl: 

1)  skr.  asu,  was  Schleicher   i 

ehrest,  mit:  Lebenshattch,  Ijelien  * 

mit:  habitus,  Spiritus,  affectns.  affcc 

Grdbgr. :  bewegen,  leben,  regen,  errt 

46  u.  mit:  cousideratio,  cogitatio  Cm; 
Begriff:  greifen,  fassen,  begreifen 
haften,  festsitzen,  sitzen  (was  haftet, 
u.  dessen  erinnert  man  sich),  resfi 
behalten,   sich  erinnern   etc.  etc.)  i 

60  während  das  entsprechende  zend,  a 
(cf.  bei  Ferd.  .Tusti)  die  Bedtg. 
Gebieter,  Herrscher  (vom  Grdbgr.: 
u.  riclUen  wohin,  Richtung  geben  e 
regieren,  ordnen  etc.,  cf.  rex,  rego 

65  von:  greifen,  fassen,  nehmen.  h(Me, 
pater,  pitar,  VcUer  etc.  u.  pati,  Her 
scher  etc.  von  J/  pa.  greifen,  fassen 
schützen  etc.),  —  Welt  (=  .Seiend 
stirendes  vom  Grdbgr. :   seiti,  lebe* 

60  Ort,  Stelle,  Gegend  (loo  ein  etwas  i 
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.  uohnt,  sitzt  etc.,  also  ^  Aufent- 
AnnUdluiig  et<:.)  etc.  hat  u.  ferner 
ah,  anh  =  as  stammen  Je  zcnd. 
ier  (wie  auch  das  obige  skr.  usu) 
m.  Verstand,  Begriff,  Denken  etc. 
mßfird. 

^on  nsu,  aha  +  ra  gebildete  skr. 
tend.  ohura  als  Name  der  A  s  u  r  e  n 
e  Dämonen),  ic<u<i  im  send,  in  der 
Herr  u.  Gott  gebraucht  wird  u. 
r pars.  Gott:  OrmuzJ  =  hsw.  Ohar- 
M.  Auramazda  (aus  ahara-mazdao) 
K«n  hat. 

Vtr.  asi,  tat.  ensis,  Schwert,  vom 
bewegen,  schwingen,  schlagen  etc., 
er  piisst  als  die  gewöhnliche  An- 
m  der  Bedtg. :  werfen,  schleudern 
zweiten  y  ai,  da  dieser  schon  wieder 
verfen  etc.  abgeleiteter  Begriff  (z.  B. 
I  =  sausend  durch  die  Lüfte  fah- 
tupponirl  werden  müsste ;  cf.  dieser- 
^  Gramm.  III,  i>ag.  382  u.  Andere. 
^blnt  (telnm,  arcus)  vom  Begriff: 
WKrfen,  bewegen  vor,  resp.  heraus 
i.'  als  Compos.  von  as  u.  Suffix  tra, 
t^n)  ^  unserm  der,  nhd.  ter  (in 
UU.  paier,  skr.  pitar),  welches  die 
thuer,  Macher,  Bcwirker,  Erzeugtr 

d.  onbva,  Wurfgeschoas,  wie  sub 
JÊji  ein  tweites  zend.  onhva  die 
|pw8  Selbst,  selbsteigene  Person, 

(das  Ich  od.  eigne  Selbst 
r  sieh  u.  abgesondert  von  allem 
jedacht  etc.)  hat,  was  Ferd.  Justi 
dirtcte  Weiterbildung  von  anhu  be- 
ohne  indessen  zu  sagen,  ob  er  dabei 
'*dtg.:  Herr,  Gebieter  etc.  od. 
f.  sub  1)  etc.  zu  Grunde  legt,  wäh- 
iben  so  wie  das  lat.  as  (s.  oben)  u. 
b  doch  einfach  auf  dem  Begriff: 
xittene  etc.  (u.  so  auch  als  ein 
k  tich  seiendes  Etwas"  etc.)  beruht. 

der  Y  as  etc.  cf.  Aug.  Fick 
k.  üo</.  18,  335  u.  236  u.  wegen  äs 
■u  (tilzen,  sich  setzen,  bleiben, 
fkrn  ftc,)  Ferd.  Justi,  Handb. 
hpr.  pag.  54  u.  s.  wegen  weiterer 
\tt*er  den  folgenden  aus  dem  germ. 
biete  bei  Pott  die  oben  angeführ- 
tn.  Wegen  der  y  k»,  ih  sei  noch 
^w  dies  mOgltcherweise  eine  Bit- 
^mugment-  od.  vom  Privativum  „a" 
^kfêein,  lebm  etc.)  sein  kann,  od. 
ttkeAri  M  eine  Kürzung  von  tis  ist, 
'^ermuthung  auch  Bopp  (Gramm. 
374 J  aufstellt. 
idten    wir   nun   aber   unter  1  u.  2 

tan  =  cend.  aiihii  u.  die  dazu 
nen  Bedtgn.  der  y  as,  wie  e.  B.  die 

Doorak«*t  Koolmma.     WOrtetbaoh.    ', 


von:  greifen,  fassen,  haften,  halten  etc.  u. 
so  auch :  fesüialten,  stützen,  tragen  etc.,  od. 
die  von:  bewegen,  richten,  lenken  u.  regieren 
etc.,  so  liegt  es  sehr  nahe,  um  von  der  Y 
5  as  od.  äs  }icben  skr.  asu  u.  asura  =  zend. 
Abu,  anhu  u.  ahura  (cf.  sub  1)  u.  an.  äss, 
äsar,  I'lur.  Jiesir  (Gott,  Götter)  auch  das 
an.  äss  (Flur,  üsar),  Balken,  Säule,  Pfosten, 
Thürpfoslen,  Giebelbalken,  Stange,  Bergjoch, 

10  Bergrücken  (alles  =  haltendes,  tragendes, 
stützendes  etc.  cf.  Rochhol z ,  deutscher 
Glaube  u.  Brauch  II,  pag.  132  seq. ;  ferner 
bei  Seh  m.  unter  ans,  as  «.  ftsen)  abzuleiten, 
was  im   goth.   die  Form  ans  a.  ags.  os  hat 

15  M.  (cf.  bei  Für steniann)  zur  Bildung 
vieler  Mannsnamen  verwandt  wurde.  Wie 
bei  Grimm  zu  ersehen,  sollen  auch  schon 
bei  den  Etruskern  die  Götter  aesi  od.  aesares 
(cf.  bei  Sueton:  aesar  =  Dens)  geheissen 

20  haben  u.  da  nun  der  Begriff  des  Festen 
(resp.  haltenden ,  haftenden ,  nicht  leiclU 
reissenden  od.  sich  nicht  leicht  trennenden 
etc.)  auch  gut  für  Erz,  Metall,  Eisen, 
K  upfe  r  etc.  passt,  so  würde  sich  auch  lat. 

26  aes  leicht  zu  y  as,  üs  stellen  lassen,  sofern 
das  skr.  ayas  (s.  unter  2  ären)  sich  dan  nur 
fügen  wollte,  was  wohl  schwerlich  der  Fall 
sein  dürfte,  weil  ay  wohl  sicher  der  y  „i" 
entstammt  u.  mit  dem  Suffix  as  (urspr.  wohl 

30  ^  y  as)  von  dieser  aljgeleilet  ist. 

Da  in  as,  ans  (Balkai,  Säule,  Joch, 
Brückenjoch  etc.)  ai/.w«";  haften,  festsitzen, 
halten,  tragen,  fassen  etc.  auch  die  Bedtg. : 
verbinden,  fesseln,  binden,  schlicssen,  fügen 

35  etc.  zu  Tage  tritt  (was  schon  von  selbst  aus 
bleiben,  haften  etc.  resultirt),  so  dürfte  auch 
wohl  das  afries.  esna ;  ags.  aesne  (in  aosne- 
moD,  aesne-vyrhta) ;  nd.  asiien,  hasu&n,  Lohn, 
Miethe,  Heuer,  Pacht;  and.  asna,  Zins,  Ab- 

40  gäbe  (=  unserm  meide,  cf.  dieses  u.  s.  bei 
Seh.  u.  L.)  etc.  damit  connex  sein,  eben  so 
wie  wedde  (Wette  =  Cotitract  u.  im  nid. 
=  Salair,  Ixihn,  als  contr actlich  zuge- 
sichertes  u.  festgesetztes  Etwas)   von    goth. 

46  vidan,  binden,  schliessen,  abschliessen  etc. 
kömmt  u.  ax4ch  das  Wort  Pacht  (Pact, 
pactum)  als  Heuer,  Miethe  etc.  auf  der 
Bedig. :  schliessen,  abschliessen,  einen  Ver- 
trag abschliessen,  sich  vereinigen,  verbinden 

60  etc.  beruht  ii.  mit  Int.  ijuciscor,  pacio,  pax 
(pacs,  paks),  patigo  (pi'pigi,  p;ictiim}  a.  ahd. 
tahau,  nh'l.  fangen  u.  uMS?r»<  pakkvn  etc. 
COM  der  y  i>ac  od.  pak  (erreichen,  erlangen, 
greifen,  fahen,  fassen,  halten,  fesseln,  binden, 

55  schlicssen  etc.)  stammt. 

Mit  asna  hängt  zusammen :  nhd.  asni,  as- 
npri,  Lohnarbeiter,  Tagelöhner ;  ags.  csiiej 
goth.  asueis,  Söldling,  Miethling,  Lohnknecht, 
Heuerling  elt:,  was  von  einigen  auch  direct 

60  von  goth.   asans,   Ernte,   Gewinn  etc.   abge- 
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leitet  wird,  wo  es  dladann  loohl  richtit/  ist, 
dass  für  asna  sowohl  als  asans  eine  Grd- 
form  asana  aufgestellt  werden  miiss. 

2.  B8,  als,  also,  wie,  gleichwie,  wenn, 
sowie  etc. ;  't  is  as't  is,  es  ist,  wie  od.  so 
wie  es  ist ;  —  aa  du  do  bî  mî  wast,  do  was't 
nët,  as  of  du  bütor  Citsagst,  as  nü;  —  as  du 
roî  so  nog  öiiiiial  wi^r  kumst,  dou  wil'k  d! 
rökelii ;  —  hü  sflgt  uet  so  Cit,  as  sîu  brOr. 

i/'s  ist  das  im  Eifer  der  Rede  it.  durch 
langen  Gebrauch  (auch  schoti  im  afries.  u. 
daraus  ins  Engl,  übergegangene)  eu  as  zu- 
sammengeschrumjifte  afries.  alsa  =  nhd. 
also  u.  ein  Compos.  von  al  (all,  ganz,  stets, 
immer  etc.)  u.  so,  so  dass  die  eigentliclte 
Bedtg.  dieses  Wortes  „gam  so"  od.  „eben 
so"  ist. 

8.  88,  s.  asse. 

1.  &H,  s.  unter  1  as. 

2.  äs,  Aas,  das  Fleisch  eines  todten  Thie- 
res.  Urspr.  hatte  es  die  Bedtg. :  Speise, 
Unterhalt,  Nahrung  etc.  u.  weil  es  nament- 
lich für  die,  den  wilden  Tfticren  ungesucht 
von  der  Natur  dargebotene  Speise  gehraucht 
wurde  u.  hiezu  alles  gehört,  loas  fällt  u. 
liegen  bleibt,  so  versteht  man  darunter  haupt- 
sächlich  das  gefallene  leblose  Gethier,  resp. 
die  körperliche  Substam  u.  eigentliche  Ma- 
terie od.  den  Stoff  eines  früher  lebenden 
Geschöpfes,  d.  h.  das,  was  sichtharlich  nach 
dem  Tode  davon  zur  Uckhleiht,  so  dass 
die  eigentliche  Bedtg.  wahrscheinl. :  Rüc k- 
stand,  Rest,  d.h.  Bleibendes,  Zurück- 
bleibendes ist. 

Es  fehlt  ahd.,  goth.  u.  an.  u.  findet  sich 
erst  mhd.  in  der  Form  As,  was  eben  be- 
kundet, dass  es  mit  dem  alul.,  mhd.  äz  (nhd. 
Atz,  Atzung,  atzen)  nichts  zu  thitn  lud, 
eben  so  wenig  als  wie  mit  dem  Vbm.  „essen" 
:=  dhd.  ezao,  sondern  aus  den»  and.,  resp. 
ags.  entlehnt  u.  dasselbe  Wort  ist  wie  unser 
es  =  ud.,  ags.  aes,  was  dort  weiter  zu  ver- 
gleichen ist.  cf.  auch  6s,  (Isen,  ösig  u.  s. 
dieserhalb  unter  &B  bei  Seh.  u.  L.  u.  s.  dort 
Bse  u.  ascn. 

äHega,  aeHgha  (obs.  0.  L.  R.  pag.  121), 
ein  vom  Volk  erwählter,  vom  König  bestä- 
tigter, in  Eidespflicht  gegen  den  Kaiser  ste- 
hender afries.  Ricliter,  urspr.  mit  priester- 
licher  Würde. 

Contpos.  von  a,  ReclU,  Gesetz  etc.  u.  sega. 
Sager,  Sprecher,  Verkünder. 

Form:  afries.  asega,  asigu,  asga;  as.  eo- 
sago,  ewBago;  ahd.  ésago. 

Weiteres  s.  unter  7  a  u.  cf.  bei  Seh.  u. 
L.  unter  asige  ».  asigobôk. 

fisel,  esel,  Esel,  als  Lnstlhier,  dem  man 
alles  aufbürdet  u.  welches  sich  alles  geduldig 
aufbürden  lässt.  In  diesem  Sinn,  so  wie 
auch  wegen  der  Dummheit  u.  UaUstarrig- 


keit  dieses  nützliclten  Hausthieres  auf  M» 
sehen  übertragen;  warum  bist  du  so'n  äse 
dat   du   dl   alles  uppakken  Ictsi?  —  bisi 
regten    üiscl    iaa    'n    wicht  =   halsstarrige 
5  störriges  Mädehen.  —  Sprichw. :  ^fau't  [ 
up  d'  äsel  keinen";  —  „dat  wôrd  is  d'r 
un    de  äsel  binneu" ;  —  „de  sük  au  'q 
schUrd,  krigd  d'r  här  fan" ;  —  „de  lo'n  i 
geboreu    is,   kumd   nit   upU   përd*;  — 

10  wat  Schrift  uii  kaa't  nét  läsen,   mut   wol 
regten  üsel  vrâsen". 

Sodann    wird   ein    Bett-Gestell,    was 
Leinen    überspannt   ist  u.  leicht  zujiamme 
geklappt   wenUn   kann,   auch   äsel  genann 

15  weil  es  zum   Tragen  bestimmt  ist,  resp. 
man  sich  drauf  legt. 

Form :    Nid.  ezel ;    ahd.  esil ;    mM.   ciel] 
ags.  asol ;   goth.  asil-us ;   lit.  asil-aa : 
osil-u;  wäJsch  asyn;  ir.  asaii ;  Cl^gl. 

20  tcelclie  Formen   aas  lat.   asinus   u. 
hervorgegangen  sind  u.  zwar  Esel 
dem  Dimin.  ascllus  u.  asyn  etc.  aus  (     ^^ 
Weiteres   vergl.    bei    Fr.    Len  ormSm^ 
Anfänge  der  Cultur  I,  pag.  314  seq.,  wona 

25  das  lat.  asinus  aus  einem  altern  griee 
osnos  (woher  das  spätere  únos)  entstan 
während  osnos  für  urspr.  ôtnos  steht  u.  t 
einer  semit.  Bezeichnung  für  „Eset"  (n 
lieh   hebr.   ûtôn    (Plur.  atuôt,    aram.  ifa 

30  arab.    atau)    hervorging.     Die    J/    ist  at< 
langsam   schreiten    etc.    u.    bezeic 
demnach    dieser    Name    sehr    treffend 
phlegmatische  Bewegung  des  Esels. 
äseln,  eMeln  (cseln),  zaudern,   zögern 

36  Hscld),    langsam   u.    bedächtig  sein  wie  eüd 
Esel. 

äsen,  a)  wie  Aas  »ein  u.  werden,  f au 
stinken;  dat  flôsk  faugd  au  to  äsen;  — 
auch  im  Sinn  von  üsen,  grämen,   (L  h. 

40  mit   Aas   befassen,   resp.    darin    u. 
handthiereti,  schmutzige  u.  stinkende 
verrichten,  sich  beschmutzen;    wat    hest 
dftr  to  äsen?  —  he  Led  sOk  so  to  ftsd. 
Auch   nd.   (s.    bei   Seh.   u.   L.)  Äsen 

45  beiden  Bedtgn.,  sowie  auch  in  der  voit  i 

âsî^  (von  äs,  Aas -\- ig.  Zustand,  Wei 

Sein,  Eigenschaft  etc.),   wie  Aas   seiaid 

riechend,  daher:  faulig,  stinkend,  wiiterlte  , 

abscliculich,  eklig  etc. ;    dat   stiakd    htr  nfl 

50  âsîg;    —    so'n    Asigen    kerl;    —    'n 
kram  etc. 

asîn,  Essig.     Nur   an    der  holt, 
von  nid.  axyn,  sonst  ätik,  s.  d. 
ask,  askc,  Asche,  Staub ;  früher  auch  t 

55  (s.  Stbg.);  nfries.  eesk;   mnd.  asche: 
aska,  asga-,  mhd.  asche,  csche;  ags.  asre  ( 
axo  (Bouterweck);  an.  aska;  goüt. 
Davon   nach   Diez   das  span.,  port. 
glülicnde  Kohle  (cf.  dieserhalb  unser  emcrjli 

GO  der  auch  das  bask.  auscua,  Stoff  od.  Materie 
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(loas   (loch   eben 

Brennstoff  ist) 

ne  sieh  weiter  wegen  der 
eu  entscheiden,  d.  h.  ol)  das  Wort 
Glühendes,  Brennendes  od.  als 
als  fesler  a.  körperlicher, 
r flüchtige nder  Rückstand  (resi- 
hrigUeiCendes,  bleibendes,  resti- 
etc.  ttt  daUen  ist. 
tgs.  yrnau,  irnan  (currere)  eu  y  ar 
gehört,  auch  yrfe  =  I'Jrhe,  resp.  arf 
auch  mehr  andere  Wörter  mit  „j" 
ia/tes  „b"  haben,  so  kann  das  ags. 
seje,  ysla  (statt  asla  od.  easla),  Asche, 
nie,  glültende  Asche,  Loderasche  etc. 
it  aske  (wenigstens  icunelhaß)  connex 
sogar  fitr  ascela  stehen,  wenn  es 
r<M  teahrscheinl.)  mit  dem  mhd.  üsele 
h.,  h^sl.  oesel  (glimmernder  Docht, 
huuppe)  etc.  zur  y  us,  brennen, 
I,  glänten  (es  ist  auch  y  von  lat. 
•OTora,  urere  etc.)  gehört. 
pt  wir  nun  für  Asche  die  Bedtg.: 
end,  glühend,  glänz end,  glim- 
■tie.  aü  Grdbgr.  fest,  so  würde  sich 
tcn  das  zend.  asha  vergleichen  lassen, 
als  Adj.  die  Bedtg. :  rein,  glänzend, 
vrehtichtig  (nicht  irtibe,  nicht  dunkel) 
Subst.  die  von:  Reinheit,  Glanz, 
tte.  hat  u.  waiimcheint.  mit  der  zend. 
ih,   »ehen,   blicken  etc.   connex  ist  u. 

EBeiUg. :    „sichtbares,   glänzendes, 
t,  h«tles  Etwas"  hat.    Das  tend. 
tr.  iks'   (aus   aks',   wovon  aks'a, 
M.   griech.   osso,  ossomni  ctc   etc.,  cf. 

Gramm.  I,  pag.  330)  sind  wieder 
tntngeH  der  y  ak,  sehen,  durchdrin- 
l,  resp.  ipilt  u.  scharf  sein  etc.,  cf. 
Ige  u.  osse. 

man  übrigens  Asche  als  Rückstand, 
nn  (e/.  oben)  deuten,  so  würde  dafür 

mit  der  Bedtg. :  haften,  luitten,  hlei- 
irückbleiben,  ruhe,i  etc.  (cf.  dieserhalb 
rüst,  ÜuAe  etc.,  rnsten,  ruhen  etc.  = 
hlfc  rasten  u.  Int.  rentarc)  amusetzen 
Hv  unt^  1  OS  das  Weitere  zu  er- 
WSmte  dies  dieselbe  y  iis  sein,  die 
iM  für  as,  ans  (Balken  etc.  =  halten- 
.1  annahm  u.  ilfi  nun  auch  die  Wör- 
'a*»,  Gefäss,  Behälter  ete.  auf  der 
r  fassen,  halten  etc.  beruhen,  so  würde 
1UU  auch  das  alul.  ask ;  mhd.  asch ; 
tr;  agn.  iUc  halten  lassen,  was  ebenso 

ans  urspr.  nur  die  Bedig. :  Baum, 
\,  .<<■«/«  (cf.  das  Wort  böm,  Baum  etc. 
,,E«che  Ygdrasil"  in  der  an.  Mi/Iho- 
U  Träger  u.  Stütze,  od.  Halter 
imm<ls,  Himmelsbaum  etc.)  etc. 
L.  erst  später  speciell  auf  dem  Baum 
f  tk»  vir  Esche  nennen  u.  daneben 


auch  die  Bedtg.:  Boot,  Schüssel,  Becken 
(=  Behälter,  Gefäss,  cf.  bei  Seh.  u.  L.  ask 
etc.  i(.  s.  unter  2  u.  3  esk)  hafte.  Xach 
Fick  (der  für  Asche  ein  Thema  osgan  an- 
5  setzt),  ist  es  mit  dem  SuffLt  gan  von  as 
weitergebildet,  was  er  zu  skr.  i'isa  (Staub, 
Asche)  vergleicht.  Hat  dies  nun  aber  die 
Bedtg.  „Rückstand"  (residuuni),  so  gehört 
es   wohl   zweifellos   zu   y   äs,    bleiben    etc., 

10  vergl.  unter  1  as. 

askdobbe,  Ascheii-Grube. 
asken,  s.  1  as. 

askprîg,  askerg,  voll  Asche  u.  Staub  od. 
wie  Asche  u.  Staub,  nach   Asche  etc. ;    dat 

16  rukd  hîr  so  askerîg;  —  de  gruud  is  so  ng- 
kertg  ctc. 

asse,  as',  Acltse,  Welle;  wageiiasse,  Wagen- 
achse; lufllenasse,  Mühlenwelle.  Nid.  as; 
ags.  eax;  alid.  aLsa;  mhd.  ahse;  griech.  ak- 

20  sön;  lat.  axis;  lit.  aszis;  Icil.  asz;  poln.  es; 
böhm.  08;  schwed.,  dän.  axel.  A\ts  einer 
Stammform  aksa,  aksi,  wobei  zu  bemerken 
ist,  dnss  die  derselben  entsprechenden  Wör- 
ter skr.  aksha  w.  iikslii  zunächst  die  Bedtg. 

25  ^'1  uge  (cf.  ôgi.'j  haben  u.  dass  aksha  ausser- 
dem auch  in  der  Bedtg.:  Rad,  Wagen 
u.  auch  Knöchel  (s.  onke))  vorkommt. 
Das  nhd.  Achsel  ==  ahd.  alisala  u.  nd. 
ftsacl  ist  wieder  eine  Weiterbildung  von  ahsa 

30  resp.  asse,  ebenso  tvie  lat.  axilla  von  axis, 
resp.  dem  Stamm  aks  u.  scheint  es,  dtiss 
dem  Worte  Achsel  ebenso  wie  dem  skr. 
aksa  etc.  der  Begriff:  bewegen,  gehen,  lau- 
fen, drehen  etc.  zu  Grunde  liegt  u.  es  von 

35  Hause  aus  ein  (sich)  bewegendes,  dre- 
hendes etc.  Etwas  (u.  so  als  Achsel  h. 
Knöchel  auch  ein  bewegliches  Etwas, 
ein  Gelenk)  bezeichnete,  womit  auch  die 
Bedtg.:  Rad  u.   Wagen  stimmt.    Diesem- 

•10  nach  ist  nun  auch  für  Achse  wohl  der 
Grdbgr.:  bewegen,  gehen,  drehen  etc. 
festzuhalten  (auch  in  den  Wörtern  drehen, 
kehren  etc.  liegt  urspr.  nun  die  Bedtg.: 
bewegen,   gehen    etc.)  u.  somit  auch  die 

45  Achse  als  ein  sich  bewegendes  (dre- 
hendes, laufendes)  Etwas  nufzufasseu.  Frag- 
lich bleibt  es  nun  tdjcr,  ob  das  skr.  aksa 
in  der  Bedtg. :  A uge  auch  als  sich  bewe- 
gendes,   resp.    in    den    Augenhöhlen    sich 

50  drehendes  (die  Augen  rollen  ihm  im 
Kopf)  u.  hin  u.  her  bewegendes,  od. 
als  ein  scharfes,  durchdringen  des 
Etwas  gedeutet  werden  muss.  Dass  diese 
Frage  schioer  zu  entscheiden  ist,  beruht  auf 

55  der  Vieldeutigkeit  der  y  ak,  die  aus  dem 
Grdbgr.:  bewegen  (vor  od.  wohin)  die 
verschiedensten  Bedtgn.  entfaltete,  wie  dies 
bei  A  u  g.  Fick  unter  ak  (wovon  der  Stamm 
aks  mir  eine  Weilerbildung  ist)   zu  ersehen 

60  ist,    sotcie   desgl.   auch  bei  l'otl  in  seinem 


ASSEL 

Wureelwb.,  Bd.  II,   erste  Ahth.,  paff.  499; 
II,  sweite  Ahth.,  pag.  Mi ;  III,  pag.  376  etc. 

1.  assel  (auch  ars«l),  Bogen,  Papierhogen; 
'n  assel  papîr,  ein  Bogen  Papier;  —  ik  heb' 
mm  assel  al  fiil  schrilfen, 

JS»  ist  wahracheinl.  aus  arkel  verderbt, 
indem  das  „k"  zu  „s"  erweicht  wurde,  od. 
es  (cf.  afries.  britza  =  brika)  in  „tz"  über- 
ging  u.  so  aus  arkel  erst  artzel  (gespr.  arzcl) 
u.  dann  asael   durch  Assimilation  oitstand. 

Bemerkt  sei  übrigens,  dass  Stbg.  im 
Nachtrag  die  Vermuthung  ausspricht,  dass 
assel  mit  Esel  (engl,  ass)  conncx  sei 
u.  die  Grdbdtg.:  Pergament,  od.  Papier 
von  Eselshaut  vorläge.  Bedenkt  man 
dabei,  dass  die  Niederländer  u.  auch  wir 
das  Wort  Fell  auch  für  Bogen  Papier 
(een  fei  druks  =  einen  Bogen  Drucks)  ge- 
brauchen, so  könnte  allerdings  ein  Connex 
mit  äscl,  resp.  assellus  vorliegen,  cf.  auch 
das  folgende: 

2.  BBSel,  Sode,  Rasen,  resp.  ein  Stück 
verfileten  Bodens ;  törfassel,  Torfsode,  Rasen- 
torf 

Es  scheint  hier  der  Begriff :  faseriges 
Gewebe,  Filz,  resp.  verfitztes  Ettcas 
etc.  zu  Grunde  zu  liegen  u.  könnte  die« 
auch  LicM  auf  das  Wort  1  assel  werfen, 
zumal  die  alten  Friesen  das  Papier  od. 
Pergament  auch  filt  (Filz)  resp.  skrillill 
(Schreibfilz)  nannten. 

Der  Grdbgr.  könnte  halten,  eusammen- 
halten  etc.,  resp.  verbinden  etc.  sein 
u.  würde  es  sich  dann  vielleicht  an:  as, 
ans  (cf.  unter  1  as)  als  haltendes  etc. 
aiuichliesscn. 

astrant,  hochmüthig,  eingebildet,  eklig,  un- 
artig, barsch,  wegwerfend;  andere  Leute  u. 
ihre  Meinung  nicht  beachtend  u.  verwerfend, 
resp.  sie  wegwerfend  u.  geringschätzig  be- 
handelnd. 

Nach  Stbg.  (s.  im  Naclitrag)  soll  es  das 
corrumpirle  franz.  assuraiit  (dreist,  zuver- 
sichtlich etc.)  sein,  was  ich  indessen  be- 
zweifle. Mir  scheint  es  eher  aus  dem  lat. 
ad-  o<l.  as-atratum  (von  adsterno,  zu-  od.  hin- 
werfen, zu  Boden  werfen  elc,  von  aJ  u. 
uterno  im  feindlichen  SinnJ  entstanden  zu 
sein. 

Jtbar,  esshar. 

1.  Bt«"n,  etcn,  essen,  d.  h.  Nahrung  od. 
S}>eise  nehmen  (ät'd,  esset,  nehmet  etc.)  od. 
viit  dem  Mumie,  den  Lippen  etc.  erifreifen 
«.  fa-tsen,  dieselbe  zu  sich  nehmen  u.  sich 
aneignen,  um  sich  zu  nähren  u.  zu  erhalten. 

Spnchw.:    „gat  ätcii  uu  sp&reii,  niôi  güa 
,  un  wArcn". 

2.  fiten,  Esseil  =  a)  Speise,  N/ihnwg, 
Kost,  Unterhalt,  Beköstigung ;  dat  ätcn  is 
al  up ;  —  he  hed  güu  ateii  luër ;  —  hê  mut 


hum  't  äten  gäfen,  er  muss  ihit 
geben ;  —  b)  das  Essen  als  Handlu 
als  das  Zusichnehmen  von  Speise,  d 
H.  Nahrung  nehmen  u.  ergreifen,  da, 
5  od.  Nähren,  die  Mahlzeit  etc.;  'I 
dän  ;  —  ik  gaf  f'an  middag  'n  JUe 
czzan,  ezan ;  mhd.  ezzen;  goth.  i 
ctan;  ags.  ctan  (Imper.  aet  =  ««im; 
et,  iss;  —  acte,  Speise,  Essen);    « 

10  nid.  cten;  afries.  eta,  ita;  nfries,  (i 
ad,  ade,  das  Essen,  ade,  essen;  t 
wfries.  ytten ;  an.  eta  (aeti,  Spei 
bares;  aetr,  essbar,  gcniessliar) ;  seh 
dän.  äde;    lat.  edere;    griech.  edeii 

15  Speise,  Nahrung  etc.);  lit.  edmi;  <J 
adgi,  atti,  essen,  adam,  ass,  addhi,  i 
esset  etc.,  alles  von  der  y  ad  (Infi 
essen,  fressen,  verzehren,  dessen  sinti 
aber  wahrscheinl. :  nehmen,  zu  sich 

20  greifen,  fassen,  halten  etc.  u.  so  "a 
halten,  nähren,  ernähren  etc.  ist, 
derer^its  von  der  y  pa,  greifen, 
nehmen,  halten  etc.  auch  unser  fôd 
ren  et<:,  fôder,  Cor,  Futter,  Unterha 

25  rung,   Speise  etc.,    fader,   Vater,   d 
nährer,  Erhalter  etc.  u.  auch  das  l 
trinken  (d.  h.  etwas   zu   sich   nehn 
u.  Bier  etc.  etc.  stammt.    So  hat 
y   a?   resp.   ak   neben:    gelangen 

30  kommen  (zu),  erreichen  (fahen,fasi 
fen,  nehmen  etc.)  die  Bedtg.:  esse 
rend  andrerseits  ein  zweites  grk 
wieder  die  Bedtg. :  sitzen,  wohnen, 
Imltcn,  haften  etc.   hat  u.    eben  beti 

35  halten,  haften,  resp.  Wurzel  fassen 
fen  elc.  aus  der  Bedtg.:  greifen 
sultirl),  dass  auch  in:  edö,  essen,  t 
y  ad  urspr.  die  Bedtg. :  nehmen,  g 
etc.  lag. 

40      Da    nun    die   Begriffe:   greifen, 
lullten  etc.,  resp.  erreichen,  erlanget 
gen   etc.   aus  den  Vorbegriffen:    ki 
(zu),  gehen  (zu),  resp.  bewegen 
wohin)    etc.    resultiren    u.    also  am 

46  eben  so  wohl  wie  in  a^   (gehen,  vor 
gelangen,  erlangen,  nehmen,  essen  ett 
die   Bedtg. :    bewege n    lag  (cf.  dt 
unter  1  as  u.  bei  Äug.  Fick  die 
ak,  as  etc.),  auch  ferner  alle  Wurti 

60  Versetzung  erleiden  u.  z.  B.  arg  =: 
ar  =  ra,  —  al  =  la  ist,  so  luSt«  % 
die  y  da  od.  du  für  urspr.  mit  ad  m 
zumal  da  ihre  Bedtg. :  geben,  reichen 
etc.  schon  an  u.  für  sich   ein:    be 

55  von  Elicas  wohin  n.  zugleich  auch 
heriges  Greifen  u.  Fassen  des  tu 
den  Gegenstandes  voraussüzt,  eben  t 
bei   der    nahe    damit    verwandten 
setzen,  stellen,  richten,  ordnen 

GO  machen,  schaffen  etc.    Auch 
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autier  der  aus:  gehen,  od. 
m  (tu  od.  ttokin)  entstandenen  Bedtg. : 
I  (ef.  unser  to  u.  nhd.  tu,  sowie  tat. 
rcki  die  Bedtg. :  ziitheilen ,  geben, 
M<ÉMk  erhallen  etc.  uls  auch  die 
^^HH^nif»,  erkennen,  d.  h.  (sinnl.) 
iBI^flmen,  begreifen  eU-.  u.  ferner 
:  feateln,  binden  (cf.  bei  Aug.  Fick 
f  0  ,1».  />v»  machen.  Halt  u.  Haft 
i.  l  ii'heti,  fahcn,  fangen  u. 

Jte.., '    andrerseits    auch    die 

Î.  dhi  (ef.  bei  A  ug.  Fick  1  u.  2  dha) 

tftren,  stellen,  thun,  bewirken  etc. 
!m    von :    sattigen,    speisen,    nähren, 

mtffsiehen  (ebenno  wie  unser  födeii), 
idtem  etc.  hat  u.  daneben  noch  die 
imw>",  od.  an  u.  in  sich  siehen  u. 
Bk,  leoraus  klar  erhellt,  dag.^  alle 
^^Êtln  uripr.  die  Bedtg.:  bewegen 
^^■^  bexcegen,  treiben,  richten,  ver- 
^^Ê^  etc.  u.  an.  aka,  fahren  etc. 
t^^htitten  u.  auch  die  Wurzeln  da, 
ad,  lulh  etc.  urspr.  wohl  unmittelbar 
it  waren.  Zu  Obigem  cf.  2  alte  etc., 
}emer :  Benfeg  Orient  u.  Occident  I, 
l^mnter  y  ad,  essen,  rieclten  etc.  = 
^^mtmehmen,  bemerken  etc.  od.  etwas 
flpt^men,  tu  sich  nehmen  etc.  mit 
M.  Note.  Sodann  cf.  Geiger,  LW^jir. 
BUÉir,  pag.  'ii  u.  170  wegen  ad  ii.  da. 
^Hh  Schleicher,  Chrest.  pag.  75 
P^K,  geben  etc.,  wovon  ,Stumni  dad, 
Im,  hatten  (=  ur.ipr.  greifen,  fassen 
ttcis  2  da,  tragen  etc.,  trennen,  thei- 
jmridrn  (=  urspr.  bewegen  wct/,  od. 
fem  ttc.)  etc.  u.  itotu  wieder  Y  bbid, 
I,  tfdtttn,  beissen,  essen  etc.,  ferner 
tdbut  pag.  34't  unter  Nr.  7»  wegen 
F  mtuemi  tnnd,  Zahn)  von  y  da,  ad 
Uf  adtneiden,  »palten  etc.  od.  essen?) 

pag.  'Mtö  unter  Xr.  3t>3  ad  =  jad, 
I,  towie  wegen  ad  =  da  in  seinem 
paff.  78  etc.     Desgl.   vergleiche   auch 

Htm,  ltg»rn,  Gemeaser;  Einer,  der 
Irf  M.  nW  1*»/. 

'Cf,  resp.  Alles  was  tum 
u.    Werth  hat;    d'r  is 
to  hebbeu. 
fre.tser. 
Gefresse;  Gastmahl,  Fest- 
treu,  Speisevorritlh. 
Name;  GescMn.  AthCn.   ef.  Ade, 
I.  unter  adel  u.  alte, 
_ilik,  Essig.     NUi.  etik;    an.  odtk; 
ahd.  e/ib,  eziih ;    nütd.  ezzicb; 
akeit;  itnl.  aceto.     Aus  tat. 
auch :    afranz.   nisil,  aissil ; 
t;  engt,  eisel,  älter  aisyl;  nid. 


Das  ahd.  ezih;  nd.  etik;  an.  edik  iM  nach 
Diet  nus  ehiz,  ekit,  ekid  umgestellt.  Das 
lat.  acetum,  saurer  Wein  u.  acetus,  sauer, 
resp.  stechend,  scharf  etc.  hängt  mit  acus, 
6  scharf,  stechend,  eindringend  etc.  u.  .so  fer- 
ner mit  der  y  ak,  eindringen  etc.  (cf.  unter 
egge,  agge)  cusammen.  cf.  I'ott,  Wurtehcb. 
1,  pag.  500. 
ätisk,  ätsk,  etsk,    cssgierig,    tum   Essen 

10  geneigt,  hungrig,  frefs.s-úchtig ;  h^  ig  altîd 
so  iitsk,  cf.  ahd.  azig,  nihd.  aezig  (edas: 
geniessbar  elc.)  u.  unter  ettsk. 

Das  nhd.  autig  (cf.  Suffie  ig)  erfordert 
eine    Grdform    ad-aka,    während   lat.    edax 

15  wohl  =  urspr.  ad-aksa  ist,  aksa  aber  aus 
urspr.  aka. 

-ittc,  AHO,  nd.  Name.  Geschln.  Altena. 
cf.  Ade,  Aihe,  welclte  Namen  sämmtlich  mit 
den  folgenden  alte  «.  alten,  soieie  auch  mit 

20  adol  (Tirsilt.  Gut)  connex  tu  sein  scheinen. 
Die  urspr.  Form  ist  wohl  Atbo,  worin  das 
„o"  eine  ml.  Person  (cf.  unter  1  arfe)  be- 
teichnet,  wonach  denn  Ettji  wohl  itie  wbl. 
Form    sein    könnte,  falls    diese    nicht    eine 

25  VerslMitmelung  ron  Henrieito  od.  eines  an- 
dern Namens  ist.  Wahrscheinl.  hängen  die 
Namen:  Ade,  Atbe,  Alte  elc.  (cf.  Förste- 
mann  unter  Alb  etc.)  mit  dem  folgenden 
alte  elc.    od.   auch  mit  dem  Stamm  ad  von 

30  adcl  tusanimen. 

1.  atti«,  cUc.  Vater;  mîn  cttc,  mein  Vater, 
resp.  mein  Aller,  mein  Ernährer,  mein 
Erhalter,  mein  Schütter  etc.  =:  Person, 
die  mich  hält,   erhält  u.  nährt  etc.  resp. 

35  mich  sehüttl  u.  bewahrt  ti.  hütet  etc.  — 
unter  de.isen  Schutt  u.  Befehl  ich  stehe 
u.  die  aLio  auch  mein  Herr  u.  Gebieter 
ist.  cf.  dieserhalb  l'adcr  (Vater  =r  lat.  pater, 
skr.  pitar  etc.)  «.  skr.  pati,  tend.  paiti,  Herr, 

40  Gebieter  etc.  von  der  y  pa,  pi,  greifen, 
fassen,  lullten,  erludten,  schütten,  näjiren 
etc.  (cf.  Ferd.  ,Justi,  Handb.  der  Zendipr. 
pag.  176,  183  u.  188),  welche  auch  die  Bedtg. : 
trinken  (^=  tu  sich  nehmen),  tränken,  spei- 

45  sen  (nähren,  ernähren,  erhalten  etc.)  hat  h. 
(cf.  bei  Bopp,  Aug.  Fick  u.  Anderen)  auch 
die  y  von  lat.  bibo  m.  nhd.  Bier  (cf.  bér) 
etc.  soioie  von  tend.  jiitii  (Speise,  Nahrung, 
Unterhalt  etc.)  ist.     cf.  weiter: 

50  2.  atte,  ette  (obs.  0.  L.  R.  pag.  831), 
Bichter,  Bauernrichter,  Schulte,  Schâppe, 
Gerichlsbeisitter,  Vorsteher,  resp.  Aufseher, 
Hüter  u.  Bewahrer  etc.  ron  Etwas. 

Es    ist    das    bei    von    Richthofen   (ef. 

55  Wiarcla  unter  Attha)  tu  vergleichende: 
afries.  alba,  atta,  ettha  (Richter,  Aufseher, 
Hüter,  Aeltester  etc.)  in  den  Compos.  (ef. 
auch  Athaman,  Atbemaii,  Plur.  Athamaniii 
etc.    in    den    Sander    Dciclisattungen     der 

60  Fivelgoer  von  1317  bei  von  Bichlhofen, 
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pag.  390):  dykatta,  ilikatba  (DeichridUer, 
reëf.  Mann,  der  die  Aufsicht  u.  den  Ober- 
befehl über  die  Deiche  hat,  —  der  anrjcstellt 
ist,  um  darauf  îu  sehen,  das.i  sie  stfts  in 
gutem  Stande  sind,  —  der  darauf  achten 
u.  sie  hüten  u.  bewahren  muss  etc.);  — 
kerk-atha  (Kirchen-  Vorsteher,  Kirchen-Ael- 
tcster,  Pfleger  u.  Unter  der  Kirche,  Mann, 
der  die  Aufsicht  über  die  Kirche  hat,  so 
ditss  kerk-atha  auch  mit  Kirch-Voigt  od. 
Kirchverwalter  sijn.  ist. 

atte,  reap.  alba,  atta  etc.  ist  ein  sehr  altes 
«.  weitcerhrdtctes  Wort  u.  halle  ich  dafür, 
dass  es  mit  1  atte  u.  äten  (essen)  con  der 
y  ad  (Infin.  attii)  abgeleitet  werden  muss 
u.  zwar  in  der  (Jrrdlidtg.:  greifen,  fassen, 
halten,  erhalten,  nähren  etc.  (cf.  unter 
4ten).  Das  t,  th  etc.  macht  durclMus  Iceine 
Schwierigkeit,  da  auch  skr.  atti  von  der- 
selben y  ad  stammt. 

Die  Cfrdbdtg.  von  atte  etc,  wäre  demnach: 
Halter,  Schützer,  Bewahrer  etc.  resp. 
Erhalter,  Hr  nähr  er  etc. 

l''ar  das  hohe  Aller  u.  die  weite  Verbrei- 
tung diescf  Wortes  zeugen :  goth.  atta ;  ahd. 
attö;  mhd.  atte,  Vater,  Vorfahr;  Itaijr.  fitt, 
litten;  hess.  (Vit mar)  ette;  elsäss.  etle; 
Schweiz,  atte;  henneb.  äte;  dreuth.  ette: 
nfries.,  meklenb.  atte,  atje,  alle  (cf.  bei 
Outzen);  wfries.  aita,  lic-itha,  Vater;  hdlp. 
Ute,  Orossvater;  an.  att,  Vater,  Vorfahr 
etc.  (nur  in  Compas.  als:  att-jörd,  r((/<rr- 
liche  Erde,  räierlicher  Hesitz,  Besitz  der 
Vorfahren,  Familienbesitz ;  att-liagi,  Hei- 
math, Geburtsgegend  =  Gegend  der  Väter, 
resp.  des  Vorgeschkchts  a.  der  Familie  etc., 
was  auch  mit :  att,  aett,  Geschlecht,  Familie, 
Verwandtschaft,  Angehörigkeit  etc.  wohl 
identisch  ist,  indesien  auch  seinerseits  für 
die  y  ad  in  der  Grdbdlg.:  halten,  hoffen, 
fassen  etc.  spricht);  griech.  atta;  alb.  af ; 
com.  atta;  lat.  atta  (nach  Festus):  air. 
athir  (athar-patris) ;  abulg.  otici  (=  ati-ci, 
Dimin.  ron  otu,  cf.  otini,  cätcrlich  u.  unser 
o^jc);  läpp,  afja,  Grusscater.  Auch  der 
Name  des  llnnnenkönigs  attUa  hat  diese 
Bedtg.  u.  stimmt  mit  dem  afries.  ethla, 
edeb,  edel,  edil,  Grossvater,  Urgrossvater, 
Vorfahr  etc.  überein.  Atüla  ist  =  alui, 
Azilo;  mhd.  Etzcl;  afries.  Ethela:  ags.  Aetla; 
an.  Atli;  mnld.  Ettel  etc.,  welche  Formen 
auch  wieder  zu  &ten  ^  ahd.  ezzan,  ezan 
etc.,  resp.  zur  y  ad  in  der  (rrdbdtg.:  neh- 
men, fassen,  hatten,  greifen,  regieren, 
herrschen  etc.  (cf.  y  pa  u.  pater,  pati  etc.) 
stimmen,  ebenso  wie  der  Stamm:  lid,  cd, 
ath,  eth  etc.  in  adel  Crom  Grdligr.:  grei- 
fen, fassen,  nehmen  etc.,  cf.  arfe  u.  fed 
etc.),  estn.  aet,  at  (auch  issa  u.  tAt,  rf.  nn.ser 
tade,  tatte  etc.  h.  s.  unten)   =  atta,    Vater. 
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Dass  alle  diese  Fortnen  mit  ihrem  i 
tenden:  d,  t,  tb,  z  der  y  ad  entspra 
ist  fast  zweifellos  u.  sind  ilasu  not 
folgenden,  anscheinend  mit  atta  verwa. 
5  M.  ilann  mit  den  obigen  Wörtern  aud 
der  y  ad,  umgesetzt  da  (cf.  äten,  ettci 
stammenden  Wörter  zu  vergleichen: 

a)  goth.  aithai  (Mutter)  =  aM.  eidi, 
cide;  hess.  eidcbe,  aodcbc;  finn.  aiti; 

10  etne  (cf.  Bopp);    skr.  attü  (mafc 
edda,   Urgrossmutter,  Vorfahrin. 

b)  unser  ofries.   tatte,    Vater, 
etc.    u.    die    Namen:    Tade,    Tbado,   ' 
Dedde  etc.;  ferner  skr.  lata,  Vater;  g 

15  lata,  tetta;  Int.  tala;  lit.  téta;  kslav. 
Väterchen  ;  ahd.  toto :  mlul.  tote,  lotte,  1 
Pathe;  ahd.  totfi;  mhd.  tote,  totle.  j* 
lit.  teta;  kslav.  teta,  Tante,  Verwandt/!,  \ 
od.  Mutter-Schwester  (rf.  taute);   serb. 

20  Vater;  npreuss.  theti-s,  Grosscater,  Vor 
Span,  taita ;  com.,  neap.,  pic.  tat» ;  wal. 
Vater;  chw.  tat,  Grossvater;  tata,  C 
mutier,  abgel.  afranz.,  pic,  walL  I 
(h-oHsvater;    mnld.    teyte;    nd.    taite, 

25  kgmr.  täd ;  ir.  daid;  engl,  dad,  Vater,  . 
Dahin  gehört  auch  span.  tato,  romagi^ 
dada,  Brüderchen. 

cf.  auch  skr.  lata  (amicus,  carits,  dil« 
was  auch  auf  den  Grdbgr.:  halten  ( 

30  halten,  sJiät'zcn,  lieben,  resp.  halUn  « 
wovon  etc.)  xurückgdU,  wie  es  dem 
Subsl.  auch  die  Bedtg.:  Vater  (=  E 
Retter,  Schützer  etc.,  resp.  ErhiUter) 
Wegen  „i"  aus  „d",  auch   im    Skr.    cj 

35  Ben  feg  Dict.  png.  110  seq. :  ulka  statt 
uttamsa  statt  ud-tamsa,  uttama  statt  m 
etc.  K.  auch  die  Formen:  atti,  atta  vi 
(s.  unter  ilten),  sowie  skr.  atra.  Nähr 
sloff,   Speisevorrnth   etc.    u.   atra,    Ft 

40  Verzehrer  (als  Bezeichnung  der  Dämo 
ätri,  verzehrend  etc.,  wonach  das  von  1 
■Tusti  als  Verzehrer  od.  Fresser  j| 
tete  zend.  fttar  (Feuer)  =  skr.  athar; 
Mir,  fttaah  denn  auch  wohl  richtig  eoi 

46  von  der  ]/  ad  (essen,   verzehren 
leitet  wird. 

attcr,  ettt»r,  Eiter,  auch  Ohren- 
Schmatz.     Nid.  ctter;  ags:  dtor,  attor; 
eitar;    mhd.  eher;    an.   eitr   (Eiter,    I 

50  bai/r.  aiter. 

Der  Grdbgr.  ist:  brennen,  stechen,  «e, 
zen  etc.,  weil  der  Eiter  derjenige.  Sto, 
toelctier  das  Geschwür  heiss  u.  brenne 
so  auch  röthlich  u.  entzündet  macht,  « 

55  bekanntlich  das  Brennen,   die  Hitee  { 
Entzündung  sofort  nachlässt.  wenn  «i 
schwär   durchgeht   u.    der   Eiter,   res^ 
Feuer-   «.    Giftstoff  daraus   entfernt 
Es  gehört  demnach  wohl  mit   afid.  eis 

60  schwur,    Entzündung ,    Eiterbeule)   u. 
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ât  (Fetter,  Scheiterhaitfen  zum 
ikr  Lfichen);  a(/s.  ii  (Svheiter- 
lech.  aithô  (zúwien,  amüiideii, 
en  etc.):  aithöii  (Itrenntnd, 
d);  »itiioB  (Feuer,  Brand, 
nithôs  (verlirniiiit,  schwan); 
=  glnnîenife,  nlrnhleiidc  Liift); 
Hl  (Feuer)  etc.  wohl  zur  y  idh, 
1,  flammen,  gliinten,  leuchten, 
.),  od.  mit  skr.  atbar  (Feuer,  als 
\deg.  Fressendes  etc.)  u.  zend. 
tlieicht  sur  y  ad,  esuen,  fressen 
'  ixen  u.  'i  atte  (im  Schlutme. 
cheint.  mich  eur  Y  idh,  indh 
Kit.  alu  Weilerbitdunffen  einiger 
Wörter  vergleiche  noch: 
US  (Hilee,  Wallung,  Oluth,  das 
ufwallen,  re.ip.  heftiges  Erheben 
rn  von  Eticas;  die  Ftulh  etc., 
eljen  =  kochen,  wallen  etc.  u. 
Brunnen,  Born,  (Quelle  ete. 
Welle  =  Woge  etc.),  aestuo, 
rtiB  ete 

thravA,  ätarvAH,  ätharvan  (Feuer- 
I  die  Färsen  bekanntlich  dtis 
göttlich  eer ehren, 
m  agx.  .Id,  Feuer  (ah  Stamm 
£äer)  stammende  nd.  adel,  ags. 
VuUt,  Geschxcür,  Krankheit,  Fie- 
■  2  adel  =  nd.  adel,  eddcl,  iddel, 
taigkeit.  Jauche  (auch  der  Eiter 
f«  Jauche)  etc.,  was  in  man- 
tden  auch  die  BetUg. :  Mist, 
angenimimen  hat,  cf.  bei  Seh. 
Wort   addej-piil    u.   alldel,    resp. 

îdel  =  »Ad.  eitel,  dessen  Grd- 
',  rein,  schön,  glänzend,  prahlend 
fl.  auch  an.  îtr,  glänzend,  herr- 
itarligr,  trefflich,  kaitbar  ete. 
(Fruerstätte,    Heerd,    Haus, 

nung  etc.)  etc.,  cf.  Schleicher, 

91,  nach  uielchetn  auch  lat. 
für  aedtaü  stelU.  cf.  daselbst 
'\  115,  218  etc. 

idh  etc.  cf.  fertter:  Geiger, 
ler  Sprache,  jjag.  148;  Pott, 
pag.  336  u.  Grimm  unter 
oliei  zu  bemerken  ist,  dass  A  u  g. 
Uf.  28)  für  ahil.  eit  u.  eitar  etc. 
chwellen)  auf:ttrllt. 
in    „h"    einem   Vokal  vorgesetzt 

e»  möglich,  dims  auch  die  Wör- 
(*.  hét)   u.  heiler,  Hitze  etc. 
(heizen,  Itrennen,  glühen  ete.) 

y  idh  gehören. 

trîjf,  eitrig,  eiterig. 

rieh;  Hauptstadt  rf«  Fürsten- 

Iu.  frühere  Re.*idenz  der 
«ate  Form :  awrik,  awerk. 


S]>richw.:  ,hê  kikd  dör  do  baren,  ag  de 
Auerker  swîneu".  —  Spottlied:  Auerker 
pogge  niftk  mî  im  pur  scho.  —  ik  heb  gi'ii 
It-r  —  ik  hell  g(>n  smër  —  ik  heb  geu  pik; 
5  —  Aurik-kik-kik-kik.  cf.  Ostfriesland  etc. 
von  Kern  u.  Willms. 

ron  Jiichthofen  glaubt,  dass  es  von  ,a" 
(Wasser)  u.  werk  (Werk)  eusammengeselzl 
ist  u.  die  Bcdig.:   Wasser-Werk  sei.    Än- 

10  dere  glauben  es  von  aw,  uu,  Aue,  Au;  uhd. 
ouwa,  awsi  (Wasser,  Strom,  Strömung,  wasser- 
reiches Wiesei}lan<t,  Halbinsel  im  Flusse, 
tcasserumströmtes  Land,  resp.  Land,  was 
vom   Wnsser    umgeben   ist)    n.    der  Endung 

16  rik  (reich,  viel  habend  u.  bcsileetid  etc.)  ge- 
bildet u.  deuten  es  tUs:  Auenreich  ^  reich 
an  Wasserwiesen-  od.  als  Auen-Reich, 
Auen-Bezirk.  Da  n u n  die  Stadt  Aurich 
auf  einer    sandigen    Anhöhe    liegt    «.    das 

20  Auricher-Land  der  höchste  Thcil  von 
Brokmerland  (Brucli-Land,  resp.  Moor) 
ist  u.  ron  Jeher  im  M'^inter  (früher  noch 
viel  mehr  als  jetzt)  fast  ringsum  ron  tpasser- 
itberströnden  Wiesen  umgeben  war  (also  eine 

25  Art  Halbinsel,  od.  ouwa,  awa  bildete),  so 
möchte  die  letzte  Deutung  wohl  die  richtigste 
sein,  zumal  es  doch  höchst  fraglich  ist,  ob 
dort  vor  der  Entstehung  dieses  Ortes  schon 
ein  Watisenoerk  bestand  u.  mir  auch  sonst 

30  nicht  bekannt  ist,  dass  je  ein  uralter  Ort 
in  dieser  Weise  benannt  ist. 

SDgarkeB.  Gurken.     Vom  griech.  aggoa- 
rion,  ngriech.  aiigourie,  Wassermelone. 
aurin,  Tausendgüldenkraut  (Erytraea  cen- 

35  fauriuin),  von  lat.  aurum.  s.  Weiteres  bei 
Seh.  u.  L.  unter  aurine.  Auf  den  Inseln 
wird  nu/ aurin  od.  Tausendgüldenkraut 
abgezogener  Branntwein  „Urin"  genannt, 
was   dofisetbe    Wort    ist,    indem    man    auch 

40  sagt:  ik  driok  kamfllen  od.  ftcddem  etc. 
anstatt  kamollen  efc.-thi"  otc 

Das  Ictl.  aurum,  anroiia,  sowie  auch  aurora, 
Morgenrölhe  (d.  h.  eigentlich:  Leuchten, 
Schimmer,    (llam.    rother    Schein)   gehören 

46  mit  uro,  brennen,  iirticA,  Bretwnessel  etc. 
zu  der  y  ns  (skr.  ush),  brnmetx,  glänzen, 
seheinen  etc.,  wovon  auch  skr.  uaha.s,  usliils 
(Morgenröthe)  u.  griech.  éôs  (Stammform 
aiisös,    cf.    Schleicher,    Comp,   pag.  219) 

50  u.  an.  usli  (Feuer) ;  ags.  ysh' ;  mful.  üsnle 
(glühende  Asche),  sowie  Ost,  ostern  etc.  In- 
(ïem  nun  aber  das  „u"  in  üb  zu  ua  gebro- 
chen ward,  entstand  daraus  die  y  uas,  resp. 
vas  (cf.  (lieserluilb  ahd.  sorga  nnt  der  Neben- 

65  form  suorga,  sworga  =  nhd.  Sorge),  wovon 
das  aind.  vi-vas-vant  (Sotmc  =  Leuchtende 
etc.)  etc. 

Die  y  US  wird  auch  umgesetzt  zu,  8U,  ge- 
brochen   Bua,    Bva   u.   da  nun  die  Begriffe: 

60  brennen,  glänzen,  scheinen  etc.  wohl  aus  den 
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primitiveren :  gehen  (auf,  resp.  hervor  etc.), 
od.  aufgehen,  (sich)  erheben  (cf.  risen)  etc. 
entslanden  u.  hieraus  die  von:  ernctteinen, 
sichtbar  werden,  wachsen,  werden,  entstehen 
etc.  resultirteii,  so  gehören  auch  die  Wi/rter 
Sonne  u.  Sohn  (cf.  süime  «.  sOu)  zu  der 
y  ea  =  US,  während  eine  von  su,  sva  er- 
weiterte y  sur,  svar  (leuchten,  glänzen, 
brennen  etc.)  die  J/  des  lat.  8ol  u.  de»  aind. 
Bûra,  surja  (Sonne)  ist. 

Zur  y  vas  (=  us,  brennen,  glänzen, 
leuchten,  scheinen,  sichtbar  sein  u.  machen, 
aufgehen,  wachsen  etc.)  gehören  auch  noch 
das  lil.  vas-ura  (Summer);  aind.  viis-anta 
(Frühling) ;  abulg.  veß-iia  (dasselbe),  wäh- 
rend das  Int.  VIT  entweder  ein  Contract.  von 
veser  ist,  od.  mit  dem  gleichlautenden  an. 
vdr  (wie  nhd.  bar  von  der  y  bhiks,  scheinen 
etc.)  unmittelbar  von  vas  entstand.  Das 
griech.  ear  (Frühling)  soll  auch  aus  vesar, 
resj).  Fttsar  entstunden  sein. 

cf.  M'^eiteres  über  die  y  UB  bei  Pott, 
Wurtelwh.  II,  tweite  Abth.,  pag.  322  seq. 
14.  pag.  33.i  seq. 

âvên,  även,  aveni]  etc.,  s.  äfen,  äfen, 
afcnd  otc. 

äventûr,  gut  Glück,  glücklicher  Zufall, 
glückliches  Ereigniss,  Glück  etc. ;  up  iivcii- 
tdr,  auf  gut  Glück;  —  't  is  jo'n  ävptilftr 
«fest,  dut'k  d:>r  gen  hals  un  béu  braken 
heb';  —  iIAr  licb'k  jo'n  ävpnlflr  liiid,  dal  ik 
huiiderd  dalcr  iii't  lot.  wunnen  beb. 

Es  ist  das  ahd.  aventiurc,  aus  franjr. 
avoiitiire;  ital.  avventura  voit  lat.  adventura, 
was  cum  Vbm.  advruio  (adventum),  ankoni- 
mai,  begegnen  etc.  gehört,  so  dasa  die  Bedtg.: 
Bcgegniss  etc.  ist. 

Das  nhd.  Abenteuer  ist  aus  den  mhd. 
Bveiiliure  entstanden  u.  verderbt,  indem  dies 
später  iu  nffeiiifuer  «.  so  lu  abenteiier 
wurde.  Hei  uns  ist  die  urspr.  Bedtg.  viel 
treuer  bewahrt,    wie  im  nhd.  Abenteuer  etc. 

äventiirrn,  icngen,  auf  gut  Glück  unter- 
nehmen, darauf  ankommen  lassen,  ankommen 
lassen  auf,  sich  begegnen  lassen  etc. ;  dal 
knn  'k  wol  ttventüren.     Mhd.  aventiuren. 

avpr,  K.  afcr. 

Ov(a<«  etc.,  s.  Utas. 

owane  (obs.  O.  L.  li.),  Besichtigung, 
Leichenschau.  Mit  afries.  awa,  auwn,  das 
Vorzeigen,  der  Beweis  etc.  von  nfries.  aiiwa, 
awa.  zeigen,  sehen  la.^sen,  sichtbar  machen, 
darlegen ,  offenbaren ,  erklären,  cf.  ags. 
eivaii,  offenbaren,  zeigen,  beweisen  etc., 
«ivAii,  yvaii,  zeigen,  sich  zeigen,  erscheinen, 
tichtbnr  werden  etc. 

lIViiii  man  die  y  &y  bei  Ben  feg,  Aug. 
Fick  u.  Ferd.  Justi  etc.  vergleicht,  so 
ist  es  höchst  wahrscheinl.,  dass  die  Grdbdtg. 
derselben:  bewegen,  gehen,  sieh  erhebet*  (cf 


y  ar,  gehen,  sich  erheben  etc.)  etc.  ist  «.J 
dass  damit  wahrscheinl.  urspr.  auch  die  J'l 
va  (bewegen,  tcehen  etc.)  identisch  war.  Adtl 
den  Bedtgn.:  bewegen  (vor,  zu,  hin  etc),\ 
5  gehen  (vor,  zu  etc.)  erwuchsen  die  von:] 
kommen  (zu),  erreichen,  erlangen,  ergretfen,! 
nehmen,  halten,  trageti,  Itelfen,  stutzen,] 
schützen,  bewahren,  hüten,  sorgen,  Soryel 
tragen,   beachten,   achtsam  sein,  aufmerkm,\ 

10  bemerken,  sehen  etc.,  resp.  vernehmen,  T 
etc.  —  «.  aus  gehen    vor  (hervor  od. 
aus),  sich  erheben  etc.  die  von:  aufgehenA 
waclufen,  erscheinen,  sichtbar  werdtn,  tiv 
sen,    stark    werden,    gesunden    etc.    (ef. 

15  iiveo,  gesund  sein,   sich   irohl    befindest 
u.  griech.  aFeo,  zu  kommen,  gesegnet  sei 
etc.    u.    zu    der    ]/    va   [wehen]  =  av 
(/riech,    auö,   aö,    wehen,   blaset),   schnaub 
[wonach]  u.    lat.   aveö,    begierig    sein,    r«r»| 

20  langen,    begehren    etc.),    welch  Letzteres   in^ 
dessen,    auch    aus   der    Bedtg.:    greifen 
langen  (wonach)    entstanden    sein    kann. 
Ferner  aus:    gehen   (aus,    heraus, 
etc.)  die  von:    erheben,   kommen  hervor, 

25  scheinen,  sicMbar  werden,  aufgehen,  seh 
nen,  sichtbar  sein  etc.  etc. 

Dass  nun  afries.  auwa  u,  ags.  tkr 
eôvau,  yvan  sich  eben  so  wohl  als  das  ksU 
jave  (i-ave),  offenbar,  sichtbar  etc.  u.  jariti 

30  zeigen   (sich  zeigen  =  sichtbar  sein,  tc 
nen,  erscheinen  etc.)   u.  eticas  zeigen  (sü 
bar  machen,   sehen   lassen,   offenbaren 
etc.,  sowie  ferner  das  skr.  äv,  avati  in  . 
seinen  verschiedenen  Bedtgn.  als:  vertan 

35  begehren,   gern   haben,   erfreuen,  sich 
gen,  —  bewahren,  beachten,    Sorge    trag 
schützen,   helfen,    begünstigen    etc.    (ef. 
ud-av,    pra-av,    beachten,   auf  etuxu 
etc.,  —  avi,  beachtend,  achtsam,  sorgt« 

40  —  beachten,   merken,   bemerken,  ferne 
hören  ;  griech.  am  für  aFi-jö  aus  aFi  etc. 
zend.  av,  gehen  zu,  [sich]  wenden  zu  u.  i 
etc.  [avnmi,    ich  gehe  zu,  wende  mich  an)Â 
schützen,  halten  [avmaiia,  schiUzend  etcj 

45  auch   lat.  avere  etc.)   sich    sämmtlich 
aus  der  y  av  in  der  Grdbdtg. :  beic ej 
gehen,  kommen    etc.   ableiten    las» 
nach   obiger  Ausführung  leicht  ein 
Zu  y   av    (gehen    etc.)   gehört    auch    un 

50  2  ei,  au,  eu,  öje  =  ahd.  awi,  auwi  (Seh 
etc. 

awél,  Awehl,  Oelpflanee;  8w6l-s4d,  Av 
•mmen.     Er  Mit   die  Mitte   zicischen  Ba 
u.  Bübseii   u.    unterscheidet   man  wintCT- 

65  8ommer-aw61. 

I'>h  aw(l,  resp.  auêl,  ouêl  aus  d«tM 
nid.  61ie  (Oel)  entstatiden  ist,    sciieint 
sehr  fraglidi.     Ein    deutsches    Wort    ist 
sicher   nicht,   da  diese  Pflanze  von  Belg 

60  resp.    Holland    nach    Deutschland    kam  «.1 
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t   tu    Anfang    der    1840er  Jahre, 
das  mnld.  (KU.),  mfläm.  ool, 
lohn),    ool-zaad    (Mohnsamen) 
im  entstand,   weil  auch  dienes 


zum  OelachJagen  benutzt  wird,  so  wäre  ea 
doch  imhl  möglich,  dass  auch  awêl  aus  olie 
entstand. 


B 


mt  ist  ein  Lippenlaut  (Ln- 
„p"  u.  „w"  (=  nkr.,  Uli.,  (lya., 
in  der  Aussprache  am  nächiten 
'fällt,  soicie  ferner  auch  mit  ^f", 
fewfi  auch  diese  Buchstaben  sich 
Hbtn  den  altern  Sprachen  sehr 
^gueitig  vertraten  u.  dies  einsein 
%^hâujiger  aber  im  Inlaut  auch 
\oeh  der  Fall  ist.  Man  vergleiche 
fern  die  Wörter:  babbe,  buch,  balg, 
idceo,  pikkcn,  wase  etc ,  sowie  die 
l«b,  laf,  lap,  lel>  etc.  u.  rali,  raf, 
Jtc-,  sowie  weitere  im  Nachfolgen- 
r  diesem  Buchstaben  aufgeführten 
i  namentlich  das  was  G  r  i  m  m  in 
'S.   so   ausführlich   über   „b"    ver- 

r  a*"  ^<"^  M-  gedehnt  u.  betont  wie 
Bach,  ach  etc.);  a)  hässlich,  eklig 
^Jioth,  Unflath  etc. ;  Jat  kind  bed 
^b-  soilann  auch  (wie  „6  u"  u. 
^  InterJ.  des  Ab.tcheus  u.  Ekels 
'erachtung  u.  Abweisung  etc. ;  bâ ! 
1  dat;  —  bä!  wat  liQst  du  fûl;  — 
tea  auig'k  nét;  —  bâ!  is  dat  älen? 
;t  gîn  bü  of  bü,  er  sagt  (cor  Ver- 
ïeit  u.  Ingrimm  etc.)  kein  bft  od. 
auch  Vrye  Fries  I,  pag.  88 
edetitart  mit  «boe"  noch  „ba  gisse") ; 
niks  AS  bä  uu  bü  bî  bum.  IJiese 
]enaar1  besagt,  dass  bei  ihm,  resp. 
iUes  schlecht  u.  verkehrt  ist, 
I  er  Alles  verachtet  u.  abweist. 
Htm  sagt  u.  anbietet.  Vergleicht 
ba  od.  bnb,  sowie  auch  bäbü  bei 
'tca*  ersichtlich  auch  nd.  Ursprungs 
hmnser  „bä"  gam  zweifellnri  damit 
^p  me  „bft"  HY//i/  Hirt  dem  ron 
Wmtrr  bfu  aufgeführten  nid.  beu, 
by  rusaminenfitllt.     iJnss  auch  das 

iib.  bah  u.  Mmit  auch  wider  das 
(Interj.  der  A  hicei  s  u  n  g  u. 
Hg  etc.)  nahe  od.  unmittelbar 
^b4*  verwandt  sind,  ist  leicht 
doch  bleibt  es  mir  bei  diesen 
lifelhoft,  oh  die  Bedtgn.  dieser 
'  dem  »innl.  Begriff:  böse, 
t  etc.  u.  diese  vielleicht  (cf.  wan 
,6  *")  wieder  auf  ein:  fehlen, 
ten,  nicht  da  sein  etc.  beruhen, 
t  H.  ba  beide  blas  Interjectionen  od. 


10  Schdllnuchtthmungcti  (rf.  unter  bu,  bü)  sind, 
wie  z.  B.  ba  in  Int.  babae  etc  (cf.  unter 
balibelB)  u.  das  folgende: 

bft,  bS,  nachahmender  Naturlaut  zur  Be- 
zeichnung des  Bluckens  der  Schafe  u.  Läm- 

15  mer.  Daher  in  der  Kindersjirachs  statt 
„schûp"  auch  bä-schäp  od.  scbäpke-  (Schäf- 
chen-) ba.  Datier  auch  wohl  das  nid.  ba-bok 
(^  urspr.  Schafbock?)  Grobian,  Flegel 
etc.,  weil  die  Böcke  stössig  u.  unmanier- 

20  lieh  sind. 

babbe,  bab,  Vater,  Väterchen.  Nd.  (Br. 
Wli.)  babbe ;  wang.  bab ;  sali  habe ;  nfries. 
(Outzen)  babe,  baabe,  babb;  helg.  baabe; 
ital.  (Di et  II,  6)  babbo;  sard.  babu;  chw. 

25  bab.  Daneben:  (Fem.)  wal.ha.\)0.  (Hebamme, 
alles  Weib);  unyr.  baba;  mhd.  babe  (altes 
Weib,  Mutter),  womit  auch  unser  beppe 
(Grossmutter)  u.  babel  (altes  Geschöpf),  sowie 
afries.  bobba  (in  bobba-burg,  was  [cf.  von 

30  Bichth  ofenj  entweder  die  Bedtg.:  Valer- 
od.  Mutter -Schutz  hat,  da-  „bürg"  hier 
in  der  aUgcmein(n  Bedtg.  „Schute"  steht) 
con  Hause  aus  identisch  sind.  Vergleicht 
man  nun  das  ahd.  babes;  mhd.  babes,  habest, 

35  bäbst  (Papst)  aus  lat.  papas,  pappas  (Gross- 
vater) u.  dessen  Zusammenhang  mit  papa 
C Vater  u.  Brei^Ernährcr  u.  Nähren- 
des) von  der  reduplicirten  y  pa  (schützen, 
nähren,  trinken  etc.),   sowie   das  gleichfalls 

40  von  dieser  y  pa,  pi  abstammende  lat.  bibo 
etc.  H.  pater,  so  i.st  es  nicht  unwahrscheinlich, 
dass  auch  das  ohige,  bald  als  Kinderwort, 
bald  aber  auch  (wie  z.  B.  im  nfries.,  helg. 
u.   sard.)    im    edeln   Sinn   gebrauche  Wort 

45  gleichfalls  aus  der  Reduplicalion  der  Y  pa 
entstand.  War  es  indcisen  ur.ipr.  Mos 
lallendes  Kinderwort,  so  kann  es  auch  mit 
dem  folgenden  babbeln  etc.  eines  ürsprutigs 
sein. 

50  Vergl.  übrigens  auch  amme  «.  namentlich 
mama  m.  memme,  was  mit  lat.  marnma  (Brust, 
säugende  Brust  fnis  Säugende,  Näh- 
rend e]  u.  Mutter)  wohl  auch  mit  mater 
(cf.    mader)    zur    y    ma   gehört   u.    wonach 

55  denn  auch  baba,  babbe  etc.  wohl  mit  gutem 
Grunde  »einer  Bedtg.  nach  von  ]/  pa  ab- 
gcleitfi  werden  kann.  Wegen  der  Bedtg.: 
K uchen,  (fe li ä  c k  etc.  vergl.  auch  babe 
etc.  unter  babel. 

60      babbel,   Klaps,   Klatsch,  klapsender 
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od.  klaUchender  Schlaff  etc.  ('n  babbol  an 
de  ôren  gäfen,  einen  KlaiiK  an  äi*  Ohren 
gehen),  wofür  Schütie  (s.  holst.  Idiotikon) 
das  Wort  „Imps"  anfährt. 

Beiden  Wiirtern  liegt  eben  nur  die  Bedtg.  : 
lautes,  pra.sselndes  Gera  wich  od.  die 
von  Schall  etc.  überhaupt  zu  (irunrle,  gam 
wie  dies  auch  bei  klap,  klappen,  Idattcrn 
(Klaps,  ktapsi-n,  Mat.schen  etc.)  u.  bei  Schelle 
(in  Maulschelle  von  schallen)  der  Fall 
igt. 

Wie  nun  aber  klappen  in  ferklappen,  na- 
klappeu,  ûlklappoii  etc.  die  Bedtg. :  p  l  a  u- 
dem,  sagen,  sprechen  etc.  annimmt  u. 
sowohl  mit  plappern  u.  klatschen  etc. 
syn.  ist,  so  entwickelt  .'tich  in  dem  von 
„babbol"  gebildeten  „gcbabbcl"  auch  wieder 
die  Bedtg.:  Geschnatter,  Geplauder, 
Geplapper,  Geklatsche,  G  eschwätz, 
resp.  dummes,  läp^iisches ,  unver- 
ständliches, kindisches  Gerede  etc., 
80  dass  das  einfache  „babbel"  hier  eigentlich 
mit  Schnatter ,  I'lapper,  l'lunder. 
Klatsch,  Schwatz  etc.  iiberselzt  werden 
mus.s,  wie  dies  auch  aus  dem  nachfolgenden 
babbclcn  hervorgeht. 

babbelen,  babbeln,  plappern,  schnattern, 
eehwatzen,  plaudern,  klatschen,  läppisch  u. 
,  kindisch  etc.  reden  etc. ;  hi'  bahbeld  't  al' 
Ût,  resp.  üä ;  —  wat  heb'  jî  ilir  mit  'n  ander 
to  babbeln  etc. ;  —  't  geid  liî  nêt  as  ile  olde 
wîfen,  de  hebben  ük  ultiii  wat  mit  'n  imder 
to  babbeln. 

Was  nun  den  Ursprung  von  „bnbbcl"  u. 
dem  davon  weiter  gebildeten  „babbel-en"  be- 
trifft, so  fiUtrt  Aug.  Fick  ein  urspr.  baba, 
bamb  (gekürzt  aus  dem  nasulirtcn  b.imba, 
resp.  biinba)  auf,  als  von  unartikulirten 
Tönen  gebraucht,  was  i'/irf«.«?»  wahr-tcheinl. 
aus  einem  einfachen  schallnachnhmnidrn  ba 
od.  bil  (ef.  auch  y  bban,  bbft,  rauschen, 
tönen  etc.,  welche  auch  selbstredend  eine 
ähnliche  !>challwurzel  i.it  ii.  nuih  hieraus 
[cf.  unter  bau,  bannen,  bän  etc.,  sowie  auch 
unter  hvSe  am  Schlu.iseJ  die  Bedtg.  schl a- 
gen,  tödten  etc.  entwickelt)  reduplicirt  ist 
u.  also  auch  mit  ba  ».  bS,  ba  als  ein  ein- 
facher Naturlaut,  resp.  als  ein  ursjtr.  Schall- 
Kort  angesehen  werden  mnss. 

Als  in  der  Bedtg.  u.  Form  unmittelbar 
mit  babbvl  a.  babbeln  zusammenfallend,  sind 
sunäclist  niizufiihren :  franz.  babil  (Geplau- 
der, Geschwätz,  Geplapper  etc.),  babiller 
(plaudern,  schwatzen  etc.) ;  satl.  babbelje ; 
engl.  I.abblo;  nid.  babbelon ;  nhd.  (Grimm) 
babbeln,  päppeln,  pappern,  babelcn,  wobei  zu 
bemerken  ist,  dass  G  r  i  m  m  dieses  Vhm.  ron 
mhd.  babc  (altes  Weib,  Mutter  etc.)  ablcUet, 
während  ich  dieses  Letzteres  (cf.  unter  babbe 
«4.  babel  etc )  mehr  mit  dem  tat.  piipa  ver- 


wandt halte  u.  es  mit  diesem  lieber 
y  pa  ableite. 

Sotlann  sind  mit  baba,  bamb  conm 
davon  abzuleiten :  i.>il.  babb  (inarticub 
5  babbo  (lallare,  unverständlich  sprechen 
ten  etc.);  skr.  bababâ  (vom  Pro. 
Knattern  des  Feuers,  namentlich  vx 
brennt);  griech.  babazö,  babizö, 
barnbaiii»,    bambälö,    bambalizö    (p 

10  klappern  etc.),  bombos  (lAirm,  G< 
bombeö  (lärmen,  tosen,  dröhnen,  tief  i 
tönen,  summen  etc.,  wozu  auch  nhd. 
u.  unser  bum-bam,  buinraen,  buni 
biimps   etc.    zu    vergleichen    ist),  bo 

15  (Sackpfeifer,  Dudeler);  bombulios  ( 
=  Summender,  Brummender  etc.); 
beti  (summen,  in  den  Bart  brutnmi 
lett.  bambét  (brumnu-n),  baiubalu 
summendes  Jtisect)  =   lit.    bimbalâa 

20  bûbali (stnmmcln,laUen), bablivu (stau 
babinu  (Trommel  =  lit.  Iiubnas)  et< 
auch  die  auf  den  Naturlaut  »bn"  ( 
bä  das  nhd.  bah,  pah  etc.)  ^urüekl 
Interjectioiien    od.     unwillkürlich    t 

25  Munde  herrorge.itosscnen  Ausrufe :  la 
griech.  bal>ai  etc.,  während  das  grii 
balo-borabax  (komischer  Ausruf  des 
nens  =  potz  Tausend,  ei  der  Taus 
mit  bambalö  u.  bambazö  (s.  o.)  su 

30  hängt.  Weiter  vergl.  auch  cds  wol 
gehörig:  itnl.  bambo  (kimliseh,  \ 
läppisch) ;  Span,  baroba  (einfältiger  . 
abgri.  bambino,  b&mboln,  bâmbola,  bi 
(hieraus  franz.  bambochc);  «;>aM.  b. 

35  (kindischer  Mensch,  Kind,  Puppe  ei 
baros  (Kind);    ital.  t)abbeo.  babbac 
bat)0 ,    babbuasBO    (Schwachkopf , 
prov.  babaii ;  pic.  baba  (Geck) :    ita 
(Kinderpossen);    lat.     babulus     (pl 

40  .schnatternd),  babuiTiis  (stultus)  etc.  « 
(>.,  kgmr.  baban ;  engl,  babe,  babb; 
Säugling,  l'üppehett),  welch  Letei 
dessen  Öls  Säugling  auch  mit  d«t 
s äugen ,    nähren    zusammenhat 

45  demnach  mit  babbe  c/iics  Ursprui 
könnte. 

babbeler,    kindisch,    läppisch    u. 
redender  Mensch,  dummer  Schwâtti 
derer  etc.     NOl.  bal)belaar. 

50  babbrl-^^P,  wörll.  Schwatt 
PI  au  der-  etc.)  Spassvogel  (re> 
WicJU,  lockerer  Geselle  etc.) ;  b6  ig  'i 
gû'j'^f  f  "*'  <^"  Spassvoqel,  der  stii 
plaudert,  od.  närrisch  rcüct,  resp.  ein 

55  hafter ,  närrisch  redender  Spassr^ 
Sodann  wird  es  im  Plur.  als  „babb 
auch  in  der  Bedtg.  eon:  Albern 
Narrcnspossen  oil.  alberne, 
sehe  u.  lose,  spasshafte  Red 

60  Plauder- Schwanke  etc.    (<^, 
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itbrnucltt;  liat  sOnt  niks  as  babbel- 
de  h^  uns  verteld. 

el-Mnât,  Schwats-Maul,  Plappermaul, 
maul,    resp.    xchicaUluift   u.  dummes 
c'ifiid<r  Mensch,    du  büst  'n  regten 
nût. 

alU3,  iihifeieUes  Wesen,   rcsp.  Ge- 

\pt<iächlich  auf  Pferde  angewandt) ; 

1;  —  't  is  'n  ollen  babel  fan  'n 

—  de  olle  bahel  kan  je  uikn  mër  dün, 

f  Schindmdhre  kann  ja  nichts  mehr  thun. 

hrseheinl.  îusammenhânijend  mit  mhd. 

'.itl*,  alles  Weib  etc.),  cf.  hei  Grimm: 

rMola,  anas) ;   lit.  boba   (onus,  avia) ; 

nus.    babä   (dasselbe),    sowie    unser 

u.  babbe,   »»»7   welch  Leltterem  auch 

,  Wl>rt    zusammcnhamjen    wird.     Lass 

■Ak   auch   ein    Gebäck,  Kuchen    etc. 

HBn/i(  eine  Speise  hes dehnet,   er- 

wS  gleichfalls  aus  seinem  Zusammen- 

wmt    dem    tat.    popa    in    der   Bedtg.  : 

ie,Brei  resp.  Nährendes  (cf.  unter 

u.  teird  gerade  hiedurch  der  Zusam- 

*ff  dieser  Wörter  mit  der  ^  pa  (er- 

,  t%älira%  etc.)  bestätigt. 

I    i.,(^   ,,.  geliach,  gebag  (Sifnomjm  von 

V  lg   von  gewagen,   erwähnen, 

k^      ,       ,  iiiijeit,  Aufheheti  machen  von 

Senj/e,  Gc-ipeäch,    KrwäJtnnug,   Auf- 

I  eu     Tageförtlerung    von  Etwas  etc. ; 

I  d'r    gl»   gebach    fau    makeu ;  —  bô 

'i  Bô'n  gubach  (Lärm,  Aufhebens  etc.) 

wenl   "k   vrîit  nét  wat  is;  —  d'r  is 

gebacb  (Leben,  Lärm,  Geräusch  etc.) 

;  té  slApen  u-ol  nog  al'. 

mä.  bach  (J'rahlen,  Rühmen,   pompa, 

■i,  «inbicio,  arrogancia,  elatio  etc.,  cf. 

L.)  M.  bageu  (rühmen,  prahlen  etc.)  ; 

httgh  (dasselbe):  ags.  bogaii  (iiff entlieh 

Wn,    sich    verlauten    Uissen,    sprechen 

1.  bag  (Prahl,  Ruhm,  I'racht,  l\unk); 

Meli  (dasset/ie);  inhd.  bi\c,  Gen.  bAges 

f  c-'--       , ) .  u/ffi  pügaii,  b;igan  (schreien 

>  ■«  y  bhag,  wovon  auch  b&ker 

lu......    icie   unter    1    bak   siU>  S  das 

zu  etidien  ist. 

Zu  2  bidden.    Plur.  bodden, 


td.  yUl  bad ;  engl,  bath ;  03. 
itgs.  bidh  (Uad,  Taufe);  an. 
aM.  paülh,  päd,  bad;  mhd.  bat.  cf. 
b-t«,  Taufe  =  Bad? 
i«t  nach  Bopp  skr.  bad,  vAd  resp. 
(xriuchen,  baden,  sich  baden; 
achen  u.  wieder  auftauchen  etc., 
•pt  u>ohl  nur  :=  tauchen,  ein- 
en ins  Wasser,  cf.  Benfey),  wäh- 
ndere(cf.  Aug.  Fick,  vergl.  U7a,  2. 
SOS  «,  unter  bAra  das  Weitere  u. 
Wmrsthpb.  I,  257)  das  Wort  padh, 


bad   etc.    oom   ahd.   pâan   =  nhd.   bähen 
(cf.  bikeru)  ableiten. 

Wenn  man  vergleicht,  dass  ddpen  (taufen 
=  goth.  daupjaii)  auch  die  Bedtg.:  baden 
5  etc.,  resp.  ddpe  (Taufe)  die  von:  Bad,  Rei- 
nigung etc.  hat,  seine  Entstehung  sich  in- 
dessen von  dOpen,  dUpen  (tiefen  =  goth. 
diupan,  daup  efc.)  ableitet  u.  es  somit  so 
viel  heisst,  als  in  die  Tiefe  (cf.  unter  bäm 

10  das  Weitere)  senken,  resp,  getieft  machen 
(cf.  dftken  =  tauchen,  tiefen  etc.),  so  ist  es 
leicht  möglich,  dnss  das  skr.  b.'id  (baden, 
resp.  tauclien  ein)  eine  Kürzung  von  skr. 
biVdha  (gegraben,  ausgegraben,  getieft  etc.) 

15  ist,  od.  ,iich  clieuHo  wie:  badlia  (Tiefe),  badhu 
(lief)  von  der  y  badli  (graben)  resp.  tiâ,dha 
(graben,  steclien,  ausgraben,  eingraben,  aus- 
tiefen, einliefen,  in  die  Tiefe  bringen,  cf, 
Aug.  Fick  vergl.  Wb.,  131)  ableitet  u.  dnss 

20  dann  (die  Grdbdtg.  ist  wohl:  bewegen 
vor,  dringen  ein  u.  so  auch:  stechen 
etc.,  cf.  y  uk)  das  germ.  bad  etc.  richtig 
durch  Bopp  von  dem  skr.  bid  (als  aus 
bädba  gekürst)  abgeleitet  ist.     Die  Ableitung 

25  von  buhen  ist  jedenfalls  insofern  auch  uu- 
sicher,  als  es  zweifellos  bleibt,  ob  das  „h" 
nicht  doch  wurze.lhaft  Lit,  sunml  auch  unser 
bäkem  (s.  d.)  dafür  spricht. 

bSdp,  bôde,  Bote.    Sprichw.:    „war  man 

30  giilfeast  (selbst)  kumd,  bedrügd  eu  de  bade 
uét". 

Form:  afries.,  ags.  boda;  nfd  bode;  as. 
bodo;  fin.  bodi;  ahil.  poto,  bolo,  bodo ;  mhd. 
böte  (Bote,   Botschafter,    Gesandter) ;    goth. 

35  (buda)  etc.  Zu  biudan,  ahd.  piotan  =  nltd, 
bieten,     cf.  beiden. 

bade,  bedo,  Bitte,  Ge.iuch,  Ersuchen,  An- 
suchen, Anliegen,  Verlangen,  Wunsch  etc.; 
ik   heb    'n    bade   an  jö;  —  ho  wul  an  mîu 

•10  bilde  nt't  fuldan.  Sprichw.:  „erst  'n  biule, 
—  den  'n  aiide  (Sitte,  Geicohnheit),  —  den 
'n  pligt". 

Form:  goth.  bida;  ahd.  pita,  bita,  pëta, 
bëla;  mhd.  bite,  btt,  bete,  bct  (Bitte,  Gebet, 

45  Gebot) ;    as.   beila    u.    gebed ;    ags.   gebede ; 
afries.  bede;  nid.  bede.     Zu  biddeo, 
badefrü,  Bitdcfrmt. 
hiidpfr«,  liüili^lran,  Botenfrau. 
büdnküp,   üidtlekúp,   „Bittc-Kiiuf",   d.  h. 

50  ein  Kauf,  den  n>an  durch  eine  Bitte 
(Gesuch,  Ansuchen)  an  den  Verkäufer  ein- 
leitet u.  £11  Stande  bringt,  resp.  wciei  man 
an  detutdben  die  Bitte  od.  das  Verlan- 
gen richtet,    dass  er  einem  das  geicünsclUe 

56  Object  überliiist,  in  welcliem  Fall  vuin  denn 

selbstredend  noch  mehr   besohlen  muss,  als 

Kenn    es   aus  freiwilligem    EnUichluss    des 

Eigetdhümers  verkauft  wird. 

Daher  das  Sprichw.:  „bädeküpl  dfirkôp!" 

60  od.  „bädeköp  is  dürkflp." 
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bädel,  Betiel;  hô  läfd  lan  de  bädel,  er 
lebt  vom  Bettel,  resp.  von  dem,  waa  er  er- 
bettelt; —  Plunder,  schlechtes  Zetuj  etc.; 
de  liiuiel  kanst  du  sülfst  hoUen. 

büdel-brod,  Bettelbrot. 

büdei-düken.  Eine  Decle,  die  aus  ver- 
schiedenfarhigem  Zeuge  (gewöhnlich  aus 
kleinen  Dreiecken  od.  Rauten)  zusam- 
mengenähet  ist  u.  deshalb  „Betteldecke"  ge- 
nannt wird,  weil  die  Verfertigerinnen  der- 
selben das  aus  allerhand  kleinen  Zeugresten 
bestehende  Material  geicöhnlich  von  Bekann-, 
ten  susammen  betteln. 

büdelê.  biidelêi,  Bettelei. 

biidfl-lulk,  Betteholk. 

bädel-krúin.  Bettelkram,  BettcUeug,  Plun- 
der i'te. 

tiiïdel-lÛo,  Bettelleute. 

1.  bädeln,  bedoln,  bedelen,  betteln.  Nid. 
bedelen;  ahd.  bëtelön,  bëtalüu;  niltd.  betelen. 

Es  ist  ein  Freq.  von  bädcn  (beten,  resp. 
bitten)  u.  heisst  so  viel  als  öfter  u.  anhal- 
tend bitten,  od.  anhaltend  u.  wiederholt  um 
Etwas  anhalten,  um  in  den  Besitn  von  dem 
Gewünschten  zu  kommen. 

2.  biideln,  Betteln. 
bâdel-stü',  Badeatätte,  Badestelle. 
bädehvif,  Bettelweib. 

1.  haien,  baden.  Nld.hnden;  oArf.  padOn, 
had<'>ii ;  mh<l.  baden.    Zu  bad. 

Neben  dem  Prot,  bäd'de  (badede)  hört 
man  milunter  auch  bM  (Phir.  bôden,  bade- 
ten), rect.  buod,  icofM  Grimm  «»<er „baden" 
analoge  Formen  wie:  bued,  büd,  bud  on- 
führl,  wonach  denn  auch  die  Annahme  ge- 
rechtfertigt ist,  dass  unser  freq.  buddeln 
(waschen,  spülen  etc.)  ein  Abkömmling  von 
baden  ist.  M'egctt  buod  von  baden  vergl. 
fagan,  fnog  unter  fügen  u.  g6d  ton  gaden, 

2.  bilden,  geboten,  angeboten ;  he  hcd  m! 
gelil  liäden.  s.  bedeu  (bieten)  u.  böden 
(boten)  etc. 

1.  baden,  beten.  Ahd.  pëlôn,  beton;  vihd. 
pêten,  bäten;  md.  bêdeo;  mnld.  beden;  as. 
bödon. 

JE»  beruht  ebenso  wie  bade  (Bitte),  bildcln 
(betteln),  bed,  gebcd  (Gebet)  etc.  auf  dem 
Grundsiamm  „bid"  «.  ist  somit  nü  eine 
Nebenform  von  bidden  anzusehen,  wie  auch 
bidden  sowohl  für  nhd.  beten  als  für 
bitten  gebrauclU  wird. 

Das  Wort  „beten"  ist  schon  früh  aus- 
schliesslich auf  das  gottesdieti stli che 
Bitten  eingeschränkt,  während  „bitten" 
(cf.  bidden)  überall  in  der  ganz  allgemeinen 
Bedtg.  des  Wünschens,  Verlangens, 
resj).  Ilabenwollens  (von  Etwas)  ge- 
braucht teird. 

Dass  indessen  „bädcn"  nicht  auf  dem 
Begriff:  verehren,hochhalten, schatten 


etc. ;  sondern  ebenso  wie  bidden  auf  der 
Bedtg.:  greifen,  fassen,  haltet 
greifen,  langen  (nach),  Verlan 
trachten  etc.,  resp.  halten  an  (tu 
5  was)  beruht,  wird  unter  dem  Letetern 
gewiesen.  Wer  zu  Gott  betet,  req 
Gebet  an  Gott  richtet,  will  stets  (ehern 
jeder  bädler  «.  bidder  von  den  betr. 
sehen)  etwas  von  Gott  erlangen  u.  hol 

10  drückt  sein  Anhalten  (um  Etwas),  req 
Verlangen,  Trachten  u.  Streben  (nach  dt 
icünscMen  u.  Gewollten  od.  Ertrachtei 
Erstrebten)  eben  durch  das  Beten  od 
aus  u.  geht  dies  auch  aus  dem  von  „beule 

15  bildeten  freq.  „biideln"  deutlich  genug  h 

2.  baden,  gebeten,    s.  bidden. 

b&dler,  Bettler.     Svrichto.:    „de  *li 

'a  badler  sluid,  arf'd  sin  Kisen" ;  —  ,ii 

alle  bädlers  starfen,  kan'k  nog  gîn  pût  at 

20  —  „dat  hcd  he  in  de  Wl,  as>  de^  bâdl 
lûs";  —  ,.de  badler  bestelld  sin  hj 
n(*t";  —  „de  jüngste  bädler  mut  d( 
dragen". 

Nid.  bcdelaar;    ahd.  pëtalori;    mhd, 

25  laere.     Zu  biidel.     cf.  bidder. 

bädlrrüke,  Bettlerin.    Dimin.  von  1 
loie :  I 

bâdüke,  Botin,  Botenfrau,  von  bâd^ 
baten,  bôfen,   resp.  baren,  boven, 

30  über,  oberhalb  etc. ;  na  biVfen  gäu,  nö«J 
gehen ;  —  he  kiimd  de  krantheid  n 
bftfen,  er  kömmt  der  Krankheit  »iei 
oben  =  er  gesundet  wieder  —  ûber\ 
die   Krankheit   wieder   etc.;  —  he  Id 

36  B&ke  n6t  to  bäfen  kamen,  er  kann  der 
nicht  zu  oben  kommen  =  derselben 
mäcMig  werden  —  sie  nicht  bcmeistert 
—  he  kumd  wör  bâfcn,  (T  kommt  | 
oben  =  er  erholt  sich   wieder  —  ge^ 

40  wieder  etc. ;  —  bäfen  alle  bargen,  übi 
Berge,  resp.  höher  denn  alle  Berge;  i 
Bit  bilfen  mî,  er  sitzt  über  mir ;  —  i 
Eteid  büfeii  de  däle,  die  Leiche  steht 
(resp.  auf)   der  Diele;  —  he   is   'n   ^ 

45  regt   in  ni^rlage  (Niederlage)  west,  iq 

is  d'r  nu  wer  bäfen  up.     Sprichw.:  ,^ 

bftfcn  wând,  regérd  allea";  —  „de  dar 

wand,  beläld  alles". 

Afries.   liova;    nid.  boren;    engl,  a 

50  nfries.  baveu,  boven ;  as.  bavon  ;  ag».  \ 
(be-ufan),  bufan,  bufon ;  wirf,  bobe,  \ 
bobin. 

Es   ist   Compos.   u.    Contract.   wm  > 
(bei,  gu  etc.  u.  oba,  obe,  oben  =  afriet 

65  cigs.  ufan  etc.,   was  ebenso   wie  uppa, 
im  synonymen  afries.  buppa,bop])a  etc.  <» 
resp.  npa  (cf.  up  «.  afer,   ofer  füberjj 
stand,  dessen  „p"  sich  ebaiso  wie   in 
zu    ,.f'    erweichte,   sowie   im   oberdeut 

60  zu  „b".    Die  richtige  Schreibart 
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Ten,  bôfen  u.  nichl  buTen,  od.  (wie 
frias.  Texten  auch  geschieht)  bnwa, 
lo»  der  Superlatic:  l)At'enste,  bofunste 
ite,  boferste  etc.  =  oberste.  Compos. 
n: 

•ün,  olitniirein,  überdrein,  überdem, 
,  überhaupt;  dat  kumd  bAfoudiii 
he  hed   'n  stûte   bafcndîu  to 


Htmi 


igt  nun  de  (Artikel  =  nhd.  d  e  r, 
m  etc.)  u.  in  (ein,  hinein  etc.)  zit- 
fcrogen. 

■trugt,  bâfeu-laNt,  die  oben  (resp. 
oben  auf)  befindliche  od.  liegende 
(od.  Laut)  in  einem  Schiffe  od.  auf 
■agen  =  Deckfracht,  resp.  die 
ttb  der  Wagenleitern  aufije- 
le  Last.  Sie  bringt  Schiff  u. 
bei  bewegter  See  u.  schlechten  Wegen 
im  Kentern  a.  ist  es  deshalb  gefähr- 
itlhe  tu  gross  zu  machen. 
ifen  inäess  auch  die  Redtg. :  „ü  b  e  r" 
hat  bäfealast  oft  auch  die  Hcdtij.: 
it".    büfealiut  is  altîd  'ii  gotürliken 

■gn^i,    die   obere   Erdschicht    im 

ti  zum  Unter-Grunde. 

■hos,  Oberhaus,  oberes  Stockwerk  etc. 

•kämer,  obere  Kammer. 

■klfd,  Oberkleid. 

-laader,    Oberländer,    Ausländer, 

'Iftndsk,    oberländiach,   oberdeutsch, 
'i^;    he   sprekd   so   b&feolandsk,   er 
oberländisch,    resp.    oberdeutsch, 
ru    niederdeutsch,    resp. 
iiâch  u.  somit  fremdartig. 
■Itr.  Oberleder. 
lient,  obere  Luft. 
Tt  (kmpos.  mit  bafen,  resp.  boven 
L  H.  nmld.  Wb.  u.  anderwärts. 
'eil,  resp.  bäveii,   beven,  beben,  sit- 
itkim,  schwanken,  hin  u.  her  bewegen 

Ëtudden,  scbrikkcn  etc.  de  erde 
l  gansc  hiis  bilfde;  —  hi  bâfd 
d)  d'r  für  torOg. 
(.  beva;  ntd.  bevin;  nd.  beven;  as. 
IHtôo;  ags.  bcofian,  bifiun;  an.  bifa; 
bâfva;  dân.  liive;  ahd.  pip^n,  bibën, 
lÄ'/.  biben.  cf.  Fick,  II,  164,  phab. 
en.  Beben,  Zittern  etc. 
Belter,  Zitterer  etc.;  nur  in  gebiifcr, 
etc.,  sowie  in  den  nachfolgenden 
ti«  alt: 

kalL,  Bekassine,  Heerschnepfe  (sco- 
go).     So  genannt,  iced   sie   im 
Kudrrstüncn    aus   der    Höhe 
u.   tilternden   (bibbernden), 
der   Ziege  (od.  Ziegen- 
Laut  ausstösst. 


bäfAr-biikH  (wörtl.  Bcber-Hose),  ein  ängst- 
licher, leicht  erschreckter  Mensch. 

bät'erii,  beben,  wittern  etc. ;  dat  bäfcrd  al' 
wat  d'r  is;  —  de  kin"   bäferd   hum  tan  un- 
B  dôning,    resp.    uprägiuig,    da.t    Kinn    zittert 
ihm  vor  liührung,  re.ip.  Aufregung. 

läl'-pske,  Zitterespe,  Zitierpappel  (Popalus 
treniulii). 
ba^,  s.  bacli, 

!0      KaR-band,  s.  unter  baggern. 

bäge,  bügp,  Bogen,  Reif,  Bing,  Kranz, 
Krümmituy,  krumme  Linie  etc.;  ein  gebo- 
genes Etwas,  resp.  ein  Mwas,  was  um  ein 
Anderes  herumgebogen  wird  u.  es   so  auch 

15  einfnsst  u.  umschliesst  etc. ;  'n  bäge  bftfcn  de 
dür;  —  'n  bige  in  il>-  dör,  z.  B.  zu  Ehren 
Jemandes,  der  ein  Fest  feiert,  od.  wenn 
Neuvermählte  einzielten,  cf.  hâgelbér;  — 
de   wog    gi'id   d'r   in    'n  biVge  um  to;  —  cf. 

20  olbüg',  Ellenbogen ;  flitshüg',  Schiessbogen, 
Armbrust;  râgenbâg',  Regenbogen  etc.  Nid. 
boog;  njries.  boga;  as.  bogo;  ags.  boga; 
engl,  bow;  an.  bogi;  lofries.  boage.  Ahd. 
poco,   pogo,    bogo;   mhd.    böge.    Zu   bûgen 

26  (bog,  bägon)  =  ahd.  piokan,  nhd.  bie- 
gen. 

bâgel-bêr, Bo^cw-Fm^,  „bor",  resp.  Trink- 
gelage, was  derjenige  giebt,  dem  tu  Ehren 
ein  Bogen  von  Blumen  etc.  in  der  Hausthür 

30  errichtet  i.it. 

bûgen,  bögen,  gebogen,  gekrümmt.  Zu 
bûgeii. 

bûge-wîd,  bogenweit,  so  weil  wie  möglich 
aufgesperrt;    de    dör   (Thür)   steid  bigcwîd 

35  âpfD. 

baggern,  baggern,  d.  i.  Schlamm  (resp. 
Morast,  Dreck,  Schmutz  etc.)  aus  der  Tiefe 
(resp.  Cunälen  u.  Tiefen,  Uäfen  etc.)  herauf- 
holen  u.   so   vom  Schlamm  etc.  reinigen. 

40  dat  dép  mut  baggerd,  resp.  ûtbaggerd  (aus- 
geschlämmt) worden. 

Es  ist  ein  nid.  Wort  u.  gebildet  von  dem 
nld.hagger  (Schlamm. Schtiek,  Dreck,  Morast, 
Schmalz,    resp.  moiider  =  unserm  mudder), 

45  ebenso  icie  unser  muddeni,  ulmiiddern  von 
miidder,  wie  wir  statt  baggern  auch  miiddeni 
gebrauchen.  Daher:  hagger-pr&m  =  mudder- 
prûm  ;  —  baggcr-törf  C^cWaHtm-,  re.^p.  Sumpf- 
torf, im   Gegensatz  zu  dem  Hochmoorstorf), 

50  sowie  im  nid.  bagger-man,  Schlammführer, 
bnggerscbip  (Schlamm-Schiff  =  muddcr«chip), 
baggornet  (Schlammnetz)  etc.  cf.  auch  Bag- 
band  (Name  einer  ofries.  Ortschaft  im 
Auricher  Land)  od.  urspr.  mormerlaiid ;  also 

5.5  ^  Moor-Gau?  cf.  Bant  u.  nhd.  Bach 
unter  bf\k. 

Was  nun  das  nid.  bagger  betrifft,  so  ist 
dies  anscheinend  ein  neues  Wort,  was  weder 
bei  KU.    noch   in   afläm.  od.  sonstigen  nd. 

60  Wörterbüchern  vorkömmt  u.  möglicherweite 
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mit  dem  obs.  baken  =  ahd,  p&än,  pawan, 
pahun,  bähen,  nhd.  bähen  zusammenhängt, 
vovon  auch  das  mhd.  bäht,  bucht  (Unrath, 
Schlamm,  Koth,  Pfälze)  abgeleitet  icird,  cf. 
unter  bäkeru  etc. 

1.  bâi,  bâje,  grobes,  dichtes  (iirspr.  ge- 
walktes, jetst  gewebtes)  Wollenteug, 
welches  der  Wärme  u.  Festigkeit  wegen  eon 
der  hiesigen  Land-  u.  Seebevölkerung  sehr 
viel  zu  Unterkleidern  benutzt  wird.  Sfnn 
hat  es  von  verschiedenen  Farben,  doch  wird 
am  meisten  „rode  bäi"  gebraucht,  'n  r6de 
b&jcii  rok. 

Nid.  baai;  dän.  buj;  schioed.  büj;  nhd. 
Boi  (s.  b.  Grimm);  schweii.  bau,  bauwi; 
engl,  baize;  ilal.  bajetta,  welch  letztere  Form 
auch  auf  ein  einfaches  „bsg"  zurückgehen 
wird. 

Vergleicht  man  wftd,  waod  (=  Gewand, 
Zeug,  Tuch)  resp.  want  (=  gestrickte 
wollene  Handschuhe  u.  =  Leine,  Seil 
etc.),  sowie  das  an.  wiidmäl  (yrobes  Wollen- 
teug),  wiid  (Kleid),  widwerk  (Weberarbeit) 
etc.  in  ihrem  Zusammciihttnye  mit  yoth. 
vidan  (binden,  stricken,  verbinden,  schliessen 
etc.,  resp.  binden,  fesseln  etc.),  so  scheint 
eine  nahe  Verwandtschaft  mit  dem  nid. 
boejen  ßinden,  fesseln)  u.  mhd.  boie,  boie 
(Kette,  Fessel  etc.)  vorzuliegen  u.  ist  Wei- 
teres unter  „böje"  zu  vergleichen. 

Da  indessen  dieses  grobe  gewalkte  Wollen- 
seug  urspr.  nicht  gefärbt  gewesen  sein,  son- 
dern zuerst  nur  eine  braune  Naturfarbe 
(wie  der  rohe  Filz)  gehabt  haben  wird,  so 
könnte  der  Name  „bii"  auch  mit  item  franz. 
bai,  ital.  bajo  (von  Int.  badius,  braun,  roth- 
braun) zusammenhängen,  icovon  (cf.  Diez 
I,  46)  auch  die  Kupfermünze  ital.  bajocco 
den  Namen  hat. 

2.  bai,  bäje,  Wein ;  ik  hol'  mi  an  de  rode 
bfti,  ich  halte  mich  an  den  rothen  Wein, 
resp.  den  Bordeaux- Wein. 

Es  wird  gewöhnlich  angenommen,  dass 
dies  b&i  mit  dem  vorigen  identisch  sei  u. 
der  Rothwein  nttr  scher zhafter  Weise 
so  genannt  werde,  weil  er  dieselbe  Farbe  hat 
wie  das  „rüde  bAi"  genannte  Wollenzeug. 
Nach  Boxhorn  (cf.  bei  Weiland  unter 
1  Baai)  soll  dies  „bfti"  mit  dem  Schiiti.schen 
„bach"  (Wein)  zusammenhängen ,  was  in 
sofern  leicht  möglich  ist,  als  die  holt.,  fries. 
KiistCHbeicohner  in  früheren  Zeiten  auch 
viel  mit  den  arabischen  Völkerschaften  direct 
u.  indirect  in  Berührung  kamen.  Bemerkt 
sei  jedoch,  dass  „baai"  im  nid.  überhaupt 
Rothwein  bedeutet  u.  d/tss  dirses  .,brije" 
(als  Bordeauxwein)  daher  auch  leicht  (ii. 
wnhrscheinl.  noch  viel  eher)  mit  dem  „bados" 
(sprich  badöb)  genannten  Rothwein  zustim- 
menltängen  kann,  der  in  verschiedenen  Sor- 


ten unter  diesem  Namen  von  Bordeaux  au 
versandt  wird,  euinal  sowohl  hier  als  ü 
Holland  früher  fast  ausschliesslich  nur  . 
deaux-Weinc  in  Gebrauch  waren  u.  uns 
6  Weinhiindler  dieselben  auch  stets  direct  \ 
Bordeaux  bezogen. 

Für  diesen  Zusammenhang   spricht 
lieh   tutch    der  Umstand,    dnss   soicohl 
als  die  Holländer  das   inlaittrnde  ..d"  »eh 

10  leicht  zu  ,j"  erweichen  «.  <in$g  also  badotl 
(badiSh)   leicht  zu   bajns  (bajöb,   bajo,  abg^ 
schliffen  baje,  bAi)  werden  konnte,    wie 
z.  B.  statt  „gôdeu   dag"   (guten    Tag)   au 
meist  „gôjen  dag"   (nid.    gopjen   dag) 

15  u.    statt  „rAden"    ausschliesslich  „rojen" 
nid.  roejeii  od.  roeijen,  rooijon  etc.  (= 
rotten,  —  ûtrôjcn  =  ausrotten)  gehrauch 
3.    bai,   „Bai",    Meeresbucht,  Meerbu 
Nid.  baai ;  engl,  baie;  schwed.  baj  etc., 

20  franz.   baio;    ital.   baja;    sard.,  span.,  ^ 
bttbia  (Bucht,  Hafen),  was  (cf.  Dieti 
unter  buja)  wahrscheinl.  mit  dem  ital.  \ 
prov.,  cat.  badar;  afranz.  baer,  beer;  n/ 
bayer;  mdartl.  bader  (gähnen,  gaff'en,  klaffe 

25  öffnen,    aufthun,    offen   maclien,    auftp 
etc.)    zusammenhängt,    da    eben     eine    B* 
auch    eine    Oeffnung ,    Klaffang, 
ein  Sp alt  etc.  ist,  wie  es  denn  atisser  jf« 
bu.îen    sowohl    im    deiUsclien    als   im  fra 

30  noch  die  hcdtg.:  Fenster  od.  Oeffnunl 
in  der  Mauer  hat,    icas    selbst    gähnt 
klafft  u.  wodurch   man  anderer.ieit* 
gafft,  um  nach  etwas  zu  sehen. 

Dass  übrigens  sonst  das  Wort   8    „b 

35  leicht  zu  der  y  bag,  resp.  bbag,  bhai 
len,    trennen,    sjmUen    etc.    cf.  unter  1 
sub    1)    gehören    kann,    ist    nicht    zu 
zweifeln. 

bai-faiigpr,  ein  Seefahrer,  der  die  Unit 

40  od.  Meeresbuchten    behufs  des    F 
besucht  u.  ur.tpr.  icolU  Walfisii 
od.    Grönlandsfahrer-,    cf.    Walan^ 
unter   „baai"    «.    das    nUl.    baaivanger 
Dy ckcnhoff.     Da    nun    in    alten    " 

45  nur  kühne  u.  waghalsige  Seeleute  auft 
Fang  ausgingen,  die  bei  ihrer  Rîickké 
ihrer  Hctdcnthatcn  u.  Wagnisse  viel  prah 
u.  pochten  a.  sich  zu  Hause   damit  wich 
machten,  so  wurde  dies    Wort   späifr  /i| 

50  von  einem  prahlerischen,  dickthu enden, 
müthigcn  u.  groben  Gesellen  (=  dikdOne 
bröisker  etc.)  gebraucht,  wie  wir  noch  je 
einen  (îrobian  od.  einen  aufgebla-fenen, 


55      *  Anm.     Dieser  Name   könnte  auch 
der  Farbe  des  betr.  Weines  enttehnt 
M.  mit  dem  unter  1  bi\i  erwäJinten  Uu.  ' 
(liraun,  rothbraun,  kastanienbraun)  zu 
menhängen,    zumal   auch   das  frans,  bailli 

60  (bleicitroth,  hellroth)  hieoon  abgeleitet  ist. 
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ien     u.    lanisüclüigen    Menschen 
iiiknger"  nenntn.     Da  diese  Leute 

nuich  iteta  sehr  tjewamU  waren  u. 
M  Geschäft  viel  auf  dem  Eise  ver- 
sa icird  in  Uoüand   ein  yetcandter    5 
\ukl&iiftr    auch     ein    „baaiviinger" 

•cor«  auch  nix-h  der  Utnstund  Ver- 
f  mit  gegebe}!  hnljcn  mag,  d<tM  die 
von  Imiijer  Fahrt  bekanntlich  meist 
h  sehr  gewandte  SchlittschMänfer  10 
lieh  früher,  wo  schon  im  November 
thiffe  auflegten,  die  Langeweile  der 
teil  durchhäufiges ücldittschuMuiifen 
M,  u.  sich  täglich  in  ganzen  Schaa- 
g  auf  dan  Eise  herumtummclten .  15 
>  ,,bÄifanger"  ah  Grobian  etc. 
noch  bemerken,  ikus  ich  selbst  in 
Tugend  noch  einen  solchen  alten 
isfahrer  hier  in  Norden  gekannt 
r  nicht  allein  furchtbar  grob  u.  an-  20 
war,  sondern  „in  de  Mrhörn"  auch 
■eschichten  (sti'iltjes)  von  seinen  Kr- 

auf  der  (fronlandsfahrt  auftischte, 
Ue     beriihmten     „Munchhausiaden" 
I  an  Groasarligkeit  übertrafen.    So  26 
er  beispteUiceise   unter  andern  mal 
fnutatM  Miene  von  der  Well  toie 

I  ins  ttp  'n  reis  na  Grönland  wassen, 
w1   insen   sú'n    huâgca    stôrm,    dat  30 
m  d'  osscn,  de  b&fcu  in  d'  mustkörf 
veiden  (dat  was  dY  um,  um  uniier- 
id  frisk  fli'sk  to  liehben,  fan  wägeiis 
bak)  heniader  un  dör  de  schörstoin 
)p-pot  (Suppentopf)  ful.     As  nii  de  35 
bnm  d'r  wer  ûtfiäken  wul',  do  was 
Mse  Terdw&nen  nn  nargeodB   in    de 
befisken.     Man   03  nfi  's  namiddags 
fffen   (nach  dem  Essen)  de   sop-pot 
RD  de  koksmät   vrat    nauer    to   sog.  40 
Iflfel  hiil  tni"  de  dikkc  osse  under 
Niet,  Nagelknopf)  faii   d'   pot   fast, 
)i  't  rürcn  fau  d'   sop  under  rikkd 

B«iav.  ml.  Namt;  GescMn.  Bainen,  4fi 
Förtt emann  stellt  diesen  Namen 

hmin;  ahd.  pein,  Hein;  ags.  b&n 
•,  Bein  =  Festes,  Hartes  etc.,  resp. 
e».  Haltendes,  Stätte  etc.,  cf.  bén) 
..  -/..    'fic  daher  so  viel  als:  fester,  50 

der  viel  aushält  u.  er- 
n..,  ■■■•■  Mensch,  der  tum  Tragen, 
I  lt.  Statten  etc.  ge-ichickt  ist. 
t,  Bücken,  Hitderbacke,  Hintere. 
to$tlis  auch:  rück,  hinten,  hin-  55 
•».  auch:  coli,  dick,  stark  etc. 
Vompos.  bak-bärcn,  biik-bi'st,  bak- 
t>tong  etc.  Redensart:  „dar  sil  gin 
■k  an",  rrjp.  „dat  bcd  gm   bilk   of 

mV  sagen,   dan»   ein    Etwas  60 


(Mensch,  Thier  od.  irgend  ein  Ditig)  weder 
einen  Bauch  noch  einen  Rücken  nebst 
Hinterbacken  od.  keine  ordentliche  u. 
den  sonstigen  Dimensionen  entsprechende 
Körperfiille  hat  u.  demnach  (weil  verhält- 
nissmässt'g  zu  lang,  hager,  mager  u. 
du  n  n)  auch  missgestultet  u.  schlecht  geformt 
ist,  Wie  wir  !.  li.  auch  von  einem  auf  u. 
auf  gleich  weitem  u.  in  der  Mitte  nicht  ge- 
hörig ausbauchendem  Kleide  sagen:  dat't 
gin  imk  of  bak  hed. 

Form:  nd.  (Br.  Wb.)  bak  (cf  hei  Seh. 
n.  //.;  bak,  bach  u.  bake);  mnid.  buk;  afries. 
bek ;  as.  bac ;  ags.  baec ;  engl,  back ;  an., 
schwed.  bak;  dän.  bag;  nfrics.  (Outscn) 
bAgli,  begli,  bfck  etc  ,  alles  mit  der  Bedtg.: 
Rücken  od.  auch  Hinterseite,  Rück- 
seite, Hinteres,  resp.  hinter,  hinten 
etc.  =  was  hinten  sitzt  u.  ist,  wie  Ja  auch 
der  Rücken  die  Hinterseite  des  mensch- 
lichen Körpers  ist.  Da  am  Schwein  jedoch 
am  Hintcrtheile  die  Schinken  u.  am  od.  auf 
dem  Rücken  der  dicke  Sjieck  sitzt  (wir  sagen 
ja  oft:  hb  hed  g(Vl  spek  up  de  rdgge),  so 
leiten  sich  mn  bak  (als  lliidcrtheil  u.  Rücken) 
=  ahd.  bah,  bach,  auch  das  ahd.  pahho, 
pacbo,  bachn,  babho;  viltd.  baclie,  backe 
(Hinterbacke,  Schinken,  Speckseäe  u.  von 
der  dem  Worte  bak  zu  Grunde  liegenden 
Bedtg.:  rundliche  Erhebung,  resp. 
nach  aussen  sich  rundlich  ausbiegen- 
des u,  ausbauchendes  Etwas),  nhd. 
Backe  (=  Wange);  mnld.  (KU)  back, 
backe,  baecke  u.  baec  (Schwein,  Schinken, 
Speckseite,  Schweinefleisch)  ab.  Davon  afranz. 
bâM:on  (Speckseite),  was  im  prov.  auch  (pars 
\iroioU\) überhaupt dieBedtg. :  Schwein  hat, 
während  es  ebenso  wie  nd.  bake  (Sjjeckseite) 
eigentlich  R ü cken  -  D i n g  (od.  Th e il) 
hcisst,  wenn  nicht  überhaupt  od.  doch  nocfi 
zum  Theil  diesen  Wörtern  die  Bedtg.: 
Essen,  Speise,  Nahrung,  Essbares 
etc.  (cf.  unten  sub  5)  tu  Gründe  liegt,  cf. 
unter  bigge  u.  bukstaf 

Was  nun  den  Stamm  „bak"  betrifft,  so 
mxtss  demselben  eine  indogerm.  Ur-Form 
„bhagh"  od.  „bag"  zu  Grunde  liegen,  die 
sich  im  Laufe  der  Zeiten  u.  in  den  ver- 
schiedenen  SpracJten  vencandelte: 

a.)  durch  stärkere  Betonung  od.  Schwächung 
u.  Senkung  des  Grundvocnls  a  n*  ft  —  i,  î 
—  u,  i'i  zu  l)bag!i,  bhigh,  bhîgh,  bliugh, 
bhdgb,  aus  leelchcn  Grundvocalcn  in  den 
auf  die  Grdform  „bbagh"  zurückgehenden 
Wörtern  der  crrschieilcnen  indogerm.  Spra- 
chen dann  später  auch  die  Vocale  e  u.  o  u. 
die  mannigfaltigen  Doppellanter  u.  gebroche- 
nen Vocale  (als:  ac,  ai,  ao,  au  —  ea,  ei,  eo, 
eu  —  ia,  ie,  io,  iu  —  oa,  oe,  oi,  ou  —  ua, 
ue,  ui,  uo  etc.)  hervorgingen,  wie  dies  weiter 
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unter  den  verachiedaien  mit  der  Grdform 
„bhagh"  zusammenhängenden  Wörtern  tu 
ersehen  ist ; 

b)  durch  Aussto/mung  od.  AuxfuU  ftes 
Hauchlautes  „h"  die  Stämme:  ,,bag",  big, 
bug  od.  big,  big,  bûg,  mit  Veränderung  der 
Vocale  toie  sub  a)  bemerkt; 

c)  durch  Verhärtung  od.  Verdünnung  rf« 
gh  od.  g  tu  k,  ch,  h  die  Stämme:  bak, 
Bach,  bah,  mit  derselben  Vocaloerändcrung 
tcie  oben  angegeben,  wobei  es  sich  auch  er- 
eignet, dnss  das  Schluss-g  od.  h  inlautend 
ausfällt,  wie  £.  B.  im  ahti.  jiAan  (bähen,  cf. 
bakerii)  u.  i»  unserm  teftn  =  afries.  tm  (tag, 
tog  od.  tnch,  togh)  =  ahd.  ziohan  =  nhd. 
tiehen,  von  der  V  dûh,  ilufh ; 

d)  durch  Verhärtung  des  b  su  p,  od. 
Verdünnung  desselben  zu  f  die  Stämme: 
pah,  puk,  pach  (wie  im  ahd.  etc.),  phag  (wie 
im  griech.)  u.  lac  (wie  im  lat.)  etc.,  mit  der- 
selben Vocalveränderung  wie  sub  a)  ange- 
geben ; 

e)  durch  Erweichung  des  gh,  resp.  g  f  u  j 
der  Stamm:  bhaj,  wie  Den  feg  die  y  bhagh 
schreibt; 

{)  durch  Nasalirung  od.  Einschiebung 
eines  „n"  (eigentlich  blosse  Dehnung  in  der 
Aussprache)  die  Stämme:  bhung,  bang,  banj, 
pbang  (griech.),  fang,  faiic  (l'^t),  baiik, 
banch,  panc  (germ.)  etc.,  mit  den  vocalischcn 
Aenderungen  zu  bhing,  bhung  —  phing  etc. 
od,  bink,  bunk  etc.,  die  indessen  selbstredend 
nicht  nothwendig  in  allen  Sprachen  vorkom- 
men brauchen,  sondern  wo  sie  corkommen, 
in  ihrem  urspr.  Zusammenhang  mit  der 
Grdform  „bhagh"  eu  beachten  sind.* 

Was  nun  die  für  unscrn  Stamm  ,,bak" 
angenommene  Grdform  „bhagh"  anbetrifft, 
so  finden  wir  sie  erhalten  in  der  skr.  ]/ 
„bhagh",  die  Bopp  (cf.  sein  Gloss.  comp., 
1)68  mtb  bag'  1  u.  2  u.  pag.  267  de.i  daraus 
entstandenen  baks  wegen  der  sub  5  fs.  u.J 
gefolgerten  Bedtg.:  nähren,  essen  etc.) 
„b'ag",  Ben  feg  (cf.  sein  skr.  Dict,  640) 
„bhs^j"  (cf.  zend.  boz  u.  bakhtar  etc.  bei 
Ferd.  Justi,  pag.  209)  u.  Aug.  Fick 
(s.  sein  vergl.  Wb.  133)  „bhag"  schreibt  u. 
wozu  Bopp  die  Wurzeln  bang',  biig'  u.  bug" 
(cf.  bei  Aug.  Fick  139  die  y  bhug,  bhugh 
1 — 3)  stellt.  Uebersetzt  wird  diese  Wurzel 
von  Bopp  mit: 

*  Anm.  Dass  mit  den  sub  b — f  angege- 
benen Veränderungen  des  urspr.  bh  u.  gh 
noch  nicht  alle  Fälle  erschöpft  sind,  will  ich 
hier  nur  beiläufig  erwähnen  u.  verweise  ich 
dieserhalb  auf  Schleicher  (Comp,  der 
indogerm.  Sprachen,  pag.  163  seq.  u.  die 
Tafel  zu  pag.  340)  u.  andere  Sprachforscher 
ais  Bopp,  Pott,  Benfeg  etc. 


1)  dividere    =   theilen,    spalten,    r< 

brechen,  zerhauen,  zerkkincrn,  trennen, 

den,  zerstossen,  kapatscldugcn ;  sundet 

bikkeii) ;  abthcilen,  eutheilen,  vertheilet 

5  tluilen,  geben,  reidten  etc. ; 

3)  colerc,  vcnerari,  aroare,  deditan 
=  achten,  schätzen,  hoch  halten.,  ren 
lieben,  geneigt  u.  ergeben  sein  etc.,  eni 
von  der  sinnl.  Bedtg. :   biegen,  beuge* 

10  gett,  niegen,  sich  biegen  etc.  (aus  der 
tUM  von  bhag  mit  bhug,  die  neben :  „bi 
auch  die  Bedtg.  „brechen"  etc.  hat),  od 
vertlmlen  ,  mittheilen  ,  geben ,  darlm 
opfern    etc.   (cf.    sub   1   u.    7),   od.  a% 

15  Bedtg.:    greifen,   fassen,    nehmen,    D 
heben,  tragen  etc.  =  hfdten  u.  heben 
hoch  lullten,  schätzen,  werlh  halten  eU 
man  auch  das,  was  man  schätzt  u.  U 
greift  u.  hiüi  etc. ;  cf.  dieserhalb  weitt 

20      3)  ire,  proiicisci,  pctere  ^  bewegen,  j 
bewegen  vor  od.  wohin,   kommen  zu, 
chen,  erlangen,  in  Besili  kommen,  ergt 
fassen,    nehmen,    haben    (bei  B  e  nfes 
take,  daher  unser  2  bak  =  Gefüss,  1 

25  ter  etc.  von  der  Bedtg.:  fassen,  halU* 
etc.,  resp.  gehen,  sich  erheben  u.  aufmt 
aufbrechen  =  gehen  weg,  trennen,  sei 
etc.,  woraus  sich  auch  die  Bedtg.  sub 
scheiden,  trennen,  theilen  etc.  ergäbe; 

30  4)  considere  =  sich  niederlassen^ 
setzen  =  halten,  ruhen  u.  bleiben  wo,  ■ 
afries.  bogia;  ags.  bogian,  bugian  et 
sicli  niederlassen,  wohnen,  bleiben  etc.. 
neu  teo  etc.,  aus  der  sinnl.  Bedtg. :  Aoi 

35  resp.  greifen,  fassen  etc.,  wie  ja  Ad 
auch  =:  sitzen,  festsitzen,  kleben  od.  fa 
ist  u.  sitzen  ^  wohnen  od.  sich  niederi 
u.  besetzen  etc.,  cf.  dieserhalb  unsei 
„bak"  resp.  der  y  bhag  stammendet  I 

40  =  sitzen,   kleben,   halten,  fassen  j^ 
sub  3; 

5)  aldipisci,  obtincre  =  gehen   w. 
zu,  einholen,  erreichen,  erlangen,  bekot 
erhalten,  zu  erreichen  suchen,  sieh  bet 

45  u.  bewerben  etc.  aus  der  Grdbdtg. :  sU 
wegen  vorwärts  u.  streben  wohin,  cor 
streben  etc.  od.  überhaupt:  bewegen,  j 
eilen  elc.  ^  eifrig  u.  thätig  sein  ete 
sub  3   u.  6),    wobei  sich   aus    erlangt 

50  fassai,  greifen,  nehmen  (cf.  bei  Ferd.  J 
Ilandb.  der  Zcndspr.  35  die  J-'  aq  1  =, 
[vor],  dringen  [vor],  gelangen  fieol 
wohin],  kommen  [zu],  erreichen,  /\ 
nehmen    elc.   u.   u<;  2  =:  essen,    od,  m^ 

55  zu  sich  etc.,  sowie  auch  die  y  pa  =  ^ 
fassen,  trinken ,  [sich]  nähren  od.  i 
nehmen  etc.  unter  fader  /  Vater]  u.  ' 
[nähren  etc.]  etc.)  auch  die  Bedtg. :  e 
u.  nähren  ergeben  fiaben  wird,  wiej 

60  griech.  phageiu  (essen  etc.)  u.  pha 
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têgia (Buche,  od.  eigentlich  Frucht- 
fd.  Nährbaum  von  der  ess- 
Frucht,  cf.  Ixike)  auch  su  dieser 
gehört  u.  toie  desgl.  auch  1  bak 
ben  Bedtg.  (d.  h.  mscn,  nähren  etc.) 
neandt  sein  kann. 
re,  ezercere,  exsequi  ^^(Aun,  machen, 

betreiben,  sich  beschäftigen  u.  be- 
KimU,  thätig  u.  rührig  sein,  sich 
lomit  beschäftigen,  sich  bemühen  v. 
,  »ich  abarbeiten  u.  abmühen,  etwas 
H,  volleiehen  «.  verfolgen  etc.  cf. 
»»b  d  wegen  des  Stammes  „fac" 
Tacio  (cf,  3  bakkeo),  der  in  Compos. 
io  etc.)  auch  zu  „fic"  wird; 

bei  Bopp  bag'  2)  dare  :=  geben, 
iarreichen,  tutheilen,  abtheilen,  mit- 
tchenken    etc.,    welche    Bedtg.    sich 

direct  au»  der  Bedtg.:  t heilen 
tub  1)  ergiebt,  od.  wenn  man  sie 
itten,  dar  bieten  fasst,  aus  der 
m  Arm,  die  Hand  etc.)  bewegen 
itr ecken  aus  (cf.  sub  3),  wobei 
A  £u  suhstituiren  ist,  dass  der  O  e- 
ertt  etwas  greifen,  fassen  u. 
I  muss,  bevor  er  geben  kann, 
uch  die  y  dha  die  Bedtg.:  setzen, 
rrichlen,  aufrichten  etc.  hat,  d.  h., 
\tr  sich  tu  einem  Etwas  hinbewegt, 
Umunt,  es  erreicht  u.  so  dienes  Etwas 
*.  Joint  u.  es  wohin  setzt,  stellt  u. 
L  btwegt  (wohin,  wo  hinauf  etc. 
tmoHdem  hin),  woraus  es  sich  auch 
Hart,  dass  unser  dön  neben  thun 
igo)  auch  die  Bedtg. :  geben,  rei- 
K.  Au*. 

(uere,  torrere  ^  kochen,  backen, 
•ô«ten,  dörren  etc.  als  Weiterbildung 
ijfes:  sich  erheben,  aufgehen,  gehen 
tnor  (cf.  sub  3),  sichtbar  werden, 
m,  scheinen,  leuchten,  gläiuen,  flam- 
tmen,  heiti  sein  u.  machen,  wärmen 
tr  uiuer  blJcern,  wärmen,  bähen  = 
n  Blatt  pahaa  [cf.  oben  sub  c]  u. 
backen,  braten  etc.),  während  an- 
eitheed^aus:  leuchten,  erleuch- 
te wtaehen,  klar  u.  deutlich 
I,  erklären  etc.  od.  aus  t  heilen, 
fem,  mittheilen  etc.  (cf.  sub  1 
eh  noch  die  Bedtg.:  sagen,  apre- 
eden  (cf.  bei  Aug.  Fick  die  y 
=  leuclUeit,  rösten,  sprechen  u.  auch 
unter  ,,bao"  am  Schluss)  hervorging 

da»  ahd.  pfigan,  bügan,  Prät.  piac 
I,  tanken,  hadern,  streiten)  u.  uitser 
haeb  (Gerufe  etc.)  tu  dieser  Wureel 

Bpir  nun  aber  nach  der  obigen 
Ini^  aber  die  Grdform  „bhagh"  resp. 
t   Y    ^^*<i   =   l>bang,   bbäg,   bhug 

i  Deorakaat  Koolnua.    WOrtctbaoh,    I. 


(deren  verschiedene  Bedtgn.  sämmtlich  t>on 
der  Grdbdtg.:  bewegen,  gehen  [vor, 
wohin  etc.],  resp.  bewegen,  regen,  thä- 
tig sein  etc.  ausgehen)  wieder  tu  unserm 
6  ,il  bak  :^  Mücken"  zurückkehren,  so  scheint 
es  wohl,  als  wenn  diesem  Worte  die  Bedtg. : 
biegen,  kr ü mmen  etc.  tu  Grunde  liegt 
u.  man  es  als  ein  rundlich  gebogenes 
Etwas   tu    nehmen   hat,   was  tugleich  aber 

10  auch  wieder  wie  ein  Buckel  (cf.  bucbel 
u.  pukkel  von  derselben  y  bliag,  bhug,  wo- 
von auch  ahd.  pubil,  puol,  buol ;  mhd.  liuhel, 
bübel  =  Hügel  etc.)  über  die  Umgebung 
vorragt  u.  so  auch  eine   rundliche   nach 

16  den  Seiten  hin  abdachende  Erhöhung 
bildet.  Diesemnach  fällt  es  mit  der  y  bhag 
in  der  Bedtg. :  brechen,  biegen,  beugen 
(cf.  oben  sub  1  u.  2)  zusammen,  wobei  tu- 
gleich  bemerkt   wird,    dass   das  Wort  bank 

20  (cf.  Sandbank  =  Sand  rücken)  nur  eine 
nasalirte  Form  von  bak  ist  (cf.  oben  sub 
f)  u.  dass  bank  =  ahd.  pancb  im  an.  die 
Form  beckr  od.  bekkr  hat.  Dass  man  dem 
Worte  bak  als  Rücken  od.  Anhöhe  etc. 

26  indessen  auch  die  Bedtg. :  heben,  erhe- 
ben etc.,  od.  die  von  tragen  (als  der 
Tragende)  unterlegen  kann,  ist  nicht  tu 
bezweifeln  u.  verweise  ich  dieserhalb  auf  die 
Bedtgn,  sub  3, 

30  Was  nun  aber  die  von  der  V  bhag  ab- 
stammenden germ.  Verben  betrifft,  so  ist  es 
bekanntlich  Hegel,  dass  der  Wureeivocal  „a" 
im  Präteritum  erhalten  blieb  u.  dass  er 
dann  im  Infinitiv  tu  „i"   herabsank.     Von 

35  der  y  bliag  abstammende  germ.  Verba  lau- 
ten demnach  in  solchem  Fall:  bikan  (od. 
hikjan,  neu  :  Iiikken),  bak,  bukun  —  od.  nhd. 
pihan,  biban,  bihhau,  bichan  (pah,  puhun 
etc.);    mhd.    bichen,   bicken   (bach,  back  — 

40  buchen,  Ijucken)  etc.,  für  welche  GrdvocaU 
indessen  auch  alle  die  Aenderungen  eintreten 
können  u.  oft  eintreten,  wie  oben  sub  a  be- 
merkt wurde,  weshalb  denn  auch  alle  unter 
bak,  häk,  bek,  bik,  bok,  buk,  buk  etc ,  sowie 

45  auch  die  unter  pak  etc.  vorkommenden  Wör- 
ter auf  ihre  Verwandtschaft  mit  der  y  bhag 
od.  bhug  etc.  zu  vergleichen  sind.  Da  tu 
Letzleren  indessen  auch  bilgc,  bog,  búgen 
etc.  gehören,  sowie  auch  der   Stamm  „bag" 

60  von  y  bhag  (mit  schliessendem  g)  im  afries. 
baga  (cf.  sub  8)  u.  im  nid.  pogea  (sich  be- 
streben, streben  vorwärts,  sich  bemühen  etc. 
cf.  sub  6)  etc.  erhalten  blieb,  so  sind  auch 
ausserdem  die  Stämme  bag,  big  etc.  u.  pag, 

&&  pig  etc.,  resp.  hoch  etc.  u.  pach  etc.  auf 
ihre  Verwatidtschaft  mit  dieser  Wurtel  tu 
untersuchen. 

2.  bak  ('P/ur.  bakken),  Gefäss,  Behäl- 
ter etc.  zum  Fassen  «.  Aufbewahren  von 

60  allerlei    Gegenständen   u.   ohtie  Unterschied 
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der  Gröise  u.  gleichviel  ob  von  Hole,  Siein 
od.  Metall.  Davon:  Diinin.  bakje  od.  baktje. 
Zunammensetsunijeii  als:  brüdhak  od.  lirüd- 
bakje ,  waterbak ,  spirtusbuk ,  spikeibakje, 
wagenbak,  mlllbak  etc.,  sowie  franz.,  henneh. 
bac,  Fcükre,  Trog.  In  allen  nd.  Mundarten, 
cf.  bei  Seh.  u.  L.  u.  andern. 

Sodann  heisst  ferner  die  Schüssel  (ge- 
wöhnlich ein  flacher  hölserner  Trog  od. 
eine  Mulde),  worin  den  Matrosen,  resp.  der 
Schiff 37nannschiift  das  Essen  aufgetragen 
wird,  awh  bak  u.  da  nun  auf  </rös4cr» 
Schiffen  die  gante  Mannschuft  nicht  aus 
einer  solchen  bak  od.  Schüssel  essen  kann 
u.  so  die  Mahlzeit  od.  das  Essen  in  mehrere 
baks  veriheilt  u.  aufgetragen  wird,  wo  ilcriu 
tugleich  auch  su  jeder  bak  o<l.  S c h ü ssel 
eine  bestimmte  Ansaht  Personen  gdiören, 
so  wird  dartuich  auch  die  ganze  Schiffs- 
mannscluift  in  mehrere  aus  derselben  bak 
eusammen  speisende  Abllieilungen  (gewöhn- 
lich speisen  6  bis  8  Personen  aiw  einer  bak) 
gelheilt  u.  darnach  wohl  auch  jede  dieser 
Äbtheilungen  von  der  täglich  gemeinsamen 
Schüssel  wieder  selbst  ein  bak  ^ciian>it, 
wie  bei  Bobrik  in  seinem  natit.  Wb. 
da»  Weitere  unter  Back  su  vergleichen  ist. 
Möglich  ist  es  indessen  auch,  dasa  diesem 
„bak"  die  Bedlg. :  Gesellschaf  t  od.  Ver- 
bindung u.  Zusa  m mengehör  igkeit 
(=  2u  einer  Gesellschaft  mit  einander  Ver- 
bundene od.  tu  einander  gehörende  Verein 
=  Verband  von  Personen)  zu  Grunde 
liegt,  od.  auch  der  von:  Theil,  Abtheilung, 
Seh  aar  etc.  (vf.  3  bak,  sowie  Bchilr  von 
schären,  scheren,  schneiden,  theilen,  abschnei- 
den, trennen),  iceil  beide  Bedtgn.  dieses 
alten  nd.  Wortes  sich  direct  aus  der  V  bhag 
(cf.  1  bak  «1(6  1  u.  3  u.  auch  3  bak)  erge- 
ben, indem  nämlich  die  dem  Worte  2  bak 
=  Gefäss,  Behälter,  Schüssel  etc.  tu  Grunde 
liegende  Bedlg. :  halten,  fassen  etc.  auch 
die  Bedtg.:  fesseln,  binden,  schliessen 
etc.  erteugte,  u.  sonach  bak  als  Verbin- 
dung von  6 — 8  Personen  tu  einer  Tisch- 
geseilscfuift  sich  eben  so  gut  als  Verband, 
wie  auch  als  eine  Abt h eilung  od.  ein 
Theil  der  Schiffsmannschaft  direct  aus  der 
unaerm  l  bak  tu  Grunde  liegenden  V  bhngh 
od.  bag  erklärt,  die  bei  Aug.  Fick  atisser 
brechen,  spalten,  terbrechen,  thei- 
len, abtheilen  etc.  auch  mit  angehören 
od.  verbunden  sein  mit  etc.  übersettt 
wird. 

8.  bak,  Theil,  Stück,  Zahl,  StückeaM, 
Ansaht,  Abtheilung  etc.;  t.  B.  von  den  sog. 
„Wanten"  od.  dem  aus  einer  langen  Schnur 
mit  daran  befestigten  Angeln  bestehenden 
Fischergeräth  (cf.  4  want),  wovon  auf  jede 
Schaluppe  geicöhnlich  G  bis  8  „bak"  od.  so 


viel  Stück  gerechnet  werden,     ef 
2  bak  wegen  der  in  baks  getheilten 
tnantiscluift. 
bak-ttfen,  bakäfend,  Backofen.   Sj. 
5  „tügcu  'n  bakAfcu  kan  man  nét  g4p< 
bak-hârd,  Backenbart. 
bak-bären,  bakberen,   die  aus  ai 
Siebensachen  bestehende  tragbare 
wegliche  Habe,  soweit   sie  für  geu 

10  nicht  per  Axe  transportirt  wird;  i 
was  man  auf  dem  Jiücken  [l  bak)  ( 
0(L  weg  tragen  u.  fortschaffen  kar 
hü  pakde  al'  stn  bakbäreu  b!  'uande 
d'r  mit  ût;  —  hê  hed  al'  stn  bjikba 

15  nameu.     Wegen   baren  von   afrie». 
alid.  peran,  cf.  baren. 

buk-best,  ein  fettes,  dicket,  i 
res,  starkes,  grosses,  plumpe 
(cf.  best),  od.  wörtl.:  ein  Rücken- 

20  resp.  ein  Thier,  was  einen  orde. 
bak  (Rücken,  Speck,  Schinken  etc.  ef 
hat.  Es  wird  indessen  nicht  allein  vo 
derartigen  Thier  (als  Ochse,  Kuh,: 
etc.),    sondern    auch    von   einem  ut^J 

25  dicken,  schweren  u.  plumpen 
überhaupt  gebrauclU,  wie  t.  B.  von 
Baum  od.  sonstigem  Gegenstande,  de 
seine  Dicke  u.  Schwere  besonders  . 
wo  wir  denn  sagen:  diit  is  jo  'n  bak 

30  'u  bAm,  resp.  fan  'u  ding. 

bak-bôrd,  Backbord,  d.  h.  derjenig 
od.  Schiffsrand,  dem  der  am  Steu 
stehende  seinen  Rücken  (1  bak)  tuki 
zukehren  muss,  weil  er,  links  vom 

36  rüder  stehend,  dieses  mit  der  rechte- 
regiert od.  unter  dem  rechten  Ar 
hält.  Es  wird  dieserhidb  mit  „bi 
(wovon  das  frans,  biibord,  span. 
port.  babordo  etc.)  auch  allgemein  dl 

40  linke  Seite  des  Schiffes  beteicUnet,  « 
die  rechte  Seite  „Starbord"  (Stet 
heisst,  weit  eben  der  Steuermann  i 
rechten  Seite  steuert  u.  er  auch 
Bord   rechts   von   sich  hat,    went\ 

45  Steuerruder  stehaid  nach  vornen 
um  überhaupt  das  Schiff  steuern  u.  i 
tigen  Cours  hallen  tu  könnett.  ef. 
halb  Bobrik,  naul.  }Vb.  Es  i«t_ 
Wort  u.  kommt  auch  schon  im 

50  bordi  vor. 

bak-brsHsen,  bak-halon,  bak-l< 
Segel),  den  Segeln  eine  solche  Steü 
dass  der  Wind  gerade  von  vorne  a 
Fläche  trifft  u.  sie  gegen  den  Mast 

55  Es  geschieht  dies  „bokbrasscn"  dann 
man  das  Schiff  in  seinnn  Lauf  henu 
vielmehr   zurück   (rückwärts,    nach 
gehen  tasseti  wdl  u.  heisst  „bakbram 
soviel  aisrück-  (turück,  rûckwärts,naci 

60  etc.  cf.  1  bak)  drehen  od.  holen,    ef.  I 
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bftk,  bâken,  Bake  od.  Zeichen 
um  dir  'n  bäk  Betten,  w&r  he  sük 
i  k&n),  namentlich  Seeeeiehen, 
Untiefen  an  den  Küsten,  od.  das 
$er  der  Schiffe  u.  die  Furten  in 
ten  näher  tu  kennzeichnen  m.  eu 
'.  Man  gebraucht  zu  diesen  „Baken" 
einfache  rohe  Baumemeige  od.  auch 
Stangen,  woran  od.  teoratrf  oben 
d   Tonnen    befestigt  sind,    um    sie 

»ichtbar   zu   nuichen,    in  welchem 

,^op-bakea"  genannt  werden.  So- 
trden  femer  im  tieferen  Wasser 
\sgere  Tonnen  u.  sog.   Bojen  (cf. 

„Baken"  ausgelegt,  während  die 
Ten  Zeiten  vielfach  angewandten 
m"  (Feuer-Zeichen,  entweder 
«  einfachen  Stroh-  od.  Reisig- Feuer, 
«MMtr  auf  einer  Stange  angebrachten 
Im  Theer-Tonne  bestehend)  schon 
erer  Zeit  fast  gans  ausser  Gebrauch 
H  sind. 

i.-  JVW.  baak;  afries.  büken,  b6ken; 
oekeo ;  nfries.  boake,  büken,  békea ; 
i;  ags.  beacen;  engl,  beacon;  an. 
ihd.  poahhtkn,  poucban,  pauchan, 
;  mhiL  boucliin,  boucben  (Zeichen, 
N,  Vorbild) ;  nhd,  Pa  uke,  s.  bei 
ier  Bake. 

vergleicht,  dass  man  durch 
tnk"  (s.  wenk  von  wiukan,  wank 
wikai],  wcic/ien,  seilicärts  bewegen 
t»  etc.,  beugen,  ausbeugen,  cf.  bAgen) 
ehen  giebt  u.  dass  unser  „wenke", 
fc  Stange  mit  einem  weissen  Brett 
lam*  vie  eine  „Bake"  dazti  dient, 
i'cAen  zu  geben  u.  die  auf  dem 
•btHenden  u.  eers&euten  Dienstboten 
ms  rurückevrufen  u.  sie  dort  zu 
ein,  so  ist  es  woM  zweifellos,  dass 
•  Wort  „bÄken"  =  ahd.  paubhan, 

(Zeichen  etc.)  ein  Stfn.  von  wenk, 
nke  ist,  wie  dies  auch  durch  das 
achanissa  (Wink,  ntitus)  bestätigt 
icie  auch  durch  das  ahd.  pouchenen 
*■  I  bAken)  =  winken  etc. 
hört  wohl  mit  bägc,  bdk,  bakken  zu 
ia  sich  ausser  dem  formellen  Zu- 
imna  ton  bftke  mit  bogen  (biegen, 
•,  htuaen,  neigen  etc.)  auch  leicht 
r^fKeie  als  Zeichen  =   Wi7ik  aus 

mtUiren  lässl,  wenn  man  sich  ver- 
rtigt,  dass  man  theils  durch  Neigen, 
od.  Beugen  des  Kopfes,  od.  auch 
in  u.  her  bewegen  o<l.  seitwärts  be- 
^Beugen  der  Hand  Winke  od.  Zei- 
t^reip.  dass  man  Nietnandem  zu- 
Hpn,  ohne  die  betr.  Glieder,  womit 
imken  u.  ein  Zeichen  geben  will, 
\d  einer  Weise  tu  biegen,  beugen  od. 


zu  krUmmen.  cf.  dieserhalb  ahd,  winchan 
=  viinken,  seitwärts  bewegen,  wanken, 
schwanken,  nicken  etc. 

Wenn  die  Bäume  sich  vor  dem  Winde 
6  beugen  u.  biegen  od.  neigen  u.  niegen,  so 
schlagen,  schwingen,  wanken  u.  schwanken 
sie  hin  u.  her  u.  wenn  man  mit  Etwas 
sehlagen  will,  so  muss  man  das  betr.  Werk- 
zeug schwingen  i/.  hin  u.  her  bewegen.    Es 

10  ist  dieserhalb  auch  das  nhd.  pauken  (sie 
pauken  sich  =  sie  schlagen  sich,  d.  h.  sie 
schwingen  Schwerter  u.  Stöcke  etc.)  jnit  büke 
:=  nhd.  Pa  uke  l(als  Zeichen  u.  auch  als 
Etwas,  icorauf  man  schlägt  u.  trommelt) 

15  auch  wohl  unmittelbar  verwandt,  wie  desgl. 
auch  unser  2  büken  u.  bßken  =  nid.  beuken, 
nd.  büken  (schlagen,  stossen  etc.)  u.  das  von 
Grimm  aufgeführte  nhd.  baken  (schlagen, 
stosseii,   klopfen),   sowie   wahrscheinl.    auch 

20  das  nhd.  pochen,  was  auch  Adelung 
mit  unserm  bOkeu  eusammenstellt.  Wegen 
des  „k"  in  büke  (von  y  bug')  cf.  auch 
bakken  von  y  bag',  resp.  unter  1  bak). 

1.  büken   (aus   dem    veralteten    bäkenen 
25  gekürzt,    wie  räken  [rechnen]   aus  räkenen, 

—  ragen  [regnen]  aus  rägeneu  etc.),  Baken 
od.  Zeichen  setzen  u.  legen  etc.  =  „Baken 
machen  wo",  od.  wärt!.:  zeichnen,  be- 
zeichnen etc.    Daher:    bebüken  (bezeich- 

30  ««»1  etc.,  z.  B.  das  Fahrwasser,  die  Furt 
etc.);  ol'büken  (abstecken,  e.  B.  Etwas  am 
Bande  hin  rart  Zweigen  etc.) ;  ütbüken  (aus- 
stecken etc.,  e.  B.  die  Richtung  od.  Linie 
von  Etwas,  um  sie   sehen   u.    verfolgen   zu 

35  können)  etc. 

Es  ist  von  büke  od.  büken  weiter  gebildet 
u.  gleich  mit  nid.  bakencn;  ags.  beacnjan; 
as.  bôënjan  (aus  bôcenjan  mit  ausgestosscnem 
„c");    an.  bäkna-,    ahd.  (pouhhaDJan},  pauh- 

40  hanen,  pouchenen,  pouhnen,  bouhnen,  bauh- 
nen  (signiiicare,  figurare  innuere). 

2.  buken,  t^chhigen,  klopfen,  stossen  etc., 
namentlich  Flaclis,  wenn  er  vor  dem  bra- 
ken   geschlagen    wird.      cf.    unter   büke    u. 

45  bfiken. 

bâker  u.  (Dimin.)  bâkorske,  Bäher  u. 
Bäherin,  Bäh-  od.  Warte  -  Person,  resp. 
Kindsbrttwärterin,  Wickelfrau  etc.,  meist 
krümwärdstcr  genannt.    Nid.  baker  (dasselbe). 

50  Es  ist  eine  Bildung  des  Stummes  „bak" 
in  der  Bedtg.:  Wärme,  Hitze  etc.  = 
ahd.  pah,  bah  etc.  resp.  pach  etc.,  dem  die 
y  bhag  (glänzen,  flammen,  brennen,  dörren, 
heizen,    wärmen,   kochen   etc.,   resp.    Glanz, 

66  Wärme,  Hitze  etc.  cf.  unter  1  bak,  sub  8) 
zu  Grunde  liegt  u.  wovon  auch  goth.  bakau 
(backen,  kochen,  trocknen,  dörren  etc.,  cf. 
biikken)  stammt  u.  der  Endung  „er",  die 
überhaupt  nur  die  Bedtg. :  Wesen,  Etwas 

60  elc.  hol  u.  es  so  auch  erklärt,   warum  auch 
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bftker  (Bäher)  hier  ebenso  wie  t.  B.  „Ader" 
wbl.  Geschlechts  ist. 

Von  dienern  bak  =  ahd.  pah  stammt  nun 
auch  Jas  nhd.  bähe n  (wärmen),  ahd.  p/lan 
(aus  piihan,  rcsp.  pabon,  cf.  unter  1  bak, 
»üb  c),  päwan,  bälicn;  mM.  baeheo,  baen. 

bäker,  ft.  beker. 

bttkoren,  bâkern,  wärmen,  bähen;  (»Id. 
bakeren,  mnld.  [Kil.]  baeckeren).  wî  bû.kern 
uns  an'l  ffir,  resp.  in  d'  sttn'  —  bî  d'  âfeD 
etc.;  —  dut  kiod  mut  bäkerd  (mit  warmem 
Wasser  gewaschen,  dann  am  „bakerkörf" 
gewärmt  u.  schliesslich  in  „de  warme  ddken 
uu  lûren"  eingewickelt)  worden,  c/.  upbäkern 
u.  bei  Seh.  u.  L.  dasselbe  Wort. 

Es  ist  ein  Freq.  von  dem  obs.  büken  = 
nM.  babeo ;  s.  unter  bäker. 

bûker-kürf,  Wännkorb,  resp.  Korb 
mit  einem  Feuerbecken,  worauf  das  Windel- 
teug  für  die  neugebornen  Kinder  od.  auch 
sonstige  Saclien,  als  Wäsche,  Betten  etc.  er- 
wärmt od.  getrocknet  werden  u.  bei 
od.  an  xcelchem  auch  die  Kinder  „bäkerd 
worden". 

bâkerske.  s.  bäker. 

bâker-stül,  ein  niedriger  Stuhl,  auf  wel- 
chem die  „bäîker"  (Bäherin)  sitet,  wenn  sie 
das  Kind  „bäkerd". 

bak-fang  (0.  L.  R,  371),  Rückgriff  (von 
1  bak),  Biickfassen,  Zurückgreifen  od.  Fassen 
etc. ;  speciell  von  Töchtern,  die  ihre  Aus- 
stattung od.  ihren  Antheil  bereits  aus  dem 
bûdel  (dem  ganzen  elterlichen  Vermögen) 
bekommen  haben  (de  al  ûtbûdeld  sant)  u. 
später  beim  Ableben  der  Eltern  nicht  auf 
dasselbe  zurückgreifen  (d.  h.  keine  weitern 
Erban-tprüche  auf  dasselbe  erheben)  dürfen, 
cf.  bei  von  Uichthofen  das  afries.  bek- 
feng  u.  bei  Seh.  u.  L.   das  mnd.  bakvank, 

bakkeleien,  pakkeleien,  fassen,  packen, 
balgen,  prügeln  etc. ;  »k  bakkeleien  (resp. 
pakkeleien)  8ük,  sie  packen  u.  balgen  sich, 
cf.  bei  Stby.:  bakklcicn,  wofür  hier  (in 
Norden)  pakkeleien  od.  pakkleien  gebrauch- 
licher  ist.  Es  gehört  zu  2  bakkeii  (ImUen, 
greifen,  fassen  etc.),  od.  pakken  (packen, 
fassen  etc.)  u.  da  es  nur  vom  scherzhaf- 
ten Balgen  u.  Prügeln  gebraucht  wird,  so 
ist  es  eigentlich  ein  freq.  Diminutiv. 

1.  bakken,  6<icA-eH  (brôdbakken;  —  stênen 
bakken  etc ,  cf.  bakstuo),  d.  h.  im  heissen 
Ofen,  od.  im  Topf  über  dem  Feuer,  od. 
mittelst  heisser  Dämpfe  gahr  machen  od. 
brennen. 

Form:  Nd.,  nid.  bakken;  goth.  bakan 
(backen,  trocknen,  dörren);  ags.  bacau;  an. 
baka  (braten);  schwed.  baka;  dän.  bage; 
engt,  bakc;  ahd.  pacban,  puckan,  pacchen; 
mhd.  bacbcn  (backen,  braten,  kochen,  trock- 
nen, dörren). 


Vo)n  Stamtn  „bak"  in  der  Ot 
Wärme,  Hitze  etc.  (cf.  unter  k^ 
c  u.  sub  8  u.  unter  bäker)  mit  d^M 
endung  an,  eu  weitergebildet.  ^^ 
5  Wie  von  söden  (sieden)  da»  Wi 
(Brunnen)  u.  von  branneu,  bamen  (bi 
dtis  Wort  brunne  ((Quelle,  resp.  Born, 
neu)  u.  von  wellen  (sieden,  kochen) 
welle  (Quelle),  so  soll  von  dem  ahd.  ] 

10  resp.  pahan   auch  das  ahd.  pah,  pac 
bacb ;    ags.   becc ;    engl,    beck ;    an. 
schwed.  back  ;  dän.  bäk;  nd.  bëk,  bek 
beek  (Bach,  rivus  =  urspr.   wohl  a 
Erde  hervorbrechender  Sprudel,   o 

lö  vorsprudelnde  Quelle,  die  (Umn  vo* 
Stelle  aus  weiter  fliesst)  stammen,  um 
das  Wasser  beim  Kochen  von  unt 
brodelt  od.  sprudelt  u.  in  die  Höhe 
ganz  wie  dies  bei  einem  aus  der  Eri 

20  vorbrechenden  Sprudel  od.  einer  Qm 
Fall  ist.  Da  indessen  das  Wassa 
Baches,  resp.  der  Bach  selbst  aus  de 
bricht  (liervorbricht)  od.  auf  st  e 
sich  erhebt,  od.  auch  die  Erde,  re 

25  Fels  selbst  bricht  u.  spaltet  od 
Bruch  u.  eine  Spalte  bildet,  wora 
Wasser  abfliesst,  so  kann  dem  Worte , 
selbstredend  auch  etUweder  die  Bedlg. 
steigen,  heben  etc.  (cf.  unter  1  b 

30  2  u.  3),  od.  ilie  von:   brechen,  sp 

etc.  (cf.  1  bak,  sub  1)  zu  Grutide  Ü 

Dass  übrigens  bakken  =  broMH 

dörren   etc.   aurA   mit  2  bakken  ^| 

fest  sitzen  etc,  begrifflich  verwandt  seil 

35  ergiebt  sich  auch  aus  den  Bedtgn. 
bbar  =  frigcre  t«.  assare,  cf.  M^B 
sub  II  am  Schluss.  ^^ 

2.  bakken,  sitzen,  halten,  fasssm, 
festsitzen,   kleben,   zusammenhalten , 

40  ander   halten    od.    kleben   etc ;    dat 
bakken,  rf<j«  will  nicht  sitzen,   resp. 
halten,  kleben  etc. ;  —  de   snê    bajcd 
de  föten,  der  Schnee  klebt  mir  an  den  j 
resp.    hält   sich   daran    etc. ;  —  de 

45  nët  bakken,  der  Schnee  will  nicht  nui 
halten,  sich  nicM  zu  einem  Klump 
einigen  u.  verbinden  etc.,  weil  es  noi 
Thauwelter  u.  er  somit  noch  zu  spri 
—  dat  bakd  al'   an  'n  ander  fast, 

60  al'  an  (od.  up)  'n  ander  fast  baUj 
willen   dat   d'r   an   fast  bakken 

kleistern,   od.   haften  machen        

bakken  u.  Br.  Wb.  unter  2  bakfcen, 
aubakken,   tobakken   u.    verbokket  g 

66  baksk. 

Es  gehört  ebenso  wie  1  bakke 
bbag,  wie  dieserhalb  unter  1  ba' 
4  zu  ersehen  ist  u.  kann  auch  pa 
etc.  damit  connex  sein. 

60      3.  bakkpn,  machen,  ausführen,  volü 


:  baUj 

en  41 

jakken, 
kket  g 

kafl 
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•  bakken,  Pudel,  resp.  Versehen 
putsen  hakkco,  hse  Streiche 
—  hê  hed   'n  pûdel   hakd,    er 

then  gemacht ;  —  mag  de  dlifel 
gî   de   puls    balcd    im   de   dum    5 
i,  dat  nun  ftf  dt  't  laiul  lôprn 
'  lëfe  Gods  wîdi'  warrcld  herum- 

1/»  der  Bedtg.:   machen  etc. 
u.   erklärt  »ich   diese  aun  der  10 

ficio,  wie  unter   1  bak,  snb 
ist. 

meh   ofbakken  =  abmachen,  aus- 
u^rführen,   tu   Ende    bringen  etc. 
en  im  Ur.   Wb.);  sé  h ebben  dat  15 
er  ofbakd,  dat  eic ,  sie  haben  das 
er  abgemacht,  das»  etc. 
en ,    schöpfen ,    herausheben    od. 
S.,    t.    B.    Wasser    mittelst    eines 
I  Eimers  etc.  aus  einer  ^bak"  20 
Vasserbehâller ;   water  liakkcn, 
D,  Wasser  schöpfen,  resp.  auf 
\e  »chiipfen  etc. ;    de   bak   fit- 
' Wasser)- Behälter  ausschöpfen 

25 
Bäcker.    Sprichw.:    „dat  hed 
i,  sa'  de  bukker,  do  harr'  hé't 
[t" ;  —  ,'t  is  acht  ur,  't  bakkers 
begrafeu". 

er,  in  gebakkcr,  Gestosse,  Oe-  30 
tklopfe  etc.  von  allem,  was  hin 
4f(  N.  dabei  ein  lautei  u.  schul- 
âuseh  macht,  od.  wenn  rasch  u. 
u.  taut  an  u.  auf  etwas  geschla- 
lopft  wird;  wat  18  dat  wol  for  'n  35 
—  ik  löfe  (glaube,  halte  dafür 
öd  de  wind,  de  'n  dör  of  liik  al' 
r  wegd  (bewegt)  nii  sleid ;  —  wat 
^'n  gebftkker?  was  macht  da 
~'iapptr  M.  Lärm?    ef.  das  fd-  ■10 

agen,  stossen,  mit  Geräusch 
gen,  klappern  etc. ;  de  lüken 
Fensterklappen ,  Schliessklappen 
n  al'  hcn  an  wer;  —  wat  bak-  -lö 
0?  —  dat  deid  de  wind.  Freq. 
a. 

ißebäek;  die  Masse,   welche  auf 
mfen  gebacken  u.   gahr  gemacht 
Imtart:    „al'  boksels  un  brôesels  50 
I  Bunt  n^t  glîk.     Nid.  buksei.    cf. 
iIb  bei  Seh.  u.  L. 
\,  kkkmeln.    Wrnn  schwere  Gegen- 

E  entlich  gefüllte  Fässer,  die  man 
wegen  u.  weil  sie  zwischen  56 
en  eingeengt  liegen,  nicht  heben 
der  Stelle,  wo  sie  liegen,  in  eine 
gehrnchl  od.  etwas  verschoben 
rden  sollen,  so  geschieht  dies 
'»"    in   der  Weise,   ilass   der  60 


betr.  Gegenstand  an  beiden  Enden  gefasst 
V.  so  lanf/e  ?tin  u.  her  geschoben  (seitwärts 
gedrängt)  wird,  bis  er  die  richtige  Lage  !iat ; 
dat  fat  mut  wat  bakseld  worden,  dat  de 
Spund  bâfen  kumd.  TFiV  bakscl  >/u*  bakken, 
so  ist  dieses  Vbm.  entweder  mit  bakkem 
(hin  u.  her  schlagen  od.  beicegen,  schwin- 
gen) M.  2  bäken  (schlagen)  od.  direct  mit 
1  b(Ü<en  in  der  Grdiidtg. :  beug e n,  seit- 
wärts drängen  etc.  conncr.  Das  deut- 
sche bajcen,  boxen  (cf.  Grimm),  engl,  box 
etc.  gehört  auch  wohl  eu  b&ken  (schlagen, 
stossen  etc.) 
bak-fiîd,    Bückenseite,    Hinterseite.     Zu 

1  bak. 

Iiaksk,  klebrig,  haftend  etc.;  de  Bn6  is  so 
haksk.    cf.  nd.  (Schütte)  bakkig  u.  «titer 

2  bakken. 

bak-.ttaf,  vollständig  satt,  so  satt,  dass 
mini  nichts  mehr  essen  kann;  ik  bftn  bei 
un  dal  baki^taf. 

Dies  bak  bezie/U  sich  nicht  auf  den 
Bücken  od.  die  Hinterbacken,  son- 
dern auf  die  Backen  od.  Wangen  des 
Gesichts,  od.  eigentlich  nur  auf  die  Kinn- 
backen od,  Kinnladen  (maxilla)  als  die 
Essenden  od.  Kauenden  elc.  u.  heisst 
„bakstaf"  daher  soviel  als  Backen-ste if, 
Backen-lahm,  resp.  Kinnbacken- 
steif (vom  vielen  u.  angestrengten  Kauen) 
u.  l  a  h  m,  wie  man  vom  vielen  u.  angestreng- 
ten Kauen  bekanntlich  zuletzt  wirklich  backen- 
lahm werden  u.  eine  Müdigkeit  in  den  Kinn- 
lullen  fidtlen  kann. 

Imk-Htén,  ein  gebackener,  resp.  im 
Ofen  gahr  y  ehr  an  nter  Stein . 

bak-wards,  riickwüris. 

1.  bäl  (Plur.  bAlen),  ein  rundlicher  Pack 
=  nhd.  Ballen;  'n  Ml  koffi-  od.  'n  kofje- 
bÄl;  —  'n  bäl  bûmwuH'  etc. 

Es  wird  nur  selten  von  andern  Waaren 
Ballen,  als  vmi  Kaffee-  u.  Baumwollen- 
Ballen  gel)raucht  u.  ist  sicherlich  von  den 
Holländern  übernommen,  die  es  jedoch  fast 
zweifellos  wieder  vom  sjHin.  bala  (Kugel, 
runder  Pack)  entlehnten,  weil  durch  Por- 
tugiesen u.  Spanier  diejenigen  Waaren, 
welche  in  „bfilpn"  nach  Europa  kamen,  wohl 
zuerst  von  Indien  u.  Amerika  verschifft 
leurden. 

Was  nun  aber  „ba!a"  selbst  mcder  be- 
trifft, so  ist  dieses  ebai^o  wie  das  nhd. 
Ballen  u.  das  ital.  balla  u.  franz.  ballen 
(cf.  Diez  I,  -iS)  aus  dem  deutschen  Ball 
entstanden  u.  dieserhalb  unter  nbal"  das 
Weitere  su  vergleichen. 

2.  bäl,  ein  böser,  grausamer,  unbarmJier- 
zigcr ,  rücksichtsloser  u.  grober  Mensch; 
't  is  'n  regten  bâ!  fan  'n  kerel. 

Es  ste?it  (cf.  bilde  =  bode,  —   âfer  = 
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ofer,  —  äpen  =  open  etc.)  wahrscUeinl.  für 
äUerea  „bôl"  ob  CmUractum  von  bodel  (Büttel, 
JF^rohnvoigt,  Henker)  =  mnd.  bodel,  boddel, 
bödel  (cf,  bei  Seh.  u.  L.),  von  welchem 
LeUttern  auch  unser  böl  =  nid.  beul  cott- 
trahirt  iit  u.  teas  wir  jetzt  ebenso  icie  die 
Holländer  in  der  obigen  Bedlg.  gebrauchen. 

Da  übrigens  der  höde\  od.  B  ü  1 1  e  l  urspr. 
der  Diener  u.  Bote  des  Gerichts  war,  so 
hängt  bodel  selbst  wieder  mit  bôde  (Bote, 
cf.  b&de)  u.  béden  (bieten)  zusammen  u.  ist 
unter  Letzterem  das  Weitere  zu  vergleichen. 

Ist  jedoch  hU  (cf.  wegen  des  langen  „1"' 
unter  1  b4l)  kein  Contr.  von  bodel,  so  kann 
es  auch  mit  detn  afries.  balu,  bale,  bal 
(übel,  böse,  schlecht  etc.);  ags.  bca!o;  as. 
balu  (perniciosus,  mulus  etc.) ;  ahd.  palo, 
bolo;  goth.  (baloB,  Bosheit  etc.,  balvjan, 
quälen  etc.);  an.  böl  (Unglück,  Verderben, 
(lebel  etc.)  etc.  zusammenhängen,  was  in 
unserm  bald&d,  bal6rig,  balsttlrig  etc.  noch 
lebt  u.  wegen  dessen  )/ unter  ambolt,  ballern 
etc.  das  Nähere  ru  vergleichen  ist. 

1.  bul,  Ball,  Balle,  Ballen  =  Kugel, 
rundes  od.  rumlliches  Etwas,  der  rimillich 
gebogene  a.  nach  aussen  vorstehende  flei- 
schige Theil  der  Hand,  resp.  unter  dem 
Fusse ;  bal  fan  de  band,  resp.  fôt ;  —  'n  bal 
twist  etc. 

Eine  Nebenform  davon  ist:  „bol"'  (cf.  nid. 
aardbol  =  Erdball,  —  hemolgbolleu,  Him- 
melskörper etc.)  =  runder  Körper  u.  = 
rund,  rundlich,  stumpf  etc.  (als  Gegensatz 
von  spitz  u.  scharf),  sowie  auch  „bil"  u.  in 
einigen  Bedtgn.  auch:  „bei",  obschon  dies 
in  der  Bedtg.:  „Schelle"  direct  mit  einem 
Vbm.  zusammetihängt,  welches  die  Bedtg.  : 
schlagen,  stossen,  anschlagen,  auf- 
schlagen etc.  u.  so  tönen  machen  etc. 
hat,  wozu  auch  „bil"  (tls  Schlag  Werk- 
zeug gehört. 

Form :  ahd.  pal,  bal ;  mhd.  bal  (Ball. 
Kugel) ;  ahd.  pallo  (als  Weiterbildung  von 
pal),  Imllo;  mhd.  balle;  u.  ahd.  pallfl,  ballii 
(Ball,  Kugel,  Ballen,  ballahnlichc  Erhöhung 
u.  Rundung  in  der  Hand,  an  den  Finger- 
spitzen u.  unter  den  Füssen);  nid.  bal,  hol; 
mnd.  (Seh.  «.  L.)  bal;  an.  bl'illr  (dttt. 
ballar) ;  schwed.  bill ;  dän.  bold.  Nfries.  etc. 
(Outzen)  bäl,  baal  Ptc. ;  Dimin.  belle,  bille. 
Davon  abgeleitet  sind  (cf.  Diez  I,  48): 
ital.  balla,  palla;  s/ian.,  prov.  bala;  franz. 
balle  (Kugel,  runder  Pack,  Ballen);  ital. 
ballonc ;  .'i/)aii.  baloo  ;  franz.  ballon.  Ferner 
vom  Ballspiel  od.  Ballwerfen  aL<i 
einem  mit  Gesang  u.  Tanz  verbundenen 
Feste  auch:  ital.  ballare,  pallare;  .tpnn.  bal- 
lar ;  bailar  (aus  balear,  baelar) ;  port.  balhar, 
bailar;  prov.  balar;  afrant.  baler  (tanzen); 
ital.  ballo;   apan.,  port.  baile;  prov.,  franz. 


GeU 

negrii 
ung, 
hntn 


bal  (TaM,  woher  nhd.  Ball=  Tans,  \ 

vergnügen  etc.);  aspan.  hallur  (singen); 
ballata  (Tanzlied)  etc. 

Wie  eine  Seifen- blase,  ein  runder  i 

5  u.    eine    mit    Wind    gefiillte,    rrs]>.    i 

Blasen  aufgeblasene   thierische   Blast 

Ballon  ist,  So  gleicht  eine  Blase  at^ 

Haut  auch   in   seiner   äussern    Form 

rundlich  aufgesehwollenes  JB 

10  wieder  dem   Hand-   u.  Fuas-Ballen. 

nun  ferner  aber  das  lat.  „f"  dem  gerfk 

od.  „p"  entspricht  (cf.  ahd.  peran,  b«n 

tat.   ferre  von  y  bhar,   tragen,   heben 

so  ist  mit  Ball,  resp.  altd.  pallo,  ball« 

15  das    lat.   follis   (Ballon,   lederner    GeU 

Polster,  Kissen  f=  rundlich  aufgeb 

Etwas,    wie    ein    Ballen],    Blase  bf 

scheinend  unmittelbar  venvaiuü. 

Was  nun  di/;  Grdbdtg.  betrifft, 

20  den  obigen  Wörtern  wo/U  der  Begri^ 

Ausdehnun g  u.  Anschwellung, 

die  verbale  Bedtg.:  sieh  ausdehnen 

schwellen,    aufschwellen, 

blähen,   aufblasen    u.  aufbi 

25  etc.  zu  Grunde   liegen,   wej<halb 

die   Vermulhung  von  Pott  (cf.   Wurt 

II,  419  unter  phull)  toohl  richtig  sein  4 

ilass  bal,  bol  (od.  belle),   sowie   auch 

bil  i(.  bulster  (begrifflich  u.  formell  unt 

30  bar    verwandt    mit  bobitor,    polatar  ^ 

Polster,  als   aufgebauschtes  & 

etc.  zu  der  von  B  opp  (cf.  Glos»,  comf 

mit:  se  expandere, florescere  ^si'r/i  austk 

aufblähen;    od.    eigentlich:    aufbret 

35  sich  öffn en,  von   einander  geM 

u.  so  auch  sich  nach  allen  Seiten  hinl 

dehnen  u.  ausbreiten  etc.,  weil m 

von   der  }/  phal,   spalten.    Itersten,    fj 

aufbrechen,  zcrreissen,  trennen  etc.  iJ( 

40  übersetzten  y  pbul  gehört.     Da  indesli 

(rrdstanwi  pUal,  resp.  phul  =;  grieck, 

pbul  —  lat.    fal,   fol,   ful  —  germ.  pl 

pul,  resjt.  bal   etc-    durch    Metalhesi* 

Setzung)  auch  n/   pbia   —   fla  —  pll 

45  resj).  pblo  —  flo  —  plo,    blo    etc.   wit 

gehören  zu  pbal  re,fp.  phull  auch  ausi 

folium  u.  unser  blad  (Blatt  ^  breiti 

ausgebreitetes,  ausgedehntes  1 

cf.    blad,    bladder   etc.)    ete.  auch  M 

50  etc.,    sowie   unser    bleien ,    blöme .    t 

etc.    «.   viele  andere  Wörter,    weshalb 

auch  die  im  Nachfolgenden   unter  ba 

bol,  bul,  resp.  bla,  bli,  blo,   bin   ets.  i 

fahrten   auf  ihre  Verwandtschaft  M 

55  skr.  phal,  phull  näher  zu   vergleichen 

Vergleicht    man    übrigens    unter    2' 

bille  u.  bol  Ptc,  wie  auch  aus:  schh 

spalten,  abhauen  etc.  die  Bedtgn.  »ti 

dick,  Star k,  voll,  rundlich  etc.  mM 

60  so  liegt  es  fast  näher,  um   auch  ,jbii 
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ks  «.  billcn  etc.  van  der  )/  bhil  (acMa- 

UÉMsm,  hauen,   sjHiUen,   ahtrenuen  u. 

Bbm  einem  Stumpf  machen  elc.)  ab- 

BM  ÎI.  nicht  von  der   entfernter  liegen- 

y  pbal  od.  phul,  wennyleich   phal  die- 

Bedtg.  hat  wie  lihil. 

hal,    böte,   schlecht   etc.     Nur  noch  in 

foê.  ah:    bald&d,    bullast,   bal6r!g,   bal- 

■  etc.,  cf.  unter  2  bâl  n.  baldad. 

p4ii,  bOse,  nchlechte  Thal,  IJebel-That, 

|Md<,    ßetanlt  •  That,    That,    die    aus 

"'  T   u.    biitter  AbsicM   geschieht,    um 

ru  schaden  u.  sie  gu   benachtheiU- 

t<L  ihnen  einen  Schabernack  su  spielen, 

iu    tribuliren   u.   in  Nachlheil  u.   Ver- 

zu  »tiirzen,  od.   iUierhaupt,   wodurch 

Jemandem  Geicalt  anthut;  dat  is  jo  'n 

(Frecelthat),   de   aé   dir   faa   nacht 

"bpn;  —  fi«n  sükke  (sülkc,  solche, 

•  baldädeu,  as  d'r  in  de  tiden  fan  de 

forfuUen,  harr'  man  faii  to  fören 

it  biVst  nt't  hünl.     As.   baludiid ;   ags. 

laed;    ahd.  paloUit-,    mnld.  (KU.)  bal- 

Wegen  dieses  „bal"   cf.   unten   nach 

"i«d. 

gewaltthiUii],  frevelhaft,  über- 
■rüttjiichtiilos,  frech,  kühn,  gewaltig 
a^'n  balditdigen  kerel  as  dat  is,  dar 
pan  hrl  göii  t'erstaiid  fuii ;  —  dat  is  je 
riîg,  »0  aa  de  korels  hir  hör  diageu 
I  sUut,  «i<i«  i.s<  ja  schrecklich  (gewaltig, 
terldch,  Mea  Maass  von  Gewalt  u. 
etc.  übersteigend),  so  wie  diese 
irtlischaftet  u.  gehaust  haben; 

'fttt,   resj).   dik,   stark  etc. ;  — 

Î,  regp.  BtOrmd  so  buldädîg,  dat  raan 
lg  in  hûs  worden  niut;  —  sô'n  bal- 
iGk,  as  wS  hîr  fúr  de  westcrmonk 
hebbea,  sal'  m'  mônen,  kun  »in  läfen 
dorbrftken;  —  he  word  m!  al  to 
yd.  (Br.  Wb.)  baldadig,  ge^oalt- 
\,  freetlhaft;  nid.  baldadig,  boshaft, 
fu^,  ruchlos,  vermessen,  übermüthig, 
gen,  muthwmip,  frech,  unbesciteiden  etc. 
itm.  KiL  führt  baldaedig  (maleficus) 
Idaedig,  rect.  hald-daedig  (andax,  külm, 
pen,  dreist  etc.  von  bald,  kühn  etc.)  ge- 
t  auf  u.  ist  es  demnach  leicht  möglich, 
auch  beide  Wörter,  nämlich  bal  (böse 
m.  bald  (kithn  etc.)  m  unserm  u.  dem 
MdÂdig  haften  u.  sieh  begrifflich  mit 
der  vermischt  luibeH.  wäirscheinl. 
dies  noch  dadurch,  weil  wir  auch  für 
(baid)  meistens  bol  sagen  u.  auch  hier 
I  lucht  hören  lassen.  Wegen  bal  (bö.ie) 
Uen  nach  bald&digheid  u.  wegen  bald 
h  etc.)  unter  l>old. 

Midicli^id,  geimltthätiges  u.  gewalliges 
pt,  GewaUthiitigkeil,  böses,  frevelhaftes 
I  M.  Beginnen,  Frevclmuth,  Uebermuth, 


Frechheit,  Jiücksichtslosigkeil,  resp.  das  sich 
Hinaussel.^en  über  alle  Schranken  von  Sitte, 
Anstund  etc.  od.  das  über  alles  Maass  hin- 
aus gehende  Leben  u.  Treiben,  sei  es  in 
5  Essen  u.  Trinken,  Pracht  u.  Prunk  od. 
sonst  etwas,  wodurch  sich  der  frevelhafte 
Sinn  u.  Uebermuth  (od.  das  Macht-  u. 
Kraft-GefüM,  —  das  Bewusstsein  von  An- 
sehn,   Iwher   Stellung,    Beichthum   od.  Geld 

10  etc.)  äusserlich  geltend  tnacht  od.  geltend 
machen  will;  ik  heb  bei  gîn  ferstaud  fan 
sö'n  baldftdigheid,  as  dat  dúr  up  de  hochtld 
was;  —  he  wêt  fi)r  baldädigheid  (Uebermuth 
u.  StoU)  hfel  nët  mër  wat  hê  wo)  wU ;  —  dat 

15  hed  he  in  sin  baldildigheid  däu. 

Soweit  „bal"  (iix  baldid  etc.)  keine  Kür- 
zung des  alten  bald  (fortis  aiiimo  etc.,  andax 
etc.,  cf.  bold)  ist  (cf.  Bern,  zu  baldûdig),  ist 
es  identisch  mit  dem  afries.  balu,  bale,  bal 

20  (Uchel,  Verderben ,  Nachtheil);  as.  balo 
(Uebel,  Böses);  ags.  balu,  bealu  (malus,  per- 
niciosus) ;  balu,  bealu,  bealo  (nialuin,  per- 
nicies,  noxa,  niiseria,  tribulutio) ;  engl,  bale 
(in  baleful,   schrecklich,    verderblich,  gottlos 

25  etc.);  an.  bö!  (Verderben,  Unglück  etc.); 
nfries.  bttal  (bös,  übel);  mnld,  bal,  bael 
(malus,  iniitilis);  ahd.  palo,  balo  (Verderben 
etc.);  goth.  (balvs),  wovon:  balvaui'Bei  (Bos- 
heit), balveins  ((^ual,  Pein),  balvjan  (quälen) 

30  etc.  Aus  goth.  balv-s  geht  nun  hervor,  das» 
das  u  («i  obigen  ba!u  aus  ur.ipr.  w  entstand 
u.  ist  demnach  eine  y  balv,  resp.  bhalv  od. 
(da  1  u.  r  stets  wechseln,  cf.  ful  von  y  par, 
füllen,  voll  machen)  bharv  (cf.  icegai  bharv 

35  =  bhar  bei  Aug.  Fick,  140  bhurj  anzu- 
setzen, die  im  Skr.  die  Form  bharb  m.  die 
Bedtg.:  stossen,  hauen,  schlagen, 
spalten,  verwunden,  verletzen,  be- 
schädigen etc.  (cf.  Benfey,   Skr.  Dict 

40  644)  hat.  Da  nun  aber  lat.  fero  (cf.  baren, 
boren)  von  der  y  bhar  stammt,  so  ist  lat. 
ferro  auch  wohl  zweifeltos  ebctiso  wie  goth. 
balvjan  von  der  y  bharb,  bharv  entsprossen, 
die   indessen   selbst   auch  wieder  eine  Er- 

45  Weiterung  der  y  bhar  (schlagen,  hauen, 
spalten,  schneiden,  verwunden  etc.,  cf.  Aug. 
Fick,  vergl.  Wb.  135  u.  in  der  eweiten 
Abth.  810  unter  barja)  sein  wird  u.  worüber 
unter  „2  bir"  tlas  Nähere  zu  vergleichen  ist. 

50      baldern,  s.  ballern. 

balg  (Plur.  balgen),  Balg,  Haut.  Mnd. 
balch  fWirr.  beigen);  »iH,  balg;  afries.  hiigi; 
ags.  baclg,  baelig,  bjlg  (bulga,  follis);  an. 
bcigr;  achiced.,  ttän.  hiilg;  engl,  belly;  goth. 

65  bftlgs;  ahd.  pale,  palg,  balg,  balch;  mhd. 
bale  (Balg,  Ilniit,  Schlmich,  Schwertscheide), 
cf.  bulge,  bulgen  i«.  Fick  III,  208. 

balge,  tiefere  Stelle  auf  dem  Watt,  wo 
das  Wiis.icr  auch  bei  der  niedrigsten  Ebbe 

60  nicht  vollständig  abläuft. 
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Diese  balgen  bilden  wegen  ihrer  grösseren 
Tiefe  zugleich  das  Fahnoasser  des  eigent- 
lichen Watts  u.  unterscheiden  sich  von  den 
rillen  dadurch,  dass  sie  eine  grössere  Breite 
haben  u.  keine  eigentlichen  Rinnaale  wie 
diese  sind,  sondern  wirkliehe  Wasser- 
behälter von  grösserer  Ausdehnung,  in 
denen  stets  Wasser  stehen  bleibt.  Nfries. 
balje,  balge;   mnd.  balge,  ballige   (dasselbe). 

Am  treffendsten  vergleicht  man  nun  bulgc 
mit  einer  Mulde,  da  sie  sich  ebenso  all- 
mählich vertieft  u.  flach  abdacht,  icie  eine 
tolche  Mulde  =  tinserm  molle,  mol'.  Da 
nun  aber  die  flachen  hOUernen  Mulden 
ebenso  wie  unsere  baljes  od.  bäljes  zum  Auf- 
bewahren von  Milch  etc.  gebraucht  werden, 
so  ist  ea  mit  balje  (fiaclier  Behälter,  Kübel, 
Wanne  etc.  für  Flüssigkeiten)  wohl  zweifel- 
los identisch  u.  das  Weitere  das.  eu  ver- 
gleichen. 

1.  balgen,  balgen,  häuten,  den  Balg  od. 
die  Haut  abziehen  ;  Sprichw. :  „dat  lett  sAk 
wol  balgen,  man  nêt  Ulgcn",  das  lässt  sich 
wohl  balgen,  aber  nicht  fetten  (fett  machen, 
schmieren  etc.  von  talg  =  Un.ichlitt),  i.  B. 
ein  mageres  Stück  Vieh. 

2.  balgen,  balgen,  prügeln  (bo  balgen  mit 
'n  ander;  —  së  balgen  eük  um  etc.,  sie 
reissen  sich  um  etc.),  ringen,  kämpfen  etc., 
od.  eigentlich  wohl:  fassen,  umfassen, 
umspannen  etc.,  weil  zwei  Gegner,  die 
sich  balgen  od.  mit  einander  balgen 
od.  ringen,  sich  gegenseitig  fassen,  resp. 
umfassen  u.  festhalten ,  weshalb  es 
denn  wohl  mit  balg  =  Hau  t  (Umfassendes, 
Umschliessendes),  resp.  Schlauch,  Be- 
hälter (Fassendes,  Oefäss  etc.,  cf.  balge 
u.  balje)  direct  zusammenhängt,  cf.  dieser- 
halb  auch  ringen  von  Ring  =  ein-  u. 
umschliessendes,  resp.  umfassendes 
w.  umspannendes  Etwas.  Auch  subst.: 
dat  balgen  =  das  Ringen  etc. 

balgen-träder  (unrichtig  oft  auch:  balken- 
träder,  als  wenn  es  von  balke  »ich  ableitet), 
Balgentreler,  d.  h.  derjenige,  der  den  balg 
(Windbalg,  Blasebalg)  der  Orgel  tritt. 

bal-liurn,  s.  unter  Jan. 

1.  balje,  balje.  flaches  Gefäss,  Wanne, 
Zuber  etc.  für  Flüssigkeiten;  waek-balje, 
melkbare  etc. ;  —  he  mut  fao  afend  in  de 
b&tje,  er  muss  diesen  Abend  in  die  (Bade-) 
Wanne;  —  du  kanst  dat  füle  gAd  (die 
schmutzige  Wäsche)  man  glîk  in  de  bälje 
(Waschkühel)  satten;  —  de  erste  dr*  bäljes 
(Milchkübel)  mutten  in  de  tîne  Blörl'd  wor- 
den un  den  must  du  de  bäljes  erst  dOgtig 
fitbönen,  er  d'r  wer  melk  in  hen  setd  word. 

Es  ist  mit  balge  =  Mulde  etc.  identisch 
u.  soll  nach  Diez  mit  mnd.  (Seh.  u.  L.) 
balge,   ballige   (Kufe,  Wanne);    nid.  balie ; 


mnld.   balie;    mfläm.  balie,   bftellie;    n/riei.4 
bälig,  balle;  dän.  balle,  ba]je;  schwed.  balja 
eine  Entlehnung  des  fran:.  baille  sein,  tctl- 
ches   (cf.    Diez,    rom.    Wb.    II,    207)  au* 
6  bac-ula   entstand  u.   mit  franz.  baquet  ein] 
Dimin.  von  franz.  bac  (t  ähre,  tm  Henne-i 
gau  „Trog")  ist.    Das  franz.    bac   u.   bre 
bag  (Barke)  werden   von    Diez   zum    n/iL,] 
nd.    bak    (Mulde,    Trog,    Beluüter    etc., 

10  2  bak)  gehalten  u.  sind  vielleicht  davon  entr 
lehnt.  Als  Behälter  etc.  für  Fliissigke 
etc.  berührt  es  sich  indessen  auch  mit 
u.  leitet  Grimm  dieses  hauptsächlich  nord 
deutsche  Wort  daher  auch  wohl   mit 

15  davon  ab.     Vergleiche  indesseti  weiter: 

2.   balje,    bäfje,    Schranke,  Gericht  rfcl 
bé  IE  för  de  bilje  west.    Nid.  balie  (Schrank 
Geländer,    Brustlehne,     (rUtemtange ; 
Gerichtssaal);    mnld.  (KU.)   balie   (c 

20  tum,  Valium,  septum,  repagulum,  repa| 
versatile,  obex  vcrsalilis) ;  mfläm.  balie,  f 
(Barriere,  Bru.itwchr,    Gallerte,  Lehne  elej 

Sollte  dieses  Wort,  was  so  genau  mit  i 
vorigen  in  der  Schreibung  stimmt,  nicht  i 

25  der  Bedtg. :   fassen,    halten  ,    tr< 
stützen  etc.    beruhen   u.   mit  dem 
u.  mdartl.  baillcr  (cf.  sard.  baliai, 
aushalten)  u.  weiter  mit  dem  lat.  b^julare  i 
bajiiluB  zusammenhängen,  indem  auch  bi^ 

30  lua  eine  Person  ist,  die  Etwas  fasst,  at 
nimmt,  hält  u.  trägt  etc.  u.  hievon  au 
das  ital.  bailo,  balio  etc.,  afranz.  bail  (Ve[ 
Walter,  Amtmann,    Pfleger   etc.),    ital. 
(Amme),   afranz.  baiUie  (Verwaltung, 

35  tei);  franz.   baile  (königl.  Richter) 
Diez  I,  45  unter  bailo)   «.    daji  i-om 
ha\\ia,stammende  deutsche  Fremdwort  „Ba 
(Rittergebiet,  Ordensbezirk)  abstammen  ?  Va 
gleicht  man  nändich  das  franz.  barre, 

40  riere  u.  barreau  als  Abkömmlinge  vom  ah 
para  u.  mhd.  bar   (Balke,  Schranke;  ein 
hegtes  Land  etc.)  u.  mhd,  barre  (Schi 
Zaun,  Gehege)  u.  dass  vom  ahd.  par»  i 
das  afranz.  baril  elc  (Fass,  Fäsiifhen,  \ 

45  Flüssigkeitsbehälter)  u.  das  mhd.  harel,  p* 
(Becher)  stammen,    smcic   weiter,    dass   da 
ahd.  para  u.  mhd.   bar,   barre    eben    so 
wie   das   mhd.  bar  (Mann,  Lehnsträger  i 
Gesetzesmann,  Dienstmann)   u.  mhtl. 

50  afranz.   ber,  prov.   Iiar,    ital.   baronc, 
„Baron"  (der  urspr.  auch  wohl  ein  Leh 
träger    od.    Beauftragter    u.    Beamter 
wie  der  ital.  bailo  ctc  ,  s.  o.)  in  ihrem  Stau 
bar,  par  .lich  rom  ahd,  beran,  peran  (Ira 

55  de.)    ableiten,    so   wird   hiedurch   auch  i 
Zusammenhang    des    Wortes    balje, 
(Schranke  etc.)  mit  dem  Afranz.  bailler  ( 
gesichert   u.    wenn    das    Wort    balje, 
(Gefäss  etc.)   wirklich   eine  Entlehnung  i 

60  frans,  baille  (Kufe,  Wanne,  Trog,  resp.  B* 
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.)  isi,  so  dürfte  auch  dieses  toohl 
dem  afranz.  bailler  (tragen  etc.) 
»hängen,  aU  mit  dem  entlehnten 
,c  fs.  unter  l  balje). 
balke,  Bulke,  Balken.  Sprichw.: 
lum  BS  de  ßlinks,  de  wullen  dwaa 
Ük  in  't  bftg". 

mld.  balk :  afries.  balka ;  as.  balco ; 
t,  bolc»  (Iloltpf Osten,  der  ent- 
er die  Rippen  des  Schiffes  od.  vom 
a  auf  das  Ufer  gelegt  wurde,  um 
u  gehen,  forns  navis) ;  an.  bialki 
5  schiced.  bjelke ;  dun.  bjAlke,  Ahd. 
'Ao ;  mhd.  balke. 
(cf.  Diel  I,  47):  ital.  balco,  pulco 
Stockwerk);  span.,  port.  pulco; 
L  balcone;  «paii.  balcon;  port.  bal- 
lt*, balcon  (Erker,  Balcon);  pic. 
Baiken),  cf.  dazu  auch  an.  b&lkr 
land,  Zaun,  Gehege  etc.),  was 
«(.  Andere  auch  zu  Balke  legen 
\  denn  loohl  die  Annahme  richtig 
1t  das»  diesem  Worte  die  Bedtg.: 
halten,  stützen  (cf.  ahd.  para, 
d.  b«r  =:  Balken,  Schranke;  ein- 
Land etc.,  wovon  franz.  barreau  u. 
etc.  w.  was  mit  ahd.  para,  bara 
Trage,  Sänfte]  —  peran,  beraii 
ïeben,  halten  etc.]  etc.  zur  y  bbar 
te.  zu  Grunde  liegt,  rcsp.  dass 
soviel  wie  Träger  od.  Halter, 
tte.  bedeutet,  Kit  ja  die  Balken 
u.  das  Dach,  resp.  den  Boden  etc. 
kalten  u.  stützen  etc. 
eken  wir  bei  Aug.  Fick  (vergl. 
I  bargh  3  (erheben,  in  die  Höhe 
ifyeKen,  sich  heben,  teachsen,  sich 
»  elc)  =  sk-r.  barb  u.  zend.  barez 
i.Justi,  Handb.  der  Xendspr.  2U), 
tif.  Fick  das  apreuss.  balgoas  u. 
I  (Sattel,  Kissen  =  Etwas,  worauf 
id.  ruht  u.  was  den  Reiter  trägt) 
fOUn'e  ferner  unser  barg  {Berg)  von 
■g  (heben,  erheben  etc.)  u.  unser 
Me«  als  Baum  od.  Gewachse- 
ton hbarga  (s.  Aug.  Fick  1.36) 
r;  skr.  bhfträ  u.  bhäraka  (Last, 
Kas  man  trägt)  u.  bhärika  (Trä- 
ef.  bei  Bopp  u.  Benfey  etc.)  als 
der  y  bbar,  bar  (tragen,  heben, 
'asten,  hatten  etc.),  so  Hesse  sich 
(  b«lka  (als  Träger,  Halter  etc.)  im 
von  ,1"  u.  „r"  auch  leicht  von  der 
"  aMeiten  u.  zwar  entweder  von 
•dform:  bargb,  bharga  ^  gemi. 
k,  resp.  balka  od.  bhorika,  bbarka, 
lÚs,  woraus  sich  auch  das  lat. 
Itrm,  tragen,  hultcn  etc.)  u.  fulcrum, 
Btc  erklären  Hesse  (cf.  Pott,  Wur- 
If2ÛS),  während  lat.  foris  (Tliüre, 


Oeffnung,  Spalt  etc.),  foro  (bohren  etc.),  forus 
(Gasse,  Gang,  Markt,  abgetheilte  Fläche  etc.) 
von  der  y  bbar  (schlagen,  Imuen,  stechen, 
schneiden,  spalten,  bohren  etc.,  cf.  Aug. 
5  Fick  136)  stammt  u.  im  skr.  bhury  (Scheere) 
etc.  auch  den  Vocal  „u"  hat,  wie  das  lat. 
fulcrum. 

cf.  zu  balk  (ah  entweder  hiemit  verwandt, 
od.   mit   fulcrum,    resp.   der  y  bhar,   heben 

10  etc.)  auch  falco  «w»  ital.  cafafalco  (Catafalk), 
prov.  cadafalc,  afranz.  CBcadafaud,  nfranz. 
echafaut  (uioeon  das  nhd.  Schafott),  was 
urs2>r.  die  Bedtg. :  Schau-Gerüst  hatte, 
indem  der  erste  Theil  „cata"  vom  ital.  catar, 

15  caditr  (scJiauen)  u.   dieses  vom  lat.   caplare 
(seil,  oculos)  stammt. 
balke-diister,  sloclcfinster  =  stikdüstcr. 
bttiken-träder,  «.  balgenträder. 
halk-lläse,  Katze.     So  schershuft  genannt, 

20  weil  sie  flink  (wie  ein  Hase)  auf  den  Balken 
11.  Spurren  des  Hauses  herumspringt. 

h&\-\»Ht,  Ballast,  d.  h.  böse,  schlechte, 
iiH nütze  Last  (von  bal,  böse  etc.  [cf.  unter 
baldäd]  M.    last),    weil    der   BaltuM   in   den 

26  Schiffen  insofern  unnütz  u.  eine  schlechte 
Last  ist,  als  sie  keinen  Nutzen  gewährt  u. 
dem  Schiffer  nichts  einbringt. 

Wir  gebrauchai  das  Wort  nicht  allein 
von  dem  Ballast  in    den    Schiffen,    sondern 

30  von  Jeder  Last  u.  Bürde,  die  schlecht  u. 
schädlich  ist  u.  unnützer  Weise  beschwert; 
daher  Redensart:  ,dat  i8  man  ballast  für 
de  nulge",  z.  B.  die  Schale  von  den  Kar- 
toffeln   od.   sonstige   unverdauliche  Sachen, 

35  die  Jemand  geniesst. 

ballen,  ballen,  d.  h.  einen  Ball  od.  baH- 
ähnlichen  rundlichen  Körper  von  Etwas 
machen,  einen  „Ball"  bilden;  z.  B.  vom 
Schnee,  die-  Faust  ballen  etc. 

40  ballern,  klatuchen,  knallen  (z.  B.  mit  der 
Peitsche),  ein  starkem  Geräusch  machen,  laut 
schelten,  toben,  poltern,  lärmen,  einen  gros- 
sen Lärm,  resp.  viel  Grjtränge  u.  Aufsehen 
machen  etc. ;  dat  ballpnl  dOgtig;  —  ho  bul- 

45  lerd  an  ballerd ;  —  hö  hed  faD  tniddag  dUg- 
tig  ballerd,  er  hat  diesen  Mittag  ein  grosses 
opulentes  Gnstmiihl  gegeben,  resp.  tüchtig 
aufgelisctU  —  viel  Speise  u.  Wein  drauf 
gehen  lassen  etc.;  —  he  ballerd   dügtig   up, 

50  er  tisclU  tüchtig  auf  etc.,    resp.    macht    viel 

Gepränge  etc.     Daher  auch  upbalkni,    nuf- 

heitern  (vom  Wetter).     Nd.,    nid.    balderen; 

nhd.  (Grimm)  ballern. 

Daher:    geballer,  Geknalle,  Gepolter  etc.; 

55  ballerbüka,  Pollroii,  Liirmiitttcher  etc.:  bal- 
Icrbüs,  i'.  q.  kuapbiU  =  Kunltcrtnichsc,  bal- 
lerklapa,  laut  nthaUender  Klnjis;  —  baller- 
tütjf,  hncter  Ku.i.t,  forballcrn  =  bedönnern 
etc. 

60      ballem    wird   mit    bullern    u.    dem    nid. 
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bolleu  (tundere,  schlatfet»,  stossen  etc.)  etc. 
zu  liellen  (ef.  bei,  belle  etc.  i«.  unter  ambolt 
etc.)  gehören,  ist  indesstn  auch  mit  gricch. 
ballô  u.  pallö  etc.  u.  billcu,  res}>.  der  |/ 
bhil,  bil  ctTiPtindt,  neben  der  Boj/ji  attfh 
eine  gleivhbeilciitende  y  bal  aufführt,  wie 
unter  1  bille  bemerkt  ist. 

1.  balling.  Dieses  Wort  führt  Stbg. 
unter  winsler  (Unk)  mit  der  Bedtg.  „Ho de" 
auf,  während  es  sonst  in  seinem  Wb.  in 
dieser  Bedtij.  fehlt.  Da  im  O.  L.  U.  (pag. 
765)  dafür  prall iug  steht  (cf.  unter  pral  =: 
prall,  res]).  Prall),  so  ist  es  wohl  ein  Schreib- 
od.  Druckfehler.  Ist  es  jedoch  richtig,  so 
gehört  es  sicherlich  iu  bal,  balle,  ballen,  zu- 
mal wir  neben  pralling  auch  die  Form  pralle 
haben  u.  würde  es  dann  als  etn  rund- 
liches, ballförmiges  Etwas  zufassen 
sein. 

2.  balling,  Verbannter ;  ballingsrliap,  Ver- 
bannung.   Nid.  balliDg,  ballingsclmp. 

Es  ist  Contr.  von  bannclinK,  Ip.iiiling  (cf. 
bei  Seh.  u.  L.)  von  bannen,  bau,  s.  d. 

bal-ûrig,  wörti.  mit  schlechten  od. 
bösen  Ohren  behaftet,  od.  schlechte 
u.  böse  u.  verkehrte  Ohren  luibend 
etc.  (cf.  balstarig)  k.  wird  es  gebraucht  von 
Jemandem,  der  absichtlich  nicht  hören  will 
u.  seine  Ohren  abwendet,  rcsp.  sich  taub 
stellt  etc.,  wenn  ihm  etwas  gesagt  u.  befMcn 
wird,  he  ig  balArig,  er  ist  (verstellt)  hart- 
hörig, eigensinnig  u.  tücki.wh  etc. 

bnl-.sché',  Ballspiel,  Balllreiben,  Baü- 
werfen.  Ballschlagen  etc. ;  kâmd  jungens ! 
14t'  uns  balschë  sp31en.  Es  geschieht  in 
der  Weise,  dass  Einer  (od.  auch  man  selbst) 
den  Ball  fa.f.'il  u.  ihn  ein  wenig  in  die  Höhe 
wirft  u.  ein  Zweiter  (od.  auch  man  selbst) 
mit  der  Hand  od.  mit  einem  Stock  danach 
achlägt,  um  ihn  möglichst  weit  forteutreiben 
H.  ist  dannach  dieses  Wort  icohl  corrumpirt 
aus  bal-8chéten  =  Ball -Schiessen,  rc^. 
Treiben.  Oder  ist  scbô  aus  fram.  jeu 
entstanden  ? 

balNem,  Balsam,  Heilöl,  Heilmittel  für 
Wanden.  Am  bekanntesten  ist  hier  der 
von  Schiffern  mitgebrachte  „rigashc  balgcm" 
für  Schnittwanden  etc. 

Balsam  vctH  lat.  balsamum  (aus  dem 
arab.  balas&n)  bezeichnet  eigentlich  einen 
wohlriechenden  P/lamensaft  u.  insbesondere 
den  des  Balsambaumes,  wovon  es  mehrere 
Arten  giebt. 

bslsken,  poltern,  lärmen,  Geräusch  u. 
lautes  Gelöse  u.  Geschrei  machen  etc.  = 
ballern.  Daher  gebalsk,  Gepolter  elc.  Es 
»eUl  eine  nhd.  Form  bal  scheu  voraus, 
MHU  am  näcliMen  zu  balzen  (van  Auer- 
hähne»)  liegt,     cf.  (Zim  folgcnile: 

balsse,  Kater,  Rammler.    Es  hängt  mit 


nhd.  Bali,  Falt  (coitos,  von  vertch 
.  Waldvögeln,  als:  Auerhahn,  Birkhaht 
balzen,  falzen  (rammeln),  wovon 
Zeit  =  Rammelxeit  zusammen,  wie  , 
5  ler"  mit  rammeln.  Da  nun  aber 
Wort  mit  rammen  (cf.  auch  un» 
ramme  =  Bock,  Schafbock)  =  ê 
stossen,  einstossen  etc.  connex  ist,  st 
sich  auch  „Balz"  aus  der  Grdbdtg.: 

10  Einstoss,  Stoss  wo  hinein  t 
denn  auch  balzen,  falten  ccmn« 
ahd.  valz  (=  valt,  valts,  resp.  fall) 
anavalz  =  unser  ambolt  (Atnhoss 
auebelte,  mnld.  aeubilt  (von  billen  -^  « 

15  schlagen,    stossen   etc.),    worüber    " 

unter  ambolt,  ballern,  etc.  zu  verglet 

bal-8tiirig,  schlecht  od.   bös  a\ 

cm  u.  zu  lenken  von  bal,  böse,  achi 

unter   baldäd)    u.   stúrîg,   steurig, 

20  Dalier:  unlenksam,  ungehorsam,  w» 
stig  etc.;   't  is  sô'n  balstürtg  kind,  i 
d'r  nog  in't  göde,  nog  in't   kväde 
worden  kan. 

Ballrnm,  Name  einer  kleinen  ofrie 

26  die  durch  die  Wichter-Ehe  (Wichte 
Wichter -Wasser)    von    Nordemey 
„Oßterenda",  d.i.  Oster  ende  u.  a 
ein  Trümmerstück  [nebst  Juist  u.  de 
gegangenen  Jnselti  Baut  u.  Buyse]  ( 

30  Insel  Borku m)  getrennt  ist.  Sie  wa 
bedeutend  grösser  als  jetzt,  was  daht 
d<iss   sie   im   WeM- Nordwesten   imm 
von  den  Fluthen  abgenagt  wird  u. 
mehr  abnimmt  u.  dürfte  sie,  wenn  \ 

36  sondere  Schutzwerke  zu  ihrer  Erhal 
gelegt  werden,  mit  der  Zeit  wohl  au* 
gehen,  wie  vormals  Bant  u.  Buy» 
Arends  in  seiner  Geschichte  der  1 
küste  (pag.  301)  bericIUet,  stand  näa 

40  frühere  Kirche  in  173S  noch  340 
Jtuthen  von  der  äusserstett  westlichen 
Reihe  entfernt.  Nachdem  aber  d 
im  Laufe  der  Zeiten  u.  namcntlic 
die  Sturmflut}!  von  1835  westlich  im« 

45  abnahm,  wurde  die  Kirclie  abgebri 
nebst  allen  Häusern  rwcA  der  di 
Mitte  der  Insel  versetzt.  Seit  diese 
Versetzung  hat  indessen  die  Itut 
wieder  so  stark  an  der  westlichen  i 

60  genommen,  dass  das  Kirchdorf  nie 
in  der  Mitte,  sondern  schon  wiedet 
Westseite  u.  so  nahe  dem  Stram 
dass  die  vorliegenden  Dünen,  wet 
Zerstörung  durch  die  eindringenden 

55  wogen    durch    Schutzwerke     kein 
gethan    wird,   gleichfalls  bald  verae 
werden    n.    dass   dann    das  Dorf  ( 
gleichfalls    ein   Raub    des  Meerea  t 
wieder  aufs  Neue  versetzt  werden 

60      Am  Namen  -Baltrum"  i.sl  das  _iii 


aHe  sonstigen  csllich  von  Nor- 
hegeiulen  Inseln,  ala  Lange(ig,  Spie- 
fic.  <he  Emlung  „ôg"  (tl.  h.  Insel, 
habtn  u.  dieses  aUm"  nus  afries. 
B  hém.  Heim)  cntntanden  ist,  tcie 
n  Pewsuni,  Freepsuin,  Farrosuin  (alt 
em,  Fresbrahieshctn,  Fertracreshcm, 
Vetnureshfm)  etc. 

Name  »Baltrain"  deutet  demnach  un- 
'  <mf  ein  hohes  Alter  u.  wenn  mnn 
llUr  vergleicht,  dass  man  noch  jettt 
l*r  viel  besser,  weil  Baltrum  west- 
jag u.  gerade  dtivor)  con  Hilgenrîde 
rRied&',  urspr.  ein  kleiner  Fluss 
w.  Eddenrîde,  den  frühem  Grem- 
viacken  dem  Bremer-  u.  Münsterschen 
ttj  od.  Wassertauf,  wovon  der  Hilgen- 
t  »einen  Namen  hat)  aus  ru  Fusse 
kittrum  gehen  kann,  sowie  auch,  dass 
Xpme  sowohl  als  der  von  Hilgenbdr 
Wohnsitz,  etwa  eine  Stunde 
enride  auf  der  hohen  Geest 
'  te  (gleichfalls  Name  eines 
\f  der  hohen  Geest  liegenden 
1  ICOVÔN  der  mischen  Baltrtim  u. 
tuy  durchfliessende  Slrmn  die  Wich- 
I  kns»t)  ««  setner  Ableitung  con  wicht 
rA/xr  Grimm,  Mi/th.  40S  seq.)  als 
tA«it  dämonischen  Wesen  deutlich  auf 
httammenhang  mit  dem  attheidnischen 
)iemat  unserer  Vorväter  hinweisen,  so 
Itieht  möglich,  dass  auch  der  Name 
tei  Baltrum  (welche  auf  den  lUtenlen 
I  Karten  auch  Baltrinc  od.  Baltring 
(  tttrd)  auf  denselben  iurückweist  u. 
1U  mit  der  Verehrung  des  Gottes 
'an.  Baldr)  tusummenhängt.  Das  „i" 
macht  insofern  keine  Schwierig- 
es Uicht  aus  „th"  entstand  u.  also 
,  Baltriog  früher  auch  ^=  Balihr-um 
tthr-ing  Ofl.  a%uh  Baltbr-rioc  (nach 
lânder'»  ofries. ürkundenhueh pag. 
tcrtnge)  gelautet  haben  kann.  Da 
,um"  =:  Heim,  Wohn.-aätte,  Sitt 
die  äUesten  heidnixchen  Ver- 
vielfach aus  Stein-ringen 
gförmig  aufgestellten  Steinen  be- 
wQrde  also  der  Name  Balthntm 
IC  auf  ein  Heim  od.  einen  Sits, 
'trehrungsstätte  des  Sonnen-Gottes 
aehUemm  üusen. 
§M  mam  nun  femer,  dass  der  fries. 
Radbod  vor  Karl  dem  (grossen  von 
ibtr  Ostfriesland  nach  Helgo- 
(bei  uns  Hilgenland  :=  „Heiligen- 
genannt)  entfloh  u.  dass  diese  Insel 
lit  Fo««-l)>Bland  (cf.  Grimm,  Mijth., 
fj  ideiiturh  war,  sowie  ferner,  dass 
A  Adam  von  Bremen  u.  Andern 
eine  bedeutende  Grösse  hatte  (ebenso 


BAM  BOM 


wie  Borkum   u.  Texel  etc.),   so   Hesse  sich 

•  vielleicht  auf  einen  urKpr.  Zusammenhang 
von  Baltrum  mit  Helgoland  od.  Foaetesland 
(mag  dies  nun  mit  Helgoland  identisch  sein 

6  od.  nicht)  schliessen  lassen,  zumal  es  auch 
hievon  feststeht,  dass  der  Gott  Balder  auf 
dieser  Insel  einstmals  eine  Cultusstätte  hitte 
u.  auch  Fosete  od.  Forseti  ein  Sohn  des 
Sonnengottes  Balder  war. 

10  Wegen  der  Namen  :  Balderingen,  Balteres- 
heim,  Baltcrsera  (Balters-hemV)  etc.  cf.  För- 
stern an  n  (altd.  Namenbuch  II,  (Jrtsnamen, 
174),  der  Seite  175  in  Baldratingea  ein  pagiu 
Ostrachi    (dem    Westrachi    [cf.    bei    Ubbo 

15  Emmius],  jettt  'Wester-Accuni,  Dorf  süd- 
östlich von  Baltrum,  nahe  der  Küste,  gegen- 
über lag)  in  Fnesland  auffährt  u.  welch 
Letzteres  der  Form  nach  wohl  mit  Baltrioc 
eins  sein  kann,    wobei   ich   noch    erwähnen 

20  will,  dass  namentlich  Baltrum,  sowie  bekannt- 
lich auch  Langeoog  früher  waJirscheinl.  mit 
dem  Festlande  rusammen  hingen  od.  doch 
nur  durch  schmale  Balgen  (Civon  getrennt 
waren  u.  dass  man  atich  jetzt  noch  zu  h'uss 

25  bei  der  Ebbe  nach  Baltrum  geht. 

bam  in  bum-bam,  cf.  dieses  unter  bammeln. 

bâm,  bôm,  Boden,  jedoch  nur  vom  Boden 

eines  Fasses  etc.  od.  als  das  Unterste  von 

Etwas,  worauf  ein  anderes  Etwas  ruht  (als 

SO  das  Haltende  u.  Tragende  etc.)  ge- 
braucht ;  de  bilm  fan't  fat  is  lek ;  —  ho  hed 
giu  lii\rn  in  de  iiiäge  (gcicöhnliche  Redensart 
tmn  uncmäitlirhcH  Prcsscm  gebraucht);  — 
dat  lidd  up  de  hftm  fan  de  b6,  das  liegt  auf 

35  dem  Boden  (reap.  dem  Grunde)  des  Meeres; 
—  de  bam  fan't  scbip,  der  Boden  des  Schif- 
fes; —  du  miist  de  mudder  bit  up  de  bam 
fan  de  alût  ütrflmen,  du  musst  den  Schlamm 
(resp.  Dreck,  Moder  etc.)  bis  auf  den  Boden 

40  des  Grabens  (d.  h.  dem  urspr.  festen  Grunde 
desselben)  ausräumen  ;  —  ik  bOn  up  de  bim 
fan  de  grund,  ich  bin  (beim  Graben)  auf 
dem  Boden  (d.  h.  den  festen  Unter-Grund) 
des  Grundes;  —  dat   land  hed   8ô'n  harten 

45  hhta  fan  knik  nn  ûr,   rcfp.   dfiir   Bit  'n   bim 

(Untergrund,  feste  Lage  etc.)   fan   knik  etc. 

under ;  —  de  bam  fan  de  bak  mut  mit  fi(tren 

ûtmQrd  worden,  anders  word  h6  oét  digt. 

Der    Boden    eines   Zimmers    od.    Iliiiixes 

60  heissl  hei  uns  bön  ('=  nhd.  Bühne)  u.  solder, 
tcährend  b&m,  renp.  bAm  ein  Contractum  von 
bodem  ist,  welches  auch  im  nid.  zu  boom 
contrahirt  wird,  wie  in  ähnlicher  Weise 
auch  .'ioniit ;  vergleiche:  n/n«,  bodem,  boden ; 

66  wfrie.i.  boem,  heam ;  nfries.  bôm ;  ahd.  po- 
dam,  podum,  bodem ;  mhd.  bodem,  podem, 
boden  {Boden,  Grund);  as.  bodom;  ags. 
botra;  engl  bottom;  an.  botn;  schwed.  botten; 
dän.  band  für  budn. 

60      Da  lat.   „f   UMertn  ,b"   entspricht  (cf. 
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unter  bal,  balk  etc.),  so  ist  das  lat.  fundus 
(aim  fiid-us?)  it.  fundo  fundavi  etc.  (toovon 
Funiiamati)  mit  „bodem"  einer  u.  (terxelben  y 
entsprosseti,  zu  der  auch  das  ifriech.  pnthmén 
(Grund,  Boden,  Tiefe)  gehört,  du  i/riech. 
„p"  ebensowohl  wie  „ph"  (cf.  unter  1  bak) 
oft  aus  ,,b'',  resii.  urspr.  „bb"  enlat<xnd. 
Ifach  detn  skr.,  resp.  aind.,  ved.  bbudua, 
budhna  (Tiefe,  Grund,  Boden  =  Unter- 
stes II.  daher  auch:  Fuas  u.  Wurzel 
eines  Baumes  etc.,  cf.  Schleicher,  (Jltrest. 
Sil)  ist  es  eine  Bildung  des  Stammes  „budh" 
(=  germ.  bod,  bot,  re-y).  bud,  but  e« ,  cf. 
später  diese  Wörter  u.  deren  Weiterbildun- 
gen) u.  des  Suffixes  na  (womit  auch  ma  u. 
umgesetet  auch  am  u.  an  von  Hause  aus 
wohl  identisch  sind  u.  die  nrspr.  auch  wohl 
nur  Beweguiigs-  od.  Thdtigkeits- 
Wuneln  waren,  cf.  unter  4  u.  Sa  —  2  am 
—  amme,  amd,  Emma,  an  etc.  etc )  i«.  ist 
der  Stamm  „budh"  möglichenveii^e  identisch 
piit  der  f  „liudli"  od.  (cf  Ztil.schr.  für 
deutsche  Philologie  von  Dr.  Hiiiifuer  u. 
Zacher  I,  :i  unten)  ursjir.  „bhudh"  = 
tend.  bad. 

Was  nämlich  diese  j/  budh  betrifft,  so 
nimmt  Ben  fei/  (cf.  Skr.  Diel.  G34)  an, 
dass  sie  urspr.  die  Bedtg.:  eindringen, 
durchdringen  (u.  so  weiter  die  von: 
ergründen,  erforschen,  erkennen, 
wissen  etc. ,  cf.  bêden) ,  auf  Gru n <l 
kommert,  Grund  u.  Boden  gewinnen 
od.  haben,  lu  m  Un  tersten  komm  en 
M.  darauf  stehen  etc.  hatte  u.  dass  sich 
hieraus  der  Begriff  der  Tiefe  od.  dessen, 
was  unten  ist,  als:  Grund,  Bode n, 
Un tergrund  etc.  entwickelt  hat.  Wenn 
dagegen  Pott  (cf  Wursetwb.  I,  1177)  Recht 
hat,  dass  das  Wort  „Boden"  u.  das  lat. 
fundus  mit  lat.  fodio,  fodi,  fossutn  (graben, 
stechai,  durchstechen,  durchbohren  etc.,  wo- 
von fossa,  fosBO  etc.)  u.  griech.  bathos  (Tiefe), 
bathiu  (tief)  connex  ist,  so  wurde  der  Stamm 
budh  im  ved.  budhna  (Tiefe,  Grund,  Boden, 
Unterstes  etc)  wohl  als  eine  Verdumpfung 
von  badh  anzunehmen  u.  demnach  dieses 
mit  den  obigen  Wörtern  als  ein  Abkömmling 
der  y  badh  od.  bbadh  (graben,  cf.  Aug. 
Fick,  vergl.  Wb.  131)  lu  bäraclUen  sein. 
Da  indessen  die  Bedtg. :  graben,  stechen 
=  einstechen,  hineinstechen  u.  stos- 
»e>i,  einbohren,  durchbohren  etc.  doch 
auch  wieder  auf  die  Bedtg.:  eindringen 
(in  Etwas),  durchdringen  etc.  zurück- 
geht u.  hierauf  auch  die  Witrter  bad  u. 
baden  (rf.  diese)  zurückgehen,  so  ist  diese 
y  badh  auch  wieder  iilentisch  mit  bad, 
vâd  (baden,  eintauchen,  untertauchen  etc., 
resp.  hineingehen  u.  dringen  ins  Wasser 
od.  in  die  Tiefe  eines  Flusses  od.  Bottichs, 


resp.  Wasser-Behälters,  Bä 
.  rend  die  Nebenform  vid  fe^ 
y  bädh,  vädh  u.  badh  bei  BenJ 
auch  wieder  die  y  von  wade 
5  eindringen,  durchdringen,  vordring 
ten  etc.)  u.  lat.  vadum  (Furt; 
u.  Boden),  vado,  vadiire,  sowie  ( 
vasi  (gehen,  schreiten  =  gehen  vot 
cor  etc.)  ist.     Dass  aber  alle  die» 

10  auf  der  Grdbdt-g.:  bewegen,  ge. 
wärts  gehen  u.  kommen,  wei 
men,  resp.  bewegen  vor,  dringt 
ein  etc.  beruhen,  geht  aus  der  y  b 
fördern   (d.  h.   vorwärts   bewe^ 

15  mehren  (cf.  Aug.  Fick  131  u. 
Skr.  Wb.  643  unter  bhad -h « 
aus  l)had,  wie  hU.  fundus  aus  fb 
fodus  u.  iiMser  bank  aus  bak)  el 
womit  wieder  unser  bäte,   baten, 

20  zusammenhängt,  wie  unter  dieser 
das  Nähere  eu  ersehen  ist.  Die  B 
skr.  badhas  (cf.  bei  Aug.  Fick  i 
Grösse,  Stärke,  resp.  hoch,  groi 
griech.    bathos  =   Tiefe,    Höhe    e 

26  auch  gewiss  darauf  hin,  dass 
od.  bbad,  b&dh  etc.  die  Grdbdtg., 
gehen,    sich    erheben    u. 
(resj).  bewegen  vor,  gehen  voj 
SU   u.   so   auch   erreichen  u,  < 

30  fassen,  nehmen,  besitzen,  ha 
etc.  hatte  (cf.  dieserhalb  die  V  , 
arend,  äre  etc.)  ii.  dass  von  diese 
aus  (nämlich:  fassen,  halten, 
binden  etc)  auch  skr.  badba  ^2^a 

35  Behälter  etc.  «.  Bumpf  =  Trai 
Haltendes  etc.)  u.  unser  bot  C= 
=  Bund  etc.),  soicie  nhd.  Botti 
ferner  auch  die  y  bandh,  bund 
halte}!,  binden  etc.,  cf.  band,  bin 

40  etc.)  als  Verwandte  von  bhad  ri 
bhad  ergeben,  cf.  unter  bat,  sot 
der  Grdbdtg.:  fassen,  halten, 
stützen  etc.  auch  bei  Aug.  Ft 
Wb.  99  die  V  dhar,  wovon  «cÄ 

45  nhd.  Thal  als  Tiefe,   Grund  abl< 

bammeln,  baumeln,  hin-  u.  hersti 

s.  bimmeln,  bummeln  ti.  bumbam. 

hau,  Bann,  Interdict,  Atissclliit 

der    Gemeinde    u.    dem    gemeinst 

60  Umgang,  Verl>nnnung;  he  is  in  ai 
diln ;  —  WÎ  Lebben  hum  in  de  bi 
ihn  verbannt  it.  ausgeschlossen  a 
ligd  nog  under  de  ban;  —  de  M 
up  hum,  die  loider  ihn  verhän^m 

55  An.fschliisses  liegt  noch  auf  ihmM 
auch  Bann  -=  Befehl,  Gehewk 
od.  Kntschluss,  EntschliessSi 
kür,  Macht,  Mnchlvollkommen 
]\ö  de'  dat  np  sîn  êgen  ban  un  bod; 

60  gens   sllnt  dir   up   bor   6gcn   bai 
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hé  8t«id  Dog  aonor  ban  un  bod; 
I  uuder  etu  ban. 

t  ,bau"  =  n/riirs.  ban,  bon  (6e- 
tU.,  cf.  banoeu);  <m.  ban;  an. 
p^n,  b&n;  mhd.  ban;  nhd.  Bann; 
I  iét  im  goth.  nicht  beleiß.  Was 
mtmung  betrifft,  so  leitet  Aug. 
tryL  Wb.  134)  es  von  der  f  bhaii, 
,  ertönen,  achaUen,  rufen,  spre- 
,  sagen  etc.,  cf.  bei  Bopji:  b'an 
fey:  bhau)  ab,  wonach  denn  die 
lOM  aban"  eunâcftit:  Spruch, 
h  etc.  u.  so  weiter  (cf.  gesag  = 
rrachaft  etc.):  Befehl,  Gebot 
ooeu  auch  afries.  ban,  bon  (Be- 
Geheiss),  sowie  mnld.  (Seh.  u. 
rfthl.  Macht,  Herrschaft,  Gewalt 
r  ban=ß</>Ai,  Geheiss  etc.  stimmt, 
ttr  Bedlij.  als:  Spruch,  Äus- 
t/ehl  etc.  z.  B.  des  Kaisers  als 
riehttherren  u.  Inhaber  der  Herr- 
'tieaU  etc.,  od.  des  Gerichts  etc. 
Ï  denn  von  selbst  die  Bedttfn. : 
frueh,  Urtheil,  Verurthei- 
rafe,  resp.  die  von  Interdict, 
rohung  u.  Proscription  etc., 
•hliessuntf  durch  Spruch  u. 
■  iss  von  Seiten  des  Kai.iers,  des 
.  sonstiger  Inhaber  der  weltlichen 
\en  Gewalt,  wtUirend  nnderntheils 
Geheiss,  Gebot,  Befehl  etc. 
ich  wieder  ein  Verbot  u.  damit 
tchrdnkang  u.  Schrankens- 
it»  freien  Thuns  u.  Bewe- 
*.  êomtt  doê  in  „Bann  legen" 
über  Jemanden  verhängen" 
in  »ich  schliesst.  cf.  Weiteres 
m. 

fut  ei«  y  bhan  (tönen,  schallen 
m/  die  Grdbdtg.:  schlagen, 
Hopfen  etc.  u.  so  auch  Ge- 
itiöse,  Lärm  machen  u.  tönen 
i  taado  u.  unser  ballera,  dOnen, 
ippen,  kloppen  etc.)  etc.  zurück- 
Inntc  mit  dieser  y  bhaa  auch  ilas 
t  (ichlagen,  todten  etc.,  cf.  unter 
i.  pftao,  tuuio,  resp.  panon  (qua- 
mummenk&ngen  u.  zwar  viel  eher 
wr  y  hui  aus  dhan.  AU  weitere 
(Sj^ek,  Austpruch,  Befehl,  Ge- 
*eh  begriffsverwandte  od.  doch  zur 
bi  (tönen,  schallen,  rufen,  spre- 
I  «te.  =  griech.  phan,  phi  —  lat. 
iirende  Wörter  cf  noch :  lat.  fano 
täifen  etc.),  fanum  (Heiligthum), 
mefc,  Aeusserung,  Gebot  etc.),  for, 
Ikri  (reden,  sagen;  heraussagen, 
n  etc.),  fatus  (das  Re<U:n,  die 
),  faxam  (Ausspruch,  Verkütuii- 
fripruch  etc.  u.  so  auch  unver- 


änderliche u.  unvermeidliche  Bestimmung, 
Verhängniss,  Schicksal  etc.),  fanor  (umher- 
rnsen,  toben,  laut  schreien  u.  rufen  etc.), 
faiidum  (Gerede,  GeriicfU  etc.)  etc.,  sowie 
5  griech.  phoné  (Laut,  Ton,  Stimme,  Ruf, 
Rede,  lauter  Ruf  etc.),  phooeö  (einen  Laut 
od.  Ton  hercorbringen ,  laut  u.  deutlich 
sprechen,  reden,  anreden  etc.),  pbémé,  phdraa 
(Fa  m  (I,  Rede,  Gerücht,  Ruf  etc.    od.  auch 

10  Laut,  Ton,  Stimme,  göUliche  Stimme,  wo- 
durch sich  der  Wille  der  Götter  kund  giebt, 
wie  der  Kaiser  u.  das  Gericht  durch  seinen 
Spruch,  Ausspruch  od.  Bann),  pb^mi 
(sagen,  sprechen,  offenbaren  etc.),   wobei   es 

15  wieder  den  Schein  gewinnt,  ah  ob  die  y 
bhau,  bhük  (tönen,  sprechen,  resp.  einen  Laut 
von  sich  geben  etc.)  mit  der  y  bhA  (schei- 
nen, leuchten,  glänzen  etc.,  cf.  Aug.  Fick 
138  u.  auch  bei  Bopp  etc.)  von  Hause  aus 

20  identisch  ist  u.  zwar  in  der  Weise,  dass 
(cf.  griech.  phaö  u.  phaiuo)  sich  aus  schei- 
nen, leuchten,  hell  machen  etc.  die 
Bedtg.  ans  Licht  bringen,  zeigen, 
kund  machen,  verkünden,  resp.  klar 

25  machen,  erklären  etc.  u.  so  weiter: 
sagen,  sprechen  etc.  entwickelte,  wobei 
denn  andrerseits  auch  die  Möglichkeit  vor- 
läge, dass  die  unter  «bfia"  angeführten 
Wörter  ah  ahd.  pano  (Toil,  Verderben  etc.) 

30  auch  insofern  mit  der  y  bhä  (scheinen, 
glänzen,  flammen,  brennen,  dörren  etc.,  cf. 
unter  1  bak,  sub  8  wegen  dieser  Bedtg.,  so- 
wie auch  wegen  der  von:  sprechen,  rufen, 
schreien,  Iciut  sein,  zanken,   luidern  etc.  od. 

36  daselbst  sub  1  die  Bedtg. :  spalten,  brechen, 
zertrümmern  etc.)  zusammenhängen,  als  sich 
einerseits  aus  scheinen,  glänzen,  dörren, 
flammen,  brennen,  verdorren,  ver- 
brennen etc.  leicht  die  Bedtg.:  verderben, 

•10  todten  etc.  u.  auch  andrerseits  wieder  aus: 
sichtbar  u.  klar  machen,  erklären, 
verkünden,  sagen,  sprechen  etc.  die  von: 
laut  sprechen  u.  zanken,  hadern  etc.  u. 
so  weiter  auch  die  von:  streiten,  kämpfen, 

43  siegen,  besiegen,  Niederlage  bereiten, 
todten,  überwältigen  etc.  entwickeln 
konnte.  Oder  hat  der  Schatlstamm  od.  die 
Schaltwurzel  bha  od.  bhi  neben  tönen  (cf. 
lat.  fragor  u.  frungo)  die  Bedtg.:  schlagen, 

50  spalten,  brechen,  bersten,  krachen  etc. 
u.  aus  brechen  u.  spalten  (cf.  J/  bbrag 
od.  bbr&g  einerseits  als  y  von  bräkeu  \<. 
andrerseits  als  y  von  blaken,  blak,  blank, 
büken  etc.)  die  von   hervorbrechen,  auf- 

65  gehen,  erscheinen,  sichtbar  werden 
(von  der  Sonne  etc.)  u.  so  die  von:  leuch- 
ten, glänzen  etc.  entwickelte  Vergl.  auch 
unter  babbeln  u.  beffe  den  Schcdlslamm  baba 
od.    bbabha   ah  wuhrscheinl.  SedupUcatiofi 

GO  der  Schallwurzel  bha  od.  bliA, 
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hân,  Bahn  =  Weg,  Strasse,  Durchgang, 
Gasse  etc.  od.  offener  u.  freier  Baum  etc. 
wie  bot;  ho  m&kd,  resp.  brekd  sUk  bäa  od. 
bot  etc. ;  —  îsb&u,  snëbân  etc. ;  —  hé  mlkd 
hum  bün.  Ferner  ,bân"  als  Streifen 
Zeug,  welclte  der  Länge  nach  susammen- 
genäht  werden,  unt  die  Weite  eines  Kleides 
hertusteUen,  wie  denn  je  nach  der  BaJm- 
Breite  des  Seiden-,  Cattun-  od.  WoUenseugs 
u.  je  nach  der  gängigen  Mode  (ob  weit  od. 
eng)  4 — 9  „bin"  des  betreffenden  Zeuges 
tu  einem  Kleide  verwandt  werden.  Wird 
sufiülig  eine  Stelle  eines  neuen  Kleides  durch 
Thee,  Kaffee  od.  Wein  derartig  befleckt, 
data  die  betr.  Stelle  nicht  wieder  gereinigt 
werden  kann  od.  durch  Brand  etc.  stark 
beschädigt,  so  wird  die  bän  od.  derjenige 
Streifen,  worin  sich  eine  solche  Stelle  be- 
findet, ganz  herausgetrennt  u.  dafür  eine 
neue  .liftD"  eingesetzt. 

Form:  nid.  baan;  mnld.  buen;  mnd.  baue; 
mhd.  baue,  ban,  pan  (Bahn,  Baum,  Weg) ; 
schwed.  bana;  dän.  baue,  alles  Wörter  neue- 
rer Zeit,  die  in  dieser  Bedtg.  im  ahd., 
nfries.,  an.,  golh.  etc.  fehlen,  ohsclmn  sie, 
wie  weiter  unten  nachgewiesen  werden  soll, 
allerdings,  jedoch  in  andrer  u.  mehr  urspr. 
Betg.,  in  diesen  Sprachen  vorhanden  waren. 

Einen  Weg  bahnen,  resp.  sich  einen 
Weg  bahnen  fteisst  so  viel,  als  einen 
freien  Baum,  Durchgang,  Weg  etc. 
durch  Hauen,  Schlagen,  Schneiden, 
resp.  Weghauen,  Entfernen,  Wegräu- 
men etc.  von  allem,  was  im  Wege  ist,  od. 
von  allen  Unebenheiten  u.  Bauhigkeiten  (als 
Gestrüpp,  Wald,  Fels,  Gestein  etc.)  schaffen, 
machen  u.  ebenen  etc.  od.  durch  Anwendung 
twi  Gewalt  u.  Macht  sich  einen  freien 
Baum  etc.  schaffen  od.  brechen  etc.  Ver- 
gleichen wir  nun  aber  unser  „gat"  ^=  Loch, 
Spalt,  Biss,  Durchgang,  Oeffnung, 
Wunde  etc.,  welches  dasStammwort  des  nhd. 
Oasse  =  Strasse,  Durchgang,  Weg  etc. 
ist;  —  femer  dass  das  an.  braut  (  Weg,  Strasse 
etc.)  mit  unscrm  brot  (Bruchstück,  Brocken, 
Zerbröckeltes,  Zerschlagenes  etc.)  unmittelbar 
verwandt  ist  u.  zu  an.  brjota  (brechen, 
reissen  etc.)  gehört  u.  auch  das  franz.  route 
(Weg  =  via  rupta)  u.  deroate  (Niederlage 
^  afranz.  route,  ital.  rotta  etc.  =  urspr. 
Bruch,  Zusammenbruch  etc.)  vom  lat. 
ruptuB  sich  ableitet,  während  das  afranz. 
briiée  (Weg,  Durchgang,  Strasse)  mit  dem 
afranz.  briser  (brechen,  zerbrechen  etc.,  wo- 
von bris  =  Bruch,  Schiffbruch  etc.)  u.  so 
ferner  mit  unserm  l)rôs  (zerbrechlich  etc.) 
u.  brcigelo,  britsea  etc.  connex  i.st,  so  ist  es 
leicht  begreiflich,  dass  auch  dem  Worte  bin, 
resp.  mhd.  baue,  ban,  pan  eine  ältnliche 
Bedtg.  zu  Grunde  liegen  muss,  od.  dass  eine 


„Bahn"  ein  Baum  od.  We 
durch  schlagen,  hauen,  spâ 
»teil,  reissen,  brechen  etc., 
schlagen,  aushatien,  wegbt 
5  «.  so  durch  Wegräumen  voi 
Bäumen,  Gestein,  Erde  etc.  enb 
Halten  wir  nun  die  Grdbdtg^ 
fest  u.  vergt.  wir  unter  „slagl 
schiedenen  Bedign.  als:  schlage 

10  gen,  tödten,  verwunden,  bet 
abschlagen,  wegschlagen  (tr 
ten);  stossen,  pulsiren  etc.  = 
ferire,  caedere,  occidere,  interfic 
jugiilare,  inactarc  etc.    des   ahd. 

Ib  ist  es  sofort  ersichtlich,  dass  dai 
u.  aM.  panôn  (qualere,  exercere), 
(Bahn  machen,  Baum  schaffe, 
wegschlagen  u.  stossen,  res^ 
men  etc.)  unmittelbar  verwandik 

20  ahd.  paao,  bano ;  mhd.  bane,  bij 
derben  etc.):  afries.  bon  (Tod, 
Mord),  bona  (Tödter,  Todschläg 
ger,  Mörder),  bonia  (einen  ow; 
klären);  ags.  baoa,  bona  ('Jlför<l4| 

25  occisor),  bana,  bon  (Tod,  Mordx 
gär  =  Mords)>eer,  wofür  v.  ü 
auch  die  Form  ben  aufführt), 
(Mörder);  an.  ben  (Wunde),  â 
bana  (tödten,  erschlagen),  banft4 

30  Botschaft)  etc.;  goth.  banan,  bon 
schlagen  etc.),  banja  (Wunde,  Ge 
womit  (cf.  griech.  „ph"  m.  lat.  , 
unter  bim  etc.)  auch  griech.  phoi 
(Mord,     Ermordung,    TodsMag 

35  etc.),    phonaö    (mordgierig    sein 

(Todschläger,    Mörder),    phenä 

/a/.  fimus  (Gelödteler,  Tödter,  1 

Mord,  Ermordung  etc.)  zusamt 

Diesemnach  würde  nun  eine 

40  ohne  Nasal  bha,  bhi  (cf.  Äug. 
Wb.  37'J)  vorausetisetten  sein, 
in  den  Bedign.:   schlagen,  «j 
ten,    verwunden    etc.    nur   H 
Wörtern  erscheint  u.  im  Skr.  k.' 

45  bcle0   ist.     Es  setzen    dieserhal 
aller  Wechsel  von  lih,  dh  faphä< 
öfters  stattfinden  soll)  dafür  Viel 
dhan  (sclUagen,  tödten  etc.)  an, 
Moritz  Heyne  (Beowulf  128  i 

60  Pott   (Wurzclwb.    II,    2.    Abth 

Hopf  n  er  (ZeiUtchr.  für  deutsch 

I,  12),  Bopp  (Gloss.  comp.  440, 

SU  vergleichen  ist. 

Da  übrigens  ,,h"  u.  „w* 

65  skr.,  lat.  „v")  sich  namentl\ 
vertraten,  so  wäre  auth 
Zusaminenhang  von  bano,  banAn 
y  van  (schlagen,  streiten,  siege 
tödten   etc.,    cf.    unter  winnen 

60  Fick    u.    Ferd.    Junli    un 
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BANK-RAEKEL 


b  =  ▼  unter  bkm)  möglich,  od. 
'er  y  bhan,  bhä  (tönfii,  achallen), 
urspr.  die  Bedtg.:  sehlagen, 
u  «o  Geräusch  machen,  tö- 
lâppen  u.  klopp«u  etc.),  od.  b re- 
ichen (cf.  fragor)  hatte,  wonach 
u.   biika    (mhd.    bane,    ban),    resp. 

baoo  etc.  u.  goth.  bajiuu  (schla- 
ngen, tödten   etc.,   cf.    unter   bin) 

einer  u.  derselben  y  angehören 

i.  baue  =  Busse  od.  Strafe 
'.h.  u.  L.)  hängt  wohl  mit  banan 
trafen  etc.)  zusammen,    cf.  wegen 

■  schlagen  u.  tönen  etc.  auch 

e  u.  dat,  Plur.  banden,  bann'), 
dfaden,  Strick,  Fesset,  Reif,  Bing 
ABes,  womit  man  etwas  hält, 
t.  bindet,  resp.  verbindet, 
t  u.  lusammenhält,  —  u m- 
umeehliesst,  umsieht  etc., 
mtammen  ru  halten  u.  zu  ver- 
WS^piel  aus  welchem  Material  das 
mt;  firiier  auch:  Haft,  Festig- 
Vereinigung,  Verbindung,  Bund, 
lek  etc. ;  d'r  sit  gta  band  mër  iu ; 
l  al  ül  nind  iin  band;  —  én  band 
ik  wil  de  buken  tosamcn  iu  én 
in  lateo  etc.;  —  de  bann',  die 
regp.  Fesseln  etc. 
ifrie».  band,  bond;  a».  band;  ags. 
}and ;  fdd.  band  ;  nind.  I)aut,  band; 
bant,  pand,  band;  mhd.  band; 
.  Daton:  itai,  span.,  prov.  banda; 
de  (Binde,  Streife),  cf.  Biet  I, 
tkr.  bandha,  tend.  banda  (Band, 
I  der  y  bband,  cf.  binden  u.  wegen 
vo,  liandvJiiQ  <•/.  unter  bannen. 
Bande,  Haufe,  Trupp  =  Ver- 
g  von  Menschen.  Zu  band. 
I  bändig,  gefesselt,  gelähmt  etc. 
nbkodîg  u.  vanbaudig.     Kofi  band 

n,   liändigen ,    tOgeln ,    massigen, 
^;  he  kan  silk  hêl  nêt  bandigen. 
I  «•  unter  bin. 

kiOtt,  bange,  ängstlich,  furchtsam 
0  kKoI  h&st  angst  nn  bang  worden 

'  fort  ist  ein  Compai.  roii  der 
•tt«!  be,  bj  u.  dem  Adv.  ang,  ange, 
f')>  kxM  mit  angst  tum  Vbm.  angan 
''■i  ef.  unter  angst)  gehört.  Aus  be 
Vviurde  bange  contrah.,  wie  bafen, 

■  hi-oban  u.  blîfen  aus  bi-lîfca. 

I**  od.   ban^blüt,    ban^indi-hiik.s, 
'*<  furchtsamer,  Feigling  etc. 
8"*H,  Bangigkeit,  Angst,  Furcht  etc. 
"Ott,  Tisch,  Schemel  etc.,  d.  h.  eine 


Erhöhung  od.  ein  über  dem  Boden  u. 
der  Diele  etc.  vorragendes  Etwas  von 
Holz,  Stein,  Eisen,  Erde,  Ba^en  etc.,  auf 
welchem  man  sitzt  u.  ruJit,  od.  worauf  ntan 
5  etwas  eur  Schau  auslegt,  um  es  r«  verkau- 
fen  etc.;  z.  B.  tûnbank  (Oartenbank),  fôt- 
bank,  tOnbank  (Ladenlisch),  mînbauk,  fisk- 
bank  etc.  Sodann  auch  eine  rücken  artige 
Erhebung  im  Meere  etc.,  z.  B.  Sandbank  ^ 

10  Sandrücken.  Auch  nennen  wir  eine 
massige  Wolkenschicht,  sofern  sie  vom  Hori- 
zonte aus  in  einem  breiten  Streifen  auf- 
steigt u.  sich  alUnäJdich  erhebt  (cf.  ban- 
ken),  eine  „Bank"';    dir  sit  sô'n  bank  in't 

15  Westen  etc.  —  resp.  dir  kumd  in't  weiten 
s6'n  l)ank  up. 

Eine  besondere  auch  im  nid.  u.  hd.  ge- 
bräuchlicl^e  Bedensart  ist:  „dör  de  bank", 
im  Sinn  von:  durchgängig,  im  Durch- 

20  schnitt  etc.,  wie  e.  B.  dör  de  bank  ge- 
riikend,  kan'k  nét  seggen,  dat  ik  de  k&jcn 
to  dftr  köfd  (gekauft)  heb' ;  —  dör  de  bank 
weg  Word  d'r  fan't  jir  nog  al  HSV  un  ûk 
gôdc  fisk  fangen ;  —  allos  uii  all«  geräkend, 

26  den  mut'  wî  seggi^n,  dat  de  fruchten  dör  d' 
bank  weg  nog  al  regt  göd  stin  etc.,  wo  es 
die  Bedtg. :  S  chi  cht,  Lage  etc.  hat. 

Form :  Nid.  hank ;  afries.  liank,  benk, 
bonk;  as.  banc,  bcnk;  ags.  Iicnc;  engl,  lianc; 

30  ddn.  baonk ;  an.  beckr.  Ahil.  buncii,  pancb ; 
mhd.  banc.  Davon :  ilal.  bimco,  panca ;  span., 
port.,  franz.  haue  (Tafel,  Tisch  etc.);  Span., 
port.,  prov.  banca.  franz.  banque  «.  bancbe 
(Fetsengrtind  in  der  See,  resp.  Klippe,  wor- 

85  auf  die  Schiffe  scheitern,  wie  auf  einem 
B  iff  od.  einer  Sand  b  a  n  k).  Abgeleitet  ital. 
bauchicre,  franz.  banquier  (Wechsler  etc.) 
etc.     cf.  Dies  I,  4il  unter  banco. 

£»  ist  wohl  eine  ans  1  bak  =  Bücken, 

40  rundliche  Erhöhung  od.  Erhebung 
(cf.  Sandbank  =  Sandrücken)  etc.  nasa- 
lirte  Form,  wofür  sowohl  an.  beckr  od. 
bekkr  =  a)  Bank  u.  b)  Bach  =  ags.  bec 
od.  becc  (cf.  oben  ags.  benc)  als  auch  der 
Umstand  spricht,  dass  die  y  von  1  u.  2  bak, 
smoie  von  nhd.  Bach,  nämlich  „bhag",  selbst 
schon  die  nasalirtc  Form  „bhaiig"  hat  u. 
sich  hieraus  von  selbst  die  Form  „batik"  er- 
giebt. 

banken,  aufsteigen,  sich  erheben  (nur  von 
einer  Wolkenbauk,  resp.  einer  vom  Hori- 
zonte aus  alimäJtlich  sich  erhebenden  breiten 
Wolken.'ichicht);  dat  liauk'd  dir  in't  westcn 
so  up ;  wt  schulen  wol  bold  ander   wind   an 

55  wör  krigi'n.     /Cu  bank. 

bank-kiste,  eine  auch  als  Sitebttnk  die- 
nende Kiste  in  den  ofries.  Bauernhäusern, 
worin  Speisevorräthe  u.  sonstige  Gegenstände 
außietrtdirt  werden. 

60      bauk-rüke],  bank-rekel,  FauHenzer,  d.  h. 
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einer,  der  sich  auf  der  Bank  räkelt,  cf. 
bei  Seh.  u.  L.  das  mnd.  bankrese. 

bannen,  bannen,  verbannen,  schliessen, 
ausschliesseii,  austreiben,  mit  Gewalt  ver- 
treiben etc.  od.  eigentlich  unter  Straf- 
androhung befehlen,  gebieten  etc.;  he 
Itannd  (schtiesset  od.  heisst  u.  befiehlt) 
hum  weg;  —  ik  wil  de  dftfel  d'r  wol  henit 
bannen ;  —  ik  wil  (log  sên,  of  tk  dat  gekl 
d'r  nét  wer  herût  bannen  kau.  Ahd.  pannan, 
bannan;  mhd.  bannen  (unter  Strafandrohung 
befehlen,  vorladen,  berufen,  einberufen,  auf- 
bieten; in  Bann  thun):  afries.  lunna,  bonna 
(befehlen,  gebieten  etc.);  an.  banna  (inter- 
dicere,  prohibcre)  etc.    Zu  ban. 

Von  ban,  resp.  bannen  stammt  auch  ital. 
bando  (cf.  Diez  I,  50),  npan.,  port.,  prov. 
ban  (öffentliche  Verkündigung) ;  Vbm.  ital. 
bandire,  span.,  prov.  bandir,  port.  bandir, 
banir,  fram.  baunir  (öffentlich  verkündigen), 
woher  Part.  ital.  bindito  (öffentlich  Aus- 
gerufener, resp.  Verwiesener  u.  Verbannter, 
Strassenräuber,  Bandit)  etc.  Das  „d"  er- 
klärt sich  ebenso,  wie  im  nid.  branden  (bren- 
nen, flammen  etc.)  statt  brannen,  welch  letz- 
tere Form  im  nid.  gar  nicht  gebräuchlich 
ist  u.  halte  ich  einen  von  Dies  angenoin- 
menett  Zusammenhang  von  bando,  bandir 
etc.  mit  dem  goth.  bandvjan  (bezeichnen,  an- 
deuten) u.  bandra  (Zeichen)  nur  dann  für 
möglich,  wenn  dieses  entweder  wurzelhaft 
mit  ban  (als  Spruch,  Ausspruch,  Befehl  etc.) 
od.  direct  mit  den  im  goth.  wohl  verlornen 
od.  nicht  belegten  Wörtern  ban  «.  banni-n 
zusammenhängt,  indem  z.  B.  aus:  heissen, 
Geheiss,  befehlen  etc.  die  Bedtg.:  an- 
deuten, bezeichnen  etc.  entstand  u.  baudvo 
etc.  von  band  (aus  bannd,  banned,  gebannt, 
d.  h.  geheissen  etc.)  weiter  gebildet  wurde. 
Denn  dass  die  Wörter  „ban"  «.  „band" 
ganz  verschiedenen  Ursprungs  sind  u.  das 
rom.  bando,  ban  etc.  u.  goth.  baadro  etc. 
(was  als  Zeichen  od.  Fahne  [vex'xUüm]  eben 
so  wie  Banner  [cf.  unter  haunore]  auch 
mit  „band"  connex  sein  kann),  also  auch 
trotz  Diez  seiner  Ansicht  (cf.  unter  ital. 
bando)  nicht  innerlich  mit  beiden  Wörtern 
zusammenhängen  kann,  geht  schon  daraus 
hervor,  dass  ,,ban"  von  der  y  bhan  (tönen, 
reden  etc.)  u.  „band"  (nebst  binden,  bnnd 
etc.)  von  der  y  bhand  (binden,  fesseln  etc.) 
entstand. 

Ein  Compos.  von  hari,  beri  (Heer,  Schaar, 
Volk  etc.)  u.  bau  ist  das  ahd.  hari-  od. 
hcri-ban  (Heer-Bann  =  Aufgebot  des 
Heeres  oil.  des  Volkes  zum  Krieg»-  od.  son- 
stigen Dienst),  wovon  mlat.  harebannus  u. 
afranz.  arban  (Frohndienst)  u.  auch  icohl 
(entweder  entstellt  od.  umgedeutet)  das  franz. 
arriireban.    cf.  auch  kuntcrband. 


bannere  (0.  L.  R.  pag.   122) 
Gerichlsdiener,  Frohnvoigt,  Sfti 
Person,    die    den    „ban"    (= 
Spruch,    UrÜ^eil,    Gebot,   liefehî^ 
5  des  Gerichts  etc.)  ansagt  u.  verkii 
bannere,  bonnere;  mnd.  banre. 
Das   nhd.  Banner    u.  Pa 
bannere,  banner,  baunir  =  F'ah 
fa  h  n  e  etc.  hat  mit  dem  obigen  W 

10  gemein,    da   dieses   aus  <lem  ita 
Span,    bandera,    prov.    bandiei 
franz.  banniiVe  (nebst  ital.  baoi 
deutschen    band)    entlehnt   teure 
Ilau-ie  aus  wohl  nur   eine   um 

15  gewickelte  Binde  od.  ein  liarc 
Streifen  Zeug,  resp.  breites 
die  seidenen  od.  woüenen  Bän 
Damenhüten,  die  auch  wie  P 
Winde  flattern)  etc.   umr   u.  so 

20  diente. 

Nach  Diez  (cf.  I,  49  unter  t 
es  auch  ein  afranz.  „ban"  mit  d 
Fahne,  was  wahrscheinl.  auch 
band,    od.    dem  rom.   bsinda,   1 

25  Streifen  etc.)  verstümmelt  waro 
wir  statt  bände  od.  banden  (PI 
u.  lande,  landen  (Plur.  von  lan«f 
bau',  bann'  u.  lan',   lann'   spra 
schände,    maude    etc.    —    seh; 

30  Auch  stammt  von  band,   resp. 
(=  Band,  Binde,  Streifen  Zi 
imWindc flatterndes  Ban 
die  geschwenkt   wurde)   wieder 
dcur,  proo.  haudciar,  baneiar,  o/Voi 

35  (hin  u.  her  schwenken;  sich  6«U 
tern),  sowie  arom.  banicare,  wova 
baneken,  banken  (spazieren,  umha 
sich  durch  Leibestibung  erlustii 
standen  sein  soll. 

40      Bant.      Name   einer  früher 
•Tu ist  belegenen  Insel,   welch« 
die    Letztere   zu   der    Insel    B 
auch    Bft8t')    gehörte    u.    durch 
Starmflutiten    davon    getrennt, 

45  selbständige,  kleine  Insel  bildete-, 
lebt  noch  fort  in  „Banlsand", 
zwischen  der  Juist  u.  dem  Not 
legene  Sandhank  eben  das  letzte 
sei  der  alten  Insel  „Bant"  ist. 

50      Diese  Insel  „B  a  n  t"  gehörte 
wie  Norden  u.  Norderia n 
mer  Sprengel  u.  kömmt  ihr  Ni  _ 
Förstemann) schon  in  den  ältä 
Urkunden    vor.      Die    Bedtg.    eU 

55  ,,Bant"  ist  anscJteinend  Gau 
sener  u.  von  einem  andern  Gr^ 
trennt  er    Bezirk    (cf.     du 
Förstemann   im    ahd.    Ortena 
sowie  Arends,  phys.  Gesch 

60  pag.  .356),  od.  überlutupt :  Geg€: 
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etc.  ytwiusen,  no  diiss  dem- 
uriqir.  ebenxo  wie  die  (Ute  Innel 
k  Jiiist  M.  Norderncy  (d.  i.  Nor- 
ulim  Osterenda)  ein  zu  der 
rl  Burchan»  (d.i.  Dorkiim)  ge- 
a  u  od.  regio  war,  wie  denn 
gen  neiner  hedeutenden  Cirime 
'^ladratmeilrn)  urspr.  itceifellos 
Ute  Gaue  od.  Besirke  getheilt 

ein  Thed  </«  jeUiyen  Krnm- 
fthörle  u.  sie  demnach  eigentlich 
der  Eins  war,  was  durch  die 
trau  (Oster-  u.  Wester-Ems)  um- 
>«•  t'e.itlande  getrennt  wurde. 
N«men:  Banitje-,  renp.  Bantje- 
ja^water  (cf.  IJstfr.  MonatsUatt 
Heft,  pag.  11)  erinnern  noch  an 
n  Zusammenhang   von  Bant  mit 


einen  (rauv  crua  n  d,  eine  Genossen- 
schaft, od.  an  einen  m  sich  vereinigten 
u.  ru  einem  Ganzen  verbundenen,  gegen 
Äwssen  abgeschlossenen  Bezirk  denken 
kann,  ergiebt  sich  von  selbst  aus  dieser 
Wurzel,  sowie  aus  dem  davon  stammenden 
skr.  baudhu  =  V^erband,  Genossenschaft, 
Gemeinsclmft,  Zusammengehörigkeit  etc.  (cf. 
Aug.  Fick,  tergl.   Wb.  134  unter  bandh), 


mal  es  wühl  sicher  ist,   dtiss  10  sowie  auch  aus  dem  von  pago,  paugo  (Grd- 

~ ""  bdtg.:   fassen,  fesseln,    bindeji,    verbinden 

etc.)   abstammenden    lat.    pagus,    womit    bei 

iS'cA.   u.  L.   das   as.    „baut"    erklärt   wird. 

Zur  Besttitigung   dessen    dient,   dass   auch 

15  »borde"   im   mitd.    (cf.   Seh.  u.   L.)   beide 

Bedlgn.,  nämlich  die  von :  Bezirk,  Lan d- 

schaft   etc.    u.   die  von:    Band,  Saum, 

Einfassung  etc.  hat. 

Zu  dem  Namen  derlnsel^BanV  vergl.(Jahrh. 

wenn    man   bedenkt,    da-ts    die  'iß  der  GeseUsch.  für  bild.  Kunst  etc.  in  Emden  II, 


m  sich  friiher  in  nordwestlicher 

Kh  Stunden   weit   ins  Meer  er- 

mCgen   diese  Dünen   gerne  an 

iegen,  welche  früher  den  Kamen 


30 


tes  Baot  (d.  h.  als  Gau,  Land- 
eiirk  etc.  od.  a uch  Landes- 
ek  od.  Viertel  eines  grösseren 
nmt  übrigens  in  alten  Urkunden 

von  der  Jahde  belegen  vor,  wel- 
ihren  traut,  fries.  Archiv  II, 
GeschicIUe  des  Klosters  Rastede) 
nns  (Viertel,  Landesviertel,  resp. 
)  übersetzt  u.  erklärt  wird,  wobei 
ohl  fu  beachten  ist,  dass  man  36  s. 
ebenao  wenig  als  bei  Quartier 
'itrtel  an  ein  absolutes  Vier- 
fr  an  einen  quadratischen 
denken  hiit,    sondern    icohl  mehr 

od.   Theil,   Abtheilung  etc. 

Halten  wir  nun  aber  die  Bedlg. : 
Linie,  Strich,  Landstrich  etc.) 
jleicKen  wir  unter  glrâk  (Strich, 
,  dass  wir  dieses  Wort  nicht  allein 


31)  den  A-ufsatz  vom  Generalsiiperintendent 
Bartels  in  Aurich,  wo  derselbe  die  AnsiclU 
ausspricht,  als  ob  unter  „Baut"  nicht  allein 
die  spätere  Insel  „Bant",  sondern  auch  alle 
25  Trümmerstücke  des  alten  Burchaua  (Borkum) 
tu  verstehen  seien,  res]},  dass  sowohl  das 
jetzige  Borkum  als  auch  das  jetzige  Juist 
u.  Nordcrneg  mit  dem  früheren  Bant  u. 
Bui.te  etc.  unter  dem  Namen  „Bant"  mit 
inbegriffen  gewesen  seien.  Dieser  AnsicfU 
kann  ich  mich  angesichts  des  schon  den 
Römern  bekannten  allen  Biirchacm  od.  der 
Insel  Borkum  indessen  nicht  anscfdiessen. 
Da  jedoch  Menso  Alling  im  2.  Theil 
Descr.  sec.  antiq.  Agri  Batavi  et 
Frisii  (man  vergl.  das.  die  betr.  Karten) 
die  Insel  Borkum  als  Insel  Bant  mit 
zwei  Ortschaften,  nämlich  Borkua  «.  Bant 
(Letztere  an  der  Ostseite  belegen)  bezeichnet, 
während  er  dieselbe  im  ersten  Tlieil  des 
Werket  stet:i  Burcbana  nennt,  so  wird  die 
Sache  wohl  so  liegen,  dass  diese  Insel  nach 
den    zwei     Hauptortschaften     später    bald 


40 


B  o  r  k  n  a  od.  Borkum,  bald  Baut  genannt. 
Hg.:  Landstrich  u.  Gegend  45  od.  je  mich  Umständen  mit  einem  dieser 
n  auch  in  der  von  band  u.  lint  Namen  in  den  betr.  Schriftstücken  aufge- 
t,  10  erhellt  sogleich,  das.t:  führt    worden   ist,   od.    dass   die    Ortschaft 

Endung  bant  in  Brab^uit  etc.  Bant,  resp.  derBsLnt  genannte  pagus  die- 
l  bei  Seh.  u.  L.)  mit  dem  obigen  ser  beträchtlichen  Insel  vor  der  Zerstücke- 
otiAch    ist,    sowie    mit    band     in  50  lang  (weil  Bant   wegen  seiner  Lage  im  iist- 

(ofries.    Ortschaft     im     Auricher        liehen  od.  südöstlichen  Theil  der  Insel  gegen 

die  Nurd%cesttoiiidc  mehr  geschützt  lag  u. 
^dbe  Wort  ist  wie  „band",  wofür  wuhrscheinl.  auch  fruchtbarer  war  als  das 
i- aU  hil.  die  Formen:  bant,  resp.        melir   e.rponirt   liegende  Borkna    mit  seiner 

unter  band)  belegt  sind,  wie  sieh  55  Umgebung  u.  namentlich  zur  Zeit  der  Ein- 
'  ««Art  aut  rf*r  ]/ bhand  od.  baudh       führung    des  Christenthums)  der   stärker 

t^Ktnen,  verbinden,  vereinigen,  bevölkerte,  reichere  Ort  u.  fruchl- 
*/<Uien,  umschliessen ,  begrenzen,  barere  Latui.>!trick  it'ar  (auch  Radbod  soll 
^  etc.)  ergehen.  in  Baut   xchon    ein   Castell  od.  eine  Burg 

W»  bei  „Bant"   übrigens  auch   an  CO  gehabt  haben)   u.   deshidb    auch    zuerst    od. 
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aliein  der  Sils  eines  geintUchen  Stift»  wurde, 
wie  es  ja  bekannt  int,  da^H  die  ifame  Insel 
vor  ihrer  Zerstückelung  zur  Diöeese  Münster 
gehörte  u.  in  den  betreffenden  Schriftslücken 
nur  uidir  dem  Namen  „Baut"  eorköiiiml.  5 
Nachdem  nun  aber  »päter  die  (/ame  Insel 
BorkaiH  zuerst  wohl  im  der  Mitte  von  den 
Sturmjlulhen  durcldrrochen  u.  in  îwei  Theilc 
eerrissen  wurde,  blieb  der  idte  Name  lior- 
kum  an  der  westlichen  Hälfte  (wo  die  Ort-  10 
Schaft  Borkna,  auch  lag)  haften,  während 
der  östliche  Theil  durch  den  nenent.itandcnen 
Emsausfluss  (der  anscheinettd  tuich  der 
Volkstradition  niemals  Ost  er  e  ms  hiess, 
da  die  alle  Osterems  östlich  von  B*nt  u.  16 
dem  n//en  Osterende  [Jetzt  Norder ney] 
itts  Meer  fiel  u.  die  jetzt  iwisclutn  liorkum 
11.  Juist  durchströmende  Ostemns  im  vor. 
Jahrhundert  noch  neue  Osterems  ge- 
nannt wurde)  davon  getrennt,  nach  dem  20 
Hauptort  den  Namen  Bant  behielt  u.  später 
mit  den  sämmttichen  Trümmerstückeii  (näm- 
lich Bant,  Juist,  Buise  u.  Ostereode  od. 
Norderney)  eu  Norden  u.  Nordi^rland  ge- 
hörte u.  mit  diesetn  dem  Bremischen  Sprcn-  25 
gel  zugelegt  leurde,  der  durch  die  Kdden- 
riede  (s.  d.)  vom  Miinsterschen  Sprengel 
geschieden  war. 

Bantjo,  vü.  Name.     Oeschln.  Baotjes. 

Es  ist  ein  Dimin,  von  B  o  n  no  (aus  Banno)  30 
vom  afries.  bau,  bon  (Bann,  Befehl,  Gebot) 
od.  banna,  bonna  (befehlen,  gebieten,  herr- 
schen etc.),  wovon  auch  wohl  Benno  (wbl. 
Benna,  (febieterin,  Herrin,  f\au)  eine 
Nebenform  ist.  S5 

Wegen  der  Form  cf.  An^'e  von  Anna  u. 
Ontje  von  Onno. 

1.  bântji>  (Dimin.  von  ban),  kleine  BaJtn, 
kleiner  Weg  etc.,  resp.  Furche,  Streifen, 
Linie  etc.  40 

2.  bântjo,  Brusttuch,  kuraes  BrustJtemd; 
kleine  Jacke  ohne  Schoo.is  u.  Aermcl:  ik 
wil  mm  sömmfirbintjp  (Sommer- Brusthemd) 
bol'  wer  antrekken,  inin  winterbâotje  Word 
m!  mit  K'fcrlit  to  warm.  45 

Waltrscheinl.  auch  Dimin.  von  bän  u. 
zwar  in  der  Bedtg.:  Streifen  Zeug, 
Zeug-Streifen  von  Wolle,  Leinen  etc., 
den  man  vielleicht  früher  wie  einen  Shaw l 
um  den  Oberkörper  .ichlug.  50 

3.  bsntje,  Aufgabe,  Arbeit,  Beschäftigung, 
Verrichtung,  Geschäft,  Amt  etc.;  dat  ig  'n 
»tür  bäntje  (schwere  u.  saure  Aufgabe),  dat 
ik  min  man  begräfen  heb  uu  mi  nu  atlôn 
mit  m!a  kinderkes  dür  de  tld  släo  mut;  —  55 
ik  beb  dar  nog  bÔ'ii  Idtjed  bäntje  (kleine 
Arbeit  —  kleines  Ge.ichäft)  fbr  dî;  —  hê 
hed  dir  'n  gôd  bän^e  (gutes  Amt,  resp. 
Aenitchen)  krttgen. 

Auch  nd.  u.  nid.  in  derselben  Bedtg.  ge-  60 
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bräuchlich    u.    ist    auch    diet 
Dimin.   von  bin  :=  Hahn, 
Gang,   LebensbcJm   etc.,    resp, 
nmn  durchs    lieben  lu  gehen  ht 
haiipt:  Gang  u.  Weg  etc.,  den  i 

1.  bi'ir,  baar,  od.  bar  =  bl 
nackt,    unbedeckt,    HHCcrhülU,' 
offen,  sichtbar;  bloss,  allein,  m 
nichts   <ds,    uncermischt,    rein, 
etc.     bir  geld.  bnares,  unvermi 
Geld,  resp.  Geld,  was  bloss  u. 
offen  gezeigt  u.  hingelegt  wird,* 
reines,  blossem,  alteiniges  Geld,  i 
zu  Schuldverschreibungen  u.  sons 
heilen ;  dat  is  je  bür  to  Ben ;  — 
bir   fiir  ôgen;  —  hê  drinkd  di 
melk ;  —  dat  is  de  bare  (nackte, 
etc.,  resp.  reine,  klare)  schinde; 
di\r  bar  (offen,  frei,   sichtbar, 
deckt)  hen ;  —  dat   is   de    bâi 
die  freie,  offene,  unverfälsclUe, 
d.  h.  die  See  od.  das  Meer, 
Küste  mehr  sieht   u.  auch  keié 
u.  Klippen  findet;  —  bâriôts,  ( 
nackten,  entblössten  Füssen  ete. 

Die  hd.  liedensarten,  als:  er 
Schande  bar  —  alles  Q-, 
etc.  =  frei,  ledig,  bloss, 
etc.  sind  hier  nicht  mehr  im 

Form:    nid.  baar;    afries. 
barfass);    a«.    bar;    ags.    bar, 
nackt) ;  engl,  bare ;   xcfries.  baai 
an.    berr    u.    ber    (in    ber-foett 
schwed.,  dän.  bnr.  ■ 

Grimm  vermulhel  nach  di 
lit.  Iiasas,  lett.  bass  (bloss,  n 
Grdstcimm  od,  eine  ]/  bas  od.  b 
,.Beere"  =  goth.  basi.  Ver^ 
nun  zu  bar  die  begriffliche  Ver 
von  blöt  «.  blank,  resp.  ronl 
klar  mit  bar,  —  ferner  datm 
blinknn  (scheinen,  glänzen,  «cÄ 
schon  (rein,  uncermischt  etc.) 
(scheinen,  glänzen,  leuchten  etc.j 
sowie  dass  „baar es  GeJd"  audi 
kes  Geld"  ist,  so  liegt  es  sehe 
auch  für  bilr  =  sbiv.  bos  etcjj 
der  Bedtg. :  schei n  e  n,  glä  nm 
ten  etc.  anzunehmen,  zumal  auc 
bedeckt,  verhüllt,  unsici 
Gegensätze  von  hell,  glämei 
entblösst,  sichtbar  etc.  si 
der  nackende  Körper,  resp.  d, 
u.  von  Haar  u.  Kleidung  nie 
Fell  entweder  weiss  u.  heli 
glatt  u.  glänzend  ist.  Alsf/ 
„bär"  setze  ich  demnach  entweda 
od.  die  davon  weiter  gebildete* 
bhâs,  bhas  bh&a*  (cf.  Bopp,  G 
271  unter  bä)  an,  wovon  Bopi 


M 


&Aß 


itUch  »timmende  (cf.  2  bir  u. 
ina  tu  lat.  t'ero,  Ktntt  faro)  lat.  for, 
n,  fâri  (aageii,  kunil  thun,  bekannt 
tlc,  regp.  zeigen,  nichtbar 
I  ttt.,  ef.  unter  ban)  ableitet,  ohsehon 
treiitHd  nuch  lur  y  lihar  (cf.  unter 
Iren)  gehören  kann.  Untergtület 
t  Ansicht  auch  durch  Aug.  Fick, 
H  bosas  u.  a».  bar  (a.  vergl.  Wb. 
SMn  direct  von  der  von  bbä  er- 
bh&8  abieilet, 
dienern  „bûr"  erklärt  .licJt  tcie 
Beere  u.  in  nM.  war 
1  M.  wer  ro»  wesen  renp.  wilsen. 
I  aber  uhd.  Beere  =  ahd.  peri, 
h.  basi  auch  als  die  „farbige, 
nde  II.  glänzende  Frucht"  ge- 
trdm  u.  mit  „bir"  tu  derselben 
gAören  könnte,  wäre  in  so  fern 
irgend,  als  alte  Beerenfrüchte  in 
k  tich  färben,  resp.  durch  ihre 
rothe  Farbe  u.  ihren  Glanz 
1  etkennett  nind  u.  sich  dadurch 
m  der  Blätter  sehr  sichtbar  abheben. 
I  derselben  Wurzel  abstammende  ags. 
«ciDeo«,  purpDreus,  od.  eigentlich: 
*i,  leuchtend  etc.)  stimmt  wenig- 
er gut  :u  dieser  Auffassung,  obschon, 
u  giith.  basi  mit  dem  lat.  bacca  (cf. 
SJ8)  wirklich  von  der  y  bhaksh  (cf. 
W  stammt  u.  eticas  „Essbares" 
I  n  allerdings  nicht  damit  vericandt 

HL 

ir  m  âpeobär,   dankbar,   fruchtbar, 
«c 

•  ,btr*  =  II W.  baar;  nhd.  bar  (cf. 
^»m)  ist  mit  b&reo  (hervorbringen, 
1*4*'«  etc.),  bilren  (geberden,  zeigen, 
'  Meken  etc.)  u.  büren  (tragen,  hebm 
fWtiilt  u.  gekürzt  aus  b4re  =  mhd. 
Ifkir:t  bcr),  ahd.  pari,  bi^ri  mit  der 

fragend   ("=   auf-,   an-,  um-  od. 

*«4tti(/,  uiie  z.  B.  der  Mensch  ein 
'"}<  oj.  die  Frau  ein  Kind  in  sich 
'torbringend,  bringend  etc.  od. 
f'Hind,  haltend,  enthaltend, 
h  Ixtitzend,  in  Besitz  habend, 
'eilend,   an   sich   habend,  eigen 

*  tlicas,  Fähigkeit  wozu  ha- 
'ikig  zu  etc.,  wie  z.  B.  „haftbar, 
""  soriel  besagt,  dass  Etioas  Haft 
'  tritit  od.  an  u.  in  sich  hat,  resp. 
Ifsitjtaft  ihm  eigen  ist,  eine  Bedtg., 

iln  Endung  bar  in  offenbar  zu 
liegt,    indem    dieses    Wort   besagt, 

&£tieas  die  Eigenschaft  von 
^ml  u.  trägt,  das  gretft, 
^ttitzl  man  etc.,  cf.  dieserhalb 
Abcn  u.  htSea  etc.  die  Verwandt- 


schaft von  nhd.  he%en  mit  haben  u.  lat. 
capio,  soicie  Weiteres  unter  bäreu  u.  büren. 
Das  lat.  fer  (in  i'ructifer  etc.)  «.  ferus  ist 
mit  fero  u.  griech.  pher  (in  pher-aiilhos  etc.) 
D  u.  phoros  mit  pher-ein  ebenso  verwandt,  icie 
har  etc.  Ulli  bûroü  u.  büren  m.  ahd.  p(<rau 
u.  t/eliüren  diese  sämmtlichett  Wörter  zur 
y  libar,  lihri,  die  in  mehreren  Bedtgn.  mit 
den   Wurzeln  pa  u.  dhtt   (cf.  unter  uulcr  «. 

10  (ii'iii)  si/nonym  ist  u.  coii  welchen  im  Wechsel 
von  .r"  u.  „1"  auch  Wörter  mit  bhal  od. 
bhli  (^  send.,  yerm.  bal,  bli  —  griech. 
phttl,  pbli  —  Ml  fal,  fli,  resp.  fei,  fle  etc.) 
stammen  können,  weswegen  denn  nicht  allein 

15  die  Wörter  unter  bar,  ber,  bir,  bor,  bur, 
res]j.  bra,  bre  etc.,  sondern  auch  die  unter 
bal,  bei  etc.  u.  bla,  bli  etc.  auf  eine  etwaige 
Verwandtschaft  mit  dieser  weitverbreiteten 
Wurzel  zu  vergleichen  sind. 

20  Was  nun  diese  y  bhar,  bhri  betrifft,  so 
übersetzt  sie: 

I.  Benfey  (s.  Skr.  Dict.  €64)  mit  engl. 
to  liear  (tragen,  ertragen,  hervorbringen, 
erzeugen,  gebären  etc.),  to  hold  (halten,  fest- 

25  halten,  behalten,  in  sich  halten,  etithalten, 
fassen,  in  sich  jfassen,  befassen  etc.),  to  wear 
(haben,  besitzet),  an  sich  haben,  tragen  etc., 
s.  o.),  to  gain  (erreichen,  erlangen,  erhalten, 
bekommen,   gewinnen   etc.),   to  possess  (be- 

30  sitzen  etc.),  to  have  (haben  etc.),  to  form 
(formen,  gestalten,  bilden  etc.,  cf.  sub  IJJ, 
wie  auch  dtis  lat.  forma  zu  dieser  Wurzel 
gehört),  to  nouriah,  to  maintain  (erhalteti, 
unterlmiten,  nähren,  ernältren  etc.,  cf.  unter 

35  fader  u.  füden  die  y  pa,  die  von:  nehmen, 
greifen,  fassen,  halten  etc.  aus  auch  dieselbe 
Bedtg.  entwickelte  u.  auch  die  Wurzel  von 
lat.  pappa  od.  papa  =  Pappe,  Brei,  resp. 
Nahrung,  Speise  etc.  u.  pappo,  nähren,  er- 

40  nähren,  erhalten  etc.  [cf.  unter  babbe]  ist), 
to  hire  (miethen,  dingen  etc.  =  nehmen 
in  Lofin,  annehmen  etc.,  resp.  Gesinde  etc. 
haben,  besitzen  u.  halten  etc.),  to  Bupport 
(tragen,  halten,  unterhalten,  stützen,    unter- 

45  stützen  =  halten  unter,  od.  halten,  festhal- 
ten, greifen  etc.),  to  611  (füllen,  anfüllen, 
voll  machen  etc.  =  zutragen,  tragen  zu, 
hinzu,  bei  etc.,  od.  hinein  etc.); 

II.  Bopp  (s.  Gloss.  comp.  269  seq.  unter 
50  b'ar  1  u.  2)  mit  lat.  ferre  (tragen  etc.),  gestare 

(tragen,  trächtig  u.  schwanger  sein;  zutra- 
gen, tragen  u.  bringen  wohin,  führen,  fah- 
ren etc.),  gerere  (tragen,  hervorbringen,  ge- 
bären ;    betragen,    aufführen,   geberden  etc., 

55  cf.  baren),  susteutare,  nutrire  (halten,  erhal- 
ten, stütsen,  unterstützen,  unterhalten,  er- 
nähren etc.),  taercede  conducere  aliquem 
(irgend  Jemandem  Lohn  zuführen  od.  rei- 
chen, resp.  Jemanden  für  Lohn   miethen  u. 

60  an  sich  bringen,   od.   annehmen,   erwerben, 
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gewinnen,  erhallen  «<c.J|»reprebendere  (wieder        hit  HU  sub  Nr.  4S8 — 492J 
greifen,  fassen  «.  fangen  etc.,  ZKrück  grei-        iM)    vereinigenden ,    so    sehr 
fen,  zurückhalten  etc.  =  errei-:hen,  erfassen         liedtgn.  an,  so  ist  es  eweifeUi 
etc.  Oll.  =  halten,  festhalten   u.   so   bleiben        von  ihnen  als  urspr.  angesehen 
machen  etc.),   suBtentare  (aufhalten,  slfUeeii,     5  sondern    dass   sie   sich    sämmlli 
halten,  iurückhalten   etc.),    frigere   (friere»,        nach  aus  einem  u.   demselben  6 
d.  h.   fest   u.   hart  sein  u.  werden,  resp.        wickelt   Imben    müssen,    die  jed 
Halt,  Dauer  u.  Festigkeit  etc.  haben        FLcirung  der  Sprache  in  uns  i 
1«.  bekommen  etc.,   vom    Grdbgr.:    halten,        lielier   Schrift   bereits   verlorem 
easammenlialten  ,   fassen    etc.,    wie    auch  10  gleiclit  man  nun  aber  unter  ani 
fest    [dauerhaft,    hart    etc.]    mit  fassen         ^  send.  a(,  welche  Aug.    Fii 
connex    ist    u.    frigcre    auch    die    Bedtg.:         Wb.  1,  sub  3  u.  3)   mit:    dw 
stocken,  nicht  vorwärts  können  e'e.,  d.  h.        eindringen,  erreichen,  eil> 
halten  u.  bleiben  wo,  oil.  e urückhalte,i        etc.  u.  Ferd.  Justi  (s.  Haut 
[s.  reprehendere  u.   sustentare],   resp.  fest  15  spräche  3.'i,  sub  J  a.  3)  mit:  ( 
sein    u.  fest   sitzen    fwoj   elc.  hat),  assaro        gelangen,  gehen   etc.   u.  mi 
(braten,  rösten  =:  fest    u.    hart   machen,        nehmen  zu  sich  etc..  oii.  ^= 
dörren   etc.   [cf.    1    u.   2   bakkenj  od.  ^        übersetzt,  so  ersieht  man  leich^ 
fest  u.  hart  werden  =  frigero);  liedtgn.    aus    der     Grdbdlg.: 

III.  Aug.  Fick  (s.  vergl.  Wb.  135  die  20  (von  Etwas  weg  u.  nach  all« 
Wurzeln  1,  2  m.  3  bhar)  mit  a)  tragen,  hervorgingen  u.  dass  daraus 
führen,  fahren,  bringen,  (sich)  schnell  be-  wM  die  Bedtgn.:  bewegen  u. 
wegen,  eilen  (cf.  lat.  ferri,  was  nebst  ferro  entfernen,  trennen  etc.  als  i 
von  der  y  bhar  stammt);  hidten,  hegen,  (cf.  unter  bärcu  clc):  bewegt 
pflegen;  Kind  tragen,  gebären,  hervnrbrin-  25  vor  u.  zu,  dringen  ein,  k 
gen ;  greifen,  fassen,  nehmen  (cf.  vtr.  bhar-  erreichen,  ereilen,  einho 
isho,  raub-,  beute-,  resp.  g r e i f-lustig,  —  gen,  ergreifen,  fangen,  fl 
sowie  iLis  mit  pherciii,  resp.  der  y  bhar  men,  greifen,  haben,  besiti 
verwandte  griech.  phör,  Dieb,  Räuber  etc.);  tragen,  hallen  etc.,  resp.  fi 
—  b)  schneiden,  bohren,  reissen,  aufreissen,  30  ren,  bringen  (=^  bewegen  wei 
pflügen,  spalten,  trenne»,  von  it.  aus  ein-  u.  s.  w.  u.  s.  w.  hervorgeh« 
ander  machen  elc.  (cf.  unser  baren,  bohren  mu.isteu,  wie  wir  ähnliche  Begr{ 
etc.  u.  nhd.  Barde  (in  Hellebarde)  =  langen  nach  bei  der  unter  „\  bah 
«lArf.  harte,  ahd.  partâ,  Beil,  Streilaxt  etc.),  ten  y  bhag  gesehen  haben, 
welche  Bedtgn.  wohl  auf:  bewegen  vor,  35  3.  bar,  Bär.  Fig.  Starke, 
dringen  ein  u.  hinein  etc.  beruhen,  weil  ger,  Rauher,  Grobian  etc.; 
das  Bohren  u.  Spalten  etc.  durch  ein  as  'n  bär;  —  't  is  'n  b&r  fan 
(in  Etwas)  hinein  bewegtes  a.  gcdränißes,  ik  wurd'  so  dal  as  'u  bar.  S]f 
spitzes  u.  scharfes  Werkzeug,  als:  Ahle,  ig  so  kluntcrg  as  'n  bftr  up 
Bohrer,  Keil,  Beil  etc.  geschielU;  —  40  „he  hnimind  as  'n  bar";  —  h( 
c)  schlagen,  kämpfen,  streiten,  hadern  etc.;  bar  anbiiiideu",  fig.  Redensatt 
schlagen,  klopfen,  hämmern,  schmieden,  bil-  dem,  der  Schulden  gemacht  1 
den,  formen  etc.  (cf.  lat.  ferire,  schlagen  etc.,  namentlich  beim  Wirth  in  eiUi 
kslav.  borja,  brati,  kämpfen  etc.,  lil.  hartis,  cf.  diese  Redensart  auch  im  B\ 
Itadern,  sich  zanken,  ags.  berjan,  an,  berja,  45  Form:  Nid.  beer;  ags.  bera 
ahd.  pcrjaii,  berjan,  mhd.  bern,  schlagen,  ahd.  pöro,  bëro;  mM.  bër;  ai 
klopfen,  formen,  bilden  etc.  u.  lat.  forma  m.  bjarn  (cf.  bjarnar-lidh,  Bäreni 
fornio  etc.),  wobei  die  Bedtg.:  .,schlagen"  svidha,  Bärcnspiess)  statt  bör 
etc.  sich  entweder  aus  der  von:  bewegen,  bjarg  (Berg),  bjarga  (bergen), 
schwingen  etc.,  od.  auch  aus  der  von  50  gar  (Bergung  etc.)  darthun.  1 
schneiden,  hauen,  spalten  (cf.  suh  b)  an.  bera  (Bärin)  u.  bersi  (1 
ergiebt,  ganz  wie  auch  unser  beitel  (Meissel)  Möbius  an.  Wb. 
mit  bîten  (beissen)  von  der  y  bhid  (heisscn.  Die    Eigmologie   ist    nath    C 

spalten    etc.)    stamutt,     während    das    nhd.        sicher,    zumal   dieser  Name 
Äleisset  zu  aM.  meiziua  (hauen,  schlagen.  56  vorkömmt  u.  die  anderen  Spr<n 
schneiden,  abschneiden,  trennen  etc.)  gehört.        dem  lat.  nrsus  (aus  urksos,   urî 

Sehen   wir    uns   nun  aber  alle  diese  sich        aus  arktus)   «.  dem  griech.  arlC 
IM  der  y  bhar  (korüber  ausser  Ferd.  .Justi        y  ark,  rk,  rik,  die  nâten  glän 
[s.    Handb.    der   Xendspr.   ä()i)   seq.]  auch        len    elc.    auch   die  Bektg, :    b 
namentlich    Pott   [n.   Wurzel-Wl>.  II,  4(U)  CO  ein  Bär  od.  Löwe  etc.,    cf. 
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l)  verwandtes  Wort  zur 
■««  Thieres  gebrauchen.  Ver- 
iittiensen  unter  2  biir  sub  III. 
y  l>har  auch  <las  skr.  Iihär- 
beuteluntig,  raubgierir/  rlc.  ti. 
Dieb,  liäaber  etc.  ntnmmt,  nu 
mähe  um  auch  das  Wort  „bär" 
iM-ro  etc.  eiennowohl  wie 
a  (tragen,  heben,  auf  greifen  etc.) 
Mfirzel  ahiuleiten  u.  den  Hären 
Mjt  aublhier,  Hau  her  (von 
i^en  od.  sonstigen.  Uausthieren) 
Im. 

Ussrn    da.'i    Wort    „Bär"    auch 

|)hér,   Unthier,   tat.   fera,    ir/Wci 

etc.,  IVrox,  hitzig,  aufbrausend, 

(«</,  eilig,  rasch,  stürmisch  etc., 

ingeiähml  etc.  zu  der  y  bliar 

Bedtg.:  eilen,  sich  schnell 

e  wegen    etc.    (wovon    die  y 

eftig    bewegen,    aufwallen,    in 

_ »    rtc,    cf.    skr.    bhürni,  wild, 

WeUeresbei  Aug.  Fick  140] 

\form   sein    wird)  gehören  u. 

Unthier,    wildes  Thier, 

gedeutet    werden     kann ,     ist 

dUserhalb  unter   2  bär,   sub 

Bedtg.  das  Xähere  tu  eer- 

desgL   unter  4  b&r.    cf.  auch 

:hluss. 

oge,  Welle.  Sturzwelle;  Brau- 
ina fan  de  sd;  —  diir  kumd  so 
r '■!■-•',■)  an-,  resp.  uplopen;  — 
büren;  —  dar  stcid  aô  'u 
.....//  buten  't  rif.  —  Nid.  baar 
D);  mnld.  baere;  nd.  (Br.  Wb.) 
Wb.  (Bobrik)  Baaren  =  Mee- 
■m.  bUn.  (Woge),   wovon  l>ikru- 

m  mnld.  )iai>rc  (fltirtiis,  uiida) 
mnd.  iHiroloa  (ohne  Wind  u. 
fiottlos.  nicht  flott  etc.  ml. 
Seh.  u.  L.)  hieher  u.  wenn 
das  mit  ahd.  pêran,  bëraii 
(tragen,  heben  etc.)  vrr- 
bore,  bare  :=  alul.  pära,  bi\ra 
lire  :=  unserm  barfe)  vergleicht, 
A  liteses  «b4r"  =  <jn.  liilra  enl- 
rt  mit  1  b&ren  (/.  boren  verwandt. 
iWi  von  der  ]'  bhar  abzuleiten, 
■kn  einerseits  smvnhl  von  der 
ngen,  heben,  aufheben,  in 
t  hellen  (als  ein  sich  lleben- 
tiiu  He bung  des  Wassers,  cf. 
IhtiHch.  H.  L.  ».  das.  auch  bor, 
«Xfif  tüid.  por,  l)or,  Höhe,  An- 
*;.  als  andrerseits  auch  von  der 
k  u.  heftig  bewegen,  o<l. 
h  bewegen  (cf.  nlul.  Woge 
fi  unter  wegeo,  w6gj  etc.  sich 


10 
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30 


ableiten  lässt,  indem  die  y  lihar  (wie  wir 
unter  2  bär,  sab  III  u.  unter  3  bar  «wi 
Schluss  gesehen  haben)  auch  diese  Brdtg. 
hatte  u.  zu  der  dort  angeführten  y  bbur 
(sich  heftig  bewegen,  aufwallen  etc.)  iiiich 
das  poln.  byry'a  (Äteereswelle,  Woge),  biirzyc 
(l'iigcstiim  erregen  etc.,  cf.  Pott,  Wnrzel- 
Wb.  II,  .'ilU)  u.  russ.  byrja  (Sturm)  etc. 
gehinrt,  sowie  auch  ««.srr  bur  (Wind)  etc.  etc. 
bär,  Lür,  Bohrer,  d.  h.  .Stechding, 
.S' t  r (■  ht/e  rät h  etc. :  /Ciisammensetzuiigen 
al.i:  (liikerbur,  iVik-  od.  frit-bar,  cnntrumb'ir, 
spiindbar,  bArîsder  etc.  A'W.  boor;  tiil.  (Br. 
M'b.)  baar;  mnd.  (Seh.  «.  L.)  bor;  idtd. 
pora,  bnra.  Dacun:  ital.  borioo,  franz. 
biiriü,  Span.,  port.  buril,  aspan.  boril,  Grab- 
.stichel. 

Zu  y  bhar,  cf  unter  2  bir,  ««6  III  «. 
auch  unter  belle  am  Schlüsse. 

Das  ivang.  bArik  (Ahle,  resp.  Stcchtling, 
Bohrer)  ist  wohl  Weiterbildung  von  bär, 
während  das  nM.  Bohrer  f=  Person,  die 
—  «,  Werkzeug,  womit  man  bohrt)  vom 
Vbm.  „bohren"  (rect.  boren)  stumtnt,  ebenso 

25  wie  unser  biirder    (Person,    die    bohrt   od. 
sich  durch  etwas  [z.  B.  einen  Zaun  od.  einen 
Haufen  Menschen]    hindurch    bohrt  u. 
drängt)  von  bjircn,  bohren,  drängen  etc. 
barBt,  .1.  brat. 

bârd,  Bart.  Redensart  u.  Sprichw. :  „dar 
Î8  hum  de  b/ird  uét  na  wussea";  —  „de 
bird  steid  hum  d'r  nêt  na";  —  „hü  hed  de 
bilrd  in  de  hals";  —  „rüde  bârd  —  dilfels 
ârd".     Nid.  baard ;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  hart ; 

Zb  sntl.  bard ;  afries.  bcrd,  bird;  ags.,  engl. 
beard ;  alul.  pari,  bart ;  mbd.  bart.  Weiter 
(cf.  Grimm)  nnlav.  brada;  biihm.,  serb. 
1>rada;  jttifn.  htoA\^;  niss.  boroda;/inii.  parta; 
(it.    barzdii    (mit    unorganischem    „z"     [cf. 

40  Schleiche  r ,  Comp.  332J,  icoroii  datn 
wieder  mit  Ausfall  von  d  ilas  dialectische 
lit.  l)arza  entstand)  u.  hit.  bahrsda. 

Nach  dein  gicichbrdetifendrn  tat.  barba, 
wäl.  bîirf,    armnr.  baro   zu    urtheiien,    tmtss 

45  dif.tcm  Worte  ein  Stamm  bar  od.  eine  y 
l)har  zu  Grunde  liegen. 

Wenn  nun  Grimm' s  Ver mulhung  richtig 
ist,  dass  zwischen  dem  ahd.  pari  (Bart)  «. 
ahd.    parrf'n    (starr    o<l.    steif    emporstehen, 

50  Star  ren  etc.  wir  die  Borsten  ein  es 
Schweines  etc.,  od.  die  ,Stacheln  eines 
Igels,  od.  wie  die  steifen  Bnrthaare  im  Ge- 
sicht des  Men.ichcn)  u.  parzén  (wiithend 
sein,  wüthen),  renp.  dem  öslr.  barzeo,  hai/r. 

55  bärzcn  (hervorstechen ,  heraus.'itechen  od. 
stechen  etc.)  eine  begriffliche  Verwandt- 
.ichaft  besteht  (wenn  eine  Katze  od.  ein  Hund 
to ä then d  wird,  so  ricIUen  sich  ihre  Haare 
auch    in    rlic    H<ihr,    so    da.ss   sie  wie  feine 

60  Stacheln  starren  od.  ttnporstehen)  u.  dass 
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der  „Bart"  aU  der  „Starrende"  gedeu- 
tet werden  muss,  sb  ist  die  y  „bhar"  in  der 
Bedtg.:  frigcre  (frieren,  starren,  erstarren, 
»tocken  etc.,  cf.  unter  2  bar,  sub  II)  für 
„Bart"  zu  Grunde  tu  legen. 

Wenn  wir  indeësen  erwägen,  dass  der 
Bart  das  Gesicht  e i nfa sst  u.  umrahmt, 
tcie  der  Bord  od.  Rand  etc.  ein  Schiff, 
od.  eine  egge  tias  Tuch,  so  liegt  es  auch 
sehr  nahe,  um  bird  i<.  börd  als  begrifflich 
verwandt  anzusehen.  Vergleichen  wir  nun 
aber  weiter  unter  „egge"  (=  Rand,  Ein- 
fassung, äussere  Kante,  scharfe  Kante, 
Schneide,  Spitie,  Ecke  etc.)  wie  sich  aus 
der  in  der  y  „ak"  liegenden  Bedtg. :  b  e- 
wegen  u.  dringen  vor,  dringen  ein 
u.  durch  etc.  der  Begriff:  vorstehen, 
vorragen  etc.  u.  so  iceiler  der  von  vor- 
stehend, ^pitz ,  scharf,  stechend, 
stachelig  etc.  entwickelte  u.  dass  vor- 
stehen, hervorstehen  mit  hervor- 
âtechen  etc.  agnongm  ist,  so  lässt  sich  das 
Wort  bärd  als  Vorstehendes  auch  hier- 
aus einerseits  sowohl  als  der  vorstehende 
u.  äussere  Rand  des  Gesichts,  od.  auch 
als  der  Bord  u.  die  Einrahmung  des- 
selben deuten,  während  man  andrerseits 
auch  wieder  aus  vorstehen,  vorragen 
etc.  auf  die  Begriffe:  spitz,  stachelig, 
starrend  etc.  kömmt  u.  so  den  Bart  als 
den  stacheligten  u.  starrenden  deu- 
ten kann,  ohne  dass  man  dabei  für  dies 
Wort  die  y  bhar  in  der  Bedtg.  frigere  (s.  o.) 
zu  Grunde  legen  braucht,  weil  die  Begriffe: 
vor-  u.  eindringen,  stechen,  schnei- 
den u.  so  auch  vorstehen,  vorragen 
etc.  od.  vorstehend,  spitz  etc.  sich  auch 
direct  aus  der  y  bhar,  bohren,  stechen 
etc.  (cf.  unter  2  bir,  sub  III  n.  unter  bür, 
bor  —  baren,  b6ren)  ergeben,  die  Ja  auch 
wie  y  ak  auf  die  Grdbdtg.:  bewegen 
vor,  dringen  vor  od.  ein,  hinein  etc. 
zurückgeht.  Eine  Ableitung  des  Wortes 
Bart  (als  Stachlichtes  etc.)  von  der 
y  bhar,  bohren,  stechen  etc.  u.  somit  ein 
for melier  u,  begrifflicher  Zustim- 
menhang desselben  mit  Barte  =  »Id.  baard 
(ascia,  lamina  Cornea  balaenarum)  u.  mit 
unserm  birt  (Spitze  etc.)  wird  dadurch  auch 
noch  wahrscheinlicher,  als  Barte  od.  Barde 
(in  Hellebarde)  ^  mhd.  barte,  nhd.  parUV 
(Bed,  Streitaxt  etc.)  im  aslav.  brado,  scrb. 
bradva  lautet  u.  dass  das  böhin.  brada  un- 
verändert den  Bart  od.  die  Schneide  u. 
das  poln.  broda  zugleich  diese  u.  auch  die 
Spitze  an  der  Axt  bezeichnet  tt.  also  auch 
diesen  Wörtern  eben  so  wie  egge  die  Bedtg. : 
vorstehend,  vorragend,  spitz,  scharf, 
stechend  (u.  so  auch:  stachelig,  bflr- 
St  ig,    rauh   etc.)  su  Grunde  liegen,  wo- 


ismi 


mit  auch  stimmt,  das»  mit  Bart  nichC 
der   Bart   der    Menschen   u.    Tl 
etc.,  sondern  unter  amiern  auch  die  i 
nen  der  Gerste  (=  idd.  stckeU) 
6  Getreidearien  bezeichnet  werden, 
cf.  bei  Aug.  Fick  (vergl.  Wb.  13 
Kante,    Ecke,    Spitze,    Zacke    ele.    « 
brord,  ahd.  prort  etc. 
bärdcr,  Person,  die  bohrt,   oil  t 

10  etwas  hineinbohrt  u.  drängt, 
baren,  büren  u.  gebildet  von  b&rd  i 
resp.  gebohrt)  u.  der  Endung  er. 

bardîi^,  barrij;,  bardok,  barsk,  ei 
der   Art  u.   Weise,    wie   tnan    »ich  I 

\5  kleidet,  zeigt  u.  hält,  resji.  wi 
äusserlich  erscheint  gebräué 
Wort,  was  jedoch  nur  noch  in  „oldt 
(von  Leuten,  die  ihrem  ganzen  Weitet 
älter  erscheinen   als   sie   wirklich   Sit 

20  dufch  Kleidung  u.  Manieren  sich  di 
Zeit  herrschenden  Mode  etc.  nicht  awj 
u.  so  zu  sagen  zur  alten  [veraltete 
modernen]  Welt  gehiiren)  lebt;  he  m 
oldbardîg  (oldbardsk),  dal  man  hum  I 

26  för  'n  old  maiitje  Iiolden  sul';  —  s 
so  ntdbardig  in  de  kliVr,  as't  hast  in  h 
jaren  gtii  mode  niër  west  is. 

Es  gehört  zu  baren,  baren,  tragen, , 
zeigen  etc.  u.  ist  mit  bärig   auch  ' 

30  nahe  verioaiidt. 

bare  (obs.  ü.  L.  R.  274,  Ann 
klage,  od.  Klage  cor  Gericht,  cf. 
V.  Richthof  en  unter  bare,  baren  m. 
Auch  mnd.  (cf.  Seh.  u.  L.)  bare,  bx 
Es  hängt  zunächst  mit  afries.  baria  (I 
mnd.  baren,  baeren  (cf.  Seh.  u.  L.), 
baren,  kundthun,  bekannt  machen,  am 
klagen,  anklagen,  verklagen,  oBtendenti 
fcstare  etc.  zusammen,  welchem  von  W) 
u,  V.  W i c h t  die  Bedtg. :  laut 
schreien,  clamare  etc. ,  dagt^ 
V.  Richthof  en  die  Bedtg.:  auj 
entblössen,  bloss  legen  etc.  zu  C 
gelegt   u.   mit  ahd.  paröu,  barün  (del 

46  an.  bera  (uudare,  cnlkleiden,  bloss  « 
M.  offen  legen,  frei  machen  etc.),  o^f.  I 
berjan  (entblössen,  aufräumen  etc.)  tk 
glichen  wird,  wo  es  (dsdann  mit  1  I 
bloss,  nackt,  entbUisst,  frei,   offen   eti 

60  wandt  wäre,  wofür  insofern  der  üt 
spriclU,  dttss  das  afries.  bare  n«6e 
klage  (od.  Ver öffe ntlichung  u. 
Darlegung  vor  Gericht)  auch  die  1 
SUhne   hat   u.    es   also   auch   auf 

63  gebuiig  u.  Freimachung   u.  E\ 
sung  od.  Entlastung   von    der 
hindeutet. 

Dass  in  baria  indessen  auch  die  l 
vortragen,    antragen,    zutrage»! 

60  bringen,  resj).  trugen  u.  bringen 
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mIm  Eichltr  ete.)  m.  «o  weiter:  ankia- 
Ic  liegen  u.  u  demnaeh  auch  mit  bâreo, 
,  bôr«o  etc  mm  der  y  hliar  (tragen, 
M  etc.)  abgeleitet  werden  kann,  i,it 
tilend,  iumnl  unser  liarvii  auch  die 
l:  Meigen  etc.  u.  V  '*'>'"'  <«"'A  ''■£ 
l;  bringen  cor  od.  hervor  u.  her- 
tfc  hat,  aus  welcher  »ich  die  in  baria 
am  Btdifn.  auch  leicht  erklären  lagsen. 
tteHkatb  OHch  unter  andragen  =  aa- 
t,   ongelteH,    perklagen    etc.    u.    unter 

das  an.  hen. 

kire,  Geberde.  Flur.  Uarcn,  a)  die 
•den ;  b)  «iog  Geherden,  re»p.  GeUthren. 
Viea.  bere  elc.  unter  bürea. 
kire  fPtur.  bäreii),  Birne,  s.  päre. 
•■  (/tut  obK.J,  lirmgen,  erzeugen,  ver- 
ïaty  hervorhriugen,  gebären  etc. ;  dat 
hnm  smart  uii  pin,  das  erzeugt  ihm 
trt  u.  Pein.  Daher:  l)Aren,  boreu,  ge- 
,  eneugt,  hervorgehracM  etc. ;  —  he  is 
Ina  IIB  Ugen,  er  iM  dort  geboren  u. 
m;  —  bê  is  'n  bären-tägen  Ostfrese. 
retnen  leird  der  nicht  cingetoanderte, 
n»    dcrrt   gehonte  u.   erzogene    Lremer 

noch  Jetzt  (rf.  lUm  hübsche  Gedicht 
ie  1874er  Heichitagswiihl  zwischen  den 
N  Meyer  u.  MosleJ  ein  „bareti-tuRcn"  od. 
t-baren"  (Bremer)  genannt  u.  hat  dies 
^agbar"  =  vorladungsfähig 
Mmmfähig  etc.  (cf.  dagen  i«.  1  bar) 

gewtein.    Nebenformen  sind  baren  u. 

t 

H»;  Nid.  baren;  mnid.  bacren,  bcren, 
i;  mnd.  baren,  beren;  afries.  bera 
m,  bringen,  gebären  etc. :  tragen,  heben 
len,  greifen  etc.,  cf.  upbera,  außirin- 
imfheben,  aufnehmen  etc.  u.  dazu  unser 
I ;  gebären ;  zukommen,  gehören,  eigen 
ftngehirren,  gelnihrei»  etc.,  cf.  bei  von 
\thofen  bera  2  ii.  dazti  bei  mir  unter 
),  »wohl  wegen  der  Bedtg. :  e  ig  e  n 
a  ngehören  etc.  als  auch  am  Schluss 
ftiielg  wegen  der  Grdhdtg.  der  J/  bhar 
ritere*  unter  boren);  as.  beran  (tragen, 
bi  tte.)  u.  giberan   (gebären,   erzeugen 

mf».  b«nn  u.  auch  baeran  (tragen, 
m  etc.);  an.  bera  (tragen,  bringen,  an 
\nek  tragen,  haben,  besitzen,  in  Eigen- 
Ikaben,  Macht  u.  Gewalt  haben  über, 
gütigen,  beherrschen,  übertreffen;  brin- 
)t  w.  an,  rar  etc.,  vorbringen,  vortragen, 
CK,  rtrkúnden  etc.) ;  ahd.  peran,  beran ; 
bern  (tragen,  bringen,  hervorbringen, 
!m  etc. ;  intr. :  zum  Vorschein  kommen, 
ïtn,  wachsen,  geboren  werden,  erschei- 
ne-); goth.  bairan  (tragen  etc.) 

gAört  mit  lal.  terre,  grierh.  pbcrein 
ivein  etc.   zu  der   unter  2  bür   behan- 

Y  Mhu  =  itnd.   bor,   dessen  I'arl. 


Praes.  baraut  (tragend,  bringend,  —  reitend^ 
fahrend  etc.)  genau  mit  unserm  bârend 
(gebärend,  hervorbringend,  resp.  tragend, 
bringend,  erzeugend  etc.),  luirend  (zeigend 
5  etc.)  u.  bürtMid  (tragend,  liebend  etc.)  stimmt, 
indem  dessen  „a"  im  Plur.  Nom.  barento  el«. 
auch  zu  „e"  geschwächt  wird. 

V^on    dieseni    biren,    resp.    bera,    pcran, 
l>erau  etc.  stammt  unter  andern   auch   und- 

10  baren,  uutbüren  =  nhd.  entbehren,  afries. 
ontbera  etc.,  was  wiirll.:  enttragen,  ent- 
heben, entnehmen,  berauben  etc.  (u.  so 
fehlen  machen,  nicht  haben,  entblöstt 
sein    von   elc.)    bedeutet.     Zu   atul.    peran, 

15  böruu  (tragen,  halten,  heben  etc.,  resp.  lull- 
ten, stützen  etc.),  resp.  zur  y  bhar  (cf.  unter 
2  bür,  sub  II)  gehören  ausser  aha.  pâra, 
búra  (Bahre,  Trage,  Sänfte,  cf.  barfe)  u. 
por,  bor  (Höhe,  Anhöhe   etc.,    rcsy.    Hohes, 

20  Gehobenes  etc.,  resp.  hoch,  wovon  nhd.  em- 
por =  iiihd.  cnbor,  embor)  =  mnd.  bor 
(cf.  Seh.  u.  L.)  etc.  auch  wohl  ahd. 
para,  bara,  mhd.  bar  (Balke,  Saide,  Schranie 
etc.  =  Tragendes,  Stützendes,  Halten- 

25  des  etc.,  cf.  bôrd),  wovon  mhd.  Barre  u. 
das  span.,  ital.  barra,  franz.  barre  etc.  u. 
womit  icJi  die  Worte:  Zimmer  u.  zim- 
mern (cf.  timmern)  =  ahd.  zimpar,  zimbar 
(cf.    ahd.    cinpar,    einbar,    eimpar   =    nhd. 

30  Eimer,  d.  h.  Ein-Trage  etc.,  cf.  emmer) 
etc.  u.  zimparoD,  zimbaron,  zimbran,  zim- 
pran ;  as.  timbrjaa  (timbarjan)  für  verwandt 
halte,  indem  ich  nämlich  glaube,  dajis  das 
ahd.    zimpar,    zimbar    (Bauholz,    Gebäude, 

35  Wohnung  etc.)  =  as.  timbar,  eine  Zusam- 
mensetzung von  zim,  tim,  resp.  zime,  time 
od.  zima  in  der  Bedtg.:  Füge  etc.  od.  Ge- 
füge (von  ztman,  zeman  ==  goth.  timan, 
fügen,  passen,  zusammenfügen,  binden,  ver- 

40  Innden  etc.  od.  urspr.  auch:  bauen,  errich- 
ten, resp.  setzen,  stellen  etc.,  cf.  Aug.  Fick, 
vergl.  Wb.  87  die  Wurzeln  1  m.  2  dam,  die 
wohl  Compos.  von  da  -\-  ma  u.  tu  dam  ge- 
kürzt od.  doch  Weiterbildungen   der   y   da, 

46  di  od.  auch  dha  [cf.  das.  pag.  Ol  u.  lOOJ 
sind)  u.  dem  'Worte  para,  par,  bar  (Balke 
etc.)  iM,  so  dass  die  Bedtg.  des  Wortes 
zimpar,  timbar  etc.  wörtl.  Füge- Balke, 
Gefüge-  Balke  etc.  od.  nach  der  y  dam 

50  auch:  Bau-Batke  etc.  wäre,  woraus  sich 
die  Bedtg. :  Bauhole  etc.  von  selbst  ergiebt, 
sowie  auch  die  von:  zusammengefügter 
Balke,  Balk-Gefüge  etc.,  od.  errich- 
tete   Schranke ,     Umzäunung    etc.    (cf. 

65  oben)  von  Balken  od.  Holz,  aiui  welch  Letg- 
terem  sich  dann  auch  wieder  der  Begriff 
des  Z immers,  als  eines  abgesperrten, 
eingefriedigten  u.  mit  Ilolewäuden 
od.  Schranken    von    Höh    um-    u.    abge- 

60  kleideten  Ilaumcs  leicht  entwickeln  konnte. 
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Welter  entstand  wohl  von  para,par  etc.  mit  vor- 
gesetttem  „s"  auch  teieder  ilas  Wort:  spar, 
sparre  =  ahd.  sparro  (Balken,  Dacltbalken, 
Stange),  nowie  von  tievBedtg.:  Schranke 
etc.  das  aM.  (sparrjan),  sperran  =  nhd. 
sperren  =  Schranke  machen  etc. 
Ob  nun  aber  iceiter  auch  das  ahd.  spar 
(sparsam,  knapp  etc.)  u.  ahd.  sparou  (spuren, 
erhalten,  zitsammenhalten,  resp.  etwas  scho- 
tten etc.)  auf  der  Grdbedtg.:  beschränkt 
od.  beschränken,  Schranken  machen  u. 
setzen  (um  Etwas,  resp.  einem  Kticas, 
z.  B.  dem  Verbrauch  mm  Speise  etc.)  be- 
ruhen u.  so  mit  spar  ii.  par,  resp.  sjiarro  m. 
para  (als  Schranke,  Unuäunung,  Gfhege 
etc.)  verwandt  sind,  otl.  mit  griech.  sparnus 
«.  lai.  parcua,  will  ich  nicht  enlsclu-idcn, 
doch  liegt  das  Erstere  viel  näher  als  das 
Letztere. 

1.  baren,  boren,  geboren,  erzeugt  etc., 
s.  b&ren. 

2,  hären,  boren,  bohren,  stechen,  drängen 
etc.,  d.h.  bewegen  od.  dringen  cor  od. 
hinein,  durch  etc. ;  he  hed  dAr  mit  de  eis' 
(resp.  de  liär,  spîker,  fïiiger,  dat  iDPst  etc.) 
'n  gat  inbärd,  resp.  dörbftrd,  er  hat  da  mit 
der  Ahle  (resp.  dem  Bohrer,  Nagel,  Finger, 
Messer  etc.)  ein  Loch  hineingebohrt,  rejip. 
durchgebohrt;  —  he  bärd  (drängt  etc.  od. 
geht  vor,  bewegt  sich  vor,  dringt 
vor  u.  ein  etc.)  d'r  lîk  (gerade)  up  an ;  — 
he  bürd  sflk  afcral  dftr,  er  drängt  sich 
übrrall  durch.  Daher :  ßrbilrig,  vordriinyig, 
vordrängend,  zudringlich,  voreilig,  vorgrei- 
fend, vorschnell  etc. ;  du  miist  nét  so  for- 
bikrig  wasen,  was  wir  z.  B.  zu  den  Kindern 
sagen,  wenn  sie  sich  stets  vordrängen  u. 
bei  Allem  die  Vordersten  u.  Ersten  sein 
wollen. 

Form :  nid.  boren ;  ags.  borian  ;  engl. 
bore;  an.  bnra;  altd.  porön,  borijo;  mhd. 
porcD,  pon»,  born;  lat.  forare  etc.,  Alles  von 
der  y  bhar,  cf.  unter  2  bar,  sah  III  u. 
unter  bÄr,  bor. 

bSren,  bcren,  sich  betragen  u.  rerludten, 
sich  benehmen,  sich  geberden,  sich  den  Schein 
geben,  sich  zeigen,  sich  anstellen,  thnn,  han- 
lUln  etc. :  hi>  bird  net,  as  of  he  not  hören 
kan ;  —  he  bürde  wnl  so,  man  't  was  sîn 
wäre  menung  dog  aH\  —  M  hi'd  bilrd,  as 
wen  he  siOp;  —  du  liiirst  je  wol  man  so,  as 
wen  du  krank  biist.  Davon :  Fart.  l'raes. 
bilrcnd,  sich  betragend  n.  geberdend,  ihuend 
etc.;  man  so  bilrcnd,  nur  so  thueml,  nur 
zum  Schein,  scheinbar  etc. ;  wî  dôn  dat  man 
10  bârcn<l,  am  bum  bang  tn  niaken,  wir  thun 
das  nur  zum  Schein  u.  blos  zum  Spass, 
um  ihn  bange  zu  machen. 

«bürcn"  hei.ist  eigentlich  so  vir!  als :  (sich) 
tragen,  halten  u.  gehaben   (se  gcrere) 


etc.  M.  ist  gleich  mit  dem  veralteten 
baren  (cf.  bei  G  r  i  m  m),  gewöhnlich  gel 
(wovon  nhd.  Gcbahren  u.  Gebärdt 
=  amhd.  gebiiri'ii ;  tnhd.  baren  a.  geb« 
5  mnd.  beren ;  as.  gibarjan  (sich  betragt», 
benehmen,  sich  zeigen  u.  gehaben) ;  *ft 
baeran  etc. ,  dessen  Vorkommen  auA 
afries.  schon  durch  das  Sabst.  be« 
treibe,  Gethue,  Lärm)  =  mnld.  geb**r 
10  brrde.  Getreibe  etc.),  as.  gibari  (cf.  bei 
liichthofen  unter  bere  3)  bekundet  i 
sowie  auch  durch  das  mit  unserm  b 
beren  si/nungme  wfries.  beeren. 

/î,V  gehört  wte  baren  etc.  zur  y  blia 
15       biiren,  Gcbahren,  Gebcrdrn;    ik 
wiit  so  'ii  biiren  h('ten  schal, 
bäretid,  .y.  unter  liäron. 
ISärend,  l!«rend,  Bernd  (jetzt  au 
rend  geschrieben),    ml.  Xame.     Dav 
20  Name  (Dimin.):  Biireudlje,  Borenlje,  B 
M.  Geschln. :  Bäreüds,  Berends.     Nid.  1 
Barend. 

Es  ist  meistens  woM  Contr.  von  Bei 

resp,  Bernhard  (alt  Beriuhard).     Da  int 

25  dieser  Name  schon  sehr  früh  hier  vorki 

so  könnte  er  auch   identisch   sein    mä 

alten  ben-iid,  berand  in  hakelberend,  1 

berend  (Name  des  wilden  Jägers    u.  i 

Beiname    Wodans,     cf.     Grimm,     M 

80  873),  waswörtl.  Mantel-Träger (ef. 

heisst,    indem   man  sich  vorstellte,  dat 

wilde  Jäger  od.  urspr.  der  Gott  Wodl 

Sturm    ü.    Gewitter   einen     Wolken-} 

trug  u.  von  diesem  bedeckt  unsichtbar 

35  die  Lfifle  fuhr. 

barfe,  b«rf  (auch  berve,  berrie,  «. 

im  NaclUrag),    Bahre,    Tragbahre,    T 

bahre,  d.lL  Trage  od.  Trag-Ding,  \ 

Geräth    «.    ist    das    ,v"    od.    ,f*  Ú 

40  überflils-iig    n.    unrichtig,    wie    das    J 

nhd.  Bahre,  weil  beide  Formen  nein 

baar  aus  der  Grdform    „bara"    erUspi 

n.  mit  bAren  u.  börei  von  der  y  bhai 

gen,  heben  etc.)  stammen. 

46       Form:    ahd.  para,    bara  (Trage,  Si 

as.  bnra :  ngs.  \y,\ere ;  engl,  hier ;    nid. 

nd.  bare,  bore    (Seh.  u.  L.) ;    afries. 

sutl.  bere;    afries.  haar,  beer;    schwet 

dän.  baar.     Davon:    ital.  bara;   fran 

60  biëre;    prov.  bera    (Bahre,    Trage); 

berio    (Tragkorb),    wozu    unser     alU 

selten  statt  barfe  gebrauchtes  berie  anj 

III  der  Form  stimmt. 

1.  bar^,    Berg,   Anhöhe,    Hügel,  fi 

55  Menge.     In    gOsbarg,    fosliarg,    negcil 

etc.,    was    säntmilirh     nur    kleine    Äi 

sind  u.  sich  von  den  wirden  «.  wêren 

ten,    Wer'ler)    in    Betreff  der    Höhe 

Vmfanges   nicht    uniersclteide».     he 

CO  holen  barg  geld,  resp.   gold,   god   eU 
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irgîg.    gebirgig;    —    gebargte,    Ge- 

.-  nid.  berg;  ufrie».  lierch,  lürg, 
n».  borg ;  (uja.  beorg,  btorh :  an. 
|arg,  l)erg,  björg  (Fein,  Kli/iiie  etc., 
bius  an.  (iluimar);  wfritx.  berg; 
tcerg.  Ahd.  perc,  perak,  perag,  pcreg, 
jrc,  bereg,  berg;  mhd.  bcrc.  Mit 
tu  der  y  barb  txl.  ilircct  oon  der 
(tragen,  tuülen,  retten,  heben,  er- 
c),  irie  folk  ro/i  y  par  u.  Wolke 
rar. 

1^,  vrrgchniUeHcs  ml.  Schwein.  Form : 
lic,  pariig,  parc,  purch,  liaruc,  barch  ; 
re;  nhd.  (mdarll)  barch,  barg.  Nd. 
b.)  borg ;  ax.  bcarg,  boarh ;  heas. 
\r)  barg,  barch,  b6rk,  bt'irk;  I)imin.: 
börgel ;  mnd.  (Seh.  i«.  L.)  horch, 
borchele  etc. 

dcu  nhtl.  Hammel  mit  haniinrn 
em,  »/Mitten,  beiniten),  so  inl  dieses 
t  drr  y  bhar  (schneiden,  bohren  etc., 
tr  bir,  b«r  [Bohrer],  reap.  unter 
Mb  IIJ)  venoandt. 
1«,  das  Bergen,  resp.  die  Arbeit  u. 
CS  Brrgens.  Sodann  auch  der  Baum 
Gdas»,    wo   man   Etma»   birgt  u. 

•  (barg,  bürgen),  bergen,  in  Sicher- 
'ngen,  ceTuleckcii,  beteahreii,  hüten, 
^_  terhúUen  ,  verbergen  ,  sichern, 
^gtttn  tlc;  liö  barg<i  dat  weg;  — 
VK  bürgen,  res)/,  is  bürgen;  —  wî 
l»t  g6«l,  re.ip.  al'  de  minsken  nét  iu 
B  hûs  borgiMi  =  aufnehmen  etc. 
m:  uld.  bergen  (borg);  a».  bergan; 
»rgmn;    an.    bjnrga,    l)iarga    (barg); 

berga;  ddn.  bjerge;  goth.  bairgan; 
rliAii,  pergan,  bergan;  mhd.  bergen, 
"l  t*  nicht  direct  zur  y  bhar  (tragen, 
rttUn  etc.),  so  ist  daftir  die  y  barli 
irglt  emtuseteen.  ef.  Aug.  Fick 
(^  J06. 

^/berdig  etc.,  eon  hären.  Daher: 
■T;  s.  d. 

n^,  ji.  unter  2  hären,  boren. 
rig,  bärif/,  grimmig  u.  brummig  wie 
r. 
rk,  die  grvstte  Art  hici.  Seeschiffe. 

barlnsa,    ah    yame   des   grôs.<<ten 
oolef,  rr.fp.  des  »nijenannlen  Lang- 

U.,  lui.,  engl.,  schwed.,  diin.,  fram.. 
Hl  etc.  Barken  od.  Bar  k  s  c  h  iffe 
,  Bobrik  naut.  Wli.)  fast  durch- 
f/r/'-oTc.  dreimastige  Schiffe,  die 
■hUes-ilich  nur  noch  zum 
■ff  benutzt  werden,  währrnii 
i«»  nidi.'chrn  Meeres  früher 

iJi,.   I    -nn.:  gebraucht  wurden. 


Was  das  Wurt  „bark"  =  an.  harkr,  nid. 
hark,  barke,  borke,  engl,  hark,  franz.  barqiie, 
.sjMin.,  ital.  liarca  betrifft,  so  wurden  mit  dem- 
selben frithcr  u.  zum  Tlvcil  auch  jetzt  noch 
5  grössere  od.  kleinere  Böte,  Nachen,  Kähne 
etc.  belegt  u.  sollen  nach  Bobrik  ,scÄo« 
ilie  idten  Bömer  ein  kleines  Boot  „Barca" 
genannt  haben,  was  indessen  zweifelhaft 
ist,  da  dieses  Wort  nach  Di ez  erst  im  fru- 
it) he.iten  Mittellatein  vorkommt.  Vielseitig 
iciril  es  daher  auch  für  ein  ursjir.  grrm. 
M'ort  atiijesehen  u.  wenn  man  erwägt,  dass 
u)  unter  Borke  nicht  allein  die  dicke  u. 
rauhe  Binde  der  Bäume,  sondern  überhaupt 

15  nur  ein  Überzug  od.  eine  Decke,  Be- 
deckung, z.  B.  eine  dicke  u.  harte  Kruste 
über  den  Wunde»,  od.  überhaupt  auch  eine 
starke,  rauhe  Haut  vrr.^anden  wird  u. 
b)  dass  schon  seit  uralter  Zeit  u.  auch  noch 

20  gegenwärtig  von  den  Wilden  grossere  u. 
kleinere  Böte  (Hinden-Canoes)  von  starker 
Baumrinde  sowohl  ais  von  grossen  u.  star- 
ken Thierhäuten  verfertigt  wurden  u.  werden, 
so  liegt  es  sehr  nahe,  um  „hark"  als  Schiff, 

25  resji.  Boot  od.  Nachen  etc.  von  2  hark  = 
Binde  etc.  abzuleiten  od.  mit  demselben 
für  ein  urspr.  gleiches  Wort  zu  halten,  wie 
auch  schon  Wackernagel  (Haujit'sZeitschr. 
IX,  073)  auf  eine   directe    Verwandtschaft 

30  rf«s  an.  barkr  (Barke)  mit  börkr  (Borke, 
Rinde)  hinweiset. 

In  Holland  ist  auch  noch  rf<M  Wort: 
bargie,  bergie;  mnld.  (KU.)  b.irsie  =  un- 
serm  obs.  barse  (s.  d.)  al,\  Benennung  eines 

35  Fähr-  u.  Last-Boots  üblich,  was  vom 
afranz.  1)arge,  nfrauz.  berge,  prov.  barj« 
überninnmen  u.  entlehnt  ist  u.  wofür  Dies 
(cf.  rom.  \Vb.  I,  53)  eine  (irdform  bârica 
u.  einen  niüiilichen  Zusammenhang  mit  griech. 

40  biris  (Kahn.  Schiff,  Lastboot,  resp.  Trans- 
jiortschiff,  Fährboot  etc.)  annimmt.  Tst  nun 
demnach  „bark",  resp.  barca  nicht  ursjir. 
gnrm.  u.  nicht  mit  2  bark  coniicc,  so  könnte 
mlat.  barca  leicht   aus  bi'irica  contrah.  sein. 

•15  Was  nun  ober  das  griech.  bäris  anbetrifft, 
so  gehört  e.«  jedenfalls  ebenso  wie  griech. 
baros  (Bürde,  IaisI)  zu  der  y  bhar  (tragen, 
bringen,  fahren,  führen  etc.),  worüber  unter 
2  baren  u.   2  bAr    <bis  Weitere   zu    cerglei- 

50  chen  ist. 

Da  /inn  eine  „Bark"  od.  „Barke"  als 
Schiff,  Boot,  Fährboot,  Lastboot  etc. 
indessen  ein  Etwas  ist,  was  einerseits  Men- 
schen   II.    Lasten    trägt,    sie    andererseits 

ÔÔ  aber  auch  in  sich  fasst,  umschliesst  u. 
birgt  od.  endlich  -lelb.it  auch  ein  Elwaa 
i.it,  wa.<t  ron  einer  Haut,  Holz  wand. 
Binde  etc.  umgeben  u.  umschlossen, 
re.ip.  davon    überzogen    ist  wie  ein  Kleid, 

60  so  ist  es  einieuclUend,  dass  es  bim  auch  nur 
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\Burzelhaft  u.  hegrifflkh  mit  2  bark  (Borke, 
Kinde,  Haut  etc.)  vcricnnJt  sein  u.  sich  mit 
diesem  direct  von  derselben  Wurzel  entwickelt 
hc^en  kann. 

2.  bark,  Borke,  Rinde;  hier  jedtKh  spe- 
ciell  die  Fun  den  I.ohyerbern  zum  (rfrben 
gebrauchte  (gemahlene)  Kinde  der  Eichen 
u.  Buchen.  Daher  barkmOIen,  Borke-,  re«p. 
Lohe- Mühle. 

Form:  mnd.  (Seh.  u.  L.)  borke,  bore; 
»chwed.,  dän.,  engl,  burk ;  an.  liörkr,  dessen 
„ö"  aus  ursjir.  „a"  (cf.  unter  balüild  das 
an.  böl,  sowie  an.  Bkömm  :=  skamm,  —  sküp  = 
skap,  —  Aor  =  skar  etc.)  entstanden  sein 
wird,  so  dass  auch  an.  dieses  Wort  barkr, 
Plur.  barkar  (cf.  björk,  Ptur.  bjarkar,  Birke) 
gelautet  haben  wird. 

Es  ist  hikhst  toahrscheiul.  ein  nd.,  retp. 
ngerm.  Wort,  da  es  nach  Gri m m  (cf.  unter 
Borke)  weder  ahd.  noch  nihil,  vorkommt,  u. 
also  erst  eiemlich  spät  ins  Hd.  eindrang. 

Das  Wort  bark,  resp.  Borke  besieht 
sich  nicht  allein  auf  die  äussere  rauhe, 
dicke,  schützende  Kinde  der  Bäume, 
sondern  überluiuptauf  bedeckende,  schüt- 
zende Überzüge  u.  Häute,  wie  i.  B. 
auch  von  der  Kruste  der  Wunden,  Haut 
der  Milch  etc.  (cf.  an.  mjölkiir-börkr,  Milch- 
haut, Mtlchdeckr)  u.  wird  demselben  daher 
ebenso  wie  dem  mit  Hut  C=  Deekel  od. 
Bedeckung  des  Kopfes  u.  =  Schute, 
Sicherheit)  u.  hüten  vcrioandten  Worte 
Haut  die  Bedtg.:  bedecken,  verhüllen, 
verbergen,  schützen,  sichern,  um- 
êchliessen  etc.  zu  G^runde  liegen. 

Da  nun  „k"  «.  .,g"  sich  oft  vertreten 
(cf.  s.  B.  magt,  mögen  w.  maken  koii  der 
y  mag,  resp.  mugh.  mah,  manhl,  so  liegt  es 
sehr  nahe,  um  amunehmen,  dass  „bark"  in 
der  Grdbdlg.:  Bergendes,  Schützendes, 
Sicherndes,  Bedeckendes,  resp.  Um- 
schliessendes  etc.  mit  bargen  ßergen  = 
ahd.  perkan,  bergan)  entweder  direct  od. 
wurzelhaft  verwandt  ist.  Da  indcisen  „1)" 
«.  „v",  resp.  ,.w"  sich  urspr.  auch  sehr 
häufig  gegenseitig  vertraten  (cf.  unter  dem 
Buchttaben  „b"  u.  bei  Bopp,  Benfey  etc. 
unter  „b"  in  den  Gloss.  u.  Dict.)  u.  die 
y  barh  auch  oft  varh  i/.  (im  Wechsel  wn 
„r"  «.  „1")  valh,  re.ip.  balh  geschrieben 
wurde,  so  könnte  das  Wort  bark  (=  Kinde, 
Bedeckung  etc.)  auch  mit  dem  skr.  valka, 
resp.  varka  (Kinde  od.  Bast  eines  Bau- 
mes, Sehale  der  Fische  etc.  von  y  var 
-|-ka)  direct  vericandt  sein  u.  somit  mit  den 
Wörtern:  Wollend.  Wolke  (als  Bedeckung, 
Schutz  etc..  Bedeckendes,  Verbergendes, 
HüKe  etc.),  sowie  auch:  wahren,  bewah- 
ren etc.  zur  y  var,  val  (bedecken,  schützen, 
hegen,  sichern,   einhegen,  umschliessen,  ber- 
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gen,  sichern  etc.)  gehören,  wo   man  tt 
dessen    dann   auch   direct   von  der  y 
in  der  Bedtg.:  „schützen"  alUeilen  *ôi 
wie  folk  von  der  y  par. 
6      barke,  Birke;  barkea-bôm,  BirkenrBi 
—  barken-holt,  Birken-Holz ;  —  fa 
von  Birken  etc. 

Form:     nid.    berk;     ags.    beor 
birch;    an.    biörk,    björk    (Plur.    bj« 

10  schwcd.  björk;  dän.  birk.  .VuL  ptl 
pircha,  bircha,  birca;  ndtd.  birche,  l 
Kus-s.  bercza;  serb.  breza;  lU.  berzas. 

JVut'/i  dem  aqs.  l)eorh,  sowie  unserm  \ 
n.  an.  Plur.  bjarkar  muss  man   ebenso 

16  bei  barg  (ags.  beorh,  beorgb)  u.  bargwi 
beorgaa)  auf  einen  Grundvokal  „a  u. 
auf  eine  Grdform  barka  od.  barga,  bhi 
schliessen.  Wenn  nun  detnnach  das 
bhiirga  od.  bhftrja  (als  Name  einer  Bit 

20  art,  deren  Borke  od.  Bast  zum  Sehr 
gebraucht  wurde)  mit  der  deutschen  „Bi 
von  Hause  aus  verwandt  ist,  so  muz»  i 
„û"  in  ähnlicher  Weise  ein  AbUuU 
einem   warzelluißen   „a"   sein,   wie  du 

25  in  bürg,  bürgen  von  bargen  (bergen)  i 
nlul.  Geburt  u.  Bürde  (alui.  burd« 
nhd.  peran  =  unserm  blren,  resp.  voi 
y  lihar,  wozu  auch  ags.  byre  (Gebor 
etc.  gehört  u.  tcofür  auch  noch  der  Um 

30  spricht,  dass  das  ags.  beorbt  =  goth.  bl 
uM.  perabt  (glänzend,  hell  etc.,  woW 
Name  „Bertha")  auch  in  der  Form 
erschein t.  Als  Grdform  von  „Birk  tf' 
daher  auch  Aug.  Fick  (cf.  vergl.  Wl 

35  ein  urspr.  bbarga  auf,  was  wohl  mit^ 
(Glanz,  Helligkeit,  Helle,  Schimm 
der  y  bharg,  bhr&g,   bhrâj,   glänz 
nen,    leuchten,   flammen,    brennen, 
backen  [cf.  blak,   blank  u.  blîken   etc 

40  gehört  u.  somit  die  Vermuthung  rechtf 
dass  die  Birke  ihren  Namen  roi 
weissen,  hellscheinenden  Rin/- 
hielt  (cf.  Zeitschr.  für  deutsche  PU 
Höpfner  I,  l.V,  die  ja  bekanntlich 

46  Abends  im  Dunkeln  einen  weis$en,h 
Schein  reflectirt. 

Sollte  übrigens  der  Name  der  2 
nicht  auf  dem  Begriff:  glänzen,  aehi 
etc.  beruhen,  so  könnte   derselbe   pUig 

60  weise  auch  auf  der  Wurzelbe^ttg. :  rei 
spalten,  bersten,  brechen  ete.  (^ 
u.  unter  2  bark  am  SdüiiAie)  beruhei 
ja  bekanntlich  die  äussere  dünne  i 
der  Birken  sich  mehr  wie  bei  aUen  t 

55  Bäumen  in  kleineren  u.  gritsseren  Pa 
von    dem    Stamme   entweder    von   »eil 
doch   leicht   von    demselben    ablösen 
reissen    tiLs.it    u.    häufig    in    jiapitr* 
Ijappen  u.  Fetzen  um  dieselben  A«nw 

60  wobei  darauf  hinzuweisen  ist,  dkus  a 
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tde  der  aind.  bhúrga  od.  bbûrja  (a.  o.) 
vor  Jahritiunenden  tum  Schreiben 
I  wurde  u.  sich  aUo  auch  leicht  in 
■tk  doch  (froüsen  Stücken  con  dem 
Hb  al/reituten  limsen  miiiuieii,  od.  «ich 
^Ät  von  »elbtl  davon  ubgelösel  haben 

IfB,  birken,  ron  der  Birke, 
l-holl,  SchiffshoU  (Plur.  bark-holteu, 
•UöUfr).  Ntd.  burkbottt  Xu  1  bark. 
L-HSlen,  Borke-Mühle,  s.  2  l)ark. 
linder,  ntnrker,  rauher,  ruh  lebender, 
Witterung  trotzender  Afennch ;  't  is  'n 
1er  f»n  'n  kerel.  M'uhl  su  bar  (Bär), 
M  auch   biir  (b<tr,  nackt  etc.)  zu  er- 

■m,  Biirme,  Bierhefe,  u.  iwnr  na- 
'.h  die  abyrlafferte,  unten  im  Fasse 
iehf,  da  die  vorher  durch  die  (xäh- 
mtugetchiedene     „bergest"      genannt 

^fengL  barm  (Hefe);  aga.  bearma, 
i;  mna.  (Seh.  u.  L.)  barm,  berm. 

das  nhd.  Hefe  zu  heben,  so  ge- 
um,  ratp.  unpr.  bar  ma  zur  J/  bhur 
I,  heben),  wozu  auch  baren  «.  2  bar 
I.  Ea  i«l  deshalb  nicht  von  baren, 
Jtm  ugs.  beron,  afries.  bcra  abzuleiten, 
N    direet    von   der   y    bar    od.    bhar, 

Anhnngnng  des  SuJ)ires  ma,  über 
^^/^(er«  bereits  am  ScMujise  von 
U^anilfJt  wurde. 

wF  Aug.  Fick  setzt  dafiir  (cf.  sein 
Wb.  360  M,  110)  eine  Grdfonn :  bhar- 
in,  teas  dasselbe  ist  (cf,  2  barm  am 
l)  H.  leitet  M  ab  von  einer  europäiscfien 
t  ^  aind.  bhur,  sich  bewegen,  wallen, 
I,  kochen  (cf.  wellen),  rc-yp.  giihren. 
»  aber  einerseits  b  r o d e l  n  u.  kochen, 
\ u/w allen  etc.  selb.it  einAnfste i- 
WM    unten  n.  so  ein  Heben  coratis- 

0  ist  diese  ruroimische  y  bhar  gewiss 
ton  der  ursjir.  y  bhar  verschieden, 
auch  die  verschiedenen  Bedtgn.  dieser 

1  (ef.   unter  2  bftr   am   éSchlus.i)  auf 
rdbegriff:  bewegen  zurückgehen. 
tm  o</.  auch  berm  «.  rerhochdeulscht: 

benne  in  Deich-Bärme,  od.  Bärme 
•.iehs,  worunter  hier  der  an  beiden 
desselfien  liegende,  mit  zum  Deich- 
gerechnete breite  ii.  flache  Fuss  ml. 
entliehe  Sohle  des  Deiches  rer.itan- 
rd,  teomnch  einestheils  der  über  der 
1^  Umgehung  hervorragende  Deich 
^m/leodurch  andererseits  der  Deich 
^Bckte  Festigkeit  u.  den  sichern 
^^npti  med  diese  Bärme  ihn  an 
^BBm  vor  dem  Ausrutschen  ins 
tâ.  den  Grtdjen  bewahrt  u.  sichert. 
1*  ut  darnach  die  den  Deich 


tragende  u.  haltende  Sohle,  reap.  das, 
was  den  Deich  trägt,  kalt,  erhält  u. 
sichert  etc.  u.  gehört  deshalb  dieses  ^Vort, 
ebenso  wie  1  barm,  zu  der  y  bhar  u.  zwar 
6  in  der  Bedtg.:  tragen,  halten,  erhal- 
ten, stützen  etc.,  cf.  unter  2  bar,  sab 
I—III  u.  Aug,  Fick  ccrgl.  Wb.  810  unter 
barma. 
Du  SS   mm   aber   daa   ahd.   parm,  param, 

lü  barm ;  mhd.  bann,  barn ;  as.  barm ;  aga. 
bearm;  an.  barmr;  schwed.,dän.  härm;  goth. 
barius  (Schooss,  Busen ;  sinus,  frrcmium)  in 
Form  u.  Begriff  (als  das  Tragende, 
Haltende,    Bergende,    Schützende 

15  etc.,  wie  das  Kind  im  MuUerschooss  ge- 
tragen loird  u.  geborgen  ist,  res/i.  intin  etwas 
im  Busen  verbirgt  u.  das  Kind  an  den 
Busen  der  Mutter  flüchtet  u.  dort  sicher  u. 
warm  ruht  etc.)  mit  unserm  barm  ganz  zu- 

20  sammenfällt  u.  von  Hause  aus  dasselbe  Wort 
ist,  kann  nicht  bezweifelt  werden  «.  ist 
dieserhalb  auch  noch  Irassem  u.  gulf  (hier 
der  Raum  od.  das  Fach  in  der  Scheune, 
loorin    das    Korn   geborgen  wird  u.  von 

25  Hause  aus  aber  dasselbe  Wr/rt  wie  das  nhd. 
(r  o  If  =  sioU8)  zu  vergleichen. 

Di ez  leitet  das  franz.  berme  (Rand  am 
Fe.ituntfsgnxhen,  cf.  de,isen  rom.  Wb.  II,  Jlö) 
vom   nid.    breme,   engl,  lirim   (Hund,  Saum, 

30  Einfassung  etc.)  ab.  Da  itulcssen  dieser 
Rand  od.  Saum  ebenso  wie  unser  barm 
od.  berm  den  Ftiss  des  FestuHtjswalls, 
resp.  Deichs  bildet  n.  ihn  ebenso  hält  u. 
stützt,   so    ist    es   zweifellos    daxstUie   Wort, 

36  zumal  das  Wort  „berm"  auch  im  nid.  für 
den  an  beiden  Seilen  des  Deichs  hinlaufen- 
den breiten  Rand,  od.  die  eigentliche  Sohle 
des  Deicht  liekannt  u.  gebräuchUch  int,  eben 
so  wohl  als  für  den  als  Weg  benützten  Rand 

40  zwischen  einem  Wall  u.  Graben,  wie  wir 
Ja  auch  die  Binnen-Bärme  des  Deiches 
ganz  allgemein  als  Fahrweg  benutzen. 

Dass  ülirigens  das  nid.  barm,  baarm, 
barrate   (Weiland)  =  Hiiufe,    Aiiftjehüufles 

45  (hooi-bann  =  Heu-Haufe)  u.  mnld.  baerm 
(KU.)  =  agger.  Dumm.  Wall  etc.  dieselbe 
Wortform  int  u.  eben  so  gut  wie  unser  bsirm 
zur  y  bhar  (tragen,  heben  [hoch  machen 
etc.,  also  barm  =  Hebung,    Anhöhe,  Haufe 

50  etc.J,  hidten,  sirliern,  schuhen  etc.)  gehört,  int 
klar,  sowie  auch,  dass  das  nid.  hTemii(R<init, 
Einfassung,  Saum),  mnd.  breraen  6S'c  h.  u.  L.) 
=•  nhd.  brä  m  e  n  ,  v  erhrä  m  e  n  ;  engl. 
briin ;  ags.  hrymme  (Rand,  Saum,  Ufer  etc., 

55  woher  die  Stadt  Bremen  als  Uferstadt 
od.  Stmll  am  Rande  n.  Saum  der  Weser 
ihren  Namen  führt)  ron  Hause  aus  auch 
derselben  y  bhar,  bliri  entstammt.  Denn 
dass    das    engl,    brim    (cf.    Max-    Müller, 

60  Vorlesungen  über  die  Siirache  II,  3üb)  wm 
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einer  y  bhnun*  mit  der  BeiUg.:  umdre- 
hen, umherwirbeln  etc.  aijstaminen  soll, 
kann  ich  nicht  für  richlip  hulten,  suiiuil 
auch  lUiii  êkr.  liharinan,  bhrimau  (c/.  A  u  g. 
Fick  137  II.  IteHjcij.  Skr.  IJict.  044)  in 
seinen  ceraihinleiien  liedtijn.  als:  ;i)  Er- 
haltung, Haltung,  Tragung  (dun  Tra- 
gen, Halten,  Erhalten,  Sichern,  Stiit- 
een  etc.  von  Etwa«);  b)  Ertrag,  Miethe, 
Lohn,  Unterhalt  etc.;  ci  Nabel  (—  Hül- 
lendes, Bund);  d)  Mauer,  Wand,  Um- 
fassung, Eckstein,  Unterlage  etc.  nehst 
griech.  phL-rma  (Leibesfrucht,  Getragenes, 
ef.  harn  =  Kind) ,  kslar.  brcme  (Lagt, 
Bürde  =  Gelroffeues  od.  was  man  trägt  u. 
hält)  etc.  in  Form  u.  Begriff  überall  mit 
barm,  berm  u.  breme  zusammenfallen  u. 
diese  Wörter  sämmtlich  von  der  y  bbar 
(tragen,  heben,  halten,  fassen,  festhalten, 
stüUen,  sichern  etc.,  cf.  unter  2  bar,  siib 
I — III)  abstammen. 

barmbarti^,  barmhenig.  Ahd.  piirm-  od. 
paramherzi,  liiirmherzi ;  mhd.  Iiarmbcrze. 

Tri«  schon  unter  urbarmpn  bemerkt,  scheint 
mir  der  Stamm  „barm"  ^  ahd.  parni  trotz 
des  goth.  armahairtei  (Barmherzigkeit)  u. 
arman  (sich  erbarmen,  Mitleid  haben  ete., 
cf.  unter  2  arm)  ei»  urspr.  selljständiges 
Wort,  wovon  das  mnd.  barme  (Erbarmen, 
Mitleid  etc.,  cf.  Seh.  u.  L.)  u.  das  ahd. 
parmen,  mhd.  barmen  (sich  erbarmen  Eines, 
resp.  sich  Jemandes  hülfreivh  unnehmen, 
um  ihn  zu  halten,  erhatten,  erretten,  reip. 
SU  unterstützen  etc.)  weitergebildet  icurde. 
Dass  aber  auch  Grimm  dieser  Ansicht 
sich  zuneigt,  ist  unter  bannen  in  seinem 
Wb.  zu  ersehen,  wo  er  sub  4  auf  parm, 
barm  (Schooss,  Busen,  cf.  2  barm)  verici'ist 
u.  für  parmen  die  Bedtg. :  ginu  commoveri, 
im  Busen,  resp.  im  I nne r n  erregt  u. 
beicegl  sein  etc.  annimmt.  Da  nun  aber 
»ach  aM.  barôn,  herén  (claraare)  :=  goth. 
hazjan  die  Endung  „én"  dieselbe  Verbnl- 
endung  ist  wie  in  hören  (goth.  hausjan) 
u.  heilen  (ijolh.  bailjan)  etc.  ii.  also  die 
Bedtg. :  machen,  thun,  bewirken,  erzeugen 
etc.,  od.  auch  haben,  besitzen,  eigen 
haben,  in  sich  haben,  besessen  sein 
von  etc.  hat,  so  liegt  es  viel  näher,  das  aM. 
parmen  als  Weiterbildung  ron  parm,  barm 
(=  Schooss,  Busen,  ähnlich  wie  nid.  bopzpmcn 
von  bopzem  u.  nhd.  herzen  von  Herz,  — 
halsen,  umhalsen  von  Hals,  —  ii;«- 
armen    von   Arm   etc.)   entweder   in    der 


*  Bern.  Diese  sogenannte  y  bhram  ixt 
wohl  jedenfalls  eine  sekundäre  Form  von 
der  y  bhnr,  bhiir,  bewegen  etc.  (rf.  Bem. 
zu  1  bann)  u.  .lomit  aus  bhar  -4-  Suffix  ma 
gebildet  u.  gekürzt. 


sinnl.    Bedtg.   von:    8ehoos$  u.   Bann 

machen  (für  Jemanden),  —  Schoott, 
Busen  thun,  resp.  in  Schooss  etc. 
thun  u.  nehmen  od.  halten  etc.  —  od.: 
5  Schooss  u.  Busen  haben  (für  Jeman- 
den) ele.  zu  nehmen,  woraus  sich  d«nn  sehr 
leiclU  die  Bedtg. :  sich  Jemandes  a «- 
nehmen  u.  sich  Eines  er  barme»,  \ 
resp.  Jemanden  tu   sich   nehmen  u.  j 

10  tAii  unterstützen  mit  Roth  u.  Thatl 
etc.  entwickeln  konnte.  Grund  zu  der  Ait-l 
nähme,  dass  das  ah<l.  parméu  aus  rieri 
Partikel  pi,  bi  (=  nhd.  bei,  resp.  aa,] 
auf  etc.,  cf.  liî)    u.    dem   ahd.    armen   (arm} 

15  «iriii,  arm  werden)  gebildet  u.  cOntrahirt  itl,\ 
liegt  ja  auch  durcluiu«  weder  der  FormX 
noch  <lem  Begriffe  nach  nicht  oor  ».  «rürAl 
dies  wenigstens  für  den  mit  dem  aJtd.  p«r-' 
mén  verbundenen  Begriff  da;  £,'r  6(i  riiifiil] 

20  iDohi   noch   schwieriger   zu  deuten  sein,  nliJ 
wenn  wir  es  von  parm,  barm  (Schooss  «icjj 
ableiten,  wobei  auch  noch  der   Umstand  n  ] 
bedenken  ist,  da«s  dieses  Wort  als:  tragen- 
des, haltendes,  bergendes,  schützt»' 

2b  des  Etwas  (cf.  unter  2  barm)  <Uso  om*  I 
mit:  Trage,  Halt,  Berge,  Schutz  Hc, 
übersetzt  werden  kann  u.  sinnlieh  dittei 
Bedtg.  wirklich  hat,  so  dass  man  lianoiil 
parmen    etc.    auch   direct  mit    Trage  «fc. | 

30  machen  u.  thun  etc.,  resp.  Halt,  Berge  ». 
Schutz   haben,    od.   geben    u.   biett»\ 
etc.  iiberselzen  kann,  woraus  sich  ohne  Wtt-i 
leres  auch  wieder  die  Bedtg.:    sich   Eintil 
annehmen   u.  Seines   erbarmen  «te.| 

35  ungesuclU  ergeben  würde. 

Wer  indessen  daran  fetthalten  teill,  d<M\ 
der  Stamm  barm,  resp.  das  Vbm.  bamual 
ein  Compos.  u.  Contr.  ron  bi  -f-  ■rm,  rtif.% 
bi-(-armen  ist,  dem  gebe   ich   zu   be ' 

40  ob  es  denn  nicht  viel  richtiger  u.  sinnent-^ 
sprechender  wäre,  um  arm,  armen  nicht 
arm  =  pauper,  sondern  von  arm  =  brachiuBt] 
abzuleiten,  wo  denn  bi-arm^n  «i>in/.  diel 
Bedtg.:  umarmen,  in  od.  auf  Arm  »<*-| 

45  men    etc.    (cf.    ahd.   pi,   bi  ^  bei,  um, 
auf,  in  etc.)  u.  so  auch:    tragen,   haltt»,i 
stützen  etc.  Itaben  würde,  die  ja  ganz  i«ik| 
gesuclU  auch  zu  der  Bedtg.  des  Erbarment 
II.   Annehmens   od.   der  UnterslûtzuHf^ 

ÖO  (einer    hülfsbedürftigen  Per.'son    ctcj  fuh 
worüber   Weiteres   unter  2  arm  (pauper) 
vergleichen  ist. 

barmhnrtighriil,  Barmherzigkeit,  Miü 
etc. 

55      1.  bâr-nii'ir,  GehArmiUter.    Zu  b&rea, 
Imren. 

2.  bär-IDnr,  Hebe-Amme,   mei.<tens  je 
frô-môr  qenannt.     Xu  baren,  gebären,  re 
tragen,  heben    u.    wohl  =  Hebe- Mutter^ 

60      barn,  bem,  ben,  bén,  Kind,  Sohn. 
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tos-,  benes-  od.  bêades-bén,  od.  auch: 
dochten-böa  (Kindes-,  od.  Sohnex-, 
't-Kind) ;  bútea-1>êu  (Bastard,  wörtl. 
n-Kind  =  ausserhalb  [u.  nicht 
M,  cf.  bdten]  der  Ehe  Erzeugtes 
orene»),  bútcnhénskind,  Bastard-Kind 
>  biiten-li»''ii8  jetzt  meistens  fiUschlich 
n  von  ausserhalb  der  Beine  ver- 
t  u.  genommen  wird. 
N  .•  afriet.  bern ;  wfries.  bern,  l)nrn, 
\friu.  barn;  as.  bam;  ufis.  hearn; 
'ntdartl.)  baim ;  au.,  schiced.,  dän. 
gath.    baro;    alul.    ]>arn,    bani;    lit. 

Uit.  bernas  etc ,  was  in  der  Grdform 

(cf.   Aug.  Fick  136)  tur  y  bhar 
twi)  gehört. 

«B  (fast  of/$.) ,  brennen ,  ßnmmen, 
;  t/retinen  machen,  in  Brand  seti:en, 
\en,  verbrennen,  niederbrennen.  Nid. 
,  heruen;  afries.  horns,  b(Tns;  wfries. 
i;  m/Wm.  baarne,  bemc;  holst.  I)ariien; 
fSch.  u.  L.)  berneii,  barnen,  buruen ; 
Irnan,  beornan,  byrimn ;  engl.  buru. 
Dnen. 

iRtën,    Bernstein,    d.    h.    Brennstein. 
(KU.)  borniteen. 
Ut  ein  urspr.  fries.,  nd.  vom  obigen 

ttammendes  H'urt,  welches  später 
u  Hochdeutsche  überging.  Die  Alt- 
lelitaehien  nannten  ihn  gles,  gliis,  was 
^las  (alt  Glänzendes,  Helles, 
isichtiges  etc.)  von  Hause  aus  das- 
Tort  ist. 
lern  toeiterer  Katnen  für   dieses   ver- 

Baumhar*  cf.   W.  Wackernagel, 
mftert  I,  73  seq. 

,  Barsch;  nid.  baan;  ags.  bears; 
an,  bersicb. 

griech.  Name  für  diesen  Flussfisch 
rkc,  was  mit  pcrknos,  perkos  (schwarz- 
\unkelfarbig)  zusammenhängt,  so  dass 
irteh  diesen  griech.  Namen  von  der 
lUm  u.  scftwärzlich  schillernden  Farbe 
Rutken»  erhielt.  Vom  griech.  perké 
ter  auch  tat.  perca  m.  so  weiter  franz. 
,  mgl.  perch  entlehnt,  wobei  es  denn 
fraglich  bleibt,  ob  das  ags.  bears  etc. 
dacon  stannnt  od.  ein  selbständig 
\e*  Wort  ist. 

WH    der  Wureel   von   perkos  etc.    cf. 
Wurzel -Wb.  II,  Ji.  Ahih.  441. 
•  (obs.),    ein   kleines  Boot  od.  Schiff 
taut,  welches  früher  zum  Heranfahren 
■  (Ute  Emder  Wachtschiff  gebrauclU 

iat    das    nid.    barsie,    bargie,    berge 

a.  Lattboot),  mnd.  barse.  Lasse,  bar- 

U.  La$t-  od.  Kriegsschiff;    cf.  Seh. 

,  de$$tn  bereits  unter  1  bark  Encäh- 


barse-mester,  der  Anführer  u.  öyjitoin 
der  barsc. 

1.  bai'sk,  barsch,  grob,  unhöflich,  ab- 
stossend,  rauh,  hart  etc.;  'n  barsken  kerel, 
5  ein  grober,  unhöflicher,  abslossender  Mensch  ; 
—  'n  hnrsken  lâl,  eine  rauhe,  harte,  scharfe 
u.  dabei  laute  Stimme;  —  du  brükst  d'r  ntit 
glîk  so  barsk  mit  bpriltkaruen. 
^W.    barscb ;    tnl.    basch    (rauh,    scharf, 

10  herb);  schwcd.,  dän.  barsk  (drohend,  ah- 
stossend,  abschreckend,  finster). 

T)a  das  nd.  bask,  resp.  barscb  luiuptsäch- 
lich  die  Ledig.:  herbe,  .scharf,  rauh, 
stechend  etc.  hat,  so  leitet  dieses  Wort  sich 

15  vielleicht  mit   bärd  u.  bärt  von  der  ]/  bbar 
»■»  der  Betltg.:    bohren,  stechen,  schneiden 
etc.,   od.   dirtct  von  baren  (bohren)  ab.    cf. 
auch  bärsk. 
2   barsk,  s.  bardig 

20  bar.sk,  stai-k,  rauh,  grob,  roh,  brummig 
etc.  Zu  bar,  Bär  u.  also  bürisch,  d.  h. 
einent  Bären  gleich. 

barsten  (btirst,  bur^iteii),  basten  O'ust  etc.), 
bersten,  »jifilteii,  klaffen,  rcinsen,  springen, 

25  pUttteii,  Ulis  einander  plnlien  u.  springen 
etc. ;  dat  glas  is  Imrstt'ii,  rc.fp.  Iiustoii ;  — 
hi^  burst  iit  fan  laclien. 

Form :  nid.  liprstcii  (iiorst ,  geborsten) ; 
iifrics.  brrsta  (bursleti);   ags.  berstan  (byrst, 

30  bacrst,  Inirstoo,  borsten);  as.  breslan  (brast, 
brüst  um);  an.  bresta  (brast,  brest,  brustuo, 
broätiiin) ;  uind.  bersten,  barsten ;  aful.  pre- 
atau,  brt'Stan  ;  mhd.  bresten  (bersten,  brechen; 
gebrechen ,    fehlen ,    mangeln),    wovon    nhd. 

35  bresto,  bresta;  mhd.  bresto,  brest  (Mangel); 
mhd.  gebrest,  gebreste ;  nie/,  gelirist  ^Mangel, 
Fehler,  Gebrechen,  Gebrechlicltkeil,  Scitwaeh- 
heit,  Krankheit,  körperliches  Uebcl);  mhd. 
gebi'ftsle,  gi'pruste  (Geräusch,  Lärm,  Krachen, 

40  Gepras.'sel  etc.  =  was  entstelU  u.  was  tnan 
hört,  ioenn  etwas  berstet,  platzt  od. 
bricht),  woraus  erhellt,  dass  auch  krak, 
krakke  (Schwächling,  Gebrechlicher,  Khip/iel), 
krank  (schwach,  elend  etc.,    resp.    an    einem 

45  Gebreste  leidend),  kräken  ßränkehi,  siechen, 
schwach  u.  hinfällig  sein  etc.)  mit  kräken 
(krachen,  bersten,  brechen  etc.,  re^2>-  ''"• 
krachendes  Getöse  machen  etc.)  etc.  un- 
zweifelhaft   verwandt    sind.     cf.    ämborstig, 

50  brciseln  etc.    u.    auch   borst    u.   bürsel   etc., 

sowie  wegen  gebraste  (Geräusch,  Gekrache 

etc.)  bei  Aug.  Fick   unter  brak,  brast  etc. 

Eins    ist    zweifellos,    nämlich    dass    der 

St<tmm  barst,  bersf,    re.ip.  brast,  brest   keine 

55  urs])r.  Wurzel  ist,  sondern  Kürzung  einer 
umpr.  vollen  Form  barsta,  brasLa  od.  hrista, 
birsLi,  in  der  schon  die  subst.  Bedig.  des 
Berstens  u.  Brechens  od.  eines  Bruchs 
lag,  so  dass  bersten   od.  lirestan  eigentlich 

60  so  viel heissl  ah :  brechen  ihun  u.  machen, 
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Bruch  u.  Spalt  etc.  machen  u.  verur- 
êachen  etc.  Ob  nun  aber  iliexer  Stamm 
bresta,  bersta  reap.  brest  nicht  von  einem 
verlornen  Vbm.  brisaii,  birsaa  ntammt,  wovon 
unser  freq.  brtsela  =  »i/</,  bryzeleii  nehsl 
liroB  (serbrechlich,  krümelnd  etc.)  sowohl, 
wie  auch  das  at/x.  Iirosniiin  (zerbröckeln, 
zerfallen)  a.  vielleicht  auch  ahd.  prosiutiia, 
broama  (Broname,  Krame)  etc.  sich  herleiten  i' 
Höchfit  wuhrKheinl.  wohl,  tumal  diexes  ein 
Prot,  bras  u.  alno  auch  eine  y  bras  roraw«- 
setet,  die  auch  Auy.  Fick  dufdr  annimmt, 
tu  der  er  das  gritch.  phlaö  (üräcken,  quet- 
schen, terdrücken,  eermalmen,  strkleinern) 
vergleicht,  wovon  bekanntlich  phlazö  (zer- 
reissen,  bersten,  reissen)  abgeleitet  icird  u. 
womit  auch  pblAzö  (plappern  etc.)  wohl 
identisch  ist,  da  die  GrdMtg.  hiervon  wohl: 
lärmen,  laut  sein,  Geräusch  machen 
etc.  sein  dürfte.  Wegen  brisan,  bras,  briisan 
etc.,  resp.  der  y  bhras  cf.  auch  brîue  ».  Iiruseti. 

Wie  nun  aber  griech.  phlúzn  von  phläô 
(wovon  auch  phtiUtB,  phlitama  etc.)  stammt 
V.  auch  lat.  fruBtum  (Hntcken),  frustu  (zer- 
stückeln, terkteinem,  serbrechen  etc.)  von 
fnipr  (was  jedoch  ^  fragor  .lein  soll  u.  mit 
brflken  wohl  die  Bedtg.:  essen,  heissen 
etc.  od.  brechen,  spalten  etc.  hat,  wie 
ja  auch  die  y  bhid  neben  beissen  die  von: 
spalten,  reissen,  schneiden  etc.  hat),  so 
stammen  demnach  auch  die  Stämme:  barst, 
birst,  brast,  brist  etc.  (in  barsten  etc )  «. 
das  ältere  u.  einfachere  bris  (in  brisen, 
briseln  etc.,  womit  auch  franz.  briser,  bre- 
chen etc.)  u.  hret.  bresa  (quetschen,  pressen, 
drücken,  .stampfen,  zerquetschen  etc.,  fs.  o. 
griech.  phlâô  u.  Weiteres  bei  Die z  II,  331 
unter  briger]  zusammenhängt)  von  einem  germ. 
Grdvbm.  bri-an  od.  brijaa  ^  ahd.  pri-ao, 
pri-jao  etc.  od.  pirjaii.  porjatt  etc.  Verglei- 
chen wir  nun  aber  bei  Aug.  Fick  (s.  rergl. 
Wb.  135)  die  y  bbar,  l>hn  2  «.  3  mit  der 
Bedtg.:  schneiden,  bohren,  schlagen, 
klopfen  etc.  u.  weiter  oben  unter  2  bAr, 
sub  III  u.  unter  bArea,  boren  (bohren,  durcli- 
bohren,  drängen,  hinein-  u.  durchdringen, 
drücken  hinein  etc.),  so  ßntlen  wir  rlusellist 
nicht  allein  die  Formen:  brijn,  briti,  brici  etc, 
berjan,  perjan  etc.,  borja,  brati  etc.  als  rmt 
der  y  bhar,  bbri  (^  griech.  phar,  phri  od. 
pbal,  pbli,  phia)  abgeleitet,  sondern  auch 
alle  verwantUen  BeiUgn.,  so  dass  e.i  dem- 
nach zweifellos  ist,  dass  das  V'ftm.  tiarstcii 
=:  ahd.  prestan,  brestan,  nebst  ansenn  brî- 
sela  (cf.  d.)  u.  franz.  briser  etc.,  sowie  auch 
griech.  ph\iä,  phlâzô  etc.  von  dieser  y  lihar 
abstammt. 

Dass  übrigens  auch  das  in  der  Form  mit 
griech.  phl&zô  stimmende  plir&zö  (zeigen, 
tfneeigen,    bekannt    machen    etc.)    u.    phréô, 
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phrésô  neben  phérû  Abkömmlinge  der  ] 
siml,  ist  bei  Vcrgleichung  pon  2 
bAre  u.  bäreu  sofort  ersidttlich. 

bart,    die    Spitze,   Schärfe, 
5  von   stechenden,   hauenden,  spaltende» 
renden  Instrumenten    od.  Werkzeugen 
vorzugsweise    die    bohrende     u.    frei 
schneidende  Spitze  des  Bohrers. 

Es  gehört  entweder  direct  zum 
10  bAren,  boren  (bohren,  stechen  etc.)  od 
ilas  wahrscheinlichste  ist)  mit  b»n 
Hellebarde  u.  alul.  partA,  bartä  f.Si/r 
Beil)  u.  so  weiter  mit  bArJ  (als  Staeki 
Stechendes)  zur  y  bhar  (bohren,  «dW 
15  stechen  etc.),  cf.  unter  2  Uhr,  »lib^Ê 

barve,  s.  barfe.  ^| 

1.  büs  (Adr.),  vorzüglich,  meisterha) 
treffltch,  lurrlich,  prächtig;  dat  is  bä 
das  ist  sehr  gut  —  so  gut  wie  möglü 

20  dat  kurod  int  bAs  gdd  (It,  das  komm 
vorzüglich  gut  (=  magis  bonus,  mei 
gut)  aus  — passt  mir  ausgezeichnet;  ■ 
best  du  bAs  göd  niAkd. 

Ob    das    bei    Tondern    u.    auf  Fö 

25  Schütte,    holst.    Idiot.    I,    71)    g«Ar 
bass  (gut,  wohl)   mit   dem    obigen  bis 
tisch  ist  od.  nicht,    tceiss    ich    nicht   i 
doch  scheint  es  mir  darnach,   als  ob 
dem  M.  basz   (s.  bei  Grimm)   idetUi 

30  also  =  ahd.  baz  ist,  dessen  fries.,  nd, 
bat,  bet  ist. 

Dass  dieses  unser  Ade.  bAs,  sowie 
bistg  (meisterlujft,  vortrefflich,  von 
etc.)  indessen  mit  2  bis  (Herr,  MeitU 

36  zusammenhängt  u.  von  Hause  aus  A 
Wort  ist,  Vit  anscheinend  zweifellos  • 
das  Weitere  zu  vergleichen. 

2.  bâs,  Herr,  Hausherr,  HauswirtA 
sler,    oberster  Lenker  u.  Leiter   eines 

40  od.  sonstigen  Unternehmens,  In/tobt 
Macht  a.  Gewalt,  Herrscltcr,  Sieget 
ik  wil  dng  sön,  wel  hîr  bAs  iu  hüs 
of  mîii  wörd  ök  nog  geldigbeid  bed; 
is  mîii  b;Ï8  blûfen,  er  ist  mein  Sieger 

45  ben ;  —  wel  is  de  bAs  fan  de  bô  ?  u 
der  Meister  (od.  Begierer  u.  Lenket 
Baues ;  —  wat  fBr'n  bAs  hed  dat  schip 
hC)8,  kark  etr.)  bôed?  —  unse  b&s  ( 
hcrr,  Wirlh  etc.)  is  not  to  hüs;  —  Ú 

50  bAs,  Zimmermeister ;  —  mOIen-biks,  M 
Aufseher;  —  slAphAs,  Schlaf wirth:  - 
bAs,  der  Unternehmer  «.  Aufseher 
Saatdreschen,  welcher  in  dem  zum  Dr 
benutzt en  Segel   als   Meister   die  A< 

55  führt  u.  Inhaber  od.  Besitzer  des  Sef 
—  bt*  is  'n  bAs  fan  'n  jung,  er  itt  ti 
süglicher,  prächtiger,  ausgezeichneter  1 
resp.  ein  Meister  von  Knalle;  b&s  tu 
Bichtigste  etc.  dat  is  de  bäs,  dat  man 

60  göd  aferiag  hold,  iin  den  uêt  lank  sUmd,  i 
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ist  itnnifr  Derjenige,  der  autge- 
rttr,  vorragender,  glämender, 
;  mächtiger  wl.  mehr  ist  wie  ein 

u.  kommt  dienes  Wort  demnach 
U  mit  lat.  rex  u.  ind.  Hajah  (von 
rUnxtfn,  herrschen,  sich  ansteiehnen 
r.  bbü-ma  (ein  Souverain  0)l. 
',her  etc.  von  y  bhi,  glänsen  etc.) 
ie  amlerentheils  auch  mit  .Magister" 
er  vom  lat.  nmgiä  =  bat,  x.  unter 
egrifflich  ititerein.  Sollte  nun  dem- 
u  Wort  „bâs",  welchen  auch  nd. 
b.)  u.  nid.  ata  „baas"  in  der  Bedtg.: 
T,  Aufseher  u.  mnld.  (KU.)  als 
Mt  der  Bedtg. :  amicua,  herug,  pater 

vorkömmt,  nicht  mit  hat,  bas  (cf. 
trm  auch  im  Br.  Wb.)  =:  ahä.  paz, 
i.  bati  (meliag,  magis,  potius)  connex 
liegt  et  nahe  genug,   um   es   ebenso 

bbAina  (Souverain,  Herrscher  etc.) 
y  bhä  od.  bhäs  (glänzen,  Olam 
tet  abzuleiten,  cf.  Pott,  Wurtelwb. 
.bth.  445  unter  bbäs  (Sü7)  auch  die 
Macht,  Glanz,  Majestät  etc.  u.  auch 
a  =  Held  etc. 

iem  masc.  Subst.  „baes"  führt  KU. 
t  jetzt  ob»,  gewordenen  Weiterbildun- 
Bsinne  (amica,  hera,  mater  familias), 
ken  (amirula)  u.  baesken  (amiculus) 
erwähnt  weiter  unter  „baes",  dass 
rubrer  (:i84  n.  Chr.,  wie   Tritemius 

ihren  König  ^BasaQ"  nennet»,  ao- 
I  basan-goth  ^  Deus  dominus,  Deua 
ffriech.  Theo-basan  sei,  dessen  Rieh- 
eh  dahin  gestellt  sein  his.ie. 
brigens  »bfts",  resp.  „baes"  als  pater 

auch  als  Hausvater ,  Haiis- 
od.  Ernährer  (cf.  fader  =  Er- 
Erhtdter  etc.  u.  lat.  hospes  von  y 
f^tpeisen  etc.)  gefasst  werden  kann, 
l^ntcA  diene«  Wort  eben  so  gut  als 
I  M.  goth.  ba«i  (Beere,  Frucht  = 
I,  Näkrendes)  ein  Abkömmling  der 
I  (edcre,  vorare)  =  ursiir.  bhog  (cf. 
Gloti.  comp,  unter  bhaks  ii.  «.  »riter 
m6  ö)  tein,  wosu  auch  Ferd.  Justi 
i.  héahu  (Ernährer)  stellt. 
,  raten,  toben ,  unsinnig  u.  irre 
Jkantagtren  etc.,  namentlich  im  Fie- 
Delirium;  od.  in  heisser,  leiden- 
ieher  Aufregung  itberhaupt,  wo 
»er  Sinne  nicht  mächtig  ist ;  bfi  hed 
e  nagt  niks  dAa  as  basen ;  —  bé 
1,  er  redet  wohl  irre  od.  nichts  als 
,  unsinnige-^  Zeug  etc. ;  —  as  ho  't 
r  *i  nertenféber  harr',  do  bAsde  ho 
ifea  IUI  nachtat  lank  8ö,  dat  wl  huin 

nun   h^t  nét   in't   bedde  holdea 

—  he  b&sde  un   däfde,  as  wen  hfi 

mtX   «ai.     Davon   (freq.  Dimin.J: 


basein,  dummes  u.  unsinniges  Zeug  schwatzen, 
faseln ;  —  ferliâsen,  vor  Sehrecken  u.  Er- 
sttiunen  aus  dem  Häuschen  kommen  od.  sein, 
beUiulit  werden  od.  sein,  erstarren  u.  ver- 
5  stummen  etc. ;  ik  stun'  gans  ferb&sd,  as  ik 
hürdi\  ilat  bn  so  flend  tan  't  liifen  kamen 
was;  —  bë  was  so  fcrlulsd  ua  ferballerd, 
dat  h&  bei  uét  wuü',  war  hü  erst  to  grîpea 
Bul',  niucl.  (Seh.  u.  L.),  nd.(Br.  Wb.)  basen 

10  M.  baselii  (unsinnig  reden  u.  hiindeln);  satl. 
biisje;  wang.  bô«,  böez  (Ehrentraut,  fries. 
Archifi  I,liS);  mnld.  (Kit.)  baesen  (delirare, 
errare,  oberrare,  vagari) ;  nid.  verbazen,  ver- 
bazing,     Dazu   auch  wohl  unser  mit  basela 

15  syn.  bflseln  :=  nid.  beuzclen,  zumal  anstatt 
des  jetzigen  Präi.  bäsde  ein  älteres  star- 
kes bö8  (cf.  goth.  batan,  bot,  wovon  böte, 
Busse,  Besserung)  vorausgesetzt  werden  muss. 
cf.  ferner  bei  Grimm:    basen    (delirare, 

20  yaguri),  hess.  (V il mar)  baselig  (zerstreut, 

ohne  Ueberlegung), verbaseln  (irre icerden, 

sich  perkehrt  anstellen  etc.)  holst.  (Schütze 

III,  3^J)  bies-basig,  sehr  verwirrt  etc. 

Da    die  y  bhas,    bhäs   ausser:    scheinen, 

25  glänzen,  flammen  (u.  so  auch  wohl:  brennen, 
heiss  erregt  sein,  fiebern,  entbrennen,  in 
Hitze,  Zorn  u.  Eifer  gerathen,  zornig  sein, 
rasen  etc.)  auch  die  Bedtg. :  reden,  sprechen, 
plaudern,    schreien,    belfern,    bellen,    toben, 

30  lärmen,  drohen,  achrecken  (cf.  Bopp,  Gloss. 
comp.  271  b'as  1  =  latrarc,  b'as  2  =  luccre 
spleadere;  miaari,  terrere,  sowie  [373J  bäs 
=  loqui,  dicere  m.  ferner  Pott,  Wurzelwb. 
II,  3.  Afjth.  443)  liat  u.  dies  dieselbe  Wurzel 

35  ist,  wovon  unser  1  bar  =:  slav.  boB.  lit.  basas, 
lett.  basä  (lilo.is,  nackt,  eittblösst  etc.)  abstammt, 
sowie  wahrscheinl.  auch  dithm.  booB,  dän. 
baas  (Kiihnliill,  KuMtürde,  cf.  bus-dör)  m. 
walirscheinl.   auch   unser   2  bis   (cf.  d.),  so 

40  würde  bisen  sicJt  sowoM  der  Form  als 
der  Bedtg.  nacJt  leicht  von  dieser  Wurzel 
ableiten  lassen,  cf.  auch  „b8s"  =  böse, 
aufgebracht,  zornig  etc.,  sowie  basfeng,  bästg, 
biaen  u.  hiater,  btstern,  ferbisteru,  bßaeln  etc. 

45  u.  ob  nicht  fiir  alle  diese  Worter  ein  germ. 
Stammvhm.  :  bisan,  baa,  busan,  mit  der  y 
bas,  bhas  anzusetzen  ist. 

basfeng  (obs.  O.  L.  R.  339),  muüchtiger 
od.    unkeuscher    Griff.      Afries.    basafcng, 

60  basefeng,  basfeng. 

Es  ist  ein  Compos.  von  basa  u.  feng  = 
Fa n g,  resp.  das  Fassen,  Greife n  etc. 
od.  der  G  r  iff  (cf.  fangen),  h.  basa  schwer- 
lich, wenn  auch  verwandt,   doch  nicht   das- 

66  selbe  Wort  wie  böse,  weil  dieses  im  afries. 
böse  lautet.  Da  nun  aber  ein  „basfeog"  od. 
unzüchtiger  Griff  nach  den  Scham- 
theiten  jedenfalls  nur  in  leidenschaft- 
licher Erregung  geschieht  u.  ein  Zeichen 

60  ist,  dass  der  Greifende  stürmisch  erregt 
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u.  i'/i  untüchtiger  Leiilemchufl  entbrannt 
ist  u.  nicht  wie  ein  ruhiger  ii.  onteitUichcr 
Mensch  mit  vernünftiger  Ueherlegiiug  han- 
delt, so  liegt  es  wohl  näher,  um  ,.basa"  von 
tlem  corhergehenden  bäseu  abzuleiten,  zumal 
dies  auch  fast  ziccifellon  mit  btsen  (s.  d.) 
vertoundt  ist  u,  auch  v.  Hichthofen  (cf. 
unter  basafcng)  an  einen  Zusammenltnng 
von  l)asa  mit  biäen  denkt. 

bâüî^,  ji.  1  bäs. 

bSsi^,  eilig,  emsig,  geschäftig,  thätig,  be- 
triebsam, beschäftigt  etc. ;  hd  is  so  bäsîg 
(thätig);  —  h^  heil  dut  so  bûsîg  (eilig,  ge- 
schäftig =  droit) ;  hO  is  d'r  mit  bâsîg  (be- 
schäftigt). Daher :  büs  -  bästg,  übermässig 
eilig  u.  geschäftig,  (sich)  ülierstürzenii,  (sich) 
hastend,  ohne  Rast,  hustig  u.  ohne  alle 
Ueberlegung  auf  alles  losfahrend,  voreilig 
etc.  Nid.  bezig;  mnld.  (KU.)  bt>gigh  {oeca- 
patuB,  impeditus,  intt>iitus  opcri,  actiiosus 
operosus) ;  nfrics.  (Ontze n,  s.  bése)  bcsig 
fl.  beesbcsig;  wnd.  (Seh.  u.  L.)  besieh  (emsig, 
fleissig ;  Studiosus,  diligens  etc.);  ags.  bîsig, 
bysig  (uccupaCiiB,  impeditus,  angefochten,  in 
Noth,  bedrängt  =  von  Eile  u.  Drang 
besessen,  Eile,  Noth  u.  Drang  habend 
u.  fühlend  fwozuj,  Neigung,  Trieb  u. 
Lust  habend  etc.  a.  so  auch  eifrig  etc.), 
bisigu,  bysgu  (Drang,  Bcdrängniss,  Noth, 
Mühe,  Anfechtung  etc.),  bysgiau  (bysig-jan), 
bisgian  ^occupatum  ess>e  etc.) 

I)a  biseo  =  ahd,  pleöa  u.  pisjan,  <igs. 
(bisan,  bisian),  an.  (bisa)  etc.  mit  büseu  u. 
bQseu  (stürmen,  wild  u.  heftig  bewegt  sein 
etc.,  von  der  Luft,  dem  M''asser  etc.)  direct 
verwandt  scheint  u.  dann  diese  Wörter  ein 
Stammvhm.  bisan  (od.  bisian,  bisjan),  bas, 
basuu  voraussetzen,  so  stammt  biislg,  resp. 
bysig  etc.  wohl  von  bîsen  u.  würde  das 
gleichfalls  auf  dem  Grdbgr.  der  heftigen, 
stürmischen  u.  leidenschaftlichen  Be- 
wegung 11.  Erregung  beruhende  bäsrn 
sich  auch  von  bîsen  ableiten  lassen  u.  mit 
demselben  einer  Wurzel  entstammen  können, 
tumal  auch  die  Bedtg. :  vagari  (unslät  u. 
utild  umherschweifen  u.  rennen  etc.,  cf.  unter 
bagcn)  mit  Ittscivire  (muthwillig,  iijipig  u. 
ausgelassen  sein,  hüpfen,  springen  u.  rennen 
etc.  vom  brün.ttigen,  täufinchen  \'ich  ii.  auch 
von  muthwilUgen  frohen  Menschen  etc.,  cf. 
bîsen)  begrifflich  nahe  verwandt  w^  u.  beide 
wohl  auf  dem  Grdhgr.  der  starken  Er- 
regung etc.  u.  somit  auch  Je»  inner- 
lichen Triebes  u.  Dranges  zu  diesem 
Gebahren  beruhen,  die  aber  eine  Folge  der 
Brunst  od.  innerlichen  flitze  ist.  Als 
Wxirzel  für  bîsen  etc.  ist  dann  wohl  bbas 
(cf.  unter  basen;  anzusetzen  u.  zwar  zu- 
nächst in  der  Grdbdtg.:  flammen,  auf- 
flammen   etc.,    wie    wir    upflammen    (cf. 


1 


flammeD)   auch  im  Siim   von:    ra$e 
Zorn  u.  Eifer  gerathen  etc.  Q' 

citen. 

hast,  Bnst,  die  unter  der  äussern  i 
5  Rinde  liegende  weiche  Haut  d«r  J 
Ulme  u.  anderer  Bäume  u.  Pflanzt 
sehr  biegsam  u.  fest  ist  u.  deshaUt 
Binden  u.  Flechten  vielfach  rerwendei 
wie  z.  B.  in  der  Gärtnerei  dieser  Ba 

10  gemein  zum  Binden  verwandt  wird  m 

die  von  Russland  kommenden,  zur  A 

dang    des    innern    Schiffuraums     ba 

BuJit-Matten  davon  geflochten  sind. 

Form :    nid.  bast ;    ngs.  bist ;    engl. 

15  an.,    schwcd.,    dän.    bost;    nlul.    p&St, 
mild,  bast  (Bast,  Haut,  Binde;  Sq 
Rocken). 

Da  dem  Worte  „bast"  jViten/cJÖ«  ( 
Band,  Bindendes,  Haltendes,  Fa 

20  des  u.  so  auch  Um-  u.  Einfasst 
Umschliessendes,  Schützende» 
Saum  w.  Haut,  cf.  sAm  u.  hftd)  ( 
Grunde  liegt,  so  vermulbrt  Gritnm 
es  mit  Ausfall  des  Nasals  „n"    (ef.  t 

25  gans  u.  an.  binda,  batt,  binden,  festa 
aus  einem  älteren  banst  u.  dieses  aui 
dest,  bandst  (der  2.  Person  des  Prot, 
von  binden)  entstamUn  sei.  Da  dit* 
klärung   indessen   sowohl  formeU  ali 

30  begrifflich  wenig  befriedigend  úrf,  m 
es  näJier,  das  „s"  vor  „i"  als  aus  „d"  et 
den  anzusehen  (cf.  tat.  pes  [pedis]  au»  pe 
fossa  aus  fodsa,  —  faustus  aus  fatidta 
II.  also  für   bast    die    Grdform :    bad- 

35  band-ta    anzusetzen,    zumal   das  urifl 
im  ahd.  zu  z  od.  ts  werden   m&s»te  * 
ein    urspr.    bad-ta   =   alyl.    bats-ta, 
wäre,  woraus  sich  dann  die  gekürzte 
bast  leicht  ergeben  würde.    Auch  Aug. 

40  (cf  s.  vergl.  Wb.,  2.  Abth.  Sil)  *eU 
b:i8t  die  Grdform  bad-ta  (von  der  Y 
bliond,  binden,  fesseln,  rcsp.  halten,  t 
den,  schliessen  etc.)  an  u.  scheint  et 
als  ob  das  abactr.  ba^-ta,  resp.  I>as-ta 

45  Part.  perf.  pass.  von  der  y  bad,  band 
den,  cf.  Sclileicher,  comp.  JOJ)  au 
ähnlicher  Weise  aus  bad-ta  enistandi 
cf.  auch  Pott,  Wurzelwb.  IV, 
bandb. 

50       Wegen  der  y  bband  cf.  unter 

Weitern  «.  wegen  weiterer  Verwandle, 
bast  unter  bastord  am  •Schlüsse. 

basta.    Half,    Ruhe.    Pause    etc.;   J 
hinreichend  etc. ;  wî  willen  erst  basta  n 

55  —  nu  ist  erst  basta  (Half,  resp.  genui 
an  hlr  mit  is't  nu  erst  basta  (genug  « 
un  nu  wâst  al'  Stil.  Es  ist  da»  Mt 
ital.  basta  (es  ist  genug)  von  bastare;  i 
l>ort.  bastar  (hinreichen,   genug   sein); 

GO  bastare  (Itemmen,  stopfen),   über  deti*. 
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Mift  utUer  liaslo  r«  vergleichen  ist. 
Sek  lUt.te  Wörter,  sowie  auch  hasto 
^B    Sattel)    nicht    mit    tihd.    bestan 

heften,  Haft  wachen,  dicIU  mnehen 

auch  span.,  port.  basto,  dicht  etc.) 
fiter  mit  biist  tustimmenhängoi,  iX 
raglich,  zumal  du  binden,  fest 
1»,  festein,  heften,  haften 
\m  etc.  auch  selbstredend  leicht  in  die 

htmmen,  stopfen  etc.  iiheryehen 
Vergl.  dieserhalh  unter  bastord  am 
» 

m,  *.  barsten. 

iré,  b»tt«rt,  Bastard,  unächter,  un- 
T  Sohn,  od.  überhaupt  Alles  (Kind, 
a,  Frucht  etc.),  «■(/.«  aus  der 
aehlagen  ist  u.  durch  fremde 
Uiw^  eine  gemischte  Abkunft  ver- 
Bt  is  'n  bafiterd.  Daher:  ferhastern, 
r   Art   schlagen  etc. ;    de  bônen  fer- 

gaiu,  resp.  günt  ferbasterd. 

„Bastard"  ^  ilal.,  span.,  port. 
D|  pnv.  bastart,  frani.  bitard,  miat. 
H  kömmt  im  afrans.  auch  die  Be- 
mg:  filg  de  bas  od.  richtiger:  fils  de 
t  derselben  Bedtg.  cor.  Was  nun 
etetere  Bezeichnung  betrifft,  so  soll 
!  nacA  Mahn  (cf.  J)iee  I,  57)wörtl.: 
I  des  Saumsattels"  bedeuten, 
'Mtterer  ital.  bosto,  proe.  bast,  franz. 
'êtt  H.  hieran  auch  lUts  ital.  baitardo, 
kittrt  u.  frans,  biktard  entitanden 
totu  diese  Formen  auch  sämmtlich 
H.  Begründet  wird  diese  Meinung 
k,  dasM  das  deutsche  „Bankert" 
I  heistt  als  „der  auf  der  Bank 
gte"  (im  Oegensatz  von  „im  Bett 
gt")  u.  da  nun  die  Mautthiertreiber 

iVwrft»«  u.  Spanien  die  Sitte  Imtien, 
rfm  Wirthshäusern  ihr  Nachtlager  von 
iNetn  zu  machen  u.  dort  mit  den 
|i  nt  verkehren,  so  noll  in  ähnlicher 
iU  Bezeichnung  „Kind  des  Säum- 
ige mit  der  Bedtg.  „uneheliches 
"  entstanden  sein. 

I  nun  die  Bezeichnung  ,fils  de  bast" 
tlUicht  auf  basto  (Saiinisatlel)  l^ezieht, 
i/  möglich.  Dass  intles.ien  das  rmn. 
lo,  bütart,  mlat.  bastardus  auch  von 
fetast  (Saumsaltel)  weitergebildet  ist, 
U  ÊO  »icher.  Wie  fr  r  i  m  m  (cf.  unter 
\rd)  nämliclt  des  Weiteren  nachweist, 

ein  urspr.  normannisches,  also  ein 
ort  sein,  leas  erst  mit  dem  Titel  des 
t»  Wilhelm  des  Eroberers  nach 
netcA  kam  u.  in  die  andern  Beichc 
UdaUers  eindrang.  Gegenüber  etein- 
(Mtinhart,  felsenhart)  kömmt  nämlich 
HU  MM««  Schwertes  auch  basthardr, 
It  Mr,  «a<  aU  Bildung  von  bast  (als 

H  D«onkaal  Koolmtn.    Wtiltrbaoh.    L 


weiches,  biegsames,  .schlankes,  sähe» 
u.  dabei  doch  festes  Ktioas)  u.  hardr 
(hart,  fest,  stark)  sich  tcohl  auf  die  Weich- 
heit, Biegsamkeit,  Zähigkeit  etc.  des  betr. 
ö  Schwertes  bezogen  haben  loird  u.  so  (tote  bei 
den  berühmten  Damascenerklingen)  Hber- 
haupt  (u.  nicht  allein  von  einem  Schwert) 
als  eine  Bezeichnung  im  guten  Sinn  (eine 
gute  Eigenschaft  bezeichnend)  galt,  wie  denn 
10  auch  dieser  Beiname  W ilhelm  des  Er- 
oberers zuerst  ja  auch  blos  ein  Ehren- 
titel desselben  gewesen  sein  kann  u.  dann 
später  (weil  er  wirklich  ein  unehelicher  Sohn 
war)  in  die  neuere  Bedtg.  überging.  Nach 
16  Andern  indessen  soll  das  auch  im  gäl.  vor- 
kommende Wort  hasdird  keltischen  Ursprungs 
sein  u.  zu  baos  (Unzucht,  Hurerei),  bacit 
(Wollust)  gehören. 

Zum  Schluss  sei  7ioch  bemerkt,  dass  auch 
20  das  ital.  basto,  i>rop.  bait  ^Saumsattel 
od.  eigentlich   Saum-Ding,   Saum-Ge- 
genstn  itd,   Saum-Ger  äth   etc.    sowohl 
der  Form   ah    der  Bedtg.    nach   sieh   wohl 
unmittelbar  von  bast  (=  Bindendes,  Band, 
25  Binde,  Saum  etc.)   ableitet  u.  dass  auch 
alte  die  von  Dies  zu  ital.  basto  angeeoge- 
nen  Wörter   (da   binden  =  heften,  haf- 
ten machen.  Halt  u.  Festigkeit  geben, 
sitzen    machen   etc.    ist)    sich  leicht   von 
30  bast  (=  Bitideiules,   Haft   machendes   etc.) 
ableiten  lassen,  wie  auch  ahd.  bestan  (heften, 
flicken,    dicht    machen    etc.),    miid.    besten 
(schnüren,  binden  etc.)   von  Subst.  bast  ge- 
bildet  ist    u.    damit   auch   ital.,   span.,   lal. 
35  basta  (Hcftnath,  Stejipnath,   Saum  ete.)  eu- 
sitnime»  hängt.     Vcrgl.  auch  basta. 

bat« ÜB,    Posaune.     Mhd.    busfiie,   basûnc ; 

mnld.  1>azain.     Aus  franz.  buislne  vom   lat. 

buccina,  hOcioa,   Hirtenhorn,    Muschel   des 

40  Triton,  worauf  er  bläst,  Blasinstrument  beim 

Heere,   Trompete. 

hücina  soll  nach  Aug.  Fick  (cf.  vergl. 
Wb.  133)  mit  lat.  bucca  (die  aufgeblasene, 
voll  u.  rund  stehende  Backe,  Paus-backe) 
46  ete.  zu  einer  1/  buk  gehören,  die  er  mit 
pfa  achen  übersetzt,  während  B opp  (s. 
bukk)  sie  mit  latrare  (bellen,  belfern,  schel- 
ten, lärmen,  toben,  Geräusch  machen  etc.) 
wiedergielit,  teonach  also  wohl:  rauschen, 
50  tönen  etc.  die  Grdhdtg.  sein  toird,  mag  das 
Geräusch  nun  durch  Wiml,  Wasser  etc.  od. 
durch  pfauchende,  bellende,  brüllende,  schnau- 
bende etc.  Thiere  verursacht  tcerden.  Die- 
semnach  bezieht  sich  das  lat.  bucca  auch 
66  lediglich  auf  den  blasenden  (u.  somit 
auch  aufgeblasenen)  Mund,  während  btlcina 
das  laut  tötiende  u.  lärmende  Instru- 
ment ist. 

Kehen  dem  ahd.  pfûchon  (pfauchen,  schnau- 
60  ben)    etc.   leitet    Aug.    Fick    auch    unser 
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pueben,  pochen  (Uirmm,  prahlen  He.),  êowie 
auch  unser  pogge  (Frooch)  davon  ah,  ico 
(lann  dieser  Name  sich  auf  das  lärmende 
M.  laute  Qiuicken  der  Vrösche  heiieltl, 

basânen,  posaunen,  laut  rufen  u.  schreien; 
i^tbasiinen,  auxjiosaunen,  laut  ausrufen  etc. 
Nid.  bazuinen. 

bit,  Biss,  Zabiss,  .iiifciA»,  Einbiss  (in 
Etwas),  Biss  (in  Etwas)  hinein,  Bissstelle 
:=  iSitalt  etc. ;  Bissen  od.  Stack,  icas  man 
in  einem  Biss  ahlieisst,  daher  auch :  Humpen, 
Brocken  etc. ;  hü  hetl  'n  göden  liüt  ia't  brüd 
dän;  —  hv  lie«l  dir  'n  gödeu  bat  (einen 
iüehtigeu  Bissen  od.  ein  tüchtiges  Stück) 
fttbäten ;  —  man  kau  de  bat  (resp.  btt),  wir 
he  hum  bäten  licd,  nog  gôd  s/^u.  DiJter : 
bätken  od.  bîtje  (bischen,  d.  h.  kleine 
Bissen,  kleine  Brocken  etc.),  was  auch  oft 
im  Sprechen  Sit  bäte»  cerstiimmelt  wird. 
Ferner:  bat  od.  aiibît  hcbben  =  Biss 
in  Etwas  hinein,  od.  Anbeissen  Itaben, 
t.  B.  beim  Angeln,  wenn  die  Fische  in  den 
Köder  beissen,  woher  denn  auch  „én  bat 
hebten"  so  viel  heisst  als:  Jeuutiulen  an 
Koller  od.  Angel  haben,  —  ihn  geköflert  o<t. 
geangelt  haben  od.  überluiupt:  Jeiiumden 
fangen,  ausbeuteln,  anfiihren,  betrügen  u. 
überlisten  etc. ;  su  kebbeu  hum  dar  gttjtera 
afend  bî't  B])il  dngtig  bat  had,  sie  haben  ihn 
<l<i  gestern  Abend  beim  Spiel  tiichtitf  gebeu- 
telt u.  gerupft  etc. ;  —  sé  schalen  mi  so  ligt 
nt'l  wer  bat  krîgeu,  sie  sollen  mich  no  leicht 
nicht  wieder  fangen  u.  überlisten,  r/.  tu 
bat  auch  ham,  han  ii.  hiimp  etc. 

Es  gehört  su  bileii  von  y  bhid  (beissen, 
sjKilten.  trennen,  hauen,  schneiden  etc.)  u. 
erklärt  sich  hieraus  nicht  allein  die  Bcdlg. 
lies  einfachen  Bisses,  sondern  auch  die  des 
abgebissenen  u.  abgetrennten  Stückes,  sowie 
auch  die  von :  Spalt  =  Oeffnung  od.  Wunde 
etc.,  die  durch  das  Beissen  gemacht  ist. 
Identisch  ist  damit:  nid.  beet ;  mnd.  (Seh. 
u.  L.)  bete,  bet  (Bissen),  wiüirend  auch  nd. 
Iiete,  bet,  bitte,  bit  (({ebiss  am  Zaum),  sowie 
auch  bete  (Beize)  u.  nh/l.  beisen  eben  so 
ivoM  wie  beissen  com  ahd.  bizan  =  unserm 
bîten  stammt.  Mit  dem  obs.  beten  (beicen, 
d.  h.  beissen  machen,  einbeissen  od.  einfres- 
sen machen,  od.  machen,  dass  Etwas  in  ein 
Andi-res  heisst  u.  hineinbeisst)  =  aijs.  baelau, 
mnld.  beeten  hängt  übrigens  wohl  bat  (s.  o.) 
in  der  Bcdtg.:  Köder  (=  was  sum  Beis- 
sen, Anbeissen,  Hineinbeissen  bestimmt  ist, 
od.  worin  z.  B.  Fische  bei.isen  etc.,  resp. 
was  Beissen  titachen  soll)  zusammen,  ebenso 
wie  das  obige  ml.  bete  (Gebiss  am  Xaum, 
ah  das,  worauf  die  Pferde  beissen)  u.  ist 
bat  (in  der  Bedtg.  „Köiler")  gleich  mit  engl. 
bait,  obschon  überall  der  Stamm  bact,  beet, 
beiz  eigentlich  das  Prot,  von  biteu  =  uM. 


btzan  (cf.  bet  =  nhtl.  biss  u.  bit  = 
Biss,  Bissen)  ixi,  u.  es  also  betoj 
ein  Beissen  schon  gescltelten  ist  od.  g 
Von  haetau,  beet«n  od.  bAten  stnmm 
5  das  afrans.  bcter  (Gebiss,  resp.  M< 
anlegen),  abeler  (hintergehen  etc., 
norm,  abet  (Köder),  abéter  (kâdtr. 
wie  weiter  bei  Dies  (s.  II,  316] 
beter  su  vergleichen  ist. 

10  bat«,  bat,  Nutzen,  Vortheü,  Gewit 
trag,  Beihülfe,  Hülfe,  Bettung  eU\ 

Sprichw. :  „alle  bäte  helpt"  sä'  de 
do  pisde  sé  in't  mér,  ,Jexler  Beitrag 
sagte  die  Mücke,  da  pisste  sie  ins  M 

15  wea  du  dt  sOlfst  iiöt  helpen  kanst,  de 
du  mi't  mau  seggeu,  den  wil  ik  dî   i 
un  did  to  bäte  kamen ;  —  dat  kan 
bäte  mér  don,  ikis  kann  mir  keinen 
etc.  mehr  thnii,  resp.  gewiVtren,  bring 

20  —  weu  God  mt  gîn  bat   gifd,    r«ji. 
to  bat  kumd,  den  bin  ik  'o  verUren 
—  de  üod  to  bat  hed,  de  is  for   alt 
gen.     Daher :  bîbit,  Beihülfe,  Unter* 
etc.;  tobât.  Zu-  resp.  BeihrUfe,  Zitbu 

25  Form:  tdil.  baat;  afries.  bat«; 
bale;  io/;'/e«.  baete.  bat ;  nfries.\>iX\  i 
(Vortheil,  Nutzen,  Hülfe,  Genesung, 
rang  etc.);  mnd.  bäte,  bade  (For 
Nutzen,    Gewinn,    gehörige    Menge) 

30  (Vilmar)   bide  (Nutzen,  Vortheil, 
mlul.  bdzze,   wovon  ital.  bazna,   tpan 
eilt,   basa  (gutes   Glück,   Stich  im  , 
spiel). 

Das  Wort  bäte  od.  urspr.  bat«  ist 

3S  tcie  baten  =  goth.  bataii,  but  (icoro 
Busse,  Besserung  etc.)  eine  Weä-er 
eines  t^tammcs  „bat",  der  auch  mit  d 
bat,  Itet  =  ^ / a V klich,  heil  etc. 
mehr,    besser  etc.  (cf.  unter  1   biU 

40  tisch  ist  u.  wovon  auch  liAter  n.  boM 
gebildet  sind. 

Was  nun  diesen  Stamm  (oiL  eigeni 
„bat"  betrifft,  so  ist  derselbe  von  Ha 
identisch    mit    der    aind.    y    bhad, 

45  welche  Bopp  (cf.  Glnss.  comp.  3li9 
band  [geschrieben  b'ad  u.  b'and])  mt 
cem  esse  (glücklich  sein),  pracstante 
(rorzüglichrr  sein,  besser  sein,  mei 
etc.)    u.   guudere    (Freude   Ital/en,  J 

50  sein,  sich  freuen,  ergötzen,  Genuts  u. 
luiben   wovon,    geniessen)    über»ettt 
A  ug.  Fick  (cf.  sein  venjl.  Wb.  131)  d 
bhad  mit  der  Bedtg.:  fördern,  mt 
helfen    etc.    aufstellt,      cf.     auch 

55   Wurzelicb.  IV,  .U^  seq. 

Vergleichen  wir  nun  aher  utttt 
(Heil,  Glück)  die  Verivandlschaft  dt 
mit  hi'l  (heil,  ganz  etc.,  d.  h.  gesd 
verbunden,    verein  igt ,    zasamma 

CO  imgetrenHi  etc.),  sowie  dass  auek  i 
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tbenso  wie  tat.  salus,  8alvus  etc. 
igr.  derOaniheit,  de«  Ver- 
nein», der  Vereinigung,  resp. 
ieht  getrennt  seins  etc.  beruht  u. 
ta»  Wort  sAltg,  sowie  auch  ags.  sael, 
Cl  (güniftige ,  passende  Zeit;  Glück, 
tein  etc.),  gesiieloii  (nich  günstig  fügen, 
t,  gliicken,  gelingen  etc.)  direct  (aus 
hdbdtg.:  fügen,  schliessen,  verbinden, 
liffen  etc.)  mit  saelan  (binden,  fesseln, 
IMM^,  gesaelan  (verbinden,  flechten,  ver- 
M,  tusammenmachen  etc.  =  gesellen) 
meiUr  mit  sâl,  sei  (Seil,  Band,  Bin- 
h.  Haltendes  etc.)  etc.  verwandt  ist, 
I ««  tofort  einleuchtend,  dass  diese  y 
bhand  auf  der  sinnlichen  Bedlg. : 
— ,  od.  geschlossen  — ,  ganz 
\  getheilt  od.  kaput,    nicht   wund 

f'  r  wund  et  u.  somit  auch  gesund 
hl)  sein  etc.  beruht.  Da  aber  das, 
fant,  heil,  geschlossen  u.  nicht 
itill  ist,  in  sich  verbunden  u.  mtt 
iter  (wie  durch  ein  Band  etc.)  ver- 

St  ist,  so  ist  es  weiter  auch  zweifellos, 
litte   y  bhand,    bhad    od.    Iiadh   von 
jf  KM«  mit  der  y  bhad,  bhantl  od.  baildli, 

L(cf.    Bopp  26U   unter  bad'  m.  band' 
g.  Fiele  134  unter  bhand)  von  band 
i,  Bitulendes,  Verbindung,  Vereinigung 
pi.  binden   (binden,   verbinden,  vereini- 
PehKetsen  etc.)  identisch  ist,  (die  aind. 
kmi    i*t    bhadh    od.  bhandh,  c/.  Aug. 
131  unter  badh  2)  u.  ihr  die  sinnliche 
:  binden,  schliessen,  vereini- 
gnnâ  od.  heil  machen  u.  werden, 
ten  (u.  so  leeiter  die  von  heil,  gam, 
nd  u.  glucklich  sein — genesen, 
ern,    gesunden    etc.)    zu    Grunde 

ttf.  dieserhnlb:  bäter,  bätern  etc. 
y  band'  wird  von  Bopp  fibersetzt 
iiigare,  alligare,  religare,  figere,  dofigere; 
tt ;  prodacere  u.  (caus.)  ligandiim  curare 
k^CM  dazu  ausser  band,  binden  «.  baten 
mtk  bat  (Bund,  Bündell,  bant  u.  in 
^tncandtehaft  mit  dem  obs.  bat  u.  skr. 
%  (giücUieh  etc.)  auch  bäter  etc.,  souue 
!bM  fHch  1  u.  2  bäs,  wie  dort  des 
BFM  tu  vergleichen  ist.  cf.  auch  Pott 
Uhtb.  IV,  ^2  seq. 

i  Bedtg. :  vermehren  etc.  (s.  o.  badh 
[ug,  tick)  ergieU  sich  aus:  cerbin- 
tu$ammenmachen  etc.  u.  die  von 
tm,  $ehlieisen  etc.  aus  der  von:  haf- 
halten  etc.,  resp.  fassen,  fangen, 
fem,  nehmen  etc.  u.  glaube  ich,  dass 
;Dhor  von  bbar)  auch  bhud,  budh  eine 
tnform  von  bhad,  badh  in  der  Grdbdlg.: 
ftu,  greifen,  nehmen,  hallen  etc. 
m.  dats  ebenso  wie  bei  den  Wörtern: 
friff,  Vernunft,  Verstand   etc., 


—  begreifen,  fassen,  wahrnehmen 
etc.  auch  die  in  bhud  liegende  Bedtg. : 
wissen,  erkennen,  verstehen,  wahr- 
nehmen   etc.    auf   der   sinnlichen  Bedtg.: 

6  greifen,  fassen,  nehmen  (cf.  nümig, 
nUinte,  fernim  etc.)  etc.  beruht,  zumal  audt 
skr.  biiudha  (Bodeti,  Grund  =  Tragendes, 
Haltendes  etc.,  cf.  bim)  u.  andere  Wörter 
da/rauf  hinweisen,    ef.   z.  B.    l    u.    2   bot, 

10  hudde,  but  etc.  etc. 

baten  (statt  des  obs.  Prot,  hbt,  jetzt  bUtede, 
bäide),  helfen,  nützen,  zu  Oute  kommen, 
frommen,  einbringen ,  Gewinn  u.  Vortheü 
bringen  etc.;  wat  kan  mî't  geld  baten,  weo'k 

16  d6d  bftn?  —  bat'd   uH,   so   schâd't  ôk  nêt; 

—  wat  l)it'dc  ui!  dat,  wen'k  ük  alle  rîkdûmen 
fan  de  héle  wëreld  besät,  un  ik  fua'  bî  God 
gtii  geit^de?  —  diit  bed  niks  bät'd,  dat  ik 
huni  därför  wärschôed  heb'. 

20       Form :    nd.,    nid.    baten ;    afries.    batia ; 
sntl.  bätje-,   hess.  (Vilmar)   baden,  hatten. 
Wegen   der   Wurzel   u.    des    Zusammen- 
hanges mit  dem  obs.  bat  (melius,  magis  etc., 
cf.  bikter)  s.  unter  bäte.    Da.is  es  aber  auch 

25  ein  unserm  baten  entsprechendes  goth.  batan 
11.  ahd.  pazan  (Prot,  bot,  puoz)  gegeben 
haben  mu-is,  geht  aus  dem  goth.  búta  (com- 
modum,  juvameu  ;  Nutzen),  bôtjan  (prodessc, 
nützen)  etc.,  ahd.  puozü  (Ileilmiltel,  Heilung, 

30  Busse,  Besserung,  Vergütung,  Strafe  etc., 
ef.  böte) ;  ahd.  puoz  (Abhüfe ,  Heilung, 
Besserung)  hervor,  da  sich  diese  Formen 
nicht  direct  von  dem  Adv.:  goth.  bats,  ahd. 
paz  (melins,  magis  etc.,   8.  unter  bat  u.  b&l 

35  etc  )  alleilen  lassen,  sondern  umgekehrt  auch 
dieses  bat,  resp.  bats  ein  Thema  bata  u.  ein 
starkes  goth.  Vbm.  batan  (bot)  voraussetzt. 

cf.  dieserhalb  Bopp  (eergl.  Gramm.  III, 
379  unten  die  Note  **)  u.  unter  bäter, 

40      bäten,  gebissen. 

bäter,  beter,  besser,  passender,  vorzüg- 
licher etc. ;  heil,  gesund,  hergestellt ;  wer  ia 
bäter  band  wäsen,  wieder  in  der  Besserung 
sein ;  —  biitor  worden,  gesund  werden,   ge- 

45  Sunden  etc. ;  —  h£  is  so  krank,  dat  d'r  gans 
gîn  CktBichten  sunt,  dat  hd  wer  liäter   word ; 

—  dat  gal  is  wiJr  bäter,  das  Loch,  resp.  die 
Wunde  ist  wieder  heil,  d.  h.  dicht,  ge- 
schlossen, ganz  etc.,   wofier  denn  auch 

60  die  Bedtg.  passender,  d.  h.  sich  besser 
fügend  u.  anschliessend  etc.  cf.  die- 
serhalb unter  \)M,  gaden  etc.  u.  bätern,  so- 
wie auch  unser  but  (Bund,  Bündel)  etc., 
welch  Letzteres  deutlich  beweist,  dass  auch 

65  baten  ursjtr.  die  sinnliche  Bedtg.:  binden, 
verbinden,  schliessen,  ganz  machen 
etc.  u.  so  heil  machen,  heilen,  bes- 
sern, gesund  machen,  wohl  u.  glück- 
lich  machen  etc.   luUte  u.  dass  auch  (s. 

60  Grimm)   batje   (Klumpen,    dickes   Stück), 
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batjen  (klel>eu  etc.)  =  nriipr.  bazzeii  auf  tli« 
GrdbiUtj.:  binden,  verbinden,  srhlicn- 
nen  etc.,  resp.  faniien  etc.  zurückgeht. 

Dua  Wort  bitter  =  «^/.  beler,  afrit». 
beter,  betr ;  tw.  betero,  betera,  betra ;  agn. 
botera,  betra,  batlra;  goth.  batiza;  tünl. 
pezzir,  bezzir,  tnhd.  bezzer  etc.  itt  der  Comp, 
rnn  bet  ^  nfries.  bet;  nn.  bat,  bet;  agM. 
bct;  golh.  bats;  ahtl.  paz,  baz,  mhd.  l)az  etc. 
(cf.  1  bet),  wttjt  immer  selbst  nchon  wegen  der 
verlornen  (friWdtg.  auch  mit:  ben-ier,  od. 
melius  etc.  (cf.  I)aten)  übersetzt  wird,  uijschon 
f»  eigentlich  von  Hauxc  aus  als  Abkömmling 
der  y  badb,  baudb  od.  bbad,  bhand  nur 
die  liedtg. :  d  i  c  h  t,  g  x  »i  i,  h  e  i  /,  g  e  n  •:  h  l  o  s- 
sen,  anriniindergefngt,  verbunden 
etc.  od.  die  nub.it.  ßt)n :  Band,  Verbin- 
d  u  n  g,  Sun  d,  S  chl  u  .•>  s,  A  u  ei  na  n  d  e  r- 
fügung,  Oenchtosaenheit  etc.  hatte, 
tpolm  sich  denn  einerseit»  aus  dicht,  ganz, 
h e I  /,  » icht  w  u  n d  etc.  die  Hedty. :  g e- 
s u n d,  wohl,  gut  u.  g lücktich  etc.,  resp. 
hergestellt,  hesser  u.  andererseilJi  aus 
dicht,  gedrängt  etc.  die  der  Mehr- 
heit, der  Fülle,  lUs  Vielen  etc.  it.  somit 
auch  des  Reicht  hu  ms,  (flücks,  Heils 
n.  Segens  etc.  von  selbst  ergab,  wie  dies 
unter  bäte  des  Weiteren  erörtert  ist. 

IhiHs  das  alte  Imt,  bet  etc.  auf  einem 
Thema  bata  beruht,  wie  unter  baten  ange- 
geben u.  also  auch  bjit  auf  eine  vollere 
Form  l)ata,  batia  u.  batii  jiuriicJcgelU,  dem 
das  C'omperatic-.SuJJie  isa,  osa  =  a/td.  ira, 
era  angeluïngt  wurde,  winl  durch  goth.  frô- 
d^sa  von  früda  (klug  etc.),  gpf'diita  von  siii'-dja 
(spät),  hardisu  ro«  hardu  (hart)  etc.  sicher 
gestellt,    cf.  liest. 

biitern,  liessern,  d.  h.  besser,  resp.  dicht, 
g a n z,  heil,  ge s u n d  de.  machen  od.  wer- 
den ;  daher :  Mtbäteni,  ausbessern,  au.ijlicken. 
ausfüllen,  ausstopfen  etc.;  Ierbr(t«rii,iiubäti'rii 
etc. ;  —  bé  kan  iiich  wer  bäterii,  er  kann 
nicht  wieder  heilen,  re^p.  gesunden :  —  dat 
sucht  (sieht)  lu)  gaiis  d'r  na  iit,  dat  de  sAr 
(Geschwür,  Wunde)  bold  wör  biltcrd.  .So- 
dann bätern  (iMt7»  in  der  Bedtg.:  helfen, 
wofür  können,  nicht  Schuld  sein  woran  etc., 
wie  z.  B.  wel  kan  dat  deu  biitern,  dat  de 
dtk  dOrbriiken  is  V  ik  biiii  dug  gans  ge- 
wis  gîn  scbitld  d'r  au  wüst;  —  dat  ik  dat 
dän  heb',  is  frclîk  wi'ir,  tnnii  ik  swiir'  dt,  dut 
ik't  iereintig  tiicli  butern  kan,  dut  dut  pas- 
gérd  ig;  —  ik  ktui't  iii't  UUtTn,  d.it  hü  l'ul. 

ksteriiiK,  büteruii;;,  bätrrn,  Besserung. 
Heilung,  (renr.sniitj  etc. ;  hO  is  Bftut  (seit) 
gflstorn  wer  in  de  bilterntig,   bz.  iu't  bätern 

bäterKchup,  biitprükap,  Besserung,  Hei- 
lung, Genesung  etc.;  d'r  is  nog  hi-1  gen 
bfttcrächup  intrüden. 

kitken,  bisdien;  $.  b&t 


1.  bsls,  Schlag,  Klapjis:  Arltats,  O 
—  'u  balä  an  de  knp,  re«/»,  au  d 
Nd.  (Br.  Wb.)  bati,  ,ScMag,  Stots 
(Schütze)  batsch.  s.  batsen. 
5  3.  bat«,  sogleich,  sofort,  auf  den 
etc. :  kiiin'  bats,  komme  sogleich.  Ko« 
bstseu,  schlagen,  peitschen,  werft 
sen  etc.;  dat  watcr  batsd  al  tägea 
an ;  —  an  de  ôren  batsen :  —  he  ba; 

10  up  de  grund.  dat   bura    hüreo    un    i 
gung;  —  satl.  batsje;   cf.  bei  Grim 
sehen  u.  bei  Schm.  das  bayr.  jHxtzeü; 
(D ahn  er t)    batschen    (schlagen) , 
(stossen);  holst.  (Schütze)  batsen. 

10  e»  nicht  gleich  ist  mit  nid.  botsen  (c 
2  bot)  u.  mit  diesem  zum  ahd.  pozan, 
ags.  I>eatun    (schlagen,    stossen    etc.) 
so    ist    es    wohl   mit  dem  itul.  batterl 
bater,  port.  Imter,  prnr.  batrt-,  franz. 

20  loa/,  bite,  serb.  batäti  (cf.  Diez  I, 
so  weiter  mit  dem  lat.  batuere  (sc 
klopfen,  stossen,  drücken,  pressen,  siut 
pressen,  vereinigen,  binden,  t>erbinde 
wandt,   was  sich  leiclU  von  der  y  I 

25  (jüngere,    nectore,    serere;   dividere  / 
spalten,    hauen,    »clibigen    etc.],    dist 
etc.)    ableiten    livst.     cf.    dieserluäh 
Gloss.  comp.  ÜG'i  u.  340  sowohl  die 
M.  vat  als  auch  bant  u.  vaot,  die  ebi 

30  eiiumder  gehören  wie  badh  «.  liondb 
nectere  etc.,  cf.  unter  bat)  u.  vielleid 
nur  dialectiseh  lUtcon  certchieden  $i 
mal  auch  klap,  kla])pen  f(.  klamp,  ]t 
als  nahe  Verwandle  bctruclUet  werde 

35  sen  u.  es  auch  zweifelhaft  ist,  ot 
(nieten)  auf  der  GrdMtg.:  sehi 
hämmern,  klopfen  etc.  od.  auf  d 
verbinde n  elc.  Iteruht.  cf.  diestrhO' 
flek,  riik-dak,  Hikken  etc. 

40  balKk,  eitel,  dickthuig,  hachfahreui 
jirahlerisch,  sich  hercorütuend  in  Kl 
Wesen  u.  Gebahren,  entspringend  a< 
Bewusstscin  od.  dem  Glauben ,  dt 
mehr  ist  u.  hat,    wie  ein  Anderer,  ' 

45  denn  von  selbst  der  Walin  des  Mehr- 
lt.  somit  die  Eitelkeil,  der  Stol* 
iJickthuerei  etc.  liervorwäclttt ;  b 
Itatsk,  resp.  Bk  word  so  batsk,  dat  d 
hi'I  gîn  (ukamcn  mër  mit  is.     Daher 

50  batsk-lieid,  Eitelkeit,  Prunksucht, 
Üiuerei,  eitles  Geprahle  n.  Geprängi 
bi>  wct  für  batskbeid  bei  nút  mür, 
wol  lojjcn  uu  sük  ttrou  (sich  gebet 
anstellen)  sul. 

56       Nid.  batsch  (sloU,  trotzig  etc.;  stee 

kop  toch  niet  so  batsch  ton  hemcl  o| 

lia  unsere  Endung  sk  aus  isk  gela 

II.    dieses    isk    dieselbe    Bedtg.    wie 

(nämlich:   Wesen,  Sein,  EigentC 

UO  habitatio  etc.),  so  ist  es  mit  da 
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f  (âiekdh»ig,  pr<Meri»ch,  »tuU,  groh, 
y,  *.  hri  Grimm)  idrntisrh  u.  ein  nm 
c  ahd.  paz,  hasr.  (melius,  mogii«,  potius, 

»«.    unter   liütor)    u.    iler    Endnnij 
ig  gehiltlete»    Wort    u.    drückt    c.i 

JMtr  die  Wesenheit  o<l.  Eii/en- 
\ft  de*  Mchr-Srin»  otl.  »ich  Mehr- 
eaêer-Dúnkenit  ii.  somit  auch  der 
trhebuni/  n.  den  Stolze*.  lHeke- 
\â  ete.  au». 

tt«,  fine  kleine  Irnghare  Brücke  od.  ein 
ûtier  einen  (iraltrit. 
fwn  man  eê  in  der  Jiedti/.:  Verhin- 
itrtt  Verlii  nd  II  ntf  etc.,  renp.  Ettrnn, 
tÊJÊi  l'frr  mit  einander  r  er  bindet 
tfiinigt  etc.  nimmt,  nn  gehört  ex  zur 
kad,  hhanil  od.  I>tulh,  Imnilh  (binden, 
itden  etc.,  ef.  unter  liunt,  Imst  n.  hatc). 

«um  M  indensen  deuten  nU  ein  Etwas, 
her  Man  gehl  u.  nchreitet,  so  könnte  20 
\emto  wie  hu.  pons,  jtont-is  :ur  y  päd 
M,  tehreiten),  ml.  pat,  pant  (gehen  etc., 
topp,  (iramm.  III.  Ilt  etc.  u.  244) 
ren. 

lau,  fcaoe,  .Schlag,  .s'/rciVA,  ,Slos)>:    du  25 
I  gltk  'n  hau  an  de  Aren.    Xn  bauon. 
kav,  b»BP  u.  auch  (Hellen)  hawe,  liremne, 
'fiiege,    Pfcrdcfliege ,    de    b.iiien    inuken 
(rde  rein  wild. 

I  die  Wenprn  hier  auch  pörde-immon  30 
nU-Itinten)  u.  hei>.t.  boier  (con  tioia, 
r?  «.  Viliiiar)  heinKrn,  m  ist  Im«  od. 
^dmtixch  mit  ngg.  hojiw  (Wenpe)  a. 
^^Êi  connex  mit  ag.'i.  lipo  (Diene,  cf. 
I^M/ûr  ein  goth.  beivö  otl.  liijö  ange- 
Un    vird    u.    icovon     tiriinm    glaitlit. 

M  Wirt  dem  Vhm.  Iiaiien  inr  \'  bhii 
M,  H'ithnen,  nexthaft  sein,  sich  nn.iie- 
wo  eic.J  gehört,  iceil  die  liienen  rinen- 
I  kunnfreiche  Wohnungen  u.  Wnhcn,  u. 
TfrtfiU  auch  Honig  luturn  u.  also 
trHche  u.  ßri.t-^ige  Jtnuer  (Erhaacr) 
auern  sind;  ml.  gehört  es  mit  1  bau 
Wien  in  der  Heilig.:  schwär mv», 
tetfen? 

Ica,  hin  u.  her  fahren,  hin  u.  her 
gen    a.    ttossen ;    wackeln,    schlenkern : 

N.  xverklaH  umher  taufen  u.  rennen. 
tifen,  schwärmen,  schlendern,  nmher- 
mgn  f<f-;  bi-  bau'd  (bauud)  al  mit  dp 
^P'Bn  wer,  er  fahrt,  rrsji.  schlenkert 
^llil  drin  Kopfe  hin  u.  Iwr ;  —  liö 
l  al  wat  Lonim,  er  streift,  res/i.  schlen- 
imwur  irns  herum  ii.  cerlriiilelt  so  seine 
' — he  liao'd  at'eral  (üliernll)  lierum;  — 
ttp.  dat  f^  dcid  niks  as  baiipn,  er,  resp. 
Vith  thut  nicht"  als  umherlaufen  ii. 
M,  rwp.  sc hic armen.  Daher:  Imu- 
In  (mit  dem  Kopfe  hin  u.  her  schlagen 
re$p.  tchfenkern  u.  wtickelnj.   cf. 
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wl.  (Br.  Wh.)  bau-koppen,  mit  dem  Kopfe 
sehlackern  (schlenkern)  od.  ihn  sinken  lassen, 
wenn  •Icmand  auf  dem  .'Stuhle  scitläft  {= 
iiik-koppcn) ;  hauwen  (ein  am  Kleide  her- 
unterhängender Zipfel,  der  umherschltuß  u. 
schlenkert,  rcjip.  hin  ii.  her  schlägt);  hess. 
bäfen  (bAvcn,  bi'iwen,  *•.  Bauke)  hart  loerfen, 
schleudern,  stossen,  sclilugen  =  etteas  mit 
einem  Seh  ich  ng  od.  einer  schnellen, 
stos.ienden  u.  schwingenden  liewe- 
guiiij  Ihun  (liaf  dio  Thftr  nicht  so;  —  Wif 
das  Ilnl;;  nicht  so  hin  ;  —  ich  lii\fte  ihn  in 
die  Fckc,  iro  icir  sagen  würden:  batae  dat 
hiilt  ni't  so  heu  etc  ) 

Es  hängt  wahrscheinl.  mit  2  bau  (Bremse, 
Stechfliege)  cusanimen,  weit  ehen  die  liremsen 
mit  e-inem  ,Slais  auf  Etwas  losfahren  u. 
auch  immer  durch  die  Luft  hin  u.  her 
fahren  u.  stos.sen  etc.  Wo  eine  Bremse  auf 
ein  J^erd  etc.  stös.<U,  fällt  od.  sich  darauf 
wirß,  siUt  sie  hekanntlich  fest  u.  ist  sie 
schwer  davon  zu  vertreiben  it.  entsteht  gerade 
iladurch  das,  xoas  bîsen  den  Hindoiehs  u. 
der  Pf'erdf,  was  in  Hessen  iK-iern  (s.  unter 
liciern)  heisst. 

ban- koitpcn;  M  sit  al  to  baiikoppen 
(wackeln  ii.  nicken  mit  dem  Kopf  vor  Schläf- 
rigkeit) ;  —  hl'  liipd  al  to  baukoppen  etc. ; 
•1.  bauen. 

Umike,  Hüwke,  Itiirke  od.  liâvkt*  (Baveke, 
Bdveken) ;  wbl.  Name  u.  :inar  Dimin.  vom 
iifria.  ml.  Xamen  Bavn,  Raiin  ((/.  r.  Richt- 
hofe n  unter  Itavo:  eor  sinte  Rauo  ende 
lleinijfius  missa),  wovon  mich  der  ffeschln. 
riavink  sich  ableitet. 

Wenn  man  bedenkt,  dass  .so  sehr  viele 
yamrn  sich  rrm  der  lir  schuft  ig  u  ng  od. 
dem  Amt,  was  .Jemand  bekleidet ,  herleiUn, 
so  liegt  es  sehr  nahe,  um  die  von  Forste- 
mann  (s.  unter  liah)  aiifgefnhrleu  Xamen: 
Pao,  Bavo,  Tiana,  Fiauika  (tcbl.  Dimin.)  von 
dem  nhd.  pn-an,  p;H'-ai)  (bähen  ^=  Int.  fnvere 
lirtinucii,  warm  halten,  pjtegen,  giillich  thun 
etc.)  iibcitleitrn,  da  icnhl  Jedenfalls  an  den 
alten  Fnrstenhöfen  etc.  Personen,  die  ein 
derartiges  Amt  (als  11  ä  h  e  r.  Bei  ticär  vier, 
Pf  le  ff  er  nd.  Wärter  con  Kranken  u. 
Kindhelterinnen)  beklciileten,  angestellt  ge- 
wesen sind  od.  solche  auch  dieser  Beschäf- 
tigung sich  pricalim  gegen  Bezahlung  unter- 
zogen hitbcn  irerdeu  u.  daher  dann  den 
Namen   rini  ihrem  Amt  erhielten. 

bäven,  liûven,  s.  Iiikren. 

bäven,  s.  Inifen. 

he.  untrninliare  Vor.ielzpartikel,  die  in 
einzelnen  /Cu.iiimiiienselznm/en  noch  in  der 
altern  Form  lii  erluilten  blieb  «.  von  Ilatise 
aus  mit  der  Partikel  u.  Präp.  hî  (bei.  an, 
zu  etc.)  identisch  ist,  weshalb  man  denn  auch 
annehmen  mttss,  dass  sie  ebenso  wie  ge,  te, 
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to  etc.  eine  Vermehrung  u.  Verstärkung  des- 
jenigen Begriffs  andeutet,  der  in  dem  Worte 
liegt,  dem  diese  Partikel  vorgesetit  icird,  du 
sie  in  Wirklichkeit  von  Hause  aus  die 
Sedtg. :  b  e i,  resp.  tu,  an,  u m  etc.  hat. 

Weiteres  vergl.  unter  bî  w.  um  w.  unter 
den  nachfolgenden  Compos.  mit  be,  troeo« 
nur  die  bemerkenswerthesten  aufführe. 

b8,  «.  bêd  M.  béje,  béë. 

be-srfen,  beerben,  d.  h.  su  Erbe  od. 
Besitz,  Habe,  Gut  etc.  (eines  Jemand)  kom- 
men, Erbe  od.  Besitzer,  Inhaber  (Haber, 
Halter,  Greifer,  Nehmer,  Fasser  etc.)  von 
(eines  Jemand)  Gut  etc.  (od.  überhaupt  von 
Etwas)  werden  etc.;  ik  bearfe  huni,  ich 
komme  zu  seinem  Erbe,   resp.  seinem  Out; 

—  ik  bearfde  hum,  ich  kam  zu  seinem  Gut, 
resp.  wurde  Nehmer  davon  etc. ;  —  ik  heb 
hum  bearfd,  ich  habe  ihn  beerbt,  resp.  er- 
hielt seinen  Besitz,  tcurde  Inhaber  od.  Neh- 
mer etc.  davon.  Daher  auch:  bearfd,  be- 
haftet, erfasst,  ergriffen  etc.,  resp.  Mtabet, 
begütert,  Haber  od.  Inhaber  etc.  geicorden 
seiend  etc. ;  bearfd  wäsen ,  behaftet  sein 
(womit),  besessen  u.  ergriffen  sein  (wovon), 
begütert  sein  etc. ;  M  is  mit  schörf  (krank- 
heid,  fiwindsücht,  hdgmôd,  stoH  etc.)  bearfd; 

—  Sprichw. :  „h»>  ia  in  alle  ti-Ua  bearfd", 
„er  ist  in  allen  Theelen  begütert",  resp. 
„ist  Inhaber  u.  Besitzer  von  allen  Thee- 
len", als  bildl.  Bezeichnung  eines  reichen 
H.  viele  Einkünfte  besitzenden  Mannes, 
ef.  unier  arf,  arfe,  arfen. 

be-ät«n,  beessen;  s.  (sük)  bcfriUen. 

be-bâken  (od.  richtiger:  bebâkeuen), 
Baken  od.  Zeichen  a ustegen  u .  setzen 
l/ei  Etwas,  indem  man  z.  B.  Seetonnen  od. 
grössere  Zweige  an  gefährlichen  Stellen  des 
Fahrwassers  auslegt  u,  aussetzt.  Wörtlich 
heisst  bebi\kenen  soviel  wie  beze i chne n, 
markiren  etc.,  od.  bäken  (Zeichen  etc.)  bei 
(zu,  an,  um  etc.)  etwas  mactien  u.  setzen ; 
dat  färwäter,  resp.  de  weg  etc.  ig  bebakend. 

bebbern,  bibbern,  beben,  zittern,  mit  den 
Zättnen  schnattern  etc.  vor  Kälte,  Furcht, 
resp.  im  Fieber  etc.  Helg.  bcbberkc.  Es 
gehört  zum  nhd.  beben  (s.  bÄfcn  m.  bilfern), 
womit  auch  das  von  Grimm  i(«/fr  bappprn 
aufgeführte  beppem  (mit  dem  Munde  od. 
den  Lippen  vor  Frost  zittern),  sowie  das 
unter  bebem  erwälmte  pöpern  connex  sind. 

be-búen,  bebauen,  besetze»  etc.    s.  böen. 

bêd,  bé,  Gebiet,  Herrschaft  etc. ;  Knîpenscr 
bé  (Knijphausener  Gebiet) ;  Gödenscr  be 
(Gödenser  Gebiet,  resp.  die  Herrlichkeit 
Gödens).  Zu  bédon,  was  im  afries.  auch 
die  Bedlg.:  gebieten,  herrsehen  etc, 
hatte. 

bêd,  bat;  s.  Iiidden. 

I.  bed,  Gebet;  vi  willeo  ifen  'a  bed  döa. 


Ahd.  pët,   »iM  b€t    Mit   baden,    bäd 
bîdden. 
2.  bed,  Bett  u.  Beet;  s.  bedde. 
be-dülen,  bedielen,  mit  Dielen  belegt 

5  be-dârd,  ruhig,  still,  geludten,  be^ia 
bedächtig  etc. :  he  is  regt  bedärd ;  —  li{ 
so  bodi'ird.     j\7(/.  bodaard. 

be-daren,  zu  Utist  od.  zur  Ruhe  kon 
ruhig    u.    still   werden,   beruhigen,  ruk 

10  still  machen,  tu  Halt,  resp.  ewn  Ha 
u.  Stehen  kommen.  Halt,  Bast  u.  Ve 
mnchen,  bleiben,  verbleiben,  halten  mk 
etc. ;  wen  de  schippers  bi  sftk  störma) 
(od.  war)    iip    de  sê  herum  drifen,  dei 

15  man    hi-l    ii«^,   war  sé  mit  hör  sch&pe 
daren ;  —  dat  wer  {de  wind,  de  »k,  dal 
etc.)   wil   8iik   hél   nët   wer  bedaren; 
kivn  dat  kiud  nich  wt-r  bedaren;  —  ik 
mî  d'r  bî  bedaren,  wat  God   m!  uplegi 

20  bcdar'  dt  mau  erst  wat;  —  he  hed  lO 
därd ;  —  hfe  hcd  sftk  dftr  in,  r«p.  i 
be<lärd  (ergeben,  beruhigt) ;  —  war  mi> 
wol  am  ende  bediird  (geblieben  etc.)  il 
mag  de  léfe  God  wéten ;  —  war  is  de 

26  wol  bedärd? 

Davon  Subst.  bedaren,  bedaring  (Ruhi 
hü  kan  h(-I  nct  wer  to  bedare£  kamen] 
diirdheid  (Ruhe,  Bedächtigkeit  etc.) 
willeD  dat  mit  (od.  in)  bedärdheid  dôn, 

30  aferl  eggen  etc 

.V»r  ml.  (Br.  MI.)  u.  nUl.  bed&ren 
von  bedaard,  bedaardolijk,  bedaardheii 
M.  sonst  nirgemis,  soviel  mir  bekannt, 
kommend,  wie  aucli  hier  u.  im  nid.  da 

35  fache  daren  in  dieser  Bedtg.  nicht  gebt 
wird,  was  Alles  um  so  auffallender  M 
es  sich  direct  von  der  y  dbar  (htiUat, 
ten,  bleiben,  dauern,  sich  aufhalten 
subst.  Halt,  Verbleib  etc.,  vf.  Aug.  Fit 

40  ableitet,  die  wahrscheinl.   nur  eine  Er 

rung  der  }/  dlia  (setzen,  stellen,  Stand 

u.  Stelle  geben,   sitzen   machen,  Besta 

Dauer  od.  Halt  u.  Festigkeit  geben  etc 

1.  be-darf,  Verderb,  Fäulniss.  Aufiii 

45  Verderben,  Verkommen,  Untergang  ett 
geid  al'  in  bedarf  Afer;  —  d'r  sit  ú  ' 
bedarf  in  ;  —  dat  bedarf  hed  lü  de  if( 
äfer  hnm  krägi'u;  —  dat  is  jflst  sin  l 
west,  dat  hr  fun  Jungs  up  to    f51   will' 

50  hed  un  nt't  genug  uader  de  tuchl  hoU 

Nid.  bederv ;  s.  unter  2  bedarfen,  sab 

3    be-darf,  Bedarf,  Benothigte;  Oehr 

Nutzen  etc.;  sin  wiuterbedarf  n^'i»'<rt>« 

zum    Gebrauch  für   den  Haushalt)  uj 

65  —  to   Bin    bedarf  ferbriiken.     Mntd.  ( 
bedcrve  (hehoef;   necessitas,  egestas); 
(Seh.  u.  L.)  bederf,  bedorf  CBeAirf.  JF( 
Bedü rfn isse  etc.)    Das  nhd.  Bedarf  l 
weder  ahd.  noch  mhd.  vor  u.   gebrêmt 

60  nach    Grimm    zuerst    Senaich   M 
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liUs,  egcstas  =  bederve  bei  Kit. 

muich  mnn  tleun  fnnt  vcnttuthen 
M  dieses  Sulml.  „hediirf"  niilit 
„bedürfen"  (trnU  den  Pfän.  : 
f,  gtalt  lieUû rfe  =  hiihe  not h ir/, 
:he,  biit  heniithiijt  etc.)  ab- 
andern  iiiiii  dem  n  d.  entlehnt  ist, 
t,  bctlerf,  bedorf,  bedprve  jtt  von 
l  f=r  tnud.  beJcrven,  Itodnrvpii,  bp- 
bêUnnmt,  oil.  vmn  Suhxt.  uM.  iliirba 
tter  2  bdl.ArtVn,  kiOi  a. 
arfen,  lieilarv<>n,  verderben,  un- 
■  m(tcht-n,rii  i  n  irfri  .zerHtiiren  ,seMeeht 
.  tcerden,  in  Verderb  ete.  bringen, 
rb,  l\iulni»!<  u.  Anjliisiing  über- 
t  flés  ú  Ulis  gans  bc<l(krfen ;  —  b'^ 
s  bAdel  brdttrfen ;  —  ik  wil  ilî  (iat 
én ;  —  sü  hetl  mî  dat  klt^d  liël  bc- 
wdorben,  ruinirt,  unliraitrhbar  ije- 
é  2fld.  M.  mnld.  bederven  (das- 
K  (Seh.  II.  L.)  bcderven  (beriiii- 
pbrn  ete.:  in  dem  nnr/eführten 
lO  le  Alexander  sarh,  ho  g|irak  mon 
Jle  [die  icliönen  l'aldstr]  bedorvcn 
>rni,  men  nicb  iK-riioii*,  indeaxen 
M*  Sinn  CO;).-  sernlüren,  ver- 
tu nifhte  machen,  run  der 
f tilgen  etc.  :u  cerxtehen);  nhd. 
(».  Grimm)  verderben,  abnehmen 
thtcinden  machen  etc.,  re.tp.  schwin- 
Veütsen  etc.,  z.B.  von  B rücken, 
•ien  M.  ftnrk  milgeHommen  werden 
OM  Fieber,  dan  Jrmiinde.i  Kräfte 
I  ffmacht,  od,  ihn  nlif/emtigerl  u. 
mommen  (d.  h.  xtc  od.  sein  /'Vn'.tc/t 
leht  u.  verxehri  od.  wegge- 
i)  hat.  THe*emnach  ixt  nun  dn.i 
'wher  Bedtg.  irie  fordarfon  (ver- 
letrauchte  I  bedarfon  mn  ffiinse 
Ibe  Wort  icie  2  bedarftfii  =  nhd. 
•M  der  Bedtg. :  gebrun  chen,  b e- 

^7  eben,  lens  man  znm  Vnter- 
Nahrnng,  Sjieine,  Futter 
ucht  H.  benntit,  diulnrrh  Kchwin- 
verbraueht ,    cnnuumirt    n. 
t    icird,    \Btihei   denn   niu  ge-  od. 
uchen,    aufkehren,    ver;eh- 
iteinden    machen    etc.  nach  u. 
Hedtg. :  verderben  etc.  entjitnnil. 
bUAt    e»   demnach    nun  auch,  oh 
:    „verderben"    nicht  mich  aii.i 
f.-  g^-  od.  ver -brauchen,  rer- 
ixt    Nichte    machen    etc.  ent- 
h.    ob    derben    in   verderben 
W.  deutelbe  Vtnn.  iitt  wie  derben 
'hen.     Denn    wenn    flrimm    die 
Verderb,  verderben  etc.  auch 
stark,    kräftig,    tnchlig, 
gleitet  n.  sie  so  deutet,  tun 
der   Bedtg. :     n icht 


derb,  underb,  unfest,  weich  u.faul, 
untüchtig  etc.  (u.  so  verdorben)  be- 
ruhten, xo  läxst  sich  doch  nicht  verkennen, 
dnss  auch  verderben  aus  der  Bedtg.: 
5  verbrauchen,  ver  nutzen  Iwrvurgegan- 
gen  sein  kann,  wofür  auch  der  Umstand 
spricht,  diiAs-  derben  schon  an  u.  für  sich 
die  Bedtg. :  brauchen,  nützen,  nütz- 
lich   sein    etc.  hat  u.  es  weder  ahd.  noch 

10  mhd.  ein  Vbm.  derban,  deriipii  i'ji  der  Bedtg.: 
krilftif)en,  nähren,  stark  machen 
etc.  giebt.  tenron  derb  u.  verderben  sich 
ableiten  l<issen. 

Weiteres   vergleiche  unter  dem  folgenden 

15  2  bedartVn,  »nwie  das.  unter  sub  a. 

2.  be-darf'eii,  lipdnrven  (obs.),  bedürfen, 
brauiheif,  niUhig  haben  etc.;  (<).  />.  B.  647) 
d.it  m  dnorvaii  mibeschwaert  mögen  btiven 
iiml  KolcliP  kon|)  uich  bciliirroti  In  holden. 

20  Es  ist  dan  miid.  (Seh.  u.  L.)  bederven, 
liedarven,  beiiorven  (bedürfen,  nöthig  hohen, 
brauchen  :  gebrauchen,  nüUen,  henützen  etc., 
resp.  verbrauchen ,  verwenden  ,  verzehren, 
essen),  wofür  wir, jetzt  böfen  (wovon  bchAfle, 

25  Xathdurft  etc.)  :=  nid,  hoeven  (wovon  be- 
boef,  Bedarf  etc.,  s.  2  beJurfj  verwenden, 
cf.  weiter  mnld.  (KU.)  bederven  (carere, 
egere) ;  bei  (Irivim  unter  bederben  die 
BetUg.:    gebrauchen,  vc rwetiden,  bc- 

30  nützen,  consumiren  etc.,  wonach  da« 
nd.  bcderven  mit  dem  ahd.  pideiban,  bider- 
lian;  amhd.  bidcrbon;  mhd.  hedcrbcn  (be- 
nutzen, grhraitrheii.  ffebraurh  von  Etwas 
machen  etc. ;    Nutzen  u.  Vurtheil  gewähren, 

35  nützlich,  tauglich  u.  dienlich  sein,  dienen, 
nützen  etc.)  ideulisih  ist,  sowie  tiuch  das 
aus  bidrrlian  ent-'!la>idcne  von  flrimm  auf- 
gcfiihrlc  u.  mit  iitililer  adbiltero  (nützlich 
anwendi'ii     n.    gehrnuchen     etc.)     übersetzte 

40  neuere  „biedeiii",  eine  Form,  die  eben  so 
entstand,  wie  dax  nhd.  bieder  aus  „bi-derbe" 
=  ahd.  bi-diirbi,  pidurpi  (hrauchbar,  nütz- 
lirli.  Iiirfitig,  lirar  elc.l  =  ax.  bi-tliarbi,  bi- 
thprbi    ete,    vas    eigentlich    ein    durch    die 

45  ]'rfi/io.^.  be  rerstnrktes  „d er b"  (stark,  wohl 
genährt,  kräftig,  dick,  fett  etc.)  ist,  wobei 
siih  aus  wohl  gediehen,  dick,  stark  (cf. 
unser  dHgtig  =  dick,  stark  etc.  u.  dilge  = 
tüchtig,    gut,    brav,    wohl   etc.  ran  ibyen  = 

50  gedeihen,  icnrh^en  etc.)  etc.  die  Bedtg. :  tüch- 
tig, gut,  nützlich,  nutzbar,  brauchbar, 
dienlich  He.  ergab,  so  dass  auch  für  der- 
ban, der  van  etc.  in  der  Bedtg.:  nutzen, 
nützen,  brauchen  etc.   ein  Stamvi:    derb, 

55  derf,  dcrp  =  urspr.  darl)  etc.  wiit  der  simd. 
Bedtg.:  genährt,  wohl  gediehen,  kräf- 
tig II.  gut  gewachsen,  stark  etc.  anzu- 
setzen sein  tcird,  /voraus  sich  denn  weiter 
die  Bedtg. :    brauchbar,  tauglich,  nütz- 

60  lieh,  nutzbar,  frommend  etc.,  sowie  die 
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verbale  von:  frommen,  nüteen,  dienen, 
dienlich  u.  brauchbar  sein,  machen 
u.  werden  etc.  u.  so  ferner  (in  l)i-derban 
etc.)  die  von  benützen,  (sich)  bedienen 
(wovon),  gebrauchen,  verzehren  etc.  ent-  5 
wickelt  haben  wird. 

Die  y  von   derb,   derben,   derfen  etc.  od. 
darb,  darfen  etc  ist  aind.   tarp,  trp    (essen, 
füttern,   speisen,   unterhallen  etc.  =  Speise 
14.  Trank  od.   sonstigen  [Lebens-])Be(larf  10 
u.   Unterhalt  nehmen  (zu  sich)  u.    brau- 
chen, od.  geben  (einetn  Andern)  u.  so  (sich 
od.  ein  Anderes)  unterhalten,    erhalten 
u.    nähren    (kräftigen;    sättigen,    stärken, 
erquicken,  erfrischen,  erfreuen,  —  gedeihen  15 
M.  gedeihen  machen,  wachsen,  dick,  stark  u. 
gross  werden  u.  machen  etc.),   wovon    unter 
andern  auch  (cf.  Aug.  Fick  TU)  skr.  tarp-ta, 
trp-ta  (satt,  dick,  stark,  wohl  gediehen,  derb 
etc.);  lä.  tarp-atu,  tarp-au,  tarp-ti  (wachsen,  20 
gedeihen,   dick  u.  stark  werden  etc.),  sowie 
griech.   tbrep-tos   (genährt),   Irepbn,    trapliö 
(füttern,  niüiren,  dick,  fett  u.  stark  iiuiclic», 
derb  machen  etc.)  etc.  sich  ableiten  ii.  wovon 
Bopp  (s.  Glos»,  comp.  167)  auch  dus  nhd.  25 
Bedarf  ableitet,  was  jedenfalls  richtig  sein 
wird,    indem    eben    der   Bedarf   in    Nah- 
rung od.   Unterhalt,    Futter  etc.    besteht 
u.  man  also  das  Wort  Bedarf  auch  direct 
mit  Nahrung,  Unterhalt  etc.   übersetzen  30 
kann. 

Da  nun  aber  Bedarf  «.  Unterhalt 
nehmen  od.  sich  nähren,  unterhalten, 
erhalten  (womit)  etc.  gleich  ist  mit  Speise 
etc.  gebrauchen  u.  verbrauchen  od.Vor-  35 
räthe  etc.  essen,  aufzehren,  verzehren, 
eoHSumiren  etc.,  so  musste  sich  in  dem 
von  der  y  tarp,  trp  (=  trap,  trip)  =  germ. 
darb,  darf  etc.  gebildeten  Hubiit.  u.  Vbm. 
einestheils  sowohl  die  Bedtg.:  Gebrauch,  40 
Benutzung  etc.,  brauchen,  nützen,  be- 
nutzen, essen  etc.,  u.  andererseits  auch 
die  von:  Verbrauch,  Verzehrung,  Weg- 
eehrung etc., —  verbrauchen,  verzehren, 
schwinden  machen,  a ufz ehren,  zu  45 
nichte  machen  etc.  entwickeln  u.  erklärt 
sich  hieraus  nun  leicIU  die  Etitslchung  u. 
der  Zusammenliang  der  folgenden  Wörter 
mit  der  y  tarp  :=  genn.  darp,  darb,  darf 
od.  tbari  etc.  u.  den  sämmtlichen  daron  ent-  50 
atandenen  Ablautformen,  wofür  iiittn  auch 
ein  urspr.  Vbm. :  üirban,  darb,  durben  oii. 
thirfao,  tharf,  thurfen  (od.  versetzt:  dribati, 
thrifan  etc.)  substituiren  kann,  da  bekriniii- 
lich  ilas  Prot,  den  Wurzeleokal  hat.  55 

Diesemnach  leiten  sich  nun  von  der  y 
tarp  od.  dem  substituirlen  Vbm.:  dirlian, 
thirfan  (nähren,  sättigen,  füttern,  spei.ten, 
essen,  unterhalten,  erhalten  [Nahrung,  Speise, 
Unterhalt  etc.],  verzehren, consumiren,nutzen,  60 


benutzen,  brauchen,  gebrauchen,  verwi 
etc.,  resp.  nöthig  Juîben  u.  bediirfen  et 
Ität.  darb,  tharf  (nälirte,  sättigte,  fü 
speiste,  ass  etc.  =  halte  genährt,  geg 
gebraucht  etc.),  —  durbeo  (genährt,  ffet 
[satt],  gegessen,  consumirt,  verbrauch 
ganz  ungesucht  ab; 

a)  ahd.  darb-a  (Mangel,  Entbehrung, 
Gebrechen,  Bedürftigkeit,  Armuth  etc 
Zustand,  Sein  etc.,  wo  gegessen  u.  verlA 
ist,  resp.  das  Nä)tren  schon  stattfanc 
wodurch  von  sell>st  tler  Begriff  der 
sumtion,  des  V erbrau chs  u.  Vi 
gens  etc.  u.  somit  auch  des  M a n ff  el 
entstand  u.  woraus  sich  auch  die  W 
1  bedarf  [Verderb,  Vertilgung,  Zi^-ü 
etc.],  1  bedarf en  [verderben],  sowif  ti 
«.  verdarfcn  [Verderb,  verderben  tte.] 
ungesucht  ergeben,  ohne  Letztere,  wie  (rl 
es  thut,  von  ilem  Ade.  derb  =  gern 
satt,  dick  etc.  abzuleiten)  =i  g^.  Û 
ags.  thearfii,  afries.  iherve,  derve,  o«. 
an.  thörf  etc.,  wown  Vbm.:  shd.  dl 
tharbi'D,  (larp6D,  darapén,  mhd.  darben  i 
gel,  Entbeltrung  u.  Notlt  etc.  haben  M.  l 
entbehren,  darben)  =:  goth.  gêrúu 
ru.  tharbböii,  ags.  thearfan,  räiL  i 
(ilarben,  entbehren,  fehlen,  missen,  oen 
etc.)  etc.,  sowie  2  bedarf  (Benöthigtet 
u.  2  bedarfen  =  Noth  haben  (worut 
eines  Etwas),  gebrauchen,  nöthig  habe 
dürfen  etc.  u.  goth.  tharbs  =  bedürftig 
nothleidend,  od.  (Etioas)  gebrandm 
(Eines)  benöthigt  seiend  etc. ; 

b)  aM.  derp,  derap,  derb; 
afries.  therve,  dcrve ;  ags.  theorf,  * 
etc.  (=  derb,  derbe,  s.  o.  unter  3 b« 
mit  Srhivächung  von  „a"  zu  .e"  OIKI 
Ordfonn  darba,  tharfa  in  der  Grd 
{s.  sab  a)  nährte,  sättigte,  spi 
etc.  (nahm  Speise  u.  Trank,  resp.  oa 
dem,  was  zum  Unterluilt  dienlich  ist), 
aus  sich  von  selbst  die  Bedtg.:  gesät 
satt,  voll,  dick  etc.,  resp.  genährt 
mästet,  fest,  stark,  kräftig,  t^Ui 
tapfer,  brav  etc.,  od.  auch  ofa 
von  dünn,  fein,  zart  etc.  die 
etc.  ergab  : 

c)  ahd.  (Iiirfan,  thiirfan ;  inlvl.  diirfei 
ie.n ;  goth.  Ihaurban  (tbarf,  tbaurban,  thai 
as.  tliurbbiHi ,  tturliban  (tharf,  ihn] 
thorfta.) ;  afries.  thiirfii,  thnrva ;  an.  I 
(tharf,  tharfti) ;  schiocd.  tarfva  ;  den. 
(nöthig  halten,  brauchen,  gebrauchen,  i 
fen;  dürfen,  können,  MaclU,  FreiK 
Erlaubnim  haben  etc.),  woneben  aueh 
Amfall  des  „(*  od.  „v"  etc.)  ein  l 
tliura,  dura,  tbora,  dora  mit  derselben  j 
belegt  ist  u.  wovon  eben  unser  dttn 
dürfen,  Erlaubnis»  luiben  etc.  u.  =:  ti 
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%J   noch  i'n   vollem   Gebrauch  ist. 

PÏ  diese»  durian  u.  tßoth.  thaurban 
M  teigt  dessen  Prât.  tharf,  darf 
1  auf  eine  Abutammuiui  cnn  der  y  5 
ifwt,  speisen,  füttern  etc.,  ä.  o.  sub 
I  ,p"  in  den  ofiigen  germ.  Wörtern 
na-  in  „P*  erweichte,  sondern  zwi- 
*,  ^b"  M.   ,0*  hin  u.  her  schtcnnkte, 

tum  Theit  auch  im  zend.  (cf.  Iiei  10 
MSti  nn  Hiindli.  der  Xendxpr.  unter 
("  z.  lt.  fedhro  H.  pular  =  ofries. 
nhtl.  Vater)  der  Fall  ist.  Die 
ölhtij  haben,  tfl.  Kines  (z.  Ji.  der 
'Jülfe  etc.)  bedürfen    etc.,    weiset  15 

einestheil»  ebrnM  wie  bei  ahd. 
irhen  fn.  snb  a),  nnf  ein  geijesnen 
hrt  haben  etc.  hin   u.    somit   auf 

u.  Entbehrung  etc.  od.  ein  Fe)h- 
Etwas,   was   icicder  ersetzt  werden  20 
demtheils  aber  auch   auf   ein    ge- 
\aben  u.  gesättigt  od.  satt,  ge- 
I.   gekräftigt    sein    etc.,    wie  wir 
dem  sub  b  behandelten  Worte  derb 
odmrch  denn   das   auf  die  Ablaut-  23 
ben  (s.  0.)  Inisirende  goth.  thuurhan 
larfan  etc.    sowohl  die  Bedlg.   von 
«I««  ((.  Mangel  haben,    nöthig 
HC.    als   auch    die    von:    kijnnen, 
m,    0*1.    Macht    haben    u.    »ich  30 
emuff  fühlen    wozu    in   sich  ent- 
l 

bed.   a)   Bett;    b)    Beet,     boneu- 
Bahnen-Beete) :    de    beddeii    wêdeu 
e  guten).     .Sprichw.:  „de  <>iie  makd  35 
!  im  de  andere  legd    s(lk   d'r   in" ; 

dl    fucht   (feuclUl,    man    piss'   nét 

nl<L  bed,  bedde;  afries.,  as.,  ags., 

bed;  wfries.  bed,  liod;  ahd.  potti,  40 
U,   beti,   pvtte,  bette:    m/ul.  bette; 
e  (Bell,  Bert).     Goth.  badi.     Davon 
N   bed) :    afranz.    bied    (flussbett), 
■anz.  bediére  (Bett), 
yort    bed,    resp.    bedi,   goth.    badi  45 
b«da  od.  badja)  hat  die  Grdbdtg.: 
tei,  Tragendes,  Stützendes  etc., 
t  u.   Beet  beide  das,   was   darauf 
i   od.  steht:    halten,    tragen    u. 
etc.     Da    nnn   aber   halten  auch  50 
en,   haften,   sitzen,    ruhen   etc. 
tnnn    man    bada,    badja    auch    als: 

Haft-,     Sitz-     od.     Ruhe- Ding 
imd,    Kticas)    nehmen.      Vergleicht 
•   alirr,   dass  die  Y  bbadh,  bhandb  55 
r.    Fift    134)   od.    bad',   band'   (.<. 
'Ions.  comp.  2Ct2i,    badb,   bnndh   (s. 

Skr.  Dict.  ti'Jü)  neben  b  i  n  d  e  n, 
,  fetten    etc.    auch    die    Bedlg. : 

\alten,    tragen    etc.    od.    die  60 


subst.  von:  Verbindung,  Festigkeit, 
Dauer  od.  Halt  u.  Haft  etc.  luU,  m  ist 
es  wolU  zweifellos,  dass  das  Wort  «bed"  als 
Bett  u.  Beet  (worauf  man  ruht,  resp. 
worauf  die  Pflanzen  ruhen,  stehen  u. 
worin  sie  mit  den  Wurzeln  haften  etc.) 
zu  der  Y  badb,  bandb  gehört,  wovon  nuch 
Aug.  tick  es  ableitet. 

Eine  Htit  badli  verwandte  |/  ist  auch  Imd, 
band,  pari  (fe^it  u.  stetig  sein,  Halt  u.  Dauer 
hnhen   =  halli'ii,  diiiicrii,  bleiben  etc.) 

M'egeii  der  Ahlriluni/  des  Wortes  Bett 
von  Y  badti,  liaiidh  if.  aiiih  griech.  déinniou 
(Ijiger,  Jiett).  was  Aug.  Fick  (s.  vergl. 
Wb.  SOS  unter  badja)  von  déö  (binden,  fe.i- 
seln,  fesihtdien,  fassen,  greifen  etc.)  ableitet, 
während  Andere  es  von  démô  (bauen,  er- 
richten eic.)  idileiten. 

hnililP-^üd,  iHMlgöd,  Bettzeug. 

Iiedden,  bcitni,  Itigern  etc.;  bê  hed  sOk 
dar  gúd  bcdd't, 

hedile-iaken,  üed-laki^n,  Bettlaken,  Bett- 
ln rh. 

bedde-licliter  ,  bflil-liclitflr  ,  BeUlichter, 
Bett-Heber,  d.  h.  eine  Vorrichtung,  um  sich 
im  Bett  SU  heben,  bexteheivi  »hm  einem  oben 
im  Bett  befestigten  Tau,  wunui  nnleii  eine 
t^aasle  od.  ein  Httndgriß'  lirtindlich  ist. 
Dazu  noch  die  Compos.:  btdpjui,  Betiwär- 
mer  (Bettpfanne,  eine  Kohle iijifaune  mit 
Stiel  zum  Betlicärmen) ;  bcdpost,  Bettpfoslen 
(Ff Osten  Korne  am  Bett,  r«//.  tin  der  Bett- 
stelle, woriiber  man  -ileigt,  um  ins  Bett, 
rcKp.  in  die  Bntze  zu  gelanijfn) ;  bed  s- 
li  i'i  r  d,  der  Bnrd  od.  li  a  n  d  des  Bettes, 
resp.  der  Bettstelle  od.  li itt ze  etc. ; 
beds-bilre,  •<.  büre;  bcds-plauk  (Planke  oil. 
Brett  am  Fussrnde  der  Butze,  um  Etwas 
ibirauf  zu  stellen,  wofitr  iudexuen  oft  auch 
wieder  das  Wort  bcds-bnrd  gehrmtvht  wird); 
lH>d-8elm  (.1.  unten);  bed-fij>ri'd,  Bettdecke 
(eine  Decke,  die  ülier  da.<  Tlclt  niisi/cbrrilet 
[spri-dt,  «.  spröden]  wird) :  bed-stii',  Bettstelle 
(cf.  stä'  =  Stade,  stede,  SläUe,  Stelle) ;  bcd- 
tog  (Bett-Xieche)  u.  s.  te. 

ho-dët'ht,  bedächtig,  bedachtsam,  ernst, 
ruhig,  gehalten  etc. 

be-d(»jen,  be-dëSn,  hessern,  gut  machen, 
herstellen,  aufbes.iem.  aufhelfen  etc.  (wörtl. 
hedeihe II,  cf.  döjeii);  an  de  sliliiftel  is  niks 
mf'r  au  to  bwlrjen,  bi'  is  id  to  wid  fiTkämen; 
—  dat  olde  hfl*  schöl'  w'  wol  slttm  miitten, 
di'n  so  wîd,  as  ik  't  tmdcrHüeht  heb',  Ifif  ik 
uC't,  dat  d'r  nng  wat  au  to  bedéjen  is;  — 
an  de  biidel  is  niks  mi'r  to  bedéjen  tiii  lo  helpcii. 

be-délen,  betheilen,  beschenken,  begaben, 
ausstatten  clr.;  h6  hed  rni  rîklik  bedéld;  — 
M  is  mit  Ril  Cer^tand  bedêld. 

be-d(^lff>n,  begraben :  hi'  iigd  (inder  de  stên 
bedutfen. 
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liéden  (bôd,  baden  u.  boden),  bieten,  hm- 
gen,  reichen,  ijehen,  anbieten,  darreichen, 
hinreichen,  inreicheii,  ntlantirn  ele. ;  h('  bildt 
mi  de  band ;  —  bi-  blldt  niî  'n  appel ;  — 
zukommen  Itvisen,  eneii/en,  erweisen,  iliir- 
bringcn  etc. :  hv  bildt  ('»ii  nicb  niül  'n  gödori 
dag;  —  „de  är'  bild't,  ig  iir'  wtrd",  „wer 
Ehre  crwciget.  ist  Ehre  werlh" :  —  niislol/en, 
UHtsageti  etc. ;  h«^  hoil  d'r  söl'eii  dftler  tor 
bAdcn  (Oll.  fitsegd),  fr  hat  .lirben  'JTiaJer 
dafür  geboten  (od.  ausgelobt,  auxgenngt,  zu 
geben  vernprochen  etc.) 

Eorm:  nid.  bieden,  —  hooJ,  goboden; 
afrien.  biada,  biedc,  —  bad,  bcdcn,  ebedcn 
(statt  gebedüti  =  geboten):  (i.<.  biod.in,  — 
iiod,  biidim  «.  boddii,  bodpn  ;  (tgii.  beodan, 
—  l)ead,  bmlon,  bodcn;  an.  bindba,  —  bydb, 
baudh,  budhuni,  bodliiiui ;  nhd.  piotan,  peo- 
tan,  biotan,  bentau,  bcodau,  biatan,  (jielfu, 
bieten;  mhil.  bieten;  nchwcd.  bjuda;  diin. 
byde;  goth.  biudaii,  —  band  etc.,  wobei  zu 
bemerken  i-^il,  f/<i*s  das  nfrie.i.  biaila  ausser 
bieten,  anbieten  etc.  auch  schon  die 
Bedtg.:  befehlen  etc.  hatte,  tciihrend  in 
den  andern  Sprachen  diese  Bedtg.  erst  durch 
die  eorgesettte  Partikel  go  u.  auch  lie  (cf. 
ags.  ge-  u.  be-beodan)  Ijeicirkt  icird. 

Wie  biegen,  bog  etc.  con  der  y  bhug 
od.  bhugh,  so  wird  bieten  von  der  (/'  bhud 
ixl.  bbudb  ahyeledet,  die  übersetzt  wird  ran : 

A)  Bopii  (s.  (ilosn.  comp.  2G!i  sei/.,  die 
bud,  bund,  biid',  bund'  aus  urspr.  bhmlh) 
mit:  andirc;  cognoscere,  perclpere;  scire, 
nosse;  putare  (dafür  halten,  meinen,  glauben, 
lienken,  cermutheii  etc.);  expergisci;  (cuus.j 
cerliorem  focere,  docere,  uunliare;  experge- 
facere ; 

B)  Ben  feg  fs.  Skr.  Dirt.  tllJ)  mit:  to 
nnderstand,  lo  know,  to  thiiik,  to  perceive, 
lo  admonish,  to  recovcr  oiie's  senses,  to 
awake;  (caus.)  to  cause  to  know,  to  iiifonn, 
to  advise  etc.,  also  ganz  wie  suh  A ,  jedoch 
mit  dem  Unterschied,  diiss  er  annimmt,  die- 
selbe hätte  urspr.  die  Bedtg. :  to  fatbom,  to 
penetrate  (uiiifa.isrn,  nmschlic.ssen,  erreichen, 
eindringen,  durchdringen,  ergründen  etc.  »/. 
so  auch  erforschen  u.  erkennen  etc.)  gelmbt, 
wie  er  denn  auch  das  ved.  builbna  (Tiefe, 
Grund,  Boden  etc.),  skr.  I)udbna  (Wurtrl 
eines  Baumes  =•  in  die  Tiefe  Eindrin- 
gendes, resp.  den  Boden  Durchdrin- 
gendes etc.,  cf.  unter  hlim}  ducon  ableitet: 

C)  Aug.  Fick  (s.  vergl.  Wb.  141  seq. 
anter  bbndh  etc )  mit :  erioaclten,  merken, 
wahrnehmen ; 

D)  Ferd.  Jusli  (s.  llandb.  der  Zendapr. 
21.'t  unter  bud)  mit:  rieclun,  duften,  wittern, 
bemerken  etc.,  (caus.)  erwecken  etc.,  wobei 
tu  ermahnen  ist,  dass  Bopp  (s.  Gramm.  I, 
12ä  *)  angiebt,  dass  »ie  im  Zend  die  Bedtg. : 


„sehen"  hcdte  u.  d<i>.«  dies  hu 
urspr.  Bedtg.  sei,  ebenso  wie 
vom  lat.  videre  u.  unserm  wa 
wälirend  Pott  (s.  Wurtelwb. 
5  Bedtg.:  „erwachen"'  als  i 
roransteltt  u.  duraus  die  von: 
n  u  n  g  k o  m  m  e n,  m  erken  é 
Da  nun  aber  einem  jeden 
einfache    H.    sinnt.    Bedtf 

10  liegt  1/.  dann  die  sinni  Beivl^ 
hin,  I  a  71  (/  en  îu  =  streckt 
vor  etc.  des  germ.  biudaii,  pio) 
scheint,  viel  älter  u.  urspr,. 
so    verschiedenartige    u.    tropi 

15  „liudb"  od.  rieUnehr   der  davt 
den  u.  schriftlich  belegten  Wl 
jedenfalls  wohl  richtiger,  um 
sinnl.  Bedtg.  zuculegen,    aus 
die  obigen  Bedlgn.  gaiu   unfi 

20  selbst  ergeben. 

Vergleichen  tcir  nun  aheri 
t)    die   y  „ak"    =    bewe^ 
wohin),  d  r  i  u  g  e  n  (vor,  ein  m. 
men  (tu  etc.),   erreichen, 

26  langen  (cf.  unter  egge  m.  M 
Fick,  Benfeg,  Ferd.  du 
ak,  a«;)  ".  *o  weiter  auch: 
fassen,  halten  etc.  od.  aueA 
kennen,    bemerken,    fc ej 

80  (od.  auch:  eindringen  ^ 

verstehen  lernen,  erke9 

:J)  dass  die  Wörter :  be  g  r  t\ 

verstehen,  vernehmen   ^ 

wahren,   bemerken  etc.),    K«p 

So  stand  etc.,  od.:  halten,  U 
nicht  vergessen,  sich  erinnere 
sich  bewus.it  bleiben  u.  sein  i 
wofür  (^  meinen,  glauben,  i 
die  }'  dhar  unter  bedâren  auch 

•10  pntare  hei  Bopp)  etc.  ja  aiUI 

.'iclben  od.  doch  sehr  nahe  vi 

pischen  Bedtr/n.  gebraucht  ttä 

y  budh,  } 

so  ist  es  wohl  cwrifeUox,  4 

45  für  diese  y  eine  lîhnliche  sin 

nehmen  mü.i.sen,  wovon  als  üS 

dern  oljigen  Bedtgn.  .fielt   enit 

Setzen  wir  nun  aber  für  bt 

b)iudh,  wir  neben  A  ug.  Fick 

50  eher  u.  Andere  annehmen) 
bewegen  u.  dringen  vor,  é 
gehen    u.    kommen    zu    ete, 
erreichen,    ereilen,    erlaii 
fen,   hallen,  fassen,  begrt 

65  hen  etc.  od.  (aus  dringen  et 
dringen  etc.)  auch:  sehen,  | 
merken,  merken,  spüren,  \ 
nehmen,  zu  wissen  kommt 
hören  etc.  an,   so  würden  tm 

60  Worte  Boden  (s.   o.  sub  ] 
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^'Wörter,  wie  t.  B.  BotticK 
\  (als  Behälter  od.  (itfänse  eom 
alte», fassen  etc.)  ohne  Schmie- 
iron  ableiten  loeiien,  lumnl  diese 
\rer  Form  nach  am  hcaten  zur 
tf.  dieserhalb  die  Wörter  unter 
biid,  bat)  .stimmen. 
tu  auch  goth.  Miulan,  ahd.  piotan, 
M  l)»cnr  Schade  primo  loio 
cktii,  aaiKtrecken  [die  Hand, 
Út]  u.  W  weiter  mit:  bieten  an 
ihnijen,  überreichen  etc.  iiber- 
uch  natürlicher  h.  einfacher  anx 
Itg.:  bewegen  vor,  hin  od.  m 
l,  de»  Arm),  gehen  u.  kommen 
•dem  fii.  MO  Etwas  darbieten  u. 
»gtH,  übergeben,  abgehen 
Tl,  als  wenn  man  für  »lau  in  den 
kAm  doch  noch  so  sinnl.  gebrauchte 
ele«"'  die  Grdbdtg.:  erkennen, 
f«p.  teigaen  machen  etc.  an- 
'■  weh  gewiss  nicht  !u  verkennen 
«fer,  der  das  Werden  u.  Wachsen 
he  etvxui  eingehender  verfolgt  hat, 

0  mehr  für  das  Richtigere  htdteu, 
da»»   auch    bekannt    ist,    dass   es 

jielit,  }caa  nicM  aus  der  kindlich 
i»Hl.  Auffassung  hercorwurhs. 

1  bericht  =  Nachricht,  Botschaft 
%Kastiu>n  eorbewegt,  od.  rich- 
uegt  wohin,  um  einem  Jemand 
It  ron  Etwas  tu  geben  u.  ihn 
tt  machen. 

Mim«  sei  noch  bemerkt,  da.is  die 
uidh  (emi  band,  liant,  hast,  binden, 
«iirf,  Bündel]  bund  etc.)  auch  im 
r  Fiirm  budh,  bundh  vorkömmt, 
unter  hâm)  Ais«  -1«.7.  Fick  für 
M  die  y  budh  üi  der  Bedtg.: 
\  stechen,  od.  richtiger:  drin- 
lii»  od.  durch  (s.  o.  u.  cf.  y  ak 
Ir,  b*r,  Bohrer  u.  bftren,  boren, 
I  OMsetst,  so  liegt  die  Vermuthung 

tt»  bndh    nur  eine  Ablautform 
u.  also  budh,  bundh  einerseits 
tdig.:  binden  etc.  u.  anderer- 
\:  eindringen,  durchdringen 
M  H.  graben   etc.    halle,   wobei 
onneAm«/!   kann,   dass  sich  ent- 
Unden  (cf.  y  pa?  von  lat.  pango 
Ue  Bedtg. :  fassen,  greifen  etc. 
begreifen,  verstehen,  toissen 
•hmen,  vernehmen,  hören  etc.) 
ttt:    dringen   cor  u.  ein,  resp. 
'urch-dringen    (u.    so   auch: 
teharf  sein  etc.   od.   sehen  u.  er- 
.  cf.  y  ak  von  lal.  acus  ii.  ocu- 
0.  suh  1)  die  Bedtg,:  „wissen" 
kat  u.  »lear  ganz  unbeschadet  der 
für  unser  germ.  bieten 


nicht  die  Bedtg.:    wissen  etc.  zu  Grunde 
legen,   sondern   dafür   die    ursirrünglicliere 
t'on:    bewegen   vor,   strecken  aus  (die 
Hiiiiil  <>d.  den  Arm,  s.  o.)  etc.  festiialten. 
5       be-döiide,  Bedienter,  Aufwnrter  etc. 

bc-di'lH'll ,  bedienen.  Daher:  be-denst, 
Ilciliftiinig,  Aufwartung:  8&  hfd  ok  sn  ffll 
beilenst  nödîg,  dat  d'r  bilst  h(>l  gen  lopeu 
tilgen  is. 
10  iiP-dPllk,  Bedenken,  J'herlegutig  etc. ;  dftr 
is  piii  bedenk  b! ;  —  ik  wil't  in  beileiik  iiüinen. 

I)e-dt«nkeil,  bedenken,  iiherlegiii,  liesituien: 
enlcukeii,  n'siutien  etc.:  ik  wil  mî  d'r  up 
bedenken ;  —  ik  kan  m!  d'r  nicli  uiër  up 
15  bedenken,  ich  weiss  mich  dessen  nicht  whr 
tu  erinnern;  —  dal  hed  de  düfel  btdochd, 
das  luit  der  Teufel  ersonntn,  resp.  ttusgr- 
heckt.     Daher: 

be-dpnk«p|,  niibedenkstil  od.  iitbt'denksel, 
20  ersoiDienc  iieschiihlc,  Märchen,  Lüge  etc. 

be-denüt,  «.  bedênen 

1.  bedSst,  bedächtig,  ruhig,  ernst,  ge- 
mässigt, nicht  eilig  u.  vorschnell  etc. ;  daher 
auch:    zurückhaltend,    bescheiden    etc.;    he 

25  löpd  sn  bed(!ät ;  —  he    is  so  bedöst  fan  Ard. 

2.  hedpstl,  Bedächtigkeit,  liuhe  etc. ;  he, 
IT.«/).  dal  geid  mit  bediat.  Stbg.  (s.  Nachtr.) 
erinnert  «>i  lat.  modestus.  Ob  mit  Grund, 
lasse    ich    dahin    gestellt    sein,    zamal    mir 

30  dieies  Wort  sonst  nirgends  vorgckoumten  ist. 

3.  bedë.st,  Treppen- Absatz,  erhöhte  Stufe, 
Unter-dtsteü,  FussijesMI,  PostimeiU;  dat 
steid  up  'n  bedëst. 

Wahr.-icfieinl.    (mit    Abfall    des    al)    ans 

35  franz.  picdeatol  corrumpirt,  was  ein  C'umpus. 
vom  franz.  pied  (Fiiss)  i(.  dem  ahd.  ^tal 
(Stall,  Stelle,  Oestcll)  otl.  wahrscheinlicher 
dem  an.  stallr  ((Jestell)  ist.  Im  wfäl.  ist 
Pnlcsl  =  Treppen-Absatz. 

•10  be-diken,  bedeichen,  umdeichen,  mit  einem 
Deich  umgeben.  Wörtl.  Deich  machen 
bei  (od.  an  u.  um)  Etioas;  dat  laud  h  bc- 
dikd. 

be-ilin^eil,  bedingen,  aiislirdingen  ;  ik  hob 

•15  ml  'ii  gescheiik  bwliingen  ;  —  dingcit  «.  han- 
deln um,  fcilxchrn.  ahrlingen  com  Preise; 
ik  kan  dal  güil  nét  wolfeiler  giilcn  «n  darum 
mut'  .ji  t>k  iiich  mër  bedingpn. 

be-dön,  t h n  >i  od.  m a c h e n    bei  od.  a  n 

50  Ftwas    H.    sn  mtih  heschm  tit  z  c  n,  besu- 
deln etc.;  he  hed  aOk  bedi'm  (liesndelt  etc.) 
hp-fIi)nil«^Pn  (bedoniiern'l,    brtäidjen,    sinn- 
los PI.  conalrrnirt  mtichen  etc.:  bé  btd  bum 
bedöauerd ;  —  ik    was   hol    Uediïiitierd  (con- 

55  sternirt,  verdutzt,  hestutzt,  perplex  etc.)     cf. 
das   sgnoni/me    lat.    attonare    ii.    das  davon 
stammende  franz.  étonuer,  engl,  astooish  et«. 
bei  Viez   //.  aSS. 
he-dra^.  Betrag. 

60      1.  bedrsgcn,  belrfujen. 
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K»«lr*?'n.   tirtrii'i>-i>. 

h»ilr»iff»ii-  b»«lr»«'n,  iiriholu'n. 

b*-i|ritr)l.  liKifitht.  Inturiit,  rrmliinutt,  iin- 
; ,-irf>fhiit  fi'  •iii  riiiist  nir-li  iiltM  go  btsilriifil 
.^it!!.■fll  h>-  i.-t  'i'r  iïf>T  lifdri'iJVl ;     -  't  is 

r.   l>-ilrMt"il    wi-r       h'mtr.f  iniik  :ur    Vrrxliir- 
/«,.//  i-o/i   „iifTti"    ifrliriiiiihl  iii  iler  llfdlif. 
ft,t,  tr.Ur,    ti  !•  ij  !•  1»  i:  I II  Hr.;  il<   will  il'r  lic- 
'if'Jf'l  Jfîrn  h'-n  ;        ik  will 
'l'.fi  »■^<■. 

I  i-l .     'I  r  II  hhri I 


beds-blire.  •-.  búre. 

bH-selm.    Km/ti-tt  o'.f.  '•.  •»• 

in  eimelnfii  Thfilfn  '.»«•/ri'.«.''ii 

Liiinlf  rorlommfitdK*  jr.>r?.  ir<< 

rorihrt:    llohiriitfi    <v/.    '/•!■!■    i^; 

»//"r  «'/1  ilf-r  }\'iind  eiti^'f/n-p^n 

slflle  ofl.  TSiitse  ol.  h.  •'•••  -i -t 

; i III  iiierle II     ii.    j  m  *'•■«'.'."*  i 

Jl  II  u  III  e  «.    iroriii    i/'J.<  H-ftr  o'l. 

lat  liMlrAtVl  ;{<Tn  10  i/enr/iliif/rii    iririlj    UfzeUhott .    i 

iiiiiii  Mteifft.  irfiiii  »iiiH  •'•'■h   ''!'■< 

il.  Ii.  (siiiiil.l    I)  II II-         hei/ielit.  '  Jm   O.  L.  R.  -'•'î'    "•'> 

h'i  II  xl rr  II  i KK    Hi:         lir>(l(I(>selm    (iifrie*.    l)ed-s^lm;ii 


iiiiiihfii  ii.  hriiifirii  Itri  iiiii,  iiiij' Uli.  .:ii  rtr.)        „lli'tl-OewiDiit"    iibersftzf .    ir-u 
hniftii ;  ilat  l.'it'  ilî  jiifb  lifilri'ilfii,  iliis  lnsxe  l.'j  riihliif  .tfi'n  kiniii,  lei'iiH  iihin  -In 


iliih  nii/il  lirlriihrii  oil.  triiiirifi  iiificlu'ii : 
iljr  kaii  'k  niî  iiiith  i'ii'cr  liiilrAfcii,  iln  kiiini 
iih  III II h  niiht  iilu-f  hi'lnihfii,  rrxji.  iiiirh 
iiiiihl  tliuliirrh  rrfHiiinirii  liis<eii,  inl.  iiirltt 
ilariihi'r  iirißmi ;  ilii  hi-sl  iiii  li'r  rogt  ili'ir 
biilrftfil. 

[tun  ritifiirhc  ilrîlffrn    /;(  ili-r  lirillij.  ili-is 
nM.  Iriihcn  Oriilir  ii.  diiiikd  iiiiivlim)   ixt 
Infi   iinn    iiirlu    im    dehraiivh,    mniili-ni  nur 
iliiM  mit  dem  iihil.  iliirfrit  idi-iitiiihe  „tWi't-  25 
ti-n",  «■««  iiiil  „triihi-ii"  /ii-lniiullirh  nii/it.t 
flHHfin  kiU.    ilrAfcii  iii  l>cilrÔfr>n  =  nlil.  he.- 
■Iroevpii  ist  —  ahil.  truoban,  trunbon,  tniopaii, 
trualian,   dniabcn,   trualian,    trôlian,  trôpaii, 
dn'ipan ;  mhd.  triiobcn,  tracbon ;   ij'ith.  drôli- 
jan:  a».  droblijaii,  druovjan   (frühen,  tri'ilu; 
dûfter  u.  dniikel   machen,    rerlin.'dern,    rer- 
'UnkelH,    cerieirren,    Hufreijen,    hetrHl.ir.iij; 
iasu  Adj-:   «M.  traobi    etc.;    <(.«.    dröblii. 
dniovi  (Irübe,  diitter  etc.,   renp.   nicht  klar. 
M  ■.  heiter)  =  unjierm  drflf,    wo   icefien 
•Irr  \  rf«.  de»  Weitern  zu  vergleich  en  i.it. 
\t4ng.  Betrug. 

W-lrtppM|  helropfen,  MriefeH,  du»  len.t 

tmr,  kort,  trocken   m.    unfruchtbar,    rei/i. 

■MfaUrrt  lt.  duntig  ist  hefeuehten  u. 

\ttfrtn§en  u.  êo  vom  dienen  Eigemschnf- 

'•(f.;  äiiher  fNSdI.)  nurh:   den 

Vfr-'^ii! ',"■)'    ri'ti-h  JCri/nictunJi 


iriinil"    in    dfr    iilliieiHefnni     j 

.1  <•  h  ii  I  ^  /.'  n  il  <»  f'm  kl  ei  d  m  »» >/ 

ilnni/    niiinnt.    icie  jn    «/«•.■<i?.-i 

che»    .10    irie    Muntel    n/.  uiiinl 

20  IIa  Hl/. :     .<  <  h  ii  licude     n.     " 

■t  c  n  d e  K i  nfn .« .v  n  ng  u.  f.' in  i 

ingcyfamlon    f.in  'n   hüs  =  -In- 

Zimmer  liildendfii   n.  ihren  Rmi 

■tenden  Wiindf  «"//jf."  Haife"/  hit. 

Sinn  et  im  (t.  L.  R.  irnhr-ichitii 

gcliraucht   xrin    icird.  zuinul  dn 

sclina  nn.tcheineiid  ici'-r^l.   •'<>  m' 

liet  t-  (i  rf  ii  iji'  od.  rillt  II-m';  • 

Miileriiil  •  II  s  ■!  M  ii>  i>  i> ./  •>  t'i't  ■!  f 

(•  I  n  1/  r  h  e  1/ 1  f  I-  II.  n  m  •■■  :  k  '  ••  -■  -• 

iriirin  ilii.<  littt  •int'ii'fi^hli'ijeii  » 

dnUi'r  r.   Rii  h'h"t'-!  n     ■>.   -ifr 

diis  Wort  liodsi'Im.1    .•.■"■•:  Rtrtr.ir'-i 

.<()  h'it  i'r  in  >ntern  Reiri-'.  •«/•■'  ici 

■'teile  ifl.  Riilz-'  •>' •m   « •< /•  den  i 

eingefiiitt':»   ii.  .,'-.r'.A    M'Xn-i. 

ilelen    II.    ,i>,  i> -i.  S'.  ;  i -.■  II  ^  1 


30 


10 


kt»r<iifeii 


1-  eft» 


1' 

ci, 

so  I. 

wie  ■ 

Grün 

eineit 

genau 

gendea 

C)    ,1k  „ 
unter  bhudii 
'eahrnehmen ; 

T>)  Ferd:.l 
31'i  unter  biid)  i, 
Itemerken  etc.,   (c,. 
««  erwähnen  ixt,  ,/ 
135*J  angiebt,  dasn 


'liehen,    icein 
■•ichl'igen  icir'.  •■". 
H'ört    X i if  !.■  ■  .• 
niiiuilirh  iil-  -  '•     • 
/■.'/(rd.-ii    >iiNi..  -. 
Ruthen  nui  h  g-rrs  '.■ 
uen  kt7>Hiite.  '  E>-' 


/r.*    r.-'r 


I 


•' ;' 


i.^iii, 


(mrh)  l/efrte-  45  utellung    den 


•C  --i 


kan  ml.  u-i- 

in«   il'iiitn   i»M  mH  Ukrrm 


lat.  spöndA    Ri 
<l.  h.    an.*    Thft '-  .    .- 
M.  tu  eitttHi  'r  i  •  .-  ' 
mU,    IP**    dtXi    I:-— 
m.  Mimtsti.  tr-i.i         \ 
»ponde    :'..    r.  ■  --  • 
itl    ».    iC'j  •      --''.-.  -v*. 

/Wrik     rerf.  :  n  i  :  ,   .  j 
{'.flieh'.'.'.     "..       «wA 

■■.-,.  <m/  -Um 


:-:■■■-/: 

•  :'.■<-;••»•/■ 
7«ii-n.i     r 


'  n  H  - 

•  ■  ■  I  ■ 
L  iif. 

•%  i  ■■    I 
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nr^pr.  sala-ma  iirkiirit)  zu  Grunde 
Ue  (Âirn  für  Jus  Wf^ort  Z  i  »i  m  t  r 
■!fklâruiig,  KU  Uajt  es  fast  auf  der 
»  (iiiD  W'ort  „selma"  entweder  eine 
kng  eom  nhd.  siil  (Haus,  Woh-  B 
I,  Voraaal)  =  lu/t.  sal,  sele,  sei ; 
u.  seli  etc.  ist,  indem  dienern  si'l 
ttf/ir  ma  (cf.  unta-  1  arm,  dessen 

Eticat,  Wesen,  Ding  etc., 
â"=//(iM»-  Oll.  Zivnner-Dinij  10 
Gehäuse  etc.)  itugehängt  wurde, 
te  Wort  „selma"  (=  Gefüge,  Ge- 
WÊt  etc.)  mit  dem  Worte  sal,  sei 
iTHoM«.  Sani,  geschlossener 
.  tU)  u.  dem  t/riech,  selma  (Ge-  15 
itek,  Rudfrlrnnk)  etc.  lu  einer  u. 
y  ul  i>/.  sar  (fassen,  halten,  fes- 
n,  rerbinden,  fiiijen,  schliesseu  etc.) 

m  nun  „st-lma"  übrigens  nicht  in  20 
\tg. :    G efiige    u.    X i  «i m  er   etc. 

0  kann  man  es  selbstredend  auch 
itg.:  halten,t ragen  U.Stützen 

1  Behälter  (des  Bettes)  od,  als 
Gerüst    dessellien    deuten,    wie  25 

\at.  sponda  diese  Bedtgn.  bekannt- 

ia  Wortes  bedselm,  resj).   sclma, 
nterm     „silniskant"    (Bett-Kante, 
i)  nodt  lebt,    sind   zu    rergleichen  30 
•  obigen    Stellen    bei    c.    Uicht- 

im  0.  L.  R: 

u.  L.,  mnd.  Wh.  I,  107: 
dten,    nfries.    Spraclie  408,  der 
!  Vorderseite  iles  Betts  aber-  85 

in  ugs.  bonr-selma  (sponda),  «'»- 
•i   r.  Richlhofen   (s.  bei  dem- 
tr  bcdBeltou)  ohne  Beleg; 
rda,  afries.  Wb.  36  bedsol,  bcd-   10 
Melle,  Bett-Gewand)   u.  bedselma 
).    Letzteres   ohne  Beleg    u.    an- 
unrichtig  uufgefasst  ; 
Köne   im    Heliand,  img.  319, 
wo  er  selmon  (anaclu-inend  Dativ  45 
mit  Seligkeiten  übersetzt,  in- 
WOtt  einem  dem  ags.  !<äl,  sei,  stll 
L  günstige  Zeit,  Pussendes,  Will- 
Oüte»,  OlUek,  Wohlsein  etc.)  enl- 
»  Sahst,  »sei"  od.  Adr.  seli  (glück-  50 
<(t     Verbindung    bringt,     dessen 
cA    IM    selig  steckt,  wahrend  er 
S'ole  data   (ef.  pag.  533   u.  dazu 
Md  7307  wegen  sei  =  Saal,  Woh- 
•I   bekennt,    dass   er   zweifelhnft  55 
Im  Richtige  getroffen  habe.    Wenn 
tu   die  ganze   Stelle,   icorin  tlas 
Smmt,*  vergteidten,  so  ist  es  zwei- 

Ut  nach  Vs.  (1005— SO  10  wie  folgt:  GO 


fellos,  dass  damit  das  ganze  Bett  (d.  h. 
die.  Betts jtunilc  ncbsi  der  darin  liegenden 
Matratze  etc.)  gemeint  ist,  ganz  wie  auch 
das  tat.  sponda  später  in  derselben  Bedtg. 
gebraucht  wurde  u.  wie  auch  im  nUl.  das 
Wort  „Bi-d-sponde"  zunächst  nur  das  vor- 
dere Seiten bretl  (also  wie  hedsclm), 
diinn  itber  auch  das  ganze  Bett   bezeichnet. 

bp-dücht,  bedächtig,  überlegend,  sorglich, 
hesorijt,  bedenklich,  niedergeschlagen  etc. 
Xld.  lieducbt  (besorgt,  ängstlich  etc.)  cf. 
dilclileu  u.  unter  docbt  (Geilanke)  das  goth. 
aiid^tlialiU. 

be-diid,  Iletjfiff,  V'erstänthiiss,  Bedeutung ; 
ik  kiin'  liiiui  dat  lii'l  rii't  in't  bedOd  krigon, 
i(7i  konnte  ihm  flus  i/an::  u.  gar  nicht  he- 
greiflich viarhcii,  resp.  uitht  zum  Versländ- 
niss  bringen ;  —  dür  hürd(^  so  fdl  to,  Jat 
hl";  dat  in  d'  bedthl  kri'g,  da  gehörte  so  viel 
dazu,  dass  er  das  in  den  Beyriß'  bekam, 
»•(•.</).  da.is  ihm  die  betr.  Sache  deutlich  u. 
remtintdlich  iciinle.  cf.  iiiiild.  (Kit.)  Iiodted 
(si!,'i)itirntio,  iiitcrprctalio,  declaratio,  argii- 
muutiiin);    uihd.  ht'diute  (Erklänuiy,  Bedeit- 

tUHl)). 

liii-dilili>ll,  bedeuten,  deutlich  machen,  er- 
klären, siifjen,  hei.s.^cn  etc. ;  wiit  liedild't  dat  ? 
—  ik  bt'düdde  (bedeutete)  hiiiii  dat  gan.  Nid. 
beiluideri;  wuld.  bi-diodpn;  mhd.  bcdiuten; 
md.  bedüton, 

bc-dlidplli,  bedecken,  einhiilleH  etc. :  würtl. 
dudel  (Hiiiihi;  ef.  hüW  =  Haube)  machen 
bei,  an  >id.  auf  lúicns. 

be-durtjPH,  bf'dntjf  n,  bctiiljtehi,  iibertötpeln, 
betrügen,  üherlisten  etc. :  h('  hed  hum  be- 
dudjed.  jN7(/.  bedotten ;  mnid.  (KU)  be- 
doddeji. 

Wiirti.:  betäuben  u.  su:  sinnlos  u.  wirr 
machen,  irriliren  etc..  von  nfries.  dud  (Be- 
täubung etc.),  K.  linier  duddeii   ».  dolto. 

be-düldrll,  gedulden  ;  du  musl  dî  nog  erst 
wat  bediildcn;  —  zufrieiten  geben,  beruhigen 
etc. ;  h("'  kttti  silk  d'r  nH  bi  liedûldcn. 

bp-dnuinipln,  bdäuben,  verwirren  etc.;  ik 
wus  hrl  beduinnii'ld. 

be-di\|ieD,  anführe»,   über  portheilen,  rer- 


Tbuo  sagda  belog  crist 
selbo  is  gisitbor), 
tliat  aslapan  was 
Lazarus  fan  ihem  legarc; 
habit  tbit  liobt  agchaa 
aiisupbtt  ist  an  selmon. 

od.  in  deutscher  Vebersetzung : 
Da  sagte  der  ludige  Christ 
Selber  seinen  Gefährten, 
Dass  eutscldafen  sei 
Lazarus  auf  dem  I jager ; 
Kr  hat  dies  l.iiht  aufgegeben 
Und  ist  entschlummert  in  seinem  Bett. 


fiE-DÜEPEK 
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kürzen,  betrügen  etc.:   liô  wil  mî  IwdQpcii; 
—  hë  hod  mi  budfipd. 

Dtei^es  hier  tn  dem  ohigcn  Sinti  allgemein 
yebräuchliche  Wort  ward  hier  früher  in 
nntariellen  Urkunden  stets  mit  hetiefen 
verdeutscht,  was  jedenfalls  insofern  verkehrt 
war,  als  dieses  Wnrt  im  Deutschen  diese 
Bedttj.  nicht  h<it  u.  also  auch  (ohschon  hc- 
dQpeu  hnchstiihlich  =  hetiefen  ist)  das, 
was  wir  damit  sagen  wollen,  gar  nicht  damit 
ausgedrückt  werden  kann.  Ire/iii  indessen 
Stbg.  dieses  Wort  aus  solchem  Grunde  mit 
„düpiren"  identificiren  u.  es  vom  fram. 
duper  (hintergehen,  hethören  etc.,  von  dupe, 
Schteachkopf,  llwr,  Narr  etc.,  resp.  Person, 
icelclte  sich  leicIU  bethören  u.  hintergeJten 
lässt)  ableiten  will,  so  kann  ich  ihm  hierin 
nicht  beistimmen.  Ich  halte  es  nämlich  für 
untweifelhuflrs  Compns.  -onn  be  (bei,  in,  an, 
in  etc.,  cf.  hpgnvfen,  begruben  =  eingraben, 
hinein-,  resp.  unta--  ml.  hinunter-graben, 
einscharren  etc.)  u.  dUpeii  (tiefen,  tief  u. 
niedrig  machen,  sinken  maclten,  cersenken, 
nach  unten  od.  in  die  Tiefe  befördern  u. 
bringen  etc.  etc.  M  dftpd  liuni  =  er  tiefet 
ihn  —  befördert  ihn  iiach  unten,  macht  ihn 
sinken  —  bringt  ihn  in  die  Tiefe  od.  den 
Abgrund  etc.)  u.  dass  es  sociel  heisst  aii: 
(Jemanden)  zu  Tiefe  liringen,  od.  in  die 
Tiefe  u.  den  Abgrund,  resp.  in  ein  Loch 
liefördern  u.  ihn  so  nach  unten  ml.  herunter 
liringtn  «.  so  6iW/.  stünen,  tu  Fall  brin- 
gen, betrügen,  in  seinem  Recht  u.  Ver- 
mögen schädige n  etc.  Bestärkt  werde 
ich  hierin  durch  das  nholl.  diiijp  (tief,  pro- 
fundus fs,  KU]  =  aliii.  tiiif,  diiif;  goth. 
diups  eic;  Subst.  ahd.  liuft,  golh.  diiipei 
[Tiefe,  Abgrund  etc.]  =  unser  dtlpte  st^llt 
dQpp),  icoron  Sub.it.  duyprn,  duyper  (homo 
aubmiggiis  =  demüthiger,  unterthäniger,  nie- 
driger, niederträchtiger  Memtch,  od.  wörtl : 
Tiefer,  Niedriger,  (iemeiner  etc.)  u.  Vbm. 
diijpnn,  was  KU.  mit:  verticcm  capitis  di- 
milterfi  (com  Wirbel  od.  der  Spit:e  des 
Kopfes  nach  den  niedrigen  Seiten,  od.  nach 
unten  hin  ausschicken,  resp.  aus  einander 
gehen  la.i.^en,  so  da.is  die  Haare  etc.  nactt 
allen  Seiten  herunter  hängen)  u.  auch  mit 
latenter  proripero  (heimlich  u.  verstohlen 
hervor-  od.  wegreissen,  e.  B.  Jemanden 
ienvon  ab  u.  ihn  so  stüreen,  oil.  die  Stütze 
unter  den  Füssen  weg,  dass  er  »ach  unten 
geht  u.  in  dir  Tiefe  stürzt)  etc.  übersetzt, 
ohschon  es  wörtl.  tiefen,  vertiefen,  lief  od. 
niedrig,  nach  unten  hin  machen  etc.  hei.ist, 
ganz  wie  wir  auch  von  einem  Gegner,  den 
wir  vertiefen  u.  erniedrigen  od.  versenken, 
nach  unten  bringen  u.  unterliegen  machen 
wollen,  lagen:  „ik  wil  bum  dûpen".  cf.  auch 
bega^. 


Was  nun  diis  franz.  diif 
trifft,  so  stellt  Frisch  (cf  D\ 
es  zum  Schwab,  düppel  (Dami 
rend  Diez  selbst  an  das  sehn 
6  (Irre  reden)  u.  täubeleo  (zu  beih 
erinnert,  welch  Letzteres  wohl  t 
täuben  =:  aM.  toul>ea,  tüibe 
empfindungslos  u.  sinnlos  machi 
irre  u.  wirr  »uichen  etc.,  cf.  bt 

10  u.  also  mit  „d6f"  =  ahd.  touh 
pfinduiigslos,  stumpfsinnig,  un*\ 
etc.)  zusammenhüngt.  sowie  auci 
dafen  od.  daveu  (toben,  lärmei, 
stossen,  klopfen  etc.,  cf.  david),  i; 

15  diif,  dubben  (stossen,  schlagen  et 
u.  ahd.  topêu,  tob^a  (toben,  rat 
Verstände  sein),  topaheit  =  â 
(Sinnlosigkeit,  Wuth,  liaserei  t 
stimmenhängt.      Wenn    wir    ina 

20  dopen  (s.  o.)  vergleiclien,  sowie 
art:  \ü>.  is  de  "dflpte  faii  de  b 
de  sl^ke  (was  wörtl.  heisst:  er  i 
[das  was  unten  befimllich  u^J 
«X  als  das  Andere]  od.  richtig 

25  tiefte,  Erniedrigte  etc.  f» 
tieft]  von    der  Geschichte,    retp 

—  womit  wir  indessen  auch  stt 
verbinden,  ilass  er  der  Unterl 
trogene,    in    NaclUheil    gebrach 

30  Düpirte  ist,  der  als  der  Tiej 
[nicht  Hohe  u.  Obere],  resp.  i 
duckte  u.  Sinken  gemaclUe  ele 
XecJte  bezahlen  u.  Alles  ausbad^ 
ist    CS   auch    leicht   möglich,  da 

35  franz.  dii|>er  roii  unserm  dQpen 
senken  etc.)  od.  detn  nhl.  dnijp  ( 
unten)  u.  diiijpeii  entlehnt  ist,  . 
ungemein  riete  Wörter  aus  « 
deutschen  in  das  Französische  t 

40  sind,  wie  dies  bei  T)icz  in  seim 

dei  Weiteren  zu  erselien  ist.     T 

bp-dUri>n,  ausilauern,  aushalU 

beruhigen,  finden  (von :  bfl  =  bt 

-j-  diiren  =  dauern);  maii  kan 

45  in  bedüren,  man  kann  da  gar  i 
dauern ;  —  hi"'  kan  sök  d'r  nl 
bedQiTii,    er  kann  sich  da  nie 
gen,  resp.   nicht  in  finden. 
be-ilüron,   bedauern,  bemitk 

50  erregen,  weh  h.  leid  thun,  reuä 
etc.:  ik  inut  't  Uedilreo,  dat  ik  < 
kan ;  —  dat  kan  On  so  bedttn 
Bö'o  arm  scbi'ip  fan  'n  kiiid  8o4 

—  dat  Imdfird  mi,  dat  ik  dal  S 
65       br-dusd,  betäubt  etc. ;  cf.  Iied 

bedwehiien  u.  s.  dfisen,  dftsîg 
he-datjen    s.  bediidjen. 
bp-dwang,  s.  bedwingcn. 
be-dwelmen,  betäuben,  rert 
00  M.  trunken  werden,  von  Sinne 


fiE-ÜWDÎGEN 


127 


UEFFE  BEF 


f.;  ik  was  hfîl  Imdwelmd,  ii:h  war 
úl,  sinnlos  I».  wirr  etc.  z.  H.  vom 
an,   Tabak,    Itauch  etc.     A'/(i.  be- 

irt  mit  (foth.  dwalmOo  (rasen,  nicht 
»de,  resp.  von  Sinnen  sein  etc.) 
Thema  dwal-niA  (gehildet  wie  africj). 
iDU  etc.,  cf.  unter  bedselm  ii.  bes- 
H.  .fo  weiter  ru  dwâlen,  teo  da« 
u  terijleichen  ist. 

Igen  (bodwung,  bedwuiigen) ,  he- 
xhtrmnden,  mäclüig  werden  (Eines), 
Macht  u.  Herrsrh'iß  haben  etc. ; 
lt(  (retp.  huiu,  sük)  not  bedwingen. 
idlriuig,  Zwang,  Gewalt,  HerrnchafI, 
<teit  etc. ;  he  hed  dat,  res/i.  dat 
!r  itn  bedwang. 

i«l,  becoif/ten,  bevormunden  etc. 
btßlen,  1.  unter  1  fälcn. 
>!,  befallen,  niederkommen  ;  gefal- 
le»,  lusagen,  lieb  a.  angenehm  .lein 
h  fon  'n  s3a  befallen,  sie  ist  von 
)  tineia  Sohn  niedergekommen  ;  — 
[Oiteni  fan  'ii  kind ;  —  dat  ht-t'ald 
4m  uefallt  mir  nicht ;  —  he  is  fan 
Wallen,  er  int  com  kalten  Fieber 
—  d«  rigen  hed  huni  befallen,  der 
I  ihn  überfallen. 

il,  lie-,  resf.  nin-klaftern,  befassen, 
»apaiinen  etc. :  dat  is  so  wîd,  dat 
1 1»-,  resp.  oflâraen  kan ;  —  ik  kau 
*l  be-,  rcsp.  ainfämcn. 
'UjEtn ,  Fa  n  g,  resp.  fa  s  s  u. 
SuH  u.  machen  bei,  an  u.  auf 
l  io:  auffangen,  erfangen,  ergrci- 
Nu,  erwischen  etc. ;  be  befiing  dat 
ffn,  er  fing  das  noch  gerade  eben 
k  kolde  i>pfung  hum,  die  Kälte 
ißtig,  re.tji.  jmckte  u.  ergriff'  ihn 
A»  gefangeti  u.  machte  ihn  unbe- 
'Wtttsstlos  u.  slarr;  —  de  schrik 
ffl.  Ah<l.  bifahan. 
ilftfB,  liefaiigrn,  beengt,  ängstlich, 
jriffeti,  gepackt,  gefesselt,  erstarrt 
'•rd'  »0  Itefaogen,  er  wurde  ko  be- 
ifiHich :  —  de  wind  hed  hum  bc- 
r  Wind  hat  ihn  gepackt  «.  gefes- 
heengt  u.  seines  Athems  beraulit: 
ia  de  kolde  befangen  -.  —  de  srhrik 
'*)  hnm  80  befangen,  d;it  M  erst 
ggea  knn',  wat  hum  gebörd  was. 
I,  befassen,  umfassen,  einschliessen, 
men,  enthalten  etc. ;  he  kan  dat 
n  un  fitstholden ;  —  dat  bi^k  be- 
randerd  bläden. 

»■,  anfechten,  angreifen  (O.  L.  R. 
it»,  kämpfen,  wehren ;  hü  hed  allk 
|en  befuchten,  er  hat  sich  gut  da- 
p.  tapfer  dagegen  gestrit- 


ten; —  erfechten,    erstreiten,    gewinnen,  er- 
langen ilc. ;  hl!  hed't  doj;  t'iidelk  befiichten, 
dat   8Î'    liuni    uêt    wer  (wieder)  up  sin  lanil 
kamen  dliren;  —  bewältigen   etc.;    ik   kan't 
.">  nêt  al  Itefechten,   wat  mî  uphalsd  word,  ich 
kann  dies  nicht  Alles   bewältigen   u.  durcit- 
führen,  was  mir  aufgebürdet  wird. 
liefen,  .<.  bafen. 
bei!"«,  bpf,  a)  (in  der  Maurersprache)  ein 

10  in  der  Mauer  über  die  hölzernen  Fenster- 
rahmen angebrachtes  (darüber  gescMagenes, 
cf.  unten  die  Bedtg. :  U  eher  schlag  etc.) 
u.  über  dieselben  vorstehendes  keilfijrmiges 
(lesimse,    welches  zum  Schutz  anstatt  eines 

15  Dogens  darüber  angebracht  wird,  um  eines- 
theits  den  liegen  (wie  ein  Kragen  auf  einem 
Ma)del  od.  ein  schrägabfalleiider  Hand 
[Krampe]  an  einem  Hut)  von  demselben  ab- 
suhalten,  damit  das  Wiuser  nicht  über  den 

20  Rahmen  weg  durch  die  Mauer  dringt  u. 
andererseits  ru  verhüten,  rfn«.<  lUis  über  die- 
selbe befindliche  Maucrmark  nicht  einstürzt, 
wenn  die  Fensterrahmen  mal  hernusgenmn- 
men  u.  erneuert  werden  tnü.ssen ;  b)  ein  von 

25  den  Oeiitlichen  getragener  Halskragen,  mit 
zwei  über-,  resji.  herunlerhängenden,  od. 
niedcrhänfjeiiden  Zijifeln.  Nd.  (Schütze, 
Dähnert)  belf,  beffken  (kleiner  Kragen, 
I 'cherschlag,  AmIskrägeltheH  der  Geistlichen); 

30  tiUl.  lief  (linSHelbe);  mntd.  (KU.)  belle  (ami- 
cultiin  pelliceum,  collare;  —  nuge,  irrisio ;  — 
mtilicr  giirriila,  nugatrix);  Vbm.  heften  {gan- 
nire,  latrare,  nugari,  illuderc) ;  mfläm.  heflfe 
«.    helfen    (dasselbe);    bayr.    (Sc hm.)    Iißff 

35  (NiMnenschkicr.  Chorherrnktippc) ;  beffel, 
biilel  (zusammeiigedrürkte,  vorstehende,  od. 
überhängende  Lijijienj;  Mund,  Maul,  Mund- 
■itück  an  einer  (  larinette) ;  nhd.  (Grimm) 
tiefihet)  (eollaro  s.icerdntirm);   befee  (lahiam, 

40  Lefze),  Vbm.  Iiefzen  (bnijr.  h.iffeii,  beffeii, 
beil'i'ln  etc.)  u.  ballen  (pem-opare  i*.  latrare), 
baffen  (percntcre,  ferire) ;  thüring.  bsippe 
(Maid,  grosser  Mund,  Ott.  Mund  mit  breiten, 
vorstehenden,  überhängenden  Lippen).    Vcr- 

4.')  gleicht  mnn  zu  diesen  Wiirlern.  dass  n)  läppe 
11.  lippe,  sowie  auch  uii.<<er  lipe,  (Maul,  vor- 
.itehendes  oi/.  hängendes),  lîpcn  (maulen,  un- 
zufrieden sein,  murren;  das  Maul  hängen 
lassen)  u.    nhd.    Lefze   etc.    von    einer    u. 

50  derselben  \'  abstammen,  so  ist  es  wahr- 
scheint.,  ilass  wenigstens  zwischen  lieffe. 
Reffchen  als  dem  Amt  skr  äg  eichen 
nd.  collare,  Nonnenschleier  etc.  u. 
Beffel  =  vorstehende    u.    iiberhän- 

üb  gende  Lippe,  Maul  etc.,  Refee  = 
Lefze  dieselbe  unmittelbare  Verwandtschaft 
besteht  H.  mit  diesen  Wörter«  (incl.  des  obi- 
gen thüring.  bäppe,  Maul)  auch  das  mail. 
babbi,    coui,    bebb,    occit.    bt'bo,    gen.    beffe 

60  (Lippe,  cf.  fa  beffe,  die  lAppen  gegen  Jewan- 
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den  spiUen),  .span.  befo  (Unterlippe  eines 
Iferdei  u.  aU  AitJ.  dicklippig),  cat.  bili, 
occit.  liej'e  (destjl.),  sowie  auch  pic.  baf'e 
(Tjckermaul,  Schlecker;  Maulscfielle)  iin- 
viiltfUmr  cerwiindt  sind.  Zur  Krklärung 
aller  dieser,  nowie  auch  der  von  iJicz  (I, 
00)  dnmit  als  rerwaiidt  auft/efUhrleii  u.  nach 
ihm  au»  denlKcher  Quelle  nlammenden  M'or- 
ter:  ital.  beffa,  »;)((/».  bofa,  nfram.  bcfff, 
itxpa».,  proc.  h^m  (Versjiottunfi) ;  Vbm.:  ital. 
bcffarp,  spun.  betar,  ii-titan.  bafar  (i'ernpotten), 
friim.  bafiier  (eerächtlich  hehandeln)  u.  fer- 
ner tlan  enifl.  baffle  (cerhöhnen,  verspotten, 
hunten,  täuschen,  äffen,  nerwirren,  betrügen, 
vereiteln  etc.),  bairicr  (Täuscher,  Betrüger 
etc.),  balTling  (Beleidigung,  Beschimpfung, 
Täuschung  etc.,  cf.  auch  baäliiig  winds  = 
widrige,  sich  sehr  oft  umschlagende  Winde, 
Winde,  die  umuterlä.mg  sind  od.  leicht 
läuschen  u.  verwirren  etc.)  u.  das  schoit. 
baff,  beff  (schlugen,  sireichen,  hauen,  stossen, 
klopfen,  pochen  etc.),  baff,  beff  (Schlag, 
Streich,  Uieh  etc.)  etc.  ist  wohl  nn^iiiiehmen, 
dass  von  dem  wohl  mit  bab  oil.  bsibit,  bambb 
(cf.  unter  babbphi)  identischen  ScJuillstamm 
baf  1x1.  bif,  baf  —  pif,  paf,  piif  (cf.  auch 
paffen,  puffen  ctc  )  sunach.it  alle  Verla  ge- 
bildet sind,  welche  ein  unarticulirtes  (le- 
rausch,  resp.  einen  Schall  oil.  Ton  nach- 
ahmen u.  hieeon  au.-<ser  bellen,  kläffen, 
keifen,  schelten,  höhnen,  spotten  eU: 
auch  die  von:  schlagen,  hauen,  spalten, 
reisseu  (cf.  lat.  fragor  u.  frango,  sowie 
Weitere.t  auch  unter  flik-Hak  m.  wie  von 
flikken  in  der  Bedtg.  schlagen  ml.  lap]>eD 
ctc  auch  die  Bedtg.  von  Flicken  od.  l^ap- 
pen  ctc.  ent.sleht  u.  dann  auch  noch  die 
Stämme:  knip-knap,  —  klik-klak,  —  klip- 
klap  elc.  mit  deren  Fortbildungen)  etc.  etc. 
eidwickelten.  lUe  Subst.  bafff,  boffe  etc.  als 
M  u  n  d  od.  L  ipp  e  etc.  sind  zuerst  die 
bellenden,  keifenden,  scheltenden,  höh- 
nenden, spottenden  etc.  Organe,  wäh- 
rend dann  weiter  die  Lippe  od.  Lefie 
wahrscheinl.  als  die  vorstehenden  u.  hän- 
genden, niederhängenden  od.  über- 
hängenden (u.  so  auch  als  das,  was  wie 
ein  U eberhang  ein  anderes  bedeckt  u. 
schulst)  aufgefa.i.ft  sind  u.  htertiuji  dann 
beffe  auch  die  Bedtg.:  ü eberhang,  Vor- 
hang, Ueberschlag,  Krampe  etc.  od. 
collare,  veluia  etc.  etc.  erhielt. 

be-flechten,  leflechten,  umflechten,  be-, 
resp.  umbinden  =  Etwas  (z.  B.  Stroh,  Band, 
Weiden  etc.)  flechten  od.  beugen,  win- 
den u.  binden  bei,  an  u.  um  ein  Etwa.<i. 

bf-flëgten,  beflë|;tern,  eilends  u.  fliegend 
beschaffen,  im  Fluge  ausführen  u.  verricli- 
Ufi,  überall  herumgehen  u.  nacltjiehen,  dass 
u.   ob   Alles   IN    Ordnung  gehl  u.  dcu  Be- 
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nöthigte  geschieht;  dat  bedrtf  i 
mau  't  biVst  bei  uét  al  beflêgtfl 
flê;{t->rii)  im  de  bûdel  in  Order 

Dieses  flögtcn  p(f.  gehört  su 
5       lie-llittn,  befleissen,  befleissigt 

bf-früteil,    befressen,    unfrei 
inrtseu  hebben  dat  befrktea ;  — 
ÄÚA  beessen,  d,  h.  sich   durch 
Nahrung,  die  man  sich  anfrie 
10  sich  nimmt)   wieder  zu  FleiseA 
sich    kräftigen    u.    erholen,    od, 
fett  u.  stark  machen ;  wen  dat 
'n  gûde  weide  kumd,  den   sal 
bold  wrr  wal  bpfrtitcn,  resp.  In 

1.  be-früi-M,  Lefrêjen,  befreie», 

2.  be-1'réi^ll,  befrfjen,  freien 
anhalten  um,  erheirallten ;  hc'  i 
l)efrcf'n,  er  wollte  gerne  um  »i 
Hand)  freien,  od.  gerne  um  , 
—  hü  hpd  ffll  geld  mit  sin  frA 
hat  viel  fJeld  mit  seiner  Frau 

1.  be-frês(>ii,  befürchten;  \h 
lieh  etc.     Xld.  bevreejîen. 

2.  be-fr«üi>n,    befrieren,    eit^ 
25  frieren  etc.     Xld.  bevriozen. 

1    bs-fi'üchtPll,  befruchten. 

2.  bP-frlirbthO  (<>.  LB.  Ö4S) 

be-tiiindeii,    bfiriindjen,    be} 

Freunde  machen  etc.;  I>efrüud'( 

30  rcrwinidt,  verschwägert  etc.;  U 
Ulis  bel'rilnd't. 

b^-fülcn,  beschmutzen,  besud 
hcd  sük  bel'illd ;  —  ik  wil  mî  ( 
befrtipn;    (lig.)  fest  fahren,  stecl 

35  festgeralhen  etc. ;    h^  hed  sük  d!_ 
er  hat  sich  darin  festgefahren 
be-RÜfen,  begeben  ete. ;  s.  Im 
be-^ân,  begeJien,  d.  h.  geht 
bewegen  u.  kommen  bei, 

40  Oll.  auch  u  m  Etwas ;  lUdier  a 
einluden,  erreichen,  betreffen  e 
hintergelitn,  betrügen  ete.  ;  ergt 
(=  s  I  n  »» /. ;  einholen,  erreiche» 
kommet!,  cf.  belApen),  erleben  t 

46  'n  fiUcr,  resp.  'n  si'lnde.  d.  h.: 
u.  an  einem  Fehler,   resp.  ein 
reieiit  sie  u.  eignet  sich  ilieseUi 
geid  uns  bîr  de  dag,  erreicIU  (ai 
ertappt)  uns  hier  der  Tag;  — dt 

50  mî    dar    m6i    bpgftn,    der    Teuft 
Bösewicht,  Schlaukopf)  hat    wi 
hintergangen,  reip.  iiberlistet  u, 
de  wit  diir  ök  nog  umwenst 
dar  in  dat  frömde  land  kumd, 

55  auch    noch    Umgewölinung  (Ui 
elc.)    erfahren,    wenn    er  da 
ImiiiI  kömmt:  —  ik    wil   dî 
denditk    begän,   wen    du    mî 
wer   de  ist,    ich    will   dich    Ta 

60  ordentlich  fassen  u.  durchprii, 
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t.  über  dich,  —  od.  ^  dich 
H  u,  fassen),  ire»«  etc. ;  — 
i:  ,8Qk  beg&n"  :=  sich  begatten. 
Mich  betreten  od.  gehen  u. 
i/,  wie  vir  auch  von  den  Vögeln 
*ek  gebrauchen  dut  de  hau  de. 
'ef.  Ir&den  u.  trüdsel),    od.  träden 

I ,  begaffen ,  mit  aufgesperrtem 
aufgerissenen  Augen  gaffen 
/  Etu)as;  du  brükst  dat  net  al' 
; — ferner  auch  durch  Gaffen, 
eu  (d.  h.  (Jeff neu  des  Mun- 
Jteu,  od.  gähnen  von  (einer 
bi»  (tu  —  hin);  ik  kan  dat  nich 
icA  kann  den  Mund  nicht  so 
erren,  das»  ich  das  betr.  Object 
n  Apfel  etc.)  in  den  Mund  od. 
Ue  Zahne  bringe;  B6'n  dikken 
'k  hêl  nét  begilpeii. 
i,  ».  begercn,  l>egêr. 
I,  anführen,  überoortheilen,  be- 
:  he  wil  ml  begaljen. 
^ort  ist  tcohi  von  be  ßei,  ru,  an, 
{*t  (Loch,  Grube  etc.)  -{_  Endung 
t  H.  heisst  tcörti:  eu  Grube, 
ch  hinein  machen  od.  brin- 
edapea  m.  gütjen.    Vergl.  indessen 

fegehr,  Verlangen  etc. 
tpos.  begt-r  kommt  erst  mhd.  vor, 
ührr  das  einfache  nhd.  güri,  mhd. 
'selben  Bedtg.   gebraucht    wurde, 
i.  auch   die   Bedtg. :    „Begierde" 

mm  g^r  gehört  su  einer  y  ghar, 
T.  durch  Abfall  des  „g"  tu  har 
it  Ordbdtg.  denselben  ist:  bewegen 
>,  ru  etc.),  strecken  (aus),  kommen 
'j  M.  so  ferner :  erreichen,  rrlan- 
N,  nehmen,  fassen  etc.,  indem  eben 
\gen  u.  die  Begierde  nich  dadurch 
IM  man  tu  dem  begehrten  tJbject 
Hine  Hand  etc.  hinbewegt  u. 
U  N.  dann  weiter  darnach  greift 

'itlben  y  gbar  stammt  unter  An- 
h:  griech.  choir,  cheiros,  cheros 
tiftri,  alnt.  hir  (Hand)  u.  Int. 
fenüiümer,  Gebieter,  Beherrscher, 
fmtcr  etc.),  womit  indessen  un.'ier 
Wort  „Herr"  nicht  rerwnniU  ist. 
wk  griech.  chorax  (Pfahl,  Stütze, 
Sckuliwehr  [cf.  golh.  gairu  od. 
hl  etc.  J  etc.  com  Grdhyr.:  nehmen, 
illen.  tragen,  stütten,  schützen  etc.), 
Wurff,  Vergnügen,  bz.  das,  tcas 
ihat  u.  begehrt,  also  auch  Gr.gen- 
Frtude,  charma,  charmc  (Kampf, 
Kampflust    =    (hreiflusl.    Greif- 

Dotrakiat  KooIjbw.    WArlerbuch.    I, 


begierde  etc.   vom   Grdbgr.:   greifen  [an], 
fassen  etc.)  u.  s.  w.,  wobei  ich  wegen  ähn- 
licher  Bedtgn.    noch    auf  winnen   verweise, 
cf.    unter  gârden,    3   gftren,  4  gären  etc., 
5  gîren,  gîr  etc. 

be-gëren,    begehren,    verlangen    etc.    = 
(üinnl.)  langen  u.  greifen  wonach. 
be-gërîg,  begierig  etc. 
Ite-gerlik,  be^ërelk,  begehrlich. 
10      be-RërtP,  Bcßierde,   Verlangen,    Tracfiteti, 
Begelir  etc. ;   sin  begërte  steid  na  sin  brûd ; 
—  wat  is  dîn  begtrte  ? 

be-gift,  begieht  —  gibt  (sich  od.  ein  An- 
deres)   wohin    ml.    an,    zu   u.    bei  (einem 
15  Andern,    macht  Gabe  od.  Fortbewegung 
u.    Versetzung   von    Etwas.     Zu  begäfen, 
ff.  gäfen  M.  gift  (Gabe,  Dosis  etc.) 

be-giftpn,  begaben,  ausstatten  etc.  ^  gift 
(Gabe)    thun    u.    machen    bei,    an  u.  zu 
20  Jemanden  od.  Etwas.    Daher    begift'd,   be- 
gabt, ausfjestatlet  etc. 

bc-giftigen,  begaben,  beschenken  etc. ;  be- 
giftig'd,  begabt  etc. 
be-^irting  ((J.  L.  B.  502),  Ausstattung. 
25      begin,  s.  begün. 

begîntje,  alte  Jungfer. 
Es   ist    =   begîue-tje,    dem   Dimin.    von 
Begine  =  afries.   bagioe,    mnld.    baghine, 
miat.  bcghina,  bcguina;  bei  Grimm  „Begein". 
30      Die  Beffinen  waren  eine  Art  Nonnen  ohne 
Gelübde.    Die  Ableitung  des  Namens  voh 
der  heil.  B«gga  (Pipins  Schwester,  welche 
das  erste  Kloster  für  adlige  Fräuleine  stif- 
tete) ist  zweifelhafl  u.  toäre  es  deshalb  auch 
35  möglich,  dass  der  Uta  mm  bagh  etc.  mit  dem 
send,    bagba   (Gott    ■=    apers.    baga,    kslav. 
bogu   (cf.  bogurailu  =  Gottlieb)  zusammen- 
hinge, od.  mit  der  y  bhag  (verehren,  lieben, 
ergehen   sein   etc.,   cf.    unter  1  bak,  sub  2), 
40  lumal  mit  dieser  seiben  y  in  anderer  Bedtg. 
auch  unser  „bach"  m.  das  afries.  baga  (rüh- 
men, preisen  etc.)  zusammenhängt. 

Da.'is   auch   das  viit  Loll-hardt  oft  zu- 
sammengesteltte  Begh-kardt  (die  Beghar- 
45  den    waren    Mönche   ohne    Gelübde,   deren 
Orden  zu  Antwerpen    nach    der   Hegel    der 
heil.  Begga  [s.  o.J  gestiftet  sein   soll)   sich 
leicht  von  der  obigen  y  liagli  ableiten  Idsst, 
ist  wenigstens  sehr  annehmbar,   namentlich, 
60  wenn    nmii    dem    Worte  B^hard  od.  Begh- 
hard    dir    Bedtg.:    Rühme-   (od.    Preise-, 
Lobe-)  hart    (od.    stark,   viel,   sehr  etc.) 
zu  Grunde  legt  u.  dabei  bedenkt,  dass  rüh- 
men, prahlen  etc.  auch  =  taut  schreien, 
55  rufen  etc.  ist. 

Die  Form  Begina  würde  zu  Regina  (von 

y  rag)  stimmen,  wâ}irend  Bi'guina  auch  von 

bagh,  bz.  bag  u.  dem  ahd.  wina  (Freundin, 

Geliebte  etc.  von  ahd.  wini,  FWutid  etc.)  ge- 

60  bildet  sein  könnte. 
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be-gisHen,  betnuthtnasafn ,  beargteöhnen 
etc.;  s.  giBsea. 

be-gniigAD,  begnügen,  ijenug  sein  Ut»seti 
an  etc. 

be-^újen,  bewerfen  etc. 

b(>-g8skfln,  hrschwntien,  bethören,  betrügen 
etc.;  lät  dî  iiich  begösken.  Würll.  i-«  Oän.i- 
chen  machen,  s.  göske. 

bn-grenien,  besudeln  etc. 

be-grip,  Begriff,  Vergtami,  Famiungsver- 
mögen,  (leiUirktnisri;  hp  is  kört  fan  bogrip 
=  a)  er  ist  kurz  ron  Gedtichlniss,  —  hat 
ein  kureex  Gedüchtnisg  od.  Behtilt-V er- 
mögen  —  kann  nicht  lange  eticag  be-,  bt. 
fexthaHen  ;  —  ti)  er  int  kurz  gefmsl  u.  nchuell 
entschlossen,  —  die  Spanne  od.  Wette, 
der  Raum  zwischen  Anfang  u.  Ende  des 
Fassens  ist  nicht  weit;  —  6n  kört  bpgrip, 
eine  kurze  Zusammenfassung,  od.  l.'mfassung 
etc. ;  —  'n  kört  begrip  fan  de  christlike  lér, 
eine  kune  Zusammenfassung  der  christlichen 
Lehre,  bs.  eine  gedrängle  u.  dicM  tusam- 
mengefasste  Angabe  des  InlMltJi  derselben 
od.  dessen,  was  diese  Lehre  in  sich  befasst. 

bp-jjripcn ,  begreifen  (sinnl.  u.  geistig), 
verslehtn ;  ergreifen,  fassen,  erfassoi,  um- 
fassen, greifen  u.  festhalten  etc. ;  he  bogripil 
sak  dat  80;  —  he  kan  de  tok  nut  äfen  t>e- 
grîpen,  er  kann  den  Zweig  gerade  eben  er- 
greifen :  —  't  wul'  nêt  herutidcrfullen,  mun 
ik  heb't  nog  ni't  afen  begriipen ;  —  ik  Wide 
dat  'k  fallen  bcIuiI',  miin  ik  begröji  mf  tioir 
nët  fifeii  nti't  geliindcr ;  —  wen  'k  mî  iiirli 
gau  begrikpen  biirr',  den  harr  'k  wo)  'n  iin- 
glnk  an  bum  liegtin  kund,  wenn  ich  mich 
niclU  schnell  gefn.ist  u.  zii.itimmeni/cnommen 
hätte,  dann  hätte  ich  wohl  cm  L'nglUck  an 
ihm  begehen  können. 

bi>-grútcn,  (f rosse  (von  Ktums)  auf- 
machen od.  aufnehmen,  .irbätien,  tnxircn  etc. : 
ik  begrüte  ddt  land,  wat  dAr  so  tosamen 
ligd,  up  uiigelTir  huiidcrd  dimd ;  —  de  wrrd 
fan  de  pbits  is  up  COOÜO  gtiiden  l)egriitd;  — 
ri(  gross,  bz.  »h  riet  sein  u.  werden, 
übcrdünken  etc. ;  dat  kan  t'n  begrôteii,  wen 
man  dar  so  tül  gt-ld  för  so  'n  bîtje  gûd  be- 
taten  sal ;  —  dat  mut  én  bcgroteii,  wen  man 
dat  so  Bllgt,  dat  sc  so  'n  arm  der  so  kwülen. 

be-gröton,  begrüssen,  ansprechen  etc. 

be-^i'nbbpln,  Ai«-  «.  herfahrend  (mit  den 
Fingern  iid.   Händen)   betasten   u.  befühlen. 

bp-srütjen.  i.  q.  iKîgrémen. 

bc-^(Vbclit|  bcgiiukeln,  bezaubern,  ver- 
blenden, brthören  etc.  NM.  begoochclen  u. 
beguichelen. 

be-guMn,  belachen  etc. 

Itp-giin,  Beginn.  Anfang,  Angang  etc.; 
fau  begilii  of  an ;  —  't  was  ni-t  in't  hegfln, 
dat't  anfung  tn  tûpcn, 

bP-giinnpii,  beginnen,  anfangen,  angehen, 


anheben  etc. ;  begun',  begflnde, 
gunnen,  begonnen.  Nid.  heginai 
kinnen,  bcginnan  ;  mJid.  heginnen, 
bigan  u.  bigunstit,  beguoda,  higoa 
6  s.  bei  Grimm. 

Das  einfache  Mnn. :  gOnnen, 
kinnen  (was  mit  güiinen  =  gi 
getnein  hat)  ist  nirgends  in  tiem 
ehen  belegt.     Da    im    I'rät.   geu 

10  Wurzelwcal  haftet,  so  ist  für 
„gin",  bz.  ahd.  „kin"  eine  Y 
gau,  aM.  gan,  kan,  amusetien. 
den  von  gan  etc.  gefchwäelttem 
betrifft,  so  kann  man  (da  geht 

16  nie«  von  den  Wurzeln  gi,  gam 
.teits  unser  jknen  [gähnen]  u.  nKt 
aM.  gîaôn,  gcinoii  [gähnen,  klaß 
sowie  unser  ktneu  [keimen,  i 
sjtalten]  =  as.  kinan   i«.    goth.  ' 

20  [sjmlten,  keimen],  nebst  grieeh. 
clianjö]  von  der  y'  ghä  stamm 
Gang  u.  g i n g  einem  skr.  ght 
chcn  u.  für  ghan  [ef.  kind,  kennl 
auch    gham    vorkömmt    u.    »chi 

25  Bopjt  [s.  Glos»,  comp.  U.y  au 
aus  „g"  etdstanden  betrachtet)  \ 
eine  aiiid.  y  gft,  gaii,  gam  alt 
ghan,  gham  annehmen  u.  sm 
Grdbdtg.:  bewegen,  gehen  ê 

30  das  Gehen  ebensowohl  ein  1 
II.  Trennen  (u.  so  auch:  Bali 
Offnen,  spalten,  klaffen  da 
ein  Kommen  (gehen  wohin  t 
erreichen,   sich  gesellen,    am 

35  verbinden  etc.)  od.  ein   h'rschêi 

gehen.  Keimen  etc.)  invotvirt, 

Was    nun    specieJl    den    SUM 

das  Vbm.  ginnen  betrifft,  so  kom 

in  Beginn  u.  begin nen  in  (/cm 

40  den  Wörtern  u.  Cimipositis  rorj 

a)  ahd.  ana-gin,  anakin  w.  M 
mhd.  anegin,  angin  (Angang,  Ai 
fang,  Beginn  etc.),  icoiu  eu  va 
ahd.  anagän  (angehen,  beginnen  • 

45  treten  an  Etwa«  heran,  sich  naht 
angreifen  etc.); 

b)  ahd.  ingianan,  inkionao,  mji 
euginnen,  eniginncn  (aufgehen 
spalten,  aufschneiden ;  beginnen, 

50  fangen  u.  unternehmen),  wosh  i 
(anfangen    zu    trennen    «.   tu 
od.  zu  zerlegen,    ausroden,    iiri 
beginnen,  anfangen)  stimmt: 

c)  goth.    duginnan    (cf.   gothi 
55  nach,  an.  auf  etc.)  beginnen, 

gehen,  anfangen  etc.  ,■ 

d)  ags.  gin,  ginne,  weit,  aufrf 
hin,  bz.  entfernt,  nach  allen 
hin  sich  weititin  erstreckend  od. 

GO  etc.;  daher:  gin-filst,  gewaltig. 
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en  Hiihtunfffn  hin,  soweit  ein 
Jerstreckt  o<l.  geht  —  fest  ». 
n-ginnan,  itugeheii,  anfangen,  he- 
ternehmen  etc.,  wo  on  =  an  (a  n, 
«cu,  hinan  etc.)  ist; 
ui-gin,  Anbeginn,  Anfang,  Ent- 
rigo  etc.,  d.  h.  das  Angehen 
od.  der  Zeitpunkt,  wo  ein  Etwas 
^fal  als  ein  Entstandenes 
Bf  nes  s'ich  zeigt,  od.  wo  es  noch 
K,  En t stehen  od.  Kommen 
einen  begriffen  ist.  Zu  diesem 
I  bt.  gin  stellt  Dr.  Köne  (s. 
i7)  das  griech.  gen,  gu  (in  geoetcr, 
He.)  =  aind.  gan,  gi  (machen, 
erzeugen  etc.,  entstehen,  werden, 
n,  keimen,  aufgehen  etc.),  looimn 
:*  fs.  rergl.  Wb.  56)  auch  golh. 
l  u.  kinan  etc.  ableitet,  während 
t  das  griech.  chniaô  (aus  chan-jö) 
ll6n  (gähnen,  klaffen  etc.)  von  der 
,  das.  71)  ableitet  u.  auch  Dr. 
ieo  (s.  Beowulf  unter  ginnan)  das 
in  aU  eine  Passicbildung  pon  der 
dioo   (in  chainn)  =:  gh&  ansieht. 

K'  im  Vbm.  „gehen"  das 
y  g&  erhalten  blieb,  so  kann 
■bmaa"  ru  der  y  gan  ge- 
pbt  selbstredend  auch  eben- 
r  ginön  tur  ]/  ghi  gehören 
I  tkh  (ins  tteidm  Wurzeln  Wörter 
Mtjr. ;  keimen,  entstehen  etc. 
IMf   öffnen,   trennen  etc.  ent- 

thagen,  freuen,  gefallen  etc.  3i 

Qk,  brlläcelk.  behaglich,  angenehm, 
hig,    beijuem    etc. ;    ht^    sit  dar 
I —  M  kikd  so  beliägelk  fit. 
|kibalfi*n,  ausgesondert,    «h.si/c- 
U«n  etc. ;  nümB  dllrd  liî  huin 
ett    ik.     A'ld.  bohalve',  afries. 

bituüa;  satl.  bihalwa. 
auch  nhd.  als  „behalben" 
in  Mundarten,  die  sich  zum 
tiAen  hinneigen,  doch  giebt  es 
amthä.  bebalben  mit  der  Bedtg.: 
•rf.  bei,  an,  auf  Seite,  seit- 
'.  M.  mhil.  halben  (in  mein  ei- 
le., ef.  mlnentbalf))  was  ausser 
l«n"  «%ick  die  Bedtg.:  wegen, 
\ut  «.  von  ahd.  halb,  mM.  halp 
tnrmtgestelUem  Genitiv)  =  auf 
»  der  Richtung,  in  Betreff, 
ausser-halb),  6j.  goth. 
halbha;  ahd.  halba,  halpa; 
holre  (Seite,  Ricittung) 
ist.  Diese»  hulba  selbst  aber 
balb  (s.  half)  weitergebildet 
alM  H'tlb-Ding,  Halb- 


Theil  od.  eine  Hälfte  von  Etwas,  woraus 
denn  wieder  (weil  ein  halbes  Etwas  nur 
eine  Seite  eines  Ganzen  ist  u.  auch  die 
Hälfte  sich  von  der  Mitte  des  f radieren 
5  Ganzen  abbewegt,  wenn  dies  halbirt  wird) 
der  Begriff  der  Seite  u.  der  seitlichen 
u.  abweichenden  Richtung  sich  von 
selbst  ergab.  Da  nun  aber  ein  Halbding 
auch  ein  getheiltes  u.  abgesondertes  od. 

10  gesondertes  u.  abgeschiedenes  Etwas 
i.st,  so  heisst  demnach  bebalfen  od.  bihalva 
xcörtl.  so  viel  als:  bei  Ab-,  bz.  Ausson- 
derung (Ausscheidung,  Ausnahme), 
woraus  sich  dann  von  selbst  die  Bedtg.  von: 

15  ausgesondert  od.  ausgenommen  ergab. 
de  ganse  liunderd  dtmd  land,  de  dar  in  6a 
dakte  tosämea  ligd,  börd  uns,  behalten  drë 
dimd,  de  £de  Ellen  tokamen. 

be-handjfn,    mit  der   Hand  anfassen  u. 

20  belasten,  d.  h.  Hand  machen  (od.  bewe- 
gen) bei  (an,  zu,  auf)  Etwas;  da  mint  dat 
g<'>d  niH  al  so  bcbandjen,  du  kunsl  dat  wol 
knts  Uli  fi'il  Riaken. 

be-tmrPD,  beluiaren ;  behärd,  behaaret,  be- 

25  deckt  etc. :  cf.  beilüden. 

be-hcbbeo,  behüben,  belangen,  bereiehen, 
bekommen,  erlangen,  fassen,  sich  zu  eigen 
machen,  in  Besitz,  be.  Macht  u.  Gewalt 
etc.    bekommen    od.    bringen,    Herr   rcerden 

30  über  etc. ;  wen  ik  dat  göd  man  Cts  bebebben 
kan,  den  sal't  ok  mm  worden ;  —  dat  ig  nich 
mör  to  behebben,  das  ist  nicht  mehr  zu  be- 
kommen ;  —  he  kan  dat  nich  behebben  (er- 
langen, bz.  zwingen,  dazu  bringen  etc.), 
dat  de  jiing  hum  gehürsim  ia ;  —  he  wêt 
sflk  d'r  nich  mit  to  behebben,  <t  weiss  sich 
du  nicht  mit  zu  benehmen  n.  zu  befassen 
—  kann  nicht  damit  fertig  werden. 

hp-hpllpn,  beitätigeu  (=  hängen  an,  auf, 
zu  etc.),  beschweren,  belasten,  bemühen,  be- 
lästigen, behelligen  etc. ;  ik  wil  d*  nich  mit 
de  säk  bebellen.  Zu  helleu,  hängen,  nei- 
gen etc.,  wovon  auch  Griinm  ein  deutsches 
behellen  =  beschweren  etc.    auffährt  u. 

40  wovon   beJIig  =  hängig,    neigig,    be.    ge- 
neigt,   gebückt,    gedrückt    u.    so    auch 
müde   etc.    u.   dann   weiter  behelligen  etc. 
abgeleitet  ist. 
be-hpuiaeln ,    bereinigen,    rein    u.    glatt 

50  miichm  etc.;  dn  must  de  balk  fr«t  wat  be- 
herameln,  un  dat  nigste  d'r  ofschafen,  du 
muHst  den  Balken  erst  etwas  rein  machen 
».  das  Roheste  davon  abschaben,  bz.  ab- 
hohehi.     cf.  Iiemmeln. 

be-hër,    behêr,    Herrschaft,    Regierung, 

AufsicJU,     Verwaltung :    Pntronat ;    Macht, 

Gewalt  etc.;    dat  steid  under  sin  behër;  — 

hi'  hed't  behi'r  d'r  äfer.     Nid.  beheer. 

be-hëreo,  befaërcn,  behërren,  wörtl.  be- 

00  herren,   a.  h.    hei,   be.   an,   tu,   in,   auf 
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■Järm 

eeri 
•but 


diesem    ittcorporirt   rfc,    u>i 
diesen    licliccrdisched    laD 
iirspr.  H.  schun  oon  jeher   lum    Hi 
15  rigen  aitdern  Lande  später  iugefu^ 
verleibt)   auch    scJwn    an    u.  fûr^  ~ 
Gef/ensatz    zu    dem    „('genarr* 
altem     L'ainilienl/esiti)    bildei 
auch  dadurch  von  diesem  untersch, 


1 


(Etwas)  Herr  (Patron  etc.)  sein,   od.   den  liauerhof)  incorporirtes  Lan 

Herrn    »Mrhen,   d4iher :    regieren,   lenken,  das  Wort  be-Leerd-îscli  (od.  helieei 

hcstürcii,  beJterrschen,  verwalten  etc. ;  he  kuii  he   (hei,  su,  an,  in  etc.)  -f-  heerd 

(lat  iiét  al  liehüren ;  —    dat   word    fan    lium  îsi'.h  susnmvicnr/eselct  ist  u.  die  En 

behürd,  das    wird    eun    ihm    regiert,    h^.  he-  6  (cf.  isk)  eine  Angehörigleit  od, 

herrscht  u.  patronisirt  etc. ;  ht;  lieherede  ibe-  bundensetn    u.    Haften    an  Et 

lu^-rde,  bellerde)    dat    fröger,    er    regierte   u.  Ijeieichnet,   so   wird  diese  Erklt 

imtronisirte    das  früher  —  hat  das  friiher  falls  wohl  richtig  sein  u.  das  Wi 

beherrscht  u.  unter  seiner  liotmässigkeit  etc.  iscli    buchsliUilich    soviel    heistew 

gehabt  —  es   war  früher  seiner  Herrschaft  10  Heerd    geheftet"  —    »»    He«r- 

unlerthun    u.    somit  unfrei  etc.     A7rf.  bc-  /"</'  —  "</•    ""'   Heerd    cerbu_ 
beeren,  verwallen,  vorstehen,  regieren ;  mhd. 
beberren,  als  Herr  iiberwnltigen ;    »und.  he- 
beren, als  Herr  regiereit,   beherrschen;    als 
Herr  behüten  u.  tieschütj:en. 

Iie-taërdiskiieid,  b<'l)<h'<lisflih«id.  Ein  3u 
den  Hentei-Gefälh.n  gehörender  Erbzins  von 
Stiickliindern  (s.  Freese,  JlenteigefäUe pag. 
i:i),   die  friiher  den  adligen  (irnndbesilsern 

u.  Patronen    (rf.    ufries.    héra,    Mann    von  20  es    urspr.    ein    „liuraW"   (d.  h.  ein 

Adel.    Palron    =■    alut.    herro,    Jlerr,    Vor-  od.  Pacht-lSesitz)    war    a.    ihm 

nehmrr.  Höherer),   ifl.   dem    aus  dem  Adel  als  mit  Erbzins  betastetes  u.  t 

herrorgegangcnen    regierenden  graji.  ofrieji.  lAind  auch  die  nicIU  mit  dein  Eig< 

Hause  od.  auch  sonstiger  Jlerechtigten(t.  ü.  u.    freien     (J rund  -  Besitz 

geistlichen  Stiften  u.  Klöstern  etc.)  gehörten  25  Hechte  angehaftet  haben   loeriUi 

u.  gegen   einen  jälirlirhen  festen  Pachtzins  jedem  freien  (Irumlbesitîer  in 

an  andere  (rrundbcsitzer  in  Pacht  gegeben  n.  im  Staal   nach  Massgahe  sei 

wurden.     Da    diese   Ländereien    nun    stets  besitzes  zustanilen. 

bei    denselben    Platzen    rerblieben    u.     com  Auch  nach  Ehrentraut  (s.  frü 

Vater    auf    .So/tM    gegen     den   festgesetzten  30  /,  4JÎ  in  der  Note  unten)  scheii 

Pueht-Zins  übergingen,  ohne  itass  die  Pacht  Deutung    die    richtige   zu    sein, 

erneuert    u.    erhöhet    wurde,   so  verwandelte  ihm  auch  in  ,Tecerland  die  zu  eit 

sich    diese    urspr.    XeitiHicht   im  Laufe  der  Itof  gehörenden  Grundstücke  in  ^t{ 

Zeiten  in  eine  sog.  Erbpacht  od.  einen  Erb-  u.    „hür-arve"    eingctheilt    Kerdm 

eins,  wodurch  denn  auch  die  urspr.  Pächter  35  „liftr-arve"  aucli  dort  ,beheerdii 

durch  das  ReclU  der  Verjährung  schliesslich  nannt  wird. 

Eigenthümer  der   beir.  Ländrreien    wurden  Das  von  bebccrdisch  weiter  geh 

u.    sie    mit    ihrem    ererbten  Grundbesitz  sii  beheerdischheid   bezeichnet  nun  aht 

einem    Ganzen    vereinigten.     Dass   ilies   in-  (cf.  heid)    einen  Zustand  od.  ein 

dessen    nicht   ohne  Widerspruclt  von  Seiten  40  der    od.    das    in    den    Anheuern 

des   durclt    daji    Aussterben    der    altadligen  Heerd  legen    von  fremdem  La 

GeschleclUer  u.  Aufhebung  der  Klöster,  od.  ncn  Grund  hat,  od.    daraus   entl 

auch   durch  Kauf  etc.  aliniiUig  in  den  fast  ergiebt  sich  demnach  aus  diesem  1. 

ausschliesslichen ilesitz der „BeiicndiBcMmd"  wohl  einerseits  die  Pflicht   der  i 

genannten  Erbzinse  gelangten  grafl.,b:.fnrstl.  iö  der  festgesetzten   Pacht,   od.    0 

Hauses  geschah,  gelU  aus  den  Streitigkeiten  stung    von  i^eitcn    des  Heerilbesil 

zwischen  diesen  u.  den  Erb/tiichlern  hervor,  auch  das  Hecht   der  Hebung 

Worüber  Ereese  in  seinem  JJiich  über  die  beii   von  i^eiten   des  frühern  Eigen 

Hcnteigefälle   (».   /mg.  Vi  set/.J    bericIUel    u.  sowie    andrerseits    auch   das  Dini 

ico  des  Weiteren  über  diese  Iterrscliaflliclten  50  Abgabe  selbst,  was  mau  von  êM 

Gefälle  verhandelt  wird.  He  erde     incorporirten    La{ 

Was  nun    die  Entstehung    dieses    Wortes  zahlen  hat,  indem  eben  die  Belieeh 

betrifft,  so  leitet  Ereese  dasselbe  von  hérd  in  diesem  Sinne  d<ts  Objed  ist, 

od.  liiTd  ab,  mit  welchem  Wnrte  wir  (ausser  bchcenliscbtcu  landen    ah  Erb. 

„Heerd"  als  Veuerstelle)   einen  gros-  55  richten  ist. 

seren  Jiauernhof  bezeichnen.     Das  Land  Zum  Schluss  sei  noch  bemerkt,  d 

exl.  die  Stücklander,  wovon  die  sog.  Hcheird-  ser,  sowie  überhaupt  jeder  Erbti 

ischbcid    zu    entrichten    ist.    heisst    iiihntich  oft    auch    „herren-bdre",   d.  h.  „J\ 

hi'berrdiscbed  luud   o<l.  beheerdische  landen,  man  den  urspr.  Her ren  als  Obef 
d. h.  (nach  Ereese)  einem  heerd  (oä.phsil 
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äU  itiUm  (frumk  Mnnrhe  iltin 
H-ht'rJisklieid  pon  behi'TPn  (x.  den 
fikelj   ithleitrn,    weil    ttie   mit  liieser 

Ma»teten    Luiirle   wn    Hniine   nits 
i  V.  fiictiwh  betii-rd  (bfhfrrrl)  wiirf»,     5 
'.  S.  für  flie  Ah-  u.  Auffuhrt  ti. 

AUrrtuiig  ii.  dfii  AiilriU  des  lie- 
mclhen  jeileAmnl  eine  mit  dein  jähr- 
irhtinx  nliereinkommende  t^iinte  nn 
theren  Grundherrn  ml.  dessen  Des-  10 
'«I  zu  entriehten  war,  ans  darauf 
i,  dwm  eine  Veränsserung  iirspr.  nur 
aubtitHii   II.    Genehmigung   des  Oher- 

K»  gescheiten  durfte  u.  dnjis  diese 
teirklich  behtTfl  teuren.  15 

(vom  Manne),  eine  Frau  neh- 
weiben  etc. :  sUk  liehilken,  sieh  be- 
d.  h.  tpörll. :  sich  (eine)  unheirathen. 
(.  3rJ  b^billiken. 

ien.  behüten  etc.  20 

r*l.   bediirfen,    niithig  halten,  hrau- 
,  dnher :  behöfîg,  hedurflig,  lieniithigt 
ihflfte,    Ntiflulurft.      Nid.    l)eboeven, 
,  behoevig  eic.     cf.  höfen. 
vkn,  bebollpn,    behalten,    hei  sich,  25 
K   in    lirh   halten,   festhalten,    nicht 
I  lausen,  nicht  vergessen,  sparen,  er- 
te.;    ik   wil  di  hîr  nH  langer  bebol- 
du  must  dat  gM   Itcbolbui,    wnt   ik 
heb' :  —  wen  üod  uns  nich  behold,  30 
l  WÎ  hcl  lind  al  verllUlt,    icenn  Gott 
\t  erhält  u.  fieicnhrt.  dann  sind  wir 
gar  verloren. 
,  Geln'ikr  etc. ;  na  behor. 
rei.  gehören,  lu  eigen  sein  etc.;  dat  35 
Srd  mi;  —  pflichtig   sein,   schuldig 
;  h*  behOriie  dat  toörst  to  rlûn,  wat 
I  rin  fadpr  b»f;"ilen    is;  —  gehiihrrn, 
M,  angeme.^ien  sein,  sich  passen  etc. ; 
Inl  siik  nt'-t  to  ili'in.     A'W.  I>phooren.  40 
^fik,    gehiirig,    richtig,    nngente.^.ien, 
eh   etc. ;    bi    hed    behftrlik    üin    i\M. 
toorlijk. 
reo.  X.  bfhoron. 

1*4,  behúd'd,  s.  ilas  folgende:  43 

!•■,  behauten  =  Haut  (Decke)  machen 
m  nn.  Hin  u.  auf  Ktteits,  hz.  an 
lieh;  liberriehen  mit  Haut  etc.;  dat 
bt.  digt)  behfid'd;  —  dat  behiiderl 
)  Iftk  al  w>'T.  —  Besondere  Redens-  50 
^ d'r  Dich  mit  bebild'd  nng  liphuid' 
WEEamit  (bi.  mit  ihm)  iccder  Muts- 
^pborA  rerschwitgert",  was  soviel 
m^  o/«  rffi.M  des  ttetreffenden  Haut 
■t  nicht  auch  ihn    bedecken    u.    ron  55 

El  in  Allssehen  a.  Farbe  ganz 
mind,  so  dass  schon  der  Augen- 
ila»» Beide  gam  eersrhiedenen 
I  tüul.  Diexe  Redensart  stammt 
'»  nceh  att»  derjenigen  Zeil  her,  ico  60 


die  Friesen,  so  wie  alle  lichten  Germanen 
streng  darauf  hielten,  dass  ihr  f\tuinin  rein 
u.  uncerniischt  blieb  u.  tco  sie  selbst  glaub- 
ten, dass  bei  tieugeboriien  Kindern,  die 
nicht  die  blanke  Hautfarbe  u.  nicht 
das  helle  Haar  des  Vaters  Jwtlen,  ein 
Eltcbruch  Seitens  der  Mutter  eu  Grunde 
liegen  müsse  u.  also  auch  „eine  übte  ei- 
chen de  Haut-  u.  Haar -Farbe  su 
haben"  die  Hedtg.  invoicirte,  dass  Jemand 
ein  Bastard  sei  u.  einem  fremden  u. 
verachteten  Volke  angehöre.  Wie  all- 
gemein bekannt  ist,  wird  daher  die  Pedcns- 
arl :  „ik  liiln  tiiit  hiim  nich  hphtidM  nog 
liphfird"  aiirli  gerade  nur  dann  ron  uns  ge- 
britucht,  irenn  iikih  alleV'c  r  wandlschaft 
H.  (.1  ein  ein  sc  Im  fl  n.  jeden  Ztisntnm  en- 
hang  mit  der  betr.  l'erson  aufs  Bündigste 
■von  der  Hand  weisen  tciU,  indem  matt  es 
eben  als  eine  Schaitde  u.  Ehrenkränkung 
ansieht,  dass  Jemand  glauben  könnte,  uU 
sei  man  auch  nur  im  Entferntesten  mit  ihr 
verimniit. 

be-liiidsd,  behutsam,  achtsam,  sorgsam, 
vorsichtig  etc. :  hö  geid  behüdsd  mit  sm  göd 
un  gold  um ;  —  M  is  d'r  rpgt  beliüdsd  mit 
dôn. 

/fu  liffbödnn,  hz.  hnden,  hflden  (hüten). 

bc-llÖl]il!k.  liPhiitpelk,  hehülftich. 

b)'-biil|isntii,  (■.  q.  bflifitidik. 

be-húscil,  zu  Hause  sein,  hz.  gehören, 
wohnen,  ausiimútj sein  etc.:  In"'  is  iliir  Imtiftsd  ; 
—  besetzen,  ansiedeln  =  Haus  machen  in 
einem  l)rt  inl.  auf  einem  Grundstück  etc. ; 
In''  hod  Bilk  (lür  bphflsd,  er  hat  sich  da  an- 
gesiedelt, hz.  sich  in  dem  Ort  od.  auf  dem 
Grundstück  ritt  Haus  errichtet:  —  h»''  wil 
sflk  bdirtsen,  er  will  sich  besetzen  od.  «n- 
sicdeln  t'lc. 

be-jiÎRCH,  ein/'agen,  einholen,  erjagen  = 
jagen  hei,  itii,  zu  (Etteas),  bz.  an  (Etwas 
od.  Jemiiiideii)  heran  etc.;  wi  könen  dat 
srbip  liirli  niiT  lipjAgon. 

bp-jS«;('ii,  >•.  !ii>ji-gen. 

br-jiHMl,  hfjnhrt,  bei  Jahren,  ziemlich  aU 
etc.;  In"'  is  nt  wat  iiejAnl. 

beide,  hei'e.  Iicide.  ztrri,  zit  ztceien,  zwei 
zusammen  etc.;  wî  beiden,  wir  beide;  — 
beidersuls;  —  mit  bni'p  arms,  mit  beiden 
Armen.  Nbl.  beide  i  ufrics.  bcllie,  l)e(le, 
(lide,  heilbf;  ns.  hethiu  (m  ),  bpde  (fem), 
lietliiii  (neiitr);  figs.  ticperi  (m.),  ln"i  (fem.); 
an.  biidliir,  liAdliiir,  baedhi  (Gen.  lieggja) ; 
icfries.  lieyiic,  lieyd  ;  nfries.  bidc,  bie;  schwed. 
liiide ;  dän.  bii'ide  Abd.  pêde,  bêdo,  pnide, 
lieide ;  mhd.  bi'de,  lieide.  Gnib.  hai  u.  bajotba 
(Nniii.  Hur.  ron  bai).  Du  das  ijricrh. 
iimpbn;  hü.  ambo;  skr.  iiiibâ,  iililiaii  ;  zend. 
Ulm;  in.  ivbii ;  ashtc.  oba ;  rass,  oba ;  lett. 
aWii  mit  dem  golh.  bai  (Sing.  Mnsc.)  in  der 
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Bedtg.  übereinkommen,  »o  wird  angenommen, 
dass  auch  von  den  germ.  Formen,  bi. 
Stämmen  bai,  bé,  bt,  bü  (wovon  beide  etc. 
icieder  Keitergebildet  igt)  ein  Vocal  (cf.  auch 
bt,  bei)  od.  der  Anlaut  a  (a  od.  am  statt  an 
loegen  des  folgenden  b)  abgefallen  int  u. 
dags  für  alle  die  obigen  verschiedenen  For- 
men eine  Grdform  abba  (s.  Bopp,  Aug. 
Fick  etc.)  od.  ambba(Jt.  Schleicher,  Comp. 
349)  angesetzt  iverden  musx,  die  indessen 
(nach  den  vielfach  langen  u.  äoppelten 
Schlusaoocalen  zu  urlheilen)  auch  abhä  od. 
ambhâ  gelnutet  haben  kann. 

Was  nun  das  deutsche  beide,  bs.  das 
afries.  bethe,  as.  bethia  etc.  betrifft,  so  ist 
es  doch  zweifellos,  dcms  es  von  bei,  bfi  = 
goth.  bai  (beide,  bi.  zwei)  w.  de,  tbe,  thia 
zusammengesetzt  ist  u.  dass  dies  de  etc. 
auch  urspr.  eine  Bedtg.  gehabt  haben  muss. 
Vergleich'-  man  nun  aber  die  Formen  des 
Artikels  de  (=  nhd.  der  u.  die),  so  kann 
ich  mich  von  der  Vorstellung  nicht  losmachen, 
d<jss  das  Wort  Iiei-de  von  bei,  bô  (urspr. 
biija)  t(.  diesem  Artikel  de  zusammengesetzt 
ist,  u.  dass  es  urspr.  so  viel  bedeutete  als: 
„die  Zwei"  od.  „der,  die,  das  Seide"', 
bz.  „Doppelte"  od.  auch  (da  dieser  Artikel 
urspr.  wohl  die  Bedtg.  [wie  auch  er  a.  es 
etc.]  von  Gegenstand,  Etwas,  Bing, 
Wesen,  Seiendes  etc.  hatte):  zwei 
Etwas,  zwei  Wesen  etc.,  woraus  sich 
von  selbst  uttch  mieder  die  Bedtg.  ergab,  die 
das  Wort  beide  (baja-tfaa  =  skr.  ubhaya-ta) 
hat. 

Was  nun  aber  die  obigen  Grdformen 
ambha  etc.  betrifft,  so  kann  sie  ehcnsoicohl 
wie  um  i<.  bi  von  der  }/  amb  od.  arobh  (cf. 
dieselben  bei  Benfei/  in  seinem  Skr.  Dict. 
u.  dazu  die  weiteren  W(>rter  desselben  Stam- 
mes, sowie  Weiteres  unter  um)  entstanden 
sein  II.  von  Hause  aus  blas  ein  Bewegen 
H.  Gehen  zu  od.  an  (ein  Anderes)  u.  so- 
mit ein  Verbinden  mit  Etwas,  eine  Ver- 
mehrung, Uäufung  u.  Verdoppelung 
von  Etwas  ausdrücken,  woraus  sich  denn 
auch  der  Begriff  des  Zusam m e n- Seins 
u.  der  Mehrheit  (soicolU  des  Plurals 
ah  des  Duals)  von  selbst  ergeben  würde. 
Oder  man  könnte  umgekehrt  auch  ein  Be- 
wegen u.  Gehe»  von  u.  ab  (Etwas)  u. 
somit  ein  Trennen  u.  The i l en  =  Etwas 
in  zwei  nuichen  u.  somit  ein  Etwas  v e r- 
doppeln  etc.  zu  Grunde  legen,  woraus 
denn  auch  wieder  ein  Gegensatz  der  Ein- 
heit u.  des  Einfache n  entstelten  würde, 
so  dass  »ich  audt  hieraus  die  Bedtg. 
von:  beide  od.  zu  gtoei  entwickelt  haben 
könnte. 

beiden,  warten,  harren,  zögern,  halten 
(wo),  bleiben  (wo),  sich  aufhalten  etc.;  nur 
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tmch  in  ofbeiden,  abwarten  ete.  tk/ 
verharren  etc.  n.  sonst  wohl  obs. 
u.  L.)  beiden ;  nUl.  beiden ;  oberJ.  ( 
beiteu ;   afries.  bida,  bîdia :   as.  bli 
5  btdaii ;  nfries.  bîda ;  an.  btdba ;  gotl 
ahd.  ptian,  bttan,  bîtcn,  bîdaa ; 
he.is.  (Vi l mar)  b6deD. 

Aug.  Fick   stellt   beiden    mi 
(trauen,  vertrauen,  glaulien)  u.  griei 

10  (glauben,    trauen    etc.,    bz.    glaubei 
trauen    nnichcn)   zu    einer    europ. 
(bbaidati),  (/i'e  fr  mit:  erwarten, 
übersetzt,    woljei   es   indessen  Bedt 
regt,   dass  er  griech.  „p"  einem  h 

15  ei;ifirt  urspr.  „bh"  gegenüberstellt, 
immer  ein  griech.  „ph"  dafür  eint 
i>ule^en    m    den  jonisclien   u.  aeo 
arten  (cf.  panos  =  phanos,  —  patnd 
etc.)  auch  „p*  für  „ph"  =  Mr»j 

20  kömmt,  so  könnte  demnach  auc 
pheitho   stehen   u.  es  also  mit 
selben    y    angehören.      Bemerkt 
dass  Bopp  Vit.  lido  etc.  von  der 
(binden  etc.)  od.  urspr.  bhaudb,  bt 

25  00)1  nach  Bopp  auch  lat.  filum 
etc.  etc.)   ableitet   u.    wenn    inait' 
jpie   die    Bedtgn. :    greifen,  fast 
binden  etc.    u.    greifen,    luüten    bb 
unter   faten,    faugen,    binden    etc.) 

30  eine  aus  der  andern  entwickeln 
y  dhar  unter  bedaren)  ».  aus  hal 
auch  die  BeiUyn. ;  bleiben,  wart 
reu,  verharren  etc.  hervorgehe 
die  Annahme  wohl  gerechtfertigt, 

35  von  Aug.  Fick  angesetzte  y  bh 
lieh  eine  Ablautform  von  bbadfa 
(binden  etc.)  ist. 

bêje,  bêë  (Plur.  bijen,  béen), 
bôjen  (Johannisbeeren),   kriisbéj( 

■10  beeren)  etc.;    mofrics.  (Cad. 
bcye,  beyen  (allerhand  Beeren). 

Das  Wort  b^je  ist  möglichen 
Ausstossung  des  „r"  (wie  ben  cutt 
unter  barn)    aus  bere,  berie   coMl 

46  dann  also  urspr.  gleich  mit  an.m 
berie  =  aJtd.  peri,  beri,  bere;  < 
an.  ber;  schwcd.,  dnn.  bär;  m 
dessen  „r"  indessen  ebenso  wie  l 
aus  urspr.   „s"*    entstand,    weldtM 

50  bes   (Plur.   bessen)    u.   bezie   (Fit 
noch    lutftet    ii.    auch   im  goth.  ba 
vorhanden    war.      Ist    in<Ussen 
od.  ricIUiger  béje  (wie  Möller] 
behauptet)  ein  urspr.  fries.  u. 

55  verschiedenes  Wort,    so    würde 
die  primitive  y  bhag,  bliaj  aiin 

Bopp  (s.  Gloss.  comp.  3G7)  sttl 
goth.    bijsi   ein   Thema  ba^a  (a 
skr.  baksya)    auf,   sowie  für 

60  die  Grdform  bacsa  u.   leitet 
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ler  mi«  b'ag'  (s.  unter  1  bak,  nach  f, 
h  5)  entstandenen  y  baki  ab,  iconiich 
das  Wort  basi,  ht.  Heere  (n.  pug.  2(1» 
iopp   das   skr.    b'ttksya  =  Int.  cilius) 

£ê«barea    otl.   ni    Eitsendrs  he- 
',     tf.  wegen  basi  auch  unter  1  liAr. 
t*    Äui).    Fitk   (n.    pcrgl.    Wh.    i.ï.î 
bhag  2)   ."Irht   b'aks,    hz.   bbaksh  für 

an»    bbftg,    tiovuit    auch    der  grieih. 
»  pbag  (11  pbagein  etc.   i/.  trumit  mich 

hhWe  (Buche  =  Uit.  fagiis)  roniicc  iitl, 
kse  ihren  \nuten  von  den  etmhurni 
\teH  (ilen  Bucheckern,  r/.  unter 
rtkker)  hat. 

■■■,  bi<jit;;cn,  bijü^eli,  begegnen,  ent- 
PMMnr»,  hehnndeln  etc. :  hö  is  ml  be- 
l;  —  bé  bfjilgcml  sin  kiiider  muii  siegt, 
iandelt  seine  Kinder  nur  nchleclU  — 
rA/  gut  gegen  sie.  iV/(/.  Itojegeiien. 
mM  gcliildct  von  be,  bi  (bei,  nn,  zu  etc.) 
1*0  dfO""  ■+■  *"  (nuichen,  thun.  hiin- 
u.  ist  bej«'gi'ii  aus  bojcgpiit'n  gekiint. 
»r«,  bfijfni.  bpijfrm,  die  (Umke  rer- 
pr  des  hin  n.  her  geschwungenen  od. 
'i  her  gexrhlngenen  KlüjijirlM  suin  Timen 
|R,  z.  O.  :nr  Ankündigung  des  liidd 
lenden  ttotte.vlien.ites  etc.  •  si'-  fangen 
baern;  —  't  lieieru  is  al  lUn,  ile  kork 
^1  bolil  anfangen',  —  mit  den  I'unsen 
|Ih,  die  Beine  hin  u.  her  .ichwingcn, 
Itirenken  od.  nchlenkern  etc.;  be  I)Pier<l 
t  fütcu,  d'r  word  'ii  iirulcii  äsel  lielad't; 
ÉMrip^tfti,  umher  nchiciirmen,  herum 
|K  tirecklrm  umherlaufen  n.  rennen 
fZtA  mit  A'iclitiflhun  verbringen;  ht> 
liki  l^fer,  as  wat  benimheiern  im  sin 
rKttageln.  Nid.  Iieieren,  boijeren  (mit 
Jorken  läuten,  lie  »chlngen  mit  kleineu 
lern  u.  .««  darnnf  iinclen),  beijeraar 
itiuipieler),\M-\jonn^(dii.'<filii<krngcliiule, 
fiden  auf  den  f /locken);  Am.«,  beiern 
'Umar,  hesn.  Idiot.  30,  sub  3)  (von 
^he»  u.  Vieh),  £  weck  Ion  u.  wild 
Irlaufen  u.  rennen,  wofür  wir 
bauen  u.  btsoa,  sowie  (ton  Menschen) 
tili  u.  Kflogeln  etc.  gebrauchen ;  sodann 
-MM  Anschlagen  der  Glocken 
\itttlst  des  K lö/ipels,  in  welcher 
iUesalickeii  BeiUg.  bejcrn  auch  mnd. 
)«.  L.),  nd.  (Sehiitce  u.  I) Ahner l 
iL  mtl  (ef.  Ehrentruu t,  fries.  Arch. 
fl  .beierje")  gebraucht  wird. 

käs.  beier  (Bremse)  =  unseriu  bau 
davon  beiern  (umherlaufen  u.  rennen) 
K  üt,  wie  unser  lianen  von  bau,  bawe 
ist)  H.  ferner  das  hesn.  beier  u.  unser 
in  ctg»,  bco,  ahii.  bia,  mhd.  Iile,  nid. 
be,  nd.  bie,  bcie  (Biene)  zusammen- 
I  so  binnte  auch  das  sich  loold  blas 
requentatices  Bewegen   od. 


das  Hin-  n.  Her -Bewege»  u,  Ziehen 
von  Etwas  besiehende  „beiern"  leicIUvon 
beie,  bije  (Biene)  entstanden  sein,  weil  eben 
die  Bienen  sehr  emsige  u.  sehr  beweg- 
5  liehe,  immer  hin  u.  her  fahrende 
Thiercheu  sind.  Alles  was  ,beierd"  be- 
wegt sich  fr eq.,  od.  fährt  hin  u.her 
wie  dit  Honig  suchenden  ii.  schwärmen- 
den beien  (Bienen)  u.  kann    daher    beiern 

10  ebensowuM  von  schwärmend en  (teachi>i>- 
fen  als  auch  von  dem  sich  hin  u.  her 
bewerjenden  Klöjgiel  der  (Hocke  od.  auch 
von  de»  .tich  hin  u.  her  schlenkern- 
den  Beinen    etc.    gebraucht    werden,    gant 

IS  wie  auch  das  von  „l)an"  ( H'c.tpe)  .ilammende 
baue»,  nicht  allein  in  der  Bcdtg. :  schwär- 
men, umher  rennen  etc.,  sondern  auch 
in  der  von  wackeln,  hin  u.  her  schlw- 
gen    etc.    gebraucht    wird,    obschon    es   als 

20    Weilerbildung    von    bau    nichts   besagt    als 
„wie    Wesjie    thun    u.    machen",      cf. 
dienfrhatli  auch  fdgeln  PU', 
Keinu,  .«.  ISiiino. 
liejiinje,  s.  Imgönje. 

25  beisterii,  beustern,  wdd  u.  wirr  laufen 
n.  rennen,  schnell  «.  wild  reiten  u.  fahren, 
jagen,  eilig  H.  hitzig  od.  wüüiend  auf  Je- 
manden od.  Etwas  ein-,  bz.  losfahren  etc.; 
Ali  köjt*!!  beistorn  ili'ir  't  Ijinil ;  —  hii  lieisterd 

30  itV  längs,  dat  't  siVn  ird  licil ;  —  bO  beislerd 
(jagt,  treibt)  liiim  to  't  hi'is  beriU ;  —  ik 
wil  dl  lieistcni  (Jagen),  wfin  liu  iiiH  milkst, 
dat  du  fiit  (fiiri)  kumst;  —  h<>  beisterd  d'r 
ui)    liia,    as   wen   bt^   't    al  lo  'n  düfel  jagen 

35  wil,  er  fahrt  darauf  los  (auch  mit  harten 
Worten),  (ds  ob  er  Alles  zum  Teufel  Jagen 
will.  iNW.  (.Seh  i(  t  z  e)  bpustern  (wild  herum- 
laufen) u.  (Br.  Wh^)  licislrrn. 

Es   ist  Xehenform    nni    iiistern    (wild   u. 

40  wirr  umherrninen  ctcj  u.  bflsteru  etc.  i(. 
gehört  mit  die.iem  zu  bmter,  buster  (wild, 
wirr,  stürmisch  etc.),  bz.  zu  liîsea,  bilsen. 

Ein  Sgnniigm  ron  beigtern  ist  auch   ben- 
stern. 

45  beitfl,  hêlel,  Meissel,  Siecheisen,  Hobel- 
eisen ;  Bliittlieilel,  gdsUeitel,  sclififlieite!,  .Stech-, 
Hohl-,  iliibel- Meissel.  Ferner  auch  eine 
keilfiirmige  .Seileneinfassung  einer  Giebel- 
maiier.      Nid.  licitel    (Meissel,  Keil);    mnd. 

50  (,Sch.  II.  L,>l)etcl,beitel,lieylol;  nd.  (Br.  Wh. 
I,  l'M)  Itoetel,  Meissel,  Keil  (kcilföriniger?) 
Klotz  od.  Knüjijiel,  od.  ein  Stitmjif,  Ab- 
schnitt von  einem  Baume  (cf.  Btiimtiicl 
«.  bötel) ;  ecrsrhnitlener  Scluifbock  (cf.  bamel, 

55  von  hainrneii,  beissen,  schneiden,  stutzen  etc.): 
ags.  biotul ;  engl,  beeile  (Werkzeug  zum 
Rammen,  .Schlägel,  .Stössel  etc.  u.  auch: 
Käfer  =  Thier  was  beisst,  zerheisst 
etc.). 

CO       Wie   das  nhd.  Meissel  =  ahd.  meizil 
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(Instrument  tum  Absto$sen  u.  Abste- 
chen etc.  od.  Behauen  etc.)  ton  ahd. 
meizan  (hauen,  spalten,  schneiden)  =  qolh. 
meitan  aun  älterem  mlton  (ef.  mite  «.  miten), 
so  unser  beitel  entweder  von  hîten  (beiasen, 
nagen  etc.  od.  tirspr.  spalten,  hauen  etc.) 
od.  mit  diesen  direct  von  der  y  lihiil  (hauen, 
spalten,  beissen  etc.).  cf.  auch  bit  etc.  u. 
böten. 

beiteln,  metsseln,  stassen,  stechen,  ab- 
stechen, abhauen  etc. ;  dat  stitk  holt,  bt.  de 
Btén  mut  nog  mër  ofbeiteld  worden;  —  bei- 
tele  du  dat  d'r  üt.  Nid.  beitelen ;  >id.  (B  r. 
Wb.)  bötelu  (meisseln,  ahschlaijen,  stützen, 
einkürten,  schlagen,  klopfen,  stampfen  etc.); 
ags.  bytiiku  (exstriierc,  aedificore)?  od.  ge- 
hört dies  tu  böten? 

bek,  Mund,  Maul,  Schnabel;  flu  g/iben- 
bek!  wat  steiat  du  dür  hcn  mit  'ii  1iL>k  ful 
tannen.  Sprichie. :  „de  bek  Btcid  hum  so 
regt  na  't  flîmstrîkcn" ;  —  „fTir  (Voler)! 
hast  'n  h&r  an  d'  bek,"  sä'  de  jung,  warup 
8În  môr  (Mutter)  hum  ûtschiil  (ausschalt)  un 
sä' :  „fenti  schämst  dî  ntt,  sogst  tagen  (gegen) 
um  firs  Bnüte  fau  bek" ;  —  „bäter  hêt  ge- 
pûBt,  as  de  bek  ferbrand" ;  —  „dat  is  gîn 
spek  na  min  bek". 

Form:  wfries.  (Jap ix)  beck;  nd.,  nid. 
bek;  mnld.  (KU.)  beck;  mfiäm.  bec;  engl. 
beak ;  ital.  becco ;  proc,  frauz.  bec  ;  i>ort. 
bico  (Schnabel,  Spitze) ;  simn.  bico  (schnnbel- 
förmiye  Spitze  mit  (iohl  an  der  Mittle): 
gäl.  bcic;  bret.  bek  (Schnabel).  Daher  (cf. 
Di  et  I,  60):  prvv.  beca  ( Haken) ;  ital. 
beccare, />rof'.  bechar,//<i»ii.  becciuer(/MicienA 
bécher  (graben), soicie  nhd.  bicken,  picken 
etc.     s.  bikken. 

Es  kömmt  schon  bei  den  alten  Kelten 
cor  u.  giebt  schon  Sueton  in  Vitell.  (s. 
beccuB  im  lal.  Wb.  u.  A.  Holttmann, 
Kelten  u.  Germanen  pag.  i)i)  an,  dass  die 
alten  Gallier  damit  einen  Schnabel  (u. 
zwar  namentlich  eines  Hahns)  bezeichneten. 

Wenn  man  das  Wort  „bek"  (Thema: 
becca  od.  bakka,  bakaV)  als  das,  womit  ein 
Thier  etc.  isst,  beissl,  hackt,  spaltet 
etc.  deutet,  so  könnte  es  ebensowohl  wie  lat. 
bacca  (cf.  unter  bfje)  zu  der  y  bhokh  (essen, 
beissen  etc.,  cf.  Benfeg  Skr.  Dict.  63f>)  u. 
weiter  zu  der  y  bhaj,  bz.  bhag  gehören  u. 
zwar  entweder  in  der  Grdbdtg. :  theile n, 
spalten,  beissen  (cf.  beitel  k.  bîten)  od. 
in  der  von  tu  sich  nehmen,  greifen, 
fassen,  essen  etc.,  tco  es  denn  schliesslich 
mit  1  bak  (^  Rücken,  Speck,  Schinken  etc., 
cf.  das.  sab  1  u.  .5,  sowie  am  Schlüsse)  von 
derselben  V  stammen  würde,  wie  auch  ja 
nhd.  BrtCKe  dazu  gehört,  was  in  der  Bcdtg.: 
maxilla  (cf.  bak-staf)  auch  bloss  auf  die 
Bedtg.:  beissen,  kauen,   essen  etc.  zu- 


rückgeht,   cf.  dieserhalb  kauen,  keve, 
etc. 

Da  indessen  bek  ('=  Maul,  Sd 
auch  als  das  Greifende ,  Fast 
5  bz.  Ding,  icomit  man  etwas  greift  u. 
gedeutet  werden  kann,  so  kann  es  «d 
mit  2  bak  u.  beker  direct  von  der  } 
ableiten,  wozu  bikken  (u.  zwar  in  de 
bdtg.:    theilen,    spalten,  briste 

10  s.  0.)  jedenfalls  gehört. 

be-k»lken,  Kalk  machen  bei  i 
u.  auf  (Etwas),  mit  Kalk  bewerfen  i 
streichen ;  bedecket»,  übertünchen,  vert 
etc. 

15  be-kâin<>n,  bekommen  =  kommei 
z  u  od.  a  n  (Etwas  etc.),  erlangen,  trr 
ergreifen,  fassen,  an  u.  zu  sich  nehmt 
aneignen,  in  Besitz  kommen,  erhalte 
pfangen  etc.;    de   appcl    huogd   so  h( 

20  ik  hum  man  äfen  bekämen    kan;  — 
kiimd   nog   geld  herftt;  —  h6   bekwe 
bekem,  er  bekam,  er  empfing  od.  erhit 
—  wol  bekäm't,  wohl  bekomm's  ^  un 
halten,  nähre  (Dich)  od.  gedeiht 

25  das  Betreffende,  was  da  empfängst  on 
tu  dir  nimmst;  —  dat  äten  bekumd 
gôd,  das  Essen,   bz.  die  Speise  gedti 
nicht  gut;    hier    bekamen    teohl   := 
aneignen,    zu    eigen    werden, 

30  anpassen  etc.    cf.    bekwäm   u.    hA 
ctc  ,  was  auch  von  ktlmen  stammt. 
Kin  flësk  to  bekämen,  &.'.  to  krigen, 
licbbea  etc.;  —  d'r   is   niks   to  bek&l 
ist  iiberall  nichts  zu  bekommen,  bz.  tu 

35  zu  erhalten  etc. 

be-kcnd,  bekannt,  kund  genuichl 
geworden  etc. ;  verwandt,  befreundt 
dal,  hz.  de  Büke  is  m!  nich  bekênd 
bün  mit  de  miiiskcn  h(;\  net  bekt-nd, 

40  mit  diesen    Leuten   gar    nicht    bekan 

verwandt  u.  befreundet,     cf.  bekenne: 

lie-këndsrjiu»,   Bekanntschaft.    Vtt 

scluift  etc. :  ik  lieb  nog  gîn  bekendscl 

hum  tnäkd  ;  —  hO  börd  (gehOrt)  nêt 

45  bwki'ndschup. 

be-kenn(>n.  bekennen,  bekannt  mar) 
zeugen,  eingesehen,  erklären,  erkenm 
erkennen,  halten  für  etc.;  he  wil  n 
kenneu,  dat  he  dat  dän  hed;  —  he  n 

50  uich  as  sOn  bekennen ;  —  he  bekend  C 

as  God'g  sfln ;  —  he  bekend  sOk  tü't 

dorn,  er  bekennt  sich  zum  Lniherihm 

kennen  i(.  dazu  tügen,  betflgen. 

beker,  bäker,  Becher,  Pokal,  Trinli 

55  Sprichw.:  „in  de  beker  ferdrinken  i 
in  de  sé".  iV/rf.  beker;  ns.  biker;an. 
schwed.  biigare ;  dän.  bäger ;  ahd.  p 
pechare;  mhd.  pöcher,  bëchacre,  I 
ital.  bifchiere  m.  (cf.  D(Cz  I,  65)pet 

60  chw.    bichér;    wail.    pehar;    prov.,    i 
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r,  pechier;  span.,  }>ort.  pichel  (cf. 
n);  6rt,<it.  pitcherra;  siiät-mlat.  hicariam, 
un  u,  auch  mlat.  baccar,  baccariiis 
^BÊÊtUntde  ad.  ir//.  unter  \ivc)\a.n), 
^IISI^  Diti  mcahnte  bei  Fentus 
Hmmrfr  bacar  nlimmt. 
wird  meistens  rom  griech.  biko8  (hatt- 
I  Gtfdéit  mit  emjem  Halse  zu  ^y'ein, 
W  ttc,  hz.  Krug.  Kanne  etc.)  ultje- 
%ea»  ein  semit.  Wort  sein  soU. 
•gleicht  man  indessen  die  obigen  For- 
m^heint  es  vielmehr  «N  ob  die  rom. 
wÊgli»9t»  /'if  dieses  Fliissiykcits-  u. 
P^ilcs  au»  den  an.,  as.  od.  (toie  z.  B. 
Mechero)  :um  Theit  auch  aus  den  ahd. 
tu  dieses  Wortes  entstanden  sind  u. 
t»  tnit  2  bak  direct  von  der  y  bhag 
r  Itedig. :  neh  m en,  gre if  e n,  fas- 
eie.  ent.itand,  weil  es  jedenfalls  ein 
t-Ding,  od.  Gefäss  u.  Behälter 
U.  ef.  auch  unter  bek. 
kls^fB,  beklagen,  bemitleiden,  Beileid 
tn  etc.;  Sprichw.:  „biiter  benîd't  as 
|d" ;  —  beschiceren ;  he  kau  (tu.  dürd) 
Fr  üit  ;\fer  beklageu,  dut  hum  dal  an- 
Iruffen  hed  ;  —  beschuldigen,  anklugen, 
tgen  etc. ;  s.  0.  L.  R.  449  u.  i.iO. 
klappen,  cerrathen;  s.  klappen  u.  fer- 
Ba. 

kleiei,  beschmutzen,  besudeln  etc.  = 
f  machen  auf  u.  an  (Etwas). 
kUaara,  beklemme»,  umfas.ien, 
'  '  klemmen,  zusammendrücken, 
/en,  der  freien  ISewegung  be- 
n  ri'- .•  ik  kaa  dat  nich  beklemmen :  — 
,  mî  sA  brklemmd;  —  ik  sit  d'r  tasken 
Vnd;  —  wî  sitlen  so  beklciinnd.  Daher : 
tmA,  eingeengt,  beschränkt,  befn.sst, 
\tt,  belegt  etc. ;  mit  'n  beklemmden 
f,  omK  einer  belegten  Stimme;  —  be- 
Id  taod,  behaftetes  od.  beschwertes  Land, 
Uul,  was  mit  einem  unablöslichen  Erb- 
\Aaflet  od.  beschwert  ist. 
klfmiaing;.  bekl(<iuin(>n,  aj  Beklem- 
p,  Bee  ng  it  n g,  Athrmheschirerdc  Clc. ; 
latiliislichcr  u.  fesÜtaftemler  Kriisins : 
tt  land  dar  ligd  'n  beklemming  fiin 
Ird  gülden  up. 
klin^^rn,  5.  inklingpn. 
knäpen,  1.  beknipen. 
iLnaliprii,  beschränken,  einschränken, 
I  en.  zu  kurz  thun  etc.:  du 
knappen,  cf.  kn.«p  u.  knappt'u. 
kniobeln  benagen,  abnagen,  abkneifen, 
nett,  SU  kurz  thun,  den  Lohn  nd. 
h^Êrten  o<l.  geringer  wichen,  abdin- 
^M  du  rauat  de  kök  ni^t  bekiiilibuln ; 
^Bost  mî  nich  in  ratn  \><a  hekiiibbelii; 
I  vil  en  altîd   boknihbcin.     v.   knihboin 


be-kni(i6ii,  hekneifen,  beklemmen,  umknei- 
feil,  befassen,  umgreifen,  umschliessen,  be- 
engen etc. ;  b(^  kan  dut  mit  de  tange  nich 
bekuîj)eii ;  —  lif  h«d  dat  d'r  lüskL'n  bekuii- 
5  pen ;  —  wî  silton  so  beknüpeii,  wir  sitzen 
so  Ijekniß'en,  bz.  so  beengt  u.  gedrückt;  — 
abkneifen,  von  weg  kneifen,  abkürzen, 
verkürzen,  zu  kurz  thun  etc. ;  he  wil  en 
aliîd  beknîpen ;  —  ik   iät   mi   nich    in    mîn 

10  lön  beknîpen 

cf.  beklemmen,  beknap|>on,  bcknibbeln  u. 
das  von  ntpen,  népeu  abKtainmniüe  kiilpcn. 
Daher :  nid.  beaijpea  =  bekneifen. 

hp-knip|ipn,  beschneiden,  einkürzen  etc. 

15  bi>-kno(id,  dicht  zusammengefasst  u.  ge- 
drängt, enge,  dicht  bei  einander,  kurz  u. 
bündig  etc.;  wi  sitten  so  beknopd;  —  'n  be- 
knopd  ferhill,  «71«  gedrängte,  bz.  kurze  «. 
bündige  Erzählung.     Nid.  beknopt. 

20  Wie  beknüpen  zu  beknipen,  so  gehört  be- 
knopd tu  2  beknopen  =  bekniipfen,  bs.  be- 
knoten,  einknoten  etc.,  weil  dasjenige,  was 
ma n  in  Etwas  bekn  ü pft  od.  e i  n  b i n  d e t, 
auch  von  diesem  Etwas  um-  u.  eingeschlo.'isen 

25  ist. 

1.  be-knoupn,  mit  Knöpfen  besetzen, 
Knöpfe  wachen  an   od.  auf  (Etwas). 

2.  bc-knopen,  tft'iiij'y'e",  ^liJ.  beknoten, 
(inkiiiipfeii,  einbinden  etc.:    \ik    hed    dat  iu 

30  de  dök  beknüpd,     s.  lieknOppen. 

br-kulippcn,  bekniitten,  beknüpfen,  be- 
knoten elc.    s.  2  bfkiuipwi. 

be-kniip]ipln.  lipknüllen  (sflk),  sich  betrin- 
ken,   bz.    flick    II.  roll  saufen,     cf.  knül-  u. 
35  knOppel-dini  etc. 

bp-kii]iell,  bekftiifcn,  erkaufen,  liestcihen 
etc.:  li(>  hed  lium  gewis  erst  beköfd;  —  ik 
iiVt  mî  nich  mit  geld  bekiVpen, 

be-kßren.  a)  bestimmen,  beschwatzen,  cer- 
40  leiten,  in  Vcrsnchuiuj  bringen,  bestechen  rlc; 
hi!  \tit  Buk  d'r  nich  dor  bekören;  —  b)  in  Wahl 
(=  Kahre,  Beliebung  etc.)  nehmen,  ermagen, 
überlegen  etc. ;   he  is  in't  bekflren,  er  iM  in 
UeberUgnng  begriffen,  —  hui  die  betr.  fiache 
45  in    Ueberlegnng,    bz.    M'(ü\i   genummen,    — 
will   eine    WaM,    bz.    Kühre    machen    od. 
treffen,     cf.  nid.  bekovcn,    lieb  u.  angenehm 
.Hein,   zusagen,  behagen,  gefallen,  entzücken, 
reizen,  versuchen,  anlochen,  verführen :    da- 
bo eon :    bekoorlijk,    bekorend,   bestechend,  rei- 
zend, cerfiihrcrisch,  lieblich,  angenehm  etc. 
Weiteres  unter  1   11.  2  kßren 
he-kiirten,  zu  kurz  thun,  verkürzen,  ein- 
kürzen  etc. ;  dn  lirúkRt  hél  nét  bang  wfisen, 
05  dat  ik  di  beköiten  wil. 

bp-kiisteil,  hekrusten,sich  mit  einer  Kruste 
iil/er:iehcii.     cf.  kost  :=  kürst. 

bc-kiistern,  bekritteln,  ttifleln  etc.  s.  köstern. 
bp-krnbbpu,  bekratzen,  einkratzen,  ein- 
60  schurren  etc. 
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be-krUen,  betceinen ;  liekräten,  beweint, 
verweint;  du  best  dm  kiud  Ucg  genug  be- 
kräti'n ;  —  il.it  kind  sucht  so  liekräton  (it. 

br-krOoeil,  bekümmern ,  tîorge  imithen, 
leid  thiin,  sihmrnen  etc.;  dat  kan  ml  nich 
bekrBnoii,     Nlil.  bokreunpii. 

htt-kroitpru,  .■<.  kroppcn  u.  fcrkroppen. 

be-krttin|t("n,  nuje,  knapp,  beschränkt  etc.; 
wî  Sitten  so  bckruinpeii ;  —  bekrumjteii  wänen, 
beschränkt  irohnen ;  —  'ii  hokrumpcii  fer- 
stand  hebben,  einen  benchränktcn  Verstund 
haben :  —  beknimpon  fan  hart,  engherzig. 
Zu,  krimpen ,  nich  tummmemiehen ,  sich 
enijeii  etc. 

be-krúpon,  a)  liel-rieehe» ,  bescfüeicJien, 
heimlich  îu  (liei,  an,  in,  hinein,  auf,  über) 
Jemanden  kommen  etc. ;  hf'  hed  dat  wicht 
bekr&pen,  er  hat  das  Mäilchen  lieschlichen, 
bz.  überrumpelt  u.  sie  geschwiicht  etc.;  — 
b)  beklemmen,  beengen,  krampfhaft  zusam- 
metiziehen  etc. ;  't  hart  bckrupt  mî ,  das 
Herz  wird  mir  beklommen,  bz.  nchiiürt  sich 
mir  zusammen  etc. ;  —  c)  ängstigen,  sihincr- 
zen  etc. ;  dat  bekrdp  mî  so,  as'k  dat  liden 
sag,  dat  'k  d'r  hast  lu'-l  gm  üton  fan  miig. 

be-knmst,  das,  was  Jemand  bekömmt 
u.  icns  ihm  gebührt,  bestimmter  Theil,  Ge- 
nüge etc.;  h<>  hed  bÎii  hekuiust,  er  hat  .lein 
Genüge  etc. 

be-kwalmfn,  bedampfen,  beräuchern  etc. 
cf.  kwalm  etc. 

b«-kwain,  bekuem,  bekam,  erhielt  etc. 
s.  bekämen. 

bekwâni,  b«>kU'Sni,  bequem,  pas-iend,  pas.s- 
lich,  gelegen  etc. ;  fältig,  tüchtig,  gejiihickt, 
im  Stande  etc. ;  to  bckwümer  t!d,  zu-  pausen- 
der, bz.  gut  kommender  Zeit;  —  h6  is  d'r 
nich  to  l)ckwiim,  er  ist  nicIU  geschickt  dazu, 
bz.  nielU  dazu  im  Stande.  Nid.  liekwaam 
(dasselbe) ;  ahd.  hiqiiämi ;  mhd.  bcciuaeme ; 
md.  bequeme  (passlich,  jxissend  etc.)    Zu 

bekwâmfn,  bckwäDiPB,  bequemen,  herbei- 
lassen, fügen,  schicken  etc. ;  dat  wil  sük  nêt 
bekwilinen,  das  will  sich  nicht  bequemen  u. 
fügen;  —  he  kan  sUk  nH  liekwümpn,  um 
dat  to  dÜD;  —  he  hed  sflk  endelk  hekwâmd 
etc. 

Wie  aus  dem  nachfolgenden  nhd.  bique- 
man  etc.  hervorgeht,  ist  (hts  Wurl  bokwämen 
coH  Hause  aus  von  lickamen  (bekommen) 
nicht  verschieden  u.  ebenso  wie  dieses  von 
lie  (beij  an,  auf,  zu,  in  etc.)  u.  kämen  = 
goth.  qiman,  «juiman  etc.  gebildet,  welches 
Letztere  oon  der  y  gam  (gehen,  kommen) 
stammt,  bekw&men  heisst  daher  wörtl.  soviel 
als:  bei  (Etwas)  gehen  u.  kommen,  o<l. 
kommen  bei,  an,  zu  od.  in  Eticas,  wor- 
aus dann  von  .lelb.it  die  Bedtg.:  sich  an- 
schliessen  u.  verbinden  (mit  Etwas), 
bz.  sich   anfügen   u.  hin  einfügen  (in 


I 


Etwas)  od.  überhaupt:  fügen 
(Etwas)  etc.  entstand,  wie  ja  Ai 
bequem    nennen,   sich    leicht 
(Etwas)  fügt  u.  schickt  u. 
5  genau  passt  u.  tchliesst  od. 
lieh,    gefügig    u.    geschieh 
cf.    dieserhalb:    ulul.    biiiuöman,    p 
pichwt>man,  hechomen  ;   mhd.  bekon 
beikommen,  herankommen,  konnnen 

lÜ  [wo.    Jemandem],    an    einen    k 
einliolen ;  zu  Eticas  gelangen,    r( 
men  ;  hervorkommen,  zum  i'orschi 
seinen   Ursprung    nehmen    von, 
stammen  von;    vorwärts  komme 

15  heranwachsen,  zu  Kräften  kam 
kamen],   sich  eriwlen ;    einem    in 
kommen,  begegnen,  zu  Theil  werdm 
fahren  etc.),    wovon    sich    eben    dit 
bequem,  bequemen,  liequrmli 

20  etc.  herschreiben,  sowie  uurh   das 
kommen  (s.  bekamen)  u.  beik 
bpl',  s.  I>e11e. 

Bela,  ein  Name,   der  sowiM 
wie  auch  als  G  eschlechts  name  j 

25  wird,  während  er  in  der  gekürzte» 
SchwäclUen  Form  Bei,  Bele  auf  In 
beiderlei    Geschlechts   (=r   Ding, 
Anwendung  findet,  wie  z.  Ii.  in  dtt 
ort:  dii  btlst  'n  mallen  Bi'l,  da  bixt 

30  rürktes  it.  albernes  Mädchen,    bz. 
rücktcr    u.    alberner    Mensch    od,, 
du  malle  bei,    du   albernes  Din^ 
schöpf. 

Förstemann  stellt  B<le,  Bell 

35  Belemar)  neltst  den  nhd.  Formen : 
etc.    zum    Stamm    „Bil",    wofür    < 
Grimm  in  der  2.  Aujl.    seiner  Jli 
Bedt^.:    lenifas,   placidita.s   (sanftei 
gefälliges  Wesen)  annimmt,  w<Arend 

40  in  der  3.  Ausgabe,  pag.  (>W   rf<    "" 
mit    momcutum,    intcrstitinm    n 
nach  es  ilann  mit  an.  bil  (Aufeni 
Augenblick)  zu  an.  bila  (bleiben,  ad 
halten,    sich   nufluillen,   säumen,    n 

4.0  wärlsgehen,  Säumniss  machen,  ml 
bringen,  stillstehen  viaciten,  hindt 
men  =  Etwas  aufhalten)  gehöret 
Auch  im  mhd.  kommt  ein  Vbm 
liedtg. :  z  um  Stehen  bringe  »' 

60  aufhalten    u.    hemmen    etc. 
jedoch  nur  in  der  Jägersprache  gtb\ 
getoesen  zu  sein  scheint,  da  es 
Hunden  gebraucht    wurde,    wei 
Hirsch    zum    Stehen    bring 

55  n uf halten  od.  stellen.  Da, 
hallen  u.  bleiben  (wo)  »i 
wohnen  u.  leben,  bz.  »ich  atf^ 
(loo)  u.  also  bila  von  Hause  aus  i 
^^«»/1,  leben  etc.)  in  der  Grdbdtg.  a 

60  fäiU,   so   kann  im   Namen  BeU  i 


'    < 

M 

rtei 

irend 

rla^ 

HbM 

fenU 


iret 


BE-LABBERD 


139 


BE-LEFEN 


}ie  Bedtg.:  Wesen,  Geschöpf  etc. 
'ito  diu»  r«  dann  mit  wicht  (hier  = 
\keH,  urgpr.  aher  bim  Wtsen,  Diny, 
\ôpf  etc.,  c.f.  Bösewicht  etc.  u. 
iricht)  im  frrdbf/r.  luaammenfallen 
,  ad.  auch  mit  boy  (Knahe)  u.  dem 
m«n  Boy,  Boye  von  der  y  bhd  (tcoh- 
iHben,  Üben,  »ein  etc.),  laoron  auch 
5w<  Bube  =  Knabe  stammt. 
I  Seh.  u.  L.  fahren  den  Namen 
[{wbl.)  mit  den  dimin.  Beleke,  Belke 
tÊÊi  »ie  enrdhnen,  daas  er  vielleicht 
|B  od.  Hebele  verkürxt  ist.  Du 
W^tmch  Fürstemann  die  Namen 
^eelke,    Br-lke   etc.    nebst    Beletnidis, 

R,    Belemiir    rtc.    tum    Stamm    „Bil" 
o    braucht    eine   solche   Verkuriuii;/ 
\ieht  angenommen  m  werden. 

(kberil,  flach,  oberflächlich,  fade, 
haft,  ohne  Tiefe,  gelKdtlos,  werthlos, 
L  untauglich  etc. ;  't  iR  so'n  belal>lipr- 
|r*l,  es  ist  .solch  ein  fader,  oherflüch- 
^chtratztuifter  Mensch ;  —  'n  belabbcrd 
tain  untaugliches,  icerihlosea,  unkräfti- 
frd.     Xlä.  belabberd,  untauglich,  feh- 

•■  mit  labbrn  (lecken,  schlecken) 

.  geschmacklos  etc.)  n.  gehört 
R  v-jii  iiUben  weiter  gebildeten  freq. 
\  (sdileekern)  =  nid.  labberen,  iciw 
kit  vaua  loqui,  blaterare  etc  übersetst, 
|rf  t«  im  nnid.  in  der  BedUj.  ron: 
L  sanft  wehen,  sich  gelinde 
.  her  belegen,  flattern  etc.  ge- 
I  wird. 

'trts  s.  unter  labbeii  etc. 
ifea,  erleben ;    iii:in    kan    f81    beliiren, 
M  old  worj :  —  iSprichw. :  „man  miit 
b  Borgen  tur  de  dag,  de  man  belli  fd, 
mdern)  ük   für  de  dag,  de  man  nicli 

rf»«,    belofen,    geloben,    ccrsprechen 

k  wil  d!  't   iK-t    fitst    l>elafrD,    dat   ik 

~ik  wil  di  't  bclafea  wäscn,  du  kannst 

kirau/  cerloji^en. 

tg.  Brlitg,  Nachweis,  Quittung  etc.  = 

t   womtt   eine  Ausgabe  etc.   belegt  od. 

\  wird. 

Ign,  belegen,  gelegen;  dat  stftk  land 

kebg«n;  —  abgelagert;  de  w!n  is  al 
llgen,  lt.  bed  sOk  al  wat  belli;;«!). 
ttX,  Betaug,  lutere-sse,  Bedeutung. 
ifieit;  Begehr,  Verlangen,  Sehnsucht 
I  heb'  gîn  belang  in,  bs.  bî  de  siike; 
1  hed  bei  gîn  belang  fir   mi,    wen    he 

ik  kao  d'r  je  dog  iiik?  tan  arfen ;  — 
U  d'r  gi'-n  belang  in,  um  üîn  kiiid  to 
-  dat  i«  'n  s&ke  fan  'u  unit  belang ; 
1  ligii  B^t  in  ^în  belang.  L><iher:  égeu- 
Interesse,   Selbstsucht   etc.; 


he   deid   dat   i'it   t'genbelang.     Nid.  belang ; 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  belank. 

Ks  beruht  auf  dem  sinnt.  Begriff  eon 
langen  od.  fassen  u.  greifen  zu,  an, 
6  in  u.  auf  Jiticas,  bz.  dass  man  nach  dem 
Besitz  t'on  Etwas  strebt  u.  begehrt  u.  des- 
halb die  Jlaud  ausstreckt  «.  damit  zu- 
lang t,  um  das  betr.  Etwas  tu  haben  u. 
zu  halten. 

10  be-Ian/^en,  belangen,  langen  an  u.  tasten 
nach  (Etica.i),  erlangen,  erfassen,  migreifen, 
ergreifen  etc. ;  ik  kan  de  appcis  nét  belangen, 
um  dat  Bi'-  to  hög  sitteu,  man  wen  'k  man 
'n   stok    liarr',  den  kun  'k  s'  wol  belangen; 

15  —  ik  wil  dl  fi'ir  gericht  belangen ;  —  wen 
'k  dl  man  belangen  kun,  den  wtil  'k  dî  wol 
kr'igeu. 

be-lasten,  belasten,  hehürden,  aufbürden, 
Auflrurj  geben  etc. 

20      hc-läten,  belassen,  zurücklassen. 
be-laven  eti-.,  .•>-.  belafon. 
bel-lj^i<«je,  belbciNknii,  Itelbeusken  (auch 
bat-,    bol-    i(.    bul  -  lieisje    elc),    ein    kleines 
b  (1 1 1-  od.  k  u  gel  artiges  Backicerk  von  ge- 

25  gohrnem  Weizenmehl,  wetcltes  in  den  rnnilen 
Verliefungen  einer  besonders  dum  eingerich- 
teten Bratpfanne  in  Butter  od.  Schmalz  ge- 
braten wird  u.  eine  sehr  beliebte  Mehlspeise 
ist. 

30  Hier  in  Norden  ist  die  Form  bulbcisje 
die  gehräuchlichMe  u.  wird  auch  im  nid. 
„bolbijsje"  für  daMsdbt  liackwnk  t/ehrnitcht 
u,  .scheint  es,  ah  ob  nnsrr  Imliieisje,  sowie 
auch  das  nd.  (s.  Br.  Wb.)    bollsbciye    luts 

35  dem  nid.  bolbijsje  entlehnt  t.<it. 

Jis  ist  ein  Compos.  rnn  bo!  (rund),  bz. 
holle  (rundes  Weizenbrod)  u.  Iifisje,  bysje 
(=  bisje),  was  eine  JJiminutirform  i.'.t,  die 
wuhrscheinl.     nus    bylje    (Bisschen,    kleiner 

-10  flissen)  eiilsltiiid,    wie  mcisje  (kleines  Mäd- 
chen) ans  ineidje  koh  meid  ^  Magd,  so  ilass 
„bolbeisue"  soviel  heisat  als  „kleiner,  run- 
der Bissen". 
belli,  beJilen,  inbéhlen,  ü.  bild  etc. 

45  be-ledipen,  beleidigen,  beleidigen,  Unrecht 
thun,  ZH  nahe  treten  etc.  Vom  ahd.  leide- 
gön,  leidigön ;  mhd.  leidegen  (in  Leid  ver- 
setzen, betrübt  /nachen)  mit  vorgesetztem  be 
^  *i(,  »II.     leidegon  etc.  selbst  ist  von  alui. 

60  leiden,  leidig  (betrübt,  belridiend,  Imse,  icider- 
wärtig  etc.  od.  eigentlich:  Leid  an  sich 
habend  u.  mit  sich  führend,  mit 
Leid  behaftet  etc.  ron  leid -<- ig  =  «A'J. 
leidig  weitergcliildef. 

55  be-lêfen,  beliebni,  geneigt  sein,  Willen 
od.  Neigung  u.  Lust  haben,  wählen, 
kiesen  elc. ;  ik  bolf'ff  od.  m'\  beléfd  't,  um  dat 
to  diVn  ;  —  beléfd  ji>  dat,  den  gâ.t  (grliei)  man 
mit.     Subst.  beléfen,   Belieben,    Widd,    Gut- 

00  dünken  etc. 
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Die  3.  Fenon  Praes.  beléfd  tcirtl  gewöhn- 
lich 211  blöft  coiUrahirt,  wie  j.  II.  in  der 
Heilennart :  wat  Iili'ft  jö,  was  ist  pefällig, 
was  wünscht  ihr  etc.;  wo  bléft?  wie  beliebt 
(ihr),  was  befehlt  (ihr),  was  wünscht  (ihr)? 
etc. 

be-leg,  lieltigerung;  \n  d'  Iwilcg  fuii  Delf- 
BÎI;  —  nelrij,  lielat/,  Quittung  =  belag. 
Nid.  beleg;  nind.  (äch.  u.  L.)  belech,  be- 
lach,   s.  Mcpgen. 

be-lêgen,  belügen ;  s.  lOfgen,  dessen  urspr. 
Jtedtg. :  bedecken,  verhüllen,  r  er  bor- 
gen etc.  ist.  Wenn  man  lügt,  so  verbirgt 
u.  verheimlicht  nian  die  Wuhrheit  od. 
das  (iescheheHe. 

be-lëggen,  belegen,  bedecke»,  besetzen,  be- 
lagern etc. ;  de  bön  is  mit  körn  belt-gd,  der 
Hoden  ist  ntit  Getreide  belegt,  h>.  Magert; 
—  de  Btad  iü  belëgd,  die  Stndt  i.<it  belegt, 
bs.  besetzt,  belagert,  rf.  „b  e"  i«  der  liedtg. : 
bei,  an,  auf  u.  a  m,  wonach  helcggen  auch 
die  Bedtg. :  b  e  i-  od.  u  m-  (herum-)  l  eg  e  n 
(u.  80  einseht iessen  u.  belagern)  hat. 

be-leien,  bi-leen  (otts.  O.  L.  R.  132), 
offenbaren,  bekennen  etc.;  afries.  \n)x\\».  (be- 
kennen); nd.  bellen.     .«.  leöu. 

be-lemmoring,  Aufenthalt,  Behinderung, 
Hemmung,  Hindernis»  etc. 

be-lënimern,  a)  zum  Stehen  bringen,  auf- 
ImUcii,  hemmen,  hindern,  ItÛimen  etc. ;  he 
belümmiTd  raî,  er  hält  mich  auf,  behindert 
mich,  stört  mich-  etc. ;  —  de  tung  is  hum 
liclunimerd,  die  Zunge  i.it  ihm  gelahmt,  bt. 
stellend  u.  unbeweglich  gemacht;  —  b)  be- 
schweren ,  bcla.<iten ,  belegen  etc. ;  de  bBo 
(Boden)  ia  hast  to  stark  belumnierd.  Nid. 
l)elen)meren.  Ks  vit  freq.  von  mml.  belemen 
(.1.  Seh.  II.  L.)  =  tihd.  liilemjan,  pilemmen, 
bilemmeii  (lä/tmen)  u.  gehört  mit  diesem  zu 
Um  (lahm,  steif,  unbeweglich  etc.) 

be-lê|>,  helief',  holte  ein,  betrug  etc.;  s. 
btlöpen. 

be-let,  Hindernis»,  Aufenthalt,  Abhaltung, 
Behinderung,  Störung  etc. ;  ik  wil  gîn  bclet 
d<)ii,  bz.  mäken ;  —  ho  hed  belei  fragen 
laten,  er  hat  fragen  lassen,  ob  er  Abhal- 
tung od.  Störunif  machen  darf.  Mnd. 
(Seh.  «.  L.)  u.  mW.  belet.  Xu  leiten  (auf- 
halten etc.) 

bp-Ietoel,  I.  q.  Iwlet.    Auch  nid.  u.  nd. 

be-Ietten,  behindern,  aufhallen,  abhalten, 
unterbrechen,  stfrren  etc. :  ik  wil  d*  nich  be- 
lelten;  —  wen  ik  dî  belett',  den  muBt  da  't 
seggea,  den  kam  'k  up  'n  andertn&l  wer. 
JnrJrf.  (Seh.  u.  L.J  m.  nid.  belelten.    «.  letten. 

be-léven,  s.  beléfen. 

beigen,  lechzen,  dürsten  etc.  (von  Men- 
schen II.  Hunilen). 

Da  das  nhd.  „lechzen''  ursiir.  die  liedtg.: 
durch  Hitze  trocken    wenUn,  trocken  sein, 


austrocknen,  verdorren  etc.  Iiatie  i 
Durst  u.  dursten  (cf.  dönst)  wi 
dorren  u.  dürr  zusammenhängen, 
auch  für  beigen  wohl  die  GrtUtdtg. . 
5  sein,  erhitzt  sein,  in  Hitze  sein 
u.  Brennen  haben  od.  fühlen  u. 
„lechzen  nach  M'asser"  zu  Grund 
werden  müssen.  Da  nun  alter  « 
hitzen  auch  wieder  die    Betii</.:   * 

10  zürnen,  in  Hitze  u.  Zorn  ge: 
brennen  vor  Zorn  u.  Eifer  ett. 
ist  dieses  beigen  woM  niclit  verschit 
dem  nid.  beigen,  miild.  belghen  (sich 
u.  erzürnen  fülier  Ktwa*J,  in  Hitze 

15  gerathen  etc.),  as.  I)elgan,  bilgit,  1 
böigen  (irasci);  ags.  belgan,  hylgi 
bulgon,  böigen  =  ahd.  pelgan,  belgi 
gebracht  u.  zornig  sein  über)  etc. 
trrdbd4g. :    anschwellen   (beim  Zo 

20  das  Blut  heiss  u.  steigt  zu  Kopfe, 
das  Gesicht  sich  riithet  u.  dieses,   êi 
Stirnadern     anschwellen),     dick     H 
sich  ausdehnen,  sich  erheben,  a 
gen  etc.  ist  u.  von   dessen  PräL    ht 

25  gen  etc  sich  auch  unser  bulge  (Woi 
gen  (wogen),  ferbulgen  (cerwogen, 
ungestüm,  frech  etc.)  herleitet,  ef.  t 
belgja,  aufbliUi-en,  aufbauschen,  si 
dehnen,  schicellen. 

30  Weiteres  cf.  unter  biilg  (im  Sehlua 
Ableitung  con  ahd.  pelgan,  belgan  ( 
der  y  bargh  in  der  Bedtg.:  er  he 
ausdehnen  u.  schioellen  etc.,  od.  ob 
nd.  beigen    (brechen,    sich    erbreche 

35  cf.  Br.  Wb.  I,  74)  von  der  von  Aui 
(s.  vergl.  Wb.  132)  aufgeführten  y' 
abstammt,  die  durch  Versetzung  wah 
mit  der  Y  bhrag  (wovon  anwr  br 
nhd.    brechen    u.  tat.  frango,  ircgi, 

40  etc.)  identisch  ist,  leährend  sonst  die 
(s.  bei  Aug.  Fick  Ul  u.  142)  « 
die  Bedtg.:  glänzen,  leuchten,  fh 


*  Bern.     Wenn  man  unter  blad, 

45  bleien,  blöme  m.  büle  vergleicht,  wie 
der    von    phal    (bersten,    brechen.     . 
Hegne  f<f.  Glos.<!ar  zum  Benwuif] 
ags.  belgan    geradezu    von    der  y  p 
leiteil,  wie  zugleich  auch  blaed.)  stan 

60  y  phul  die  Bedtg. :  se  expandere  (au 
u.  schwellen  de.)  enlwickelle,  so  ist 
fellos,   dti.ss   beigen    mit  bräken    voi 
bargh,  bhrag  (brechen  etc.)  stammt 
demnach  die  ursjtr.  Bedtg.  von  breei 

55  sich  gerade  im  nd.  beigen  erhalt 
Atts  der  Bedlg. :  so  expandere  erldi 
dann  sofort  die  Bedlg.  m.  der  Zut 
Imng  von  balg  u.  bulge,  sowie  auch: 
piilgH  (h.  unter   bulge)    mit    Y 

60  y  bargh,  bhrag  (brechen  etc.. 
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iem,  dörren,  heisa  ii.  enlhraniit 
iürtten,  achmuchten,  verlangen 
U  1.  ron  dteser  z.  B.  uimere  Wörter: 
I,  blikker  (Leuchter),  lilechen  (lechzen, 
IN  etc.  cor  Hitze),  bltken  {scheinen 
i  bliJcieni  etc.  stammen. 
loi  wir  nun  alter  einerseits  die  Iden- 
\tr  y  bargh  (od.  brigh,  t/.  bliar  = 
H.  blirsg  feit  u.  verißeichen  wir  unier 
I  wie  das  ahtl.  lëcheii  aus  brennen, 
)»,  trocknen  etc.    die   Bedtg.:    reis- 

Ï lallen,  bersten,  brechen  (in  Folge 
ze,  wie  die  Erde  reisst  u.  s/taltet, 
•M  ton  der  Sonite  beschienen  u.  atis- 
k  wirtl,  od.  wie  auch  das  Holz  reisst 
fêtet  in  der  Sonne)  etc.  «.  so  weiter 
\di«  ron:  dürsten,  schmachten, 
Irn  etc.  entieickelte.  so  ist  es  sofort 
tktmd,  dnss  sijicuhl  unser  blechcD  ii. 
I  (lechzen),    nd.  Ixügen  (brechen)  nebst 

!u.  bräken  etc.  damit  zusammenhängen 
dieser  Y  abgeleitet  werden  müssen. 
I  a«n  aber  die  Begriffe:  scheinen, 
UtH  etc.  auf  die  (Jrdbdtg.:  sich  er- 
m,  aufgehen,  erscheinen,  sichtbar 
■M  etc.  (cf.  nseii)  zurückgehen,  so 
|0  êieh  gleich,  ob  wir  für  das  Jcden- 
iomch  von  dieser  y  stammende  ahd. 
i,  belgdn  (steh  erhitzen,  sich  erzürnen, 
wrclleii  etc.)  die  (irdbdig.:  erheben, 
W%*$  sein,  brennen  etc.  (cf.  unter 
tu.  Wie  nr  dies  auch  in  der  liedig.: 
\iite  M.  Zorn  gerathen,  heftig 
bm,  aufbrausen  etc.  gebrauchen)  an- 

M-Iiden,  blähen,  aussagen,  gestehen, 
mmen,  bekennen,  bezeugen,  offenbaren 
'ik  mut  belîdeii,  dnt  elc. ;  —  ik  beléil, 
leLûIcu  etc.  Nid.  belijJen. 
I  tcheinl,  duss  es  zu  Icden  ^  urspr. 
1^  nid.  leiden,  mnld.  lijdcu  (leiten, 
\m,  führen,  ducere,  dirigcre  elc)  gc- 
L  da**  die  eigentliche  Bedtg. :  anfüh- 
Wtran  u.  herbei  führen,  beibrin- 
1^.  be  III  der  Bedtg.  an)  ist,  wie  man 
tiue  .Stelle  aîis  einem  Buch,  ein  Sprich- 
»men  Bibeher»  etc.  od.  auch  Beteeise 
anführt  u.  biut  ausspricht,  um 
•i«  enlhiiUen,  fiffentlich  kund  zu 
datlurch  Zeugniss  für  Etwas  alt- 
<m/.  die  aufgestellte  Behauptung  zu 
tigen.  Behält  man  nun  diese  Bedtg. 
durfte  auch  das  vind.  beleidea  (be- 
ll ülirrführen  etc.,  cf.  Seh.  u.  L.  das 
lieleiden)  ilesselben  Ursprungs  u.  icörtl. 
bei-  od.  anfuhren,  beibringen, 
\*B  eisen  etc.  zu  nehmen  sein,  wofür 
|bu  mnld.  (Kit.)  bi'leyden  =  (iedacerc 
fre,  (lirigere  spricht. 
iit»,   begniigen,   zufrieden   geben, 


berechnen,  auskommen,  hehelfen  elc. ;  wen 
he  de  beide  htiiniicn  lnöd  a\i  lied,  den  kao 
lié  sük  wol  liit  tiiiddug  lit-lîiien;  —  mit  'n 
daler  dägs  kaust  du  dî  wol  bdidea  ;  —  du 
5  miist  dl  d'r  mit  lielîdfn,  »at  dî  fan  God  be- 
schürd  is.  Nid.  belijdeu  (begnügen,  hehel- 
fen etc.) 

Es  ist  von  be  u.  lîden  (leiden,  zugeben, 
dulden,    tragen,    ertragen,  geschehen    lassen 

10  etc.)  gebildet,  indem  sich  aus  dulden,  bz. 
gedulden  die  Bedtg.:  stillhalten,  ruhen 
u.  rahig  sein,  nicht  murren  u.  oppo- 
niren,  zufrieden  sein,  begnügen  etc. 
entwickelte. 

15  Wie  indessen  unter  lëden,  lîden  (leiten) 
II.  lîden  (leiden)  zu  ersehen,  begegnen  sieh 
beide  Wörter  wieder  in  der  Grdbdtg.:  hal- 
ten, festhalten,  stillhalten,  so  dass  l  u.  2 
beltden  urspr.  dieselben  Wörter  sind,  die  sich 

20  auch  in  der  Bedtg.:  zustimmen  (bejalien) 

u.  zugehen  (keine  Opposition  machen,  nicht 

widersprechen  od.  verneinen  etc.)    berühren. 

be-lideuis,  Bckcimtniss,  Glaubensbekennt- 

niss;  hi'  hed  sîii  bclîdeiiis  oHëgd.     ^VW.  be- 

25  lijdciiis      Zit  1  liultdcn. 

bL'-likell,  gleichen,  begleichen,  tergleichen, 
ausgleichen,  gerade  (lik)  macften,  begradigen 
etc. :  dat  kiiid  belîkd  up  sîn  für,  das  Kind 
gleicht  auf  seinen  Vater;  —  de  säke  is  be- 

30  liikeii,  die  Sache  ist    beglichen:  —  de  slots- 

kante   mut   bclîkj   worden,  der  Grabenrand 

miiss  liffiniilind  werden,    s.  iîken,  glîkeii  etc. 

bp-likken,  belecken,  beschlecken  etc. 

be-Iiktêkeiieii,  mit  gleichem  Zeichen  ver- 

35  sehen    (wOrtl. :    b e gleichze i c h  n  e n) ;    die 

gleichen  Zeichen    od.  Merkmale   haben ;    he 

heil  dat  beltktêkned ;  —  de  beide  pürde  slint 

bellkl(>kn'.'d. 

be-likiii);;,  Ausgleichung,  Begradigung  etc. 

40  s.  belîken. 

belle,  bei',  Schelle,  d.  h.  zunächst  ein 
Ding,  was  geschlagen  od.  gestossen 
II.  gerüttelt  wird  u.  dadurch  einen  Scha  II 
od.   Ton   von  sich  gieht.      Weil  inilessen  die 

45  hi'llen,  namentlich  wie  sie  hier  im  Gebrauch 
sind,  ..itets  rund  sind  u.  einem  Bali  glei- 
chen u.  aucli  das  mit  helle  von  demselben 
Vbm.  abstimmende  ITort  hol  nicht  allein 
die  Bedtg.:  stumpf  etc.,  sondern  auch  die 

5ü  ron  r  ij  H  rf,  «6  g  e  rundet  hat,  so  wird  auch 
mit  belle  überltaiipt  der  Begriß' des  runden 
u.  kugelförmigen  od.  auch  des  nur  an 
einer  Seite  abgerundeten  od.  abge- 
stumpften (nicht  spitzen  u.  scharfen) 

55  cerbuiiden  a.  somit  dieset  Worl  auf  ver- 
schiedene derartige  Hinge  angewandt.  Ha 
Jedoch  die  bellen  duiieben  noch  stets  an 
Biemen  od.  sonstigen  Vorriclitungen  befestigt 
sind,  von  denen  sie  herunter h  änge n  u. 

CO  an  denen  sie   baumeln,   so   verband   sich 
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autserdem  auch  noch  der  Begriff  des  h  e  r- 
unter  häng  enden  u.  baumelnden  etc. 
damit.  Dieunnnach  bezeichnet  nun  (tat 
Wort  l)elle  (Thema:  l)ella,  s.  am  Schlüsse) 
urspr.  5 

b)  ein  Schlag-  od.  Slosit-Ding,  be. 
ein  Ding,  icas  geschlagen  «.  gestos- 
ten  etc.  wird  ii.  dadurch  mm  Tönen  u. 
Schal len  gebracht  wird  i/.  Lärm  u.  de- 
rausch  macht,  10 

b)  ein  Schall,  Lärm  od.  Oeräuach 
machendes  Ding, 

c)  ein  rundes  u.  volles  od.  ritn  d  lieh 
abgestumpftes  Etwas  u. 

d)  ein   hängendes,    baumelndes   u.  15 
Ai'n  u.  her  schlagendes  Etwas, 

wobei  noch  eu  bemerken  ist,  dass  sich  in 
belle   oft   mehrere  von  diesen  Begriffen  zu- 
sammen befinden,  wie  dies    aus    den    nach- 
stehenden Redensarten  u.  Compositis  ersieht-  20 
lieh  ist. 

Redensart:  ,ik  wil  <ln  katte  ile  hol'  nêt 
aiihaDgen"  (wörtl. :  „ich  will  der  Katze  die 
Schelle  nicht  anhiint/en" ;  dem  Sinn  nach 
indessen:  „ich  will  keinen  Lärm  über  die  25 
Sache  macheu,  bs.  .•»>  nicht  ruchbar 
machen");  —  „ol'  kô'  licllen  uii  jung'  kô' 
titten,  dAr  mut  de  mewl  siïfen  jûr  undcr 
Bitten"  (alter  Kühe  [schlaffe,  hängende  u. 
vertrocknete]  Euter  u.  junger  Kühe  [kleine]  30 
Zitzen,  da  muss  die  Magd  sieben  Jahre 
unter  sitien. 

Die  letzte  Redensart  zielt  darauf,  dass 
beiderlei  Kühe  schlecht  zu   milche n 
(tftj  to  melken)    sind   u.    es   einer   langen  35 
Zeil  bedarf,  um  dieselben  auszumilchen. 
M'rgen    der    \'  rergl.    am    Srhlusur    nach 
„schi'rbellenBkoi)". 
Compos.  zu  belle: 

he\-)mme\,Schellcn-I{animrl,  Leitiiammel,  40 
der  Hammel,  der  eine  Schelle  unter  dem 
Halse  trfigt  u.  Anführer  der  Scluifheerde 
t.rt.  Daher  fig.  Anfährer,  Rädelsführer. 
Auch  nid.  u.  ud.  Iielliamel,  .lowie  von 
unserm  bei  auclt  das  franz.  bclier  (Leit-  45 
hammel),  rf.  Diez  //.  ÜiS. 

I>el-hlraer,  Schellen- Hammer,  Hummer, 
der  an  die  Schelle  schlägt  u.  das  Tönen 
(Geräusch-  u.  Lärmmachen)  derselben 
verursacht  u.  also  der  Lärmmacher  etc.  50 
ist.  Daher  fig. :  Lärmmacher,  Mensch, 
der  überalt  das  grosse  Wort  führt  etc. ; 
ik  wil  iiüt  oltîd  de  belluimer  wäücn,  ich 
tvill  nicht  immer  derjenige  sein,  der  eine 
Sache  ruchbar  maclu  u.  sie  an  die  grosse  65 
Glocke  hängt,  o<l.  der  für  Andere  das 
Wort  nimmt,  um  eine  Sache  für  sie  aus- 
eufechten;  —  't  is  'n  regten  belhâraer,  es 
ist  ein  reclUer  u.  richtiger  Lärmmacher, 
tu.  Polterer,  Orossmaul,  Mensch,  der  viel  60 


schilt  u.  spektakelt  «xi  überall  das 
Wort  führt  u.  stets  gegen  das,  was  j 
sagen,  eine  laute  Opposition  macl 
bclmiiii  1/.  belmer. 

bel-bû^kc  (auch  klok-hdüke),  das 
gelUiuse  der  Schlotter-Aepfel :  so  gt 
weil  die  Kerne,  wenn  sie  reif  sind 
schlottern  u.  rasseln  (bz.  hin  u.  her 
gen  u.  Geräusch  u.  lÂirm  mache\ 
die  kleinen  Kugeln  in  den  bcllf 
Schellen ;   also  wörtl. :  SeheUen-Hät 

bellen,  schellen,  klingeln,  mit  der 
rasseln  u.  lärmen,  die  Schelle  od. 
schlagen  u.  rühren:  ausrufen,  verkHit 
dat  bellen  bî  de  «träte  hold  hol  t 
JVW.  bellen  (schellen ,  klingen ,  U 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  bellen  (laut  ver 
gen,  ausrufen).  Das  nhd.  bellen 
Anschlagen  u.  Kläffen  der  Hundt 
entweder  auf  die  Grdbillg.:  sei 
stossen  etc.  od.  auf  die  von  Geräu 
Lärm  machen,     cf.  belle  am  ScMu. 

belman,  licllen-man,  Ausrufer,  A 
diger;  wörtl.:  Schellen-Mann,  Man 
die  Schelle  od.  Auskündiger-Glockt 
M.  das  bellen  thut.  Daher  der  . 
Otto  lielman,  der  fig.  auch  eintn  1 
im  Spiel,  be.  auf  eine  Hauptkari 
eine  Person  od.  Etwas,  was  Aufmr 
keit  gebietet  u.  Aufsehen  erregt)  angi 
wird;  dilr  kumd  nog  l'n,  bz.  dar  ] 
nog  tn,  de  ht't  Otto  Relman. 

belmer,  Lärmer,  Polierer,  Pni 
G rosssjirecher ;  Mensch,  der  üben 
grosse  Wort  führt  u.  sich  als  Haupt 
geberdet  etc. ;  't  is  so  'n  belmer 
kerel.  Fig.:  eine  Hauptkarte,  Haupt 
Hauplwurf  etc.  od.  auch  Sieger,  1 
etc.  (im  Spiel  u.  beim  Kegeln)  ^ 
(oil.  Person)  was  (rf.  belle  =.  Schlag 
Anderes  sehlägt  u.  besiegt;  ik  b( 
nog  Sil  'n  belmer  fan  'n  kärt ;  —  d 
'n  belmer. 

bel-rôse,  die  mit  Geschwulst  rerbt 
Ge.nchtsrose,  die  nicht  abblättert,  i« 
letzterm  Fall  sie  „bladrüse"  genann 
In  diesem  Worte  bezeichnet  bei  wo 
rundlich  dicke  u.  aufgeschwollen«  < 
unter  belle  am  Schlüsse. 

bel-slfi',  bellen-sitt',  Schellenschlitt 
Ausserdent    gehören    noch    zu    bell 
Compo^iita : 

snöt-bel',  dicker,  consistenter,  m 
Nasenlöchern  heraushängender  1 
schleim  =  Rotz-BeUe ;  de  BnAtbfUfl 
gen  hum  to  de  nOseg&ten  Ot; 

tflt-bel,  t8te-l)elle,  ein  KreutneU 
an  den  Enden  von  vier  vertical  t 
denen  Stöcken  befestigt  («t  u.  in  hnUbi 
Form   herunterhängt.     Dt 
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kr  Stäeke  an  einander  befestigt  sind, 
*t  lungere,  hölzerne Statigt  angebracht, 
]êt  welcher  es  ins  Wasser  gelassen  u. 
wogen  menUn  kann,  um  die  darin 
)genen  FtMche  herauszunehmen ;  u. 
ler-belleQS-kop,  eine  Maske  od.  Lame 
Maskeraden  u.  Fastnuchts-Scherze, 
'.  indessen  «oo/i/  «•in*  Schellenkappe 
tfarren  wt.  um  Muthwillen  darunter 
<eiben,  da  das  Wort  scher  mit  scherca 
r  BeiUg. :  Muthwillen  treiben,  jauch- 
Utrmen  (ef.  sct-rôn  u.  baijr.  mdartl. 
ler  ^  Geschrei,  Lärm,  Gejauchte 
Hc  euaammenhängt,  so  dass  scher- 
§Uiek  ist  m«(  Lärm-Schelle  u.  scber- 
Mkop  demnach  urspr.  tcörtL  einen 
»-Srhcllenkopf  bezeichnete,  tcobei  man 
kop  wohl  nicht  an  die  Bedtg.  von 
fl,  mmdern  eher  an  die  von  Hohles, 
IfifäM  etc.  od.  auch  an  die  Bedtg. : 
lekendes  =^    Kappe    etc.    tu    denken 

Wort  „helle'  =  mnd.  (Seh.  u.  L.  etc.) 
nUl.  M  (Scltelle,  Klingel,  Kinder- 
r.  Blase,  Kelch  od.  Trinkglas  etc.); 
mü  (Glocke,  Schelle,  Kelch  der  Htume, 
riehter  der  Trompete  etc.) ;  an.  bjalla 
e  etc.)  etc.  gehört  in  seiner  Grdbdlg. : 
if-  u.  Lärm- Ding  (s.  o.)  zu  einem 
H.;  bilUn,  bal,  bullua  (stossen,  schla- 
fauie«,  spalten,  verwunden  etc,  he. 
m.  Hotten,  ansctUageii,  klopfen,  häm- 
OträMch  M.  lArm  machen  etc.),  leel- 
m  der  skr.  \  bil  oil.  bbil  {spalten, 
\  Vrteheti  etc.,  bz.  schlagen,  hauen, 
tm  etc.),  wovon  auch  unser  bil,  bille 
lacie),  billen  (die  MAhliteine  durch 
«<B  schärfen)  stammt,  sowie  weiter 
opp,  Gloss.  comp.  374  unter  bil)  das 
\term  bil'  (Strinhacke)  identinche  ahd. 
fl,  cui.  bil,  ngs.  bil,  bill,  engl,  bill  etc., 
niuaer  „Steinhacke"  auch  die 
t  Sehteert,  Streitaxt,  Sichel, 
tkaeke  eU.  haben,     ef.   i<M<er  1  i«. 

MM  o^  eineslheHs  durch  schlagen, 
p,  ttotsen  ete.  (s.  o.  unter  belle) 
mich  u.  Lärm  entsteht  u.  anderer- 
meh  die  Wörter  scharf,  laut,  ein- 
rekdringend  (von  der  Stimme 
lern  Ton  etc.  gebraucht)  etc.  begriff- 
paammenfaüen,  so  gehören  tu  dieser 
I  ausêerdem  auch  noch  das  ahti.  bil 
rir  Stimme),  ags.  bell  (Geschrei,  lArm 
f.  auch  oben:  bellen  =  a)  schellen 
\)  laut  rufen  etc.  u.  c)  vom  Kläffen 
unde  ete.),  wobei  auch  tu  erwähnen 
u*  bellea  (cf.  bei  Grimm  unter 
auch  im  hd.  die  Bedtg.:  laut 
lärmen,  keif en  etc.  hat.  Als 


Ahlautformen  vom  Grdvbm.  billao,  bal,  bul- 
liiti  sind  nun  aber  auch  weiter  Âimit  ver- 
wandt : 

uit.fer  hallern  u.  bullern  ^=  nid:  balderen 
ö  (I.  buMoreii)  neh.st  griech.  b,iliein  «.  «/(/. 
bollen  (tmitscidagen,  erschlagen  [cf.  slagen 
M.  slagten  etc  ],  tödten,  vor  den  Kopf  schla- 
gen u.  .flössen,  abhauen,  verhauen,  abkürzen, 
verstümmeln ,    stutzen ,    abkneifen,    kneifen, 

10  drücken,  pressen  etc.)  etc.,  wodurch  auch 
unser  bol  (abgestutzt,  stumpf  etc.  u.  auch 
dick,  rundlich,  nicht  spitz  u.  scharf  etc.), 
sowie  auch  bol,  bnlle  (rundes  u.  dickes,  bz. 
länglich  rundes  Etwas)   u.  ntd.  bol  (Kugel, 

15  Bnlt  etc.)  etc.  sich  als  Verwandle  dieses 
Verbiims  erweisen. 

Dass  nun  aber  ausserdem  noch  viele  an- 
dere Wörter  (cf.  z.  B.  auch  die  Schluss- 
bemerkung  zu    bal)    mit    diesem    Vbm.,    bz. 

20  der  y  lihil  zusammenhängen,  sei  hier  nur 
tteiläußtj  erwähnt  u.  i.it  dieserhalb  auch  z.  B. 
ilas  Wort  ambolt  zu  vergleichen,  dessen  zwei- 
ler Theil  bolt  =  nd.  belle,  bjlt  ete.  auch 
mit    dem    an.    bell«  etc,  zu  derselben  Wort- 

25  gruppe  u.  y  gehört  u.  icobei  zu  ersehen  ist, 
dass  es  neben  der  y  bil,  liliil  auch  noch 
eine  y  bal  gield,  die  diesetlte  Bedtg.  luit  u. 
die  (wenn  ==  bbal)  auch  eine  Nebenform 
von  y  bhar  sein  kann,  wovon  bftr  w.  bâreu 

30  (bohren  etc.    s.  2  baren,  b<Vreii)  stammt. 

he-lofte,  Versprechen,  Zusage,  Gelübde, 
Vrrheissting  ete. ;  hö  bnil  mî  do  beJofU  dân; 

—  't  land  fan  bclofie  (das  Land  der  Ver- 
heissunff  =  das  gelobte  Land,  nd.  Palästina). 

35  Mnd.  (Seh.  u.L.)  u.  nid.  belofte.  Zu  bc- 
läfen,  belôfen,  geloben. 

be-lûp,  Belauf,  Verlauf  etc.;  Umlauf, 
Umfang,  Beirag  etc. ;  ile  sAke  ttiQt  stti  belöp 
Irebben ;  —  dat   tnut  sîii   beiûp  stân  ;  —  na 

40  belôp    fiiti    de    tîdj  —  in    lielûp    fati    dartig 
däler;  cf.  mnd.  f^.S'cA.  u.  L.)  be\i>p  =  Lauf, 
Umlauf,    Umfang  (cf.  unser  utngang  =  Um- 
fang etc.),  Betrag,  Höhe  etc. 

be-lé])PB,    belaufen   =   laufen    bei, 

45  zu,  an,  hin,  auf,  in,  bz.  ein;  de  hnnd 
kan  de  hftse  nét  belôpen,  der  Hund  kann 
den  Hasen  nicht  einlaufen,  bz.  einholen;  — 
ik  beb'  ham  belüpen  =  a)  ich  habe  ihn 
eingeholt,  —  b)  ich   habe  ihn    ertaj^   etc. ; 

50  —  dat  land  in  mit  water  belftpen  =  es  ist 
Wasser  auf  das  Jxind  gelaufen;  —  dn 
dürst  (darfst)  dat  bedde  (Beet)  nt^t  belöpen ; 

—  Buk  mesken  god  ia  in  ogciiblik  «er  be- 
löpen, solch  Messingzeug  ist  im  Augenblick 

55  wieder  angelaufen,  bz.  mit  Dunst  belaufen 
u.  überzogen ;  —  dat  bylüpd  aük  not  up 
hundert  däler ;  —  de  rAden  mutten  sük  erst 
wat  belöpen,  die  Räder  müssen  sich  erst 
etwas  belaufen,  bz.  einlaufen  etc. 

00      he-IUrhtfii,  beleuchten,  Licht  machen 
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u.  bringen  bei,  an  od.  tu  (Etwas),  er- 
hellen, erklären  etc. 

be-lükea,  erfassen,  ergreifen,  erreichen 
eU\,  (IN  sich  reissen  u.  ziehen  etc.;  M  kun' 
dat  nêt  buictken.  cf.  lúkeo  (reissen,  eichen, 
holen  =  iirspr.  nehmen,  fassen,  grei- 
fen etc.  u.  so  auch:  halt en,  festhatte n, 
fest  machen, fesseln,  binden,  schlies- 
sen,  verbi nden  etc.)  Die  letzteren  Bedtyn. 
sind  in  unserm  Iftken  nicht  entwickelt,  od. 
Itereits  erstorben,  wiütrend  mnd.  beluken 
(Seh.  u.  L.)  noch  die  Bedtg.  schli essen, 
he.  t usammenfügc n  u.  aneinander 
machen  etc.  Irntte. 

be-lnkMen,  berauben,  beslehlen,  loeggreifen, 
wegraffen  etc. ;  \ii>  hcd  hum  lioluksd.  cf. 
lukseii. 

be-lûreii,  belauern,  belauschen,  auftuuerii, 
ericisclieii,  überlisten  etc.;  dar  heb'  'k  hura 
bl  belCird. 

b«-inâki«D  (bemachen  =  [Etwas]  machen 
bei,  iin,  auf,  zu  etc.),  a)  beschmutzen,  he- 
sutieln  etc. ;  de  kinder  bebbi?]!  sük  so  bemäkd ; 

—  b)  anerteugen,  rcrmncheii,  vererben  etc. ; 
't  is  hum  fan  i\a  tVir  hcmilkd,  dat  he  sü 
Etolt  UD  liülirdig  is.  Auch  mnd.  (Seh.  u.  L.) 
bemaken  =  beschmutzen. 

Iie-niârd,  r.  q.  forma  rd. 

bcm-bï.s.sen,  ».  q.  bput-bessoii. 

bi'-uieien,  bniiipucn,  bemühe»,  hrlüHtitjen, 
quälen,  bekümmern,  bewerben  etc.;  dir  wil 
'k  mî  nich  mit  bemeien ;  —  he  bemeid  tük 
um  dat  wicht.  Daher:  bemeid,  bcraeil,  der 
Mühe  u.  Anstrengung  icerlh,  od.  iiberluiujtt 
tcerth  etc.;  dat  is  mî  nich  ticmeid,  dat  ik 
darutn  fn'ig",  das  ist  mir  der  Mühe  nicIU 
werlh,  dass  ich  darum  frage;  —  dat  is  mî 
de  litp  nich  bemeid,  das  i.it  mir  den  Ixitif 
nicht  werlh  =  nicht  icerth,  dass  ich  die 
Mühe  des  Laufes  darum  mache,  cf.  das 
syn.  bewendt. 

Mnd.  (Seh.  u.  L.)  Iiemoieii,  bcinoigrn, 
bcmog(>n ;  nlil.  bemocien. 

br-mêDvD  (hemeinen),  meinen,  dafür  lull- 
ten, vermeinen,  Meinung  u.  Glauben  haben 
ton  u.  an,  fest  u.  sicher  glauben,  fest  Ite- 
haupte»,  sagen,  bedeuten  etc. ;  hö  bemüiid 
dat  gi'id  mit  mî,  er  meint   es  gut    mit   mir; 

—  ik  bemi^n',  dat  dat  so  is,  ich  meine  (be- 
haupte, glaube,  halte  dafür  etc.),  doss  lUis 
so  ist;  —  dat  wil  uich  fBl  bemênen,  (bis 
toill  nicht  viel  bedeuten;  —  wat  schal  dat 
bemöuen  ? 

be-migen,  bepissen. 

Iie-minnen,  beminnen,  lieben,  Neigung 
haben  zu  etc. 

bi>-minni>r,  Liebhaber,  (lernhaber;  Person, 
die  Liebe,  Neigung  u.  Lust  hat  wozu  etc.; 
ik  b(in  gm  beminner  fan  de  spise  etc. 

be  -  uiiusken    (bcmenschen    =    Mensch 


machen   bei,   an   u.   tu), 
heirathen:  hi  wil  sük  beminsken. 

be-niôgeln,  betrügen  etc. 

be-mötMl,  begegnen,  entgegen 
5  treten,    verhindern,    zurückhalten,   (Um 
etc. ;    bê   is  mî  nich  bemötd ;  —  he  b 
sta  densten  nich  so  as  't    wol   hörd,   4 
gegnet  seinen,  bz.  beltandelt  seine  . 
nicht  so,  wie  es  sich    irold  gehür 
10  kan  't  nét  al'  bemöten,  Min«  kaur 
Alles  abwehren  u.  verhindern. 

be-mnllen,  in  „muH"   (Staub, 
machen,    „muH"    auf  (Etwa.t)  maehetl 

hii  hcd  dat  (bz.  sük)  darin  bemüiid^ t 

15  miirtjen. 

be-mummelu,    btMuümiuelii, 
remiummen,  einhüllen  etc. 

bfiuiiiidi^n,  bemiind^rn,  bevorn 
aufsichtigen,  in  ,'<chuli  )uil>en  u. 
20  he  Word  noch  bwnUndt;  —  nian  kan 
al'  bemüiidern,  man  kann  es  nicht  AH 
aufsichtigen    u.    schützen    etc.      cf, 
mUndeu  etc. 

be-tnüntcrii,   aufmuntern,   ermu 
25  cf.  upniüntern,  fermûntern. 

\)e-Ut\iv6ti,bemauern,einmauern,% 
vermauern  etc. ;  dar  güut  3000  Bt*B 
mflrd;  —  dat  holt  is  d'r  in  bemQrd  « 

be-iuurljen,  in  „murt"  (Staub,  lose 
3U  Torfintdl  itr.)  machen,  murt  auf  (sit 
Etu'ii.s)  machen  u.  sich  damit  bedeck« 
b(>  heil  dat  (bz.  sük)  darin  bemurtjed; 
h<xl  Buk  bcmurljod,  er  luit  sich 
Fig.  sich  worin  fest  machen  u. 
35      ben,  bên,  Kind ;  s.  barn. 

bên,    Bein,  Knochen.    Die    ItUtt' 
fast  obs.  u.  nur  noch  in    einzelnen  Jl 
nr<f»  «.  (hmpositis  ate;  elfenbên  (Eli 
teu-Knoehen),    rQg-bén    (liücken-I 
40  Bücken- Knochen,  Rückenwirbel) 
ten,  wie  dcsijl.  in  gehonte  (Gebein 

Redensart  u.  Spricht«. :  „'t  beste! 

—  „he  hed  hum  In  *t  bi'-ri  had"  (er  h 
zu  fassen    gehabt   —  iViii    angeführt 

46  —  „'t  geid  as  'n  boa"  (es  geht  gn 
,'^taiten ;  icörtl.:  es  geht  u.  läuft  wie  ei»  i 

—  „he  red  (ritt),  bz.  rOt  (riss  =  lief  M 
huiii  fürhî  RS  'u  lii-n"  (=  er  überflügd 

—  kam    ihm    zuvor);  —  to  bön  kaOM 
50  Beine    kommen,   sich   aufrtclUen  it.  et 

etc.);  —  „säre   bênen   un  göde  wîlen, 
in  hûB  to  blifen";  —  „ho  hed  'n  bunl 
bên"  [scherzhafte  Redensart  von  Jeina. 
der  steif  ist  u.  nicht  gut  gelten  katu 

55  sich  so  geberdet);  —  „hö  hed  'n  bfln| 
't  bên"  (er  hat  einen  Kloben,  te^. 
Hängendes  am  Bein    u.   it/ 

der  freien    Bewegung  gehindert)  î 

kinds-bén  up"  (von  Kindes-Bein  fd. 

60  der  Zeit  an,  wo  die  Knochen  stck- i 
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kn]  auf);  —  „de  erst  m!t  ên 
ilAl  sit,  kumd  ü'r  ligd  mit  beiden 
:  „tin  Fall  [Unglück,  Verbrechen 
'«ichl  lim  andern  nach  sich"); 
8  däg'^ii  drägen  wil,  mut  starke 
en" ;  —  „he  krigd  'l  al  iip  siii 
(wnrtl. :  „er  bekömmt  Atleri  auf 
I  Bein" ;  —  Bedtg. :  „das  Maus 
ka  nimmt  Met»  eu  bei  ihm");  — 

mM  in  de  broea  sakken" ;  — 
I  np  il'  ander  ütûn  gi\n"  („Keinen 
teln",  —  „keine  Ausdauer  haben" 
bt  frttsl  slôn  iin  Mn'  (das  friert 
"I »,  bz.  Knochen), 
t-a ;  ufrien.  u.  nfrie».  l>ien ;  ntd. 
i^n ;  a<fs.  b:in  (in  hänIiAs  =:  Bein- 
•henhiius):  enijl.  heim;  an.  bein; 
m.  bon;  uM.  pciu,  bcin  u.  |>ciui, 
ii,  bei»;  bayr.  bain  (Knochen, 
k  (bain), 

eine  Vermuthung  richtig  ist,  dass 
te  (Knochen)  mm  Vhm.  blinken 
tauen,  »palten,  .ichneiden,  .itechen, 
klicke  (Knochen)  zum  \'bm.  kni- 
I  (bei»sen,  nagen,  benagen,  nb- 
abbei.i»en,  ahsjmlten,  abtrennen, 
•te.,  cf.  unter  bcitel,  litten,  liit  etc. 

gehört  u.  daSJi  man  Knochen 
'tgenagte»  u.  vom  Fleisch 
te»,    nackten   Etwas  auffassen 

dies  auch  von  L.  Geiger  (s. 
der  Sprache  W)  geschieht,  so 
kr  nahe,  um  rffl.f  Wort  bén  von 
/  bha,  bhan  (schlagen,  htuien, 
tcunden.  erschlugen,  tödten  etc.) 
temon  auch  lias  Wort  biin  (Bahn, 

via  riipla  t<.  ags.  hana,  bona 
IN.  bcn  (Wunde,  Sixdt  etc.),  hana 

tiidleti  etc.)  etc.,  soici'e  das  griech. 
en  etc.)  stammt  u.  worüber  unter 
Veiltren  tu  vergleichen  ist.  cf. 
Kegen  iler  Formen  I'ott,  Wursel- 

Abth,   jmg.    59,    wo    nach    dem 

ihn  ron  derselben  y  abgeleiteten 
e  TU  urlheilen,  auch  unner  bun- 
ke  tu  derselben  y  gehören  könnte. 
ïen  wir  bei  Seh m.  (bai/r.  Wb.  I, 
Uer  bain  (Knochen)  das  Vbm.  ver- 
(  Knochen  ml.  Ilorn  belegen) 
mpos.  birsrbbain  (Hirsch-Geweih 
Knochen,  cf.  Elfenbein),  so  liegt 
meh  lias  jiror.  han,  bana;  cot. 
m,  Ilirschgeiveih,  cf.  Di  et  II, 
lOlK.  bain,  bt.  ags.  han  (Knochen) 

obtchoH  es  auch  als  das  Gcga- 
elf  ach  gespalten  eu.g  et  heilte 
lywir.    bin    (Hörn,  Hirschgeiceih, 

Btdtg.  Di  et  auch  ein  ahd.  bain 
ireet  ron  der  y  blia,  lihan  (spal- 
}  ableiten   od.   auch    ron   der    in 

Mtakttx  KoolmtD.    WArt«rbuck.    I, 


liha,  bhan  liegenden  Bedtg. :  hauen,  ha c ken, 
stechen,  stossen,  verwunden  etc.,  weil 
die  Hörner  einest?ieils  spitt  u.  scharf  etc. 
sind  u.  atiderenthcils  auch  eum  Stossen  u. 
5   Verwunden  etc.  dienen. 

Zum  Schluss  .•lei  noch  bemerkt,  liass  Aug. 
Fick  (s.  vcrgl.  WT).,  2.  Abth.,  SOG  unter 
Baina)  dax  Wort  „Bein"  als  ilas  gerade 
deutet  u.  es  vom  an.  beinn  (gerade,  richtig) 

10  ableitet. 

Da  dieses  indessen  auch  die  Bedtg.:  för- 
derlich, günstig  etc.  hat  u.  (s.  'I'h.  Mö- 
bius,  an.  Gloss.  31)  looht  mit  an.  beini 
(Förderung,    Beförderung    etc.)    vom    Vbm. 

15  bi'ina  (fördern,  befördern,  begünstigen,  unter- 
stülten,  in  die  ricIUige  Lage  bringen)  ab- 
stammt, so  sclieint  es  mir  viel  näher  tu 
liegen,  dieses  lieina  (mag  man  demselben 
nun  die  Grdbedty.:  tragen, halten,  stützen, 

20  unterstützen  etc.  od.  die  von  gehen, 
vorwärts  bewegen,  (rang  machen,  um 
Äi'cA  Oll.  ein  Anderes  vorwärts  bewegen 
u.  so  weiter  befördern  etc.  unterlegen) 
als  eine  Weiterbitdung  von  bcin  (als  Knochen 

20  u.  Bein  trägt,  hält  u.  unterstüttt  es 
den  Körper,  leährend  es  zugleich  wie  Fuss 
auch  das  Gehende  u.  Schreitende,  od. 
das  Bewegung  u.  Gang  machende  etc. 
ist)  anzuseiten,  älinlich  loie  von   hand    auch 

30  das  Vbm.  iiandcn  gebildet  ist  u.  von  ôge  das 
Vbm.  ("igen. 

be-nûb»rn,  henachltaren,  tu  Nachbar 
Imben,  «n  einander  wohnen,  benachbart  .lein 
etc. ;  8ê  aünt  nOt  benäbcrd ;  —  wî  beiiûbern 

35  'n  ander  Dét. 

bf-unilern    (benähem) ,    das    Näherreeht 
aiLttihen,  sich  aneignen  etc.;  h!'  hcd  dat  be- 
iiäderd  —  wil  dat  benfidcrn  etc. 
be-nüm,  beiiam«,  biiiûmp,  minteuttich ;  jo 

40  beiiilrn    dat,   Ju    namentlich    dieses.      Mnd. 
(Seh.  II.  I..)  beiiome,  fürwahr,  natnciillich. 
be-nanm,  binauen,  beengen,  einengen,  be- 
klemmen, drücken,  quälen,  beüngstigeH  etc. ; 
de  klêr  benniicn  mi  so  (die  Kleider  beengen 

45  u.  drücken  mich  so):  —  dat  üten  bcnaue<l 
rat  80  (das  Essen  drückt  u.  quält  mich  so 
=  inaclU  mich  so  beengt  ».  i^otl  etc.)  Daher: 
benatid  (beengt,  eingeengt,  eingezwängt,  ge- 
pres.tt ,    beklommen,    drückend,    beängstigt; 

50  ängntlich,  genau,  geizig,  engherzig  etc.):  dat 
is  hîr  so  'o  benaud  Eilten ;  —  dat  is  so  'n 
benaudcn  lücht  (das  ist  solch  eine  drückende 
Luft);  —  liê  ig  al  to  benaud  (er  ist  gar  zu 
ängstlich  u.  bange  etc.,  —  od.  auch:   er  ist 

65  gar  rii  enghertig  u.  geizig  etc.) 

Das  mit  nhd.  genau  ron  nau  (nahe,  enge, 
dicht  an  etc.)  aMammende  bc-naii-en  heisst 
icörtt.:  nahe,  bz.  dicht  ».  enge  machen  an 
od.  bei  u.  zu  etc.  u.  ist  =  nlil.  benouwen,  be- 

GO  iiaauwenjmHrf.CÄcA.w.L.Jbcnauwenibenouwen. 
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Weiteres  vergl  unter  nau  u.  naucn  etc., 
womit  auch  golh.  binauan,  btiaiian  (ser- 
dräcken,  zermalmen,  zerreiben)  etc.  icohl 
iuaammenhäni/t ,  wie  ileniß,  uuser  gnauea 
(lieinKcn  etc.,  luorJcre). 

bciid,  .V.  unter  lii'nîg 

bends«!,  b(>nss(>l,  biodsrl,  a)  Bund,  Ver- 
Ixinä,  Binde  etc.,  Iiz.  ein  Etwa«,  icns  man 
um  Etwas  bindet,  od.  womit  man  Etwas 
verbindet  it.  zusammeinnnrht;  m  willen 
d'r  'n  bendsel  um  inAken,  ilat  't  iifit  ût  'n 
ander  falld ;  —  b)  Bündel,  Band  =  Zu- 
mmmengehundenes ;  speciell  ein  als  Zucht- 
ruthe  dienender  kleiner  Beisi(jbund.  Mnd. 
(Seh.  lt.  L.)  bendel  (Binde);  ahd.  pentil, 
bendil,  bendel  (Band,  Binde,  Verband); 
schwed.  (».  Bobr  ik,  niiut.  TKi.  unter  B  i  n  d- 
sel)  bänsel;  dän.  ItiViidsel;  nid.  biiidsel; 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  Uintjel. 

bend-selu,  bra.selu,  mit  der  Jluthe  (n. 
bcodsel,  sub  h)  Mreichen,  schhit/en  n.  strafen  ; 
ik  wil  dl  bcndiieln,  wen  du  rot  wür  binnen 
diir  knmst. 

b(>-D<>dcn  (bei,  bt.  tu,  in,  nach  etc.  Mie- 
den), unten,  unter,  hinunter,  unterhalb; 
't  gcid  a!  im  bencdeu;  —  Lê  is  bcncdeii  de 
twitilîg  jir.  Mnd.  (Seh.  it.  ]..)  Ueueden, 
bcnedden,  bencddes;  nid.  benedeii. 

b(>-llpren,  beneben. 

be-ut>ien,  ft)  benähen,  aufnähen;  —  h) 
Jeuuuides  Wäscfie  etc.  hezüylidi  de»  Nähenn 
in  thdnunp  halten ;  de  frô  bewaskcd  un  bc- 
neid  hum. 

Ben  er,  ml.  Name.     Geschln.  Béaerg. 

Wiihrstheinl.  mit  „bên"  (cf.  Baino)  ver- 
wandt od.  mit  aga.  ben  (Wunde)  zur  y  lihaii 
(schlagen,  hauen,  tOdten  etc.)  gehi/rcnd.  cf. 
unter  bin  «.  unter  dem  folgenden: 

Benge,  ml.  Name.  Davon  Geschln.  BnngPit. 

Derselbe  gehört  mit  bcngcl  n.  biiigeln  zu 
einem  u.  demselben  Stamm-  Vbm.  mit  der 
Ordlnltg.:  schlagen,  hauen,  utossen 
etc.,  Ijz.  verwunden,  t ii dien  etc.  ;  cf.  die- 
seriutlb  lici  Förstemann  unter  Baue  h.  Binc. 

beu^i^l,  Bengel,  grober,  uni/e.trhtuchler 
Men.'nh,  Flegel,  I.iiinmel.  Sprichw.:  „Iiengel 
biig'  d!  1  —  Bniittcrd  siiiif  di".  .VW.  Iipngel 
(dtucke,  Lümmel  etc.):  mnid.  (KU.)  bonglicl 
(fnstis ,  Btipcs ,  barnlus  ,  «imrus ,  Epiinini ; 
rusticnii,  honin  stiipidus  etc.)  u.  auch  binck, 
binghel  (rusticus). 

Das  }Vort  Bengel  (s.  bei  Grimm)  be- 
deutet eigentlich  ebenso  wie  Flegel  ein 
Schlag- Ding,  bz.  einen  Kn  ü ppel  etc., 
womit  man  schlägt  u.  prägelt  u.  int  es  mit 
bingi'lu  u.  bilngel,  bangcln  eines  Ursprungs 
u.  dort  das  Weitere  zu  ersehen. 

Iii'-Ujlibpln,  benagen;  s.  nibbeln, 

be-iiidiMi,  beneiden.  Sprichw. :  „'t  is  bäter 
bonid't,  i\9  bpkb'igd". 
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bênîg  (beinig),  tu  Beinen,  auf  da 
aufgestanden  etc. ;  M  is  al  bt-nig. 

7- Vir  beinig  im  nhd.  Sinn  (i 
z  we  I  be  1 II  ig)  gebrauchen  wir  „bf 
net);    daher:  i-nbênd,  twcbénd,  drei 

Bêniiiga,  Bëueuga.  AUberAhmte 
Geschln .  H 'egen  der  Benin ga-i 
cf.  Wiarda's  ofries.  Geschichte. 

Wie  Boyuiiga  von  boy,  so  künntt 
von  ben  i>d.  bi-a  (Kind,  cf.  barn)  « 
bildet  sein,  iloch  liegt  auch  ein  Ztt 
hang  mit  ben  (Bein)  u.  Baino  natu 

bên-ltt|i|iFr,  (sclierzh.)  M^undan 
künsller. 

Benno,  ml.  Name:  Beuna,  wbl. 

Wahrscheinl.  mit  Bantje  eines  üi 

bo-ii8den  ,    benSdigd ,   benöthigl 
bün  't  ni'l  benüden. 

be-iii]uid,  hiuiïmd,   benamet,   beiu 
20  unnitl,  triiaiiiil,  berufen  etc.:    na 
nöiode  kinder;  —  bi-ndmde   (gemm 
dingen;  —  de  bcnömde  mester  hed 
net  aunüincu. 

Ite-uümen,  benamen,  benennen,  eint 
25  geben,  auf  Jcnumdea  Namen  taufet 
dal  kind  is  nog  net  lieiiHind ;  — 
Hin  giôtfader  benÔmd;  —  ernennen, 
bë  is  dar  us  pustör  bonRiud.  Mn 
u.  L.)  benoinen ;  iiW.  benoemen.^ 

beusselu,  i.  <(.  bendseln.  ■ 

benstern,  i'.  y.  beisteru.  V 

bcnt-besiiem,  bembeHsen,  bcnbeti 
sen-Bcscn. 

beute,  bênle,  biilnte,  piiinte.  Bi 
35  sengras,  Ha.iengrai ,  Pfeifengras. 
hies,bie2e;  anld.  bieudse,  bindse :  et 
OH.  binet;  ags.  beonet;  aJui.  pinu 
piuaz,  ])iniz,  biuuz,  binix,  bine« ;  mA 
liinz. 

Da  die  Binsen  u.  iümlicAe  t 
Gräser  schon  seit  uralter  Zeit  tum 
u.  Binden  gedient  Imben  durften, 
die  Vcrmuthuntj  sehr  nahe,  ilass  * 
pinux,  binnK  ii.  as.  binet  etc.  ei 
Grui.de  liegt  mit  der  Bcdtg.:  fl 
weben,  stricken,  binden  etc 
es  wie  bast  foii  der  V  bbad,  lihtini 
mnd.  beut  (in  bcntliolt  =  handM 
Seh.  u.  L.)  von  binden  abgeleitft 

Vergl.  weiter  bei  Grimm  dl 
Be  nn  c  =  engl,  bin,  ags.  binne,  m 
falls  auch  auf  der  Grdljdtg. :  fa  sst 
ten  etc.,  hz.  fesseln,  binden,  tt\ 
flechten  etc.  (cf.  Bochholt,  t 
Glaube  u.  Brauch  II,  ?5^  beruht. 

béntje,  Beinchen,  Knöchelchen, 
sind  die  sog.  Auerkcr  Bi-nljes  (&». 
od.  längliche  schenkeiförmige  M  eúui 
verdickten  gelenkförmigen  Enden,  « 
Uarl.-Land   u.   Jecer  geradteti  W 
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l|^  genannt  werden  a.  wovon 
'ater,  wenn  er  die  Au r icher 
I  besuchte,  uii^  Kindern  sieU 
achte. 

■n  dieser  bËntjcs  od.  I>éubunken    6 
ler  Sitte  unterer  Vorfahren,  um 
en  an  die  Todten,  das  lirod  in 
'orm    iu    backen    u.    auf  dem 
hridniiivhen     Knochen  -  Cullus 

10 
verkalb  Rochholt,  deutscher 
trauch  I,  pag.  393  u.  337. 
^was  unter  dem  aufgehobenen 
leudern.     cf.  lîfkeo. 
ch  strik-lK-ntjen,  ein  Bein  stellen.  15 
i  (Bein-gestreckt),  mit  gestreck- 
die  Beine  von   sich  streckend; 
beiiBtrvkd  däl. 

(Beinwerk),  Bein-J'aar ;  \ie  hed 
ark,    er   hat  ein   schönes  Bein-  20 

'ewusstseiti,  Besinnung,  Einpfin- 
i  hed  rin  bcaUl  nog  güd;  —  he 
Ol;  —  gîn  bonül  iu  de  üngcrs 
te  Empfindung  (in  Folge  von  25 
'rost)  in  den  Fingern  haben. 
nllos,  bewusstlos,  besinnungslos, 
für  etc. ;  he  ligd  gaits  henUllög 
110..-  a&o  lunk  't  l)úr  is  in  de 
enUl  io  de  man".  Nd.  (Däh-  30 
U  (Munterkeit,  Witt);  nhl.  (c. 
\  s.   belul  (Y erstand,   Begriff, 

btieh),    benesteln   od.   ein- 
hlen,  verkriechen  u.  festsetzen ;  35 
:   in   'l  bei  (Heu)  l)en(tsseld;  — 

».  remtricken  u.  sich  verwirren 
bê  bcd  Silk  darin  bcnUsseld,  bz. 
•i.  aass'^ln. 

beaAtn,  besctuiuen  elc. ;  cf.  ôgou.  40 
(btpfähien),  mit  Pfählen  um- 
nschliessen  =  l'fähle  mnchen 
'  i,  a  n,  od.  u  wi  Etwas ;  daher : 
tachliessen,  be-  u.  abgrenzen  etc.; 
int  nt''s  (itnfs  Xeue)  bepüld  iin  15 
»nlen;  —  (fig.)  beschliesaen,  be- 
ttMttten  elc. ;  ik  kan  dat  nng  nêt 
ik  l>el  ofermörgen  (den  Tag  nach 
d.    h.    mehr    u.    weiter    als 

ef.  be<)  \t\  i\\  kämen  kan.  Daher:  50 
MBm/,  fest,  sicher  etc. ;    't  i8  be- 
> 

tbepaleo   u.  bepäld   (bestimmen 
■();  mnd.  (Seh.  u.  L.)  bepalen 
i,  alxbimmr.H,  verschanzen).  55 

M,  bekleben. 

n,  mit  Planken  umgeben  u.  ein- 
».  bepälen. 
■,  befißttmen. 

bcplägen,   bepfUgen,  pflegen,  60 


bedienen,  aufwarten  etc. ;  iê  hed  bum  in  Bin 
krauklieid  bcplägd ;  —  cu  plägsman  kan  regt 
giid  drÊ  mûrifle  bcplagen. 

be-plükkeo,  bepflücken ,  abnehmen ,  be- 
rupf en,  berauben,  entblössen  etc. :  bô  hebbeu 
de  g6s  g<id  beplükd;  —  de  bum  is  al  rund 
hrrum  bcplQkil,  der  Baum  ist  schon  rund 
herum  abgenommen.  Und.  (Seh.  u.  L.) 
I>epluckea. 

\iti-mi^n,  bepflanzen,  besetzen.  Mnd.  (Seh. 
u.  L.)  bcpoten,  ))epaten ;  nid.  bepolen. 

beppe,  Grossmutler.  Mhd.  habe,  altes 
Weib,  Afiiiter;  lil.  boba,  altes  Weib;  cf. 
Weiteres  unter  babbe. 

be-prüten,  bereden,  abreden.  Überreden, 
besprechen.     Nid.  bcpraten, 

bf-i|ualineii  elc,  «.  bekwalraen. 

1.  bér,  Bier.  Sprichio.  u.  Bedensnrt :  J}ér 
niird,"  —  „br&ndewîn  tärd" ;  —  ^ia  dat  bêr 
in  de  kan,  is  de  gêst  (bz.  benül}  io  de  man"  ; 
—  „is  dat  bér  iit  de  kan,  is  de  gëst  (bz. 
benül)  ût  de  mau";  —  „dtinbêr,  wat  gmt 
dii" ;  —  „wat  helpd  mî  't  warm  bf-r,  wen  'k 
düd  büu" ;  —  „bÊr  un  barmbartigheid  kamen 
bî  bum  tosamen"  (trifft  zu,  beim  sog.  be- 
soffenen Elend),  cf.  dieserhalb  bei  Seh. 
u.  L.  unter  „bêr"  die  letzte  Redensart :  by 
etlikeo  kumpt  beer  un  barmhertichcit  tho 
sanicude,  dat  se  weneo. 

Form:  mnd.  (Seh,  v.  L.)  bér,  Iwir,  bier; 
mW.  bier;  afries.  biar,  bier;  wfries.  biear, 
hier;  satl.  bjar;  ag^.  beor;  an.  bior;  tütd. 
pior,  liior,  peor,  pier;  mM.  hier;  wirf,  bftr. 
Davon  (cf.  Diez  I,  ü9):  ital.  birra;  franz. 
biere;  wali.  beare. 

Was  die  Herkunft  od.  die  Abstammung 
dietes  Wortes  betrifft,  so  leiten  Einige  es 
lyjM  dem  alten  lat.  Subst.  biber  (Trank,  von 
l)ibo,  trinken  elc.)  ah,  während  Andere  es 
direct  von  der  y  pa,  pi  =  lat.  bi  (trinken, 
bz.  nähren,  erhalten  etc.  od.  nehmen, 
zu  sich  nehm  en  etc.,  cf.  fader,  Todeo  etc.) 
ab.ittimmeii  la.<isen. 

Vergl.  dieserhalb  Gri m m,  sowie  die  obige 
Stelle  bei  D i e z  u.  ferner :  Pott,  Wurzeltrb. 
I.  193,  wo  der  Letztere  es  entschieden  nebst 
ahd.  uia  (Biene)  u.  impi  (Imme)  zu  der  y 
pft,  pi  stellt,  was  insofern  viel  für  sich  hat, 
als  auch  das  engl,  ale  (Bier)  mit  dem  golh. 
alan  (nähren,  stark  tnachen  etc.,  cf.  unter 
al-béje)  zusammenhängt. 

Einen  Zusammenhang  des  Wortes  Bier 
»Mit  dem  ffoth.  baris  (Gerste,  bz.  Frucht  etc. 
von  der  ]/  bhar  [tragen  etc.],  cf.  unter 
baren)  weist  Pott  (s.  Warzelwb.  II,  492) 
als  unwahrscheinlich  von  der  Uand.  Wegen 
des  daselbst  encithnten  afries.  „ber-jclda" 
ef.  unser  bêr-geld. 

2.  fcér,  Gelag,  Trinkgelag,  Trinkfest, 
Schmaus  etc.    Daher:  bâgel-bOr  (Bogenfest, 
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Bogenfeier  =  Gelag,  was  den  Dienstboten 
gegeben  wird,  wenn  sie  beim  Einziehen  u. 
Itri  Uochzeiten  Bogen  u.  Kränze  in  den 
Hiiwi-  u.  Stuhenthüre.n  miirheii),  feiistfr-lHT, 
kindi^l-lii^r  (Kind-Tttufs-SilwitiiiH),  lälol-lHT  5 
(  Verlobungs-Feicr),  riclitcl-hi-r  (Rieht- Feier, 
Rieht -Schmaiix  etc.,  beim  Richten  des 
HauneH  gegeben)  etc. 

E.t   i.tt    dttaselbr    Wort    wie.    1   her  M.  hnt 
nurtt    ithd.    pior,    hior   etc.   n.  nd.  Iiccr  (cf.  10 
(i r i m in  u.  S c hüls e)  die  liedtg. :  Tr in k- 
gclag,  be.  tichmnus  elr. 

bp-rat'bcu,  Schlechtes  ».  liöses  .iprechen 
(von  Jr.mnndeni  od.  Ktivus),  rerUiumdcn, 
(durch  ^chle.cht-Rfden)  herunter  reisnen  u.  15 
in  den  Kolh  ziehen,  kein  gutes  Iliiar  limsen 
etc.;  lii>  beracliil  alle  ll\o,  er  lurläumdct  alle 
Leute  —  macht  ulle  Well  schlecht  etc. ;  — 
hi-  miit  't  alliil  al'  herarlii'n,  er  muss  immer 
Alles  schlecht  vuulu-ii  ii.  in  den  KotJi  ziehen  20 
etc.    s.  rächen  u.  i'ilrarlii'ii. 

bfl-i'iiil,  a)  Jicdctik,  Jietlachi,  Jierntliscldn- 
gunij,   Ucberleiinnf/,  Kricugnng  etc. ;    hi'-  htnl 
't    in    licj-fiil    nûnii-n ;   —  ilat    is    mit    'ii  giul 
berfiil  geschminD;  —  li)  UcscMuhs,  Knlschliiss,  25 
KntschUessung  etc.;  \n'  hwl  sîn  Itoriil  näiiicn; 

—  in  beräd  iin  berüp  Bt:in   (s.  unter  benVe) ; 

—  ik  htuii'  al  iii  benid,  um  ilat  to  <l»ii,  ich 
stund  schon  im  Regriff  (tcitr  schon  ent- 
xchtossen),  um  das  zn  ttiun.  Nid.  Ix^raail  30 
(Vebcrlegnng,  Vornehmen,  Beschlusa) ;  mnd. 
(cf.  6' eh.  H.  L.)  berät,  beri\d  (Utberleyuug, 
Berathschlagung ,  Berathungsfrist,  Bedenk- 
teil;  Ansberath,  Akisstaltung,  Verheirathung). 

be-räden,    berathen,  berathschhigen,  über-  35 
legen,  bedenken  etc. ;  —  ber<>d,    lierieth,    be- 
rnthschlagte,    überlegte  etc. ;  —  hDridcn,  be- 
rathen, berathschlngl,  überlegt  etc. 

Die  y  radl;  od.  rätlh  (gernlhen,  gedeihen 
etc. ;  gedeihen  machen,  Gedeihen  geben,  für-  40 
dem,  begünstigen,  sorgen  für,  helfen,  Unter- 
st illzen  etc.),  wovon  rüd  =  Vorrat h, 
Nahrung  etc.  n.  =  Beistand  etc.,  ist 
eine  Umsetzung  der  Y  ardh  (erheben,  för- 
dern, gedeihen  etc.),  worüber  unter  ird,  iirdeii  45 
(Art,  arten)  das  Weitere  zu  vergleichen  ist. 

Die  Bedtg.:  bedenken  =  denken  an 
(Etwas),  sinnen  über  (Etwas)  u.  so  rathen, 
berathen,  bcruthschlage n  etc.  ergiebt 
sich  aus  hrgiinsligen  n.  sorgen  für  50 
(Etwas  u.  Jemand),  .Sorge  n.  Acht  <j eben 
u.  haben  etc.,  wie  Ja  auch  unser  reden 
(bü  bed  mi  fuii  Jungs  up  an  ri>dt  un  klr-dt, 
er  hat  mich  vtni  Geburt  an  besorgt,  bz. 
gehegt,  gepflegt,  genährt,  behütet  55 
etc.  u.  g  ek  l  e  i  d  e  t),  sowie  bcriMKn  elc.  sich 
hieraus  als  Abkömmlinge  der  J/  radh  u. 
Verwandte  ron  n'id  u.  ri\den  enerisen. 

be-r»feil,    cerharrschen,    rertmiden    (eon 
Wunden  etc.)  j:1A<A  pirafjan,pirapbea.  «.rufe,  GO 


be-rSken,  bi>räkneu,  berechnen. 

be-rakken,  beräumen,  bereinigen 
aussäubern,  rein  halten,  Ordnung  t 
lichkeit  schaffen  etc. ;  de  meid,  de 
hed,  dat  i«  so  'n  rogien  pRscIorsk 
kan  \  al'  borakken.  wat  't  in  uo  I 
lifis  to  dön  gift,  um  't  al'  örden 
schön  to  lioMcn  ;  —  lüljn  kindpr  b( 
kleine  Kinder  (die  sich  beschmutzt 
bereinigen  u.  bewaschen  etc.  Dahe 
hejiflegen,  besorgen  etc.  cf.  ofrakl 
räumen,  wegschaffen  etc.  u.  Weiteri 
rakkon 

be-räuiPU,  begrenzen,  bestimmen,  fe. 
bescMie.isrn  de. ;  wî  hebbcn  iiog  gîo 
rüind.  Wiirll.:  Rahmen  (rúui)  m 
u.  setzen  bei,  an,  «i«  ete.  cf. 
ti.  aniicnlmon. 

b(>-rd|ien,  beziehen,  überziehen,  betl 
bedecken  etc.;  dp  nifir  mit  kalk  Wert 
Mauer  mit  Kaik  be-,  bz.  überziehen 
man  Kidk  auf  ein  Streichbrett  legt  i 
die  rohe  Mauer  übercieht,  um  sit 
abzuputzen. 

Wörtl.  ist  es  her  äffen  «.  ein« 
folgenden : 

be  -  rupppn,  bearbeiten ,  fertig  « 
Ordnung  u.  Reinlichkeit  schaffen  ek 
mau  siik  Tik  di>  hclc  dag  orarl)cidt,  ( 
man  't  dog  nét  al'  berappen. 

Es  ist  gleichfalls  wörtl.  =  uhcl,  bet 
u.  erklärt  «V7»  die  Bedtg.,  worin  wii 
brauchen,  aus  raffen  =  rauben,  i 
entfernen  etc.,  od.  ^  reissen,  auf 
reine  Bahn  machen  etc.,  woraus  «ü 
die  Bedtg.:  ebnen,  schlichten,  j 
etc.  ergiebt. 

bc-réd,  bereit.  Gebrüuchlicli^r  ist 
cf.  r(\  réi,  rf'je  =  red,  rede  m.  beri 

be-r»'dil»>n.  befördern,  besorgen ^ 
machen,  in  (Ordnung  bringen  etc.; 
(bz.  bi'nlcl  etc.)  ia  erst  wer  bereddl: 
kcirn  is  bered'(,  das  Korn  ist  besorg 
borgen  ;  —  man  kan  't  bist  nêt  al'  b 
Uli  lipiîteii.     (/.  redden  u.  s.  unter  Ï 

be-rëden,  bereiten,  fertig  machen,  i 
gerben  etc. ;  (lierede,  —  beredest,  l 
—  bcréJcd,  bered'd,  bered't  etc.)  ej 
tori'den  (turüsten,  fertig  macltcn  t 
reden  (ausrüsten)  etc.  Mnd.  (Seh. 
bereden,  l)ereiden;  vid.  bereiden. 
beredcr,  Bereiter,  Ordner  etc. ;  bûdell 
Nachla.isiirdncr,  Nachlassbesorger  et* 

be-rekkcu,  Iwcichen,  erreich 
etc. 

berno,  s.  baren. 

Hei'i'iid,  s.  liärend. 

be-relilien,  bcrennen  (=  renne 
a  H,  z  u,  II  u/  etc.),  erlangen,  einhoi 
reichen  etc. ;  eilends  (durch  Rennen  u.  i 
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andern  etc-)  lienurfffn ;  hü  8cliul  't  úk 
nnen  un  berîcco.     Attnl.  (Seh.  u.  L.) 
n  (herenuen,  UtierfiilUn). 
|^|M>B,  lierûhren,  (n'ihmenil  od.  tatlehiil) 
em  etc. ;  cf.  reppon,  uprcppcii  otc. 
•eli    (Bier-Oehl),    Triukyelit,    Gtlaij- 

Geld,  itas  die  Üieiistboten  ete.  von 
gten  bekommfn.  wenn  irgend  wo  ein 
'la^  od.  eine  Fesllichkeit   (ff.  2  liér) 

vird,  od.  icas  sie  (s.  H.  von  Ver- 
arm tweiten  Aufijebúl  od.  heim  Ein- 

ein  neuen  Hnns  etc.)  bekommeti,  um 
•n  Gelag  (hör)  reranKlnlten  u.  feiern 
iCTi ;  de  meiden  helibon  faii  üfend  tu 
Isrisite  6  diler  bi^rgeld  had  ;  —  't  ge- 
,  dat  de  unhers-densten  bi  't  twi^de 
■rsprttkeii  tan  de  junge  Ifte  für  't 
ndiMi  iwé  pistolen  to  'ii  bOrgeld  krtgen. 
Seh.  II.  L.)  I)t''rj;elt  (Accise  von  Bier; 
ttgeU);  nid.  biorgeld  (damelhe). 
WEM  Hlreitif/e  tifriex.  lier-jelda  (x.  hei 
W»o/e;i,  nfrici.  Wh.)  betrifft,  m 
rt  H  eitern  II  (n.  deanen  fries.  Idio- 
u    mit  lioiioruriiiin  jiidicis,  indem  er 

bere  alu  Ktnijr,  Anklage  (cor 
)  ete.  deutet.  IM  »«(/m.«?»  «in  licro 
tr  Bedtf/.  nirht  rorkiimmt  (s.  hei  ihm 
f.  Richthof en),  nondern  nur  bare 

M.  bariii  (klni/ni),   so   würde   dabei 

Sducierif/keit   Ueiben,    wie    hei   der 

KU  her  =  (ifrir.i.  biar,  wcihiilb 
in  lierjelila  denn  mich  lieber 
m  afries.  bera  (i/ebühren,  zukommen 
,  bei  r.  Richthofen/,  od.  eii/ent- 
ebfu,  nehmen,  einnehmen  etc., 
B)    ableiten    u.   m   nl.f  G e h ü hre n- 

od.  Hebe-  (1  elil  =  Geld,  loax 
iehter  tukömmt  u.  gebührt  od. 

ICO*  er  hebt  u.  einnimmt  (nli 
iporteln  <nl.  als  richterliche 
\r)  deuten  möihte. 

t  den  Stellen,   worin   das  Wort  bor- 
n    den    ofrie.i.    Gesetzen    vorkömmt, 

mir  die*e  ICrklärung  jedenfalls  die 
te  TH  »ein. 

(k(,  lifrijft,  Bericht,  Nachricht,  Mel- 
fc.  ^=  dn»,  was  Jemand  richtet  ii  i>. 
^■ni  Andern.  Ntd.  bcrigt;  anld. 
Wmd.  (KU.)  iMTecbt. 
rhlrn,  heri;;ten,  a)  berichten,  zustel- 
lUilen.    melden,    benachrichtigen,    in 

t^tUen  etc.:   he   let  mî  'n  liuskup 
It  ete. ;  —  he  berigt'd  mî,  dat  etc. ; 
AI  machen,  in  Ordnung  liringen, 
Ithtig  machen,   beilegen,    uusglei- 
Hen;    du  kanst  de  säkc  wol  iifoii 
mit   biim    berigten ;  —  de  bOdel  is 
IglM,  du  Geschichte  ist   wieder   bri- 
\.  auêgt^ehen ;  —  ik  wul   de   niken 
Wf)  wol  ifen  berigten  =  ik  wul  wol 


15 


20 


iifeii  rig(iglieid  makcn.  Mnd,  (Seh.  u.  L.) 
bfricliteii  (auf  den  richtigen  Weg  bringen, 
belehren,  bedeuten ;  schliditen,  ausgleichen, 
beilegen  ;  mit  dem  Sakramente  rerselicn  ;  he- 
5  stellen,  in  Ordnung  bringen  [sein  Haus  be- 
stellen etc.];  kund  thun,  untcriceiseu  :  [sich/ 
zurecht  machen,  rüsten,  fertig  maciten ;  [sich] 
ausgleichen,  vergleichen,  vertragen ;  [sich] 
recht  erinnern:    —    mnld.  (KU.)  berechten 

10  (docere,  iiistituore,  instruere;  regere,  guber- 
nure;  dt'cerncrc,  admitiistnire  jus,  jure  agere, 
juiliciiro  ;  sacraineiita  erclesiae  administrare) ; 
nihil,  berichten  (in  Kennlni.is  .•ictsen,  berich- 
ten; richten,  regieren,  ordnen,  einrichten  etc.) 
Die  rerscliiedenen  Bedtgn.  ergeben  sich 
aus  richten  -f-  be  =  &  « »',  e  u,  a  n,  i  n  (ein), 
auf,  h I  n  etc. 

hc-riden,  bereiten ;  ho  hcd  de  dîk  berädeu, 
er  liiit  den  Deicli  beritten. 

b(*-rÎKt'l)  (/icreihim),  in  Ordnung  bringen, 
ausgleichen,  besorgen  etc. ;  de  hi'idel  is  erst 
w?r  berîgd,  die  Wirthschufl  (Sache,  Ge- 
schichte etc.)  ist  erst  wieder  geordnet  n.  au.i- 
gegliiheii ;  —  man    k.in    't    unnüigfilk   al  be- 

2r>  rîgpn,  /<.'.  al  in  de  rîge  lireiigeii,  man  kann 
CS  uniniiglich  Alle.'t  nnlncn,  aii-igleichen  u. 
besorgen,  hî.  Alles  in  Ordnung  n.  so  nuichen, 
dtiss  Allai  gerade  u.  rrclU  ist.  cf.  rîgen  = 
reihen,  ordnen  etc.,  was  wahrscheinlich  mit 

30  riJ(en  (/ciimmen,  rechen,  .ichlichten,  [Haare] 
in  Ordnung  bringen  etc.)  u.  rilken  =  rilkenen 
(rechnen  etc.)  ron  der  ]/  rak  (cf.  Aug. 
Fick  eergl.  Wb,  JCt)  =  ordnen,  anord- 
nen,  b  efehlen,   regieren    etc.   stammt, 

35  nd.  eon  der  }'  mg,  ragh  (cf.  das.  167  unter 

rüga),  tcnrnn  das  tat.  regerd  «.  rex  etc.,  .sowie 

unser  rik  =  Reich,  Herrschaft,  Macht  ete. 

Trotulcm  dass  die  ]/  rag  mit  herrschen 

H.  glän-rn  u.  die  J' ral<  mit  anordnen, 

40  befehlen  etc.  lihcrselH  wird,  ist  als  Grd- 
hiltg.  für  di f seihen  doch  die  ro»  bewegen 
(tcMn  etc.)  niicuiiehmen ,  weil  eben  man 
dessen,  iras  man  bewegt,  mtch  Herr  u. 
mächtig  ist  u.  man  dasselbe  auch  regiert 

40  u.  richtet  n.  es  „stflron"  kann,  wohin  man 
will.  cf.  dieserludh  auch  die  Wiirtcr  richten, 
recht  oiJ.  rigten,  regt  etc.  als  Abkömmlinge 
von  rîgen  ».  ferner  die  Wörter  schikken  i«. 
beschikken  etc. 

50  />«n  Tiedtg.:  gl  amen  ergiebt  sich  aus: 
ragen,  hervorragen,  hoc  hstehen  etc., 
bc.  sich  erheben  u.  auf  gehen  etc.,  wie 
Ja  die  y  rag  atts  arg  umgesetzt  ist  u.  diese 
eine  Weiterbildung    con    j/  ar  (=  bewegen, 

55  gelten,  sich  erheben  u.  aufstehen  etc.,  bt. 
Isiih  u.  seinen  Gang]  rirhten  auf  etc.)  ist, 
die  Pott  in  seinem  Wurrelwb.  II,  3  seq. 
behandelt,  cf.  daeu  auch  bei  A  ug.  Fick  13 
die  y  ar  (erheben,   treiben,   erregen  =  be- 

60  wegen,  regen  etc.)  u.  pag.  15  ug  (recken 
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^  hingen  [cf.  rekkcn],  od.  bewegen  vor 
u.  dehnen  u.  strecken  atts  etc.)  u.  argh 
(heftig  bewegen,  erregen  etc.)  w.  dasn  das 
oben  von  rag  od.  ragh  Gesagte. 

Das  znsammengesettte  berigen  finde  ich 
nur  noch  bei  Seh.  u.  L.,  wo  es  die  Bedtg.: 
„mit  einem  Rick  od.  Geländer  e er- 
sehen" hat,  wofür  Dähnert  ein  nd.  be- 
rikken  ?utt. 

be-rikfn,  bereichern,  reich  machen  etc. ; 
ik  wil  mî  d'r  nich  mit  benkcn.  Auch  mnd. 
(Seh.  H.  L.)  ben'ken  ii.  »iW.  berijkea. 

be-rinen,  bereimen,  in  Reime  bringen  = 
Rti Hl e  machen  h e i,  a n,  a uf  etc. 

be-ri.spen,  tadeln,  strafen  (mit  Worten) 
etc.;  he  berispd  alle  llle;  —  du  niust  dt  dat 
nét  anwennen,  <lat  du  dto  lütjeder  brücrs  uo 
sOsters  iúet  elker  klenigbeid  berispst;  den 
wen  du  mau  regt  up  dt  Eüllst  achtst,  don 
Balt  du  finden,  dat  du  dt  sUlfit  ük  nog 
menuigmâl  wat  to  scbüldeu  kamen  Ji>tst,  wAr- 
üfer  du  nog  fSI  erder  ferdénst  berispd  to 
worden,  as  sê  um  dat  bitje,  warin  tk  sQk 
fcrg&D. 

Das  Wort  berispen  kommt  nd.  u.  nid.  vor, 
sowie  auch  mhd.  in  den  Formen:  bercspcn, 
bereifen,  berefsen  (s.  Oscar  Schade  ad. 
Wb.  33)  mit  der  Bedtg. :  züchtigen,  schelten, 
tadeln.  Das  Stamm  -  Vbm.  ist  dits  ahd. 
refaan  (PriU.  refsta;  Part,  girefsit,  karafstvr, 
cf.  Oscar  Schade  4  71),  das  nach  dem  mM. 
reffen  (rupfen,  zupfen;  mit  Worten  strafen, 
tiuleln,  schelten)  zu  urtheilen,  die  Bedtg.  : 
strafen  etc.  aus  der  sinnl.  Bedtg.  con: 
raffen,  reissen,  rupfen  (in  die  HcKire 
od.  an  den  Ohren  reisten  u.  zupfen)  etc. 
entwickelt  lud  ii.  sonach  von  Hause  aus  mit 
HfUierm  rApen,  rappen  (niß'en),  rapscu  (rf. 
graps,  grapsen  =  grîpen),  ribben  (cf.  ripsc, 
Strafe,  Schläge)  etc.  identisch  ist.  Die  Form 
rospen,  rispen  ist  entweder  wie  Wespe  ans 
Wepse  (cf.  weps  mit  der  Nebenform  wis- 
pel)  aus  repsan,  rapsan  umgesetzt,  od.  ilns- 
selbe  Wort  wie  ruipen  (abreiben,  glätten, 
feilen,  reinigen  etc.),  dessen  Grdbdtg.  in- 
dessen nehmen,  toeg nehmen,  abneh- 
men, entfernen  (cf.  schönen,  l>ön«n  etc  ) 
etc.  sein  wird,  so  dass  es  mn  Hause  aus 
dasselbe  Wort  ist  wie  ahd.  hrcspan.  mM. 
respan  (raffen,  rupfen,  enthlössen  [vollere], 
zusnmmenraffcn,  wegnehmen  =  greifen,  fm- 
sen,  nehmen  etc.)  u.  ahd.  raspön,  mhd.  raspcn, 
raspelet)  (zusammenraffen,  eilig  sammeln  tt. 
aufnehmen  etc.,  cf.  Oscar  Schade),  wor- 
über unter  raspen  wegen  der  y  das  Weitere 
zu  vergleichen  ist. 

bfl-riten  (liereissen),  a)  abarbeiten  =  zu 
Enile  arbeiten  u.  fertig  schaffen,  an  die 
Seite  bringen  (setzen  etc.),  einpacken  u. 
ordnen  etc.;  man  kan  't  bei  oôt  al'  beriten; 


—  b)  beeilen,  befleiasigen  etc. ;  man  m 
60  beriten,  dat  man  h&st  gîa  tîd  h( 
äfen  Dp  to  kiken. 

Wegen  der  Bedtg.   cf.  berappen   u. 
5  rîten    in    der    Bedtg.:   schnell  _<« 
r enne n  etc. 
bern,  s.  2  barm, 
krrn,  «.  born. 
bc-röf,  Bereuung,  B«ue  etc.; 

10  (als  Bildung   von  Xte  =  bei,    an, 
auf  etc.):   Reue  auf,  an,  in  He.  l 
Flwas,  was  man  gethan  hat  =  Na  ek- 
ele. ;    bd  hed  d'r  gOn  berôe  lan  had, 
d.it   hûg    köfd    hed.     Daher  die  Reih 

15  „he  steid  in  beräd  im  berôe!"  icas  i 
hrisst,  als  dass  er  steht  (hält,  ttü 
ruhet)  in  (inter,  zwischen)  Seschh 
Nach-Reue,  od.  Wiederauf gt 
desselljen  u.  dass  er  also  zaudert  u.  »eh 

20  ob  er  etwas  thun  od.  nicht  (Am 
cf.  berid. 

Nid.    berauw,    berouw  (Reue,  Lek 
Nachreue  etc.) 
be-rûen,  Itereuen,  Reue  (Leid,  Beb 

26  etc.)  haben  u.  empfinden  an  u.  über 
Ahd.  lii-riuwön  (statt  bi-hriuwéa) ;  m 
riuwen ;  mW.  beroiiwen. 

Das  ahd.  hriuwä,   breuwä,   riuwä, 
(Reut,  Leid  etc.)  u.  hriuwaii,  riuwan 

30  as.  hreuwan,  ags.  hreovan  (klagen,  i 
Schmerz  Itaben  u.  empfinden  o<i.  trag 
etc.  hängt  icahrscheinl.  mit  dem  okt 
(Gen.  hrêwcs)  ^=  as.  hréu,  bréo;  afri 
(Leichnam,   Tod,  Begräbniss,  Grab  fl 

35  sammen  u.  ist  demnach  hriuwa  :=  nM 
wolü    von    Hanse    aus    als    Leicht 
Todten- Klane,  —  Klage  u.  Betri 
iUier  einen    Verstorbenen   etc.  tu 
cf.  dieserfuilb  untfr  rau  u.  röe  di 

40       be-niffn,  berauben. 

bp-r<rkken,  s.  unter  rokken. 

br-rffmd,  beriJimt,  viel  bedeutend  u. 

etc. ;  dat  is  ük  nët  bcrdmd,  wat  n^^ 

gud  dÜQ  btVrd.  ^M 

45  be-riimen,  her  ahmen,  prahlen,  ^| 
etc. :  be  berftmd  silk  d'r  nog  up,  ilal 
'n  briwkor  fan  'n  kcrel  is ;  —  h£  h 
d'r  Wi\rnftiK  mH  up  berftmen,  dat  he 
gôds  in  de  weU  d;iu  hed.     Nid.  bcro 

60  Da-t  Wort  rörn  (Ruhm)  =  as.  hrOl 
bröm,  hruom,  ruom  etc.  gehört  mA 
(hören,  vernehmen  etc.)  zur  J/  cm 
zeichnet  das,  was  man  von  Jemanc 
Etwas  hört  wl.  vernimmt  k.  hattet 

55  „Ruhm"  urspr.  auch  die  Bedtg.:  Ge 
u.  Lärm. 

be-rô|i,    a)    Beruf^   Wirkungskreis, 
dat   bCird   nicli   to  dm  beröp  •  —  b) 
nung,    Vocation    =  Ruf    wmin,    t. 

60  Prediger,  Lehrer  etc.  neuA  ein 
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^p  na  Aaerk  krâgCD ;  —  c)  Be- 
lchtii/uitg,  Verpflichtunf/,   Antrieb  etc.; 

BiTsi  (luiitent)  du  hél  géu  beröp  to;  — 
ik  gt^ii  Ix'rop  iu  tnt  to,  dut  ik  mi  um 
ke  bekümmern  mut 
rDpfB,  berufen  :=  a)  rrrnfen,  rufen 
I  Jewandem,  tlaa«  dieser  en  hört  u.  cer- 
\;  ik  ksn  hum  hi'^l  uút  tni-r  berôpen, 
to  wîd  weg;  —  b)  rufen  trosit  u. 
ernennen,  beeuHmiiehtigen,  verjißicli- 
de  gempote  berüpd  bold  wol  'n 
;  —  du  bü8t  d"r  hôl  nil  to  be- 
du  dat  dcist;  —  ik  ffll  tnî  d'r 
berôpen,  um  bum  wat  to  gäfcn ; 
xu  sich  rufen,  vorfordern  etc.;  hô 
«în  sBns  to  «ftk;  —  d)  sich  berufen 
Vnanden  od.  Etwa»  sich  beliehen,  sich 
ICH  etc. ;  \ii-  Iwrt'p  sük  up  sîa  faders 
—  hi  wul  gäk  d'r  nog  up  berôpeu, 
k^rtger  wol  JDsrn  wat  g6ds  au  hiim 
^^&  Daher  auch:  ber6pcn,  berühmt, 
BHi,  bekannt  etc.;  hi-  is  wîd  un  s!d 
b;  —  dat  18  'n  b<T6|i^n  sAk. 
itt  AUe»  =  rufen  -\-  bei,  zu,  an, 
iji,  auf  etc.  od.  bei-,  zu-  etc.  -h  rufen, 
ist  r6p«a  =  (W.  hropau  soeiel  als: 
ikmlieh  u.  hörbar  machen  u.  sein, 
PI  etc.,  da  es  mit  Tum  (Ruhm.  cf.  unter 
ta),  amaie  auch  mit  liidcu,  b'id  (afries. 
eon  derselben  y  kru  (=  (/riech. 
bro,  )ilu)  stammt,  wovon  auch 
koren  iich  ableitet,  sowie  das  as. 
<r.  Gehörorgan,  Ohr)  :=  das, 
Mon  (sinnl.)  fasst,  greift  u.  cer- 
od.  hört. 

Hrtn,  berühren,  treffen,  anrühren,  an- 
i;  (Inldl.)  erteähnen,  betreffen,  angehen 
UMl  hed  m!  nicb  bcrf^rd,  d<is  hat  mich 
tAeruArt,  bz.  getroffen:  —  bë  bed  de 
|it  gîn  wörd  berflrd ;  —  dat  berfird  dî 
pX  ik  d'r  fan  ISfcn  wil,  das  geht  dich 

tma»  ich  davon  glauben  will.    Nid. 
ef.  berûrd. 
HriB^,  bertreB,  Berührung  ete. 
Mvea,  «.  berôfen. 

nri,  bernrt   (holt.    Grenze),    betäubt, 

pÜo$,  ron  Sinnen,   unsinnig,    verrückt, 

tmcÜHHcht,  verflucht;    hO  is  benirt,  er 

Ln  Sehiage,  bs.  vom  Blitz)   berührt  u. 

Im  M.  in  Folge  dessen  betäubt  u.  von 

I  gekommen ;  —  bunt  JÎ  lieri'irt  ?   seid 

m  Siniten  u.  verrückt  ?  —  dat  is  je  'q 

■D  tik,  das  ist  jii  eine  verrückte  (tolle, 

tedUe)  Sache. 

itt  da«   nliL  Iwrowd  (gesiir.  b«rûrd) 

tnrf<<  «  tcörtl.:  berührt,  getroffen 

BeUrtge,  Blitz  etc.),   icie   u   denn   im 

Wf/k    die    Bedtg.:    vom  Schlage  gc- 

t,  gelähmt    u.  im  angrenzenden  Gro- 

'  mdarü.  auch  die  von:  unsinnig, 


verrückt  etc.  hat.  Das  gleichfalls  fo;i  be- 
roeren  (berühren,  treffen  etc.)  stammende 
Subst.  ticrCirtc  f=  nid.  beroerte)  hat  daher 
auch  die  Hcdt;/. :  Bet ä  H  b  K ng,  Sc hla  ijfl u s s, 
5  Ohnmacht,  während  dtui  nid.  beroert«  sonst 
auch  noch  die  Bedtg. :  A  nfr  n  h  r  (wie  unser 
r6i),  2'umult  etc.  fuit. 

Was  nun  über  weiter  das  im  O.  L.  B. 
(l>ag.  SÔ4)  vorkommende  „licrnerd"  betrifft, 
10  so  ist  es  eben  sowohl  wie  da.i  obige  ^bcriird" 
von  beroeren,  bz.  berucron  (berühren)  abzu- 
leiten, da  es  dort  ganz  zweifellos  die  Bedtg.: 
betreffend,  erwähnt  etc.  hat  u.  also  zur 
liildl.  Bedtg.:  erwähnen  etc.  von  bcrOreu 
15  stimmt. 

1.  bp-riisten,  berosten. 
'2.  be-püstcn,  bcrnheii,  beruhigen,  berasten, 
verrasten  etc. ;    berüste   dî   erst   'n  bîtje ;  — 
wî    willen    uns    hîr   erst   wat  berusten  (aus- 
20  ruhen,  Baut  machen  etc.) 

be-sabbeln,  bdecken,  beschlecken,  beküssen 
etc.;  s.  sabbeln. 

1.  bp-südipd,  be.'iamet  etc.;  «.  1  besûdigcn. 

2.  be-Hâdigd,  wörtl.:  be-, gesättigt  ^  ge- 
23  sättigt  an,    bz.    in    Etwas;   daher:    ohne 

Hunger,  Gier  u.  Verlangen,  befriedigt,  be- 
ruhigt, besänftigt,  zufrieden  ge^stellt,  zufrie- 
den, ruhig,  sanft,  bescheiden,  zurückhaltend 
etc.;  he  is  'n  besAdîgd  man,  er  ist  ein  ruhi- 
30  yer  u.  bescheidener  Mensch.  Nid.  bezadigd, 
bescheiden,  sanftmüthig,  still,  ruhig,  ernst- 
haft, gc'icUt  etc.  cf.  s&digd,  gesiUtigl  u.  2 
bcsAiiigen. 

1.  be-sâdigpn,    besamen,    befruchten    etc. 
35  =  Samen  (säd)  machen  bei,  an,  in,  auf 

etc.;    dat    unkriid    bcsädîgd    sük  sülfst.     cf. 
sAden,  1  sädigeo. 

2.  be-sûdigpn,  besättigen  od.  sättigen 
an  u.  in  Etwas;  zufrieden   stellen,   befric- 

40  digen,  genügen,  beruhigen,  besänftigen  etc. ; 
hü  ia  hél  not  to  bcsüdigen,  er  ist  gar  nicht 
zu  sättigen,  od.  auch:  gar  nicht  zu  be- 
friedigen u.  zu  beruhigen;  —  hiS  ig 
bes.ldîgd,   er   ist  gesättigt  u.  befriedigt, 

45  bz.  beruhigt  etc.  Nid.  bezadigen,  befrie- 
digen, beruhigen  etc. 

ef.  sAden,  2  8i\digen  u.  fersMigcn,  ivelch 
Letzteres  in  der  Bedtg.:  sättigen  gebräuch- 
licher ist  als  besÄdigen. 

60       bc-üûgen,  bcwt/en. 

he-säkt'n,  verhalten,  sachlich  stehen, 
sachlich  stellen,  verhallen  etc.;  de  btidel 
besäkd  Ettk  hid  anders,  as  man  wol  docbd 
hed,    die   Suche    verhält   sich  ganz   anders, 

55  triff  mau  wohl  gedacht  hat ;  —  dat  schal  sük 
wul  nich  so  besnken,  as  du  m^nsL 

Es  heisst  wörtl.:  besachen  =  Sache 
machen  u.  stellen,  od.  sein  (im  Verluiltniss 
od.    in    Beziehung)   bei,    zu,   an,   auf  etc. 

60  (cintm  andern  Etwas),    s.  saken. 
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Grimm  fuhrt  ein  nhd.  besachen  in  der 
Bedtg.:  besorgen,  berathen,  helfen  etc. 
auf,  lean  auch  wohl  so  viel  heiast:  atn  Sache 
(od.  Gegenstand,  Ding,  Etwas)  machen  u. 
stellen  (Ihun,  bringen,  setzen  etc.)  bei  u. 
SU  (himu,  hinan)  etc.  Einem. 

b«-8akken,  sinken  ein,  hinein  in  etc., 
bz.  auf  Etwas,  susammensiiiken,  sich  in 
sich  senketi  u.  susammenilrücken,  in  .lieh 
dicht,  fest  u.  hart  werden  etc. ;  dat  saiid  tniit 
8ük  DOg  erst  wat  bpsakkeu;  —  wen  lie  d!k 
mao  erst  wat  lirgukkd  is,  den  schul  bt>  wol 
digt  iin  fast  worden.  Daher  hilill.  auch: 
sich  setzen  ».  zur  liuhi'  kommen  etc. ;  lät 
de  bildel  man  erst  wat  besakkcii. 

lie-MÄlen,  besohlen;  de  schúe  (Schuhe) 
inutten  n<''ä  (aufs  Neue)  besäld  worden. 

bp-Malfcn,  lieNalven,  besalben. 

be-Nâli^en,  beseligen. 

bc-xären,  beMêren,  besehren,  versehren, 
cerwumlen  etc.;  bé  hed  8ftk  besSrd. 

bp-üat,  befiét,  besitss. 

bc-HBte  (obs.),  Besitz.     O.  L.  It.  pag.  60. 

bp-sätcn,  besessen,  eingenommen,  occupirl 
etc. ;  ht  h  fan  de  d(ifel  besilton ;  —  inne- 
gehabt, ifehabt  etc. ;  hi''  hed  dat  latid  besäteu. 

ho-seliadilen,  beseharren,  beschälten,  über- 
decken etc. 

bv-8vhâfpn,  behobeln,  das  Jlauhe  enlfenivn, 
eben  it.  glatt  machen  etc. ;  dalier :  beschäfd, 
behobelt  u.  auch  (bildl.) :  gesittet,  wohlerzoyiii, 
gebildet,  fein  ctc, 

be-McbaSen,  besclmffen,  bewirken,  aus- 
richten; verschaffen,  herbeischaffen,  cf.  bc- 
scbiipcii. 

bc-H('llâin<^li.  beschämen. 

bp-!«'hâ])(»ll,  br.ichaffen,  geartet  etc. 

l)e-»ch<"^d,  Bescheid,  Mittheilung,  Antwort, 
Bol-fth)ift,  \avhricht  etc. ;  hi'  bed  gen  be- 
schëd  kragen  —  wét  gîn  besehi'd.  Daher: 
beschöd  od.  (meistens)  beschéden  dôn,  Be- 
scheid thuu  =  den  Wunsch  der  (ieaundlveH 
beim  Zutrinken  erwiedern. 

Wörll.  heissl  be-gohrd  soviel  als  „Zu- 
Theil",  Zu-  od.  Mil-lhi'iliing. 

cf.  dieserhalb  halfscbi-d  (Hidbscheid.  H<db- 
Theil)  u.  schéden  (theilcn,  trennen). 

1.  be-Hrliêden,  bescheiden,  bct heile n, 
mittheilen,  benachrichtigen,  besteilen:  zu- 
t heilen,  zuweisen,  be.itimmen ;  genügen 
la.iscn,  zufrieden  geben  :  hi;  heschi'd't  mî  núl, 
er  bescheidet,  bz.  benachrichtigt  miih  nicht: 
—  h<!  hed  mî  lo  sük  besched't,  fr  ftal  mich 
zu  sich  beschieden,  bz.  bestellt ;  —  dal  is  di 
besched't,  das  ist  Dir  bescbieden,  bz.  be- 
stimmt ah  Dein  Antheil;  —  du  miist  dî  dfir 
inil  beschcden,  Da  musst  Dich  damit  be- 
scheiden u.  zufrieden  geben,  cf.  unter  bescbêd. 

2.  bf-NrhêUAn,  bescheiden,  genügsam,  zu- 
frieden, ruhig,  nett,  zurückluütend  etc. 


be-üchêten,  beschiessen. 

bp-(trhik,  s.  das  folgende: 

be-srliikken,    beschicken    = 

(d.  h.  bewegen,  richten,  lenken  ele^ 

h  zu  u.  wohin  etc.    Daher  auch: 

gehen  u.  kommen,  fördern,    ausrie 

sorgen,  schaffen,  regieren,  ordnen 

beschikd    niks,    das  fördert   nichtt 

nichts  weiter;  —  hü  lied  nog  uiks 

10  er  hat  noch  nichts  gcthan  u.  aw 
etc. ;  —  man  kan  't  in  d'  weit  l 
scbikken,  »iriM  kann  et  in  der  H 
Alles  regieren,  ordnen  u.  lenken, 
sclutffen    u.   fertig    bringen    etc. ;  - 

15  schikd  d'r  iter,  er  verfügt  u.  beJUii 
über    —    bewegt,    lenkt    u.    macht 
seinem  Ermessen;  —  God    hed    da 
schikd,  Gott  hat  thi^   so   besUmtnt 
ordnet,  bz.  so  eingericIUet  u.  corgti 

20  Daher  auch:  beschik,  beschikkioj 
Ordnung,  I.,enkung,  Bestimmung,  Vi 
Itath  etc. ;  na  Gods  beschik  sal  dat  i 
hîr  up  Orden  leren  un  sük  förba 
dal  tokämende   lilfen,   wat   hum    n, 

25  bcmuiel.     cf.  bestftr  u.  bestoren 
unter  schikken. 

Xld.  beschikken  (zusenden,  be 
ricIUen,    rerricIUen,    lenken,    beatim 
ordnen ,    regieren) ;    daher    Sprich 

30  mensch  wikt  —  God  beschikd    (dei 
denkt,  Gott  lenkt).     ,Subst.  be» 
king,  boEcUikkcr,  bcschikster. 
bp-scJi i niji p II,  beschimpfen ; 
beschuin[icii, 

85      b<>-iirhUcii,  bescheissen.  Fig.  i 
Spricliw.:    nbeschttd  jî  't  land  nël 
scbitd  jo". 

be-NchrSnid,  ziK/huft,  furchlmim, 
etc.     yd.    (Hr.    Wli.l   beschrömt; 

40  Bchroomtl.    »•.  schri'imon,  w/i€i(f»,/iir 

bi'-Kchnbbcii,    beschnppen,    brre 

kratzen,  abkratzen  etc. :  (fig.)  betrüg 

digen,  brniichlhtiligen,  entfremdtn 

hed  hum  tun  dr^;  dAlcr  bcsclinpd.     ' 

•15  ben  u.  schtiblnjak  cto. 

be-üi'UiiniDipIti,  bereinigen,  rei 
bohmii  IUI  II.  auf  etc. ;  (fig.)  Itetrii 
trrs  Licht  führen  etc. ;  de  j8de  , 
schummeln 

50  Da  das  I'6hi.  schummeln  ro 
(Schmutz  od.  eigentlich  wohl  1 
dunkles  u.  schwarzes  Etwas 
Bedeckendes  etc.,  cf.  schumil 
weiter  gebildet  ist,  so  kann   die  fig 

56  betrugen  etc.  =  (sinnl.)  besch 
od.    auch    =   verdunkeln    (ein 
sein,  wie  auch  be-lügen  (lielitgen) 
rie.l   heisst    als:    bedecken,    ner 
i^e  rhci  IM  / i c h  e n  etc.     s.  belegen. 

60      be-sfbnndjcn,    betrügen,    cerküt 


Item 

:slim 

prich 

d   (dei 

escli^ 

g.M 
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iligen.    tf.  schuud  m.  schundjcu  cun 

hitlfn,  eintperren;   dat  fê  is  d'r  in 

l$itbléeh  i»t  t»  soviel   uU:    Schutz 
he,  WH   Ettoag.     s,  schUt  ii. 


10 


Msff,  Fatsimg,  Begriff,  Ventaml, 
t,  JicKinnung,    liewiissLicin    etc. ;    bé 
1   gúd    besef;  —  hé    harr'    sm    biscf 
'W.  besef  (lieyriff,  Eiiusicht,  Idee). 
ITen,   hegreifen,    verstehen,    einsehen, 

ctHfifiiiilen  ;  bedenken,  erwägen  etc.; 

üat  Dcl   to  beseflVii ;  —  hi>  wil  dat 
sllen.    iV///.  bescHeu. 
ffen  etc.,  für  demen  Stamm  sef  »VA 
■ma  gAjia  iinxetze  u.    zwar   entweder 
lunij  u.  Coinjics.  von  sa  (sich  =  hl. 

eou   sa,    8am   (mit,  zusammen,  eer- 

fl  eic;  c/.  Aug.  Fick,  ccrgl. 
J'.t.y  -(-  der  }'  pa,  pi  (fassen, 
\nien,  halten  etc.),  so  dass  die 
!C  Stammes  sef  entieeder:  sich 
halten  etc.  od.  zusammenfas- 
Tu f a m menhnite n  (cf.  sich  8 n m- 
■  eich  zusammennehmen,  od.  auch 
fasten  u.  beruhigen  etc.)  ist,  aus 
beiden  sieh  die  Uedtg.:  sich  be- 
^■l  besinnen,  überlegen,  sich 
^frslellen  u.  vergleichen,  ab- 
,  erwägen,  nachsinnen,  denken 
VM  etc.  ungesucht  ergieht.  Als  Ab- 
*fit  ilesselben  GriUlamnies  sind  auch 
M  an.  sefa  (beruhigen,  stillen,  bcsänf- 
WÊgne  lias  ags.  sehe,  engl,  soft,  as. 
■punft,  tdfl.  sanft  (gefasst,  besonnen, 
^  rnhig,  stdl,  freundlich  etc.)  etc. 
aehien,  icornns  mit  Vehergang  von 
pCh"  (leie  in  kracht  n.  Iftcht  Ptc.) 
Mht  entstanden  ist. 
ähnliche  Ilililung  mit  SA  treffen  tcir 
M  Stamm  sib  eon  sibbe  (Sijipe)  an. 
legt  ferner  die  Vermuthung  .sehr  nahe, 
e  y  iXii  ixl.  stbil  (stehen,  bz.  sich 
I  wohin)  gleirhftdls  eon  sa  (se  =  sich) 
(stellen)  zusammengesetzt  u.  zu  sthii 
itrt  <st,  wobei  der  leichtern  A  ussprache 
,d*    nach    -S*    *i»    -t"    werden 


tgen,  bedeuten  etc. ;  d.it  wil  00 


en,  liestreuen  etc. 
ersegeln,    im  Segeln    einholen ; 
^  ol  to  wîd  weg,  as  dat  wî  't  nog 
teilen  könen.     ef.  l)elôpeD. 
II.  besehen  :  Hg.  auch:  hrslrafen  :  wen 
Dog  insen  ênmul  so  wr>r   kuuist,   den 
IÎ  iiog  inscn  gans  anders  besi'-n. 
«*  da*  in  derselben  Jlcdtg.  gebrauchte 


be-siil,  bisid,  hei  Seite,  versteckt,  von 
allen  iSeiten,  hz.  ringsum  umgeben  etc. ;  bisid 
staken,  l>ei  Seite  stecken,  cersleckm,  auf  die 
.Seile  Itringen;  —  ho  sit  gaiii  in  de  buken 
bisîd,  er  sitzt  ganz  in  den  Büchern  begra- 
ben —  ist  ringsum  davon  umgeben. 

Iiosî^,  «.  bä>îfj. 

be-sinneii,  besinnen,  nnch'îcnken  etc.; 
Sfirichta. :  „br-sind,  er  ji  begind". 

be-sliig,  lieschlag ;  \\v  hed  d'r  beslag  up 
legd ;  —  Eisrnhcichlag;  'i\  iii'u  l)eslag  an  'n 
wagen ;  —  'u  îsderbeslag ;  —  lebendes  u. 
tudtes  W'irtlischnftsinventar  nnfliauernhöfen ; 
biiren-bcslag  (liauern-Jncentnr) :  —  v>on  b6 
15  um  nitti  de  hiixA(tvi-  (den  landujirtlischnflWrhcn 
iklricli)  (ifetgift,  den  wil  h<^  sîti  hûle  bi^slag 
Corkojicn  laten. 

bpüli»«;en,  b«slân,  heschlcujen ;  holt  besbin 
{Holz  behaiiai):  —  pirde  besL'ui ;  mit  isdt'r 
20  (Kiseii)  etc.  beshin.  —  de  (ensUrs  sunt  (h:. 
b(iiit)  beslin ;  —  hc  is  in  't  engelsk  tiii  't 
Iranske  göd  bf'blägen ;  —  lift  beslog  gans  rúd 
(überzof/,  bz.  er  wurde  ganz  nitii) ;  —  de 
raüren  sunt  wit  beslin ;  —  dat  besleid  gtu 
25  drc  fût  (das  bedeckt  keine  drei  Fuss);  — 
de  stal  is  god  mit  fü  beslAu  (besetzt);  — 
dat  is  al'  uog  al  göd  besligen  (dtis  ist  Alles 
noch  ziemlich  gut  ausgefallen,  bz.  abgelau- 
fen); —  be  is  d'r  göd  mit  beslän  (er  ist 
30  gut  damit  cersrhen)  etc. 

bc-slakkern,  boKlabbern,  sich  od.  ein 
Anderen  heim  Ks.*en  od.  siitist  mit  ahfullen- 
itcH  'l'rojifni  etc.  beschmutzen  ;  li6  hi'd  siik 
bî  't  titen  beslakkerd ;  —  de  farfer  (Färber) 
35  niiit  mî  de  däle  bî  't  Witten  nét  so  mit  kalk 
bpslakkem. 

lie-xlapen,  heschlafen;  se  bcsläpcn  dré 
beddctv ;  —  bO  hed  sin  meid  besläpen ;  — 
dilr  wil  'k  mî  nng  erst  up  bcsliipeu,  of  ik 
40  dat  wo!  (lön  wil ;  —  hi^  bsslijpd  (er  he^rhliifl 
=  schlnfl  ein  etc.) ;  —  ho  beslép  (fr  bc- 
srhlicf)  etc. 

bp-sliehteli,  bescldichten,  beilegen,  beglei- 
chen, vergleichen  etc.;  de  sAke  is  beslicbt'd, 
45  die  .Sache  ist  lii-glirhcn.     Xld.  besiechten. 

1.  be-xlikcii,  heschleirhen,  iiherrumpelft 
etc. ;  \\i:  böl  lnir  bcslilUeii. 

2  he-slikeii,  wil  Schli'k  (Srhlumm)  be- 
decken, beHrhlaiiimen,  mit  .'^chltiinm  düngen; 
dat  lund  is  fan  't  harfst  dflgtig  beslîkd,  so 
dat  \t'i  d>  ander  jar  'ti  göd  gewaa  häfer  fiui 
fiTwagfpn  köni'n. 

be-.sHp»>n,  besvhleifen,  abschleifen,  glatt 
machen  etc. :  dat  mest  is  al  dügtig  beslllpen, 
55  ilas  .^frsser  ist  schon  stark  aligeschliffcn. 

be-!«lisseil,  heschliessen  (Schluss  machen 
H.  fassen  an,  bz.  in  Ktwas),  entscheiden, 
nrtheilen  elc:  ik  kan  il'r  nvt  ilfiT  beslisscn, 
iih  kann  nicht  dnriïber  rnisrhcidcn,  bz.  kein 
(Jrtheil  tlaruber  abgeben;  —  de  s«ke  is  be- 
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slisB'd,  die  Sache  üt  beschloMtn  h.  entschie- 
den, bî.  beendigt. 

Das  nid.  slissen  toird  gioar  mit  leschen 
(löschen),  uitdoveo,  bluschen  übersetzt,  doch 
ist  es  klar,  dass  es  soviel  wie  ausmachen, 
ein  Ende  od.  einen  Schliiss  machen 
(woran)  liedentet  u.  von  Hause  ans  Icein 
anderes  Wort  ist,  wie  das  nhd.  schliessen 
u.  dass  es  demnach  ans  dem  alul.  ».  mhd. 
sliezan  entstand,     cf.  slüteii  it.  beslütcn. 

be-sliten,  brschleissen,  ahschlei.isen,  ab- 
nutzen, die  hnuhitjkciten  verlieren  u.  so 
sich  glatt  laufen  etc.;  dat  lii'slitt  8ük  80  fei, 
das  schlcisst  sich  so  sihnell  ab;  —  wen  de 
rilden  Buk  man  erst  wat  bcslillcu  hcbheii, 
den  Eclial  do  wagen  ök  wo!  biliar  lopen;  — 
de  klôr  beslüleo  sflk,  die  Kleider  nutzten 
sich  ab,  verloren  die  Wolle  u.  wurden  kalU 
u.  glatt. 

be-Hlötnn,  be-  (bz.  um-,  ein-,  hinein-,  um 
herum-)  graben^  Furchen  u.  Gräben  machen 
u.  ziehen  auf  dem  I^inde,  bz.  um  dasselbe 
herum;  dat  land  is  god  begn'Uen  uii  boslöi'd, 
so  dat  dat  watcr  äferal  'n  göden  ufioeLt  hed  ; 
—  dat  ]aiiil  mut  nés  (aufs  Neue)  beslöt'd 
worJüii.     (■/.  slöton. 

be-ülüten,  beschliessen,  einschliesscji,  ein- 
sperren, cerschliessen  etc. ;  sc  hebl)ci)  lium 
(l'r  in  beslAten;  —  hö  bealöt  dat  gehl  in  't 
schap ;  —  Deschluss  nehmen  u.  fassen,  be- 
stimmen, sich  eornehmen  etc.;  ik  lit'l)  niî  't 
fast  besliVten,  diit  ik  mlu  hi'i»  ferküpcii  wil. 

bp-smädi^n,  beschmähen,  nchmäheit  auf; 
8ê  lii'libcri  hum  bci>ii)Artt  iin  bcspotd. 

bp-sniäi|pn,  bem-IrDiedfn,  bcschmiah-n. 

bc-smiiren,  beschmieren. 

bi>-smiten ,  beschmeissen ,  bewerfen  ^ 
schmcissen  an,  auf  etc. 

be-snüren,  ersticken  etc.;  dat  mut  d'r  io 
besra6rcn. 

be-Niiedt,  gescheidt,  wohl  geschult,  gut 
disciplinirt  n.  :ugrstulzt  etc. 

Zu  besniilen  fron  bosui'd,  beschnitt)  u.  so 
=  (sinnl.)  henchttittcH,  zugestutel  etc. 

be-»nêen,  bpsnSjVn,  beschneien. 

be-sniden,  beschneiden  (besnC-d,  besiiilden). 

be-MmVjeii,  •'.  7.  besnîden. 

be-xnSren,  einschnüren,  einengen  etc.;  ik 
(tit  d'r  so  in  besnArd,  dat  'k  hi'ist  gvn  am 
halen  kan. 

be-sniiBeln.  bericche»,  neugierig  u.  in  un- 
zirndii'her  Weise  mit  der  Nase  untersuchen 
u.  nachforschen;  de  hiind  bpsnOtfeld  d»t;  — 
b('  mut  't  alti'd  al'  beamlffeln. 

be-Hiiiitcn,  1.  q.  besuldeu. 

bn-snilen,  mit  Smlen  belegen. 

bf-ttSk,  Besuch. 

be-söken,  liesuchen. 

be-itparon.  aufsparen,  crsjmren. 

1.  be-Njiéen,  bespeien,  bespucken. 


itea. 


2.  be-npêen,    bespähen,    aasspii 
kuiiilschaftcn  etc. ;  nid.  bespiedcn. 

be-Npekken,    bpsnikken    (liratea, 
mit  ."^peck  durchsieben  u.  besetsen 
b      hp-gpftlen,  bespiden. 
be-itpBlen,  bespielen. 
be-Mp»Ien,  bespülen. 
be-spüren,  bcspnren,  bemerken. 
bp-spräken,  besprechen,  (mit  Worte 

10  rauhem,  behercn  ;  dat  kind  is  bcspräk 
über  etwas  sprechen,  eine  Sache  mit  J 
dem  besprechen  ii.  abmachen,  rertd 
absprechen  etc. ;  be  besprök  dat  mit 
—  de  Eäk  is  bespräken  un  ofmiikd. 

15      be-8prëdrn,   bespreiten,    aber   ettea 
spreiten  od.  breiten,    bedecken,  belegt» 
ik  kan  't  nich  bespréden;  —  dat   is 
däken  bespredt. 
be-ttprin^en,  auf  Etwas  springen, 

20  gend  erreichen;    de   appels    hangen  « 
dat    ik    sê    nêt    bespriugen    kan ;    — 
Thieren)  begatten,  decken ;    de   märe 
de  un  de  sin  (dem  u.  dem  seinen  =  t 
hingst  bespruugen. 

25  bpsüpni,  Besen.  Sprichw. :  „néje  hi 
tagen  sclion". 

Form:  afries.  besma;  ays.  Iiesma, 
('/117/.  besom;  nid.  bozera;  (iA</.  pêMll 
senio,  besamo.  bt-scmo,  bt-smo:  mhJ.  b 

30  lic.«me  (Besen,  Kehrbesen;  Rulhe,  , 
rtithc). 

Nach  afries.  ber,  an.  berr,  bcr  = 
bar  od.  baar  aus  der  tcahrscheinl. 
form   bttsa   von  der  y  bhas,  bbiU  (gl 

35  scheinen,  rein,  klar  t«.  hell  sein  etc.) . 
titeden  ist  für  ahd.  bösamo  od.  afrie». 
eine  (jrdform  basama  aufzustellen  m. 
mit  der  Grilbdtg.:  Rei n- Maehti 
Ding    n.    Geräth    zum    Reinig 

40  auskehren,  wonach  denn  diese  Gl 
eine  blosse  Weiterbildung  von  basa  (ef 
1  bar)  in  der  Bedig.:  bloss,  rein, 
eon  etc.  sein  könnte.  Will  man  in 
für  „besamo"  mit  Grimm  (cf.  unter  B 

45  ein  Stamm-  Vbin,  bisan,  bas,  busun  m 
Grdbdt4j.:    klar    od.    rein,   frei, 
offen  etc.   machen  u.   legen  =  tl 
reinigen,   entblössen   etc.    anndm 
würde   ich   liieses   Vbin.    direct  von 

50  lihas,  bh.'is  (scheinen,  klar  u.  hell  »ei 
ableiten.  Dass  diese  Ableitung  des  1 
Besem  od.  eines  Vbms.  bisan,  bas, 
(.'OH  „basa",  b:.  der  y  Ithas,  bhfts  (gl 
scheinen,  rein  sein  etc.)  eine  gros»* 

55  scheinlichkeit  für  sich  hat,  dafür  1 
auch  die  wahrscheinl.  Entstehung  M 
mit  dem  nhd.  schön  identischen  schön 
klar  etc.)  u.  des  Vbms.  schönen  (rein  m 
reinigen,  klären  etc.,  cf.  schöoen  m.  ofw 

60  =  abklären,  aufhellen  elc) 
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1  («chdmen)  u.  wenn   man   das  Wort 
•   (^.   boaem)    aU   etmts  freie»   u. 
tt   (ff.    Meer-Buxen)   etc.    deutet,   so 
«i«A  auch  dietex  von  einem  Urd-  Vhm. 
bat,  busun  (rein  u.  frei  mnihen,  frei 
n  »ein  etc.)  eben  »o  gut  Metten  liisnen 
M    Wort    Besen.      Wegen    Ableitung 
tr  Y  bhiu,    b^.    einem    Thema    bhäsä 
tA  ,bii«"  in  bûsdör. 
«BI'biBdrr,  Besenbinder;    Bedennart: 
pd  M  'n  bessemliimler",   wim  von  Je- 
m  jfexinjt  wird,  der  grosse  Eile  /uU. 
«■-»ehön,  Besen-rein  =  «o  rein,  wie 
rth    einfaches    Fegen   mit  dem  Besen 
U  Verden  kann. 
-f4r,  Orosscater;  =  beste  fiVr. 
fin-lidfi,  (frosteaters-Zeiten,   (Jltms 

l-MÔr,  Grontmutler ;  =  l)Pstc  mor. 
;  (beste,  b«leu),  liest,  sehr  gut,  cor- 
i,  ausgeieichnet  etc. ;  Beate,  Be.ntes ; 
I  bam  best ;  —  hi  is  best  in  önlcr  un 
ni,  er  ist  ganz  gesund  (bs.  so  gesund, 
ir  mijglieh)  u.  lufricden ;  —  he  is  'n 
Üosk ;  —  bé  wét  sîo  égen  best  ni;t ; 
i  beste  is,  dat  man  swigt,  war  man  mit 
e  lue  to  don  hod;  —  't  geid  um 
,  wen  etc  ,  es  geht  am  besten,  int-nn 
iprichu!.:  ,de  beste  in  'l  roidJcti,"  sii 
I  ds  dUfcl,  dn  löp  he  tQsikeu  twê  päpen. 
I  Wort  best  ist  Contraction  i'on  betont, 
tue.  =  rtA/i.  pezzist,  bozzist  etc  ;  ags. 
I  betost,  bctst,  best  etc.  m.  der  Sujier- 
>on  btl  =  ahd.  pxt,  baz  etc. ;  rf.  itnte)' 

kê»t.    Bestie;    Rind,    wildes    Thier, 

•r-    ''•  1  hruer.  starkes  dickes,  plumpes 

inpfieort  auch  statt  .Schwein 

f,jm;,,.ni  Thier)  gebraucht:  de  besten 

tr)  löpen    in    't  land ;  —  he  hed  tcin 

Mslen    np   d'   stal;  —  kô-bôst  (Kuh- 

:  —  rnlerbêst   (einjähriges  Bind);  — 

as   tb'fanlen    im    baren    etc.;   —  de 

ide  Italic   etc.)  dat  ia  Jo  'n  hi-st  fan  'n 

—  so  'n  b^st  fan  'ii   kä'*I   (solch   ein 

ieuer,    hj.    einen    so    grossen    Kessel) 

l  mîo  I&fen  nog  nét  si^n;    —    du    bOat 

b*»t    (Sehteein)    fun    'n   jung;    —  ilu 

dS  je  tu  as  'n  best ;  —  ht>   sticht   d'r 

'a  best,  er  sieht  aus  wie  ein  .Schwein. 

:  ,wo  gröfer  gftst,  wo  gröter  best" 

irr»  tienie.  je  grösserer  Schweinigel). 

M  mit  nid.  beest,  engl,  bcast,  afranz. 

itfram.  b^te  etc.   von  lat.  besiiii  eni- 

WH   ich    uneh  Analogie  der  Wörter 

'm,  dnri-tia  etc.  (cf.  Aug.  .Schleicher 

453)   in   bes-tia  theile.    Der  Stamm 

iMaiiW  teahricheinl.  aus  bed,    wie  pes 

ii  u.  foisa  aus  fodsa.      Wie  nun  aber 

W  ped  ron  der  y  p-id  (gehen,  laufen, 


rennen,  sliir^cn  etc.,  cf.  Aug.  Fick,  vcrgl. 
Wb.  IKi)  entstand  u.  bibo  von  der  y  jii,  so 
könnte  auch  der  Stamm  bes,  bs.  Iicil  ton 
bes-tia  mit  dem  skr.  pa<Ii  (laufendes  Gelhier) 
5  ron  der  Y  päd  stammen  u.  somit  in  bestia 
der  Ordbgr.:  Läufer,  Eenner  elc.  od. 
frei  M.  wild  umherlaufendes  Ftivas 
liegen,  zumal  mit  diesem  Worte  anscheinend 
lUus   toilde,  frei  umherlaufende  u.  nn- 

10  gezähmte  Thier  Iteeeichnet  wurde,  während 
das  Wort  pecus  (ton  der  y  jiak,  binden, 
fesseln,  fasse»,  fangen  etc.)  mehr  auf  das 
eingefangene  «.  gezähmte  od.  dos  ge- 
bändigte Thier  (dtxs  Jlauseieh)    bezogen 

16  wurde.  VergleicIU  man  übrigens  baäl  h. 
zend.  baslita  (ligatus)  von  der  J'  badh,  biuidh 
(binden,  fesseln),  so  lies.ie  sich  bcNtia  der 
Form  nach  auch  von  dieser  J/  herleiten, 
doch  miiaste  es    dünn   auch   begrifflich 

20  mit  pecus  (cf.  fö)  zusammenfallen. 

2.  best  (Biest),  die  erste  (fette,  nahrlmfle, 
dicke,  gelbe,  eilerartig  aussehende)  Milch  der 
Kuh  nach  dem  Kalben.  Form :  nid.  liiest ; 
nfries.  bjäst,  hjUst;    ahd.  piost,  biost,  piest, 

25  biest,  pîst;  mhd.  biMt;  ags.  beost;  engl. 
bieslings ;  bagr.  biesf ;  Schweiz,  biest,  bienst, 
biemst,  brienst,  briernst. 

Wie  die  Wiirler  Bier,  Biene  etc.  (cf. 
1  ber  u.  unter   imme),    so   leitet   sich  auch 

30  dieses  Wort  con  der  y  pî  (nähren,  stark 
machen  etc.,  bz.  zu  sich  nehmen,  trinken 
etc.)  ah  Nebenform  von  pi\  (fanden,  nehmen, 
hallen,  erluilicn,  nähren  etc.,  cf,  l'adcr  etc.) 
ab,    indem    das    dein    <thd.    piost,    biest  elc. 

35  sgn.  skr,  pîyiisha  ü</.  pêyi'isha  ((/.  Ben  feg 
Skr.  Diet.  .5;3.'i)  entweder  «im  pîvasa  (von 
pivan,  fett,  nahrhaft,  bz.  .ittirk,  kräftig  etc.) 
u.  y  p!v  od.  pyai,  fett,  kräftig,  üppig  u. 
stark  sein  od.   direct    con  der  obigen  y  pî, 

40  pi\  entstand,  od.  dass  péyúsha  (colnstnitn) 
con  pêya,  pîya  (trinkbar,  zum  Trinken  u. 
Nähren  geeignet  etc.,  cf.  Pott,  WurzclKh. 
I,  104}  weiter  gebildet  wurde,  taie  ja  auch 
\)i',y&  (Reisschleim,    Heiswasser   als  Trink- 

•15  bares  u.  Nahrhaftes  etc.)  t-o«  pêya-f-a 
cnnlrahirt  ist. 

Die  (rrdbdtg.  con  best  ist  daher  auf  edle 
Fälle:  Trinkbares  od.  Nahrhaftes, 
Kräftiges  u.  Fettes   u.    wie   das   ahd. 

5tJ  piost  etc.  so  leiten  sich  auch  >lns  griech. 
pfios  (erste  Mutlermilch)  u.  pfitia  (dasselbe) 
nebst  lit.  pénas (Milch),  zend.  paémiu)  (Frauen- 
milch), griech.  jiinô  u.  lat.  bibo  etc.  con 
derselben  y  pA,  pî  ab. 

55  Com/iositn  mit  u.  Ableitungen  con  2  liest 
sind:  bAstmelk  (Biestmilch),  bist  -  pankc'ik 
(B icst-  l'fa  n  n k  uchen,  die  gewöhnlich 
gebacken  werden,  wenn  eine  Kuh  ein  trftbke 
(KnlbJ   geboren    bat)    u.    bösterg,    besteng 

60  (biest- ähnlich  od.  wie  Biest  etc.),   ivobei 
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ich  noch  erwähne,  dam  die  Biealmilch 
bei  den  Säckern  xehr  beliebt  iat  ii.  Ihciirer, 
wie  andere  Milch  hciahlt  wird,  tceil  sie 
beim  Gebäck  die  Eier  entbehrliih  machl. 

be-stütlm,  Ställe  od.  Stelle  miiclun  (oil. 
geben,  anweisen  etc.)  bei,  nn,  in,  zu  od. 
a  uf  Etwas  od.  Jemand;  anlegen,  festsetjen, 
anwenden,  rcncrnden  etc. ;  mîii  lAd  whs  dir 
siegt  hcstiid'd,  mein  Hath  war  da  schlecht 
angeicendet,  bz.  an  der  unrichtigen  u.  un- 
passenden Stätte  abgegeben ;  —  lii-  liod  &!a 
geld  giid  bestâd'd,  er  hat  sein  Geld  gut  an- 
gelegt u.  verwendet  (demselben  eine  gute 
Stätte  gegeben);  —  »ê  liod  liOr  dogter  liî  'ii 
bakkcr  bestüd'd,  sie  luitßir  ihre  Tochter  bei 
einem  Bäcker  eine  Stelle  angenommen,  bî. 
sie  daselbst  in  Dienst  gegeben ;  —  sê  wil 
sftk  In  d'  brtr  bestädcn,  sie  will  sich  beim 
Hauer  eine  Stelle  suchen ;  —  sê  lied  Buk  üt- 
hcstild'd,  .tie  hat  sich  in  einen  Dienst  he- 
geben, —  od.  auch:  sie  hat  sich  bei  Jeman- 
dem eingemiethet  —  sich  eine  Stätte  ausser- 
Imlb  des  väterlichen  Hauses  gegeben  ;  —  bî 
't  ferstarfon  fiin  de  olden  bl^f  d'r  so  weiuîg 
fermögen  na,  dut  ile  krndcr  in  't  giLsthfts 
(ilbestad'd  worden  niiissun,  beim  Verslerben 
der  Eltern  blieb  da  so  wenig  Vermögen  über, 
dass  die  Kinder  imArmenluiuse  untergcbraclu 
(ihnen  dort  eine  Stätte  od.  Wohnsits  t/egeben 
u.  angewiesen)  werden  ntu.ssle. 

Nhl.  besteden;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  bcste- 
den,  bestaden. 

Dd.i  y'bin.  slädeu  gehört  zu  stad  u.  stä' 
=  stiidc. 

be-»täiler,  Gesindemäkler :  besiiidstcr,  <Je- 
sinde- Mäklerin  :=  Personen,  die  das  Uestäden 
(in  Dienst  geben  od.  Stelle  besorgen)  ver- 
mitteln. 

b«-Htallen,  bestallen,  besetzen  =  stallen 
od.  stellen,  setzen  etc.  bei,  an,  zu,  in,  auf 
etc.  —  Stelle,  Stand  thnn,  nuichen,  neh- 
men etc.  —  Satz  machen,  .sjtringen  auf 
etc.;  ik  kan  de  stol  luH  bestallen,  ich  kann 
den  Stuhl  niclU  (mit  meinem  Euss)  litsetsrn, 
ht.  springend  (d.  h.  mit  einem  Satz  com 
Bo>len  all)  erreichen  :  —  M  br>stal"de  de  bi'itn, 
er  stellte  sich  auf  den  Ilanm  =^  setzte 
seine  Eiisse  darauf,  od.  sprang  mit 
einem  Satz  darauf  etc.;  —  he  kiiii  de 
Iiom  not  bestallen,  er  konnte  den  Itaum 
nicht  erspringen  =  nicht  mit  einem  Satz 
erreichen,  od.  sich  nicht  stellen  bis  an 
denselben:  —  min  ganse  féhfis  is  ImslalM, 
mein  ganzes  Viehhan-i  ist  (mit  Vieh)  hr.-n'fzl 
lt.  bestellt;  =  wî  küiirn  wot  biindrrd  slflk 
ngsen  bestallen,  wir  kiinnrn  wohl  hundert 
Stuck  Dclisen  aufsetzen. 

cf.  stitllen,  offitallen,  upHlallen  etc.  u.  bei 
Seh.  u.  L.  das  mnd.  beütallen,  was  sie  mit: 
Blockhäuser    etc.    errichten,     ein- 


schliesaen,  belagern  etc.  üb» 
während  es  der  Bedttj.  des  Wortes 
gegebenen  Beisjiielen  nach  wohl  n 
mit:  besetzen,  bz.  stellen  a.  t 
6  auf,  bei,  an,  um  etc.  halte  wieder ( 
werden  müJtsen,  wenngleich  aus  bet 
aufstellen  etc.  t(.  umstellen,  o 
od.  ein  Anderes  stellen  auf,  an 
Etwas  etc.  sich  auch  von  selbst  die  . 

10  errichten,  bauen  etc.  u.  belc 
einschliessen  etc.  ergiebt. 

Dass  das  nhd.  bestallen  (er  i 
bestallter  Prediger)  anch  auf  dei 
Bedtg.:    stellen    u.   setzen  auf  ( 

15  zu  etc.  berulU  u.  lUtss  die  Wörter: 
stallen,   Stelle,   stellen,   still 
gesetzt,  gestellt,  ruhend,   tu 
u.  Halt    od.    zum    Stehen  gebrad 
sämmtlich  conncx  sind  u.  auf  die  Or 

20  stehen,  nicht  gehen,  ruhen,  A 
(wo)  etc.  zurückgehen,  sei  hier  nur  b 
bemerkt  \i.  ist  Weiteres  unter  stal  i 
gleichen,  welche.^  Wort  bei  uns  nicht 
die  Bedtg. :  Stelle,  war a  u f  m an  1 

25  setzt,  sondern  auch  die  von  Satz  i 
wegung     u.    Setzung     (irgend 
Sprmig  etc.  hat. 

be-ställiii/;,  bestallnni;,  BestulUm 
Setzung  =  Setzung    u.    StelluHi 

30  an,  zu,  in  (ein),  auf  od.  wohin; 
Einsetzung,  Ernennung,  A 
lang;  he  hed  biq  bestalluiig  as  pasl 
gen.  Die  sinnl.  Brdig.  von  Stallu 
Setzung  bei,  an  u.  auf  etc.  (fkt 

35  nicht  mehr  gebräuchlich.  Da  übrigi 
in  der  Bedtg.:  Stelle,  Platz  aiicfc 
mit  Statte  sijn.  ist,  so  wird  bestallii 
mitunter  in  der  Bedtg.  „Bestätii 
gebraucht. 

40  1.  bK-fitnn,  bestehen  =  stetien  i 
luxften,  ruhen,  bleiben)  hei,  %n,_im, 
auf  (Etwas)  od.  .'<tand  (Stelle,  HilU 
etc.)  machen,  nehmen  ful.  haben  l 
(Etwas,  hc.  irgend  wo);  dat  bûs  bei 

45  sliV,    das    Haus    bestellt   die  Stätte  = 
auf  od.  an  der  ,'>tätte;  —  dat   kan 
Biän,    diis    kann    nicht    bestehen,    bt. 
Dauer  halfen;   —    al    wut   besteid. 
Alles  was  besteht  (.^land  od.  Stelle  if, 

50  in  der  Welt  genommen  hat.  od.  Sei 
vergeht ;  —  he  is  middcn  in  den  prâk 
blafen,  er  ist  miUen  in  der  Predigt  b 
(lullten,  haften  od.  stecken  etc.)  gel 
—  de  kö  is  mit  de  melk  bcslAn   blftl 

55  Kuh  ist  mit  der  Milih  stehen  gehlieh 
sie  hei  sich  etc. ;  —  de  kö  is  hestAn 
die  Kuh  ist  trächtig  geworden,  d.  K 
den  befruchtenden  Samen  in  u.  i 
behalten,  hz.  sie  ist  damit  behaftet  gel 

60  —  de  mölen   bléf  bestftn, 
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.  hielt  an ;  —  ht^  h\é(  in   cu   BlUk 

=  ahd.  pist&n,  bigtAn,  best&n  u. 
;  mhä.  Iic8t&n,  liostén  fiiitrun.i.) 
eihen,  lileiben,  SUnitl  hiillfii,  in 
tehen  ;  (Irann.)  um.^ttheii;  entycijeu- 
ngreifen,    anfassen,    unternehmen ; 

angehen. 

ttân,  lientehen,  Bestand,  Dauer; 
en  etc. ;  ÜAt  liitl  gîii  beitän,  <lai> 
H  Bentanil  ^  ilas  hiitt  sich  nicht 
e*\  'ii  götl  bestall  =  a)  er  hat  ein 
ituHtmeii  —  M.  li)  er  hat  ein  (/ntei 
rxen  — ixt  ein  cueerliisiiger  Mensch. 
lalltl,  Heftuntl,  Dauer,  Ausdauer, 
Blrthendes,   Uehriijhteibendes,  liest 

liifea  hml  gîn  licstauil ;  —  d'r  Bit 
nd  in  biiiii ;  —  hü  hinl  Ap  lipstuixl 
s  tcas  du  i.sl  —  da-i  Seiende  eli\) 
grr  ii)inünien ;  —  na  dat  d'r  tnin 
irrküfd  im  otliford  is,  is  d'r  iioj;  'n 
in  fîf  laijt  liläfoii. 
tud,  dauerhaft,  ausdauernd,  fest, 
ff;  bf-  is  d'r  ui-l  tagen  liraland;  — 
■t  bestand  t&gen  de  wiutor,  hz.  wer 

pea,  liestapfen,  betreten  ete. 
ff  n,  ersterlie»,  ahsterlien,  hinsterbet), 
i;  he  is  d'r  iindcr  liostOrfen ;  —  dat 
j  nét  proug  bestilrfen,  das  Fleisch 
nicht  genutj  abgestorben,  ixl.  noch 
\l  killt  geworden :  —  de  lîkc  is  ung 
rfen,  die  J. eiche  ist  noch  nicht  kalt, 

ttarr  ii.  steif;  —  de  worden  lie- 
im  in  de  mund,    die  M'orte  erstar- 

IM  Munde;  —  daher  überhaupt 
TT,  slmf,  hart,  trocken  u.  fest  wer- 
dri^n  etc.;  de  kalk,  be.  dat  milr- 
t  *r8t  wat  bestarfcn.  >-iMf/i  nid., 
k.  u.  I..)  bestervcn  i»  gleicher  od. 

Bedig. 

,  a)  Entwurf,  Bauplan,  Plan, 
f  etc. ;  bcstek  fan  'n  hiis ;  —  dat 
n  't  liestek,  das  liegt  ansserhuth 
urfs  u.  Plans,  bz.  der  Absicht  u. 
-ibens:  —  h)  Behälter  mit  Messern, 
rgisthen  u.  sonstigen  Instrumenten ; 
terth.)  Frauenzimmer;  'a  old  bc- 
altet  Frauenzimmer  (alte  Figur). 
m(  das,  was  be-  od.  um-  u.  ab- 
It,  bz.  das  mit  Stichen    be-    u.  gc- 

tum  Betten,  liesten»  etc. ;  dat  sticht 
gtîg  ût ;  —  't  geid  hum  uêt  to  lieslîg. 
ip,  hiestig  od.  bestieartig,  eiehisch, 
Ic.,  wie  ein  Biest  o/l.  eine  Be.itie, 
;  dat  nikd  hîr  so  béstîg;  —  dat 
listigen  ki.-rel.  Zu  1  best. 
i^,  biettig,  vte  od.  nach  Biest;  de 
nog  bëstîg.    Zu  2  best 


liêstlîk,  bestelk,  viehisch,  gemein  etc.  Zu 
1  best;  s.  gi'-stlîk. 
be-ittik,  die  mit  der  fiticknadel  ($.  d.)  auf 

den  Deich  gestickte  Strohdecke  ;um  Schutte 
5  dcs.tellieu  gegen  die  Fluthen  ;  de  bestik  tun 
de  dîk  tid't  'b  förjard  ii'i  't  iipdeieti  mést  at 
so  st;irk  dör  de  îsgaiig,  d.it  so  liAât  ahîd 
(Vriir'id  (erneuert)  worden  niut. 

be-stikken,  besticken;  n)  Zeug  mit  feinen 
10  Stichen  nusleycn  u.  ausniü^en,  so  dass  eine 
bestimmte  Zeichnung  in  dem  betr.  Zeuge 
entsteht ;  —  h)  den  Deich  mit  Stroh  bestecken, 
bi.  Strolislreifen  über  unterliegendes  Stroh 
hin  in  die  Deicherde  hineinsticken  (od. 
16  stecken)  u.  ihn  so  mit  dem  bestik  belegen, 
damit  die  Erde  durch  das  anspülende  Wasser 
nicht  fortgeschicemmt  wird. 

Es  geschieht  dies  durch  die  dîkstikkers 
in  der  W'ei.ie,  dass  sie  die  gegnbelle  Btik- 
20  nridil  auf  das  über  den  Deich  gebreitete 
Stroh  setzen  u.  dasselbe  durch  die  H'Mc/it 
des  auf  die  Nadel  dringenden  Oberkörpers 
in  den  Deich  hiiieinstossen. 

be-Ktülen,  bestosseu;  (fig.)  Etwas  rasch  u. 

25  iiirhl  lii'siinders  akkurat  tibhulieln  ixl.  abar- 

hrilen ;  hi'  hcd  't  man  gau  ill'eii  wat  beatiild, 

be-slreicti,  liestreuen. 

be-strideii,  bestreiten. 

be-st rt ke ti,  bestreichen. 

br-stüfi'ii,  bestäuben;  't  is  al'  wer  l>estäfen. 

be-stûi',  Leitung,  Lenkung,  Regierung, 
VfrwüUitng  elc;  dat  stcid  linder  (lods  l)e- 
stUr;  —  wei  hed  't  bestflr  d'r  afer?  Nid. 
besluur. 

be-stiirea,  leiten,  lenken,  regieren,  leherr- 
sehen  etc. ;  man  kan  't  nét  al  bestürcn.  ef. 
stören. 

be-NÜnilcrs,    besonders:  —   hesfloderheid, 
Besonderheil,  Seltenheit,  Ausnahme  ron  der 
40  Hegel. 

bf-sftpen,  hesaufen,  betrinken;  besdp  (be- 
soff), besäpeii  (besoffen). 

be-swakken,  schwachen,  schwach  machen 
etc. 
40  be-tnvûi',  Beschwer,  Beschwerde,  Last, 
Mühe;  Tiedenke»,  Scrupel ;  dat  mikd  liurn 
gôii  bi-swär;  —  dar  so  'k  )j;i''ii  biiswir  in;  — 
dar  heb  'k  gîu  bcswär  (Bedenken)  hl, 

1.  be-s«nren,    beschweren,    belasten,    be- 
50  bürden,  tiiifhürden,    belästigen;    Beschwerde 

erhebe»,  beklagen  etc. 

2.  be-Hwaren,  beschworen,  bezeugt,  be- 
kräftigt de.     s.  bcswfiren. 

be-swären,  besivereii,  beschwüren,  heeeu- 
55  gen  etc. :  ik  kan  't  nrt  heswären. 

be-HHaniijï,  beswaren,  Beschwerung,  Be- 
lastung; Beschwerde,  Klage  etc.;  M  hed  d'r 
glo    lieswarinL'   (bz.    beBwiirefi)    fan    had ;  — 
he  Iied  d'r  gm  1)cswaren  afer  fftrd. 
UO      be-N\viehlen,   briiivigleii,    beschwichligen, 
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beruhigen,  tum  Scliu:eigen  bringen  etc. ;  ik 
kan  hum  uf-t  beswichtcn ;  —  he  let  stlk  nét 
beswiclitoH  ;  —  eilirijeii,  riihiy  u.  tuiU  wer- 
den coii  etc. ;  muii  mut  d'r  iimlcr  beswielitcu. 

be-swikfu,  kraftlos  u.  schieach  werden, 
in  Ohnmacht  falten,  erliefen,  rcminken,  ein- 
slitnen,  iii  Grunde  gehen  etc.;  kû  beswôk 
(fiel  in  Ohnmacht)  Tiir  angst;  —  lift  is  1)p- 
swUkcn.  er  ist  erlegen,  hz.  gestorben;  —  de 
mQr  l)C8wék  uiider  de  last,  die  Mauer  ver- 
sank (stürzte  ein)  unter  der  Last. 

Das  Stamm- Vlim.  Bwikeii  ist  mit  8wak  ii. 
tcahrscheinl.  audt  mit  slken,  sQkea  (siechen) 
etc.  connex. 

W-SWÎuipln,  betäuben,  betäubt  u.  sinnlos, 
bz.  trunken  machen  u.  werden  etr. ;  lic  lifld 
Biik  licswüneld  ;  —  se  bebben  limii  beswtmeld. 

b«-svvhimn,  ohnmiiehtig  werden  od.  eigent- 
lich betäubt  u.  sinnlos  u.  bticusst- 
los  icenlen.    Nid.  [wzvijmcn.  f/.  swîmon  etc. 

be-svviniiag,  Ohnmacht,  newus.illokigkeif 
etc. 

1.  bef.  Dieses  mit  iletu  nfries.  bct,  ahd. 
paz,  li;iz  identische  Wort  lebt  nur  noch  in 
den  Comiios.  bet-érgdstLTiv,  biîI-aiVniuirgPii, 
bel-afer-grôtfâder,  bot-afer-grôtinôder  etc., 
als  Steigerung  (ein  Mehr  u.  U  eh  er  hin- 
aus etc.  andeuteiul)  von  orgüstorn  (ehe- 
gestern,  also:  eor- vorgestern),  ufcrniörgen 
(übermorgen,  also:  nnch-über-MorgeuJ,  ater- 
grotfidor  (Uebergro-iscater,  also:  Ur-Ur- 
Orossealer)  etc.  u.  i.tl  Weiteres  über  solches 
unter  bitter  zu  vergleichen. 

2.  bet,  bis;  S.\   biL 
bét,  biss;  s.  bîteu. 
bct-af<>rniürÄ<'ii,  ■•'.  1  bet. 
be-lfiKfn,  berogcH  ;  s.  lip-t(Vn. 
bp-tukcln,    betakeln,   auftakeln,  behängen 

etc.;  dit  scbi[)  is  bi^äkcid;  —  se  bed  sdk 
mit  allerband  ifig  brtäkeM, 

bp-lälcil.  bezahlen. 

bc-tünii'ir,  bcsrihmen,  bezwingen,  fiewalt 
anlhnn  e'.c. ;  \w  tnus'  (muisti)  siik  bcüiini'ii, 
dat  bé  in  sin  ti'irn  nirh  de  bMi'  bfiilel  to  '» 
ander  in  Uur»  (haitiv);  —  hi^  kiiii'  sdk  nrt 
bctiimeii,  dat  In"-  biim  'iv  giideti  ús.fL  b<')J ;  — 
heschliessen ,  zum  .SV7»/usi,  b:.  JCnt.ichluss 
kommen,  sich  ein  Herz  nehmen  wozu  etc. ; 
he  kim'  sük  dat  niH  bciaiiicn,  dat  M  dat 
de'  (dMc  =  that,  voWirnchle). 

b<'-tänielk,  geziemend,  schicklich  etc. 

hi>-tpon,  beziehen,    cf.  auch  bi-tîen. 

bp-ti'kpii.  betokeiipn,  bezeichnen,  bedeuten 
etc.:  beti-knmig,  Bezeichnung;  beti-knis,  Be- 
deutung etc. 

bnter,  ».  büter. 

bet-ér|;iistern,  s.  1  bet. 

be-liebten,  betigtrn,  bezichtigen,  beschul- 
digen, zur  Last  legen  etc.;  jî  wiillen  m!  d'r 
wol  mit  bet  igten. 


Der  Stamm  .beticht*  gehört  t»i 

gen  den : 

be-ticu,  be-tëen  (frü)ier  betigen),  ben 
anklagen  etc. ;  se  wiillen  mî  d'r 
5  Nid.  bflyen,  l)Olijgen;    mnd.    (Sc\ 
betien,  betigen. 

be-tiinineni,  bezimmem,  bekleiden  e 
zimmern  auf,  an,  ein,  bei,  um  etc. ;  de  n 
mit  holt  betimmerd;  —    dat    holt   mid 

10  iip  de  mßr  betimmerd  worden;  —  d 
d'r  fan  alle  kanten  in  lietiramerd;  —  ' 
is  gans  betimmerd,  das  Haus  int  gäi 
fertig  gezimmert,  be.  inwendig  »Mtb 
ausgebaut. 

15      be-löfcni,  betüfern,  beWvem,  l>eja% 
be-t«g,  bezog;  belogen;  s.  beiagea 
be-tiigeln,    beziujeln,   Zügel   anleget 
zähmen  etc. 

bc-träden,  betreten. 

20  bH-tra|)|ieu,  betreten,  begehen,  beht 
erwischen :  wen  ik  dî  d'r  nog  eamil  • 
bi-tra;i[i',  dal  du  mî  de  appcis  dt  de  I 
bâlst,  den  kanst  du  dî  iip  'u 
prügcl  gi'fâtd   miki'u;  —  \ih    is 

25  d."id  ht'trapjtd. 

Ue-ti'ekkeii.  beziehen;  betrnkkcn,  ba 

bp-(ninj,  betrauen,  getrauen,  anoertn 

iimn    kau   lium   dat  nicb  betroeii ;  —  h 

tröod  sük  dat  nêt,  nm  diU  ben  to  fjka, 

30  Bette,  iid.  Xame;  (ieschln.  Uetten. 
Förstemun  n  connex  mit  bct  ^« 
baz  etc.    cf.  bäter  etc. 

betten,    lindern,    kühlen,    erfri* 

feuclUen,  ausica.ichen  (Wunden) ;    de  I 

3i>  dat  kind  so  hêt,  dat  't  wolgerüdcn  il, 
jî  de  wat  mit  kobl  watcr  betten;  — 
maci  siik  silr  fald  nf  so  stötd,  dat  äd 
iijiliiiiil,  don  is  't  am  besten,  dat  't  glll 
kold  watfr  bct'd  word. 

40  J}ieses  nur  im  nid.  u.  hier  bekannte 
luingl  zteeifellos  mit  bot,  bäter  «.  luU 
direct  mit  der  Y  bbuil  (ergiitzen,  angt 
sein  u.  machen,  fördern,  helfen,  heile» 
cf.  unter  bat)    zusammen,    wornn   auci 

45  as.  befjan  (corrigere)  m.  ags.  betau  in  gt 
(gut  machen),  welch  Letzteres  von  " 
Heyne  (s.  Beowulf  l.Hl)  als  cau 
gen  y  blütd,   liband   gestellt    wirtt 
ihm   eigentlich    die  Bedtg. :    felic 

60  haben  soll. 

be-lüfc<"n,  bezeugen. 

be-tflii,  bilÛB,  knapp,  selten,. 

suclU,  schwer  zu  luihen  u.    zu    kaufen 

schränkt,  schleclit,  annselig;  theuer:  del 

55  (od.  sonstige  Lebensbedürfnisse  etc.)  i 
word)  so  betûn,  dat  se  hast  f&r  gdd  I 
kopen  is ;  —  dat  wassen  in  1847  jo  b 
(nii.  benande)  tiden,  as  de  tflnnc  rog| 
Mai  20  riksdater  gul'. 

CO      Die  (irdbillg.  ist:  knapp,  beseht 
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rt  betflin  (hIJ.  promnt.  indartl. 
*M  folgenden  betûuen,  ganz  wie 
t  nUL  b^Mrkt  (beschränkt  etc.)  von 
t  ^  Hhd.  bepfercheu  (ciujtegen, 
I,  umsehliegseH  etc.)  stammt,  cf. 
{fr  benaude  tîden  =  knappe,  b^. 
I  Zeiten,  Zeiten  ton  Mangel  u.  Nolh 
bcnauen  :=  beengen,  be.sihränken. 
IM,  bezäanen  (einen  Zaun  [tim] 
bei,  an  ml.  um  Etwas),  umzäunen, 
igen,  einhegen  etc.;  mnil.  (Seh.  u.  L) 
;  nltl.  betuiuen ;  ahd.  pizAniian,  pc- 
ahtl.  beziunen. 

Id.  betuinen  icunlefriilter  mit  bepälen 
•ken  in  demselben  Sinn  gebraucht. 
iteln,  bewickeln,  festwickeln,  fest- 
ete. ;  ht  bctüuteld  dat  d'r  in ;  —  bé 
d'r  so  in  betdnteld  (t.  B.  im  Sprechen 
\e  Sache,  od.  beim  Verhör  etc.),  dat 
Ule  kanten  fast  s£t. 
Hamm  tQnt  in  tUutel  (itocon  getHo- 
tantcln)  ncheint  von  tilnen,  tünen 
,  e/.  betllii  u.  lictiiiicii)  abzustammen 
.tutet  (zäunet,  geiäiinet,  eingepfercht 
tUgt  od.  fest  gemacht  etc.)  amtrahirt 

IMB,  beruhigen.  beurhwicIUigen,  stim 
(Stehen ,  ,Sehweigen  etc.)  bringen ; 
dal  kind,  de  pirdr)  was  hol  nét  wür 

«CD. 

)itU^,  Schlägerei,  besonders  zwischen 
LeMten. 

coftNAT  Mi<  I>ökeD,  stossen,  achlagen 
nid.  beukcn. 
I  «tt.,  A-.  büfcn, 

l4ei,  brwadden,  ben  ardpn,  bewaten, 
«/  Etwas. 

IffI,  bewegen;  s.  wägen. 
I^lg,  bfwigei,  Bewegung;    d'r  ia 
äcen  in. 
iktu,  bewachen. 

lllei.    bacidlen,    umwallen    etc.,    bz. 
im  M'all  umgelieu  n.  einschliessen. 
indf  In,  wandern  od.  gehen  auf  Etwas: 
udeld  de  weg.    Nlil.  bewandolon. 
Il4erd,  bewandert,  erfuhren,  bekannt 

ii  d'r  ni't  in  bewanderd. 
^M  umher  wandert  od.  b e i, 
K^iea«  wandert  cxl.  geht,  hart, 
W^ihrt  viel,  bz.  sieht,  wie  etwas  be- 
I  ist  H.  wird  dadurch  bekannt  ntit 
Dingen. 

ilCn,  bewiihnen. 

Imb,   bewapenen,   bewaffnen;   be- 
,  bewaffnet. 
Ir,  •■  bevér. 

Ir,    Bewahrung,    Ilut    etc.;    hO    liod 
OB  bewlr  o&men. 
Mer,  BeuHthrer,  Hüter,  Schliesser; 


h^-viêrtiv,  bewahren,  sichern,  hüten  etc.; 

('/.  wären. 

1.  bf-vvärpn,  bewÄren  (bewettern),  vom 
Wetter  irgendwa  nufgehiilten  werden  a.  sitzen 
5  hlriben ;  wî  sunt  dar  göslern  Afend  Itpwürd, 
anilerä  wussen  (wären)  wî  Biiker  luig  wer  na 
hiia  kämen;  —  weu  S(N  nicb  hcwären,  den 
kiiii'  (kriiinen)  w'  (wir)  d'r  ök  up  riikeii,  dat 
sn  tnritg  kämen. 

10  2.  lie-Hüren,  bewércn,  als  sicher  u.  wahr 
hinstellen,  bchttiipten,  ilen  Widerpart  hallen 
gegen  Jemanden,  (seine  Ansicld  u.  Meinung 
aufrecht  erhalten,  bz.  vertheidigen  m.  ver- 
fechten ;    h&  wul  dat  lägen  mî  bewären,  dat 

16  he  d'r  g'in  schuld  an  was;  —  he  is  80  'n 
kükclbek,  dat  Uê  dat  wol  buwärcu  dürd,  dal 
wit  swart  is;  —  ik  kan  rlat  nët  bewären, 
dat  dal  wi'ir  is;  —  bO  wul  »in  tiiënung  be- 
würen.     Nid.  Imwiren. 

20  A'*  itt  fast  zweifellos,  dass  dieses  Iwwaren 
von  wären  =  tcehren  (hindern,  abluillen, 
vertheidigen,  schützen  etc.,  bz.  .lich  setzen 
wogegen,  cf.  bewêr)  sich  ableitet  u.  dass  es 
(obschoH   man    es   in  manclum  Itedensarten, 

25  worin  wir  es  gebrauchen,  auch  mit  bewei- 
sen od.  für  wahr  ii  nsgeben  etc.  über- 
tragen kann)  also  din'ct  mit  war  (wahr, 
sicher,  fest  etc.)  nichts  zu  thnn  hat.  cf.  mnd. 
(Seh.  u.  L.)    beweren  2  h.  3,   so  wie  auch 

30  das  fall/ende  .- 

3.  be-Hüreu,  beweren,  behindern,  weh- 
ren, verwehren  etc.;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  be- 
weren. 

4.  bc-wiiren,   bewähren,  als  gut,  echt  u. 
35  dauerluift  beweisen  etc. ;  ho  bewârd  sük  iiét 

as  frilnrl ;  —  dat  gôd  bewQrd  sük  nêt,  das 
Xeug  bewährt,  hz.  hält  sich  nicht,  —  ist 
nicht  dnuerhnft  n.  echt. 

Trotzdem  dass  (î  r  %  m  m  das  nhd.  betpäh- 

4(t  ren  mit  wahr  machen,  dar  thnn  (her- 
ausstellen, beweisen)  u.  prüfen  etc.  über- 
setzt u.  somit  von  „wahr"  ableitet,  so  ist 
es  doch  ftisl  zweifellos,  dass  diesem  Itcwären 
das   \'bm.  wären  =  tihd.  währen  (dauern, 

4.')  halten,  nnhnllfii  elc.)  zu  flrunde  liegt.  Zu 
bemerken  ist  indessen,  dass soicohl  währen, 
als  wehren,  sowie  auch  war  (wahr  =  fest, 
sicher  etc.)  nebst  unserm  wären  (sichern, 
hüten,  in  Acht  nehmen,  schützen  etc.,  wovon 

50  bew&reii)  etc.  sämmtlich  auf  eine  «.  derselben 
y  var  zurückgehen  u.  dass  eben  aus  der 
Vieldeutigkeil  dieser  y  (cf.  unter  wi'il,  wäleii 
«.  wiren  elf.)  sich  auch  leicht  das  Schwan- 
kende  in   den    Bedign.    der   obigen    Wörter 

55  erklärt. 

be-warfen,  liewerben  =  werben  um  Etwas. 
be-wâring.  bewarnn;;,  bewarcn;  he  hed 
hum  dat  in  bewarefi  gälen. 
bo-Harken,   a)  bearbeiten  =■  arbeden  an 

60  u.  auf  Etwas  etc. ;  h)  bewirken,  fertig  muchen 
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M.  bringen  etc.  Nid.  bewerken;  mnd.  (Sch. 
u.  L.)  bewerkeii. 

hti-wiil'kHlt>lli<U,  bewerkntrllen ,  beioerk- 
sMticjcu. 

he-WttKi'Hleu,  beiluniilen,  Leduflen,  heluitt- 
chi-n  =^  wilsciii  »utchrn  uu  u.  auf  etc. ;  dp 
fiMistrrs  bUiit  lii'wâsotml 

|jc-ua.ski'n,  liewaxchen. 

lii'-HiiNH(Mi ,  liewitthneii ;  bfwussen,  l>e- 
rrttilisrn. 

be-w  «l(*rD,  tifican/ieni. 

b(<-H  (•den ,  begiUeu,  rciii  u.  volUtäiuhg 
auivjiUen  etc. ;  diit  laud  is  nog  uél  biiW^ili. 
Nlii.  lipwiedcn 

be-t\endi>ii,  beu'<>nu(»ii, bewenden, beruhen ; 
verwende»,  bemiiltr.n,  bewerben  eli:  ;  wî  wil- 
len dut  (i'r  l>î  bcwfiiik'ii  latfii ;  —  bé  bt'- 
nenilt  Mlk  d'i'  tun, 

bn-ueudl,  beieandt,  angewandt,  angebraehi 
etr. ;  diit  is  nii  bM  ni\t  lii'woitdt,  dat  ik  inî 
ihinim  b('iiit>i(»,  da.i  i.it  wir  gar  nicht  (10) 
bcwandl  u.  dtirnach  angethati  —  ûd.  rjnr 
nicht  angewandt  u.  angebraiht  (u.  deimhalb 
nicht  werth),  dann  ich  mich  desxhallj  bemühe: 
—  dat  is  mî  do  nicilo  11  ich  bpwiiuU,  dut  ik 
hiini  darum  fiTklaj-P  im  n:'i  't  f,n>riebt  îi'iii', 
(las  int  mir  der  Mühe  nicht  werth,  da.is  ich 
ihn  deMhiilb  cerklage  11.  muh  dem  (IcriclU 
laufe,  d.  h.  die  MiiliC,  die  ich  damit  habe, 
ist  nicht  uold  angeieandt  11.  steht  nicht  im 
Vcrhultniss  r«  iler  Lauferei  11.  .ichrre- 
reif  die  ich  com  Verklagen  habe;  —  't  is 
biiii)  iii)t  hcwendt,  dat  bO  sllk  d'r  na  tim- 
kikd. 

b('-\V(?ni>ll,  beweinen. 

Iip-ncmieii,  .v.  bcwpndiMi. 

bt'-Hür,  bfuär,  lirwer,  a)  Jfindenu'im, 
l'nriihr,  Jlcsrhwerdr.  Muhe  =  lUinwmig, 
Wtdci:ttiind  etc.;  mnd.  (Svh.  u.  L.)  bewer, 
lipwerc;  —  b)  Vertheidignng  etc.;  dat  stfii(l 
uiidiT  min  bf mct  iin  bfwind ;    u.  2  u.  ö  ho- 

WillPD. 

be-wêren,  .f.  bewumi, 

bp-wikkfin,  bmuckcln ,  niii-,  ein-,  ver- 
wickeln ;  h("'  iipd  stik  d'r  in  b.wikkt'ld  (in 
einem   Tuch,  einer  Suche  etc.). 

bc-wiilljiel)i,  .•■■.  bcwllniiii'ln. 

bi«-n'iuu,  liefchl,  ilfrrnchafi  etc.  (cf.  beslflr, 
gCBixg  nie.);  dal  strid  iind'T  sîu  bewiiid;  — 
bf  bi'd  dat  l)Owiiid  dV  ilfcr.  Nid.  ticwind, 
mnld.  (KU.)  bewiiid  (admlnistnUio,  nirutin, 
provincia,  oflicitim)  -.  inßdm.  Iii'wiiidl  (atiinini- 
Btratio,  offifiiiin,  lii'frhlj.  was  iirOnt  mnJd., 
mfliim,  bewiiidcn  (i»diniiiistrart> ,  liactaie) 
iiHihr.ichl.  miii  17;)».  Iipwindi.'ii  =  idtd.  bi- 
wiiitan,  mhd.  bewiuden  (bewinilen,  umwin- 
den, um-  u.  bekleiden  etc.)  sich  ableitet,  so 
da^s  das  Wort  „bflwind"  ursjtr.  soviel  alg 
Bekleidung  (i.  H.  mit  dem  Purpur,  od. 
der  Krone  etc.  itlv  Zeichen  der  Herrschaft, 


ml.  mit  dem  betr.  rieltt^rlichen  ete.  Geteandt) 
od.  das,  womit  Jenutnil  bekleidet  tean 
beieichnct  hat,  gans  wie  man  auch  sag 
dnss  Jemand  mit  ric/iterlicher  Gewalt 
5  einem  Amt  bekleidet  ist. 

Miii/Iich  wäre  es  indessen    auch,   das» 
:u  lipwinnpii  gehiirte  u.  ursjir.  das  lirstrit 
t  c  n  e  etc.  bedeutet  hat. 

bc-tviudt-n ,    bp.winDMi.    einicinden,   um 
10  winden  etc.. 

bi'-v\  innen,  erstreiten,  gewinnen,  durch 
Muhe  II.  Arbeit  erlangen  etc.;  bA  bewiii' 
d'r  niks  bi;  —  bú  hi>d  d'r  uöt  ffd  li'i  \M, 
wurmen,  dut  bê  silk  d'r  80  um  (it>>lúfd  he 
15  cf.  wiiiueu  in  der  Bedtg.:  mühen,  »tri^ 
ten  etc. 

üp-HiiiniT,    Gewinner,  Sieger  im  fitreäi 
br'>  is  do  bcwiiiner  bl&fen. 

bp-wis,  Beweis,  Nachweis,  .Spur  ete, ;  d^ 
20  nirist  mî  i'rst  'n  bt'wîs  bi  breiigen ;    —  d'r 
gin  bjwîs  miT  fan  lo  scn,  war  de  liAni  (di 
hfta  Pte  )  Kl  All  hed. 

bo-wiscn,  beweisen. 

1.  he-\vüli*n,   bewinden,    umwinden, 
25  wickeln  etc. ;   de  stok  is  uit   baud  he 

Nbl.  bewoelen. 

2.  bp-\vül*n,  bewiMeu,  in  hinein 
(Um  unterste  r«  nberst  kehren   etc. :   bf 
sllk  iu't  liri   bcw&ld,   er  hat   sich   in*  1 

30  hineingewuhlt  u.  ilarin  versteckt ;  —  ( 
is  bewflid,  das  Land  ist  umgrtpühit,  be 
ausgegraben   u.   mit  einer  Schicht  der 
gewühlten  untern  Erde  überdeckt. 
bc-wordpii,   beworfen ;   he  kan  sak 
36  iu':t  güd  bewúrdpii. 

b(*-\vümi>pln,    bewirnjirln,    bewickeln,  ti» 
wickeln  etc. :  br  bpwüiniu'ld  silk  d'r  in,  Mb' 
(Sch.  u.  L.)  bc\vim|ic|pn,  verscMeiem , 
hüllen,  bedecken. 
40       bp-HHi(i'lll,  llpwilttplll,  bewnr:eln. 

bp-Hiisikcii,  bcwaschen ;   bowiiskeu  uu  IkJ 
liommeld. 
bc-wuMsea,  bewaeltsen. 
be-vvntlffln,  s.  bcwtiricin. 
45       bi,  bei  (lu,  hin,  hinzu,  an,  netten,  in,  ( 
etc.) ;    ht  rout  d'r  altid  wut  bî  döii  un  lUcil 
fergrüten,  wpn  h('  wat  fprtidld  ;   —  gé  lép 
d'r  ('u  bî  ^n   (lu  ein,   eimeln)  âfer;  — 
Ippfii  al'  iwé  liî  Iwé,  sie  liefen  sämmtlich  Ml 
50  zweien,    bî.  paarweise:   —  bî  sfik,  in  »Mfl 
cu  sich  etc. ;  hi-  kwani  bold  wêr  bî  sflk,  er\ 
kam  bald  wieder  î«  sieh :   cf.    unten  weil« 
die  Cinnpos.  etc.  u.  desgl.  „be",  was  eon  Hau* 
aus  dasselbe  Wort  ist  u.  wofür  als  Vortit 
55  jHirtikcl  noch  oft  bî  gebraucht  wird. 

Vorm:  nid.   bij;   mnd.    (Sch.  u.  L)\k\ 
afries.  bi,  bc ;  satl.  bi ;  «is.  bi,  bc ;  ags.  bi,  I 
by;  tJid.  pî,  bî  u.  (als  I'r&p.)  bi,  pi ;  gnth  b^ 
Was  nun   vxiter   dieses  den    nordtschei 
CO  Sprachen  fehlende  Ade.  (bs.  l'räp.)  bethß 
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»e  (ef.  Bopp,  Gramtn.  III,  490) 
Utrdrûckung  de*  ÄnfangsvocaU  aus 
'W-  abhi  entttanden  sein,  aus  Jessen 
•ter  Form  ambbi  =  griech.  amphi  (cf. 

Fiel-,  lergl.  WB.,  11)  auch  das 
„um"  (ahd.  umbi)  hervorging. 
k,  bei  (Ehcas)  an,  beiher,  nebenher 
tat  h(U  is  d'r  btan  boed;  —  he  kan't 
tchten  (warten,  aushallen  etc.),  dat  he 
n  löpd. 

Iri^,  albern,  zaghaft, furchtsam,  scheti, 
R  etc. ;  dat  wicht  ii  so  bîb&rîg,  dat  Bd 
irligen    is    un    anfaugd   to   schrëfen, 

in  tägenwôrdigheid  ifan  frömde  IQe 
meggen  ul ;  —  dat  kiad  is  so  bibürîg, 
ffiks  mënd,  dat  de  ditd  d'r  aa  fast  Sit, 

ôk  man  üt  de  uöse  blöd'd. 
j  gehört  zu  baren  (sich  geberden,  od. 
Kn     u.   anstellen,  sich  seigen  u.  den 

geben  etc.),  wovon  auch  nhd.  Ge- 
t»  etc.,  sodass  man  es  (obschon  nicht 
tfUreffend)  mit  geberdig  oii.  Ge- 
tn  habend  etc.  übersetzen  könnte, 
ul  bi  ebenso  me  in  bî-glûfe  wohl  in 
Mfg.:  neben,  himu,  nebenbei 
I  luhmen  ist,  so  dass  „bîbärîg"  auf 
enehmen  u.  Gebühren  geht,  wenn 
\ei  od.  nebenbei,  bz.  über  das 
tliche  Maass  hinaus  zeigt,  od.  dass 
\eb  tngeberdig  ist  u.  Neben-Ge- 
VN  maeht,  bi.  dass  vian  mit  Bei- 
ihren  od.  Bei-Geberden  behaftet 
um  bet  essen  ist 
pUidte  auch  das  zu  b&ren   =  mhd. 

(lieh  teigen,  erscheinen  etc.)  gehörende 
bAr,  Dir  (Geberde,  Beschaffenheit),  ico- 
he»  Mrig  (=  mit  Geberde  beMftet) 
)L 

d  inde$$en  bîbärîg  in  dtr  Bedtg. :  zag- 
f  furchtsam,  Furcht  zeigend 
ragend  etc.  auch  von  der  y  bht,  bi 
thten  u.  Furcht)  u.  bärîg  susam- 
netzt  sein  könnte,  sei  hier  desshalb  er- 
X,  weil  dies  die  einfachste  u.  richtigste 
kme  wäre. 

Uirigbeid ,  Albernheit ,  Zaghaftigkeit 
't  i«  niks  as  Anipr  bibärigbcid  mit  dat 

no  brtikst  da  dt  bei  nOt  d'ran  küren, 
giiks  sckréfd,  wen  du  man  äfen  an  de 
b'  drflks«. 

Ute,  bibät,  Beihälfe,  Zubusse,  Zuschuss 
iV  is  Düms,  de  ên  ôk  man'o  8rtje  bibiit 

c/.  bAt. 

krrn,  i.  q.  bäfern, 

kliffD,    betbleiben.    Strich  halten   mit 
ndem,  sowohl  körperlich  als  geistig. 
Wt,   Zubusse,  Zuschuss  etc.,   cf.  unter 
e  bot«,  Busse  etc.  u.  dtts  ags.  Mt  (Ver- 
kj  COM  bftten  (bOt),  halten  etc. 
B,  «■  bigt 
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bi-dûl,  bi-dâi,  bi-hr'ndûl,  bei,  an  od. 
neben  (einem  Gegenstand)  hinunter;  dat  ful 
(gli-d  etc.)  d'r  bidil,  dns  fiel  (glitt  etc.)  da 
an  hinunter,  bz.  nicht  hinein,  sondern  vor- 
5  bei  u.  so  auf  die  Erde  etc.  cf.  dälfallcn, 
niederstürzen,  hin-unterfallen. 

bidden,    bitten,  beten,  betteln  etc.;   bad  u. 

bôd,  bat ;  —  büdcn,  gebeten ;  hfi  stun'  nüt  so 

lank  to  bidden  un  trüggelu,  dat  'k  hum  en- 

10  delk   man    wat   gäfen  mus,    uiq   lium   lös  to 

worden. 

Form ;  nid,,  nd.  bidden ;  afries.  bidda,  bidja ; 
as.  bidjan,  liiddean;  ags.  biddan;  an.  bidhja 
(heissen ,  auffordent ,  verlangen  ,  fordern, 
15  freien,  bitten,  beten);  ahd.  pittan,  bittan,  liit- 
ten;  mM.  bitten,  biten  (bitten,  beten,  rer- 
langen,  wünschen,  heischen ;  heisseti,  attffor- 
dern);  goth.  bidjan  etc. 

Die  sinnl.  Bedtg.  von  bidden  wird  wohl 
20  «ein .•  halten  an  (um  Etwas)  od.  Ha n  d 
ausstrecken  u.  greifen  od.  langen 
(nach  Etwas),  woraus  sich  von  seihst  die 
Bedtgn.:  freien  (um  Etwas),  od.  Etwas 
fragen  u.  fordern  etc.,  sowie  auch  die  von 
25  trachten(nach  Etwas)  u.verlangen  etc. 
ergeben.* 

Vergleichen  wir  nun  die  nahe  Verwandt- 
schaft   der   Begriffe;   fassen,    greifen, 
halten,  fangen,  fesseln,  binden  etc. 
30  u.  dass  auch  die  y  bhud  von  béden   einer- 
seits auf  derselben  sinnl.  Grdbdtg.  beruht  u. 
andererseits  wahrscM.  (cf.  unter  bat)  eine 
blosse  Nebenform  der  y  bhad,  bhand  (bin- 
den, fesseln,   halten  etc.,   cf.  binden)   ist,   so 
35  wird  es  wohl  am  nächsten  liegen,   um  auch 
bidden    (dessen   Prät.   bad    fordert   eine   y 
bhad  od.  bhadbj  mit  binden  von  ders.  y  abzu- 
leiten, 
cf.  Weiteres  unter  baden,  bed  etc. 
40       Vom  nhd.  piilaa  (piljan)  stammt  das  ahd. 
pital,  pitil ;  mhd.  bitel  (Freier,  Werber,  Frei- 
werber) =  an.  bidhili. 

bidä«r,  Bitter,  Beter,  Bettler;   Sprichw.: 
,fr6e  bidders  bidden  um  g!a  hardarg",   was 
45  bildl.  auch   auf  den  Frühregen   atigewandt 
wird,  ila  dieser  gewöhnlich  um  10  iihr  Mor- 
gens a  itfhört  u.  sich  dann  das  Wetter  aufklärt. 
bidd«r-lint,  ordinäres  grobes  Band  (s.  lint), 
welches  früher  von  den  Bettlern  mittelst  eines 
50  einfachen    Werkzeugs   angefertigt    u.    beim 
Umherzielten    verkauft    wtitde.      Jetzt   (in 
Rheiderlatid) jedes  ordinäre  breitgewebte 
Band. 


56  *Am».  Heb.  das  Vbm.  bitten  handelt 
auch  Polt  in  seinem  WurzeUcb.  IV,  859 
seq.,  ohne  indessen  sich  bestimmt  über  die 
y  auszusprechen.  Aug.  Fick  legt  dem», 
(cf.  III,  200)  die  Bedtg.:  drängen  tu 

60  Grunde. 
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hidilerHkn,  Bitterin,  Beterin,  Beiüeriu. 
Dimin.  von  bidder. 

bî  d'  eitdß,  bî  d'  Ann'   (bei  dem  Ende); 
hô  licd  allei-hand  malligheid  bî  d'  enn  (maclu 
allerhand  Spam);  —  wat   hed  di-   wt-r  liî  d'     5 
enn'   (was  hat  der  wieder  vor,   —  bs.  was 
bringt  der  meder  aufs  Tapet). 

bi  d'  band,  bei  der  Hand,  zur  Ilnnd,  lur 
Stelle,  vorräthig;  prompt,  flink,  dienntfcrtig 
etc.;  ik  heb  dat  gôd  nét  bi  d'  band;  —  bê  10 
is  d'r  so  rad  mit  bi  d'  Imnd  (prompt  etc.)  — 
de  Wider  kamen  wil  in  d'  weit,  de  mut  6k 
bî  d'  band  uii  nC't  lei  (laugsam,  träge,  faul) 
in't  totastpn  wüsea. 

bî  d'  rige  weg,   —  bi  d'  bank  weg,  —  15 
bî  d'  nâd  weg,   fi<ic/»  der  Reihe  weg,    ohne 
Auêuahme,  unterschiedlos,  durchweg  eic. 

1.  bi-dôn ;  i,  q.  bedûn. 

2,  bi-dün,    bei  ru   thun,   bei  2U  arbeiten, 

in  Thiiiigkcit,  im  Begriff  etc. ;  ik  bün  d'r  ni't  20 
geriule)  bidûn,  um  mv  to  d'  reise  klär  to  ma- 
kcn ;  —  best  da  dat  al  kltlr  ?  nil !  ik  biln  d'r 
nf't  bidt^n. 

bî-dôn,  beigeben,  beilegen,  hinzuthun;  ver- 
viehren,  stärken,  kräftigen  etc.;  he  hed  sUk  25 
wer  wat  Uîdln,  er  hat  sich  wieder  etwas  ge- 
kriiftigt. 

bi-dreien,  beidrehen,  andrehen,  umdrehen 
etc.;  'n  scliip  l)i-dreien,  beidrehen,  ein  Schiff 
mit  dem  Vordertheil  drehen  u.  in  den  Wind  30 
/«^«1,  damit  es  zeitweilig  still  liegt;  —  du 
must  de  wagen  wat  niider  bidreien;  —  (fig.) 
sich  bekehren,  nachgeben  etc. ;  hü  hed  nog 
nét  äfen  to  regier  tîd  wür  bidreid,  anders 
will'  hum  't  6k  mal  säten  heb1)en.  35 

bi-én,  bei  einander,  cusammen,  in  einem 
Haufen,  an  einer  Stelle  etc. ;  wî  sunt  al  biôo, 
wir  sind  alle  zusammetx,  d.  h.  wörti.  bei 
Einem  (gewissen  Jemand),  bz.  an  u.  auf 
einem  (gewissen  Punkt,  Ort  etc.);  —  so  40 
sOnt  bißnkamen,  um'  t  mit'  n  ander  to  be- 
r&den-,  —  bi(''nltamst,  Zusammenkunft,  cf. 
nid.  bijecnkomen  ;  mnd.  (Seh.  n.  L.)  bi-ein- 
komen,  zusammenkommen,  sich  vereinigen. 

Bleibt  bî  von  én  getrennt  (z.  B.  in  he  45 
kan  gans  nét  mür  h\  ên  kamen  =:  er  kann 
gar  nicht  mehr  zu  Einem  kommen),  so  be- 
zielU  sich  in  auf  die  eigene  Person,  bz. 
die  Person,  die  dies  sagt,  u.  wird  dann  „ßn" 
nicht  so  stark  betont,  als  in  dem  obigen  50 
FaU. 

bi-fal,  Beifall,  Zustimmung  etc.  Die  sinnl. 
Bedtg.  ist  erlosciten,  eben  so  auch  in  dem 
Vbm: 

bi-fallen,  zufallen,  zustimmen,  bei/iflichten  55 
etc. ;  as  ho  pröl'de  fan  warken,  do  wände 
d'r  nüma,  man  as  't  hötde  (hiess)  fan  drin- 
ken,  do  füllen  sû  hum  alle  bî;  —  einfallen, 
in  den  SJnn,  bz.  »ii.s  GeilävIUnisa  kommen; 
'l  wul  mi  >ij>  ijgenblik  not  bîfallen.  CO 


bîfen,  bîven,  (Harri  Land),  die  Sii 
des  Hafers.  Wohi  so  genannt,  weil  die  dt 
hängenden  Fruchtkörner  schon  beim  h 
stcn  Winde  beben  it.  sittern,  wie  die  1 
ter  an  der  bâf-eske.  Daher  zu  afrie:  l 
biva;  ags.  bifian  etc    cf.  b&fen. 

bi- reden,  befSden,  befiMem,  bemät 
anfuttern  etc. ;  an  dat  der  is  nika  an  U 
föden,  dat  wil  hiM  n6l  fet  worden;  — 
swîu  is  al  wat  liefödt,  das  Schwein 
etwas  angemdstet,  bz.  ziemlich  fett. 

bi-fiiren,  beifuttcrn,  Bei-  od.  Nä 
ter  geben. 

bi-fören,   beiführen,  bei-  od.  At> 
etc. ;  de  hafer  is  d'r  hifftrd. 

bi-fflren,   vorher,  frOher,  vor 
bz.  in  vorigen  Zeiten ;  dat  was  biflJr 

bîfût,  Beifuss  (Artemisia).   Mnd.  i 
L.)  bifot,  bibot;  ahd.  pipoz,  biboz. 

bi-gân,  i.  q.  begän. 

1.  bîgân,  beigehen  u.  beigeganf 
beikommen,  sich  anscliicken  etc. ;  da  | 
mî  d'r  net  förber  bigin,  beior  ik  dt  dal 
löfd  heb' ;  —  he  is  bigân  (er  ist  beigegat 
=  hat  sich  ^erlaubt),  um  dat  gôd  to  t 
stcr  ûttosmîten ;  —  wen  he  mî  so  to 
den  gung  ik  b!,  un  smct  harn  kerûti 
du  dat  klar  best,  den  gä  bt  an  ~ 
brCf  of. 

2.  bî-gân,  Beigehen,  Hinanga 
speciell  gebräuchlich  in  dem  " 
Schreiten  tu  einem  Geschäft  etc., 
fort  tu  erledigen  u.  zu  dem  ge 
Ziele  zu  führen;  dat  is  mî  man 
um'  n  bräf  to  scbrtfen. 

bi-gelofe,  ».  bîglôfe. 

bi-gewas,  Beigewächs,  Nebenge 
bcn.iprosse.  ' 

bigge,  birg«,  a.)  junges  Schu)einchen,& 
Ferkel;  bi  iinse  motte  (MuUerschweiiO' 
elf  biggcn  fallen ;  —  b)  kleiner  Erdbr« 
bz.  lose  Brocken,  die  beim  AuMtedtei 
Erde  vom  S}taten  fallen^  wesshaO»  deit»\ 
SchaclUgraben  zum  Abräumen  dieser  I 
Brocken  od.  „biggen"  oft  ein  bemMM 
liiggen-rrimer  angestellt  wird;  kura  hei 
kanst  erst  de  biggen  ofrümen.  Nid.  Idg,  I 
(jumivs  Ferkel) ;  mnld.  (K 1 1.)  bigghe^  »i 
(porculus,  porcellus,  ncfrens) ;  engl,  pig 
Spanferkel,  ein  Schwein,  ein  länglich  m 
Stück  Eisen  od.  Blei  etc.). 

Da  das  piem.  biga  (Sau)  toohl  jede» 
unserm  nd.  big,  biggc  entstammt  u.  daâ 
pig  sowoM  ein  Spanferkel,  als  ein  Sei 
bedeutet,  so  dürfte  auch  mnld.  bigghe 
culus)  mit  mnld.  bagghc  (porcus)  u.  ba^ 
(porcellus)  zur  selben  y  gehören,  looooi» 
das  deutsche  Bache  (soa  fera)  nckeA 
u.  denen  ebenso  wie  anaertn  bak  (Xi 
od.  dickes  u.  feistes  JEtwa^  eiti 
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rdbgr.:  Etabares,  Nährendes, 
Uge»  ete.  tu  Gründe  liegt,  ao  dam 
diem  grieeh.  phagein  (cf.  unter  1  bok 
>  ru  einer  y  gehören. 
Mt»sen  die  dort  weitläufig  behandelte 
I  auch  die  Bedtg.:  t heilen,  tren- 
tbtondern  etc.  hat,  so  könnte  man 
'(Orte  bigge  auch  die  Ordbdtg.:  Ab- 
dertes,  Abfall  (=  was  von  der 
\llt  od.  geworfen  wird)  etc.  iinter- 
IF<MW  denn  auch  unser  bigge  in  der 
iSedU/.  gant  vorcüglich  stimmen  uHirde. 
üfe,  •i'elüf«,  Aberglaube ;  J'r  is  nog 
blrlAfe  m  d'  weit,  dat  man  't  hast  bei 
Ingen  kan,  wo  dat  hadigen  dägs  nog 
,  îa.  Nid.  bygelove;  mnd.  (Seh.  u, 
jeloTe,  bilovc,  bylove  (falscher  Glaube, 
ttibe). 

■int  lodrti. :  Bei-Glaube,  Neben- 
fe  eU.  M.  «rill  besagen,  dass  man 
i  dem  einigen  u.  wahren  od. 
9-Glauben  (dem  Glauben  per  se) 
^Hchen  andern  Glauben  hat,  ganz 
Im  auch  von  Bei-  od.  Nebengöt- 
m  Oegensatz  zum  einigen  u.  uiah- 
mtt  (dem  Hauptgott  od.  Gott  per 
fdkt.  cf.  btkamer. 
||(kk,  abergläubisch. 
,  'bicbi,  Beichte.  Sprichw. :  „dat  is  w&r 
'l  n^'je,"  gä'  (sagte)  de  kerol,  kwam 
bigt,  nn  stöl  (stahl)  'n  paddestok.  Nd. 
fUd.  bieehl ;  afries.  biclit,  biekte ;  ahd. 

E'  [iht,  pijiht,  bijibt;  mhä.  bigibt,  bîht, 
bigihto  ton  ahd.  pigebaii,  bijeban 
,  beichten)  etc.    s.  unter  jicbten. 
U,  birhten,   beichten,  bekennen,  aus- 
[hé  wil  oët  bicbten,  dat  bë  de  appels 
"n)  hed.  Zu  bigt. 
,    Beichtiger,    Beichtvater;    afries. 
bigetr;   mnd.  (Seh.  u.  L.)   bichlor; 
'  itâre,  pigihlärc ;  mhd.  begihtacre,  bîb- 
:enner(des(Jhristetithums),coa{e»soT; 
,  dem  man  beichtet,  Beichtvater. 
|lf«a,  t.  behalfen. 
ktn,  s.  b<yegen. 
■je,  ».  bugöiije. 
iBen.    a)   brikommen,   einholen,   er- 

1;  ik  kaa  hum  hdl  nét  wOr  bikämen; 
bod  kaoid  i^uig  not  bt,  dein  Gebot 
lange  nicht  bei,  od.  an  (die  Taxe), 
die  Tore  bei  weitem  nicht;  —  ik 
IbI  g»n  wer  bî,  ich  hole  (euch)  wohl 
j  vieder  ein ;  —  b)  tu  sich  (selbst) 
m,  tich  erholen  etc. ;  wen  ho  not  gau 
Mncn  lal',  den  matten  wî  wol  d&  de 
[■ttiren.  cf.  unter  bckwämen. 
ni«r,  Bei-Kammer ,  Nebenkammer, 
fttmm^f. 

I,   ungefähr,  gelegentlich,  fast,  bei- 
ik  harr'  (hätte)  du  bikans  besucht, 


man  ik  wurd'  leider  behinderd ;  —  ik  kan  't 
bikans  (fast)  nêt  dôa.  Nid.  bijkans ;  mnd. 
(Seh.  u.  L.)  bckans  (vielleicht,  ungefähr). 
Es  ist  =  bi  kaase,  engl,  by  chaace  (cf.  kans) 
6  u.  bedeutet  wärtl.  bei  Gelegenheit. 
bik-bêon,  bikbejen,  Heidelbeeren;  mnd. 
(Seh.  u.  L.)  bickberen,  byckbebren. 

Da  die  Heidelbeere  sonst  auch 
Sehwarzbeere  (cf.  Adelung)  heisst,  so 

10  ist  bik  wahrschl.  eine  Nebenform  von  pik 
(Pech)  =  an.  bik,  schwed.  beck  u.  bedeutet 
demnach  bikbce  soviel  als  Pech-  od.  pech- 
schwarze Beere. 

Wegen  des  Wechsels  von  „h"  u.  „p"  vergl. 

16  auch  bikken  ^  pikken  (picken). 

Da  indessen  die  Heidelbeeren  auch 
e  SS  bare  Beeren  sind  u.  gegessen  wer- 
den, so  könnte  die  Btixennung  auch  mit 
bikken   t>i  der  Bedtg.  essen  (von  y  bagb, 

20  wovon  griech.  pbagein  «.  unser  böko,  s.  unter 
1  bak)  zusammeiJmngen. 

bikke,  bikk',  Spitzhacke, Zweispitz,  Karst, 
Steinhaue;  spitzer,  krummer  Haken,  den 
v^an  beim  Schneiden  des  Getreides  mit  der 

25  linken  Hand  führt  u.  womit  man  die  zu 
schneidenden  Halme  fasst  u.  hält  u.  wenn 
geschnitten,  auf  den  Boden  hinlegt. 

Nhd.  (G r  i m m)  Bicke  u.  Bickel,  mnd. 
(Seh.  u.  L.)  bicke;   jiW.   bik-bamer  (Zwei- 

30  spitz  etc.).  Mit  engl,  bickem,  biekom  (Spitz- 
eisen) u.  mHid.  bickel,  pickel  (Spitzhacke)  etc. 
iu  bikken,  wie  beitd  von  bîteu.    cf.  bikker. 
bikke],  Plur.  bikkeln,  Gelenkknöchel  vom 
Knie  u.    Ellenbogen  überhaupt    u.    speciell 

35  die  Knöchel  der  Schafbeine,  welche  die  Kin- 
der anstatt  der  hölzernen  Würfel  beim  sog. 
„BtCntje-spil"  gebrauchen  u.  wobei  sie  nach 
einer  bestimmten  Begel  während  des  Auf- 
springeiis  des  „Btcissers"  od.  sog.  „tôrnBcbe- 

40  ters"  eine  od.  mehrere  „bikkels"  aufgreifen 
u.  wieder  hinlegen.  Mhd.  bickel,  Knöchel, 
Würfel ;  nid.  bikkel. 

Da  nur  die  rein  abgenagten  od.  ab- 
gebissenen II.  von  Eleisch  u.  Sehnen  ent- 

45  blöss'en  Knöchel  „bikkels"  genannt  werden, 

so  leitet  sich  dieses  Wort  von  bikken  in  der 

Bedtg.:  beissen,  spalten  etc.  ab.  cf.  die- 

serhalb  unter  bén,  bank  etc.  u.  cf.  bikker  etc. 

Nach   Diez  (Wb.   I,   68)    stammt   auch 

60  das  ilal.  biglia,  span.  (contrah.)  billa,  franz. 
bille  (Kugel  vom  Bein,  Knochen),  woran 
das  franz.  billard  (Kitgelspiel),  billot  (Klotz) 
etc.,  wahrschl.  von  bikkel  (Beincheti,  womit 
die  Kinder  spielen)  ab. 

65  bikken,  picken,  essen,  betssen,  spalten, 
theilen,  hacken,  schlagen,  hauen,  stossen, 
stechen  etc. ;  dat  gifd  fan  middog  niks  to 
bikkon;  —  Btônen  bikken,  Steine  hauen,  be. 
behauen  «.   abspalten;  —  jî  mutten  mi  de 

GO  Bteaen  nât  kört  bikken ;  —  cier  bikken,  mit 
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Eiern  auf  einander  schlagen  u.  stossen,  bis 
dass  eins  zerbricht.  Diess  geschieht  allge- 
mein von  den  Kindern  um  Ostern  it.  hcisst 
daher  der  erste  Oslerfeiertag  auch :  „hikken- 
bikkcii-söndag" ;  —  do  honer  bikkeu  in  <1e  5 
appels,  die  Hühner  hacken  (mit  dem  Schna- 
bel, cf.  bek)  in  die  Äepfel;  —  so  bikkea  uti 
hokken  't  al  to  schände,  bz.  kört  un  kl6n ; 
—  de  krcien  liikkcn  de  dôren  de  ögca  ût  etc. 

Das    W{jrt  bikkeu   (satl.    bikje)    ist    mit  10 
pikkeu   (cf.  mhd.  verbicken,  zerstechen,  zer- 
hauen) von  Hause  aus  identisch   u.    kömmt 
sowohl  mnd.  bz.  nd.  (cf.  Seh.  u.  L.,  Ddh- 
nert  u.  Andere)  u.    nid.   (tco  es  auch   in 
ders.  Ilediij.  wie  unser  billen  [vom  Schärfen  15 
des    Muhhteins    durch    Behauen    mittelst 
der  billi'J  gebraucht  wird),  als  mnid.  (KU.) 
in  den  Formen  bickcii,  picken,  beckcu,  mlul. 
als  bicken,  l)ecken  u.  nfries.  (U  utze n)  l)ccke, 
bicke,  hacke  vor,  wobei  zu  bemerken  ist,  (laus  20 
KU.    dieses   Vbm.    von    bek  (Schnabel  ett.) 
u.  Oscar  Schade  (s.   dessen   alut.    Wb.) 
es  ron  dem  mhd.  hie,  pic  (Stich,  od.  eigentl. 
Einhau,  o<l.Stoss  u.  Schlag  in  Etwas 
hinein    od.    worauf  etc ,    cf.   pik   =   Stoss,  25 
Schlag  etc.)  ableitet.     Vergleichen   wir    in- 
dessen  den  ahd.  Stamm  pah,  pacb  =  mm«. 
bak  in  bakern  (bähen,  fovere  =  ahd.  p4an 
statt  pahan)  u.  in  ahd.  pachan,  gotb.  hakan 
(backen,  sowie  ferner  ahd.  pah,  bah,  pacli  etc.  30 
ags.   hecc   etc.  =  nhd.  Bach   (cf.    unter  1 
bakken),   so   ist  für  hikken   auch  ein  and. 
bikan  od.  bikjan  u.  ahd.  bihan,  pihan,  pichan 
od.  pihjan  etc.  anzusetzen,  für  dessen  urspr. 
Vorhandensein   das  mit  mhd.  hickei,  pickel  35 
(Spitzhacke,   cf.  unter  bikke  m.  bikker)   von 
Hause    aus   identische    Wort:    alut.    bihal, 
pibal,  pial,   bial ;  mhd.  bihel  (contralt.)  bîl 
=    nhd.   Beil   (=  Werkzeug,    womit   man 
theilt,    spaltet,   verwundet,    hauet,  40 
behauet,     abhaut    etc.,     cf.    \n\    u.    bei 
Orimm  unter  beihel)  sich  ableitet. 

Da  nun  unser  hikken  (stossen,  schlagen, 
hacken  etc.)  eine  Ablautform  von  hakken 
(liocken)  u.  mit  hli,ké  (Haken)  wurzelverwandt  45 
ist,  so  wird  auch  für  l)ikkeu  (bz.  bikan, 
pihan  etc.)  eine  unmittelbare  Verwandtschaft 
mit  baken  (schlagen,  stossen  etc. ;  s.  2  baken), 
bakkern,  bi'iken,  bökcm  etc.  anzunehmen  sein. 
Die  y  dieser  Wörter  ist  nun  aber  zweifellos  50 
dieselbe  y  bhag  o<l.  bagh,  die  unter  1  bak 
bereits  weitläufig  behandelt  ist  u.  ergeben 
sich  die  obigen  Bedtgn.  als:  spalten, 
hauen,  beissen,  essen  etc.  von  selbst 
aus  der  dort  sab  1  angeführten  Bcdig. :  55 
dividerc  u.  des  Zusammenhangs  des  griech. 
phagein  mit  dieser  y  (cf.  dort  sab  5),  tco- 
bei  ich  noch  bemerke,  dass  in  ähnlicher 
Weise  auch  uns.  bcitel  (Meissel  =  Stech- 
od.  S^mlt-Ding  etc.)  u.  das  lal.  findere,  nebst  60 


Aen;  — ' 
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unserm  bit,  biten,  bat  etc.  ron  der  y 
(spalten  etc.)  stammen  u.  dass  aueli  t 
bhug  (biegen,  brechen;  geniessen,  e*s6 
cf.  Brod  brechen  :=  theilen  ett^ 
Aug.  Fiek  (vergl.  Wb.  im  mit  hh^ 
glichen  u.  zusammcngesteül  wird. 

Zu  bik  aus  urspr.  bak  =  y  hhag  ^ 
l'oti  (Wurzelwb.  II,  2.  Abth.  U5) 
bhiksh  aus  lihaksh  als  Weiterbildung 
bhag,  wie  unter  bcje  zu  ersehen. 

bikker,  Bicker,  Hacker,  Haue  el 
Etwas,  was  od.  womit  man  bickt  od.p] 
daher:  b<im-bikker  (der  Specht),  kanl 
(der  Kirschi-ogel,  Pirol,  Goldamsel, 
genannt,  weil  er  das  Fleuch  der  Kit 
von  den  Steinen  nbfrisst  od.  bikkl), 
bikker  (a.  Steinhauer,  —  b.  Si 
stAn-bîl).  Zu  )>ikkeQ. 

bikkrrn,  luickcn,  essen,  nagen, 
de  stauen  mutten  ofliikkerd  worden ;  — 
tiin  middttg  nct  fi51  (riej)  to  bikkem ;  j 
hum  man  wat  appels  mit,  den  bed  he  1 
Wägers   wat   t(i  bikkern ;    de   fSgeU   in 
di;  kasscn  (karssen  =  Kirsclun)  so  ri| 
dat   de   bare   stüaen   an   de   böi 
blîfen.    Freq.  von  bikken. 

bikkertje,  cf.  Kälhsel  im  Ostfi 
boten  für  18ii4,  pag.  115,  welches 
folgt:  en  kop  as  'n  kuikkertje;  'n  llfj 
bikkertje;  twé  bénen  as  'n  störk.         I 

bîl,  Beil.  Nid.  büi;  ahd.  pihal,  bibal 
bial  etc  ;  mitd.  bihel,  Inl ;  suddeiUach(9t\ 
beihel,  beiel;  schived.  bil.  1 

Wegen  Verwandtsch<ift  u.  Ursprung] 
Wortes  vergl.  unter  bikken.  j 

Nach   Diez  (cf    rom.  Wb.  II,  S^ 
das  it-al,  sard.  pialla  (Hobel  u.  ÄxO ' 
von  ahd.  pial,   bial  entlehnt,  wndtm  ■ 
piallare   (hobeln)   von   tat.   planos,   {4 
(eben,  ebenen)  entstanden  sein,  waa 
des  Uebergangs  von  ,1"  in  „i*   (cf. 
=  BlsLnka  u.  sard.   piana  =  plana) 
diiigs  keine  Schwierigkeiten  darbieten  M 
woM  aber  wegen  der  sonstigen  Form,  I 
es  diescrhalb  fraglich  bleibt,    ob   nicht, 
eine  Entlehnung  aus  lUm  Deutschen  iu<{ 

bil,  s.  bille. 

bi-lanf^K,   bei,  an  od.  neben  (. 
entlang   u.    hin,  an  vorbei  etc. ;   di 
d'r  btlaugs  löpen,  nn   best  't  doch  Dét| 
—  wen  du  d'r  bllang«  kamst,  den  kkOj 
wol  afen  to  kîken,  wo  wîd  't  d'r  mit  > 

Itîl-bréf,  Beilbrief  Nid.  bülbrii 
bilhref;  dän.  biilbrev. 

Nach  Bobrick  (cf.    dessen 
wird  unter  Beilbrief  dreierlei 
nändich : 

a)  der  schriftliche  Contract 

Schiffsbaumeister  u.  derjenigm 
die  ein  Schiff  bei  ihnt  bauen  lä$t 
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t  advrifüiche  Verschreibung  über  das 
•Id,  welches  Jemand  eum  Bau  eines 
kiffe»  anleiht; 

I  von  der  Obrigkeit  einen  Orte»  aus- 
úeBte  Bescheinigung,  Jass  das  Schiff, 
tckea  in  demselben  namhaft  geutacht 
.  dort  wirklich  gebaut  wurde. 
'mglaHd  heisst  derselbe:  „the  graud 
«Je"  u.  in  Frankreich:  ,le  contract 
coQStruction  oa    de  U    veiite   d'on 

Hegte  (s.  Fremdwb.)  »6(1  dieses 
m  eiHtm  tchioed.  byla  ßaum)  stammen, 
iiuütten  t'n  m.   Wb.  nicht  finde  u. 
i  nerv.,  i$l.  od.  an.  nicht  vorkömmt, 
lon  denn  eher  an  das  mit  dem  nn.  böl 
tnttr    ,  bâlschatt)  cu.sammcnhängende 
i  M.  byll,  bz.  isl.  byli  (liabiuculum), 
abitatus,  cf.  nfrie.s.'  [Outzen]    bôl, 
U)  denken  kOnnle,  uioiu  aber  die  obigen 
âehtced.    Formen  ton    bîlbrôf  nicht 
Wenn  man  aber  vergleicht,    dttss 
Itgermaiiischem    Hecht  die   Besitz- 
fung  eines  Grundstücks  durch  den 
ler-  od.  Beil-  Wurf  geschah,   so- 
V  ib«  Inbesittnahm  e  u.  der  fac- 
Besitt  eines  Hauses  od.  sonstigen 
attdes  dadurch  voUtogen  u.  bekundet 
dtut  der  betr.  Besitznehmer  mit  dem 
tUweder  einen  SiKihn  nu.i  demselben 
M»uf,  od.  seine  persönliche  Familien- 
mutrke  in  dasselbe  einkerbte  ii.  ein- 
b*.  den   betr.  Gegenntand  mit  dem 

•  er-  und  Beil-Zeichen  (Beil- 
i^^ersah  u.  ihn  also  b eilte,  so 
^Bi  kaum  einem  Zweifel,  dass  man 
Wiitbrief^'  diejenige  l'rkunde  zu 
M  hat,  die  über  das  ge.ichehene  Bci- 
imkerben,    Einschnei  den  etc. 

da  Beils,  als  dem  fi/mbotischen 
r  factischen  Benitzergreifung)  m.  so- 
A  über  den  rechtlichen  Erwerb 
Schiff  es  aufgenommen  wurde.  Der 
tilbrtef  war  sonach  im  eigentlich- 
iM   eine  Beile-    o<l.    Kerbe-  Ur- 

•  H.  zugleich  eine  Erwerbs-  Ur- 
I  «.  da  in  demselben  auch  die  Bau- 
u.  Zahlungsweise  angegeben  war  u. 
m  Beträge  vermerkt  icurden,  welche 
■Ba«  des  Schiffes  noch  als  Schuld 
BBtofw.  zugleich  auch  eine  Schul d- 
mr eibung,  sowie  obendrein  auch 
krift,  aw>  welchem  die  Herkunft 
If.  Sehfffts  erhellte,  weil  eben  der 
^  nnsdken  dem  Erbauer  u.  der  Per- 
m^o»  betr.  Schiff  bauen  Hess,  er- 
^Hle  H.  gomit  in  ihm  auch  der  betr. 
no  ipao  enthalten  war. 

Orimm    (cf.    unter    Bei  Ibr  ief) 
Schweiz  „ein  auf  Grun<Utücke 


ausgestellter  Schuldschein,  worin  die  jähr- 
lichen Abschlagszahlungen  nebst  den  Zinsen 
tcie  auf  einem  Kerbholz  vermerkt  wer- 
den", gleichfalls  ein  „Beilbrief  genannt 
5  u.  da  nun  diese  Beilbrief  c  jedenfalls  die 
Stellvertreter  der  früher  allgemein  gebräuch- 
lichen Kerbhölzer  (Holzstäbe ,  worauf 
die  Schulden  u.  Abschlagszahlungen  durch 
eingeschnittene      Kerbe     angemerkt 

10  wurden ,  ganz  wie  auch  fnVier  derartige 
mit  eingeschnittenen  Runen  versehene  Holz- 
stäbe die  Stelle  unserer  Briefe  u.  sonstigen 
schriftlichen  Urkund.en  vertraten)  sind,  so 
ist    auch    dieser  Beilbrief  xcoM   als    ein 

15  Kerbe  -  Brief  zu  deuten  u.  demnach  das 
Wort  Beilbrief  nicht  als  ein  Comprmtum 
von  „Beil"  (als  Werkzeug)  sondern  von 
einem  aus  „bei le"  (haue ,  schlage,  kerbe, 
=  haue  «.  schneide  ein  etc.,  a.  h.  ich  beil  od. 

20  hau   etc.)  gekürzten    „Beil"  u.  „Brief 
anzusehen, 
cf.  bîlen  u.  unter  billen. 
bild,  bm,    Bild,    Gestall,    Figur,    Abbil- 
duiHj,    V'orslellung ;  dat  is  lîk  s5n  fadors  bild  ; 

25  —  wat  steild  dat  hild  fiir?  —  dar  kau  man 
Btik  g&ns  gtn  Ii61d  fan  makcn,  so  as  dat  d'r 
flt  sllgert.  Mild.  (Seh.  u.  L.),  nd.  beide, 
belt,  bilde,  bilt;  nW.  bceld;  afries  bilethe, 
byld,  bild;  a.s.  bilidhi,  bilithi,  bilidi,  bilclhe; 

80  ags.  hiledlic;  nhd.  püadi,  pilothi,  pilidi,  bi- 
lidi, bilede,  bilde ;  mhd.  bilde. 

Das  Wort  bild  =  ahd.  ])iladi,  afries.  bi- 
letbe  heseichtiet  urxpr.  ein  (an^  Holz,  Stein, 
Thon   etc.)   gehauenes  (gemeisselles,   ge- 

35  stochene»,  geslossenes,  geknetetes  etc.)  Et- 
was H.  ist  piladi  od.  richtiger  piladî  ein 
Compos.  ron  pilad  (=  afries.  bileth,  (W.  bi- 
lidb  etc.)  M.  dem  Suffix  „*",  tcelchcs  Letz- 
teres (cf.  ahd.    liiwî,  Ehe,  von  hiwan,   hei- 

40  rathen)  die  Bedig.:  Etwas,  Wesen  etc. 
hat.  Was  nun  pilad,  piloth,  biletb  etc.  be- 
trifft, so  ist  es  wohl  ein  Prät.  mit  der  Bedtg.: 
geschlagen ,  gehauen  etc.  u.  von  Hause 
aus   identisch   mit   uns.   bill'd    (geschlagen, 

45  behauen  etc.),  wobei  wegen  der  Grdbedtg. 
von  bild  auf  an.  skur-,  hz.  Bkurdgudh 
(Götzenbild,  aus  Holz  u.  dergl.  geschnitten, 
von  Bktirdr  ii.  dies  von  sketA,  schceren  u.  tat. 
figiira  K.  effigies   von  fingree,   griech.  túpos 

50  (Tgpu.t)  ron  tiiptcio  cerwiesen  wird.  Was 
nun  weiter  iinxer  lill'd  =  ahd.  pilad  etc. 
betrifft,  so  gehört  es  zu  billen  =  ahd,  pillön 
(urspr.  pilôn),  womit  auch  belt,  bclte  in  nd. 
anabeUe  etc.  (cf.  ambolt)  zusammenhängt  u. 

55  icrlchc.^  mit  1  hille  zur  y  bbil  (hauen, 
schlagen,  spalten  etc.,  cf.  Bopp,  Gloss. 
comp.,  274)  gehört. 

Die  y  bbil  ist  mit  bhid  (wovon  bîtcn, 
beissen    etc.     und  beitel,    3!cissel  etc.)   sgn. 

60  u.    ergiebt   sich   sonach   auch   aus  bhil  der 
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Begriff  des  Meistelna  etc.  gant  von 
selbst. 

bilden,  beiden,  biiden,  gestalten  etc.;  daher: 
inbt'ldcn ,  inWlden ;  on)t?lden  etc.  Afries. 
bilda,  biietha ;  ahd.  piladan  (d.  i.  piladjaa), 
püidan,  biliden,  pilidün,  bilidüD,  bildún ;  mhd. 
bilden  etc.,  was  entweder  von  bi)d  (ahd.  pi- 
ladi)  weitergebildet  ist,  od.  vom  Prät.  pilaU 
(gehauen,  gemeisselt,  gestaltet,  ausgehauen 
etc.,  cf.  unter  h'M),  welch  Letzteres  dann  für 
dieses  Vbm.  die  Bedtg.  gemeisselt  u.  ge- 
stallet machen  (ein  Etwas)  ergeben  würde. 

bîlen,  heilen,  hauen,  schlagen,  spalten  etc.; 
de  balken  matten  ofbtld  {bt,  ofddsseld,  of- 
kapd  etc.)  worden.    Schwed.  bila. 

Kach  Grimm  (cf.  unter  heilen)  soll 
von  der  aus  ahd.  pibal,  bibal,  pigel  (cf.  bîl) 
entstandenen  Form  beigeln  (=■  urspr.  pihal- 
jan,  bigalan,  pigelen)  uns.  pegeln  u.  das 
daraus  contrah.  peilen  entstanden  sein,  was 
zunächst  dann  die  Bedtg.:  kerben,  ein- 
kerben, Kerb  (od.  Zeichen  u.  Merk) 
machen  halte  u.  so  die  Bedtg. :  (sich)  mer- 
ken od.  nachsehen  und  messen,  xoie  viel 
Flüssigkeit  in  Etwas  enthiüten  ist  od. 
wie  hoch  u.  wie  tief  das  Wasser  steht  u. 
ist  etc.  entwickelt  hat. 

bi-leggen,  beilegen,  anlegen,  auflegen  etc.; 
he  hcd  d'r  wat  bilegd ;  —  de  gtrîd  is  bilegd ; 
—  de  Bchipper  bed  bilegd,  der  Schiffer  hat 
(sein  Schiff)  aufgelegt  «.  die  Fahrt  bis  auf 
Weiteres  eingestellt. 

biljct ,  s.  unter  billig 

bi-liggen,  beiliegen,  beiwohnen  etc.;  bê 
hed  hör  billigen,  er  h<it  ihr  beigewohnt,  bs. 
den  Beischlaf  mit  ihr  gehalten;  daher:  bi- 
ligger  (Beischläfer),  biliggerske  (Beischläferin, 
Concuhine)  u.  nhd.  Bei  lag  er. 

1.  billc,  bil,  Steinbeil,  Steinhaue,  speciell 
die  zum  Behauen  u.  Einkerb  en  der 
Mühlsteine,  sowie  zum  Schärfen  derselben 
gebrauchte  doppelschneidige  Flachhaue.  Auch 
nhd.  (Grimm)  Bille  (iigo  ascia)  u.  das- 
selbe Wort  wie  as.,  ahd.,  mhd.  bil  (Stein- 
hacke, Spitzhacke,  iStreitaxt,  Schwert);  ags. 
bil,  bill,  (StreiUixt,  Schteert);  engl,  bill 
(Streitaxt,  Hellebarde,  Haumesser,  Schnitt- 
messer, Hippe,  Sichel;  Schnabel,  Spitze, 
Landspilze  etc.). 

Das  Wort  bil  od.  bille  (Thema  bila) 
bezeichnet  ein  hauendes,  hackendes, 
spaltendes,  theilendes,  schneiden- 
des u.  somit  auch  ein  scharfes  u.  spit- 
tes  Etwas  u.  gehört  ru  der  mit  der  y  bhid 
(von  bîten,  bit,  beitel  etc.)  sgn.  aind.  y  bhil 
(spalten,  theilen  etc.),  die  auch  Benfet/  (s. 
Skr.  Diel.,  633  unter  „hü")  mit  der  J/  bhid 
vergleicht  u.  welche  attch  mit  bal  (cf.  B  opp , 
Gloss.  comp.,  26.3)  identisch  ist.  Mit  bil 
(Beil)  ist  bille  unverwandt. 


Weiteres  vergleiche  unter  bild,  bülen 
ambolt  etc.  u.  dem  folgenden : 

2.  bille,  bil,  Belle,  Ärschbett,  Arsch 
dat  kind  hed  so'n  pftr  gladde,  ninde 
5  de  düren  sük  sêu  laten,  Sprichw. :  , 
fan  willen  (Kinder,  die  stets  von  ie 
sprechen,  od.  stets  „ich  will"  im  . 
führen),  krigen  wat  ßr  de  billen*. 
(Seh.  u.  L.)   bille;    nd.   (Br.   Wh.) 

10  nid.  bil ;  hd.  bille  u.^  bell  ^in  AracK-L 
Grimm);  ahd.  pcllî,  belli  {in  aiq)ell 
mhd.  Mle  (in  arsbelle). 

Es  ist  eine  Nebenform  von  belle,  o 
mehr  es  st^immt  mit  diesem  u.  bol  (n 

15  stumpf)    von    dem    Vbm.    billen   (sa 
hauen,  spalten,  abtrennen  u.  schneide 
da    es    zunächst    etwas    abgehau 
stumpfes    und    abgestutztes 
scharfes  u.   spitzes)    u.  so  auel 

20  dickes  u.  rundliches  (wie  belle, 
pol)  u.  glattes  etc.  bedeutet,  cf.  di» 
but  (stumpf  etc.)  u.  wegen  der  Bedta 
gehauen  ete.  u.  der  Spitzen,  8 
fen,  u.  Rauhigkeiten  et-c.   heran 

25  auch  den  Stamm  bil  in  billtk. 

billen,  die  Mühlsteine  mittelst  #| 
(s.  1  bille)  be-  od.  aus-hauen,  b$.  i 
Kerben  versehen  u.  sie  so  zvm  l 
des    Getreides  brauchbar  machen;  « 

30  wetm  sie  stumpf  geworden  sind, 
aufs  neue  mü   Kerben   versehen,  j 
alten    Kerbe   od.    Einschnitte    autk 
u.   so  die  Mühlsteine   wieder   schärf { 
Btônen   muttcn  wer  up't  néje  bill'd  (g 

35  worden;    —    de  sténen  worden  al'  w( 

mal  bill'd  (ausgehauen  u.  geschärft). 

Es  ist  das  ahd.  pillAn ;  mhd.  billen  ( 

behauen,    aushauen,    ausmeisseln  etc., 

für  biljaa  steht  u.  nicht  von  ahd.  bil 

40  hacke  etc.,   s.  I  billej  weitergebildet 
sondern  mit  diesem  auf  die  y  bhil  ( 
spalten  etc. ,  zurückgeht ,    über  weldn 
ambolt,  belle,   bild   i<.  bille   das  Wei 
ersehen  ist.     cf.  auch  das  folgende: 

46  billig,  billîk,  hillig,  recht,  gerade, 
wohlfeil  etc.  Nid.  billijk;  nrf. ' bilUdi 
ahd.  billîh ;  mhd.  billîch  (billig,  gemi 
ziemend,  recht.  Davon:  billiken,  b 
angemessen  (recht,  geziemend)  findet 

50  heissen  etc.;  ik  kan  dat  nt)t  billilm^ 

dat  dän  best.  ^H 

Das  Wort  billtk  (wofür  das  nmÊ 

immer  mehr  eindringt)  ist  von  bü  u. 

sammenge.sHzt  u.  soll  durch  die  AnK 

55  der  Endung  llk  =:  ahd.  lîb,  nhd.  14 

(cf.  \\k)  angedeutet  werden,  dasa  (m 

dem  entspricht,   was  der  Stamm   bil 

od.  dem,  wa.t  bil  »X,  gleicht  u.  entsf 

Was   nun   dieses   bil  betrifft,    so 

60  nach  Grimm  (cf.  unter  Bill)  die  , 
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ï,ëben,  êchlicht,  gerade,  recht 
)A.  die  subat.  von:  Gleichheit, 
heit,  Geradheit,  Bichtig- 
Becht  etc.,  was  Alles  darauf  hin- 
dtus  auch  dienern  Warte  ebenso  wie 
T'orie  retht  =  gerade  (cf.  regt  u. 
ie  tinnl.  Bedtg.  tu  Grunde  liegen 
iau  ein  Etwas  eben,  schlicht  u. 
le  gemacht  ist  u.  alle  Spilten  u. 
igieiten  etc.  dann  entfernt  sind. 
(dien  wir  nun  aber  unter  äfen  u. 
iats  eben  =rgerade,  glatt  etc.  so 
wagt,  das»  alle  Rtiuhigkeiten  ent- 
u,  veggenommen  sind,  u.  dass 
;  bille  die  Grdbdtg.:  abgestumpft, 
iatten  etc.  tu  Grunde  liegt,  so  ist 
ri  ersichllirh ,  dass  auch  der  Stamm 
billig  tur  y  bhil  (spalten,  trennen, 
ten,  hauen,  behauen,  abschlagen,  ab- 
ten,  beschneiden  etc.,  cf.  unter  bild, 
illen  etc.)  gehört  u.  dass  sie  auf  der 
Sedig.:  getrennt,  entfernt,  ab- 
lagen, behauen,  behobelt,  be- 
\tten  etc.  (u.  so:  eben,  gerade, 
,  w.  egal  gemacht)  beruht  u.  also 
w6rÜ.  besagt ,  das  ein  Etwas  einem 
itlten,  behauenen  ,  besr.hnitte- 
I.  geschorenen  Etwas  gleicht,  od. 
:)  gerade  u.  eben  so  ist,  tcie  be  ho- 
rte. Ein  billiger  Weg  ist  dem- 
(im  der  urspr.  s  innl.  Bedtg.  aufge- 
ei^entUch  ein  durch  Etwas  (Felsen, 
eU.)  hin  gehauener,  od.  ein  aus- 
»ener  u,  behauener  u.  so  auch  ein 
ler,  richtiger  (nicht  um  Felsen, 
etc.  herumgehender)  u.  schlichter 
auf  dem  man  rasch  u.  wohlfeil,  od. 
ie  billigste  Wei.^c  wandert  u.  reist, 
KM  auf  donstlben  weniger  verschrt  u. 
M  Kleidung,  Schuhwerk  etc.  weniger 
rt,  als  auf  einem  krummen  u.  rau- 
Vege. 

t  nun  weiter  den  Stamm  bil  mit  der 
Bedtg.  behauen  etc.  u.  so:  gleich, 
gerade,  richtig,  recht  etc.  betrifft, 

I  der«,  auch  die  subst.  coti:  Gleich- 
Oeradheit,   Bichtigkeit,    Becht 

f.  Grimm  unter  Bill=  aequitas  etc.) 
kéU  u,  lebt  derselbe  noch  fort  im  nhd. 

II  =  Unrecht  u.  in  dem  wohl  aus 
mA.  bt.  OS.  entlehnten  (cf.  mnd.  bille, 
tMück,  Brief,  Contract,  od.  Bechts-Ür- 
ete.  liei  Seh.  u.  L.)  engl,  bill,  welches 
I  die  Bedtg.:  Gesetz,  Acte  etc.  als 
überhaupt  die  ganx  altgemeine  von 
ftêtück  (Zettel,    Nota,    Brief  etc.) 

wahmehi.  alle  die-te  Bedtgn.  aus  der 
CN  ton  Becht  (cf.  ahd.  ewa  =  Becht, 
',  heilige  Schrift,  Testameixt,  Norm  des 
mit  „a"   tub  7)   u.  Billig- 


keit etc.  entwickelt  hat,  weil  in  diesem 
Schriflstück  eben  normirt  u.  festgesetit  wurde, 
wa»  überhaupt,  od.  sicischen  twei  Partheien 
Gesetz  u.  Becht  war  u.  sein  sollte,  be. 
5  was  Jemandem  hillig  sei.  Dass  aber  dieses 
bille  (in  der  Bedtg.:  Schriftstück  etc.) 
ein  urspr.  nd.  od.  as.  Wort  ist,  geht  auch 
aus  dem  franz.  bitlet  (Zettekhen,  Briefchen 
etc.)  hervor,  was  ich  trotz  Diez  seiner  Ab- 

10  leitung  vom  itnl.  holla,  bulla  (Blase,  Kugel 
etc.  u.  liaher  Urkundensiegel),  be.  dem 
ital.  bollctta  (Zettel  od.  eigentlich  besiegel- 
tes Etwas,  cf.  Dies,  rom.  ]Vb.  I.,  73  unter 
bolla)    «.  der  sonstigen  Ableitung  vom  engl. 

15  bilt,  für  eine  directe  Entlehnung  aus  „bil- 
Ictje"  (cf.  die  Diminutiv- Endung  tje  in  An- 
tje ^  Annchen  u.  im  nid.  bijltje  (Beilclien), 
sowie  Mri,f.  billtje  (kleine  Arschbacke)  von 
2  bille,  als  dem  nd.,  fries.,  nid.    Dimin.  von 

20  M(/.  bille  (ScJmßstück,  Brief  He)  halte, 
100ZU  es  der  Form  u.  Bedtg.  nacA  am  voll- 
kommenslen  stimmt. 

billtjp,  ItillrJje,  Arschbäckchcn ;  dutkindtje 
hfd   so   runde   bkiikc  bilttjes,    dat  sc  to'n 

25  küBSon  sunt.     Dimin.  von  2  bille. 

bill'-warm.  Wenn  Etwas  durch  die  Be- 
rührung mit  den  Hinterbacken  warm 
geworden  ist,  was  für  dritte  Personen  be- 
kanntlich nicht  zu  den  angenehmsten  Wahr- 

80  nehmungen  gehört,  so  nennen  wir  <îtM  „bill'- 
warm."  kum,  gif  Domiiê  gau  'n  kolJen  stûl ; 
dis'is  hesiiteo  west  un  aog  biH'warra. 
hi-ltiiien;  i.  q.  belOpen. 
bi-h(peii,  hei  od.  neben  Etwas  an  laufen, 

35  beilierlaufen,  bei  vorba  laufen  n.  fliessen; 
hinzulaufen  u.  sich  rereinigen  tnit  Elicas 
etc. ;  lilt  dnt  d'r  nog  man  b!ii'ii)CD,  dat  't  fat 
man  ful  word. 

bî-lûper,  Einer,  (Mensch,  Thier),  der  ne- 

40  hcn  her  gelU  u.  eigentlich  bei  der  Arbeit  so 
halb  úberfiüssig  ist;  as  bîlôper  kan  ho  wol 
lirûkd  worden,  man  för  ful  kan  he  nêt  mit 
dör. 

bî-lôpÎK,   beiläufig,  nebenher,  gelegentlich 

45  etc. ;  hö  fertt'lde  dal  so  bîl6pîg ;  —  dat  kwam 

so  bîji'ipîg  to  p»s,  dat  d'r  faii  spräkcD  wurd'. 

bî-lûj»nk,  biliiitsk,    bei  vorbei  läufig,    leck 

etc.;   (lo   S|)und  is  bttSpsk,    es   fliesst  neben 

dem  Spund  hin  ii.  heraus;  —  de  dam  in  de 

50  slüt  is  bîlûpsk,  un  wen  jt  bum  nêt  erst  ma- 
ken,  den  lOpdt  uns't  water  al  weg. 
1ii-n]âk<>n ,  /.  q.  bemüken. 
bi-niäkpn,    bei,    bz.  hinzu  machen,    hinzu 
thitn,  vermehren,  vergrössern,  aufschneiden; 

55  dat  kan  man  wo]  mit  de  föt  fßien,  dat  he 
d'r  wiir  wat  bîmAkd  hed. 

bini-bam,  vom  Anschlagen  der  Glocken, 
bz.  rom  Läuten,  cf.  bimmeln  «.  burnbam, 
Killdeslied:    bimbam   beicrlôt,    wel   is  d'r 

60  d6d  etc. 
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bimmeln,  bimmeln,  mit  kleinen  Glocken 
läuten,  indem  man  sie  hin  u.  her  schioenH. 

Es  ist  (cf.  Seh.  u.  L.  u.  hei  Grimm 
etc.)  ein  im  mnd.  u.  nhd.  gebräiichlichtis 
Wort  u.  mit  bammeln  tt.  bummeln,  bz.  dem 
vmi  G  r  i  m  m  aufgeführten  bampeln,  bam- 
beln  etc.  in  vieler  HinsicM  si/n.  «.  direct 
verwandt. 

Wie  unser  kramme  u.  krampen  für  älte- 
res krampe,  krampen  steht  u.  krumm  u.  um 
aus  kriimb,  krump  «.  umbi  etc. ,  so  müssen 
auch  für  bimmeln,  bammeln  u.  bummeln  die 
älteren  Können  bimpeln  od.  bimbeln,  bam- 
beln,  bumbelii,  biimpeln  etc.  od.  aus  den 
Stämmen  bimb,  bamb,  bumb  weiter  gebildete 
Vbm.  bimben,  bamben,  bumben  angenommen 
werden,  die  eu  bimmen,  bammen  etc.  assi- 
milirt  wurden  m,  wovon  eben  die  Freq.: 
bimmeln,  bammeln  etc.  sich  herleiten. 

Zunächst  scheint  es  nun  zweifellos,  dass 
der  Stamm:  bimb,  bamb,  bumb,  bt.  bimp, 
bamp,  bump  bloss  ein  unartikul  irtes 
Geräusch  od.  ein  unbestimmtes  Tönen, 
wie  es  durch  Schlagen,  Hämmern  etc. 
od.  durch  das  Bewegen,  Schwingenu. 
Hin-  «.  her-  bewegen  etc.  von  Etwas 
entsteht,  bezeichnet  fiat  u.  dass  demnach 
bimb,  bamb,  bumb,  6;.  das  gekürzte  bim- 
bam-bum  schon  von  alter  Zeit  her  eine 
blosse  Schallnachahmung  war,  wie  wir  mit 
den  letzten  Lauten  auch  jetzt  noch  das  Tönen 
von  geschlagenen  u.  geschwungenen  Glocken 
onomatopöisch  bezeichnen,  sowie  mit  bums 
einen  dröhnenden  u.  lauten  Fall  u. 
mit  bummeo  das  Summen  od.  dumpfe 
Tönen. 

Wie  wir  nun  aber  bereits  unter  babbeln 
ein  von  Aug.  Fick  (s.  cergl.  Wb.,  131) 
aufgeführtes  baba  u.  bamb  erwähnten ,  so 
muss  man  für  die  obigen  Wörter,  ebenso 
wie  für  das  griech.  bambainö,  bambillô  (plap- 
pern, klappern,  lärmen  etc.),  bömboB  (lArm), 
bombéö  (lärmen  etc.) ,  bombiilös  (Hummel, 
als  Summende)  etc.  auch  dieses  bamb 
als  Grdatamm  od.  y  ansetzen  u.  dabei  an- 
nehmen, dass  die  mit  bammeln  «.  Immmoln, 
sowie  mit  uns.  hnm-ham  (Schaukel,  Schwinge) 
eerbundene  Bedtg.  des  Schwingens  und 
Hin-  u.  her-bcweqens  sich  daraus  ent- 
wickelt hat,  dass  solche  tönende  Gegenstände 
geschwung en  werden,  od.  dass  der  Ton 
überhaupt  nur  durch  das  Schwingen  u. 
Bewegen  von  Etwas  entsteht  u.  also  der 
Begriff  der  Bewegung  schon  von  Hause 
aus  mit  jedeni  Ton  od.  Geräusch  un- 
mittelbar verbunden  u.  Letzteres  ohne  den- 
Klben  gar  nicht  möglich  od,  denkbar  ist. 

Obschon  nun  aber  die  Zahl  derjenigen 
Wörter,  welche  sich  von  bamb  u.  baba  al>- 
leiten  jedenfalls  (namentlich   in  den   Volks- 


dialecteit)  eine  sehr  grosse  iM,  M  finde 
im  älteren  Hoehdeuttehen  doch  nur  ein 
pumpern  (durch  Slossen,  Sehlagen,  Kl 
etc.  einen  dumpfen  Ton  hervorbringen 
5  legt,  was  wohl  jedenfaäa  wm  dem  c 
bamb,  bomb  etc.  entstand. 

Weiteres   cf.   unter  bum,    bt.   btuno 

pumpel,  pumpe  etc.  ^_ 

bi-möt^n,  «'.  q.  bemSten.  j^Ê 

10  bin,  bün,  bin.  Ausser  bist,  bd^ 
gebrauchen  wir  im  Sing,  statt  bUn  aucJ 
soicie  auch  den  Flur,  „bint"  od.  „bunt"  4 
sunt  ^  sind  u.  seid;  wî  bQnt  d'r  wit 
bunt  jî    d'r?     (seid   ihr   dal')    =84 

16  d'r? 

Das  Wort  bin  bdn  (=  nid,  ben;  c 
bem,  ben,  bim,  bin;  as.  bium,  biiin; 
bcom ;  ahd.  pim,  pin ;  mhd.  bin)  soU 
Bopp  (s.  Gramm.  I,  36  u.  II,  375) 

20  aus  der  vollen  skr.  Form  bh&v-i-mi  *i 
mengezogen  u.  verkürzt  hohen.  Die  En 
„mi"  bezieht  sich  auf  die  eigene  J 
od.  das  Ich  H.  da  nun  bhava  (cf.  B 
Gloss.  comp.  370)  die  Bedtg.:  Sein, 

26  stenz,  Entstehung  etc.  (von  y 
sein ,  wohnen  etc. ,  wie  dliavä  von  y 
hat,  so  erklärt  es  sich,  wessJtalb  da» 
„bin"  sich  auf  das  Sein  od.  doi 
standensein  der   eigenen 

30  des  Ichs  bezieht. 

Die  Endung  „mi"   betreffend, 
aus  urspr.  „ma"  geschwächt  (cf.  Aug.  . 
vergl.    Wb.,    143  u.    Schleicher, 
663  seq.)  u.  sUimmen  von  diesem  proi 

36  pers,  der  1.^  Person  Sing,  auch  dat  ' 

u.  unser  mî  =  nhd.  mir  u.  mtef 

bî-nâ,  beinahe,  fast  etc. 

bi-nâRel,  Neben-Nagel,  NietSagd. 

binäheid   (Bei-Naheheit) ,   nächste   . 

40  nächste  Umgebung  etc. ;   in  bin&bcid  n 

der  nächsten  Umgebung  nicht,  nahe  bei 

weit    entfernt    etc. ;    dat   is   in    binähei 

war;  —  dat  kumd  in  binäheid  nt-t  bt. 

bi-näm,  Beiname,  Zuname,  Nd>ent 

45  Name,  der  einer  Person  wegen  eint 
auszeichnenden  besondern  Getoohnhti 
Eigenschaft,  bz.  von  seiner  Beschoß 
beigelegt  wird  u.  oft  auch  ein  Scheltn 
ist.     Viele  solche  Beinamen  wurilen  im  . 

50  der  Zeit    von   den  damit   belegten  Per 

adoptirt  u.  zu  bleibenden  Geschlechtsni 

bi-namelk,    vornämlich,    namentlich 

sonders  etc. ;  binamelk  den,  wen  de  6k 

so  ferhold. 

55  bi-'nsndpr,  binanner,  bei  einander 
sammen,  nebeneinander ,  zueinandtt 
WÎ  kamen  fan  ifend  binanner;  —  st: 
twé  un  twô  binauder;  —  ht  hed  s6  i 
binanner,  er  hat  sie  (d.  A.  seine  füstf  l 

60  nicht  alle  zusammen. 
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\inâchst,  neben  an  etc. ;   hd  Bit 
L 

i.  g.  gebind,  gebinde  u.  üt  bind  eon 
Nnoe ,  d.  I.  Binde  -  Ding ,  l'Jtwas, 
ION  bindet  od.  verbindet)  ge- 
'.  bei  Seh.  u.  L.  Lint  =  Gebinde. 
binn',  Binde.  Ahd.  pintâ,  binti, 
i.  h.  Bind-Ding)  etc. ,  wovon:  ital., 
tda;  lomh.  biuda;  span.  venda. 
,  binnen,  binden ;  band,  buun,  band; 
biinntn,  gebunden. 
Wmt :  nUL  binden ;  afries.  binda ; 
bindan;  an.  binda;  ahd.  pintan, 
mhd.  binden;  engl,  bind;  achiced. 
an.  binde ;  goth.  bindan  (band,  bun- 
tt  »ich  nb  Ton  der  schon  unter  bäte 
r  behandelten  y  badh,  banclb  (nach 
*,  Andern)  od.  bbadh,  bhandb  (cf. 
'iek  vergl.  Wb.  134),  welche  die 
tdtg.  von :  (verachiedene  Dinge)  a  n 
'er  od.  tu  einander  bewegen 
tkun,  selten,  fügen  etc.)  /lat,  woraus 
ttOutt  die  Bedtg.:  heften,  fes- 
'etten,  r  er  binden,  vereini- 
hliensen  etc.  u.  viele  Andere  er- 
ie  solches  unter:  bäte,  bäten,  bäter, 
Ide  etc.  weiter  zu  vergleichen  ist. 
m,  bindeken,  Bmdchen,  kleine 
speciell  eine  Frauenkopf  binde,  die 
ch  tlepke  genannt  wird. 
I,  I.  q.  bendsel. 

bindle.  eine  kleine  tragbare  Brücke, 
ek  „tilförde"  genannt. 
,  ein  Etwas,  weiches  die  Ufer 
MH,  rerbindet). 
itw,  f.  q.  bcneden. 
•,  pinj^dn,  a)  schellen  mit  einer 
od.  kleinen  Glocke  läuten ,  indem 
hin  u.  her  bewegt  od.  .schwingt ;  — 
nein,  schlendern ,  umherschlendem, 
ttijß  Hmhertreiben .  fauUemcn  etc. : 
U  de  ganee  dag  b!  de  strälc  berum. 
bingpfdag,  pingeldog,  BummcUng, 
p  nicht*  Ordentliches  ausgerichtet 
alber  od.  ganzer  Feierlag,  blauer 
de;  de  markt-d.igcn  um  pingston, 
.  m>  regte  bingpidagen,  den  kumd 
jcid  niks  regts  herût;  —  gebingel, 
'.  Geldute;  Gebummel,  Geschlender. 
Vort  bingeln  (was  nd.  u.  nhd.  cor- 
itl  mit  beicm  u.  bimiucln  begrifflich 

Kndl    u.    gehört  mit  bengel, 
iowie  mit  dem  von  G  rim  m 
_  'In   (prügeln,  hauen,  schla- 
tmrm    Stamm-  yim.  hingen,    l)ang, 
wovon  bingeln,   pangeln   (.itatt  ban- 
bftngeln    Frequentatirc  sind.      Die 
fON  bingcn,  bang  etc.  ist:   schla- 
iêêenetc.  u.  bedeutet  hia^eXn  daher 
'tderholt  hin  u.  herschlagen 


od.  häufig  schlagen«,  klopf  eil  etc.)woraua 
sich  dann  von  selbst  die  Bedtg. :  tönen,  läu- 
t[en  etc.  u.  hin  u.  her  schwingen  ud. 
bewegen  (baumeln,  bummeln  etc.)  etc.  er- 
5  geben.  Unmittelbar  verwandt  sind  demnach: 
engl,  bang  (Schlag,  Streich,  Stoss  etc.),  to 
bang  (schlagen,  iirügdn,  abdreschen,  durch- 
prügeln etc.),  bangle  (grosser  Stock  =  Schlag- 
Ding,  cf.  bengel  u.  büngel)  etc. ;  nd.  biinge 

10  (Pauke,  Trommel  ^  Etwas,  was  geschla- 
gen wird  u.  dadurch  tönt  etc.),  bungen 
(die  Paicke  od.  Trommel  schlugen  etc.,  cf. 
bei  Seh.  u.  L.),  wovon  (cf.  Pott,  Wunel- 
Wh.  II,  3.  Abth.,  59)  das  lett.  buiigo  (Pauke, 

16  Trommel)  entlehnt  sein  sott  u.  wovon  der 
Donner-Oott  auf  lett.  debbes  bungotaja 
(des  Himmels  Trommelschläger)  fteisst.  Auch 
auf  den  nfries.  Inseln  (cf.  Outeen)  u.  auf 
Helgoland    heisst   die  Trmnmel   „bunge"  u. 

20  dürfte  auch  das  mhd.  punkel,  bunkel  (Stoss, 
Sehlag)  desselben  Stamtnes  sein. 

Grimm  führt  ein  mit  dem  engl,  to  bang 
(lichlagi'it  etc.)  identisches  Vhm.  baugeu 
{tuiidere,  percntcre,   pulsarc)   «.  unter  dems. 

25  ein  an.  bänga,  schwed.  bänga,  dnn.  baiika 
mit  ders.  Bedtg.  auf,  womit  die  Wörter 
hangeln,  bengelo,  bingeln  etc.  verwandt  sind. 
Anstatt  aber  ein  germ.  Grd.-  Vbm.  biogan, 
bang,  bungun    u.   also  eine  germ.  y  „bang" 

30  anziiHchmen ,  denkt  er  an  eine  Verwandt- 
schaft mit  „Bahn",  was  (cf.  unter  biin) 
als  ,,geschl ag ener  Weg"  mit  goth.  banan 
(schlagen,  erschlagen,  tüdten),  ha.u^a.  (Wunde 
etc.)    etc.   tur   y   bhan   (sjialteii,   schlagen, 

35  hauen,  verwunden,  tödten  etc.)  gehört.  Trotz- 
dem, da.ts  nun  auch  Pott  an  der  oben  an- 
geführten Stelle  bei  engl,  bang  u.  nd.  buuge 
etc.  (IM  einen  Zusammenhang  mit  dem  goth. 
banja  denkt,    so  glaube  ich  doch  eher,    duss 

40  der  germ.  Stamm  bang  (als  Prüf.  u.  y  von 
liingan)  sich  von  dfr  y  bhag,  bhang('<*ret/icn, 
sj>alten,  theilen,  reissen  etc.  u.  daher  auch: 
krachen,  prasseln,  tosen,  rauschen,  tönen  etc. 
cf.  fragOT  II.  frangor  etc.)   ableitet,  tcas  die- 

45  selbe  y  ist,  welche  unter  1  bak  des  Weite- 
ren behandelt  ist  u.  wovon  ich  auch  die 
Wörter  bek  (Schnabel  etc.),  bikke  (Spite- 
hacke.  Steinhaue  etc.),  bikken  (schlagen, 
stossen,  hacken,  spalten  etc.)   sowie  bikkern, 

50  bakkern  «.  bîl  (Beil)  ableitete.  Zur  \'cr- 
gleichnng  der  Ableitung  der  Wörter  bingeln 
(schelten,  läuten  etc.)  u.  bongen  (schlagen, 
stossen  etc.)  etc.  von  der  y  bliag,  bbang  sei 
noch  bemerkt,  dass  auch:  belle  (Scbelle  etc.), 

55  bille  (Steinbeil  etc.),  bilten  (hehiiuen,  kerben, 
schärfen  etc.)  etc.  von  der  y  liliil  stammen, 
welche  B  upp  mit  findere  (spalten  etc.)  u. 
Benfeg  mit  brechen,  theilen  übersetzt 
u.  dass  es  demnach  diescrhalb  keine  Schwie- 

60  rigkeiten  maclU,  um  baugeu  «.  bingeln   von 
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der  obigen  y  bhag,  bbang  absuleiten,  zu 
welcher  in  anderer  Bedtg.  auch  unser  bach 
M.  das  nfries.  baga  gehört. 

binnen,  hinnen,  nach  «wn«i,  inicendig, 
innerhalb,  drinnen,  herein  etc. ;  dat  heb'  'k 
binnen ;  —  k&md  binnen ;  —  dat  schip  is 
binnen  ktUncn  bz.  lüpen. 

Zusammengesetzt  u.  contrah.  von  bî-lnaen, 
wie  biilen  von  bî-utcn. 

binof  n-dik,  der  innere  Deich;  binnen-dtks, 
innerhalb  des  Deiches. 

binnerst,  binnerste,  innersl,  Innerste; 
he  kerd  dat  biaiierste  bitten,  od.  binnerst- 
buten. 

binn'-in't  mal  (das  Innere  des  Mundes 
od.  Maulea).  Mundhöhle,  Gaumen,  Raclun, 
he  hed  Bon  grôt  biim'-in't  mftl. 

birsen  elf.,  s.  bîscn. 

bi-sïliikkon,  heischicken ,  beirucken  etc. ; 
■wul  jî  nich  mit  Inschikken  ? 

h'lH(^tt,h\rnen,  stürmen, rasen,  jagen, rennen, 
unruhig  u.  wil<l  umher  laufen  etc.,  umher- 
schweifen, zwecklos  umher  laufen ,  herum- 
laufen u.  rennen  etc.;  dat  gôd  (Vieh)  bîsd 
od.  birad  dür't  land  herum,  as  wen't  du!  im 
mal  iB;  —  wat  hed  dat  wicht  altid  lii  d' 
Bträt  to  birsen  ?  —  st'  lied  nltîJ  wat  to  bir- 
sen uu  kan  gun  ogenblik  Stil  Itî't  wark 
bltfen. 

Daher:  gebise'  gebirse,  Gejage,  Gerenne 
etc.;  wat  is  dat  fúr'n  gebirs  dör  de  lôn? 

Was  od.  teer  bîs'd  od.  birs'd  verräth  eine 
innerliche  Unruhe  u.  Aufregung, 
wovon  das  Jagen,  Rennen  u.  wilde  Um- 
herlaufen etc.  eben  die  Folge  ist.  Frag- 
lieh ist  mir  indessen,  ob  birsen  ni(.s  bi- 
sen,  6^.  nd.  bissen  (s.  u.)  entstand  (wie 
z.  n.  burscrdör  aus  bûserdnr  «.  scharr', 
scharren  aus  schadde,  scbaddcn  =  lihd. 
Schatten,  schatten ,  welches  erst  zu  scharde 
u.  so  zu  scharre  etc.  wurde);  od.  ob  liirscn 
dasselbe  Wort  ist,  wie  das  mhd.  birsen,  pir- 
sen,  mnld.  bcrsen  =  nhd.  bir sehen,  pir- 
schen (mit  Spürhunden  jagen,  vom  franz. 
bercer,  berser,  cf.  bei  Diez  u.  Grimm), 
was  in  so  fern  sehr  möglich  ist,  als  dieses 
Wort  einerseits  mit  bîsen  begrifflich  sehr 
nahe  zusammenfällt  u.  es  andererseits  auch 
mnd.  (cf.  (Seh.  u.  L.)  in  den  Formen  ber- 
sen,  barsen  u.  ansclteinend  auch  bnsscn  vor- 
kömmt. Doch  hat  auch  Schütze  (s.  holst. 
Idiot.)  bissen  u.  birsen  in  gleicher  Bedtg. 
wie  wir. 

Wo*  nun  bîscn  (was  nach  Grimm  nicht 
tdlein  vott  brünstigem,  läufischem  Vieh,  son- 
dern auch  Fun  schwärmenden,  frohen  Men- 
schen gebraucht  wird)  betrifft,  so  ist  es  (bî- 
sen  [strcpere,  zischen,  brausen,  wallen  etc.] 
cf.  W.  Arnold,  deutsche  Ansiedi,  pag. 
70)  =  ahd.  pisôn,   mful.  bisen   (rennen  wie 


Vieh,  von  Bremsen  gestochen) ;  mnld.  ( 
bijsen ,    biegen    (aestnare ,    exaestuar«, 
ezagitari,  furente  ac  violeuta  impetii  a( 
insano  morc  discurrere,    morsicatim   li 

Dlascivire);  nnld.  bijzen,  biezen  (uttgi 
hitzig  u.  brünstig  sein);  Schweiz,  bisen; 
(Schm.)  bisen,  bisern ;  mnd.  (Sch.u.L 
(Schütze,  Dähnert  etc.)  bissen  (ri 
wie  brünstiges  od.  von  Bremsen  yei 

10  nes  Vieh);  dän.  bisse;  norw.  bisa, 
(gleichfalls  vom  Rindvieh);  an.  bisa  (l 
et  rudi  nisu  raoliri) ;  nfries.  (Outzen) 
liäse,  bösse  (ungestüm  u.  wild  umher  n 
wie  das  von  Bremsen  gestochene   Vidi, 

15  wovon  (bz.  vom  norw.  besa^  das  gh 
deutende  franz.  beser. 

Da  Hitze,  Brand,  Zorn,  E 
Eile,  heftige  u.  starke  Erreg 
Brunst  elc.,bz.  hitzig,  zornig,  ei, 

20  wütkend,  aufgeregt,  stürm 
wild,  böse  etc.  etc.  sich  begrifflich 
berühren  und  die  Hitze  od.  die 
der  Sonne  ausgehenden  Wärmi 
Scheinen  etc.)   auf  Mensch    u.  T%it 

25  regend  u.  aufregend  einwirkt  u.  sie  i 
u.  aufgeregt  (hitzig,  brünstig,  zomi 
maclu,  so  stelle  tc/t/urbtsen  dieselbe  f 
(od.  bhäs^  auf,  welclie  ich  auch  »ehtt 
Vbm.  basen  zu  (rrunde  legte.      Von 

30  y  bhas  od.  hhka  entstand  nun  woi 
germ.  Grd.-  Vbm. :  bisan,  bas,  busun,  M 
sowohl  die  Bedtg.  (von  planten,  J 
men,  brennen  c/.  brannen,  braai 
heiss  werden,    in  Hitze   gerathe\ 

35  als  auch  die  von:  erschrecken,  «i 
chen,  in  die  Flucht  jagen,  flieA 
rennen  machen  etc.  annehmen  konn 
die  y  bhas  (cf.  bei  Bopp,  bz.  unter  1 
auch  die  Bedtg.:   niiuari,  terrere  (beâ 

40  erschrecken  etc.)  hülle. 

Halten  wir  nun  die  oben  verglichene 
wandten  Begriffe  fest,  so  lassen  «M 
der  y  bhas  bs.  von  dem  Stamm-  Vbm-: 
bas,   busun   ganz   ungesuclU  neben  \m 

46  btsen  auch  die  folgenden  Wörter  abik 

a)  unser  böse  (cf.  olien  bhas  =  I 
etc.)  u.  bCtsen  i<.  lu'istem  (tti 
heftig  erregt  sein  etc.  von  der 
dem  Meer  etc.),  beistem  (jagen 
rennen  etc.);  b8s  (böse  etc.),  bOsell 
reden,  faseln  elf.  cf.  basen); 
(böse  etc.),  busseln  (stürmen,  eud 
nen  etc.),  sotoie  bäsig  (qeschâftif, 
etc.)  etc.,  wobei  zur  l^ergleidm 
diese  Wörter  verwiesen  wird,-  m, 

b)  mnld.  (KU.)  bijse   (Boreas,  Sq« 
Temi>estas  horrida,  furcns  impetus 
nJul.  bise  (Nord-  od.   Ostwind), 
auch  das  von  Seh.  u.  L.  unter 

60  angeführte  nd.  biss-l 
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Tis),  was  voM  eher  von  btseo,  bissen 
ituleiten  ist,  als  dieseg  ton  dem  Na- 
fn  der  Bremse,  ef.  auch  holst,  bies- 
sig  unter  bascu  ».  >i/(/.  bij/ig,  hitzig, 
ûtîntig,  uiigentüvt  etc. .  mtcie  (Vrije 
riet  I,  85)  wfrie».  bebygselje,  stark 
tchäftigt   »ein,    e»  »ehr   eilig  haben 

SehluM  sei  übrigens  noch  bemerkt, 
*ott  (cf.  WureeJ-W).  I,  587.)  das 
liaen  tu  der  J/  bhi  (fürchten)  stellt, 
auch  ein  skr.  b4s  (Furcht,  Schrecken 
r/cÄ  Lettteres  indes.ieti  tcohl  eher  eur 
I  od.  bhas  in  der  Bedtg.  terrere  (s. 
Hier  basen)  gehört,  eben  so,  tcie  auch 
)«fen  u.  bîsen  etc.  w.  auch  dcu  an. 
t.  bila  (Wunder),  was  man  leicht  als 
staunen  u.  Schrecken  erregen- 
dra»,  was  die  Gemüther  aufregt 
btaen   od.  von  der  y  bhas  ableiten 

I.  Nach  Stbg.  soll  Bisen  eine 
oaltige  Schnsler-Ahle  sein,  die 
bschneiden  der  Lederkauten  in  einer 
lebraucht  wird  u.  denkt  er  dabei  (cf. 
thtrage,  343)  an  das  lat.  bis  (zwei- 
mein Schuhmacher  mir  indessen  sagt, 
tehen  sie  unter  btse  o^l.  bisen  einen 
len  Lederstreifen,  der  in  die 
lath,  zwischen  dem  Vorder-  u.  Ilin- 
il,  gelegt  wird,  um  diese  Nath  su 
<H  u.  da  nun  auch  die  Böttcher  Bin- 
'eifen  twisehen  die  Stäbe  eines 
legen,  um  dasselbe  dicht  su  machen, 
.bisen"  viclleicIU  identisch  mit  dem 
K  (Binse,  cf.  bent  i«.  bei  (irimm 
Binse)  als  Bindendes,  Verbin- 
»  od.  Dichtendes  etc.  cf.  bts-îsder. 
',  binrr,  a)  läufische,  icild  rennende, 
ge  Kuh;  b)  ein  unstätes,  fluchtige.^, 
iti  der  Strasse  herumlaufendes  Mäd- 
't  is  so'n  ollen  birseu  fan'n  kú,  bt. 
rieht.  Zu  bisen,  birsen,  wovon  auch: 
gebinc  (Gerenne  etc.) 
n,  birsern  (birseren).  Freq.  von  bî- 
t«ea. 

)tt«B,  Iteiseizen. 

Éger,  bisfjaf^cr,  Armenvoigl,  Hunde- 
Bettelooigt,  Polizeidiener,  Gensdarm 
k.  eine  Person,  die  Jagd  macht  auf 
iMi*  bei  Tage  u.  bei  Nacht  schwärmt 
'd,  wie  z.  B.  auf  feile  Dirnen  od. 
Ei  herumstrrifettiles  Gesindel  u.  ge- 
Pack, cf.  btsrn,  birsen.  cf.  Wfrics.  ? 
'ije  Fries  I,  00)  biesjaggcr. 
ie,  bei  Seite. 
ds,  beiteits. 

e,  Utiner  Kuchen,  od.  ein  sonstiges 
,  UdUra   Gebäck.     Daher:  botter- 


bîsje,    Butter-Kuchen   =  nUl   boter-biesje. 
cf.  unter  bel-beisje. 

bî.s-îser,  bîij-ïsder,  bîsc-isder,  ein  Schuster- 
werkzeug, womit  die  Aussenseite  der  bîsen  od. 
6  schmalen  Lederstreifen  (s.  o.),  welche  aus- 
wärts in  der  Stiefel- Nath  etwas  vorstehen, 
platt  gedrückt  u.  geglättet  werden.  Das  Werk- 
zeug indessen,  womit  die  vorstehenden  Kan- 
ten   an    der   innern    Seite   der  Stiefelnath 

10  weggeschnitten  werden ,  wird  „bîsenhubel" 
genannt  u.  wird  Stbg.  (s.  o.  unter  bisen) 
hierunter  wohl  das  gemeint  haben,  was  er 
Bisen  neiDtt,  ohschon  es  einer  Ahle  durch- 
aus nicht  ähnlich  sieht,  sondern  es  eigent- 

15  lieh    ein    kleiner   Meissel  mit  aufgebogener 
Schneide  ist. 
bi-8itten,  beisitzen. 
bi-sitter,  Beisitzer. 
biske,    albernes,   närrisches,   aufgeregtes 

20  Mädchen,  das  halbtoll  u.  verrückt  ist. 

Fs  ist  Dimin.  von  einem  ungebräuchlichen 
„bîse"  u.  gehört  zu  liîsen,  birsen. 

bi-xlagen,  bislitn,  hei-,  zu-,  hinzuschlagen, 
beigeben,  hinsuthiot,  beimachen,  beikommen, 

25  zurechtkommen,  sielt  einig  u.  friedlich  ge- 
stalten etc.:  du  kanst  dat  hei  (Heu),  wat 
dûr  ligd,  d'r  nog  man  bîsl.'in ,  dat  de  héle 
büdel  bî'uander  blifd  ;  —  de  súke  (l'rocess, 
Slreitsaehe  etc.)   de  SÊ  mit    'nandor    hebben, 

30  schal  nog  wo!  wür  bîslati ,  so  dat  s«  in  frâ 
(Frieden)  ut  'nander  kilmen ;  —  de  bi'idcl 
(Geschichte,  Sacke,  Wirthxchaft  etv.)  sag  dV 
Crst  hül  ni^t  na  tit,  dat  de  nog  wer  hUlün 
schul', 

35       bj-slÄp,  Beischlaf 

bî-slappTi,  beischlafen  etc. 

bi-slaiicr,  Beischläfer. 

bt-siaJMTskp,  BciscMäferin,  Coticubine. 

bJHlender,  bîsplpndcr,    eine   Person,   die 

40  sich  thöricht,  albern,  affectirl,  od. 
toll  u.  verrückt  geberdet.  Auch  als 
Schim}ifwort  gebräuchlich:  bislender  fau 
jung,  bz.  fan  wiclit ;  ^  du  bislender. 

bis,   bîse,   hängt   wM  eben  so    wie   biske 

46  mit  bisen  (was  man  ja  auch  mit  tollen 
übersetzen  kann)  zusammen  u.  könnte  lender 
eben  so  wie  in  Elender,  Ausländer 
(d.  i.  Ausland- Person,  od.  Person  com 
Auslände  etc.)  die  Bedtg.  Land- Person 

50  luiben,  so  (hss  man  bislender  mit  Toll- 
Land-Person  od.  Person  aus  dem  Toll- 
Ijand  über-ict^en  mu.ss.  Da  indessen  von 
bisen,  bz.  '/cm  n(/.  bissen)  auch  bisscl-worm 
(cf.  unter  bisen)  f/ebildel  ist  u.  dies  ein  Vlim. 

55  bisein,  bissein  |mselen)  voraussetzt,  was  mit 
itnscrm  Freq.:  bflsst-Iti,  biiseln  (böseleii)  u. 
bîsern  in  Bildung  u.  Bedtg.  übereinkommt, 
so  kann  biselender  auch  nmi  Part.  ])rscB. 
bîsclend,  bîslend  (cf.  tollend  u.  Tollender 

60  etc.  tollen  weiter  gebildet  sein.  Daher  auch: 


BISLENDSK  BISELENDISK 


172 


BISTERN 


biNlendsk,  bîxelendiNk,  närrisch,  albern 
etc. ;  dat  wicht  ig  —  be.  word  so  od.  ttrd 
sQk  (eiert,  geberdet  sich,  stellt  sich  an)  so 
biElcudBk ,  dat  man  hixst  lofcu  sull',  dat  sê 
hör  fîfen  nét  al'  bî  'aander  lied.  c/.  unter 
bîslender. 

bi-smûk,  Beigeschmack,  Nebengeschmack 
etc.  u.  zwar  sowohl  in  der  Bedtr).  vom 
schlechten  u.  verdorbenen,  als  auch 
in  dem  vom  gewürshaften  tt.  eum 
Mehressen  anreizenden  Geschmack  ge- 
braucht; dat  Uten  hed  'n  btsmäk  de  'k  nicli 
mag;  —  nct  war  kinder  ?  paukük  i8 'n  lekker 
ateii,  de  bcd  'n  bîsmäk. 

bi-spil,  Jieis}>iel,  Muster,  Exempel,  Gleich- 
niss ;  dar  nim  di  'n  bîspil  an  ;  —  pröten  un 
fertcilen,  tum  bîspil,  diitt  kaa  \ié.  g6d,  man 
wen  't  büt  fan  kniiken  rüreu  un  arbeiden, 
den  wind  lii:  d'r  not;  —  ik  wil  di  d'r  inseo 
'q  blspil  fan  fertellea ,  wd  't  kwâddûners 
geid. 

Das  Wort  bispil  =  »»Ad.  bispel;  mnld. 
(KU.)  byspel;  mnd.  (Seh.  ii.  L.)  ist  ein 
Compos.  von  bî  ßei,  tu,  an,  neben,  auf  etc.)  u. 
dem  ahd.,  mhd.  spei ;  <ts.  spei,  spell ;  goth.  spül 
(ErzûMutuj,  Parabel,  Fabel  etc.),  was  (Thema: 
spella,  spiliä)  su  ahd.  spcllön;  mhd.  spellcn; 
goth.  spillün  (reden ,  erzählen ,  verkündigen 
etc.,  cf.  spellen)  gehört  u.  heisst  bîspil  also 
so  viel  als:  E r Zählung  etc.,  die  man  bei 
od.  tu  Etwas  anführt,  bz.  auf  Etwas  macfit. 
(f.  dazu  mnd.  (Seh.  u.  L.)  biwort  (Sprich- 
wort, Gleichniss),  sowie  biredc  «.  bisproke. 
Desgl.  cf.  auch  unser  stiUtje. 

bi-KpinnCD,  bi-üfiunell ,  beislecken ,  fest- 
nehme», gefangen  seleen  etc. ;  sf!  spinnen,  6r. 
spönen  buni  bi ;  —  sf'  hcbben  hum  btspun- 
nen ;  —  hf  is  btspünd  etc. 

bi-Htäk<>n,  beistecken,  (Etwas)  bei,  zu 
od.  a  II  i(.  neben  (ein  Anderes)  stecken ; 
ik  wil  hum  d'r  'n  stik  bîstäken;  —  bei,  bz. 
SU  sich  stecken,  einstecken;  ho  hed  dat  bî- 
stAken ;  —  gefangen  setzen ,  festsetzen  ;  ai 
stöken  hum  bî. 

bi-Ktân,  beisteheti,  bei,  zu,  an,  neben 
od.  um  (Etwas)  stellen;  ik  heb  d'r  bîstân, 
dat  ht'  hum  umsmAt;  — zu  (Jemandem) stehen, 
behitlfiich  sein,  unterstützen  etc.;  ik  wil  dl 
bîstan,  dat  du  nët  umfällst;  litt  so  man  kä- 
men _un  wen  sé  dî  wat  dûn  willen,  den  wil 
ik  d!  bîstan. 

bi-titand.  Beistntvl  =  n)  Person,  die  zu 
Einem  stclU  u.  wozu  bchiiljlich  i.st;  do  wü- 
defrô  (Wittfrau,  Wittwe)  hed  niî  to  hör  bî- 
Btand  kAscn  (gekosen ,  erkoren) ;  b)  Hülfe, 
Unterstüt.:uiig  etc. :  ik  bün  gin  bîeland  mir 
uödig,  ik  kan  mî  nu  sülfst  wer  reddcn. 

bi-8tandiK,  liiHti^ndig,  heistämlig ,  uufer- 
stälzend,  behiilflich  ch\;  wen  du  dî  BiillBt 
wol  nét  reddem  uii  klaren  kanst,   den  kum 


man  bî  mî,   den  schal    ik   dî  wol  bî 
wilsen. 

1.  hinter  (seltener  büster),  wild, 
wüst,  unfreundlich,  böse,  schlimm,  j 
5  greulich,  schrecklich,  abscheulicli,  eJd 
artig,  zornig,  Iteftig,  stark,  sehr  et 
kikd  (sieht)  so  bîstcr  ût,  dat  man  häi 
Jör  hum  worden  schul ;  —  ht  mök  (i 
sô'n  bîster  gesigt;  —   dat  kind  word 

10  Bter  funartig);  —  de  man  geid  M 
mit  Sin  fr6  um,  bg.  is  so  btster  tigt 
—  h6  word  glîk  so  bUier;  —  dat 
(sieht)  d'r  man  blstcr  mit  hum  üt; 
lieb  so'n  bîstern  koppln;    —    dilr  ku) 

15  bîstern  lücbt  (Luft)  up;  —  dat  is  fa 
'n  bîster  wer  (Wetter) ;  —  blster  (seh 
(hôd,  uat,  smärig  etc.);  —  bîster  mô 
schön);  —  dat  deid  (thut)  bister  s 
Fleet,   bîslprer,   bîsterder;    —  bîsten 

20  stereste;  dat  word  al'  bîsterder;  — 
sterste;  dat  word  al'  bîsterder;  — 
Bterste  (schlimmste  et^.)  ia  etc. 

Obgleich  wir  das  Wort  btster  hoH^ 
lieh  in  der  Bedtg.:  böse,   schlimn 

25  artig,  heftig  etc.  gebrauclien ,  so 
von  Hause  aus  doch  mehr  die  noch 
Stern,  ferbistern  haftende  Bedtg.:  «ii 
verwirrt,  wirr  etc.,  woraus  die  E 
wüst,  wild,  heftig,  böse  etc.  sich 

30  entwickelten.  Obschon  nun  aber  diese 
auch  schon  ins  Jlochd.  (cf.  bei  O 
beistem  m.  biester)  eindrang,  so  iX  i 
urspr.  ein  nd.  od.  ngerm.  Wort  u.  glei 
afries.  (v.  Bichthofen)  biuster  in  bii 

35  (verwirrt,  irre,  schlecht);  wfries.  bi 
nfries.  (Outzen)  bîsier,  biest(>r  (wHd 
nd.  (Br.  Wb.)  bUster  (wüst,  wild,  wir 
unfreundlich,  düster,  fürchterlich) 
Schütze  tt.  Dähnert)  biester,  liflstt 

40  teirr,  verworren,  verblendet,  düster,  unj 
lieh,  trübe,  verdriesslich) ;  mnd,  (Seh. 
btster  (umherirrend,  vom  rechten  W 
weichend,  ins  Wilde  u.  Wirre  gehem 
nid.,  mnld.,  mfläm.  bijster  (wild,    wir 

46  etc.);  an.  bistr  (ofTensiis,  iratus) ;  « 
(Hin.  bister  (schrecklich,  grimmig,  bä 
driesslich,  ärgerlich,  erzürnt,  aufg 
etc.);  engl,  boisterous  (ungestüm,  wik 
misch,  heftig,  brausend,  tobend  etc.  cj 

50  bûsen  das  schalt,  busterous).     Davon 
bïsterê,   Vencirrung,    Irrsein,   Sit 
keit  etc.;  du  tiüst  wol  in  d'  btsteri*. 
bi.stern,    umher  irren,    unsinnig, 
wirr  umherrennen,  rn.scM,  stürmen  et 

55  wie  wir  .lagen:   in't  wilde  bz.  as  wili 
un  dlil  herum  löpcn  etc.;    de   köjen 
(l)cistern)  dOr't  land,  as  wen  su  dül  si 
in";  l>îsierd    as  dül  un  mal   herum. 
lerhiBterB,    venoililern,    verwirren,    im 

60  machen  u.  taerden  etc.;  he  was  l  " 
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er   war  total  verwildert  u.  ver- 

—  ik  was  d'r  in  ferbîsterd,  of  ik  dat 
harr',  ud  of  ik  dat  argends  war  hord 

—  he  is  hM  in  de  weg  ferbîsterd  un 
nf t  mér  .warin"  of  .warftl" ;  —  dat 

fcrbîsterde  (verioorrene)  sAke,  —  ht> 

fBl  b6ken  läsen  un  so  fTIl  studôrd, 
np't  leste  h^l  in  de  golersämbeid  fer- 
is.      Satt,  bistcrje  (umlierirren),   fer- 

(verirren,  verwirren) ;  nid.  verbyste- 
'tid.  (Seh.  u.  L.)  bisteren;  cf.  bei 
i;    biestern    (errare,  vapari)  etc. 

MMN  lien  Ursprung  des  Wortes  bîster 

»o  kann  m,   da  bîstern  u.  beistom 

ith  sehr  nahe  zu  bîsen,  bason,  büsen 

I  u.  büstcm  wohl  jedenfalls  von  bûsen 

durch  die  Ableitungssilbe  „er"  (die 

einen  /instand  od.  ein  Sein  u. 
I,    als   auch    ein    Etwas,    Geijcn- 

od.  Person  etc.  ausdrückt)  aller- 
Km  bîset,  bÎ8t  =  bîsd  (die  3.  Person 
I  Ptrf.  u.  Präl.  von  bîsen ,  cf.  ho 
t.  bist  —  hf'  bed  bîsd  etc.)  weiter  ge- 
lein.  Da  indessen  die  Ableitung  des 
.  Adj-  von  Vbn.  durch  Anfügung  der 
>«  ,cr"  sehr  ungewöhnlich  ist,  so  wäre 
i  möglich,  dass  das  Wort  bîster  direct 

Y  bhî  (fürchten,  scheuen,  erschrecken ; 
,  Scheu,  Schrecken)  u.  ewar  durch 
pmg  der  Endung  star,  gter  entstand. 
He  aus  gut&r  od.  sutara  zusammen 
\e  Endung  gtar,  stcr  ein  Eritngen 
reorbringen,  od.  Entstehen 
tu  etc.  (cf.  sQster  Schwester  =  urspr. 
kre,  d.  h.  wörtl.:  Selbst-  (od.  aus 
\erau»  etc.)  gebärenden,  erzeu- 
•;  — wftfster,  Weberin,  od.  Gewebe 
gen  de  u.  machende,  sowie  sehô- 
Ûtor  etc.  etc.)  andeutet.  Diesemnach 
■pn  in  bister  dieBedtg.:  „Furcht, 
^E  Schrecken  erzeugendes  u. 
tnde^'  liegen  u.  alles  was  bister  ist, 
tt,  Furcht  u.  Schrecken  ma- 
I  u.  erregend"  sein,  woraus  sich 
on  selbst  die  Bedtg.:  fürchterlich, 
'.klieh,  erschreckend,  sinnver- 
ud  etc.  etc.  weiter  ergäben, 
e»  dfr  y  bhî  cf.  unter  bufen  w.  bei 
M  Wurzel- Wb.  I,  586  seq.,  der  dort 
wen  tu  dieser  V  stellt. 
»t»r  (auf  Bork  um),  Blutigel.  Wohl 
búter  entlehnt,  weil  man  sich  vor  dem 
l  fürchtet,  od.  erschrickt,  wenn 
>  angesetzt  toird. 

l  CaucÄbet),  bis.  Nid.  bet;  ahd.,  mhd. 
d.,  nd.  bit ;  bit  <';□  flr ;  —  du  must 
I  (teartrn.  Dich  aufhalten  etc.),  bit 
»fer  \A  d!  kúm. 

itjtaie  auch  G  r  i m  m  vermuUtet,  woM 
'  ^    '   ton  h\  (bei,  an  etc.)  od.  be,  bi 


u.  tc,  to  ^  ahd.  za,  ze  (nhd.zu);  as.  ü  etc. 
iusnmmengesetzt  u.  zu  bet,  bit  gekürzt. 

2.  bit,  a)  Gebi«s  am  Zaum;  —  b)  die 
Pfeifetispitze,    be.  das   äusserste  Ende  der- 

5  selben,  worauf  man  b  eis  st.  cf.  bat  «.  bît. 
Auch  nd.  u.  nid.  bit.  Davon:  gebit  (Ge- 
biss,  tcomil  man  beisst).  cf.  bîten,  u.  das 
folgende: 

3.  bit,    Ixtdi,   was  man  mit  dem  Beil  in 
10  das  Eis   schlägt,    um    daraus  Wasser  zu 

schöpfen,  od.  (kiss  die  Etilen  darin  schwim- 
men können  etc.,  wenn  alles  Gewässer  zu- 
gefroren ist.  Dalier:  wüteibit,  brandbit, 
intjebit. 

16  Es  gehört  sicher  mit  2  bit  «.  bît  zu  bîten, 
bz.  zur  y  bhid  (beissen ,  spalten ,  liauen, 
schlagen  etc.  cf.  unter  bîten).  cf.  dieserhalb 
auch:  as.  biti  (acies,  morsus,  ictus);  afrieji. 
bili,  bite,  bit  (Biss,  bz.   Wunde,  die  durch 

20  Beissen  entsteht;  Splitter  =  Etwas,  was 
durch  schlagen  u.  spalten  entsteht);  an. 
bit,  (Beissen,  Biss);  ags.  bite  (Biss;  indessen 
so,  wie  im  an.  auch  com  Einschneiden 
u.  Spalten  etc.  der  Schwerter    [bite  irena; 

25  after  billeg  bite]  gebraucht);  ahd.,  mhd.  biz 
(Bi.^,  abgebissenes  Stück)  u.  mhd.  biz,  bitz 
(Bist,  s.  B.  vom  Hunde)  u.  ahd.  pizza,  bizza, 
pizzo,  bizzo ;  mhd.  bizze  (a.  Bissen ;  b)  das 
Schliessen   od.  Zuheissen  des  Mundes;  c) 

30  ein  Keil,  zum  Spalten).  Die  Grdform  ist 
indessen  woM;  bitü,  bizl  (cf.  afries.  bita  in 
korbita  hei  r.  Richthofen)  u.  ist  dies  wohl 
direct  von  der  y  bit  (aind.  bhid)  weiterge- 
bildet  u.  nicht  von  bitaa ,    cf.  bîten    u.  das 

35  folgende: 

bit,  a)  Bissen,  abgebissenes  Stück;  ik  heb 
fan  dage  nog  gîn  bît  iilen  had;  —  gif  mî 
'n  bit  fan;  —  b)  Bei.isen,  Jucken,  Brennen, 
Prickeln;  ik  heb  m'a  bît  aa  m!,  dat  ik    m\ 

40  hûst  nét  to  reddcn  wüt. 

Es  ist  gleichfalls  eine  aus  „bita"  (cf.  unter 
3  bit)  gekürzte  Form.     cf.  auch  bat 

1.  biten,  (bet,  bäten);  a)  beissen,  essen, 
nagen,  zerbeissen,  kaput  beissen,  bz.  mit  den 

45  Zähnen  zerschneiden,  spalten,  brechen, 
theilen,  zermalmen  etc.;  h6  hed  niks  mër 
to  bîten ;  —  ik  kan  dat  brod  (de  nuten  etc.) 
uüt  biten;  —  de  müsea  bcbbca  't  al  tobüten 
(zernagt);  —  b)  beissetul,  brennend  u.fres- 

50  send  schmerzen,  stechen,  jucken  etc. ;  de  ôgen 
bîten  mî  b6  ;  —  de  awel'  (Geschwür)  bît  mî 
6ô;  —  weu  de  hande  h<^t  wordcD,  den  brun- 
neti  un  bîteu  sú  mt  sû,  dat  ik  d'r  's  nachts 
hast  aét  fau  ulapen  kan;    —    de  pukkel  bit 

55  0"<^kl)  mî  SÚ  etc.;  daher:  liît,  Jucken;  — 
bi\k1>lt,  Leibschmerzen.  Afries.  bita;  as.  bi- 
taii ;  ags.  bitaa  ;  an.  bita;  mnd.  biten  (beissen, 
schneifteit,  spalten  etc.  cf.  Seh.  u.  L.);  nid. 
bijteu ;  ahd.  ptzau,  bîzan ;  mhd.  bîzen ;  goth. 

60  beitau. 
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Das  Wort  btten  (loovon  beitel,  bitter  etc. 
u.  wahraeheinlich  auch  but)  stammt  von  der 
y  bUid,  welche  mit  bhag  (cf.  bikkc,  bikkcn 
etc.)  u.  bhil  (cf.  bille,  billen  etc.)  in  der 
Bedtg.:  »palten,  brechen,  theilen, 
hauen,  schneiden  etc.  etc.  begrifflich  eu- 
siimmenfälU  u.  auch  {cf.  Bopp,  Gloss. 
comp.  365  u.  373)  als:  bid,  biud,  l)hind  vor- 
kömmt. Wegen  der  verschiedenen  mit  dieser 
y  eusammenhängenden  Wiirtcr  u.  der  vie- 
len »ich  «u.«t  dem  &rdbgr. :  „spalten'^  er- 
gebenden Bedlgn.  (wie  c.  B.  einbrechen, 
ein  Loch  in  Éttcas  schlagen ,  verschlagen, 
zersprengen ,  aufreissen,  schlitzen ;  durch- 
brechen, theilen,  zerstreuen;  öffnen,  blühen 
machen;  aufl/rechen,  sich  öffnen,  aufblü- 
hen, aufgehen;  sich  lösen,  trennen;  brechen, 
unterbrechen,  stören,  verrathen;  titeilen,  ent- 
tweien;  schneiden,  einschneiden;  scheiden, 
unterscheiden,  erkennen,  Unterschied  machen 
etc.  etc.,  od.:  beissen,  essen,  gemessen;  stechen, 
jucken  etc.  fs.  o.],  so  wie  ferner  auch:  schla- 
gen, verieunden  etc.)  cf.  Pott,  Wursel-Wb. 
IV,  548 — 555,  wol)ei  ich  indessen  bemerken 
muss,  dass  die  sub  1743  (pag.  554  seq.)  auf- 
geführten Wörter  eben  so  gut  tu  den  Wur- 
zeln bhad  u.  bkud  gehören  können,  weil 
auch:  spalten,  schneiden,  theilen  etc. 
eigentlich  so  viel  besagt,  dass  ein  Etwas  in 
ein  Anderes  eindringt  od.  sich  darin  hin- 
einbewegt,  begiebt  (bz.  hineinbewegt 
wird),  m  dass  man  diesemmich  bhid,  liliind 
auch  «/.■»  y'ericandte  od.  Nebenformen  von 
bbad  u.  bhuil  (cf.  baden,  bad,  bz.  htim  ti. 
bi'den)  nelimat  kann.  cf.  dieserhalb  auch 
die  y  bhar  von  bilr,  bûr  u.  bärcii,  boren  h. 
wegen  der  Bedtg.:  scheiden  (trennen)  an- 
terseheiden,  erkennen  etc.  auch  die 
Wörter  gcbelen,  schälen  (golh.  skilan)  «. 
scheren,  schären  etc. 

Die  y  bhid  (bz.  bhind,  bind)  ist  =  eend. 
bid  (trennen,  spalten  etc.,  cf.  Ferd.  Justi 
Handbuch  der  Zendspr.),  Iiil.  find,  fid  (cf. 
findn,  fidi  etc.) ;  griech.  phid  etc.  (rf.  phci- 
domiti,  dessen  Bedlg.:  schonen,  sparen 
etc.  sich  wohl  leicht  aus:  trennen,  schei- 
den, abscheiden,  entfernen,  zur  Seite 
legen,  zurücklegen  etc.  ergiebt),  wobei 
noch  zu  bemerken  ist,  dtuis  Ben  feg  (cf. 
Skr.  Dict.  654)  auch  das  lat.  finis  u.  griech. 
phimús  zu  dieser  y  vergleicht,  indem  er 
meint,  od.  es  für  möglich  hüll,  dass  finis 
für  (idnis  u.  phimôs  für  p]iidtn6s  .steht. 

2.  biten,  Beis.ien,  Zerbeissen  etc.;  dat  bî- 
ten  Word  mî  so  stur ;  —  Jucken,  jmckelnder, 
stechender,  fressender  Schmerz;  ik  heb'  so'n 
bîten  in  de  hild,  bz.  in  't  lîf, 

biter,  Beisser,  Zermabner  etc.;  (fig.)Zahn; 
de  biters  worden  stump. 

bitere,  Beisserei,  Gebeisae,  Glucke  etc. 


bitSrig;,   biterg,   bisserig,   zerbitêen,  ttr- 

nagt,  zerstechen,  wurmstichig  etc.,  bz.  rofli 
Bisse;  'n  bîterîgen  appel,  ein  wurtiutichigi 
Apfel,    wofür    wir   sonst   auch    «täkertg  od. 
5  stâîcerg  sagen.     Es  ist  von  bît,  bîte  (Bixten) 
u.  rig  (reich),  gebildet. 

biterk«  (Dimin.  von  bît«r),  a)  kleiner 
Zahn;  de  iQtje  bîterkes  Bunt  so  tcharp  u 
mdslandjes;    —    b)  ein  Stückchen    Veilchen- 

10  wurs,  0(1.  ein  Spielzeug  von  Elfenlein,  wa- 
ches nmn  kleinen  Kindern  in  die  Hand 
giebt,  um  (indem  sie  solches  in  den  Mi 
führen  u.  darauf  beissen)  das  Zahnen 
befördern. 

15      bî-tîds,  bi-tiden,  bei  Zeiten,    zeitig, 
rechten  Zeit;  he  kwam  bittds  wer  in  hûs; 
wen  'k  Hb  kan,   den   wil  'k  sën,    dat  ik  d' 
bitîds  wer  bdii. 

bitje,  Bisschen,  kleiner  Biii.<ten ;  dat  kii 

20  deid  nog  lülje  bîtjes;  —  (l^.)  Geringi 
Wenig;  gif  mî  'n  bîtje  fan;  —  hl'  kan  g 
bîtje  misten.  Für  bîtje  (Geringen)  wii 
sonst  auch  bitkcn.  bftlje,  bâtkeu,  blijed 
braucht  u.  auf  Wangeroge :  bîtik. 

25      bîtje,  bîtjcd,  biischen,  wenig,  geringe  eVe. 
dat  is  man  so  'n  bîtje  gôd;    —    d'r  U  a 
bjtje  ragen  fallen;  —  d'r  wosscn  man  w 
bItJe  IQc  in  de  stad. 
bi-t»,  beiza,  nebenbei;    du  muat  sén, 

30  du  b!  dtn  daghdr  nog  bîto  wat  ferdënst, 
der»  kam  ik   in  disse  scbräle  tîden  dV 
EOnig  mit  fit. 

bitsc,    eine  bissige,    zänkische,    keift 
Person,  die  beissend,    scharf  etc.  ist,    Xr 

35  tippe;    't  is   sft  'n  bitso,    bz.    'n   bits    ha 
w!t',    dat  d'r  h&st  gen  slimmer    dflfel  to 
den  is.     cf.  tdd.  bits  (bissig,  spitzig,  sei 
etc.)  u.  ferner: 
bitüif;.    bis.'fig,   zänkisch  de;   dat    wif 

40  so  'n  bitsigen  dünner. 

bitsk,  bitKk,  bissig,  böse;  stechend,  ji 
etc. ;   'n  bttsken  (bitsken)  hund ;   —   he 
BO    'n  bttükcn   hfld    (eine    Haut,    die 
juckt). 

45      1.  bitter,  bitter,   scharf,  stark, 
stechend,  brennend,  schmerzend,  seh; 
etc. ;  „bitlcr  in  de  mund,  is  't  hart  gesaiid*! 
—  dat  smf'kd   (od.  smiikd)    iißt  so    bitter 
gallo ;  —  dat  is  bitter  iiur ;  —  de  boltcr ' 

50  'n  bittom  Bmâk;    —    dat   was  wiî  so 
dat  ik  dat  kind  verlasen  mus ;  —  he 
bittere  tränen;    —    't  is    fon  dago  so 
kold;    —    dat  is  so  'n  biltem   kolde.    Ni 
nid.,  engl,  bitter;  a$.  bittar;  ags.  biter; 

65  bitr ;   ahd.  pittar,  bittar,  pittir,  pitter,  hitUrj 
mhd.  bitter;  goth.  baitrs. 

Öbsclmn  das  ahd.  pittar  zu  pluin  (beit 
nicht  stimmt,  so  wird  es  doch  aUgemetH 
bîten  abgeleitet. 

60      2.  bitter,   Bitter,   Bitteret, 
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b  kan  d'r  hël  ^tn  bitter  an  pröfcn; 
It  mî  wol    'n    bitje    bitter  in  de  wln 

Ahd.    pittirl ,    bittir! ;    niM.  bittere, 
folh.  baitrei,  Bitterkeit. 
>keid,  Bitterkeit. 
'lik,  bitterlieh,  schmerzlich  etc. 
Bern,  Bitterer,  bitterer  Schnaps ;  gâfJ 

'n  lOljen  bittern. 

Itorn,   a)  ftitlern,   bitter  machen  etc. ; 
in  stark  bitterd,  cf.  ferhittern;  —  b) 
tUtem  Schnaps    trinken ;   sê   hcbben 
Idmg  to^  fSI  bitterd. 
I,  «.  bîfen. 

taen,  Beisein,  Anwesenheit,  Gegen- 
t. :  dir  is  in  min  blwäsen  gîu  spr&ke 
fta   west.      Mnd.    (Seh.  u.  L.)   bi- 

Pnkeid,  Anwesenheit,  Oegentcart. 
(Piur.  bladen).  Blatt;  bladen  lan  'n 
lu  'n  bôk  etc. ;  —  sp«'  (Spaten)-,  schilp-, 
rbUxL  Nd.,  uld.  blad ;  afries.  bled ;  as. 
pL.  b]»d (Blatt,  Zuseig,  Ast):  engl,  blade 
Blättehen,  Halm ;  Klinge  des  Mesners 
M.  bladh,-  schwed.,  diin.  blad;  nfries. 
led:  aA<i.  plat,  blat;  mhd.  blat. 
t  Grimm  vergleicht  su  „blad"  das 
lud,"    was  (cf.   Bouterwek,   ags. 

ab  maae.  die  Bedtg.:  fnictus,  ra- 
'.  oben  das  ags.  blad)  u.  ah  fem.  die 
tri»  prosporitas,  beatitudo,  excelleiitia, 
Itia,  potentia  etc.  hat,  od.  wie  Mo- 
Jgf/ne  (cf.  Glos«,  tu  Beowulß  nagt, 
iiéêtand  des  Schwellenx  u.  der 
'lelnden  Ueberf  alle  (com  Grdbgr.: 
Ikdcre)  beteichnet  u.  womit  das  ags. 
jBetna,  abertas,  ramus  etc.)  von  Hause 
lifdio«  identisch  ist. 
HM  aber  auch  v.  Richthof en  (cf. 
Wb.  unter  bled)  das  ags.  blaed  «. 
tt  blad  tusammenntellt ,  so  dürfte  die 
9e  wohl  richtig  sein ,  dass  alle  drei 
>  einer  u.  derselben  y  entstammen  u. 
ia.  Qtdbdtg.  der  Ausdehnung  od. 
t*einandergehens  u.  sich  Ent- 
k«  beruhen,  wie  dies  namentlich  ja 
Ü  AUem,  was  wir  Blatt  nennen,  im 
\Haa*»e  tutrifft.  Da  nun  aber  auch 
)tfhlûhen  u.  Entfalten  der  Knos- 
,tick  Öffnen  od.  spalten  besieht 
unter  bîten  sahen,  dass  die  y 
»,  brechen)  neben  beissen  auch 

f.:  aufblühen  ,  aufgehen  etc. 
Ê0  liegt  es  also  auch  nahe,  um 
kr  blad  eine  y  mit  dieser  Grdbdtg. 
ken.  Vergleicht  man  nun  aber  das 
Wacht  (Thema:  ahd.  mah-ta  =  goth. 
I  noM  der  y  mah,  magh,  so  wird  es 
^U  tu  gewagt  erscheinen,  wenn  man 
I  (Thema:  blada  =  uAt/.  plata,  blata) 
.y  bla  od.  bal  mit  der  GrdbiUg.: 


spalten,  auseinandergehe»  Hc.  auf- 
stellt. Sieht  man  nun  aber  weiter,  wie  skr. 
prilta,  präti,  präna  etc.  griech.  pléthus,  plé- 
818,  plésnia  etc.;  —  Int.  pletus,  plenus  etc. 
6  neben  nhd.  voll  u.  Fwlle  etc.  von  der  V 
par,  pril  abstamme»,  so  wäre  es  auch  nicht 
unmöglich,  dass  die  gemt.  y  bal,  Ula  (von 
blad)  auf  die  aind.  y  bhar  (npalten,  scftnei- 
c/cM,  hiiticH,  bohren  etc.,  tf.  bftr,  bor  u.  bâ- 

10  fpn,  huren)  zurückginge,  von  der  auch  das 
griech.  pbâros  (Oeffnung,  Spalt,  Schlund  etc.) 
sich  ableitet.  Dass  indessen  auch  die  y 
bhil  (spähen,  hauen  etc.)  für  blad,  bled  in 
Betracht  kommen  konnte,   namentlich  »ortin 

15  nebeji  belle,  bille,  billeii,  bol  etc.  auch  bal 
(4.  ballern  dnvon  tikftammt,  sowie  auch  bild 
(als  AusgehaHeiies),  ixt  schwerlich  ganz  wn- 
bedingt  von  der  J{niid  cu  weisen.  Mttss 
man  indessen  für  bal    die  y  phal   (spalten, 

20  auseinandergehen,  sieh  ausdehnen  etc.)  an- 
seteen,  sowie  neben  lat.  flos,  florere  etc.  filr 
unser  bicicn,  blöme,  blossem  etc.  die  aus 
phal  entstandene  y  pliuU,  welche  nach  Bopp 
(cf.  Glass.  comp.  3G1)   anscheinend  ein  De- 

25  nom.  von  pbulli'i  (pari.  perf.  pass.  von  phal) 
ijif,  so  icürden  smoohl  lat.  folium  u.  griech. 
phúllon,  icie  auch  das  gerni.  blad  ^chlies.ilich 
auf  die  y  phal  zurückgehen,  die  neben : 
lliidi,  dirumpi,  dissilire  etc.  auch  die  Bedtg.: 

30  proferre,  producere  (fructum)  n.  fructiim 
ederB  hat.  Vergleichen  wir  nun  aber,  dass 
„bild"  u.  „bilden"  auf  der  Grdbdtg.:  späh 
len,  hauen,  schlagen ,  aushauen 
(u.    so:    einem    Ettcas    Bild,     Gestalt, 

35  Form  etc.  geben,  ein  Etwas,  was  sichtbar 
ist,  ttiachen  erzeugen  u.  hermrbringen  etc.) 
beruhen ,  so  dürfen  auch  die  Bedtgn. :  pro- 
ferre,  producere  sich  aus  fiiidi  etc.  entwickelt 
haben,    während  andererseits   fructum  ederc 

40  sowohl  auf  das  sinnl.  Brechen  der  Früchte 
(vom  Bitum  etc.),  als  auch  auf  das  beissen 
u.  essen  (cf.  bîtcn  u.  bikken,  bikkem)  od. 
das  simil.  Zerspalten  u.  Zerbrechen 
etc.  mit  den  Zähnen  zurückgehen  kann. 

45  Bemerkt  sei  nun  hiezu  noch,  dass  auch 
Moritz  Heyne  das  ags.  blaed  (s.  o.)  von 
der  y  phal  (spalten,  auseinander  gehen,  sich 
ausdehnen  etc.)  ableitet,  während  andererseits 
„blad"    «.  „bladder"    von   Aug.    Fick   (s. 

50  vergl.  Wb.  2.  Ahth.,  pag.  S34)  su  einem 
Vbm.  blâja  (blähen,  blasen,  sich  aufhUusen 
etc.  cf.  1  blas  x.  blasen)  stellt,  welches  nach 
ihm  (cf.  vergl.  Wb.  34S  u.  381)  von  einer 
europ.  y  hh]Si  abstammt ,  die  (cf.  sein  Buch: 

65  die  ehemalige  Spracheinheit  der  Indoger- 
mancn  Europas,  pag.  34!>)  neben:  blasen, 
blähen,  strotzen,  schwellen  etc.  auch 
die  Bedtg.:  blühen  luitte  und  wovon  er 
atisser  yricch.   phlöö,    Int.    flo,   flare,    ags. 

CO  blavan,  engl,  blow  etc.  auch  lat.  flos,  floreOf 
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08.  blôjou,  goth.  bloma  (cf.  bleJen,  bl&me  etc.) 
ableitet,  dahingegen  aber  im  Gegensatz  zu 
Bopp  u.  Andern  dun  gricih.  iihiillon,  Itit. 
foliiim,  follis,  golh.  buuljan  (srhioeUen  machen, 
außtla/ien),  mhd.  biule  (cf.  bülc  u.  bCilen)  zu 
einem  ro«  der  y  hhü  (hervorltringen ,  ent- 
stehen, tcaclmen  etc.,  cf.  griech.  iiliúâ  u. 
unter  bôen,  bin,  bOir  etc.)  atigeleileleii  hliiilia 
(lilatt,  Kraut)  »teüt.  Da  indensen  die  liedti).  : 
achwellen ,  strotzen,  sich  ausdeh- 
nen, aufbrechen,  sich  Offnen,  blü- 
hen etc.  sich  von  selbst  aus  der  sinnlichen 
Bedtg.:  spalten,  auseinander  gehen, 
sich  ausdehnen,  aufgehen  etc.  (cf.  d6- 
jcn,  Jiige,  dik  etc.)  ergeben,  so  dürfte  einer- 
seits für  die  von  Aug.  Fick  aufgestellte 
europ.  y  bhlA  auch  wohl  die  Sk-r.  y  pbal, 
phia  zu  Grunde  gelegt  werilen  müisen  u. 
andererseits  das  griech.  phullrm  tvolU  zu 
dessen  Part.  perf.  pass.  phuUtt  zu  stellen 
sein.  cf.  bladder  etc.  u.  blasen,  welch  Letz- 
teres vielseitig  von  einer  y  dhma  abgeleitet 
wird,  sowie  femer  auch  biirsel  am  ScMmse. 

blftdiler,  (plur.  bladdcrs),  Blatter,  Blase, 
Bläschen,  Pustel  etc.  bs.  eine  Anschwellung 
od.  aufgetriebene  Stelle  der  Haut;  blod-blad- 
dcr,  bits-bladder,  bladder  up  de  tung,  blad- 
ders  in  de  band,  z.  IS.  von  ungewohnter 
schwerer  Arbeit  etc.;  —  ferner  eine  Blase 
im  Eise,  —  ein  Stückchen  Haut  (Scheibe, 
Schuppe),  was  sich  abblättert  od.  sich  als 
Blase  von  der  Haut  nltöxt;  —  sodann 
auch  bladdere  an  de  mflr  (de  kalk  fald  in 
bladdcre  fin  de  niûr  of),  d.  h.  Stellen  an 
der  mit  Kalk  beworfenen  Mauer,  welche 
sich  vom  Stein  ablösen  u.  nach  aussen 
treiben  (ût-biileu)  i/.  eine  Blase  od.  hohle 
Stelle  an  derselben  bilden  u.  dann  auch 
leicht  ofbladdern  od.  abspalten.  Form.: 
mnd.  (Seh.  ii.  L.)  bladder,  blediler,  biedere ; 
ags.  blaedre,  bläddre;  engl,  bladder;  an. 
bladbra,  Medlira ;  schiced.  blikdra ;  däi4.  bliire ; 
nW.  blaar.  AJid.  plätari,  [iliUcrA.  piatri, 
biatarâ,  blitrâ;  mhd.  blâter,  platter. 

Es  wird  vom  ahd.  pliicii,  mhd.  blaejen 
(l)Utsen,  blühen  etc.  bz,  aufschwellen  etc.) 
abgeleitet,  dessen  l'rät.  plate,  l)li\to  demnach 
eine  ngerm.  Form  blÄde  (Grdfonn  pl&ta, 
blAta,  bz.  bli'ida)  voraussetzt ,  sowie  ein  von 
der  y  bhlâ  otl.  hh\  (cf.  unter  blad)  abgelei- 
tetes allgemeines  Vbm.  bhXJan,  so  dass  das 
„v"  bz.  „w"  im  ags.  biävan  u.  engl,  blow 
demnach  als  unorganisch  zu  betrachten  ist. 
tVaglich  bleibt  es  indessen,  ob  niclU  bladder 
tn  ieiner  Gnlfurm  bladara,  platara  von  blad, 
6».  dessen  Thema  „blada"  (u.  zwar  in  der 
eigentlichen  Bedtg.  dieses  als  ein  Etwas, 
was  sich  e.xpandirt  hat),  unmittelbar  wei- 
ter gebildet  ist. 

bladdcrig,  bladdrig,  bladderg,  mit  Blat- 


tern (Blasen,  hohlen  Stellen,  al 
Stellen  etc.)  bebrütet,  blasig,  Mättr 
de  band  word  mi  so  bladderig;  —  i 
is,  bz.  Word  bladdrig,  der  Koitkbam 
5  Mauer  löset  sich  in  bladders  ah,  die  4 
auch  abfallen  od.  abspringen:  —  t 
holt,  iiolz  was  abblättert,  bz.  teovt 
dünne  Scheiben  (bladders)  ablösai. 
bladdrig  auch  =  spaltrfg    (sidi  spai 

10  ablösend  etc.);  he  hed  so  'n  bladtfrîg 

er  hat    eine  Haut,    die   leicht    absc 

od.  schilferd;  —  bladderg  is,  bliittrii^ 

od.  auch:  blasiges,  hohles  Eis. 

bladdern,   biaddercn  (bUittem,   bl 

15  worden  od.  wiisen  etc.,  als  Weiter 
von  bladder  in  allen  Bedtg  n.);  de  m{ 
derd,  die  Mauer  bekömmt  od.  hat  Bit 
bz.  nach  Aussen  tretende  Blasen  u 
Stellen,   wo   der   Kalkbewurf  nbge»} 

20  ist;  de  mür  blad<Ierd  of,  die  Mauer 
(od.  schilferd  etc.)    ab,    d.    h.    es  löi 
von  dem  Kalkbetourf  Theilehen  ab  t 
herunter;  —  de  band  bladderd  hum, 
stehen  Blasen  in  der  Hand  (z.  B.  h 

25  ungetcoltnter  schwerer  Arbeit,  als  bei 
hen,  Schmieden  etc.),  die  dann  spätei 
die   betr.  Haut   abgestorben    u.    dun 
neue  ersetzt  ist,  sich  ablösen    u.  in 
Scheiben  (Schüppchen)  abfallen.   Dak 

30  bladdcru  auch  häufig  ganz  allgemein 
Bedtg.:  abfallen,  abspringen,  t\ 
lösen  etc.  gebrauclu  u.  sagt  man 
z.  B.  wenn  irgend  wobei  kein  TVinii 
fällt  od.  abgefallen    ist  auch:    d 

35  derd  nét  —  dar  hed  't  nét  bladderd 
nun  aber  auch  blädero  (lAättem)  ^ 
Abfallen  u.  Abstreifen  der  Blä 
braucht  wird,  sowie  auch,  wenn  die 
eines  Buches  sich  lösen  u.  ausetn 

iO  fallen,  so  fällt  bladdern  sehr  oft  l 
dern  in  der  Bedtg.  zu.iamnten,  ganz  « 
im  nhd.  blättern  (obgleich  es  ti 
Blätter  machen  etc.  hrisst)  steh  i 
Begriffe  entwickelt  haben. 

45  blädorn,  blättern;  he  blivderd  in 
—  de  böra  fangd  an  to  blädcrn,  det 
fängt  an.  die  Blätter  fallen  zu  Ui$i 
de  li6m  niut  bUdcrd  (geblättert,  enti 
bz.  ofblilderd  (abgeblättert)  worden ; 

50  bök    fangd    an    to  blädern,    die  Bliäl 
Buches  lösen  sich  u.  fallen  anseinat 
dat  blilderd  al'  dt  'n  ander  etc..  cf.  b 
blad-lö«,  blattlos,  entblättert. 
blad-ruse ;  s.  unter  bel-rosc. 

65  blaffen,  a)  bellen,  atischlage« ;  d 
blafft;  —  de  bunden  blaffen  Ugen  ' 
an  ;  —  b)  belfern ;  —  c)  laut  husten;  ik 
liiMe  nacht  hast  niks  di\n  as  blafiea 
laut  sprechen,  dicke  thun,   pochen  • 

60  len.      AutJt    subst.:    dat   bUffaa 
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^d.,  nld.   u.  mnld.  bkffen;    mÜ. 

jlickeno«ite  mit  blarren   u.  htt. 

tt  leurselhaft   verwandt,   od.    auch 

fern.     cf.  Muffen. 

r,  klftlTvrt,  Bellfr;  Grossmaiil,  Lnul- 

tte.  JVW.  lilaffw.  Zu  blaffen. 
■t,  etHt  kleine  alte  Münse,  die  längnt 
itbrnuch  igt  u.  den  Werth  von  ? 
Sie  war  sehr  dünn  u.  flach  od. 
u  ohne  Wupjien  u.  soll  nie  ihren 
ftf.  Seh.  u.  L.)  vom  obs.  blaff  (eben, 

^  mnld.  (KU.)  blaf  (planus  aequus 
la  ete  )  haben,  tiovon  auch  nld.  blaf- 
'enteh  mit  flachein,  plattem  Gesicht). 

SchrtftitelUrn :  blaphart,  pluphart, 
;  wUat.  blaffafduB.  Der  schweig. 
•  r(  »ar  ungefähr  3  Kreurer  werth, 
r  der  Blaffert  od.  Blappert  in 
imgegenden  den  Werth  von  3  Stüber 
ImthatU. 

tht  Blaffert  mit  Albus  u.  Witte 
ng,  Weisitpfennig) ,  sowie  mit  nld. 
^M&nse  im  Werth  voti  12  Pfenn., 
)  Wappen  hatte,  sondern  glatt  u. 
\r)  im  Grdbegr.  zusammenfällt  u.  der 
ndU  WfM  richtiger  votn  frans,  bla- 
tüh,  Mass,  fahl  etc.)  entlehnt  ist  ? 
M.  blafard  soll  nach  Diet  (cf.  vom. 
r,  Jiä<))  COM  ahd.  bleih-foro ,  mhd. 
tr  (bleichfarben,  blasH  etc.)  entstan- 
I.  cf.  blÉk  =  ag:s.  blâc  m.  o6  nicht 
i.  blaf  com  ahd.  plab,  bläh,  mhd. 
Vak,  flach)  entstand  u.  dieses  mit 
^mr  Grdlxltg.:  glänzend  u.  so 
^^U)en  (nicht  rauh)  vericauiU  ist? 
I^Wmc  Bezeichnung  od.  ein  Hchelt- 
r  atrfptblâhete,  dumm.^tolze,  einge- 
AnoiMti  beiderlei  Oeschtcchts  im 
dUn  Alter ;  de  bläge  wôt  noch  nich 
I  ftajd  Dog  tOsken  dum  un  kli'ik  in ; 
»lägen  fao  wichter  bilden  sQk  ôk  al 
),  djit  té  bei  not  wúten ,  wo  sê  8flk 
B  (geberden,  anstellen)  sSlen  ;  —  dat 
n  wicht  wét  ôk  hêl  nêt  fan  Atwlken, 
ald  minsk  hür  to  mute  kumd. 
m  wird  das  Wort  blüge  úi  der  Zu- 
tttOmng  mit  bigge  (Ferkel)  auch  von 
tmbändige»,  rUckstchtslosen  Kindern 
Kek  »üden  Mädchen  od.  sog.  Hu  m- 
fébrauckt,  die  noch  nicht  besser 
I.  dttrnmdreist  u.  wild  auf  alles  loa- 
u.  viel  Unruhe  machen;  biggen  an 
■Aken  fBl  plagen;  —  biggen  un  blft- 
>n  olde  IQe  ander  d'  fôten. 

Orimm  wird  das  Wort  Blage  im 
fittken Deutschland  cf.  nd.  (Sc ha m- 
Mue,  (Br.  Wb.)  blagge,  nld.  blaag 
My«N,  langen  Kindern  u.  nament- 
liehen,   die  viel    Unruhe   u.   Last 

t  Ooonktat  Koolnui.    WOrtnbaoli,    L 


machen,  sowie  in  den  Niederlanden  schel- 
tend u.  geringscMtzig  voti  Kindern  vencen- 
del  „wahrend  es  nach  Halbertstna  im 
Qverijssehchen  Dialect  „van  een  opgeslopen 
5  meisje"  gehraucht  wird ,  „wat  zieh  het  air 
geeft  van  een  groot  mensch,"  od.  auch,  „das 
dumm-  stolz,  aufgeblasen  u.  voll  von 
Einbildung  ist,'"  also  ganz  wie  oben 
sub  a. 

10  Trotz  Grimm  seiner  künstlichen  u.  weit 
hergeholten  Deutung  als  ein  ans  Kleid 
angesetzter  Zwickel  (im  fig.  Sinn)  u. 
der  Annahme  anderer  Erklärer  (cf.  im 
Br.   Wb.  unter  blaggpii),  dass  es  au^  „balg" 

15  versetzt  sei,  bin  ich  der  Ansicht,  d<ixs  es 
mit  detn  franz.  blague  ein  u.  dasselbe  Wort 
ist,  welches  neben  (Tabaks-)  Beutel  od. 
Blase  auch  die  Bedtg. :  Aufschneiderei, 
Lüge   hat   u.   mit  blaguer    (aufschneiden, 

20  albernes  Zeug  schwatzen ,  prahlen ,  gross 
thun,  dicke  thun,  sich  brüsten  etc.)  auf  der 
Grdbdtg. :  blasen,  blähen  (sich  aufblasen 
u.  blähefi,  strotzen,  schwellen,  dick  werden 
ete.)  beruht  u.  wahrscM.    in    seinem  Stamm 

2!)  blag  direct  mit  dem  nhd.  blähen  zusam- 
menhängt. Bestätigt  wird  dies  dadurch, 
dass  wir  auch  das  Wort  „blase"  in  dem- 
selben bildl.  Sinn  von  aufgeblähten  od. 
aufgeblasenen,  dummstolzen,  ein- 

SO  gebildeten  u.  prahlerischen  Men- 
schen gebrauchen ,  sowie  dass  auch  nhd. 
Windbeutel  auf  derselben  biUU.  Auf- 
fassung beruht.  Was  das  „g"  in  diesem 
ursjtr.  wohl  nd,  u.  ins  franz.  übergenomtnene 

35  Wort  betrifft,  so  verweise  ich  auf  unser 
„nage"  (nahe),  rüg  (rauh)  etc. ,  sowie  dass 
Grim m  für  bliihoD,  pichen  (balare)  auch 
die  Form  hlagcn  hat  u.  dass  überhaupt  in 
manchen  Wörtern  inlaittcnd  „h"  u.  „g"  mit 

40  einander  wechseln,     cf.  auch   das  folgende: 

blain-bîter,   blpin-bîter ,   grosse   Libelle, 

Wasserjungfer,    W arzenbeisscr ;  sonst 

auch  (cf.  Brehm' 3  Thi erleben) :  Schille- 

bold,     Teufelsnadel,    Brettschnei- 

45  der,  Augenstöaaer,  sowie  bei  uns: 
herrenpftrd,  pËrdje,  schômaker,  u.  schûrschott 
genannt,  blain-bîter  heisst  eigentlich  Bla- 
sen-, Blattern-  od.  Beulen-Beisser 
u.    ist    bkin    (nld.    blcin ,    engl,   blaio)  ein 

50  Contr.  von  bll^gen  (s.  blüge),  wie  maid,  meid 
üoti  magid  (Magd)  u.  scise  von  segansa,  se- 
ginsa  (Sense)  etc. 

blaint^n,  bleinen,  Fischbein.     Möglicher- 
xoeise  vom  tat.  balaena,  obscho7t  es  auch  mit 

55  vorigem    biain  (Blatter)    connex  sein  kann, 

da    die    Barten    des    Wattfisches    (od.    das 

Fischbein)  sehr  leicht  bladdern  od.  schilfern. 

blak,  (Harri,  u.  Jeveri),  schwarze  Dinte, 

Mnd.  (Seh.  u.  L.)  black;  alid.  plach,  blach; 

60  an.  blek;  dän,  bläc;  schwed.  bläck;  nfries, 

12 
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«.  L.)  blê- 
liläcken   u. 


u.  nhl. 
Ulaketi. 


bla- 


(Outzen)\)\ik;  mn W.  {'Ä'i/.;  black.  Vom 
a<;«.  blac,  bl&c;  ei\gl.  block;  mnld.  black, 
schwarz,  dunkel  etc. ,  od.  eigentlich 
brandschwan  u.  mit  diesem  zu  blaki'ii, 
cf,  Grimm  unter  Black. 

blaken,  qualmend  u.  trübe  brennen,  rau- 
chen; nid.  lilakcii,  brennen,  sengen,  glühen, 
enlbrennen  (von  Liebe)  etc.;  mnld.  (KU.) 
bkcckcn  (flammnre,  flagrare)  etc. ,  was  mit 
lilikcii,  blink,  Mank,  Lliksem  etc.  zur  y  brag 
(cf.  Bopp,  Gloas.  comp.  380)  od.  bhrâj 
(Benfey)  bhrâg  (Pott,  Wurzel-Wb.  III, 
54J  seq.  u.  speciell  pag.  556),  bhrâg,  bbrag 
(Äug.  Vick,  vergl.  Wb.  142)  gehört,  wo- 
von unter  andern  auch  das  griech.  pbli'gö 
u.  lat.  flagrare,  sowie  das  goth.  bairhts,  ahd. 
ppraht,  iKiraht  (glänzend,  Ml  etc.);  mhd. 
breheti  (leuchten,  glänzen  etc.)  etc.  sich  nh- 
leiten. 

bläken,  bellen.  Mnd.  (Seh. 
ken  (bellen);  nhd.  (Orimm) 
blocken  {blocken,  balure). 

blaker,  Leuchter.  Auch  nd. 
kiT;  mnld.  (Kit.)  bW'kcr.     Zu 

blak-Htifsel  (Harri.),  mit  Schmälte  (lilau- 
sel)  dunkel  (blak)  gefärbte  Stärke  zum  Stei- 
fen der  Wäsche. 

blâm,  Verlüumdung,  üble  Nachrede, 
schlechter  Ruf,  Schimpf,  Schande;  bô  hed 
mî  dir  so  'n  bläm  mi'ikd ;  —  de  bläm  wul  'k 
not  up  mî  Sitten  lateu,  wen  'k  dî  was.  JCs 
ist  das  franz.  biame.  prov.  blasme,  aitpan. 
blasmo,  ital.  biasimo  (cf.  Diez,  rom.  Wb 
I,  C5),  was  mit  franz.  blütiier  (früher  blas- 
mer) ,  ital.  biasimare ,  tat.  blasphemarc  etc. 
vom  griech.  bliispbémos,  bz.  blaspbomeö  (oer- 
läamden  etc.)  stammt,  pbémos  stummt  von 
phémé  ^  lat.  faraa  (Ruf)  u.  dickes  von  der 
y  bhA,  bhan  (tönen,  .tchallen,  sprechen  etc. 
cf.  ban  etc.) ,  wäJtrend  „blas"  entweder  mit 
blax  (schlaff,  lässig,  träge,  dumm  etc.),  od. 
blalii,  blabos  (Schaden,  NachtheiJ,  Verder- 
ben)  zusammenhängt,  blax ,  blaJcos  wird 
als  mit  malakús  (weich  etc.)  vencandl  ange- 
sehen u.  von  Aug.  Fick  von  der  y  mark 
(versehren,  verkümmern)  abgeleitet,  als  Wei- 
terbildung (od.  Conipos.  mit  ak,  ank,  biegen, 
krümmen  etc.  cf.  anker,  aiigel)  der  y  mar 
(sterben,  verderben,  aufreibeti ,  zennalmai 
etc.),  cf.  mal,  malsk,  malco  etc. 

blaméreu,  blamiren.  Vom  fratu.  hlkmer; 
s.  unter  blâm. 

blank,  blank,  glänzend,  blinkend,  hell, 
rein,  klar,  bloss,  unvermiscbt  etc. ;  'n  blanken 
daler;  —  de  mûr  is  so  blank  ud  wit,  dat 
d'r  gen  stipje  o{  stripje  up  to  sen  is  ;  —  dat 
watcr  is  so  blank  as  'n  spi'gel ;  —  bf'  krigd 
wat  fr>r  Bin  blanke  niira;  —  bi«  driiikd  de 
bftre,  lilanke  melk ;  —  dat  gesiebt  iiii  de 
banden  slliit  so  blank  as  sUlvcr  etc.    tiodann 


auch  „von  Wasser  übeniröm 
't  land  steid  al'  blank,  so  w 
kan ;  —  't  hed  tau  d'  winter 
Mnd.  (Seh.  u.  L.  etc.)  bl 
5  weiss);  nhl.  blank;  ahd.  p] 
mhd.  blaoc ;  ags.  blouc  ;  engl.  \ 
dän.  blank  Davon:  ilal. 
blanco;  port.  branco;  proo, 
(glänzend  weiss,  weiss).    Zu 

10  (rcct.  blank),  blunken.     cf.   & 

Pott  (Wurzel-Wb.  III,  53« 

blankrtsel,  Schminke ;  hhuf 

ken,  färben ,    schönen  etc.     j 

diese  W'örter  mit  derselben  J 

15  brauch  u.  da  das  Schmink 
auf  dem  Tluater  auch  ofl  in 
Schicht,  dass  das  mit  Fell  od, 
geriebene  Gesicht  mit  Pwler 
weiss   getnacht   wird,    so   i 

20  sicher  wohl  rom  franz.  blanq 

unbeschriebenes  Stück   I'apin 

Weisswein   aus   Languedt 

dieses  von  blank  weitcrgebilât 

blank-lieid,  blankigbeid,  I 

25  stand,  Glanz  etc. ;  de  blankbe 

laren.     Auch  nid.  blaukheid, 

blâr,  blftr,  weisser  Fleck  t 

Abzeichen  am  Rindvieh  od.  t 

ren,  namtnti.  vor  der  Stirne, 

30  wir  sonst  auclt  blesse,  bles'  w 
heisst   auch    (eben  wie  hei  b| 
mit  einem  solchen  Fleck  „bll 
d'r  word  gen  kd  blär  b6len, 
flfk  an ;  —  d'r  bot  gîn  kô  „b 

35  Ak  wol  'n  wit  hür.     Auch  nid 

Bedtg.  u.  desshaib  wohl  idett 

aus  bladder  bz.  bladcr  (Bio» 

contrah.  nid.  blaar.  | 

1.  blâren  (Vbm.  defeet.),  M 

40  4^.  ein  weisses  Abzeichen  Äal 
kô  blârd,  die  schwarze  Kuh  j 
Abzeiclutn;  —  de  Bwartc  kft 
schwarze  Kuh  ist  etwas  wi 
bunt,  —  lud  ein  Abzeichen.  . 

•JB      2.  bISren,  s.  blarren.  i 

blür-henne,  Bläss-  od.  H 

(Fulica-alra),  -tonst  auch  Bläi 

I'faff  etc.  genannt,     cf.  bU 

(weisser  Stirnfleck),  wovon  es  i 

50  blarren,  blären,  bleren,  I« 
weinerlich  schreien  (von  Kim 
(von  Kälbern,  Schafen  iM 
Sprichw.:  „blarren  belpd  nêt 
of."      Sali    blarrje;     nid.    b| 

55  bälire);    nd.    blarren;    nfriea. 
(Vilma  r)    blarren ,    blärrea , 
(G  r  i  m  m)  blarren,  blilrreu,  b 
blilreu,  bleren;    ndtd.  blëren, 
(blocken,  schreien,  plärren,  st 

00  ^en  einer  möglichen  Vet 
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Pott,  Wursel-Wb.  265. 
lat.  flere  (tceinen,  kläglich 
(blasen,  wehen;  stürmen, 
en  etc.  ef.  I  u.  2  blas)  etc. 
bh]&  tu  stfllen,  wovon  Aug. 
'ieeh.  phléô  (cf.  dessen  vergl. 
:  ehemalige  Spracheinheit  der 
ropa's,  pag.  349)  etc.  auch  das 
gl.  blow,  ahd.  plucu  (blasen, 
hieltet  II.  die  unter  blad  bereits 
•de.  Im  lelslem  Fall  würde 
M  das  unarticulirte  Heu- 
wk ,  Rauschen,  Pfeifen 
fBes,  bz.  die  durch  Blasen  u. 
rursachten  unnrt  iculirten 
\assung  tur  Bildung  des  obigen 
bfn  haben. 
T'uffeherwandtschaft  der  obi- 
theint  wenigstens  auch  der 
oeisen,  dass  das  ahd.  plozan, 
'  engl,  bleat ,  nhd.  (mdartl.) 
bAlilre)  sich  wuhrschl.  di- 
l  plAcn  ^  ags.  bluvan,  engl. 
blaejeo  (blasen,  blähen  etc.)  ab- 
m  es  neben  nhd.  blähen  (iii- 
veA  ein  zweites  blähen  mit  der 
Urn  (b&läre)  giebt,  womit  das 
mufgeftibrte  b  lacke  n  (blocken) 
lun  wohl  direct  verwandt  sind. 
Pott  unter  bftläre  (s.  o.)  ausser 
I,  bl^re  (blocken  etc.)  das  lit. 
bitut,  bleht,  i%r.  bl^ati,  bicjao 
*)  tum  engl,  bicat  i<.  nid.  blee- 
(iastdbe)  u.  wenn  wir  nun  ver- 
sus unser  bölken  einerseits  die 
Mstindig  laut  schreien  etc. 
»U  demselben  Worte  andrerseits 
MkAufstossen  der  Blähungen, 
\trHeulirten  Ton,  der  beim 
N»  einer  Blähung  aus  dem  Kehl- 
Mrirrf  (das  sog.  rülpsen)  be- 
K'iâMf  sicJt  an  einem  wurxel- 
WHMshting  der  obigen  Wörter 
Wn.  Zu  blairen  (/.  auch  hlafTeii 
thcaigen  Wuneh'erwandtschnft. 
itt,  Plärr-Maul,  Schreihals  etc. 
Wimlkolik .  Trommelsucht  (des 
ki  betl  de  blas. 

Anet  den  Zustand,  wo  Etwas  auf- 
aufgetrieben, od.aufge- 
MI   Wind  ist  u.  müsste  man 
eigentL  mit  Blähung   od. 
I  (als  Zustand  des  Geblähl- 
ftten.       Da    nun    aber    eine 
utis  auch  „bûr"   u.  „wind" 
s"  von  Uau.^e  aus  dasselbe 
blas   (Wind,  Hauch,  Athem 
u.    bei    Grimm)    mnld. 
blas  (Hauch)  u.  stammt 
blasen   direcl  von  derselben 


y  ab  od.  e»  ist  ein  verstümmeltes  Wort, 
was  mit  ahd.  bläst,  pläst;  mhd.  bläst  (Bla- 
sen; Hauch,  Schnauben;  Zorn  u.  Zank  etc., 
cf.  2  blas) ;  ags.  bloest  (flatus,  ventua  secun- 

5  das) ;  an.  bl^str  (das  Blasen  des  Windes, 
Feuers  etc.,  od.  mit  dem  Munde,  einem 
Hom  etc.) ;  engl,  blast  (ilas  BUisen  und 
Schnauhett  des  Winde.%  der  Windstoss,  die 
Lufterschütterung,    der    Schall    u.  Ton    des 

10  Blasens  etc.);  bagr.  blfitst  (das  Blasen,  Auf- 
blasen, die  Aufgeblasenheit,  der  Stoh  etc. 
cf.  Sc  hm.  I,  23'J)  etc.  elc.  su  blaseu  (od. 
SU  ahd.  plüaii,  bläan;  ags.  blavan)  gehört 
u.  vielleicht   selbst  aus  blast    (vf.  blasaîg  ^ 

15  bagr.  biästig)  gekürzt  i,st,  Eumal  die  Trom- 
melsucht im  wfries.  blast  heisst. 

2.  blas  in  geblas,  Geblase,  Geschnaube, 
Getöse,  »tarkes  Geräusch  etc.;  de  wind  (de 
dampmaschlne ,   dat   fflr,   de   blasbalg   etc.) 

20  mAkd  so  'a  geblas,  dat  man  sîn  c'geu  gelûd 
iiét  hören  kan;  —  he  kwam  mit  'd  geblas 
(einem  grossen  od.  zornwüthigen  Geschrei 
u.  Larui)  up  tut  an,  aa  wen  ho  mî  hél-uii- 
dal  bedöniieni  wuj' ;  —  de  kürl  dat  is  so  'u 

25  regten  wiudheikc,  de  miVkd  alttd  so  'n  gchlaa 
fau  alles,  wen  he  wat  lied,  un  wen  't  al'  bî 
'n  auder  kuind,  den  schuld  d'r  dog  niks  agter. 
Zu  blasen. 

3.  blas,  üass,  bleich,  weiss,  farblos,  ohne 
30  Glanz  u.  Röthe  etc. ;  he  sügt  so  blas  ût ;  — 

hô  wurd  blas  för  schrik;  —  de  enked  is  so 
blas.  Es  kömmt  erst  mhd.  als  „blas"  vor 
u.  hat  nach  Oscar  Schade  aiisser  blass, 
bleich  auch  die  Bedtgn. :  kahl,  schwach, 

35  nichtig,  gering.  Vergleichen  wir  (s. 
Pott,  Wurzel- Wl).  III,  351)  lit.  laiikas 
(blässig,  von  Bindern  u.  Pferden),  laukis 
(Blässe,  heller,  weisser  Fleck,  u. 
auch    „Stirn"    als    blankes,    weisses, 

40  nacktes,  freies,  von  Haar  enthlbsstes 
Etwas),  estn.  lauk  (Stirn),  Ut.  laukas  (Feld, 
freie,  offne  Gegend  etc.)  lett.  lauks  (dasiiellte) 
als  Abkömmlinge  der  y  ruk  (glänzen,  schei- 
nen etc.,  woi^an  auch  lat.  lux  u.  nhil.  Licht), 

45  sowie,  dass  auch  Stirn  unmittelbar  mit 
Stern  u.  Gestirn  vencandt  ist  u,  dass 
das  mit  biass  sgn.  bleich  (cf.  blfik)  mit 
blicken  u.  blitzen  etc.  zur  J/  bhrâg  (glän- 
zen, scheinen  etc.,  cf.  bläken)  gehört,  so  ist 

50  auch  blas  (blass,  kahl,  frei,  leer,  nichts  ent- 
haltend, kraftlos,  schicach,  nichtig,  gering) 
^zweifellos  mit  blea'  (weisser  Fleck),  sotoie 
^ferner  mit  mhd.  blas  (Glitth,  Fackel,  Kerze), 
ags.  blase,  btivse ;  engl,  blaze  ptelle,  lodernde 

55  Flamme,  das  Leuchten,  der  weisse  Stirnfleck 
etc.),  mnd.  (Seh.  u.  L.)  blas  (brennende 
Kerze,  Fackel),  hess.  (Vilmar)  hlése  (Feuer- 
wisch) etc.  direct  verivandl.  Wie  nun  aber 
blad,  bladdcr,  bUse  u.  1  blas  etc.  wahrschl. 

CO  von  der  y  phal  (se  expaudere  etc.)  =  earop. 
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bhlâ  stamml,  so  »ä*e  ich  für  die  obigen 
Wörter  die  y  bhal  (scheinen,  hell  sein, 
blicken,  sehett,  wahrnehmen  etc.,  cf.  Aug. 
Fick,  vergl.  Wh.,  137)  an,  die  von  Bopp 
mit  explorare,  iavestigare  (erforschen,  erspar  6 
licn,  ausspähen,  erkunden,  auskundschaften 
etc.  =  sehen  u.  blicken  wonach  etc.)  u. 
von  lienfey  mit  to  describe,  to  kill,  to  hurt, 
to  give,  to  See,  to  behold  t-tc.  übersetzt  wird 
u.  welche  Aug.  Fick  als  aus  der  y  bhâ  (glän-  10 
ten,  leuchten,  scheinen,  erscheinen,  sichtbar 
werden  etc.)  entstanden  betrachtet,  was  aller- 
dings cweifelhaft  ist.  Das  übriyens  für 
bhal  eine  Grdbdtg.:  scheinen,  glänzen 
etc.  anzunehmen  ist,  dafür  sjirechen  auch:  15 
griech.  phalôs,  phaliôs  (hell,  weiss,  licht, 
glänzend),  lit.  baltus  (weiss  etc.)  etc.  u.  ist 
es  leicht  möglich,  dass  auch  der  Name  des 
Sonnengottes  „Bald er"  (an.  Baidr,  ags. 
Btddor,  Bealdor,  ahd.  Paltaretc.,  cf.  Grimnt,  20 
Mytkot.)  sich  von  dieser  y  herleitet,  cf. 
unter  blé  etc. 

Es  giebt  noch  ein  ags.  bael ,  an.  bäl 
(Flamme,  Feuer,  Scheiterhaufen  etc.)  was 
neben  skr.  bhalu  (Sonne),  bliila  (Glanz),  25 
bhala  (Stirn),  griech.  phdlog,  phúlara  (Stirn- 
stück am  Ilelm,  blanker  Hebnachmuck  etc.), 
pbalârôs,  phâléros  (weisser  Stiriifleck,  litiisse 
od.  Blesse,  cf.  blesse)  u.  pbaroB  (Leuchtthunn) 
etc.  von  der  y  bhâ  (glänzen  etc.)  abgeleitet  30 
wird  u.  wäre  es  selbst  niclU  unmöglich,  (7<i.s« 
durch  Umstellung  od.  Aw^fall  de^  inlauten- 
den „ü"  aus  skr.  bhftla  eine  S]>ätere  europ. 
Stammform  bla  od.  bla  ent.^tanden  wäre  u. 
hieran  das  obige  blas  (Gluth  etc.)  weiterge-  35 
bildet  wurde,  wofür  auch  der  Vmstantl 
spricht,  dass  auch  das  „ä"  od.  „e"  in  Wcsge 
u.  im  obigen  ags.  bllUc  (Oluth  etc.)  auf  ein 
urspr.  langes  „a"  hinzudeuten  scheint. 

Zum  Schluss  sei  noch  bemerkt,  da.is  A  u  g.  40 
Fick  (s.  vergl  M'b.,  2.  Abth.,  834)  glaubt, 
dass  das  obige  nd.  u.  mhd.  blas  (Kerze, 
Fackel,  Gluth)  etc.  wahrscld.  zu  blasen  ge- 
hört, welcher  Ansicht  ich  indessen  tiach  den 
obigen  Ausführungen  nicht  beistimmen  kann.  46 

blase,  Binse;  wiiter-  (schûin-,  söpcn-,  pis-, 
braiid-)  iilasfiii ;  hlaseo  up  de  liftd  (Pusteln); 
blaspn  io  't  !s,  bz.  in  't  glas ;  Iflcbtblascn  in 
<k'  atfiten ,   bz.    in  't  bröd    etc.      Die  Ifnrn- 
bhiJien  werden  vielfach  als  Behälter  od.  Beu-  60 
tel  gebraucht,  wie  s.  B.   zu    Tabak,    Mehl, 
Grütze  etc.,    od.    auch  «in  Etwas  damit  eu^ 
bedecken  u.  luftdicht  zu  verschlies.ien.     Da 
in  einer  trocknen  Harnblase    der  darin  be- 
findliche harte  Körper  (z.  B.  Bohnen)  beim  55 
Schütteln  rasseln,  so  schreibt  sich  daher  die 
Redensart:  dß  kerel  is  so  bang,    dat  lic  snk 
mit  'n  blas'  l'ul  bünen  ferjägen  löt.     Fig.  be- 
zeichnen wir  mit  „blase"  auch    einen   auf- 
geblähten, dünkelhaften  u.  grossspreche-  60 


rischen  ifenschen,  od.  auch  eine»  â 
Hohlkopf,  „de  gen  gört  in  de 
hcd'' ;  —  de  bbise  fan  kerel  wêt  hêl  i 
hê  sOk  wol  tîrfn  uii  löpen  sal;  —  i 
fan  kerel  mut  altîd  aferal  dat  gr6t«l 
füren ;  —  't  is  'n  arbarmdlikeu  bla 
bärmlicher  Hohlkopf)  fan  'u  kereL 

Das  Wort  blase  =  nd.  blase:  nid 
mtild.  blaese ;   ahd.  pläsii,  bl&sä ;   mh 
etc.  bezeichnet  «in  durch  blähen  (i 
ben,  sc  cxpandere)  entstandenes  Etwi 
ches,   wenn  es  zu  stark   geblähet 
eingetriebene  Luft  expandirt)  wird,  l 
lieh  u.  oft  mit  einem  Knall  platzt, 
nennt    man    lUxher    auch    ein    cum 
etc.  getriebenes  bauchiclU^s  Hoklgefâ 
Blase(z.  B.  Branntweina-BUu«  nm 
liren),  während  wir  dieses  Wort  M  l 
iSVhh  nicht  gebrauchen. 

Ob  das  Wort  „blase"  von  „blasen" 
erzengen,  wehen  etc.)  abzuleiten  üt, 
„blase"  sowohl  wie  „blasen"  von  ml 
(Spiritus,  halitus,  Hauch  etc.,  cf.  bei  Q 
blas  2),  mnld.  (KU.)  blacs  (flatus)  tt( 
bildet  wurde,  ist  mir  zweifelhaft. 
Letzleres  (cf.  1  blas)  anscheinend  a» 
gekürzt  ist.  Eins  iWcsäct»  ist  siehet 
nämlich  der  Stamm  „blis"  mit  der  , 
Wind,  Blähung,  Anschtoellm 
ebenso  wie  a)ui.  plien,  pl&lum ;  mM.  I 
blaewen,  blaen;  ags.  bUvan;  afiü 
engl,  blow  (blähen,  blasen,  aufblähte 
bUisen  etc.)  mit  lat.  flare  etc.  zu  t 
derselben  y  gehört,  worüber  das  1 
unter  blad  «.  blasen  ;«  vergleichen  i 

blasen,  (blês  u.  blös)  blasen, 
schnauben  etc.;  de  wind  blast  6n  t 
gesiebt;  —  bê  blast  (n  glik  so  an,  i 
hast  bang  worden  schul ;  —  cfwrcA  J 
blasen  von  Wind  in  eine  Offfnung  ^ 
ein  hohles  Instrument  terschiedenartit 
(pfeifende,  heulende,  schriUe,  sanfte,  jl 
brausende  etc.  Itcrporbringcn ;  he  blA 
hörn.  Daher  auch:  Töne  hervorbringt 
siciren  etc. ;  \\6  hed  uns  wat  förbUai 
he  blast  (posaunet)  al'  ût ;  —  in  ( 
blasen ;  —  upblascn,  aufblasen,  tu^ 
etc.;  —  anblasen,  anwehen,  anfacM 
—  ütblasen,  ausblasen,  löschen  etc. ; 
blasen,  wegblasen  etc.  —  Nd.  blaset 
blazen ;  ahd.  pläsan,  bl&san ;  mhd. 
goth.  bKsan ;  an.  bläsa  etc. 
form  von  blasen  ist  blasen. 

Was  die  y  betrifft,  so  leiU 
Ändere  lat.  flare,  ahd.  pläen  u. 
(blähen)  u.  ahd.  pblsan,  biJLsan 
y  dhmä  (flare,  inflare  etc.)  ab.  Da  i^ 
die  Entstehung  von  germ.  bl&  au» 
doch  wenigstens  sehr  zweifelfmft  ist, 
blähen  u.  Blase  doch  mehr  derS 
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'oditt  «tN  Anderes)  ausdefinen, 
II  em  etc.  aU  de»  eigentlichen  We- 
hegt  u.  auch  da»,  was  wir  Wind 
L  lediglich  ein  Product  der  Expan- 
Utrch  Wärme  i»t  u.  also  überhaupt 
VAen  (d.  h.  die  Bewegung  der  Luft) 
»reh  Krpantion  entsteht,  so  möchte 
r  blossen  Synomjmit^t  halber  doch 
ferne  eine  Êutstehung  von  b\ä.  aus 
Wmfcwwt,  sondern  eher  glauben,  Jass 
f  V  VOM  blad,    bladJer,  blase,  blasen 

plâen  etc.  sich  lautlich  u.  begrifflich 
von  der  unter  blad  behandelten  V 
iUiten  läsit.  Uiesu  kömmt  auch  noch, 
u  a.  Fiele  für  blähen,  blasen  u. 
ûken  dieselbe  y  bhlâ  aufstellt  u. 
fopp  die  Wörter  blühen  u.  tat.  floB, 
ehern  von  der  aus  phal  entstandenen 
1  (auseinandergelten,  se  expandcre) 
t,  m«  dies  unter  bieten  des  Näheren 
iken  ist. 

tr,  Bläser;  hdroblaser,  Hornbläser, 
tOehter. 

)rig,  blaserg,  blasig,  voller  Blasen. 
M,  Büäschen,  Pustelchen  etc. ;  bläskes 
lange. 

lei.  Erblassen ,  Schrecken ;  ho  krég 
KU,  as  he  hörde,  dat  sm  f&dcr  'n 
Agen  harr\ 

lig,  bU«tig,  blähig,  auf  blattend;  kôl 
llMaig   &ten;    —    tnit  Blähungen  be- 

mtfgdMht,  roli,  unlnqucm  etc.;  ik 
B  nuniddag  so  blassig  un  ful,  dat  ik 
ênt  'n  ördendliken  Irtp  makeo  mnt, 
t  vinden  (Blähungen)  kwlt  to  worden. 

,  blau,  dunkel  etc. ;  d'r  git  gewis  sne 
Bett,  am  dat  de  lacht  in  de  kimmen 
tu;  —  bê  bcd  Buk  bliuc  schauen 
fer  hat  sich  einen  Korb  geholt);  — 
f  regt  dal  word,  den  lüpd  sîn  gesiebt 
rdn  un  blau  up ;  —  he  wag  gans  blau 
Ue;  —  ik  bOn  d'r  nog  nët  äfen  mit 
I  6g  ofkunen ;  —  Bë  hebben  hum  brfln 

■  d&n.  Und.  (Seh.  u.  L.)  bla,  blae, 
riawe,  blanwe;  sonst  nd.  auch  (Dah- 
lie.) blag.  bläg;  nid.  blanw;  afries. 
üffries.  (Outzen)  blo,  blö;  ags.  blae 
BT;    engl,    blne;    an.  blär    (caeruleus, 

■  ahd.  plao,  blao;  mhd.  h\k  (caeru- 
ividas,  lireus,  flavus,  flaccens).  Davon  : 
ItTO,  aspan.  blarn,  jirov.  blau,  frani. 
kc 

)  Ja»  Wort  blau  ebenso  wenig  aie 
gelb,  roth  etc.  urspr.  nicht  spe- 
i^/emge  Farbe  (od.  richtiger  den 
I  bereiehnete,  welche  wir  jetzt  unter 
terttehen,  geht  schon  daraus  hervor, 
loa  aM.  plao  etc.  auch  die  Bedtg.: 
blond,  goldgelb,  röthlich)   hatte 
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M.  das»  es  überhaupt  mit  diesem  Worte  (l>lav 
=  flav)  unmittelbar  verwandt  zu  sein  scheint. 
Da  nun  aber  die  Wörter:  gelb(ahd.  gelo, 
bz.  gclu),  grün,  grau,  Galle,  Gold  etc. 
5  sämmtlich  von  der  y  ghar  (brennen,  flam- 
men, leuchten,  glänzen,  scheinen,  helhein) 
abstammen  u.  ihnen  sämmllich  der  Begriff: 
Glans,  Schein  zu  Grunde  liegt,  so  wäre 
es  möglich,  dass  auch  blau  u.  lat.  flaviis  von 

10  derselben  V  bhal  abstammt,  die  ich  auch 
für  mhd.  blas  (GluÜt,  Fackel  etc.)  ansetzte 
n.  worüber  das  Weitere  unter  3  blas  zu  er- 
sehen ist. 

Wegen  sonstiger  Ableitungen  sei  bemerkt, 

15  dass  Grimm  n.  Andere  das  ahd.  plao  von 
ahd.  pliuwan,  bliwan  (schlagen,  bläuen)  ab- 
leiten, was  Aug.  Fick  mit  goth.  bliggvan, 
lat.  fligcro  u.  flagram  von  einer  europ.  y 
hiagh  (schlagen)  ableitet,   welche  lautlich  u. 

20  begrifflich  (cf.  unter  billen  u.  bikken  die 
Wurzeln  mit  der  Bedtg. :  spalten ,  brechen, 
rcissen  etc.  u.  hauen,  schlagen  etc.  u.  dazu 
auch  die  y  bhar  unter  bar,  bör,  wovon  lat. 
ferire  etc.)  stark  an  die  y  hhragh  (brechen, 

26  reissen  etc.,  cf.  bräkeu  «.  lat.  frango,  fregi 
etc.)  erinnert,  wie  flagrare  von  der  y  brogh 
(glänzeti  etc.)  aUnnmt.  Während  nun  aber 
Aug.  Fick  wohl  das  ahd.  pliuwan  etc.  zu 
dieser  y   stellt,   leitet  er  blau   u.  lat.  flavus 

30  (dessen  Bedtgn.  schwerlich  auf  eine  Ver- 
wandtschaft mit  fligerc  ii.  flagrum  etc.  hin- 
deuten) von  einem  Thana  blfiva  u.  einer  y 
blilu  =  urspr.  bhar  ab,  welche  nach  ihm 
fs.  vergl.  ^V^).  l-IO  u.  381)  sowohl  die  y  von 

36  Brauen  als  von  brennen  ist  u.  icobei  er 
leider  nicht  angiebt,  auf  welche  Grdbdtg. 
das  Wort  blau  eigentlich  zurückgeht.  Wahr- 
scheinlich wird  dies  indessen  gleichfalls: 
bren  n  en,  flammen,  leuchten  etc.  sein 

40  lt.  würde  dann  aus  der  in  der  y  bhur  lie- 
genden Bedtg.:  heftig  bewegen,  wogen, 
wallen  (sieden,  brodeln,  kochen, 
sprudeln  etc.)  die  Bedtg.:  brennen, 
glühen    etc.    u.    so  weiter  die  von :    blau 

i5  (d.  h.  scheinend  etc.)  hervorgegangen  sein 
u.  da  nun  sf^d  (Brunne n)  von  aêden  (sie- 
den etc.)  u.  Brunnen  H.  Born  von  bren- 
nen, sowie  unser  welle  (Quelle)  u.  nhd. 
Welle  von  wallen  kömmt,   so  sind  dann 

60  auch  wohl  griech.  phluö,  bluö,  bruö  etc.  von 
dieser  y  bhur  abzuleiten,  cf.  auch  unter 
blê  u.  wegen  der  y  bhur,  lihru  auch  unter 
brfln.  Vergleicht  man  zu  blau  unser  glau 
=  goth.  glaggvo ,    so  würde  blau   mit  goth. 

56  bliggvan,  u.  ahd.  pliuao,  pliuw&n  etc.  entweder 
auf  eine  y  bhaigh,  bhlagh,  bhragh  (cf.  auch 
y  barh,  bargh  von  balg,  balgen,  bulgen)  od. 
auf  eine  y  bharv,  bhurv  (als  Erweiterungen 
von  bhar,  bhur)    zurückgehen.     Der   Form 

60  u.  Abstammung  wegen  vergl.  auch  grau. 
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Mkne,  tin  alles  prewu.  Zweiguttgroschen- 
Stüek.  So  genannt,  weil  sie  mehr  blau  als 
silherioeiss  sind;  wen  aß  dî  wat  dôn  wil- 
len, ilcn  etil  ik  dt  In  mto  jung:  din  fad^r 
lied  niî  ôk  al  meauig  mal  'n  l)lauen  tö  'n 
fôlje  (Trinkgeld)  gäfen, 

blaucN,  hlaue  Flecke,  bi.  mit  Blut  unter- 
Idufene  blaue  Stellen  am  Körper;  sc  heliben 
hum  so  bauen  hd  knuffd,  düt  he  afer&l  ful 
bliiuels  Sit.  NJ.  (Br.  Wb.)  lilauels;  0.  L. 
R.  (pag.  717)  bluuplsp;  africa.  hlftwelsa.  Es 
ist  der  Nom.  jtbtr.  von  blau-el  (blaues  Et- 
was) u.  die  volle  Form  ist  blau-  (blaw)  el- 
as.  So  auch  rûgels  (rauhe  Enden  etc.)  von 
Tilg. 

blaaen,  blau  machen,  blau  färben;  dat 
gôd  (Zeug)  l)laued  of;  —  dat  mat  nog  'n 
bîtje  upblau'd  worden. 

blau-farfer,  Blaufärber,  Zeugfärber,  cf. 
blauküp. 

bkniglipid,  Bläue,  blauer  Schein  etc.;  de 
blaiiîghcid  ferlUst  sük  gau. 

blau-kiik,  Blaukuclten.  Ein  widhl  nur 
hirr  vorkommender  u.  bei  Vielen  sehr  be- 
liebter braun  u.  blau  angelaufener,  sehr 
dichter  u.  schieer  verdaulicher  Kuchen.  Die 
braun-blaue,  od,  dunkle  Farbe,  sowie  auch 
die  Dichtigkeit  desselben  entsteht  dadurch, 
dass  er  eines  theils  ungegohren  ist  u.  andern- 
theils  gane  heiss  aus  dem  Ofen  genommen, 
sofort  in  kaltes  Wasser  geworfen  wird,  wo- 
durch er  sich  stark  zusammemieht  u.  ver- 
dichtet. 

blan-kûno,  Blaukufe.  Der  Färhe-Bot- 
tich  der  Zeugfärher. 

blausel,  Waschblau.  Schmälte  od.  sonst 
ein  blau  färbender  Stoff,  welcher  der  Stärke 
(stîfdcl)  zugesetzt  wird,  um  der  reinen  Weiss- 
wäsche  einen  bläulichen  Schein  zu  geben. 
Nd.  (Dähncrt)  blagsd,  blauscl;  (Schütze) 
blrigels,  lilivchelR,  bliiuelB ;  (Br.  Wb.)  blaucis. 

Mê,  bli'j,  blÄje  (aiuh  blé-])pn,  blústik  u. 
potlöcl),  Bkifeder,  Bleistift:  liat  is  mit  de 
blé  Bciiräfen;  —  de  bli'jea  dügeii  iiiks,  de 
bräken  glîk  of,  wen  man  d'r  mit  echrîfeu  wil. 
Es  ist  dasselbe  Wort  wie  nhd.  Blei;  nd. 
(Schäl ie)  blee;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  llî, 
blig;  mnld.  (Kil.)Mii,  bjeij ;  ahd.  plîo,  blîo,  plî, 
Mi;  mhd.  blî,  was  seinen  Namen  nicht  sowohl 
von  seiner  blauen  Farbe,  sondern  rielmehr 
von  seinem  Glanz  (man  vergl.  nur  die 
Bleierze  mit  ihren  eingesprengten  Krgslallen 
von  Blei)  hat  u.  mit  dem  afries.  blie,  blî; 
nfries.  bliy;  as.  blî  {color,  d.  i.  Glanz, 
Schein,  Farbe) ;  ags.  blio,  bleo,  bleov,  lilcoh ; 
engl,  blee  (cf.  blîde)  etc.  direct  verwandt  ist. 

Wenn  nun  aber  Grimm  es  mit  ahd.  pliu- 
wan  (bläuen,  schlagen ,  cf.  unter  blau)  für 
unmittelbar  verwandt  hnlt,u.  Oscar  Schade 
es  sogar  davon  ableitet,  so  kann  ich  diesem 
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'«nn   dl^l 

'am 

:'.  5i^^wB 


nur   dann   beipflichten,   wenn 
die  Grdbedlg.:  „blau"  od. 
big  machen"    hat  u.  ihm 
der  Bedlg. :  schlagen  etc.  ■ 

5  Die  y   von  afries.  blie,    ags.    blio   ( 
Schein  etc.)  elc.    u.  somit    aucJt   ton 
nach  Aug.  Fick  dieselbe,   wie  ton 
ist   dort   zu   vergleichen,    ob    die  F 
blao,  blio   (wenn  man   eine   Umstellu 

10  balo,  bilo  annimmt)  nicht  richtiger  mi 
bë'û  (weiss,  hell)  u.  lit.  balu,  bäla« 
(weiss  werden  etc.)  zu  der  unter  S  I 
wäJtnlen  |/  bhal  (liell  u.  klar  M^  j| 
etc.)  zu  stellen  sind. 

15  1.  h\«ch6n,  stark  u.  sehnen  athmen,t 
ben,  keuchen  ele.  von  Mentchen,  £ 
Pferden  etc.  nach  schnellem  u.  anad 
d^i  Laufen.  Da  wir  hiefür  aoni 
das  Wort  „pusten"  gebrauclie-n ,    so 

20  eben  vott  Hause  aus  dasselbe  Wort  u 

blähen  in  der  urspr.  Bedtg.:  blas 

dieserhalb  unter  I  u.  2  blas  u.  blisc 

2.  blec-hen,  zahlen,   Geld  lassen  0 

hed  fall  afend  dQgtig   blecben  must; 

25  willen  hum  blechen  täten.     Es  ist  d 
eingedru ngene   oberdeutsche    blecht 
Grimm,    Vilmar  etc.)    u.    da  in 
das    Geld   auch   scherzweise   „Blea 
Schm.)   genannt    wird,    so    wird  ei 

30  wohl  weiter  gebildet  sein.     cf.  buk. 

bloie,    bleV,   bleue,   bleu',   bloie. 

Blühen,    Blüthe   (als    Collectit),    0 

(Expansion),    Kraft,    Fhr  etc..      H  I 

in  de  fülle  blei' ;  —  d'r  sit  gîti  grei' 

86  mët  in  't  minäkdam;  —   in  de  blei' 

jarfu.     Nid.  hiooi.    'Zu  bleien,    cf.  \ 

bleSen,  blcupn,  bloien,    blühen,  t 

glühcti,  prangen  ;  aufbrechen,  entfait* 

einaiiiler/jehen,  ausbreiten,  gedeihen 

40  bôm  bloiil  sük  hast  dud ;  —  de  lOfb' 
blcidc  fan  morgen  so  rôd,  nu  krîgen 
afend  gewis  noch  wAter  in  de  sIAt; 
hed  gewis  'n  fúber ,  um  dat  hör  w« 
rôd  bleien;    —    dat  wicht   bleid  ai  ' 

45  —  de  bl6m  wil  bleien :  —  de  blössenu 
an  to  bleien ;  —  de  famîlic  (dnt  gescl 
handel  etc.)  bleid;  —  wat  nct  greid  < 
dat  steid  of  geid  torOg.  Afries.  bloia; 
blopyon;  nfries.  hlöye;  sail.  blôja;  nl 

50  Jen  ;   as.  blúian  ,   bUian  ;    ags.  blAToa 
blow;  iiM.  pluoan,  plöan,  plûan,  blûeo 
bluojcn,  bluowen,  pluon;  mhd.  blQ 
wen,  bhien. 

Nach   engl,    blow    (blähen, 

55  blühen),  ags.  blövan  (bleov)  u.  biftraij 
zu  urlhcilen,  scheinen  sich  die  \ 
blähen  u.  blühen  begrifflieh  un» 
zu  berühren  u.  beide  auf  der  Gf 
schwellen,    sich    ausdehnen  i 

60  breiten,   auseinander  gehgti 


I,  uiucn 

blU| 

bUE 
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tn.  FVaglieh  Ueibt  nur,  ob  die  von 
JFie  k  für  beide  Wörter  angesettte  y 
mf  die  »kr.  y  ph»l  (»palten,  brechen, 
taien ,  auseinander  gehen,  sich  aus- 
n  tte.)  zurückgeht  u.  ob  nicht  eher  für 
tn  die  aus  phal  entstandene  y  phul 
M  «IM  europ.  y  bhul,  bhlû  =  tut.  Ûd 
(Cmw  itt,  wie  dies  auch  von  Bopp 
ÛU.  eemp.,  261)  geschieht. 
ittrt»  rergl.  unter  blad,  blase,  blasen 
oteie  auch  M/itergleien  etc.,  wonach  es 
nichtiger  erscheint,  um  aful.  pluoun; 
,  bléia  etc.  ron  einem  aus  pl&an,  bläaa 
Ueretn  pU-an  etc.  stammeodcu  7Vd/. 
bluo,  blô  abculeiten,  u.  dies  von  einem 

von  der  y  pbal  (brechen,  bersten, 
tandergehen ,  ichvoeUen  etc.),  od.  viel- 
aueh  von  der  y  bbar  (schlagen,  hauen, 
■,  Kkneiden,  bohren  etc.,  cf.  Aug. 
'■,  J,  159  y  bhar  sub2u.3)  stammen- 
rrtpr.  germ.  Vbm.:  pliau,  blian,  od. 
(»paUen,  auseinandergehen  etc.),  weil 
UreeU  Ableitung  ron  y  phul  (cf.  bu- 
M  y  bhug  u.  bêdea  von  y  bbud)  un- 
ffi  iM,   indem    hieraus    nur  eine  ahd. 

pUo-Ui,  goth.  bliaan  hervorgehen 
E. 

•-tîd.  bleitid,  bieieltid.  BlUheZeit, 
ta  BÜthens;  fig.  auch :  Jugendzeit,  Zeit 
tUem,  jugendlichen  Kraft;  't  was  not 
bleîtîd  fan  de  rogge,  as  't  wicht  jnnk 
D  if ;  —  M  Bteid  nog  io  de  bleittd  fao 
im. 

il-bîter,  s.  blainbîter. 
Iiea,  «.  blainen. 

Itc,  »IcBte,  bloite,  BlfUhe.  Die  ein- 
I  BHUhe  heisst  blöüsem.  Nid.  blocite; 
^laoi,  bhiot,  blnat,  bluod;  mhd.  hluot; 
llAdi  mnd.  (Sch.  u.  L.)  blOt. 

PS.  bitken. 
bleich,  bloss,  fahl,  mattweisê,  ohne 
Farbe,  nicht  hell  u.  klar,  trübe 
ié  cficht  so  bU-k  ût ;  —  dat  g6d  (Zeug) 
bl^k  un  ferlflst  gans  sin  klür;  —  de 
■chlnd  so  bit'k-  —  dat  w&ter  hed  so 
kai  ichîn.  iV(/.  blök  ;  nid.  bleek ;  as. 
'MC  bltie  (glänzend,  leuchtend,  bleich); 
Maak;  an.  bleikr;  schwed.  biek;  dän. 
ahd,  pleih,  plaich,  pleich,  bleib,  bleich, 
lilekh. 

*  Haute  aus  bedeutet  bk'k  eigentlich: 
inend,  leuchtend,  hell,  weiss 
fie  e»  ja  mit  1  blök  zu  bliken  gehört. 
ï,9,  klék,  Bleiche,  Rasenplatz,  wo  das 
gebleicht,  bz.  durch  Luft  u.  Sonne 
t  u.  hell  gemacht  wird.  hU)ie  heisst: 
iek-Ding"  u.  ist  von  Hause  aus 
he  Wort  wie  ahd.  pleichl ;  mhd.  bleiche 
te)  =  Bleich-Zustand.     tf.   das 


15 


20 


blêke,  Gefäss  mit  beizendem  Wasser  (La  uge, 

Wasser  mit  Soda  gemischt  etc.),    worin  das 

Zeug  gebleicht  wird;  dat gôd  mut  erst  wat 

in  de  blfke  sctd  worden,  er  't  upwusken  iin 

5  uj)  de  blék  üttegd  word. 

blêken,  bleichen,  bleich  (icciss  etc.)  machen, 
od.  werden ;  de  blfker  hed  dat  gttd  (Zeug, 
Wiische)  ni:t  gûd  bif kd ;  —  in  'd  miirtmätid 
is  't  am  bebten  to  bleken ;  —  de  kliir  blirkd 
10  of;  ferblt'kcn,  Cltblöken  etc.  Ahd.  pleichén; 
mhd.  bleichen,  blass  werden,  erbleichen,  cf. 
2  lilîken. 

lilêker,  Bleieher;  Person,  die  das  Blei- 
chen der  W(Uiche  besorgt. 

blêkîjE^lieid,  Bteicliheit,  Blässe. 

blêk-sBcht,  Bleichsucht. 

Itleküen  od.  ISlexen  (alt:  Bleccateshein, 
bei  Fertz),  ein  Ort  in  Butjadingerland. 
Sprichw. :  „gâ  nâ  Bleksen  un  lër'  't  hekseu." 

blenden ,  blenden,  blind  (d.  h.  dunkd, 
trübe,  umjlort  u.  verwirrt  etc.)  machen ;  de 
Eflim'  (dat  lücht  etc.)  blcnd't  mî  so.  Afries. 
blenda,  blinda;  ags.  bicndjaa,  bliodaD;  an. 
blinda  ;  mnld.  bleaden  ;  uM.  plentjan,  plea- 
25  dan,  blenden ;  mnd.  blenden,  blinden,  cf, 
blind  etc.  Davon :  franz.  blinder  (verdecken, 
unsichtbar  machen);  Subst.  blindes,  ital. 
blinde,  Deckwerk. 

blê-pen,  Bleifeder. 

blê»,  blie.1;  s.  blasen. 

blesHP,  bles',  weisser  Stirnfleck  der  Pferde 

H.  Binder;   desgl.  auch  ein    mit   einem  sol- 

cAen  Stirnßeck  versehenes  Bind.    Mnd.  (Sch. 

u.  L.)  bles,  blesse ;  nhd.  (Grim  m)  blas,  blas, 

85  bles.     cf.  unter  3  blas. 

blêsen,  brünstig  sein  (vom  Schaf)  =  ent- 
brannt sein  etc.,  cf.  blaken.  Connex  mit 
blas  (Gluth,  Brunst  etc.),   cf.  unter  3  blas. 

blC'-Htik,  Bleistift.  Wörtl:  BleiSteckcn. 
40  biet«,  Mit»,  Schlamm,  Dreck,  Schmutz  etc. 
Hier  in  «.  bei  Norden  nennen  die  Arbeiter 
den  blaugrauen ,  sehr  weichen  u.  feinen 
Schlamm  atis  den  Graben  „de  blaue  blits," 
während  bei  Aurich  der  Moorschlamm  ror- 
46  zugsweise  blets,  od.  (wie  Stbg.  ftchreibt)  bletz 
genannt  wird.  Da  das  Wort  bletz  (Koth, 
Dreck)  nun  schon  von  Cad.  Müller  als 
ein  afries.  Wort  aufgeführt  icird ,  so  Italte 
ich  dafür,  dass  dicsei  bletz  od.  bletze  ebenso 
50  wie  blits  urspr.  mit  blîken  (scheinen  etc.)  zu- 
sammenhängt u.  ihm  die  Bedig.:  schwar- 
zes, dunkles,  schmutziges  od.  graues, 
trüb  es  Etwas  zu  Grunde  liegt.  Was  zu- 
nächst die  Form  betrifft,  so  verweise  ich 
65  darauf,  dass  auch  das  nhd.  Blitz  für 
Blicks  od.  Blikz  (cf.  bliks,  bliksem)  steht 
u.  dass  überhaupt  im  afries.  das  „k"  sehr 
leicht  in  „ta"  od.  „tz"  üiierging  u.  z.  B. 
auch  afries.  bleszene,  bletsienc  (das  SicM- 
60  barmachen,    von  afries.   blowu    =    urspr. 
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bleka,  akhtbar  machen)  aus  blekene  ent- 
stand. Die  Bedtg.:  schioare,  dunkel, 
achmuteig,  grau,  trübe  etc.  ergieU  sich 
dagegen  leicht,  wenn  man  vergleicht,  dass 
auch  blak  (schican,  dunkel)  bluken  (qual- 
mend,  rusaig  u.  trübe  brennen  etc.)  blük 
(bleich,  matt,  trübe,  nicht  klar  u.  hell  etc.) 
eben  sowohl  wie  afries.  blesza  u.  bletsiene 
etc.  mit  bltken  zusammenhängen  u.  duas 
auch  das  Wort  „grau"  ebenso,  wie  die  obigen 
Wörter,  wahrscheinl.  von  einery  stammt,  wel- 
che die  Bedtg. :  gl  amen,  brennen  etc.  hat. 

bletsig,  kothig,  dreckig,  achmutrig  etc. 

bleuen,  s.  bleien. 

b'évt,  b'léft,  beliebt,  beliebea;  wat  b'lévt 
jô?  waa  beliebt  Euch?—  vd  (bî.U)  b'lÊft? 
u>ie beliebtes?  wie  aolla  sein?  wie?  wen  jô  't 
b'lôft,  kön'  jt  wat  mit  äten.    Zu  belëfen. 

bilde,  glänzend,  klar,  heu,  heiter,  freund- 
lich, froh,  fröhlich,  freudig,  aufgeräumt  etc. ; 
de  sttnn'  schind  so  bilde;  —  de  sünn'  lacht 
én  80  bilde  au  ;  —  he  môfc  so  'n  blîd  gesiebt ; 

—  dat  wicht  kikd  altîd  so  bilde  ût;  —  ik 
Wits  so  bilde,  as  'k  bürde,  dat  dat  schip 
glükkelk  ankamen  was;  —  ho  gcid  d'r  mit 
'n  bilden  mfld  up  an;  —  gôn  blîder  iniiisk 
as  lii^ ;  —  dat  is  de  blîdste  stünde  west,  de 
'k  in  mÎQ  läfen  bad  heb' ;  —  ik  kan  di  wat 
blîdes  (Frohes)  ferlellen.  Afries.  blide; 
nfriea.  blid ;  nd.  blidc  ;  7)14.  blijde ;  tm.  blithi 
{laetus,  clarns) ;  ags.  blîdhe ;  ciiyl.  blilhe ; 
»11.  blîdhr;  aM.  blîdi,  plîdi,  jdîdhi;  mhd. 
Idîde,  Golh.  bleiths,  freundlich,  milde,  mit- 
leidig. 

Der  dem  Worte  „bilde"  tu  Grunde  lie- 
gende Begriff  ist:  glänzen,  leuchten, 
seilet  ncn  etc.  Das  Stammwort  ist :  afries. 
blî  (schön);  wfries.,  nid.  blij  (heiter,  froh); 
as.  bl!  (coloratus),  od.  das  unter  „blé"  auf- 
geführte as.  biî  (color,  d.  i.  Glani,  Schein 
etc.)  Wie  aM.  plien  (blähen,  cf.  unter 
blasen)  von  plä,  blä,  so  ist  nun  wohl  von 
blî  zuerst  ein  unbelegtes  Vbm.  „blien"  od. 
„blîjau"  von  dessen  Prät.  blîed,  blid  (cf. 
Freud-e  von  freu-en)  dann  blide  u.  bli- 
deu  weiter  gebildet ,  sowie  auch  goth.  bleith- 
ai,  Mildheit,  Güte,  Mitleiden. 

bilden,  heiter,  froh  «.freundlich  machen, 
frciirlit]  stimmen,  erfreuen  etc.:  nur  noch  in 
ferbliden.    de  sttnn'   ferblidt   de  hi^le  natCir; 

—  wenn  't  erst  na  Icchtmes  is,  den  faiigd 
de  sünn'  al  gau  wer  an,  um  't  al'  'n  bîije 
to  ferbliden ;  —  he  ferblidt  sOk  d'rafer ;  — 
ik  wul  lium  so  gern  wat  to  gôdo  d6n  ,  wen 
'k  man  wiis'  w,\r  hum  mit  ferbliden  kun. 
cf.  ahd.  blidcii,  plidcn;  mful.  bilden  u.  as. 
bGthön,  blidún  (refl.)  sich  freuen ;  vld.  ver- 
bliiden. 

Mîdisheiil,  Freudigheit,  Fröhlichkeil  etc. ; 
miiil.  blidichciL 


blid-sknp,  Freude,  Heiterkeit,  Jubd  Jte.H 
dat   was   dar  j6  'n   blidskup    in  bds,  u  H 
hêtde,    dat  hum  'n  sBntje    geboren  wai;   — 
ho  wul  wol  for  blidskup  ût  de  hol  fa«n;  — 
5  ha  was'  sUk  fan  blidskup  bei  nkt  to  bargen. 
Nid.  blijdscbap',  nind  blideschop,  blitschopji 
mM.    blidescbaft.       cf.   auch:    ÖM    blirliikl 
(ezallatio) ;  as.  blidsea,  blitzea,  hlhia^Freudefl 
Jubel) ;  ags.  blidbs,  blids  u.  blis  bÜss,  bl; 

10  (Freude,  Milde). 

1.  blifen,  bliven,  blife,  blifst,  blift,  blif^l 
(blôf;  blafen),  bleiben,  zu  Halt,  Äurf  «.1 
Buhe  kommen,  verbleiben,  »ich  außkaUzHA 
zurückbleiben,  nicht  wegge}ien,  niüu  zurüciA 

15  kommen  etc.;  war  is  he  blifeo ;  —  dat  blif 
hir;  —  dat  geld  blift  din;  —  wir  blift 
kiud  wol  so  iank ;  —  dat  schip  is  in  de  letti 
stürm  bläfen  (geblieben,   verunglitckt   u. 
tergegangen) ;  —  he  is  in  'd  krig  bl&fen  (g» 

20  blieben,  gefallen  etc. ;   he  bléf  dôd  =   a) 
lebte   nicht  wieder  auf,    —  h)  er  starb; 
he  is  dfid  bläfcn  (gestorben) ;    —    wat  Uifd, 
dat  blifd.     Afries.  biliva,   beliva,    blira; 
bilibban ;    ags.    belifan,    belaf   etc.; 

25  blicuweu  ;  n/n>,<.  bliwe ;  ahd.  pilipan,  biS 
mM.  beliben,  bliben.     Es  ist,  wie  die 
Formen  ergeben,    eine  Compos.    bc,  bl 
zu,  an,  in  etc.)   m.    den   Vbm.   lîfan,  1 
lipan,    was    durch    Aphäresia    aus  hlî£ui| 

30  hlihan    (=    goth.   hlciban)    entstand, 
xen    Stamm    hlif,     hlib,     bleib     die    «Mi 
Bedtg.    „halten"    (oder    auch:    fasse» 
greifen,  heben,  tragen  etc.)  zu  Gna 
liegt,  »coraiM   sich  die  Begriffe:    irgend 

36  halten,  n.  bleiben,   bs.  sich   aufhah 
ten,  wohnen  u.  leben  etc.   od.  auch  Ml 
von  Halt   machen,    rasten,    zurück-^ 
bleiben  etc.    u.  femer  die  von:  Je» 
od.  Etwas  halten,  fassen,  tragen,(H 

iO  od.   Cf)   erhalten,    retten,    behnllt 
sparen,  schonen,   übriglassen, 
ei'nM  annehmen   n.  ihm  aufhelfen 
(cf.  dieserhalb  die  y  pa,  fassen  u.  erh 
nähren  etc.,  soicie  die  Wurzeln  bhar  i 

45  unter  2  b&r  u.  bedâreu)   von  selbst 
Von    liban    kommen     ausserdem    a 
Compos. :  mM.  verliben  (bleiben ,  rertile\U 
wegbleiben)    u.  aM.  intliben ,    mM.  entlib 
(schonen)  vor,  während  ausserdem  von  dfi 

50  Stamvi  hlib,  bleib  etc.    auch  ein  a?id. 
Jan,  libjan),  lippan,  liban,  libea,  goth. 
Jan  (schonen,  sich  Eines  annehmen,  Ji 
dem  aufhelfen),  an.  hlifa  (schützen,  beschi 
zen,  bewahren,  schonen  etc.)  gebildet  wur ' 

55  Da  nun  aber  die  Bedtg.:  halten  aut  fät 
sen,  nehmen,  greifen   etc.  entstasKi  \ 
der  golh.  Stamm  bleib  mit  bleif  m.  ags. 
ithnliorh  ist,    bz.  auf  germ.    hlif  u.  hUf 
lat. ,    griech.    klip ,    klep ,     (y'    od.    iStoauMl 

60  karp,  krap,  od.  kalp,  klap,  nehmen,   raffcn^l 
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tteUm  etc.  tf.  Aug.  Fick  348  u. 
rfiekpeht,  $o  i»t  es  loohl  nicht  tu  ge- 
rn da»  gotk.  blifan  (gtehlen,  rauben, 
1  =  gniech.  kléptciii ,  lat.  clepere 
,ßf  (Schild,  SchuU-IHng,  wna  schulet, 
trkait  etc.)  =  lat.  clipcus  etc.  als 
für  die  obige  sinnliche  Bedeutung 
mmes  hlib,  hlif  etc.  anzuführen.  Von 
leiban:  ags.  bttfan  etc.  lautet  das 
ilaib,  hl&f  od.  blaf,  wovon  als  Er- 
\de»,  Nährendes  etc.  das  goth. 
tklftifs,  ags.  bUf,  ahd.  blaiba,  laiba, 
ip,  mhd.  leip  (Speise,  Brod),  nhd. 
'  w.  unter  ags.  hlüford  (aus  hUf- 
l  K.  Brod-Wirth,  Brod- Herr),  con- 
gL  Lord  seinen  Uraprung  lud.  Wenn 
•er  auch  lîf  (Leib,  Körper)  durch 
aus  hilf  entstand,  so  ist  es  fast  ewei- 
iaas  es  ebenso  Kie  unser  rif  (Kör- 
ib)  =  ahd.  brêf,  rßf  (Leih,  Unter- 
«.  hrif,  rif  (Bauch,  uterns)  eur  seihen 
kxp  (xi.  kalp,  klp  gehört,  wovon  das 
g.  Fick  auf  eine  Grdform  karpas 
^vúirte  skr.  krp  (Gestalt),  zend.ke\irp, 
tÊA  Fleisch,  Körper)  u.  lat.  corpus 
Knien  ist  u.  wobei  su  bemerken  ist, 
ffd.  Jutti  (s.  Handb.  der  Zendspr. 
ehrp)  zum  tend.  kehrp,  kerci  das  skr. 
t.  suailü,  d.  h.  aussehend  u  ge- 
I  wie  etc. ;  b.  dies  et  uox  Brabmae 
■r  der  Welt  od.  Zeitraum  von  432 
ihn»)  vergkieht,  u.  ila«s  Bopp  u. 
ron  der  y  kalp,  klp  (wohl  vou  y 
schaffen,  machen  etc.  u.  y  p»,  grci- 
»en,  halten  etc.,  bc.  Hall  u.  Dauer 
ttt  machen,  verbinden  etc.  tunammen- 
U90H  Aug.  Fick  mit:  sich  tront 
,  passen,  wozu  dienen,  helfen 
deutscht)  auch  das  Vbm.  helfen 
inpan,  halp)  ableitet.  Helfen  ist 
1  Jemandem  aufhelfen  od.  ihn 
kalten,  heben,  tragen,  stützen, 
ttütten  etc.  cf.  oben  wegen  der 
Bedtg.  ron  bltban  etc.  Was  nun 
tcieU  die  Bedtg.  ron  lU  (Leib,  sowie 
lat.  corpus  etc.  betrifft,  so 
•feste,  dauernde  hal- 
be, das  nach  dem  Aiui- 
•■  an  der  Scholle  Haftende 
f leibende  u.  somit  a uch 
ir  ganze  Mensch,  sondern  nur 
ettalt  od.  das,  was  ihm  gleich  u. 
A  (ef.  lik,  gleich  etc.,  lîke,  Leiche, 
Mich  sein,  au.Kiehen  wie  etc.)  ist",  zu 
i.  Dass  nun  aber  auch  das  nhd. 
,  Gerippe  (=  Knochen,  Knochen- 
Im/ der  Grdbdtg.:  halten,  stützen 
halten,  dauern,  festsein  etc. 
1  teahrschl.  mit  nhd.  Riff  (Felsen 
feste,  harte  Sandbank  etc., 


cf.  rif,  Flur,  rifen)  derselben  y  entstammt, 
wie  das  ahd.  brßf,  ref  (Leib),  ist  tooM  kaum 
zu  bezweifeln  u.  scheint  dies  auch  durch 
das  von  festlegen,  einbinden  u.  zu- 
5  sammennehmen  (fassen,  festen  u.  fesseln) 
der  Schiffssegel  gebrauchte  Vbm.  „reffen" 
(cf.  rtfen)  bezeugt,  während  andrerseits  auch 
unser  réfe  (Geritth,  Zeug  etc.)  auf  eine  nahe 
begriffliche  Verwandtschaft  mit  der  y  kalp, 

10  klp  od.  karp,  krp  hindeutet,  da  dieselbe  auch 
ebenusoKoM  teie  die  einfache  y  kar,  kr 
(wov  n  wohl  lat.  caro,  griech.  krea,  kreas, 
Fleisch  etc.  u.  ahd.  breo,  Leiche  etc.,  afries. 
hrô,  cf.  1  M.  2  rau)  die  Bedtg.:  machen  (cf. 

15  mtVken  ^^  zusammenmachen,  fügen,  flicken 
etc.)  erJteug en,  hervorbringen,  schaf- 
fen (d.  h.  sinnl.),  Stoffe  nehmen  u.  sie 
susammenmachen,  od.  ballen  u.  for- 
men (dass  ein  Körper  od.  eine  sichtbare 

20  Gestalt  entsteht,  cf.  scheppen  =  a..  greifen, 
nehmen,  herausnehmen,  schöpfen  etc.  u. 
b.  schaffen ,  hervorbringen  etc.)  etc.  hat. 

2.  blîfen,  Bleiben,  Aufenthalt  etc. 
blifend,  bleibend. 

25       blîHîk,    hteihlich.     Nur  in  uiifttblîflîk. 

1.  blik,  Blech.  Nid.,  dän.  blik;  schwed. 
bleck;  aM.  plt-h,  pli-ch,  bitb,  lilëcb;  mhd. 
hleeh,  platten  dünnes  festes  .Stückchen ;  weisses 
Metallblättchen,  bractea,  lamina,  phylacterium ; 

30  Amulet. 

/■i  bedeutet  zweifelsohne  etwas  Glänzen- 
des, Blankes,  Blinkendes  clc.  ii.  gehört 
mit  blék  n.  dem  folgenden  blik  zu  blîken, 
scheinen  etc. 

35  2.  blik  (Pltir.  blikken),  a)  kleiner,  flaclier 
Weissfisch  mit  silberartig  glänzenden 
Schuppen:  h)  Junger  Hering,  so  genannt, 
weil  derselbe  noch  hell,  weiss  od.  blank 
u.  sehr  glänzend  ist.     Mit  dem  Alter  färbt 

10  rr  sich  dunkler,  cf.  mnld.  (KU.)  blik  = 
blank  etc. 

3.  blik  (Vlur.  blikken),  BUek,  d.  h.  Blüz, 
Schein,  Glanz,  Strahl,  Leuchten  etc.;  sälfer- 
biik,  Silberblick;    —    mit    under    kumd    d'r 

45  noR  so  'n  sûunenîilik ;  —  sîa  (ige  htd  'u 
heliern ,  bz.  scbarpen  blik ;  —  sin  blik  (der 
Strahl  seines  Auges)  triif  mî  etc.  Daher: 
ögeiiblik,  Augenblilz,  Aitgeuleuchte,  bz.  Mo- 
ment, wo  der  Strahl  des  Auges  Etwas  trifft, 

50  od.  wo  M  sich  öffnet  u.  der  Glanz  desselben 
sichtbar  wird,  Auijcnnuf schlag :  fig.  kurze 
Zeit,  Moment;  lié  lied  't  mit  'n  figenlilik  weg, 
wo  dat  band's  is ;  —  dat  dürde  man  'ri  ôgon- 
blik.  —  iVW.  blik;   mnld.  (KU.)  blick    (lux 

55  micans,  fulgor  coruscAns,  vibratio  luminis; 
album  oculi;  nictua  nictatio);  ahd.  plich, 
plig,  blic,  blig;  mhd.  blic  (Glanz,  Blitz, 
Blick).  _  Zu  bliken. 

4.  blik,    rothc    Hautentzündung    am 
60  Gesäas  durch  anhcUtendes  Reiten  u.  Gehen, 
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»oniit  auch  „Wolf  (nid.  hlikaars)  genannt. 
WolU  =  rothscheinende»  od.  feur  ig 
entzündetes  Etinas  (cf.  bltkcn  i'ii  der 
Grdhdtg.) ;  sak  'n  blik  rideii ;  —  de  blik  ût- 
l6pon  etc. 

blîk,  Schein,  GUim,  Zeichen,  Kenneeichen, 
Beweis  etc.;  hé  hftl  tl'r  nog  gëo  hlîkpii  fan 
gäfeo,  dat  he  silk  hiviern  wil;  —  ik  hoV  <i'r 
uog  gîn  blîk  inn  h:u\,  iJat  hê  tiîti^er  word; 
—  bô  gifd  si'n  blîk  fan  sük ,  dat  hé  nog 
läfd.  Wie  nk  (Iteich)  =  ahd.  rîclii  i'o« 
ahtî.  rîf^han  (herrschen),  so  würde  blîk  = 
nUÎ.  blijk  cim  blîkeu  (scheinen  etc.)  ein  ahd. 
pltchi,  OS.  bltki  etc.  voraussetzen  u.  wie  rïk 
(Reich,  Uerrschaft  etc.)  so  viel  bedeutet  als 
„Regier-  od.  Herr sch-Ziist and,"  so 
bezeichnet  blik  eigentlich  den  Zustand, 
wo  ein  Schein,  (Leuchten,  Glanz  etc.)  von 
Etwas  ausgeht  u.  einem  Ändern  sichtbar  u. 
erkennbar  uird.    cf.  lilîk-bar. 

blik-äPHsen,  zum  Wolf  (cf.  4  blik)  ge- 
neigt sein,  leicht  den  Wolf  beim  Reiten  etc. 
bekommen;  hc  blikilrsd  ligt. 

blik-bar,  sichtbar,  offenbar,  erkennbar, 
deutlich,  klar  etc.;  't  was  glîk  blîkbûr,  dat 
't  émer  Ißgous  wissen ;  —  dat  is  blîkbi\r  ge- 
nug, dat  do  wfrreld  nich  lU  sük  sülfst  uat- 
GtAii  kun  Uli  diU  d'r  also  âk  'ii  bögor  wäsen 
fôrûtfiet'd  worden  mut,  wat  bifen  un  baten 
de  wërreld  steid  un  alle  dingen  schäpen  hed. 
blîkbär  =  nid.  blijkbiir  heisst  wöril.:  Schein 
u.  Glanz  trngend  u.  habend. 

1.  büken  (blük,  bläken),  Schein  u.  Glanz 
machen  k.  habeti,  aun-iehcn  (wonach),  schei- 
nen, hell,  klar  u.  deutlich  sein  u.  tcerden, 
sichtbar  u.  offenbar  werden,  erhellen,  sich 
zeigen,  sehen  etc. ;  dat  blîkt  hftst  bo,  üb  wen 
't^gold  is;  —  dat  blikd  nog  al  wat ;  —  dat 
blîkd  d'r  wol  na ,  as  wen  wî  nu  möi  wer 
hebbcn  scböleu  ;  —  dat  schal  gau  blîkeii,  of 
hi  uns  de  wärboid  segd  hed;  —  dat  hed 
bläken,  dat  't  ômer  IflgonB  wasscti ;  —  dat 
bl^k  düdelk  lU  sîu  baren  un  liien,  dat  dat 
man  mulligheid  was;  -  du  inuät  dî  hîr  iiét 
wdr  blîkeii  liteii.  Nid.  blijken;  (t/ries.  blîka 
(sichtbar  sein) ;  as.  blîcan  (sjilendcre) ;  ags. 
bltcan,  blac,  hlicen  (liicere,  fulgere,  splendere, 
nitere^ ;  an.  blîka  «.  blîkjii  gliiiuen,  blinken 
etc.  I'rät.  bleik)  ;  ipfries.  bljxkjen.  Daneben 
auch:  afries.  bleka,  blesza  (sichtbar  machen); 
nd.  bickken  (scheinen,  leuchten,  sehen  Icusen, 
ciithlrmt  zeigen  etc.,  cf.  3  blikken);  wfries. 
bleackjen ;  ahd.  plechcn,  blechen,  plecchen, 
blecchcn;  mhd.  blecken,  Prot,  blecketc,  blacte, 
blähte  (blitzen,  sichtbar  werden,  sichtfiar 
mnchen,  .tich  entblüssen)  etc.,  was  Alles  mit 
blank  it.  blinken,  sowie  mit  UU.  flagro,  griech. 
pht'gö,  lil.  blizgu  (brennen,  leuchten,  glän- 
zen etc.)  etc.  zur  ]/  bbrag,  bhräg  od.  bhrâj, 
bharg,  bhark  (glänzen  etc.,  cf.  Äug.  Fi c k, 


vergl    Wb.    142  u.   693   u.    Bopp,    Glos».! 
comp.,  2S0  etc.)  gehört,  die  mit  zend.  baP^,| 
(glänzen,  schön  sein  etc.)  identisch  ist. 
2.  btîkeii,  bleich  od.  bloss   werden,   e>n 
5  bleiche  u.  matte  Farbe  bekommen  etc. 
her:  ferblîken,   verblassen   u.  ofbliken,   (i&»| 
bleichen,    die  Farbe  u.  den  Glanz  c-rrlier« 
etc.;  dat  gôd  (Zeug)  aal  wol  gau  ferblîkeo,' 
WÎ1  de  farfe  sük  not  hold;    —    de  klôr  fw- 

10  blîkd  to  ligt ;    —    de  rode  farfe    is  hfl  (et-, 
blaken.     Mhd.  biteben.      cf.  utUer  blök  eU 
blikend,  scheinend,  sichtbar  etc.:  bliketid 
strîraeu ;   —    dat  is  klirblîkend.      NUi.  blu 
kend;    afries.    blikand.       l'arl.    Präs. 

15  biTkei). 

1.  blikken,  von  Blech,  bltchem;  he  b  i 
'n  blikken  pan^'e,   gau  hed,   gaa  kold. 

1  blik. 

2.  blikken,  blicken,  sehen  etc.    Zu  3  bh 
20  cf.  mM.  blicken,  blicken,  schauen;  gU 

blitzen. 

3.  blikken,  das  zuckende  Zeigen, 
barmachen  od.  Entblössen  der  innern 
der  Mutlerscheidc    wäJirend    des    Urintr 

25  od.  in  der  Brunstzeit  bei  Pferden  u.  Ki 
wobei  sie  die  röthlich  glänzenden  Theäet 
Uterus  fortwährend  sdien  lassen.   Zu9\ 
=  Schein,  Glanz  etc.,  od.  dasselbe  »ie  »i 
blekken. 

30  blikkern,  freq.  blitzen,  aufleuchten  tu  /a^A 
flammen,  flimmern,  flackern,  blinzeln  rtt;| 
düt  biikki-rd  uq  flikkerd  fan  alle  kAnten  iol 
de  iQcht  herum;  —  he  blikkerd  (lt.  Uin-I 
krrd)    mit   de   ôgen    etc,       Aid.    blikkn«n,f 

35  glänzen,  blinzeln;  nhd.  blickern.    Freq.  tM\ 

2  blikken. 
blikiik,  blîkelk.  sichtbar,  offenbar,  ifeal-l 

lieh  etc. ;  dat  is  blîkelk,  hz.  kl/irblîkelkgeQag.f 
iYW.  blijklijk.     cf  blîkbAr  etc. 

40  blikiik,  btikkPtk.  Nur  in  6genblikkclk, | 
augenblicklich. 

bliksem,  bliküen,  bliks,  Blitz:  na  «efaail 
doch  de  bliksem  d'r  in  slin.  In  der  Sedtf.i 
„fulgur"  wird  „bliksem'*  immer  mehr 

45  tlaJi  nhd.  Blitz  verdrängt,  während  et  t 
allgemein,  sowohl  sahst,  als  adject.  im  »(nl 
»0/1  Teufel  etc.    od.  als  Bild   ungemeiner^ 
Schnelligkeit,  sowie   zur   Bezeichnung 
etwas  Besonderem  u.  Ausserordentlichem  j, 

50  braucht  wird;  de  bliksem  schal  dî  hälen;- 
gü  na  de  bliksen ;  —  hc  lêp  as  de  blikKm^ 

—  wen  de  bliksem  dat  stälen  man  Uten  wnifl 

—  dat  is  jo  'n  bliksemse  kerel;  —  du  blil 
sens  junge;   —   hö  was   d'r  bliksgsu  (blU 

65  schnell)  wer;    —    wat  sal  'k  mit  so  'n  '"' 
semse  krftm    (verfluchte  Geschichte  etc) 
fangen;     —     bliksems    möi,    bz.    dttl, 
slimm  etc.    —    Nid.   bliksem;    nd.   bUxa 
blixene,  blix ;  afries.  bliksen,  blixen;  wfri« 

60  blixeme,  blisme;  nfries.  blixen,  bliz; 
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l  Ulc  (s.  unter  3  blik),  »owie  ahd.  ple- 
|g&  H.  pleccaziing.i,  plecheziinga,  blcch-, 
tEonga;  mhJ.  bliczp,  hligze,  bliese.  Alle 
i  gehfn  rom  Stamm :  blik,  blich,  plech, 
i  (Oûtns,  Schein  etc.)  etc.  als  der,  der  y 
f^ätuen  etc.,  cf.  unter  bitkcii)  ent- 
germ.  Stammform  aus  u.  ent- 
tUu  nM.  Blitz  auä  dem  mhd.  blicze 
Autstosaung    des    tetirielhaften    „c" 


Ikscmen,  blik««nen,  bliküi^n,  blitzen  (seh 
j  Wetter»,  ßuchen ;  de  kerel  bliksemd  un 
|enl  d'r  tOsken,  dat't  so  'n  ärd  hed. 
;  bliksemeo ;  nd.  blixemen,  blixeo ;  mhd. 
ten  u.  ahd.  plechen,  biochen;  mhd.  ble- 
)  etc.,  cf.  unter  blîken. 
Pl-ülagpr,  Blech.srhmied,  Klempner. 
Ik-nt,  I.  q.  4  blik,  icaa  hier  in  der 
\g.:  Wolf  rom  Reiten  etc.  gehräueh- 
ir  ist  ah  btik-üL 

tnd,  Uind,  der  Sehkraft,  bt.  des  Lichts 
*  Glanzes  beraubt,  trübe  etc. ;  wen  man 
le  iQnn'  kikd ,  den  is  man  erst  gans 
I;  —  he  is  blind ;  —  mîn  ögen  worden 
i  (trübe  H.  nchwach);  —  dat  sülfergdd 
)trteug)  is  al'  sO  blind,    dat  't  nüdîg  ins 

ßpntsd  worden  mut;  —  blind  glas;  — 
ters  worden  lilind  (trübe);   —  blinde 
ler    (scheinbare    Fenster);    de    lüfde    is 

f;  —  in  'n  blinden  îfcr;  —  öman<l  in'  n 
blind  holden ;  —  hi  is  mit  sende  /igen 
etc.;  afrifs.,  nd.,  nid.,  as.,  ags.  blind; 
lUndr;  goth.  blinds;  ahd.  plint,  blint, 
blind;  mhd.  hUnl (IMnd,  trübe,  nichtig). 
Form  nach  stammt  blind  mit  wind 
t4  (naxalirt  van,  cf.  auch  winncn  i/. 
[geicinnt]  von  y  v;\,  van)  «.  ahd.  sind, 
I,  mhil.  sint  (Richtung,  Seile)  =  n».  sîtb, 
(ef.  auch  sinnen  u.  sind ,  r/rsinnt ,  ge- 
rn) eoii  y  Sil,  San,  wcjfshnlb  mnn  denn 
\  fUr  blind  wohl  eine  y  lihal ,  Uli  od. 
I  bhar,  bhra  ansetzen  darf.  Vergleichen 
■wn  aber,  dass  die  Wörter  blak  (.ichwarz, 
\et)  u.  blék  (bleich,  bz.  Mass,  matt  u. 
t  »eh^'nend,  tcenn  die  Sonne  von  N^brl 
tiehten  Wolken  bedeckt  u.  verschleiert 
mtt  i  blas  von   Wurzeln  mit  der  Bedtg.: 

RH,    glänzen,     scheinen     etc. 
ferner :  das»  der  Glanz  der  Sonne 
cht  die  Augen  blendet  od.  btin d, 
matt   macht  (es  flimmert  Einem 
rv  Einern  schwarz  cor  den  Augen,  wenn 
greües  Licht    hineinsieht),   ebenso 
Glas  in  den  Fenstern,  wenn  sie  im 
rkein  gewaschen    u.  gesjmlt  werden, 
t  blind  (geblendet,  blind,  trübe  etc.) 
Stamm:    blfiid ,    blind    (cf.    Bopp 
Vm,    Thema    „lilinda"   [Jilend-Zu- 
]?]  in  fOth.  ga-blind'-na,  ich  werde  ge- 
w.    ga-blind'-Ja,    ich   blende, 
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mache  blind)  von  blenden  (afries.  blinda, 
ags.  bÜDdan  etc.)  u.  goth.  blindaii  (turbiJuin, 
nuhilum  esse)  etc.  sowohl  formell  als  begriff- 
lich mit  mhd.  I)la3  (bloss,  bleich;  schwach, 
5  gering,  nichtig  elc,  cf.  die  Bedtg.  nichtig 
auch  im  ahd.  blind)  u.  mhd.  blas  (GluÜt  etc., 
cf.  unter  3  blas)  u.  mit  blê  «.  bilde  von  der- 
selben y  abstammen,  od.  auch  (wenn  man 
einen    Wechsel    von   „l"    u.    „r"    anniinmt) 

10  wurzelhaft  viit  brannen  (ahd.  prinnan)  u. 
brand  venoandt  sein. 

Da  Grimm  die  Wörter  blinzeln,  blinzcn 
ah  aus  blintzeln ,  blindzelu  etc.  enstandcn 
von  blind  ableitet,  so  ist  auch  das  an.  blunda 

15  (blinzeln)  als  Verwandter  von  blind  zu  be- 
trachten. Man  blinzelt  aber,  wenn  das 
SonnenliclU  etc.  zu  grell  ins  Auge  scheint 
u.  verweise  ich  darauf,  dass  auch  blikkem 
die  Bedtg.   flimmern    u.  blinzeln  hat, 

20  sowie  dass,  wenn  man  in  die  Sonne  sieht, 
Einem  auch  Alles  vor  den  Augen  f  lim  merl 
u.  durcheinander  wirbelt  u.  ein  scheinbarer 
Schleier  u.  Nebel  das  Auge  verdüstert,  wo- 
durch es  i/eblendet  u.  irritirt  wird. 

25  Aug.  'Fick  setzt  (s.  vergl.  Wb.,  502) 
eine  y  blad,  bland,  bz.  bhladb  (irren,  ver- 
wirren, trüben,  dunkeln)  an,  wovon  er  lit. 
blista,  blinde,  bli.sti  (es  wird  finster.  Abend, 
trübe),  pri-blinde  (Abenddämmerung) ,   blen- 

30  das,  blesti  (sich  verdunkeln) ;  hslav.  blcdû 
(blasa,  bleich),  bleda,  blesti  (irren)  etc.  ab- 
leitet u.  dfuu  blind ,  sowie  goth.  blandan 
(mischen,  durcheinandermaciten,  verwirren, 
trüben)     u.    nhd.    Blendling     vergleicht 

35  Diese  aufqestelHe  Y  blad  würde  aber  neben 
blas  i(.  bilde  gut  zur  y  bhal  (IM  sein  etc., 
von  y  bhû.,  glänzen  ett.)  stimmen,  nament- 
lich, iccnn  für  blad  (Blatt)  die  V  phal  an- 
zusetzen ist.     Pott  führt   (H.    Wuriclwb.   I, 

40  2.  Abth.  895)  neben  goth.  blandan  etc.  das 
ktlav.  bljada  errare,  delirare,  ougari,  scor- 
tari)  an,  was  er  auch  mit  blind  (trübe  etc.) 
verwandt  häit.  cf.  auch  blond  in  seiner 
wahrscheinlichen    VerwamUscluift    mit    ags. 

45  blonden  (gemisc/U,  grau)  u.  gcblond  (Ge- 
misck,  Gewühl,  Gewirre). 

blind-dúken,  Jemandem  otL  einem  Thier 
ein  Blendetuch  vorbinden  od.  anlegen;  liO, 
bz.  dat  pjird  mut  blinddökd  wûrdi'U. 

50  1.  blinde,  Blinder,  Geblendeter;  de  blin- 
den, lammen  un  krO[iols  etc. 

2.  blinde,  Blindheit,  Düster,  Dunkel 
etc.  he  löpd  in  't  blinde;  —  d.vt  geid  in  't 
blinde  weg  ;  —    he  tapt  in  't  blinde  b'?rura. 

65  Ahd.  Mint),  blind!. 

3.  blindP,  Blende,  FcnstcrUvle ,  lose  od. 
feste  Vorrichtungen  von  Holz,  um  die  Fen- 
.tter  ztt  verdecken  u.  das  Licht  abzuhaUen. 
Ktd.  blind. 

60      bltnde-dôk,  blind-dúk,  Bleadetuch,  Blende- 
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knppe  von  Tuch,  Leder  etc. ;  wen  de  pörde 
tör  de  rüsmSlen  g&a,  den  krtgen  86  blinde- 
d6ken  för. 

bliiidclin^^s,  blindlings,  bUndlintfs. 

blinilcniiimkc,  lilindemSmke,  Blindekuh. 
rnÖmkö  ist  Dimin.  von  mflme,  Muhme. 

blinden,  hthul  nuirhn»,  blind  werden.  Nur 
in  ferblindi'ii,  a)  hliiid  machen  etc.;  he  wul 
hum  ferbliiideii ;  —  b)  erblinden,  cf.  afries. 
blinda  etc.  unter  blenden,  cf.  auch  fcrlilind- 
rûsken ;  —  hé  wul  mî  ferblindrúsken ,  er 
wollte  mich  blind  u.  wirr  machen;  —  lie 
wul  mî  dat  ferbliudifisken,  er  wollte  »;nr 
durch  rûskci)  (liaxschcn,  Geräusch,  Lärm) 
Etictis  blind  u.  dunkel  machen. 

blindlieid,  bliudigheid,  Blindheit. 

blink,  (Jlanz,  Blitz,  momentanes  Leuchten, 
kurzer  lietler  Schein ;  ik  kreg  man  so  'd  blink 
fan  't  für  to  st'-o ;  —  d'r  ful  mit  'ii  inlll  so 
'n  büuk  in  mîn  (ige ;  —  alle  dri;  mindten 
smil  dat  Idcht  fau  de  fflrtôrn  (Leachtthurm) 
'n  blink  afcr  't  water. 

1.  blinke,  blink,  eine  glänzende  Stelle  im 
Watt,  welche  namentlich  beim  Sonnenschein 
durch  ihren  hellen  Schein  weithin  sichtbar 
ist.  Jis  sind  diyenigen  Stellen,  welche  nach 
eingetretener  Ebbe  wegen  ihrer  Undurch- 
lässigkeit  länger  nass  bleiben  als  die  Um- 
gebung u.  dadurch  gegen  diese  durch  ihren 
hellen  Schein  abstechen.     Zu  blinken. 

2.  blinke,  blink,  ein  grünes  Inselchen  od. 
Platschen,  besonders  ein  kleiner  Gemeinde- 
Anger  in  od.  bei  Dörfern  u.  Städten,  als 
freundlich  n.  heiter  in  der  kahlen  Umgebung 
hervorleuchtender,  begraseter  Punkt.  Mög- 
licherweise zu  blinken ,  doch  wahrscheinlich 
identischer  mit  brink. 

blinken,  (bhink,  bluaken),  blinken,  leuch- 
ten, glänzen,  blitzen,  funkeln  etc. ;  dat  blinkd 
as  Bülfer ;  —  de  stêreiia  blinken ;  —  dat 
locht  fan  de  fQrl6rn  blinkd  so  heller.  Aach 
subsi.  dat  blinken  Kid.  blinken  (blouk,  ge- 
blonken) ;  schwcd.  blinka  (blinkadr) ;  dän. 
blinke  (blinkede).  Es  int  nasalirt  von  blî- 
ken,  wie  sinken  von  sîken  etc. 

bunkern,  freq.  blinken,  funkeln  etc. ;  dat 
blinkerd  un  glinstcrd,  »b  wen  't  émer  de- 
nianten  sunt;  —  zwinkern,  blinzeln  etc.; 
b('  bliiikird  mit  de  ögcn. 

blinkl'llr,  Blinkfeuer:  Leiichithurni  mit 
rotircndem  Leuchtapparat,  dessen  Licht  durch 
kurze  Intervallen  von  Dunkelheit  unter- 
brochen wird  u.  dann  plötzlich  wieder  er- 
scheint. 

blirrtjp,  ein  albernen,  sehr  empfindliches 
u.  leicht  weinendes  Mädchen.     Zu  blarren. 

blits,  s.  blets. 

ItlitK,  blitnen,  s.  unter  blikscni, 

bis,  s.  blôi. 

blöd,   Blut.     \  tuuchüldig   fergateu  blöd 


Bchreid  to  God ;  —  Blvtnerwanâtstiu^,  Fa-  I 
mffie;  he  ferlöchend  Bin    êgen  blOd;    —   bil 
hät'd  Bin  ëgen  blöd  uu    t!^;    —    wo  nftder^ 
blöd,  wo  gröter  hÄt;  —    Wesen,    Geschöpf, 
5  Mensch ;   't  is  'n  old  blöd ;   —    't  is  *n  pid 
blöd;  —  't  was  nog  so  'n  junk  blöd,   un  t 
mus'  dog  lil  Btarfen ;   —  dat  arme,   unschul- 
dige blöd ;  —  't  is  jo  'n  Gods  blöd  (untchuH- 
diger    Mensch).      Das    Sprichtc. :    „'t    blöd 

10  krupt,  wir  't  nét  g4n  kan"  bezieht  »ich  auf 
die  Blutsverwandtschaft  u.  aitcA  (cf. 
Kern  u.  Will  ms)  auf  langsame,  heiwt- 
liehe  Hache,  wegen  einstmals  vergogtenm 
Blutes.     Afries.  blöd;    wfries.,    nid.    blo«d; 

15  nfries.  blöl,  blöt;  as.  blöd,  bluod  ;  ags.  blöd; an. 
blödh ;  engl,  blood  ;  goth.  blöth  ;  ahti.  pluot, , 
pluat,  ploat,  plöt,  bluot,  bluat;  mhii.  bluoL 
Die  Eorm  stimmt  so  genau  zu  ahd.  plaot| 
ags.    blöd    (Bliilhe,    cf.    unter   bleite), 

20  man  fast  nicht  umhin  kann,  um  es  mit  i 
sem   Worte  gleichfalls  von  ahd.  plaoun, 
blövan   (blühen,  cf.  bleien)    abzuleiten, 
insofern   ganz   gut   stimmt,   als   in    die»em\ 
Vbm.  aueh  die  Bedtg.:    roth   êeheiHenr\ 

25  glänzen,  glühen  etc.  liegt  u.  sonach  ((f. 
dieserhalb  skr.    rudhira,   was   als   Arlj.  die 
Bedtg.:  „roth"'  u.  als  Subst.  dievon  „Blut* 
hat)  das  Blut  als  das  Rot  he  etc.  zu  nth-  J 
men  ist.      Aug.  Kick   stellt   es  auch  nml 

30   Mtm.  bliihen.    Der  Form  wegen  vergL  autkl 

glöd  f.  gleion,  bz.  gluoan. 

bliHl-bladder,  Blut-Blatter,  Blut-Bläidiau  ] 

blüden,  (blöde,  blöd'st,  blod't  etc.  blöd'd«;  ( 

beb'  blöd'l),  bluten,  Blut  lassen  ;  triefen  (vom  \ 

35  Weinstock,  wenn  er  beschnitten  wird);  {if. 
büssen,  taiden  etc.;  d&r  aalt  du  mt  w^  fôr 
blöden  ;  —  liß  mut  för  mî  blöden ;  —  h*  brf 
fan  afcnd  dUchtig  blöden  niust.  Afries.  bleda; 
ags.    bli'dan  ;    wfries.   blieden  ;    saü.   blM»;  ' 

40  loang.  Meid;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  blöden:  oW.  | 
plnotiVn,  plitalön,  pioatön,  plötêo,  bluotén;] 
mhd.  bliiotrn. 

blüder,    blüderd    (Plur.   blöden),   omMrl 
Schlucker,    unschuldiger,    bedauernswerthtri 

45  Mensch,    Hulfsbedürftiger;   't   is   so  'n  w-l 
men  blüderd.     Weiht  zu  „blödeu"  in  dtrßg.  I 
Bedtg.,    also    =    Büsser,    od.    Lsidtrl 
(Person,  die  leidet  od.  der  viel  Leiils  wider- 
fälirt,  cf.  lîder),  od.  direct  von  blöd    iit  der 

60  Bedtg.:     Wesen,    Geschöpf,    Wicht 
Es  könnte  indessen  auch  mit  bloi,  bl8  f&2ddf}| 
connex   u.  =  nhd.    Blöder   (blöder, 
hafter,    schwacher,    furchtsamer   M» 
sein. 

55      hrdderî^,    blüderg,    blutig,    mit  Blut  6* 
schmutzt  etc.;    he  bed  sük  blöderge  haode 
blöd-llnne,  Blutbeule,  Blutgeschwür. 
blod-klûlj*>  Blutklösschen,  kleiner 
von  RnggenmelU  in  Blut  gemengt. 

60      bläd-lÖD,  blutlos,  blutleer. 
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liasiig ,    bl6d-lÖ88ei  ,    Blutleentng, 

* ;  fig,  Gfliivfrlugt. 

pôien,    Blutfpeîen;   hê    bed  't  blôd- 

«törtinn;,  blôd.stitrtMi,  BluUtart. 
»Bg6r,    Blutsauger,    lilutigel.      Auch 

einem  utiharmhersigen    Wucherer. 
WDrtit,  Blutwuml. 

(hliklo),  Blätter.     }fegen  des  „ö*  für 

mnd.  (S  c  h.  u.  L.)  blceyseu  =^  blasen. 

blJi,    bIJ,    blikh.   furchtsam,    ver- 

achüchlern  etc. ;  Sjrhchu). :  „'u  lilO- 
d  frei  sOk  nêt  sat."      Fleet.    blAjor, 

2fd.  blöde,  bloede  (schwach,  furcht- 
rsagt,  ftig) ;  nid.  bloode,  bluod,  IiIoü, 
(.  blôthi,  bluotbi,  bludlii ;  agn.  bloüillic, 

an.  bl&udhr  (feige);  schiced.  b!öt; 
>d;  ahd.  pbVli,  plaodi,  bl6di;  mhd. 
(serbrechlich ,  gehrecMich ,  stumpf, 
t,  taghaft).  Da  der  Ausfall  eines 
U»  noischeii  „au"  im  lautlich  ent- 
t4i«N  golh.  bluutbs  M.  eine  Venanndt- 
Htt  litt.  äacciM  durch  keine  belegte 
geMUit   wird,    so    halte   ich    (wenn 

[cf.  d.J  V.  ags.  blacd  [Kraft, 
ttc.]  wirklich  von  der  y  phal  [spal- 
tten ,  brechen,  auseinander  gehen, 
abreiten  etc.]  stammt)  das  Wort 
"  =  an.  blaadhr  elc.  für  einen  Ab- 
\m  der  \  phull  (cf.  bleien),  \ceil  des- 
tg.    se  expandere,  flore«ccre  aus  der 

»einander gehen,  aufbrechen, 
■eken  etc.  erwuchs.  Die  Grdbdtg. 
deioâre  dann  (körperlich  od.  geistig) 
^Xlieh  od.  gebrochen,  woraus 
^  weiteren  Bedtgn.  von  selbst  ergaben. 

aber  »palten,  brechen  etc.  auch 

einander  machen  u.  gehen, 
e  n  etc.  ist,  so  würde  auch  das  goth. 
Ji  (delere,  ahrogare,  bz.  abschaffen, 
ffen  etc.)  sich  con  derselben  J/  06- 
t»»en,  gam  wie  auch  das  lal.  delcre 
ig.  Fick,  eergl.  \Vb.  93  unter  dü- 
m  der  }'  dar  (reissen,  bersten  etc.) 
cf.  auch  unter  blond  am  Hchhisse. 
hfld,  blSi;;keid,  Blödigkeit,  Schüch- 

etc. 

(Plur.  blokken),  a)  dicker  Klots, 
»mpf,  dickes  Wurselende  eines  Baa- 
ls Unterlage  benutzt,  um  mit  dem 
tat  darauf  gelegtes  kaput  tu  schla- 

h)  ein  dicke«,  klobiges  Etwa»  über- 
in  Klumpen,  Haufe  etc.  (stenblok; 
llder,  hs.  \bd  etc.;  —  dat  is  jo  'n 
I  "n  kind ;  —  dftr  Bteid  'n  blok  stc- 
•  dat  ligd  in  én  blok  [Klumi>en, 
J  totamen) ;  —  c)  das  im  Inlande 
Ml  Ifamen  „Rolle"  od.  „Kloben" 
r  «weAanMC^  Werkteug,  wodurch 
«insa  Fkuctteiuugea  laufen 


H.  welches  atis  einem  hölternen  Gehäuse  u. 
einer  in  demselben  sich  drehenden  Scheibe 
(schîfe)  besteht,  wesJutlb  die  ganze  Block- 
rolle auch  Bcbîflôp  genannt  wird;  —  d) 
5  rt'f»  Futtertrog ,  .sowohl  ein  offener  als  ver- 
schliessbarcr ;  draukblük,  swiublok  et«.;  — 
c)  eine  verschlicsiliarc  Biichnc ,  welche  ent- 
weder in  Ketten  (j.  B.  früher  in  den  öffent- 
lichen   Verkaufslocalcn)  hing,  od.  auf  einem 

10  im  Boden  befestigten  Pfahl  angebracht  war, 
tan  darin  Almosett  für  die  Ortsarmen  eu 
werfen  u.  aufzubewahren ;  daher  „armeiiblok" 
genannt;  —  f)  ein  verschlicssbarcr  Holz- 
klotz, tforin  Verbrecher  etc.  mit  den  I'^ijisen 

16  eingescfilossen  werden;  hft  sit  iu  't  blok;  — 
du  iniist  buin  in  't  blok  glûtcu. 

Das  Wort  „blok"  =  afries.  block;  »iM. 
blok;  schwed.  blork;  ah.  lilfikk;  mhd.  bloch 
ist  aus  ahd.  biluli  piloh  (l>i-!iihban,  he.ichlic^i- 

20  sen,  einschliestscji)  conirahirl  u.  bedeutet 
urspr.  Verschluss,  Einschluss,  od. 
ein  Ding,  welches  ein  Etwas  be-,  ein-  u. 
za-schliesst  «,  weil  dazu  in  alten  Zeiten 
(als  CS  in  Deut.ichland  noch  keine  grösseren 

25  Häuser  mit  in  Angeln  drehenden  Thürcn 
gab)  vorzugsweise  dicke  u.  schwere  Baum- 
stumpfe od.  auch  wofU  Fe Isbiücke  ver- 
wandt wurden  (indem  man  sie  vor  den  Ein- 
gang wiäzte    u.  diesen    dadurch  verschloss), 

30  so  ging  dadurch  der  Name  „Block"  auf 
diese  über,  während  sich  die  ur.ipr.  Bcdtg. 
allmählich  fast  verloren  hat  u.  nur  noch  zum 
Theil  in  der  Btdty.  sub  b  liis  f  luiften  blieb. 
biloh  selbst  i'-rf  von  ,bi"  u.  „loh"  zusamnicn- 

35  gesetzt  u.  ist  „loh"  (ags.  loc)  dasselbe  Wort, 
wie  ttlul.  Loch,  was  urspr.  einen  Ver- 
schluss (od.  ein  Dicht-  u.  Zusammen- 
Mach  c  n),  demnach  cinV  ersteck  od.  einen 
Sicherheitsort    u.    (weil   dazu  sich  die 

40  Höhlen,  Spalten  u.  Ocffnungen  in 
den  Felsen  etc.  besonders  eigneten)  .^0  weiter 
eine  Höhle  od.  (Jeff nun g  etc.  bezeich- 
nete, ganz  wie  wir  jetzt  mit  Iftkc  einerseits 
eine  verschliessbare   Klappe,    ande- 

45  rerseits  aber  aucli  eine  verschliesshare 
Oeffnung,  od.  überhaupt  eine  Oeff- 
nung,  einen  Durchg  ang  u.  auch  einen 
Biss  u.  ein  Loch  im  Kleide  bezeichnen. 
Das  Stamm-  \l)m.  ist  ahd.  lûbhau,    ags.  Id- 

50  can,  goth.  Idkan  (schliessen  etc.,  cf.  unter 
lok,  lüke  et«)  11.  da  „schliessen"  = 
verbinden,  vereinigen,  zusammcn- 
maehen  etc.  ist,  so  ergiebt  sich  daraus 
auch  die  in  „blok"  liegende  Bedtg.:  Ha  ufe, 

55  Gehäuftes,  Zusammen  gemachtes 
etc.  von  selbst,  ohne  dass  solche  aus  der  von 
Verschluss  hergeleitet  zu  werden  liraucht. 
Von  dem  nd.,  uld.  blok  (Einschies.fung  etc.) 
stammt    das  franz.  bloc    (Klotz,    Haufe)  u. 

60  hloquer    (blockirenj.     Desgl.  fram.   blocus 
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tul.  blok-hûs  (Btockhatts) ,  loas  im  nîd. 
'^oeh  jetzt  die  Bedtg.  „Wachtlhurm"  hat 
u.  itrspr.  ein  Haus  war,  welches  den  Ein- 
gang in  eine  Stadt  od.  Festung  hinderte  «. 
verwehrte  u.  denselben  so  zu  sagen  ver- 
sehlos s. 

bluk-akker,  ein  kurzer  Queracker  vor  den 
andern  längeren  Acckern.  Wahrscheinlich 
toohl  =  Schlussncker,    rf.  lilok. 

blokken,  a)  einen  Block  an  den  Fiiss 
legen,  um  das  Durchgehen  zu  verhindern; 
de  kl)  mut  blokd  worden ;  —  b)  sich  geistig 
anhaltend  u.  anstrengend  womit  beschäftigen, 
mit  Ernst  u.  Eifer  arbeiten  u.  sludiren  etc. ; 
hl''  ait  aliîd  to  blokken;  —  h6  dcid  nikg  as 
blokki'ii,  Diese  auch  nid.  viit  blokken  ver- 
bundene Bcdtg.  schreibt  sich  von  blök  *'« 
der  urspr.  Bedtg.:  Eins  c hl i essung 
^clausuru)  etc.  her,  weil  eben  derjenige,  wel- 
cher anhaltend  u.  angestrengt  studirt ,  sich 
von  der  Well  abschliesst  u.  absondert 
od.  sich  in  seiner  Stube  einschliessl  n. 
wie  in  der  Clausur  lebt.  AV.  blocken 
(die  Füsse  an  den  Block  scidiessen).  Daher: 
blokk(>r,  ein  Mensch ,  der  viel  u.  anstren- 
genii  studirt. 

bluk-land,  mit  Gräben  od.  Wällen  einge- 
«cA/o.istviM  fjanil.    NUl.  blokland  (dasselbe). 

blok-lctter,  Plur.  bloklettcrs,  klobige 
BudustabcH  der  grossen  lat.  Schrift  (A,  B,  C 
etc.),  die  gel/rauiht  werden,  um  dar  Namen 
Jemandes  in  auffallender  W'eise  (gewiihnlich 
nur  in  Anfangsbuchstaben)  zu  bekunden. 
Auf  Säcke  gezeichnet  heissen  sie  sakletters. 

bliik-niikker ,  Bollen-  od.  Klobennuiclier ; 
s.  blök  sub  c. 

blok-noten,  alte,  viereckige,  grobe  Noten. 

Blnkühnrg,  Blocksberg,  Brocken.  Sehr 
gi'brnucblich  i.Hdie  Verwünschung:  „ik  wul", 
dat  (tu  iip  dp  Blnksburg  siitst",  wofür  d/r 
Wangeroger  sagt:  „ik  wt-il,  dat  du  Gods 
dotuiorslag  uji'n  Bloksbarg  sttn.st,  du  satan, 
Wut  makcst  du  iiiî  'n  farlbrcit"  Vcrg!.  bei 
Orimm  (Mgthi>l.  llH)4)  die  Furmeii :  Dro- 
ckcrsbcrg,  Procki-lsborg,  ürorkclsbcig,  Blo- 
ckersbiTg  u.  mnil.  (Seh.  u.  L.)  Utockesberg, 
welche  im  Wechsel  von  „r"  u.  „l"  leicht  mit 
brok,  brocke  (Brocken  =  zerbrochenes,  zer- 
klüftetes, zerborstenes  Etwns),  od.  mit  brok 
(Bruch,  Moor,  Morast)  od.  auch  mit  blok 
(Klumpen,  Haufen)  zu.sammengesetzt  sein 
können.  Für  „Blockesberg",  als  die  urspr. 
Form,  spricht  der  Umstand,  das  es  (nach 
Seh.  u.  L.)  in  Norddeutschland  viele  An- 
höhen (jede  grössere  heisst  bei  uns  barg) 
giebl,  die  den  Namen  „Blocksberg" 
führen. 

bluk-Htôl,  Melkstuhl,  bestehend  aus  einem 
Hohklotz,  worauf  ein  Sitzbrett  genagelt  ist. 

blüm   (collect.:  Blume,   Bluthc) ,   specieU 
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„MuskatMüthe"  so  wie  sie  ab   Gaoiirz  im 
Handel   vorkömmt      Sodann   wird   „bltai* 
auch  zur  Bezeichnung  des  Besten  u.  Fein- 
ste n  od.    auch   in  der  Bedtg.  von:   Flor, 
Pracht,    O l an z  etc.  gebraucJU.     Datier: 
blômswäfel  (der  feitute,  raffinirte  ScMwefel); 
blommäl  (das  feinste,  weisseste  Mehl,  bz.  dati 
Feinste    aus   dem  Mehl);    dat   mal   is  einer] 
blôm ;  —  de  blôm  faii  't  mal ;  —  de  blúm  ûtl 
't  mUl    siftcn;     —    blúm    fan  de    mt-lk   (di*\ 
Sahne);  —  de  blöm  is  d'r  of  (die  Blütht 
H.  Pracht    etc.,    bz.    der    Ruhm    u. 
Glanz,  od.  überhaupt  das  Beste  ist 
von).     Auch  im  nid.  wird  das  Wort   blo 

15  (Blume)  in  fast  all  den  obigen  Bedtgn.  gtA 
brauclU  u.  ist  zu  bemerken,  diiss  wir  mitt 
„blöm"  nie  die  einzelne  Blume  o<l.  Blidhtl 
der  Pflanzen  bezeichnen,  somlern  diese  ,bI8«*l 
(s.  u.)  nennen.     Der  Plur.    bloemeo  luit  iMI 

20  nid.    die  Bedtg.:    „menses",    wie   desgl  bl^l 

men    im    mnd.    (cf.    bei    Seh.    u.   L.    unUri 

blöni)  auch  in  diesem  Sinn  gebraucht  wifAA 

Das  Wort  „blöm"  =  afries.  blâra,  bUnas 

wfrics.    Iiloriime;     nbt.    blorm ;     as.    biomo,! 

25  bitiomo ;  ags.  bloma ;  an.  blom,  blümi ;  galkt 
blöma;  aM.  pluomo,  plömo,  ploamo,  blúmo,] 
bluomo  u.  ploma,  pluama;  mint,  bluome  wtj 
mittelst  des  Suffixes  „ma"  (cf.  unter  l  arm)  | 
von  bloien,  bloicn.  bz.  ahd.  pluoan  ct£.  ah-j 

30  geleilet.     Oder  steht  hXoma.  für  blosma?  (fA 
lat.  floB    u.  bluBscm    aus   blosma   od, 
blosama. 

blJhüfl,  hlftm,  Blume,  als  eintel»ti 
Btütite;  de  biOmen  fan  de  blossem  (Blüthtn-  , 

35  dulde)  brükoii    apen.      Sodann    nennen 
auch  die  Röthe  auf  den  Wangen  fiebermUr  I 
«.  schwindsüclUiger  Personeti  „blöra" ;  mui ' 
kan  wol  seil,  dat  eö  swindsüchtig  is,  um  d«l 
sfi  altîd  blflnicn  up  de  wangc  bed.     Weitert*  ', 

40  s.  unter  blijiii 

bliTinpd,  lilOmd,  geblümt;  blAmde  lulûa, | 
gcliliimtcr  Kattun.     Xu  libimeu. 

blSmi'ke,  blAmko,  bUtmtje,  BlümcJten. 
blltiiieki'd,  blSmked,   geblümt,   mit  Blim-  1 
rhcn  verfchrn  etc. :  blâniked  gôd,    gcblûmtetX 
Zeug.     Xu  blßmeken. 

blftmi'kcn,  blflmken,  mit  Blftmcken 
zieren  etc. ;  dat  mut  bISmked  worden, 
wilaen. 

bl^en,  blühen,  glänzen,  hellen,  sieht 
machen  etc. ;  dal  wicbt  biSmd  wCr  up , 
Mädchen    blühet    wieder    auf,    —    bek 
wieder  Farbe,   —   gesundet  wieder  <•/<■,,- 
dat  wOr  (Wetter),  bz.  de  lacht  ("Lu/i;  blßmil | 

55  up.     Mnd.  blomen,  blühen. 

blonil,  blond,  hell,  lullgelb,  lichtbraMn.\ 
Mit  mhd.  bliint  (blunde)  vom  franz.  blond,! 
ital.  biondo,  prov.  Won,  was  wohl  (cf.l 
Grimm)  auf  ags.  blonden  (gemischt,  greuA 

GO  grau,   cf.   ags.   blonden- feax ,   blooden-fisttxJ 


45 


50 


eer-l 


dati 


BLOS 


idi 


BLOT 


Baar  haben,  ht.  Grau-Haar, 
Bmtpt,  als  Epütteton  eines  Greises) 
geht  u.  dann  mit  ags.  gebloud,  geblanJ 
lehe,  Getcirre  etc.)  tum  ijoth.  blaiulan 
fn,  durcheinander  machen  etc.)  gehurt, 
'ameh  diis  nhd.  „Blendling"  (Per- 
td.  Thier  ron  gemischter,  ge- 
er,  verdunkelter,  nicht  reiner 
hmteeist.  Wie  indessen  unter  hleiulen 
d  tu  ersehen ,  ergieht  sich  auch  das 
ilanJaii  u.  an.  blanda  (mischen,  rer- 
,  trüben,  verdunkeln  etc.)  aus  dem  für 
ng*s€Uten Slamm-Vbm.  blindan,  blami, 
n. 

indessen  das  fram.  blond  doch  weni- 
f  die  Grdlidtg. :  grau  ,  gemischt 
t  hell,  klar  u.  rein)  als  auf  die  von  ; 
w.    gelb    od.    hell   etc.    hiniceisl   u. 

(cf.  rom.  Wb.  I,  GH  unter  bioudo) 
rhergang  ton  gemischt,    grau  od. 

tu  blond  für  nicht  unbedenklich 
»  meint  derselbe,  dass  blond  auch 
ine  nasatirte  Form  vom  an.  bland, 
lAd,  schtoed.  blö(  (weich,  sanft,  mild 
in  konnte,  treil  die  Albanescn  die  Be- 
stand u.  sa  nft  beide  durch  dasselbe 
(ras«)  ausdrucken.  Da  nun  aber  an. 
richtiger  blaudlir  lautet  u.  tlassethe 
itt,  wie  das  nhl.  blöde  =  alid.  plödi, 
nd.  blöde,  nid.  blöd,  bl6  (cf  blftje)  u. 
m  an.  die  Form  blautr  (rect.  blauthr 
k.  blauthg,  cf.  blAi)  hat,  so  würde  das 

blood    wohl   elur   als  eine  nasalirte 

ton  ahd.  blüdi  od.  nd.,  nid.  blöde, 
Ic.  betrachtet  werden  müssen ,  zumal 
blond  auch  noch  ein  afram.,  prov. 
iehtfarb,  od.  gelb)  vorkommt,  was  (cf. 
.  goi  aus  god  u.  unser  blAje,  blOi  ^ 
unmittelbar  auf  blöd  leitet.  Im  Fall 
ataiirung  von  binnd  aus  bl6d  würde 
ein  blöde  liegende  Bedlg.  .-schwach, 
nachgiebig,  sanft,  weich, 
I  ele.  von  dem  Charakter  u.  Weseti 
mtehen  auf  die  Farbe  u.  das  Au s- 
I  übertragen  sein ,  was  insofern 
idU  vtfigltfh  ist,  als  gerade  diese  Be- 
mgen  auf  die  Farlte,  die  wir  blond 
\,  tcrrüglich  gut  i>assen  u.  alles  Blonde 
srofen  Gegensatz  su  den  grellen  u. 
uugeprâgten  Farln-n  steht. 

(Uuê),  blies :  a.  blasen. 
!«■  (Plur.  blössenis),  a)  Blut  he  u. 
l:  BlülhendoUie  der  fruchttragenden 
';  de  büm  8it  ful  blössems;  —  de  blüs- 
ktca  de  bUdeo  ftülen,  br.  sant  ufbicid ; 
iie  biüMende  Farbe  od.  Röthe  auf 
anfem  der  fiebernden  u.  schwindsnch- 
^n'Mfiai,  die  wir  sonst  auch  blflm 
;  sé  hed  sQk  bliisscms  iip  de  wangen. 
'.tutdt:  Schaum  =  brüBj  de  blüssem 


Bteid  hum  för  d'  mund.  Nid.  blossem ;  mntf. 
bloaem,  blossem ;  ags.  blusma,  blüstma ;  engl. 
blossora.  Der  fîtamm  blûs  od.  blûït  des  ags. 
blösma  hängt  wuhrschcinl.  eben  so  wie  der 
5  von  blclm  u.  bl8m  direct  mit  ags.  bl6van  = 
ahd.  pluoan,  ufries.  bloia  etc.  zusammen  (od. 
ist  er  von  blos  =  lat.  flos  (Thema  blosa, 
floga]  weiter  gebildet  u.  blossem  =  ursitr. 
blusauia?)  u.  entspricht  die  ags.  Form  blôst 

10  wohl  ganz  genau  einem  ahd.  plöst,  hz.  un- 
senn  hliiat,  bioist ,  als  zweite  Person  li-cis. 
von  blövau  (blühen  etc.,  cf.  bit'ien).  Es  ist 
das  Hervor  brechende,  be.  das  was 
hervorbricht     und     sich     ausdehnt, 

15  schwillt  etc. 

Wegen  des  Stammes  blüs   aus  lilösl  vergl. 
auch  1   blas, 
blosl  (blaset),  statt  blagl.     s.  blasen. 
1.  bliii,  bloss,  =  a)  nackt,  bar,  entblössl, 

20  unrerhidh,  unbedeckt,  kahl;  be  lii'd  stik  blot 
rüdt ;  —  he  atun'  in  't  blûU;  lirmd  ;  —  hü 
alciil  dar  iiakend  un  lihH  lieii;  —  M  mut 
mit  de  blute  ftteii  up  de  blötp  stt'Mipn  stân  ; 
bé  lé|>  mit  de  blote    kop    iia   hilten ;    —    b) 

25  allein,  nur;  unvcrmischt,  rein  =  gelrennt 
u.  gesondert  von  etc.;  dat  is  lih'it  dîn  schuld 
west;  —  Ik  kam  bli")!,  um  dî  to  sön,  —  ho 
drinkd  de  blute,  bare  melk;  —  blot  spek 
kau  'k  ni't  gbd  äten.     Nd.  bli'it;  nid.  bloot; 

30  africs.  btit  (nackt,  entbliisut,  arm);  wfries. 
bleat;  ag.^.  bleit  (elend,  hülßos);  mhd.  blôz 
(bloss,  nackt,  unverhültt;  eiUblösst  von ;  rein, 
unvcrmi.'icht).  Daneben:  hess.  (Vilmar) 
Ulutt,  blott  u.  blutrb,  btotch  (federlos,  haar- 

35  los,  unbedeckt,  kahl),  welche  erstere  Formen 
auch  Grimm  auß'ührt  ».  womit  dän.  hiot, 
schwed.  blott,  isl.  lilolt  (bloss,  nackt,  ent- 
blösst;  allein,  nur  etc.)  auffallender  Weise 
jMirallel   gehen ,    wfüirend    das    engl,    bleat 

■10  (kalt,  Öde,  leer  etc.  bz.  kahl) ,  das  sciwtt. 
idout  (bar,  nackt  etc.)  wohl  zweifellos  mit 
den  obigen  Formen  blot,  bleat  etc.  identisch 
sind,  wie  auch  das  im  Tlieutoiiista  vorkom- 
mende   bloit.      Formell    mit  blot,    bz.  mhd. 

45  blô/.  stimmen  auch:  an.  blautr  (iccicli,  milde, 
nachgiebig,  xtnfest)  u.  ahd.  plöz  (supcrlius) 
«.  werden  beide  M^Orler  von  Oscar  Schade 
(cf.  sein  alul.  }Vb.)  auch  damit  identificirt, 
wahrend    Grimm    glaubt,    da.ts    dass    an. 

60  blautr  für  bLiudhr  (feige  etc.,)  steht  u.  also 
mit  bl()t  unverwandt  ist.  Merkwürdigerweise 
giebt  es  aber  neben  scholl,  blout  (bar,  nackend 
etc.)  noch  ein  zweites  blout,  was  in  dem  Satze 
„a  blout  of  foul  weather"    die  Bedlg.:    mo- 

65  rast  ig,  morig,  schviulzig  etc.  hat  u. 
von  J oh n  J amicson  (cf.  eti/m.  Dictionary ) 
mit  dem  schwed.  bloet  (humidus,  weich, 
feucht),  blofta  (einweichen,  na.is  maclien,  an- 
feuchten, einwässern  etc.)  u.  dän.  blöd  (weich, 

Gü  nass,  mürbe,  milde  elc.)  u.  so  weiter  mit  dein 


i 


BLÖT 


16^ 


BLÔTERMENt 


obige»  an.  blautr  verglichen  wird,  so  das» 
man  unter  diesen  Umständen  kaum  anneh- 
mer darf,  das»  das  an.  blautr  aus  bkudhr 
verdorben  ist,  wennschon  auch  die  Bcdttj.: 
feig  u.  weich  (cf.  unter  tilOj«  u.  fcgo)  5 
sich  gegenseitig  decken  u.  leicht  in  einander 
übergehen.  Wenn  es  richtig  ist,  dass  die 
Wörter:  blöm,  blßme,  blössom,  bleion  i*.  auch 
bli^je  (cf.  ilas.  guth.  blau(Jbr  ii.  blautbjuii 
etc.)  von  der  y  pbull  (Denom.  von  ]tliiillJ,  10 
als  Part.  I'erf.  pa-is.  von  der  y  phal, 
brechen,  bersten,  .ipalten,  reisscn,  aufbrechen 
etc.  u.  so  auch:  blühen,  prangen,  glämen 
etc.)  stammen,  so  würde  auch  „blot"  u.  die 
sonstigen  obigen  Worter  sich  formell  ricIUig  15 
von  pimll  (yriech.  phiil,  pblu,  lat.  flo,  germ. 
blû  etc.)  ableiten  lassen.  Die  BeJtg.  von 
.blot"  kann  sowohl  wie  bei  „1  bir"  auf  die 
Ordhedtg.:  gliineen,  scheinen,  sicht- 
bar sein  etc.  od.  auch  auf  die  von:  spal-  20 
ten,  sich  öffnen,  sichtbar  werden, 
hervorbrechen,  keimen  etc.  eurück- 
gehen  od.  auch  auf  dem  Ordbgr.  des  Tren- 
nen» u.  Sond  er  na,  Wegnehmens  u. 
Beraub ens  (cf.  bioton)  etc.  beruhen,  wie  25 
sich  selbige  ungesucht  aus  der  y  jihal,  lie. 
phul  ergeben,  während  das  ahd.  plrtz  in  der 
Bedtg.  supcrbus  sowohl  auf  die  sinitl.  Bcdlg. : 
blühen,  glämen ,  prangen  etc.  od. 
auch  auf  die  von:  sich  ausdehnen,  30 
schwellen,  aufschwellen,  sich  blä- 
hen (cf.  phull  =  se  expandere,  floresccro 
etc.  von  der  Grdbedtg.:  spulten,  aus- 
einandergehen etc.)  zurückgehen  könnte. 
Da  nun  aber  auch  das,  was  reisst,  bricht,  35 
auseinandergeht  etc.  auch  nachgiebt 
u.  weicht  etc.,  so  stimmt  auch  an.  blautr 
(nachgiebig,  weich,  milde  etc.)  u.  schwcd. 
bloct.  Schott,  blout  etc.  im  dieser  Bedtg.  so- 
wohl formell  als  begrifflich  zu  phal  u.  phull,  ■10 
während  dns  schott.  blout  in  der  lie.dtg. : 
„tho  sutlilen  breaking  of  slorm"  u.  „n  sudjpr 
eruptinii  of  a  liquid  tjubslaucL-,  accoin|)uiiii-<l 
with  noise"  gleichfalls  gut  zum  (rrttbegr. : 
reisten,  brechen,  aus-,  bz.  hervor-  45 
6r«eÄ«»i,  au  seinander  gehen,  sprin- 
gen, springen  machen,  sprengen 
etc.  passt,  wobei  ich  noch  bemerke ,  d<iss 
Moritz  Hegne.(cf.  Gloss.  zum  Beowulf) 
auch  das  WoH  UM  (Blut)  als  das  Her-  50 
vorbrechende  od.  Hervorsprudelnde 
u.  Quellende  von  der  V  phal,  bz.  phull 
ableitet,  cf.  auch  unter  blütenuent  u.  dann 
eu  blôt  u.  blutt,  blnlt  (bloss,  nackt)  auch 
bei  Diee  (roni.  WU.  I,  60)  ital.  biotto  (arm-  55 
selig,  elend);  lotnb.  biotl,  blot,  chw.  blutl 
(nackt  etc.);  venet.  bioto  (lauter,  rein,  ein- 
fach etc.) ;  ]>rov.,  afranz.  blos  (entblösst,  be- 
raubt); mod.  biosB  (nackt)  als  wohl  deut- 
schen Ursprungs.  60 


2.  blot,  ein  anner  Wicht ;  eine  arme, 
bedürftige,  alte  Person,  't  ig  'n  arm 
—  de  olle  blot  mut  alle  wäke  'u  mal 
hebben ;  —  dat  olle  blúd  kumd  h&st  I 
bungor  un  kolde;  —  dat  mut  £u  hA4 
krüpen,  wen  man  dat  sucht,  dat  lo ' 
blúd  Buk  up  hör  olde  dagcn  nog  so  km 
lîk  behelpen  mut. 

£«  ist  oft  zweifelhaft,  ob  dies  „bl6) 
blöd  (Blut)  in  der  Bedtg.:  Person, 
sen  etc.  identisch  od.  als  eine  Küratt 
blute  =  afries.  blâta  (Entblöstter,  J 
Hnlf.ibedürftiger,  cf.  Ü.  L.  Ji.,  })ai 
„blatlia")  als  Weiterbildung  von  bl 
afries.  biät  ist.  cf.  auch  die  Campos. 
bl6t,  od.  Godsblod,  —  dflrblôt  u.  hei 
u.  L.  unter  blot  =  bloss,  nackt  etc. 

blût-arm,  nackt  u.  arm,  von  AlUm^ 
dem  entblösst.  ^H 

bluten,  blosi  u.  nackt  machen,^U 
UDililuteu  (enlhlimen)  u.  ferblöten^ 
(Seh.  «.  L.)  bioton  (nudare,  den( 
evagiLore) ;  nd.  (Dähnert)  bluten, 
blô.tsen ;  ulil.  blôteu,  kahl  machen,  tch 
Wolle  od.  der  Haare  berauben  etc.;  ' 
bluten,  l''elle  abwcdlen,  besonders  Sch<{ 
Daher  nid.  bl&ter,  Person,  welche  Sekt 
abwollet;  blfttery,  das  Abwollen  der  l 
feile  etc.,  wobei  zu  bemerken  igt, 
blotcn  etc.  mdartl.  meist  pI61en, 
tery  gesagt  wird. 

blötAU,  die  abgewolleten, 
schorenen  Schaffelle;  auch  nd.  fl 
nert)  bloten  genannt.  Der  Sing.  J 
blute  (Cne  bl5ic,  ein  abgewoBte* ,  I 
Schaffell)  gehört  zu  blftt,  bz.  bluten. 

blulerincut,  ein  Kraft-  od.  Fl 
wort,  welches  hier  in  derselben  $ 
(nämlich  von  Donnerwetter,  Tt 
etc.)  wie  sakkcnneut  (von  franz.  sacrel 
bz.  lat.  »acranipntum)  gebraucht  wird  (U 
mcnt  uog  mfil,  wat  schal  dut  hClen;  H 
is  je  'n  blOtermcntE  jung ;  —  dat 
'n  bUHcrmeuls  krftm  etc.)  u.  diesem  in  i 
Bedtg.  u.  Form  avscl^eincnd  nnchgdnlA 
da  der  erste  Theii  lilôtor  wohl  mit  agt 
tan  (opfern,  verehren,  heiligen  etc.)  ek 
naJie  verwandt  sein  dürfte,  wie  (|^ 
mit  sacro  u.  sacer.  ^H 

Das  ags.  bl6ian,  goth.  blôtan,  <M^ 
ahd.  plözan,  blozan,  pluazan,  ploazan 
was  opfern  od.  als  Opfer  darbringen 
wird  wahrscheinl.  auf  die  Grdbedtg.: 
n e n, S]) a 1 1 e n, h a u en,  schlagen,set 
den ,  tödten  etc.  zurückgehen ,  we 
germ.  Heidenlhum  den  Göttern  MeH$( 
u.  Thiere  (Us  Opfer  geschlachtet  w^ 
u.  könnte  daher  dieses  Wort  ebenH 
Mihi  u.  blot  ein  Abkömmling  der  y  pkl 
phull   (spalten  etc.)  sein,   zumal 
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fimm  u.  Ändtm  aufgefähHe  blotz 
^  Fisekblots ,  zum  HchUtsen  der 
j  Weidblote,  Weidmesser)  wohl 
en  y  angehört  u.  dieses  Wort  viel- 
wrtpr.  r'Ortwjsieeise  rin  Opfermea- 
ITMcAtirt«,  icelches  zum  seht  achten 
neu  der  Opferthiere  gebraucht  teurde. 
'fiU,  nackten  Fitsset,  barfümg;  he 
U>tfúts. 

ker,  a)  Blase,  Wasserblase,  Fettblase; 
%n  wol  Bt^n,  dat  dir  'n  well'  ((Quelle) 
\  d*t  wüt«r  dar  lilubbers  smit;  —  li) 
tiehe,  fetttriefige  Wallfischspeck;  — 
daraus  hernuslriefeitde  u.  durch  Hitze 
fetriebene  Kett  dissellten  ;  —  d)  Plati- 
Schteätzer.  Engl,  blob ,  blobber 
hie-  blubber  fUtitse,  Wusserbtttse ; 
^fipeck,  Wallfischthran  etc.).  cf.  unter 

m. 

kern ,  Blasen  werfen ,  ai{fbrodeln, 
in,  hervorsprudeln  u.  quellen ,  stoss- 
ttutrie/en  u.  flieasen ;  dat  water  blub- 

—  dat  waler,    be.   dat    fet  blubberd 

—  Worte  mit  Geräusch  hervi>rs}iru- 
tiel  u.  laut  schicatzen,  plaudern ;  he 
glîk  ttl'  (Ubhibberri,  wen  he  wat  hiird. 
f  blubbereuiit,  l'laudermaul,  !^chicalz- 

blabberer,  Schtcätzer;  —  gebbibber, 
tdel,  Gebrodel;  Geplauder.  Auch 
'dat  blubbern,  djis  Blasenwerfen,  Bro- 
^pntdeln ;  Plaudern,  cf.  engl,  blob 
^  (trhteatzen,  plappern)  blabber  (das- 
bl»bt)er- ,  bz.  tilobber-lippcd  (dick- 
grossmäulig,  aufgeblasene  od.  aufge- 
trne  Lippai  habend),  blub  (aufblähen, 
teilen,  auftreiben),  blul)  (aufgeschwol- 
),  blubber  (durch  Weinat  die  Backen 
ittOen  machen ;  iceinen ,  sich  dicke 
•  meinen ,  heulen  ;  plärren ;  weinen 
fd.  (Sehtitcr)  blubbern  (plaudern.) 
\tich  man  l/ri  blultbr-m  wegen  des  Ge- 
r*.  vas  damit  verbunden  ist,  an  eine 
tckahmung  u.  eine  onomatnpöische 
%UHg  der  obigen  Wörter  ilrnkrn  könnte, 
'ft*  doch  auch  seltr  mogliih,  rUiss  den- 
I  dte  G rdtteätg. :  sich  ausdehnen  , 
\rhrtehen,  bersten  etc.  zu  Grunde 
mit  hiail,  bloieo,  bli^ine  etc. 
en  etc.  icurzrlhaft  (nämlich 
holl)  zusammenhängen,  zumal 
A  Pott  (f.  WuT:el-Wh.  l,  2.  Ahlh. 
jßaa  engl,  blub  unter  derselben  Wort- 
j  abführt  (cf.  ilas.  Nr.  312,  jmg.  1303 
tto  er  von  blühen  etc.  u.  lal.  flarc 
Wicht,  cf.  auch  blntter,  bliitlern  etc. 
fei,  blüfffn,  dumpf  u.  biut  bellen, 
fern,  beifern;  Jemanden  polternd  an- 
^  um  An  abzuschrecken  u.  iftn  wirr 
W6rft  M.  scheu  zu  machen ;  he  liluft'd 
jSk  *o   an,    «r  fuhr  (schnauzte)   ihn 

■■  OoorakMt  Koolmui.    WOrUrbaoh. 


gleich  ao  polternd  an ;  daher :  ferbluffen,  fer- 
blüffen,  durch  Poltern  u.  Belfern  bestürzt 
machen  u.  abschrecken;  dat  elfde  gebod  is; 
„l;'it  dl  riet  ferbluffen."  Es  ist  eine  Ablaul- 
5  form  roit  blaffen.  <■/.  am«.  (Vilmar,  Idiot.) 
bleffeo  (nerbliiffeii ,  abschrecken) ;  bluffen 
(dumpf  bellen);  nd.  (Br.  Wb.,  Schütze) 
bluBeii ;  engl,  bluff  (barsch,  rauh,  unhöflich, 
übermitlhig,    trotzig    etc.);    to    bluff    (blind 

10  machen ,  die  Augen  verbinden  etc.  =  ver- 
wirren?)-, hluffs,  bluffer  (Scheuleder);  bluff- 
ness  (Barschheit,  Grobheit). 

blulTer,  Scheumacher,  Abschrecker,  Bauge- 
macher etc.;  dat  was  man  'n  bluffer,  war  ho 

15  dl  mit  bang  maken  wul. 

bltise,    Wehen ,   Wind,   Hauch;   'a  lütjen 

blüse,  ein  kleiner  Hauch   od.   Windzug;  — 

dar  kumd  so'nblüse  (Windzug)  dbr  de  düre. 

bliisMi ,    blaset»,    wehen,  fachen    etc.;  de 

20  wind  blftsd  d'r  dügtig  in;  —  de  wind  blflsd 
u|»;  —  anUlüscn,  anblasen,  anfachen,  bren- 
nen u.  flammen  machen.  Ferner  auch: 
Rauch  ausblasen,  qualmen  (Taback)  rauchen 
etc.;  de  junge  lue  sfmt  dügtig  an  't   blüsen 

25  west;  81!  blasen  en  't  hc'le  kaniör  fiil. 

Es  ist  eine  Ablautform  von  l)lasen,  (blôs, 
bluos,  blûs)  eben  wie  ml.  bliise  (Feuer, 
Leuchtfeuer,  Phariis) ;  blasen  (Feuer  auf 
einem  Leuchtthurm  anzünden ;   rolh  yliüun 

30  mn  Hitze  etc.,  cf.  Seh.  u.  L.  u.  Andere), 
bleuster  (aufflackernde  Flamme),  bleustem 
(stark  aufflammen,  cf.  Schütze  Idiot.); 
nid.  blozcu  (rolh  werden ,  blühen,  glänzen) 
etc.    auch    mit    blas   (Gluth   etc.)    u.    blase 

35  (helle,  lodernde  Flamme  etc.,  cf.  unter  3  blas 
u.  blosse)  bz.  blasen  verwandt  sind.  cf.  auch 
engl,  bliish  (roih  werden ;  Röthe,  Erröthen 
etc.),  blust  (Hose,  Rothlauf,  Entzündung), 
nid.    liluBchen    (löschen,    aii.Masen)    etc.    u. 

40   Weiteres   unter  lilüsterri. 

blli.s«r,  blftxdrr,  blllHter,  bl(iitterd,  Wind, 
fri.tche  Brise;  dflr  kumd  'n  blftsterd  up;  — 
d;it  is  'n  ordfodlikcn  blftsder. 

Mustern,    heftig    u.  mit  Geräusch  wehen, 

45  sti'trmcii,  brausen  etc.;  de  wind  blQsterd  d'r 
dOgtig  1(1.  f/.  engl,  bluster  ('Brausen,  Ge- 
brause,  Toben  eines  Sturmes) ;  Vbm.  Illuster 
(brausen,  loben  etc.  vom  Sturm);  to  Illuster 
dowri   (umwfhcn)  etc.    u.  unter    1  u.  2  blas 

51)  etc.  wegen  der  Bedtg.  schnauben  etc. 
Auch  das  hess.  (Vilmar,  Idiot.)  blustcni 
(Blasen  treiben  etc.)  gehört  hiehcr ,  sou:ie 
vielleicht  auch  unser  plustern  etc. 

blutter,  ft)  Schwätzer;  b)  Staar;  de  blut- 

55  ters  heblien  't  so  drok  mit  'nander.  So  ge- 
nannt, weil  dieselben  so  gcschicätzig  u.  plau- 
dcrhnft  sind. 

blattprn ,  mit  Geräusch  sprechen,  laut 
schirtiizen,  plaudern  etc.     Daher:  geblultcr, 

fiO  lautes  Geschwätze.     Der  (Irdbgr.   tst:    Ge- 
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rausch  u.  Lärm  machen,  wie  denn  blät- 
tern cigentl.  nur  von  Bolchen  Menschen  ge- 
braucht wird,  die  ihre  Worte  laut  u.  rasch 
u.  dabei  meistens  unarticulirt  u.  halb  un- 
verständlich hervorsprudeln,  sowie  auch  von 
Vögeln,  wie  t.  B.  den  Staaren.  Es  ist  daher 
wohl  identisch  mit  dem  von  Grimm  auf- 
geführten blodt-ni  u.  vielleicht  auc)t  mit 
plaudern  verwandt,  cf.  dieserhalb  bei 
Grimm  unter  blodern,  sowie  auch  bei  Pott 
(Wurzetiub.  I,  2.  Abth.,  VJOit),  der  es  mit 
brodeln  zusammen  stellt,  wonach  es  denn 
begrifflich  auch  wieder  mit  blubbern  itich 
berührt. 

1.  bü,  Bau,  d.  h.  a)  Site,  Wohnung, 
Aufentludtsort,  Ilaus,  Gebäude  etc.  als  das, 
wo  ein  Mensch  od.  Thier  sitit,  wohnt, 
lebt  u.  sich  aufhält;  de  bO  steid  kl4r,  um 
bütrukken  to  worden ;  cf.  auch  anbü  (ifcben- 
yehäude)  u.  das  nhd.  Fuchs  b  a  u  etc. ;  — 
li)  Satz,  Setzen,  AafriclUumj  etc..  In. 
Setzung,  Stellung,  Errichtung,  Aufstel- 
lung, Fügung,  Zusammenfügung ,  Verbin- 
dung, Construction  etc. ;  de  bü  tan  de  fers 
ia  not  so,  as  't  hürd;  —  de  bü  (das  Setz  en 
hz.  die  Aufsetzung  etc.  od.  auch  die  Zu- 
sammenfügung u.  Construction)  fan  dat  hû8 
(de  kitrk,  dat  schip,  de  dik  etc.)  kost  (fi\  i;eld, 
bz.  18  net  nü  de  künst;  cf.  auch  húsbú  (Haus- 
Itau,  Haussetsung,  bz.  das  Setzen  von 
Wohnungen),  »cliSpsbu  (Schiffsbau,  Errich- 
tung od.  Erzeugung  von  Schiffen)  etc.;  — 
c)  Bildung,  Gestalt,  Form  etc. ;  de  b6  fan 
de  kop  is  to  brëd,  um  müi  to  wilsen ;  —  d) 
Besetzung,  Bcsiellu ng,  CuUur  etc. ;  akkrr- 
bô,  tdiibö  (Ackerbau,  Gartenbau,  bz.  Be- 
setzung od.  Bepflanzung  u.  Bestellung  des 
Ackers  u.  Gartens  mit  Nutzpflanzen) ;  hCi- 
land  (Bauland,  Ackerland,  red.  Setz-  od. 
I'flnnzland,  Land,  was  besetzt  u.  bepflanzt 
wird  mit  Getreide);  bôsUi'  (Bavstätte,  Ilaus- 
Stätte,  Statte,  die  besetzt  werden  soll); 
npbf»  (Ausbau.  Aufrichtung  etc.);  ûtbû  (Aus- 
hau); fiirbû  (Vorhau);  agterlw  (Ilinterhnu, 
ilintergehäude) ;  aabi)  (Anbau ,  Nebenge- 
bäude etc.;  Cultivirnng) ;  kertuffelbi'i  (Kar- 
toffelbau,  das  Bauen  u.  Erzeugen  von  Kar- 
toffeln); kôrubú  (Kornbau);  vi\irte\bö  (Wur- 
zel-, bz.  Gemüse-Bau)  etc.  Afries.  wahr- 
scheinl.  bé  ».  bü  fr/,  bei  von  R  ichthofen 
unter  he  2  u.  Iiuwa) ;  m)id.  (Seh.  n.  L.) 
hiiw,  bûwe,  bouw;  tild.  bouw;  as.  bfi;  itn. 
bft  j  sihiced.,  dän.  bö ;  ahd.  pfl,  bfi ;  mhd. 
b(1,  boH.  Vie  y  i.it  bbft,  sitzen,  wohnen, 
hnfteii,  leben,  sich  aufhalten  (wo),  sein  etc. 
cf.  Ix'ii-n. 

2.  bü,  s.  bûe. 

bft,  *.  bRjp. 

biid,  bot,  Gebot.  Geheiss,  Befehl;  hO  deid 
dat  up  bÎu   cgcu    bau    un    bod;     —    Gebot, 


Angebot,  Bieten,  Anbieten,  Zusage;  bî  de 
flg>eiitlike  ferkúp  ig  d'r  bei  gîn  bod  ap  dat 
laud  kamen;  —  wel  bed  't  bûgste  bot;  — 
d'r  aüiit  tw6  an  't  bod;  —  ik  heb  hum  "n 
5  güd  bot  däu,  man  he  was'  M\  net,  wat  he 
wol  bebben  wiil'.  Afries.  bod  (Befehl,  öi 
bot,  Angebot);  nid.  bod  (Angebot);  ags. 
bebüd  (Gebotenes,  Befehl);  an.  bodh  (Gebal^ 
Aufforderung,    EinUidung);    mnd.  (Seh.  u. 

10  L.)  bod ,    bot  (Gebot,   Befehl;  gcbote^ne  Zu- 
sammenkunft   etc.) ;    mhd.  bot  (Gebot).    Zu 
bêden      Compos.:    gebod,  ferbod,  anbod,  na- 
bod,  upbod,  ofbod. 
böde,  s.  bilde. 

15      bodel,  (obs.);  s.  bfll. 
búdt^l,  8.  bddel, 

Itödewin,  ml.  Name.  Wohl  das  nid. 
dllin  =  Bnlduiu  cf.  Boldewîn. 

budmcrc,  Bodmerei.  Nid.  bodeincrij ; 

20  liottomry;  schwcd.  liodmeri;  dän.  boilmerii 
franz.    boinorie.      Der   Ausilruck:    gcld 
bodmerft  gäfeii,  bz.  nüinon,  lieisst  so  viel, 
Geld   auf  ein    Schiff    (nebst   Ladm 
geben  od.  n  eh  nie  n    u.    wird  der  dort 

25  aufgenommene  schriftliche  Contract  ,cle  b' 
merê-brtf  genannt.  Das  Wort  selbnt  /«'1 
sich  nicht  direcl  von  „bodem"  (Bcdt 
Schiffsboden,  bz.  das  Schiff  selbst,  cf.  Grim 
u.  Andere)  ab,   sondern  eniweiler   run 

80  in   den  Hansestädten  gebräuchlichen, 
(s.  Seh.   M.  L.)   bodemen,    boddemeii   (a\ 
den  Boden  od.  Kiel  eines  Schiffes,  lik 
auf  Schiff  u.  Ladung  leihen)  od.  von  euitm^ 
Subst.   bodemer,    boildemer,    welches    Wt 

35  möglicherweise  früher  den  Bodenlegtr^ 
Kielleger  od.  Gründer  u.  Erbauet 
(cf.  bei  Grimm  „Bodmer",  tabul&tor)  tfr 
zeichnete,  sodass  das  Wort  „bodmer**  (» 
bildet  wie  angilferê,    Angeberei,  Bâgeré,  *<•■ 

40  gerei  etc.)  sich  urspr.  bUts  auf  d<u  Lrgi* 
des  Bodens  od.  Kiels  von  Schiffen  «i 
den  Bau  eines  Schiffes  selbst  bezog  i, 
also  „auf  Bodmerei  geben  u.  leihen"  »• 
nüdist  so  viel  hiess,  als  auf  die  Gründunf 

45  «•  «'''»1    Bau    von    Schiffen  Geld 
schiessen,  wofür  selbstredend  das  Schiff  ntl 
Zubelwr   zum    Unterpfand    gestellt 
musste   «.  bis  zur  Abbezahlung   der 
haftete,      „bodmeri"    kann  ja    niemals 

50  bodem    entstanden   sein,    sondern   erfimh 
tuiiärltst    ein  Subst.    bodmer,    boddcmer  alt 
Compos.  von  bodem  u.  er. 

Bodo,  ml.  Name.  Geschln.  Bode  u- 
den.     Wohl  connex  mit  bod  (Befehl  etc). 

55  För stemann  unter  Uaud  u.  Bud  u.  Pt 
WurzeUcb.  IV,  887. 

bod-tbing,  CO.  L.  R.  pag.  4G5),  ein 
Strafe  des  Banns  angesetztes  vffenÜi 
Gericht.        Wegen    Ihing    (welches    in 

(K)  Bedtg.:     Versammlung,     Berathm» 


feÖE  BO 


IdS 


BÖG 


0(1.  doch  bis  vor  wenigen 
in    eimelnen    Dörfern    gebraucht 
•^Xl-  unter  ding. 

wß lielienyebiiuäe,  Schoppen,  Bude 
BBa  liûtha,  hfilbau  =  urspr.  bhildiia), 
Regel  nur  iur    Aufbewahrung   von 
•ftroh,   Torf  u.  ähnlichen  Materialien 
ikt  u.  auHnahmitu<eiiie   auch  wohl  mit 
Sehaf-     od.    Schivein-Slall    versehen. 
ÊUdUiche  Wohnung    wird  ein    „búe" 
l^  u.  glaube  ich  deshalb,  dass  die- 
frt  nicht  mit  bü  (Bau)  identisch,  son- 
\f,  IQi!,  Leute,  lä',  Lade  etc.)  aus  böde 
pirt    ist.      Das    Wort    bôde    (cf.  bei 
1/  li  /  /  <•  r  t>oode,  bei  S  c  h.  u.  L. :{  bode 
id    bei    Schütte)    =    nlui.  Bude, 
'Kit.)  boede,    bode,  hoeye;    —   dän. 
frie^.  bod,  both  (cf.  Outsen);  engl. 
tnhd.  buode;    md.    bilde    (nhd.  auch 
•rimmj    Baude    u.    Baute)    wird 
U  \ti>ea  (bauen)  gehören  u.  muss  dann 
hi,  bo'd  (gebaut,  errichtet  etc.)  weiter 
I  »ein.    cf.  dimerhatb  [»(.■bl'ii,  =  md.  ge- 
ijbvxiAv (debäwle) ron  bi'iwaii,  hüsin(bau- 
'titertx  r/.  Itei  Pott,  Wur^clwb.  1,  Uta). 
I,  (Wiede,  ho'do,  hauete,  baute;    bôed, 
\Aauet,    gebaut),  bouen,    bauen    ^  a) 
,    \Vo)inung  nehmen,    siedeln,    sitzen, 
I  (rieh)   setzen  etc. ;    hi    böod    sflk   bî 
I,  er  nimmt  bei  uns  Sitz  u.  Wohnung, 
od.  setzt  sich  bei  uns  an  etc. ;   —  b) 
aufstellen,  erricIUen,  gründen,  machen, 
mffueLren,  construiren  etc. ;  dat  hflB  is 
lil  bú«d;  —  h('  böed  nog  ôn  fcrdCping 
Iterk)  up  bin  bOs;    —   dat  hûg  is  ddr 
ir   sj«l   böcd    1111    inrigt;    —    Btrfiten, 
jHi,   diken    etc.)    böcu ;    —   c)   setzen, 
^  pßamen,  legen  etc.  od.  auch:  ziehen, 
M,  hervorbringen  etc. ;  hü  wil  dtit  liuiil 
irtÖCeU  (si'ii,  bi'iiien,  rogge  ctc )  bvbôrti 
ten,    t>rj!lellen  ,  bcjiflanzrn  ,  besäen  etc., 
tili*  der  sinnt,    i'or.itclliint/  riu.s-,  dass 
tinem  Etwas  Sitz  u.    Wohnung  etc. 
»  Boden  gieU,  bz.  die  Aussaat  setzt, 
ttt,    legt    etc.   od.   gründet,     um 
irAâfii    zu    machen);    —    he  böed  dir 
—   np  de  klei  word   mfist  sAt,   weite, 
[  gant  na  bäfi-r  büed,  bz.  ferbÄed  (ge- 
ftaâet  u.  gezogen  etc.,  be.  erbauet,  er- 
hervorgebracht);   —     d)    culticiren, 
^  pflügen  etc. ;    hO  bAod  dat  land ;  — 
bd  Word  man  siegt  bcltöed   (beackert). 
po.   u.  Reilensart:    ,up    de   klei,  b6t-d 
Irt"  ;  —    „hôen  is  'u  bht ,   man  dat  't 
Itet,    heb  'k  nct  wüst";    —   de  fcrdrêt 
l^fe^  di^    miit  b<^en"  ;  —    „di>    nn    dp 
^PT,  hed  fOl   Toestera" ;  —  „bt^   büüd 
■  In    de   lûclif".      Compos. :   aiihwn, 
!■,   bebAen ,    b!b4>en,  förb/>eii,   upbüen, 
M,  ükMcd  etc. 


böen  =  afries.  buwa,  bowa ;  wfries.  bouw- 
jen  ;  nid.  l)ouweD ;  ags.  biivan ,  büan ;  as. 
bûuii;  an.  brta;  ahd.  püwau,  bfiwan,  bûwen, 
piian,  bftaii,  pftcii,  iifteii ;  mhd.  bftwen,  bilcn, 

ö  bouwcn,  biiiwen  ;  golh.  baiian  gehört  zur  }/ 
hbi'i,  die  nebeti:  Sein  u.  Verbleib  habet),  bz. 
sein,  leben,  sich  aufhalten ,  bleiben 
u.  haften  (wo),  sitzen,  wohnenetc.  auch 
die  Beiitg.:  Sein  bekommen,  werden,  ent- 

10  stehen  etc.  u.  Sein  bewirken,  entstehen 
machen,  erzeugen  etc.  etc.  hat. 

bûer,  Erbauer,  Bebauer  etc.;  do  bôer  fan 
dat  hftg  ;  —  be  ig  akkor-  bz.  land-bôer.  Sonnst 
heis.ll  der„Bautr„alsLan<lbacohner  Äi>r„búr". 

15  bûcrô,  Bauerei,  Baubetrieb  etc.;  hü  hed 
80  1751  mit  de  búerû  to  doli ;  —  ho  is  bî  d' 
bôiTÔ  grút  worden.     Nid.  bouwerij. 

bür,  böfe  od.  böve,  Bube,  Schelm,  Tauge- 
nichts etc. ;  't  is  'u  lötjen  hof  ;  —  de  jung', 

20  dat  Word  so  'ii  regten  bôf ;  —  Bpitzlpi'if'c.  A7</. 
bocf;  Mnld.  boeve;  nd.  böve;  mhd.  biiobe 
(Junge,  junger  zuchtloser  Mansch ,  A'irhls- 
nutz,  Schelm) ;  schwed.  bnf ;  Schweiz.  Ima, 
bae.      Es  wird  mit  den  Eigennamen :    ahd. 

25  Piiopo,  Pualio,  Buobo,  Bôlm,  as.  Bövo  su- 
sammengeslellt  u.  zur  Erklärung  de^  engl. 
boy  ein  ags.  böfa,  büba  nngenommen,  welches 
indessen  unbetegt  ist.  Da  jedoch  das  engl. 
boy  (cf.  boi,  boy)  wohl  eher  eine  Entlehnung 

30  von  uns  ist,  so  dürfte  es  unnöthig  sein,  um 
dafür  ein  ags.  böfa  etc.  aufzustellen.  Vic- 
lerseils  wird  dies  Wort  von  tat.  pupiis 
(Knabe,  Kniibclien,  Bube)  abgeleitet,  wovon 
pupa  (if.  piip)  das  Femin.  ist  u.  wenn  man 

35  ahd.  hWwi  (J'npsl,  von  lal.  papas)  vergleicht, 
Sil  hat  diese  Ableitung  allerdings  viel  für 
sich,  oh.ichon  dem  ahd.  buobo  auch  leicht 
eine  reduplicirte  Form  der  y  bliil  (esse,  cf. 
böen)  zu  Grunde  liegen  kann,  die  mich  im 

40  ngs.  beô  (Biene  [cf.  imiufi],  nl.i  die  Ixtnendc 
od.  weil  sie  baut  u.  woher  der  Name  BfH'i- 
wulf,  d.h.  Bienen- Wolf),  an. hin  (Bewohner, 
Bauer)  u.  in  unscrm  bür  etc.  steckt.  Wei- 
teres vergl.  unter  boy. 

45  bü-fatiig,  biiufällig;  böfalligbeid,  Baufiü- 
ligkeit. 

bufpre,  Büberei;  borsk,  bübisch. 

1.  bog,  (bog,  beugte  etc.) ;  s.  hingen. 

2.  bûg,  Bug,  Gelenk,  Biegung,  Krümmung, 
60   Wendung    etc.;  a)  Schulter-    u.  Hüftgelenk, 

bz.  Aclmel  «.  Hüfte  von  Menifch  u.  Thier 
(cf.  böglaiii  ctc.  ÎJ.  kuübucht) ;  —  b)  der  ge- 
bogene Vorderthril  od.  die  Rundung  eine« 
Schiffes  vom  Vordersteven  bis  in  die  Gegend 

55  der  Fockrüsten ;  daher  auch  der  Vordertheil 
desselben  überhaupt;  dat  schip  ligd  mit  de 
bog  in  de  wind ;  —  sf'  sOton  up  de  bog  fan 
't  schip;  —  c)  Wendung,  Cours,  Strich  etc.; 
afer  &q  un  d'   aClIfige  bûg   geilen   (denselben 

60  Cours    hallen,    bz.    dieselben    Wendungen 
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machtn);  —  afer  'n  auderu  bog  faren  (ei- 
nem Schiff  eine  andere  Wendung  gehen,  be. 
es  umlegen;  —  wî  foreu  al  afer  ßu  bog  (wir 
fuhren  steU  über  denselben  Bug,  hz.  hielten 
stets  denselben  Cours) ;  —  dat  geid  in  êii 
b6g  weg  (das  geht  in  einem  u.  demselben 
Cours  fort).  Nd.  bog,  idd.  Iioeg,  mnld. 
boech,  afries.  buk,  ags.  bog,  engl,  bough 
(Hälfte)  a.  bow  (Bug,  Bogen  etc.);  an.  bôgr, 
sehwed.  bog,  dän.  bov,  ahd.  puog,  puac, 
poak,  buog,  buag ,  mhd.  buoc.  iiu  liiigen 
od.  tonhrscheinlicher  »och  (als  Kürzung  pon 
der  vollen  Form :  buga,  boga)  mit  skr.  bliiija 
{=  bbuga)  Arm,  Brust  (Biegsames,  ruiul- 
iich  Gewölbtes)  od.  bhoga,  bhöga,  Windung, 
sich  windendes  und  krümmendes  Etwas, 
Schlange  (cf.  Aug.  Fick,  vergl.  IfT».  }xig. 
140  u.  Polt,  Wurzelwb.  IJI,  531  u.  53-.') 
etc.  direct  von  der  Y  ''''"ßt  ^^^  i  foeil  d'C 
ahd.  Formen  sich  nicht  direct  von  piokan 
(cf.  bflgen),  pouc  od.  pauc  etc.  ableiten  his- 
sen, cf.  auch  mnd.  (Seh.  u.  L.)  hoge  (Bie- 
gung,  Weitdumg,  Richtung)  od.  boghe. 

bitj;-uiiker,  Bug-Anker. 

böge,  s.  bäge. 

böge,  Bube,  Schelm,  Nichtsnutz.  Da  auch 
noch  im  sati,  fries.  Didlect  (cf.  Eh  r  e  «- 
traut,  fries.  Archiv  I,  3 IS)  „g"  inlautend 
das  „v",  be.  „f"  (cf.  oger  =  ôver,  bz.  afer, 
—  ôgcn  ^  Ofen  etc.)  vertritt,  so  ist  dieses 
böge  jcohl  eins  mit  b6f,  bCfe  (Bube).  Da  in- 
dessen  „g"  u.  ,j"  sich  auch  sehr  häufig  ver- 
treten, so  kann  b^ge  auch  mit  boje,  be.  boi, 
boy  (Knabe)  identisch  sein. 

bSgel,  Bügel,  d.  h.  ein  gebogenes  od. 
gekrümmtes  Etwas.  Hing,  Ifakenring, 
gebogener  Henkel  od.  Griff',  längt  eherne 
Klammer  od.  Krampe  etc.  ;  'n  bfl^rel  um  de 
gek  fan  de  pump;  —  slîgliRgel;  —  bd^i-l  an 
'n  läron  luske,  bz.  an  'n  Ifik  etc,  A'W.  ben- 
gel ,  nd.  bogii,  boggel ;  schwed.  hygrl  Es 
ist  entweder  von  b<>g,  (Bug)  od.  tujn  ahd. 
boug  (Hing)  weitergebildet  u.  leitet  sich  Je- 
denfalls ron  „bügcu"  ab. 

bflgel-ta.Hke,  Bügeltasche,  lederne  Tasche 
mit  siählcriicm  Bügel,  Knippttt.iche. 

bô-gerêdükup,  BaugeriUhschaft. 

bügsêren,  bugsiren,  d.  h.  ein  Schiff  mit- 
telst eines  am  Bugspriet  od.  am  Vorderthcil 
de.tselben  befestigten  Taues  durch  Böte  von 
der  Stelle  schleppen  u.  bringen ;  datier  über- 
haupt:  schleppen,  ziehen,  bringen  etc.;  ik 
schal  dî  d'r  wol  äfen  ben  bögBOrcai;  —  wî 
willen  dî  heaûtbögsôren.  Nid.  boegscren ; 
schwed.  bogseia,  buxera ;  dän.  buxera. 

bûg-sprêt,  Bugspriet;  d.  i.  die  Spiere 
od.  Stange,  welche  in  schräger  Uichtnng 
aber  das  Vorschiff,  bz.  den  Buy  liegt  u. 
über  denselben  hinausragt.  Nid.  bopgspriet. 
Davon:  schwed.  bogsprOtet,  dän.  bftgsprideii, 


engl,  bowsprit,  frant.  beaupré,  spnn.  bmuprit 
u.  vielleicht  auch  ital.  bompresso.  cf.  sprit 
^  Spiere,  Stange  etc. 

boi,  s.  boy.  J 

5       boi,    bOjc    (Plur.  bfljen) ,    Bö;    d.  h.    o«! 
plötzlich    entstellender    u.    auch    nur    kurze 
Zeit  dauernder  Windstoss;  «Ut    h   man   'b 
b6i ;   dat  geid  bold  wi'r  afer.     Je  nach  dn 
damitverbundenenNaturersc?ieinungenunte 

10  scheidet  man :   rügcnbAi,  hagelbßi  etc.     Dai\ 
Wort  „böi"  (nid.  bui,  schwed.  by,  dän.  byg()] 
bedeutet  eigentlich  dasselbe   wie  fläge,   l(k 
etc.    n.  wird  von    ims  auch    (s.  B.    in 
Redensart:  wî  mutteu  erst  'n  gôden  Mi  ot-' 

15  wacbteii),    so  wie   im   nid.   (z.  B.    hij  heeft 
eeue    kwade    bui)    im    der  Bedtg.:  Phase, 
Laune  gebraucht ,    wie  es  denn  überhaupt 
auch  auf  dem  Grdbgr.:  Biegung  od.  Beit-m 
gung,    Brechung,    Ablenkung,    ü\ 

20  terbrechun g,  Wechsel,  Wendunf 
etc.  berulU  u.  es  von  Hause  aus  nur  eiiiM 
unvermuthet  eintretende  We  n  d  u  n  </  od.  V» 
terbr echung  der  herrschenden  \VilteruMl, 
bezeichnet.       Das    Stamm-  Mim.    ist 

25  scheinl.  afries.  bêja  (cf.  br8k  =  afries.  brék|,| 
satl.  béjtt,  nfries.  hbje  (beugen),  dän.  hoje- 
wfries.  buwgjen,  »iW.  buigeu  (beugen, 
brechen  eic),  ags.  beogau,  an.  beygja,  sdut 
böja,    dän.  böje,    engl,    bow    «.  huy  etc. 

3U   Weiteres  unter  bügen  u.  auch  böke. 

böi,  böje,  Boje,  d.  i.  eine  cermil 
eines  Taues  od.  eintr  Kette  an  einem  AU'i 
ker  od.  auf  sonstige  Art  im  MeeTesgninil\ 
befestigte  Treibbake,    zur  Bezeichnung  der  j 

35  für  Schiffe  gefährlichen  Stellen.      Man  bt-  \ 

nutzt  entweder  einfach   ein  Stück  Holz  ti. 

Kork  od.    auch   kleinere   u.  grössere  kepd 

förmige  Tonnen  zu  diesen  Trribbakat.   Iki  \ 

Wort  böi  =  nid.  booi,    engl,  buoy,  nckifei 

40  boja,    dän.  boyc,  franz.  boii(^,  sj>an.  boy», 
]iort.  lioia,  ital.   boa   ist  dasselbe  Wort  wil 
nid.  boei  (Fessel,  Band,  Kette  etc.)  ^  mU.  1 
boijc,    afra>iz.  buie,    ait<il.  boja  ct&    u.  iâ  \ 
entlehnt  von  dem  Itei  Pia  utus  vorkommen- 

46  den  /ii/.  boja  (Hand-  od.  Hals- Fessel),  t 
was  nach  Einigen  urspr.  einen  lederntMi 
Riemen  bezeichnet  haben  soll  u.  als  omI 
Bin  dshaut  geschnitten  von  hat  (borii)] 
abqelfilet  wird. 

50      bâieii,  bSjen,  stossweise  wehen  u.  stumm; 
iliit  fangd  an  to  bnieii ;    —    de   iQcht  (Ia^  { 
Himmi'l)  bfliil  wlt  of.     Zu  bfti. 

bSiig,  böjig,  böig,  windig,  stürmi»A;\ 
wetterwendisch,  launiif. 

55      bSisk,  btti-isk,  i.  q.  bdiig. 

bok.  First  od.  Spitze  rf«  Dach-,  oberti*] 
Dachkante;  h('  gteid  bAfcn  tip  't  bok  fan  "11 
dak,  bz.  fau  't  hds.  Daher:  bok-p»aoea,| 
Firstziegel.     Für  bok  wird   auch  larst  j*-| 

GO  braucht,    was   mit  nlul.    First  von  UauHl 
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JeHtisch  üt  u,  mit  „för"  (für,  cor)  etc. 
X  üt.  buk  icird  auanchliesnUch  nur 
'n  difjier  Bedtg.  gehraucht  u.  hezeich- 
digiich  die  Stelle  des  Daches,  wo  dus- 
einen  Knick  hat  od.  eine  Biegung 
m.  âomit  auch  einen  Winkel  {■^) 
me  Spitie  u.  Kante  etc.  bildet  u. 
daher  eben  sotoohl  wie  buk  in  gcbuk 
che)  u.  mnd.  buk,  btige  (Knick,  Jiieyung 
:f.  Seh.  u.  L.  u.  unter  bugl)  mit  bü- 
trteandt. 

»ek,  Buchecker,  Büchel,  essbare  Frucht 
\uehe.  Mnd.  (Seh.  «.  L.)  buk.  Wie 
U,  ttgai  (Buche)  auch  in  der  Bedtg.: 
\eeker  gebrauclu  wird,  so  wird  auch 
IM«  b^ke  gekürit  u.  von  Hause  aus 
&ke  (Buche),  ItAk  idetttisch  .lein,  zumal 
Wort  (c/.  bflke)  von  Hau.ie  aus  die 
.:  San-  bs.  N ähr-Ding  hat. 
lök.  Buch ;  büki^n,  Bächer.  Afries. 
vfries.  boeck,  nid.  boek,  as.  bôc,  buoc, 
IOC,  eftgl.  book,  an.  b6k,  srhwed.  Iiok, 
bog,  ahd.  puob,  iiuab,  buob,  biiah,  pi^b, 
mhd.  biiocb,  yoth.  boka  (Burhntabe, 
H,  lillera),  7^/iiV.  \>oV<}»,  Schrift,  Brief, 
litterae,  über).  Wie  daxgriech.  biblos 
Vther  urspr.  die  Bedtg. :  Bast,  Rinde 
u.  d<t»n,  weil  diese  benchrieben 
M  in  der  Bedtg.:  Schrift,  Buch 
(braucht  wurde,  so  verhält  es  sich  in 
•Jter  Weifte  auch  mit  dem  Worte  bök, 
rfipr.  (als  Kürzung  mn  bôki  od.  boka) 
I»  buchenes  ml.  von  der  Buche  ge- 
emes  u.  gemachtes  Etwas  (buchene 
buchenes  Brett,  l/üchener  Stab) 
hnet,  ganz  wie  unser  bäkstaf  (Bueh- 
cieileicht  direct  nichts  mit  dem  Worte 
Ï  (Über)    tu  thun  luit,   .sondern    urspr. 

É  Buchen -Stab  od.  Stab  von 
hole  war,  obschmi  man  es,  icenn 
in  dfr  Beiltg.  „littera"  nimmt, 
mä  Schriftstab  übersetzen  kann. 
ith  bleitft  es  übrigens,  ob  bokl,  boka 
CM  Brett  od.  Stab  war,  woniuf 
iteiehen  (Runen)  eingeschnitten  od. 
)  waren  u.  so  aU  Buch  u.  Brief  (d. 
1  Sehriflteichen  u.  Kerben  ver.tehcnes 
\)  fftbraucht  wurde  od.  ob  es  zuerst 
in  in  Buchstabenform  geschnil- 
buchener  Stab  war,  der  als  Schrift- 
n  (Buchslabe)  diente  u.  dass  so  von 
irtMlung  Buchstabe  od.  Schrift- 
ien  (litten)  aus  die  Bedtg.  von  Schrift 
\eh  sich  entwickelt  hat,  wie  dies  wahr- 
L  mit  dem  gnth.  boka  der  Fall  ist, 
<mkA  mit  nfries.  boc,  hcîk  (llettema) 
îptoj%,  über,  lex. 

»,  ktk.  Buche.  Nd.  boke ;  nid.  buiik ; 
)ic,  béce;  engl,  beecb ;  an.  beyki; 
~    ~   ~     .  dän.   bog.      Mit   tat.    itgas, 


griech.  phr-gos  von  derselben  y  bliag,  wovon 
auch  1  bak  (cf  das.  sub  5)  sich  ableitet. 

U]L6,Uk,  Laune,  Fhtise.  M''ecbscl  (  Wen- 
dung, Kehr,  Drehung  etc.  cf.  bögen)  i»i  der 
5  Gemüihislimmung  od,  der  Witterung,  mei- 
stens mit  der  Xebenbedtg.  der  Unfreundlich- 
keit ;  br  bod  U[)stanils  nog  al  'n  goden  bflk 
(eine  gute  Laune);  —  bé  hed  'n  bOk  (er  ist 
schlecht  II.    unfreundlich  gestimmt;   —    dat 

10  wer  hed  sîn  bilken  (da.i  Weiter  hat  seine 
Launen  od.  Xücken).  Fs  gehört  ebenso 
wie  bfii  zu  Uûgen,  bz.  bukken  (bücken, 
knicke»),  icie  ndk,  nükke  zu  iiikkeu,  cf.  auch 
bok,  buk  etc. 

lä       1.  bt(k(*n,  liticheii,  buchen,  von  der  Buche. 

2.  bSken  (Freq.  bflkern),  schlagen,  stossen, 

klopfen,  fUimmern,  durch  ScMiigen  weich  u. 

ge.ithineithg  machen  elc. ;   flas  bflken ;  —  de 

stoktisk  mut  dügtig  bflkd  worden,   wen   sê 

20  w('k  wordt^n  scbal,  cf.  nfries.  (Outzen); 
backe,  hokke;  backeis  (Schläge,  Streiche); 
wfries.  (.lapix)  backje ;  nd.  (Br.  Wb.) 
bökern  und  biikscn  (schlagen  etc.),  bäks 
(.Schläge  etc.);  mnd.  (Seh.  u.  L.)  boken,  bo- 

25  gen  (klopfen  etc.  geboket,  gebogedt,  geklopft 
etc.)  u.  bocheit  (pochen ,  binnen  ,  prahlen) ; 
mnld.  (KU.)  tiokeu,  boofken  (UitiJere,  pul- 
sare,  balliere) ;  nnhi.  lieukon  (stark  schlugen 
n.  klopfen  etc.),  beuker  (Schläger,  ScMägel, 

30  l'riigrUr  etc.) ,  beiikbanier  ( Klopf hammer), 
beukering  (ankaUeiides  Klopfen)  etc. ;  schtced. 
boka  (pochen,  hämmern  etc.,  :crpochen,  eer- 
stampfen,  zermalmen  elc.)  ,  Imkare  (Pocher, 
Stampfer),  bokare-hjul  (Pochrad),    bokham- 

35  mere  (I'iK-hhammer)  etc. ;  nhd.  baken  (schla- 
gen, -itossen,  klopfen  etc.  von  Flachs  etc.  s. 
o.  büken  etc.  u.  bei  Grimm)  it.  bochen, 
pochen  (piiltnre,  piilsare,  palpitare,  timdere, 
fcriro  etc.),  nebst  bochcin  {pulsare  etc.),  bauke, 

40  pauke  (Pauke),  haukcn,  piinken  (pauken  etc., 
cf.  unter  b.'ike  u.  dazu  2  baken)  u.  buchen, 
pnchen,  icomit  unser  pöknr,  puchen  w.  puk- 
kern  etc.  tusammcnf allen ,  wie  ja  auch  bü- 
ken (cf.    Vi l mar)   die   nd.  Form    rfes  nhd. 

45  pochen  (statt  boclien)  ist.  Grimm  stellt 
dafür  ein  verlornci  Stamm-  Vlmi.  biiikan, 
liauk,  birkan  auf,  wovon  alle  obigen  Wörter, 
sowie  auch  bike  .itammen  (cf.  dieses).  Wie 
dort  schon  erwähnt,  mitss  dafür  eine  idg.  y 

50  bhug     angenommen    werden ,     worüber    das 

Weitere  iinlrr  lifigen  «.  buk  zu   vergleichen 

igt.     Vom  vld.  licuken,  bz.  mnld.  böken  (cf. 

Dies  II,  334)  stammt  das  franz.  buqucr. 

buken,  buchen,    in   ein   Buch  eintragen, 

65  eiMchreihen,  notiren  etc. 
bükpii-hiird,  Bücherbort. 
hiiken-NchAp,   Bücherschrank. 
hitkflr,  Schläger,  Schlägel  etc.    s.  2  böken, 
hSkprn,  hämmern,  wiederholt  klopfen  etc. ; 

60  he  bOkerd  d>up  lös,   dat  't  so  'q  &rd  faed. 
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Freq.  ton  2  bßken.     Daher:  geböker,  Ge- 
hämmer. 

hûkje,  boktje,  kleines  Buch,  Büchlein. 

b8k-k»>rel,  biikk-kerel ,  tinfreuiuUicher 
Mensch,  Bangemacher,  Schreck-  od.  J'olicr- 
GeiHt  etc.  Wohl  iu  böke  (cf.  böksk)  o<l.  tu 
2  l)8ken  =  klopfen  etc.  Es  kann  aber 
bökkkerel  aitch  mit  dem  von  Grimm  unter 
Butzenmnnn  (cf.  unter  bûsbeller^  ange- 
führten bocgelmann  identisch  sein. 

bö-knedit,  Ackerknecht,    cf.  bômantje  u. 
bômesler. 

Boko,  ml.  Name.  Wohl  identisch  mit 
Hauco  bei  Förstemann  (s.  dort  unter 
Baup)  «.  dann  wahrscheinl.  vertcandt  mit 
2  bßken  —  büken. 

b&kNk,  launisch,  unfreundlich,  ahstossend 
etc.;  bë  is  so  bSksk;  —  't  is  so  'n  bSkslc^n 
kerel ,  dat  d'r  niks  mit  antofangen  is.  Xu 
bOke. 

liúk-staf,  Buch.-<tabe.     s.  unter  2  bök. 

buktteite,  Buchaeisen.  Sprichw.:  „giif 
mî  rûmte,"  segd  de  bökweite,  „den  kam  ik" ; 
—  „Wikwcite  mag  de  mai  n6t  gen";  —  „in 
penieflös  wast  de  bökweite  gôd* ;  —  „dat 
is  'n  bökweiterilken" ,  d.  h.  eine  Eechnung 
ohne  den  Wirth,  weil  der  Buchiceiten-Er- 
trag  so  unsicher  ist  u.  so  stark  variirt.  So 
benannt  wegen  der  Aehnlichkeit  der  Frucht 
mit  den  Bucheckern,  cf.  1  l)ôk.  Wegen  der 
Schon  mehr  als  4()0jähr igen  Cultur  des  Buch- 
weizens in  Noddeutschland  vergl  Seh.  u. 
L.  unter  bokwctc. 

bükweitpn,  von  Buchweizen,  bôkweitcn 
knipor,  ein  dicker,  dichter,  in  Speck  ge- 
biickener,  PfitnnkuchenvonBnchiceisen-Mehl, 
der  sehr  schicer  verdaulich  ist  u.  einen  gu- 
ten ,  gesunden  Magen  erfordert.  Ein  ge- 
icuhiilicher  Buchweizen-  Pfannkuchen  wird 
auch  wollt  „bökwciten  schubbert"  genannt. 

1.  hol,  s.  bold. 

2.  Iiul,  nicht  s})iti,  sondern  rundlich 
dick  u.  stumpf  zulaufend,  rundlich  voll, 
geschwollen,  aufgequollen,  aufge- 
blasen, expnndirt  etc.  cf.  boUe  «.  rfi'c 
Compos.  mit  bol,  sowie  die  Nebenform  pol. 
Nid.  liol  (runderhaben,  conrcx;  geschwollen, 
tinfgchlnscn,  rundlich);  biilacbtig  (rundlich, 
geschwollen,  schwammichl,  locker  etc.);  bol- 
beid  (sphiirische  Form,  Conrccitäl  etc.); 
nfries.  (Outten)  böl,  bull  (stumpf,  dick, 
abgebrochen,  cerkiirst  etc.) ;  lefries.  bol  (con- 
cavus);  nhd.  (Grimm)  boil  (rotundus  tumi- 
diis) ;  nd.,  mnd.  (Dähnert,  Seh.  u.  L. 
etc.)  bell,  bol  (schwammig,  locker,  hohl  etc., 
bz.  auf  getrieben,  geschwollen,  bolleersigfDöÄ- 
nert),  von  Ilühnern ,  die  keinen  Schwanz 
haben,  bz.  denen  die  Hinterfedern  fehlen, 
also  =  stumpf-  od.  rund-arschig. 
Dem  Worte  «bnl*  liegt  wohl  die  von  sp  a  l- 


ten,  auseinandergehen  etc.  retuäire»â«gt^ 
teurselhafle  Bedlg. :  se  cxpanderc  tu  Orund 
H.  kann  man  es  demnach  mit  bleien,  blOme 
5  bdle  sowohl  von  der  y  pbul  (itus  pbali  ab 
leiten,  alj)  auch  mit  belle  etc.  von  demteWe 
Stamm-Vbm.  billnn  etc. 
3.  bol,  s.  bolle. 
bSI,  Büttel,  Scharfrichter,  unbarmhertiger^ 

10  grausamer  Mensch,  Peiniger,   Grobian  êti,i 
vö  kanst   du  dat   wol  afer  't   hart    brengeM 
dat  du  din  iQije  brßr  so  unbannbartig  hauitl 
un  kiiuiTst;  —  du  büst  je  'n  regten  bfll; 
't  18  'u  b81  fan  'u  kerel.     Nid.  beul  fSc)utrfi 
richier,    Henker,    Nachrichter;    gntusan 

16  Mensch);  mnld.  (KU.)  beul,  beule,  bult 
beudel  (carnifex,  lictor,  tortor ;  mofrie«.  (Cai 
Müller)  bodel;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  bodd 
boddel  (Büttel,  Gerichtsdiener,  Henker)  ;i 
bydel;    aM   putil,   butil;    mhd.    bütel   ((j 

20  richtsbote) ;     Nebenform:    ahd.    pittil, 
(dasselbe),  wovon:  ital.  bidello;  Span., 
bedel;  franz.  bedeau,  soicie  auch  das  mU 
pedellns   (Pedell).       Das   ahd.    pittil, 
hängt  mit  peta  (Bitte,    cf.    bade)     u.    pilj 

26  (bitten,  ersuchen,  einladen,  vorlaîden) 
men,  wahrend  das  aus  bodel,  bödel  eont 
bBI  zunächst  auf  bod  (Befehl,  Geheiss,  A^ 
forderung,  Einladung  etc.  cf.  unter  bod  i' 
fiM.  bodh)    od.  mit  Mde  (Bote  =  goth.  I>ttd*|l 

30  auf  das  Prät.  \M   (bot,  hiess,  ge-,  bz.  ent-t 
bol  etc.)    u.  so  weiter   auf  ahd.  piotan  (tf.\ 
bctlcn)  suruckgeht. 
bül,  .s.  büdcl. 
bü-lnnd,  ».  unter  bô. 

36      bollicisje,  s.  bclbeisje. 

biitd,  holt,  bur,  bald,  schnell,  sooteMk,\ 
ahlmld,  nächitcns  etc.;  jung'!  wen  OU  lÄi 
i>old  knmst,  den  scbal  dî  de  dcksri  hUaiij 
—  ik  schul  dî  wol  liolt  (gau)  krîgen;  —  duj 

•10  kumst  raî  bol'  wol  iiiseu  wer;  —  wen  tk  fcol"] 
insen  kan,  den  kam  'k  reis,  um  di  to  bwS-J 
keti ;  —  wî  schulen  uns  so  bold  wol  nH  wfr  1 
si-n;  —  ik  harr'  dî  bol'  had',  ich  hätte  f'' 
heinahe  (/(i.«(  =  hast)  gelabt.    Fleet.  Ï 

45  büiler ;  boldste,  bol'sle,  wofür  indessen  { 
u.  gauste  (cf.  gau)  gebräuchlicher  sind. 
(Seh.  u.  L.)  holt,  halt,    bald   (rasch.  K* 
trotzig  etc.);  as.  bald;  ags.  bc.ild,  l>ald(i"i)*"»l 
tapfer);   an.  ballr;    ahd.   pald,    bald;   nhi.! 

60  halt  (kühn,  dreist,  schnell,  eifrig).  Darms 
iUil.  baldo ;  prov.  baut,  baudos ;  nfranz.  lunj 
(keck,  üppig,  fröhlich)  etc.  etc.  „bohl*  Mtt 
auch  in  den  Namen :  Boldewln,  Siebold  («^ 
sowie  in  swîrbold  (von  Jemandem,  der  ftafm 

55  swird),  Sauf  bold,  Jiaufbold ,  KoboH 
etc.,  indem  auch  im  Hd.  bald  in  bo'd  <d 
ging.  Dazu :  ahd.  paldo,  baldo ;  mhH.  bild 
(kiilm,  mulhig,  dreist,  schnell,  sogleich  e1t.)i 
ahd.  paldî,  baldî,  beldî ;  (Kithnheit,   T<tpf<t-y 

60  keit,  Zuversicht) ;  ahd.  palilljan,  palden,  " 
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machen,  firmarc)  =  an.  bddjui; 

■Idéii   (Math  filmten ,   sich  erdreisten) 

wUigl.  auch  im    a(ja.    baldor,    licalilor 

Fürxt)  u.   dem  Namen  de»  Sonnen- 

Balder. 

rin  Grim  m' s  Vermulhunp  richtig 
{last  ahd.  pM  =  (/oth.  Iiallhs  etc. 
tm  lit.  baltJis  (treisi,  hell,  glämend) 
uit  ist ,  m)  würde  dtifür  die  unter  3 
rwâhnte  y  bhal  (ericeitert  aus  bliii 
tn  etc.])  niiiu.iclseH  nein.  Wegen  der 
'JceluHu  der  Begriffe:  Macht,  Jlerr- 
'I,  Gewalt  etc.,  —  gewaltig, 
,  tapfer  etc.,  —  Gott,  König, 
t.  Mächt iger  etc.  verweise  ich  auf 
liv  (leuchten,  glänten  etc.),  wovon  dôvA 
lens;  deus  tl-x),  divA  (codum)  etc.,  mo- 
ie  Gotternamen:  Zeus,  Jupiter,  Tyr, 
tzttrer  auch  als  Kriegs-Gott  =  Mars 
lotcie  auf  die  y  rigli  (glänten,  herr- 
regieren),  wocon  tat.  rego,  rex  etc. 
Ï.  reiki  (Reich,  imperiiim),  reiks  (prin- 
(.  uhd.  ricbi  (reich,  mächtig  etc.)  etc. 
damit  identinche  y  rangh  (lucero, 
tn),  von  skr.  rughat^i  (iceisjt;  Silber) 
laX.  •rgentiiro  u.  griech.  argôs  argtiros 
Ick  ableiten  u.  wobei  wegen  der  in 
liegenden  Bcdtg.:  schnell  etc.  zu 
ten  ist,  dass  auch  Grimm  bezüglich 
erwandtschnft  dieses  Wortes  mit  dem 
lUs  darauf  hinweist,  dass  auch  das 
autser  glänseud  etc.  die  Hedtg.: 
t  II  hatte,  welche  niclleicht  aus  glän- 
ausgeteichn et,  hervorragend 
rzorging,  weil  es  von  Hunden  etc.  ge- 
il wurde,  die  sich  durch  ihre  Schnei- 
austeichneten  u.  durch  diese  Eigen- 
giämlen. 

le,   koUe,    Bälde;    ik  wil  io  't  bolde 
kÄnen.    Zu  bold. 

ler,  ein  aut  dem  Bord  kleinerer  Schiffe 
tt^nder  rundlicher  Balken  k  opf  od. 
tttumpf,  bc.  das  abgestutste 
der  Inheiter,  so  weit  es  über  dem  sog. 
ieckel  (s.  2  schandek)  vorragt,  um 
n  das  Tau  beim  Anleijen  geschlagen 
atigt  wird.  Es  leitet  sich  ab  von 
"umpf,  rundl.  etc.)  bi.  von  bolle,  boll' 
fe»,  rundl.  Etwas),  was  im  nid.  auch 
tdtg.  Kopf  hat.  cf.  bei  Bobrik 
Wb.)  Boiler,  Böller  u.  Polder, 
r  =  nltl.  polder,  schiced.  pHlar,  dän. 
er,  wofür  im  engt,  „limberhead*  u. 
,tétc  de«  alooges  de  revers"  gebrauch- 
t.  Wegen  des  ^p"  in  Polder  etc. 
KT  pol  =  bol,  wegen  des  „d"  «>i  bol- 
Of  nid.  lialderen,  bulderen  ^=  unterm 
\,  fanllern. 
lewÎB,  Balduin.     Von  bold. 


bolilj^li^id,  bullighi>til,  BaltUgkeit,  ScJmel- 
ligkeit. 

üüIp,  Hoi'Ip,  ml.  Name.  G eschin.  Biduii 
u.  BAli.'ma.  IJimin.:  BMeke,  Bôlke;  Bulkes. 
5  cf.  Ehrentrautffries.  Archiv  I,  477  den 
Namen  „Rpyner  Bolen"  im  Oldenburger 
L<i</erbuchc  con  H3S.  Wohl  zu  mnd.  bjil 
(cf.  Seh.  u.  L.),  nid.  lioel  (Gut,  Besitz  cf. 
hndel)  od.  vencandt  mit  ml.  búlfi;  mhd.  buole 

10  (Glitte,  Bruder,  Freund)  =  nhd.  Buhle, 
wa.i  wohl  von  liûleii,  buolen  in  der  Bedtg. : 
werben,  erwerben,  gewinn  en  etc.  ab- 
zuleiten ist  u.  mit  diesem  auch  wieder  zu 
\h)\    (Gut,  Besitz,  Erwerb,    bz.  Erworbenes, 

15  Gewonnenes)  i/ehören  könnte. 

bú-lîn,  bûlili,  Buleine,  d.  i.  das  Tau 
(Leine),  womit  das  T.ni>I.eik  der  Baate- 
gcl  nach  i'orneii  gerichtet  od.  geboqen 
wird,    damit    der  schräge  Wind   die   Segel 

20  besser  treffen  kann.  Nid.  boelijne;  engl. 
Iiowline ;  schwed.  bolina,  boglina ;  dän.  bov- 
litie,  bougline.  Davon :  franz.  bouline ;  nfranz. 
boliiic,  lioi'line;  span.,  port.,  ital.  bolina. 
K<i   ist   etilxcedcr   die   Setz-,    Stell-    od. 

26  Bicht-Leine    (cf.  1  bö)    od.  die    Bieg  - 

u.  Beuge- Leine  (cf.  1  u.  2  bog),    sodiiss 

bii-liue   für    bög-üiie  stelU,    wie  auch  Kit. 

UoecU-lyiiP  (cf.  bog  =  mnld.  i)oech)  achreibt. 

bülkon,    laut  schreien,  brüllen ;    nid.  bul- 

30  kou.  (Ifi  jmigens  bcilken  d'r  al  tfi^en  an ;  — 
de  kô  bülltt  de  héle  dag;  —  rülpsen,  Blähun- 
gen ausstossen.  Daher:  gebiilkc,  gebülk  (Ge- 
schrei, Gebrüll) ;  bölkerd  (Schreier,  Brüllcr ; 
Bülpser);   bölkwurtcl   (licttig);   so  benannt, 

35  weil   sie    die    Blähungen    heraus    treibt    od. 
das  Rülpsen  verursacht.      ICcf/en   der   Ver- 
wandtschaft  mit  nhd.  blocken    cf.  blarren 
II.  bei   Viliimr  (licss.  Idiot.)  unter  bölken. 
biilkcrd,  s.  unter  bölken. 

40       biilk-wiil'tol,  s.  unter  bCilkCD. 

bollp,  bnl',  a)  ein  rundes  Wcisshrod. 
Sprichui.:  „'t  is  mal,"  sä.  Jan,  „warme  bol- 
Icn  mag  'k  nftl,"  do  harr'  hi"  al  för  drê  fifte- 
halfpn  up-,  —  b)  Zwiebel,  Knolle;  blömbollen, 

i^  tlllpbollen  etc  ;  —  c)  das  dicke,  rundl.  zu- 
gestum}ifte  Ende  vom  Ei:  —  d)  Flachs- 
knote,  Samenkapsel.  Mit  afries.  boll»  (Hoh- 
les, Höhhing)  in  knébolla  (Kniekehle),  strot- 
bolla   (Kehlkopf);    mnld.    (KU.)    bolle,    bol 

50  (Globus ,  spliaera,  caput)  ;  nid.  bol  (Kitgel, 
Bull,  Sphäre,  Zwiebel,  rundes  Weissbrod, 
Kopf) ;  nd.  bolle  (dasselbe) ;  ags.  bolla  (Hohl- 
gefiiss  etc.);  an.  bolli  (Schale);  ahd.  pollä, 
mhd.  bolle  (kugelförmiger  Körper;  Knospe; 

55  Wasserblase;  baiiihichtcsGefäss ;  folliciilus); 
hess.  (Viimar)  bolle  (Mulde,  hohles  Ge- 
häuse, Muschel)  etc. ;  sowie  weiter  mit  nd. 
bole  (bauchichtes  Gefäss);  engl,  bowl  (Kugel 
zum  Kegeln;  Napf,  Schale,  Becher  etc.,  wo- 

60  her  Bowle)  etc.  von  bol,  pol. 
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bolletje  (Dimin.  von  boUc) ,  a)  kleines 
rundes  Weisnbrod;  —  b)  kleine  Zuriehel ;  — 
c^  Boiibon. 

bül-schatt.  Dieses  von  S  t  b  g.  anfgefiüirle 
Wort  ist,  soviel  mir  bekannt,  röîli/f  obs., 
obschoH  es  nach  dem  im  ().  L.  H.  (s.  pag. 
äGH)  vorkommenden  Vlmi.  boelschatten  je- 
denfalls in  Üstfricsland  ijebraucht  ist,  eben- 
sowohl wie  im  ÜUlenburijischen,  teie  dies 
aus  dem  vind.  Wb.  von  Seh.  u.  L.  erhellt. 
Zu  diesem  ausschliesslich  von  der  Ausstat- 
tung od.  Aussteuer  der  Braut,  dem 
Brautachate ,  od.  der  Mitgift  der 
Frau  gehrauchten  Wort  ist  nur  zu  er- 
widmen,  dass  in  den  afries.  Gesetzen  die 
Wörter  bold-breng  od.  blod-breng  u.  liolt- 
Bchat  in  ders.  Bedtg.  vorkommen ,  während 
mnd.  Texte  (cf.  Seh.  u.  L.)  zu  boldbri-ug 
das  Wort  bolborch  (bol-broch  ?  oil.  bold- 
brochd?  ^  was  diefVaii  ins  Haus  bringt 
od.  brachte?)  gewähren  u.  Hettcma  (s. 
fries.  Idiot.)  neben  boldhreng  auch  die  For- 
men bulbrcngil  it.  liohibrenza  aufführt.  Frag- 
lich bleibt  es  nur,  ob  böl,  boel  in  böl-,  bz. 
bofl-schatt  (IM»  búdt'l,  bot'del  (Out,  Besitz 
etc.,  cf.  bCidel  =  mnki.  boedel,  boel  u.  in- 
bûdel  ^  mntd.  inboelj  contrah.  i.it,  wie  auch 
Wiarda  (cf.  O.  L.  It,  2GS)  (jUmbt  u.  wo- 
für die  Vocale  „ô",  ,oe"  sprechen,  od.  ob 
bidschatt  (cf.  bei  Stbg.  auch  i'itbolden,  ût- 
boldschatten,  ausstatten,  bz.  ans  dem  Hause 
geben  etc.  u.  afries.  belda,  buWa  (was  man, 
du  es  stets  mit  vorgesetztem  üt  (aus)  ge- 
braucht wird,  nur  mit  „statten"  ühersetsen 
darf,  da  es  von  bold,  bold,  Haus,  Stätte  etc. 
gebildet  ist)  aus  büliischatt  entstanden  ist  u. 
bOl  ci/,<o  i'Ofi  Hause  aus  dit.sselbe  Wort  ist, 
wie  afries.  bolit ;  017«.  Iiolii  (domu8,  atrium ; 
pracdium),  was  mit  an.  böl  (dumus,  villa, 
praedium,  bz.  ein  Stück  Land  mit  Wohnung 
u.  Acker);  nfries.  (Outzen)  boel,  bohl 
(Wohnung  mit  Land,  Hufe  etc.,  cf.  das. 
auch  bole  =  maasio  u.  wfrie^.  [Japix] 
ijnboele  =  Einwohner  etc.),  wenn  nicht 
identisch,  .io  doch  si/n.  i.it.  Du  nun  aber 
die  Form  böl  od.  boel  schwerlich  am 
buld  entstehen  konnte,  so  liegt  die  Sache 
wahrscheinlich  so,  dass  dem  afries.  bold  auch 
ein  mit  dem  an.  IWil  st/n.  u.  urspr.  identi- 
sches bool  od.  bül  zur  Seite  ging  (es  spricht 
hirfilr  sowohl  das  nfries.  boel,  ah  das  obige 
wfries.  ijiiboi'le)  u.  dass  sowohl  boUl  als  hol 
(zu  welchem  auch  an.  boeli,  Aufenthaltsort 
Oll.  Wohnung  für  Thiere  =  Bau  [cf. 
Fuchsbau  unter  1  bö  od.  auch  Ime  = 
Bude]  u.  byli  fin  tvi-byli ,  Doppel -Woh- 
nung, Wohnung  für  Zwei  etc.,  hy-l)yii,  Haus- 
wesen, Hausstand,  Bewohner  lies  Hauses, 
Familie]  gehören  ditrfte)  blosse  Contraeta 
eon  bôdel  (cf.  btkdel)  sind.    Wenn  rtun  aber 


Pott  (cf  Wurzelwb.  I,  2.  Abih 
Recht  hat,  dass  das  (ef.  auch  obt 
bold-  M.  blod-breog)  ags.  bold  ob 
sprechen  u.  von  bôll,  bûtl,  bz.  b6d 
6  ist,  so  spricfU  auch  dies  dafür,  da 
bril  als  hold  in  bol-  bz.  bold-schal 
falU  aus  b&del,  bûdel  ^  as.  bodaj 
praedium,  cf.  unter  büdel]  entstani 
bol-stärt,  boistert,   Stumpf-S, 

10  dt.  a)  ein  Hund  mit  einem  abgeha\ 

verstümmelten  Schwanz;  —   b)  ein 

od.  Möhre,    die  nicht  spitz,    «on 

abgestumpft  ist.     Zu  2  bol. 

bol-stärtd,  bol!<t<«rtd,  kurz 

15  schwänzt  (von  Hunden,  Huhnern 
stumpf  zulaufend  (von  Mö/iren). 
bolt,  s.  bold. 

bolte,  bolt,  Bolz,  Bolzen. 
Bezeichnung  verschiedener   längt 

20  od.  auch  blos  längl.  dicker  Geg 
sowie  auch  von  einem  aufgerollt 
Leinen  gebraucht.  So  haben  tcir 
runde,  metallene  Wärmflaschen,  le 
teil  genannt  werden ;  du  kaust  mî 

25  wol  'u  bolt  in  't  bcdde  leggen ;  —  l 
eiserne  Xägel  od.  runde  Stangen,  u 
Befestigung  dienen;  du  must  'n  la 
dör  't  holt  slân ;  —  c)  dicke  kt 
Eisenplatten,   weiche  glühend   in  c 

30  eisen  gelegt  werden;  wen  de  bolt  ( 
den  stak  bum  man  iu't  strîkîtider ;  - 
gerollte  Stücke  Zeug,  wie  r.  B. 
Drell  etc.  Sodann  hat  m  in  li&n-b 
kolbe,   bz.    das  dicke,  fleischige  • 

35  Ende  des  Stammes  verschiedener  Sd 
s.  hân,  bz.  haut)  tj.  fúrbolt  (  VorJert 
Geflügels,  Kalbs  etc.)  auch  die  Bedl^ 
od.  Keule  u.  wird  ait-iserdein  dat 
Eisenslangen  eingeklemmte   dicke  l 

40  sen,    dessen    sich     die    Kupf erseht 

Klempner  beim  Löthcn  mit  Zinnern 

zen    des  Letzteren  bedienen   aui^ 

boittsder  genannt,  ^| 

Das  Wort  bolt    =    nid.  bout,    ' 

45  ngs.,  engl,  bolt,  an.  bolti,  dän.  bi 
polz,  bolz,  vihiL  bolz  (Bolzen,  Pfet 
Hinterviertel  etc.)  gehört  zu  aha.  { 
Ion ;  nihil,  boln  (rollen ,  vaUm, 
schleudern),    wozu  möglicherweise  ^ 

50  (cf.  das.  am  Scliluss)  gehört.  Zu 
c),  noch  das  Sprichw.:  „mit  hW 
strikd  (tilnltrt)  sflk  't  gôd."  - 

bolt-fiúmcr,  ein  schwerer  SchmidÊ 
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sonst  auch  förhimer  genannt. 

bolt-isiler,  s.  unter  bolte,  bolt. 

bult-stâve,  bolt-stöve,  eine  kuft^ 
zinnerne  (meistens  flachrunde)  Kt 
Wärmen  der  Fasse,  zu  welchem 
mit  hrissem   Wasser  gefüllt  wi 

bol-wark,  BoUwerk,  Festungi 
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*.  «m  von  Erde  od.  Steinen   avfije- 

IT   Wall  Ott.  Damm,    welcher  un  den 

oft  mit  liohten  cingefassi  u.  hefestiyt 

hed    d'r  'n  liolwark    um    to   uiäkd. 

bolwirk ;  nd.,  nid.  bolwcrk  ;  mnd. 
k ;    ptnld.   bolwarck ;    engl,  bulwark ; 

bolrerk;  dän.  Imlvacrk;  mhd.  pol- 
»olwcrg.  Davon:  fram.  boulevard, 
rt ;  prov.  balloar ;  ital.  baliiardo ;  itpon. 
i.     E»  wird  von  Frisch    u.  Ande- 

ein  Bohlen- Wer k  erklärt.  Da 
(cf.  bei  O  r  i  m  m)  von  den  altem 
itMern  »ii'< Valium,  upger,  bi.  Damm, 
le  (Scin'itte  =  aufgeschüttetes 
f geworfenes  Eticas),  ersehnte- 
fgetchütteter)  hoher  Weg  etc.  iiber- 
rd,  to  hegt  es  wohl  näher,  um  es  als 
■warfen es    od.    als    ein    Wurf- 

gu  deuten  u.  die  erste  Silbe  bol.pol 
M  ahd.  pülôn,  bolôa,  mhd.  bulca,  boln 
,  schleudern  etc.)  abzuleiten.  Man 
\brr  l>ol-werk  auch  einfach  als  ein 
.  t</n  bol,  pol  (rundl.  erhaben,  hoch 

werk  nehmen,  wie  Ja  atich  ein  Wall 
mm  ein  rundl.  erhabenes  Etwas  ist. 
ie  Ableitung  von  holen,  bollpu  (u:er- 
Kteudem  etc.,  spricht  indessen  auch 
istand,  dasi  Sc  hm.  auch  Stellen  an- 
WDO  es  eine  Wurf- Maschine  (tor- 
1,  balliata)  bedeutet  n.  also  mit  boler, 
bäller  (ballista,  Mörser  etc.,  d.  i. 
er,  Schleuder)  syn.  ist. 
i'arkrn,    ein    Bollicerk    machen;  fig. 

m.  mit  Anstrengung  arbeiten ,  sich 
n.  Xld.  bolwrrken,  iniY  einem  Boll- 
trtehen  (de  »Ud  is  gebolwcrkt);  fig. 
'^r  '  ••'g  stellen.  Daher:  ferbolwar- 
'■  ,  mit  einem  Bollicerk  um- 
i.  ^•..- ••Hessen:  fig.  verarbeiten,  he- 
(  «tc ;  hc  kan  dal  wol  ferbolwarken. 
■,  «.  bim. 

!■,  Baum,  Balken,  Stange;  ap])Dl- 
.nt-fi.,Tn  irik-böm,  seilböm  etc.;  grens- 
ini  Tragen  von  Bierfässern 
■  inge  auf  Schiffen  (krîg'  de 
r,  d»t  du  't  scbip  fan  de  wal  holst); 
'X  wiodbom  Sjirichw.  „de  bôm 
efc  ap  d'  erste  slag";  —  „'t  is  'n 
t  'o  bôm";  —  „>é  tären  fan  de  böge 
■^  „hogo  Wmon  faten  fBl  wiud".  Der 
watet  in  der  Begel  bômen,/Hr  Schie- 

»n  nuf  den  Schiffen  indessen  bijms, 
1  (Plur.  baniar) ;  wfries.  hacm ; 
m;  as.  bAm,  buom  ;  ags.  beim;  engl, 
akd.  ponm,  paum,  boum,  bäum ;  vdid. 
KMin,  Mm,  bon.  Golh.  bagmR.  An. 
Die  obigen  Formen  setzen  mit 
■M  <(m  an.  badbmr  eine  Grdform 
woratu,  irufi  ebenso  wie  skr.  lihfi- 
bMteü,  Erde(ala  Besiedelle,  Be- 
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wohnte.  Bebaute,  bz.  Wohn- Ding 
od.  auch  als  Seiendes,  Wesen,  Ent- 
standenes etc.)  von  der  Y  bhii  (sein,  le- 
ben, wohnen,  sitzen,  bauen,  erriclUcn,  wer- 
5  den,  entstehen  etc.,  cf.  b6  u.  böen)  u.  dem 
SuffLe  ma,  mau  gebildet  h.  demnach  mit 
griech.  phüma  (Wesen ,  Gewächs,  Erzeug- 
niss  etc.)  in  der  Grdbdtg.  zusammenfällt. 
Im  goth.  bagms  (bag-ma-s)  vertritt  „g"'  ein 
10  iir-ipr.  V,  sodass  bagma  für  baums,  bavnis 
(bav-ma-s)  steht,  cf.  dieserhalb  l'ott  Wur- 
eelwb.  I,  pag.  1176  seq.  u.  Aug.  Fick  I, 
141  unter  bbAman. 

hA-mantje,  i.  q.  akkermantje.  ef.  brt=  Acker. 

biiDi-bikkcr,  Specht,     ef.  bikker. 

liömcn,  hättmeif,  (sich)  erheben,  aufrich- 
ten, empürni  etc. ;  de  perdo  böiiien  buk  ;  — 
lié  bömd  Buk  d'r  tägrn  up  ;  —  de  bulgens 
(de  wirlkon  elf.)  bOmiUn  sük  up. 

bS-mester,  a)  Baumeister,  Meister  u.  Auf- 
seher eines  Baues; — Citltur-  od.  Acker- 
meister, Aufseher  u.  Lenker  des  hindwirlh- 
sehaßlichen  Betriebes,  Aufseher  u.  Venoal- 
ler  auf  einem  Bauernhof ;  mîo  bômestcr  fer- 
25  stoid  de  ln'irderé  so  gôil  as  d'r  ên. 

büm-gärden,  Baamgartca,  geschieden  vom 
Bhtment/arten. 

bûmke,    liütiitje,     (Plur.    hAmkes    etc.), 
Bäumchen.  Redetisart:  „ua  de  bümkes  gan" 
30  =  sterilen. 

büm-iilje,   TIaumöl. 

höm-.sidc,   ein  gewebtes  Zeug    mit  bäum- 

tcolleiieni    Anf::iig    it.    wollenem    Einschlag, 

welches    seidenartig    weich   n.   glänzend  ist. 

35  Mnd.  búmsîdo,  bomesln,  bomsyu  etc.    ef.  bei 

Sc  h.  «.  L.  u.  Andern. 

bônte,  gebÄnile,  Gehölz,  grössere  Anzahl 
beieinander  stehender  Bäume;  dat  gcbomte. 
Collcctiv  wie  geböote  (gcbeiuze),  gestúnle  (ge- 
40  steinze)  etc.,  deren  Endung  te  =  ahd.  ze 
vielleicht  aus  ati,  azi  (cf.  Grimm,  Gramm. 
II,  214)  rcrstümmelt  ist. 

büm-iike   (Baum -Zacke),    Maikäfer,    cf. 
tîke  u.  ekketiafi!  etc. 
43       bfln   (Plur.   bRns),   Boden    eines    Hauses, 
Decke   eines  Zimmers,    Decke  de.i    Mundes, 
bz.  Gaumen    =    nid.    gehcmelle.     kúrn-liBn, 
Kornhodeu  ;    —    in  dat  bi)3  siliit  drc  bniig; 
—  hü  Sprung  hfist  an  de  hfln   f<ir  blîdshup; 
60  —  he  hed  gen  hfln  in  de  muiid.  Sprichw.: 
„hö  lösferd  (ßiisterd)  np  de  hfln  dat  man  't 
in    de    keller    hören    kan".       }Vanq.,  fries. 
hinni    (dasselbe);    nid.    beim    (Tloden    eines 
Hauses;    Fischhehälter ,    cf.    hünne);    tiinW. 
55  (KU.)  boen  (Gaumendecke,  p&hlum),\mei\e, 
buene  h.  honne,  banne  (tabniatum  clc.  ;  Bret- 
terverschlag,    Boden,   Behälter,    um    Etwas 
darin  aufzuheben):  mnd.  (Seh.  u.  />.)  hone, 
liocne  (Buhne,  bretlenie  Erhöhung,  Empor- 
60  bühne,   Decke  eines  Zimmers,  Boden  einet 
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Hauaeê,  oberer  Raum);  nd.  (Br.  Wb., 
Schutze,  Dähnert)  bön  (Boden,  Decke, 
Gaumen);  hess.  (Vit mar)  liüiie,  gexjjr. 
bUnne,  böniie  (oberer  Unum  im  ll/tu^i:  zum 
Aufbewahren  von  Früchten  u.  Fitttercor- 
räthen  etc. ;  Zimmerdecke) ;  mhd.  l)ünc,  bün 
(Bretterhoileii,  Decke  eines  Zimmers,  erhall- 
tes Brettergerüst,  Bühne);  fränk.,  iibtii/r. 
(cf.  Schm.  I,  IT'J)  bÜQ,  büue  (Latte,  Zaun- 
latte, Dachlatte;  Bretterboden,  Oberhoden); 
tnnld.,  mfläm.  boon  (palatiim  oris)  u.  boeue, 
buene  (tabuhitum ;  im  plancher,  Breite rbeklei- 
dnng.  Decke,  Zimmerdecke,  Boden  etc.) 

Die  obigen  Wörter  lassen  sich  säimntlich 
auf  den  Grdbegr.:  halten,  tragen, 
êchützen ,  bergen  etc.,  bs.  Halt, 
Schutz,  Sicherheit,  Bergnng  etc. 
guriickfähren  u.  alw  leicht  mit  Boden  als 
Haltendes  etc.  vergleichen.  Dass  sie  in- 
dessen ein  Contrartum  des  deutschen 
Wortes  Boden,  bz.  des  afriex.  bodem  =; 
ahd.  podam  etc.  sind,  glaube  ich  nicht,  ipohl 
aber  eher,  dass  sie  ehensmm/hl  wie  das  npcrs. 
bun,  arm.  boiin,  dig.  tum,  tag.  bun,  zend. 
buna  (cf.  Ferd.Justi,  Handb.  der  Zend- 
spr.  u.  Pott,  Wursetwb.  I,  1177);  ir.  bun, 
bon ;  gäl.  bun  (^  engl,  bottom,  foundation) 
etc.  atis  der  aind. ,  bz.  red.  Form  bhiidmi 
hervorgingen  (wie  bAm,  bôra  aus  bodein)  h. 
dass  sie  also  mit  Boden  ii.  lat.  fiindus  etc. 
zur  y  bhud  gehören.  Dass  übrigens  eine 
dafür  anzusetzende  Ordform  biina  auch  eben- 
sogut direct  von  der  V  bhfi  (bttaen,  errichten, 
aufrichten  etc.  cf.  ob,  böen  etc.)  entstanden 
u.  mit  dem  Suffix  na  von  derselben-  abge- 
leitet sein  kann,  ist  nicht  tu  bestreiten. 

Ob  nun  weiter  aber  auch  das  in  der  Form 
„Buhne"  ins  Neuhochdeutsche  überge- 
gangene nd.  bune  (s.  Br.  Wb.  I,  163  u. 
Seh.  u.  L.  I,  450)  od.  bune  (s.  Vilmar, 
hess.  Idiot.,  61),  worunter  man  einen  Zaun 
od.  ein  Schlingenwerk,  bz.  ein  Schutz- 
werk von  WeidcngeflecfU  od.  Sträuchern 
an  den  Ufern  der  Flüsse  u.  Seeküsten  ver- 
steht, dasselbe  Wort  ist  wie  böne,  bz.  mnd. 
bone  (Bühne),  könnte  doch  zweifellutft 
sein.  Grimm  nimmt  rfiGS  allerdings  an, 
indem  er  glaubt,  )la.fs  Goethe  des  Reimes 
wegen  blas  Buhne  geschrieben  hat,  wäh- 
rend Vilmar  .tagt,  dass  man  im  he^s. 
Dialecl  zwischen  büne  u.  biine  den  allerbe- 
Btimmtesten  Unterschied  macht  «.  er  beide 
Wörter  demnach  nicht  für  identisch  hält. 
Vergleicht  man  indessen  die  mnld.  Formen 
bei  KU.  u.  hält  man  dazu  die  Bedtg.:  ta- 
bulatum  etc.  wl.  überhaupt  die  non  Bret- 
ter- Verschlag  o<l.  Holz-Bekleidung 
zum  Schutz  von  Etwas,  so  wie  iveiter, 
dass  mitunter  die  Buhnen  anscheinend 
auch  lediglich   zu  dem   Zweck  gebaut  wur- 


den, um  hinter  diesen  Zäunen  Fisch 
fangen  u.  das  im  nid.  das  Wort  J 
auch  die  Bedtg.  Fischbehnlter  h4 
ist  wohl  kaum  daran  zu  zweifeln,  doM 
5  Wörter  von  Hause  aus  identisch  wa^ 
sich  nun  später  in  büne  k.  bilne  bz. 
u.  biliie  geschieden  haben,  um  eben  aui 
verschiedenen  Bcdtyn.  derselben  awteim 
zu  halten.     Für  die  Identität  von  bt 

10  Ijflne  spricht  übrigens  auch  noch  der 
stand,  dass  nach  Bobrik  (s.  deisen 
Wb.)  das  Wort  „Buhne"  in  den 
Städten  a)  „einen  in  der  Mitte  eines  S^ 
mit  Brettern  abgezimmerten  F 

15  kästen",  b)  „eiM  hölzernes  od.  gemi 
tes  Uferbollwerk",  bz.  eine  „Kajf 
u.  c)  „einen  mit  Brettern  od.  mit 
Mauer  umgebenen  u.  abgeschlost 
Hof ,    in  wcichaii    die  Waaren  bis  n 

20  terer  Abfuhr    an    die    Kunden    od.    i( 

Spricher  gelagert  werden",  bezeichnet. 

húnn,  lii'in,    krnp-,  túrse-,  wal&ke-,  g 

dftfe-  etc.    bünKH.     Redensart   u.    Spn 

„he  he<I  büiicii  in  d'  ôren"  ;  —  „huuger 

25  raue  bôncn  sflt" ;  —  „de  arten  un  bô« 
Uten,  dilrd  d'  märt  nf  t  fergateu"  ;  —  ,el 
möge,"  Eä'  d'  jung',  „ik  ät  fîgeu,  ui 
m6r  bôoen" ;  —  „he  kunid  mit  'n  blil 
bonen  (fig.  Gerassel,  viel  Geräusch  ele^ 

30  sptlcn" ;   —    hö  let  sük  mit  'n  blase  Ü 
nen  ferj.igen" ;  —  h(;  hed  blaue  1 
kugeln)  lo  köp". 

Fig.  das  Geringste,  Werthlose 
güf  'k  dî  gîn  b6n  for;  —  du  krigst  glj 

35  fan.  Nd.  hoae;  ii W.  booa ;  ags.hein;, 
bean  ;  an.  baun ;  schwed.  hOna ;  ddn.  ii 
goth.  (bauno  od.  bauns) ;  ahd.  jiüa»,  \ 
baona;  mhd.  büne. 

Um  die  germ.  Formen    bona  et£.  M 

40  faba,  kslav.  boba  etc.  zu  vereinigen,  , 
(cf  Grimm,  Wb.  II,  224;  Aug.  J 
vergl.  }Vb.,  379;  Zeitschrift  für  dei 
Philologie  I,  12  etc.)  angenommen,  dt 
bona   ein    „b"    ausgefallen    (cf.    an.  U 

40  bjúrr  =  ays.  beofor,  aJid.  bibar,  nhdA 
H.  ahd.  nioro  (Niere)  =  griech.  nephiü 
dies  also  aus  bobuna  od.  bobna  entt 
was  insofern  leicht  möglich  wäre,  ai» 
mentlich    im  fries.   nd.  Dialect    inicoA^ 

50  ,,b''  meist  zu  „f '  wird  u.  dann  in  ( 
spraclie  entweder   wie   „v"    od. 
od.  ganz  unhörhar  ist,    wie  z.  B.  im  ^ 
od.  eülven  =  nhd.  selben,    was  fall, 
Bübn  ausgesprochen  wird,    indem  das  \ 

55  w   mir   wie   ein    leiser    HaucJi    hôrlx^ 
boliiiB,  bnt'ua,  bovna    würde  dann  von 
leicht  die  Form  bouaa  od.  b.ianB,  böni 
ergeben.     Soll  indessen  die  Form  hohi 
Uli.  faba  etc.  stimmen,  so  muss  bobnaau«j 

60  (Grdform  bliaban,  bhabä)  verseUt 
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e  bäm&i 

engst  glj 
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aJleriUng»  häufig  genug  vor- 
Sollten  die  von   W.  Arnolrl  (An- 
deiitscher  Stämme,  pag.  Sit)  angefähr- 
'»namen:  Bonbofuu,  bongau,  boiiheim, 
id  etc.  nicht  auch  mit  bön  (Bohne)  zu-     5 
\ge3etzt  sein,    namentlich,    icenn  man 
icht,  daxs  die  Römer  die  Insel  Borkum 
'abaria  od.  Bohnen- Insel  nannten  '/ 
kkfr,  Bohnenacker,  Bohnenfeld.    In 
>den»art:    „de  bônakker   up  gän"    (a.  10 
Verbrechens  wegen  die  Flucht  ergrei- 
b.  ins  Zuchthaus  kommen)    bezieht 
erste  üilbe  nicht  auf  liôn  (Bohne), 
ttnf  das  afries.  bona  (Mörder,  Ver- 
;  Mittelhäter,  ef.  unter  büin)  u.  liegt  15 
leh  hierin  ein  ähnliches  Wortspiel,  wie 
*ntje"  vor. 
^:4mL  bôDe-brôd.    »bé  hed  'u  bôubrod 
HÉ'  toird   von    einem  Boten    od.  sonst 
Brn  getagt,  der  den  Angehörigen  von  20 
r  See  abwesenden  Schiffern  gute  Narh- 
I  überbringt.      Nach  Stbg.   (s.   Nach- 
tott    dieses  Wort  mit  dem  engl,  booii 
L  Getehenk,   WoMthat,  Dienstleistung) 
Btes    mit    dem    lat.    bonus    oil.  bniiuni  25 
C   «ein.      Wie   indessen  b&ra    bz.  bûm 
tt)  «»  Contract.  con  bodem  ist,  so  ist 
ifelloa ,    dnss    </<«   Wort  bönlirod  ein 
•itcttun  eon  bodenbrôd   (Botenbrifl)  ist, 
\  im  «W.  ilas  Wort  bodciibrood  ausser  30 
}n»tboten"-  od.  „Oesinde-  Brod" 
dir  Belüg.:   Botenlohn ,    Trink- 
hat    u.  es  auch  dort  in  den  Formen 
»-  m.  booobrood  (cf.  bei  Dgckerhoff 

mt.  cf.  ferner  mnd.  (Seh.  u.  35 
ibröt  (a)  Lohn  für  eine  Ober- 
'e  Botschaft:  —  b)  die  Bot- 
\ft  »eB>U);  mnid.  (KU.)  bodcnbrood 
Tiirm,  rf.  I.  Verkündigung,  Botschaft), 
I  Atufiihrlicheres  bei  Grimm  unter  M 
tnbrod. 

lea-bröd.  Bohnen-Brod; grobes  Schwarz- 
;  Brod  con  Feld,  bi.  Futter-  od. 
iohnen.  Es  schmeckt  bitter  u.  schlecht 
tü  et  wegen  der  Billigkeit  früher  eon  45 
*  Leuten  gekauft  u.  auch  im  hiesigen 
kttM«  (d.  i.  Armenhaus)  an  die  Armen 
M  wurde,  so  hotte  m  überhaupt  die 
l  Armenbrnd  od.  Armenhaus- 
t.  Einem  faulen  od.  verschieenderi- 
Mensehen  wurde  deshalb  auch  wohl 
Otä  zugerufen:  „wen  du  nét  anders 
,  drn  8cbut  (scbalst,  sollst)  du  ök  noch 
■|M  bünenbrüd  ätcii  miitten." 
^^■^arren,  Bohnenstangen. 
WfitfUtr.  bûneiisliltrr.  der  Stamm 
Teld-  u.  Wäldchen  itd.  grossen  Bohne. 
B'—  -•••T,  BuhnenstoHser ,  Bohnen- 
f  i-hend   aus    einem    Klotz    od. 

w--..    ctnem  Stiel.      Daher  fig.  od.  60 
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scherzh.  auch:  ein  Maldger  od.  stämmiger 
Junge;  't  is  so  'ir  lütjen  búnrnstötcr. 

bûlipn-str«,  Bohnenstroh;  bë  is  so  grof, 
BS  bönenstrft. 

büiien,  höhnen,  reinigen,  scheuern,  reiben 
etc.;  ofliiineu,  üthönen.  l'Veq.  böuern.  Nid. 
boeu cn ;  >id.  (S chüize,  Dähnerl)  booiien, 
booni.Tii,  bonern;  sail.  liûnerje;  mfläm.  boe- 
ncn;  schiced.  bona;  dân.  bünc.  Grimm 
m'll  dieses  M'ort  von  bfin  (Boden ,  Decke) 
ableiten  u.  es  als  g  rund  ir  e  n  (ttin  den 
Färbern,  wenn  sie  die  Böden  od.  überhaupt 
nacktes  Holz  mit  der  (rrdfarbc  bestrei- 
chen) deuten,  wofür  insofern  wohl  der  Um- 
stand spricIU  als  bflii  =  mnld.  boen,  biieiie 
ist  14.  es  auch  ein  mnld.  «.  mflinii.  boenen 
giebt,  welches  KU.  mit  inquinare  colere  aut 
maculis  übersetzt.  Nehmen  wir  nun  aber 
boen  (paktum  etc.  cf.  bfln)  i»  setner  Bedtg. : 
Decke,  Schutz  etc.  od.  Bedenkendes, 
üeberzug  etc.,  so  er  giebt  sich  für  boenen 
zunächst  die  Bedtg.:  Decke  etc.  machen 
od.  decken,  bedecken,  hekl eiden  etc.; 
überdecken,  überziehen  etc.  mit  Etwas, 
sei  es  mit  Holz  od.  Theer  u.  Farbe  etc.  zitm 
Schutz  od.  auch  mit  Farbe,  Wachs,  Politur 
u.  Firniss,  um  einem  Möbel  od.  einer  Diele 
ein  schönes  u.  glänzendes  Ansehen  zu  geben 
u.  weil  nun  dieses  färben  u.  poliren, 
bz.  dtis  Ueb  er  ziehen  mit  Farbe  etc. 
nur  mittelst  Streichens  u.  Reibens  ge- 
schehen konnte,  so  nahm  boeiien  auch  die 
Bedtg.:  von  reiben  ,  poliren,  blank  ma- 
chen u.  scheuern  etc.  an.  Zur  Bestäti- 
gung dieser  Ableitung  ron  bopn  (Decke  etc.) 
verweise  ich  auf  unser  hemmplii  (bohnen, 
reinigen  etc.)  in  seiner  l'onne.riiät  mit  hem- 
mel  (Himmel,  if.  nid.  gohemelte  =  palatum, 
hz.  =  boen),  was  ja  behnintlirh  auch  die 
Bedtg.:  Decke  hat  u.  mit  hemd  u.  hämo 
(in  lihhamo  =  Leichnam,  rf.  i.  Fleisch- 
Kleid,  fleischliche  Hülle  etc.)  auf  die 
Grdbdtg.:  decken,  schützen,  kleiden, 
bekleiden  etc.  zurückgeht. 

biJrXT,  bünder,  Bohner;  kleiner  Besen 
von   Haidckraut  zum  bohnen. 

biin<>rn,  s.  honen, 

bBn-haap,  Pfuscher,  nicht  Zunft-  u.  Oe- 
icerbc-Iicrechligier.  In  den  Handelsstädten 
namentlich  ein  unbefugter  M/ikler.  Dieses 
Wort  ist  in  ganz  NiederdeiUsrhland  u.  Hol- 
land (mnd.  bonhase,  nid.  betinhaas)  schon 
von  alten  Zeiten  her  in  Gebrauch  «.  auch 
ins  Hd.  übergegangen.  Es  bezeichnet  einen 
Gewerbtreibenden,  der  seine  Arbeit  nicht  im 
offnen  Laden,  sondern  heimlich  auf  dem 
Boden  od.  in  einem  Bretterverschlag 
(cf.  bßn)  betreibt,  bz.  wegen  der  Furcht  cor 
der  gesetzlichen  Strafe  wie  ein  Hase  sich 
dahin  flächtet  od.  verkriecht.    Daher: 


im 
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bQn-bascn,  heimlich  ein  Oewerhe  betrei- 
ben, andern  lieredUiglen  ins  Hund  werk 
jtfunchen.     Xlil.  bciiiiliazpn  ;  vitid.  boDhascii. 

bün-hnMi>rê,  unerlaubter  u.  heimlicher  Ge- 
werbebetrieb.    Mnd.  bünhaserye. 

bSni^,  nach  dem  Boden  od.  Speicher 
(Mn)  riechend  u.  schmeckend,  mit  liodenge- 
ruch  behaftet;  dat  körn  is  bOnig. 

Bonno,  ml.  Xnme.  Gegchln.  noniien. 
Wohl  Konnex  mit  afries.  bon  (Bann,  Gebot, 
Befehl  etc.);  iis.  ban  (mandatum  et«.)  etc. 
c/.  unter  ban. 

bUntje  (T)imin.  von bön),  kleiner  Botlen, klei- 
ner abijezimmerter  Vernchluij,  Vnrrathfikam- 
»KTrtc./apiH-lbnuije,  bfliitjebäfen  't  beddc  etc. 

1.  bfintj«  (I)imin.  von  bon,  bfme),  kleine 
Bohne. 

2.  büntje  (Dimin.  von  afries.  bona,  Mör- 
der, Verbrecher  etc.  cf.  unter  bön-akker. 
Daher  Sprichw.:  „bönlje  krigd  sin  lAnlje" 
(wenn  ein  Verbrecher  seinen  verdienten 
Lohn  bekömmt). 

bûr,  Bohrer;  s.  bAr,  bör. 

bûril,  Bord,  Rand,  Leiste,  Einfassung; 
Planke  od.  Brett  eum  Tragen  von  Etwas, 
bz.  um  Etwas  darauf  zu  setzen;  Tafel, 
Tiscfi.  iSodann  auch  (nare  pro  tote)  das 
Schiff;  dut  schip  hed  'n  li^igen  börd  ;  —  't 
geid  al  afur  l)ijrd ;  —  d'r  is  ntlms  au  börd ; 
—  bürilschilfe  I  Leisten-  od.  Gesims- Hobel ; 
bökeiibord,  fiHeiihôrd ;  —  an  burd !  an  börd  1 
dringender  Buf  a)  um  an  Bord  de.s  Sehiffv 
zu  kommen;  —  b)  um  zn  Tisch  zu  kommen. 
Nid.  boord  (Rand  etc.);  bord,  berd  (Brett, 
Teller,  Tafel);  afries.  bord  (Rand,  Schiffs- 
bord, Fach,  Tafel);  as.  bord ;  ags.  l>ord  (ta- 
bula, tabiilatum,  latera  navia,  clyppiis);  an. 
bord  (Rand,  Kante.  Tafel,  Brett,  Tisch); 
wfries.  boerd;  nfries.  börd  m.  auch  (cf. 
Outcen  unter  börd  n.  börd)  baiartl ,  bird, 
bord;  satl.  bort;  mnd.  bord,  bort;  dun., 
achwed.  bord ;  engl,  bortrd ;  nhd.  porl  (la- 
bium,  limbus)  u.  bort  (Rand,  Schiffsrand 
etc.)  md.  bort  (Bord);  goth.  baurd  (in  iotu- 
baurd,  Fusabank,  Fussschemel).  Dem  Wort 
hbtd  liegt  dieBedtg.:  tragen,  heben,  hal- 
ten, fassen  etc.  zu  Grunde  u.  ist  der 
Bord  als  Rand  u.  Einfassung  etc.  das, 
WM  Etwas  hält  h.  iimschliesst  od.  auch 
deufjenige,  was  als  das  Höhere  u.  A e ns- 
aer ste  vorsteht  u.  vorragt,  während  es  aJs 
Tragebrett  u.  Tisch  das  Tragende  u. 
Haltende  u.  als  Schild  da.i  Erhaltende 
u.  Schätzende  ist.  Es  gehört  demnach 
ebenso  wie  ahd.  ])oro,  boro;  a<js.  bora  (tra- 
gend, hebend,  haltend);  mnd.  borde  (Bürde, 
Last)  etc.  u.  unser  geborte,  mnd.  boit,  goth. 
gabaurlbJB  (Geburt)  zu  goth.  bairaii  (b"i"")i 
ahil.  peruii  etc.  (cf.  baren)  od.  doch  mit  die- 
len  Wörtern,   sowie  mit  bilrd,   baren,  buren 


etc.  zu  der  y  bhar.  Von  bord  enüé 
franz.  bord;  i'ta/.,  «/wn.,  ;)f/rt.  bordo;  e 
jmrt.  borda  (Rand);  wal.  boartc  (K 
franz.  border  (einfassen,  bordiren) 
5  ferner:  }trop.,cat.  borda;  afranz.  bord 
racke);  altgeleitet:  ilal.  bordello  ;  prov, 
bordel ;  franz.  l>ordele  (HUttc)un)  etc. 
von  das  neuere  Bordell. 
bfird«>,   bûre,   bôr,    Rand,    Einfo 

10  Saum,  Besatz,  Borte;  up  dat  k IM  i 
nCicn  borde  set'd  worden;  —  du  m 
d'r  'n  o6ien  bor  upgetten;  —  de  bor 
kl('d  is  lösg&n.  Ahd.  |)orto,  borto 
borte;    mtid.    (Seh.    u.   L.)    borde   ( 

16  Saum,  Leiste,  Einfassung,   Besatz,   t 
ferentia).    Xu  börd  ofl.  bôrden. 
■  bûrde-ful,    bis  an  den  Rand  gefüJl 
Ueberhiufen  coli;   du    muBt   dat  gl» 
bördefui  schenken.     Engl.  brimfuL 

20      bürdoil,    búren,    säumen ,    einfatam 
einem  Saum   od.  Band  benaJien ;   da 
mut  nêis  (aufs  Neue)   börd  worden; 
inust   dat   kIcVl ,    bz.    dut   knôpgat  ai 
(umsäumen).     Nid.  boorden;  nd.  (Br 

25  iwordcn,  boren. 

Iiördpr,  börer,  Heber,  Träger,  Lati 
starker  Mensch ;  he  is  de  bördcr  fan  ' 
—   't  is  jö  'n   bürder  fan  'n  kerel. 
beurder.     Zu  boren,  tragen,  heben  et 

30  skr.  bhartar   (der  da  trägt    od.   br 

Träger,  Frludler;   pra-bhartar,  Darbi 

bz.  der  Etwas  vorbringt.      Umgesetti 

=  skr.  bbrätar  (Bruder),  cf.  brôr,  br 

bördje,    bürdken,   bOrdken    (Dimin 

35  börd)  Börtchen,  kleines  Brett,  um  . 
darauf  zu  stellen. 

bördtje,  börtje  (Dimin.  von  bdl 
Saum,  Einfassung)  der  Rand  od.  j 
eines  Kleiile.i,  Strumpfes  etc.,  uxmätü 

40  oben  hin  nbscIiUessen ;    'n  néi   börtje 
strümp  breien. 

börd-iiiagd  (cf  Stbg.  u.  0.  L.  R, 
Hausmagd,  Haushälterin.  Das  afriet 
magiid  erklärt  v.  Richthof en   (ef.  ( 

45  Wb.  unter  bord)  mit  Tischmagi 
(weil  bord  auch  die  Bedig.  Haus  | 
hat,  wie  andenceitig  tfelutuptet  wir« 
Hausmagd.  Vergleichen  wir  ini 
dass  in  unsern  altern  fries.  Küchen  | 

60  schiedentlicher  Weise  sownfU  hängem 
liegende  Börter  (Wandln fein,  Brettl 
angebracht  waren,  woran  u.  worauf  m 
lieh  sämmtliches  metallene  u.  irdene  Kt 
Geschirr  hing  od.  gestellt  wurde   (ef, 

55  das,  den  Stolz  der  Hausfrau  nusmat 
tinbûrd,  mit  dem  blanken  Zinn-  u.  M{ 
Gerälh),  so  liegt  es  wohl  näher,  um 
diesem  Wort  einfach  die  Mngd  /d 
innere    Hauswesen      oil     ditj{ 

60  Magd,    welch«    speciell    »ht 
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tn-Bôrter  u.  das,  was  dar  an 
H.  darauf  st  and,  die  Aufsicht 
,  iu  eerstehtn,  die  tceder  mit  der 
Hrth*chaft,  noch  mit  der  Mühle  u.  der 
'rthachafl  etc.  etwas  tu  schiffen  htUte. 
-Schaf«,  s.  unter  \>i>Ttl. 
»-g»t  (I'tur.  bôrils-gttteii),  Schlitt  od. 
\m  obern  Theil  eines  Fraue}ikleides. 
^    8.    l  u.  2  baren,    bûren    u.   auch 

^fÊrageH,  heben,  aufhebe»,  erheben, 
^^Tiehte»   etc.;    ilc   kao  de  balk  nêt 

—  ik  heb  gOstern  mîn  guld  bürd ; 
bdrde  de  b6m  up  de  w&geu ;  —  hü 
bnm  up,  er  hob,  bz.  richtete  ihn  auf, 

ihn  etc.;  —  dut  börd  hiim  wGr  up, 
ilk/rf  ihn  wieder  auf;  —  diit  börd 
*,  geichieM)  hiiin  fan  regts  wägen ;  — 
I,  (sich)  tulratjen,  vorkommen,  ereii/- 
»dt^hcTi,  eukommen,  gebühren  (d'r 
g«Mrd) ;  —  inbören,  einheben,  ein- 
I  etf.  —  upbüren,  aufheben,  aufrich- 
•  ferbören,  ter- ,  be.  wetj-tragen ,  ver- 
wegbringen,  verlieren,  v^ncirken  etc. 
(Seh.  u.  L.)  boren,  baren  (heben, 
I  richten,  setzen,  erhebe»,  einnehmen) 
»kommen,  gebühren) ;  nid.  beuren 
etc.);  mnld.  (KU.)  lieureu, 
re,  tollere,  elevtre  et  portare,  ge- 
irre etc )  «.  beur,    bore   (elevatio,  bc- 

»d.  (Br.  Wb.)  bocren,  böreu;  wang. 
tU.  h&n;  afrie».  liera,  bora  od.  be- 
rik  (ef.  bora,  bcra,  Träger  etc.  bei  v. 
kofen  u.  bera,  bora  bei  Uettema). 
eine  Ablaulform  von  baren  =  ahd. 
'por) ,  golh.  baimn  (baiir  u.  ber)  etc. 
Heter  Ihniticht  dasselbe  M'ort  wie  ahd. 

parjen,  purren,  puren,  burren,  bu- 
lAidL  bureo,  bQm  (erheben,  in  die 
fäktn  u.  hallen,  aufrichten) ;  an.  byrja 
p  SU,  f<or,  nn,  —  tragen  vor  (Etwas 
fomdem),  su  Wege  bringen,  einleiten, 
ÜN,  anfangen,  beginnen  :=  heben  an) 
^  (tiemcH,  fügen,  passen  etc.,  hs.  = 
ftbühren,  [sich]  geziemen  etc.), 
<  ahd.  kipurjiiii,  kipuigen,  gibinjan, 
tB,  giburren ;  mhd.  gcpQren,  gebürn ; 
^am:  at.  giburjsn,  giburran  (ijesche- 
'tiommen,  gebüh ren ,  sich  zutragen 
Im*,  tick  zeigen,  sich  belaufen  auf) 
funtUung  der  Partikel  gi,  gc  — 
i  eoB  gebildet  ist  u.  so  weiter  das 
Ibúhren  u.  Gebühr  etc.  stammt. 
)/L  (mrjaa  steht  eigentlich  für  porjan 
fpa  u.  setzt  Kohl  ein  gnth.  banrjaii 
iOrimm  unter  büren)  voraus  u.  da 
t,  pAr,  baor,  bor,  liûr,  beer,  liör  etc. 
tL  von  b&ren  ^  goth.  bairan,  ahd. 
tragen,  heben  etc.,  bz.  halten,  fassen, 
ist,    II.   also   p6r   die    liedtg. 


trug,  hob,  bz.  hub  od.  (subst.)  Hub, 
Hebung,  Hochmachung  etc.  hat,  so 
heissl  purjan  od.  batirjan  buchstäblich  soviel 
als  Hub  od.  Hebung  (Nehmung,  Fassung 
5  etc.)  machen  od.  Ihun,  woraus  sich  von  selbst 
die  olligen  Jiedtgn.  con  boren  etc.  ergeben. 
1.  bürg,  Burg,  befrsUijtes  Haus,  Castell, 
Schtnss.  Afries.  biircb,  Imricb,  bürg ;  mad. 
boreh  ;   iiUl.  bürg  ;  us.  bürg,  burug ;  ng.i.  bürg, 

10  burb,  burug,  burig,  byrig;  engl,  borough ; 
an.  borg;  ahd.  pure,  puruc,  purag,  purg, 
bürg;  mhd.  burc  (befestigter  Platz,  Burg, 
('u.itell,  Stadt);  goth.  baiirgs.  ^1/«  Ber- 
gende, Sichernde,  Schützende  etc.  ge- 
lb hört  CS  zu  bargeu  (bürg  =  goth.  bairgan 
(baurg)    ahd.  perkan,  bergen,  sichern  etc. 

2  bürg,  Borg;  Lö  kau  niks  to  borg  kri- 
gen  ;  —  to  barg  nämen,  auf  Credit  nehmen; 
—  to   bürg  dön ,    auf  Credit  geben;    —  up 

20  bürg  dô  'k  niks  üt;  —  h6  geid  aferal  lo 
borg  uo  to  lén,  er  geht  überall,  bz.  hei  Je- 
dermann  auf  Borg  od.  leihen,  d.  h.  er  will 
bei  Jedermann  liorgcn  u.  leihen  —  //«7t/ 
stets  auf  borgen  u.  leihen  aus;  —  borg  scg- 

25  gen,  gut  sagen,  Burgschiift  (Sicherheit)  über- 
nehmen etc.;  ik  wil  dV  gîn  borg  fiir  aeggen, 
dat  bo  sîn  schuldm  bcläbl.  Nid.  Iiorg; 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  borch;  mhd.  bore;  afries. 
(Uettewa)  burch;    ags.  borb  (on  borh    gi- 

30  Bellun,  auf  Borg  gehen),  lis  gehört  ebenso 
wie  1  bürg  zu  bargen  (bergen,  sichern,  be- 
wahren etc.)  u.  hatte  es  urs})r.  bhH  die 
Bedtg.:  Sicherheit,  caiitio  etc.  od.  es  be- 
zeichnet das  sichernde  Etwas  (Bürgschaf ts- 

35  wort,  liürgschiiftspfand  etc.),  was  Jemand 
gegen  Kmitfang  eines  Guts  ml.  einer  Wnare 
aiissielUe  rill,  übergab,  cf.  auch  ahil.  borga 
(obacrvatio);  mml.  borgebant  (cautin  judi- 
ciaria),    liorgeköp    (Borgkavf)    u.     Weiteres 

40  unter  bürgen. 

bürge,  bürg,  Bürge;  hü  is  mîn  bürg,  dat 
ik  dî  up  lîd  bi'tiil'.  Sprichic.  bezüglich  eines 
unzuncrliii.tigcn  Bürgen:  „wci  is  karmelk  sîn 
borge".      Nid.  borg;    afries.    borg,*,    Imrga; 

45  wfries.  borge;  ahd.  purgjo,  burgeo,  jiurkeo, 
purigo,  burigd,  purgo,  burgo ;  tuhd.  bflrge, 
pûrge ;  md.  borge ;  mnd.  borge,  bürgere.  Es 
ist  die  Sicherheit  leistende  Person  u.  ist  borge 
entweder  von    1  bOrg  (als  Sichernde,  Bewa- 

50  chende  od.  von  borgen  (bürijen  etc.)  abgeleitet. 

biirgi^n,    a)    borgen,  auf  Borg   geben  u. 

nehmen;  ik  kan  dî  nich  mër  bürgen;  —  hfi 

löpd  aferal  lo  bürgen  un  lo  b'^nen.   Sjirichw.: 

bürgen  mäkd  sorgen  ;  —  b)  bürgen,  Sicher- 

55  heit  leisten,  einstehen,  gut  sagen,  cariren, 
haften,  ein.strhcn,  gut  sagen;  ik  borg  dt  d'r 
iiicli  fOr,  dat  du  diu  geld  krigst;  —  ik  kan 
di  d'r  nich  für  borgen,  dat  he  de  wârheid 
spgd,    te.    dat    be    tök    up  lîd  wür    instclld. 

CO  Cmnpos. :  fitbürgen,  ausborgen ;  ofbürgen  (ab- 
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borgen);  ferbörgen,  verbürgen.  NUL  borgen 
(borgen);  tnnd.  borgen  (bürgen,  verbärgen); 
afries.  borga  (borgen)  u.  borgia,  burgia 
(bürgen);  alid.  porgên,  liorgén ;  »«Aiî.  borgen 
(»ich  bergen,  sichern  u.  hüten ,  etwas  in 
Acht  halten  u.  wahren ;  Sicherheit  u.  Ge- 
wnjir  geben,  bürgen  wofür,  caviren  ;  Jeman- 
dem Etwas  auf  Sicherheit  geben  u.  anver- 
trauen, mit  der  Zahlung,  bi.  dir  EinUixung 
der  bestellten  Sicherheit  od.  deji  statt  Unter- 
pfand gegebenen  Wortes  warten,  Kachncht 
haben,  schonen,  Frist  geben,  liorgen,  aus- 
borgen, entlehnen  etc.)  Mit  1  borg  zu  bar- 
gen =  ags.  lieorgan,  ahd.  perkun  (bergen, 
schützen ,  siciiern ,  wahren)  u.  wohl  vom 
Prät.  bürg,  b<irg  etc.  weiter  gebildet. 

bürger,  Bürger,  StadtbewfJiner.  Afries. 
borger,  burger,  bürgere;  nid.  burger;  nd.  bor- 
ger;  nhd.  burgiiri ;  mhd.  hurgaerc ;  lyofA.  baur- 
gja.  Xu  btirg  (liurg)  in  der  Iledtg.:  „Stadt". 

bür;;cr-brêf,  Bürgerbrief,  Urkunde  über 
die  Aufnahme  als  Bürger. 

bürger»,  Bürgerei,  bürgerliche  Genossen- 
schaft, Verband  summtlicher  Bürger  einer 
u.  derselben  Stadt;  bO  is  in  il'  börgori  up- 
namen ;  —  l'an  afend  sal  d'r  törf  in  d'  búr- 
gorô  fcrkufd  worden  (von  Torfverkuuf,  wo- 
bei nur  Bürger  od.  Stadtbewohner  :uyclus- 
»en  wurden). 

bürgcr-kind,  Bürgerkind. 

biir^erlik,  bürgerlich,  im  Gegensatz  zu 
adlig  u.  häiirtsch  =  cinfat.h,  beschei- 
den elc:  wî  lifun  bîr  so  börgerlik  ■wog;  — 
ln'  hold  un  dragt  sfik  gans  b<')rgcrlik. 

börgpr-l  lie,  Bürgersleute. 

bürge rli,  bürgern,  wohnen,  gewöhnen  etc.; 
hi>  bürgL'rd  sOk  al  so  regt  bi  uns  in. 

börKcrsrllop,  Bürgerschaft. 

biii'Ker-uielll,  Bürger- Miidclwn. 

bürg-inester,  Bürgermeister.  Nid.  Imrg- 
nipcster ;  afries.  biirgaTiiaatore,  d.  i.  Magister 
der  Burg.  bz.  der  StaiU. 

biir;;.srha|i,  hürgschnft. 

bürg-Ht  ü' ,  Biirgstätte. 

bärg-toclit,  Bürgschaft.  Nid.  liorgtogl; 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  horgo-,  bnrg('-toüh,  Iwrcb-, 
bur-turb,  borge-,  bnrger-tucht. 

Uörkam,  Jiorkum.  Insel  am  AiLiflusse 
der  Ems,  welche  sich  cor  derselben  in  zwei 
Arme  theilt  u.  dann ,  der  twisrhen  ihnen 
liegenden  Insel  vorbeifiiessend,  als  yVestcr- 
u.  Oster-Ems  in  die  Nordsee  ergicist.  Die 
jetzige  Insel  Borkum  ist  jedenfalls  nur  ein 
kleiner  Theil  der  früheren ,  schon  den  Hö- 
rnern bekannten ,  grossen  Insel  Burcbana 
(Plinius)  od.  ^jtc)ian\%  (Strabo),  indem 
nicht  allein  die  untergegangenen  Inseln 
Buy«e  II.  IJant,  sowie  die  jetzige  Insel  Juist, 
sondern  auch  das  jetzige  Norderiiey  als  durch 
Sturtnßuthen  davon  getrennte  Titeile  dersel- 


ben angesehen  werden  müssen,  wt 
tere  Insel  nach  Ubbo  Em  mit 
heren  Zeiten  tUn  Namen  „Osterend 
somit  das  östliche  Ende  des  oben  i 
5  grossen  Landcomplcres  war,  welch 
chuna  hiess.  Erwägt  vian  indentet 
die  Oster-Ems  in  alten  Zeiten  bei  1 
Wirdum  vorbei  durch  die  alle  Ley 
die  Nordsee  ergoss  u.  somit  auch  da. 

10  Krummhdm  sowohl  an  der  Ost- aU  M 
durch  die  beiden  Emsarme  vom  Fi 
getrennt  war,  so  ist  es  sehr  vahrtc/i 
dass  auch  dieser  frucldbare  Marsch- 
in uralten  Zeiten  mit  der  Insel  Borl 

15  sammenhing  u.  dius  man  unter  d 
Bömern  bekannten,  angeblich  lUier  Î 
drat-Meilen  grossen  Insel  Burebar 
rfeii  ganzen  iMnd-Complex  zu  versle* 
welcher  von  der  Oster-  u.   Wesler-E 

20  flössen,    als   eine   vor   der   Aniisis   i 

InsrJ    das  Delta   derselben    bildete 

weit  nordwestlich  ins  Meer  hinein  er» 

Zu    welchen    Zeiten    übrigeux   dit 

Strophen  Statt  gefunden    haben,    wei 

25  alte  Bnrrhana  in  so  viele  rcrsrhiedeni 
zerrissen,  lässt  sieh  geschichtlich  nie 
nachweisen.  Siciter  ist  es  indessei 
die  alte,  bei  Ilinte  u.  Aland  vorbei 
sehen    Wirdum    u.    Engerluife    hinfU 

30  Oster-Ems  schon  vor  mehr  aU  1000 
verschlammte  i/.  sich  dann  westliek  r 
jetiigcii  KrumnihOm,  ziciachen  diesem 
strich  u.  di'r  Insel  Borkum  hin  eil 
Blüm  brach,   weil  eben  unsere   späit 

35  schichtlichen  Quellen,    trotzdem    sie 
E m sgau genannten  KrummbOrnB  en 
nichts  darüber  melden.      Dass  ituiei 
Abtrennung  des  Krummböms  von  di 
Borkum  frülier  geschehen  ist,    alt  d 

40  fall  derselben  in  die  späteren  TKeiU  I 
Bnyse,  Baut,  Jiiist  u.  das  früher  Ol 
genannte  Norderney,  ist  wohl  alt  gel 
zunehmen  u.  kanti  diejier  letzte  I'roc 
möglicherweise   endgültig    erst   tu   i 

45  vollzogen  haben,  als  im  13.  u.  14.  ti 
dert  durch  mäclUige  SturmftiUhen  der 


*  Anm.  Dass  die  Insel Burkum  tiei 
sehr  viel   weiter  ins   Meer    hinein  t 

50  hallen  muss,    wird  dadurch   beieieltt 
nach   einer  Aufzeichnung   dex   vertt 
Predigers  Nicolai    com  JaJire  17 
Meier,    Insel  Borknin,   pag. 
ungewöhnlich     niedrigem     Wnsse 

55  Bäume  als  auch  abgebrochene  Stäm 
Baumstümpfe  u.  gepflügtes  Land  i 
einer  Stelle  gefunden  worden,  die 
tMch  Westen  nd.  Nordwe-ilen  ins 
ein    erstreckte   u.  für  gewöhnUe 

60  der  Fluth  bedeckt  war. 
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tenDoWMitfd.i.  Loch,  Niederung, 

cf.  dullert)  entstand  u.  so  grosse 
ungen  au  den  Küsten  der  Nordsee 
\lrt  Kurden.  Für  eine  spätere  Ab- 
f  von  Bant,  Biiyse  u.  Juist  etc. 
ttenigstens  auch  der  Umstand,  dass 
e  tipisehen  Borkum  u.  Jiiist  hin- 
e  Oster -Ems  noch  im  vorigen 
\derl  die  neue  Ems  nannte  u.  es 
och  von  Alters  her  liekannt  war, 
I  sich  früher  nicht  hier,  sondern 
ttlich  ins  Meer  ergossen  hatte. 
teniung  des  Namens  Bürkuin  (früher 

cf.  Ottfries.  Urkundenbuch,  Nr. 
unti^er.  Wenn  wir  indessen  die 
IUlQmm«Hset^llngen  mit  A,  bs.  E,  Ehe 
(Walter  rf.  a  sab  3)  vergleichen,  so 
uam  Au  alte  Burchnna  als  ein  ( 'om- 

Burcb  (cf.  1  liörg  =  nfries.  burcli) 
iin,  bei  etc.)  -4-  a  (Wasser,   Ftiiss) 

u.  e*  als  eine  am  Fluss  oil. 
r  Megene  Stadt  o<l.  Hu  rg  deuten, 
ktnn  der  Ortsname  ebenso  wie  bei 
tn  u.  andern  Städten  auch  auf  da.1 
%iU iMind  überging,  cf.  W.  Arnold, 
tngen  deutscher  Stämme,  png.  tSS, 
tg  wm  burch  u.  Weiteres  unter  Bant 

Bürse;  n)  Beutel,  Tasche,  Geldbeu- 
»eh  mm  bßrs  nêt  bî  raî;  —  li)  Ver- 
nlungt-Ort  der  Kauf  leute  (ho 

middi^  na  de  Mrs)  ti.  gesuhlns- 
leaellschaft  von  Kaufleuten 
I  mit  to  de  Wr% ;  —  he  hcd  sük  in 

Qpnämon  laten).  Das  Stammwort 
griech.  húra  (Balg,  Fell,  Wein- 
i),  voeon  das  miat.  bursa,  l)jrsa 
.leder,  Brtitel  von  Leder,  Geldbeutel) 
r  diis  itrü.  borsa;  span.,  port.  bnisa; 
tonne;  nid.  bcurs  (Geldbeutel :  forum 
rinmi :  i-nf/l.  purse  (Geldbeutel,  llerz- 
k  etc.)  sich  ableitet.  Wenn 
1  /■'  et/;,    vergleicht,    so  könnte 

'<€ch,  biirsa  auch  die  Bedtg. :  schwel- 
Idhen  etc.  ru  Grunde  liegen  u.  es 
Km  bur  (lilähiing)  von  der  y  bhur 
I. 

1,  kô««el,  a)  Borste:  swînbössels, 
leiortUn:  —  b)  Bürste;  klirbössel, 
hirsie..  bOrscl  entstand  mit  Aus- 
f  «£«*  ,t"  aus  ltdrstel,  bz.  mnd.  u. 
fitel    M.  vrurde  ilann  zu  bössel  assi- 

Dit  irört^r  horsiel  w.  nhd.  Borste 
•sie,  sowie alul.  borstä;  mhd.  börste; 
irtle  (Borste  etc.)  sind  Weiterbilduu- 
I  akd.  purst,  biirsL,  porst;  mhd.  borst, 
agt.  hynt;    an.  bürgt,  bust,    welches 

atuner    Borste    auch    die    Bedtg.: 
,  Wurfspiess  {jacxiiam}  hatte.  Dem 
o<l.    borst    liegt    die    Bedtg.: 


brechen,  bersten,  spalten,  auseinan- 
dergehen (86  expandere  etc.,  cf.  blad,  bleien 
u.  bhxse  etc.),  sich  öffnen,  a  uf brechen, 
keimen,  sprossen  etc.  zu  Grunde  u  ge- 
."5  hört  demnach  borsfâ  etc.  ebenso  wie  l)urst 
(Borste,  Spalt,  Riss)  zum  Vbm.  barsten 
(bersten,  brechen  etc.)  =  aM.  brestan  etc. 
Borste  als  Haar  od.  Stachel  ist  also  zu- 
nächst ein  sprossendes  oil.  aus  der  Haut 

10  hervor  brechendes  Etwas  u.  dann  weiter 
auch  ein  vorstehendes,  spitzes,  stach- 
ligtes,  bz.  ein  sich  sträubendes  od. auf- 
stehendes od.  heraus-ttehendes  Ding. 
Bestätigt  wird  der  Zusammenhang  nüt  bar- 

15  Sien,  bz.  dem  Sl<imm-\l>m.  briatan,  hrast, 
brustun  auch  durch  das  as.  brustjau  (spros- 
sen, keimen),  so  wie  das  Wort  Brust,  iceil 
auch  dieses  (cf.  borst)  als  vorstehendes  u, 
vorragendes   od.    rundl.  gewölbtes  Et- 

20  was  entweder  auf  der  Bedtg.:  brechen, 
hervorbrechen,  keimen,  sprossen  etc. 
od.  brechen,  sich  öffnen,  auseinan- 
dergehen, sich  ausdehnen  u.  schwel- 
len etc.  beruht  u.  die  Brust  demnach  ihren 

2.')  Namen  wohl  daher  hat,  weil  man  sie  (u. 
namentlich  die  weibliche),  mit  der  auf- 
brechenden u.  schivellentlen  Knospe 
verglich.  Zum  Stamm  liurst,  juirst,  bz.  brüst, 
pnist  etc.  welcher  ein   Bersten,  Spalten, 

W  Ausein  andergehen  ,  Ausdehnen  (so 
cxpainb'n")  fxl.  .Schwellen  u.  Blähen  etc. 
bedeutet,  gehört  deiniiafh  aiieh  das  alte  hiirst- 
Jan  (was  sinnt.:  von  sich  auf  richten  d  em, 
sträubendem,     starrendem     Ifaar    ge- 

35  bniuchl  wird  u.sitll.:  <lfis  sich  brüsten  u. 
aufblähen  bezeichnet)  u.  bettätigt  dieser 
üinsiatiil  daher  auch,  dass  man  die  Wörter 
b'as,  blasen  M.  jthd.  blähen  etc.  ehctisowohl 
wie  blail    (als  das  E.i'pandirte    od.    Aus- 

•10  gehreilclc  ii.  Eiilfallete)  jion  rfcr  J' phal 
bersten  etc.)  abznlritcn  hat. 

börMeleii,  hiirscin,  biigspln,  bürsten,  rei- 
ben, reinigen,  fegen,  jagen ;  de  klér  mirltr'n 
ofliösaL'ld  worden  ;  —  ik  wil  dl  Ufisscin  (fe- 
it) gen,  jagen) ,  wen  du  iiiî  dat  wür  deist ;  — 
\w  bfisscld  (fegt,  jagt)  d'r  längs,  dat  't  so  'n 
ftrd  hed  ;  —  he  liOsBi'ld  (jagt)  hum  to  't  liüs 
herClt.  In  der  letzten  Bedtg.:  (als:  jagen 
od.  strafen,  peitschen  etc.)  kann  bosseln 

50  indessen  auch  von  mnld.  liosseri  (slossen, 
schlagen  etc.  cf.  unter  2  liüsRcbi)  abgeleitet 
werden. 

bürxel-,  bz.  bÖNnelinakor,  BürsteHmacher, 
Bürstenbinder. 

55  linr.st,  boitt,  Brust.  Ausser  in  derselben 
Bedtg.  wie  im  nhd.  gebrauchen  wir  dieses 
Wort  auch  noch  in  der  Bedtg.:  a)  von 
Sinn,  Gemnlh,  bz.  Herz,  wie  z.  B.  in 
der    Beile/t.iart:    ,dat    is   tut    bei   lägen    de 

60  Iwrst",  womit  wir  sagen  wolien,  dass  Einem 
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Ettoas  gant  zuwider  u.  unangenehm  i»t  od. 
da»»  man  Etwas  gar  nicht  übers  Hers  brin- 
gen kaun  u.  h)  in  der  sinnl.  ISedtg. 
von  Verdickung  od.  Kante,  Rand 
etc.  al»  nach  Au.iscn  tretender  Vorsprung  5 
etc.  (d&r  hetl  sük  'n  borst  fJ^rstnÄteii ;  —  dar 
Bit  'n  borst  fiir),  welches  (s.  unten)  ja  auch 
die  eigentliche  u.  urspr.  liedtg.  des  Wortes 
borst  (Jt/,  (/<»  dieses  ebenso  wie  nhd.  Bor  sie 
u.  Bürste  lum  Vbm.  bersten  (it.  i.  aus-  10 
einandergehen  u.  so  auch  sich  ausdehnen, 
anschwellen  u.  heben  etc.  c/.  unter  börsri) 
gehört  u.  als  Tlteil  des  menscht,  u.  ihieri- 
scheu  Körpers  auch  ein  randl.  gewölbtes 
od.  nach  Aussen  hin  vortretendes  16 
(ein  schwellendes,  knospendes)   Etwas  ist. 

Form:   ofries.  burst,    borst,    biiist,    brast, 
briast;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  borst,  burt>t;  tdd. 
borst;   as.  briost,  breost;    ags.  breost;  engl. 
hrüost-,  an.  briost;  schwed.  bröst;  dän.  bryst;  20 
ahd.  prust,  brüst ;  goth.  bnists. 

burHtig ,    H.   imborstig.      Es   ist    Weiter- 
bildung von  mnd.  (>lch.  u.  L.)  Iiorst,  burst, 
Mangel,    Gebrechen,    Feld    etc.    u.    gehört 
ebenso   wie    borst   (Brust)  u.  barst  (Borste,  25 
Spalt  etc.)  tu  barsten. 

bört  Ci'Ott  boren)    trogen,    heheti,    richten, 
setzen  etc.,  bz.  zukommen,  gebühren,  tu  Last 
kommen  etc.),  a)  Lost,  7'heil  (td.^  Jemandem 
Aufgetragenes  od.  Zuktimmciules   u.   Oel/üh-  30 
rendes)  etc.;  dat  f»lil  bura  to  hfirl  (zur  JaisI, 
bz.  zu  Theil),  um  dat  to  dön  ;  —  b)  gesetzte 
od.  gebührende  Zeil,  ordo,  licihe,  be-ilimnUe 
od,  geseitlich  geregelte  lieihenfntge,    Turnus 
etc. ;  't  is  sm  bort,  utn  to  sprÄken ;  —  li6  is  35 
iiü  an  dfi  bört,  um  lo  faieii ;  —  clk  miit  iip 
Bin    liiirt   passen ;    —    bî   burliii,   der  Reihe 
tiitcit.    wevltselsvieise ;   —    du    kaust    morgen 
mîu  bört  (d.  h.,  wo  es  mir  gebührt  ii.  wo 
ich  t-erjiflichlel  u.  an  iter  Rrihe  bin),  um  to  40 
faren,  wol  aferniinion    nn  wen  du  den  up  'n 
andern    dag    iiiseu  nicb  k;uist ,    den    Intd  ik 
wer  in  diu  bürt;    —    de  BcliäjH-ii    Üpgeu    in 
de  liort,  um  tn  fcrscilen ;   —   hi'  bcd  d«  bürt 
fequifiil  ;    —    bürt    um    bürt,    Mal  um  Mul,  4ö 
Eiiimiit  ums  .indere. 

liiirt-  Card,  Ueihefnhrt,  feste  u.  bestimmte 
Fahrt,  n-ozu  Jemand  verpflichtet  ist  oil. 
die  ihm    gebührt  etc.;    d'r   is  'ii    liiirlfärd 
np  Ainbterdam  iiirigfd ;    —  bé  lud  'n  bürt-  50 
färd  up  liretiu'ii  an  ii  innen. 

biirtje,  K.  liiirdtje, 

bürt-uian,  bürlrirtiipper,  ein  Mann  od. 
Schiffer,  der  in  itcr  Hcihe  u.  regelmässig  auf 
einen  bestimmten   F.atz  fährt.  56 

bürl-.scbip,  Ueihc-Schiff,  Schiff,  was  re- 
gelmässig auf  einen  liestimmten  Platz  fiJirt. 

bOs,  böse,  zornig,  schlecht,  schlimm  etc.; 
ik  wurd  bo  bfta  up  hum ,  diit  'k  h«m  wol 
btUt   feruiOreii   kund  harr';   —   't  is  'u  bfts  GO 


wîf;  —  dat  sucht  d'r  bfls  Ût: 
wer,  es  ist  böses,  bz.  schlimme 
Afries.  böse,  boes ;  nid.  boos ;  mn 
bös.  Ahd.  pösi,  bôsi ;  mhd.  böse,  b< 
ring,  wcrthlos,  unnütz,  eitel,  schlecht,  t 
böse).  Es  scheint  mir  waJirxcheinlich 
bOg  ebenso  wie  bas  (in  b&sfeng)  ii 
mit  btsen  u.  basen  connex  ist,  denn 
y  bhid  von  beissen,  ef.  Grimi 
böse. 

Wegen  des  Zusammenhanges  » 
bugia  etc.  mit  ahd.  bösi,  cf.  Die, 
unt^  diesem  Artikel  u.  Weiteres  un 
folgenden : 

DÜHeln,  faseln,  dummes,  uturiuni 
haltloses  Zeug  schwatzen ;  seine  4. 
Läppereien  verbringen,  tändeln  ete, ; 
seid,  er  faselt,  spricht  Unsinn  ete.{ 
fcrlifloeld  sin  ttd,  er  vertrödelt  seix 
Daher:  gebRsel,  Gefasel,  Getändel  e 
selê,  Faselei,  leeres  GeschwäU, 
dummes  Zeug,  lAipperei,  Tand  tte. 
beuzeleu  (tändeln,  sich  mit  Kleinigk 
nichtsnutzigen  Dingen  beschäftigen, 
u.  leeres  Zeug  schwatzen  etc.) ;  bi 
(Tändler,  Schwätzer  etc.);  beu« 
(nichtig,  eitel,  leer,  geringfügig,  ki 
schwatzhaft  etc.) ;  beuzelheid ,  bi 
(Kleinlichkeit,  Läpperei,  Ijcerheit. 
Würdigkeit  elc):  bcuzeling  (Kleinigkei 
l'ossc  etc.);  beuzelkraam  (Märchen 
senkram,  Alfanzerei  etc.) ;  beiizelgeest 
ler,  Lügeugeist  etc.);  beuzclkrainnr  i 
tzer,  Narr,  Märchen-,  bz.  Lügen-K 
bjuzellaal  (Narren-,  bz.  Lügenspraeh 
bcuz.lwerk  (Tändelwerk,  Possen,  7. 
etc.);  mnld.  (KU.)  bcuselen  (nugaii, 
niigas  Bgcre) ;  beusejer  (nugator,  tri» 
gerro,  nugigeiulus  et  impostor);  beul 
(uugae) ;  bcuselerijo  (nugae ,  futiliA 
gerre,  logi) ;  beu?elmcrckt  (causa  fuL 
rola,  trirue,  res  nugatoriao,  nugamet 
Alles  Weiterbildungen  von  mnld. 
beusel  (nugae,  tricac,  gerrae,  nag 
frivola),  was  inde.iscn  (cf.  mnld.  Iiem 
{L'lpvatio,  acceplio)  in  seiner  Stammi 
tität  mit  ahd.  por,  bor  (Höhe,  Anhü 
liung  etc.)  von  peruii,  cf.  baren  u.  böl 
ur.ipr.  boscl  steht. 

Vergleichen  wir  nun  weiter,  a)  da 
das  Wort  beusel  auch  mit  dem  itnJ 
bz.  lomh.  Inisia  (Lüge  etc.)  wiederg 
dtiss  auch  Grimm  u.  Dicz  (cf.  ro 
I,  04)  diese  Wörter  mit  dem  ahd.  p 
in  Verbindung  bringen  u.  b),  dass  d 
pösi  (cf.  bös)  auch  die  Bedtg.:  gi 
w  erthlos,  eitel,  leer  etc.  hatte 
auch  begrifflich  tu  bßgeln,  bz.  mnld 
(lißsel)  .stimmt,  so  ist  es  wohl  zweifelt 
auch  dieses  Wort   entweder  dir€tt  Oi 
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nü  ditaem  von  einem  gemeinsamen 
perlorrtien  Stamm-  V'Aw.  ahruleiten 
n  wir  nun  aber  teeiler,  wie  bören 
eorcD  «.  bAren,  nchsl  tifries.  Ikt», 
D  (poi)  etc.  DOM  iler  y  liliar  stammt, 
s  auih  hiediirch  noch  irahmcheiii- 
OMS  das  ahJ.  lii'isi  mit  Itascii  (un- 
irre  reden  etc.)  unmitteWar  connex 
H  «  mit  diesem  Wort  von  der  y 
nnen,  leuchten,  gliiinen,  flammen, 
heiüs  sein)  abzuleiten  ist.  Heula- 
der Zusammenhang  von  ahd.  b6si 
•I,  schlecht,  nichLviatzii/  etc.)  mit 
te  (leuchten)  noch  dadurch ,  dass 
mtitel  (cf.  î'lel)  mit  mhd.  Kiter 
*ift.  ahd.  eit  (Feuer,  JIrand,  linthe, 
N»w  ist  u.  ZU  der  y  idli  (brennen, 
I,  flammen,  glühen,  leuchten  etc.) 
Zu  liöscln  cf.  das  von  Schütte 
iot.)  aufgeführte  bfiseln,  welches  er 
en  nhersetit,  indessen  wahrschrinl. 
een,  dieZeil  rertröJ  el  n,  tiin- 
hedeutet  u.  weiter  auch  unser  pAadn. 
I,  Bosheit;  bi'  bod  d.it  iM,  hz.  mit 
in;  —  M  Sit  ful  bflsheid. 
'.id,  bSrtigkeiil,  Bosheit,  böser  Vor- 
Min,  Zorn,  Unwille. 
,  bösrhttp,  Botschaft,  Auftrag,  Be- 
te. ;  bé  bed  Lum  up  b>')8kiip  steril. 
■    .nppassen    is   de  biiskup."      Mit 

^11"  aus  afries.  bcidskip,  bodc- 
cepi;  ags.  bodscipc;  nti.  liods- 
>dscbap  =  ahd.  poluscaf,  ho- 
tosukft  cic,  ton  bade,  l)odc  (Bute, 
r)  u,  skiip 

io>i!«e    (Harri.),  verschnittener  Eber. 
flu/,   (als    VerstHmmelles ,    cf. 

Hammel)  connex  mit  dem  ahd.  bô- 
igen,  stostcn,  hauen,  abhauen  etc.) 
'O  r  I  m  m)  bos^xeii.  cf.  boten  u.  bö- 
'  rf/i«  mnd.  buszen  (Kegel  sc  hie- 
t lassen)  bei  Seh.  u.  L.  u.  mnid. 
itten  liei  KU.,  tconach  bosse  wohl 
.  botM  ist. 

t.  Wrsel. 
i»ln,  s.  iMtrselti. 
if  In,  bindai,  knebeln,  siisaminen  hin- 

Uaher:  knê-böjscln  (Knie  fesseln, 
4n  etc.),  was  beim  Rindvieh  gegen 
to  od.  sohämen  •  in  der  Weise  ge- 
Bl»  das  Knie  mittelst  eines  Taues 
Warn  enge  zusammengebunden  wird. 
heinl  zunächst  ein  h\eq.  des  idd. 
WMmmen  binden,  bündeln  etc.),  op- 
n  Bündeln  od.  Garben  setzen),  was 
Id.  bos  (=  Busch  [in  Feder bu seh, 
ich]  ol.  Bündel.  Haufe  etc.) 
ildrtet  rem.  ist  u.  toorüber  unter 
k  diu  Weitere  verglichen  werden 
öglichertceise  hängt  indessen  busseln 

DoorakuU  Koolmao.    WOrtsrbnob.     1. 
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auch  mit  dem  fram.  bosger  (was  sowofd  die 
Bedtg.:  stopfen,  hemmen  etc.  [hindern, 
dass  Etwas  nicht  weiter  gelu],  als  auch  die 
von  „ein  Seil  an  ein  Ankerlau  be- 
tfest igen"  hat  etc.)  u.  weiter  mit  bosBO 
(Tau,  Seil,  Sjianntau.  Stopfer)  =  ital.  bozza 
(cf.  bei  Bobrik,  naut.  M'b.  070  unter 
stopprn  t(.  sloppRr)  eusammen,  icelehes  Letz- 
tere (cf.  liiez  I,    79)   zum    ahd.  bôzau    «. 

10  mnId.    bossen,   botsffn    (cf.  oben    unter  lioss) 
gehiyrl    u.    wobei    die    Bedtg.:    stopfen, 
hemm'en,  bz.  Stopfer    etc.  aus  der  frü- 
heren Bedtg.:  slossen  od.  abhauen,  ver- 
etc.     hervorgegangen    zu    sein 
dann  jedoch   unser  bosseln  in 
stopfen,    hemmen,    auf- 
auch   wieder   ebensogut   direct 
vom  mnd.,  bz.  mnld.  bosseu  (botsen,  stossen 
etc.)  enlManden  sein  kann. 

Ii0!(.snin,  Busen;  u.  zwar  a)  die  fleisch- 
liche Ausbauchung  am  menschlichen  Körper, 
wofür  indes.'ien  borst  (Brust)  gebriiuehlicher 
ist;  b)  die  gescMitcte  Ausbauchung  am  weibl. 
Kleide  (od.  überhaupt  im  Obcrgcwunde)  vor 

25  der  Brust:  c)  der  Mantel  des  Bauchfange 
od.  der  nach  unten  hin  ausbauchende 
vorspringende  Band  des  Schornsteins  in  der 
Küche;  dat  steid  u[)  de  scbibteiu  (bz.  gebor- 
sten-) bossem. 

30  Form  :  afries.  bosma  ,  bosme ,  boesme ; 
wfries.  boeseme;  as.  bosom,  bosiii ;  ags.  bosm; 
f in/f.  bossom ;  nhl.  boezem  ;  nd.  (Ddhnert) 
bosseii,  liusscii ;  tihtl.  im.asum,  ptjsum,  puo- 
siim,  biiostun,  buoäcin  ;  mhtl.  biiosem,  Imostn 

35  (Busen ,  Schooss ,  Meeresbucht).  Wenn 
(irimm  dieses  Wort  als  eine  Bucht, 
Biegung,  Wölbung  od.  Ausbauchung 
fassl  u.  es  »>it  bliebt  ii.  buk  von  der  J/  bbug 
(biegen)  ableitet   (was  begrifflich    allerdings 

40  gut  stimmt),  so  würde  man  annehmen  müs- 
sen, dass  sich  davon  ebenso  wie  von  bbog 
(essen)  eiue  weitere  Form  blitiksb  entwickelt 
hätte  u.  dass  somit  as.  bosom  (aus  boso- 
iiia?)  hieraus  in  derselben  Weise  entstand, 
wie  das  goth.  basi  (cf.  bêe)  von  der  y 
bbaksh  aus  bhag  od.  dass  das  Wort  Bu- 
sen sich  in  ähnlicher  Weise  aus  biiigan 
od.  der  y  bbug  entfaltete,  wie  nhd.  Bro- 
same aus  brechen    =    goth.    brikan,    so- 

50  fern  dies  (cf.  brfis)  überhaupt  wirklich  mit 
brechen  zusammenhängt.  Meine  Ansieht 
von  der  FJnlstehung  des  Wortes  Busen  geht 
iibrigenx  duhin,  dass  denuelben  der  Begriff 
h auschen,  (sich  blähen,  weiten,  aus- 

üb  weiten,se.exiiatnhrc)  zu  Grunde  liegt  u.dass 
ihm  eine  volle  Form  piiosama ,  bôsama  zu 
Grunde  liegt,  die  von  einem  Stamm  jniosa,  bösa 
mildem  Siifßxmaabyeleitelwurde.  Den  Stamm 
puosa,  bôsa  betr.,    so  ist  dieser  entweder  di- 

60  rect  mit  bfisen  (was  ebenso  wie  brilsen  auch 
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in  die  Bedig.:  bauschen,  blähen  elc. 
überging,  he.  ülitrijehe.n  Icnnn  u.  wahrscM. 
das  Stumm- Vbm.  vom  nhd.  bauschen  ist) 
verwandt  od.  mit  dem  untrr  boisem  eitciibn- 
ten  Stamm-  Vbm.  liisaii,  lias,  liiisan  in  der  6 
Bedtg.:  frei  u.  offen  madten,  weil  eben 
aus  offen  machen,  öffnen  etc.  sowohl 
ilie  Bedtg.:  sjialten  u.  weiten  etc.  (se  px- 
|iandorc,  cf.  unter  Ijfla  u.  büsen)  als  aurh 
die  von  bausche  n,  blähen  etc.  von  selbst  10 
hervorging  u.  eben  diese  Begriffe  auch  in 
Busen  klar  zu  Tage  treten,  cf.  dieserhnlh 
auch  unter  filiu,  luineii. 

b08t,  Brust;  s.  borst.  Dacon  Dimin.: 
boslje  H.  böätkeu,  Brüstchen.  15 

bost-rock,  Brust-Ruck,  Bruslkleid,  Un- 
terjacke zur  Bekleidung  des  I tbcriörjiers, 
Kelche  über  dem  Hemde  getragen  wird. 

1,  bot,  s.  bod. 

2.  bot,   Uauiit,  Platz,  freier  Raum,  leere  20 
Stelle  etc. ;  inäktl  bot,    ilat  ik  üAr    hcii  kau ; 

—  scbiiti''  niî  bot ;  —  ik  wil  <li  bot  iiukt'ii, 
(Kit  ibi  il.'ir  üittcti  kiuist;  —  ik  beb'  Jittst  gtii 
bot,  diit  ik  im  riii«!!  kan;  —  liir  is  ki'ü  bat 
mi'T,  <iiit  il'r  nog  wat  sl&ii  knii;  —  de  b<>Mi  25 
lte<l  gL'n  bot,  um  to  wassen ;  —  du  niu^t  biim 
HUT  bot  liilL'H,  bs.  gilfeii,  da  mu.'<st  ihm  mehr 
Spielraum  lassen  —  ihm  mehr  Rnitiii  ii. 
Freiheit  zur  Bewegung  geben  —  ihm  mehr 
den  Zügel  schiessen  lassen ;  —  dat  kabcl  bot  30 
Bchétcn,  das  Kabel  vorwärts  schie.i.icn  las- 
.len  —  ihm  Lose  geben,  damit  das  Schiff 
Btium  u.  Freiheit  bekömmt,  um  sich  von 
der  Stelle  tu  bewegen ;  —  de  Iflgels  wat 
hnt  gchctcn  taten,  die  Zügel  etwas  Raum  35 
schiessen  lassen,  b:.  sie  etwas  fahren  lassen, 
damit  die  Pferde  schneller   tmifni  können; 

—  dat  wil  gi^n  bot  scheteu,  das  will  nicht 
vorwiirls  schies.ien,  bz.  nicht  fiirdern  u.  vom 
Fleck  kommen ;  —  do  arbeid  scbttlt  ji'  hM  40 
gün  bot,  die  Arbeit  schiesst  ja  gar  nicht  ror- 
tcärts,  will  nicJU  flecken.  2\'ld.  bot,  der 
Schu.is,  das  Schiessen  od.    Vorwärt.iliewegcu 

M.  Fahrenlassen,  z.  B.  eines  Taues  od.  Zü- 
gels, wodurch  eine  Lose  od.  ein  Raum  zur  45 
freien  Bewegung  entsteht  (gy  nioet  bcd  touw 
bot  jievL'ii,  bz.  den  tpiigci  bot  vieren) ;  nd.  (B  r. 
^y b.)  bot,  Raum  od.  vor-  u.  idierschiessen- 
des  Knile,  l'eberschuss  elc.  (ib  ilie.ses  bot 
mit  böte  (Bu!>se  etc.)  u.  schwed.  bot  (Illdfe  OD 
etc.)  zu  baten  (helfen,  nützen,  fördern,  vor- 
wärts bewegen  etc.)  od.  mit  dem  folgenden 
bot  zu  böten,  böten  (schlagen  etc.)  od.  mit 
butte  (Knospe  =  »i/(/.  bot)  zu  butteu  =nld. 
botten  (ausschlagen,  austreiben,  sprossen,  55 
treiben,  hervortreiben  etc.)  gehört,  ist  schwer 
zu  ent.ichciden,  zumal,  wenn  man  vergleicht, 
dass  flecken  in  der  Bedtg.  vom  Fleck 
gehen  =  auf  die  Bedtg.  vorwärtsgehen, 
fördern    etc.    mit  Itikken  (schlagen  elc.  u.  60 


flicken,  dicht  madieit)  eonnex  ist  u.  i 
seits  auch  erwägt,  dass  nhd.  Bü 
Altbiisser  auch  wieder  die  Bedtg 
ckcr  hat,  olischon  es  mit  büssen,  j 
bz.  böte,  böter  m.  schwed.  bot  zu  t* 
hört.     cf.  weiter: 

3.  bot,  Mal ;  elk  bot,  wen  't  ragen 
Mal,  wenn  es  regnet ;  —  man  k&ii  'i 
not  wüten,  man  kann  es  alle  Mc 
wissen ;  —  Sprichw.  „elk  bot  hclpt,' 
uiUgge,  do  pisde  sc  in't  mor. 

Fries.  (Hettem  a)  bot  (iterun 
sclteint  mit  engl,  bunt  (Mal,  Gang 
Wechselfulge ;  Schlag ,  Streich  , 
Kampf  etc.)  u.  muld.  (KU.)  bott<!, 
tus,  impulbus,  resaltua) ;  mhd.  bo 
(Schlag,  Stoss,  Anjaudl,  Riu-kpraü  i 
lioien,  böten  (schlagen,  stossen  ete.) 
pöz^in,  liAzan ;  mhd.  bözen ;  ugs.  bé&t 
batita  (stossen,  sehlagen  etc.)  zu  j 
VergleicIU  man  indessen  biUot  (Bi 
Zubussc ,  Zuschuss  etc.)  u.  das  sgn 
.sowie  die  Redensart:  „i-lk  bat  hei 
könnte  bot  auch  mit  böte  (Busse,  St. 
schwed.  bot  M.  mit  schned.  bot  ( 
Heilung,  Hülfe  etc.)  zu  Uiiten,  bot  ( 
helfen .  fördern ,  vermehren  elc.)  g 
tcobei  sich  das  kurze  „o"  in  bot 
leicIU  erkliirt,  wie  in  bod,  bot  (Gebot 
dem  7nhd.  hoz  von  bözau ,  womit  (U 
=  nid.  bot  (dick ,  stumpf  etc.)  com 
Die  Bedtg.  „Mal"  unseres  otiigen  bi 
*(■(•/»  von  bäten  (bessern,  fördern,  eer 
etc.) Jedenfalls  leicht  ableiten,  weü  ein 
aus  fördern  =  vorwärts  br 
auch  wieder  die  Bedtg.  Gang  en 
konnte  u.  andererseits  die  Bedtg.  M 
mal,  bz.  ileruni,  auch  als  ein  M 
Ue berh i n a u «,  —  als  eine  Verme 
u.  Wiederholung  o<l.  als  ein  na 
ges  H  i  n  zut  h  u  n  od.  H  inzuko 
von  Etwas  aufgefasst  werden  kann, 
bäten  mit  bat  =  ahd.  baz  (mehr, 
eonnex  ist  u.  eigentlich  m  ehr  mach 
h  I  nz  nthu  n  etc.  bedeutet. 

4.  bot.  Band,  Schnur,  Strick  ete. ; 
mag  ik  nig  'n  néi  Itiit  tu  mm  drik 
—  du  inust  d:it  bot  an  dat  hengsel 
drük  fubt  kiiUtle.i;  —  dat  bot  is  to  d 
ritt  l<i  ligt;  —  he  b't  dat  bot  dör  de 
fiifn  ,  er  Idsst  das  Band  (Tau  eie.) 
die  Finger  gleiten.  Kömmt  auch  i 
Schutze  unter  bot  sub  H)  in  der 
Bindfaden  vor  u.  könnte  direct  au 
bôzo  (Bund,  Bündel  cf  3  bot)  u.  sk 
dha  (nexus,  vincuium);  lu'h.  bkd  (a 
biisb,  cbisier) ;  amor.  Mâ  (touBse,  tra 
buisBon)  etc.  zur  y  baudh  od.  badli, 
(binden  etc.)  geiwren,  wovon  A  ng. 
auch    1    bot    u.    mnd.,    mnUL    liopt 
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inrzeit  „o"  wegen  vertjl.  unter 

,  Creme,  Schranke,  Ziel  etc. ;  ik 
'n  bot  si-tlen,  war  Vt  uét  afcr  kann. 
H  engl.  1ml  (Greme,  Ende,  Spitze, 
I. ,  l)i.  das  Aber,  die  Ei n  wen- 
iér  Wider npruc h  etc.),  but  (aber 
i  (begrenzen,  unstonsen,  br.  stossen 
rtn  an  etc.),  but  (Einwendungen 
len halte  machen,  hemmen  etc.), 
4  (ictas  etc.);  mhd.  boz  (Sto.<is,  Ge- 
Pralt  ete )  lu  dem  bereits  unter  2 
erwähnten  ahd.  bözao  (stossen  etc.) 
tueh  but  elc.  m.  das  folgende: 
,  in  der  Redensart:  „hum  bot  wî- 
;  der  Bedtg. :  ihm  Schranke  od. 
ir  (Umkehr  etc.)  weisen  (ihn  su- 
en  od.  ihn  heimleuchten);  wo  bot 
end  in  der  advcrb.  Itedtg.  noch- 
wiederum ,  rückwärts  ge- 
ig rückwärts,  zurück  etc.  (ite- 
tro  etc.)  gebraucht  ist  u.  entweder 
>t  =  3Ial,  Kehr,  Wiederkehr 
mit  b  bot  identisch  ist. 
(Plur.  böten),  Boot,  Nachen,  klei- 
f.  üd.,  ntd.  W>t;  ags.  bat;  engl. 
«.  b&tr;  schwed.  bilt;  dän.  baad; 
kd;  ir.  bat] ;  yäl.  buta.  Dacon  :  ital. 
uderschiff)  u.  hievon:  ital.  battcllo, 
kiel ,  jiror.  batclh ,  franz.  balcau 
},  Das  s]tan.  Iiotequin,  henneg.  bo- 
todcquin  (kleines  Boot)  ist  eine  Ent- 
rom altern  nid.  I)ootkin  =  unser 
(cf.  unter  bost  das  Dimin.  bostken), 
ides.ten  jetzt  btMje  gebräuchlicher  ist. 
ckon  ein  »ehr  altes  Wort  ist,  so  lei- 
lich  schwerlich  mit  dem  nid.  boot 
eide,  Schm uck  ■=  Geschlagene s, 
tmtrtes  etc.,  wie  Geschmeide 
WUede  n)  von  dem  mnld.  bootim 
^  ausschlagen,  hauen,  stossen,  stechen 
KU.  u.  dazu  boothämcr)  =  an. 
ikä.  \>f>TAa,  büzau  (cf.  unter  2  bot 
Esboh)  ah,  obgleich  es  begrifflich 
Witu  stimmt,  weil  die  ältesten  „Böte" 
ietifalh  aus  be-  u.  ausyehaue- 
Uiumstammen  bestanden.  Wie 
Ulm  (geben,  thun  etc.)  von  den 
I  di  u.  libä  H.  biltrn  nebst  böte,  bö- 
von  einer  y  bkad  od.  hadb,  bhäd 
tml,  to  könnte  es  leicht  möglich  sein, 
mA/  bvt  als  holen  =  ahd.  |)üzaii  etc. 
I  lat.  fodio  (graben,  stechen,  stossen 
'.  bidb«  (graben  etc.)  lit.  bedu  (ich 
MdM  (ich  steche),  kslac.  bodj,  bosli 
tte.,  <■/■  Aug.  Fick,  rrrgl.  Wh. 
Veiteres  unter  bäm)  ton  der  y  badh 
I,  bbAd  (graben,  stechen  etc.)  abzu- 
mtl.  Da  nun  auch  weiter  die  Y 
lurúckstossen  etc.)    auch  in 


der  Form  vidh  erscheint  u.  mit  badh  von 
Ilause  aus  verwandt  ist  (cf.  Ben  feg  Skr. 
Dict.  G.'iO  u.  S35  die  Wurzeln  badh  m.  vadh 
itc  ),  .10  dürfte  auch  das  skr.  vüdhn  (Bunt, 
5  Fahrzeug,  Gefäss  etc.)  dieser  selben  y  badh 
od.  bhad,  bhäd  zuzuweisen  sein.  Auch  im 
nd.  (cf.  Schutze,  holst.  Idiot.  I  34:.') 
kömmt  boot  in  der  Bedtg.  Fass  u.  Fass- 
Maass   vor  u.  ist  dieses  =  mnld.    (Kit.) 

10  boot  (cadus),  mnd.  but,  hol«  (if.  Seh.  u.  L.) 
g  rosse  res  Fass,  Behält  er  etc.,  was 
nach  Aug.  Fick  (cf.  rirgl.  Wb.  134)  mit 
skr.  bandlia  (Behäüer)  ku-bandha  (grosses 
Fass,  Rum/if)   gäl.    bodhaig  (Rumpf) ,    ags. 

15  bodig,  engl.  Itwiy,  ahd.  pot&h  (B 11  mpf,  Leib); 
nhd.  {lotaclia,  mhd.  hotige  (Botlich)  elc.  zur 
y  banJh,  badh,  bz.  bbaad,  Idiad  (binden, 
fesseln,  fassen,  hallen  etc.)  gehört.  Ha  er 
nun  aber  auch  das  ags.    bat,  an.    bütr  etc. 

20  =  unser  Wit  zu  dieser  y  stellt,  so  dürfte  dem- 
nach auch  unser  bot  (Band,  Strick  etc.,  cf. 
bot)  sowohl,  als  auch  unser  3  bot  (Bund, 
Bündel)  auch  zu  dieser  y  gehören.  Zu  er- 
wähnen   ist   dabei  noch,    dass  Ben  feg  ein 

25  skr.  bliäuda  uuß'khrt  mit  der  Bedlg.:  a)  any 
Tessßl,  as  a  pot  or  cup;  h)  any  implcmcnt 
or  Utensil;  c)  the  capilal,  jirinc-ipal  of  a  iner- 
chant;  d)  goods,  warcB;  e)  an  oniaiaent;  f) 
any    miisical   itiatrumcut ;    g)    ihe  bed,   af  a 

30  river  u.  da  nun  dieses  bliända  wohl  dasselbe 
Wort  ist,  was  Aug.  Fir.k  als  bhadha, 
bhandlia,  bz.  hnndha  (s.  o.)  zur  y  bhaudh 
(binden  etc.)  stellt,  so  könnte  auch  das  nid. 
bont  (Schmuck,  Geschmeide,  bz.  Gerüth)  so- 

36  wühl,  als  auch  das  ml.  hnot  (Fass  etc.)  etc. 
zur  y  liandb  oil.  hhaudli  gehören,  wobei 
dann  zu  erwägen  warf,  ob  l  but  (Boot, 
Fahrzeug  etc.)  als  Geräth  od.  Fass,  bz. 
Ilohlg  efäss  etc.  od.  en<llich  als  Fus- 
id sendcs,  Haltendes  u.  Tragendes  zu 
deuten  ist.  cf.  auch  1  biirldü  i(.  but  etc., 
wobei  noch  zu  bemerken  ist,  dass  das  nid. 
lioot  (Gesihmeide,  Schmuck  nd.  Putz)  auch 
mit  hol  (gtmma,    cf.  unter  3  liut)  u.  franz. 

45  liout,  bouton  etc.  zum    Vlnn.  ahd.  bözan  (cf. 

unter  2  bot,  liiiten  u.  1   liut)   gehören  kann. 

2.  büt,    Koni,    Geircide,    bz.    sämmtliche 

Halmfrüchte,    insofern   sie   h a  Im  r  e  if  auf 

dem  Felde  stehen,  geschnitten  sind  od.  noch 

50  ungcdraichen  in  der  Scheune  lagern.  s6 
sunt  iti  '1  bot  to  sichten;  —  ik  wul'  nocli 
'n  lör  (Fader)  bot  halen.  Wiarda  fuhrt 
in  seinem  afries.  Wb.  dieses  bot  od.  böte 
auch  in  der  Form  baute  an  u.  leitet  es  (als 

55  das  G  eb a ute,  Erzeugt e)  direct  von  \we\i 
(luincn)  ab,  «711.1  insofern  riel  für  sich  hat, 
als  auch  im  nid.  das  Wort  briuw  od.  boiiwd, 
bouwt  die  Bedtg.  Ernte  hat  u.  auch  die- 
ses zu  bniiwen  (bauen)  stimmt.    Möglich  in- 

60  dessen  gehen  but  ii.  bouwt  auf  das   as.  be- 
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wo<l  od.  nach  Gri m m  (cf.  deutsche  Mi/thol. 
7Jtl,  Anm.  *)  l)w6d,  zurück,  was  tiUichfnll» 
Em  t  e  lieJeutet  u.  ilessen  er.iter  Theil  licw 
Oll.  richtiger  lieu,  bin,  bio  iiurh  im  as.  lihin, 
bium,  aga.  beotn,  uhd.  pini,  nhd.  bin  (cf.  \iv\, 
brtii)  »leckt  u.  sich  ebenso  zu  as.  bû  (Bau,  cf. 
b/))  6r.  eur  y  bhti  (bauen)  verhält,  teie  iis. 
biod,  ngs.  beod,  guth.  biud  (in  biodan  etc. 
cf.  bêdeii)  eur  y  budli,  bewod  od.  bewöd 
»X  WH«  entweder  ein  l'nriicijiial-Substitntiv 
von  einem  präsumtiven  Vbm.  hcwon,  bz.  bo- 
wôn  (bcn-ou,  biu-on  =  bü-úiiK  was  s^ich  tu 
büan  (bauen)  ebenso  verhalten  wurde,  wie 
viele  sonstige  alte  Yerba  auf  on  od.  ûn  zu 
den  Haujiicerben ,  indem  es  vielleicht  die 
Vollendung  od.  dai  wirkliche  Oesche- 
hensein  des  Baues  (cf.  \i(>  =  Ackerbau, 
hz.  Cultur,  Erzeugung  etc.)  besagt  luihen 
könnte.  Müglich  wäre  es  indessen  auch, 
dttss  bewod  ein  Compositum  von  beu,  )iiu, 
l)CO  (sei,  baue  etc.,  cf.  den  ags.  Im/ier.  präs. 
ind.  beo)  u.  dem  Subst.  M  (Crul)  i-tt  u.  dass 
demnach  bowi'id  wörtl.  Bau-(iut  beilcuiet. 
Auch  Seh.  u.  L.  fidircn  ein  mnd.  (bot) 
Ijoit,  b.iid  (:=  bowct,  bowcileV)  auf,  was  mich 
der  llelcgslellc:  „so  wise  ick  ock  vor  rcclit 
in  ik'iii  büide  dem  boiincister  (wohl  =  unser 
bümcgter  sab  b)  twoiiiaUl  seine  segede  {Sense) 
10  baren  (schärfen)  undt  clc.  sich  mich  zioei- 
fetlos  auf  das  tu  schneidende  reife  Ge- 
treide od.  die  Ernte  (messis)  be::ieht  u. 
demnach  auch  wohl  aus  dem  as.  bowod  cor- 
rumpirl  ist.  Sollte  übrigens  unser  bot  nicht 
=  as.  bewod  sein,  dann  könnte  es  auch  mit 
böte  (Busse  etc.)  u.  ags.  l)6t  (Vergütung), 
bz.  boot  (Nutzen,  Gewinn  etc.)  als  Gewon- 
nenes (cf.  bei  winneii  =  Heu  gewinnen, 
bz.  ernten)  zu  baten  gehören. 

3.  bút,  Bund,  Bündel,  ^ti  bijt  flas,  wAr- 
van  20  iip  'ii  rémel  gäii.  Mnd.  (Srh.  u.  L.) 
liöte;  nM.  (Grimm)  bosüe;  hess.  (Vilmitr) 
boszc;  nördl.  Ues'ien  (Vit mar)  \h)Ic,  baute; 
nd.  (Br.  Wb.)  boot;  mhd.  Iiözu  (filscicu- 
lu») ;  uhd.  bözo,  pOzo.  Grim m  leitet  ilie.ses 
Wort  ton  ahd.  búzan;  mnld.  holen  (slossen, 
schlagen  etc.)  ab,  weil  der  rohe  Flachs  <jc- 
klopfl  u.  geslossen  wird.  M'ie  aber 
bútc  (Busse,  Heilung,  Besserung  etc.)  zu 
bilten,  bz.  zur  Y  bbaij,  bhaiid  (mehren,  häu- 
fen, zueinanderlegen  etc.,  bz.  binden,  ver- 
binden, schliessen,  heilen,  bessern  etc.)  ge- 
hört u.  auch  1  bot  (Boot)  dieser  y  eiit- 
itammt,  so  liegt  es  viel  niüier,  um  es  gleich- 
falls dieser  J/  zuzuwei.ien  «.  es  überhaupt 
direct  von  l)iten  (dessen  sinnl.  Bedtg. :  ganz, 
bz.  zusammenmachen,  verbinden 
etc.  ist)  abzuleiten. 

böte,  Busse,  Reue;  fleldbiisse,  Strafe  etc.; 
hü  is  in  brOk  un  böte  slün.  Afries.  bett-, 
böte,  butc;   as.  botn,  bnota,  böte;   ags.  bot; 


an.  bAt;  sehwed.  bot;  <fân.  bod;  nM.  boelM 
nd.  böte,    bute:    goth.    bota  (Nutzen);    nht 
pnoz,  biioz    (Besserung,    Abhülfe,    Heiluuf 
u.  puoza,  Imoza,  buuza;  mtid.  biioze  (Vu 
5  Besserung,  Vergütung,  Strafe,  Heilung,  Ue\ 
vu'Uel).      Das    ahd.    puoz    u.    puoza  stama 
von  einem  unseriu  biten  enisprecheiulen  ah 
pazan,   dessen  Stamm   dasselbe  Wort 
/iV-Apaz)  ist,  wie  der  von  besser  (ef.  bau 

10  Das  goth.  bota  (Nutzen,    Vortheil)  hat 
dieselbe  Bedtg.,  wie  sie  in  biitcu  liegt,  vd 
rend   einzelne  der  ahd.    Bedlgn.    mehr 
die  frühere  sinnl.  Bedtg.  der  Y  bliad.  lihi 
zurückgehen,    wegen    welclier    des     Weitere 

15  unter  biU  u.  bi\tfn  zu  rergleicJien  ist. 

L8tel,  a)  Knirps,  Zwerg,  =  kurzes  En 
zu  kurz  gewaclisener  Mensch,     tf.  stiiuimd^ 
't  is  nog  so  'n  böte!  fau  'n  jung' ;  —  b)  <  ' 
wie  ein  Stutz,  bz.  ein  köpf-  od.  knöpfet 

20  artig  vorstehend  es  Etwas  u.  zwar  tpt'i 
ciell  „der  etwas  vorstehende  Schweif knockeul 
nni  Bücken  des  Pferdes";  —  c)  ein  Schläri 
gel,  bz.  ein  Holz  zum  Weirhklopfen  (büket)  | 
des    Flachses.      Hie    Bedlg.  ist    Statt-  n.  [ 

25  Schlag- Ding    u.    Irilet  sich    das    ]V«rt\ 
mit  mnd.  botol  (percussorium,  mMellus);  bot-] 
link  (Hammel,    Wallach):   iid.  bütel  f/Zii«-! 
mel),  utböti'ln  (verschneiden)  etc.    von  vmU. 
böten  =  nhil.  bctzan  ab.     Wegen  deryilci 

30  (/.  1  boten. 

büten,  büteu.  büssen.  Afries.  bet»,  ^.  j 
bülo  /(.  biiler  sub  b.  E$  ist  fast  oU.  *>  I 
beinahe  ganz  durch  das  )ihd.  büssen  nr^\ 
drängt,  indem  wir  sprechen :  „be  mut  d'f  ftf 

35  büszcn". 

1.  böten,  scMagen,  slossen  etc.  Daket:\ 
fiirböton  (vorschlagen,  hercorstossen,her(ivl-\ 
slossen ;  nach  Aussen  treiben  etc.),  was  i 
von  Kühen  sagt,  die  an  Muttcrsrheidcn-Vw-\ 

iO  fall  leiden,  wcsshalb  man  denn  auch  tolekt] 
Kühe  fOrbölcrs  od.  lîtboters  (de  ki"»  U  '»j 
für-,  bz.  Hf-bfiter)  nennt. 

Dieses   böten    i'.s't   wie   botten    mit  midi 
booten  =  ahd.  boznn,    an.  baula,   ags.  b( 

45  tan    (slossen,    schlagen  etc.)  etc.    connez. 
erfordert  eine    ]/  Idmd,    die    indessen 
auf  bbad  (graben,  stechen,  stossen),  hz.  1 
zurückzuführen  ist,  wie  auch  ja  netten  iNUuUli 
(ligare)  eine  y  bundb  ej^istirt.    cf.  bei  .i 

50  Fick  vergl.  Wb.  131  unter  badb,  bbad 
lat.  fodio  etc.    von  bhad    u.    dazu   pag.  /4 
wegen    des   Xusnnimenhanges   von    bli«~ 
(Boden)  u.  lat.  fnndns  mit  badh.      cf.\ 
but  =  goth.  bautbs  n.  bntten,   mit 

55  dieses  obige  ItOten   (wobei  dir  yiuUmeUeii 
[od.    wie   wir  sagen:   't  lîf]    nach  A\ 
tritt    u.    herausquillt,     aussei 
etc.)  begrifflich  zusammenfällt.      Da*$  < 
gens  zu  btit   u.  böten    =:   alid.  büaan, 

60  banta,  ags.  beatan,  (tundere,  contandere,  i 
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i\  laedcre  etc.)  die  y  but  (ferirc, 
laeilere    etc.,     t/.    Hopp,    Glosa. 
$5)  lie/infßich  am  heuten  stimmt,  sei 
h  tteiläiißf)   criatitnt   u.  iiiißeifh  t/e- 
1  nicht  böten  etp.  tliescr  y  icirklkh    0 
I*.      f/.  auch  iliii  folijemh  lioten  ii. 
eh  am  S'chlu.ise.  leegen  einer  nnijeb- 
Jentiti'U  mit  b(>ten, 
en  (böte,  botlst,  bötl  etc. ;  —  bol'de 
bOii'dest,   b«(l'de,   [wi]   büJden  etc.;  10 
bötd,    fr*,  bödt),    legen,    heilen;    — 
an  I  mache  Feuer  an !  —  bflt'  afen 
lege,    bt.  heise   eben  etwas  ein;   — 
fftr  wat  up,  setze  das  Feuer  etwas 
jfit'  d*r  wftt  tOrf  up,  lege  etwas  Torf  15 

-  w!  böten  i-mer  törf,  bi.  mit  törf,  wir 
\reHnen)  nichts  als  Torf,  bz.  mit  Torf; 
tn!  —  hil  mör!  lege  (liole,  trage) 
»m,   herzu  etc.)!   —    hole  mehr!  — 

dat  für  aiibötd?  wer  hat  das  Feuer  20 
frr.  in  Tirana  gesetzt?  —  de  't  fQr 
kan  't  ôk  wi^r  Irski'ii,  irrr  das  Feuer 
bz.  den  Jtraud  od.  ,Slreit  erregt  u. 
Itt),  kann  es  auch  tcieder  löschen  — 
hum  up,  er  reizt,  (stachelt)  ihn  auf;  25 
brtlkiit  du  hum  dArto  iipliöten?  was 
du  ihn  dazu  aufstacheln,   bz.  auf- 

—  L«''  bötl  tük  up,  er  regt  sich  auf, 
jt  sich ;    —    du    mu:it    d'r    wat  tOrf 

dat  't  iQr  nicU  fttgcid ;  —  bftt'  wat  30 
leg  etwas  Uolz  zu  ;  —  du  mtist  wat 
im;  —  du  k.iiist  nadcrband  noch 
>îije  nabOten,  du  kannst  späterhin 
M  ein  Dachen  naddegen ;  —  bot' 
wat  tosamen,  lege  (setze,  mache  etc.)  35 
\er  etwas  zusammen ;   —   so  büd'dcii 

fhren  in  de  rîge  nûst  'n  ander  lien, 
m  (stellten  aus  Torf  etc.  zusammen, 
en  etc.)  da  sehn  Feuer  in  der 
rbeneinander  hin.  Nd.  (Ii  r.  Wh;  40 
rette.)  böten;  mnd.  (Seh.  u.  L.) 
ateu ;  nid.  bocten:  hess.  (Vilmar) 
oeten,  doboetcn. 

Um  dieses  Wort  so  naite  zu  böten, 
WUr^n,    bessern,    heilen,    zusammen-  45 

flicken  etc.)  liegt  u.  auch  Viele  (cf. 
Ott,  Wurzelwb.  IV,  öiH)  es  mit 
Worte  identijiciren,  glaube  ich  doch 
tu  t»  mit  i  böten  in  der  Bedlg. 
\,  »teehen  etc.  u.  so  weiter  auch:  50 
•  ,  »lächeln,  reizen  etc.  zusam- 
'  M.  lüto  auch  dasselbe  Wort  ist  wie 
{g.  daa  alul.  bözan,  pozan  u.  ags. 
tc,  wozu  auch  bötel  gehört.  ISe- 
erde  ich  nämlich  in  dieser  Ansicht  55 
das$    auch    Gri m m    ein  zweites 

I  derselben  Bedtg.  hat  u.  dieses  gleich- 
'■  tdueed.  böta  u.  franz.  bouter  etc. 

pönil  etc  ableitet,  sowie  dass  un- 

II  (htittn,  feuern,  schüren)   u.  stO-  60 


kein  (stochern,  stacheln,  reizen  etc.),  von  Bt4- 
ki'U  (stechen,  .stecken,  hincinstechen  u.  stosscn 
etc.)  weiter  gebildet  sind,  u.  dass  somit  &ti>- 
keii  entiredrr  so  viel  hcisst,  dass  man  Ilrenn- 
matrrial  in  den  Ufen  steckt  od.  dass  man 
solches  ansteckt  u.  in  lirand  setzt, 
wie  man  auch  ja  ron  Licht  anstecken, 
statt  Licht  anzünden  .spricht.  Sodann 
aber  leitet  auch  Btikken  in  der  Bedtg. :  zit  n- 
den,  entzünden,  enl z ündet  machen 
etc.  u.  stik  in  8tik-swam  (iCiindschwamm)  sich 
von  stäken  (stechen,  stecken,  prickeln  etc.)  ab, 
obschon  es  andererseits  auch  die  Bedtg.  hat, 
dass  man  mit  einer  Nadel,  bz.  mit  einem 
Ifriemcn  etc.  Garn ,  Stroh  etc.  wo  hinein 
steckt  od.  stickt.  Auch  mnd.  (Seh.  u. 
L.)  Imtevür  (Schürrr,  bz.  Anstecker 
des  Feuers  «.  bildl.  Au  Stifter ,  An- 
schürer, A  uf  reizer)  hat  dieselbe  Bedtg. 
wie  unser  slokebrand  (Schür-Brand,  Brand- 
stifter, Anstifter,  Itädchführer)  u.  du  wir 
nun  ferner  auch  kwäd  Blöken  i'ra  Sinn  von 
Böses  erregen,  bz.  Böses  stiften  od. 
zum  Bösen  reizen  etc.  gebrauchen,  so  ist 
es  wohl  zweifellos,  da.'is  auch  dieses  böten 
ron  Hause  aus  mit  dem  ahd.  jiözan  u.  ags. 
bedtan  etc.  (cf.  1  böten)  identisch  ist  u.  dass: 
anböten ,  inliölcn  u.  nndcrbiUcn  etc.  daher 
nichts  Anderes  heisst  als :  anstecke  n,  e  *»i-, 
hz.  h  i  nein  stecke  n  (Brennmaterial  in  den 
llccrd  etc.  stecken  n.  legen)  u.  unter- 
stecken etc.  od.  dass  sich  in  böten  aus 
dem  Begriffe:  stechen,  prickeln  etc.  der 
von  brennen,  Brand  machen  u.  ent- 
ei'inden  entwickelt  hat.  Auch  die  Brenn- 
nessel sticht  u.  verursacht  dadurch  ein 
Brennen  od.  einen  Brand  (Hitze,  Entzün- 
dung etc.)  in  der  IfaiU.  Seh.  u.  L.  führen 
unter  boten,  bnten  (Feuer  machen,  anzün- 
den etc.)  ein  ags.  bi^tan  an  u.  übersetzen 
fyr  bt^tan  nii(  Feuer  schlagen.  Da  in- 
dessen ^r/.  Bouterwek,  Angels.  Gloss)  bê- 
tiin  mit  rcitarare,  emendarc,  daninum  alicui 
sarcire,  mederi  etc.  übersetzt  wird  u.  es  also 
dasselbe  Wort  ist  wie  afries.  bet^i  (büssen, 
heilen  etc. ,  cf.  boten),  sodass  es  demnach 
entweder  direct  von  bct  (dem  Stammwort 
von  bäter)  =  ahd,  paz  etc.  weiter  gebildet 
ist  od.  ebenso  wie  böte  (Busse)  u.  ags.  bot 
(rcparaiio,  emondatio  etc.)  auf  baten  zurück- 
geht, so  ist  dieses  ags.  b^tan  .schwerlich  das- 
selbe Wort  wie  böten  =  lieizen  etc.,  es  sei 
denn,  ilass  die/enigen  Hecht  haben,  welche 
Letztere«  mit  böten,  böten  (büssen)  identifi- 
ciren  u.  aus  heilen,  flick  en,  herstel- 
len, machen  etc.  ihm  die  einfache  Bedtg. 
machen,  unterlegen,  so  dass  fyr  bfttan  so 
viel  hiesse,  wie  Feuer  machen  u.  für  an- 
böten =  Feuer  anmachen  wäre,  wasja 
auch  allerdings  sehr  gut  möglich  ist.      Ja 
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dieses  indessen  wirklich  der  Fall,  so  km»te 
man  uttch  für  1  böten  (ef.  auch  bijter)  diese 
selbe  Bcdtg.  machen  r«  Grunde  legen  u. 
förliOten  einfach  mit  vor- ,  hz.  heraus- 
machen überseUen,  wonach  denn  ein  tör- 
od.  lîfbôter  eine  Kuh  ist,  die  die  Mutter- 
scheide, bi.  't  lîf  vor-  od.  her  aus-macht. 

Wegen  des  ags.  betau  sei  noch  bemerkt, 
iluss  auch  das  ags.  bciitaa  (stossen,  schlagen 
etc.)  später  tu  bcteu,  baetenn  (cf.  Zeitsehr. 
für  deutsche  Philologie  I,  343)  wurde  u. 
dass  das  von  f<ch.  u.  L.  aufgeführte  bötan 
demnach  wohl  nicht  mit  bftan  (biissen,  bes- 
sern, heilen  etc.)  identisch,  sondern  woU 
gleichfalls  eine  au»  beütan  contrahirte  Form 
ist.  cf.  indessen  dieserwegen  auch  I'ott, 
Wunelwb.  I V,  546,  wonach  das  ags.  fyr 
betau  auch  die  Bedig.  das  Feuer  aufbes- 
sern, bi.  heller  brennen  machen,  es 
aufstören  etc.  haben  kann,  obgleich  man 
auch  diesen  Begriff  durch  das  Feuer  auf- 
stacheln od.  auf  stossen  ersetzt,  wie  wir 
auch  sagen  „hü  stökeld  (stochert,  stachelt  etc.) 
diit  für  up". 

büter,  a)  Heiser,  Brenner,  Feurer  =  stA- 
ker  (■</.  2  böten);  wî  hcbben  hura  as  böier, 
bi.  uniltTbüter  (Person,  die  unlcrhcizt)  bî  d' 
dampkütol  uQBtflld;  daher:  fllrbüter (calernc- 
tor,  bg.  Feuer- Anmacher)  u.  kiltelböter  (Kes- 
selhciier);  —  ferner:  upböter,  Anfreieer, 
Schürcr  des  Feuers  od.  des  Streits  etc.;  — 
b)  Flicker,  Macher,  Hersteller,  bz.  Person, 
die  EtW(U  heilt,  macht  u.  flickt  od. 
ganz  u.  heil  macht;  daher:  kätelbötcr 
(Kesselflicker)  =  Bässe r  (cf.  böten,  Iwteu) 
in  ahd.  sciioch-buozzari,  mhd.  scbuocb  hiiczcr 
w.  alt-buc/cr  (Schuh-,  bz.  Alt- Flicker)  «.  in 
Lücken-  B  üsscr  (Person,  die  die  Lücken 
ausfüllt  u.  dicht  od.  voll  macht);  —  r) 
Stosser.  Macher  (cf.  1  böten  m.  am  ScMusse 
von  2  böttfn);  iluher:  för-,  bz.  lîf-böter  (eon 
Kühen ,  welche  am  Multerscheidr-  Vorfall 
teilten).  Mnd.  (Seit.  u.  L.)  \)oIit  (Besserer, 
Flicker;  Bivtser),  woher  kL'td-oltbdtor  (Kes- 
sel-Allflicker).  cf.  danelbnl  auch:  boliTWort 
(lleitwort,  Tnistwiirt)  u.  Weiteres  unter  büte. 

bütruni,  Batterlirml,  Bultcrschnitt.  Dieses 
nur  an  der  holt,  (ireuze  vorkommende  Wort 
idl  =  ntil.  boter-buin  «.  bedeutet  bani  soviel 
als  Theil,  Stück  etc. 

botler,  Butler.  Bedensart  u.  Siirichw.: 
,i"lkc  Hur  liifd  bin  i'ucn  liolti  r"  ;  —  „bi"'  ileid 
't  not  minder,  as  'n  sliik  bollcr  in  de  l)rt'i" ; 

—  „bé  bi'stciil  as  brittcr  för  de  stlnu'"  ;  — 
„'t  rikfreud  nét   allid  Imllrr   in    de  nsi-bri'!" ; 

—  man  kau  'u  rainsk  nét  stiiken  as  'u  fat 
botlcr";  —  „di;  bottir  is  's  j.irllkB  dn^niäl 
ddl !  OuniiM,  wen  sé  to  wék  is ;  't  twi'di;  mal, 
wen  sc  to  hard  is;  im  't  dardo  mü,  wcu 
man  s'  ui't  bid" 
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butter-blüme,    Wiesest  ■  Ilahnenfuta    (lu- 

nunc.  biilbj. 

botter-brûd,  Butterbrod.  Kinderrrim: 
„mödor  milk  mî  'u  botierbrod" !  —  kind  ik 
5  hei)  gîn  mest!  —  „smiir'  mî  't  d'r  man  mit 
d'  fiiigcr  up,  —  dat  smekd  up  'i  allerbcsi*jl 
bolter-rat,  Butterfass.  Sprichic:  ,'t  ii 
sin  uiigink  west,  dut  he  dar  gltk  mit  d'  nirs 
in  'l  botterfat  to  Bitten  kamen  is". 

10  botter-f8gf  1 ,  (Butter- Vogel) ,  SchmeUer- 
ling.     Engl,  butterfly. 

botter-sarfcr.      So  heisst  (od.  kies» 
her)  hier  im  Amt  Norden  derjenige,  wdt 
die  Bcntei-Butter    von   den  l'ftichtigen  ein- 

15  sammelt.  Stbg.  vermuthet,  dass  garfer  für 
garer  (von  gären,  gäderen,  versammelit,  tu- 
sammenmachen  etc")  steht.  Da  indejtsen  p«r- 
feu  =  »lid.  garben  (cf.  bei  Grimm  unter 
I  garbeo)    »>«  bagr.    überhaupt    die  Bedtj.: 

20  sammeln,  einsam  mein  etc.  hat  u.  gir- 
ven  im  nid.  in  der  Betitg.  die  Garben  iaw- 
mein  u.  heimführen  gebraucht  wird,  M 
könnte  diejies  garfer  od.  garver  wohl  niui 
dasselbe  M'^ort  sein  ,   wie   nid.  garver  (Gnr- 

25  benschichler  u.  Ileimführer  der  Garben,  bi. 
des  Getreides),  zumal  einerseits  dir<r  ciHrifr 
genannten    Einsammler   der    Bcir 
ursjjr.  auch  wohl  die  in  Natura  . 
den   Getreide-Garben  für   die   Herr- 

30  scluift  eingesammelt  u.  heimgeführt  hohen 
werden  u.  diesem  Worte  andererseiU  äbtr- 
haupt  aucJt  von  Hause  aus  die  Bcdtg. :  Gaf- 
fer, Greifer,  Nrhmer,  Aufnehmer,\ 
Sammler  etc.  zu  Grunde  liegen  kann.  SsA 

35  Grimm  ist  das  Vbm.  garben  wiihr»chti»L 
all  u.  ist  es  demnach  auch  leicht  môQlick, 
dass  selbst  das  ahd.  garba  (Garbe)  ron  etntM 
altern  garlijan  in  der  Bedtg. :  greift» 
nehmen,    aufnehmen,  sammeln  tte^ 

40  stammt.       nichtiger   wäre   es    inde.tsen  tu 
leicht,  um  garfen  (aufnclunen,  sammeln,  eii 
heimsen  etc.)  u.  garfe  (Garlic,  Auf-,  bz.Zn*' 
sammeiigeraffles  u.  Gebündeltes  etcj  u 
fiT  (Aufnehmer,    Sammler  etc.)    ein/nch  nll\ 

45   Weiterbildungen    der    V    od.    des    Stamm 
garl),  garv  =  grabh,  ghrab  /'greifen,  fi 
nehmen  etc.,    I>z.  diis  Greifen,     Nflimen 
Aufraffen  od.  Sammeln  u.  Zusnmineiimael 
etc.)  anzuscJien,  wovon  auch  pripen,  grab! 

60  gribbt'l  etc.  sich  ableiten  u.  die  (od.  wel(/n 
wohl  Jedenfalls  eine  Weiterbildung  der 
ghar  (nehmen,  fassen,  greifen,  fassen  u.  Int 
gen  [wonach],  begehren  et<:.,  cf.  gäri-o  ■.  |i 
in  bcgër  etc.)  ist. 

63      botter-hek»,    Butter-Heu:,    BitUen 
berin.      sieid    de    kam   nét  Stil,    un    "t  » 
scUitl'en,  net  boitern  wil,  den  bebben  de  h 
aen  de  band  in  't  spil.     cf.  Ostfries.  Fai 
iicnljttch    von  Herrn.   Meier  pro  IffTl 

60  pag.  :i3  seq. 
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înitern.       Fii).    tithnge.n ,    nach 
I  stalten  ijehtn  etc. 
>a,    Spahn  Tum  Aftaiechen  tter 
hrr:    botlor  sponen,  IhiUer  mit 
in  allstechen:  iln  kanst  wol  ätcn 
it  de  pot  iip  (|p  tcllir  spönen. 
Jier,   BittltrMechcr  Tiim  Ütechen 
dtr  Fiisn-BuUer. 
1,  h:.  -tann,  Srhiieiduahn. 
krt'ldsniitcn.       Wenn    man    ein 
tfcfii    .10  lUif  ».  über  eine   U'ns- 
ft,    ilnus    es    ein  paarmal   niif- 
tennt  man  dies   liotter  uii  bröd 
/  dem  Hart  hâêst   et  „  Waaaer- 
rfen." 

«tc,  ».  Wf  etc. 

Junge,    Knabe.      Meist  nur  in 

Ansprache  gehränchtich  u.  auch 

Hhr  cerschicindend,  da  mir  die 

Ueine  .Schulkameraden  als:  klim 

mit    —  mîn  Ifve  boy'  Ptc.  nur 

Üner  dngendzeit  erinnerlich  sind 

•ge,  »o  Viel  ich  tceis.i,  jetst  kaum 

J}a»»  dieses  boy  ein  altes  fries. 

Wßach  auch  das  engl,  boy  wahr- 

t  hier  entlehnt  ist,   geht  daraus 

mineslheils  (auch  im  wfries.  be- 

tmoch  Jetst  einen   Knaben)  .10- 

ries.  boyiick,   bt.  boi-inrk  einen 

teichnete  (cf.    W tarda   ofries. 

30,    wo    der    Junker  Occo  theii 

loyok,  bi.  ücyni;  genannt  wird) 

Ms,    das»   auch    der  jetzt  hier 

mge  ml.  Name  Boyo  schon  i:{7t> 

',mmi%is    (cf.   dessen    Hisl.  rer. 

!IU)   vorkömmt.      1)b  nun  dieses 

t  (Buhe,  tf.  böf)  von  Hause  aus 

f  od.  oh  demselben   ein   Thema: 

bowa  (nU    Weiterbildung  der  Y 

:.,  cf.  W,  b<ien,  bin  rtr.)  mit  der 

\ieHder  etc.  (cf.  auch  an.  bi'ii, 

\)  zu  Grunde  liegt ,  lässt  sich 

i  Sicherheit  entscheiden. 

I,  Boy',  ml.  Käme.   Daran  Di- 

•m) :  Bnyke ;    Oeschln. :  Doyen, 

ink.  Boyiinga. 

W,  Braten ;  mör-briV'  (Mürhe- 
IrA',  rimlcr-brâ',  kall'er-hiA',  bi\- 
ilprichic. :  man  mut  do  brft' 
Ik  &s  he  dtüpt.  Mnd.  (Seh. 
krft  ;  nhd.  präto,  brüte ;  niM. 
iu  ahd.  prAtn,  brâto  rbensoicohl 
iWpr&t,  bn\t  die Uedtg. Fleisch 
•  todter  Thiere)  u.  dann  auch 
tten  ah  ein  rohes  wl.  ge- 
\tHck  Fleisch  hat,  auch  das 
».  hrad  (cf.  Seh,  u.  /-.;  „das 
\ich  am  Menschen,  besonders 
9d.  an  den  Waden"  bezeichnet 
Kit.    das    mnid.    braede  1  = 


pivlpa  prta<;onis,  pulpomenlum  u.  braede  2 
=  kiiyte  /  WadeJ  iica  beens ;  sura,  venter 
cmris  etc.)  u.  auch  jetzt  noch  unter  lira- 
ten  soirohl  ein  Stück  rohes  als  geröste- 
5  tcs  (gebackenes,  gebratenes)  Stück  Fleisch 
rer.ilanden  wird,  so  ist  es  wohl  amunehmen, 
diiss  weder  das  ahd.  pii\t  noch  präto  sich 
von  prütan,  bn'ititn  im  Sinn  von  rösten  od. 
wärmen  (cf.  hük  bn'ideii  =  sich  b<üien,bz. 

10  iciirmeii)  ableitet,  sondern  dass  entweder 
pri'it  H.  prAtiiii  auf  eine  verschiedene  Itedtg. 
der  y  (cf.  z.  h.  unter  1  bak  /RückenJ  die 
y  lihag,  welclte  soirohl  die  y  von  griech. 
lili;i(>eiii  Jessen]    als  von  bikcrn    [bälien]  u. 

15  bakkcii  [backen,  rösten  etc.]  ist)  mrUckge- 
heii  od.  (lass  dem  ahd.  brat,  pikt,  mnd. 
brad  idterJuiupt  der  Begriff:  weich,  mürbe 
etc.  tu  Grunde  liegt  u.  dass  somit  bnMan 
zuerst  die  Bedig.:  weich  u.  mürbe  machen 

20  hatte  u.  dann  hieraus  sich  die  Bedtg.:  gahr 
machen,  backen,  rösten,  braten  etc. 
entwickelt  hat.  Vergleichen  leir  nämlich, 
dass  das  mnd.  brät  od.  bräd  blas  von  dem 
weichen    Fleische   an  den  Hinterbacken, 

25  Schenkeln  u.  Waden  gebraucht  wird  u.  dass 
demnach  auch  woM  das  ahd.  prät,  brftt  .lieh 
zuerst  Oll.  au.ischliesslich  auf  das  weiche 
i(.  essbare  Fleisch  (die  Weichtheile 
im  Gegensatz    zu    den    K  nochen ,    cf.   bei 

30  Grimm  u.  Sc  hm.  „brftt",  pulpa,  caro,  im 
Gegensatz  zu  Haut,  Knochen,  Sehnen 
etc.)  bezog,  so  würde  dieses  mit  an.  hrâdh 
(Fleisch  jcigditarer  Thiere,  Jagdbntte)  iden- 
tische  Wort  vom  an.  brildha,  hraedha  (ertoei- 

35  chen,  aujlösen ,  schmelzen,  zergehen)  sich 
leicht  ableiten  lassen.  Weiteres  eergl.  unter 
bnlden. 

Vom  ah(L  hr&t,  bralo,  bg.  mnd.  bräd 
(weiches  IC.  dickes  Fleisch  der  Wade»,    bz. 

•10  ßeisrhigrr  'Ilieil,  Fleischwulst)  stammen  nach 
Diez  (cf.  vom.  Wb.  I,  Hi>)  ab:  ital  hran- 
donn,  contrnh.  brano,  Fetzen  Flei.ich  od. 
Tuch:  a.tpan.  brahnii  (für  bradori),  Tuch- 
lappen; }>ror.  brsdoii,  brazoti,  braon,  afranz. 

45  braion,  Mhr.  bravon,  cvf/l.  brawn,  Wulst 
Fleisch.  IJiekbein  etc.  u.  Vbm.:  ital.  sbra- 
nare,  afranz.  esbraonT,  zerfleischen  etc.  u. 
ist  auch  hieraus  iTsiehlUrh,  dass  im  ahd. 
linito  darihnus  nicht  der  Begriff  des  bra- 

50  tens  H.  dörre  IIS  lag. 

bi'iidpn  (i'rtis.  brilidr,  brad'st,  brad'd  Ptc; 
/»(;).  hri'iil,  bn'idst,  bn'id  Ptc;  J'erf.  [beb, 
liriii)  bmdcn;  I'art.  bradcn),  braten,  backen, 
dörrat,  röfiten  etc.;  brennen,  wännrn.  .schmel- 

55  zen  etc.;  Hpsk,  appcls  etc.  bnlden;  —  Bilden 
iin  briidcn,  grsnlten  u.  gebraten: — de  sünn' 
brad'd  PO  up  de  di'ir,  die  Sonne  brät,  be. 
brennt  so  auf  die  Thür:  —  Iiê  brad'd  sflk 
in  do  Biinri',  er  bratet   (bü)iet,  wärmet)    sich 

60  in  der  Sonne;   —   dat  fcl  brod  d'r  (it,  dtts 
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Fett  briet  (schmoU)  daraus;  —  fët,  be.  spek 
etc.  iHbraden,  Fett,  hi.  Speck  etc.  ausln-aten 
od.  ausachmeUen.  Sprichw.:  „sûJiîg,"  bü' 
Besje,  do  brôd  sé  't  Bpck  in  botter. 

Nlä.,  nd.  br&den ;  afries.  brcda ;  ahd.  brl- 
tttii,  pratan  (hralen,  dürren);  an.  braedha 
(auflösen,  schmelien).  Sodann  führt  Grimm 
uiich  ay».  braedan  (bei  c.  Hichthofen 
braedau,  brOilan,  cf.  unter  afries.  biêda,  bra- 
ten) in  der  Bedtg.:  assare,  torrere  etc.  an, 
was  sich  mit  braedan,  brêdan  (breiten  etc.,  ex- 
tendere,  fxpandere,  dilatiire;  dilTundi,  spargi; 
secodere,  reccdere)  mischt  u.  woher  es  auch 
kömmt,  dass  das  engl,  brad  einerseits  die 
Bedtg.:  ausgebreitet,  ausgedehnt,  weit,  offen 
(cf.  ags.  bnÜd,  ausgedehnt,  weit,  breit,  gross, 
massenhaft,  viel,  in  Menge,  gehäuft  etc.)  u. 
andererseits  die  von :  heiss,  hitzig,  entzün- 
det ;  gedörrt,  gebraten  etc.  hat.  (i  r  i  m  m 
vermuthet,  dass  entweder  in  braten  vor  dem 
t  «II  k  ausgefallen  i.i<  m.  braten /ür  brakten 
steht  od.  dass  k  sich  mit  t  getauscht  hat, 
u.  dass  demnach  braten  mit  lal.  frigere  von 
der  y  bhrng  »l.  bbräg  (braten,  rösten,  dör- 
ren etc.,  bz.  scheinen,  leuchten,  flammen, 
brennen  etc.)  stammt.  Da  »imh  einerseits 
diese  y  auch  in  der  Form :  bhriy,  liIirAs  i/. 
bhlit,  bhhis  (cf.  Benfeg,  Skr.  biet.,  pag. 
671)  erscheint,  so  wäre  es  auch  möglich,  dass 
der  Stamm  brikt  cor»  ahd.  brato  u.  bratan 
eunächst  auf  einen  Grdstamm  brata,  braslA 
(cf.  das  Part.  bhraslftS,  gebraten,  gedörrt  etc., 
was  nach  Analogie  von  send.  bgrCiô  [ge- 
tragen] statt  b(5röla  ein  Tliema  bbras'tA  rnr- 
aussctzt)  zurückgeht  h.  dass  dann  ron  riie- 
sem  Grdstamm  ad.  Themix  mit  Ausfall  des 
H  (od.  sonst  auch  lies  g  od.  k)  sowohl  brato 
=  Braten,  als  Gebratenes  u.  bratan, 
Etwas  ge  brat  e  n  machen,  bz.  Gebrate- 
II  e  s  wachen  (Etwas  dörren  u.  rö.itcn  od. 
erhitzen  u.  schmelzen)  weiter  gebildet  sind. 
Der  Form  wegen  cf.  auch  noch  das  Vrül. 
mllf.  eed.  abbrfit  von  der  y  lihnig. 

Sollte  nun  weiter  das  ahd.  brät,  mnd.  bräd 
in  der  Bedtg.  .-weiches  od.  d  t  c  k  e  s  Fleisch 
der  Ilinlerhacken,  Waden  etc.  nicht  etwa 
mit  dein  Vlim.  braten  zusammenhangen  u. 
in  dem  ahd.  bnilo  (als  Fleisch  u.  Bra- 
ten, bz.  Gebratenes,  cf.  idd.  gebraad 
=  allerlei  Gebratenes  n.  unser  gflir« 'je) 
die  Bedtg.  von  brät  (als  Fleisch  und 
Fle ischspe ise  od.  Jagdbeute,  cf.  an. 
lirudh  unter  brädc)  mit  dem  von  Braten 
als  gebratenes  od.  gehackenes  Fleisch 
/sich  gemischt  luiben,  wie  wir  dies  auch  im 
oliii/en  engl.  br.id  sahen,  so  möchte  ich  ila- 
fiir  halten,  dass  das  ICort  brät,  bnid  als 
Bezeichnung  des  dicken,  wulstigen, 
weichen  u.  schwelle nden  Ilinterbackeu- 
H.    Wadenjleischei    (des  Dickfleisches) 


von  Hause  aus  mit  dem  <U)S.  br&d  ti. 
auch  mit  braedan,   br^don   (was  mit  brödcn,! 
breiten    identisch   ist)    zusammenhängt   uj 
einfach  auf  der  Grdbdtg.  sich  a  usbreitet 
Sausdehnen,    blähen,    schwellen 
ruht,  weil  das  dicke  u.  weiche  tlinterhackt» 
u.    Wadenfleisch    an    den    betr.  Stellen  tick 
jjohterartig  aufOauscIit  u.  wie  ein  Wultl^ 
dick    auf  den    Knochen    aufliegt    od.    doli 

10  massenhaft  «.  dick  (cf.  ags.  brid  0«e 
=  massenluift  etc.)  gehäuft  ist. 

Ausser  dem  an.  brüdh  (Fleisch)   cf.  no 
an.    briidh    (Schnelligkeit   etc.)     u.    br: 
brädh,  brâtt   (schneit,  eilig,    hastig),    leelei 

16  der  Form  nach  auf  brädha,  braedha  (bn 
ten,  schmelzen,  erhitzen  etc.)  weiseji  u.  am 
wohl  auf  der  Bedtg.:   Hitze,  Kifer 
bz.  hitzig    etc.    beruhen,    dann   aber  • 
mit    bragdii    (schnelle   Bewegung,    Eile 

20  Thema  bragdaj  u.  bregdba,  liri  (in 
Be%cegung  setzen  etc.)  begrifflich  su 
fallen.       Da    nun  aber  bragdh    atuM 
obigen  Bedign.  auch  die  von:  Au  es  ehe* 
Aeusseres,  bz.  das,   ums  man  ton  et* 

25  sieht  od.  was  Einem  entgegen  sehemt  *.% 
leuchtet  etc.  luit,  so  tst  wohl  anzundfi 
men,  dass  sowotU  brädh ,  bradbr  ele. 
bragdli  der  J/  bbr&g  od.  bhrä<;  (s.  o.)  an^i 
hören  u.  demnach  auch  tn  brädh  elc.  etn  t\ 

30  od.  k  vor  dem  d  (cf.  oben  wegen  brüdeo  i 
bhriig)  ausgefallen  ist. 

Ein  drittes  an.  lirAdh  bezeichnet  dat  M>| 
The  er  bestrichene  Holz  u.  Imngl  i 
braedha,    bt.    bräda    (theeren,    piclini,  m4l 

35   Thecr  od.  Pech  iilterzieiKn  u.  liedecken)  »-1 
sainmen.      Wenn    nun  aber  brÂdh    (Flei 
od,  Diekfleisch)   mit  ags.  br.'id  (aiisge 
massenhaft  etc.)  u.  weiter  mit  brstcdaaj 
ten  aus  od.  itber,  decken  über  etc.) 

40  menhängt,    so    dürfte    auch    briicdh.i,  bri 
(theeren)  wohl  damit  connejn  sein  u.  so  i 
sein  als:    Thecr   etc.    breiten  aus  úhti 
(Etwas)    od.    überziehen    u.  bedtekt^ 
mit   Thecr  etc. 

45       1.  brädcn,  Bretter,    s.  bred. 
2.  briidon,  In-cttcm.    s.  bred. 
brads,    brals,    a)  Haufe,  Masse,  Men 
wirrer    od.    verworrener    Haufe   (Mi* 
Masch ,     Gemenge ,     mistain     ('onipoiitoa| 

60  Menge    m.    Masse  von   allerlei    fmi« 
lieh    alten    od.    werthlosen)  Dingen ;    da 
auch:    Plunder.    Beitel,    Gerumpel  de.; 
kanst   de  bete  brads  injn  mitii&incu;   — 
smi't  hiini  de  béle  brads  für  du  fôtcn;  —  ( 

55  gansc  brnds ,    dö  ib\r  ligd,    is  bist  nCt 
wcrd,  as  d.it  s'  fcrbrannd  word ;  —  smît  i 
béle  lirads    man  to  't  fenster  tU;   —  b)  i 
alles    baufälliges    Haus    oil.    eine  alle 
brechliche    Hiilte ;   de   olle  brads,   bz. 

60  wil  bûst  to  'iiauder  infallen. 
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PMt  et  m  brassen  (i.  u.)  u.  wünlr. 
I  itlenlisrh  sein  mit  dem  ml.  (cf. 
bni^s,    (hr.   Wb.)    lirass,    lirast 

lluuft),  vid.  bris  (Plunder,  Jieltel; 
(iemenge    etc.) ;    miM.    (KU.)    bras 

commixtio,  cuofusio,  commixtum 
cooditum,  conditara,  compositio  et 
*tio,  epula(io)  viml.  (Seh.  u.  L.) 
'iinihe,  Lärm,  Gepräui/e,  l'rasnerei) 
frklnrt  iich  die  Bedtg. :  wirrer 
,  ht.  Menge,  Uuufe,  Masse  etc. 
pw».-  verwirren,  durcheinander 
I,   mischen,    mengen   (cf.  dieser- 

turba,  tiirbo  u.  (urbare  etc.)  etc., 
[  andererseits  die  Uedlg.:  Unruhe, 
etc.  im  mnld.  hras  sich  mich  von 
M  der  von:    Verwirrung,    Wirr- 

Vn Ordnung  etc.  (od.  u mgekeh rt : 
'rang  etc.  aus  lärmen  etc.)  ergiettt. 
taa  nun    rerglricht,    dass    das    von 

aufijefiihrte  brast  (s.  1,  2  ii.  3  bmsl) 
jn  iif.  biii-stPii)  gehört  u.  dass  sich 
"1  ]\'ort  aus  dem  Grdbgr.: 
'  -^^»1,  platien  etc.  eunüchst 
Ig.:  krachen,  prasseln,  hz.  die 
liehen.  Prasseln  etc.  (cf.  tat.  fra- 
reitrr  die  von  Geräusch,  Getöse, 
Schwärm,  Menge,  Plunder  etc. 
that,  so  ist  es  allerdings  Kohl  iicei- 
^t  auch  unsenn  brads  u.  dem  nd. 
I  Vbm.  mit  der  licdtg.:  hrevhen, 
\,  platten  etc.  zu  Grunde  liegt  u. 
mn  die  Vorstellung  eines  Bruchs 
th»,  bt.  eines  Sturzes  u.  Zusnm- 
tehes  ron  Etwas  in  die  von  Lärm, 
t,  Tumult,  Verwirrung,  wir- 
u/e,  Sehwarm,  Menge  etc.,  bz. 
ige.  Prasserei  etc.  überging,  so 
temnaeh  denn  auch  das  nh'l.  ISras 
t,  Mahl  etc.,  rf.  bei  Grimm)  u, 
t,  prassen  etc.  neben  brassein, 
H  ete.  mit  dem  obigen  nd.  I>riis  etc. 
I  sind  u.  SHSiimmenhângen  etc.  Frag- 
!•<  <r»  nun  allerdings,  ob  unser  bnids 

(mtl  Ktnschiebung  eines  d)  entstand 
raj»,  bi.  bralü  aus  bnist  umgesetzt 
nnn  auch  bras  aus  brüst  gekürzt 
uL    schlirs.ilich,   <jf>   unser  brads   zu 

brit«<>D  (rf.  dieses  als  fries.  Xclien- 
•  liri-kmi)  gehört.       Vergleicht  man 

i>€*Orimm  unter  Brasset,  Pras- 
nn»! im lY^it  mit  dem  obigen  brüst 
WUttal  mit  dem  ags.  braiti  (cf.  hei 
;  hraseheln.  brasteln,  brauten  etc.) 
itrfXe  es  nuld  am  richtigsten  sein,  um 
CM  Wörter  ron  lirest;iii  irf  barsten) 
w.  Waleres  vergl.  noch  unter  brisk, 
».  I  brassen. 

krâv,  brat,  stark,  tapfer,  tüchtig, 
dUUeh  etc.;  bé  hed  iük  brikf  wërd; 


—  bé  kan  brâf  (tüchtig,  stark)  drinkeii ;  — 
d.it  weil!  (weht)  d'r  briif  in;  —  dii  bi.-l  'n 
brÄveu  kerel ;  —  dat  was  bräf  fmi  dt.  AV 
ist  eine  Kniir.hnung  aus  dem  franz.  brave 
5  (tapfer,  kühn  etc.),  bz.  ital.  brnvo,  dessen 
älteste  liedtg.  nnchDiez  unbändig,  stür- 
misch etc.  i(.  so  stark,  kräftig  etc.  sein 
soll.  Die  Herkunft  des  ital.  bravo  ist  un- 
sicher;   wenn  man    indessen  die    von  Diez 

10  (s.  rom.  Wb.  I,  S3)  unter  demselben  ange- 
führten rencandten  Wörter  vergleicht,  so 
lässt  es  sich  formell  u.  begrifflich  am  beste» 
von  der  y  bbur  (heftig  bewegen,  stürmen, 
brausen,  toben,  wallen  etc.)  ableiten,  zu  icel- 

16  eher  Aug.  Fiek  auch  das  vihd.  briuwcn, 
broti  (brauen)  sielll.  Dass  man  indessen 
das  ital.  bravo  (stürmi.ich  etc.  =  aufwal- 
lend, aufbrausend  etc.)  auch  dircct  ron 
briuweii,    broii,    he.  ahd.  priuw;iti,    proii  ab- 

20  leiten  kann,  ist  schwerlith  zu  bestreiten,  da 
sowohl  form  als  Grdbdtg.  Ton  brauen  (rf. 
br6en  u.  dazu  wellen  =  kochen ,  sieden, 
brodeln  etc.  u.  welle  =  l^uelle,  Welle  etc.) 
genau  dazu  stimmen. 

25  brajjen,  Gehirn.  Sprichic:  „hü  hed  (,'în 
brügen  (liz.  gört)  \a  de  kop" :  —  „sin  lirä- 
gea  Hunt  linm  friiren".  —  „sîn  brâgen  siiut 
hum  drüge  worden".  jV(/.,  nuid.  bregen, 
braeucn,  brugcn ;  ags.  bnu'grn,  brcRcn ;  afries. 

30  brein,  biin;  tefrics.  breyiie;  nfrics.  brayen, 
brein ;  iild.  Iirfin ;  engl,  brain.  Das  Collect. 
Iirägen  bezieht  sich  auf  die  ganze  weiche, 
breiartige  Masse  des  Gehirns  u.  nicht  wie 
das    deutsche    Kirn    auf   den    Kopf    od. 

35  Schädel.  Dir  Vergirichung  mit  Grütze 
(jrürt)  im  Sjirichio. :  „er  hat  keine  Grütze 
im  Kopfe"  legt  daher  die  Vermuthang 
nahe,  dass  es  mit  brüken  (brechen),  wenn 
auch  nicIU  wurzelhaft,  doch  begrifflich  con- 

40  ne.c  ist  u.  demnach  mit  gricch.  bracbus  (kurz, 
klein  etc.)  zur  y  bargh  (brechen,  reissen, 
zerbrechen,  zerkleinern,  zermalmen  etc.)  ^= 
skr.  barh,  brh  (rf.  raagt,  mögen  clr..  ron  J/ 
m.igb,  muh,    nianh)    gehört.       M'^ill  iran  in- 

•15  dessen  lirftgen  nicht  ah  das  Zerbrochene 
u.  Zerkleinerte  nehmen,  so  kann  mau  es 
auch  als  dtis  Zerdrückte,  Zerquetschte 
etc.  fassen  u.  es  von  der  Y  bargli  i'ii  der 
Bedtg.:  andrücken,  zusammendrücken, 

50  quetschen  etc.  ableiten,  von  welchem  nach 
Aug.  Fick  gulh.  praggaii  (drücken,  dn'in- 
gen,  pressen  etc.)  u.  hess.  brangel,  .iowie 
wahrscheinl.  auch  unser  prakkrn,  prakjen 
(drücken,  quetschen  etc.)  etc.  stammen. 

55       brä^esn-pan,   Gehirnpfanne,  Gehirnschale. 
brÜRen-seliiirf,  bösartiger  Ko/fgrind. 
brä;;e>n-H'lirs|. ,     Wurst    v(nn    Gehirn    der 
Schweine. 

1.  brak  (auch  l>rôk),  brach,     s.  hräken. 

ßO      2.  brak,    a)  schlammig,   dick,   trübe  etc., 
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bt.  Salt  ig,  bitter  etc.  od.  verdorlten,  schlecht, 
uiibrimchlmr  etc.  (corniptus,  vilis  rtc.) ;  il.it 
water  is  brak  (ilas  Wasser  ist  hrakig ,  bt. 
schlammig,  rück  u.  trübe,  snUig  etc.)  u.  so- 
mit rerdorlicn  u.  zum  Trinken  etc.  untaug- 
lich ;  —  dat  wuter  smekd  so  brak  (suhig  u. 
bitler,  bi.  echtccht  etc.);  —  de  gmud  is  brak 
(sahig,  salshultig  etc.);  —  b)  bitter,  abstos- 
senil,  unfreundlich,  vertlriesslich,  böse  etc. ; 
he  i8  alttd  so  brak  tägcii  ta;  —  b(  kikd  so 
brukbt;  —  c)  xcilil,  ictint,  unbebaut  (brach), 
unbenulit,  ungebrauclU,  ruhend,  müMig,  still, 
UHlhdtig  etc. ;  dat  land  ligd  dar  fOr  brak 
(l't.  l1l)  hfn ;  —  he  lut  dut  laiid  brak  lig- 
gen ;  —  dal  sehip  ligd  brak ;  —  he  ligd  brak 
etc.  Das  Wort  brak  gehOrt  tcahrscheinl.  in 
allen  seinen  verschiedenen  Hedtgn.  ebenso 
wie  bn\k,  bräkp,  bruken  etc.  .*«  brüken. 

Zur  Vergleichung  fähre  ich  an:  uld.  brak 
(saUig  etc.)  u.  bnik  (unbebaut,  brach), 
bräkland  (Tlmchland) ;  muld.  (KU.)  brack 
(aalsas  etc.);  brack  goed  (merces  submersae; 
Bulo  sive  aqua  marina  cnrruptnp) ;  brack 
(ciuerus  mc<liae  probitatis)  ;  bracks-lirack  (ci- 
neres  vilissinii);  braeck  (stcrilis,  brach); 
braek  ligfjeiv  (brach  liegen)  etc.;  mnd.  (Seh. 
u.  L.)  brack  (saUig,  bitter);  brück  (einig 
mediac  ])robitati8);  brai-ks-brack  (eiiiis  vilis- 
simuB);  brack  (Bruch);  brak  (Krachen,  Ge- 
krach,  fragor  etc.,  cf.  brast  unter  brads) ; 
brak  (Bruch,  Kiss  etc.  ;  Gebrechen,  Mangel: 
Gfsetiesbnich,  Vergehen);  n(l.(iSchambach) 
brak  (ge)ti>rungen,  geborsten,  rissig  etc.) :  nid. 
braak  (Bruch  etc.) ;  engl,  brack  (Bruch,  Biss, 
Lücke.  S/ialle,  Bresche ;  Bruclistiick,  End- 
chen, Stumpf;  Fehler,  Gebrechen:  SaUiges, 
Brackes;  Ausschussicaare ,  bz.  fehlerhafte 
u.  schlechte  Vrnitrc  etc.) ;  break  (Bruch,  Biss, 
Lücke,  Loch,  Verliefung,  Nische ;  Abbruch ; 
Bauhigkeit,  :.  B.  das  Bauhe  am  Schrift- 
kegel nach  dem  Guss)  etc.,  wozu  auch  brakc 
^  Stachligics,  Bauhcs,  Dorngebüsch,  Brom- 
beergebüsch  (rf.  briik)  «.  braky ,  dornig, 
stachlig,  voll  Gebüsch  etc.  su  vergleichen 
sind;  yroc.  (Biet  IL  32S)  brac  (vil,  salp, 
abject)  «.  brac  (Schlamm)  =  ital.  (Die:: 
I,  81)  brago,  afram.  brni  (dasselbe);  tifrans. 
brageux  (schlammig  etc.);  an.  brak  (Gekrach, 
Geräusch,  Geprassel  etc.)  u.  broka  (krachen, 
prasseln  etc.)  cf.  lirast,  bras  ttc.  unter  bradg 
con  brcstan  (bersten,  rci.iscn  etc.),  loovon 
Diet  (cf.  II,  32fi)  demnach  auch  mit  Becht 
das  afram.  brague  (Lustl>arkeit)  lirogticr 
(lustig  leben ,  prassen  etc.),  nprov.  bragiV 
(prangen,  stoUiren  etc.)  ableitet  u.  woraus 
erhellt,  dn.is  auch  das  Wort  Pracht  (cf. 
bei  Grimm  1  brnclit  =  proscissio  elc  u. 
2  bracht,  pracbt  =  fnigor,  clunior,  liiiniiltiig, 
fastus,  liixus,  siilendor)  entweder  dirrct  tv)K 
brechen  abstamuU  od.  doch  Kurzelltaft  «. 


begrifflich  damit  eusammenluingt, 
vergl.  unter  brik,  bräkcn,  brelc  ct^ 

vrrok.  

1.  brak,  Strauch,  Gestrdpj 
5  allerlei  wild  a.  wirr  durcheinander 
sendes  Gesträuch  (wie  z.  B.  Brom 
wilde  llo-icn.  Dornen  u.  sonstigen  Untt 
loelches  man  nur  mit  grosser  Mühe 
dringen  kann.     Daher  von  einem  Me\ 

10  der  sich  überall  mit  Gewalt  Bahn 
n.  vor  keiner  .Schwierigkeit  lurückbi 
brauchte  Bedeusart:  „hO  gcid  dor  bi 
bräk"  cf.  engl,  brake  (l'\irrei>kraui 
rengebüsch,    Dorngebüsch,  Drotnbeerg 

15  ete.),  bawtborn-brake  (Weissdorn-Uec 
Zaun)  vd.  (Br.  Wb.)  brake  (Weide 
zum  iäiineu);  (Schambach)  brakco, 
ron  brak,  bz.  brak  (.'itangenholz,  dicke 
Gestriijip,    Dickicht  etc.    mit  den  Jiet 

20  ten :  „dur  biisch  um  brak",  bz.  brâken"  ; 
der  busch  uu  bräkon  uich  incr  d<')rkAim 
ncn") ;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  brakc  f^wc 
etc.,  bz.  Strauch,  rf.  das. :  eynen  doret 
ren]  brakcn  u.  ferner:  alle  de  bome,  b 

25  unde  biischel;    hcss.  {Vil mar)   bräk 
icöhnl.    I'lur.    bräken     (Dornreiser, 
zuui    Ausbessern   der   Hecken    benutz, 
den).     Dass  dieses  brik  mit  bräkco,  b 
ken    (brechen)  zusammenliängt,    glaui 

30  woM,  doi:h  bezweifle  ich  (cf.  übrigem 
porl.  fraga  unebener,  holpriger,  rauht 
den  u.  dazu  spm.  fraga,  Brombecrst 
Gebüsch;  desgl.  auch  bei  .ScA.  •».  L. 
biLSch    die  gleichmivisigc   Zusammen^ 

35  con  buük  mit  brAk  i(.  brök) ,  das»  < 
brok  (Moor,  Sumpf,  Bruch  ete.)  d. k.' 
Riss,  Loch,  Spalt.  Vertiefung, 
schnitt  etc.  u.  r/ri/icr  brokluiid  (Brm 
=  IjOchland  od.  unclienes,  rissiges 

40  ron  IIau.se  aus  identisch    ist.      Vergi 
wir  nämlich,    dass    bräken   in    drr 
pomiren  so  fiel  wie  ausbrechen 
dass  braak  im  nid.  brnak-drank  (Brei 
Vom ir- Trank)  n.  brak  in  braken   (vo 

45  =  nhil.  Brech,  brech  ist,  so  würi 
bräk  od.  brüke  als  tlas  Ausbrechi 
bz.  das,  was  aus  der  Erde  ete.  Aci 
bri cht  u.  wächst,  deuten  lassen  w.  ( 
bräk  als  Gebüsch    od.  Zweig,  Al 

60  das  aus  der  Erde,  bz.  einem  Baum 
Ausgebrochene  u.  Ilerausgeu 
sene  sein,  wie  man  auch  sagt :  dit  Bi 
bz.  die  Augen  u.  Keime  etc.  brt 
aus,  wo  man  für  brechen  denn  out 

55  der  die  aus  spalten,  au seinand 
hen  etc.  resullircnde  Bedtg.:  pxpaadi 
st)  auch  treiben  u.  wachsen  tte 
iichmeu  könnte,  ganz  icie  ja  auch  1 
ItlUlhe,    blühen  etc.   (cf.  blad,  bl 

60  blöme,  bleicn  etc.)   sich    von  e 
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I,  üi  imäehst  die  Bedtg.:  spat- 
tritt»,  krechen,  reisten  etc. 
'erde  ich  in  dieser  Ausicht 
Sehambach  das  Wnrl 
/».  o.J  auch  in  der  Tiedtg. : 
\feieeih  f=Aesliges,  O  fasle, 
ife  etc.,  da»,  iciu  nxia  dem  Kopf 
<rickt}  hni  u.  tcirruus  also  erhellt, 
*  jir  br4k  (Tliema  braka)  icoht  die 
■  Br  eck- Gegensinn  d  (ein  Et- 
(  *u»  Elicit»  ausbricht)  amanehmen 
I  lett  brük«  (ahd.  pröcliä)  auch  ein 
Ol  Mi;  besetchnet.  Möglichericeise 
mit  bnik  urtj»:  auch  Mos 
ols,  hz.  das  Genceiy,  was 
rn  den  Bäumen  bricht  u.  her- 
'eichnet  sein,  weil  auch  dieses 
TH  oft  so  gehäuft  Jiegt,  dass 
'  durchkommen  kann  u.  weil  die 
.  Ztceige  beim  Windbruch  auch 
tirr  durcheinander  liegen  u.  wo- 
»  brÄk  von  Hause  aus  dasselbe 
t,  tcie  das  folgende  brik. 

Zweig)    cf    tat.  brachium, 
auch  die  Bedtg.  Ast  etc. 
auf  vielerlei  sonstige  Kx- 
ht.  Dinge,  die  aus  einem  andern 
.»-  u.  hervorbrechen  od.  vor- 

»tandt  wird  ii.  was  mit  gricch. 
t,  klein ,  verstimimett,  stumpf 
tgebrochen  etc.)  wold  auch  su  der 
vrgh  (reissen  ,  brechen  etc.)  gehij- 
le,  die  von  der  europäischen  y 
f.  briken)  urspr.  wohl  nicht  rer- 
ßl  u.  leoja  auch  wohl  das  nd.  u. 
Ic-napsig,  brackneiisig  (.^tumpfiutsig) 
Vie  mm  aber  .iik  =  <lôk  (Nebel, 
t  M  auch  brik  wold  =  br6k  (ef. 
rék)  M.  ton  brükiMi  (brechen,  ber- 
gen, auseinandergehen  etc.)  abzu- 
brük  IX  brökmi'rliiiiil. 
ruch,  Iliss,  .Spalt,  Loch  etc.  ; 
TUch),  dürbr&k  (Durchbruch) 
irher  ist  br8k.  jV/J.  braiik ; 
.  unter  '2  brak 

rument    zum   Brechen    des 
rech-  Ding,     Brech-Oe- 
.  braak  ;  nd.  brake;  rfn»i.  brnge; 
prêhhi'i,  bri-ohi;  mhd.  bri'chc. 
gebrinhen  elc.     s.  briikeii. 
brechen,    quetschen  etc. ;    flas 
nd.  u.   nid.  bräken.       /ws  ist 
von  brikan    weiter  gebilifel, 
Prdt.    von  brakin    eigentlich 
ik  lautet    u    hievun   das  Subst. 
r.k)  »tiimmt. 

kf,  brekst  brekd  etc. ;  —  brak 
krni  brechen,  theilen,  bersten, 
tinen,  knicken  elc.  elc. ;  ilat  mut 
Irtken ;    —    iliit  i.s  brekd ;   —    de 
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ilîk  is  bräken ;  —  dat  glts  brúk  cto, ;  —  ho 
liiiik  (6.-.  briik)  dat  brúd;  —  bc  mus  &Uk 
brükcn  (übergeben,  erbrechen);  —  de  sQnn' 
brekd  dör  de  wulkcii ;  —  de  l)liisspms  bräkcu 
5  api'ii ;  —  de  bomen  brüki'ii  (sjirossrn,  scida- 
gen)  üt ;  —  de  garst  brekd  (keimt)  i'it ;  — 
bé  ligd  mit  briken  i>gen ;  —  ht-  is  dflbbeld 
brúken  (hat  einen  doppelten  Bruch);  —  de 
btilgon    bräken    sOk    an  de  käimQr  rtc     cf. 

10  aiibräken,  dúrbriiken,  gebrilken,  inbräkcn,  of- 
briiken,  umbräkcn,  upbnlken,  feibräken  «. 
wegen  sonstiger  Bedign.  auch  unter  brét. 

Afries.  brtka;    ns.   brocaii ;    ngs.    lirecnn; 
engl,  break;  nid.  breken;  golh.  brikan;  (dul. 

15  prt-chan,  priihhan,  brecbau  ;  —  mhd.  bri'clicii, 
trijjt  mit  lat.  fraiigo  (fregi,  fraclum)  ctc,  zu 
einer  europ.  y  bhrag  gehört,  welche  urspr. 
tcahrscheinl.  bhragb  od.  hbiirgh  lautete,  so 
duss   das  skr.  b»rh,   brh    (cf.  Aug.   Fick, 

20  cergl.  Mit.  }3ä)  auch  auf  diese  (Irdform 
zurückzuführen  ist.  Vergleicht  man  nun 
aber  die  y  bhag  (s.  unter  1  buk  sub.  1  u. 
S)  in  der  Bedtg. :  theilen,  s  /la  1 1  cn  etc. 
u.  dürr en,  backe n  etc.    u.  duss  auch  das 

25  Rassen  u.  Spalten  (z.  B.  der  Erde  u. 
vielen  Stachen  durch  Ausdörren  u.  Sonnen- 
brand etc.)  eine  Folge  des  Sonnenscheins  u. 
der  Hitze  ist,  wie  ja  überhaupt  dadurch 
auch   Vieles  spröde,  hart  u.  zerbrech- 

30  lieh  wird,  so  glaube  ich  (zumal  auch  in 
breche >i  die  Bedtg. :  erscheinen,  auf- 
gehen, sichtbar  werden  elc.  liegt  u.  in 
mancher  Beziehung  ein  ur.ipr.  begrifflicher 
Xusammenluiiig     zwischen      leuchten     o>l. 

35  scheine  n  u.  h  r  c  c  heu  zu  hrslehen  scheint), 
duss  die  V  Ithnig  (dörren  u.  leuchten  etc., 
cf.  unter  bbikcr,  blikeii  elc.  u.  br6)  von  der 
y  von  briikeii  *  ursjtr.  gar  nicht  verschieden 
ist    u.  duss  man  der  Sprache  unnvthige  Ge- 

40  w(dt  anthul,  wenn  man  Letzteres  von  der  y 
bbag,  bhaog  ableiten  will  od.  für  diese  (wo- 
von dir.  bong,  brechen  u.  lit.  bnngi\  Brechen) 
eine  ältere  Form  bhrag,  bhrang  annimmt, 
n.  dass  hieraus    das  r  tlunn    sj)äter    ausge- 

■15  fallen  ist.  Weiteres  cf.  unter  l  barg  u. 
brodde. 


♦  Anm.  Wenn  man  II  rächt  (fragnr  u. 
splcndor  etr.)    n.    an.    iirak    (fragor),    liruka 

50  (prasseln,  krachen  etc.)  vergleicht,  so  könnte 
l)rilken  auch  zuerst  ein  krachen  etc.  be- 
deutet halben  od.  von  der  Ordhti/.:  flam- 
men, brennen  (cf  unter  brodde)  in  der 
Weise  begrifflich    weiter  gebildet  sein,  d<tsa 

55  man  dabei  an  das  Krachen.  I'rasseln 
H.  Zusa  m menbrerh e n  der  Biinme,  Häu- 
ser etc.  dachte,  welche  vom  Bru  nd  ergriffen 
sind  lt.  von  den  Flammen  verzehrt  wer- 
den.    Ein  (meist  heftige»)  Bewegen  ist  je- 

00  doch  stets  mit  dem  Brechen  verbunden. 
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bräker,  Brecher;  s)  eine  holte,  schau- 
tiiciiile,  sich  brechende  ^Velte ;  «•<««'/. 
Iiricker;  —  li)  ein  itorker,  kräftiger  Mensch, 
der  mit  Leichtigkeit  alle  Schwierigkeiten  aun 
dem  Wege  räumt  u.  sidt  überall  lialm  hriclU; 
\  ig  'u  bräker  fan  'n  kereL  L'cberhaupt 
Einer,  der  bricht  od.  cerletst,  tcie  i.  B.  in 
eclilbräkor  etc. 

bräk-'ijxior,  Brecheisen. 

brüin,  bräme.  Hasenhaide,  Besengintter, 
J'friemenkraut  (spartiiim  scoparium).  Dem 
Worte  bram  (Thema:  braiiia)  liefen  die 
Bedtgn.:  spili,  scharf,  stechend,  tor- 
stehend, vorragend  etc.,  hi.  Spitze, 
Schärfe,  Vorstehendes,  Vorragen- 
des, Höchstes,  Aeusserstes  etc.  (u.  so 
auch:  Rand,  Ufer  etc.,  bz.  Anhöhe  etc., 
cf.  dieserluüb:  egge  ii.  ôrd)  su  Grunde  u. 
erklärt  sich  hieraus  auch,  venhalb  mit  bram 
in  der  Nautik  (cf.  Bobrik,  naut.  Wb.) 
auch  alle  diejenigen  Stangen  Ixteichnet 
toerdett,  teelche  cur  zweiten  Verlängerung  der 
Masten  (cf.  br&mrâ,  brâmseil  brämsteuge  etc.) 
dienen  u.  somit  die  Spitze  od.  das  oberste 
u.  äusserste  Ende  der  Masten  bilden.  Mit 
bräm  sind  demnach  als  spitzes  u.  stach- 
ligtes  od.  als  Aeusserstes  (Rand,  margo 
etc.  od.  auch  als  ragendes,  vorragen- 
des, hohes,  erhabenes  elc.)  enttccder 
identisch  od.  unmittelbar  cerwaniil:  mnd. 
(Seh.  u.  L.)  breme,  brarae,"  brumme  (riibus 
11.  scoparium);  nid.  briiam  (rubus,  in  bniam- 
l)ozie,  braambnscb,  braamslruik)  u.  braam 
(Striche  ixt.  Rauhigkeiten,  welche  beim 
Schleifen  eines  Messers  etc.  auf  einem 
Schleifslein  auf  demselben  zurückbleiben  als 
das,  was  sich  scharf  u.  rauh  anfiihlt); 
mnld.  (KU.)  brapnie,  breme  (rubus,  scotis, 
vepris,  monts  vaticana),  brem  (genistn,  s|iar- 
tium)  u.  breme,  brerael  (fimbria,  instila,  lim- 
bus) ;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  brcmen  (brämcn, 
cerbrämen  =  Rand  machen  um  etc.)  «. 
bromebie  (Verbrämung,  Pelzbfsatz);  altd. 
prúma,  briima  u.  pn'imo,  brâmo,  mhd.  brilme 
(Dornstrauch,  stnddigter  Strauch,  Brom- 
beerstrauch); nh'l.  (Grimm)  bram  u.  brämc 
(margo,  fimbria,  limbus ,  woher:  aiigbram  u. 
windhram  =  Au';brauc,  Wimjicr)  sowie: 
bram,  brämo  (spiitiiim,  junciis  u.  rubus,  ve- 
pris) t(.  engl,  lirooni  (Ginster)  etc.  D'.tvon 
(durch  Weiterbildung  des  Stammes  bram, 
brcm):  ags.  hremel,  brcmbcl,  brcmbor,  engl. 
bramhle  (rubus),  sowie  das  obige  muil.  brc- 
melse  (Verbrämung,  bz.  Rundbesalz),  wiüi- 
rend  auch  aus  dem  nid.  brünil)Pzie  =  ahd. 
prftmpcri,  mhd.  hrAmbcre,  bramber  (Dorn- 
strauch-Beere)  das  franz.  framl)oise  (Him- 
beere) entstand,  wovon  dann  die  Holländer 
wieder  ihr  framboos  entlehnten.  Was  nun 
weiter  den    Ursprung   des  Stamme«    bram, 


brt'm,   brim   etc.    betrißt,    »o 
wähnt,    ilttss  Di  et    (cf.  rom. 

das  franz.  berine  (Rund)  als      

brome ,  engl,  brim ,  ags.  brymme 
5  Bräme)  ei.tstantlen  ansie/ä,  wahrem 
selbe  (cf.  2  barm)  als  Tragende 
tendes  etc.  mit  ahd.  parm  (Seht» 
nhd.  Bärme  (Hefen)  W)n  der  Y  b 
(tragen,    halten,    heben,    hoch  maA 

10  ben  etc.)  ableite,  u.  dass  ton  dietet 
das  skr.  bbarman  ('£r'A<W(iin<7:  La» 
Lohn),  bbariman  (das  l'nigen,  Erh< 
lerhalten  etc.):  griech.  pberma  (Gi 
Leibesfrucht)  u.  kslac.  breme  (ZiO« 

15  etc.  stammen.  Da  nun  aber  die 
hoch,  cor  ragend,  spitz,  i 
vorstehend  etc.  sich  auch  sämm 
heben,  hoch  machen,  er  ho 
ergebrn,  so  Italte  irh  dafür,   dass  i 

20  alle  die  obigen  Wörter  nicht  allein, 
auch  das  ags.  brim  (Meer,  Woge 
von  lieffcn,  heben)  u.  breme  (celeU 
sus),  breman  (celebrare),  dän.  bram 
Staat),  bramme   (prangen,    stolzirei 

25  thun),  wfries.  (Jap ix)  brammje  (i 
zen,  der  das  ags.  breme  mit  hoel 
ben,  gross  elc.  übersetzt)  ron  de 
herleiten,  u.  dass  ihnen  sämmlltrh 
dem  Stifßx  ma,  man  davon  n-  '  '  '  ' 

30  bharmii,    lihrima    (=    aM. 

prima)  zu  Grunde  liegt.  l  ergiett 
nun  aber  weiter,  dtus  Atig.  ric 
1  b^rm  =  (lA'/.  Bärme  (Hefen)  t 
mit  bhiir  (wallen,  sich  heftig  beweg: 

35  etc.)  s;/n.  ]/  bbar  ableitet,  u.  dass 
/eil  von  heben  stammt,  so  wie  wet 
auch  wallen,    kochen,  brodel 
wallen,   mit   Welle  =   Woge  i 
wieder  auf  der  Grdbdtg.  hebet^^ 

40  heben,  aufsteigen  etc.     (cf,^Ê 
=   iriiirf,    ais    was   sich  erhebt  W 
auch  sagen :    es  steigt   Wind  auf) 
so  möchte  ich  dafür  halten ,    dass 
ahd.    brëmo ,    prémo ,     »iiW.    brem 

45  (Bremse  =  summendes  u.  brummi 
sekt)  u.  ahd.  breman,  prêman,  tnhti 
(brummen,  summen,  surren,  schwii 
tat.  fremo ,  griech.  brémô  etc.  (die 
gemeinen    nur  ein  Tönen    u.  Ra 

50  etc.,    bz.    ein   Getöse    u.    Lärm 
drücken)  in  ihrer  Verwandtschaft 
bhram    (vag.tri ,    circumerrare ,    pci 
circumvolvcre,  vibrare,  rot;\re,  agil« 
sarp)  elc.  mir  Aitslauter  der  }■'  hha 

ÖÔ  erheben  [z.  B.  seine  Stimme  od.  ei 
heben,  bz.  dass  der  Winil  sich  erhe 
fängt  zu  brausen],  aufsteigen  ete.)  . 
denn  auch  das  ags.  brim  (Meer)  ( 
brausende  u.  tosende  etc.  od. 

GO  lende,  wälzende  etc.  od. 
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GerâHsch  erhebt  etc.  »ein 


m  hu.  tremo  v.  xkr.  bhrutn    cf.  nm-h 

Wur^elich.  II,    Ticeitf    Ahlh.,   paff. 
K     u.    Aug.  Fick,    fergl.    U7(.    3.     0 
VM  unlfT  lirima. 

>ri  (Itram-Raa)  ;  cf.  unter  bräm. 
«eil  (ßrnm-Seyel);  cf.  unter  brjui. 
'«teug«     (Uram-Slanije);    cf.    unter 

10 
Iriae  u.  brün,  brün«,  JBmi«;;  6geii- 

otL  iig(^ii-brfin'-n ,  Augen  -  Brauen. 
in;  mittd.  (KU.)  braiiwe,  bracuwe, 
nnitl.  hniauw  (Wimper);  mnUl. 
irauwe,  l)rouwe ;  nfries.  brß ;  as.  bräha,  1 5 
tgs.  bnicv,  breav  (M'imper  u.  Braue); 
Dw :  an.  bril  (ciliiim)  u.  bnln  (stiper- 

ahfl.  pr&wa,  bniwii,  prAa,  pri\,  bn'i ; 
■%.  (Braue,  W'imjier).  Mit  skr.  bbrft 
r*  (raperciliiim),  ijriech.  ophri'is,  til.  20 
TM*».  Iirovj  etc.  wahmchdiil.  nur  y 
bru  (mrkeii,  hin  u.  her  bewegen  rlc.) 
ff.  J-'irk,  rergl.  Wb.,  pag.  litt  u. 
Drt  imlenseH  dan  zenil.  brvat  (Braue) 
I  tat.  frons  terglichen  wird  «.  auch  25 
tiigeu  Iledtgn.  des  engl.  l)riiw  (2.  B. 
ipäie,  liiind,  Ufer  etc.)  u.  des  an. 
\anJ,  Kante)  nicht  su  der  (irdlidtg.: 
M  etc.  atinimen ,  so  könnte  man,  an- 
Taue   ah  Zucke  ndes   lu    deuten,  30 

/lir  den  Hand  u.  Sa  u  m  (xt.  Ein- 

*9  i^S-  ^%%*  =  iî<""'  "■  =  SinUt, 
t»d€sete.  i(.  dazu  auch  griech.  nphn'is) 
fes  nehmen    od.  aU  das,    wa.i   über 
ige   »ich  befindet,    wodurch    es  dann  35 
t  tat.  frou8  M.  den  sonstigen  Bedign. 
|t   bro«r    allerdings    stimmen    würde. 
t  »ei  hieiu,  dasM  Ferd.  Justi  (cf. 
drr  ZeniUpr.,    31U)    das  skr.  bbrú 
ruh  -f-  nbbi    (d.  i.    abbi-ruh»)    ent-  40 
annimmt   u.  da    nun    einerseits  in 
bf,  bî  aurh  das  ft  abfiel,    so  könnte 
th    mit  dem    skr.  bbni   (aus  bhîrub) 
ill    »ein ,    während    andererseits    im 
ophrus    u.  den  andern   mit  ii  anluu-  45 
Formen  (cf.  bei  Ferd.  .1  u st  i  unter 
iaaselhe  erhalten  blieb.    Das  ron  Ki- 
tt ahd.  brivA  verglichene  gnih.  bralio 
Blick  etc.)   gehört  nicht  hirher,   son- 
liran  (blitzen,  scheinen,  leuchten  50 
pri'ban,    mhd.  briMiPU  (lewhten 

Von  «bhi  resuhiren  unser  be,  bî 
dies  die  Bedtg. :  bei,  zu,  an, 
ah  die  Bedtg.  wachsen,  sich  55 
wj-  it eigen  etc.  hat ,  so  ergäbe 
}  hhrü  u.  broat  eon  seihst  die  Bedtg.: 
I,  Vorragendes,  Aeusserstes 
indessen  auch  unter  bräm  wegen 
.u.  bhar.  60 


etc.)  II.  stammt  detnnnch  von  der  }'  blirag, 
b:.  bUrA.2,  bhiäk  (leuclUcn  etc.),  wozu  auch 
büken  etc.  gehört.  Wegctt  der  Form  brilne 
«II»  bbril  II.  der  Bedtg.:  Rand  cf.  Aug. 
Fick,  vergl.    Wb.,  pag.  822. 

branil,  Brand,  Feuer,  Flunnne ;  d'r  is 
braiith  —  8tciJ  al  in  d'  bratid;  —  Brennen, 
Bntiist,  Hitze,  Ghdh,  Böthe ;  ik  beli'  so  'u 
liratid  in  d'  lüden,  i.'.  in  't  gesiebt;  — 
Hai(sih:  hö  hcd  'ii  brand  ;  —  fi»ie  I'arthie 
Steine,  Dachziegel  etc.,  welche  auf  einmal  in 
dem  Ofen  gahr  gebrannt  werden ;  d'r  steid 
man  ën  br.iud  Etéiicn  mër  bî  't  ticht'Iwark. 
Vcrgl.  auch  noch  die  Itcdensartrn :  ht  was 
rein  in  de  brand;  —  be  K'p  sfdc  liäst  in  de 
brond  ;  —  lir  jüpd  as  de  liraiid  elc.  Auch 
wird  CS  in  der  Bedtg.:  Br  e  itn  -  Mater  ial 
(ik  hob'  al'  j;'ir  für  fO  gOidou  iirand  nodig) 
gehrniicht.  Africs.  brond,  brand ;  nd.,  nid. 
Iiranii ;  ags.  brand.  brond;  lui.  braudr;  ahd. 
prant,  britnt;  mhd.  brant  (Feuersbrunst, 
Brennen,  brennender  Holzscheit;  Schwert- 
klinge, Schwert).  Davon:  ital.  hrando; 
afram.  brant,  bran  (Schwerlklinge)  etc.  etc. 
cf.  Diez  rom.  Wb.  Wegen  der  Grdbdtg. 
cf.  unter  lirannen. 

brand-bit.  Kht  ins  Eis  geschlagenes  T^ch 
(s.  3  bit),  woriiiis  man  bei  einem  Brande 
U'i/sjier  schö]ift.  Derartige  brandbitten  irer- 
den  alljährlich  im  Winter  auf  Befehl  des 
Magistnils  für  städtische  Kosten  an  be- 
:ilimmlca  Stfllcn  in  das  Eis  geschlagen. 

braiideri,  braiidiiii^  pte.,  s.  unter  bran- 
nen. 

br.niiil-hiirir,  die  Heuer  od.  Pacht,  wel- 
che für  das  Brennen  der  Moore  zum  Buch- 
weizenbnu    an  das  Domanium  bezahlt  wird. 

bi'unil-rin,  schwarzer  Staubpilz  an  der 
llnf er- Rispe. 

bt'aiiil.sp],  brnnsHol ;  a)  eine  Quantität  (z. 
B.  Steine,  Dachziegel  etc.),  welche  auf  ein- 
mal gebrannt  wird  (én  iirandsel  slênoii) ;  b) 
litis  Angebrannte  unten  im  Topf.  Sprichw.: 
„'t  lest'  iä  't  best',"  sii'  de  jung,  di>  harr'  ho 
't  bransse!  iit  de  pot  friteii.  Es  ist  gebiUiet 
wie  br6>'sel  {Gebräuik)  etc. 

brann  PI).  breniiiMi  (brannde,  brannt«;  brand, 
gebrannt),  brennen,  sengen,  flammen,  glühen, 
Hitze  nuiihcn  ii.  hiiben,  heiss  u.  riith  ma- 
chen II.  sein  etc.  etc. ;  dal  holt  —  dat  hüs  eto. 
bninnd;  —  holt  ctc  brannen  (Hotz  etc.  cer- 
brennen);  —  'k  wil  brennen,  wen  'l  not  wir 
is;  —  de  aOnn'  brand  (brennt,  stirbt  etc.)  so, 
Ijz.  briniid  niî  iip  de  kop;  —  sîn  ôgen  brau- 
nen (glühen  etc.)  as  fflr ;  —  do  banden  bran- 
non  (sind  heiss  u.  schmerzen  etc.)  mî  so ;  — 
dat  branrid  én  ro  up  de  tung;  —  de  woor- 
den  braniien  hum  iip  de  tung;  — be  brunnd 
für  îfer.  bz.  fan  b'fde  etc. ;  ^  he  brannd 
d'rup,  dat  ho  dal  krigd;  —  de  grund  branud 
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mî  undcr  de  föten;  —  kalk  braniicu  (Kalk 
fahriciren  durch  Brennen);  —  körn  brau- 
nen (Korn  veriiiaistiteii ,  gähren  Ui^en  u. 
dann  durch  Feuer  od.  Dampf  destilliren): 
—  joiittfer  Itrannen  (Genever  fabricireti,  in- 
dem man  die  Maische  vermittelst  Feuer  od. 
Dampf  kocht  u.  destillirl)  etc.  etc.  cf.  fer- 
ner noch  (lürbrennen  (durchbrennen)  in  der 
IJedtg.  II  M  srfisstn  ,  fliehen  etc.  liraii- 
nen  =  ahd.  Urenia'n,  prciiiien,  mhd.  breu- 
ucn;  ifoth.  braiinjau ;  ai.  brennjan;  an. 
brciina;  schwed.  I)rfkniia :  dän.  bifkiulit;  idd. 
bruiiden  etc.  int  eiyentlich  (wie  auch  hartiPa) 
ein  (.'ausativ  von  ahd.  priimaii,  brinnan  = 
an.,  goth.  brinnan,  brann,  briinnun,  dem  ein 
älteren  brinan,  bran,  lirun  (cf.  yulh.  brinan 
[brennen]  u.  dazu  das  im  Faldaischen  ge- 
bräuchliche brinen  [hitsig  srin,  lirunsl  Ita- 
ben,  nach  dem  Eber  verlangen]  bei  Vil- 
mar  im  Nachtrage)  eu  Grunde  liegt  u.  mit 
ags.  biruan  (cf.  unter  bannen)  identisch  ist. 
Wenn  man  die  von  brinnan,  brau,  bi.  bir- 
nan  stammenden  Wörter:  branden  ("= 
tosen,  brausen  od.  heftig  an  schla- 
gen) u.  Brandung  (wofür  hier  meistens 
das  Wort  S  e  e  gebräuchlich  ist),  sowie  wei- 
ter Born  u.  Brunn  en  vergleicht  (cf.  auch 
8ôd  von  sêden  i<.  welle  [Quelle]  von  wellen 
:=  kochen,  brodeln  etc.),  an  sollte  man  fast 
vermuthen,  dans  für  brinncn  od.  briiian,  bir- 
nan  nicht  die  Ordbdtg.:  flammen,  leuch- 
ten u.  so  brennen  u.  heiAS  sein  etc., 
sondern  die  von  wallen  u.  so  weiter:  ko- 
chen, sieden  etc.  anzunehmen  sei,  sodass 
das  wirkliche  brennen  (von  Feuer,  Licht 
etc.)  nur  eine  aus  sieden  etc.  abgeleitete 
secundäre  Bedtg.  ist,  die  ursprl.  nicht  in 
der  y  lag.  Wahr.<!cheinl.  gemacht  leird  dies 
wenigstens  durch  das  Int.  ferveo,  forvo.  was 
in  üJtnlicher  Weise  aus  wallen,  brau- 
sen, aufbrausen  etc.  in  die  Bedtg.: 
sieden  u.  brennen,  glühen  etc.  über- 
ging u.  mag  Aug.  Fick  dcmiiiuh  Hecht 
haben,  wenn  er  für  briiiiiiin,  b:.  brinan,  liir- 
nan  etc.  eine  mit  bhur  {hefiiij  heicegen, 
gucken,  wallen  etc.  rf.  unter  bran)  si/n.  äl- 
tere y  bbnr  annimmt  u.  neben  lirintian  auch 
das  tat.  feruä  etc.  davon  ableitet,  wie  desgl. 
auch  das  ahd.  pero  (Biir)  etc.  Diese  y 
bhar  halte  ich  indessen  mit  der  y  bhar  (tra- 
gen, heben  etc.,  cf.  3  «.  4  bär)  von  Hause 
aus  für  identisch,  da  sich  aus  heben  (sich 
heben,  aufsteige u,  Blasen  werfen 
etc.  u.  so  gähren,  wallen,  sieden  etc. 
cf.  Hefe  von  heben  u.  auch  liaf,  lief 
[Meer,  Wogendes  etc.]  von  helfen ,  sowie 
Welle  von  wallen  etc.)  von  selbst  die 
verwandten  Bedtgn.  ergeben.  Dass  man 
übrigens  auch  die  Begriffe:  backen,  dör- 
ren, kochen,    be.  heiss  machen,   er- 
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hitien    u.  brennen   ete.    direet 
y  bliur  ableiten  kann,  ist  schon  da\ 
sichtlich,  dn.'is  Bopp  die  y  bbar  MX 
frigere  ah  assare  (cf.  unter  2  b| 
5  übersetzt.     Dass  übrigens  das  11 
briniüi  niclU  ohne   Weiteres  von  i 
bhri  abgeleitet  werden  kann,    sondei 
selben  erst  ein  von    bbar   u.    dem  S 
gebildetes    Tliema  bharna,    bbrina   (t 

10  Skr.  bhriuä  von  der  y  bbri,  tu  heai 
etc.)  vorawiging,  von  dem  dann  bri 
brinnan  (etwa  mit  der  Begtg. :  //i 
Wa  Hang  etc.  m  ache n)  weitem 
wurde,  ist  wohl  kaum  zu  bezweifeln 

15      liranoec,  Brenner. 

braniiere,  Brennerei ;  kalk-,  jeni 
lirannerii. 

brannerig,  braunerg,  brandig,  bi 
sengerig  etc. ;  dat  rukd  (smekd,  is)  bn 

20  —  hitzig,  leidenschaftlich,  aufgertgi^ 
eilig  etc. ;  he  is  allîd  so  branneij 
brann-urttel,  branuclte],  Br 
bransel,  s.  brandsei. 
brâsk,  gebrâsk,  Lärm,  Oesch 

25  etc. ;    (lat  geid  alttd    mit  gö  'n 

d'rup  bis;  —    he   nilkd  altîd  so  'o  | 
cf.    mnd.    (Seh.    u.  L.)    bras    (Lâr 
prange.  Prasserei)  u.  briUcb,  br^li 
Gebrüll,  Lärm);   nhd.  Bras  u. 

30  Grimm.      Weiteres   vergl.    unt 
1  brassen. 

brâsken,  lärmen,  laut  .iprechen,  j 
dicke  thun  elc.  Mnd.  (Seh.  u.  I.e.)  b) 
briisken ,     bresclien    (krachen ,     »dt» 

35  schreien,  brüllen;  prahlen).     Zu  bri' 

brüsker,  Polterer,  Lärmmacher,  P 

Prahler  etc. ;  he  is  'n  regten  bräskei 

bra.s-kürf,  Arm-Korb,  bz.  KorbmU 

haben  od.  Tragbändern.      bras  ist  t 

40  das  franz.  br.i8  (Arm),  od.  das  eng 
(Tragband,  Handliabe  etc.),  frant. 
(Klafter,  Schnur,  Seil);  prov.  brassa 
port.  braza  (Klafter  =^  was  man  i 
Armen  um-  od.  abfassen  kann)  toi 

45  lirachLi  (die  [nusgesi reckten]  Anne) 
liracbium  =  griech.  bracbion  (Arm, 
terstes  (lelcnk  von  der  Hand  bi»  zum 
bogen).       Die    y    des    Letzteren    iti 
scheint,  burgh  (brechen,  biegen,  bevg 

50  dem  hTtic\nonwold  ein  biegsame 
kiges  Etwas   bezeichnet,    wie 
auch  1  arm. 

1.  brassen,   schlemmen,  pras 
nid.    brassen;     mnd.    (Seh.    u. 

5b  (lärmen,  prassen);  nhd.  (Grimm) 
u.  prassen.  Die  Grdbedtg.  ist  \coh 
men  u.  so:  prahlen,  Gepr&ng 
chen  etc.,  wie  dies  das  mnd.  htm 
unter  br&sk)    u.    brassen    beze 

60  demnach  wahrsclteinl.,    dtus   l 
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(oxtrndi,  expandi)  »tmnit,  so  macht  es  drr 
Lautverst-hiebung  wegen  doch  Scrujjel,  um 
liröil  davon  abzuleiten.  iJa  indessen  ein- 
zelne Fälle  vorzukommen  scheinen ,  dunH 
ursj)r.  |i  in  li  übert/eht  (cf.  z.  U.  \ii-r  [Bier] 
n.  litt.  l)ibo  «'Ort  der  y  \A,  p!) ,  no  könnte 
demnitch  auih  breil  von  jiralli  abulammen. 
Will  man  nich  indessen  lieber  für  eine  y 
mit  anlautendem  Ith  entscheiden,  M  könnte 
man  I)r0d  auch  von  der  y  bliar  (schneiden, 
bohren  etc.)  ableiten,  da  schneiden  = 
theilen  ti.  spalten  ist  u.  wir  auch  un- 
ter blad  etc.  die  liedtg.  expaiidrie  aus  der 
von  tiiidi  hervorgehen  sahen.  Wie  von  bhar 
(tragen)  bburt,  hbrit  (tragend  etc.,  cf.  unter 
brüd),  so  würde  dann  ein  von  bhar,  bhri 
(schneiden,  spalten)  stammendes  bhurt,  bbrit 
(spaltend,  auseinandergehend,  ej:pandirend 
etc.)  das  Stammwort  von  bréd  sein  können, 
cf.  auch  2  breidea. 

bi'«(lâl,  üppig,  übermülhig,  rückitirhislos, 
brutal;  \w  lllld  bo  bri'di'il ;  —  't  i8  so  'n  brc- 
d&lt-'n  kiTol.  I'Js  ist  das  fremddcutsthe  bru- 
tal mit  formeller  u.  begrifflicher  Anlehnung 
an  bréd.     cf.  das  folgende: 

bréd-dädi^,  brêdiidi^,  (breitlhati<j),  breit- 
thuig,  breitthucnd,  verschtcemlerisch,  üppig 
etc. ;  be  is  so  brédäJîg;  —  bO  lilfd  so  br6- 
dädtg  etc. 

bréde,  (ila.t)  Breite,  (die)  Weite,  weile 
Ausdehnung  etc. ;  dat  gtnd  in  't  brtdo  (ins 
Breite,  Weite,  Weitläufige)  mit  biiin.  iJie 
Breite  ist  =  de  breüie.  cf.  auch  in  't 
Wide  u.  de  wîJte. 

brétlen  (brrde,  brcdst,  brcd'd  etc  ;  — 
hrcd'de,  breitete  etc.;  —  brod'd,  gebreitet), 
breiten ;  —  ûtbréden,  ausbreiten,  verbreiten 
etc. ;  —  ferbri'drn  ,  rerbreilen  ,  crhreitern, 
ausdehnen  etc.  Nid.  breiden;  as.  hrüiljun  ; 
ags.  braedaii ;  golh.  bniiilj^in;  alul.  iinitiiii, 
prcitlati,  breiicn ;  mhd.  breiten.  Zu  bröd. 
cf.  auch  engl.  brcAd  (breiten,  spreizen  etc.). 
cf.  fpri'diQ.  Neben  bri'din  kömmt  unser 
breiden  tw»  Sinn  von  breiten  vor. 

brt^der,  breiter,  weiter  etc.;  fcrbrêderii, 
erbreiterii,  breiler  u.  weiter  etc.  machen. 

brêd-fitk,  breliik  (Xautik),  breites,  vier- 
eckiges liiiiiscgcl  am  Fockmast,     s.   l'<ik. 

brëd-fiil'i^,  ireitlatijig,  umständlich  etc. ; 
liir  is  altid  so  bri'iifcirig :  —  lic  tertolld  d.il 
80  liredtörig.     Nid.  brutdvoerig.     cf.  2  lörig. 

bréilgaii;;,  breguiije;  (Nautik),  Breilgang. 
liredgaiigL'n  heissen  die  verschiedenen  Plan- 
kengangc  ausserhalb  des  Bords,  zwischen 
dem  gemalten  Gange  wi.  dem  Ranholz  u. 
dem  obersten  Berghnis.     Nid.  l>reedgaiig. 

brûd-slâu,  breit.ichlagen.  fig.  erweichen 
etc.;  Iié  It't  sflk  nêt  brêdsliu;  —  lié  bed 
hum  nët  i>o  laiik  iirOdst&ii ,  dat  bû  't  nét 
Idten  kuti',  !im  liuiu  atu  wil'  to  dun. 
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brêd-8púrîg ,   breitspurig;  fuj. 
umständlich;  rerschirenderisch  «J 
breil-Ktül,  BretUluhl,  Hletkst 
brc<dlt>,    (die)    Breite:    dal 
5  bredle  ;    —    hi'  ilt'id  (gedeiht)  in  dt- 

—  dat  ligl  nnder  de  53ste  grid  iiôti" 

—  drê  brudicn  (Bretten,  bz.  Bak 
kiëd.     Nid.  (»reedte. 

brediilje,   Stottern,  StoUerei,   Veru 

10  etc.;   hc  kumd  in  d'  brcdnije,  rr  körn 
Stottern,   bleibt   stocken    u.  stecken, 
fest  u.  in    Verwirrung ;  dat  kumd,  l 
uV  in  d'  brediilje,  das  kömmt  sämmtli 
Stocken,  gelU  Alles  verkehrt  etc      M' 

16  franz.  bredouiller,   stottern,      rf.   aue 

diilje,  mit  dem  es  oft  verwechselt  wir 

brêen,    bréjrii    (breien);  a)  Brei  u 

sich  breiartig  verdicken  u.  ausdetu 

Brei  werden;  de  görle  (Grütze). 

20  (Erbsen)  willen  oich  brisen ; 
breit,  bz.  unarticulirl  (etwa  wie 
Kehllauten)  aussprechen,  wie  die*  (»  j 
auf  den  Inseln  u.  auch  stark  in  t. 
geschieht,     cf.  unter  brö    das  Sprich 

2ü  sprekd,  u8  wen  lie  bré  in  d'  luiind  h 

brcf,  Brief,  Epistel,   Urkunde  et 

sammengefaltetes    kleines     Packet    ("l 

spollen)    itc.      Ahd.  pricf,    brief;    a». 

nid.  briev;  schiced.  bref.       \'om    tat. 

30  (kurz,  kurz  gefasst),  was  für  brchuii 
soll  u.  mit  gricvh  bracblis    von  der  J 
brb  (rei.^sen,  brechen  etc.)  stammt. 
brê-fok,  «.  brédtok. 
brëi,  s.  bré. 

85       brei-bak,  Brûhkasten,  TreAkt 
broei-bak.     «.  breien,  breucM. 
brtüdcl,    ein    breites   Band 
worin  die  Kinder  eingcichnurl 
wie    mit    einem  Zügel  festgeh 

40  leitet   werden,    wenn  sie   dag  Ut 
Mild.  (Seh.  u.  L.J  breidel  (Zäj  ^ 
nid.    breidel    (Bis«,    Gebiss,    wo»' 
Pferden   in  den  Mund  legt,    um  sie 
geln);  ahil.  brittil.  prittil,  priddil,  brit< 

45  num,  Gebiss  am  Zaum),  brîdel  d 
Riemen,  Zügel  am  Zaum);  mhd.  brîd 
tel  (Zaum);  engl,  bridle.  Zu  3  l 
stricken,  ßcchten,  knüpfen  etc.,  ht.  ( 
fesseln  etc.  o.  wörtl.:  Strick-  od.  . 

50  Ding  etc.      Von  brîrlel,    biîtel    stanu 

Span.,  port..  jn-ov.,  franz.  bride,  afrai 

del,  Hat.  i)riM|iII()  (Zaun),    sowie 

bedniiniilf  ilal.  biuttlne  m.  brigl| 

brridel-^^úd ,    Strickzeug. 

55  ren traut,  frie*.   Archiv  I,  303f 
gôder. 

breideln,  binden,  fessebi. 
etc.      Nid.    breidelon    (ein    i  ■ 
zähmen,  bezwingen) ;  ags.  bridliau ;  ak 

60  tol6u ;   ndid.    briteltt ,   prittela    n.  p 
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xln);  hess.  (VUmar)  bridclii ; 


idle. 

tl-prêni,  Stricknadel;  wang.  brûiU'l- 

iid*ii.   Irei^n,   hreiten;    ûtlircidcn,    5 
tn,  cxpaDilerc  ctc.    ef.  brôden. 
liden,  breifii,    stricken  (mit  Strick- 

hllsrn  hreidcn,    Strümpfe  stricken  ; 
reid  (brfidcd)  netten,    handskes  etc., 
H    Netie ,    Hanttschuhc    etc.      Mnd.  10 
.  L.)  brriiien  ;  n<i.  (Schütz  e)  breieii ; 
jen  (diunelbe);  mnld.  (K i  l.)  hreyäen 

tekm,  contexcro  rcto,  vittam  etc.; 
tng.  briid;  wfrie.s.\)Toydjc  (ntricken); 
(Uutîen)  brûden,  brede  (flechten,  15 
);  ag».  hriiian  (stricken,  flechten, 
té,  IM  ic  bredc  mo  max  =:  plecto 
le),  engl,  bread  ii.  briiid  (fleclUen  etc.), 
t. :  braiil  (Flechten.  Knoten,  Gewebe, 
(»»(/  elc.)  Wie  aiis  brcidel  =  tihd.  20 
irîtvl ;  iiihd.  brîdel  etc.  hereoryeM,  so 
len  =  mhd.  brîteii  (flechten,  wehen) 
dif*e*  auf  ein  ursjir.  Vhm.:  brtdan, 
rftdun  =  goth.  breidan,  braid  zurück, 
'irimm  (rf.  unter  brciden  iii  s.  Wb.)  25 
Ibdtg. :  dehnen,  .ip annen  ,  aus- 
m  etc.  annimmt,  indem  er  sagt,  dass 
eben  de  -Heine  h'äilen  au.ispannt. 
m  meine  Ansicht  betrifft,  so  glaube 
;  da»s  man  dafür  die  Grdbdtg.  (cf.  30 
iccfccn/,  bewegen,  schwirren,  hin  u. 
itgen  u.  werfen  etc.) :  bewegen , 
mgen  II.  »o  auch:  „ziehen"  anneh- 
IM,    leeit    eben  hieraus    die  Bedtgn. , 

M.  «p  innen  soicoM  als  auch  die  35 
ehnen.  ausdehnen,  spannen 
U  m.  dehnt  sich  in  die  Länge;  die 
imtieht  den  Faden  ans  dem  Hocken ; 
'wme  tiehl,  spinnt  u.  spannt 
itn;  man  zieht  od.  dehnt  etwas  40 
linge;  die  J'urze  spinnt  it.  webt 
imtsfttden  etc.)  tt.  ferner  auch  die 
achten ,  z Ahmen,  zügeln  (cf. 
I,  tiicbt,  lameii,  tngcln  ctc.)  etc.  sich 
Itt  rrgchen.  Diesemiiach  ist  es  nun  45 
,  linst  das  von  Grimm  angenom- 
ridjin,  prid.in  identisch  ist  mit  dem 
bnda,  hrit,  breit,  bnidcn  (cf.  bei  v. 
kofen,  afries.  Wb.,  pag.  G70  u. 
reid,  breiid  in  herbrcid  fdus  Ziehen  50 
m  fiei  den  Ilaaren],  agebreud  [Au- 
tu,  Augemucken] ,  muthlireud  etc., 
rfeindA),  ipuj»  neben  ziehen,  weg- 
I,  fortziehen  elc.  auch  die  Tiedtg. 
m,  tücken  (cf.  das  Schwert  ziehen,  55 

*.  tchwingen)  luit  u.  wocon  auch 
reit)  sieh  begrifflich  leicht  ableiten 
MUH  man  dafür  die  Bedtg.:  gezo- 
teäehnt  etc.  annimmt.  Vergleicht 
HCMM  dazu  nun  wieder  das  ags.  breg-  GO 

B  D«onilaat  Koolnuu.    WSrtetbaoh.    I, 
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dan  (was  Bouterwek  mit  trabere^  strin- 
gere  ii.  M.  Leo  mit  a)  schwingen;  h) 
stricken,  flechten,  knüpfen  über- 
setzt) u.  dass  das  für  brogden  stehende  Part. 
Priit.  hrodcn  mit  dem  afries.  brudeii  (cf. 
ags.  broden  mael,  das  gezogene,  gezückte,  ge- 
schwungene Schwert  u.  dazu  afries.  raith 
hriidciia  swerde,  mit  gezogenem  Schwerte) 
völlig  fihercinstimmt,  so  ist  es  fasst  zweifel- 
los, das.i  das  afries.  brida  für  brigda  (oil, 
richtiger  brigdia)  steht  n.  dannach  mit  ags. 
bicgdan,*  an.  bregda,  brigda  (schwingen, 
wechseln,  verändern,  loeiclten,  zurückweichen, 
verlassen,  fliehen  etc.  =  ziehen  weg,  fort, 
aus  etc.,  cf.  ags.  äbregdan,  ge-bregdan  [tra- 
horo,  cxiraliere,  rctrahere,  Btringere  etc.  «, 
onbregdan,  aufziehen,  atifreissen,  bz.  exper- 
gisci,  expergehtri,  excitari)  mit  dem  Imperf. 
Äbräd,  gebrägd,  gebrüd,  onbrüd  u.  dem  Part. 
!\-,  ge-,  on-brndeii  ctc.)  identisch  ist  u.  dass 
demnach  auch  das  im  Ileliand  (cf.  Vs. 
2:U0 — 2353,  wo  erzählt  wird,  dass  die  Söhne 
des  Zehedäus,  Jacobus  u.  Johannes,  am 
Strande  nassen  u.  ihre  zerrissenen  Netze 
strickten  [brugdun]  «.  flickten)  zu  einem 
mit  ags.  brcgdan  identischen  as.  brcgdan  od. 
brigdan  (cf.  unter  brodde)  gehört.  Dass  nun 
aber,  wennmun  die  dazu  gehörigen  Formen: 
afries.  brit,  breit,  breid,  breiid,  bruden,  bz. 
ags.  brüd,  braed,  broden  ctc.  vergleicht,  zu 
diesem  VOm.  auch  breiden,  breidel  etc.  «. 
einige  andere  der  obigen  unter  breiden  an- 
geführten Wörter  gehören  können,  ist  woU 
unbestreitbar,  zumal  auch  inlautendes  g  leicht 
zu  j  od.  i  erweicht  u.  also  bregdan  auch  so 
zu  lireidan  u.  brîdan  werden  konnte.  Dass 
indessen  bn'id  (breit)  damit  coniicrisl,  ghutlie 
ich  niclU,  wohl  aber,  dass  ausser  brodde 
niicA  brOiion  (vexiren  etc.)  hieher  gehört  u. 
ist  dort  das  Weitere  zu  vergleichen,  cf.  auch 
Pott,  M'urzelwb.  IV,  pag.  6W  ««6  1873 
«.  1S74  wefien  bregdau  n.  breiden. 

3.  brcilli'n,  fcreien,  Stricken ;  fan  't  breien 
nn  neii'n  rniit  menuig  frü  läfcn  ;  —  Strick- 
zeug ;   ik  heb  inîn  breien  in  hüs  fcrgäten. 

bceiilstPi',  hreister,    Strickerin. 

breien,  s.  breiden. 

breieii,  brenen,  liriiien,  brühen;  a)  mit 
kochendem  Wasser  brennen  u.  sengen,  wie 
dies  namentlich  mit  den  abgcschlacluetcn 
Schweinen   geschielU,    damit  die  Borsten  u. 


*  Anm.  Das  obige  ags.  brêdan,  braed, 
bri'uion  (stricken  etc.)  scheint  das  Slamni- 
Vbm.  von  ags.  braed.in  m.  ist  wohl  identisch 
mit  ahd.  brf'ttan,  preltan  (stringere,  ziehen, 
zucken,  weben),  während  hiezii  auch  wohl 
ahd.  briitti,  prutti,  liruti  (rf.  brodde)  gehört, 
cf.  auch  afries.  ur-brida  =  verschleppen  etc. 
bei  von  Biehthofen. 

Ifi 
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Haare  sieh  lösen;  —    b)  heias  icerden,  sich         hen  kann    u.    der   deshalb   iibi 
erhitzen,  gähren  etc. ;  dat  hei  mut  iiüt  to  dül         lern  u.  Lehrern  etc.  gesteuert 
breieu.    Mud.  brogen,  broieu   (brühen,    ko-  brvDislor,   eine  Wussemdti 

chen);    nid.    broeijea    (erhitsen,    erwärmen,        Beklciditnq,    sonst   auch  huiul 
treiben,  brüten):    mhd.    brUejen,  brücn    (mit    5  nnnnt.      Wohl  mit  brennen 
etwas  Ileissem  brennen  u.  sengen).     Unsere         Triebwerk  liemmen)  eonnex. 
Form  breien  entapric/U  bleien   =  ahd.  plu-  brengou  (brogde  u.  britng; 

oan  M.  würde  darnach  die  ahd.  Form  pm-  bruiigeu),  bringen,  hercurbritij 
oan,  pruojan  etc.  sein,  wovon  bruot,  pruot  trui/en,  fuhren,  cufuhren,  leiten 
(Hitte)  u.  bruotan  (brüten,  c/.  brüden)  10  de  boin  breiigd  gîa  frdcht;  — 
stammen.  Weit«-  würde  für  breien,  breucn  jungeu  brogd ;  —  dat  brogd  h 
etc.  ein  tifries.  br6ia,  as.  bröian,  brôan;  ags.  iu;  —  sê  brogdeji  hum  för  dú^ 
brôvau  etc.  antusetzen  sein.  Die  y  ist  viel-  wat  breiigd  dat  schip  mit ;  — 
leicht  bbru  (wallen,  kocliai  etc.,  if.  hrôcii)  na  hiis;  —  wî  bruogen  bum 
=  Idiur,  loie  von  älterem  blmr,  bbarv  Jas  15  du  bl  de  aaste  drei  liiikä  ofbtig 
lat.  forvcre  stammt.  dat  pat  dör  't  bolt  geist,   den  br 

Lrcieriff,  brenerig  u.  bpci-isk,  breisk,  fan  sflHst  n.i  't  förstprhiis.  Afr 
brcank  (brühich),  erhitst ,  schwül  etc.;  de  breiiga,  brensza,  brenzia,  brejid: 
lilclit  (Luft)  is  so  breiBk ;  —  dat  bei  (7/««^  hW.  breiigen  ;  mnd.  bringen,  bi 
rukil  80  breiertg.    </.  hötbreisk.  20  brengjau,   bri:igjan    (brahte,    bt 

breiseln,  s.  brîseln.  bringan  (braiig  u.  bri>hte,  brung( 

brek,  Brechen,  Bruch  etc. ;  daher:  gebrek         bruiigen  «.  brobt) ;  engl,  bring; 
(Gehrerben,  Mangel  etc.)  nébrck  (yeubruch,        prinkan,    bringan,   bringen:    ni 
neu  inifgebrochenes  Land)  etc.  goth.  briggan  (brahta,  braggida), 

brêk,  Erkältung,  Schnupfen,  leicMes  Un-  25  nach  würde  brengen  eine  }'  bi 
Wohlsein.  Mit  brek ,  gebrek  con  briüccn  liargh  (vielleicht  urnjir.  bhargh, 
(brechen,  reissen  etc.)  wie  nhd.  (i eberste  aussetzen  u.  wenn  es  richtig  i 
von  bersten,  bz.  ahd.  brCstan.  (Berg)  auf  die  Grdhdtg.  hebe 

bréke,  Bruchititck,  Brocken  etc.  'a  brËke        u.  dass  auch  bargen    (bergen) 
tfirf.     r/.  unter  2  brak.  30  (mit    der    Bedtg. :     heben ,    ha 

breken,  s-  bräken.  etc.)  entstammt,  so  würde  dam 

brck-fkllig,  hrech-,  bi.  bruehfällig,       dieselbe  y  barb,  bi.  bargh  oii 
hinfällig,    baufällig,    dem    Einsturz    nahe,        setzen  sein,    zumal  dieselbe   wi 
morsch,  schwarh  etc.;  dat  hfts  is  brekfâilîg ;         mit    bhar    (cf.  unter    baren    u. 
—  lië  Word  80  brekiall'g.  36  Schhiss)    nahe   zusammenfuingt 

br(>k-<«[)il,  hreks|iiil,    Fehl-ynel,    verlornes        Pott,   Wurzetwb.  II,  4'Ji. 
Spiet,  bijse  Geschichte,  Unglück,  Unheil  etc.;  brê-uot,  Brei-Topf.    Heden 

diU  is  'n  brek-spii;  —  bß  bed  mî  dar  so  'n  is  sin  wfend  not  achter  mür»  (i 
brekspil  mäkd  ;  —  Kummer,  Verdruss,  Mühe,  pot  weg  kamen";  —  „bö  kan 
UHiiiini'hmlichkeiten,  Weitläufigkeit  etc.;  d.'ir  40  nét  fergiitcn"" 
heb  'k  so  fBl  brukspül  mit,  bz.  tau  had.    rf.  brêsp.u,  Brachsen,  Bleie  (cyj 

brek  =  Brcch,  Bruch,  Gebrechen,  Mangel,        Mnd.  (Seh.  u.  L.)  brassem,   1 
Fehlen  etc.  scm ;    nid.   brasem  ;    vinld.   (K 

lÎFeraeii,  Uranien,  Bremen.     Alt:  Brema        (cyprinus  latus);  franz.  brime 
u.  wohl  entweder  Rand-,    bz.    Ufer- Ort  iö  für    brcsme    vom    deutschen    1 
od.  See- Ort,    von  breme,    brira  (Band)  od.         engl.hKtjn;  nprov.  hriuno;  in  i 
brini  (Meer),   obschon  auch  ags.  breme  (ce-        Ags.  brad  od.  brid. 
leber,  famosus  etc.  cf.  unter  brâra)  dem  Nu-  brct  (Plur.  bréten),    Stück, 

men  zu  Grunde  liegen  kann.  Sprichw.:  „he  Brocken;  d'r  ig  gen  brêt  brôd 
18  SO  wrs,  as  't  kukhOiske  to  Bremen,  dat  för  50  —  bei'  (habt  ihr)  not  'n  bîtje 
liitcr  wlsheid  inful";  —  „ik  bilo  grn  Bremer,  ik  beb  gîn  brôt  uiër  an  't  für, 
ik  iät'  niî  't  nét  to  d'  hatiden  iihilmen" ;  —  „he  let  sftk  gen  l)rêtcn  für  td 
„Bremen  is  'n  sb'iltbals",  harr  d'  jung  segd,  Wfries.  (cf.  Vrije  Fries, 
do  harr'  bö  d'r 'n  haifi'u  groten  fertërd ;  —  brosels  brijtte);  innld.  (Kit.) 
„dat  is  so  lîk,  as  de  weg  na  Bremen";  —  55  brilte,  bruttc  (fruslum,  sive  p% 
„schal  'k  dî  insen  de  Bieraer  güsen  wîsen"  V  Es  gehört  mit  brot  zu  einem  oi 
Bei  der  letzten  Frage  hebt  tnan  die  Kimler,  ten  (afries.  brîta,  britia  =  as. 
wenn  sie  solche  bejahen,  mit  lieiden  Händen  schmettern  etc.);  ags.  breotan,  I 
an  Kopf  u.  Ohren  in  die  Höhe,  eine  alte  len,  .ijxiUcn,  brechen,  zerbrechen, 
Unsitte,   welche  sehr  leicht  üble  Folgen  lui-  GO  tödlen;  7Vûi<.  .•  breiit,  breút ;  Part, 
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ttrytlúia  (Iheilai,  ausiheilen,  spenden) ; 
>la,  bmnt,  brot,  brott  (brechen),  brytja 
,  schneiden,  zerslückeln) ;  schwed. 
hr6t ;  dân.  bryde  etc. ,  wovon :  ags. 
n  (»itenilen,  austheileu) ,  brytta  C.5/<e>i- 
ij/i.  mdnrll.  brit  (brechen),  brittle  (zer- 
'Jt,  liröfklich)  aport.  britar  (brechen) 
lun'e  nn.  braut  (via  fracta,  Strasse, 
3ahu),  brot  (Bruch,  Bruchstück  etc.), 
(terbrechen),  bryti  (vorschneiden  etc.) 
Vergleicht  man  nun,  dass  die  Wör- 
d,  bleien  auch  von  der  ü^rdbgr. :  spät- 
re che  n  etc.  u.  so  weiter:  aus  ein- 
gehen, xich  ausdehn  en,  schwel- 
lt usbreiten  etc.  ausgehen,  u.  diiss 
en  aus  gleich  ist  mit :  kei  m  c  n  a  u  s, 
»en  aus  etc.,  so  fällt  dtis  mhd.  bri- 
\hä.  (priiiz;ui,  priozaii,  pröz  otc),  goth. 
i,  braut)  Sprossen  treiben,  aus- 
sen, ausbrechen  etc.  sowohl  for- 
H  begrifflich  mit  ags.  breütau  u.  an. 
braut,  brot  cti-.  iiuiaminen  u.  bc:eich- 
mnach  das  ahd.  proz ,  mhd.  broz, 
prüzä  (Spross,  Knospe)  nichts  anders 

ausbrechendes  Etwas.  Das  ahd. 
bnizzt  (fragilitas)   u.   bruzig  (fragilis) 

ührigens ,  dass  auch  im  Ahd.  das 
irjiuau,  priozaa  im  der  Bedtg.  bre- 
etc.  vorhanden  gewesen  ist.  cf.  brî- 
ros  etc.  u.  weiter,  ob  es  mit  lat.  fru- 
onnex  ist. 
tid  (Brei-Zeit),  die  Zeit  des  Morgtn- 

od.    der  Morgen- MahUeit    bei  dem 
um  8  Uhr,  wobei  Brei  eum  Butter- 
egeisen wird;  't  was  nm  brétîil,  as  hë 
kwmm. 

j*,  Brettchen,  kleines  Brett  von  UdU 
ttaU.     Dimin.  von  bred. 
'ei,  brêfen,   briefen,   ferbroven,  ver- 
I, 

'*B,  brëw^D,  stopfen,  dichten  etc. ;  Spe- 
lte Fuijen  u.  Hitzen  der  Schiffe,  Pum- 
h'ässer  etc.  mit  Werg  od.  ältnlichem 
üd  (als  Ilaare,  Wolle  etc.)  kalfatern 
\t  machrn,  indem  man  solches  hinein- 
(.  ttopft  od.  mit  dem  brévîsder  m.  Ilam- 
neinsthlägt ;  dat  schip  mut  brOvd  wor- 
—  dat  fat  lekd  in  de  kimmen ;  de 
mut  dat  aien  digt  brúven ;  —  d'r 
at  wark  of  biiniwuU  in  brévd  worden; 
[anust  de  fugen  wol  wat  l'crbrëren  laten. 
bre«uwcn  u.  braauwen;  ninld.  (KU.) 
en,  branwen  ;  mfläm.  br.uiwen  ;  vmd. 
H.  L.)  bragen  (kalfatern),  cf.  hess. 
(»tapfen,  einstopfen),  wa.i  V  i  I  m  a  r  mit 
•U.  braeuwen  identißcirt.  Da  das  mnld. 
ta  auch  die  Bedtg. :  machen ,  hel- 
<iêt  machen,  cur  ee  ht  machen, 
;m  etc.  hat,  so  ist  das  mnld.,  fläm. 
!■   (comoiiäsuras    navium   ferruminarc 


Diusci  coma]  von  dem  bei  Ki  l.  (u.  auch  mfläm.) 
vorkominenden  mnld.  brauwen  (comere,  or- 
nare)  wohl  nicht  verschieden.  Vergleicht 
man  nun  weiter  die  midd.  (bei  K  i  l.)  War- 
ft ter:  brauwe,  braue  (comptus,  belluB,  orna- 
tus),  brauwe  (ora,  extremus  anibitus,  litnbua 
pellicus,  ora  pellicca  vestis)  «.  brauwe,  brouwe 
(cilium,  superciliuni)  «.  erwägt  man,  dass 
comptua,  bz.  cotntus  ro»  como  u.  dieses  von 

10  coma  (Haar,  Wolle  etc.)  stammt,  so  ist  es 
fa.1t  zweifellos,  dass  brauwen,  sowohl  in  der 
Bedtg.  mit  Haar  od.  Wolle  dichten  als 
mit  Haar  u.  Pete  besetzen  u.  schmücken, 
mit  brauwe  (cilium,  superciliuni)  zusammen- 

15  hängt,  zumal  dies  einerseits  (cf.  unter  brin) 
sowohl  in  der  Bedtg.  Haar,  als  auch  in  der 
von  Hnarbesatz,  Handbesalz,  Verbrämung 
etc.  od.  auch  úherfMupt  in  der  von  Rand, 
JCiufassung  etc.,  bs.  als  deckendes,  schütccn- 

20  des  ?^twas  gefasst  werden  kann.  Will  man 
übrifieiis  brauwen  (kalfatern ,  bz.  machen, 
gut  machen,  zurecht  machen  etc.)  niaht  von 
brauwe  (cilium  etc.)  ableiten,  so  liegt  als 
Etymon    auch   das  Wort    brav    =    mfläm. 

25  brauwe  sehr  nahe,  zumal  auch  die  Bedtgn. 
von  mnld.  brauwe,  braue  (comptua ,  bellus 
etc.)  sich  in  mancher  Hinsicht  mit  denen 
von  brav  (unbändig,  stark,  nichtig,  gut  etc.) 
berühren    u.    selbst    auch    KU.    das  franz. 

30  braue,    bz.  brave   dazu  vergleicht,   so   dass 

demnach   brauwen    (kalfatern)    auch    soviel 

heisseii  kann,  ah  „ein  Schiff  etc.  wieder  brav, 

bz.  gut,  t  lieht  ig  u.  bra  u  c  hbar  machen." 

brêvcr,  Kalfaterer.     Nid.  brOuwer;  vind. 

36  brager. 

brêv-tiâmBr,  Hammer  zum  Kalfatern. 
Iirév-îsdpr,  Eisen  zum  Kalfatern. 
brids,  brits,   kurz  u.  klein,   kaput,  verlo- 
ren, wfg  etc.;  dat  Bchip  is  brids;  —  't  gcid 

40  al'  brids;  —  't  is  al'  brids  etc.  cf.  bridseu 
i(.  bei  Grimm  britsch. 

1.  bridse,  bridH,  brit.ne,  Zustand  des  Aus- 
ciiiaHderfallcHs,  bz.  des  Zertrümmert-  u.  Zer- 
.tchmetlert-Sein.'i;  't  geid  al'  in  debridse;  — 

45  de  hêle  wëreld  geid  in  d'  bridse. 

2.  bridse,  brid.'),  britoe,  ein  Brett,  wel- 
ches in  der  Mitte  auf  einer  Unterlage  liegt 
u.  womit  man  Etwas  in  die  Höhe  schnellt, 
um   es  zu  bridsen ,    icas  gewöhnlich   in  der 

50  Weise  gesrhielU,  dass  man  den  betr.  Gegen- 
stand auf  das  eine  Ende  legt  u.  dann  mit 
einer  Keule  od.  einem  sonstigen  schweren 
Etwa,s  auf  das  andere  Ende  schlägt,  um 
dasselbe    wie    einen    Ball   in    die   Höhe   zu 

65  schnellen,  cf.  nM.  Britsche,  Pritsche 
bei  G  r  i  m  m  sub  2  u.  3  u.  das  nid.  brids 
(Feldbett,  bz.  Brettergerüst,  worauf  die  Sol- 
daten liegen)  =:  nhd.  Britsche,  Pritsche. 
Weiteres  unter  bridacu. 

CO      bridsen,  britsen,   einen  Gegenstand  hart 
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an  od.  auf  Elioas  tehlagen,  stoêsen,  tekmet- 
tem  ete. ;  ihn  in  die  Höhe  BchneUen  od.  tcer- 
fen  u.  niederfallen  lamen ,  dats  es  kracht 
od.  daai  derselbe  berttet,  bricht,  zerplaUt 
etc.,  bt.  zertchmettert  wird;  ik  wil  mî  brid-  5 
sen  laten,  wen  'l  nét  war  is;  —  ik  wil  d! 
bridsen,    dat  di  de  scLite  (it   de  min  âûgt; 

—  de  jungeng   hitva   de   blntters    (SUiore) 
bridsen,  d.  h.   sie  schnellen  dieselben  in  die 
Höhe  u.  hissen   sie  auj  die   harten    Steine  10 
niederfallen  u.  zerschellen;  h6  bridsd  hum 

an  de  wand,    dat    hum  de  knaken   rappeln : 

—  poggen    britsen   (Frösche   auf  die  Erde 
niederschmettern),    dat   sé    kwaksen.      SUL 
bridaen  (schlagen,  peitschen,  gegen  den  Mast  15 
schlagen    u.  schmettern);   cf.    mnld.    (KU.) 
bridse   slaen    (caedere   natcs    ferrea  patella 
etc.);  bridscl  ^=  brijselinck  (quod  facile  con- 
tcratur  et  in  micas  frangatur) ;  nhd.  (G  rim  m) 
brituchen,  britischen    (ferire,  perculere;   cre-  20 
pore  foribus;  foras  peJIere  etc.  etc.).     Es  ist 
ein  Wort,  Kelches  eigentlich  auf  einem  lau- 
ten platzen  u.  krachen   beruht  (cf.  lat. 
creparc,  crepitare  etc.)    u.   wenn   brads  aus 
brast  umgesetzt  ist,   so  kann  auch  bridsen  25 
mit  brestan    (bersten,   krachen   etc.)    connex 
sein.      Es    berührt  sich  aber  auch   mit  ags. 
breotan,  brittian  etc.     (cf.  unter  brét),  sowie 
mit  franz.  briser,  bz.  mnld.  brijsen  (cf.  bri- 
sein) u.  kann  ferner   auch    wie  wfries  brit-  30 
zen  (Ifrechen,  bersten,   krachend  zerschellen) 

u.  afries.    brelzen    auf  hräken ,    bz.    afries. 
briko,  breka  zurückgehen,   wo  denn  das  in- 
lautende k  (cf.  afries.  tziurke,  tzcrke,  Kirche; 
tziesa,  kiesen;    lidsa,    liegen  etc.)   in  U,  dz.  35 
dB  etc.  übergegangen  wäre. 

1.  brik  (Plur.  brikken,  Dimin.  brikjo, 
Plur.  brikjes),  kleines  dünnes  Brett :  lirctt- 
chen;  hüUerne  od.  steinerne,  metallene  Platte 
etc. ;  t.  B.  a)  im  Milch-  od.  Wasser- Eimer,  -10 
loas  man  darin  legt,  damit  die  Flüssigkeit 
beim  Tragen  nicht  verschüttet  wird;  —  b) 
Bretlstein  im  Damm-  u.  Dnmino-Spicl ;  — 
c)  Brettchen  zum  Aufwickeln  des  Garns; 
gärn-brikje;  —  d)  cihc  höUerne ,  metallene  ü 
od.  steinerne  Platte,  um  Etwas  darauf  zu 
stellen ;  tellerbrikjc,  hrikje,  wür  man  de  wîn- 
flcs  ijp  setd  etc.  Es  ist  gleich  mit  nid.  brik 
(in  brikstnnen,  Bruchsteine),  Bruch,  grober 
Schutt,  Abraum;  mnld.  (KU.)  bricke  (later,  50 
latcrculus);  nd.  (Dähncrt,  Schütze) 
brikke  (Platte,  platter  Teller,  plattes  Schäl- 
chen ,  Brettstein):  dän.  brikke  (dasselbe); 
engl,  brick  (Ziegel,  Ziegelstein,  Backslein 
etc.),  welch  Letzteres  ebenso  wie  ital.  bricco,  55 
franz.  briijuc  (Ziegelstein)  urspr.  einen 
Bruchstein  od.  eine  vom  Felsen  gebro- 
chene Steinplnle  bezeichnete,  wie  sie 
überall  vor  der  Fabrikation  der  eigentlichen 
Ziegel  zuerst   zum  Bauen   benutzt    icurden  GO 
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u.    vom    ags.   brice     (abgebri 
Bruchstück  etc.)   entlehnt  ist.      Di 
gehört  demnach   mit  brok  etc.  u, 
bryce  (cf.  brSk)  zu  bräken,  breki 
=  goth.  brikan. 

2.  brik,  Brigg.  I  ■'.  e> 

ges  Seeschiff  mit  J  ■.  Faki 

brik ;    dän. ,  schtccd.  brigj; ;    engi 
ist  ein  schwieriges  Wort,   zumal] 
tem  nordgcrw.    Würterbúchern , 
in  ilen  rom.  Sprachen  das  einf 
brig,    brigg  als   Name  etnes 
kömmt   u.    nur    das  ital.  brigai 
brigantinc,  span.  It.'u-gantin,  port,' 
(welches   indessen    urspr.    ein    Bé 
bedeutet  haben  soll  u.  anscheinend 
brigante,  franz.  brigand   weiter  gé 
im  Stamm  brig  damit   zusammenfä 
dass  jedoch  das  eine   Wort  ron  de 
abstammen  dürfte.     Wegen  der 
von  brigantino   cf.  Diez,  rom, 
unter  briga 

bril.  brillc,  a)  Brille.    Sjtria 
sen  wil,  de  helpt  gîu  bril  o(  k& 
Sitzloeh  des  Abtritts,  auch  nid.  bril 
u.  wohl  von  der  runden  Form  d\ 
gläser  entlehnt;  bé  sit  up  de  bril 
sog.  Bremse   als  Xasenklcmmer  i 
Daher  wohl  die  Redensart:   „*tt 
de  nBse  sotten". 

brillrn,  neugierig  od.  scharf  wo 
einen  Ausguck  hallen  etc. ;  he  a 
dag  for't  fensler  to  brillen. 

brink,  ein  grüner  Anger.  Das 
(cf.  Seh.  u.  L.)  soll  urspr.  ein 
zeichnen,  wie  dies  auch  mit  dem 
(Rand,  Bord,  Gestade,  Ufer) 
woraus  denn  weiter  die  Bedtg.: 
Ackers,  Acker-Rain,  Fleck  Land 
Weiler  gegraben  noch  gepflügt  wii 
(weil  solche  Ränder  u.  kleine  lA 
Landes  oft  als  Anweide  benutzt  w« 
von  grüner  Anger  entwickelt  ha 
Weiter  bezeichnet  brink  im  mnd.  d 
schwemmten  Rund  im  Bette  der  , 
Flüsse  u.  an  der  Meeresküste ,  lun 
den  Rand  eines  Hügels  u.  den 
u.  Iren»  Aug.  Fick  (cf.  seitt 
3.  Ahth..  pag.  830)  es  riclUig 
brokka  (Ilügcl)  idcnlificirt.  so 
Bedtg.:  Anhöhe,  Erhöhung 
die  urspr.  sein,  zumal  sich 
Vorragendes)  auch  die  Bei 
Ufer  etc.  (cf.  egge,  öfer  etc.) 
giebt.  Gciiörl  brink  (aus  brin 
brükcn,  brckcn  n.  be.:eichnet  es 
ein  aus  der  Erde  herrorbrerhc\ 
sendes,  schwellendem  etc.,  cf.  unter' 
was  od.  ist  es  mit  dem  kt/mr.  brig 
cf.  Diez  mm.   Wb.  I,  SO 
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jbrjeg,   russ.    hereg   (collis,   ripa) 
Äf«  beknniillich  (cf.  unter  1  liarg) 
erg,    Gebirge   zusammengehalten 
für  brink  (ripa,  collis)  m.  für 
y  hburgb ,    blirgh  aniusetzen     5 
fincA   ir.  Arnold   (Ansieillun- 
Slumme,  jmg.  339)   ist  «  ein 
m  Berg  u.  scheint  dafür  auch 
f  dass  die  Anhöhe,    worauf  die 
ichtet    iccrden,    bei    tinn  mOlen-  10 
II.  brink  im  schwed.  einen  stei- 
,    im    diin.  einen    sanft   an- 
]tn  Hagel  bezeichne t   ti.   dieses 
an.  bnngr   (Hügelchen)    identisch 
heitit.  '  15 

jse,  ein  kühler,  frischer,  lebhafter 
sieh  zuweilen  bei  stillem  Wet- 
erhebt  u.  dessen  Kindruck  auf 
Fläche   man    schon    in    weiter 
n  Kräuseln  derselben  erkennt;  20 
;  —  'n  slîfen  bris  etc.     Wenn 
gich   bei  stillnn    Weller  einen 
'Iwind    tpiinschen ,    dann   rufen 
'er  Küste  so  recht  schmeichelnd : 
m\  gerade  als  wenn  sie  glau-  25 
urch   herbeilocken    zu  können. 
irise,  schwed.  brisa,   engl,  brei'ze, 
I«;  itut.  brezza;  franz.  brise  (da.i- 
brisa  (kühles  Lüftchen  aus  Nor- 
L ,    port.     briza ;     nspan.    brisa  30 
d)  cf.  brîson. 
eiKClD,  terbreclun,  zerkleinern, 
terdriicken,  zcrsto-isen,  zu  Staub, 
etc.  machen;  dalier:  ferbrîselii 
'brîseln,   ich   will  dielt  zcrmal-  35 
obs.  brisen    (theilcn,    brechen, 
bz.  schlagen,  stossen,  stampfen 
i.  briezcl,  lirijzel  (Krümmclchcn, 
briczelcn,  brijzelcn    (zerstossen 
ilen  (zertrümmern ,   zermalmen,  40 
etc.);  mnld.  fA'i7.j  brijscl,  brij- 
brijspn,  brgselpn    (friiirc,   coii- 
:,  in  niicas    frangcrp,  confrin- 
'fi&m.  bryseu,  bryseln  (dasselbe)  ; 
frans,  briser,  prov.  brisar,  bri-  45 
tethrechen) ;  franz.  hris  (TIruch, 
Schiffstrümmer) ,  prov.    briza, 
|Br<W(HM»',  Brodkrume) ,  gäl.  bris 
(hrechen)  etc.,  was  Alles  stark 
•legte    ahd.    ])riiiz(in,    briuzan  ,  50 
I,  briezen    (brechen,  bersten  etc. 
IrAzi,  bnizzi  [fragilitas]  etc.)  u. 
irechen),  brytja  (Ihcilen,  schnei- 
lein etc.),  ags.  breotan,  bryttian 
tfcn  etc.,  brt't,  brol,  bros)    erin-  55 
:der  unmittelbar  damit  zusam- 
(teas  wahrscheinlicher)  zu  der 
(ahil.  liri'Slan ,    Priis.   bristii) 
bnw  gehört.     Diez   (cf.    II, 
(I  afrunz.  bruiser,  bruscr  (zer-  CO 


schmettern  etc.)  auch  an  ahd.  brocliis6n  (mit 
brocliôn,  brocken  u.  Brocken  von  bre- 
chen) u.  an  das  mit  dem  ags.  brysan  ver- 
wandten engl,  bruise. 

brisen,  frisch  u.  kräftig  wehen,  bz.  über- 
haujit  wehen,  stürmen  etc. ;  dat  mut  fan  nagt 
(Ulglig  brîs'd  heblien  ,  dcu  de  tvcrs  (Ewer), 
di;  tan  niürgeu  biuaeu  kwiininien,  harren  ré- 
vcii  in  't  seil,  wat  sti  ander.'!  so  Hgt  nétdúu; 
—  de  wind  brîsd  (bz.  stig'd)  dügtig  up. 
ICiigl.  breeze,  welicn  etc.  Wentt  man  das 
nitl.  brieschen;  jhwW.  CA' «7.^  briescheu,  brins- 
sen  (fremere,  hinnire,  rngire)  vergleicht  u. 
dazu  hält,  dass  das  engl,  brcpze  ausser 
Brise  (iils  frischer  Wind)  auch  noch  die 
Bedtgn.:  Bremse  (Stechfliege ,  cf.  brt'me  m. 
brCmcn  tintcr  bnim)  Staub,  Schutt,  Grus, 
Zermalmtes  etc.  hat  u.  da-is  es  in  der  vulg. 
Redensart:  to  raise  a  breeze  (^  to  kick  up 
a  dust,  to  liroed  a  disturbiuice)  auch  noch 
ein  Geschrei,  Lärmen,  Tosen  etc.  bezeichnet 
(cf.  auch  engl  brise,  (Bremse;  kühler  Wind; 
Brache;  Borste],  brise  ^  bruise,  break  etc., 
briss  [Staub,  Schutt]  u.  brisse  =:  bruise),  so 
ist  es  wuM  zweifellos,  dass  brise  u.  bnsen 
sich  soieoM  formell  u.  begrifflich  mit  brû- 
sen  (brausen,  tosen,  rauschen  etc.)  als  mit 
dem  midil.  brijscn  (brechen,  bersten,  krachen, 
zerbrechen  etc.)  berühren  u.  dass  es  demnach 
Wijrler  sind,  die  entxceder  (tonmalend)  auf 
dem  Brausen  u.  Bauschen  eines  leb- 
hiiflen  Windes  od.  auf  tlem  Knarren  u. 
Krachen  (cf.  brassein,  prasseln  etc. 
in  ihrer  Verwandtschaft  mit  Brast  ((T&goT) 
tt.  bersten  unter  brüsk,  brads  etc.),  bz. 
überhaupt  auf  dem  Geräusch  etc.  beru- 
hen, was  der  Wind  in  der  Luft,  im  Wasser, 
in  den  Bäumen,  Ma.sten  u.  Tauen  der  Schiffe 
etc.  verursacht  od.  die  (begrifflich)  das  A  n- 
heben  ii.  den  Ausbr ach  eines  Windes 
bezeichnen,  so  dtiss  brise  wörll.  ein  Brech- 
Ding  od.  ein  Etwas,  was  plötzlich  aus-  u. 
hervor  bricht  (cf.  briiizen  u.  proz  etc. 
)intrr  brt"l)  ist  u.  demnach  iinmitlelhar  mit 
dem  tnnhi.  brijscn  u.  franz.  brisor  (cf.  brî- 
seln)  zn.vnmmrnhängt.  Man  kann  übrigens 
brise  (Wind),  brisen  (wehen)  auch  .s'o  von 
der  Grdhdtg.  brechen ,  bersten,  spal- 
ten etc.  ableiten,  ihiss  man  ihm  die  ursi>r. 
Bedlg.:  nu sei nandcrg ehcn,  sich  aus- 
dehnen, schwellen,  blähe»  etc.  zu 
Grunde  legt,  wie  auch  Ja  1  blas,  blase,  bla- 
sen etc.  nebst  bieten  etc.  auf  dem  Grdbgr.: 
bersten,  brechen,  s}>alten  etc.  (u.  so 
se  expandero  etc.)  beruhen. 

brits,  liritspn,  s.  brtds  etc.  etc. 

brüll,  Brod,  Brot;  bildl.:  Nahrung,  Aus- 
kommen; M  lied  sîn  bröd  gôd,  Sprichw. 
u.  Redensart:  „Ule!  wat  deist  du  mit  mm 
sp'se  in  dîucni  mule?"  —  „kalte!  du  must 
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wêteo,  ungegünd  brod  word  d'r  't  mfist  êten". 
—  ,de  slump  (Zufall)  et  ok  sîii  bröd".  — 
,de  ên  sîn  dôd,  is  d'  ander  sin  biod".  — 
,liô  lcgd  én  't  al'  dag'  wt^  up  't  lirOd".  — 
„maii  kau  't  nog  iiiH  wéten,  wo  't  ûtfulld, 
den  d'r  ig  nog  gîn  bröd  üt  biikd",  —  „de 
bröd  hed,  dô  word  bröd  bidon'*.  —  he  geid 
80  kruni ,  aa  wen  ho  bröd  bürgen  wil".  — 
„'t  geid  imm,  as  de  kiiulcr  un  rütteu,  de  't 
bröd  für  't  kaucD  hebben".  —  „hed  de  dûfel 
al'  sîn  dage  wol  al  saks  (solches)  krum  bröd 
gen"  Î  sa'  de  jung',  do  at  ho  kriogels.  — 
„he  kim  miïr,  us  bröd  tttcii".  —  „d'r  word 
anderwigcns  ök  bröd  bakd".  —  „h6  kan  gön 
bröd  8|)räkco*'.  —  „'t  bröd  word  uuglîk  fer- 
dünd,  man  úk  unglik  ferlérd".  —  „krftmkes 
mäkcn  brödeu".  —  „de  tu  'ii  knûst  bakken 
is,  wonl  siD  liifend  gm  bröd".  —  „he  et  so 
göd  bröd,  aB  wî".  fr/.  1>n'nl-îltcr).  —  „och 
Herr  ja  I  —  Bpek  für,  liröd  na".  Diw  Wort 
bröd  =  nd.  bröd,  bröt ;  nid.  brood ;  a/ries. 
brad,  braed ;  satl.  bräd ;  wfrics.  brae,  brca ; 
as.  bröd ,  brad ;  ags.  bread ,  brcod ;  engl. 
bread;  an.  braudh ;  uM.  pröt,  pnVth,  bröt; 
Vihd.  bröt  wird  von  Grimm  aU  das,  was 
mit  Hand  u.  Zähnen  gebrochen  u.  ge- 
kaut od.  überhaupt  gebrochen,  gcthcilt, 
vertheilt  u.  gespendet  wird  (also  ah: 
Stück,  Theil,  Brocken  etc.,  bz.  als 
Antheil,  Gabe,  Spende  etc.)  gedeutet 
u.  von  dem  ags.  breiitaii,  breötan,  an.  brjo- 
tft,  ahd.  jirioïfti),  pröz  eta  (lirechen,  Ihei- 
len  etc.  cf.  brüt,  brodile,  brot  etc.)  abgclcilcl, 
indem  er  annimmt ,  dass  e.t  schon  vor  der 
Lautverschiebung  (z  «.  t  ist  =  urspr.  I,  d) 
davon  gebildet  wurde,  wofür  auch  diis  ahd. 
brödi  (gebrechlich  etc. ,  cf.  am  Sehlus.f  von 
brodde)  sprechen  könnte.  Andere  indessen 
denken  (als  Gebäck,  cf,  Pott,  Wur^elwb. 
I,  215  in  der  Note  u.  120.5)  an  brâdcn, 
bröd  (braten ,  backen  etc.)  od.  an  bröen 
(brauen,  sieden,  kochen,  durch  Hitze  berei- 
ten etc.,  cf.  bröed,  brAd  (gebraut),  womit  auch 
ahd.  prod,  ags.  brodh  (Brühe)  u.  vielleicht 
ahd.  prädam,  mhd.  brinlem,  nhd.  brödem, 
ags.  braedh,  engl,  breatb  (Dampf,  I)uft  etc.) 
tummmenhängt,  obsrhoH  Letzteres  auch  mit 
mhd.  brêken  u.  der  y  bUragh  conne.c  sein 
kann.  Da  indessen  die  Vocale  von  l)röd 
zu  diesem  Vbm.  nicht  stimmen  a.  es  doch 
auch  Bedenken  erregt,  um  es  vom  ah'l.  pri- 
lizan  abzuleiten,  so  dürfte  es  wohl  am  rieh- 
tig.Hen  sein,  um  es  direct  von  der  y  bbru 
(aus  bhur,  wallen,  sieden,  sich  .Hfirmisch 
bewegen,  gähren  etc.)  abzuleiten,  wozu  auch 
bröen  (brauen)  gehört  u.  es  entweder  (da 
die  Bedtgn.:  sieden,  kochen  v.  backen 
einerseits  u.  die  von  kochen,  wallen  u. 
gähren  andererseits  in  einander  überge- 
hen) cUs  das  Gebackene  od.  das  Gegoh- 


rette  (mit  Sauerteig  bereHeie)  ru 
ten,  welch  letzterer  Ansicht  sich 
Fick  (cf.  sein  vergt.  Wb.  3.  Abth., 
H19  unter  brauiln  als  von  bhni  mit 
5  Suffix  da  [bz.  der  y  dhtt,  thun,  nu 
.setzen  etc.]  weiter  gebildet)  zuneigt. 

bröd,  Brut;   fiskbröd   (Fivchhrut) ; 
kUkens  hören  al'  to  ën  bröd;    —    dat 
bröd  fngels  hebbeii  de  kalten  upfrülea. 

10  bropd;  ahd.  pruot;  ags.  bröd;  engl.  \ 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  brot  Wohl  diret 
breicn,  broieu  (brühen,  erhitzen,  l/rOk 
ahd.  pruoan  etc.  abzuleiten,  wie  ahd. 
(Blüthe,  cf.  bleite)  u.  pluot    (Blut,  cf. 

15  10*1  pliioau,  cf.  bleieu,  bleuen. 

bi'ûd-ätrr,  Brwlesser.  Sprichw. :  ,d 
Frofbteu  sunt  död,  un  de  jungeu  sQnt  : 
göd  hrödiiters,  as  w5  all'". 

brodde,  bi-Udd«,  brod,    Verwirrung 

20  Ordnung  etc. ;  hO  jagd  mî  de  büdel 
brod ,  bz.  briidde ;  —  't  sit  al'  in  de  bi 
—  he  Sit  d'r  mit  in  de  brodde  (in  d( 
Iz.  warre).  Nid.  brod,  brodde  (cf.  H 
den    brod   in   den   handel    brcngon) ; 

25  (KU.)  brodde  (sorbes,  turpitudo)  u.  t 
(foedus,  indccorus ,  turpis) ;  inßäm,  t 
(dasselbe). 

Dieses  Wort  stammt  mit  1  broddeln, 
dein  (s.  d.)  u.  ahd.  brutti,  brutî,  prutt 

30  ror),  ilnn.:  ahd.  brutten ,  prutten ; 
brulten  (erschrecken,  verwirren,  heunn 
etc.),  sowie  auch  mit  brQden  (cej-iren) 
aus  einer  u.  derselben  Quelle  u.  sica. 
dem  dem  ».«.  liregdaii,  briigd,  brad;  bn 

85  brodaii  (cf.  unter  brciden)  ».  ags.  hi 
braed,  brudon,  broden  (plectere,  ncct« 
brarc,  atringere,  movere,  cf.  africt.  oi 
i(.  brciden  etc  )  entsprecheiuicn  afrie». 
(aus  brigJa,  brigdj»),  brit,  breit,  brcnd 

40  den  (lielien,  fortzicJien,   wegziehen;  *i 
schwingen    elc.)    u.    ahd.    brêtta» ,   pr 
mhd.  bretten  (stringere,  ziehen,  zucke) 
hen) ,     wofür   Aug.    Fick    ein«    y 
(schwingen ;   cf.    unten    Weiteret)    n« 

45  die  Allem  nach  (cf.  auch  Seh.  u.  L. 
bruden)    eine  starke   u.    schnelle 
wegung     od.    überhaupt    ein    Btw 
nach    allen     Richtungen     hin 
drückt,    woraus    sich   denn    von    selb 

50  Bedtgn.:  schwingen,  drehen,  wir 
umdrehen,  u  m  kehren  etc.  (cf.  agi. 
(lan  [iuvertere]  am  ScMusse,  wovon 
dan  [illaqucire,  nectere]  u.  brodctan,  [oi 
subversiim.  esse,  ircmcre,  convnlsam  es* 

55  o<l.  ziehen  (fort),  wegziehen ,  en 
nen,   wegreissen   etc.,   ziehen, 
«en,  hin  u.  her  ziehen,   zuckti 
ziehen,    anziehen ,    turüekzie 
sich  zurückziehen,  weichen,  fli 

60  etc.;  ziehen,   dehnen  etc.  (rf. 
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n  braed  aus  bregdan  in  thn  Betllgn. 
ere  [nunziehen,  nusdehuen  etc.],  ilila- 
ilTuDÜi.  tipargi;  secedere,  recedere  etc. 
M.  brida,  liehtii ,  einsiehen,  beziehen 
I  Uuus.  fcj.  ein  llnus],  ziehen,  zucken 
^tetrt,  mit  den  Augen  etc.];  entzie- 
xrüeiziehen,  rurückhalten  [die  Aus- 
;  teegziehen,  fliehen,  fliiehten  etc.  fcf. 
'm  nhd.  IC  eben  in  dem  Spruche:  in 
ttn,  weben  u.  nind  wir]  u.  noch 
ndere  fcf.  z.  B.  die  y  br6s  [aus  bräs, 
mos,  ipi'e  brég  au.i  brig]  =  ire,  se 
^  Tscillare;  titnere  etc.  u.  dazu  nn- 
i  cÂd.  bruogea  etc.)  von  selbul  erge- 
Da«  obige  brodde  (cf.  auch  broddel 
ahd.  brutten  (cf.  tat.  tiirbo,  tiirbare 
uere)  beruht  demnach  gleichfalls  auf 
'rdhgr.:   bewegen    (hin  u.  her,    hz. 

E<eit),  schwing en,  drehen,  wir- 
Stnrk  u.  schnell  bewegen», 
torh,  (Solde  auch  lUis  mit  dem  alul. 
identixihe  lirfldcn  [tiirbare,  vcxare 
1  tnnd  brudcii)  ohne  Bedenken  von 
t,  hredan  (braed,  hrod,  broden,  brud, 
I,  6*.  brida  (brud,  liriidon)  abzuleiten. 
\un  aber  die  Entstehung  von  ags. 
1,  an.  bregdha  etc.  betrifft,  ho  ist  es 
ats  dafür  keine  y  Urnfiil  (die  Laut- 
nl  kömmt  im  Germani.ichcn  sonst 
M  tor)  anzusetzen  ist,  sondern  dass 
U  hregdan  (nchieingen)  u.  nn.  brcgdha, 

tnelle  Bewegung  setzen,  schwingen, 
verändern ,  rrr lassen ,  aufgeben, 
I,  tnriu-kweirhen,  sich  entziehen)  auch 
kfinl.  aus  hregedao  contrah.  i.tt.  Vgl. 
tib  an.  brädh  (.'Schnelligkeit)  =  liragdh 
t  Beweguni))  nm  bhregdha  u.  auch 
L  prädam,  mhd.  brAdem  =  nhd.  Bro- 
U  nach  Grimm  (cf.  unter  Bradem) 
\rinl.  aus  iirähadam  contrah.  wurde 
hd.  prähon ,  mhd.  brachen  (riechen, 
^gmpfen  etc.,  bz.  sieden,  wallen  etc.) 
BlArfnc/  dieses  selbst  wieder  auch 
^hrehen  (frigere  m.  strepere)  ^ 
rCfaen  (leudUen ,  glänzen ;  rauschen, 
H.  dem  ton  G  ri  m  m  unter  „Brei"  nn- 
M  brPgcn  (friRcre,  kochen)  verwandt 
tu  demnach  der  Stamm  breged,  bz. 
bngd  urspr.  ein  Part,  l'rät.  war 
JM  urtpr.  Mim.  brogcii,  bragen  od. 
mK'  brugen  (cf.  dragt  [Tracht]  von 
WL  bracht ,  br&ht  =:  unser  brogd 
\t]  von  hrengen  =  ahd.  pringiin,  brin- 
rückgeht ,  ist  höchst  wahrschcinl.  u. 
^b  noch  dadurch  bestätigt  zu  wer- 
Wß^  "O'^-  bröga  (terror,  liorror,  ti- 
Wäbe  Bedtg.  hat,  wie  das  ahd.  briittî, 
',  o.)  u.  rielleicht  auch  mit  ahd.  hruo- 
MkB&  (in  Schrecken  .setzen),  bruoga 
etc.)  ton  einem  aus  l)rigan,  brag  etc. 


entstandenen  Vbm.  bragan  u.  dessen  PrüJt. 
bniog('</.  liiogan  unter  fügeii,  fügen)  od.  von 
einer  y  bhrug,  (ds  Abhtutforiii  von  y  bhrag, 
bharg  od.  bhark,  bhrak  stammt.  Vergleichen 
5  wir  nun  aber,  dass  wir  mit  Hitze  auch 
die  Bedtg. :  Eile,  heftige  Erregung 
etc.  u.  mit  hitzig  u.  he iss  die  von:  eilig, 
heftig,  stark  erregt  u.  bewegt  etc. 
verhinclai  (cf.  auch  brannerîg  m.  unter  liran- 
10  neu)  u.  dass  alles  Brennen ,  Sieden  u. 
Kochen  etc.  ausser  dem  heftigen  Bewegen 
II.  Wallen  etc.  zugleich  auch  ein  Prasseln, 
Ha  IIS  ch  en.  Brausen  u.  T  o  a  e  n  etc.  ver- 
ursacht, sowie  ferner,  dass  auch  die  Flam- 
15  men  knistern  od.  prasseln  u.  zugleich 
züngeln  u.  zucken  od.  sich  hin  u. 
her  bewegen  od.  schwingen  (cf.  un- 
ter brand  auch  die  Bedtg.:  Schwert,  als 
Schwirre  n  d  c  s,  S  au  send  es  etc.  o<l.  als 

20  Glänzendes,  Blinkendes  etc.)  etc.,  so 
ist  es  wohl  nicht  zu  geicagt,  um  dieses 
Stamm- ]'bm.  Iirigan,  brag,  brug,  hrugon  r«» 
dcrsclheii  iceitfcrbreiteteu  J/  liharg,  bbrilg 
od.  blinrk,  bhrak,  bbräk  ahzideitrn,    wovon 

25  so  ciele  Wärter  wie  z.  B.  dii,i  obige  ahd. 
j)n\han  «.  mhd.  bri'heii ;  ahd.  jiraht  (cf.  bei 
Griinvt  unter  Kracht,  Pracht  =  fra- 
gor,  tlariior,  tumtiltus,  strepitus,  fastiis,  luxus, 
splendor  etc.,    was   sich  soicM  mit  brechen 

30  /(/.  hrtikcii]  als  viit  bri-hpii  fs.  o.J  berithrt) 
u.  ahd.  pcriiht,  buraht  etc.,  goth.  laîrhts  etc. ; 
«.  unser  lihik  ».  Idîkcii  etc. ;  tat.  flagraro  u. 
Hainma  etc. ;  lal.  (lagitare  (brennen  u.  heiss 
sein,  entbrannt  sein    [auf  u.   nach  Etwas], 

35  heftig  verlangen,  begehren  etc.) ;  lat.  frigere ; 
goth.  brahva  (Blinken  etc.)  etc.  abslammen. 
Wegen  der  Verioandtschaft  des  an.  bregiilia 
mit  brechen  sei  noch  bemerkt,  dass  lireg- 
dha  iiiftli    (sein   Wort   brechen)    u.    brcghda 

40  vidh  (iiußircehen ,  sich  erheben,  sich  auf- 
machen K.  entfernen  etc.)  direct  a»  den  Zu- 
sammenhang mit  frango,  fregi  etc.  (cf.  briiken) 
erinnert  u.  dass  dic.ie  Bedtg.  auch  noch  wie- 
der in  unserin  bröddeln  zu  Tage  tritt,   icöA- 

45  rend  die  Bedtgn. :  wechseln,  verändern, 
w  eichen  ,  ablen  k  e  n  etc.  (cf.  o.)  an  die 
wurzelhafle  ycrwandtschaft  mit  Int.  flecto, 
flcto  (wohl  ans  ällerm  flego,  cf.  fractus,  rec- 
tus,  rex  etc  )  gemiihnl  u.  dass  auch  das  as. 

50  bregdan,  iirêdan  (invertere ,  subvertere  etc., 
cf.  Zeitschr.  für  deutsche  Philologie  II,  108) 
hierin  mit  an.  bregdlia  zusammentrifft.  Ge- 
höi-t  auch  ahd.  brûdi,  prödi ;  mhd.  bröde, 
broede    (gebrechlich,    schmach):    ahd.    lirüdi, 

55  |)rAdi ;  mkd.  Iirrtde  (Gebrechlichkeit  etc. 
hicher  od.  ist  es  mit  brnt  von  breolan  (cf. 
hri'l)  abzuieiten?  wofür  die  Grimm'sche 
Auffassung  von  Brud  (cf.  brud)  sprechen 
könnte. 

tiO      lirödile],  brndtlel,  a)  Verwirrung  etc.   cf. 
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brodde ,   hroiî ;   hû  hcd  't  al'  in  de  brOddel ; 
—  bê  jagd  de  kräin    iu  de  brijtîdels :    —  h) 
Fehler,  Mangel,  Gebrechen;   së  mükd  lnúJ- 
delB,  r.  B.  beim  Stricken  etc.    cf.  I  lirftddflii. 
briiddpï^,   Pfuscherei  etc.    s.  1  brOddelu.       5 
bniddpler,   Pfuscher  etc.   s.  1  brudJelii. 
brüddcl-  od.  bruddel-laii  (wörtl. :  Fchkr- 
Lappen),  ein  Lappen  od.  Stück  Zeug,  woran 
Anfängerinnen   im  NiJien,  Stricken  etc.  zu 
ihrer    Uehung   arbeiten    u.    worin   demnach  10 
viele  Fehler  u.  Mängel  vorzukommen  j/Jtegen. 
Fig.  sagt  man  daher  auch   von  dem    enten 
Proeess,  woran  ein  junger  ungeübter  Adro- 
cat  sich  versucht,    dat  dat  sîii   brüdilellap  is 
u.  wenn  das  erste  Kind  junger  F.heleute  ein  15 
Mädchen    ist,    so    wird   auch    dieses    ein 
(scherzh.)  broddellaj)  genannt. 

1.  brüddeln,  bruddeln  u.  brodd(<ii,  bröd- 
den,  Fehler  machen,  sich  verbrechen,  fehler- 
hafte u.  schlechte  Arbeit  machen ,  pfuschen  20 
etc.;  kind!  wen  du  bî  't  neien  uu  breien 
(Kühen  «.  Stricken)  kiirast ,  den  raust  du 
ß6d  uppaBsea,  dat  du  nét  bröddelst ;  —  de 
EÜke  is  t-nrnlVl  ferbröddeld  (ver}>fuscht),  dir 
Ict  Buk  niks  tniV  au  dAn.  25 

Nid.  (Schütze,  Diihnert)  biilddelu, 
bruddelu  (fifuschcn  etc.) ;  bruddoly  (Pfusche- 
rei), bniddler  (Pfuscher);  nid.  liroddelen 
(pfuschen  etc.)  verbroddelen  (verhunzen,  ver- 
derben, rerpfu.fchen  etc.)  etc.,  freq.  von  brod-  30 
den  in  vorbrodden  (verhunzen,  verderben, 
verpfuschen,  verwirren);  mnld.  (KU.)  lirod- 
dcn  (resarcire,  inleipolare,  fLureiimrif  ros  ve- 
tcres  et  obsolelas;  iucple  operari);  broiiiicr 
(interpotator) ;  broddrr,  liroddi'ler  (iiu'ptiis  35 
Operator);  mfläiii.  broddeii  (lit/ipcii,  flicken). 
Des  Weitem  cf.  unter  broddo.  Die  Dcdtg. : 
flicken  gemahnt  an  stricken  (ron  breg- 
dan,  neclere  etc.);  die  von:  Fehlen,  Feh- 
ler machen,  verderben  etc.,  kann  so-  40 
wohl  auf  brechen  (cf.  unter  liroddc  nm 
Schluss)  ah  auch  auf  verwirren  cxl.  auch  : 
umreissen ,  umstürzen,  zu  Grunde 
richten  (vergl.  unter  brodde  das  ns.  breg- 
dan  =  invcrterc,  subvertcro  elc.)  beruhen.  45 
Matthias  Kraamer  (nid.  M'b.  von  1719) 
sagt:  broddelen,  brudelen  i.  e.  frettcn  od.  hu- 
deln, stören,  stümpelen,  pfuschen  etc. 

2.  brüddfln,  brnddeln,   brodeln,   mit  Ge- 
räusch kochen    i«.  wallen,  bullire.      cf.  bei  50 
Grimm:  brodeln,  brudeln,  prudeln 

M.  das  dort  aufgeführte  .ichweiz.  brodia, 
brudia  (sprudeln,  undeutlich  u.  schnell  re- 
den etc.).  Diesemnnch  ist  auch  unser  pröt- 
teln,  pröttje,  pröfjen  (cf.  das  transitive  brud-  55 
dein ,  mischen ,  durcheinander  bewegen  u. 
machen)  u.  das  nhd.  sprudeln  (mit  vorgeietz- 
tem  s)  damit  wohl  identisch.  Das  Stamm- 
wort ist  das  von  Grimm  aufgeführte  Brod 
(bullo,  vapor,  Sud,  Aufsud  elc,  cf.  bei  Schm.  60 


1 


/,  353  die  Zusammensetzungen:  T( 
brod  [Fischlaich] ,  Kalkbrod,  L' 
brod  [dickfliissige ,  zähe  klebrige  JMi 
Schnee  brod  fSchneei'luv)}>en  von  W 
durchsogen]  etc.  u.  auch  Brod  tn  der  B( 
Schweiss),  was  mit  ahd.  jirod,  proth, 
brot  (Brühe);  ags.  brodh,  engl,  brotl 
brotb,  gäl.  brot  (Brühe,  schäumendes  Si 
icasscr)  wohl  jedenfalls  zu  einem  Vbt 
hört,  welchem  dir  Bcdtg.:  sieden,  koi 
wallen  etc.  zu  Grunde  liegt ,  rbenêt 
dies  mit  Brühe  von  brühen  der  FaU 
w(ui  iDurzelhaft  mit  brcien,  breiten  (Ur 
u.  br()en  (brauen)  zusammenhangt,  mit 
Brodem  (cf.  unter  brodde)  indessen  nur 
verwandt  sein  dürfte,  toen»  diese*  nid 
prÂbadam  conirah.  ist.  Aug.  Fiel 
sein  vergl.  Wb.,  3.  Ahth.,  png.  821) 
dafür  ein  Thema  brutha  auf,  von  d 
bru  ^  bhru,  bbur,  s.  unter  breieo,  fa 
u.  brôen.  Vom  deutlichen  brod  stamm 
ital.  brodo  etc.  (cf.  hiez  1,  SSi)  u.  i» 
dein  etc.  von  brodel,  brudel  (Friti 
14lb)  M.  dieses  von  brod  gebildet.  ^H 

brod-  od.  brut-drauken,  muthwiH^^ 
etc.  Es  ist  hiebei  wolU  nicht  an  brMf 
Speise  etc.)  sondern  an  brod  (Brûclt^ 
noch  wahrscheiiUictter  an  br6l,  ilf^M 
bräude)  zu  denken.  ^H 

briidttn,  brüten  (von  Vögeln) ;  oM 
etc. :  wat  ücbtil  dAr  wol  fan  berût  brOde 
irärmen ;  he  sit  bî  d'  âfen  (Ofen)  to 
den ;  —  denken,  apintisircn ,  in  trübn 
danken  versunken  sein  etc. ;  wftr  iitst  ( 
wer  afer  to  bnidi'u?  —  juug'!  Ml  dO| 
al'  so  heu  to  brciden ;  sta  lêfer  up  u 
wai,  den  schulen  dl  de  grilleu  wol  fi^c 

Xld.  brocdcu ;  »niirf.  (Seh.  u.  L.)  hri 
ags.  brédan;  engl,  breed,  brood;  alul. 
oljan),  pruotiaii,  pruattan,  pruatan,  pn 
bruoten ;  mhd.  brileten,  erwärmen ,  bt 
Wie  ahd.  jiluot  (Blüthc)  von  pluo.in  (hh 
so  entstand  der  Stctmm  pruot  von  ahd, 
oau  (brühen,  brüten,  erhitzen  etc.,  cf.  b 
brcu-n  etc.)  u.  ist  pruot  =  mhd.  I 
Hitze,  Wärme.  Oder  sollte  der  Stamm 
das  Prät.  von  brat^in  (cf.  bruden)  sein, 
föden  auf  fadau  u.  fügen  auf  fagaji  tu 
geht  ? 

brüdrr  (Bruder);  a.  br8r.  _ 

hriider,  Brüter;  de  henn'  dat  öTl 
den  blöder;  —  tig.  ein  Mensch,  der  d 
brüten;  't  is  sA  'n  oUcn  bruiler  (lang* 
bedächtiger  Mensch,  der  nicht  von  dar 
kömmt,  liz.,  der  sich  lange  besinnt). 

briidig,  brutig,  angebrütet  etc.;  "n  l 
ei,  ein  Fi,  tea.i  schon  angebrittrl  ist  «. 
1»  sich  der  Kinbrgo  schon  entmckel 
bz.  ein  Fi,  was  scluin  behriäct 
Zeit  erwärmt  wurde  u.  dadurch 
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I  tf.  mhtl.  brnotic,  heiss,  entbrannt, 
rvn  bruot,    Ilitse  elc.    (s.  unter 
M.  M'citeres  unter  lin'ichk. 
\*\,  i.  q.  lirôd.     Oebihlet  wie  hukscl, 
lu&ktM^I  Hc. 

k  (brOflisk,  lirntisch),  hriiti//,  zum 
ijcnriijt  ctc. ;  ile  honn'  is  lirodsk,  die 
uitU  brüten,  hz.  hat  den  Kliu:  AV 
tet  eigentlich  einen  Zustand  von 
od.  Brunst ,  wie  das  eniß.  liroody, 
«lig;  uiM.  bruotio,  brflctic,  was  so- 
t  Ilfdifj.:  erhitzt,  heiss,  schwül 
,  ttU  auch  von  Hennen  gebraucht 
Ue  den  Klux  haben  u.  ferner  auch 
gebrittet  e ,  faule  Eier  sich  bc- 
Daa  ml.  bruttig  (cf.  Schütze)  hat 
I  Bedig. :  »  c  h  ip  m  /. 
wiBll«r,  ISrotgrtcinner,  ErnäJirtr  etc.; 
er  Lör  brödwiniier  is  düd. 
wlDDin^,  lirod-winneû,  Brodgeimn- 
Woderwerb,  Enverbsqnetlc ;  Li'  bcd  'n 
KjwLiinen ,  er  luit  eine  gute  Brodge- 
g,  bi.  ein  Geschäft  u.  Amt,  tcas  ihm 
\endes  Ausk(nnmen  gewährt ;  —  dat  is 
Iwinornn ,  das  i.<it  seine  Nnhrungs- 
it.  sein  Geschäft  etc.,  was  ihm  Brod 
1. 

ba«,  brû-hûs,  Brauhaus. 
I,  brauen,  Bierbrauen;  wî  hebbea 
kochen,  sieden ,  wallen,  aufwallen, 
xteigen.  nich  erheben  etc.;  bcr  brôon; 
br6éd  (kocht,  mischt,  rührt  (tc.)  d«! 
'  torcgl?  —  dat  hrited  (von  walleu- 
lähre  nden ,  durcheinander- 
inden.  bz.  sich  hin  a.  her  bewe- 
Ueieiltencolken)  döI  so  hnk  li(riim, 
H  uuwiT  lösbri'kd ;  —  dv  Itlcht  (I-ufl, 
$chtcM,  Gewitterwolke)  brôed  (wallt, 
c.)  al  (immer,  fortwährend)  liöger 
dal  brücd  dar  so  dik  iip  in  't  wcstoii, 
llcbl  is  £0  bwart,  dat  w!  uns  bäker 
Oj^tig  grummclwiT  gefätd  makon  kö- 
Wnnii  tcird  es  ferner  auch  in  der 
kommen,  entstehen  ('t  sul  tnî 
uttdrrn ,  wat  dar  wnl  fan  berfi',  bt. 
ir^K-dl  H.  »/1  der  Ton:  hecken,  nu.s- 
n  (cf.  brôdpiili  sinnen  etc.,  er  sin- 
k  brôed  dar  (ik  iiiks  göds)  gehraucht. 
nl?n.  Afries.  liriiiwn;  nfries.  brt- 
W.  broiiwcD  (<f.  nid.  kwaad  broiiwcn, 
tiften,  bs.  Bösei  denken  u.  ersinnen); 
ich.  u.  L.)  bn'iwen,  brften,  bröwpn ; 
Um  (e.  Bichthofen),  richtiger 
»Tan;  engl,  bréw ;  an.  bnigga ;  schwcd. 
dân.  bryege ;  nW.  pi  iuwan ;  mhd. 
I,  brtwen,  pniwen,  l)rouwwi,  preuwcn 
,  rerursnchen,  anstiften).  Nach  dem 
IICgB  sollte  man  auf  eine  y  bhitig, 
riuvaii  «.  nach  ags.  Idovan,  enift. 
M.  pknil    (blühen)   ton  der  \  btiia 


(cf.  blasen)  indessen  auf  eine  y  hhtu  .<ichties- 
scn,  die  auch  von    Aug.  Fick   dtifiir  auf- 
gestellt wird  u.  die  mit  )/  liUiir  (v/cA  heftig 
bewegen,  zucken,  wallen,  loben)  iilcnlisch  ist. 
b  cf.  dessen    vergl.   M'b.,  pag.    J-Io  u.  3iil    k. 
Ben  feg  Orient  u.  Occident,  II,  i7a. 
bfiiiT,  Brauer,  Bierbrauer. 
li'ftfr.  ,1.  lirflr 
brôerê,   Brauerei. 

10  brÖPSpi,  bn'iisfil,  Gebräude,  Sud;  cii  broe- 
sel  biT ;  S'jirichw. :  „aV  Imkscls  un  lirtiusuls 
Biliit  nêt  glîk.  jYW.  brotiwsi.) ;  hess.  (Vit- 
in  a  r)  bniuscl,  liriiwpsal. 

brüct,  beul,  (.  </•  brüi'Sfl.    Afries.  broutc, 

15  bniut,  bryoiit. 

brtik,  Brock,  Bruchstück,  Stück  etc.;  d'r 
is  gîn  iirok  afer  bläfen.  Nid.  brok;  uhd. 
brocco;  mhd.  brocke;  goth.  gabruka,  Zu 
bräken. 

20      1.  bruk,  brach;  ».  bräken. 

2.  brok,  Bruch,  3foor,  Sumpf,  bs.  niedri- 
ges, moorif/r.fi,  sitmpßges  Land.  Mnd. 
(Seh.  u.  L.)  brúk,  brük;  nid.  broek ;  ahd. 
liruob  ;  n\hd.  bruocb  ;  ags.  bröc ;  engl,  lirook. 

25  iJass  dieses  Wort  auch  afries.  ccistirte,  geht 
daraus  hervor,  dass  das  jetzige  Brokm  e r- 
land  (das  sumjifige,  moorige  Land  zwischen 
Marienhafe  u.  Anrieh)  früher  selbst  einfach 
brük,  broek  genannt  trurde,   wie  dies  durch 

30  das  afries.  broekmsii  (Bnnhinäiiner,  Bruch- 
leute,  heute  aus  dem  Bruch)  smoohl,  als 
auch  di^  in  Brökmerland  ansässigen  Häupt- 
linge des  Brok ischen  Hauses  {Kcno  \.\\iia 
Broeko,  Occo  llicn  Broeke  ctc.)    sattsam  be- 

85  wiesen  tcird.  cf.  dazu  ferner:  Uroksi-ti-ii 
(Bnichsassen,  in  Westphalen) ,  sowie  Môrsê- 
len  1«.  unser  Mönnerland  (int  siidl.  Oslfrics- 
land)  u.  ferner  Oderbruch  (Niederung 
an  der  Oder)   etc.    Dass  dieses   Wort   zu 

40  brechen  gehiirl  u.  urspr.  ein  brüchiges 
a.  rissiges,  von  Wasserrinnsalen  durch- 
furchtes, iii  hülteo  un  billten  liegendes 
Land  etc.  bezeichnet  hat,  i.it  wohl  'zweifellos, 
cf.  dieserhatb  2  brakeii. 

45  3.  brok,  Hose,  Beinkleid.  Afries.  brok, 
brük;  nlil.  broi'k;  mnd.  (!>ch.  u.  L)  brük, 
broek;  ngs.  l)r(Jc  (Phtr.  briic) ;  engl.  (I'lur.) 
brccchcs;  an.  brnk,  lirokar  (Phtr.  broekr) ; 
srhwed.  bri')k  (nur  in  brolclos,  hoscrtlus,  sonst 

50  brarki  =  Ho.-ien,  Beinkleider)  norw.  brok; 
drin,  briig;  nh'l.  pnioh,  pruidi,  lirtiocb;  mhd. 
bruocb.  Dieses  W'irt  ist  auch  in  die  Schiff.i- 
Sprache  übergegangen  u.  wird  durt  (cf.  Bo- 
brik  unter  Brohk,  Brook,  Bruhk)  in 

55  sehr  verschiedener  Bedtg.  (z.  B.  Taue,  die 
Etwas  festhalten  od.  zum  Schutz  gegen 
das  Zurückspringen  clc.  dienen  od.  von  Sa- 
chen ,  die  überhaupt  Eticas  b ekle i den , 
bedecken    und    schützen,     indem    ein 

60  Brook  [Stück  SegeliuchJ  als  Decke  über 
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thtcns  genagelt  u.  befestigt  wird)  gdiraucht, 
der  Jedoch  ntets  der  Begriff :  Sc  hüls  od. 
Decke,  6j.  decken,  nchütien,  sichern, 
Halt  geben  etc.  (cf.  t.  li.  lirohk  =  Taue, 
die  Etwas  f  enthalten  od.  zu\h  Schutz 
gegen  Gefahren  dienen  od.  =  S egeltuch, 
toelches  als  Schutz  u.  Decke  über  Etwas 
genagelt  wird,  u.  s.  w.)  zu  Grunde  liegt, 
sodass  demnach  brOk  urspr.  wohl  nur  ein 
Fell  (eine  Haut,  Schürze  etc.  <f.  hernil, 
hiid  u.  schdde,  sowie  lat.  scutum  u.  lat.  cu- 
tis etc.)  war,  toas  als  Decke  u.  Schutz  ge- 
gen Kälte  etc.  um  die  Lenden  gegürtet 
wurde  u.  mittelst  Gräte»  u.  Dornen,  bz.  des 
brôkgeniels  um  den  Leib  befestigt  wurde. 

Was  das  Wort  hrbk  selbst  betrifft,  so  ist 
es  mit  dem  lat.  bn\ca,  braccft;  ital.  braca; 
Span.,  porl.  braga ;  prov.  braya;  afranz. 
brace  (Hose);  span.  braga;  nfranz.  braie 
(Windel,  cf.  Diez,  rom.  Wb.  I,  SO  unter 
i)nica)  icohl  identisch  u.  demnach  schon  ein 
sehr  alles  u.  weitverbreitetes  Wort ,  indem 
bekanntlich  das  lat.  bräca  ein  Fremdwort 
ist  u.  sowohl  Perser  als  Germanen  u.  Gal- 
lier solche  bräca  genannte  (nicht  allein  die 
Beine,  sondern  auch  Leib  u.  Hüften 
bedeckende)  Hosen  kannten  u.  gebrauchten, 
von  denen  die  Römer  diese  Tracht  später 
übernahmen.  Die  Grdhdtg.  ist  wahrscheinl. : 
Bruch-Ding,  indem  dieses  die  Beine  u. 
den  Unterleib  bedeckende  Geieand  urs)ir. 
wohl  nur  rohes  (später  auch  geycrbte-i)  Fell 
war,  was  man  von  einem  Thier  gebrochen 
(geri.s.ien,  gestreift)  hatte,  sotla-ss  auch  die- 
ses brôk  (Thema :  brok.'i)  eben.io  wie  2  lirôk 
zu  briiken  gehört  u.  somit  mit  scbört  (Schurz, 
Schurzfell,  von  schüren,  reissen  etc.)  .ign. 
ist.  Dass  es  jedenfalls  urspr.  nur  ein  ein- 
faches u.  lose  um  die  Hüften  gescMtigenes 
Fell  Oft.  Geteand  war,  wird  näinliih  auch 
noch  dadurch  bestiitigt ,  dass  der  )>rôk  mit 
dem  brokgcniel  (}losen-Giirtel)  befestigt  u. 
gehalten  wurde  u.  das  die  afries.  Gesetze 
auf  das  Durchschneiden  demselben  (cf.  bei 
V.  Richthof en)  eine  sehr  hohe  Strafe  sct- 
gen,  was  dadurch  erklärlich  wird,  dass  durch 
das  plötzliche  Entfallen  des  broks  die 
Scham  (cf.  Edda  sacmu  ndar  hins 
Fr  Ulla  HI,  217  zu  an.  lirök  dieserhalb, 
sowie  auch  wegen  einzelner  weilerer  Formen 
dieses  Worte^  cnlblösst  u.  den  hetr.  Mann 
dem  Spott  i«.  Huhn  preisgegeben  u.  in  seiner 
Manneswurde  höchlichst  gekränkt  wurde. 
Auch  Jetzt  findet  mau  auf  dem  Lande  noch 
den  Gel/rauch,  dass  die  kurzen  Knieho.'icn 
od.  brOken  ,  die  nur  eben  über  die  Hüften 
reichen,  mit  einem  um  den  Leib  r/eliundencn 
Strick  od.  ledernen  Riemen  (brokgiiniel)  be- 
festigt werden,  cf.  auch  bllks  u.  wegen  des 
entlehnten  tat.   brâc«  etc.   6«  Ä.  Huiiz- 
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m an  n ,     Kelten    u.    Germani 

seq. 

brllk,  Bruch,  Riss  etc. ;  (l'r; 
brük  (Riss,  Mani/el,  Fehler 
5  beiibrßk,  anubrflk,'  dîkbiök,  dt^ 
Uruch  u.  Durchbruch),  iub| 
eillirOk,  pclitbrflk,  schiiilirOk  et« 
'n  brflk  (liffniam).  —  Mnd,' 
brdkp,  bri'ik,  brcke,  brëk  (u.  brt] 

10  nid.  brenk  (u.  braak) ;  afries.  \ 

brezp,  breszie,  bretze ;  ahd.  pr«! 

(Bruch,   Riss,    Bruchstück,   S 

crepitus) ;  ags.  bryce.     cf.  auti 

biBk,  brökP,    Brüche,  Stri 

15  ersatz,    Busse;    bö    mut    brSIt 

Seiten.  '| 

brwkPr,    Mäkler,    UnlerhOe 

ler ;   schipsbroker ,    Schiffs  -  3^ 

Seh.  u.  L.)  brukere  (ytäkleri 

20  hchler  od.  wohl  richtiger:  fl 
die  gestohlenen  Saclien  an  dtf^ 
u.  den  Verkauf  vermittelt)^ 
(Mäkler,  Trödler,  Kuppler, 
etc.) ;    Vbm.:  broke  (mäkeln,  vtt 

25  hiiiitleln:  trödeln,  kuppeln  eteJ 
.scltrinl.  mit  mnld.  (KU.)  H 
brtMiik  (Brauch,  Gebrauch,  od 
olc.)  i(.  weiter  mit  brûkea  (] 
connec,  so  ildjss  broker  tcörtl. 

30  h  ci  ts m  a  c h c r"  »'.<(. 

bi'ôk-e<ir(lcl ,     Hosengnrte 
Hiud.  briik(;iT(lcl    (cf.    unter 
Uli.  ccr wendet  dafür:  hr^>klL 
u.  das  ahd.  pniohhah  (OürU 

35  auch    wohl    blas    den    Most 

zeichnet  haben,  dn   es  Jedenfd 

=  liröli  weitergebildet  ist.       \ 

brOk-ii;in,  brakhafti^,    tri 

fällig,  strafbar.  ] 

40      brBk  -  snîilor    (BrucJischnâ 
ilocior ,     M'^uiularzt.        .Sjtricit 
hum  (l'r  an,  iis  dft  brnksnîde 
hrSi',  bfiTer.  Bruder.    Sin 
art:   „barr'-ik    (hätte  ich) 

45  ich)  slint  brflrs    weat"  ;    —   ■. 
brRrs    mit  'n    ander    läfen ," 
sin  fftr  (yalcr),    „man  du  wi 
„<le  brftr  last  mit  iwö  banden 
mit   .In"    (cf    (}.    I..    IL.  pi 

50  (Schütze)  brodor  u.  bro< 
broeder,  broer ;  afries.  bräth« 
trfries.  broar;  nfries.  brödl 
brötbar,  brüdhar,  bröder,  bnw 
ags.    brödlior,    brodlier ;    en§ 

55  bri'ulliir;    schwed.,     diii^.   br« 
prnodar,  i>riiadar,    pruader, 
liruoder,  bruütber ;    uihrl.   \iri 
diT,    briVlir;    ir.    brathair; 
armor.  breur,  brer;    böhm. 

W  tar  ;  zend.  brätar  ;  ajjcra.  bi 
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buckar.  bjr&dcr ;  hit.  friltcr 
ÎCA  die  ffritth.  Wörter  pbratér 
^Mitglied  einer  Brütlcr- 
llra  =  gkr.  bhrilra)  iilentmett 
A  wir  dax  Wort  JJrudrr  oft  5 
\Mitglied,  Genosse,  Aii- 
wtc.  gebrauchen.  Skr.  lihriWjir 
f  Bedtg.:  Freund  hat)  ist  ge- 
i&  u.  dem  ein  Bewegen,  eine 
itin  Vollbringen  u.  Thun  10 

Eurzcl-Suffix  tar  (cf.  der  im 
:.  u.  ter  im  sosier)  u.  wird 
nommen,  iltss  l)1irä  aun  bhar 
fin,  halten,  erludten  etc.)  um- 
lemnnch  bhrfttar  dieselbe  Bedtg.  15 
tor  (Einer,  der  du  trügt  u. 
^.  ijui  sustentat),  sodass  der 
fr.  als  die  Stütie  od.  der 
der  Familie  atifgefasst  worden 
k*sen  bhartar  ausser  imtritor  20 
fa. ;  protector,  dominus  u.  ina- 
bt  eg  klar,  dasa  wenn  bkrAtar 
j*M«  Jibartar  umgesetzt  ist,  dem- 
r  Vielbedeutigkett  der  y  bbar 
ißHter  2  bar  u.  liAren)  auch  «och  '2!j 
■.  in  Grunde  liegen  können, 
fitilichiten  ist  es  Jedoch,  dass 
ficht  Ithnrtar  umgesetzt  wurde, 
tÊiU  diesen  von  der  y  hhar, 
I  u.  von  diesem  -f-  &  (ad  ctc  )  3U 
I  gebildet  u.  somit  ans  bbarâtar 
ttammengezogen  tst,  weil  sonst 
m  bhr'itnr  (auch  Bopp  sagt, 
pnmfAfr  ist)  Schwierigkeilen 
p  atiili  die  sinnl.  Bedtg.  von  35 
i  an,  bei,  »it  etc.)  u.  dem  Suf- 
f  combinirten  j/  hbar,  bhri 
M  etc.,  bi.  bringen  etc.)  für 
ifttar  (Bruder,  Freund,  Ver- 
^g-ie  etc )  eine  höefml  einfache,  40 
^hône  Bedtg.  ergieht,  nämlich 
ü  tragen  (bringen,  hal- 
W»  •+-  Thuer  od.  kurzweg 
träger,  Zubringer,  Zu- 
JJaiis  nun  aber  Einer,  der  45 
1  u.  der  Familie  Etwas 
jy  od.  ate  bereichert,  vermehrt 
■  sowohl  als  ein  E  rnähre  r 
mtzer,  If  elf  er  etc.,  anderer- 
th  als  Kind,  Sohn  (Ver-  50 
pusyesindes   od.    dex   Familie) 

kann,   ist  klar,   .sowie  auch, 
alter  (od.   Einer,   der  zu 

td.    sur    Fa milie    häl t) 
Freund,  Genosse,  Ver-  55 

ttfehöriger  etc.  (lemandes 
ijit  u.  ergeben  sich  demnach 
'  die    möglicherweise    mit   dem 

verknüpft  »ein  können,  gum 
der    oben    angenommenen  60 


Bildung  u.  Contraetion  van  bbrätar  au« 
bbii-!\-iar. 

brSrke,  Brüderchen. 

brltr-Dian  (Bruder- Mann),  eine  zwischen 
Brüdern  sehr  häufig  gebrauchte,  certraulichc 
Anrede,  statt  des  einfachen  br8r. 

bros,  brÖ8,  zerbrechlieh,  zerreiblich,  mürbe, 
sinrödc,  locker  etc. ;  de  twébak  is  so  brös, 
dat  sé  't  smëren  b&st  nêt  lîden  kan ;  —  dat 
îs  Sit  ful  deigil'.'n  (Thaulöcher)  im  't  word 
al  80  brös,  dat  man  't  bei  uét  niêr  wagen 
dnrd,  um  d'r  nog  iip  to  gäii ;  —  de  siéiiun 
sfliit  80  bros,  dat  sC  hast  f.tu  sillt'st  lU  'n 
auder  fallen. 

Nid.  broos  (zerbrechlich  etc. ;  schwiick, 
vergänglich  etc.);  mnld.  (KU.)  brooscb, 
breusch  (fragilis,  dcbilis,  fluxus,  caducus; 
pracceps,  ferox);  mnd.  (Seh.  u.  L.)  bri)sch, 
broisch,  brosch  (mürbe,  zerbrechlich);  brOs- 
heit  (Zer-,  Ge-brechlichkeit).  Wie  das  vM. 
Barsch  für  Burs,  so  stehen  auch  wohl  oliige 
Formen  brösch  für  brös,  was  (zumal  mich 
goth.  veisau  aus  vitan  entstand)  W(dirschcinl. 
mit  brét  lt.  brot  zu  lireotan  =  ahd.  briuüau, 
bröz  etc.  (brechen  etc.)  gehört.  Das  hess. 
lirose  (Krume,  TJimin.  brösel,  Vbm. :  bröseln, 
verbröseln,  cf.  bei  V il m a r)  u.  ah<l.  brosmâj 
prosama  (Grundform  nach  Aug.  Fick  proz- 
sma,  wahrscheinlicher  indessen  icohl  jirö- 
zä-ma  M.  von  prözä  weiter  gebildet),  mlid. 
broäem,  brosen,  broseme,  brosrae  (Brosame) 
würde  demnach  auch  icohl  dazu  gehören, 
zumal  auch  d<is  con  Grimm  aufgefiüiHe 
brossen  (sjjrosscn)  für  Urozzcii,  brûzin  steht 
u.  gleichfalls  von  briiiz.m  stammt.  cf.  des 
s  statt  z  wegen  auch  ah'l.  wizan,  goth.  vi- 
tan, dessen  Prät.  sowohl  ahd.  als  goth.  wissa 
lautet  u.  Weiteres  unter  briaeln,  sowie  bei 
Grimm  uvter  Brosame  den  von  ihm  ver- 
mulhelen  Xusaminenhuiig  mit  brechen. 

brösel,  eine  kleine  Tabiickspfeife,  Stum- 
m  e l  einer  Pfeife.  Auch  nd.  cf.  bei  Seh  ütze. 
Es  ist  dasselbe  Wort,  wie  das  unter  bros 
aufgeführte  brösel  u.  bezeichnet  blas  ein 
kleines  od.  ein  abg ebrochenes  Et- 
was. 

hrüsol,  brtit;  s.  bniesel  etc. 

britt,  Bruchstücke,  Abbruch,  Zerbröckeltes, 
Zerkleinertes  etc.;  törfhrot,  Torfbruclistücke, 
Torf- Mull;  —  de  törf  is  so  kftri,  't  is  hiUt 
6mer  brot.  Mit  brét  w.  an.  brot  (Bruch, 
Bruchstück,  Abbruch)  etc.  vom  selben  Stttmm- 
Vbm. 

brüd,  Braut.  Sjjrichw. :  „de  't  glük  hcd, 
geid  mit  de  briid  to  bcdde,  al  is  ho  d'r  ök 
nét  mit  iriVed'*.  —  „eii  diMe  un  t>ii  brüd,  de 
rntillcii  lo  't  hiiB  beruf.  —  „de  diinncrJ  silk 
up,  bz.  lU-  i8  so  möi,  as  'ii  bfireii-bnul".  — 
„ho  sucht  so  blîde  fit,  as  wen  ht'  mit  'ii  brhd 
to  h(i9  kamen  is".  —  „de  ini\kd  (der  du  — , 
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Ettcns  genagelt  u.  befestigt  wird)  gebraucht, 
der  jetloch  stein  der  Begriff:  SihuU  od. 
Decke,  hs.  decken,  Kchiilien,  sichern, 
Halt  gehen  etc.  (rf.  z.  B.  Iirolik  =  Taue, 
die  Htwas  festhalten  od.  zu  in  Schutz 
gegen  Gcfuhren  dienen  od.  ^  Seg  eltuch, 
welches  als  Schutz  u.  Decke  über  Etwas 
genagelt  wird,  u.  s.  w.)  zu  Gruufle  liegt, 
sodass  demnach  brok  ursjir.  wohl  nur  ein 
Fell  (eine  Haut,  Schürze  etc.  c/.  hemd, 
biid  u.  Schilde,  sowie  lat.  acutum  n.  lat.  cu- 
tis etc.)  war,  was  als  Decke  u.  Schutz  ge- 
gen Kälte  etc.  um  die  Lenden  gegürtet 
wurde  u.  mittelst  Graten  u.  Dornen,  bz.  des 
brökgerdels  umi  den  Leib  befestigt  wurde. 

Was  das  Wort  brok  selbst  betrifft,  so  ist 
es  mit  dem  lat.  bräca,  brnccn;  ital.  braca; 
S})un.,  port.  braga;  prov.  braya;  afraiu. 
brace  (Hose);  span.  braga;  nfranz.  braie 
(Windel,  cf.  Diez,  rom.  Wb.  I,  80  unter 
braca)  wohl  identisch  u.  demnach  schon  ein 
sehr  altes  n.  weitverbreitetes  Wort,  indem 
bekanntlich  das  lat.  brlca  ein  Fremdwort 
ist  u.  sotoohl  Perser  als  Germanen  u.  Gal- 
lier solche  bräca  genannte  (nicht  allein  die 
Beine,  sondern  auch  Leib  u.  Hüften 
bedeckende)  Hosen  kannten  u.  gebrauchten, 
von  denen  die  Römer  diese  Tracht  später 
übernahmen.  Die  Grdbdtg.  ist  wahrscheinl.: 
Bruch-Ding,  indem  dieses  die  Heine  u. 
den  Unterleib  bedeckende  Gewand  urspr. 
wohl  nur  rohen  (später  auch  gegerbtes)  Fell 
war,  was  man  i'on  einem  Tliier  gebrochen 
(gerissen,  gestreift)  hatte,  swlass  auch  die- 
ses brok  (Thema :  brnkä)  ebenso  wie  2  brok 
zu  bräken  gehört  u.  somit  mit  scbört  (Schurz, 
Schurzfell,  von  scbOren,  reissen  etc.)  .^i/n. 
ist.  Dass  es  .jedenfalls  urspr.  nur  ein  ein- 
faches u.  lose  tim  die  Hüften  geschlagenes 
Fell  od.  Gewand  war,  wird  nämlich  auch 
noch  diulurch  bestätigt,  da.is  der  lirök  mit 
dem  brökgcniel  (}fosen-Giirlet)  befestigt  u. 
gehabten  wurde  u.  das  die  afrie.i.  Gesetze 
auf  das  Durchschneiden  ilessdbcn  (cf.  bei 
r.  Bichthofen)  eine  sehr  hohe  Strafe  set- 
zen, was  dadurch  erklärlich  wird,  dass  durch 
das  plötzliche  Entfallen  des  hrôks  die 
Scham  (cf.  Edda  saemn  ndar  hins 
Frôda  III,  217  zu  an.  I)r6k  diescrluüb, 
sowie  auch  wegen  einzelner  weiterer  Formen 
dieses  Worte.f)  entblösst  n.  den  betr.  Mann 
dem  Spott  i(.  Hohn  preisgegeben  u.  in  seiner 
yianneswürde  höchlichii  gekränkt  wurde. 
Auch  jetzt  findet  man  auf  dem  Lande  noch 
den  Gebrauch,  dass  die  kurzen  Kniehosen 
od.  brôken ,  die  nur  eben  über  die  Hüften 
reichen,  mit  einem  um  den  Leib  gebundenen 
Strick  od.  ledernen  Biemrn  (brukgürdül)  be- 
festigt werden,  cf.  auch  btlks  u.  wegen  ites 
entlehnten  lat.   br&cu  etc.   bei  A.  Uultz- 


»I  (I  n  n ,     Kelten    u.    Gemtaneni 

seq. 

brSk,  Bruch.  Riss  etc, ;  d'r  is  g!i 
brflk  (Riss,  Manr/el.  Fehler  elci 
5  litiibrök,  armbrok,"  dîkbrOk,  dörbrôk 
l/ruch  u.  DurchbruchJ,  iubrôk, 
cdl)rGk,  ecbtbrßk,  schii>brök  etc. ;  — 
'n  brßk  (hcrniam).  —  Mnd.  (Sei 
broke,  brok,  breke,  bri-k  (n.  bnike,  cf. 

10  nid.  brciik  (u.  braak);  afries.  breke 

brezo,  breszic,  bretze ;  ahd.  pruh,  bru 

(Bruch,    Riss,    Bruchstück,    Brocke. 

crepitus) ;  ngs.  bryce.     cf.  auch  brel 

brök,  bröke,   Brüche,  Strafe,   t 

15  ersatz,  Busse;  he  mut  br6k  b<X« 
selten. 

broker,    Mäkler,    Unterhändler, 
ler ;   scbiiigbroker ,    Schiffs  -  Mäkler. 
Seh.  u.  L.)  brukere  (Mäkler;  aucl 

20  hehler  od.  wohl  richtiger:  Person, 
die  gestohlenen  Sachen  an  den  3fan 
u.  den  Verkauf  cermitleltj ;  engl. 
(Mäkler,  Tröiilrr,  Kuppler,  Heirat 
etc.) ;   VInn. :  broke  (mäkeln,  vermiUeli 

25  Iwndeln ;  trödeln,  kuppeln  etc.)  E»  i 
scheinl.    mit    mnid.    (Ktl.)    broke, 
breuck  (Brauch,  Gebrauch,  consuetu 
etc.)    «.    weiter  mit  brilkpo   (brauch 
connej:,  so  dass  broker  wörtl.  ein  „G  i 

30  heit s m ache r''  ist. 

brük-RÜrdel ,  Hosengürtel.  Af 
mnd.  brc')k({erd<'l  (cf.  unter  3  brAk) 
(IM.  verwendet  dafür:  liroklindi  u.hi 
II.  das  ahd.  priiohhah  (Gürtet)    wiri 

35  auch  vx)hl  blas  den  Hosengiir 
zeichnet  haben,  du  rs  Jedenfalls  roi 
=:  brük  weitergebildet  ist. 

brök-liart,  brSkhnfti«;,  bruchhaß, 
fällig,  sliafliiir. 

40       brük-Kiridcr    (Bruchschnrider), 

doctiir,     Wundarzt.       Sjm'chlD.:    „h 

hiim  d'r  an.  as  de  brfiksnîder  de  ffrl 

brfir,  liriter.  Bruder.   SpricAw.  u. 

art:  „harr'-ik   (hätte  ich)   uii   heb'-i 

45  ich)  Stint  biOrs  west";  —  „wî  kui 
brRrs  mit  'n  ander  Ififen,"  sä'  de 
ein  filr  (Vater),  „man  du  wult  je  n 
„de  brfir  last  mit  tw6  banden  Ui  ua  t 
mit   ftn"    (cf    O.    L.    R..   pag.    .'KX? 

60  (Schütze)  broder  «.  broer,  bröe 
hroedor,  brocr ;  afries.  briitber,  t)r6dei 
wfrirx.  broar;  nfries.  brtMldor,  brc 
brütliar,  lirCidbar,  bröder,  bniothar,  br 
ags.    lirodhor,   brödhor ;    engl,    broth 

55  Itroiiliir;    schwed.,    dän.  broder,   bro 
prnoilar,  pnuidar,    pruader,  pröder, 
liruodcr,  bruothcr;   mhd.  bruodcr;    i\ 
der,    lirftdir;    iV.   bralbair;     wäl.<!ch 
armor.  breur,  brcr;  böhm.  bratr;  sk 

60  tar  j  zend.  brälar;  ajters.  brütar;  jm» 
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barâdar;  buehar.  birädcr;  lat.  friter 
>mtt  a»ch  (lie  (irieeh.  Wörter  pbrattT 
Mör,  Mitglied  einer  Brüiler- 
Bfiphrfttra  =  »It.  bhrÂtra)  iilentisch 
^lfauch  wir  ihts  Wort  Bruder  oft 
n  rem  Mitglied,  Genosse,  Än- 
iger  etc.  geltrauchen.  Skr.  bhrfttar 
tdi  die  Bedtg.;  Freund  hat)  ist  ge- 
tan lihrâ  u.  dem  ein  Bewegen,  eine 
'gkeit  ein  Vollbringen  u.  Thun 
tnden  Wurrel-Suffir  tar  (cf.  der  in 
aaöder  etc.  «.  ter  im  sQster)  u.  wird 
lieh  angenommen,  da.^x  bliri  aus  bhar 
,  bringen,  halten,  erhallen  etc.)  um- 
M(  u.  ilemnath  lilirätar  dieselbe  Bedtg. 
€  bhattar  (Einer,  der  da  trägt  u. 
t  etc.,  bz.  qai  susteutat),  sodass  der 
er  urspr.  als  die  Stütze  od.  der 
hrer  der  Familie  aufgefasst  worden 
Ifci  indessen  bhartar  ausser  nutritor 
\ie  Belüg.:  protector,  dominus  a.  inii- 
at,  go  ist  es  klar,  dass  wenn  bhrAUr 
tirUich  au»  bbartar  umgcietzt  ist,  dem- 
bei  der  Vielbedeutigkcit  der  |/  bbar 
ri  (cf.  unter  2  bAr  u.  bAren)  auch  noch 
Böttgn.  SU  Grunde  liegen  können, 
nhrscheinlichnten  ist  es  jedoch,  dass 
t  gar  nicht  bbartur  umgesetzt  wurde, 
H  nur  mit  diesem  von  der  y  lihar, 
bstummt  u.  ron  diesem  -^  A  (ad  i'tc  ) 
•  tceiter  gebildet  u.  somit  aus  bbaiütar 
iâtri  lusammengttogen  ist,  weil  son.st 
nge  &  in  bhrAUir  (auch  Bopp  sagt, 
(i>  y  unsicher  ist)  Schwierigkeiten 
«.  daiiii  auch  die  sinnl.  Bedtg,  üon 
It  A  (ad,  an,  bei,  zu  etc.)  u.  dem  Suf- 
r  (â.  o.)  combinirten  y  bbar ,  bhri 
U  hatten  etc.,  bz.  bringen  etc.)  für 
'ort  bhrAtar  (Bruder,  Freund,  Ver- 
V,  Genosse  etc.)  eine  höch.il  einfache, 
rkr  u.  schöne  Bedtg.  ergirht,  nämlich 
die  von:  tragen  (liringen,  hal- 
t-)  -f-  zu  ■+■  Thucr  Oll.  kunwcg 
t;  Zuträger ,  Zubringer,  Zu- 
r  etc.  Dass  nun  aber  Einer,  der 
UauMt  XL.  der  Familie  Etwas 
W^t  (es  od.  sie  bereichert,  vermehrt 
iner.nei(.i  sowohl  ah  ein  Ernährer 
*i«ratutzer,  Helfer  etc.,  underer- 

tauch  als  Kind,  Sohn  (Ver- 
Hausgesinde-s  od.  der;  Familie) 
^..det\  kann,  i.it  klar,  sowie  nach, 
m  Zuhalter  (od.  Einer,  der  zu 
■bin  od.  zur  Familie  hält) 
^pr  ein  Fr eund,  Geno ss e,  Vcr- 
F5t,  Angehöriger  etc.  (./emandes 
'  Hauses)  ist  u.  ergeben  sich  demnach 
V^ff*  >  ''"■  möglicherweise  mit  dem 
Bruder  rerkniipft  sein  können,  ganz 
"         aus   der    oben    angenommenen 


Bildung   t(.    Contractton    von   lihrätar   aus 
l)liii-i"i-iar. 
brSrk«,  Brüderchen. 

brdr-Uiail  (Bruder-Munn),    eine   zwischen 
5  Brüder ji  sehr  häufig  gcbra achte,  ccrlrauliche 
Anrede,  statt  des  ciufaehcn  brör. 

brun,  brös,  zerhrecldich,  zerreiblich,  mürbe, 
sjïrûdc,  locker  etc. ;  de  twébak  is  so  brüs, 
dat  so  't  smeien  hast  nét  liJeii  Uan ;  —  dat 

lU  ÎS  Sil  ful  deigjMfn  (ThaulOcher)  iin  't  word 
ul  so  brös,  dat  miui  't  bei  uêt  nier  wagen 
dtird,  um  d'r  nog  iip  to  gâii ;  —  de  sléiit'n 
sflut  so  bros,  dat  sê  hast  Jan  sülfst  üt  'ii 
ander  fallen. 

15  yid.  brooa  (zerbrechlich  etc.;  schuhwh, 
vergänglich  etc.);  mnld.  (Kit.)  brooscb, 
brciisch  (fragilis,  debilis,  tluxus,  Ciiiluciis; 
praecpps,  ferox);  mnd.  (Seh.  u.  L.)  brösch, 
ijToiscb,  broscli  (mürbe,  zerbrechlich) ;  brös- 

20  bpil  (Zer-,  Ge-brcchlichkeit).  Wie  dos  vhd. 
Bursch  für  Bitrs,  so  stehen  auch  irM  obige 
Formen  bröscb  für  brös,  was  (ziiimil  nach 
ijoih.  vcisan  aus  vitao  entstand)  w/dirscheinl. 
iiiil  bri't  u.  brot  zu  brcotan  =  lihd.  briuzan, 

25  bnjz  otc.  (brechen  etc.)  gehört.  Das  hess. 
brose  (Krume,  Dimin.  brOscl,  Vbm. :  bröseln, 
verbrüseln,  cf.  bei  V  i  l  m  a  r)  h.  ahd.  brosmä, 
prosama  (Grundform  nach  Aug.  Fick\>roz- 
sma,    tcahrschcinlicher    indessen    wohl    prö- 

3ü  z4-ma  u.  von  jiiûzû  weiter  gebildet),  mM. 
brosem,  brosen,  broseme,  brosme  (Brosame) 
würde  demnach  auch  wohl  dazu  gehören, 
zumal  auch  d'is  fon  Grimm  aufgeführte 
brosscn  (sprossen)  für  brozzeii,  brözin  steht 

35  i(.  gleichfalls  vo}t  briiiz.in  stammt,  cf.  des 
8  statt  z  wegen  auch  ah'l.  wiziin,  goth.  vi- 
tan,  densen  Fräl.  sowohl  ahd.  als  goth.  wissa 
lautet  a.  Weiteres  unter  brîseln,  sowie  bei 
Grimm  unter  Brosame   den   von    ihm    ver- 

iO  mulhelen  Zu-iammenhanr/  mit  brechen. 

brü.sel,  eine  kleine  Tnbacksijfcife,  Stum- 
mel einer  Pfeife.  Auch  nd.  cf.  bei  Schütze. 
Es  i.st  dcuisclbe  Wort,  wie  da,s  unter  bros 
aufgeführte    brösel    u.    bezeichnet    blos    ein 

it  kleines  od.  ein  abgebrochenes  Et- 
was. 

brii.sel,  bn'it;  s.  brAesel  etc. 
brot,  Bruchxiücke,  Abbruch,  Zerbröckeltes, 
Zerkleinertes  etc.;  törfbrot,  Torfbruchstiicke, 

50  Torf-Mull;  —  de  tört  is  so  kürt,  't  is  bäst 

ömer  brot.      Mit    brêt    m.    (in.  brot  (Bruch, 

Brurh-ttück,  Ahltriich)  etc.  vom  selben  Stamm- 

Vbm. 

bl'ftd,  Braut.     Sprirhtv. :  „d("'  't  glttk  hed, 

55  geilt  mit  de  bnid  to  bedde,  al  ia  b6  d'r  úk 
nél  mit  trüeil".  —  „êii  dode  un  (''ii  brud,  de 
matten  lo  't  hi'is  berfil".  —  „de  donnerJ  aük 
iip,  bz.  dö  is  so  tiiöi,  as  'ti  bfiroii-briut".  — 
„h(!  Bficbt  80  bilde  ilt,  as  wi'n  he  mit  'ii  brhd 

60  to  Iltis  kamen  is".  —  „de  niakd  (der  da  — , 
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hz.  wer  macht)  fan  nitii  maiil  'ii  bn'id  un  fati 
niîii  kë£(!  'n  schQt,  <ic  iiint  to  iiiiii  iii'is  Iic- 
rül".  —  „'t  lied  al  siii  tîd,"  sii'  do  liriul,  dô 
Bt't  sf"  liî  d'  rikcldolilic  tiii  sürluk  't  fftr  Ot 
d'  ask". 

Xit.  Ijrúd,  briit;  iitiid.  hrht,  bri'id  (Uniiit, 
Gaiiahliii);  iitd.  liruitl;  miilil.  (Kil.j  Ijruyd 
(sponsa,  iiyinph»,  virgo,  de^ponsu,  uova  nupta); 
as.  bnid ;  iigs.  bryd  jspoiisa,  iixor,  conjux) ; 
eiiyl.  briiic' ;  afries.  breid,  breyd ;  snU.  bréd ; 
ic/ries.  breed  ;  iifries.  brt-cd.  brid  ;  n».  biiidhr ; 
schwed.,  (lön.  brud  ;  ffoth.  bruths;  ahd.  prût, 
brut;  nihil,  brfit,  brout,  prout.  Grimm, 
Bopji  u.  Andere  deuten  das  Woyt  Braut 
aln  die  Weggeführte  od.  Heimge- 
führte (icnfür  das  skr.  vaiihii,  fidhü  aller- 
dings SU  sprechen  scheint)  tt.  idciitificiren 
unser  brhd  mit  dem  skr.  prüiidhil  (iiupU, 
Bponsa),  welches  dem  Part.]ierf.,pass.  prludha 
(d.  i.  praiid)ia)  von  pra-vab  (trahere,  vehere, 
auferre)  entspricht.  Andere  dagegen ,  wie 
Pott,  Aug.  F ick  verwerfen  die  Verwandt- 
schaft mit  prAudhil,  weil  guth.,  ugenn.  b  nicht 
dem  skr.  p  entspricht,  sondern  dafür  {(also 
frûd)  eintreten  müsste.  Dieserhalb  nun  stellt 
Aug.  F ick  für  biüd  dieselbe  J^  bhru  (aus 
Uhur)  auf,  wovon  auch  brôen  (brauen  =  ahd. 
briuwen,  brûwen)  stammt,  u.  vergleicht  datu 
das  griech.  brüö  (schwellen,  voll  sein,  auf- 
schwellen, aasbrechen,  hervorsprosse»)  u.  lat. 
Frutis  (alter  Name  der  Venus),  tcührend 
Weinh  old  (die  deutschen  Frauen,  pag. 
G)  das  einfache  mhd.  briii,  md.  bni  (Weib, 
Frau)  direct  mit  briuwen  (brauen,  verur- 
sachen, anstiften,  entstehen  machen,  erzeu- 
gen) zusammenstellt  u.  als  urspr.  Bedtg.  für 
brud  die  von  M'eib  (rf.  griech.  guu6,  gnth. 
qino,  Weib  u.  goth.  qiuaa,  gebären,  erzeu- 
gen von  der  y  gaii)  annimmt,  weil  brilt 
(Tliema  brfitî)  niclit  von  ahd.  (brftUin),  j)rft- 
ten  ;  mlul.  briutpii  (sich  vermählen,  ein  Bei- 
lager halten  etc.),  sondern  dieses  Tim.  von 
brût  abzuleiten  ist  u.  demnach  der  .^tamrn 
brüt,  briut  ohne  Bedenken  von  briuwen  «6- 
gdeitel  werdat  kann.  Xum  Schluss  .tri  noch 
bemerkt,  dass  Dies  (cf  rom.  Wb.  II,  3.%1) 
doK  franz.  bru ,  afrant.  briiy  (Schwieger- 
tochter) vom  deutschen  biüt,  bz.  goth.  Iiruths 
(Schwiegertochter)  ableitet  u.  dass  nach  An- 
dern (cf.  Oscar  Schade,  ahd.  Wb.)  das 
mhd.  briu  (Weib,  Frau)  dann  wieiier  aus 
dem  franz.  bru  zurückgekommen  sein  soll, 
toas  einestfieds  unerwiesen  u.  undcrniheils 
auch  insofern  auffallend  ist,  ah  dieses  die 
Bedtg.  Schwiegertochter  gar  nirlU,  son- 
dern blos  die  von  Weib  hat  u.  man  daher 
viel  eher  glauben  muss,  dass  dieses  mhd. 
briu  ebensowohl  wie  brüt  ein  urspr.  deut- 
sche» Wort  ist.  Da.is  die  urspr.  Bedtg. 
Weib  wohl  die  richtigste  ist,  wird  auch 


rgen^M 
eul^^^ 

dem  I 

m 


durch  das  ahd.  prAten,  mhd.  briuten 
vermählen,  bz.  sich  beweiben,  ein  Wet 
men)  noch  wahrsclieinliclur  gemaclU  m 
das  Grim  m 'sehe  Bedenken  gegen 
5  Heitere  Bedtg.  des  Wortes  Br  ( 
gegen  diese  Annahme  entscheu 
wenn  man  bedenkt,  das  das  mit  dem  i 
gun6  i(.  goth.  qäuB,  us.  iiuän  (W^ 
tische  engl,  qaeeu,   eine  Künigiit  1 

10  eine  Hure  bezeichnet  u.  d<i^s  quead 
(cf.  kwiioc)  sowohl  die  Bedtg.  vooc*' 
vacca  slpribs,  ah  mulicr  vaoa,  mereti 
«.  da.is  ültcrall  die  Frage  nach  der  i 
od.  unedlen  Bedtg.    einet    Woria  , 

15  lieh  seiner  Ableitung  gar  nichts  entst 

Vergleicht  man  übrigens  auch  noch  di 

pos.   Wasserbraut   u.  Windsbraut,  so 

klar,  dass  diese  Zusammenstellungen 

falls   vielmehr   auf  die  y  bbru,  bhol 

20  heftig  bewegen,  wallen,  brausen,  1 
gähre»  etc.)  u.  die  VerwandtMhafl  mii 
u.  breieil,  breuen  hinweisen,  aJs  aufi 
dem  skr.  prAudlii^.  Dass  übrigens  att 
y  bhrud  (U'gire,  coact-rvare,   colligerc; 

25  vidte  liegt  u.  Braut  hienaüt  «owoA 
Bedeckte,  Verhüllte,  VerschU 
etc.  od.  als  mit  dem  Mann  ZusanI 
gebrachte  etc.  gedeutet  werden  kOm 
zweifellos  u.  .■qiricht  für  diese  Deutung 

30  noch  der  Umstand,  dass  das  goth.  bog 
nhd.  lügen ,    d.  h.   die    Wnhrliett   cer 
etc.)  sowohl  die  Bedtg. :  hedrcken,  w 
verschleiern  etc.,  als  auch  die  t'onj 
heirathen,  ein  Weib  nehmen,  sü 

35  etc.  hatte. 

liriVd-,  'c  brüilN-brd,  Braulbett. 
brui1(li>l,  bt'udilrlu,  .«.  broddcl.  bfút| 
bi'ililo,  ,<.  tirdc.  ^ÊÊ 

bi'iiilcii.  x.  linlOD.  ^H 

40  brtiilifjam.  brOgani,  Bräutigame 
bniidigom,  bruigom;  mnd.  brudegon 
brddigomo;  nfries.  breidgoma;  nfrit*i 
digoiii,  briadgom ;  ags.  brydgiinia  :  eni 
degroom    (statt  bridegooni ) ;    an.  brûiî 

45  srhwed.  brndgam;  dün.  bnidgom;  aM, 
tigonis;  mhd.  briutcgomo,  brûdegame.  j 
pos.  von  briid  u.  dem  as.  gumo,  gomo; 
gomo,  como  ;  mlid.  gomc;  md.  giime;  gt 
goth.  giima  etc.    (Mann),   was   mit  de 

50  bomo  (Thema:  homin,  hemûn,  urspr 
man)  identisch  ifit  u.  höchst  wahrscheit 
Bedtg.:  ird i scher  Mensch,  Sta{ 
borener  od.  überhaupt  Erd-Gett 
hat,    da  e«  mit  lat.  buinuB ,   griech.  6, 

55  skr.  gani  (cf.  gtniV,  ginas),  jam  (nath 
Fick  fef.  sein  vergl.  ^\'^>.,  .3.'i9]  tirsfir., 
Tltema :  gliamü),  .'e»(/.  zcni  elc,  unmii 
verwandt  scheint  u.  beide  Wörter  coli 
y  (vielleicht   gha,    die  auch  in  lat   9 

GO  bi-c,  ho-c  etc.-  skr.  a-ha-m  etc. 


eh  unsere    Vorsettparlikel  ge, 
g:â  resuUirt)    abzustummen  sehföicn, 

B  opp  bezüglich  des  hit.  horao  etc. 
imm.  III,  108)  an  das  skr.  bbavami 
I  ef.  bin ,    bün)    ti.   das  germ.  gnma 

gîna  (y  gan,  ef.  kineo,  kirnen  ii. 
knie  etc.)  denkt. 

ipu,  brüdNpail,  Brautpfad;  ei»  mit 
,  Sande,  Blumen,  Laub  u.  bunten 
lehnitzeln  bestreuter  Ifad  für  die 
hi-  das  Brautpaar  am  Uochieitstai/e. 
rht  übrigens  auch  noch  der  (Jetzt  al- 
1  immer  mehr  nchwindende)  Gebrauch, 
ttceder  am  HimmelfahrlK-  od.  I'jing^it- 

cor  den  Thiiren  der  II Unser  ein  nol- 
bilpad  gemacht  wird  u.  wird  diese 
ich  wohl  aus  altheidnischer  Xeit  stam- 
tßit.ut»  yeiern  des  Frühlingafeslci, 
HBjjMte  der  Frühlingsgöttinnen  od. 
tSSBIFwer  Mai- Braut  rummmen- 
[  In  Atirich  :.  B.  mussle  jedes 
^üker  nm  Himmelfahrtstage  vor  Son- 
fang  mit  einem  solchen  Brautpfade 
|<w»w  M,  ieeim  die  schon  tor  Son- 
^Êê  ausziehende  .Tugend  ein  Ilaus 
pKBn'S(r//x-  fehlte,  so  wurde  vor  dem- 
0erhand  Muthicillen  getrieben  u.  dem 
)ßUier  entweder  eine  todte  Katze  od. 
^^Kira^A  an  die  Thtir  gebunden, 
^^Itecken  u.fur  seine  Unterlassung 

«kop,  Brautschaft,  Brautstand. 
i  kru'  (brude),  Schererei,  Verdrus.^, 
taehen  etc.;  he  wul  geld  fau  mi  16- 
ID  lUr  harr'  ik  de  brfl'  faii ;  —  ik 
brQe  d'r  fau .  um  di  altîd  to  belpcn 
bnitc  mich  schiJnstens ,  um  dir  stets 
IM,  teetl  ich  doch  nur  Schererei  u. 
It  davon  haben  icürde) ;  —  dAr  lieb' 
t&e  fan,  um  dat  to  dôn  (da  habe  ich 
then  daeon,  um  das  tu  thun,  bz.  ich 
(  wtich,  —  werde  mich  schon  hüten, 
^;  —  ik  kenn'  dî  wol  un  wét  wnl, 
will  (icilhd,  begehrst),  man  ik  dank 
Ik.  vil  'k  wol  wi't,  dat  ik  niks  as  de 
r  fiin  heb',  wen  ik  so  d(>,  as  du  wult : 
Ip  ham,  dat  he  mit  aiifatcn  un  ims 
fea  schal,  man  bê  harr'  de  hrûe  dV 
■kde  sQk  nra  an  lët  uns  suk  »iI6n 
^^K  bei  Dähnert  nd.  brüde  ».  bei 
W^fÊnler  2  bmden  das  Subst.  brtidc, 
VeHeres  unter: 

I,  krAdm,  tnrbare,  rexare  etc.;  be- 
irw,  quälen,  ärgern  etc.;  Redensart 
thtP.:  de  'n  ander  brßen  wil,  brüdt 
taMk  salfen ;  —  Jan  wul  mu  bflr 
^Bt  nich ;  —  de  'n  blU-  brutlt-ii  wil, 
Hr  milbrengen ;  —  brQdst  du  mi, 
1*  ik  dl  DatOH :  ferbrüden,  rerscher- 
»derbeneU.;  he  bed  dat  ferbrQdt;  — 
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de  bCidel  is  feriirfld't,  dar  is  niks  mër  an  to 
helpeu.  j\'</,  brüdea  (hudeln,  scheeren,  necken); 
mml.  (S  c  h.  u.  L.)  Iiruden ;  sali.,  wang.  (ef. 
Ehren  traut,  fries.  Archiv  I,  GS  u.  390) 
5  hni  farbrft;  nfries.  (Outzen)  bruiea;  nid. 
briiijen  (schwingen,  schnellen,  werfen,  ziehen, 
zerren,  beunruhigen,  quälen  etc.),  Wegen 
Abstiimmung  u.  Bedtg.  cf.  brodde  u.  brfid- 
delo, 

10  brQerê,  briider«»,  Schererei  etc.;  nd.  brfl- 
dorpc;  niiid.  briuierie   (Spass,  Scherz  etc.) 

brf\e-,>*|)il,  bnirlc-sjiil,  Vexier-,  be.  Schimpf- 
i(.  Scher~-SiiieL 
bfûgain,  n.  Iirüdigam. 

15  1.  hriipge,  briig",  jönïcie.  j4/r«ßs.  bregge, 
briggc ;  sali. ,  wfries.  braggfi ;  nfric-n.  brâ, 
bn') ;  itgi).  lirycg,  brirg ;  engl,  briilge ;  an. 
bryggja  i(.  brii ;  sehwcd.  brygga  n.  bro;  dän. 
brygi^H  i(.  bro;    nid.   lirug;    mnld.    bruggbp ; 

20  mtid.  bnigge;  ahd.  prucca,  jirugca;  mhd. 
brücke,  brücke,  brilggo.  Das  <iti.  brd  (aus 
brua,  bruwa)  weist  auf  eine  Verwandtschaft 
mit  kelt.  briva ,  bria  (Brücke)  hin ,  wocon 
(cf.  Die!  II,  ä:iü)  das  frans,  brive  (Brücke) 

25  u.  das  mdartl.  (i.  d.  Dau])liiiié)  Iriva,  lirio 
(Weg,  Strasse).  Du  nun  aber  dem  Warte 
Bahn  (cf.  bau)  sowohl  als  dem  an.  braut 
(Weg,  Strasse,  cf.  unter  brüt)  u.  auch  an- 
dern   Wörtern,    welche  die  Bedtg.  Strasse 

30  haben,  der  Begriff:  brechen,  bz.  Bruch, 
Riss.  Spalt  etc.  zu  (irunde  liegt,  so  wird 
demnach  briva  auch  mit  hjmr.  briw  (Bruch 
etc.)  connex  u.  also  auch  wohl  brügge  als 
ein  gebrochenes  Ktwas  zu  deuten  sein, 

35  Weil  nun  aber  jedenfalls  die  durch  Sturm 
gebrochenen  Bäume,  die  über  die  Bäche, 
Rinnsale  u.  Sümpfe  des  Waldes  hinstürzten, 
die  ersten  «.  ur.iprünglichslen  Brücken  wa- 
ren u.  der  Men.'ich  hieraus  den  Brückenbau 

40  erlernte,  so  glaube  ich  schwerlich,  dass  man 
für  Brücke  die  Ordbdtg.:  Strasse,  Bahn 
etc.  (als  via  fracta)  annchnten  darf,  sondern 
dass  man  dieses  Wort  einfach  als:  Bruch, 
Bruchding,    Bruchstück    etc.    (cf.  2 

45  brügge),  bz.  als  ein  gebrochenes  u.  ge- 
stürztes ütwas  (Baum,  Biiumstamm, 
Ast  etc.)  zu  deuten  hat,  wobei  es  denn  ein 
sehr  natürlicher  Vorgang  ist,  dass  sich  da- 
mit später  auch    die   Bedtg.:   Steg,    Weg 

50  etc.  verknüpft,  weil  eben  der  M''i>idhrucfi  der 
Wälder  (die  gestürzten  Bäume  k.  abgebro- 
chenen Aeste  u.  Zweige)  urspr.  allein  u. 
ausschliesslich  das  Ueberschrciten  der  tiefen 
Bäche    u.  der  Moräste  etc.    ermik/lirhie»  u. 

65  sie  die  Brücken  od.  die  Stege  n.  Wege  über 
dieselben  bildeten.  Was  iih»  die  Formen: 
brOgge,  briggo  etc.  betrifft,  so  verhalten  sich 
dieselben  tu  brii,  hz.  bniva,  liriva  etc.  ebenso, 
wie  an.  brugga  etc.   zu  ags.  brivcn    u.  ahd. 

GO  briuwan  etc.   (cf.  brficn)   u.  würde  demnach 
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auch  für  brttgge  dieselbe  ]/  bru  muusetien 
sein  wie  für  brôen,  fih>ie  indessen  dabei 
(wie  Gri m  m  thut)  ttn  die  GrdbdU/. :  w o  l- 
ben  od.  an  andere  in  brauen  (s.  U.  y (ih- 
ren, auf  !<t  eigen  ,  sieh  erheben  etc.  od. 
wälien,  rollen  etc.,  iceil auch  kochende 
u.  yährende  Massoi  sich  erheben  u.  wal- 
tend u.  rollend  bewegen)  lu  Tage  tretenden 
liedtgn.  zu  denken.  VergleiclU  man  näm- 
lich die  mit  bUru  identische  y  bhur  in  der 
Grdbdig. :  sich  heftig  bewegen,  stür- 
men, brausen  etc.  u.  dass  davon  auch 
russ.  burja  (Sturm  etc.)  etc.  stammt,  so  würde 
man  das  kgmr .  briw  (Bruch),  Zusammen- 
sturz etc.  cf.  fragor  u.  an.  brak  etc.)  zu- 
iidchst  als  ein  Jkitwas  zu  denken  Imben, 
was  in  Folge  einer  heftigen  Bewegung 
od.  eines  Sturmes  u.  Windes  statt- 
Jindet  (als  Krachen ,  Brechen,  Xu- 
sammensturz ,  Bruch  etc.),  wälirend 
das  davon  weiter  gebildete  liriwa ,  briva 
(Brücke)  ilann  ursjir.  ein  Krach-  od. 
Brech-  u.  Stur:- Ding  etc.  (od.  ge- 
brochenes u.  gestürztes  Etwas)  war,  was 
dann  weiter  in  seinem  Fall  einen  Steg  od. 
eine  Brücke  über  Buch  u.  Sum])f  bildete. 

Wegen  der  Bedtg. :  B  r  u  c  h ,  B  r  u  c  h  • 
»tück,  bi.  Thetl  von  Etwtus  rf.  auch  das 
folgende  : 

2.  briiggp,  briip",  Butterbrod,  bz.  ein 
Stück  (od.  Humjten,  Schnitt)  Brod; 
du  inust  mi  de  bnttiT  iiii'h  to  dik  iip  de 
brilg  smëron ;  —  wpii  du  biuiger  ließt,  clüii 
»nur'  (1)  man  'ii  godt'ii  liriiy'  nii.  Sprichw. 
im  Wortspiel  mit  1  brüggp:  „'l  is  jn  'n  mal 
(sonderbare)!)  Imid,  d;it  FrecslaiiJl  dar  ak'ii 
sê  de  hrüggeii,  lüjipu  si'  up  niülen  uii  stäken 
80  de  scUi'ijiPii  in  de  laske" ;  —  „dat  is  je 
'a  raren  bröggc",  tä'  de  juDge,  „undcr  uii 
bäft'n  boller".  Das  Wort  brdgge  i»i  der 
olligen  Bedtg.  ist  Jedenfalls  schon  alt  u. 
ziemlich  verbreitet,  indem  es  sich  sowohl  im 
injläm.  «.  mnid.  (cf.  z.  B.  KU)  als  auch 
bei  Cad.  Müller  (cf.  das.  ilas  obige 
Sjrrichw. :  „in  Freeelauhn  itet  man  Brügge" 
etc.)  findet  u.  auch  Jetzt  noch  in  H'estfries- 
lanil,  Flandern,  Gelderland,  (herijssel  etc. 
im  Gebrauch  ist.  Dass  diesem  Wort  (cf. 
botrani)  die  Bedtg.:  Stück,  Bruchstück, 
bz.  abgebrochenes  od.  a bg esc h nitl e- 
nes  Ktwus  zu  Grunde  liegt  ist  wohl  zwei- 
fellos u.  spricht  auch  dies  dafür,  dass  diese 
ur.spr.  Bedtg.  auch  für  1  brdgge  anzuneh- 
men ist.  Vergleicht  man  übrigens  die  Wör- 
ter bCigcii  «.  bukken  von  der  y  bhug,  so 
kann  man  1  u.  2  brflgge  (als  gebroche- 
nes Etwas)  auch  nul  briikeii  direct  von  der 
y  bbrug  od.  von  brikan,  brak,  brukati  (bre- 
chen, bersten,  .fpallcn,  theilcn  etc.)  ableiten, 
wozu  auch  1  lirik  geiwrt,  während  die  kür- 


•"    "1 
(pr 

■ 

bruid 
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zeren  Formen  von  1  brflgge,  wS 
bru  tt.   A'cft.  briva,   bria  etc.   zun 
kymr.  briw    (Bruch)  u.  weiter  auf  y 
bhur  zurückgefüiirt    u.    also  für   brO 

5  Iiriva  zwei  verschieilene    Wurzeln   aij 
werden  müssten. 

brüggen,  brücken,  eine  Brüc^ 
otl  legen  etc. ;  nur  in  aferbrUg 
brücken).       Ags.    brycgan :    a/id.    (pr 

10  brnccô'ij  mhd.  brücken,  brUckcii. , 

1.  hruk,  1.  q.  3  brok. 

2.  brûk,  Braucfi,  usui ;  dat 
bri'ik.  Nd.  (Ddhnert)  bnik, 
brük  ;  ahd.  priih ;  mnld.  (KU.) 

15  bruuk   (coiiBuetudü,   usoB);      mfi 
bruyc.     (/.  brilkcn. 
bri'ik-hiir,  brauchbar. 
brükei,  unfreundlich,  grämlich 
Berdriesslich  etc. ;  du  must  u6t  altîd  I 

20  kel  wi'iseu  ,  —  he  kikd  go  brukel  ût 
wahrschcinl.  der  Form  nach  dasseJbe 
wie  das  mnd.,  mnld.  hrokel    (fri&bUis, 
lis),    sodass   es   mit  brük    (brach ,    r* 
bz.  Bruch,  Riss)  conncr  u.  davon  (ef. 

25  =  3  brok)  weiter  gebildet  ist,  indem  i 
auf  das  g cfu rchte,  von  Falten  u, 
chen  durchzogene  (faltige,  unebene,  run 
rissige,  brüchige)  Gesicht  u.  Austdt 
mandes    bezieht,    wie  Ja    ein    grämlit 

30  runzliges  (resicht  in  mancher  Bez\ 
der  rissigen  Binde  eines  alten  II 
gleicht.  (/.  auch  bnik  i'ii  der  Bedtg. 
frcun  dli eh. 

brokeii,    brûk(>n,    braudien,    gebra 

35  verbrauchen,    geniessen,    nutzen,    bet 
nöthig  luibcn,  bedürfen  etc. ;    lié  brtj 
de  dukler,    bz.  fau  d'  aptck' ;    —    ik 
dat  du  bol'  wer  so  wîd  I>ä8t,  dat  da  i 
fan   d'   apték'    wer   fan    de   doktcr  1 

40  (Bäcker)    brukeu  kaust;    —    ik  kan 
bei  uôt  brûken;    —    wat    brükst   du. 
d6n?    —    ik  brük'  dîn    hrtlp  not;    -i 
briikd    nüt  dî,    uian  du  brukst  bum; 
brukd  dat  bind  to  weiden ;  —  bê  bril 

45  kler  (Kleider)  so  gau  of;  —  brük'  é 
up ;  —  't  is  al'  J'erbrUkd.  Afrie».  I 
as.  brftcan  ,  ags.  brücan  (bre&c,  bnia 
brocan) ,  nhl.  liruiken ,  an.  brdka,  goth. 
Jan,  ahd.  prûhban,  bn'icban,  brûchco 

50  bnU'lii  n.  Man  konnte  hrüVmi  ^=  golK 
JAM  sumjhi  iormcll  als  begrifflich  M 
von  biil<;t;i  (brak,  bruk,  brukons)  al 
bz.  liiiikjiiii  als  v<m  bruk  =  ahd.  pruh. 
brucb    (Bruch,    Stück  etc.)    «.  juu   (t 

55  etc.)  gebildet  ansehen ,   sodoM  brukea 
so  tuel  hiess   als:    Bruch   maekti 
brechen    (mit    der  Hand  vom  Bam 
bz.    mit    den    Xühnen  etc.     cf.  z.  B. 
knacken    u.    unser   knappen    =   Im 

60  beissen,  essen  etc.),  woraus 
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tdtg.:  beisêen,  essen,  geniessen 
M  nelbH  fnjflirn  würde.  Stdtt  dessen 
iedoc/i  brukeu  mit  lat.  frui  (l'rugi),  friix, 
,  fractug  etc.  eon  einer  y  bhug  (essen, 
len    etc.)    abgeleitet ,    die    \rieder   (cf. 

Fick)  aus  bhug  (cf.  unter  1  bak 
I  od.  (nach  Bopp)  au.s  bhakbli  (cf. 
béje)  entstanden  sein  soll,  jedoch  mit 

bhug  (cf.  bligen)  auch  identisch  ist, 
»teh  biegen  u.  brechen  begrifflich 
ndt  sind.  Ans  bhug  soll  nun  aber 
'  eine  europ.  y  bbrng  entstanden  sein, 
weh  die  y  bhrag  von  brechen  (cf. 
B)   als  ans  bhag,  bhang   (die  auch  mit 

phag  in  griecit.  phagriu ,  cf.  büke, 
tcA  ist)  entstanden  angenommen  wird. 
doch  die  y  bhug  (es.ien,  geniessen  etc.) 
vut  bhag,  so  ist  es  doch  jedenfalls 
i>liielfrei,  leenn  man  l)hrug  (e<ten, 
etc.)  nicht  mit  bhrag  (brechen  etc.) 
Ueiren  u.  brukon  niclU  als  mit  brikau 
\n  etc.)  unmittelbar  vericandt  ansehen 

Hei,  brüllen,  laut  schreien  od.  weinen, 
Im«i  etc. ;  de  osse  c-lc.  briillJ ;  —  de 
brulld  't  üt  etc. ;  ferner  rom  Winde, 
ke,  dem  Donner  etc.  Nid.  brüllen ; 
brQelen  :  nhd.  auch  brüUeu,  brülea  u. 
D   (s.  (irimm  II,    362).      E.s    könnte 

ein  Contract.  von  bruddeln,  bruddelo 
rill,  bullire  etc.,  cf.  bullern)  sein,  da 
]enfalls  ein  unarticulirtes  Geräusch, 
in  Häuschen  n.  Brause)^  bezeich- 
ne dies  auch  mit  brodeln  der  Fall 
Auch  Grimm  denkt  bei  nhd.  brallen, 
it.  brailen,  brüllen,  fram.  brailler  (hef- 
Iftn  etc.)  an  bradeln,  brodeln, 
sc  Wörter  auch  mit  engl,  brag, 
„dl  (cf.  frans,  brailler  m.  ital.  bniolo 
\ei  JJiet  unter  broglio,  von  lirog,  An- 
Oitng,  bt.  mhd.  brogPii,  sich  erheben, 
I  auch  mhd.  brliel)  prahlen,  Lürm  ma- 
tte, (cf.  Di  et  IT,  22S  unter  braire) 
piú  weiter  auch  mit  dem  für  btndile  ii. 
legdan  etc.  aufgestellten  t^tamm-  Vbm. 
I,  brag,  brogen,  brugeii  tusammenluin- 
innen.  Das  md.  prillcn,  prôlen  (laut 
rn,  prahlen  etc.,  cf.  prtilcu)  ist  auch 
ton  brallea  verschieden  u.  wenn  dieses 
trwm  Stamm  brag,  Geräusch,  Ixirm  (cf. 
franz.  braguer,  lustig  leben  etc.,  nprov. 
)  yrangen  etc.  unter  brague  bei  Die i) 
nk  eU>tuleiten  ist,  so  würde  auch 
b  «üt  fram.  liruire  (aus  mlat.  bru- 
fliM  einem  Stamm  bnig,  brog  entstan- 
hr'n  M.  mit  brallca  etc.  demselben  Stumm- 

nngehi'jren  können. 

iaft,  braelofl,  Vermahlung,  Hochzeit. 
brailoft;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  brfitloft, 
ft,   brtloß,    brütluft    u.   mit    Wechsel 


von  f  K.  c!i  (tf.  iQclit  =  Luft):  Itrfilkcbte 
-lechto,  -lichlo,  brulechl;  ahd.  brubtlaufl' 
bnitloutt ;  mhd.  hratUiuft,  -161t,  -luft,  -loft, 
-louf;  agn.  Iirjdlfap,  brytililop,  brydlop;  an. 
5  brudhhliiiip,  drullau]),  lirullii]);  srniccrf.  briil- 
lopp ;  ddn.  brjitop.  lis  bezeichnet  wörtl.  den 
Brautlauf  u.  ging  in  die  obige  Bedtg. 
deshalb  über,  weil  es  bei  den  alten  Germa- 
tten Sitte  war,  dass  um  die  Braut  am   \'er- 

10  miûihingstage  ein   Wett-Lauf  stattfand. 

bntnnii-bâr,  Brummbär;  fig.  mürrischer, 
unzufriedener  Mensch;  hß  is  so  'u  olloo 
brnrambur.     s.  brummen. 

bl'uuiUielbBP,    Brombeere.      hruminel  hat 

1 5  ebenso  wie  Brom  die  Bcdlg. :  Brombee r- 
siiiutie  ».  Brom  ist  =  Uram  (staddigter 
Stniuth,  rubiis),  cf.  unter  bram. 

bi'Uluiui^l,  brummen,  summen,  sumsen,  ein 
dumjife.i,  .•ichwirrendes  Geräusch  machen  (eon 

20  Bären,  Jluiiden,  Kühen,  Bienen  etc.);  dumpf 
H.  undeutlich  sprechen;  ï\i:  bnimuid  ultld  80 
in  tV  bard ;  tniirren,  ncheltcn  etc. ;  bô  hed 
nllîd  wat  to  biiiuimcn  ;  —  lii'  brunmide  mit 
luim,  (lat  h^  nn  leks  lut  kund  harr'.     Nid. 

Sr»  broniniPii.  Es  ist  eine  AUaitlform  ron  brani- 
men,  brenimeii,  brimmeu,  cf.  unter  bräm  u. 
bei  Gr  i  w  m  b  r  a  m  m  c  n  etc.  sowie  bei  S  c  h. 
u.  L.  dits  »i«rf.  Iirim-bram -brummen  (brüllen, 
laut  srhrricii  eic). 

30  liruuiiui^,  brummig,  tnürrisch,  umufrie- 
den  eic. ;  he  ia  so  brummig  —  kikd  so  hrum- 
mio  fit  otc. 

upiiinm-kûse ,  mürrischer,  unzufriedener 
Menach,  der  immer  Etieas  zit  brummen  hat, 

35  auch:  bnimmbärd,  brummpötcr ,  brunnnpot 
etr.  gciiiinnt. 

bnin,  braun,  dunkelfarbig  etc. ;  gans  lirrtn 
un  ferbrüund  «tsiiu.  Afries.  bnin ;  nid. 
bruiu;   «</.  bri'in ,    (ig.'i.    briia ;    engl.    Iirown ; 

•10  rtii.  bri'inn  ;  ahil.  brnn,  pnm  ;  mhd.  bnui, 
lirim  (glänzend;  dunkelfarbig,  braun).  Da- 
von: ital.,  spun.,  porl.  britno;  proi'.,  franz. 
Iirun  (fuscus).  \'lmt.:  ital.  bruiinire  ;  span. 
brunir,  bronir;  cf.  porl.  brunir,  bornir,  ;*roji., 

45  fram.  liruüir  (poliren) ,  wie  mhit.  briunon 
(glänzend  machen),  cf.  bn'inen.  (3  r  i  i/i  m 
will  dieses  Wort  direct  von  brinaan,  Uran, 
brun  etc.  (breitneyt)  ableiten,  icas  jedoch  von 
Andern  wegen  des  laugen  Vocals  verworfen 

50  wird,  ohsclion  das  ags.  bryne,  «».  brutil 
(Brand,  Brennen)  allerdings  auch  für  brftn 
ein  von  brinnan  entstandenes  A<(j.  bruna, 
bruni  vermuthen  lassen  könnte,  welches  dtinn 
nach  Abfall  des  a  od.  i  jedenfalls  bnin  lau- 

55  ten  würde.  Wahrscheinlicher  ist  indessen 
Xusanitnenhang  unsers  germ.  brfin  mit  der 
lihru  od.  bbril  i'wi  skr.  ba-bhru  od.  ba-bhrü, 
icas  vielleicht  nur  ein  rcduplicirles  od.  ver- 
stärktes iirspr.  bhru  od.  bhrCi  (cf.  2.  B.  skr. 

60  babhr,    aus    bti-bhram,     dem    reduplicirlen 


mrm 


240 


BÜBÜ 


bLram)  ül  u.  die  Bedtg.  flavus,  rutilus  (engl. 
tAwiiy)  hat.  Zu  diesem  bhrú  c/.  auch  griech. 
phn'iné,  phn^DOH.  Kröte  (von  der  dunkeln 
Farbe),  so  wie  die  unter  hrd-ia  u.  breien 
etc.  erwähnte  y  bhiir,  bhru  (wallen,  sieden, 
heiss  machen,  brennen  de),  weit  die  Jiedtgn.: 
kochen,  braten  u.  rösten,  brennen 
etc.  sieh  so  leicht  (rf.  auch  bakkeii  m.  unter 
1  buk  mih  H)  begegnen  u.  ofi  damit  nicht 
auch  tat.  furnus  (Ofen  zum  hacken  u.  dor- 
ren) u.  auch  furvus  (dunkel  etc. ,  ef.  bei 
Aug.  Fick  unter  bbiir  das  tat.  fervco  von 
einer  derselben  entsprechenden  alteren  Form 
bhar,  bharv)  etc.  zusammenhängen.  Weite- 
res cf.  bei  Pott,  W'urzeltcb.  JI,  531  teegen 
der  Verwandtschaft  mit  griech  j>liurô,  icas 
auch  nach  Aug.  Fick  zu  derselben  Y  bhur 
gehört,  wie  desgl.  auch  lat.  fluvus,  obschon 
dies  vielleicht  (cf.  blau)  auf  der  ürdbdtg. : 
schlagen,   stossen  etc.  beruht. 

brüll,  brüno,  s.  briiu. 

bi'üiiJ.  gebräunt,  duukelgefärbt ,  gebeizt, 
von  der  !^onne  verbrannt. 

Iirünp  (ile  u.  diit,  der  u.  das)  Braune. 

bi'ûnen,  braun  nutchen,  bräunen  (von  der 
Sonne):  beizen  (z.  B.  durch  iSreitnen  od. 
mit  Scheideicasser  etc.)  ;  braun  werden.  Nid. 
bniiiipii ;  ahil.  brüncii,  nihd.  liriniicn,  braun, 
be.  glänzend  machen,  j'oliren,  schmücken; 
lustig  machen. 

brüiii/;licid,  Bräune,  brauner  Schein  od. 
Farhe,  tllan:  etc. 

brnii-kul,  BraunkM.  Sprichw.:  bî  d' 
bn'iiikûl  höril  spck  itii  m.illigheid". 

1.  bruniie,  ein  Born,  bz.  eine  zu  Tage 
tretende  (Quelle.  Ein  gegrabener  künstlicher 
Brunnen  heisst  pültc,  wä/irend  söd  sowofil 
einen  natürlichen  Brunnen,  als  auch  einen 
gegrabenen  bezeichnet  u.  wir  für  (Quelle 
im  Allgemeinen  welle  sagen,  brunn«!  =  goth. 
bruniiu;  ahd.  prunno,  bruniio ;  mhl.  lirunne; 
as.  bruiino  ;  ogs.,  afries.  burna  (woher  nhd. 
Born):  an.  bninnr:  schwed.  brunn ;  dän. 
brönd  gehört  zu  liririnan  (brennen)  in  der 
Grdbdtg. :  wallen ,  sieden  etc.,  wie  söd 
zu  sfden  (sieden),  welle  zu  wclbin  (sieden, 
wallen  etc.)  u.  nhd.  Bach  zu  buchen  in 
gleichfalls  früherer  u.  ursjir.  Brdtg. 

2.  brunno,  Bräune,  Jlidsbräune  (angiiia). 
Ob  selbständig  wegen  der  Röthe  k.  Ent- 
zündung wie  1  bninnt'  eon  hrinniiii 
od.  ob  von  mhd.  briiine  (I'räune,  braune 
Farbe)  ? 

Bruno,  ml.  Name.  Davon  Dimin. :  (ml.) 
Bi linke  ij.  (wbl.)  Drftiitje  u.  Gc-uhln.:  Brfi- 
ninga,  Urfms  (auch  wohl:  Bniiis,  Brons, 
Broiisem»  od.  Brontsema)  u.  Bruiiken.  Zu 
hrfin. 

brüntr,  Bräune,  braune  Farbe.  NltL 
bruialc. 


brÜN,  Schaum,  Gi«eht,  hohe  St 
etc. ;  d'r  sit  (ligd,  steid)  so  'fl  brt$<_ 

brü.s',  brâs<>,  a)  Braiut,  Gerúmi^'$ 

die  Sinne   betäubendes  GeaiM ,    Vtf{ 

5  etc.:  bü  lüfd  in  sftse  uu  brfls?;  —  lt( 


eil    súä'    an    brûi'   weg; 


man    al'    in 

Brause  von  der  Giesskanne;  —  e 
bauschende  od.  sich  bhihtndt  d 
mittze.    cf.  Iirûson. 

10  brúseil,  brausen,  sausen,  lote«,  tm 
wallen,  gähren,  sich  heftig  bruegen, 
men  etc. ;  dat  brrtsd  uu  sûsd,  lu  «rcn  ( 
fergeid ;  —  de  wind  —  Je  si-  —  dat 
etc.  brúsd;  —  dat  Mr  Urü^d  O/idi'i.  i 

15  wirft  Schau/n  u.  BUtsen  et> 
water  brdsd  up;—  bf  brûsdr  j 
dat   gchip    brOsd   d'r   dügtti;   Unp ; 
brftsd  d'r  man  so  hen ;  —  lAt  <}<'i  knt 
sen  (sausen,  sich  saH.<tend  /<, 

20  sich  bauschen,  aufbauscJien, 

dehnen,  schwellen,  au  Umfang  zuii 
wachsen  etc.:  de  kil  (böra  etc.)  hrûi 
tig ;  —  dat  kliïd  (de  milts  eic  i  brtu 
wen  d'r   raan  erst  ragen    iin  wairnite 

2.'j  den  schal  dat  körn  wol  boM  sni&ogra 
scn  ;  —  be  brilsd  iipstOudR,  d.it  k»n 
sön    (er  nimmt    zur  Zeit    im    Geschoß 
Vermögen  etc.  zu  —  er  kömmt  gut  « 
etc.,  das  kann  man  wulU  selben);  — 

30  sein,  dicke  thun,  etwas  darauf  jreftM 
etc. ;  M  kan  wol  brOüCn,  dat  Iflf  Qc,  ' 
de  so  fCI  gi'ld  lerdëiid ;  —  Etwas  sv 
unbekümmert  laufen  lassen,  glcirhi 
welchen  Jiesultaien  f*  führt :   lic  I8t 

35  de!  (die  Sache,  die  Wirthschaft  ett)  I 
—  mit  Geräusch  sj/r engen  u.  sprütt 
sprengen,  bcjiprützen    etc. :  jî  miitteo 
inen  fan  afend  iinck  ärcn  atcrbrúseu ; 
göd  (Zeug,  Wäsciie  etc.)  innt  nog  üfe 

■10  worden.     Nid.  brui^en;  Subst.  brnit( 

Schaum) ;    mhd.    brdson ,    Subst.   Iwil 

Brausen);   an.  brûsa,   »cliwed.  li|^H 

bruse.  ^H 

Wie  1  blas,    blase,   blasen    ten^ 

45  lilila  od.  ]ibal,  so  stammt  lints,  brftM 
von  der  y  bbru,  bhur  (heftig  bettest 
ben,  wallen  etc.,  cf.  bröen),  fit  weicht 
griech.  briiö,  brusis,  bruözn  etc.  j 
können,  die  auch  in  mancher  Bezieh 

50  bnisc;i  (z.  B.  in  der  Bedtg. :  blähtn, 
len,  bauschen  etc.  od.  des  brausen^ 
giessens  von   Walser  etc.)  erinnern. 

brûser,  heiiM\fV  (Tirausrr),  a)  brat 
tosenilcr    Wind,  Wiiidhöe;  d."ii  iii"ii) 

55  tiyeu  briiser  iip;   —    h)    />r. 
köpf;  —  c)  Brause  von  dri 
d)  ein  Kinilcrspietzeug,  durd 
les  Drehen  u.   Wirbeln  ein  In     ■  ■■  ..-j 
erzeugt  wird. 

GO      ba,   bii,    Sctuillwort ;  s,  unter] 
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/emer  Pott,    Wureelwb.  I, 
fehle  ich  er ,  comp.  pag.  243. 

ein  unfreundlicher ,  abstoßender 
etn  Banije-Macher  etc. ;  't  is  'n  reg- 
biïbâ,     t/.   unter   bä  m.  nd.  (Er. 

,  Wasaerblaae,  buUa ;  dat  wiiter  smit 
In  gebubbel   (Gewoge)   beeeichnei 

tehioin gende,     wallende    u. 

de  Belegung.  Nid.  bobbel;  mnd. 
L.)    babbele;    engl,    bubble.     cf. 

ke  (Dimin.  von  bubbel),  a)  kleine 
'a»e-,  —  b)  Wasserrose ;  Nymphaea 
Naphar  lutea. 

a,  wallen,  schäumen,  Blasen  werfen, 
''eilen  erzeugen ,  woge»,  schwingen, 
n  etc. :  dat  watcr  bubbeld  =  u)  das 
»aHt  auf  u.  wirft  Blasen,  u.  b)  e.i 
eh  hin  u.  her  u.  eugleich  auf  u. 
lat  bot  bubbeld  up  un  däl,  das  Boot 
^f  H.  nieder.  Nd.  bubbeln;  nid. 
;  engl,  bubble-,  dän.  boble;  nhd.  (s. 

unUr  bubbeln)  poiipeln,  was  ebenso 
lobheren,  nhd.  buppern  u.  puppern 
\Üich  nur  ein  freq.  bewegen  (u. 
BM  wogen,  wallen  etc.)  anzeigt. 
um  bub  {aus  buba,  babo  etc.  als 
atiott  von  bu)   selbst  ist  ein  Schall- 

baf,  puf  etc.,   ahmt   zunächst    den 

Schall  eines  Stosses,  Schlages  od. 
\en  Falles  nach,  während  eugleich 
M  eraeugende  Stoss  selbst  u.  die  Kr- 
mg  de»  Bodens  etc.  einschliesslich 
ugUH  Luftwellen  den  Begriff  des 
'MJ  tt.  Schwingens  etc.  Schla- 
SCOHeit«  etc.  damU  verbinden  Hess. 
hei  (richtiger  biighel),  Ausbauchung, 
W^  Verbiegung,  Unebenheit,  rundl. 
Wbeule  etc.;  dat  kUni  (de  hud  etc.) 
MMieU;  —   dat  buk  (bz.  de  kätel, 

dat  bretje  etc.)  Bit  ful  buchels.  Mit 
;hel  (Buckel,  hoher  gekrümmter 
;  nhd.  B  iivhel,  Bühl;  aA</.  puhil, 
ol,  buol ;  mhd.  buhel,  bahel  (Hügel), 
eh  piikkel  (Buckel)  zu  bCigcD.  Des 
ige»  ef.  bucht,  bz.  bugt,  sotoie  auch 
tê.  magt   =   ahd.,   goth.  malit    von 

bei,  ein  runder,  glatter  Kiesel.  Es 
l die  Idee  des  Rundlichen  (durch 

E»ndl.  abgesddiffeiies  Etwas)  zu 
vird  es  demnach  mit  l  buchel 
e  Tror«  sein. 
[%, $ich in  Krümmunge n  (buchels) 
\enformig  bewegen,  Biegungen  u. 
imaen  machen ;  dut  käper  (Kupfer) 
úiiï  beo  un  wúr,  bz.  up  ou  däl.  ßg. 
{f  m.  $ehicer  arbeiten,  sich  abmühen, 
te.,  namentlich  von  solchen  Leuten, 

Psomkaat  Koolafta,    WOrtorbach,    I, 


die  mit  gekrümmtem  Bücken  arbeiteti  od.  den- 
selben immer  auf  u.  nieder  bewegen  ;  bé  (sê) 
steid  (sit)  de  büle  dag  to  buchein.  Auch  nid. 
boghelen  ist  iti  der  letzten  Bedtg.  gebräuchlich. 
5      bacht,  s.  bugt. 

1.  bndde,  ein  auf  einem  kleinen  Schlitten 
stehender  viereckiger  offener  Kasten  od.  Be- 
hälter, womit  Unrath  u.  Dünger  aus  dem 
Stall  geschafft  u.  Erde  übers  (rrünland  ge- 

10  fahren  wird.  Es  ist  wohl  zweifeltos  als 
Wort  identisch  mit  butte  =  mnd.  (Seh.  u. 
L.)  budde,  butte,  bodde,  bode,  boden,  bod- 
dene,  bodeue  (offenes  Gefäss,  Bottich,  Wanne, 
Bütte);  nd.  (Dähnert,  Schütze)  butte, 

15  bütte  (cf.  drekbötte,  Unrathskasten ,  toorin 
man  den  Unrath  sammelt  u.  in  den  Dreck- 
wagen ausstürzt);  mnld.  (KU.)  bodde,  botte, 
butte  (corbis,  dossuaria  orca,  vas ;  tinld.  botte; 
butte  (Tragekorb) ;  ags.  byden  m.  butte,  bytte ; 

20  engl,  butt ;  an.  bytta;  schwed.  bytta;  dän. 
bütte;  uhd.  putiü,  butin,  budin,  putiua;  »ii/td. 
buton,  bilten,  butten,  büto,  bütto ;  itat.  botte ; 
Span.,  proo.  bota;  franz.  botte,  boute;  wal. 
böte,   bute  (Fass,    Kübel,  Schlauch,   Stiefel 

25  etc.),  abgeleitet ;  ital.  bottino  (Wasserhehülter) 
u.  bottiglia  =  franz.  bouteille  (cf.  buddel) 
etc.,  welche  Wörter  in  ihrem  Stamm  bod, 
bot,  but  etc.  mit  dem  von  „Botlich"  =  ahd. 
potacha  etc.  zusammenfallen  u.  demnach  mit 

30  diesem  zu  derselben  y  gehören,  icovon  auch 
das  alul.  potah  etc.,  ags.  bodig,  engl,  body 
(Rumpf  etc.,  cf.  buk)  etc.  sich  ahleiiä  u. 
welche  unter  1  bot  zu  vergleichen  ist.  Man 
kann    selbstredend    für    liudde    sowohl    die 

36  Grdbdtg.  :  fassen,  halten  etc.  als  auch 
die  von:  tiefen,  austiefen,  ausste- 
chen u.  graben  etc.  annehmen,  weil  es  so- 
wohl ein  Gefäss  als  ein  tiefes  u.  hoh- 
l  e  s  Etwas   ist.      Nahe    Berührung   (sowohl 

40  begrifflich  als  formell)  findet  sowohl 
mit  Boden  (cf.  bim)  ah  mit  Bude  (cf.  höe) 
statt,  obschon  es  wohl  sicher  ist,  dass  dieses 
Letztere  nicht  mit  Boden  von  derselben 
Wurzel  stammt.     Aug.  Fick  leitet  das  ags. 

45  bodig  (Rumpf,  Bauch)  mit  1  bot  von  der 
y  bhad,  bhand  (binden)  ab,  rcovon  indessen 
nur  dann  budde  etc.  stammen  kann,  wenn 
in  diesem,  wie  auch  in  büs  von  bftsdür  (Stall- 
thür)  das  urspr.  „a"  zu  „o"  u.  „u"  verdumpft 

50  ist  H.  man  für  budde  das  skr.  bbaiidha  (Be- 
hälter, Gefäss  etc.)  als  Stammwort  ansetzen 
darf.  cf.  indessen  auch  unter  2  but.  Das 
Wort  lihandha  ist  mit  bhandha  (Band,  Fes- 
sel, Binde,    Tau,    Reif  etc.,    cf.  rép  «.  rôp) 

55  im  Chrdbgr.  u.  in  der  Jtorm  identisch,  da  auch 
Fass  =  Behälter  mit  Fessel  etc.  von 
fassen  stammt. 

2.  btidde,  s.  buro,  liurre,  bürde. 

1.  buddel   (assimilirt  burdel,   burrel,   cf, 
60  scharre   [Schatten]    aus  schadde)    Flasche, 
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Glas  =  Gefäss,  Bouteilk.  Nd.  (Br.  Wb.) 
l/uJtlel,  buttel;  nhd.  (Grimm)  buttel;  nid. 
bottel ;  engl,  bottle,  was  entweder  direct  von 
1  budde  weitergebildet  od.  von  ital.  botiglia, 
botilia ;  span.  bolilla  =  frans,  bouteille  (s. 
unter  1  budde)  entlehnt  ist.  buddel  sowohl 
wie  ital.  boliglia  =  mlat.  buticula  etc.  (wo- 
von mkd.  butiglaere,  Scftenk,  Mundschenk) 
bezeichnet  ein  Gefäss  od.  Behälter  für 
Flüssigkeiten  od.  überhaupt  ein  kleines 
Gefäss.     cf.  buddele. 

2.  buddel  in  gobuddel,  heftiges  lautes  Ge- 
wasche, bz.  tumultuoses  mit  Sprudeln  u. 
SprüUen  verbundenes  Waschen-  u.  Baden. 
getinddel  bedeutet  daher  eigentlich:  Ge- 
aprudel,  Gebrodel  etc.  u.  ist  dieses 
buddel  mit  den  mnd.  boddcle,  boddel  (bulla, 
aufwallende  Wasserblase  etc.,  cf.  bubbel)  u. 
auch  wohl  mit  mnld.  borrel  (bordel,  bortel 
etc.,  cf.  2  buddelu)  identisch,  welches  Lets- 
tere  ausser  Wasser-,  bz.  Schaumblase 
auch  die  Bedlg.  von  Schnapp s  (berau- 
scheiules,  Wallung  erregendes  Getränk  od. 
[von  den  oben  auftreibenden  Sclmumbläs- 
chen]  schäumendes  Getränk)  u.  mit  be- 
rauschendem u.  schäumendem  Ge- 
tränk gefällte  Flasche  (een  borrel  wijn  — 
jenever,  braudewijii,  bier)  od.  überhaupt  die 
von  Glas  u.  Flasche  (als  Geblasenes, 
Aufgeblasenes  etc.)  lud.  Weiteres  cf.  iiuies- 
sen  unter  1  u.  2  buddeln. 

bnddelê,  Glasschrank,  bi.  Schrank  od. 
Behälter,  worin  die  Glas-  u.  Porzellan- 
Sachen  aufbewahrt  werden.  JKs  ist  von  l 
buddel  weiter  gebildet,  weist  jedoch  auf  die 
urspr.  allgemeinere  (von  1  budde  ausgehende) 
Bedlg.  dieses   Wortes  zurück. 

1.  buddeln,  trinken,  schnapsen,  saufen 
etc.;  liö  buddeld  to  tfll.  Es  ist  von  1  bud- 
del (Flasche)  weiiergebildet,  wie  püUcu  (sau- 
fen etc.)  von  pülle  (Pulle)  u.  pumpen  von 
pumpe,  begegnet  sich  in  der  Bedtg.  jedoch 
viil  dan  nid.  borrelen  i>»  derselben  Bedtg., 
während  das  engl,  bottle  u.  nid.  bottclen  die 
Bedtg.  auf  Flaschen  od.  Kruken  etc. 
stehen,  abiapfen  etc.  hat  u.  das  nid. 
bottelen  ausserdem  auch  wieder:  schäu- 
men etc.  bedeutet  u.  hierin  mit  bortelen 
etc.  II.  dem  folgenden  buddeln  zusammen- 
trifft. 

2.  bndileln,  a)  sprtideln,  brodeln,  schäu- 
men, Bltisen  werfen  etc. :  dat  water  buddeld ; 
—  b)  sich  mit  Geräusch  waschen  u.  baden, 
dass  das  Wasser  schäumt  ii.  umher  S2>rütet 
u.  sprudelt;  he  buddelt  silk  dügtig;  —  wen 
du  in'  t  water  knmst,  den  niust  du  dî  man 
dagtig  buddeln.  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  bodde- 
leu,  biuldelen  (Blasen  auf  werfen  von  koclien- 
dem  Wasser,  schäumendem  Bier  etc.  =^  auf- 
wallen, schäumen,  brodeln,  sprudeln);  mnld. 


boltclen  (schäumen)  u.  borrtl 
telen  (Bläscheti  werfen,  sehA 
borrelen,  opbortelen  (aufseht 
len,  spruileln,  hervorquellen  t 
5  steigen,  aufstosseti  etc.):  her^ 
springen  etc.;  ik  zie  een  g 
opborleo);  mnld.  (KU.)  bot{ 
borten  (tumultuari,  aestuare, 
tarc,    tumultuare,    bullire,    el) 

10  bortelen,  borrelen,  borleu  (tl 
(Br.  Wb.)  burrein,  purrfll 
engl,  purl;  u.  bei  Grimn^ 
(G  r  i  m  m)  buttein  (munnara^ 
dere,  vom  Brummen   des  Kn 

16  tcl»  [bubbelu,  bullern]  des  II 

ttiln ,   buttelu  (agitare).       Obt 

glaube,  dass  das  nid.  borteloi 

'Assimilalion  aus  botteln    (cf. 

standen  ist  u.  dass  durch  die 

20  bottelen  =  1  buddeln  mit  bd 
(Bouteille,    Flasche)    u.    dem 
bodde,  butte  (cf.  1  budde)  u. 
Aehnlichkeit    mit    bottel    = 
Buttel   (geschwellte   F]ii 

25  canina,    tw»    der    Grdbdlg.: 
sich  ausdehnen,  se  expal 
chen,   bersten,    hervor 
cf.  blad,  blOme  u.  bleien,  biet 
ser  but  (dick,  geschwollen,  ei| 

30  butten  (schwellen,  knospen,  Cä 
sich  die  in  bortelen  u.  bot! 
ähnlicfien  u.  verschiedenen  .Bl 
so  ist  es  doch  auch  möglich,! 
(Blasen  werfen  etc.)  aus  burd 

35  borrein  entstanden  u.  ein  F\n 
(cf.  unter  bur)  ist,  weil  beJ» 
tendes  „rr*'  leicht  in  „rd"  u.  di« 
milation  in  „dd"  iibergehen  kai 
Fall   würde   die   y   bhur    (h 

40  wallen  etc.,  cf.  brûsen,  br6e^ 
griech.  pburö,  lat.  furo  etc.)  | 
gen,  wälirend  ich  sonst  anndl 
Freq.  buddeln,  buttcln,  botteld 
butten,  botteu  (keimen,    treibe 

45  austreiben,  hervorkommen,  61 
stammt  u.  wie  dieses  mit  but 
schwollen,  aufgetrieben,  gebUi 
sen  etc.)  cusammenhätigt ,  wH 
mit  bottel,  buttel,  butte  (Hagi 

50  der  Fall  ist.     Vergleicht  man  i 
dein,    bruddeln    (brodeln)   u. 
brot  (von  brjöta,  cf.  brtil)  au4 
gesetzt  u.  in  dieser  Form  bek 
auch    die    Miiglichkeit    vor,    t 

56  buddeln  durch  Au.ifaU  des  „r^ 
entstand  od.  dass  buddelen,  bot 
telen,  bortelen  assimilirt  u.  bafl 
dein  umgesetzt  ist.  WegeH' 
burrelu  cf.  unter  bore,   burre 

60  tion  zu  budde. 
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rn     (schenk.)    Pfropf etuieher. 
'^b.j  buttelwarm. 
bûl. 

4el,    boudrl,   contrah.  bül,  bôl, 
\  Menge,  M(isse,  Vennür/emt;  l/c. 
Vachlass-Masne,  Beitittihum,  Ilab 
iä,    Sache,    Kram,    GeschicIUe, 
etc.;   dar  ligd   de  gansc  bildel; 
hum  de  bûdel  for  de  fôtm ;   — 
'n  hole  bftdel  rogge  iip  de  solder 
e  minsk  hed  bo  'n  bddel  geld  un 
log  nog  not  tofräden ;  —  he  hed 
d  kinder;   —   dar  Btunnen  jú  'n 
en  to  kîkcu ;  —  't  schal  mî  wuu- 
e  bûdel    uog  inseii  nrfd;    —    hü 
;  büdel  ferkopcn  iuteu ;  —  ua  't 
de  olders   hcbbon  de  kindiT  siik 
déld;   —   de  beiden  hebhen  hör 
fldeltje  bî  'n  anner  smüten  (von 
tich  verheirathet  haben) ;  —  d'r 
a  un  nSse  in  mîa  biidel  stäken-, 
■in  égen   bûdel  ferwAren;  —  de 
r  beredt;   —   së   hed  hör  biidel 
luUt,  ihre  Wirthscluift ,   bi.  ihre 
1  (6r  'n  ander;  —  dat  is  'u  inal- 
ratrde  büdel ;  —  de  büdel  is  b^l 
—   mit  de  smärige  bûcle!  wil  'k 
dein  hebl)eu  ;  —  de  büdel  is  uiks 
ie  smjt  man  up  de  tnesfold.    cf. 
ingüd.     NUl.  boedel,  boel ;  mnld. 
el.  boel  (supellex,  dos,  bona,  bz. 
defuueto  relicta,  pars  haeredit;tria, 
kcaltate«);  ttfriea.  bodel;  nd.  (Br. 
böel  I«.  budel ;  mnd.  bodel.  Da  in 
nd.  Dialecten  das  „o",  „u"  betont 
ia»,fif^  in  der  Endung „eV  unbe- 
hen  wird,  so  kann  ich  v.  Richt- 
rxH    nicht     beipflichten,    loenn    er 
bodel  so  fasst,    als  wenn  es  von 
.  df'l  (Theil)  susammenge.ietzt  sei 
I-  Theil  übersetzt  werden  müsse, 
t  die  umfassende  u.  weite  Bedtg. 
(tt  ist  ein  CoUeclivurn  u.   bezieht 
It»  u.  jedes  Erzeugte),  auch 
ieser  Auffassung  stimmt.     Meiner 
lek  ist  das  Wort  bodel,  büdel,  bou- 
ir  in  „böd"  ii.  „cl"  zu  theilen  u.  als 
IW,  boad  (gebaut,  erzeugt,  hervor- 
te,  cf.  böen)  u.  der  Endung  „el" 
»Ükh  die  gaiu  allgemeine  Bedtg. : 
Ding,  Etwas  etc.    hat)  zusam- 
'  muusehen  u.  dass  es  diesemnach 
*0.  (in   gebautes    od.  erzeug- 
■I  (im  collect.  Sinne)  bedeutet  hat. 
iW  meine  Auffassung,  dass  büdel, 
' '»  genereller  Weise  auf  alles  G  e- 
Otaetzte,   Besetzte,  Besiedelte,  An- 
Brtiiutf  etc.     cf.  bôon)  bezieht,  rich- 
Snfe  (zumal  in    den   Langewoldcr 
t.  Riehthofen   374  §  IG) 


bodelgoet  auch  im  Gegensatz  zu  tilhaergoet 
(der  Mobiliar-  od.  der  beweglichen  Ilabe) 
steht  u.  bödel  sich  aho  auf  das  Immobile 
od.  das  feste  Besitzthum,  das  eigentliclie 
6  Erbe  u.  Erbgut  als  Haus  u.  Hofincl. 
des  bebauten  u.  besessenen  Landes 
(cf.  Erbe  =  hereditas,  heredlum,  praedlum, 
clomiciliiim  bona  etc.)  bezieht,  d<is  nfries.  bo- 
del auch  trotz  v.  Richthufen  entgegenge- 

10  setzter  Meinung  (cf.  bei  ihm  unter  bodel) 
mit  dem  as.  bodal,  bodi  (nach  S  c  h  m.  der 
Nom.  sing,  von  Plur.  bodloa  [bodalos,  bode- 
les  i=  unserm  Plural  biidels,  liudcles]  u.  Da- 
tie  Plur.  bodlo)  u.  ags.  botl  (urspr.  botle  od. 

15  bollile  =  bothei,  bodel)  identisch  sein,  indem 
dessen  Beiltg. :  praediiim,  doiniciliura,  douius, 
aedea  etc.  sehr  gut  für  bodel  als  I  m  mobile 
stimmen  u.  dieses  as.  bodtil  od.  bodel,  botbel 
etc.  in  seinem  Stumm  büd,  botli  mit  dem  von 

20  Bude  —  mnd.  bode,  nfries.  bod,  bolh,  so- 
wie mit  dem  an.  búdli  (Wohnung ,  Aufent- 
halt, Sitz,  Ansicdlung,  Zelt,  Bude)  zusam- 
menfällt, welches  doch  jedenfalls  zu  bôcn 
(bauen)  gehört  od.  doch  mit  diesem  rofi  der 

25  y  bhú  abstammt,  büdel,  bz.  bodal  ist  gebil- 
det tcie  adel  =  ahd.  adal,  athal  etc.  «.  wie 
ahd.  nodal,  uodil,  (Vlliil,  as.  uodhil,  ôdhil, 
ôthil ;  un.  ôdhal  (cf.  die  vielerlei  Formen  bei 
Fö r Stern  a n n  unter  Othal),    was   von    od, 

30  ût  etc.  (Gut,  Besitz  etc..)  weiter  gebildet  ist 
u.  wovon  der  Name  Uodalrich,  Üolrich  ^ 
nW.  Ulrich  sich  herschreibt  u.  der  Stamm 
böd,  buod  etc.  :=  einem  Thema  bbûda  od. 
bhi'idba. 

35  Wegen  Bude  etc.  cf.  bôe  i(.  bei  Wach- 
t  e  r  unter  Bude  (domus,  monsio,  habttatio 
etc.)  auch  das  angebliche  Dimin.  budel,  so- 
wie sein  buttel  (jmrva  sedes)  u.  dass  er  auch 
die  Endung   büttel    (in    Wolfen-Büttel 

40  etc..  cf.  auch  Pott,  Wurzelwb.  I,  2.  Abth. 
1171  seq.)  <laher  leitet,  dessen  tt  sich  ebenso 
leicht  erklärt  wie  in  bütte  =  in  mnd.  budile, 
butta,  bode,  ags.  byden  u.  butte,  ahd.  putin, 
budiu  etc.  «.  dem  damit  zusammenhängenden 

45  butlel,  engl,  bettle  (cf.  unter  1  budifo  m.  1 
biiddel)  u.  wonach  demnach  bei  dem  früheren 
Schwanken  von  „t"  u.  „d"  auch  die  obige  En- 
dung „Uilttel"  (die  doch  jedenfalls  die  Bedtg. 
von    man.sio    etc.    od.     Verbleib,     Sitz, 

50  Wohnsitz,  Ansicdlung,  Wohnung, 
Dorf  etc.  hat  u.  hierin  mit  „bür"  h.  „wllsen" 
[Wesen,  Aiucesen  etc.],  .iowie  auch  mit  iler 
Endung  „leben"  in  den  Ortschaften  der  Mag- 
deburger   Gegend   als  Aschcrsleben  etc. 

55  zusammentrifft)  sehr  gut  von  bilde  abstammen 
od.  mit  diesem  vom  Stamm  bud,  bod  (als 
aus  einem  von  der  Y  bhü  «.  der  y  od.  dem 
Suffix  dha  gebildeten  urspr.  Thema  bhfidha 
gekürzt)    weitergebildet    sein    kann.       Jhiss 

60  Übrigens  auch  die  Endung  „hüll"  (cf.  Pott, 
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TheSung    einer    NacMasê  - 
Masse. 

bof,  bnff,  pnf,  Puff,  Schh 
densart:  „dat  geid  up  'n  blii 
5  Geraihewohl).  Gebräuchlicheri 
u.  sind  davon  auch  mehr  m 
nh  von  buf,  Kovon  nur  daêl 
(dumpf  u.  kurzathmig ,  bi.  ^ 
hiisteln)  u.  das  Suhst.  bafk<?  (ai 


Wurteltob.  I,  3.  Âb(h.  U71)  in  den  schles- 
wigschen  Ortsnamen:  UlversbüU  etc.  sehr 
leicht  aus  büttel  contrahirl  sein  kann,  wird 
dadurch  bestätigt,  dass  auch  budel,  bodel  zu 
bill,  hol  u.  büdel  (Beutel)  zu  bfll  contrahirt 
ist  u.  ist  es  demnach  auch  gar  nicIU  unmög- 
lich, dass  das  an.  b61,  bz.  bül  ( Wohnstiitte, 
Wohnung,  Stück  Land  od.  Äcker  mit  Woh- 
nung, Landgut   etc.)    auch   ein    Contractum 

eines  altern  bôdcl  ist.  cf.  auch  hbhchtit  am  10  Person,  die  fortwährend  hûst^ 
Schlüsse.  Das  von  G  ri  mm  auf  geführ  lehn-  Es  ist  ein  Naturlaut  od.  Sekt 
teil  (mortuariam) ,  woraus  r.  Richthof  en  mit  bub  in  bubbcln  verwandt} 
eben  seine  Annahme  folgert,  dass  )>udcl,  bo-  breitet  ist,  wie  dies  erhellt  i»f 
del  =  B  autheil  sei,  halle  ich  für  ni(/ bu-  biiff;  Mim.  buffen  (stossen  etc. 
del  inirerwandt,  sowie  auch,  dass  sein  Vbm.  lö  buffig  (stiissig,  unmanirlich,  gr 
l>uteileii  (d<is  Bestehaupt  erheben)  mit  unserm  b offen  ;  engl,  to  buff;  nhd.  bufl 
bi'idphi  nichts  gemein  hat.  Wie  es  mit  dem  puffen  etc. ;  prov.,  franz.  bat  t 
mnd.  budelen  (cf.  Seh.  u.  L.  unter  hiidé\ea)  ital.  boffo;  mail.  boff  ('H'iM 
.itelU,  ist  mir  zweifelhaft,  doch  spricht  die  buffa,  span.  bufa  (Posse),  | 
Form  budeylon  für  die  Identität  mit  dan  20  (Schlag,  Stoss),  bufet  (Ohrfeigt 
Gri mm'schen  bulpileii.  (Nadelkissen    =    Aufgestopftei 

bu(l«l-b«>rôd)<r,  búdel-bcreddcr,  Nachlass-        pufl'eu  auf  den  Aermeln);  spé 
Administrator,  Nachlassvencalter,    Concurs-        afranz.  bufet  i/.  nprov.  buffo  (i 
Curalor,  bz.  Person ,    welche   die   bei  einem         dickes,  aufgebWUes  Ettcas) ; 
Sterbefall  od.  Concurs  vorhandenen  u.  nach-  25  (Hochmuth,   Aufgeblasenheit); 
gelassenen  Giiter,  be.  die  Masse  administrirt,        parm.  boffar,  Span.,  port.,  pri 
bz.  sie  in  Obhut   nimmt,    sie   besorgt    u.  in         bouffer  u.  boutlir,  nprov.    bui 
Ordnung  bringt  etc.,   cf.  bereddeu,    bereden        sen,  aufblasen,  blähen,  cf.  po 
etc.    Nid.  boedel-beredder.  sehen  etc.)  etc.     Vergl.   Weiten 

bûdel-ëd,    Manifestations-Eid    über    eitle  30  rom.  Wb.  1,93  u.  11,  15  u.  H 
Concurs-  od.  Nachlass- Masse.      Afries.  bo-  batTen,  baffke,  «.  unter  buf. 

deli'îtb.  1.  biijîpn,   heisscn,   essen,   t 

budelen,  budcln.     iVi<r  in  dtbfideln,  (Je-        Nur  noch  in  der  Redensart 
mandem)  den    (ihm  kommenden)  Antheil  an        to  biigen  of  to  bräken"    (sie 
einer  Erhschafts-   od.  einer   sonstigen    Ver-  35  u.  Kummer)  erhalten.     IJiesi 
mögens-Masse  (büdKl)  auskehren,    (ihn)  ab-        (gemessen)  u.  skr.  bhuj,  bha. 
finden  etc. ;   hO  hed  sîn  süsters  u.  brOrs  ût-        lihunjati   etc.    veneandte    Wi 
biidcld ,   er  hat  sich  mit  seinen  Geschwistern        wie  2  búgen  auf  eine  aus  bi 
abgefunden  u.  ihnen   ihren  Antheil  an  der        y  bhug  zurück  u.  fuit  wohl  rfi 
Nachlassenschaft  ausbezahlt.  Es  heisst  wörtl. :  40  wie  bikken 
„aus  Masse  etc.  setzen"  od.  „machen"  u.  ist  2.  bögen  (bûge,  biigst,  bi  _ 

mit  dem  afries.   bodeija    in   inüubodelja  (ge-        büg,  bögst  etc.;  —  bägen),   ItH 
meinschaftlichen  bodel  haben,    im  ungctheil-        gen,    neigen,  krümmen, 
ten  Erbe  sitzen)  u.  i'itbodelja  =  nM.  uitboe-        Anderes)   von  der  g  er  ad  et 
delen,  soicie  mnd.  bodi'ln,  af-bodeln  etc.    (cf.  45  abbewegen  od.  wenden  etc 
Westerwäld.  Landrecht  von  lößT:    item,  of        drän gen,    weichen    u.    toi 
daer  ein  arve  verlaten  were  van  den  olderen        chen  etc.:  îsder  bûgen;  —  i 
ap  den  oldesten  sone,  und  die  kiader  af-ge-        will'  bûgen;  —  silk  b(^Ken:  — 
bodelt  weren,  uj  t  besondert  ein  sone  van  den        bog  ftt ;  —   dat  bugd  ftt,   tu. 
sulven  arve  uoch  uulioraden  säte,  und  alsdan  SO  lié  bugd  (biegt,  drückt,  drâni^ 
die  oldeBte  sone  sonder  echte  lüutler  atlivicU        biilcn  etc.     Nd.   bugan ;    nid. 
vrorde;   roo   sal   dut  buys  und   arve  bebben        bugan,  beAb,   bûgon   (Sccti,   ii 
und  beboldcu  die  sone,   die  ungebodelt  (im-        biugau,    baug,   bug   (beugen); 
abgefunden)  scten  gebleveu  is  etc.)  identisch,        piognn    (poug   etc.),    biagaii, 
aber  nicht  mit  dem  nhd.   (Grimm)  buteilcn  55  mhd.  biegen    (biegen,   krumm 
(das  Bestrhoupl  erheben),  vergl.  uiitfr  bûdel         ahd.  bongen,   pongen;    mhd. 
am  Sihlu.ise.  (iuclinare,    incurvare) ;    an.   bM 

bnd<»l-spliiid(>i',  Person,  welche  eine  Nach-        krümmen)   u.  bogna    (sich   bem 
lass-  od.  Ctmi-itrs- Masse  auseinander  setzt.  beia,  satl.  beja,  nfries.  boje,  aj^ 

bûdel-si'liêdiuig ,    Auseinandersetzung    «.  60  (beugen,   krümmen  etc.).      ~ 


BDGOENJE  BEJOENJE 


245 


BUK 


r.  bûg&n  auch  im  as.  nicht  fehlte, 
cohl  aus  dem  as.  boigedun  (iucur- 
:c^  êome  auch  a».  bogo  (Boyen)  u. 
mdem  mit  biugan  tusaiinnenhän- 
^irtem  hervor.  Die  y  von  bilgen 
lUg  (flectere,  curvare)  =  skr.  bhuj 
ck  griech.  pbugé  (Flucht,  Etitwei- 
heugS  (fliehen,  weichen,  entweichen, 

gtheiO,  lat.  iugo,  fugere  etc.  u. 
ncA  die  eend.   ^Vurieln :  tbuj  (J.  i. 

(rieh  biegen,  fliehen,  eilen)  u.  buj 
,  ablegen  ,  weg  machen  ,  entfernen, 
inigen,  kehren)  zurückgehen,  wie 
Ittc  durch  goth.  btiugjuii  i»  usbaug- 
we,  mvskehren,  ausschwingen)  he- 
nj,  imlan  auch  in  diesem  von  baug 
tdeleu  Vtnn.  die  Bedtg.:  kehren, 

etc.  auf  biegen  u.  weichen 
etc.  (in  dem  gleichfalls  davon 
at  goth.  bugjau  [kaufen]  ging  diese 
tier  aus  weichen,  wechseln 
,  bBkel  tt.  so  tauschen  etc.  her- 
\t  u.  baugjan  wörtl.  so  viel  heisst 
1»ng    (Bogen,     Krümmung , 

g,    Wendung,  Kehr  etc.)  od. 

»g  etc.    machen,    woraus  sich 

die  Bedtgn.:  wegmachen,  ent- 

t einigen  etc.  ergeben.  Wegen 
^hin  u.  her  bewegen,  schwin- 
\lagen,  slossen  etc.    cf.  unter 

bftk  u.  wegen  der  y  bhug  auch 
irtebeb.  III,  :>30  seq. 
h  bfjöiue,  bijÖDj«,  biänp,  piilne, 
dvMki,  Pfingst-  od.  Bauem-Ro.^e. 
Mne;  engl,  peouy,  piony;  griech. 
Hn^flanse)  von  paiön. 
lÉt  (reet.  bu^ht),  n)  «in  Etwas, 
9%.  gebogen  ist  od.  was  sich  biegt: 
Hejung,  Krümmung,  Einbiegung, 
f«'  rtt. ;  d'r  sit  'n  biigt  in  'l  isder  ; 
i  'i  liugt  in  de  rügge ;  —  dat  diirp 
1  bogt ;  —  dat  gewöif  iigd  d'r  in  én 

**»tm  ununterbrochenen  Bogen,  hg. 
Bogetupannung,  einer  Flucht)  afer 
bébngt  (Kniebug,  Kniekehle,  Knie- 

—  b)  Biegsamkeit ,  Gelenkigkeit, 
4  Beughaft igkdt,  Kraft  u.  MacM 
•  rtc,   bs.    das,    was   biegen  etc. 

W  hed  gf'n  biigt  (Biegsamkeit,  Ge- 
^Biajefähigkeit,  Vermijgen  u.  Kraft 
^  öc.)  mér  in  d'  anns  (seine  Arme 
V  «.  kraftlos).  Daher  auch:  c) 
I  'tr mögen  etc.  üinrhaupt  z.  B. 
^*'  }cbrâuvhlichen  Redensart :  „hô 
"V  am  d'  arm",  welclit  die  Bedtg. 
'  V  (Im  Vermögen  (sowohl  im  Sinn 
'^i  ob  von  G eldbesitc)  luit,um 
mBm  durchzusetzen    u.    allen    Wi- 

'■>  beugen  u.  zu  brechen.  Sodann 
"auch  noch  die  Redensart:  -in  de 


bucht  trUdpn ,  bs.  springen"  in  der  Bedtg. : 
eintreten,  Jitr  (Jemanden),  (seine)  Partei  er- 
greifen, welche  auch  im  nd.  (s.  Br.  Wb.) 
u.  nid.  gebräuchlich  ist  u.  worin  sich  noch 
5  die  sonst  obs.  ältere  Bedtg.  Z  a  u  n ,  U  m  - 
s  ii  u  n  u  n  g,  Ei  nf  riedi g  u  n  g,  S  chranke 
etc.  erhalten  hat,  da  „he  trëd  (bz.  sprung) 
Tor  hum  in  de  biigt"  so  viel  heisst  als:  „er 
trat  (bz.  sprang)  für  ihn  in  die  Schranken". 

10  Dans  aber  dieses  mit  detn  nd.  bucht,  einge- 
zäunter u.  umfriedigter  Raum  (cf.  tun,  Zaun, 
Garten),  um  V^ieh  darin  zu  sperren,  bz.  Ge- 
müse darin  zu  ziehen  (cf.  Dähnert:  bucht, 
fiwiiibucbt    M.  Danneil:    tüfielbucht ,    kûl- 

15  bucht)  u.  mnid.  (KU.)  bocbt,  bucht  (septum, 
interspptum,  sepiiiipufum  cliiusum ;  arvum  con- 
clusuni,  stabuluin)  ;  mfläm.  bocht,  bucht  (clo- 
siiire  de  bois  ou  de  haye,  uu  cbamp  fcrme, 
cstable,    uiic  hiiyc)    identische   bugt   dasselbe 

20  Wort  i.tt,  wie  bugt  in  den  andern  Bedi4jn. 
u.  gleiehfulls  :u  bügen  gehört,  ist  zweifellos, 
u.  wird  dieses  durch  das  mnd.  (Seh.  u.  LJ 
buk,  buge  (Zaun  voti  gekriimmteji  u.  in  ein- 
ander  gchugenen  Zweigen,   Gebück  =  nd. 

25  knick)  bestätigt.  Zum  Schluss  sei  noch  be- 
merkt, diiss  das  nnld.  bogt  auch  noch  die 
Bedtg.  Dreck,  bz.  Lump,  Gesindel , 
(r  ew  eines.  Sc h l e c htcs  (s.  B.  bogt  van 
volk  —  bogt  van  tabak  ~  bogt  van  wijn  etc., 

30  wo  wir  Sagen :  strunt  faii  folk  etc.)  hat,  icaa 
mit  bogt  =  „Bucht"  indessen  nicht  identisch 
u.  ganz  andern  Ursi)rungs  ist.  Es  ist  diese* 
liogt  nämlich  nichts  anderes,  als  das  (ent- 
lehnte) G r imm'sche „hocht"  (sordes,  stercus) 

35  u.  Schwächung  od.  Verdampfung  (cf.  dogt 
in  agtprdogt  ^  dacht  in  Verdacht  = 
ahd.  daht)  vu)i  mlid.  bäht,  bucht,  bucht  (Un- 
rath,  Kolh,  Pfütze,  Pfuhl)  =  Schweiz,  lacht, 
gebacht;  liess.,  schles.  bocht,   was   (cf.    Os- 

40  cor  Schade,  ahd.  Wh.)  zu  ahd.  päan, 
pftwan,  bihen  (biilien,  cf.  bâkern)  gehören 
soll  «.  .sich  hieraus  ehensognt  erklärt,  wie 
Brunnen  u.  Born  ausbrennen,  Bach 
(riniB)  fiMS  backen  (cf.  unter  1  bakken)  u. 

45  das  neben  sud  (Brunnen,  (Quelle  etc.)  von 
séden  (sieden)  abstammende  nid.  sudde  (Sumpf, 
Morast  etc.)  u.  ahd.  suti  (Lache,  Quelle)  = 
mhd.  sute,  sfltte  (Lache,  Pfütze,  cf.  pütte), 
wovon    unser   sudde   ah  Bezeichnung    eines 

fiQ  schmutzigen   Weibes. 

bûs-tange,  Biegzange,  Drathzange. 
boKÜf;,  bucldig,  gekrümmt  etc. 
buk,  Bock.     Hier  gewöhnlich  nur  die  ml. 
Ziege,  weil  wir  für  den  Schafbock  etc.    das 

65  Wort  „ram"  verwenden.  Sprichw.  u.  Redens- 
art: he  geid  d'rup  lös,  as  de  buk  up  d' 
hafersak ;  -^  he  lüpd  ao  stif  as  'n  buk.  — 
Fig.  gebra uchen  auch  wir  „buk"  in  der  Bedtg. 
von    Trage-Gestell,     Ilolzsessel    (h6 

60  Bteid  up  'n  buk,   —   set   d'r  'n  pftr  bukken 
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nnder  —  h6  sit  np  buk  etc.) ,  amoie  in  der 
von:  Fehler,  Mi sserfolg  etc.,  wie  die 
auch  hier  geläufige  Redensart:  'u  buk  sehn- 
ten 1«.  mehrere  Sprichwörter  (i.  B.  „<iat  was 
'n  buk",  Sil'  Jan,  do  rakde  hü  de  slût  för  d' 
\>\M\\i.)  ergehen.  3/;iJ.  bück,  bock ;  nW.  bok; 
ags.  bucca;  engl,  bück;  an.  bokki  u.  bokkr, 
bukkr;  schwed.  bock;  dän.  buk ;yin«,  pukki; 
ahd.  poch,  hoch,  pocch ;  mhd.  boc ;  keU.,  ir. 
hoch,  poc ;  wälsch  bwch,  nngr.  bak ;  franz. 
bouc;  i>rov.  boc;  chw.  bück;  aspati.  buco; 
cnt.  boc ;  nrag.  boque ;  com.  bocch ;  ital.  becco. 
Vergl.  send,  büza  (wovon  busiya,  bockig,  zie- 
gig) ,  skr.  bukka  (masc.)  u.  bukkil  (fem.) 
(Hock,  Ziege),  hsv.  büj,  npers.  buj,  buz,  afgh. 
vuz,  bal.  buz,  kurd.  bizim  (Ziege)  etc.  Nach 
den  genn.  u.  send.  Formen  würdti  eine  ]/ 
bhug  auzuaetseti  sein,  wobei  es  denn  wahr- 
scheinl.  mit  dem  skr.  bukka  sich  so  verhält, 
duss  dies  durch  Assimilation  atis  bugka,  he. 
bhug-ka  od.  aus  bhukbi  entstand.  Vergleicht 
man  nun  aber,  dass  alle  Böcke  stössig 
sind,  bi.  dasa  sie  (u.  überhaupt  das  ganze 
Schaf-  u.  Ziegen-Geschlecht)  vorzugsweise 
die  Gewohnheit  haben ,  dass  sie  sich  Allem 
gegenüber,  was  ihnen  begegnet,  sofort  in  eine 
S  toss-  Positur  setzen  u.  dabei  einen  g  e- 
k r ii Ml mten  Racken  machen  m.  den  Kopf 
beugen,  bz.  bücken,  neigen  etc.,  so 
halte  ich  es  für  die  natürlichste  u.  einfacltste 
Erklärung,  dass  das  Wort  buk  icijrll.  ein 
n e  u  ge  -  0  csvh öpf,  bz.  Kr  ü  m  m-,  B ü c k- 
1«.  Nicke-  Thier  (cf.  bukstAn)  bedeutet  u. 
dcmiiacft  von  der  y  bliug  (biegen  etc. ,  cf. 
bCiKeii)  abzuleiten  i«t.  Das  ron  Bock  ge- 
bildete Vljm.  bocken  (ron  Ziegen  u.  ScJia- 
fen  etc.  u.  auch  von  l'fcrden,  die  den  Kopf 
bücken  u.  zwischen  die  Vorderbeine  stecken, 
sowie  überhau]>t  von  einem  mit  /liegen, 
beugen,  neigen  verbundmes  Stossen 
etc.  gebraucht)  u.  das  Adj.  bock isch  (cf. 
buksk)  iceisen  auch  deutlich  auf  die  oben 
erwähnte  Eigenschaft  der  Böcke  hin  u. 
erklärt  sich  hia-tiu^  au(h,  warum  die  Be- 
lagerungswerkzeuge Böcke,  Slurmböcke 
genannt  werden  u.  weshalb  auch  das  nhd. 
Widder  u.  lat.  aries,  soioie  unser  ramme 
gleichfalls  Bezeichnungen  ähnlicher  Stoss- 
wer k zeuge  sind.  Üa  nun  aber  die  in 
der  y  hhug  liegende  Bedig. :  biegen  neben 
beugen,  krümmen,  neigen,  bücken, 
n icke n  etc.  auch  selbstredetid  in  der  Bedtg. 
hin  u.  her  bewegen,  schwingen  etc. 
yefusst  werden  kann  u.  hieraus  auch  die  von 
schlagen,  stosseti  etc.  (u.  auch  die  von 
bocken)  unmiltelbtir  folgt,  so  erklärt  sich  auch 
leicht,  weshalb  das  sk.  bukka  neben  Bock 
auch  die  Bedtg.  Herz  (als  schlagen  de s, 
stussendes,  pulsirendes  etc.)  hat  u. 
weshalb    auch  die   G rimm'schc  Annahme 


richtig  ist,  dciss  die  Wörter  Boc  Kl 
(cf.  unter  büken)  von   einer    u.  dert 
stammen. 

buk  (Plur.  büken),  Bauch;  he  b( 
5  (iclsUcbt,  he  krigd  niks  ürdendliki 
bikk ;  —  he  sleid  de  buk  des  mid( 
ful ;  —  he  krigd  so  'n  buk;  —  d'i 
buk  of  bak  (Rücken)  an ;  —  dat  fat 
etc.)  hed  so  'n  wlden  buk.   SpricJuc. 

10  de  buk  barsten,  as  de  kost  ferdarfei 
„bäter  dat  de  buk  barst,  na  dat  de 
darfd" ;    —    „he   mut   altîd  bttk    un 
hebben"  ;  —  ,h('  hed  en  buk  as  'n  a 
Äfries.  bilk,  bi'icli ;  wfries.  buwck ;  s 

15  nid.    buik;    mnd.    buk;    as.    büc;    a 
(Leib,    Körper,   menscM.  Körper); 
buk;  dän.  bug;  ahd.  püh,  buh,  pftc 
mhd.  buch ;  md.  bdk  (Bauch,  üumj 
von  (cf.  Diez,  rom.  Wb.  I,  93):  ik 

20  buco  (Loch)  u.  buca  (Loch,  Höhlt 
buque  (hohler  Körper,  Bauch  der 
Rumpf  des  Schiffes) ;  cat.  buc  (Rumpf, 
com.  bugh  (Rumpf) ;  Vbm. :  ital.  bucar 
höhlen)  etc.    Wie  „kop"  sowohl  om 

25  u.  tiefes,  als  ein  rundes  u.  m 
Erluibenes  od.  Vorstehendes  ist,  so 
sich  auch  hieraus  die  obigen  Bei 
b&k  u.  ilen  dumit  zusammenhängend 
tern  leicht.      Gewöhnlich  wird  buk 

30  von  der  y  bhug  (essen,  geniessen  etc., 
fuogi)  abgeleitet,  die  eine  Nebenfi 
bhag  (cf.  unter  1  bak  »üb  6  u.  uiä 
ist  u.  der  Bauch  als  Essend« 
ni essen  der  gedeutet.     Da   indêti 

Sb  Bauch   rundlich  gebogen 
seits  auch  wieder  hohl  ist  u. 
bauchen  (cf.  hiútcn),  bz.  nushlWl 
Etwas    überall    eine    Höhlung 
Loch  entstelU,  so  halte  ich  dafür,  i 

40  (Tlietna  büka)  sich  in  allen  obigen 
am  einfachsten  u.  natürlicfurien  toi 
bhug  (biegen)  ableiten  UUst.  Verfi 
nnlic  liegt  auch  da«  skr.  bbûlú 
Loch,  Oeffnung),  womit  dns  lat.  (ko; 

45  (Loch,  Scidund,  Kehle  etc.)  stimmt, 
indessen    eine    as.  Form  buho,  bs. 
bug  erfordert,   so  würde  man  dam 
men  müssen,  d/issdas  ,,k"  in  buk  atur 
«fi  bakken  von  bftgen)  verhärtet  od, 

60  urspr.  Form  bbdka  erhalten  gebUet 
bûk-b»nd,    Band    od.    Reif 
B a  Hch  eines  Fasses. 

buk  -  bit     (Bauch  -  Beissen) ,    J>i 
Baurhschmcrren.   iîcherih. :  Ge 

56  (Seh.  u.   L.)  bükbet. 

büked,  hfikd,  gehaucht,    baue 
fäteri  ;  —  dikbiikd,  dickbäuchig ;  — 
bfikden  kcrel.     Mnd.  büket, 
büken,   bauchen,   einen  Butt 

60  machen,   bekommen,    ruiuü. 
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It  bftkd   to  stark;   —    de  mdr  bftkd 

J,  leficht.  bieijt)  üt. 

-gôrdf,  Baucft-Gurt. 

ig,  bauchig. 

keil ,    hûcketi,   »eigen  etc. ;  wo  ist  't ; 

da  d!  nét  bukken  ?   —   he  bukde  eük 

Jfld.   biikken ;   mhd.   pucken ,   buckeu, 

1.     Zu  búgen. 

Ulg  (PluT.  bQklbgs),  Bückling,  gesai- 

H.  geräucherter  Hering.    Nd.  bokking ; 

fSeh.  u.  L.)  buckink,   bucking;    nhd. 

\ng,  Bückling,  Bücking ;  schtced.  böck- 

mnUL  (Kil.)  bocks-harinck ,  bocks- 
k,  backioK,  buckiag   (halez  iafumata); 

q.  d.  hales   bircina,    a    focdo    nempe 
Da»»    nun    der  Bückling    wegen 

häatüchen  Geruchs  seinen  Namen  vmi 
!  haben  loll,  halte  ich  fUr  tweifelhaft, 
M  allerdings  das  von  Grimm  aufge- 
i  böekeln  (foetere,  bircum  olere)  da- 
)rieht,  indem  dieses  von  Böckel  (kleiner 

teeiter  gebildete  Vbm.  genau  eu  Bock- 
L  I.  Böckel-ing)  stimmt  u.  dieses  Wort 
$btK  eirt  hässlich  riechendes  Et- 
\nen  icitrtle.  Vergleicht  man  in- 
M  das  Wort  spek-âl  od.  sptk-äl 
Aal)  »ich  von  spiken  (taugen, 

etc.)  ableitet  u.  da.ts  der  Bückling 
tuch  spickeriog  (spîk-hering  ?)  genannt 
(ef.    mfliim.    ïpickerinc,    spichering  = 

barcnc  sore,  ou  saure,  —  rouge  sale, 
bné),  »0  liegt  es  näher,  um  das  Wort 
lling    con    nd.  buken,  bücken;    mnd. 

M.  L.)  buken  (laugen,  in  Lauge 
I;    »chwed.    byka;     engl,    bück;    dän. 

nhd.  (Grimm)  bauchen,  bauchen, 
n  (lixiria  maeerare) ;  mfläm.  buycken 
kaiu.  buer,  cf.  Diez,  rom.  Wb.  I, 
\er  bucata)  etc.  absuleiten,  imt  welchem 
I  amcMnend  auch  pftkcl ,  pökel  = 
pAc*eJ,    Böckel  (Lauge,    bz.  SaU- 

tf.  Pôckel- Fleisch,  -Häring)  eusam- 
mgi-     Wie  wir  mit  dem  Vbm. :  pilkeln, 

indetsen  auch  die  Bedtg. :  dauer- 
machen  verbinden,  so  kann  auch 
WoM  diete  Bedtg.  in  buken,  büken  etc. 
fangen  sein  u.  scheint  damit  auch 
unutimmen,  dass  Kit.  das  Wort  bo- 
■Hdk  mit  ijialex  fumo  durala"  übersetzt. 
tl  (Kindersprache),  Kuh.  Auch  mfl- 
H  Men,  múen,  leise  Itrummen)  cf.  nd. 
\tMe)   bú-kú    u.    bû-0B8;    Dimin.    bä- 

•pÎB,  Bauchêchmerten. 
■rem,  Bauch-Biemen,  Bauchgurt;  du 
nun  de  búkrêm  wat  anhälen. 
I,  bikse,  bBksen,  Hose,  Beinkleid. 
fort.  u.  Sprichw. :  „h6  krigd  heller  wat 
bOkBen*  ;  —  „bë  kikd  nog  man  äfen 
to  de  bttks  üt" ;  —    „dat  ú 


al  ên  btlks  un  ên  warams" ;  —  „Sf hrifen 
helpd  ntt ;  de  büks  mut  ot" ;  —  „war  't  wîf 
de  büksea  an  hed,  dar  hed  de  dUfel  stu  spil". 
Nd.  büx;  mnd.  boxe,  boxe;  nid.  bokseu; 
5  ist.  buxur;  schwed.  böxor,  byxor;rfdn.  buxer. 
Ks  leitet  sich  dieses  Wort  wahrscheinl.  von 
buk  (Bock)  ab,  sodass  der  Stamm  buks,  boka 
=  bukcs,  bokes  als  Geniliv  buk  amusehen 
ist  u.  das  volle  Wort  buks-au,  bux-ar  einen 

10  Bock  s-Gegenstand  od.  ein  Etwas, 
tcas  vom  Bock  stammt  u.  entnom- 
men ist,  bezeichnet,  indem  dieses  Kleidungs- 
stück in  den  primitiven  Zuständen  der 
Menschheit  wohl  blos  aus  einon,  dem  Bock 

15  abgestreiften  Eell  bestanden  haben  wird. 
Vergl.  dicserhalb  3  hrok  m.  auch  unter  lër 
(Leder)  das  nlil.  laareen  (Stiefel)  was  in  glei- 
cher Weise  von  leer,  laar  (laares-en)  gebildet 
ist  u.  auch  «wr  einen  Gegenstand  von  Le- 

20  der,  bi.  Fell  bezeichnet,  cf.  auch  das 
engl,  buck-skin  (Bockleder  etc.  u.  auch:  neues 
Beinkleider-Zeug  von  Wolle  etc.)  was  wörtl. 
„Bocks-Felt"  heisst. 

büks-band,  Hosen- GHirtel. 

25  bûk-sêk,  (Bauch-siech),  inwendig  moll  od. 
feig.  Nur  von  Obst  gebraucht.  Auch  nid. 
buikziek. 

baksen,  heimlich  wegnehmen,  stibitzen, 
mausen ;   Iic    buksd   tnî  't    under  d'  banden 

30  weg.  N!d.  boksen,  ontboksea  (ontkapen,  in 
't  geheiTD  af handig  maken  etc.)  Auch  Grimm 
fuhrt  liuxen  (fiirari)  auf,  doch  scheint  es  mir, 
dass  es  ein  Mos  nd.  (cf.  Schütze  I,  342) 
Wort  t*.   auch  neueren    Ursprungs   ist,  da 

35  es  weder  mnd.  noch  mnld.  vorkömmt. 

baksk,    bockisch,    launisch,   heimtückisch, 
starrsinnig    etc. ;    't  is  jo  'n   buksken  kerel. 
cf.  bei  G  r  i  m  m  „böckisch". 
bûk-slân,   heftig  alhmen,  keuchen  etc.,  so 

40  dass  der  Bauch  schlägt  od.  zuckt;  h&  hed 
de  arme  pfirde  so  oQagt,  dat  st  nog  up  de 
stal  atiinnen  to  bukelAu.  Bai/r.  (Sc hm.) 
schleg-banche n.  Auch  Subst.  bükslân 
=  HerzscMägtigkeit,  heftiges  Keuchen;  dat 

45  përd  lidd  an  't  bCiksIän. 

bnk-stttn,  sich  mit  gekrümmtem  Rücken 
hin.Hellen  u.  einem  Andern  zum  Bock  (als 
Trage-Gestell)  dienen,  damit  er  daraufstei- 
gen u.  höher  als  sonst  reichen  kann;  ik  wil 

50  dt  afen  bukstAn ,   den  kaust   du  d'r  buter  bî 
kamen ;  —  si*  hebben  'n  ander  bukstiln,  an- 
ders harren   (hiülen)   so   nich   afer  de  mür 
kamen  kund. 
bnl,  s.  hutle. 

55  bfil  (biiilol),  Beutel,  Tasche,  Säckchen, 
Geldbeutel,  Hodensack;  Redetisart:  „he  hold 
de  dura  up  de  bfll";  —  he  Ifipd  mit  de  bfll 
(als  Coltecteur  etc.)  Afries.  liudel;  satl.  bill; 
mnd.  budel,  büdel;  ntd.  buidel,  buil;    »mW. 

60  (Kil.)  buydel,  buyl,  puyl;   ahd.  pütil;  mhd. 
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biatr),  Grimm  sagt,  dass  es  vielUicJUvon 
bieten  (cf.  béden)  abzuJeiten  u.  sünach  als 
Biet-Ding  (d.  h.  ein  Etxcas,  worin  man 
Etwas  darbietet)  su  verstehen  ist.  Bei  dem 
häufigen  Schwanken  von  ,,d"  u.  „t"  (cf.  e.  B. 
baddc  u.  bQtte)  kann  es  jedoch  ebensowohl 
mit  baten  (lieiUen  u.  tauschen)  u.  bot  (Beute) 
entweder  direct  od.  wurzelhaft  zusammenhän- 
gen, zumal  diesen  Wörtern  doch  der  Begriff: 
nehmen,  fassen  etc.  su  Grunde  liegt  «. 
ein  Beutel  doch  ein  etwas  ist,  was  (od. 
loorin  man)  Etwas  fas  st.  Dass  es  jedoch 
in  der  Bedtg.:  fassen  ,  bz.  als  Behälter 
von  Geld  etc.  od.  auch  als  Hohles, 
Schlauch  etc.  auch  mit  ahd.  putin,  butin 
verwandt  sein  u.  also  mit  diesem  entweder 
direct  od.  wurzelhaft  verwandt  sein  kann, 
ist  nicht  zu  verkennen  u.  dieserhalb  unter 
biidde  (cf.  auch  2  b(it  ».  Weiteres  unter 
bi'den  wegen  der  y  bhud)  des  Näheren  zu 
vergleichen.  Auch  put  (Beutel,  Sack  etc.) 
ist  wohl  desselben  Stammes  mit  bndel  (Beu- 
tel) =  mnld.  buydel,  biiyl,  piiyl. 

Iml,  s.  bfidcl.  EedcHsart :  de  bftl  (od.  bil- 
de!) upschcppoa  =  reine  Bahn  machen. 
Auskehr  halten,  das  Ungehörige  heraus 
schaffen,  das  Haus  (Hausicescn,  Wirthschaft) 
reinigen  u.  reformiren  etc.;  ik  heb'  hen  west 
un  beb'  <ie  brtdel  dar  insen  upschepd. 

I1ÛI,  bfilP,  Brnlf,  Geschwulst,  Anschwel- 
lung eti:  in  Folge  eines  Schlages.  Stosses 
od.  nrucks  etc.:' he  hcd  sflk  'n"  hii]  för  de 
kop  stütd ;  —  ferner  auch  ein  Höcker  u. 
andererseits  eine  Vertiefung  in  einem 
zinnernen  od.  sonstigen  metallenen  Geschirr; 
pas'  iip,  dat  du  inî  gm  bfilen  in  de  b('irkrô8 
8tülst,  bz.  fulli'ii  letst ;  —  de  kätel  »it  fti!  brt- 
Icn ;  —  bo  licd  ml  dV  biilen  iudrükd,  nu  is 
dat  tétrumke  (Tbeetrümmelchen ,  Theekäst- 
chen  von  Blerh  etc.)  giius  fttschôndt  Mnd. 
bule;  »iW.  Iiuil-,  mnld.  biiyle,  puyle;  schwed. 
biila;  '/(Î/1.  bule;  ngs.  byle;  engl,  bile  «.  boil; 
nfrie-f.  bei,  bell  (Iif-le,  belle,  bnyle,  cf.  Het- 
lema);  ahd.  pdlil,  phili\,  piulla  u.  paulA, 
mhd.  biule  u.  tihd.  Beule.  Es  setzt  ein 
Stumm-  ITiHi.  biulan  voraus ,  worüber  unter 
bülen. 

bttl-boisjp,  s.  belbeiye. 

bolder,  a.  buller. 

hnlen,  schwellen,  dick  werden,  sich  bliUien, 
ausdehnen ,  nach  aussen  treiben  od.  vortre- 
ten etc.;  dttt  bftld  dOgtijQf  up;  —  de  kapern 
kiitel  (kupferne  Kessel,  bz.  die  Braitntweit\s- 
Blase)  fniigd  up  mer  stâen  an  to  bfilen ;  — 
dat  holt  (de  wand  etc.)  bûld  Cit  un  steid  al 
hAst  (schon  fast)  in  'n  flitsbAge ;  —  dir  mut 
to  fni  drük  tilgen  wiisen,  anders  wCt  'k  nH, 
wArfan  de  mftr  so  ûtbt'ilen  kan.  Nur  KU. 
gewährt  ein  mnld.  huylen  (extubcrare)  u. 
puylen  (tuberare,  extubcrare,  protuberare,  in- 
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flari,  tuigere,  pullalare,  prominer«, 
u.  kommt  dieses  auch  mfläm.  vor, 
es  sonst  anscheinend  überall  ob$.  | 
ist.  Dieses  bCilen  ist  nun  tcohl  (< 
5  =  biugan)  das  t>oi»  Gri m m  v 
goth.  Stamm-  I7»h.  biulan,  von  dem 
bau!  sich  sowohl  das  goth.  bauljai 
bauljan  =  sufBare,  aufschwellen 
aufblähen ,    Dunkel  erregen)    als    t 

10  alid.  paula  ableiten  u.  auch  die 
nhd.  Beule  (cf.  beugen  von  bii 
afries.  beil  (cf.  unter  bûgen  dos  aj 
aus  beigja  =  an.  beygja)  etc.  erktä 
nun    aber   das  goth.  biugan  =:   bl 

15  einer  y  bbug  stammt,  so  ist  denm 
für  biulan,  bz.  bfilen  eineV :  gern 
ful,  fol,  griech.  phul  mit  der  Bedt^ 
pandere  (hz.  schwellen,  dehnen,  hU 
anzusetzen,  wovon  auch  das  lat.  fo 

20  weiter  foliutn  u.  griech.  phúllun  efa 
u.  wofür  (cf.  unter  bleien,  bleuen 
blöme,   blad,    bladder  etc.)    Sopj 
phul  ansetzt,    cf.  auch  bulster 
ter  bol,  boUe  m.  bellen  etc.,  100 

26  entfernter    verwandt  sein    kann,\ 
hört  es  mit  brüsen  (s.  d.)  zur 
=  germ.  bur,  bra  od.  bul,  blu? 

bülen   (von  bfil),   beuteln;    a)  In 
taschen-artige   FaUen  u.   Unebenht 

30  fen ;  —  b)  den  Beutel  leeren,  ausliet 
%k  hebben  hum  dûgtig  bûld;  —  c)  M 
einen  Beutel,  (b^.  an  feines  Sieb  dur 
teln  desselben)  sieben,  wie  die^  rot 
u.  Bäckern   geschielit ;    es   von  de 

36  sondern    u.  reinigen  etc. ;    daher: 
durch  Schütteln    reinigen    u.    säubi 
ausstduhen :   hu   bflld   sük,    er   sei 
stäubt  sich   alt»;   —  de  hund  b(lld 
Hund  Jlöhel  .sicÄ,  indem  er  sich  st 

40  ausstaubt ;  —  rasch  laufen,  sich  st 
fernen,  sich  packen  etc. :  hi  billde 
=  stob)  dV  hl,  bz.  d'r  dor ,  as  w» 
dflfei  8cn  harr';  —  bfil'  dî,  ;hkA« 
Die  Redensart:   „ga   hen  uü    bQ 

45  sowolU    im  Sinn  wn :  geh   hin 
bz.  säubere  dich,  als  auch  in 
hin  u.  packe   dich!  gel>raucht,\ 
büle,   stäuben,  fliegen  etc.,    wa 
stäubenden  u.  wirbelnde^ 

50  weggestäubt)  gebraucht  wird. 

einem  Grobian :  „he  ig  net  so  fin,  i 

dOr  de  leddergâton    (Löcher,  Zwi* 

etc.  zwischen  den  Leitersprossen)  l 

búlorig,  bûlorg,  voller  Benlemj 

55  heilen. 

bai-fûl    (Bcatelfaul) ,  faul 
Beutehiehen    u.  Zahlen,  geirig\ 
ferdûmd  bûlfftl. 

bul^e,    eine  grössere  Woge,   ein 

60  achwall;   de  s6,   be.  dat  water 
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balgen  slAn  afer  't  schip ;  —  de  bul- 
6gea  so  hard  bd  't  schip,  wat  dar  np 
itrand  was,  dut  't  ia  'n  bi^len  körten  tîd 
ander  sl/ig.  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  balge , - 
chütif)  bülge ;  nhd.  (U  r  i  »i  m)  balge ; 
rlgja;  Hchired.  buija;  liän,  böige;  engl. 
,  £»  ivl  einerseiU  die  Brechende 
mt  Anderes)  u.  Zerschellende, 
lit$  aber  auch  die  Aufwallende, 
iiäehende.  Schwellende  u.  W o- 
'Ir  tic.  als  das,  xcas  in  Folge  einer 
Yen  Bewegung  u.  heftigen  Er- 
Hg  durch  Wind  entsteht  u.  int  dieser- 
„belgen"  das  Weitere  fu  verglei- 


MgfB,  »tark  ttetcegt  u.  erregt  sein, 
tre  Wogen  machen  od.  schlagen,  wogen 
—  dat  water,  bi.  de  sé  biilgd  so,  dat 
«ol  üén  kiuj,  dat  d'r  uasttimig  wer 
\tr)  achler  rit;  —  dat  waler  liulgd  afer 
hCD.  3lnd.(Sch.  u.  L.)  bulgem;  hess. 
mar)  bulgen,  bälgen ;  da»,  tolge;  engl. 
f. 

Mgn  in  ferbiilgen  (verioogen) ;  ef. 
iththofen  afries.  Wb.  673  u.  s.  uh- 
tlgen. 

lig,  beulig. 
lia,  L  Xtü-im. 

l-ki«t,  Beatelkiste  der  Müller  u.  Bäcker 
Beuteln  des  Mehls.     Jtedensart:  „he  is 
t  bdl-ki&t  kamen^ 
MI«.  I.  7.  boUe. 

kille,  ball',  Stier.  Sin-ichw.:  „mit  eien 
ieieu  (Streicheln  u.  Krauein)  kan  man 
1  bull'  melken"  od.  auch:  „all'  mit 
tkoid  tnelkd  de  bftr  sin  ball"*  od.  auch: 
' '  '  An  man  wol  'n  fîol  an  'n  ekcn 
ti ,  man  mit  sacbtsinni<^beid 
)  ouii  'PK  wol  'n  bull'"  ;  —  nOldo  jüf- 
bmen  de  bull'  fao  d'  hell'  olmüten"  ;  — 
|io  nitel  as  'n  bnll'"  ;  —  „dülle  bullen 
dftlle  kalfer"  ;  —  ,d.tt  is  so  lij  us  't 
r»n  ollen  bull"*.  Nd.  bulle,  bolle;  nid. 
imnld.  (Kit.)  bolle,  bulle;  m/<(i»n.  bulle; 
I.  M],  bull:  ditn.  bulle;  an.  buli,  bauli; 
' boll ;  lit.  buUus:  lett.  bollig;  ags.  nur 
Ableitung  butluca  =  etigl.  luillock.  Ua 
f  nach  Grimm  ebfnio  m?i>  biillrrn  wil 
J  frf  unter  belle  u.  s.  am  Schlüsse  nach 
'  'P,    wegen    des    Stamm-Vbms. 

I  'Ctt ,    doch    bleibt   es  fraglich, 

';lle  einfach  die  Bedtg. :  Brül- 
darf,  da  sich  bei  der  Ver- 
iiiig  il'jM  golh.  »tiar  (juveucus,  junges 
'iehrs  Bind,  Stier)  mit  stiurs  (6rmus) 
ilfliuri  (fortis)  u.  griech.  stiaran  (va- 
pollere)  doch  sehr  wohl  auch 
'igenschaftni  des  Stiers  (wie  t.  Tl. 
•ime  Grösse,  Stärke,  Kraft  etc.. 
m  seine   Bränatigkeit   u.  Üitte, 
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seine  Aufgeregtheit,  Reiebark  eit, 
Wildheit  u.  Zorn  etc.  od.  an  seine  Ge- 
neigtheit sum  Stossen  etc.)  denket)  lässt, 
die  tu  der  Benennung  „bulle"  Veranlassung 

5  gegeben  haben  können  u.  nuin  zur  Erklärung 
dieses  Wortes  auch  nach  den  sonst  in  bel- 
len, belle,  bol,  bolle  etc.  ^u  Tage  tretenden 
sonstigen  Bedtgn.  (cf.  z.  B.  auch  bfile,  bülen 
u.  daru  unter   beigen)    durcluius    niclU   ge- 

10  zwangen  ist,  um  anztinehmen,  duss  die  Na- 
mengeber beim  Bullen  blas  an  sein  Briillen 
gedacht  haben. 

3.  bulle,  a)  ein  flaches,  stark  gebautes 
Segel- Eährboot  zum  Uebersetteu   von  Men- 

15  sehen  u.  Vieh  über  die  Ems,  welches  vorn 
u.  hinten  rundlich-stumpf  gebaut  u.  dabei 
im  VerhäHniss  zur  Länge  lireiler  ist,  tote 
ein  gewöhnliches  Seeschiff;  ik  bdu  bî  Ditzum 
mit  de  bull'  afer  d'  Aems  kameu ;  —  1>)  ein 

20  vorn  ii.  hinten,  sowie  oben  u.  unten  flaches 
M.  starkgebautes  Fahrzeug  od,  Prahm,  mit 
einem  hohen  Mast,  welches  zum  Kielliolen 
der  Schiffe  u.  zum  Einsetzen  der  Masten  in 
dieselben  gebraucht  wird.  Auf  grösseren 
Werften  werden  auch  sehr  oft  alte  abge- 
dankte Kriegsschiffe  zu  diesem  Zweck  ver- 
wandt,   cf.  biillonblok  etc. 

bullen-bitep,  BuRenbeisser ,  Buüdogge; 
grosser  starker,  breitmäuliger  Hund. 

bnllen-bluk,  bullen- gien,  ballen- stall, 
bulIrn-taQ,  (/.  Bobrik  naut.  Wb.  unter 
Bullen. 

buller  i'»  pelinller,  Gepolter,  Getöse,  Ge- 
donner,   laulcH    rhtmjifcs  Geräusch  etc.;    d'r 

35  18  so  'n  gebuller  tu  de  lücht  (Luft),  as  wen 
't  dönnerd,  of  as  wen  d'r  mit  krnannen  scha- 
len Word;  —  de  wind  mikd  so  'n  geballer; 
—  he  mäkd  so  'n  gebuller  etc.  Afries.  bul- 
der;  mnd.  (Seh.  u.  L.)   huller,  IniMer;    isl. 

40  huldr:  .<schwed.  buller;  dän.  bulder  etc.  cf. 
unter  bullern. 

huller-bnller,  Poltron,  Bangemacher  etc.; 
't  is  so  'n  bullcrlialtcr  fan  'n  kerel. 
bnllrr-ballern,  den  I'ultron  machen,  laut 

45  u.  heftig  schreien  u.  schelten ,  sich  zornig 
an-ildleu  u.  geberden. 

buller-blad,  Vlur.  bu|jerb1sd«n  u.  auch: 
biillei'blüde.  Huflattig,  Pestwurz  (TusBilago 
ppfaiîites).     Hier  geht  liullern  ebenso  wie  dies 

50  auch  mü  brüsen  der  Fall  ist,  in  die  Bedtg.: 
blähen,  bauschen,  breitmachen  etc. 
über.     cf.  diescrhalb  auch  ballerköl. 

bnller-bük§,  bnller-brôk,  baller-jan,  l'ol- 
troH  etc. 

56  bullere,  Gebranse,  Oetöse,  GepoUer  etc.; 
ik  wöt  hi'l  nét,  wat  dat  is,  ik  hör  al  »0  'n 
bullere.     Mnd.  Imldcrie. 

bullerig,  unrnhir/  u.  heftig  bewegt,  tosend, 
broflclnd,  iiollernd,  aufbrausend  etc. ;  dat  wa- 

60  ter,  —  de  wind,  —  hC  etc.  is  so  ballerîg. 
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bnllnr-kôl,  sich  bauschender  u.  zu  sehr 
ins  Kraut  schiessender  Kopfkohl,  der  keine 
geschlossene  Köpfe  bildet;  t'aij  de  bOskuI  dar 
kumd  hast  niks  fun  herdt,  dat  is  h&st  ëmer 
bullerkül.     cf.  Imllerblad 

bullern,  kochen,  brodeln,  brausen,  donnern, 
dumpf  rillten,  tosen,  toben,  poltern,  lärmen, 
laut  II.  heftig  schreien  u.  schelten  etc. ;  dat 
water  bullerd  ß-ocht)  dftglig ;  —  dat  höf  (die 
See,  das  Meer)  bullerd  (brüllt  k.  donnert 
etc.,  bez.  raset)  mitundcr  so  stark,  dat  man 
't  towilen  in  Auerk  bei  liören  kan  ;  —  de 
wind  bullerd  iti  d'  BcLöstein ;  —  dat  bullerd 
iin  dönncrd  fan  dage  so  in  de  hiebt  (Luft) 
herum,  as  wen  d'r  in  d'  ferte  (Ferne)  düg- 
tig  mit  grotc  keuuaneu  (Kanonen)  scbaten 
word;  —  de  bulgen  Imlleru,  b;.  donnern  til- 
gen 't  riff  an,  dat  én  hiiren  uu  sên  fergeid ; 
—  wen  he  sprekd,  den  bullerd  ho  d"r  man 
altîd  80  mit  heriit ;  —  ik  schal  d'r  wol  in- 
8cn  maaken  bullern  (bz.  ballern  =  schelten) 
mutten,  dat  dat  folk  wut  still  un  ordeudlîk 
word.  Auch  subst. :  dat  bullern  un  ballern 
etc.  Nd.  bullern;  nwtl.  (Seh.  u.  L.)  bul- 
deren;  nid.  buldercn;  sali,  bullerje;  nfrics. 
bullern;  da",  buldre;  schwed.  biillra;  nhd. 
(Grimm)  bullern,  bullern  etc.  Ks  ist  ein 
Freq.  üon  ahd.  pullön,  »ihd.  bullen  (brüllen 
etc.)  u.  tjeinirl  mit  ballern  ».  2  bulle  zunächst 
wohl  zu  be]]en  (cf.  ht'i  G r  i m ni  ,,M\"  als  Ab- 
laut von  bellen),  doch  ist  es  auch  mit  ahd. 
l)olôn,  bolOn ;  mhd.  boln  (rollen,  tcalzen,  wer- 
fen, schleudern  etc.)  verwandt  u.  könnte  man 
sogar,  tcenn  man  wollte,  bei  dem  leichten 
Wechsel  von  „1"  m.  „T"fiir  bulle  (Stier)  u.  bul- 
lern, bz.  dem  ahd.  pullún  etc.  auch  die  y 
hliur  (sich  heftig  bewegen,  wallen,  toben  etc.) 
als  Ausgang  ansetzen,  weil  eben  bruseii  u. 
hrocn  etc.  sich  auch  begrifßich  mit  bullern 
berühren  u.  Alles,  was  wir  unter  bullern 
verstehen,  doch  nur  die  Folge  einer  star- 
ken Beweg  u  ng  ist.  cf.  engl.  buUy  als 
VTmi.  u.  Sub.<it. 

buller-wageu,  ein  Wagen  der  mit  latdem 
Getöse  durch  die  Strassen  rollt ;  dür  rum- 
meld 'n  bullcrwagen  dür  d'  strât;  —  iiber- 
luiupt  ein  schwerer ,  plumper  Wagen ;  ad 
Bunt  mit  d*  bullerwagen  ûtfaren. 

bnller-waler  (Kindersprache),  brausendes, 
tosendes  Wasser;  iiamcntliih  die  brausende, 
wogende  See;  wen  wî  na  Nijrdernë  gAu,  den 
faren  wt  afer  't  grote  Imllerwater. 

ball-krûd,  Wolfsmilch  (Bupliorb.  peplus), 
sonst  auch  dul-krûd  u.  melkbümke  (/cnatint. 

ball-ONSe,  boll-osH'  (Stier-Ochse),  ein  Stier, 
der  erst  ausgewaclisen  cer.'ichnitten  ist,  bz. 
erst  als  Stier  zum  Decken  gebrauclU  u.  nach- 
her vtrschnilten  wurde,     cf.  fîn-oss'. 

büll-päHe,  boll-pifie,  bull-pilKk,  bnll-stok, 
Ochsentiemer. 


bQl-DlSl,  gebeuteltes  Mehl,  Semnu 
bulsier,  Polster,  Kiesen;  Deckt 
Balg,  lliilse  (z.  B.  von  Erbsen, 
Gerste,  Stachelbeeren  etc.);  he  hed 
5  of  bulster  mër  un  mut  up  't  b&re  Blri 
—  sé  bebben  hum  reine  weg  ûtplOi 
hum  nog  bed',  nog  bulster  laten ;  — 
is  siecht  pelld,  d&r  is  ßl's  to  fSl  fa 
Bter  an  Bitten  bläfen:  —   de  bulster 

10  kriis-bi-jcQ  niust   du  n('t  mit    upäteti 
nét  gesund ;  —   gröne  arften  ät  'k 
de  bulsters,  as  wen  sê  dörkleust  süi 
is  so  grtlsärdig,  dat  hö  alle  bulsters 
frëtt.  —  Die  Redensart :  „he  hed  h 

15  bulsters  pûst"  (wôrtl.:  „er  hat  ihn 
Haut,  bz.  aus  dem  Balg  gdtUuei 
von  einem  unbarmherzigen  Glaub 
braucht,  der  seinem  Schuldner  au^ 
da^  Allernothwcndigste  von    Bekleii 

20  lassen    u.  ihn    vollständig   nackend 
hat.     2\ld.  hohteT( Kopfkissen;  grün 
von  Nüssen  etc.   Gelreidehülse) :  mnb 
bolater,  bulster  (eulcita;    tomentiü», 
tum,   culleola ,  stramentum ,   sUiqua, 

25  foUiculus  graoi,  ramentum,  limatura  ( 
nd.  (Schütze)  bulster  (PolMcr,  Bett 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  bulster,  iKilster  i 
hülse.  Schale);  ags.  bolstor  (Pohler, 
bobiter  (Polster,  Pfühl,  Compresae  » 

SO  boUtr  (cuniulus);  ahil.  polstar,  polg 
ster  u.  pnlstari,  pohtare,  bolstari ;  n 
Bter;  nhd.  Polster  statt  Bolster 
eine  Bildung  von  „bnl",  6^.  „bei"  (s.  '. 
der  Endung  „ster"  u.  bezeichnet  eufU 

35  rundl.  geschioollenes,  gebau 
aufgetriebenes,  blasenförmi 
was,  woraus  s^c}^  sowohl  die  Bedtg. 
ster  als  Balg,  Schlauch,  Hü 
ergab.     Da  nun  aber  die  leeren  B' 

40  Hülsen  des  Getreides  etc.  auch  wi 
Spreu  bilden  u.  überhaupt  den  Ab 
das  Werthlose  der  Frucht  repräi 
so    erklärt    sich     hieraus    leicht, 
das  mnld.    bolster   bei    KU.    auch 

45  Bedtg.:  peripscma,  limatura,  furfu 
vorkömmt. 

bnlstcren,  bulütern,  bälgen,  häui 
sen  etc.;  oflmlslern,  abhäuten,  enthOi 
nd.  (Dähnrrt)    hulstem,    afbulsta 

50  abtrennen,  abspringen  etc.  z.  B.  « 
all  der  Wand,  wenn  derselbe  Blasen 
Stellen  bildet  u.  abspringt :  nid.  l 
(Nüsse  etc.)  schälen,  bz.  enthüls«\ 
(Grimm)  bolstcrn,  polstern. 

65  bulsterîg,  a)  mit  Hülsen  gemengt 
haftet;  de  gürte  is  nêt  gôd  pelld,  di 
so  bulstr'g ;  —  b)  uneben ,  rauh  ( 
tragen  etc.) ;  unhöflich  grob,  abstoatei 
gelaunt  etc.;  bê  is  fan  dage  so  bulg 

60  man  hêl  uiks  mit  hum  upstellen  kAi 
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gern  kerel  as  bum ,  ken  'k  nôt.  Xd. 
Ute,    Dähnert)    bulstrig,    uneben, 

,  bOlt«,  Beule,  Höcker,  Hügel,  Anhöhe, 
,  Menge  etc. ;  ik  heb  dAr  so  'n  bült 
i  lügge  siitcii:  ik  wct  oët,  of  dat  'n 
of  'n  hilAdfinu'  worden  wil,  un  of  (od. 
t  Buo  ëmcrsk  (ausschliesslich,  allein, 
'c)  so  'n  gewM  is,   wut  sük  dfir  up- 

—  dir  steid  'n  bfllt  bei  (Heu),  bt. 
ürf,  dat  is  rein  fOr  gcwold  (^^  ein  ge- 

groaier  Haufe) ;  —  dat  gras  steid  al' 
ten  (in  Khimpen ,  be.  unregelmüxsig 
in  't  luud;  —  d'r  sunt  so  fBl  bnlten 
Ichlen)  in  't  land,  dat  man  't  faäst  uút 
llîk  plogen  kan;  —  wat  dilr  up  't  markd 
It  minsken  bî  'nander  kwemco  (hz. 
nen  =  kamen),  dir  hed  ni'  bei  gen 
fm;  —  dat  is  jo  'n  rîkeu  kerel ,  de 
>  'n  bült'  geld  un  'n  so  'n  hupen  pllt- 
lat  d'  saifst  h^t  nêt  w<H,  wat  h'  ull' 
|tel;  —  8trf>-,  törf-,  mal-,  wröl-Lalteu; 
K&d  is  fnl  hiilten  ud  liQlten  (voller 
Wmten);  —  di\r  is  'n  bftlt  (eine 
t,  *ehr  viel)  mit  to  dün  west,  dat  dat 
i  Order  kamen  is ;  —  dat  is  al'  'n  bült 
tthr  viele  Male,  gans  häufig)  förkameu, 
l  äîn  lek»  (Leclion)  nt't  kund  hed ;  — 
■  Bett ,  bz.  Lager  zum  Schlafen  (cf. 
k)  =  entweder  urspr.  ein  Ha  ufe  od. 
ael  Stroh  od.  Streu  etc.,  worauf  man 
tyie  od.  (tcic  bei  Po  hier,  cf.  bulster) 
aHtehendes,  schwellendes  Ei- 
\t.  von  der  begrifflichen  Verwandtschaft 
Ute  mit  büle  II.  bulster;  —  c)  ein  klei- 
mbeholfene»  Kind,  ein  Knirps,  (cf. 
eil,  Zirery;  dat  iQtje  bttlt  kan  nog  bei 
pen  un  nmt  nog  allid    up  d'  scbot  sit- 

Stm  de  lûtje  buJten  fun  kinder  kniu>n  sUk 
Rlîteii,  man  nél  wOr  upbelpen ;  — 
dat  lütje  bült  hast  umli'ipeti.  Afries. 
blud  ;  satl.  (Eh  rentraul,  fries.  Ar- 
r,  303)  belt;  leang.  Imh  (Haufe):  nd. 
itite.  Dähnert,  Hr.  W b.)  bülte, 
{Anhöhe.  Hiigel,  Haufe,  Bändel);  mnd. 
H.  L.)  bulte  (Haufe,  Hügel;  Beii, 
itie,  .Strohsack;  fenur  auch  [cf.  das. 
'  Schütze  I,  pag.  /**;)  dithm.  dat  kind 
ih  fan  bulte  =  das  Kind  ist  noch  ein 
kelkind,  bz.  in  den  Winilelii  u. 
bOndsak,  bündsei  u.  bUndscIu] 
tndel,  Windel);  nid.  bult  (Buckel, 
ibuckligier,  verkrüppelter  Mensch; 
>/,  Beule,  Hiigel,  Haufe);  mnld. 
(  bolt  fgibbus,  tuber ;  bubo  ;  penes  ingu- 
u.  bulte  (culcita  stranientitia,  segcstria, 
naulicae,  quibus  indorciiunl);  mfläm. 
bossr,  ttimcur  etc.)  u.  bulte  ([lonnpoinct 
iid.  wambeys  in  den  alleren  Bedign.  : 
tm  goth.  wamba  [ventcr,  uterus  etc.  cf. 


mä$t. 


wamp]  stammenden  afranz.  wambais) ;  dän. 
byld  (Geschwür,  Beule,  Drüse,  Blatter, 
Warze)  u.  bylt  (Haufe,  Bündel);  xchwed. 
ba'ld  (Geschwür,  Beule)  «.  bylte  (Unufe, 
5  Bündel  etc.;  cf.  wegen  des  „y"  dos  an.  bj*li 
von  bôl).  Ausser  dem  afries.  buld./infiei  man 
in  den  sonstigen  alten  ngerm.  Sjirachen  die- 
ses }Vort  nicht  u.  wenn  man  die  Stellen  in 
den  afries.  Gesetzen  vergleicht,  wo  das  afries. 

10  buld  vorkömmt ,  so  muss  man  sehr  bedenk- 
lich werden,  ob  dieses  Wort  von  v.  Richt- 
hofen  icohl  richtig  mit  Haufe  wiederge- 
geben (cf.  Hettema,  fries.  Idiotikon,  der 
es  mit  „een  zekere  niuut"  übersetzt)  u.  es  also 

15  mrklich  mit  unserm  „billt"  identisch  ist.  cf. 
bei  Diez  (rmn.  117).  /,  106)  Span,  bulto, 
vulto;  pari,  vulto  (Klumpen,  Masse,  Beule, 
Geschwulst) ,  was  wahrscheinl.  auf  ein  aus 
volutus    contrahirtes  voltus   zurückiccist    u. 

20  demnach  dann  mit  volumeu  zu  volvcre('wy- 
zen,  drehen,  rollen,  aufrollen,  winden,  wickeln, 
zusammen-,  ein-,  um-wickeln  etc.)  gehört. 
Vergleicht  man  nun  aber,  dctss  auch  das 
bulte  genannte  Schifferbett  des  Morgens  auf- 

20  gerollt  od.  aufgeiciciLelt  u.  des  Abends  wie- 
der auseinander  gerollt  wird  u.  ferner,  dass 
auch  volva,  vulva  (Hülle,  Decke  etc.;  Bär- 
miittcr  [bz.  uterus],  Tasche,  Beutel  etc.)  von 
volvere  stammt,  so  wäre  es  sehr  leicht  mög- 

30  lieh,  dass  bult,  bulte  von  span.  bulto,  vulto 
entlehnt  ist  ii.  dieses  urspr.  auch  neben 
Klumpen  etc.  auch  noch  andere  in  bult, 
bulte  (cf.  z.  B.  das  mfläm.  bulte  =  vcnter, 
Uterus  u.  das  dithm.  bult  =  Wtndel,  ^yicket) 

SB  zu  Tage  tretenden  u.  von  Hause  aus  in  vo- 
lutus liegende  Bedign.  hatte.  Ist  indessen 
unser  bult  nicIU  entlehnt,  so  gehört  es  mit 
bolt,  bolle  (was  auch  mit  volumen  =  Bolle 
u.  mit  spttn.  vulto  =  KlamjicH,  Dickes  etc. 

40  stimmt)  ziccifcitos  zum  tihd.  polöu  ,  bolöu  ; 
mhd.  boln  (rollen,  wälzen  etc.),  was  (cf.  ro- 
tarc  von  rota  als  Bundes  u.  nhrl.  Molle 
u.  rollen  von  rotulus)  wohlauf  hol  u.  bolle 
(rundl.,   rundl.  Etwas,    Kugel  etc.)  zurück- 

45  geht. 

bülten,  etwas  in  Haufen  .•setzen;  de  törf 
is  lifiltd.  Davon:  umliilllcn,  ferbülten  (etwas 
lea-f  in  Haufen  steht)  um-,  versetzen ;  up- 
billtpn,  aufrichten,  aufsetzen. 

50      biilterig,  biillcrg,   hügelig,  höckerig,   un- 

■     elien  etc. :  dat  land  is  so  billterg. 

bült-sak,  ein  Schiffers-Beti,  bestehend  aus 
einem  Bett  sack  (Strohsack,  Matratze), 
welcher  mit  Seegras  oil.  Buchueizen-Hidsen 

55  etc.  gefiült  ist  u.  des  Morgens  beim  Auf- 
stehen zusammengerollt  u.  iceggcräumt  wird. 
iV(/.  bultsftck,  nid.  bultzik.  Die.^c  bdltsak- 
keu  werden  engl,  strawbeds;  franz.  paillas- 
ses;  ital.  sacconi  di  paglia;  dän.  straosäkker 

GO  u.   scfiwed.    halmbolster  genannt.       Welche 
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Bedtj/.  indessen  „bült"  hat  u.  oh  es  mit  bulatcr 
auf  der  Becltg. :  schwellen  beruht  od.  oh 
es  urspr.  einen  Haufen  od.  Bündel 
Stroh  bezeichnete,  ist  zweifelhaft,  zumal  da 
es  von  Hause  aus  auch  ebensuyut  eine 
Molle  od.  ein  auf  gerolltes  u.  zusam- 
mengewickelt  es  Etwas  (einett  Packen 
^  volutnen,  cf.  unter  bült)  bedeutet  haben 
kann.  Höclist  wahrscheint,  jedoch  ist  es  am 
richtigsten  als  Bett-  ml.  Strohsack  zu 
übersetzen,  da  KU.  biilt  od.  bulto  (s.  unter 
bült)  auch  mit  culcita  stramentitia  übersetzt. 

bnin,  ein  Schall  nachahmender  Naturlttut 
von  dumpf  tonenden  (regen ständen;  de  klok- 
kea  gâu  bum-bum  —  de  trummea  seggcn 
bum-bum;  ef.  bumme  u.  bammen  etc. 

liü-man,  ein  Popanz,  Schreckgespenst, 
Bangenmcher  der  Kinder;  wUs'  man  gau 
Btil  un  ga  mfti  léf  to  bedde,  andere  kumd 
de  bdman  un  wil  dî  hfilen.  Nd.  (Br.  W  b.) 
bninan.  cf.  bftbii,  buseli 'Her  «.  bei  Grimm, 
Mijtkol.  413. 

buin-l)am,  a)  i.  (j.  iiim-bam,  wobei  indes- 
sen hava  (aus  bump,  if.  bumme)  das  d  u  m- 
pfere  Getön'  (das  Summen)  einer  grösseren 
Glocke  andeutet:  —  b)  eine  Schaukel;  he 
Bit  in  d'  bumbam ;  —  c)  Schwebe,  unsichere, 
gefährliche  Situation ;  't  hangd  al'  in  d'  bum- 
bam. Zu  bumbam  (Schaukel)  cf,  das  Lied 
im  Ostfries.  Volksboten  von  1866,  pag.  122, 
betitelt:  wo  de  Voss  de  Wulf  in  d'  pdtt' 
krigd,  wo  der  5.  Vers  anfängt:  dft  weit  is 
as  êa  bumbam,  —  dat  tau  liaugd  in  de  lücht 
etc. ;  während  der  3.  Vers  so  anhebt :  de 
weit  is  as  im  wip-wap,  —  't  geid  »Ups  up 
un  di'il  etc. 

bniu-banimen  (von  den  Glocken  etc.),  hin 
u.  hcr-fchlagcn ,  schwingen,  schaukeln  etc.; 
dat  bumbamrad  al'  hen  un  wi-r.  Ntd.  bom- 
bamtnen;  mnld.  (KU.)  bombammcn  (pulsarc 
campanas). 

bnm-Î8,  dünnes,  hohles,  blasiges  Eis,  un- 
ter weichern  das  Wasser  weggelaufen  ist  a. 
welches  beim  Ueberschreilen  mit  einem  hoh- 
len dumpfen  Ton  zusammenbricht,  cf.  bum- 
nien  etc. 

bamme,  banim,  bam,  ein  grösseres  blecher- 
nes Hohlgefüss  mit  Deckel  u.  Tute  (eine 
Kanne),  was  hier  auf  dem  lAinde  als  Trink- 
gefäss  benutzt  wird;  gif  mî  de  bumm'  äfen 
her,  ik  heb  dörsL  Wenn  man  vergleicht, 
dass  wir  mit  „trumm'"  au.>iser  Trommel  als 
Wirbel-  u.  Geräusch-machendes  In- 
strument auch  eine  Blechdose  od.  ein 
blechernes  Hohlgefä.is  (cf.  auch  nd. 
bunge  [Trommel,  Blechdose,  Kasten]  bei 
Schutze)  bezeichnen  u.  dass  trumra',  bz. 
nhd.  Trommel  mtt  alul.  tnirapä  von  ital. 
tromba  (was  auch  eine  Wasserröhre  be- 
zeichnet u.  mtt  ital.  bomba  sich  berührt), 


so  ist  es  zweifellos,  d<iss  auch  un$er  bumiM  ' 
aus  bumpe  entstanden  ist   u.  mit  pampe  (: 
wahrscheinl.    auch    pummel    etc.)     u.    »U. 
Bombe    u.     nid.     bom     (Spund,    St^ipfe», 
5  Deckel;  Trommel,  Bombe  etc.,    was  Hoo/i  j 
übrigens  auch  ebenso  wie  wir  tromm'  in  i 
Bedtg.    Zuckerdose    gehraiicht) ,     imiü| 
(KU.)    bomme    (Trommel,    tymp&num  et«.)] 
engl,  bombard   (Weinschlauch,  Triakgefm 

10  u.  bumper  ("//uinpeii,   Pokal),  hampj  { 
ken,    benebelt    etc.)    etc.   etc.    sich    po» ! 
bomba  k.  bombare  (cf.  Diez,  rom. 
74  unter  l>omba    I  i«.    2  u.   dazu   pag, 
unter  tromba)  Meitet,  woltei  ea  dtn»  aSlZ' 

15  dinys  köeh<<t  wahrscheinl.  ist,  das»  auch  •»• 
ser  Ixiro  ni  bumbam  u.  bununen  au«  bomb, 
bomb,  bamb  entstand  u.  mit  ital.  bombt  ■. 
bombare  etc.  m.  auch  mit  griech.  boiiibdl 
(gluksen)    u.    andern    Schall    nachahmmin 

20  W<)rtcrn  verwandt  ist,  wie  soleftes  unter  ])llt- 
belti,  bimmeln  etc.  zu  pergleichen  ist. 

bnmmel  (Plur.  bummels),  a)  ein  Dmr 
loa«  hängt  u.  sich  hin  u.  her  bewegt  (schiäfl, 
schwingt,  bummelt,  baumelt) ,    wie  z.  B. 

25  Pendel;  daher:  örbummel,  orbummel,  ()kt- 
gehenke,  wofür  wir  meisteris  örbüugel  ft- 
brauchen;  —  b)  ein  Zustand,  wo  tick  Ä- 
wivi  hin  u.  her  bewegt,  bz.  Ai«  u.  her  ti, 
umher  schweift  =  zweckloses  Umhertmbe», 

30  ,Schlendern,    Fauttenten  etc.;    he   i=  an  df 
bummel  r^kd;    —   c)   Schlendrian  etc.;  dll 
geid  al'  na  de  olle  bumme!  weg;  —  d|  Fi 
sehen,  Missgriff,  Fehler  etc. ;  dat  is  'n  ba» 
mel  west ;  —    b<'  hed  diir  "n  bummel  mlki 

35  Das  nid.  bommel,  H u m mel,  geht  i 
das  urspr.  in  bum  (e.  o.)  liegende  s-un 
M.  dumpftönend^  Geräusch  zurück,  wiet 
scheinl.  auch  die  Bedtg.  Deckel  od.  Spu»i 
eines  Fa,i.fes ,    während  das  nhd.  Bummll 

40  (cf.  Grimm)  ein  „hängendes  u.  hin  u.  hn^ 
scMagendes  Etwas"  bezeichnet. 

bammele,  Bummelei  =  a)  GebummelMti 
dat  is  al  sn  'u  ImmmeK,  dar  kumd  likl 
rcgts  fan  loregl;  —  b)  Bummel-  od.  Baumtt- 

45  Zeug,  Bummelndes;   so  hed  so  fill  burnndt 
um  sük  herumhangen,     cf.  tOngelê  i».  "" 
gelê. 

bnmiiielt^n,  bammeln,  bummeln,  humme», 
baumeln,    hängen  u.  schwingen,    /im  u.  Ä«r 

50  bewegen  u.  schweifen,  schlendern,  »ich  zw>(cl> 
los  umhertreiben,  faultenze»  etc. ;  de  klakka 
bummchi  in  de  toren;  —  hfr  let  sin  btDH 
biiminelii  ;  —  dfir  hummeld  anders  f«oiu^  il 
nog  so  f8l  an  herum ;  —    hi-  bummeld  altwl 

55  wat  hemm ;  —  hß  ferbummeld  sin  tîd.  B»- 
dcnsart:  al'  wat  d'r  an  burumeld  un  luo- 
meld  =  Alles ,  was  daran  hängt  —  dt*' 
ganzen  Anhang  —  aße  Folgen  u.  C^>»» 
quenzcn. 

60      bommeler,  bummler,  Summier,   Menvi, 
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h    ewecklos   umhertreibt,    FauUenser 
>  is  'n  regten  ollen  bununler, 
l«l-krâm,  s.  bummele. 
lela,  das  Bummeln  od.  swecklose  Uin- 

«M. 

ICB,  »umwett,  dröhnen,  dumpf  tönen 
I  grösseren  Glocken ,  bi.  fernerem  Ka- 
ynner  etc.  ef.  bum.  Nid.  bommen 
it,  teie  ein  leeres  I'\is»;  die  Trommel 

eie.,  be.  überhaupt  ein  dumpfes  Ge- 
\cheH.  Mnld.  (KU.)  bomracn  (reso- 
gnnpanum    pulsarc  etc.) ;    engl,    bomb 

sausen)  u.  bum  (lärmen,  prügeln  elc.) 
mbl  (resonantia). 
Den,  .1.  bummsen. 

Herd,  bnmmert,  ein  in  die  Breite  ge- 

ioppelles  Haus,  wekhe.iin  der  Mitte 

rine  Hauer  in   rxci  getrennte  Woh- 

getheät    ist    u.    daselbst  für    beide 

einen  Doppel-Schornstein  hat,  wäh- 
finterhaus   u.   Sclteune  beider    Woh- 

»ich  an  den  Enden  befinden.  Diese 
rts  werden  nur  tu  Arheiterwohnungen 
«.  findet  man  diene  höchst  zweck- 
m  «.  dem  Wohnraum  nach  billigen 
'  hauptsächlich  hier  in  der  Marsch. 
Ites  Wort  sich  von  engl,  bombard 
^ßtuch,  Trinkgefâss  etc. ,  cf  unter 
^ableitet  u.  dass  dieser  Name  (wie 
vtrmuthet)  daher  stammt,  dass  diese 
•  früher  Wirthshäuser  waren, 
Mn  deghalb  nicht  gut  annehmen,  weil 
-'•'— --N  hier  viel  lu  allgemein  ist  u. 
"h  nur  von  Arbeiter-Familien 

.  ...lt.      Da  dieses  Wort  indessen 

\rm  nach  zu  nahe  zu  bumme  u.  bum- 
ijß,  »o  glaube  ich  doch,    dass  es  von 

OM  damit  verwandt  ist  u.  sich  ebenso 
IM  Wörter  von  Hai.  bomba    u.    swar 

Bedtg.:  Prahlerei,  Gepränge, 
thuerei,  Breitmacherei  etc.  ab- 
teil  eben  ein  „bummerd"  gegen  andere 
úiche  Arbcitrrwnbnungen  verglichen, 
Kr  breit  macht  u.  spreict.   Hiefür 

teenigatens  auch  das  engl,  bum  (der 
e,  der  Dicke  u.  Breite)  u.  bum  (Lürm 
I,  ef.  bummen),  sowie  das  naut.  Wort 
A  (engl,  bumboat),  ica»  im  Jläm.  u. 
l  ein  breites  Schiff erboot  (cf. 
(*  naut.  Wb.)  u.  im  engl,  ein  Boot 
net,  womit  Gemüse  u.  sonstige  Lebens- 
Ml  die  Schiffe  gerudert  werden  u.  aiio 
\  hau  seh  ende  8  u.  breitmachen- 
<t.  geräumiges  Boot  ist.  cf.  weiter 
ngL  bumkin  (eine  starke  Spiere),  bum- 

(der  dicke,  plumpe  Fuss),  sowie  biimp 

Atuchwellung,  Verdickung  etc.),  bura- 
ITM«^  etc.,  was  eben  auch  mit  dem 
inb«  etc.  verieandt  ist. 

&)  Interjtclion  od.    Onumatopttie 


eines  lauten,  dröhnenden,  dumpfen  Getöses, 
welches  durch  einen  schweren  Fall  od.  Stoss 
etc.  entstellt ;  bumms !  dir  ligd  't ;  —  dat 
flog  d'r  mit  'n  bumm's  tilgen  an ;  —  b)  der 
5  Stos.s,  Fall,  I'rall  elc.  selbst  ah  Urheber  des 
dumpfen  Schalls ;  lift  hcd  dar  'n  dügtigpn 
bumms  dän,  bz.  kragen ;  —  c)  Abprall,  Zu- 
rückstom u.  daher:  fig.  ein  kurz  angebun- 
dener abschlägiger  Bescheid,  heftige  Xuriick- 

10  Weisung,  Abschied,  Korb  bei  einem  Heiraths- 
gesiich;  sii  bed  bum  'u  bums,  4r.  de  bumms 
gilfen.  Von  hier  schreibt  es  sich  auch  wohl 
her,  dass  wir  von  Jemandem,  der  sich  einen 
Korb  geholt  hat,  sagen:   „be  hed  sQk  blaue 

15  Bcliünen  löpcu". 

bnmmijeii,  dumpf  dröhnen  u.  schallen,  hef- 
tig nieder-  (ml.  an  u.  auf  Elwa.i)  werfen, 
stossen,  schlagen,  stürzen  etc. ;  dat  bummsde 
dtir 't  ganse  hfis;  —  be  biimmsiie  dat  up  de 

20  grund,  dat   man  't  iirdoiidlik    ditoBcn  bdrdc; 
—  be  liumsde  dir  up  "t  îs  d;'U,  dat  hum  de 
kop  krAkde.     Sprichw.:  „bumms'  dlMargri^tl 
bûr  magst  d'  ôk  kôfât'  ?" 
biin,  s.  bin. 

2.')  buud,  bunt  (Phir.  blinden,  bunten),  Bund, 
Bündni.iis,  Bündel,  Packen,  Verbindung, 
Vereinigung  etc.  Dimin.  bundije,  bündken; 
s.  binden.  Die  sonderbare  liedensart:  „ho 
bed  't  mit  hum  in  d'  buad"   od.   sê  bebben 

30  't  mit  'ii  andpr  in  d'  bund",  welche  in  der 
Bedtg.  gebraucht  wird,  dass  zwei  Personen 
od.  Partheien  über  die  Vcrlhcilung  u.  Be- 
nutzung gemeinschaftlichen  Eigenthums  un- 
eins  u.  streitig  sind,  besagt  witrtl.  nur,  dass 

35  sie  im  Bunde,  bz.  zusa m m e n  Etwas  er- 
erbten od.  erwarben  u.  besitzen  u.  wie  dies 
bei  „manrte  göd"  gewöhnlich  gehl,  dass  dieses 
Haben  im  Bunde   Streit  verursaclU. 
bündel,  Bündel,  Packen  etc.    Dimin.  bQn- 

40  deltji',  bündelke. 

bund  ige nät,  Bundesgenosse. 
bündig,  bündig,  bindend,  fest,  sicher,  un- 
aiifcrhtliar,  gründlich ;    dat    kuntrakt  is   mt 
net  bündig  genug;  —  be  hed  hum  dat  bQu- 

45  dîg  bewäscn. 

bünd-sak,  ein  gewirkter,  dichter,  elasti- 
scher t^uersnck  ohne  Nath  u.  Ecken,  der 
oben  mit  einem  rit  (Rand  mit  Löchern,  wo- 
durch ein  Band  gezogen  wird,    womit  man 

50  die  Oeffnung  od.  den  Hals  zuzieht)  verse- 
hen ist,  in  welchen  die  Hausirer  u.  Land- 
boten ihre  Bünde  (Bündel,  Packen,  Waaren- 
Bollen  elc,  cf.  nd.  [Schutze]  bund  = 
Windeln  u.  bei  Gri m m  „Bund"  ^  Wickel, 

55  EoHe  etc.,  sofcie  das  folgende  bOndsel)  ste- 
cken u.  tragen.  Daher  das  Spottlied  der 
Kinder  auf  die  KünstJer  sein  wollende 
Schneider:  én  snîder  wul  én  bündsak  ueien, 
sQnder  dräd,   Sünder  scher  ud  fingerhüd  etc. 

60  elc. 
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bünilNel,  bäntsel,  bänjtel  (gebildet  wie  nende  Kerze, 
baliSPl,  ßgsd  etc.)  a)  Bündel,  Witulel,  Wi-  siisammen,  • 
ckel ;  dut  kiud  sit  nog  in  d'  bündsel;  —  b)  im  toiinij.  bni 
ein  liündelod.Häufchen  (n.  twar  spe-  bern  (Kind) 
ciell  ein  ajntt  gedrehter  hu nd artiger,  cf.  5  memschrumiiß 
Bund  sub  1   bei  Grimm)    Menxihenkoth ;  buoke,  DU 

dflr  ätAu  altld  so  fOl  bUnBvls  bî  de  karkuiQr,        buukje.     an 
dal  man  aük  bilst  entst'n  mut,  um  d'r  lange        niks,  as  ém''' 
to  16pen ;    —    c)   ein  kleines  Kind ,    Zwerg,         (tux    de    b"-    ' 
Knirjis;   he  waa  nog  man  so  'n  lötjen  bün-  10  wult  nor'        . 
si'l.      ef.  bulle   sub  c,   u.  unter  dröteln   da«        berömp  i 

nid.  dréte  u.  dreutel.  ik  df  ' 

bündüela ,   büutHeln ,  bündeln ,   bündeln,       „d'r 
windeln,   tcickeln ;    inbündseln,    einbündeln,        'n 
einwickeln;  —  dal  kind  mut  nog  ôrsl  bünd-  15 
seid  worden ,  d.  h.,  in  dúken  un  lûreii  (wol- 
lene Decken)  wikkold  worden,  wir  'n    wik- 
kolbuud  um  to  wuudea  word. 

bÜDgel.  Kloben,  Klotz,  hl.  dickes,    lôm 
klobiges  Etwas  etc.;   de  balken,    bz.   bûir 
dat  sunt  al'  sük   (sOlke,  solche)  dikke 
gels:  —  dar  ligd  so  'n  dikken  büng«' 
fcf.  lader ;  —    de  hund  hed  'n  banp-' 
klobm,  der  um  den  Hnh  br/estigt 
dems.  baumelt  [cf.  bdngeln],    uir 

laufen  tu  verhindern)  an  d'  ha'  sler.  bÜrte.  . 

dat  |)(Vd   miit  'n   buugel    um,  2.  bür, 

hobben,  wen  't  iu  't  laud  k'  iopt         W<^n»iti, 

de  knechl  't  nfi  wi'i-  Vr'^t  um  wol        »uiffi^n  ala:  ( 

wagen  brilkd  woi 


Ú 


H  tndern  it»  <: 
df.f,    was   Jemauiiin 
muhnam  ntitfchlrj')'.- 
roH    ktfino 
Mutier  her. 
»ich  hcrumxc/U/ 

tnk'  Inge  bar 
(0  to  fltl  hri 
nicht  roa 

p\    ■■,, 

.1/ 

biiugf  -   lf''Sik  B*» 


iopt 

Ulli  wol 

,air  din-  SO  etc   etc. 

>  (irunk  he  'n  i»«»^,  Hau^ 

:    —   ,hé  klî-  Zinuner,  Lm 

.    ,j>l>nuid,    bz.    de  Kammer  r(f 

ik   b'ir   l&fd   (lobt,  ûU-bftr,  ^ni 

—  „bt^  sal  gún  bûr  35  wahrvng  viâ 

,bô    lacht   aa    'o  teln  stehenm 

Miftgabrl)  kiddeld  (Kafig  für  } 

>>(.    sirü  UQ  water  bûn  eorau 

'U    hé  np   sÎD  la-  tieh   o« 

■    />  '  ^iii'l  sieid  {Stiehlt)  mau  de  40  böeo)  u. 

«^  _w*t  de  bür  not  wit,   dat  bnr,  kirri 


dit» 


I 


wct, 

de   bûr  lûpd        dat  kindje 

^       slftr'*    (cf.  slûre  =   a)        sit  hom 

,  ^^^iff'fantoffel  H.  \))  =  ScMen-        hum  'n  bi 

0^*»,  *cMlf}>pcnd  gehen,  tehUn-  46  an.  byrr  ( 

'  «al  i^  bt\r  uét  keud,  dat  ett'  h6        (Sturm,  Ai 

^  v(t  de  bûr  fan  gnrkenUJkd'' ;        reo  (foircKv 

^        J>  ttfi  de  búr,  den  is  bê  mit  sîn        nerl)  bai 

-  •'t  »«*>"" ;    —    »»•«   ik  wil,   dai  wil        btuff.   (Sc 

Mr,  do  br&d  (brtet)  M  d'  botter  60  brmmme») 

hhur  (*kÂ 
toben    etc.).  J 
buddrla. 
lat.  bôréas, 
wtnd)  HidU  I 
2  bare  etc. 

1.  \ur*,  ' 
türwt  Ur\ 


—  ,.dat  kumd  all'  wer".  sA' 
'»rde  (jfütttrtej  hi-  sia  swîn  mit 
Jf^^  _  ,.\k  bOa  fan  hogc  ofkumsi",  &»' 
^^  „i«Iu  fader  i«  tOmwarbter  wesf' ;  — 
•'^  >»  bûr,  dat  i«  'o  stolt  d.'^r";  —  ,.na  55 
Ce^a  f^  un  ûuider  aUn  an  kindrlbt^r 
^,^  hrd  mennig  b<tr  tan  d'  plâta  ofdr*- 
U^.  /wr  iBiMfratMM  de$  fofytinkm  huut- 
St>riekw. :   „wen   d«  b<kr  aét  ariU, 


S« 


géa   fian'  (GUfd,  BmmO  li  ftt«,  «0  hmi 
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•fgräberei  gebräuchliche  Wort  kann 
gteehen ,  graben,  hacken,  ab- 
tn  etc.  od.  auch  durch  spalten, 
•n,  räumen,  abspalten  etc.  über- 
rden,   indem  das  buuken  od.  ofbun- 

»Ibf  Abräumen  des  Moors  u.  das 
der  eigentlichen  Torfbnnk  in  der 
fOthieht,  d<ts8  der  btuiker  genannte 
er  o<l.  Abräumer  die  1  bis  3  Fuss 
t  obere  Rasen-  u.  lockere  Moorschicht 
eitles  breiten  Spatens  od.  einer  Karst 
darunter  liegenden  tum  Graben  taug- 
'orfschicht  absticht  od.  abbricht  u.  den 
le  genannten  brot  (die  Bruch- 
t  od.  den  Abbruch,  Abraum 
die  culettt  ausgegrabene  Torfgrube 
Im  nid.  kömmt  das  Wort  bonkeu 
der  Bedtg.:  schlagen,  hauen,  prü- 
:  (ef.  nd.  bunksen  bei  Dähnert) 
ia  nun  schlagen  u.  hacken  od. 
N,  graben  u.  spalten  etc.  (cf. 
Den,  btkkc,  bücken  etc.)  nahe  ver- 
Begriffe sind,  so  wird  unser  bunken 
f.  bonken  u.  mhd.  punkel ,  bunkel 
,  Stosa  etc.,  ictus)  u.  ferner  mit  dem 
ingeln  erwëJinten  Stamm-Vbm.  bin- 
ikiLO  (V  bhag,  bhang,  cf.  auch  bikkeu, 
1  etc.)  tusaminen  hängen.  Da  nun 
i  den  mit  bingeln  verwandten  Wör- 
agel  u.  bQDgel  auch  die  Bedtgn.  des 
»,  klobigen  etc.  liegt  u.  auch  bik- 
bikken  stamynt,  so  gehört  eweifellos 
1$  Wort  blinke  hieher,  gleichviel,  ob 
I  alt  ein  Etwas,  wovon  das  Fleisch 
iochen  u.  abgeräumt  ist  od.  als 
ekea  u.  klobiges  Etwas  deutet, 
dut  mnid.  (Ki  l.)  bot  (os,  08sis)  je- 
himeeiêt,  indem  dieses  =  unser  but 
ttc.)  ist. 

tt,  *.  unter  bunken. 
■f  r4e,  «.  unter  bunken, 
Brî^,  bnnkfrg,    t.  q.  knäkertg,  kno- 
knöcherig,  hager  etc.  Nd.  (Schütze) 

I- 

•if,  nicht  Knochen-Eis  (wie  Stbg. 
teä  die  Beinknochen  od.  bunken  hohl 
tHdem  morsches,  leicht  eerbrechliches, 

Ei»  =  Brech-  od.   Bruch-Eis, 
(-erde  =  brot  unter  bunken. 
S   b&Bli',    ein  Bretterverschlag,    be. 
I   Brettern    gezimmerter    viereckiger 
^kerter   Fischbehälter  unten   im  Bo- 

kiesigen  Fischerfahrzeuge  od.  auch 
«mer  sichern  Stelle  an  einer  Kette 
r,  im  Wasser  schwimmender  Fisch- 
in welchem  die  Fischer  ihre  Fische 
Aren,  um  sie  lebendig  auf  den  Markt 
fen;  le^  de  fisken  in  de  bünn',  dat 
■ich  ddd  gfta.  Es  ist  mit  nid.  beuu 
\i  mnd.  boene,  buene,  bonnc, 


bunne  (Bretterverschlag,  Behälter  etc.)  wohl 
tweifellos  identisch  u.  deimtach  mit  bôn  eines 
UrsjiTungs. 
1.  biintipl,  s.  bündsei. 
5  2.  biiiisp),  i'.  7.  ulke  (Iltis,  Marder);  he 
stinkd  as  'u  bdnsel.  Nhl.  bunsiiig,  bonsing 
u.  (mdartl.)  bunsem;  widd.  ('Ä'«/.^  bonsinck, 
bontsinck,  buntsinck  (mustela  putorius).  Wie 
1  bönse]  .^tatt  Iiündsel  von  bund,  so  ist  die- 

10  ses  büusel  fast  2 weifellos  von  bunt  weiter 
gebildet ,  so  dass  auch  hier  die  Farbe  des 
Fells  ebenso  wie  bei  dem  Namen  Iltis  (cf. 
unter  ulk,  ülk,  ulke)  Veranlassung  zu  dieser 
Benennung    gegeben    hat.      cf.  jedoch  auch 

15  mW.  hont  (Pelz-,  Rauchwerk;  Pelzer;  Zitz); 
mnd.  (Seh.   u.  L.)   bunt,    buntwcrk   (Pelz- 
werk),   was    indessen    auch   wohl   von  bunt 
(varius)  sich  herschreibt. 
1.  bant,  s.  band. 

20  2.  bunt,  bunt,  gestreift,  mehrfarbig,  ge- 
sprenkelt, gefleckt;  fig.:  arg,  schlimm  etc.; 
he  laükd  't  alto  bunt;  —  de  sAke  word  ra! 
den  docli  to  bunt.  Nd.  bunt ;  »iW.  bont, 
mhil.  bund,  hundt,  bunt.     Wenn  man  daran 

25  denkt,  auf  welche  Weise  der  schlaue  Erz- 
vater Jacob  bunte  Lämmer  von  den  Scha- 
fen u.  Ziegen  erzielte  u.  seine  Heerde  zum 
Nachtheile  Labans  vermehrte,  so  fällt  man 
fast   von   selbst   darauf,    dass  bunt   soviel 

30  heisst  wie:  bandig,  gebändert,  ban- 
dirt,  bz.  dass  damit  urspr.  ein  Streifen 
bezeichnet  wurde,  der  sich  wie  eine  Binde 
über  etwas  hinzog  u.  dass  dieses  Wort  also 
mit  bund,    butit  =   mnd.    bunt   (cf.    bunten 

35  drigfT  u.  mrtil.  buntachfig,  buntllk  [bündig], 
buntnissc  [Bündniss]  etc.  bei  Seh.  u.  />. 
t(.  dazu  unser  büntisei  [Windel,  Wickel]  u. 
Bund  in  Türkenbund  etc.)  von  binden 
stammt.      Vergleiche   bei  Weigand   unter 

40  bunt,    der    an    eine    Entlehnung   von   lat. 

punctus,  punctum  (von  pungo)  denkt ;  wovon 

unser  pünt  (Punkt,  Strick  etc.)  sich  herleitet. 

linnt-buHtje,   bant-büatken ,    buntbntstige 

Meise. 

45      banten-drüger,  Packen- Träger,  Haust- 
Ter  mit  Ellenwtiarrn  etc. ;   auch  buntjer  ge- 
nannt,    cf.  bund,  bunt  =  Packen,   Bündel. 
bniit-gûd,  Buntzeug,  gestreifte  u.  geblümte 
Ellen  HKtaren. 

50      hunt-ROds-kerfll,   Hatisirer  mit  Buntteug, 
hunllPr,  Ilausirer;   s.  bunteu-dr&ger. 
httnli«;keid,  Buntheit,   Vielfarbigkeit. 
liunl-kntm,  allerlei  buntes  Zeug. 
bunt-uiiiket ,    Buntzeug- Laden.       Gegen- 

55  Satz  zu  lakeii  (Tuch)-  u.  wit-gôds  (Weiss- 
zeug)- Winkel. 

1.  bar,  Bauer,  Hofbesitzer,  Herr  eines 
Platzes  od.  Herde»,  im  Gegensatz  zu  hÛB- 
man  u.  warfsmann ;  daher  auch  oft  im  Sinn 

GO  von  Hof-Herr,   bz.  Herr  m.    Prinzipal  ge- 
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braucht;  is  de  htir  to  hûs,^  kan  'k  de  bûr 
wol  iifen  Bprâken  Î  uii  I  tnîn  bûr  is  n6t  to 
hûs;  —  ik  mut  erst  mni  bnr  fragen,  wat  de 
d'r  to  sogd.  Ucbcrhaujit  aber:  liewohncr 
des  platten  iMudes,  Darfbewohner  im  Ge-  5 
gensatj  sum  Städter  u.  Adligen,  itrspr.  aber 
blon:  M'ohner,  Sesshafter  u.  verstand  man 
unter  bdr  deshalb  friiher  auch  die  Bewoh- 
ner  von    Städten.       Sprichtc. :    „arme    bilr, 

—  arm  land";  —  „gen  biitor   messe  (Mist,  10 
Dünger)   up  't  land,   as  de  hur   sîn  ög'  un 
band" ;   —    „de   fôtstap   fan  de  Uiir  fernéld 
gîn  gewas" ;  —  „'t  öge  fau  de  biir  deid  mür 

as  s>n  beide  banden" ;  —  „as  dv.  liür  to  Ifit 
up8tetd,  mut  he  dûgs  in  draft  gân" ;  —  „'n  15 
gôdo  htir  mHkd  de  ]ib'>g  an  de  meswagcn 
fast" ;  —  „dat  wer  kend  man  an  de  wind, 
du  fader  kend  mau  an  sin  kind,  de  búr  un 
bürinske  beiden  an  liiir  knechten  un  nieiden" ; 

—  ,bedrflgd   de    bûr  sîn  bmd,    bedrdgd   hc  20 
8(dt  sillfon";  —    „de  bûr  seid   sük  wol  grîs, 
man  ni't  wîs"  ;  —   „bür  is  bûr  un  blitt  bur, 

al  geid  h'  <ik  in  sîd  un  samfl" ;  —    „de  biir 
is  'n  biir,  hfi  blift  'n  sclielm  fau  natiir" ;  — 
„de  beste   bftr   is   Ak   noch  'n  Bchelni" ;  —  25 
„de  'n  biir  brllden  wil,  mut  'n  hin  mitbren- 
gen"  ;  —  „kurad  de  liiir  an  d'  strikt,  wct  h^ 
gîn  rim  of  m;it" ;  —  „bCir  blift  htir,  al  slöjit 
h«  ()k  bet  middag"  ;  —  „dat  schul  bum  wol 
ferg&n,  as  de  bür  't  aderlaten" ;  —  „all'  din-  30 
gen  mit  maten",  Sil'  de  bür,  do  drunk  he  'n 
miktje  jcDttfer    in  ên  tBge  uj)" ;    —    „h6  klî- 
ferd  as  'n   biir.   de  't  hûs   upbrand,    b^.   de 
plünderd    word';    —     „clk    Wir    lâfd    (lobt, 
preist)  sin  êgen  boller" ;  —  „he  siil  gen  bftr  35 
in  d'  fensters  löpen" ;    —    „he    lacht    »8    'n 
bür,  de  mit  do  mesförke  (Mistgabel)  kiddeld 
word" ;    —    „hei    (Heu)  wat,    strft  un  water 
satt",    sä'  de  bür,    do   sprôk    bë   up    stn  la- 
tinsk" ;  —  „mit  ferl5f  ateld  (utiehll)  man  de  40 
bftr  de  kô" ;   —   „wat   de  biir  nOt  wf't,   dat 
lerd  (lernt)    he  6k  not";    —    „de    bür    Uipd 
altîd   in   sm    faders  slûr'"    (e/.  sliire  =  a) 
Schleif-  od,  Schlepppantoffel  «.  b)  ^  Schlen- 
drian, lyon  slûren,  schleppend  gehen,  schien-  45 
dem);  —  „wat  de  biir  nêt  kend,  dat  ett'  he 
nCt" ;  —  „wat  wét  de  bftr  fan  gurkensliid" ; 

—  ,Jal  ja!  BPgd  de  bür,  den  is  bO  mit  sin 
latîn  to  'n  cnn'" ;    —    „wat   ik  wil,    dat  wil 
'k",  sä'  de  hör,  do  brûd  (briet)  lii>  d'  botter  50 
up  de  tang";    —    „dat  kumd  all'  wer",   sä' 

de  bilr,  do  f6rde  (fütterte)  hi'-  sîn  swîu  mit 
spek" ;  —  „ik  bUn  fan  hoge  ofkuinst",  sä' 
de  bfir,  „nun  fader  is  túrnwacbter  west";  — 

—  „so  'q  bftr,  dat  is  'n  stolt  diV;  —  „na  55 
hocbtid  g&n  un  fadder  stän  un  kindelbêr 
gäfen,  hed  meuoig  bur  fan  d'  plfits  ofdrü- 
fen".  Zur  Illustration  des  folgenden  land- 
läufigen Sj/richw. :  „wen  de  bCir  nüt  môt, 
rôrd   bC  gen    Ann'   (Glied,  Hand)   of  fôt",  60 


sei  unter  vielen  andern  die  folg* 
kannte  Anekdote  von  einem  Bauet 
fiüirt,  der  sich  von  seinem  Kuech 
Utist  u.  indem  er  bei  dieser  Gelegen 
einer  schlecht  untcrhnllruen  Wegstn 
iimicirft  u.  stecken  bleibt ,  unmutKi 
best  ausruft:  „'t  is  doch  de  schan^ 
dat  d'r  nct  mêr  an  de  wägen  dau  « 
als  der  Knecht  ilun  darauf  verwunt 
teortet :  „mau  bür !  't  is  je  uns'  é| 
war  wi  up  sunt",  diesem  ruhig  et 
„dat  is  all'  nSt  (gerade,  ganz)  eltk, 
Amt  uns  d'r  to  dwiugen,  dat  wi  hun 
fan  Billfst  sunt  dat  unse  saken  neu 
bür  =  afrie,i.  bur ;  nid.  boer ;  w» 
mfid.  hure,  bür  u.  auch  nid.  buur  (1 
d.  1.  Wohner)  bezeichnet,  wie  wir 
reils  gesagt,  urspr.  blos  einen  WoK 
Ansiedler  «.  gehört  mit  dem  folget 
zur  y  bhil  (wohnen,  bauen).  Die  I 
ist  vielleicht  bftri  (cf.  an.  büi)  od.  h 
das  ahd.  gipftro,  gebdro,  gibftr,  tuKd 
(Miteinwohner,  Mitbürger,  ^t'acMxit 
wahrscheinl.  macht,  sowie  auch  un 
Namen  auf  „o".  cf.  näher,  burmaoi 
ster,  bûrte. 

2.  bûr,  Ort,  Dorf,  Ortscluift,  Am 
Wohnsitz,  Wohnung  etc.;  nur  noch 
tiamen  als:  Bûrbave,  Victorbftr,  W 
efc.  etc.  Ags.,  as.  bür;  ahd.  pur,  bû 
nung,  Haus);  engl,  bower  ('H'bAnMni 
Zimmer,  Laube);  an.  bür,  Haut,  i 
Kammer  etc.  cf.  svefn-bür,  Scliiaf 
üti-bür,  Aussenhaiis,  (Gebäude  zur 
Wahrung  von  Vorräumen);  dän,  bu 
ieln  stehendes  Haus;  Käfig):  nhd. 
(Käfig  für  Vögel).  Es  seiet  wohl  eir 
i)üra  voraus  u.  ist  von  der  y  bhü  ( 
sich  aufitallcn  «.  leben  wo  etc.,  t, 
böen)  M.  dem  Suffi.c  ra  gebildet. 

bnr,  bnrr,  Wind,  Blähung;  Dimin 
dat  kindje  is  so  benaud'  un  schrifd 
ßit  huni  gcwis  'n  bur  in  d'  w.^e:  — i 
hum  'li  burke,  bz.  'n  windje  of.  Jl 
cj».  byrr  (Wind):  aslav.  boarja;  rm 
(Sturm,  Äufriüir).  Mit  nhd.  (Grillt 
ren  (furere,  fremere ,  strepere) ;  nd. 
nert)  burren  (surren,  schwirren,  i 
baijr.  (Sc hm.)  burrea  (sausen,  I 
brummen)  u.  lat.  furere,  furia  etc. 
bhur  (sich  heftig  bewegen ,  zucken , 
toben  etc.).  cf.  unter  brôen,  brû» 
buddeln.  Ob  gricch.  l)oréas  {att, 
lat.  bûréds,  ital.  bora,  borra  (heftt 
wind)  nicht  aud*  dahin  gehöret»  f^ 
2  hure  etc. 

bôrderé,  s.  bürerfi. 

1.  bnre,  barre,  audi  bnrde,  bi 
kürzt  bar",  ein  Gcräth  zum  Kiso 
hcnd    aus   einan    langen   Stock 
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'egsen  einem  Ende  eiH  Bindfaden 

ran  yebundenen  Köder  befestigt 

r-mit  d'  bur'  (od.  burr')  hen  to  fis- 

••>  I-orm  bur'  od.  burr'  loird  hier  in 
'Xjtrden  allgemein  gebraucht,  wäli- 
HfecA  Stbg.  (der  dieses  Wort  unter 
fKffuhrt)  scheint,  dass  in  der  Gegend 
mrich  budde  od.  bürde  gebräuchli- 
t  JEJj  gehört  zu  buren  in  der  Grdbdtg.  : 
t,  herausheben  etc.  u.  ist  dort  des 
«t  tu  vergleichen.  Gewöhnlich  werden 
'aU  mit  der  bure  gefischt ,  während 
\eh  tum  Fischen  von  Hecht  etc.  der 
M.   Netie  bedient. 

■re,  burrr,  a)  Baumwureel,  Wurzel 
»mmstumpf,  Stumpf  eines  abgetMue- 
L  allgebrochenen  Baums  od.  Pfahls  in 
Tde:  wen  de  bomen  ferköfd  worden. 
lat  'I  bî  de  ferkôp  glîk  ûtbedungen 
I,  dat  de  kopers  de  Mmen  mit  de  wur- 
infen  miittcu ,  den  wen  8t>  de  buren 
irren)  al'  in  d'  erde  situ-u  laten,  den 
\  WÎ  naderhand  unse  last  d'r  mit,  dut 
d'r  wer  ütrUden  laton  küncn ;  —  b) 
Vtek,  Knorren ;  dar  ligd  nog  so  'n  burr', 
degewis  gôd  t'ör  'o  slagter  to  'n  flCsk- 
Blt  Grdtidtg.  ist  anscheinend  Knor- 
Wf  überhaupt  ein  knorriges  u. 
fi,  schweres  Etwas  u.  wenn  man 
trakicht,  wie  blasen  (wehen)  u.  blü- 
hAioellen,  bauschen,  aufschwellen,  dick 
t  tu.)  unmittelbar  mit  einander  ver- 
'  lind,  sowie  ferner,  dass  auch  briisen 
lern  (cf.  bullerblad,  bullerköl  u.  nhtl. 
ttehe  ^  Beule,  Anschwellung)  aus 
Imteh  u.  Lärm  machen  (cf.  auch 
buf)  in  die  Bedtg.  blähen  übergeht 
IM  knftr'  (Knorren)  wohl  zweifellos 
pul  knûren  (knurren,  murren,  brum- 
Ue.)  verwandt  ist ,  so  liegt  die  Ver- 
iMf  sehr  mihe,  dass  dieses  bure  etc. 
tr  (Wind,  Blähung),  bx.  mit  dem  Vbm. 
k  (Irausen  etc.)  direct  zusammenhängt. 
t  Bedtg.  Saum-  od.  Baumwunel- 
\pf  finde   ich  nur  bei  Schütze  das 

burbot,  was  wohl  für  burre-bot  steht 
ton  er  sagt,  dass  es  ein  eigener  uner- 
tnr  Ausdruck  in  dem  zu  Hamburg 
'ftiSm  Marsch- Dorf e  B  itlwärder  sei 
h  JBamuneurzeP'  bedeute.  Man  kann 
W  antlatt  Dickes  etc.  für  burre  als 
■rren,  Knorriges  od.  Baumwur- 
iMcA  die  Bedtg.:  wirr  od.  Wirres, 
»»es,  kreuz  u.  quer  durcheinan- 
fewachsenes  etc.  zu  Grunde  legen, 
ie  Bedtg.  wirren  etc.  auch  in  turbo 
Bullös  (Letzteres  von  tumeo,  was  in 
Udtg.  blähen  mit  unserm  bur  u.  in 
tn  Lärm,  Geräusch  mache  n  mit 
I  Zusammentrifft)   zu  Tage  tritt  u.  ist 
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es  nur  deshalb,  dass  auch  das  von  Grimm 
aufgeführte  burre  (Wollkraut) ,  nebst  burre 
(ScJüirwolle,  giiaplialton,  tomentum)  u.  dat 
nfries.  (Outzen)  burre,  borre  (Klette,  Di- 
5  Stelkopf,  Karde,  cf.  kladde,  klarre);  engl. 
\>\\.T (Klette,  Kätberdräse etc.), hurdock(K}ette), 
burr  (Ohrläppchen,  Kolbenansatz,  knotige 
Wurzel  am  Hirschgeweih,  Hose,  Brustdrüse 
eines   Kalbes   etc.)    u.   burrel    in   burrel-fly 

10  (Bremse  =  brummendes,  summendes  Insect, 
cf.  bei  Grim m  burlen  m.  unter  2  buddeln 
dtis  nid.  borreln)  «.  bnrrel-schot  (Kartäsche) ; 
dän.  borre,  burre  (Klette);  schwed.  borre 
(Seeapfel,  Seeigel;  Distel);  nd.  (Dähnert) 

IB  burrhabn  (Streithahn),  burrkiiwer  (Maikä- 
fer); innhl.  (KU.)  bor  (cholera,  felliflua 
pasaio)  etc.  mit  diesem  bare  u.  mit  bur 
(Wind,  BUihung)  verwandt  u.  Abkömmlinge 
derselben  y  bbur  sind,   weil    eben  der  Be- 

20  griff  des  lF«rr«»,  Krausen,  der  Un- 
ruhe u.  Unordnung  etc.  sowohl,  als  auch 
der  von  schwellen,  wallen,  brodeln, 
brausen,  toben,  stürmen  etc.  sich 
aus  der  darin  liegenden  Grdbtg.  sich  hef- 

25  tig  bewegen  (cf.  nochmals  lat.  turba,  tar- 
bare M.  tumeo,  tumuttu9  etc.)  sich  leicht  ent- 
wickeln konnte.  Vergleichen  wir  nun  aber 
unter  brdt,  barât  die  dort  vorkommenden 
Wörter  in  ihrer  Form   u.  Bedtg.   u.   selteti 

30  Mir  bei  Diez  (rom.  Wb.  I,  77)  unter  borra 
^Bie  in  burra  die  Bedtga.  Wolle,  Flocke 
f=  Wirres,  Krauses)  u.  Posse  (wohl  aus 
der  Bedtg.  lärmen,  tanzen,  springen, 
unruhig  sein   etc.   hervorgegangen)  sich 

36  begegnen  u.  dass  auch  das  mlat.  Adj.  re- 
burrus  (struppig,  wild,  kraus  ftc.  od.  slach- 
ligt  etc.,  cf.  oben  nfries.  burre,  borre  etc.) 
von  burra  entstand,  so  liegt  auch  die  Wahr- 
scheinlichkeit  sehr  nahe,    dass   auch    unser 

40  bure  (Baumwurzel)  sowohl  mit  diesen   Wör- 
tern, als  mit  bur  (Wind,  Blähung)   u.  bur- 
ren  (brausen,    toben,    lärmen  etc.)  verwandt 
ist.     cf.  auch  das  folgende  : 
8.  bure,  bnrre,  das  Feuer  od.  der  Brand 

45  in  einem  Backofen.  Wie  sengen  mit  singen 
in  der  Bedtg.  tönen,  rauschen ,  sau- 
sen etc.  zusammenhängt  u.  Born  u.  Brun- 
nen mit  brennen  in  der  Bedtg.  wallen, 
sieden   (cf.  brunac) ,    so   lässt  sich  dieses 

60  bure  auch  ctls  das  Prasselnde,  Kni- 
sternde, Sausende  od.  als  das  Wal- 
lende u.  Kochende  deuten  u.  demnach 
mit  dem  vorigen  bure  von  derselben  y  bhur 
(wallen,  brausen,  sausen  etc.)  ableiten.    Miig- 

55  lichericeise  indessen  ist  es   aus    barne,    bz. 
burna    entstanden,     sodass    es    mit   Born 
(afries.  burna)  direct  von  bernen,    bren- 
nen stammt. 
büre,   btir'   (Plur.  büren),   Bühre,  d.  h. 

60  der  leinene  Sack  od.  BehäUer ,   worin   die 

n 
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Federn  des  Bettes  u.  die  Kissen  (cf.  daher :        kleierge  fôt  bürd  gôd ;   fôt  in 

beds-bûr',  küssen-bOr')  gestopft  werden,  wäh-        in  de  taske". 

reml  de  bej-tog   (die  Bett-Zieche)    über  die  bûrcrê,    bûrderv,   Dîmin.  b 

büre  (jesogen  wird.      Nd.  bore;  mnd.  (Seh.        kerë,    ßauernwirthschaft ,    lau 

u.  L.)   bure,       Wie  die  Haut  das    I'leisch,     5  Itcher  Betrieb;  he  is  in  d'  húrefé 

so  übersieht   die   büre    die  Federn    u.  kann  den    uu    hed  tan  junkä    up  an    nil 

man  büre  in  diesem  Sinn  auch  mit  Ueber-  lërd ;    —   bê    hed  dar   so  'n   lüge 

iug  übersetzen,      nichtiger   aber /asst  man  had.     Sprichw.:  „de  kuulle  is 

dieses  Wort  wohl  als  Balg,   Schlauch,  de  mesfolt   un  de  mesfoU  is  de 

Sack  od.  Behälter  auf.     Vergleicht  man  10  bürderc". 

nun  aber  wie  balg  mit  bulge  u.  ferner  auch  bürg,  s.  bargen. 

Polster   u.  Pfühl  (cf.  bulster)    auf  der  bnr^-gat,  ».  burgegat. 

Grdbdtg.:  schwellen,  baus che  n ,  IIa-  büi'iune,  búrinske,   Bäurin, 

hen  etc.,  bz.  se  expaadure  beruhen,  so  liegt  Hof-Herrin    etc.;    rnîn    búriasl 

es  sehr  nahe,  um  es  mit  bur  (Blähung)  von  16  büs ;   —   ik  heb'  al  söfen  j&r 

derselben   y   bbur  abzuleiten,   wozu  auch  2  rinske  dénd. 

btirc   gehört.       Man    kann    indessen    dieses  bürke,    Dimin.  von  bür,    mit 

Wort  selbstredend  auch  als  Behälter  (ein  bur  (Wind  etc.) 

Ding,  was  üb  er  gesogen    wird,   ist  es  im  búrken,  &'.  bürcn. 

eigentlichen  Sinne  nicht  it.  machen  wir  dem-  20       bûrkerê,  s.  bürerd. 

nach  auch  zwischen    büre  u.  log   wohl  des-  bdmiftii,  Nachbar,  Anwohner; 

halb  einen  Unterschied)  fassen     u.    es   (wie  bûruian ;    —    ik    beb    gin  uJider   l 

es  gacühnltch  gi'nchielU)   von   boreu    (Iteben,  N.  N.,  de  'n  stüude  tan  ml  of  wte 

funsen,  hatten  etc.)  ableiten,  weil  sie  <kr  Be-  zeichnet  wörtl.  einen   Wohn-  OM 

hälter  der  Federn  (bz.  dessen,  was  sie  in  25  lungsmunn,  d.  h.  einen  Jl/a«i», 

sich  fasst  u.  sie  hält  etc.)  ist.  nung  hat  od.  ansässig  ist  u.  ist  di 

buron,    barreu    u.  auch  bürden,  budden,  von  bür  ais  Wohner   od.   bür  a 

(Fische)  fangen,  fischen ;    ik   wil  lau  afend  nung    u.    man    (Mensch)  zusanm 

hen  to  bur™,    ik  denk',    de  41  schal  bî  dit  Nid.  hxxmmMi  (dasselbe);  mnd.\» 

warme  tüchtige  wer  (Wetter)  wol  lopeu ;  —  30  besitzer,  im  Gegensatz  zu  Kötfur, 

hö  hed  ■d\  burd.     Das  buren  geschieht  ohne  bûr-iuetiter,   der  Bauenneisi«!' 

Angel  mittelst  der  bure  (s.  I  bare)   ii.  erfor-  u.    Gemeinde-  Vorsteher,     der   Do 

dert  eine  grössere  Geschicklichkeit    u.    Vor-  Schulze.     Im  nnUI.  u.   namentiich 

sieht,  als  (las  Angeln,   weil  eben  die  Fische  nachtmrten  Provinz   Groningen 

(man    bur'd    hauptsächlich    Aale,     ivährend  35  bargenneester   genannt    u.    ftaii 

Hechte,   Barsche  etc.  entweder   mütelst  des  mnd.  (Seh.  u.  L.)  hdivactAnx  d\ 

Angelstocks   od.    in   Netzen  gefangen  wer-  inagistcr   civium.      cf.    I    bCir 

den)  nur   den   Köder    (er    besieht   gewöhn-  Bürger  etc.   u.  2  bür  ^  (Jrt, 

lieh  aus   Würmern,    de    mit  'o  stopnadel  up  cf.  auch  bClrskup. 

'u  band  réid  [aufgezogen]  worden)  einschlu-  40      burr,  s.  bur. 

cken    u.    sich  nicht   wie   beim    Angeln   da-  burro,  s.  1,  2,  3  bure. 

rin  festbeissen    u.    also  mit  grösserer    Vor-  btirren,  s.  buren. 

sieht  u.  langsamen  Anziehen  des  betr.  Hebe-  bors,  bu»,   Bursch;   lerbun, 

ijeräths  der  bure  aus   dem    Wasser   gehoben  bursche.      Wie  dieses   Wort   in 

werden  müs-ien.     Was  das  Wort  buren  selbst  45  gen  Betilg,    mit   dem    nhd.   Bunt 

anbetrifft,  so  ist  es  zweifellos  mit  hören,  hz.  bursa  entstand   ist  bei  Grimm 

afrie.^.  bora  «.  ahd.  purjan,    puren,    purren,  naclizitsehen. 

burren ;  mhd.  burren  etc.,  heben,  erheben  (tl.  bÜrHehup,    Nachbarschaft;  in 

h.  aus  [Etwas]  heraits  heben)  identisch,  toeil  scbup  fald  so  wut  nét  for.     £s 
eben  diese  Art  tles  Fischens   auf  dem  Her-  60  fethaft,  ob  man  hier  bttr,   bz. 

ausheben   der  Jf^sche  aus  deta  Wasser  he-  von   Wohn  ung  od.  Wohn  er 

ruht.  hat    u.    ob   es  demnadi   niclu 

büren,    Dimin.    bürkeii,     büreki^ii,    als  identisch  ist.  Das  nl<L  buurschi  _ 

Bauer  wirtkichaflen,    den  Feltibiiu  betrei-  barschaft  und  Plur.:  NachS 
ben  etc.;  de  hed  dar  göd  biir'd  (bz.  bürked),  55  Nachbaren  hat  ausserdem  auch 

Bo  lank    ag  hö  dar    up  de    jilits    wind  hed,  Weiler,    Gehöfte,    Dörfchef 

mau    kan  't    an  alls  sên,    dat    he   göd  füiût  Bezeichnung    mehrerer    zusami     " 

kamen  is;    —    ja!    dat  18f  ik;    de   hed  göd  Wohnungen ,  loic  bür  selbst. 

lmrl(i.-n ;   de  hed  'n   êgcn  plftts  under  de  fô-  burse-gat,  eine  (cf.  auch  am 
teu.    Sprichw,:    „bOrea   is  liirea",-    —  „'n  CO  büscu)  zum  Zuhaken  cirtgeritJUeU  S 
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gtt  (Loch,  Oeffnung,  Spait)  welches 
D^crii  Kaute  od.  der  Borde  der 
rocke  angebracht  ist,  um  das  Anzie- 
rstlbet»  tu  ermöglichen.  üben  am 
e$  hocks  sind  am  Ende  des  Schlit- 

Jlaken  u.  Oesen  angebracht,  tcomit 
A  Mugehakt  u.  um  die  Taille  befestigt 
fahrend  das  untere  Ende  in  ungefähr 
3-Länge  offen  bleibt,  sodass  die 
I  mit  der  Hand  durchfahren  u.  in 
unter  befindliche  Tasche  greifen  kön- 
*$halb  denn  auch  hin  u.  wieder  die 
hung  ausgesprochen  ist,  dass  es  so 
le  Börsen-  od.  Taschen-Loch 
.  Da  indessen  diese  Schlitse  je  nach 
\k«n  sowohl  vorne  u.  hinten  od.  auch 

Seite  der  Röcke  sich  befindet  u.  meine 
u.  mein  Dienstmädchen  mir  sagen, 
ine  solche  Schlitee  hier  allgemein 
1  (auch  Stbg.  hat  im  Nachtrag  burg- 
tnannt  wird,  so  glaube  ich  eher,  dctss 
wohl  dati  Wort  burse  als  auch  bürg 
K-  u.  hurg-gat)  in  der  Bedtg.:  Kante, 
,  Bord  od.  Borte,  schüttende 
ssung  nehmen  muss u.  dass  bürg  auch 
f  in  dem  nid.  naut.  yVort  Burg-Ha- 
worunter  man  [cf.  Bobrik]  die  tahn- 
m  Ausschnitte  [Zähne,  Zinken]  an 
anten    zweier   tusammenhängender 

versteht)  identisch  ist,  gleichviel,  ob 
ia$  Letztere  mit  Rand-  od.  mit 
t'  u.  Sicherheits-Haken  (diese 
n  od.  Zähne,  Zinken  etc.  dienen 
kitt*  gegen  das  Auseinandergehen  der 

u.  heisêen  schwed.  dämiiing  u.  dän. 
pper)  aber  setzt.  Vergleicht  man  näm- 
IH  aas  afries.  (von  bergen  =  hal- 
lurn.  Mm-  u.  einschUessen,  verbergen, 
falten  u.  aufnehmen  etc.)  bürg  im  All- 
m  die  Bedtg.:  Schutt,  Sehützen- 
7«»-  u.  Einschliessendes,  Ber- 
ti tic.  hat  u.  sowohl  (cf.  z.  B.  afries. 
l,  See-Deich,  See-Damm ,  sonst  auch 
(  kope  [goldener  Reif]  genannt)  vom 
i,  als  auch  von  der  Brust  u.  dem 
k  od.  dem  Leibe  (cf.  bei  v.  Richt- 
I  da*  Wort  bobbaburch  m.  unter  be- 
tiraueht  wird,  so  ist  es  sehr  leicht, 
tg  alt  ein  Sgnongm  von  Bord  (als 
tndes.  Sicherndes  etc.  od.  (Us  Um- 
»fattung  u.  Rand  etc.   cf.  bArd  m. 

auftufasten  u.  es  mit  Letztcrem  be- 
h  tu  identificiren.  Man  kann  dem- 
MMr  burj^-gat  einestheils  sowohl  als 
•  cd.  Brust-Spalt  (weil  dasselbe 
m  der  Brust  bis  über  den  Leib  od. 
k  hin  nach  unten  erstreckt)  od.  auch 
7rdi-  Oeffnung  (weil  es  eine  Oeff- 
m  Borde  od.  im  obern  Rande  od. 
de*  Kleides  ist)  deuten,  wäh- 


rend das  Wort  burse  in  bune-gat  entweder 
mit  burser  in  burser-dör  (Seiten-  od.  Hinter- 
Thür)  identisch  ist  (weil  dieses  Loch  meistens 
an  der  Seite  od.  hinten  in  dem  Rock  des 
6  Kleides  angebracht  ist)  od.  auch  mit  bord 
zusammenhängen  kann,  sodass  burse-  od. 
bursgat  aus  bordse-  od.  bordes-gat  entstand. 
Da  indessen  im  afries.  für  burch  auch  die 
Form   burth   in  derselben  Bedtg.   vorkommt 

10  u.  dies  wohl  aus  burgth  (cf.  nid.  bürgt  ne- 
ben burg  =  nhd.  Burg),  so  könnte  banc, 
burs  auch  aus  burtbs  (bz.  burgts  =  Burgs) 
od.  auch  direct  aus  burgs  e»Uslehen  u.  cUso 
mit  burg-gat  von  Hause  aus  identisch  sein, 

15  während  es  andererseits  auch,  wetm  man  es 
als  ein  Brust- Loch  (Loch  od.  O eff- 
n  u  n  g  im  Kleide  etc.  für  die  Brust,  um  die 
Kinder  zu  säugen)  od.  einfach  als  ein 
Spaltloch  deuten  wollte,    burse   auch  aus 

20  bürste  (cf.  borst  =  afries.  burst  =  Brust 
u.  unser  burst  =  Borste,  Spalt  etc.)  entstehen 
konnte,  indetn  in  burse  das  „t"  eben  so  gut 
ausgefallen  sein  kann,  wie  in  unserm  bör- 
sel,  bössei  (Bürste)  =  nid.   borstel.     Dass 

25  übrigens  burse  auch  für  bûec  stehen  u.  dem- 
nach hnne-gaX  auch  ein  Busen- Loch  od. 
Busen- Spalt  (cf.  bossem  =z  Busen,  in 
seiner  Sgnongmität  mit  bürg  in  der  oben  an- 
gegebenen   Bedtg.)    bedeuten    kann,    erhellt 

80  aus  burser-dör  =  urspr.  bûser-  od.  busse- 
dör. 

bnrxer-dür,  a)  die  Seiten-  od.  Ndienthûr 
eines  Bauern?iauses,  die  zunächst  in  die  im 
Hiitlerhausc    od.    in    dem   Scheunengebäude 

35  angebrachte  Küche  führt;  —  b)  die  grosse 
Hinterlhür  der  Scheune  od.  Banse;  —  c) 
die  Stallthür  zum  Ein-  u.  Austreiben  des 
Viehes  u.  Ausschieben  des  Dängers,  burser- 
dör  steht  für  bussor-,  busse-dör  (cf.  messel-dör 

40  ^  messe-  od.  tnca-dör)  od.  büaer-,  bûse-dör  u. 
ist  mit  bCks-dör  (was  Cad.  5/ü/ierbuss-darr 
schreibt  «.  mit  „Seitenthür"  übersetzt)  von 
Hause  aus  itUntisch.     cf.  büs-dör. 

bdrsk,  bäurisch,  ländlich  etc.;  up  Bin  bûrsk, 

45  auf  bäurische,  ländliche  Weise  im  Gegeti- 
satz  zu  städtisch. 

bür-skuf,  buracliup,  Bauerschaft,  die  ge- 
sammte  Einwohnerschaft  eines  ländlichen 
Bezirks,  die  ganze  Dorfgemeinde ;  h6  is  bûr- 

50  mester  fan  dit  bCirskup.     JiDid.    gebCtrschaft 
(Bauerschaft)    von    gebûr   (Einwohner   etc., 
cf.  unter  1  bür);    mnd.    (Seh.    u.    L.)  bûr- 
sckap,  bürschop. 
burst,  s.  bust. 

55  bflrte,  Nachbarschaft,  Nähe,  Wohnbezirk, 
Gegend,  Landscfuift  etc. ;  bt  wand  in  mîn 
bûrte ;  —  hê  wâud  mit  mî  iu  cn  bûrte. 
Ntd.  buurte,  buurt  (Nachbarschaft,  Nähe ; 
Stadtviertel;    Weiler,    Dörfchen    etc.);   ahd. 

60  gebürda,  gebiureda,  gebiurdai  tnhd.  gebOrde, 
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gebürte  (bebaute  u.  bewohnte  Gegend;  pro- 
vincia,  Landschaft). 

1.  bas,  8.  burs. 

2  biis,  Hund,  Bündel;  én  bm  bessenis 
liolJ  tein  stuk-  Ntd.  bos  (daggetbe).  Es  ist  5 
daMelle  Wort  wie  busk  u.  dort  das  Weitere 
Mu  vergleichen.  cf.  nid.  bassel  (Büschel, 
Bündel,  Bund,  Garbe),  was  sehr  leicht  aus 
bundael  (cf.  bündael,  bünsel  =  Biindtl  etc.) 
entstanden  sein  kann,  obschon  es  icaltr-  10 
scheint,  twt  bus  weiter  gebildet  ist,  wie  nhd. 
Büschel  von  Busch. 

biiü,  s.  büsse. 

bÜH,  Tasche,  Geld-,  Hose n- Tasche ;  ik  heb' 
niks  mër  ia  nun  bQs.  Vergleicht  man  diLS  15 
Wort  büse  =  mnd.  buse  u.  erwägt  man, 
dass  man  in  älteren  Zeiten,  wo  man  noch 
keine  Taschen  in  den  Hosen  u.  Röcken  hatte, 
das,  was  man  bei  sich  trug  in  den  Busen 
(d.  h.  in  den  zwischen  den  Hüften,  bs.  dem  20 
uwi  die  Hüften  befestigten  Gürtel  ii.  den  Ar- 
men befindlichen  Theil  des  weiten  Obcrge- 
wanden)  steckte  u.  aufbewahrte  u.  das»  man 
auch  noch  sehr  häufig  das  Schnupftuch  (cf. 
bflâdôk)  in  diesem  Busen  trägt,  so  liegt  die  2ö 
Vermuthung  sehr  nahe,  dass  dieses  bus  ent- 
weder eine  Verstümmlung  von  Busen  (cf. 
mnd.  busen  bei  Seh.  u.  L.,  wo  auch  gesagt 
wird,  dass  der  Busen  des  Gewandes 
als  Tasche  benutst  icurde)  ist  od.  dass  in  30 
ihm  der  Stamm  bOsa  erhalten  ist,  woraus 
eben  das  alte  puosama  (cf.  bossem)  mit  dem 
Sufjlc  iiia  weiter  gebildet  ist.  Im  nid.  lud 
das  unserm  Worte  entsprechende  buis  (ausser 
büse  als  Schiff,  was  damit  [cf.  büse]  iroW  35 
nichts  gemein  hat)  die  Bedtg.  von:  a)  Rohr, 
Canal,  Rinne;  —  b)  Rakete  u.  c)  kurees, 
weites  Wamms,  was  nur  den  Oberkörper 
bis  tu  den  Hüften  herunter  bedeckt,  also 
einestheila  die  von:  Offenes,  Oef/nung,  40 
Durehlass  etc..  anderntheiU  die  von:  Zi- 
schendes, Rauschendes,  Brausendes 
etc.  II.  drittens  die  von:  Weites,  Bau- 
schendes etc.,  sodass  auch  hier  die  begriff- 
liche Verwandtschaft  mit  bfls  u.  „Busen",  so-  45 
wie  mit  unserm  bCiscii  u.  ferner  mit  büse  tri 
bûsrûiitje  klar  lu  Tage  tritt,  cf.  bei  KU. 
mnld.  buys  in  den  verschiedenen  Bedtgn.  u. 
darüber  des  Weiteren  am  Schluss  von  bu- 
sen. 60 

bÜN-beller,  bûüe-beller,  (auch  bfiman,  biV 
seman  u.  bök-kerel  etc.)  Lärmmacher,  Ban- 
gemiichrr,  Poltergeist,  Schreckgeist  etc.;  he 
is  'n  regten  bftsbeller;  —  de  bûsbeller  kumd 
un  wi)  dl  bälen;  —  du  rnust  mî  mX  to  'n  55 
busheller  fiir  de  kinder  maken.  £Js  i-^t  wiihr- 
sclieiul.  von  büse  «.  beller  (cf.  bCireii  n.  bel- 
len) iusammengesetil,  doch  ist  es  auch  mög- 
lich, liass  bCiä,  büse  dasselbe  Wort  ist,  wie 
busse   etc.    im    nfries.    bussemann,     wovon  60 


Outeen  (cf.  Glossar  der  frie$.  £ 
annimmt,  dass  dieses  Wort  urspr 
Schiffsmann  u.  sodann  einen  S 
ber  od.  Wikinger  u.  endlich  eine, 
ser-Kobold  (Einer,  der  in  den 
ser  sein  Wesen  treibt)  deutet,  ii 
busse  mit  an.  bussa,  ags.  butse  (Sc 
unter  böse)  iJentificirt ,  was  insofei 
etwas  für  sich  haben  könnte,  aU  K\ 
das  mit  bummen,  bumsen  (ein  dumi 
tose  machen,  dumpf  dröhnen  ctej 
mnld.  bommeler,  bommel-necker  (1 
Nicker)  mit  Neptunus,  dämon  aqiu 
mü  larva  (Gespenst),  lamia  (Hexe)  et 
setzt  u.  femer  auch  die  alten  nord. 
ger  u.  Seeräuber  nicht  allein  die  gau. 
sltngegenden  bis  ins  Mitlelmeer  hinei 
eher  machten  u.  in  Schrecken  setzt 
Norden  hiess deshalb  bei  den  alten 
auch  die  grimma  Lerne,  weil  von  da 
Nortbmenn  od.  Wikinger  [das  ags 
Carlas  entspricht  einem  an.  bussemeni 
ur.spr.  Bedtg.  Schiffs-  od.  Seeleut 
Mannen]  kamen  u.  nicht  aliein  8t 
sondern  auch  Menschen-  u.  nm 
Kinder-Raub  trieben),  sondern  mi 
busse  od.  btisse  genannten  Ruderschifft 
die  Flüsse  Ins  ins  Her:  von  Deutsch 
Frankreich  hinaufführet!  u.  die  i 
Greuel  verübten.  Sofern  sieh  demna 
nord.  biisse  (bz.  butse,  busse  an  den 
u.  in  den  Flüssen  der  Nordsee  seh 
u.  der  Angstruf:  „die  busse ,  bz.  bu 
der  busse-,  butse-man  kömmt",  ertönti 
es  klar,  dass  dieser  Ruf  einen  aUgi 
Schrecken  hervorrufen  musste  u.  Jed 
bange  war,  dass  sowohl  seine  be* 
Habe  als  seine  Angehörigen  von  dtn 
man  geraubt  u.  mittelst  der  busae 
schleppt  werden  würde.  Dass  beide 
die  Bedtg.  eines  Furcht  erregen 
schrecklichen  Etwas  annehmen 
Schreckgespenst  für  .ledermann  wurc 
dieselben  sahen  u.  davon  hörten,  is 
sehr  erklärlich.  Wegen  dieses  B 
manns  cf.  Grimm  II.  595,  sot 
Zeitschr.  Vrije  Fries  I,  äO,  —  V 
hess.  Idiot.  50  —  u.  Andere,  uona 
das  Wort  butze  auch  von  botsem  & 
bozan,  pozan  (cf.  nid.  boU,  bolsen  i 
teres  unter  1  böten)  ableiten  könnt 
eben  ein  Buttenmann  od.  Polit 
sich  gewöhnlich  durch  Klopf etti^^ 
sen  (od.  überhaupt  Gerdusch  ^| 
machen)  bemerkbar  macht  u.  auch  um 
kerol  wold  fu  böken  (klopfen  etc-.)  gt 
bnfi-bôni,  Buchsbaum,  auch  palm  gi 
bus  =  „Buchs"  stammt  mit  ital.  bosso 
box;  port.  buxo;  proo.  l>oi8;  fran 
vom   lat.  buxus   «.  dies   vom  gritch. 
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,    dttten   Abstammung    dunkel   ist. 
i. 

ik,  Taêehentuch.  Nld.  sakdoek. 
3Hsen-Tuch?  ef.  unter  bÛs. 
If,  bBM-dör,  Viehstall-Thïir ,  sonst 
•  téJiftsdôr  (Viehhausthür)  u.  auch 
M.  bursCT-dúr  (s.  d.)  genannt.  Das 
tu  (ViehstaU,  Viehhaus)  ist  gleich 
I  tiderst.,  dithm.  bös ;  nfries.  (0  u  t- 
\»em,  büsero ;  dän.  boas  (Stall,  Stand, 
;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  bôsz;  ags.  böse; 
ose;  schwed.  bäs;  an.  bäss;  sowie 
it  dem  nd.  (Bv.  Wb.  I,4'J  Schütze, 
Idiot.  1 ,  67,  Schantbach,  ml. 
i  ttc.)  banse,  was  mit  dem  yoth.  banst 
e)  von  Grimm  (s.  I,  1119  unter 
als  urspr.  ein  Flechtwerk  von 
;il  od.  ein  mit  einem  Weidtn-Ge- 

eingehegtes  Etwas  gedeutet 
wnach  es  denn  mit  bast  möglicher- 
\tf  die  Y  bhand  (binden,  fesseln  etc.) 
<Aen  kimnte,  Kobei  denn  von  b&s, 
ê  Sehlus8-t  abgeteor/en  sein  niiisste. 
tuen  das  von  der  Y  bhäs  (scheinen) 
nendt  skr.  bhäs-a  ausser  Licht  (cf. 
y)  auch  die  Bedtg.:  Kuhstall, 
irde  hat,  so  ist  es  rweifellos,  dass 
ifH  Wörter  nrspr.  hiemit  identisch 
demnach  auch  mit  1  b;\r  (haar,  bloss, 
inbedeckt,  frei,  offen  etc.)  derselben 
hört.  Difsemnach  dürfte  denn  auch 
ticht  wohl  die  richtige  sein,  dass  diese 
iiL  häae,  baosc  etc.  genannten  Kuh- 
ieh-Hürden  urspr.  blas  einge- 
aber  tonst  f  r e i e ,  offene,  unbe- 
!  BAume  (sog.  Pferche)  waren,  in 
da»  Vieh  über  Nacht  eingesperrt 
t.  im  Freien  übernachtete,  ganz  wie 
I  Alters  her  bei  allen  Nomadcncöl- 
briiuchlirh  war  u.  wie  dies  auch  noch 
.  Sommer   selbst   hier    u.    überall  ge- 

Sieht  man  sich  nun  aber  das  Wort 
t  in  dai  nd.  Wörterbüchern  a)t,  so 
ich,  dass  die  Grdlidlg.  offen,  frei 
|k/ûr  diese  passt,  weil  es  nach  der 
■Îr^  keine  eigentlichen  Scheunen 
MHm  entweder  nur  offene  u.  freie 
t  in  demselben  od.  sonst  blosse  Ne- 
\pp*n,  die  wohl  ein  Schutsdach  gegen 
gen  haben ,  aber  sonst  rings  umher 
stnd,  gam  wie  man  auch  hier  zu 
sehr  häufig  derartige  offene  Schuppen 
Scheunen  findet,  unter  welchen  so- 
tt bat  genannte  ungedroschene  Ge- 
aU  auch  Heu  u.  Stroh  u.  bei  den 
mdXem  auch  das  geschnittene  Holz  (da- 
kicohl  „Holz-Banse",  cf.  bei  Sc  hü  tze) 
RitiÊiitmangels  in  den  eigentlichen 
m,  bi»  tur  weiteren  Verwendung  vor- 
üi  Htmftn  aufgestapelt  toird,  um  we- 


nigstens gegen  den  Hegen  den  benüthiglen 
iSchutz  zu  finden.  Oulzen  führt  ausser 
bftseiu  u.  booä  (als  Kuhstall)  noch  ein  nfries. 
bôa  auf,  was  eine  H üt te  od.  Bude  von  Holz , 
5  Reisig  od.  Soden  bezeichnet,  worin  die  Jä- 
ger sich  aufhalten,  wenn  sie  wilde  Enten 
od.  sonstige  Wasservögel  auf  den  dorti- 
gen Landseeix  etc.  schiessen  od.  überhaupt 
fangen  wollen.     Obschon    nun    dieses    Wort 

10  seiner  Bedtg.  nach  auch  wohl  mit  dem  obi- 
gen bös  identisch  sein  kann ,  so  glaube  ich 
doch  eher,  dass  es  mit  dem  sät.  bhäsii  urspr. 
nur  insofern  zusammenhängt,  als  dieses 
Wort   ausserdem    auch   noch   eine  Art  von 

15  Wasservögel  u.  ferner  auch  noch  den 
Geier  u.  Hahn  (die  Benennung  dieser 
Vögel  beruht  wohl,  wie  auch  der  Name  sehr 
vieler  sonstiger  Thiere,  auf  ihrer  Farbe  u. 
hier  speciell  wohl  auf  dem  Schein  od.  der 

20  Farbe  u.  dem  Glanz  [gleichviel,  ob  dun- 
kel od.  helUjltinsend]  ihres  Gefieders)  bezeich- 
nete, sodass  eben  von  der  Bedtg. :  „  M' asser- 
vngel"  od.  „  Vogel"  überhaupt  sich  die  Bedtg.: 
„  Voyelhütte"  auch  sehr  leicht  auf  dieses  bös 

25  übertragen  konnte,  zumal  wenn  man  bedenkt, 
dass  letzleres  Wort  auch  leicht  aus  einem 
von  bhisa  (als  Wassereogel)  abgeleiteten  u. 
urspr.  vollständigen  Worte  abgeschliffen  sein 
kann. 

30  bttsf.  Dieses  tu  bûBcn  gehörige  Wort 
kömmt  nur  in  den  Zusammensetzungen  rûse- 
bfise  II.  wambftse  vor,  wo  es  sowohl  einen 
unruhigen,  stürmisch  erregten,  viel 
Unruhe    u.   Lärm   machenden  Men- 

35  sehen  etc.  bezeichnet,  als  auch  die  Bedtg.: 
U n  r u  h e,  L ä r m,  Verwi rrung  etc.  hat. 
Als  Name  der  friihercn  Insel,  bz.  eines  frü- 
heren Thcils  von  Borkum  (cf.  BCise)  mag 
diesem    Worte  indessen  wohl  die  Bedtg. :  se 

•10  oxpandt're  (sich  weilen,  austoeiten,  ausdeh- 
nen, strecken  [wohin]  etc.  od.  überhaupt  die 
von  blähen,  schwellen,  aufschwel- 
len etc.)  zu  Grunde  gelegi'H  haben,  weil  die- 
ser Borkumcncr   Sandstrich   eincsthcils  nich 

45  sowolU  weit  von  dem  HHuptbestandtheil  der 
Insel  (IMS  ins  Meer  hinein  erstreckt  haben 
od.  auch  ein  ausgedehnter  u.  grosser, 
weiter  Be^k  gewesen  sein  kann,  als  an- 
derentheils   auch  ein   hochgelegener  od, 

50  welliger,  hügeliger,  viele  i«.  grosse  Dü- 
nen od.  Hügel  enthaltender  Theil  von 
Borkum,  wo  denn  der  Stamm  bi'is,  biiis  mit 
tdid.  Baus  u.  Bausch  (ttimor  etc. ,  cf. 
unter     bfiseii)     begrifflich    zusammen    fiele. 

55  Wahrscheinl.  ist  auch  bfise  in  bilse-beller 
elemnach  dasselbe  Wort,  wie  das  obige  ron 
hftsen  abstammende  bftse,  wofür  sowohl  das 
schwed.  Vl>m.  busa  (plötzlich  u.  unerwartet 
losfahren    «.  hereinbrechen   auf  Jemanden), 

60  als  das  Subst.  büse  (Schreckbild,    Popanz, 
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verkleideter  Kerl,  um  Jemanden  bange  tu 
machen)  spricht,  büse  als  Schreckbild 
etc.  weist  deutlich  auf  den  Zusammenhang 
von  bdsen  mit  bisen,  bi.  dem  Stamm-  M)m. : 
bisan,  bas,  buaun  von  der  y  bhäs,  bhas, 
welch  Letztere  auch  in  der  Bedtg. :  minari, 
terrere  etc.  belegt  ist.  Möglicherweise  indes- 
sen hat  sich  unser  bûB  in  busheller,  trote 
verschiedener  Abstammung  blas  mit  bfize, 
batze  (von  ahd.  pôzan;  nid.  botsen,  cf.  1 
but  u.  buts)  vermischt. 

Büse  (früher  Buise),  eine  ehemalige  Insel, 
die  mit  Bant,  Juist  u.  Norderney  urspr. 
SU  Borkum  gehörte  u.  deren  Namen  nur 
noch  in  unserm  Bflse-Jép  fortlebt,  welches 
das  Hauptfahrwasser  auf  dem  sich  iicischen 
Juist  u.  Norderney  hinziehenden  Watt  ist 
u.  von  den,  von  der  Ems  u.  dem  Nord- 
deich nach  Norderney  fahrenden  Schiffen 
passirt  wird.  Dieses  mit  Bunt,  Juist  etc.  u. 
dem  jetzigen  Borkum  früher  eine  zusam- 
menhängende Masse  (cf.  ofries.  Urkunden- 
buch  von  Dr.  Ernst  t  riedlaender,  pag. 
141  in  der  Note)  bildende  vormalige  Trüm- 
mersiäck  des  alten  Burchana  wird,  ebenso 
wie  Baut,  (s.  d.)  itrspr.  wohl  der  Name 
eines  Tlieiles  (eines  Gaus,  bz.  einer  regio 
etc.)  von  Borkum  gewesen  sein,  der  dann 
nach  der,  in  Folge  der  Sturmfluthen  statt- 
gefundenen Trennung  in  dieser  .später  unter- 
gegangenen Insel  haften  blieb.  Wegen  der 
möglichen  früheren  Bedtg.  dieses  Wortes 
cf.  böge. 

büse,  ein  Schiff,  welches  speciell  zum  He- 
ringsfange (daher:  bäringsbüBen)  verwandt 
wird.  Es  ist  ein  starkgebautes  Schiff  mit 
einem  Mast,  der  um  die  Hälfte  der 
Schiffslänge  iceiter  nach  hinten  als  tiach 
vornen  steht.  Nid.  buis;  engl,  buss;  mnd. 
(Seh.  II.  L.)  buse,  bulze  (dasselbe).  Essoll 
(cf.  Diez  II,  234}  mit  mhd.  bûzc;  an. 
bû8sa;  afranz.  busse,  buse,  bucc  (ein  gros- 
»eres  Fahrzeug);  ndal.  bucia,  buza;  prov. 
buB ;  aspan.  buzo  (Ruderschiff) ;  ags.  butse, 
buB  (in  butse-,  bz.  bus-carlas,  Schifffsleute) 
von  butta,  buttis  stammen ,  was  ich  in  lat. 
Wörterbüchern  jedoch  nicht  finde. 

bn.He-bellBr,  s.  bds-beller. 

bûse-man,  s.  bfts-beller. 

bÚHemaiiH-rôrke,  (Buxe-  od.  Busse-Manns- 
Oabel),  Zweizahn  (Bideiis),  auch  Ga- 
belkraut  genannt.  Es  ist  ein  sehr  lästi- 
ges Unkraut  u.  daher  wohl  der  Name. 

bfisen,  ungestüm  sein ,  brausen ,  tosen, 
stürmen,  sich  stark  bewegen,  eilen;  in  Saus 
u.  Braus  leben;  dat  hed  fan  nagt  dOgt'g 
bûsd;  —  de  sé  hed  körteoB  altîd  so  búsd 
(bû8t)  un  lûad;  —  hê  bûsd  (stürmt,  eilt) 
d'r  längs ,  as  weu  de  dnnner  agter  hum  to 
Sit;    —    h6    bûsd   (stürmt,   lebt  in  Saus  u. 


Braus)  d'r  altîd  up  an,  as  'n  ddl  mini 
he  büsd  (lebt  in  Saus  u.  Brau»,  i 
schlemmt)  nët  so  lank  bit  dat  he  al  U 
un  gûd  d'r  dör  brogd  hed ;  —  dat  wer 
5  ter),  bz.  de  störm,  —  de  sfi  —  he  et 
nog  bei  oet  ûtbûsd  (ausgeraset ,  aut 
etc.).  Auch  subst. .-  dat  bäsen  hold  fa 
w6r  up.  cf.  bfiBig,  bftster  etc.  it. 
bösen  Salerdag.      Es    ist  wohl  eine  > 

10  form    von  btsen   v.  bäseo ,    bz.   aus 
Stamm-Vbm.  b'san,  bhas,   busun  von 
bhas    (cf.    unter   btsen),    leuchten,    br 
heiss  M.  heftig  erregt  sein  etc.,    worau 
(cf.    brand,    braunen    etc.)    von    selb 

16  Bedtgn.  der  heftigen  Bewegung  u.  de. 
des  Eifers,  Zornes  u.  des  Aufbrause, 
ergeben,  wie  wahrscheinl.  auch  die  n 
nari,  terrere,  cf.  unter  büse.  Wie  abe 
brüsen    u.  andere  Verba   aus    der  iht 

20  Grunde  liegenden  Bedtg.  der  starke 
wegung  in  die  Bedtg. :    stürmen,  f 
toben,  ein   starkes  Geräusch   machen 
weiter  in    die    von:   Auf  seh«  n    «f( 
etc.  od.  überhaupt   auch   in  die  von: 

25  au  s dehnen,  bläh  en  etc.  (Wind  u. 
bWien  alles  auf  u.  auch  durch  (ri 
entsteht  Blähung  etc.)  übergehen,  m 
auch  mit  büsen,  indem  dieses  (cf.  rûl 
u.  rúee-búsen  u.  dazu  rfisen  =  raui 

30  etc.,  aber  auch  =  sich  ausdel 
schwellen  etc.  u.  rûse  =  geachti 
nes  gekeimte 8  Getreide)  mit  dp 
boezen  (was  nur  in  der  Verbinden 
roezc  [Geräusch  etc.]  vorkömmt  u.  ab 

35  boezen,   grossen  Lärm   verursachen. 
Alles   durcheinander   u.    idfer   de»  1 
werfen  etc.  mit  unserm  rûse-bûsen  tat 
ist)  in  der  Bedtg.:  tosen,  lärme*  ( 
n>nd.  (Seh.  u.  L.)  büsen  u.  nhd.  (Or 

40  Baus  u.  bausen  aber  auch  in  der  1 
in  Saus  u.  Braus  leben,  schle» 
prassen  etc.  zusammenfdUl,  während 
weiter  aber  wieder  die  letzten  Wärter 
wie  unser   rüse  u.    rdsen    (cf.   auch 

46  Redensart:  in  d'  rftse  =  nhd.  in  Bi 
u.  Bogen)  «.  die  von  Baus  mit  unorga» 
„ch"  weiter  gebildeten  Bausch  m-  bau 
in  der  Bedtg.:  se  expandere,  sehw 
blähen,    aufschwellen,     dick    w 

50  etc.  übergehen.  Denn  wenn  auchjâ 
Bausch  mit  dem  ahd.  püsk :  '"'k^l 
püsch,  Vlur.  biusche  (BauscK^ 
Schwulst,  Beule  etc.)  identisch  ist,  t 
Letzteres   doch  ein   mit  unserm  bOsei 

65  lisches  pûsan,  puosan,  bOsan,  buosan  i 
welchem  ebenso  wie  unserm  büsen  ii. 
(cf.  auch  nhd.    Braus    u.  unser   htt 
sowie  das  gleichfalls  auf  brausen  t 
gehende  nhd.  Brausche    u.   bausch 

60  Grimm)    in   der   begrifflichen    Fwi 
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mit  Baus,  bausen,  Bauseh  etc.) 
•dtffn.:  sich  stark  od.  heftig  be- 
n,  gähren,  wallen,  brodeln, 
ten,  tosen  etc.  ru  Grunde  gelegen 
muss,  aus  welcher  sich  sowohl  die 
:  Stürmen ,  wehen  etc.,  als  auch 
tm:  sich  brausend  erheben, 
»men  etc.  u.  ferner  die  von:  blä- 
»ich  aufblasen  u.  ausdehnen 
f.  blase,  blasen  etc.  u.  engl,  blow,  ahd. 
Btfc)  u.  viele  andere  entwickeln  konnten. 
»nach  ist  es  nun  aitch  wohl  eweifel- 
'oM  lonohl  unser  pûs  (in  pûs-bakjce) 
d.  Paus  (in  Pausbacke)  etc.  als  auch 
1  etc.  mit  hiisen ,  pûseii  etc.  vencandl 
tome  namentlich  auch  unser  püskc  ^ 
Diit  M.  nhd.  Pustel  (Finne,  Warte, 
r  etc.) 

len  dem  mit  unteriu  liûsen  in  der  Bedtg. : 
en,  toben  etc.  übereinstimmenden 
)Meu  (gexpr.  bûsen)  giebt  es  aber  auch 
ein  nid.  buizen  (schlemmen  etc.),  was 
Orimm  unter  dem  mit  banden  iden- 
I  buien  aufführt  u.  icomit  sowohl  engl. 
booze  (stehen,  schlemmen),  als  auch 
lg  «.  bowssen  etc.  verwandt  sind,  wäh- 
das  engl,  bnze  (Jiiihre)  anscheinend 
inüehnung  vrm  nid.  buis  (Röhre  etc., 
buizen,  cf.  büs)  su  sein  scheint.  Un- 
na (stürmen,  sich  heftig  bewegen,  to- 
Uirket  Geräusch  jnachen  etc.)  ist  woM 
Id.  (Kit.)  boesen  (impetuose  pulsare) 
Wglä.  boezon  in  roezc-boezen  (s.  o.), 
W^Xil.  auch  ein  dem  mnd.  buscn  u. 
WÊ$en  (was  Grimm  in  der  sweiten 
mit :  largiter  polare ,  schlemmen  u. 
ft  etc.  ühersetst)  entuprerhendes  buysen 
M.  auch  Buys  =  Kbrius,  potus)  hat. 
ftdc  (Rausch)  con  riisen  (Lärm  ma- 
rauschen,  brausen  etc.)  erklärt  sich 
dl  auch  der  Zusammenhang  von  die- 
■ji  «.  haygen  ^  nnld.  hiiisen  u.  mnd. 
nM.  Baus  u.  bausen  etc.  mit  iin- 
iOmh  leicht.  Vergleicht  man  nun  aber 
ifm  Bedtgn.,  die  in  brisen  u.  den  da- 
rwondten  Wörtern:  Baus,  Paasch, 
ich  etc.  iu  Tage  treten,  so  liegt  die 
ihung  sehr  nahe,  dass  das  nhd.  Bu- 
iem  doch  jedenfalls  die  Bedtg.:  sich 
tknen  u.  weifen,  blähen,  hau- 
\,  aufschwellen,  auftreiben, 
ausdehnen  etc.  [cf.  unter  bossem] 
umte  liegt)  con  diesem  Vbm.  bdaen, 
lew  entsprechenden  ahd.  pûsan,  ptiosan 
<geleitet  werden  muss.  cf.  wegen  an. 
Eballire  etc.)  das  Glossar  tu  Edda 
undar  II,  597  unter  busti,  wo  bc- 
teird,  dass  die  Avaren  das  Bier  busa 
ihrnes  od.  Gebrautes  cf.  schwed. 
'      '  t,   noch   warmes  Bier,   was 


noch  nicht  od.  eben  gegohren  hat  u.  was  Je- 
tlmifalls  auch  su  dem  an,  büsa  gehört,  trott- 
dem  busa  im  schwed.  nur  die  Bedtg. :  plött- 
lich  hereinbrechen,  stürmisch  auf  einen  los- 
5  fahren  etc.  u.  iliis  dän.  biise  mit:  „unbeson- 
nen verfahren"  übersetzt  wird,  cf.  beistern) 
nannten ,  tcas  also  auch  tu  unserm  bflsen 
stimmt,  tamal  wenn  man  bedenkt,  dnss  die 
y  von  hröoa  (liliur)  dieselbe  Bedtg.  hat,  wie 

10  unser  bûsen.  Zu  diesem  an.  bdsa,  busti  cf. 
unter  luster  u.bûsteretc.«.  cf.  auch  dasschott. 
(John  Jamieson,  Etymol.  dict.  of  the 
Scott,  language)  biietuous  (huge,  large  in  size; 
f trong,  powerfiill ;  terrible,  fit'rce;  rough,  un- 

15  polished),  was  dort  tu  sv.-goth.  busa  (cum 
iinpptu  t'erri)  i*.  teut.  boesen  (cf.  KU)  ge- 
stellt leird. 

Wenn  man  erwägt,  dass  die  Wörter  balg 
u.  bulge  mit  Upigan  etc.  tusammenhängen  u. 

20  ilass  diese  Wörter  sowohl  als  auch  das  ahd. 
piilga,  bulga  (lederner  Sack,  BeiUel,  Fetlei- 
sen, Ranzen)  auf  der  Grdbdtg.:  heftig  er- 
regt u.  bewegt  (bz.  stürmisch  u.  un- 
ruhig) sein  etc.    u.  auch:    auf  schwel- 

25  /eil,  blähen,  sc  cipjindcre  ttc,  beruhen, 
so  leuchtet  sofort  beim  Vergleich  von  ppigan 
mit  blasen,  die  formelle  u.  begriffliche  Con- 
nej-itüf  unsers  bfls  (Beutel,  Tasche,  Sack 
etc.,  cf.  Iidsdük)  mit  dem  nhd.  Busen  nicht 

30  allein,  soiiileni  auch  des  mnld.  buis  (kurzes 
Wamms,  bz.  weites,  faltiges  Oberge- 
wand, was  bis  zu  den  Jlitftcn  reicht)  m. 
miiW.  (Kit.)  buys  (sagum,  sagellum,  cf.  bûs- 
rtintjo  H.  schwed.  buscrongcr)    ein.    Erwägt 

35  man  nun  aber  weiter,  wie  das  nhd.  Bursche 
aus  der  collectiven  Bedtg.  der  geselligen 
V ercinigung  u.  der  Zugehörigkeit  tu 
einem  Beutel  (es  stavimt  bekanntlich  mit 
Börse  von  dem  ital.  borsa,  span.,  port.  bolsa, 

40  franz.  bmirse  [Geldbeutel]  u.  weiter  vom 
mlat.  byrsa  ii.  griech.  bürsa  [Fell,  Balg, 
Haut,  Leder]  u.  i.it  dieses  demnach  mit 
Balg  u.  nhd.  pulga  durchaus  sgn.)  in  die 
Bedtg.:    sncius  ml.  Geselle   etc.    überging, 

45  so  lässt  sich  hieraus  auch  auf  die  Verwandt- 
schaft de«  von  KU.  anfgeführten  buys  (ami- 
cas,  sodaüs)  mit  unserm  bfls  (Tasche,  Beu- 
tel) schliessen,  obgleich  es  auch  möglich  ist, 
dass  es  mit  dem  mnld.  buys  (Ebrius,  potus) 

50  ».  nhd.  Baus  zu  buysen  =  nhd.  bausen 
gehört  u.  ursitr.  nur  einen  Zech-  od, 
Schlemm-Ge  nassen  bezeichnet  hat.  Ist 
lii'iBen  nicht  mit  bisen  i«.  bâsen  connex ,  so 
dürfte  es  wohl  mit  griech.  phûsa  (Blasebalg, 

55  Wind,  Blähung,  Blivie  etc.)  verwandt  sein, 
wozu  auch  Baus,  Bausch,  Paus  (in 
I^usbackc),  sowie  auch  hfla  (Beutel,  Sack 
etc.)  sich  beqrifflich  t/ul  fügen  u.  wozu  auch 
Pott  (s.   ^urzelwb.' II,  3.  Abth.  pag.  446) 

60  unter  Baus  etc.  unser  pusten  stellt.    Als  y 


BU8ERE 

iüiirâe  dann  phu ,  be.  phus  (cf.  »kr.  pliup- 
phusa)  aufmstellen  sein. 

búserê.  s.  rûse-bûscrê. 

bUHe-rnntje.  «-  büsrûntje. 

bnKÎg,  xeindig,  stürmisch,  unrithig,  stark 
bewegt ;  dat  wör  (Wetter),  de  a6  etc.  ig  so 
bûsîg;  —  de  lücht  (die  Luft,  der  Himmel) 
BQcbt  80  büsig  di.  cf.  ■wsLuihtisig  u.  bAscn, 
aoitrie  rûsîg  i<.  tûsîg, 

bask  (Plur.  buBken)  BMch;  a)  Staude, 
Strauch;  —  b)  Gebüsch,  Gesträuch,  Gehölz; 
—  c)  Büschel,  Strauss,  Bund,  Bändel  ^ 
bas;  —  dat  blöm-  (albôen-,  krUabfren-  etc.) 
busk;  —  hß  geid  dür  busk  an  br&k;  —  dat 
hü»  steid  in  't  busk  bîsîde  (im  Busch  ver- 
steckt); —  'n  busk  dnlfen  etc.;  —  h6  rét 
hum  'n  hi'l  busk  liär  fit  de  kop ;  —  dUrfaii 
gän  tein  up  'n  busk.  Mnd.  busch ,  biisk ; 
nid.  bosch;  ynnld.  (KU.)  bosch  (silva,  nemuB, 
lucns,  galtus;  jedoch  auch  [cf.  da.i.  bosch- 
haer,  be.  haerboach  u.  boach  dniiven] :  cooia 
etc.  u.  uva,  raroua,  botrus);  mfläm.  bosch 
(dasselbe) ;  aM.  busc,  boac ;  mlul.  buscb, 
piiiich,  bosch,  liosche  (Btuich,  Büschel, 
Strauss) ;  aeng!.  busk ;  engl,  bush ;  schott. 
bask ;  an.  bûskr,  bûski  (virgultum) ;  schwed. 
bttske ;  norw.  biiska  u.  busk ;  dän.  busk. 
Dieses  Wort  darf  nach  Grimm  mit  ital. 
bOKO  (cf.  Biet,  rom.  Wh.  I,  78),  span., 
port.  boBqae;  pro«,  boac;  franz.  boia;  mlat. 
boscua  (Gehölz)  u.  femer  mit  lomb.,  piem., 
prov.  buBca  (cf.  D  ie  i  I,  96);  sicil.  vusca ; 
afram.  busche  (Splitter);  cat.  busca,  bnuca 
(Rulhe,  Gerte) ;  franz.  \n\chc  (Scheit) ;  Vbm. 
franz.  bikcher  (lloU  hauen)  etc.  von  einer 
hi/pothetischen  ahd.  Ailjectiiform :  bûwisc, 
bûiBC  abgeleitet  werden,  was  von  bûw,  bft 
(Bau)  u.  der  Endung  „isk"  zusammengesetzt 
ist  u.  einem  nhd.  bau i.<<ch,  contrah.  bausc?i 
enttjmcht.  Diesemnach  soll  nun  Busch 
(aus  bftw-isc-i  od.  bu-isc-a)  zunäcluU  einen 
bauischen  Gegenstand,  bz.  ein  Et- 
was, was  zum  Bauen  sich  eignet  u. 
gebraucht  wird  bedeutet  haben  u.  da  nun 
urspr.  wenigstens  in  Deutschland  fast  aus- 
schliesslich Holz  zum  Bauen  vencandt 
wurde,  dieses  Wort  in  die  Bedtg.:  Holz 
übergegangen  sein,  woratts  dann  weiter  (cf. 
unser  holt  =  Holz  u.  =r  kleiner  Wald, 
Busch,  Gebüsch)  die  im  an.  bûskr,  bûski 
u.  itcd.  bosca  etc.  liegenden  Bedtgn.  sich  von 
selbst  ergaben.  Vergleicht  man  indessen, 
dass  das  Int.  virgultum  von  virgula  (Gerte, 
Ruthe)  stammt  u.  dieses  als  Dimin.  von 
virga  mit  vireo  (wachsen,  grünen  etc.)  con- 
nex  ist  u.  dass  demnach  (wenn  überhaupt 
eine  directe  Verwandtichaft  zwischen  ital. 
bosco  «.  lomb.  busca  etc.  besteht)  das  ital. 
boBco  etc.  woM  eher  auf  lomb.,  cat.  busca 
zurück  zuführen  sein  dürfte,  so  liegt  es  wohl 


näher ,  um  für  busk  ebenso  wie  für 
(als  iMuh  u.  Grünes)  u.  für  bleieo,  b 
(blühen  etc.)  die  Grdbdtg. :  se  expander 
die  von:  schwellen,  blähen,  »ich 
5  breiten,  ausdehnen ,  wachêen,  zu 
men,  gedeihen,  etieas  (den  (frundu 
den)  überziehen  u.  bedecken  etc.  i 
setzen,  so  dnss  demnach  Busch  mä 
ahd.  pûsch,  mhd.  büsch  etc.  =  nhd.  Ba 

10  (wenn  „Busch"  mit  puwan  conncx  u.  a« 
wiac,  bûisc  weiter  gebildet  wäre,  würtl 
für  auch  ein  langes  „d"  als  Grundtocal 
setzen  sein)  wohl  verwandt  sein  u.  i 
wohl   die  Bedtg.:    bauschen    tu    Qi 

15  gelegt  werden  können,  weil  der  Butt 
denfalls  doch  ein  sich  bauschend 
breitmachendes  od.  sich  ausbre 
des  Etwas  (mag  man  es  nun  im  colle 
Sinn    von     Gebüsch    od.     als    eini 

20  Busch  od.  überhaupt  als  Pflanze,  du 
expandirt ,  nehmen)  ist.  Wenn  nun 
auch  Bausch  neben  Baus  zu  ba 
od.  unserm  bûsen  gehört,  so  kann  auch 
sowohl   busk    von  diesem    Vlmi.   obstat 

25  namentlich  wenn  man  vergleiclu,  dasst 
ahd.  pûak  etc.    das  schwed.  buska  (frt 
warmes  Bier),   nebst   dem  aver.  basa  { 
zu  an.  büsa  (ebullire  etc.)    u.    unser 
gehört  u.  erwägt,    wie   auch  rûsk  (Sl 

30  von  rúsen  stammt.  Auch  Pott  ($.  . 
zelwb.  I,  1181)  glaubt,  dass  für  Bug« 
Bedtg.:  Gewächs  (u.  also  nicht  di 
Ba  umalerial,  bz.  Holz)  am  betten 
u.  tlass   .Hch   busk  überhaupt    aue 

85  lieh  wohl  von  bilsea  ableiten  la 
spricht  auch  unser  von  tiiscn  (sti 
abstammendes  tust  (Busch,  Bitschel 
indem  'n  tilst  hi\r  od.  'u  hiirtttst  da 
ist,  wie  'u  busk  här  od.  'n  hiirbusk  ( 

40  auch  sagen  'u  tilst  dnlfen ,  appels  ele 
'n  busk  (Irftfcii  etc. 

bnskâNJe,  kleines  Gehölz,  Gebäsdi 
Strauch  etc. ;  dat  buskl^e  mut  d'r  meg 
Worden,    dat  wasd  (wächst)   al'  so  m 

45  'nauder,  dat  raan  d'r  bei  nét  mûr  dt 
den  (waten,  dringen)  kan.  Ferner  h 
nen  wir  mit  busk&sje  auch  einen  wi 
M.  Star  ken  Haarwuchs,  bz.  ein  l 
gebüsch;  he  hed  so  'n  buskäsje  (od. 

50  80  'n  boskft^o  här)  up  de  kop,  dat  I 
ferwilderd  d'r  fan  útsOcht  (aiis-tieht),  l 
man  d'r  h61  ni^t  mit  de  räken  kam  d 
men  kan.  Es  ist  das  vom  itnl.  Iiosco, 
boacus  (Bitach,  Gebüsch)  weiter  gebildt 

65  tioscage  entstandene  franz.  bnc«ge  aa 
boscagium. 

basklären    Kchü     (Buschlederne    i 
(scherz.),  Holz.<ichuh. 
bnN-kôl,  weisser  Kopfkohl.     Et  { 

60  wie  das  nid.  buiskool  atis 


1  uesifm 
stünKS 


fkohl.     £«i|L 
US  kabuiak^l 


BUSK-ROFER 


265 


BüT 


•  ier  Vortilbe  „ka"  von  kabilBkôl 
irl  w,  %»t  dieses  kabi'is,  kabuis  eine 
made»  fram.  cabtis ,  wa»  mit  ital. 
Hb/,  gabiisia,  engl  cahbag<>,  slav. 
^^dem  deutschen  kai)pu8,  kappis 
>h!),  kabigz  (cf.  dieses  im  Grimm- 
"hj  auf  das  lat.  capiit  zurückgeht, 
fnnth  unserm  bûskúl  wirklich  die 
Ko}ifkohl  (u.  nicht  die  von  Baus- 
ttch-Kohl,  wie  Mancher  glaubt  u. 
k  [cf.  bdienl  xcegen  der  Bedtg.  von 
=    lifts    sehr    entschuldbar    ist)    iu 

Hegt.  Für  die  Auffassung  als 
h-Kohl  (Ttlähkohl)  spricht  auch 
t»reim:  „fan  bftski'il  deid  mî  't  lîf 
k  it  mîii  läfon  g!u  bdakOI  wer",  weil 

•  Weisskohl  sehr  blähend  ist  u. 
»halb  auch  selbst  das  Vieh  7iicht 
ttft  damit  füttern  darf,  weil  dieses 
thi  den  blas  davmi  bekommt. 

rtfer ,  Buschklepper,  Strauchdieb. 
intje,  bôsrrúntjfl,    ein  weites,  falti- 
I   Uebencerfen  über  den  Kopf  (wie 
%d)  eingerichtetes    Obergewand  (eine 
von  Ijtmen,  Cattun  od.  Wollenzeug, 

Mur  bts  an  die  Hüften  reicht  u. 
HmA  als  Ueberwurf  über  andere 
|v  Schonung  derselben  hei  der  Ar- 
iiherhaupt  at,i  Arbeitsgeicand  ge- 
trird.  Nur  Schütze  (holst.  Idiot. 
^^  dieses  Wort  u.  sagt,  dass  dies 
^piri  mit  schanslAper  ai/n.  u.  eine 
mmt  sei.  Das  schwed.  buseroiiger 
Wamms  für  Schiffer,  Mairo^cn  etc. 
fw  Loch  tum  Durchsteckni  des  Kop- 

köchst  wahrschcinl.  dasselbe  Wort. 
•t  ein  Dimin.  von  rüiie,  was  auch 
arten  Kittel  bezeichnet.  <>h  nun 
j«M/  bfts  (Stall,  cf.  bftsdör)  iden- 
nach  bûsrfiQije  «•»»ich  Stall-Kittel 
Cod.  ob  es  mit  bflscn  ^  nhd.  bau- 
ansehen  (cf.  büse)  co>iNf.B  od.  oh 
m  dasselbe  Wort  ist  wie  das  nid. 
rtes,  weites  Wamms)  =  mnld.  biiys  (sa- 
lennm)  od.  wie  unser  bQs  (Tasche,  Beu- 

tf.  b«lg) ,  ist  schwer  ru  entscheiden. 
,  Mm',  Büchse;  tébiVss',  geldbüss',  kn- 
ete ;  )lfterhau})t  in  allen  Bedtgn.,  wie 
'.hdeuttchen.  Speciell  aber  auch: 
anne  für  Säuglinge ;  't  kind  i8  liî  de 
\fries.  hossa ;  ags.  box ;  i.il.  box ;  dän. 
tm^  basse;  nid.  bus;  ahd.  pubsJl, 
^BL  biihsc,  bfthsp.  Aus  griech., 
I^mlat.  biixis,  poxis,  baxida  etc.  u. 
gemein  angenommen  wird)  weiter  aus 
poxos  (Buchi,  Buihsbaum) ,  weil  die 
en  wahrschcinl.  meistens  aus  diesem 
dreckseU  wurden. 
It  (burst),  barst;  s.  barsten. 

(bttratj,    Borste,    Sprung,    Riss, 


Sjmlte,  Schrund;  'n  bast  ia  't  îs;  —  so  hed 
tOkke  busseo  in  de  hauden,  dat  't  ëu  hast 
grîtjen  mut,  wen  man  't  sucht, 

bnsteit  (bürsten),  a)  barsten,  siirangen  elc; 

5  de  böniea  busten;  —  b)  geborsten,  gesprun- 
gen ;   Sprichic. :  „ht>   is   fnn   de  erste  Ißgen 
ök  o6t  busten". 
biister,  s.  bîster. 
bÚHter,  bûsterd,  Windsbraut,  Sturm;  dar 

10  kumd  'n  dügtigcn  bftster  up;  —  ik  Iflf,  dat 

wî  uns  up  'n  iJrJeudliken  bCisterd  gefiltd  raa- 

ken  küueii,  de  lücht  sucht  m!  d'r  altös  wol 

na  iit.     Daher:  gebûster.     Zu  bilsen. 

bûstorîg,    bûstrîg,    biisterg,    stürmisch, 

Iß  hiftig  erregt,  ungestüm,  wild  etc. ;  biistrîg 
wOr  (Wetter);  de  sê  is  80  büaterg ;  —  he  ig 
so  bfistrîg  etc.    Zu  bftster, 

busteng,  burstcrig,  bustere,  voller^  Bor- 
ste», Bisse  u.  Schrunde  etc. ;  Imsterg  îs ;  — 

20  buslrige  hande;  —  'n  biistrigen  bftd  etc.  etc. 
bü^jtern,  stürmen,    sich  rasch  i«.  eilig  be- 
wegen etc. ;    dat  bftstcrd  dflgtig ;    —    he   bü- 
Bteni  d'r  hinps  etc.     Jis   ist  von  bftater  wei- 
ter gebildet    u.    ein    Freq.    con    bûsen,      cf. 

25  bcistcni,  bîstern  etc. 

1.  bnt  (siniil.  u.  bihll.),  dick,  stark,  grob, 
phiiiij),  unverschämt,  gemein,  obscön  etc.;  dat 
is  'n  but  Btilk  holt;  —  dat  is  mî  to  bnt  (stark, 
schlimm,  plump  etc.);  —    hft  tnftkd  't   al  to 

30  but  (schlimm,  grob,  unverschämt) ;  —  hb  ia 
altîd  80  but  (groll,  gemein,  obscön)  in  sin 
pröt;  —  't  is  so  'ii  butteu  kerc!,  dat  man 
sllk  Mhamcn  iniit,  wen  man  d'r  mitumgeid; 
—    dat    13    30    'n    regten    biitlcn    hollaiuicr. 

35  Fleet,  biittcr,  hiiLsto;  \u\  nuMid,  wo  iiiitter 
(gemeiner,  ohscöner),  wo  niilier.  Nd.  but 
(dick,  stumpf,  grob,  plump,  uiirerschäiiil) ; 
uld.  bot;  nhd.  (Grimm)  liutt,  bott ;  mnld. 
(KU.)  bot  (boeotus,  stolidiis,  Btupidus,  hebes, 

40  obtufius,  rudis);  mjUim.  bot.  Die:  Iritrt  (s. 
rinn.  Wb.  I,  79  unter  ital.  botta,  boltare,  bozza) 
das  gleichbedeutende  span.  boto  (stumpf)  u. 
franz.  bnt  (in  pied-bot  =  Klumpfuss)  etc. 
von  tleulscbcr  )'  m.  zwar  von  dem  ahd.  pûz, 

45  poz;  mlul.  hdr.,  lio«  (Schlag,  Stoss,  cf.  unter 
2  bot),  Vbm.:  nhd.  pözan,  paozan ;  mhd. 
Iifizcri,  bozzen  =  an.  bnuta;  ags.  beätan,  beot, 
henten  ;  engl,  beat  (cf.  unter  1  «.  2  böten) 
üb,  wozu  auch  mhd.  biuz,  bftz,  pûjz  (Schlag, 

50  Schmias,  Stoss)  u.  biuzon  etc.  (cf.  Pott, 
Wurzclwb,  I  i',  5^>i)  gehören.  Die  Grdbdtg, 
ivn  but  <.s'(  demnach  teohl:  abge.itossen,  ab- 
geschlagen, t-rrstiimmelt  u.  .<o  stumpf  (cf. 
stnmp,    Btummcl  u.  bfltel)    m.    dick   od.  die 

55  von:  geschwollen,  aufgeblasen,  gross,  dick 
etc.,  wie  sich  diese  Bedtgn.  aus:  schlagen, 
slosseu  etc.  (cf.  helle  h.  hol)  od.  auch 
aus:  schlage  n ,  hauen,  spallen  etc. 
(cf.  blad  u.  unter    lifilrn)    ergeben.      Die    ]/ 

60  «Mss  bhud  als  Nebenform  von  bhad  (steclten 
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»iosteti,  grahen,  ahgtechen,  abstossen,  »pal- 
ten etc.)  sein,  woeon  auch  das  tat.  fodio  etc. 
(cf.  Auij.  Fick,  vergl.  HT».  131  unter 
badh)  sich  (Meitet.  Diii  an.  bauta  u.  goth. 
bnuths  etc.  fordern  wenigstens  eine  y  bhud. 
cf.  weiter  unter  butteii. 

2.  bot  (I'lur.  butteii).  Butt,  Buttjkch 
(rbotnbas,  Plenronectes  flesus).  Sprichw.: 
„de  brader  is  'n  but  werd" ;  —  „etremm'  dî 
Olle!  schalst  hiit  äten".  Nid.  bot;  hihW. 
(KU)  bot.  £»  soll  mit  l  but  (als  stum- 
pfes) conne.i:  sein,  weil  dieser  Plattfisch 
einen  rnndl.  stumpfen  Kopf  hat.  Wenn 
man  indessen  vergleicht,  dass  blad  (Blatt) 
auf  die  Grdbedtg.  se  expandere  (ausdehnen, 
schwellen  etc.)  zurückgeht  «.  dass  dieser 
Fisch  mit  ein«»  „Blatt",  d.  h.  was  seine 
Form  betrifft  (KU.  sagt:  piscis  plaims, 
latus  et  extensas)  die  grös.'iie  Aehnlichkeit 
hat,  so  muss  man  viel  eher  an  die  Grdhdtg.  : 
sieh  ausdehnen,  ausbreiten,  schwel- 
len etc.  denken,  wie  diese  Bedtg.  auch  in  3 
but  u.  butteil  liegt.  I)ass  übrigens  dieses  but 
deshalb  nicht  mit  1  but  aus  derselben  Quelle 
stammt,  ist  hiemit  nicht  gesagt,  weil  eben 
das  schwellen  od.  ausdehnen  sowohl 
in  die  Dicke  als  Breite  gellt. 

3.  bot  (Plur.  butten),  Knospe,  Blatt-  od. 
Blüthen-Auge  der  Bäume  etc.  Nid.  bot 
(Spross,  Knospe  u.  auch:  dicker  Knocken, 
Beinknochen  =  Klumpiges);  mnid.  (KU.) 
bot  (os ,  ossis)  «.  hotte  (gemma ,  gönnen ; 
pafnila)  ;  nhd.  (Grimm)  butte,  bultel  (in 
Hagebutte)  u.  butz.  putz  (gemma) ;  obcrd. 
bütz  (papula,  Brustwarze) ;  an.  bfttr  (Klot^, 
Klumpen,  unbehauenes  plumpes  Stück  etc., 
cf.  1  bot) ;  franz.  bout  (Ende,  Spitze ,  bz. 
vorragendes  Etwas);  l)Outon  (Knospe,  Knopf 
etc.),  cf.  bei  Diez  I  unter  bottarc  «.  bozza 
etc.  wegen  des  Zusammenhanges  mit  ahd. 
pözan  etc.  u.  s.  Weiteres  unter  3  bot  m.  1 
but  etc.  i<.  buts. 

bnt-âk,  ein  kleines  flaches  Boot,  womit 
die  hiesigen  Küstenbewohner  nufs  Watt 
hinausgehen,  um  die  Bittlßsche  aus  den  ag- 
gen  od.  „Reusen"  zu  holen.  Diese  Böte  .lind 
so  klein ,  dass  man  nicht  damit  ins  tiefere 
Wasser  hineinfahren  kann,  sondern  es  wer- 
den dieselben  in  der  Weise  bei  eingetretener 
Ebbe  auf  dem  Schlick  ciyrwärts  bewegt,  dass 
die  in  der  ilke  befindliche  Person  dieses 
kleine  flache  u.  nur  einen  Fu.i.t  hohe  Boot 
mit  einem  Fasse  weiter  stösst  u.  über  den 
weichen  Schlick  hintreibt. 

bat-akker  (red.  bnt-äkcr),  ein  Fischer- 
schiff, was  urspr.  wohl  von  den  Butt- 
fischern (d.  h.  den  Fischern,  welche  die 
Butte  in  Netzen  fingen)  gebraucht  wurde, 
cf.  Ak,  ike  =  Nachen. 

1.  bitte,  b|^t,    Tausch,   Eintausch,    Um- 


ort  soll  nach} 

ntisch  sein  mit 

u.  L.    (cf  Mi 

ten   Cate   l 

»n  ^  beulen)\ 


tawich,  Wechsel,  Umwechselutif 
'n  godeo  hQt  d&n.  as  bê  dat  | 
sîu  tiiu  krêg.  Sind,  bûte,  br 
byte;  dän.  hjtte  (Tausch,  Wti 
5  etc.)  Dieses  Wort  soll  nach] 
unter  beuten)  identisch  sein  mi 
dem  auch  Seh. 
stimmen.  Nach 
land  unter  buiten  ^ 

10  sen  ein  anld.  buicbte  mit  der  J9i 
gegeben  haben  u.  hieraus  ent 
Dieses  buicbte  ist  wohl  jedet 
der  Form  nach)  identisch  m 
bauhta  (kaufte),  was  von  bugji 

15  as.  buggean;  ags.  bycgan  ;  enj 
bougbt ,  verkauft)  stammt ,  wan 
„h"  in  goth.  baubta  (euphon.  ' 
bühta),  u.  „cb"  i>i  buicbte  att^ 
u.  demnach  butc,    buite  für   % 

20  bullte  stände.  Da  nun  der  < 
„(;"  od.  „ch"  auch  im  afri^ 
breid,  brudeii  etc.  (s.  unter  b« 
fuudcn  lud,  HO  ist  ein  Zitsam 
bftte  mit  goth.  bugjan  etc.    ebt 

26  bar,  zumal  icenn  man  erwil^ 
Ka  uf  od.  das  Kaufen  auf  e 
od.  Wechsel  beruht  u.  doM 
ebenso  wie  das  Wort  Weck 
Bedtg.:    weichen    =   seitm 

30  gen  etc.  beruht  u.  mit  bûgen  ' 

J'  bhiig  stammt,     cf.  1  bQten  f 

2.  böte,  but,  Beute,  neO,!, 

\i<>  is  mit  de   beste   bQt    strîkel 

Imit    Beute,    liaub ,    Pnse);    \ 

35  buet,  buyt:  mfläm.  buet,  bayts 
II.  L.)  bute,  buite;  um.  botijj 
(Thcilung,  Beute,  Ausbeute,  fj 
l)ytte.  Davon  (cf.  Diez,  rat 
tcr  bottino) :  frans,  butin ;  ^poi 

40  bottino.  j 

Das  WoH  bttte,   bz.  but   ^ 

ahd.   u.  mhd.   gar  nicht   vorko 

Beute  entlehnt  ist)  beruht  enit 

Grdbdtg. :  thcilen  etc.  od.  aufi 

45  fassen,  nehmen,  greift 
etc.,  weil  eben  die  Beut«  m 
was  man  ergr ifft » ,  e rfk 
raubt  etc.  hat,  mag  dies  nu$ 
od.  gewaltsam   u.   mit  Unf 

50  lien  sein.  Ist  nun  meine  Vet 
gründet,  dass  man  der  y  bl 
bieten,  cf.  bêden)  die  ainnL  i 
fen,  fassen  etc.  eu  (^rundi 
so  ist   davon  sowohl  dieaeê   m 

55  dtis  mit  bfltte  i«.  bndde  r«l| 
Beule  (Backtrog,  bz.  Trog,- 
=  «lArf.  böte  etc",  cf.  bndde)  ah 
desgl.  auch  Beutel,  beutelt 
Formen    auch  schon    auf  eini 

60  wandtschaft  mit  Beute 
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b  Ql,  u.  unter  budde.      Wiil  man 

iz.  fûr  das  an.  byti  indensen  die 

heil  etc.  annehmen ,  so  würde  als 

H.  das  an.  byta,    cf.    2  boten  an- 

in. 

I ,    tauschm  ,    tcechseln.       Nfries. 

bûte,  bütti;  mnM.  (KU.)  u. 
ten,   buyten;   mnd.   (Seh.  u.  L.) 

baten ;  Sfhwed.  byta  ;  dän.  bytta. 
Wort  mit  2  büten  urspr.  identisch, 
Gleichheit  der  Formen  so  stark 
>  würde  1  bflte  nicht  von  goth. 
tdem  ron  diesem  büten  abzuleiten 
Bedlg.:  tau  sehen,  wechseln, 
rn  etc.  ans  der  Vertheilung 
e  durchs  Jmos  etc.  u.  der  daraus 
Veränderung  des  Besitzstan- 
aubten  od.  erjagten  u.  gewonnenen 
hervorgegangen  sein.  cf.  inbUteii, 
erbaten  etc. 
,  heuleti ;  Ûtbüten,  ausbeuten,  aus- 

Mnld.  (KU.)  bueten,  buyten; 
.  u.  L.)  buten  (theilen,  vertheilen ; 
,  rauben,  erbeuten)  an.  byta  (di8- 
schKed.  byta  (Ihfilen).  Wegen 
tg.  u.  y  cf.  unter  2  bftt,  too6n' 
m  noch  bemerken  will,  dass  beim 
den  engt,  hoot  (Gewinn,   Vortheil, 

r,  Zulage,  Beigabe  etc.,  cf. 
to  boot,  obendrein ,  in  den 
u.  to  make  boot  upuu,  als  Beute 
»  herfallen  u.  es  sich  aneignen, 
Hc.)  u.  booty  (Beute,  Raub)  etc. 
«I  Wörtern  bflte  (Beute,  bt.  Er- 
oinn  =  mnld.  baete,  mnd.  bfltc, 
chiced.  byte  etc.)  u.  bäten  (beuten, 
,  ausnutzen,  erwerben,  gewinnen, 
neu,  nehmen  etc.  =  »mW.  bueten, 
0,  an.  byta  etc.)  auch  an  einen 
hang  mit  ahd.  puoza,  buoza  (büza 
Sutse") ;  as.  böta,  buola ;  ags.  bot 
W^êtaltung  von  einer  Gabe  lur 
Ry,  Tribut  =  was  man  zahlt  od. 
'h.\>()lA  (Xiitzcti,  Geicinn,  Vortheil, 
mnd.  b/>te,  büte  (Abhülfe,  Hingabe 
mg  von  Geld  od.  andern  Sachen 
'  etc.);  nid.  boete  (gespr.  btite)  etc., 
^.  paozan,  buozan,  (bûzan)  etc., 
w,  baezen,  büfzeii  (büssen,  hes- 
h*.  tnUüten  Etwas,  indem  man 
KMUtige  Sachen  an  Jemanden 
Jott.  Iiötjati  (nützen,  Nutten  u. 
«l  Erwerb  zukommen  lassen  etc.) 
beten ,  büten ,  nid.  hoeten  (gespr. 
ie$  ,oe"  =  „ue"  u.  „ü"  wegen 
A  tioenc,  bueiic  m.  nd.  büne  etc. 
>i)  etc.  «.  dann  ferner  mit  dem 
«II  M.  dem  Worte  bat,  bot  etc,  vmi 
■4  fr/,  unter  batcr  u.  bfit  etc.)  den- 
^  Form  bftlc  «.  bille  (=  Beute, 


Gewinn  etc.,  hs.  Theil,  was  man  als  Gabe 
zur  SfJme  erhält)  stimmt  wenigstens  gut  zu 
bäze  =■  ahd.  puoza  «.  as.  buotii,  bz.  zu  mhd. 
hflezen  etc.  u.  wenn  man  vergleicM,  dass  das 
5  nhl.  bui  (cf.  b8i,  Bii)  im  engl,  die  Formen 
bow  ti.  biiy  u.  im  schwed.  die  Form  by  liat, 
so  lässt  sich  auch  das  schwed  byte  etc.  des 
Vocals  wegen  ohne  Schwierigkeit  mit  nid. 
buit,  buet,  buyt  u.    mit   den   obigen    älteren 

10  Formen  von  nhd.  Busse  ttc.  u.  nd.  boete,  bûte 
zusammenstellen.  Dass  aber  auch  die  hedtg. 
von  Busse  (rect.  bûz.i)  sofern  nttiu  dafür 
die  Bedtg.:  Ausgelheiltcs,  Ver iheil- 
tes,    Hingegebenes   od.    Abgabe   etc. 

1 5  od.  auch  die  von :  Erteerb,  Gewinn, 
Nutzen  (cf.  engl,  boot  u.  goth.  bûta)  zu 
Grunde  legt,  sowohl  fiir  büte  (Tausch,  bz. 
Eintausch,  Empfang  von  Etwas  od.  als  Ge- 
genleistung, Gabe  u.  Ersatz  für  einen  zuge- 

20  fügten  Schaden)  als  auch  für  hüte  (Beute) 
pas.ft,  ist  klar,  weil  eben  die  Busse  darin 
besteht,  tUxss  man  einem  Jemandem  über- 
haupt etwas  giebt  «.  zutheilt,  bz.  ihm  einen 
Theil  von  dem    Seinigen   giebt,  um  seinen 

25  Verlust  zu  er.<ielzen  u,  so  auch  diese  Gabe 
od.  diesen  Theil  für  den  Empfangenden 
selbst  wieder  zu  einer  Beute  oil.  einem 
Gewinn  icird.  Das  büssen  beMcht  ja 
eben  darin,  dass  man  von  dem  Seinigen  Et- 

30  was  ubgiebt  u.  einem  Andern  zutheilt 
od.  abth  eilt,  bz.  dass  man  das  Seinige 
theilt  mit  einem  Ändern,  um  ihm  aufzu- 
bessern II.  erklärt  sich  hieraus  auch  die 
Bedtg.  de.'i  an.  bytii  von  selbst.     Wegen  der 

35  Grdbdtg.:  abgeben,  theilen  etc.  von 
beuten  cf.  auch  bei  Grimm  u.  im  hcss. 
Idiot,  von   Vihnar,  pag.  .H4. 

büten,  aussen,  draasscn,  auswendig,  ausser- 
halb, aus.9er,  ohne  etc. ;  dat  schip  ligd  buten 

40  up  de  râe  (Rhede) ;  —  al  wat  liüten  mî  iiin- 
geid,  dar  sleid  ini  gîn  ader  fan ;  —  dat  ligd 
bi'iten  min  kilnn'  (Kunde,  M''isimi.vhaft  etc ); 

—  lié  ligd  bi'iten  kflnii'  (er  liegt  ohne  Be- 
wus-ftsein) ;   —    fan   tiûten   leren  (auswendig 

45  lernen) ;   —  dat  h  bfilen    mîn  wêten  tORän ; 

—  h«  »leid  büten  (k.  biitenslAn) :  —  bê  kërd 
't  rftge  bdtcii  (er  kehrt  die  raulie  Seite  her- 
aus). Es  tpird  auch  sahst,  gebraucht.  Die- 
ses bfiten  =   mnd.  böten,   mW.  buiten,  mhd. 

50  bözen     etc.     ist    auch     bi     m.    uten    (nhd, 

bei -aus  s  e  n)    zusammengesetzt   u.  conlra- 

hirt,  indessen    im  nhd.  wieder  ausgestorben. 

bâten-béns.   mit  seitwärts  überhängendem 

Oberkörper,    sodass    der    Schwerpunkt  nicht 

66  wie  beim  gewöhnlichen  Gehen  in  der  Rich- 
tung der  Beine,  sondern  ausserhalb  dersel- 
ben od.  über  dieselben  himiiis  liegt:  biiten- 
bCnB  Bcböfeln,  mit  iiberhängendem  Oherkör- 
per    Schlittschuhlaufen    u.    dabei   (was    eben 

60  eine  Folge  des  seitwärts  überhängenden  Ober- 
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Jcörpers  isl)  tugleîch  riocÄ  Aussen  gerichtete 
krumme  Striche  machen. 

batenbêns-gân,  überhängend  u.  seitwärts 
geneigt  gehen  —  nicht  gerade  od.  geradeaus 
gehen,  vom  geraden  Wege  abweichen  etc. ; 
daher  auch  fig. :  krumme  u.  verbotene  Wege 
gehen  etc.  u.  namentlich  ehebrechen;  ho 
gung  frUger,  as  h6  noch  junger  was,  fOl  bA- 
tenbêns.     Daher: 

bûteubênH-kind,  ein  im  Ehebruch  erzeug- 
tes Kind. 

bütcn-bürt.  Wenn  beim  Rappsdreschen 
die  nicht  im  Segel  beschäftigten  Arbeiter 
(cf.  bûten-lûe)  später  nach  der  Beendigung 
des  Dreschens  auch  ihre  biirt  heim  Tiein- 
machen  des  liapps-Saamens  wahrnehmen,  so 
nennt  man  dies  eine  bûten-bört. 

bnt<>i)-*lik ,  Aussen-Deieh  aU  Gegensatz 
DOM  binnpn-(iïk ;  —  bftten-diks,  ausserhalb 
des  Deichfs;  dnt  lijîd  bfiten  dîks;  —  bftten- 
dtks-land,  nusserhalh  de.t  Deiches  liegendes, 
ht.  noch  nicht  eingedeichtes  Land. 

bûteu-fûrder,  ein  Schiff  (od.  ein  Schiffer), 
was  (od.  der)  ausserhalb  des  Landes,  bt. 
auf  hoher  See  fährt  od.  überhaupt  grössere 
Seereisen  macht.  Es  ist  der  Gegensatz  von 
binnen-  «.  wat-fi\rdcr,  d.  h.  den  Schiffen 
etc.,  welche  die  Flü.^se,  Küsten  n.  Watten 
befahren. 

bûteD-gPWÛn,  (nissergewOhnlich. 

büten  -  grûdn  ,  bûtetij^rôft,  Ausscngrode, 
ausserhiüb  des  Deiches  tiefiendes  (rrünlaud. 

bnten-]i\p,  a)  ausserhalb  der  Stadt  woh- 
nende Leute,  Landbewohner,  XicMcinhei- 
mische;  —  d'r  sunt  fan  dage  ffil  bfilcnlde 
in  d'  Btad;  —  b)  heim  Saatdreschen  ausser- 
halb des  räpsAtseils  beschäftigte  Arbeiter, 
inleggers  un  drâgers  genannt,  welche  den 
Rapps  in  das  drägkli^d  legen  ti.  damit  zum 
Drescliscgel  hintragen. 

bQtenschup,  Tausdtschaft,  Tausch,  Tausch- 
handel etc.;  wî  hebbcn  bfitcnschiip  mit  'n 
ander  mikd.  Mnd.  (Seh.  u.  L)  InUi'ngcbaft, 
butenschop. 

buten-slttfjun,  biiton-Klan,  nach  Draussen 
hitt-  od.  hiiinus-fchlagen ;  de  fensters  slAn 
hüten,  bz.  dat  siint  hfitcnslände  fenslcrs;  — 
über  eine  gewisse  Linie  hinaits-ichlaflcn  od. 
gehen,  nicht  innerhalb  der  Grenze  bleiben, 
kein  Mass  u.  Ziel  halten,  ülicrtreibcn .  über- 
fordern etc. ;  da  sleist  je  h61  hüten,  du  über- 
treibst ja  fürchterlich,  —  redest  ja  dummes 
II.  unglaubliches,  unvernünftiges  /eng  etc. 
od.  auch :  du  gehst  ja  in  deiner  Forderung 
über  alles  Mass  u.  Ziel  hinaus  etc.;  dat 
sunt  je  bütenslilnde  prisen  etc. 

bfltcn-Npi'irig,  nu.'<sen.'>purig,  Zustand,  wo 
.lemiind  (mI.  Eheas  au.sserhalb  der  Spur  od. 
von  der  Spur  geralhen  ist.  Daher  fig.:  irre, 
wirr,  ohne  Sinn  u.  Verstand  etc.;  dat  BQnt 
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je  hftlcnBpôrige  reden  ;  —  ht  was  (M 
tenspArîg  =  büten  ferstand  —   ' 
etc. 

bnlfn-testanirnt  (0.  L.  R. pag.' 
ah  intestato. 

bfltcn-wark,  Aussenwerk  =  a.)  Wer 
triebe,  liaulichkeiten  etc.),  welches  drt 
od.  im  Freien  liegt;  —  b)  Arbeit  i 
schäftigung  ausser  dein  Hause  u.  im  1 

bntf'n-wenst,  Ungeioohnheit  etc.;  I 
bûtenwenst,  bz.  unweost. 

büten-wenstii;,  ungewohnt,  untognu 

büter,  einer,  der  gewerbsmätaig  Ï 
luindel  treibt,    cf.  reiler. 

biiter«,  Tanscherei,  Tausch/taiuk 
Mnd.  (Seh.  u.  L.)  buterie. 

bûterst,  bûterste,  äusseret,  Aeutter 

cf,   bÜtCD. 

1.  bntJB,  Dimin.  von  2  hnt 

2.  biitje,  eine  kleine  Müme,^  _ 
nicht  mehr  ej:istirt.  Dieses  Wort 
noch  in  der  Redensart :  „hutje  bî  butj 
Aufforderung  zur  gemeinschaftlichen 
hing  u.  Hergabe  seiner  Groschen,  we: 

25  miind  dazu  auffordert,  dass  man  am  Si 
einer  Festivität  noch  zusammen  etwat 
trinken  soll:  A:  sch81'  w'  noch  'n  Û 
mit  'ii  ander  drinkcn?  —  B:  ja!  mal 
hî  hiitje,   anders   wil  'k  nét.     Diese  Ii 

30  iirt  i'.si  iii(c/i  im  nid.  als  „bolje  hü  liot 
treu"  bekannt  u.  halle  eine  bo^je  früh 
Werth  von  einem  Stüber  od.  4  Dotte 
bz.  einem  Groten  od.  4  hannov.  Pfet 
Schütze   (cf.    holst.  Idiot.    II,  poi 

35  hat  dafür   piitje  bi  putje  «.    auch:  b 
potji?.     Dieses  butje   ist  identisch  mi 
(Seh.  11.  L.)  hutken    u.  nfrie<.   (v.  B 
hofen)  hutie   «.  (Hettema,  fries. 
113)  hotthc,   wfries.  botzin  etc.,    »o« 

40  nfries.  bctsca  ii.  nhd.  Batzen,  leori 
Grimm  unter  Batze  des  Weitem 
sehen  ist. 

butjcr,  a)  eilt  kleiner  WaUschlitU 
Herausholen  der  „Butten''  od.   „Plat 

40  aus  den  Reusen  auf  den  Walten ;  —  bj , 
welche  Butt  fängt  od.  aus  den  Bemu 
Daher  auch  der  Geschln.  Butjer. 

bat-|»rikke ,    eine    prikkc   rumj 
cf.  filprilikp. 

50      but»,  bntse,  Kobold,  PoltergeiM 
im  Kinderlied:  rî!   rk\  ruts  dt  de  b 
ein  auf  einer  gewissen  "?'■"■  ./.».,..,»/ 
von   den   andern   Kind. , 
merkt  angerannt  u.  an  ul..  .v 

65  (cf.  nitsen   =  reisten  u.  =  riitsc/ieii 
Hl»  es  zu  erschrecken  n.  durch  den 
chen  Stoss  etc.   zu  Faü   ru  bringen. 
blitze,    Poltergeist   etc.  tt.    atteh:   K[ 
Masse,    abgeschnittenes   Stäfk   =:  « 

60  (cf.  unter  1  hat  u.  3  bat).    Die  Um 
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MMU  auf  ahd.  pdzan  u.  nM.  botsen 

cJcweist,  wenn  nicht  häze  mit  mhii. 

^hiff,  cf.  bû30  u.  bûsbeller)  connex  ist. 

bntse,  die  Butte  od.  ein  schrank- 

BreUerverschlag   od.  Behälter  an 

■l  in  den    Kiichen  der   Bauern-  u. 

häuser,    worin    auf  einer   Unterlage 

Stroh   u.   darauf  dan   Bettzeug 

•oon'n  nicht  allein  Knechte  u.  Mägde, 

überhaupt   das  gante  Hausgesinde 

Nd.  (Schambach)  hatxe.     Wenn 

•gleicht,  dass  da«  Wort  bQse  im  mnd. 

die  Form  buse  als  hiitxe  hat,  so  liegt 

\  mähe,  um  dieses  Wort  mit  demselben 

K  busi  tu  identificiren,  was  Seh.  u.  L. 

ImUcr  bussp  (Büchse)  in  den  Zusam- 

fnngen :    Pierdbuss ,    Ilaubuss     (auch 

taer)  etc.  aufführen   u.  wovon  es  sehr 

Ï   ist,    ob  es  mit  büssc    (Buchse)  od. 

K  (Schiff  tum  Häringsfang,  was  ein 

1»   N.   bauchigtes   Schiff    ist)    od. 

I  (Stall,  Scheune,  Schauer,  cf.  bCisdör) 

th  ist,    tumal  die  Bedg. :   Schauer 

inte  sehr  stark  für  einen  Zusammen- 

Hl  dem  letzten  Wort,  sowie  (als  Hohl- 

)  auch  mit  nhd.  Busen  (cf.  bosseni) 

I  spricht,   cf.  übrigens  auch  dasfries. 

mter  haue. 

I,  bütt',  ein  Gefüss  von  Holt,  bt.  eine 
tse  mit  Deckel,  worin  die  Arbeiter  ihre 
Wötie  u.  sonstigen  Bedarf  mit  ins  Feld 
nehmen.  Wfries.  ßdlp.)  bntte  (de- 
UhAttcr,  Fässchen)  etc.  cf.  Weiteres 
I  buddv,  womit  auch  nid.,  frics.  boots 


(cf.  Vrije  Fries  I,  89)  wohl  conttex  sein 
könnte,  da  es  ein  flaches,  hölternes 
Gefäss  (Wanne,  Zuber  etc.)  bezeichnet, 
worin  man  Buttermilch  etc.  aufbewahrt,  ob- 
5  schon  es  wahrscfieinlicher  ist,  dass  dieses 
boots  »»lY  innld.,  nd.  l)6t  (Gefäss  etc.,  vergl. 
unter  1   bütj  identisch  ist. 

bntten,   ausschlagen,  austreiben,  Sj)ros!<en, 
knospen  etc.   od.  eigentlich  richtiger:  schta- 

10  gen,  treiben  etc. ;  de  bümeii  butteu  CiL  — 
2VW.  botteu  (knospen)  u.  botsen  (schlagen, 
■liosgen  etc.  =  nd.  butsca ;  mnid.  (Ktl.) 
botteri  (trudere;  gpmmare,  fruticare,  puttu- 
lare,  trudere  gemmas  etc. :  caput  facere ;  re- 

15  siiltare,  reöilire,  rejjellere,  e.xpulsare ;  edere, 
pxi)oiiure,  pjicere,  stcrnere,  pellere,  iiropellere, 
impellere ;  imjionere  (if.  dieses  in  der  Bedtg.  : 
täuschen,  betrügen) ;  fraudulenter  eitriidere 
aleas,  componere  aleas,  laxiltos  mittere  com- 

20  posilos) ;  mfläm.  botteu;  ital.  bottare  (schla- 
gen, stossen  etc. ,  in  dibottare)  u.  buttare 
(ausschlagen  etc.,  von  Bäumen):  span.,  port., 
prov.  botar,  frant.  bouter  etc.  Letzleres 
nicht  wie  Biet   (cf.  rom.   Wb.  I,  79)  sagt, 

25  fon  nhit.  iiöKiin,  b6zaii ,  sondern  von  einem 
diesem  ctmfurm  yoih.  biutau  (baut)  «.  and. 
liOteu  w.  mnUl.  botteu  etc.,  cf.  unter  1  biit 
ti.  1  büteii. 

bntti;°;heid,    Grobheit,   Plumpheit,    Unrer- 

30  lichämtheit ,  Gemeinheit,  (ibscünität.  Nd. 
(Dähnert  etc.)  buttheet,  bultigkcit;  nid. 
bolliPid  (Stitiiipflidt ,  Hiifietithliffeuhdt  [so- 
wohl sinn  I.  als  b  iltll.J ,  Grobheil  etc.) 
Zu  1   bat. 


G.  cf.  K.  u.  S. 


Laut  kömmt  eigentUch  bei  uns  46 
ar,  da  in  solchen  Wörtern,  wo  der- 
raüdem  angewendet  wird,  meistens  ein 
I  ^  (namentlich  in  der  Aussprache 
Ute»)  eeruehmbar  ist  od.  solches  so 
Aen  wird,  dass  man  dafür  richtiger  50 
gebrauchen  miisste,  indem  z.  B. 
doch   od.  dog   (doch)  weiter  gebil- 


dete docben,  aldochen  gam  deutlich  doghen 
lautet  u.  auch  der  Schlusslaul  von  doch 
(doch)  u.  dag  (Tag)  gam  vernehmlich  wie 
„gh"  klingt^,  weshalb  denn  auch  die  alten 
Holländer  (cf.  t,  B.  bei  KU.)  gam  Recht 
hatten,  wenn  sie  das  Wort  dag  (Tag)  nidit 
wie  im  mnd.  (cf.  bei  Seh.  u.  L.)  mit  einem 
-ch",  sondern  mit  einem  .eh"  schrieben. 


D. 


âiese»  Buchstabens    verweise    ich        ches  auch  für  unser  Jetziges  Ofries.  meistenn 

iTon  Grimm  u.  namentlich  von  Seh.        zutreffend  ist.     M^egen  des  auslautenden  „i" 

em  mnd.  Wb.    Gesagte,  da  aol-  60  will  ich   übrigens  bemerken,    dass   man  mit 
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der  Schreibuntf  solcher  Wörter,  die  ihrer 
Abatammunij  od.  ihrem  Flur,  tiach  (ef.  s. 
B.  (lad,  rid,  smid  etc.)  mit  au^ilaiUendem  ,d" 
geschrieben  werden  müssen,  insofern  etwas 
verUyen  ixt,  alu  man  der  Aussprache  nach 
tolehe  eigentlich  entweder  mit  einem  „dt" 
od.  „th"  schreiben  müsste  u.  dass  man  es 
überhaupt  dem  Gehör  nach  auch  nur  schtpie- 
rig  von  dem  auslautenden  „t"  unterscheiden 
kann  u.  man  daher  auch  oft  in  Zweifel 
dariiber  ist,  ob  man  in  vielen  Wörtern  ein 
,d"  od.  „t"  im  Auslaut  verwenden  muss. 
AcJUet  man  itbrigens  genau  auf  die  Aiis- 
sprache  des  Volkes,  so  hört  man  doch  bei 
tnm  noch  leicIU  einen  Unterschied  rtoiselien 
auslautenilem  „d"  u.  „t"  (z.  B.  in  brfd 
[breit]  u.  br^l  [Brocken ,  Bruchstück] ,  — 
red  [ritt],  rid  [Ritt]  u.  rit  [Riss,  Spalt, 
üeffnung  etc.]  heraus,  wäJirend  dies  bei  den 
ofries.  nd.  sprechenden  gehddeteren  Stän- 
den, die  sich  sonst  für  gewöhnlich  der  hd. 
Sjtrache  bedienen  u.  denen  die  genauere 
Kenntniss  u>iserer  Volkssprache  stets  mehr 
u.  mehr  entschwindet,  weniger  der  Fall  ist. 
W€is  nun  mich,  bz.  meine  Schreibweise  be- 
trifft, so  werde  ich  dieserlutlb  überall  da  ein 
„d"  im  Auslaut  verwenden ,  wo  ich  glaube, 
dass  solches  der  Abstammung  u.  dem  Plural 
nach  geschehen  muss  u.  nur  ausnahmsiceise 
eine  Nebenform  tnit  auslautendem  „t"  od. 
„th"  der  mit  auslautendan  „d"  geschriebe- 
nen Wörter  da  beifügen,  wo  ich  solches  der 
belegten  altern  Formen  wegen  für  nötUig 
halte  u.  wo  solche  Wörter  auch  bei  uns  mit 
auslautendem  „l"  in  Redensarten  u.  Sprich- 
wörtern vorkommen. 

dâil,  dâth,  a)  Thal,  Wort,  Verrichtung, 
Leistung  etc.;  di  lied  jo  dar  'u  äiui  dln, 
as  he  huin  in  't  w&ter  nús|>ruMg  un  tiuni  d'r 
wPr  (wieder)  ûthfil.  Redoi.'i'irt :  wat  helpen 
mi  all'  múj'  [irulji.-s ,  weu  de  (iildcn  d'r  nét 
mit  aferßii  kmneu  j  —  de  d:Vdeii  multpu  't 
bewîsen ,  wut  für  'n  imborst  in  'n  minsk 
Sit;  —  de  hcd  sîn  d^kden  dar  ök  wer  mal 
angän  (hat  wieder  verrückt  gehandelt) ;  — 
b)  Wirklichkeit  etc. ;  't  is  in  der  dâd  war. 
Eid.  daad  ;  wfries.  daed ;  afrie-i.  dcde,  dethe ; 
as.  dAd;  ags.  daed  (fiictiim,  virtiis);  an.  däd 
(Thal,  Tüchtigkeit);  ahd.  tilt,  dät;  mhd.  lit 
(That,  Handlung,  VerricIUung,  Werk;  Thun, 
Handeln,  äusseres  Verhallen,  babitiis,  Be- 
nehnten);  golh.  dt-ds.  Dieses  Wort  leitet 
sich  wohl  nicht  direct  von  dOn  (thun)  ab, 
sondern  von  der  y  dhik  (setten,  bewirken, 
machen)  ==  as.  da,  ahd.  tu  etc.  durch  An- 
hängung eines  Suffires  de,  da  (cf.  de<lc  = 
That)  od.  di  =  aind.  ta,  ti  od.  möglicher- 
weise noch  durch  einfache  Reduptication  der 
y  dhü. 

dttdelik,   dûdelk,  wirklich,   thalsäcMich, 


in  der  That;   de  s&ke  U  dl 

den  (geschehen)   as  ik  jo  't  | 

der  Stelle,  sogleich  etc.:  du 

hen  un  deist  w&t  ik  dl  segg' 

5  kurzer  Zeit  etc.;    be  is  nét 

soeben)  hîr  wêst.     Nid.  dad« 

dâd«r,  Thâter,  Vollbringet 

ders  un  nët  allen  bürdete  fai 

dâdîg,  thätig.     Nur  in  Ü 

10  gen  als :  baldädîg ,  woldAdi 
misdâdîg  etc. 

dädigheid,  Thätigkeit.  G\ 
den  Zusammensetzungen  aU 
etc.  ' 

15  düdigen,  dêdigfn,  comtn 
gL'n.  Nur  in  den  CÖmpot. : 
dilgen  (vertlteitUgen)  u.  ofd&g< 
fere  zwar  die  allgemeine  Bed^ 
hat,  indessen  vorzugsweise  i 

20  braucht  wird,  dass  man  emt 
vor  Gericht  od.  vor  Jemand 
reclitigung  u.  den  Beruf  t 
mündlich  gegen  eine  zugemuti 
theidigl  u.  die    erhobene  Bet 

26  sich  abzuwälzen  sucht.  Wa 
dädigen,  dëdigen  =  nlid.  th' 
betrifft,  so  geht  dieses  zu» 
Subst.:  afries.  dîtbing,  deitj 
tbingi ;  alid.  t.igadinc ;    mhd. 

30  dinc,  teidinc  (auf  einen  besti 
gesetztes  „Thing"  od.  ani 
liehe  od.  gerichtliche  Verhan 
wovon  das  Vbm.  deilhingeji, 
dingen,  tegediugen,  teidingea 

35  hanileln ;  Jemandes  Sache  [t 
führen  etc.)  =  mnd.  (Seh.  • 
gen,  dedingen  etc. ;  mnld.  (S 
dacdinglien,  dedigben  etc.  we 
Unser  ofdilgeii  (abwehren)  it 

40  selbe   Wort,  wie  das  mnd.  a 

dedingen,   welches   (cf.    Seh 

andern,  auch   dieselbe  Bedtf 

dägeii  iMt. 

uafen,  daven,  klopfen,  j 

i5  stampfen,  Geräusch  machen, 
poltern,  tönen,  dröhnen,  n 
etc.;  ho  d4fd  bör  to  "t  hedi 
(kgd  (Voigt)  hed  mî  dâfd  (g 
den  etc.);  —  man  kan  dat  i 

50  lifiB  büren ;  —  hold  dat  da 
noch  uicb  lold  up7  —  dal 
dör  't  hrlfi  hfis;  —  dat  hM« 
terte)  d'r  fan  un  man  kun  e 
as  sê  dar  an  't  bCjen  wa^sei 

55  melde  so,  dat  de  ganso  grua 
Nd.  (Br.  Wb.)  daven;  mn 
daven,  dovcn;  mnld.  (KU.] 
insanire)  u.  daven  (nutare  ei 
■Inflam,  daven  (rasen  etc.)  nf 

GO  dilben,  däven   (rasen,  sich  M 
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ien,  albern  u.  närrisch  sein), 
,  dobig  (unsinnig,  thöricht,  wahn- 
;  achott.  daff  (to  be  foolish) ; 
<to»nen,  tvegstossen,  erschrecken), 
EinfalUpimel  elc.)  etc. ;  schott. 
08,  stupid  etc.),  dufily  etc. ;  ahd. 
I,  topaii,  topon,  tohün ;  mhd.  to- 
Gr  i m m)  dobeu,  toben  (nicht  bei 
\ein ,  raaen,  toben,  lärmen  etc.) 
ileichfalU  viit  iluu  u.  1,  2  u.  3 
/  dhav,  dhäv,  dhu,  dhû  (heftig 
tegen,  schuyingen,  schlugen,  stos- 
kl,  zittern,  tönen  etc.),  cf.  Aug. 
l    Wb.  u.  Pott,    Wurzetwb.  I, 

e.  M.  leeiler  duferen,  daHd,  döf 
^  ags.  duijaii  etc.  bei  L  « d  w. 
T,  570  u.  dufen,  dubbeii,  duffen  etc. 
rer,  in  geilafer,  Geklopfe,  Getöse, 
^hen,  h^Hchütterung  etc.;  wat  is 
;edufer;  —  d'r  gcid  bo  'u  gedafer 
i  hûs. 

dafern,  düfern,  klopfen,  häm- 
m  etc.;  dröhnen,  zittern,  schul- 
Uern,  in  schicingende  Bewegung 
r.;  dat  dal'erd  dör  't  hüs,  dat  do 
len ;  —he  dafird  (stürmt,  luruit 
blü  lierxuu ,  as  wca  he  imtl  is ; 
lurA  subsl. :   ik  beb'  so  'n  dafern 

—  d'r  geid  so  'n  daltrn  dör  d' 
Aid.  daveri'a ;  mnd.  (Seh.  u.  L.) 

L  diivern,  duveln,  dabbelu;  m>tlil. 
îren  (nutare,  vaccillare,  trcmerc, 
contremiscere,  vibrare,  coruscare, 

f.  engl,  daver  (betäuben,  erschre- 
ifen ,  consternirt  machen  etc.) ; 
S,  dairer  (betäuben  etc.)  u.  dazu 
uuer  ferbttsd,  ferbascn, 
fämmern,  Klopfen,  Poclun  etc., 
.  Brauten,  Klinget*  etc.  (im  Kopf 
Ohren)  als  Folge  der  Aufregung 
fiiten  Saufgelages,  bz.  eines  be- 
Lärms  etc.;  ik   hiirr'  (hatte)  gü- 

datid  in  d'  kop,  as  'k  upwúk  (wie 
\te),  man  dat  kwam  nar^^ends  f^in, 

d»  nacht  fbrher  so  swird  un  to 
1  harren ;  —  ik  heb  'o  dufid  (ein 
■)  in  d'  ôreii.  £s  ist  das  ofries. 
»kling,  Sinnlosmachung,  Taubheit) 
lit  (lalid,  dated  (betäubt,  sinnlos 
l-dusiuga,  dafed-dusinga)  zu  dafeu, 
t    ßedennart   u.  Sprichu:. :   „dag 

—  »för  diig  un  für  dage*  (vor 
Wi«j>;    —    „bî   dage   un   in   dü- 

,bî  hellerJechtea  dag" ;  —  „de 
liend  bebben"  (von  alten  Leuten, 
für  eicigen  Ruhe  eingelien);  — 
lg  (der  Tag,  die  Zeit)  kumd,  den 
';  —  „he  dürd  d'r  nét  mit  för 
W  das  Licht)  kamen" ;  —  „de 
^  tOk  'o  gúdeu  dag"  ;    —    „dat 


schâld  (differirt,  macht  einen  Unterschied) 
US  dag  un  uacbt"  ;  —  „fan  dage  r6d,  mor- 
gen dt'jd"  ;  —    „morgen  is  ök  noch  'n  dug" ; 

—  „iiâm  ik  f'an  dage  iii-t,  so  kam  ik  morgen"  ; 
5  —  „he  kikJ  iit  us  ilrc  dagen  rägeiiwcr"  (Re- 
genwetter) ;  —  „ên  dag  in  d'  wäke  mut  man 
för  Schelms  un  defen  mit  arbeiden" ;  —  „de 
grüde  dagen  wil  dragen,  de  mut  starke  bêuen 
hebben";  —  „as  ön  in  sîu  woimacht  (Wohl- 

10  vermögen,  Wohlbefinden,  Glück)  is ,  is  ho 
ök  iu  bin  kranke  dagea" ;  —  „ho  is  kört 
för  Bin  tége  dageu".  Afries.  di,  dei,  dey, 
dai'b,  Pliir.  dega,  degar,  mnld.  (KU.)  dagh; 
nnld.  dag;  7nnd.  (Seh.  u.  X.^  dach;  as.  dag; 

15  ags.  daeg,  däg;  engl,  day;  um.  dagr;  schwed., 
dän.  dag;  nfries.  (Outzeu)  dâi,  düi,  dei; 
wfrics.  dey ;  sali.  dej.  AJid.  tak,  tac,  tag, 
tach,  dak,  dag ;  nihd.  tac  (Tag  im  Gegen- 
satz zur  Nacht;  Tag,  Zeit  von  :i4  Stutuien; 

20  bestimmter  Tag,  'Tag  zur  gericlulichen  Ver- 
handlung [cf.  dageu],  die  Verhandlung  selbst ; 
Zeit  im  Allgemeinen,  Lebensdauer);  goth. 
dags.  Da,i  Wort  „Tag"  ist  wohl  im  Ge- 
gensatz  zur   ,,Nacht"    (ah  Dunkle,    he. 

2tiJJunkel,  Finster  niss)  als  Licht, 
Glanz  etc.,  bz.  Leuchtender ,  Glän- 
zender etc.  zu  fassen  u.  viit  deckt  (Ducht, 
als  Brennendes,  Flammendes  etc.)  u. 
skr.    dftU,    dahati    (brennen),   dagdba  (ver- 

30  brannt),  lit.  dcgü  (brennen),  dagâ  (Jieisse 
Zeit,  Erntezeit  etc.)  apreuss.  dagis  (Sommer) 
cU.  von  der  y  dab,  urspr.  dagh  od.  diiagh 
(brennen,  Jlammcn,  leiicIUen  etc.)  abzuleiten, 
cf.  dngeu. 

35  dap;-atibriiken ,  Tagatibrechen ,  Tagesan- 
bruch: mit  dagaiiliräken  upstân. 

da^i-dt'f,    Tagedieb;    de    dagdêfen    slülen 
(stehlen)  uj]äe  lêi'e  Hcrrgod  de  lîd. 

däge,  dêge,  gediegen,   gut,  brav,  tüchtig, 

40  zuverlässig,  treu,  sicher  etc. ;  hO  is  'n  dägen 
kerel ,  war  man  sttk  up  ferlAtcn  kan ;  —  ik 
wt't  nêt  diige  (sicher,  gewiss,  fest  etc.),  of  't 
dftn  (gethan,  ausgeführt,  beendet)  word;  — 
dat  kan  'k  dilge  (sehr  gut,  ganx  zuverlässig 

45  etc.)  dôu;  —  't  is  nog  nët  däge  (vollkom- 
men, ganz  etc.)  dâu;  —  hC'  is  noch  nich 
däge  ütwuBseu  (nicht  vollkommen  erwach- 
sen); —  denkst  du  uk  d'ran,  wat  ik  dî  segd 
hebb'?  ja[    wol  dîlge  (ja,  ganz  gewiss  etc.); 

50  —  he  is  däge  to  färd  (er  ist  [sowohl  kör- 
perlich all  geistig]  ganz  heil,  gesund,  wohl 
u.  munter  etc.):  —  du  bist  wol  net  regt 
diige  ?  (du  bist  [geistig]  wohl  nicht  gut, 
bz.    wohl    nicht   recht   bei   Sinnen    —   hast 

55  deine  fünf  Sinne  wohl  nicIU  beisammen 
etc.?);  —  dat  stimmd  tcr  däge  (das  stimnU 
ganz  vollkommen,   bz.  bis  aufs  Haar  etc.); 

—  dat  kumd  wul  diige  so  üt,  as  ik  al 
fijrher  segd  hebb' ;    —    dat  is  diige  (sicher, 

CO  ohne   Gefa/tr  etc.)   to  wâ,gea.     Mit   nfriea. 
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dâg  degh,  nld.  dege  (gut,  tüchtig,  brav, 
fest,  derb  etc.)  mnld.  (KU)  deghe  (solus, 
Ettoitas ;  virtug,  probiUs,  prosjioritas,  rigor, 
iiugiiiL'nUiin) ;  te  deghe  (integer,  probus  etc.); 
(Icgli"ii,  li.'ghen-iiiaii  (vir  praestans,  strenuus, 
fortis)  et€. ;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  dege,  deghe, 
deghen  (Gedeihen,  Wachsthum  etc.);  to  de- 
geu  (gänzlich,  gehörig,  tüchtig),  to  deeghe 
(rede,  debiter ,  pertinenter) ;  dcger  (völlig, 
gämlich  etc.,  cf.  dilger) ;  die,  dihe,  dige  (Ge- 
deihen etc.) ;  ahd.  degiku  ;  mhd.  degoii  (Knabe, 
Krieger,  Held)  u.  ahd.  gidîgan,  kidlkaii,  gi- 
Ihtgaii ;  mhd.  gedtgeu  (erwachsen,  proveclus 
netato,  InngaevuB ;  fest,  hart ;  reif,  ernst  = 
nhd.  gediegen)  etc.  tu  tis.  thîtau,  ahd. 
dîhan  (fgejdeihen)  etc.     cf.  di>jeii. 

dû;;(<lik,  dâgpliks,  dagtikx,  dagelk,  dä- 
gelsk,  dägels ,  täglich.  En  wird  auch  in 
der  Bedtg.  alltäglich  ii.  somit  im  Gegen- 
snti  2U  aussergewöhnlichcn  Tagen,  ah  Son  n- 
u.  Festtagen  etc.  gebraucht  u.  so  im  Sinn 
von  gewöhnlich  etc.;  wen  mau  búiicn, 
arfteii  un  8o  wat  krigd,  dut  is  gitd  as  d.ige- 
lîkse  küst,  mau  woii  d'r  so  'n  bögen  bilgea- 
dag,  of  anders  'o  hoehtîd  is,  den  mut  d'r 
wat  aodera  upsibaffii  worJea  ;  —  dat  is  mau 
so  'ii  dugflkeen  bruftk  wost ;  —  wen  m'  sîii 
ögeo  w!f  EünJ,  dskt  is  dägclikse  küst ,  war 
man  not  n<'i  na  is. 

dagemonlen ,  Gebühren  de.<<  Zunftboten 
bei  der  (Jetzt  aufgelösten)  Tuchhdndler-  od. 
sog.  Wandschneider-Zunft,  welche  er  für  das 
„Tagen"  od.  „Berufen''  der  Zunflge- 
nossen  tu  den  Zunftversammlungen  erhielt. 

dagen,  a)  tagen,  hell  werden,  aufklären ; 
fig.  sich  besser  gestalten  ;  —  b)  (vor  Gericht 
od.  zu  einer  Versammlung  etc.)  laden,  for- 
dern, berufen ;  sftnl  jî  ök  at  dAgd  V  —  M 
hed  hum  lUdAgd  (hcrauitgef ordert),  um  tagen 
hiim  to  scbufeln ;  —  ik  dûr  dî  rc^t  göd  ût- 
dagen ,  ik  bün  bei  nH  bang  für  dt 

1.  dJi^en,  defton.  Degen,  Stichwaffe.  Mnld. 
(Kit.)  daegben,  deghen;  wiA(/.  degen,  tegen. 
Dieses  erst  im  i.'i.  Jahrhundert  aufkommende 
Wort  stammt  mm  ital.,  span.,  pori.  daga, 
fram.  daguc  (kurzer  Degen,  Dolch);  mlat. 
daga,  dugga,  dagger  etc.;  mnd.  (Seh.  u.  L.) 
dagge;  mnld.  (KU)  dagghe;  nld.  dagge; 
engl,  dag,  dagger;  ist.  daggardr;  srhwed., 
dän.  daggert;  gäl.  dag;  brit.  dag,  dager. 
Nach  Aug.  Fick  von  einer  europ.  J^dagb 
(scharf  sein,  stechen ;  schärfen,  weisen),  wo- 
von nach  ihm  auch  griech.  tbégein  (schär- 
fen, wetzen)  tb^'galéos  (scharf);  lit.  dogys 
(Dorn,  Klette),  degti  (stechen)  dygulis  (Stn- 
chel,  Stich)  sich  herleitet  u.  welche  vielleicht 
mit  skr.  dag  (ferire,  occidere)  od.  daks  (das- 
selbe) identisch  ist.  Vergleicht  man  indes- 
sen, dass  „brennen"  oft  auch  begrifflich  mit : 
ätsen  etc.   od.   mit:   stechen,    scharf 


sein  etc.  tusammenfdlU  u.  dau  d 
ätzt,  hz.  auf  der  Zunge  etc.  brti 
scharf  ist  u.  sticht  od.  priet 
bz.  dass  man  mit  brennen  durehc 
&  blas  u.  ausschlies.ilich  die  Bedtg.  t 
liehen  Verbrennenn  durch  Feuer  t 
darf,  weil  sonst  das  Wort  „Brunî 
„Born" gar  uiclu  davon  lier stammt 
u.  dass  sellist  das  Wort  „Brand"  ( 

10  brand)  im  mhd.  die  Bedtg.  Si 
Schwertklinge  hatte,  so  könntet 
gen  Wörter  sich  auch  sehr  gut  m 
dagb  (brennen  etc.,  cf.  unter  ,dag") 
lassen,  wovon  auch  das  zend.  dagha 

15  null),    skr.   d&ba  (Brenneisen,    Sie 

udische  dagb  (Stempel)  etc.  stammt 

2.  dKgen,  degen,  s.  dädigen. 

däger,  dfger,  gut,  brav  etc.    Mm 

afries.  diger  (zuverlässig,  treu  etc.) 

20  unter  ditge. 

dagge  (Schimpfwort),  Sddumpr, 
iget;  veräehtl.:  Weibsperson,  tdtei 
Daher:    flJirdagge    =    Plaudertaiel 
Schwattmaul,    welches  alle  Leute  i 

2Û  u.  schlectU  macht,  bz.  Alles  durch  i 
zieht.  Es  scheint  mir  mit  engl,  dag 
nässen) ;  dag  (schmutzen ,  besud 
SchmuUe  hinschleppen ,  durch  d 
ziehen);    dag   (Thau,    Lumpen,    1 

30  daggle  (in  den  Schmutz,  durch  d 
bz.  das  feuchte,  tluiuniisse  Gras  ^ 
pen ,  [die  langen  Kleider]  besaii 
scftmutzeii,  beklunkem);  daggle  (H 
Kolh  guten,  im  Schmutz  «.  Koth  t 

35  (eil  Grase  etc.  wühlen);  daggle-tail  { 
Schlumpliese),  schwed.  dagg  (Thau., 
dagga  (thauen);  an.  dagg,  dAgg  (1 
conncx,  woriiber  Weiteres  unter  tU 
ein  zu  vergleiclien  ist. 

40  dag-hdr,  Tag  heu  er,  Titgeloh» 
the,  welche  man  pro  Tag  einem  ge 
Arbeiter  bezaMt :  ht  heii  p!n  fjut 
he  geid  up  daghUr  ût;  —  de  dagbi 
man  iütjet,  't  is  man  'u  schräen  tii 

45      dag-levbt ,    Tageslicht ;    't  dagle« 
an.     Nld.  dnglicht. 
dag-lûn,  Tagelohn,    daglöner,  Tt 
dag-Bi(<t,  s.  dimUt,  dimL 
dâgs,  des  Tages,  am   Tage,  bei  1 

50  lieh;  't  is  dägs  im  nët  's  nagts  pai 
du  must  d!n  dAgü  klêr  antr^keo , 
dägs  klêr  sunt  dar  to  g6d  to,  dat  d 
hen  't  melken  geist;  —  dat  is  däg) 
dägse  kost,  man  gm  söndägs. 

55  dag-wark,  a)  Tagewerk;  he  hed 
wark  fulendîgd;  —  b)  das  Werk  oi 
beit  eines  vollen  Tages  u.  so  auch, 
mât,  das  M<iss  für  Land  u.  betm 
ben ;  'n  dagwark  land ;    —    'n  dagi 

60  Mnd.    (Seh.  u.  L.)   dachwerk 
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irarkei,  tagelöhnern. 
irwker,  Tagelöhner. 

a.)  das  Dach  od.  die  Decke,  Be- 
ing,  Schutsdecke  eines  Haunes, 
IfüJUc,  des  Deiches  etc. ;  —  b)  das  als 
t  u.  Sehutâ  od.  zur  Bedeck ung 
i  Sehute  von  Etwas  dienende  Mate- 
it  z.B.  Stroh,  Schilf,  Rohr  etc. 
I  Bedtg.  sub  a,  hat  es  den  Plur.  „dak- 
0ähreiui  es  in  der  sub  h  den  urspr. 
tUven  Begriff  beibehält  u.  keinen 
VOdtt.  ik  hebb'  tein  fôr  (Fuder)  dak 
dîk  brogd;  —  't  dak  (Material  zum 
l>  ii  fan  't  jir  ferdúmd  dûr;  —  hê 
I  ûn  dak  an  brukd  't  körtttrô  to  strei 
Aren.  Mnd.  (S  c  h.  u.  L.)  dack,  dake 
;  Schilfrohr,  Stroh);  nid.  dak  (Flur. 
\ ;    ags.    thali ;     schoU.    thak    u.    engl. 

u.  (north.)  theac  (Dachstroh  etc.); 
tk ;  schwed.  tak ;  nhd.  dab,  thah,  dach ; 
lach  (Dach,  Verdeck;  Schutz,  Schirm); 
tee  (Dach)  u.  tac  (Strté,  Schilfrohr); 
,  thek  (Dach);  nfries.  (cf.  Outzen 
|eek)  teeke;  dän.  tag.  Mit  dek,  dek- 
(  tat.  tagere,  tcctum  etc.,  griech.  tégoB, 
I  ■.  it^,  têga  (Dach),  itégein  (decken, 
)ni,  schiUien,  abhalten,  voehren  etc.) 
|r  Ar.  y  8thag  (tegcre),  cf.  Bopp  u. 
i<  Wunehpb.  III,  448  seq. 
I  ütäeiur  dôk),  Nebel,  Nebelschleier, 
\  Duft,  Dampf,  Wasserdampf;  d'r  ligd 
idik  tfer  't  land;  —  dat  is  net  (ge- 
'•  •>  wen  d'r  so  'n  fînen  d&k  up  de 
tn  de  plûmcn    ligd ;    —   de   däk  stigd 

vater  ap;  —  d'r  ligd  so  'n  dak  in  de 
\(lMft);  —  't  is  nët  (gerade),  as  wen 
f  io  'n  dâik  (Nebelschleier)  fôr  de  ôgen 
Ik  kan  hin  bei  nêt  sén.  Mit  däk  be- 
ten vsir  den  gewöhnlichen  Nebel  etc., 
ttd  der  dicke,  stinkende  Nebel  mist  u. 
fcekene  u.  heisse  Dunst,  welcher 
tttm  Sommertagen  in  der  Luft  u.  über 
ftamä«  liegt  u.  die  ^fata  morgana"  er- 
.  MM  uns  bei  genannt  wird.  Äusser- 
itteichuen  wir  den  Wasserdampf 
I D  uft,  welcher  über  manchen  Früchten 
fmen,  Pfirschen  etc.)  liegt,  auch  mit 
I  u,  euuserdem  den  D  uft  od.  den, 
tOlamt  verdeckenden  Ueberzug 
éie  Früchte,  statt  däk  u.  wäseiu  auch 
^  Dem  Worte  däk  od.  dûk  =  mnd. 
i  «.  L.)  däk,  dake ;  nd.  daak ;  mnld. 
'^iaek,  dake;  mfläm.  daec,  dake;  nnld. 
ItL)  daak,  dook;  nfries.  daak;  mofries. 
l  Müller)  daack;  dän.  taage;  sdiwed. 
t;  an.  tboka  etc.  liegt  entweder  die 
t:  bedecken,  verhüllen,  dunkel 
If  n  etc.  SU  Grunde,  sodass  es  mit  dak 
k)  H.  d6k  (Tuch,  aU  Bedeckendes) 
Wtelben  y  gehört  od.  es  kann  auch  als 

l«a  Doornkaat  Koolman.    WOrtnbaoh.    I, 


Dampf  u.  Rauch  gefasst  werden  u.  auf 
der  Grdbdtg. :  brennen  (cf.  blak u.  blaken) 
beruhen  u.  mit  dag  voit  der  y  dah  (Ordform 
dbagli)  stammen,    wozu  das  mfläm.  daockcn 
5  (Minken,  glänzen  etc.)  jedenfalls  geliört.  Man 
kann   nach  der  an.  Form  tbo-ka   indessen 
auch  eine  Grdform  dhû-ga  (cf.  skr.  db(i-pa 
lt.  griech.  thû-pbo-s)   aufstellen  u.  so  dieses 
Wort  tnit  unsenn  duf  u.  nhd.  Duft  u.  ahd. 
10  tuora  (Dampf,  Dunst,  Duft)  etc.  von  der  y 
dhil  abieilen,  zumal  dieselbe  anscheinend  mit 
der  y  von  „Thau'^  etc.   (cf.   dau  u.  deien) 
nahe  verwandt  ist. 
düken,  s.  dekcn. 
15      dâken,  dúkon,   nebeln,  rauchen,  dampfen 
etc. ;  dat   däkdc  so ,    dat  de  drilppen  fan  de 
bômen  füllen;   —   dat  geid  d'r  langB,   dat  't 
däkd.      Nd.  u.  mnd.  daken  ;    mnld.  daecken 
etc. 
20      dâkorig,  dâkerg,  dôkerig  t<.  dâkig,  dô- 
kig,  neblig,    cf.  mnd.  dakich  etc.  bei  Seh. 
u.  L. 
dak-fra8t,  Dachfirst. 
dak-gflte,  Dachrinne. 
25      dakken,  daclien,  bedachen,  mit  einem  Dach 
versehen,  bz.  mit  Stroh  ii.  Rohr   belegen; 
dat  hüs  (de  mBlen  etc.)  mut  nois  (aufs  Neue) 
dak'd  worden ;  —  dat  iitis  is  nog  n6t  dak'd ; 
ik  wil  't   hûs  mit   Btrô  dakken,    bz.  dekken 
30  laten.     Mit  dßkken  zu  dak. 

dakkfirn,  stapfen,  patschen,  rasch  u.  hör- 
bar gehen,  gaioppiren  etc.  Mit  mnld.  (K iL) 
daeckeren    (volitare,    motari,   mobilitari;   vi- 
brare,  coruscare)  «.  engl,  daker  in  dakerhen 
36  (Wiesenläufer)    etc.  wahrscheinl.  von  der  y 
täDg,  tag  (ire,  raciUare  etc.,    bz.  nach  Ben- 
fey^    to  go,  to  Btumbie,    to    Bhake).      cf. 
inde.ssen  auch  skr.  tak,  takati,  takti  (dahin- 
schiessen,    stürzen,  eilen);   zend.  tac  (eilen, 
40  laufen  etc.),    taka   (laufend,  rennend,  rin- 
nend), takathra  (Schnelligkeit  etc.);  lit.  teku 
(ich  laufe  etc.) ;  griech.  tachus  (schnell,  rasch, 
eilig  etc.)  etc.  von  der  y  tak,  tank,  tanc  (ire  etc.) 
1«.   Weiteres  bei  Pott,   Wurzelwb.  111,149 
45  seq.,   sourie  bei  Ferd.  Justi,  Handb.   der 
Zendspr.,  pag.  130  unter  tak,  tac,  taksh,  womit 
auch  wahrscheiid.   unser  tckkel,    tekkeln  m. 
daks,  das  etc.  zusammenhängen. 
dak-pan,  Dachziegel. 
60      dakH,   das,    Dachs.     Mnd.   (Seh.  u.  L.) 
das,  dasse;   mnld.    (KU.)   dasse;   nid.   daa 
(Dachs,  Dachshund,   cf.  tekkel);  ahd.,  mhd. 
dahs ;    mlat.    taxus ;    ital.   tasso ;  prov.   tais, 
taiso ;  franz.  tais&on ;  span.  texon  u.  tasugo ; 
b5  port.  teixugo.     Wenn  Grimm  dieses  Wort 
als:    Gräber,    Wühler  etc.   deutet,    weil 
der  Dachs  in  die  Erde  wühlt  u.  gräbt 
u.  für  das  mttd.  dehsen  (wovon  er  es  ablei- 
tet) die  Bedtg. :  graben,  wühlen  etc.  an- 
60  nimmt,  so  ist  dieses  Verfahren  insofern  will- 
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kürlich  u.  durch  nichts  begründet,  ah  das» 
das  Vbm.  dehseo  nur  vom  schaing en  u. 
schütteln,  b2.  dem  hin  u.  her  bewe- 
gen u.  schlagen  des  Flachses  (uiobei  die 
Stengel  zugleich  gebrochen  werden)  gebrauch 
wird,  womit  dfbse  (Rocken,  co\aa,  cf.  dtssen) 
eusammcnhäiigt,  während  beide  Wörter  auch 
mit  alul.  debso,  mhd.  dehsc  u.  ahd.  debsala, 
mJid.  dehsel,  dichsel  (Beil,  Hacke  etc.,  cf. 
dUssel)  wurj!elhaft  zusammenhäHgeii.  Was 
nun  aber  dahs  (Dachs)  u.  dehsen  (schwin- 
gen etc.)  anbetrifft,  so  halte  ich  beide  Wi/r- 
ler  (u.  namentlich  das  Wort  „Daclis"  ^  nd. 
diisse)  auch  mit  dehsa  in  ahd.  egidehsa,  nd. 
egedoase  =  nhd.  Ei-Dechse,  soxcie  tnü  deis, 
dis  u.  tiso  in  ahd.  illitiso.  bayr.  elledeis  = 
nhd.  Iltis  (cf.  unter  âftas)  für  unmittel- 
bar verwatuU  u.  dass  also  auch  das  Wort 
„Dachs"  ebensowohl  wie  dehsa  (Beil,  als 
Etwas,  was  man  schwingt  u.  wotnit  man 
schlägt,  cf.  auch  mhd.  dehssch!t=  Flachs- 
schwinge) sich  von  der  y  takah  ableitet,  die 
eine  blosse  Erweiterung  von  der  unier  dak- 
kera  erwähnten  y  tak  etc.  ist  u.  worüber 
unter  dakkern,  das,  dekseu,  dassel  etc.,  sowie 
unter  âftas  des  Weitern  verglichen  werden 
mag.  Zur  y  taksh  (schlagen ,  hauen  etc.) 
gehört  ausser  mhd.  dehsen  etc.  (cf.  Aug. 
Fick,  vergl.  Wb.  u.  Pott  Wurzelwb.  II, 
2.  Abth.,  403  etc.)  auch  woM  schwed.  dosk 
(Schläge)  u.  daska  (schlagen)  u.  jedenfalls 
da$  nd.  (Schütze)  daaks  (Haue,  Prügel) 
etc.  u.  daken-  (klopfen ,  stampfen ,  lärmen, 
Geräusch  machen  etc.),  cf.  2  das  u.  auch 
unter  dexen  od.  deksca. 

dak-Ntrû,  Stroh  zum  Decken  des  Hauses 
od.  ?ij»i  Besticken  u.  zum  Bedecken  des 
Deiche.'t.     cf.  dak. 

dal,  däl  (Plur.  daleii)  Thal,  Niederung, 
Tiefe  etc.;  dat  ligd  iu  'n  dal;  —  hargeii  un 
dalen  bejägenen  sQk  oêt,  man  wol  do  niiiis- 
ken.  Afries.  del,  deil;  ml.  diil;  nïd.  dal; 
as.  dal  (Tluxl,  Schlucht,  Grube);  an.  diilr; 
schwed.,  dän.  dal ;  ahd.  tal,  dal ;  nihil,  tal ; 
goth.  dal;  engl,  dale  (llifit,  Höhle),  cf.  da- 
neben auch  del,  delle  (TItni,  Niederung  etc.) 
=  wfries.  dalle  (Thal  etc.)  u.  tcang.  dille 
etc.,  sowie  ferner  dol,  doUe  (Vertiefung, 
Grube,  Loch  etc.)  =  wfries.  dol  (Thal,  Tiefe 
etc.)  u.  ferner  dollerd ,  dulterd  (Bodensen- 
kung, Niederung,  Grube,  Loch  ^  gat)  etc., 
welche  Wörter  sämmtlich  wohl  mit  dal, 
däl  (nieder,  unten,  in  der  Tiefe  etc.)  u.  da- 
len (sinken,  hinabgehen,  nach  unten  gehen 
etc.)  etc.  zu  einem  Stamm-  Vbm.  dilau,  dal, 
dul,  dulon,  dolon  etc.  gehören.  'Wenn  Bou- 
tefwek  (cf  dessen  ags.  Glossar)  Recht  liat, 
dass  das  ags.  dal,  dalu  ausser :  pars,  dirisio, 
auch  die  Bedtg. :  vallis,  abysaus  hat,  so  wür- 
den die  tilgen  Wijrter  aucit  mit  daler  u. 


dêlen  etc.   wurzelhaft  connex 
der  y  dal  (spalten,  theüen  [»ich  i 
deresj  brechen,  bersten,  reissen,  aut 
einander  gelten   od.  machen  etc.)  ol 

5  sein,  wovon  auch  das  zu  ags.  da 
Bruchstück,  bz.  Bruch  ett.)  stimmt 
dalä  (pars,  portio,  fragmeatam)  stawm 
y  dal  ist  aber  (cf.  Bopp,  Gramm. 
Note  3)   von   der  y  dar   (ipalten  t 

10  Hause  aus  nicht  verschieden  u.  ht, 
dal  (Thal,  Schlucht  etc.)  deshalb  < 
skr.  darâ  (caverna,  speciis  etc.)  u.  kt 
(Riss,  Spalt,  Höhle  etc.)  von  diesei 
ableiten.    Man  kann  übrigens  auch  d 

15  „dil"  auch  in  der  Bedtg. :  Tiefe,  l 
Boden  (cf.  bäm  ^  skr.  bhudoA) 
sodass  es  eigentlich   als   Grund   u. 
die  Veste,  Grundv  este,  bz.  dt 
dament  u.  =    Fuss   der  Berge 

20  od.  als  Höhle,  ein  bergendes, 
tzendes  u.  haltendes  etc.  Etwa 
wie  denn  auch  Aug.  Fick  dies 
(cf.  sein  vergl.  Wb.)  mit  dem  ski 
(Tiefe,  Grund  etc.,    cf.  bei  Bopp 

2!>  terra  als  Veste  od.  der  Alles  ( 
tjTund  u.  Boden  etc.),  griech.  lh6k 
bau,  Grube,  Kammer);  kslav.  dolu 
Tiefe),  dolu  (unten  etc.) ;  goth.  dal 
Grube,  Tiefe),  didatb  (abwärts,  naa 

30  zu  Thal  etc.,  cf.  ahd.  xetal,  abwärU 
nach  unten  etc.  u.  unser  beu-dM  m 
etc.  von  der  J/  dbar  (halten,  tragen 
unter  bedaren)  ableitet  u.  wenn  Bi 
skr.  i'idharas  (nach  unten,   in  die  7i 

83  mit  goth.  dalatbro  (von  unten),  dalatli 
dalaiba  (unten)   etc.  vergleicht   (cf. 
I,  130),  so  dürfte  auch  diesem  demnt 
von  der  y  dbar,   bz.  dem  Subst.  dl 
zuleiten    u.   eigentlich   mit  erdwä 

40  Gegensatz  von  himmelwärts  ti 
setzen  sein.  Dass  übrigens  diüe  (Die 
eine  ähnliche  Grdbdtg.  hat,  darübe 
kaum  ein  Zweifel  obwalten  u.  gla 
desludb  auch ,  dass  dal  (Thal  etc.)  va 

45  Fick  mä  Recht  zur  J/  dbar  gettt: 

dal,    in  bei  un  dal    u.  gans  un  di 

u.  gar  etc)     Dies  ist  gar   kein   ul 

ges    Woii,  sondern  schreibt  n'ch  ntM 

dass  in  den   obigen    Verbindungen 

50  von  und  sich  an   al  (cdl,    ganz)  « 
wie  dies  durch   das   entsprechende  i 
beel  ende  al   bezeugt  wird.      cf.  dl 
nid.  nicmendal  (nichts,  gar  nichts), 
niet  -f-  medc  -\-  al   entstanden  seit 

55  dal,  dSI,  nieder,  iKrunter,  unten 
sleid  hum  dal ;  —  de  stcn  fald  dU ; 
geid  mit  bum  ben-dt\l ;  —  dat  geid  a 
dk\  etc.;  cf.  weiter  unten  die  Comp» 
dül,  dale;    afries.  del,  dele,  >\ur  in 

GQ  als  delcfel  =  d^lfal,-  delgong  =  T  ' 
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(m  selben  VerhcUlnias  zu  dal  (Thal, 
îe  da»  Ade.  weg  tum  Sttbst  Weg 
>d  vielleicht  aus  einer  vollen  Form 
ierBedtg.:  thalwärts,   in   die 
ii.  grundwärts  etc. 
5MI,  niederbeugen. 
(kt^n,  niederbücken. 
lUdriikken,   niederdrücken. 
ele,  (141,   Dide:   döskdâl,  Dresch- 
rschtenne;   mîn   frô    ig  al  wer  afer 
hele,  Flur);   —   hi>  mut  bî  anner 
L'  däl  wäseu  (iusammen  wohnen  mit 
—  de  dal  (Flur,  Fumhoden)  is  mit 
legd;    —    ik  heb'  diilen   (hölzerne 
bt.    Planken,    die    als    Unter- 
''undament  u.  Schutt  od.  Be- 
\g,    Täfelung,    Boden  [tabula- 
ien)  küfd.    Sjtrichui. :  tw6  wîfen  afer 
I  ia  to  fÖI.  — 

Vort  dile  =  nhd.  Diele;  mnd. 
»;  nd.  (Br.  Wh.)  dele,  dalc;  mnld. 
le.  deyle;  nnld.  deel  (Tenne,  Flur, 
);  aga.  thil,  thilia  (s.  Grimm)  u. 
Jtela  (in  benc-thel  u.  thellfaeslen, 
e  u.  Boutcrwek);  engl,  dca!;  an. 
i  (Brett,  Planke,  Bretterwand), 
bola);  ahd.  dil,  thil,  dilo  u.  dilia; 
,  dil  u.  dilie,  tille  (BreU,  Wandbe- 

Fusahoden,  Hattsboden,  Schiffsver- 
hd.  dille  (Grund,  Boden,  Funda- 
,  rf.  mhd.  dillcsteiu  ^  Grundstein, 
KN,  Fundamentstein  etc. ,   worauf 

ruht)  etc.  berührt  sich  begrifflich 
l&l  (TTuU)  in  seiner  Grdbiltg.:  Bo- 
•und  etc.  als  Tragendes,  Mal- 

Stûttendes  etc.,  gehört  indessen 
■  dieau  zur  y  dhar  (tragen,  halten 
tdent  wohl  mit  lat.  tellus  (Erde, 
Soden  =  Veste,  Grundceste  etc., 
gen  des  etc.),  hib.  tnlamh  (Welt, 
tnd,  Grund,  Boden,  Erdreich)  u. 
(■olum,  fundas;  Sohle,  Fusssohle; 
u,   Alles  als  Tragendes,    Hai- 

M.  Fassendes  etc.  gedaclu)  zur 
iben,  aufheben,  aufnehmen,  fassen, 
tc,  cf.  boren  von  y  bhar) ,  wovon 
I  (tnUere,  soblevarel  wohl  eine  Ne- 
(wie  phnll  von  phall)  ist,  indem  von 

y  das  lat.  tollo,  tali,  tolero  etc., 
m  unser  dulden   (dulden,   tragen, 

aushalten  etc.)   etc.   stammt,  wäh- 

Ul  auch  vielleicht  unser  tiUeu  (he- 
ttben  etc.)  sich  herleitet,  da  Ja  statt 

etc.    «n  Diele,   thil  etc.    (cf.  bei 
unter  Diele)  auch  vielfach  ein  „t" 
'  u.  auch  das  skr.  tul  eine  Neben- 
hat. 
»   (dale  od.  dal,  dalest  o<l.   daist, 

dAld  etc.;   —  d&ldp,  däldst,   däld, 
hed  d&ld)  sinken,  sich  sen- 


ke», nach  unten  gehen,  fallen,   abnehmen, 

still   u.    ruhig  werden ,   sich  legen  etc. ;   de 

Bünn'   (de  man,  de  wind,   de  ptn  etc.)   däld, 

5    bz.  is  in  't  dalen ;  —  wen  de  wind  sük  däld ; 

—  de  prisen  dalen,  bz.  sunt  in  't  dalea.  Nid. 
dalfiii ;  mnld.  dalen  (descondere,  demittere 
SP) ;  mnd.  dalen.  Xu  dal,  dal  (Thal,  Boden 
etc.),  bz.  zu  däl,  nieder  etc.  cf.  auch  dole, 
dolle  etc.  am  Schlüsse. 

10      2.  dalen,  Fallen,  Sinkctt. 

dälen,  dielen,  mit  Dielen  od.  Bre  ttern 
belegen.  Ahd.  dillôn ;  mhd.  diilen  ;  ags.  thill- 
Jan,  thil  Jan;  an.  thil  ja. 

1.  daler,  ein  runill.  flacher  Abschnitt,  be. 

15  eine  Scheibe  von  Etwas,    wie   e.  B.   von 

einer  Rübe,  einer  Wurzel,  einer  Wurst  etc. ; 

M  hed  dat  al'  in  dalers  (Scheiben)   snädcn ; 

—  snîd'  mî  noch  'n  daler  wurst  of.  Auch 
im  nid.  ist  daler,  be.  daalder   in  der  Bedtg. 

20  „Scheibe"  gebräuchlich  u.  ist  es  fraglich, 
ob  diese  Bedtg.  von  „Thal er"  (s.  2  daler) 
als  einer  runden  Scheibe  entkhnt  iú 
od.  ob  dieses  Wort  mit  dfilen  von  der  y 
dal  (smllen,  schneiden,  theilen  etc.)  stamnü. 

25      2.  daler,  Thaler.    Der  ofries.  daler  hatte 
den   Werl  von  Ph  Gulden  ofries.  =  1  Gul- 
den holl.     de  anfang  ia  'n  daler  werd;   — 
(1p  Crstp  slag  is  'n  daler  werd. 
däl-fägen,  nach  unten,  bz.  herunterfegen, 

30  herunterstürzen  etc. ;  he  kwam  hî  de  trappen 
dälfiigeo,  dat  't  so  'n  ärd  harr'. 

dal-  0(1.  dälfallen,  niederfallen,  herunter' 

fallen,  herunleralürsen  etc. ;   hö  ia  dälfallen. 

dâl-gân,    niedergehen,    nach  unten  gehen 

35  etc. ;  dat  is  in  't  dalgän ;  —  dälgflnd,  nach 
unten  gehend. 

dâl-gan^ ,    Untergang,   Niedergang,  Sin- 
ken  etc. 
dâl-halpD,  nach  unten  holen,  niederziehen 

40  etc. 

d^l-fiangoa ,  nach  unten  hangen,  nieder- 
hangen, 

dal-jagon,  niederjagen,  zu  Boden  jagen 
etc. 

45  dayen,  doljen,  hauen,  schlagen  etc.  dör- 
daljen,  durchhauen,  durchprügeln.  Vielleicht 
aus  dem  afranz.  dailler  (hauen ,  fechten), 
was  nach  Die:  (cf.  rom.  Wb.  II,  151)  mit 
Span,  dalle  (Sichel)  u.  weiter  mit  daga  (Dolch, 

50  cf.  1  dägen)  zusammenhängen  hönnte.  Vergl. 
indessen  auch  das  hess.  (Vilmar)  dalgen, 
dalken  11.  dulchen,  dulgen,  sowie  das  wwäld. 
(Schmidt  wwäld.  Idiot.,  243)  dalken  u. 
talgen,  wovon  tcenigstens  einige  Formeti  stark 

56  an  nhd.  Dolch  u.  dolchen  od.  noch  mehr 
an  afries.  dolga,  dulga,  rect.  dolgia  (verwun- 
den, bauen ,  stechen,  beschädigen  etc.),  von 
afrie.i.  dolch,  duig,  dolech  =  ahd.  tolk,  dolk, 
dolg  (Wunde  etc.),   an.   dylgja   (Feindselig- 

60  keit,  Kampf,   Streit),   dolgr   (Feind),  goth. 
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dalgs  (Schuld,  d.  h.  iinnl. :  Verxotindung, 
Beschädigung  etc.,  ef.  schuld)  etc.  er- 
innern. 

dâl-klappen ,  niederklappen,  niederschta- 
gen. 

däl-kwakken,  zu  Boden,  bz.  auf  den  Bo- 
den tcerfeii,  dass  es  quackt. 

ditl-laten,    niederlassen,  hermtterlasseH. 

(lalle,  s.  delle. 

dâl-leggen,  niederlegen. 

dâl-liggen,  niederliegen,  auf  dem  Boden 
liegen  etc. 

dûl-loi»Pn,  niederlanfen,  ea  Boden  laufen, 
umlaufen  etc. 

diil-lukon,  niederliehen. 

däl-inaken,  niedermachen  etc. 

4lttl-|inffen,  mit  einem  Puff  niederfallen, 
eu  Boden  atürten. 

ikl-r'ism, niederregnen, herunterregnenetc. 

éâ\-Hmiten,  niederschie.iaen. 

däl-settPll,  niedersetzen  etc. 

dâl-BÎgcn,  niedersinken,  umsinken  etc. 

dâl-üitteii,  niedersilien. 

däl-Mlag,  Niederschlag,  Bodensait;  nieder- 
schmetternde, erschütternde  Nachricht;  dat 
was  'n  dütlslag,  as  he  de  tîding  krêg,  dat  sin 
Bn  biäfeo  was. 
.  dâl-slasen,  dâlHlân,  niederschlagen,  eu 
"Boden  schlagen  etc. 

dâl-smiten,  niederschmeissen ,  ra  Boden 
werfen  etc. 

dul-.stürten,  niedcrstürten. 

dälte,  dâlte,  Tiefe,  Vertiefung,  Senkung 
etc.  Zu  dalcn,  sinken  etc.;  dat  geid  in  de 
dält6;  —  iTr  is  'n  dâlte  in  't  land. 

dal-,  dShvards,  niedertcärt^. 

1.  iAm,  Damm,  Deich,  Erd-Wall,  Wehr, 
Scheidewand,  hoUernes  Drehheck  zum  Ver- 
schluss  od.  sur  Abwehr  in  die  Einfahrt  eines 
Landes  etc. ,  sonst  auch  forde,  rulböm  etc 
genannt;  aford&d'  is  nargens  für  gâd,  as  für 
dtkeii  un  dämmen ;  —  'n  dam  um  't  land 
makea ;  —  'a  dam  dör  de  slôt  leggen ;  —  ik 
wU  hum  d'r  ':i  dam  (orsetteu ,  wiir  hf'  wol 
achter  btîfen  schal;  —  du  mast  de  dämmen 
(hölsernes  Drehheck)  ■wer  digt  makeii,  wen 
du  dör  mm  land  iaren  deist,  anders  lopen 
mî  de  kôjen  (Kühe)  to  't  land  dt;  —  'a  dam 
dOr  't  mOr  (einen  erhöhten  Weg  durchs 
Moor)  leggen;  —  dir  ligd  'n  groten  dam 
(Hinderniss)  in  de  weg.  Nd.,  nid.  dam; 
afries.  dam,  dorn ;  wfries.  daem ;  nfries.  dam ; 
wang.  dom,  domming  (Eh rentraut,  fries. 
Archiv,  I,  363);  mfläm.,  mnld.  dam;  engl., 
schwed.,  dän.  dam;  an.  dammr;  mhd.  tarn, 
Davon:  m/dt.  dama,  franz.  dame  (Klo/if- 
damm).  Goth.  (dämm)  in  fourdammjan, 
durch  einen  Damm  verschliessen,  obstruere. 
Ob  das  „dam"  im  den  Städtenamen  Amster- 
od.  Amstei-dam,   Botterdam,  Zaandam,   Ap- 


pingadam  etc.  dasselbe  Wort  in  da 
„  Wehr"  (cf.  wer,  wer  in  Appingwêi 
wer  etc.  in  der  Sijnonymität  mit  „W 
u.  in  der  Connexität  mit  weren  [weh 
5  halten,  schülien],  bz.  in  der  hies.  B< 
Anhöhe,  toorauf  man  gegen  Wa 
schätzt  ist)  ist  od.  ob  es  urspr.  ei* 
(einen  Wohnsitz  od.  eine  Stätte, 
Stätte  etc.)  bedtutHe,  welcher  an  de 

10  Flüssen  liegt,    ist  mir  zweifelhaft, 
dessen    auf  alle  Fälle   die    germ.    ( 
dama  od.  däma  ivohl  auf  einer  uri 
Form    dbäma    od.   dbiman    beruht 
Damm,  jedenfalk  ein  errichtet 

15  setstes  od.  gebautes  Etwas  itt, 
sich  sowohl  „dam"  als  Erdwall,  l 
mauer  etc.  wie  als  Stätte,  Sitt, 
Site  etc.  mit  skr.  dhâmaii  (domof, 
lium,  Sitz  et^:.)  von  (fer  y  dh&  (seU 

20  len,  legen,  thun,  machen  etc.)  ableit 
von  auch  die  Wörter  il4d,  dôn,  dum, 
ferdAmen  (=  nhd.  verdammen)  » 
Will  man  indessen  für  „D  a  m  m"  di 
bdtg.   „Wehr"   od.  schützendei 

25  zu  Grunde  legen,  so  mOsste  mait  e$ 
y  dam  (zähmen,  bezwingen,  abhal 
ableiten,  wovon  tarn  (talmi)  u.  teram 
men)  stammen,  deren  „t"  u.  „z"  ind 
„dam"    ebensowenig    stimmen ,    alt  i 

30  vom  skr.  dan,  dam  (errichten ,  au) 
bauen)  u.  das  „d"  vom  lat.  domus 
unserm  „d"  u.  dem  „dh"  vom  skr.  i 
Dass  übrigens  urspr.  ,,d"  sicA  ai 
unserm  „d"  begegnet  u.  somit  auch  d 

36  lichkcil  da  ist,  Äiss  dam  mit  lat  do 
griech.  damaö    (cf.   dämmen,    dämmt 
etc.  zur  y  dam  (eähmen,  bezwingen 
hören  könnte,  sehen  wir  bei  dag  ttt 

2.  dam,  WÎ  willeu  „dam°'  spOles  ;  • 
40  du  „dam"   spßlen?    Es  ist  das  Spii 

man  nM.  „Dame"  nnint  u.  auf  dt 
brcd   mit   dambrikken    spielt.      Es 
sich  vom  Sduiclmpiel  her,    wo    die  , 
od.  „Königin"  die  Hauptfigur  ist. 
45  serhalb  bei  Grimm  unter  „Dam^'. 

3.  dam,  in  dim-dam-dösje  etc., 
dämme  etc.  u.  unter  damel. 

1.  damast,  /ei«M  Tischteug 
eingewebten    Blume».      Mnd.    (Sek, 

50  damask ;  nhd.  (Grim  m)  DanuaM,  1 
Damascht  (ein  Zeug  aus  „D amatku 
Leinen,  Seide  od.  Wolle,  auf  dessen 
Grunde  Blumen  u.  andere  F)iguren 
erhöht,   von  gleicher  Farbe  eingewirt 

55  i^ran«.  damas;  lïar  damasco.  BeiDui 
„adamascus". 

2.  damaHt,  weisse  Nachtviole  (i 
matronalis) ;  en^J.  damask.  Mit  d«m' 
Worte  nach  Damaskus  benannt,  ( 

60  von  dort  eingefidtrt  ist. 
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)  Damast ;  danusten  diakgüd. 
nisken. 

ti.    Dammbrett,    Dammspielbrett; 
tmbred  her,  w!  willen  „dam"  apOlen. 

IL 

rik,    Plur.    dambrikken;    höUerne 
tm  Damvispiel. 

gleich,  sogleich,  alsbald;  ik  wil 
neo  ;  —  wacht  man  üfen,  dame  is  't 
da,  ftz.  dar  -f-  mede,  med  gebildet 
ik.  u.  icörü,  =  nM.  da  -\-  mit 
db/.  ron :  hie m  i t,  mit  diese  m  etc. 
,  UBcl,  ein  dummer,  gedankenloser, 
,  träumerischer,  langsamer,  schleif- 
mtch;  't  is  'n  olleii  dämel.  Es  ist 
Ú,  dimel  in  gfdamel  (Geträume,  Ge- 
räumerisches,  gedankenloses,  schläf- 
ien  [Zustand,  Sein  etc.])  das  Stamm- 
I  dumelen  u.  ist  mit  demmera  h. 
mme  etc.  connex. 

ir,  dämliii,  schlaftrunken,  halb  be- 
dumm, langsam,  träge  etc.;  Ii6  ig 
\gf  Word  80  dämitg  etc. 
I«  dämeln,  dämeln,  träumen,  (cf. 
drömeln  u.  demmera)  etc  ;  gedan- 
träumerisch  herumgehen  u.  schlen- 
mtm  u.  gedankenlos  schmatzen,  for 
bô  8it  al  lien  to  diunela;  —  ho 
1  wat  herum ;  —  du  must  nët  eo 
tjauln).  Nd.  damdn,  dammein; 
^mm)  dilmclen,   dammclen.      Zu 

Pkr,  ein  dämliger  Mensch. 
I,  t.  dimme-damme. 
m^dämmen,  einen  Damm  (Deich, 
'ehr,  »chüt  etc.)  machen,  schliessen, 
bwehren,  hemmen,  schützen,  hindern, 
e.;indammen  (eindämmen,  einschlies- 

hk  dammd  dat  land  (water  etc.)  in ; 
id  i*  indammd  (eingefriedigt,  einge- 
rj;  —  ofdammeu  (abdtïmmen,  ab- 
»,  (üihallett  etc.);  dat  land  (water, 
te.)  is  ofdammd,  6z.  ofschott'd;  — 
d,  6/.  «chütt'd  't  al'  of;  —  todam- 
imtmen,  tuschliessen,  verstopfen  etc.); 
dat  Und,  de  well'  [Brunnen,  Quelle] 
odammd,  bt.  digtdammd  ;  —  dämm' 

(Loch)    to    etc.       Afries.    damma, 

a^s.   demman ;    goth.   damn^jan   (in 

tjlKi);   mhd.  temmen,    demmen  (mit 

amm    umgeben ;   hemmen ,    hindern 

L  (Grimm)  däinmen,  dammeti.  cf. 

bsL 

in,  $.  demmern. 

Dampf,  Rauch,  heisser  Dunst 
éuap  steid  d'r  At;  —  de  lacht  is 
^^—  de  pêrde  lopen,  dat  de  damp 
9  —  de  damp  stun'  (stand)  d'r  of, 
t  d'r  hen.    —    Bildl.   auch:    Ver- 


Schadeu,    Untergang,   Tod; 


he  deid  hum  80  fBl  damp  an,  dat  't  gm  wun- 
der is,  wen  bc  d'r  DOg  ins  de  dod  fau  häld ; 

—  he  deid  hum  de  damp  an  (er  ruinirt  ihn, 
bringt  ihn  eum   Untergang  etc.) ;  —  dat  hed 

5  hum  jUst  de  damp  andAn  (ihn  gerade  rui- 
nirt,  bz.  gestürzt,  bz.  sein  Verderben,  seinen 
Tod  etc.  herbeigeführt),   dat  he  altîd  wîder 
springen  wul',   as  sîn  pulstok  rekdc,  bz.  dat 
hft  so  fBl  ferdrftt  an  sm  kiiider  beliitd  hcd. 
10  Nd.,   nid.,   däti.,  engl,   damp;    mnld.  (KU.) 
douip,  damp   (vapor,  exhaJatio,  halitus,  aÄla- 
tus)  i(.  dorn  (vapor);  an.  dampi;  ahd.  damph, 
domf;  mhd.  dampf,  tampf. 
3/««  hmn  dieses  Wort  alt  eine  Ex  ha- 
lb lation  auffassen  u.  von  der  ]/  dham,  dhma 
(haucheti,  athmen,  blasen   etc.)   ableiten  od. 
als:  Qualm,  Bauch  etc.    auch  von  einer 
y  mit  der  Bedtg.:   brennen  etc.  (cf.  die- 
serhalb    blak ,    lilaken) ,    in    icelch   letzterem 
20  Fall  vielleicht  die  y  tap  (calefacere,   urere, 
ardere  etc.  cf.  auch  tinter  dum)  dafür  anzu- 
setzen  sein   dürfte,    wozu  die  aM.    Form 
iiaia(  formell  ebensogut  stimmt,  wie  (his  gleich- 
falls zu  dieser  y  gestellte   lat.   tempus.     cf. 
25  übrigens  Weiteres  unter  dum  u.  dump. 

Die  obigen  bildl.  (?)  Bedtgn.  von  damp, 
sowie  namentlich  auch  die  von  dempen  u. 
dempîg  .ttimmen  auch  in  der  Hinsicht  zu 
der  y  tap ,  als  diese  ausser  „brenne n"  etc. 
30  auch  noch  die  Bedtg.:  drücken,  beengen, 
quälen  ctr.  hat. 

ilampen,  dampfen,  rauchen,  qualmen,  dun- 
sten etc. ;  de  Bchüstein  (dat  water  etc.)  dampt ; 

—  dat  geid  d'r  längs,   dat  't  so  dampt;  — 
85  mit  Dampf  fahren  etc. ;   dat  schip  dampt  in 

'a  hälfe  stünde  na  Nördernë,    Zu  damp, 
dümpen,  s.  dempen, 
diini|)i'i',  Dumpfer,  Dampfschiff. 
daiujitg,  dampfig,  neblig,  dunstig  etc. 
40      dÜBiiiig:,  s.  dempig. 

1.  dun,  s.  den, 

2.  dan,  s.  dannc. 

1.  däu,  a)  gelhan,  geschehen,  beendigt,  gu 
Ende,  vorbei,   aus;   h6  hed'  't  dan;   —   he 

45  hed  mî  -wat  diln  (er  hat  mir  etwas  [sc.  Bö- 
ses, ein  Leid  etc.]  gethan  u.  zugefügt;  — 
er  hat  mir  Etwas  gegeben) ;  —  't  ig  al  dan 
un  fit;  —  't  spBlen  (Spielen)  is  dün;  —  't 
is  nu  din    (voi'Lei,  aus)   mit  uns,   so  keinen 

50  wt  gen  friinde  langer  blîfen ;  —  b)  gegeben 
etc. ;  hft  hed  mî  geld  dln ,  um  *n  pCrd  für 
hum  to  kopen.  Zu  dôn ;  cf.  dflnig  u.  under- 
di.n  etc. 

2.  dân,  dannen,  von  da  her  od.  weg,  aus 
55  etc.;  hü  is  dar  fan  däa  kamen  (er  ist  davon 

hergekommen);  —  dat  was  d'r  nêt  wîd  fan 
dân  (von  ab,  von  entfernt  etc.);  —  't  is  hîr 
wol  twê  Btilnn'  fan  dan;  —  dat  kumd  allôn 
dar  fan  dâ.n  (das  kömmt  allein  daher),  dat 
60  ha  aêl  up  sm  saken  pasd  hed ;  —  ik  kam  faa 
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hum  fan  dôn;  —  dat  kumd  fati  hum  fan 
dtln;  —  dat  Bcbip  kumd  fan  Holland  fan 
diu;  —  wî  knudoQ  fan  Sturms  wpgoii  ujch 
fan  de  insel  fan  dau  kacien.  Afrien.  ilia.ua, 
(laua;  as.  thanän;  ags.  tbanon,  (lionan,  Ibo- 
uou;  aM.  daiinäa,  thanuân,  diuäD,  thanän, 
dbaii&a,  tbanana ;  nihtl.  danaca  (von  da  wey, 
von  dannen ;  davon,  daher,  deshalb ;  wovon, 
woher,  wesitalb).  Dieses  Wort  ist  (wenig- 
stens in  der  ahd.  Form  dan&n,  danniVn,  tha- 
nana  u.  der  as.  von  tban&n  etc.)  ein  Compos. 
von  dem  einfachen  ahd.  dana,  tbaoa,  dhaua; 
mhd.  dane,  dau  (weg,  von  weg,  aus,  aus 
[Etwas,  bt.  wo]  heraus,  von  wo,  wovon  etc.) 
u.  dem  einfachen  ana  (an,  tu,  auf,  in  ett., 
ef.  an) ,  während  das  afries.  thana ,  dana 
anscheinend  mit  dem  ahd.  dana  etc.  u.  dftn 
goth.  tbana  in  thaua-mais  (weiter  etc.,  d.  h. 
wörtl.:  weg  -\-  mehr  od.  umgesetzt:  mehr 
weg,  mehr  von  weg  etc.)  identisch  zu 
sein  scheint  u.  demnach  das  ahd.  danäa  als 
Compos.  von  dana  -f-  aua  eigentlich  soviel 
heisst  als:  (von  wo)  weg  od.  aua  (bis)  an, 
e  u  od.  a  uf  etc.,  d.  h.  es  soU  besagen,  dass 
ein  Etxeas  irgendwo  weg  (wovon  ah,  da 
weg,  von  weg  etc.)  geht  u.  sich  an  od.  zu 
einem  andern  hin  bewegt,  tveil  eben  sich 
nichts  irgendwo  wegbewegen  kann,  ohne  wo 
anders  ansukommen  od.  tu ,  an  u.  auf 
Etwas  tu  stossen.  Das  einfache  dana,  tbana 
etc.  scheint  mit  an.  thä  «.  unserm  dô  (da,  da- 
mals, zu  der  Zeit,  dann  etc.)  etc.  zusammen 
gu  hängen  u.  mit  dem  Suffix  „na''  dann 
weiter  gebildet  zu  sein  (cf.  auch  denn),  du. 
dana  wörtl.  mit  da-weg,  daher,  tao  weg 
etc.  übersetzt  werden  tnuss.     cf.  auch   dane. 

tlati-appel,  Tannen-Zapfen,  cf.  dan-ekkel 
».  jiîii-apiiel.     Wegen  dan,  s.  danne. 

(landeis  (Stby.,  Nachtrag);  s.  unter  2 
dauiien. 

dane,  s.  liiiDig. 

dane,  düno,  uân,  dSn,  unmillelbar,  dicht 
bei,  ganz  nahe  etc.;  dat  ligd  diiu  (dön)  bî, 
bt.  an  de  karke;  —  ho  wâud  bîr  dBn  an 
(er  wohnt  hier  unmittelbar  an,  bz.  gtitiz  dicht 
neben  mir);  —  de  latten  liggen  d'r  to^iane, 
bt.  done  up ;  —  dat  sit  d'r  to  dane  liî ;  — 
he  18  dane  an  —  sc.  an  de  düd  (er  ist  dem 
Tode  nahe,  bz.  dicht  beim  Tode).  In  der 
Bedensart:  „he  is  dan  an  de  drank  (er  ist 
dem  Trunk  so  sehr  ergeben,  dass  er  nicht 
davon  lassen  kann,  bz.  er  ist  ein  Gewohn- 
heits-Säufer), wird  es  auch  wohl  auf  die 
urspr.  Bedtg.:  da  an,  bz.  wo  an  etc.  zu- 
rückgehen od.  darauf,  dass  das  dane  (un- 
mittelbar, ohne  Zwischenraum  etc.)  hier  nicht 
als  Raum-,  sondern  als  Zeit- Adver- 
hium  (cf.  denn)  gebraucht  ist  u.  somit  in 
der  Bedtg.:  unaufhörlich,  ohne  Un- 
terbrechung etc.   gebraucht  wird,    weil 


Kinn  a 


eben  damit  gesa0  werden  sott,  i 
während  an  dem  Trunk  ist. 
dane,  däu  scheint  von  dö  (da,    dan 
an.  thi,    cf.  2  dAn)    weiter   gebilä 
5  denn  (nahe,  nahe  bei;  sparsam,  ka 
(KU.)  dejrn.     cf.    mnd.    (Seh.  u. 
in  der  ztccitcn  Bedtg.,  wonach  es  mit  l 
zu   dinen   gehört.      Dass    übrigens  » 
Raum-  ah  Zeit- Adverbien  auf  der 

10  bedtg.:  ziehen,  dehnen,  »trecken, 
dehnen  etc.  beruhen  können,  ist  nit 
verkennen,  zumal  die  Begriffe:  zit 
dehneii  etc.  doch  wieder  auf  der  i 
Bedtg.:    bewegen     (irgend    wo    wef 

15  gend  wohin)  beruhen  u.  bleibt  es  an 
auch  rtoeifelhaft,  ob  man  dieselben  mit 
Weiterbildungen  von  thau,  dem  l'rät 
goth.  tbinan  (dehnen,  se  expandere  eU 
dinen)  ansehen  »«mm.    Auch  das  Suf/ix 

20  welches  Adjective  aus  Adverbien  dt* 
bildet,  leitet  Aug.  Fick  (cf.  rergl.  W 
von  der  y  tan  (dehnen  etc.)  ab,  leäi 
Vil  m  a  r  (s.  hess.  Idiot,  pag.  70)  da»  j 
bedeutende  dune  für  mit  donen  (dehnet 

25  dinen)  verwandt  lUilt. 

dan-ckkfl,  Tannen-Zapfen. 
ekki'l. 

1.  dangol,  Hohlzahn.   (OaleopsS 
(iMcA  dan-nettel  genannt. 

30      2.  dangel,    Granne.     Als  Scharf 
Siechendes   ist  es  wohl  ebenso'j 
„Dangel"  (Sclúirfe,  Sclmeide  etc.,  i 
mit  dengeln  connex. 
dânîz,    dannîg   u.  dnne;  danne. 

35  von  1  üân  (gethan ,  gemacht,  geschAtl 
endigt,  vorbei,  aus  etc.;  gesetzt,  gegeben 
weiter  gebildete  Wort  kömmt  nur  in 
positis  vor,  wie  z.  B.  in  underdä.n  (unte 
untergeben   etc.)    under-däiiîg    (unterti 

40  untergeben,  untergesetzt  etc.),  dtis-^eSt 
dannîg  (so  angethan,  so  gemacht,  so  b« 
fen,  so  gesetzt  etc.),  dOs-dänc  u.  dCl 
(dasselbe);  h6-diVoîg  (wie  gemacht,  m 
schaffen   etc.,    cf.    nid.  hoedaoighcid  a 

45  scluiffenheit  etc.) ;  so-dHuîg,  SD-danuîg  i 
däne  (so  beschaffen,  so  gestellt  etc.). 

dank,  Dank,  Erkenntlichkeit,  Genei, 
Wolilwollen  etc. ;  bé  nimd  dat  to  dag 
—  is  dat  de  dank  d'r  fr>r,   dat  ik  dt 

50  güds  dän  beb',  da  du  m!  nu  niks  t«  ( 
maken  must  ?  —  dat  wêt  d!  de  dnfel 
dat  du  m!  de  bddel  in  't  wilde  Jagd  h( 
dat  geid  tUgen  will'  un  dank  ;  —  he  M 
nicb  mAl  dank  d'rfúr;  —  statt  dank  h« 

65  niks  as  stank  fan  de  búdel ;  —  hë  i«  M 
dat  man  hum  niks  to  dank  (zu  Wiflei 
Genüge  etc.)  dön  kan.  Afries.  thank,  I 
tonck ;  as.  thanc  (gratia,  voluntas,  arbiti 
ags.  thanc,  thonc ;  etigl.  thaak ;  mnid. 

60  ri.  L.)  dank,  danke  (Gedanke,  Dtnkeni 
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PVH«,  Ahticht;  Dank;  gratia) ;  mnUl. 
nnld.  dank;  an.  (Mab ins)  thökk, 
r «.  thakk;  (G  rim  m)  thakir ;  schwed. 
'^n.  tikk.  Ahii.  danch,  thank;  mM. 
ienken,  Gedanke,  Erinneruny ;  Dank ; 
Üketi,  WiUe);  tjoth.  tbagks.  Eti  ge- 
ü  gedanke  îu  denken  in  dessen  älte- 
mn  «.  ist  dort  des  Weiteren  zu  ver- 
k 

:kftr.  dankbar. 
;bârheid,  Dankbarkeit. 
Lbirlik,  dankbarlich. 
Lei ,    danke» ,    erkenntlich  sein ,    mit 
abUhnen ,  sich  bedanken  etc  ;   afriea. 
v;   as.  tliancctn;   a<i.i.   thaucjan;   nd., 
akea ;  an.  thakka ;  schtaed.  tacka ;  dän. 

fd.  danchôu,  thankôn;  mhd.  dan- 
,  dann',   ttark,  kräftig,   tüchtig, 

vermögend,  gross  etc.;  he  ia  wol  so 
at  Bin  brBer.  Wenn  man  bei  Schiit 3e 
j"  tt.  im  Br.  Wb.  „danne"  vergleicht, 
•imt  es,  als  wenn  es  entweder  hieraus 
imelt  od.  mit  däne,  daiine  (s.  unter 
identisch  ist  ti.  überhaupt  nur  eine 
iaffenheit,  Gesetztheit  etc.  be- 
i  H.  also  mit  dän  (gegeben,  geaetst 
umex  ist,  ganz  wie  tcir  auch  gesetd 
\)im  der  Bedtg.:  gedrungen,  stark 
wmtehen.  danne  =  stark  etc.  würde 
»desseti  auch  als  „geschwollen", 
'  etc.  von  diaeu  ableiten  lassen, 
tnn»,  dann',  Beet,  Gartenbeet,  Äcker- 
I  feld  in  dannen  (Beete)  leggen.    Wie 

al»  „lAxgerslâtte''  mit  „Beet"  iden- 
<  H.  f m  ,^«tt"  «.  „Beet"  der  Grund 
ien,  bt,  die  Unterlage  u.  das 
ament  ist,  tcorauf  Etwas  ruht, 
t  u.  steht,  so  ergieht  sich  sofort  die 
ät  ton  danne  mit  dein  von  S  c  h.  u.  Jj. 
denne  (Niederung)  angeführten  nd. 
\  ysomit  in  Meklenb.  a)  die  „La- 
i^,  welche  sich  das  Schwein  in  der 
wtaeht,  b)  ein«  „Schlafstelle"  im 
»Mail  a.  c)  die  Stellen  im  Getreide 
net  »erden,  wo  das  Korn  sich  in 
WN  ttarkem  Segen  gelagert  od.  ge- 
l  od.  wo  es  niedergetreten  ist.  Ver- 
t  wir  nun  aber  weiter,  toie  das  Wort 
\"  =  »ihr.  bhudna  nii<  dem  tat.  fun- 
lado,  fandamentum  etc.  direct  ver- 
iêt  u.  dasj<i\ige  bezeichnet,  was  als 
•tttt  in  der  Tiefe  ist  u.  sich  unter 
Ebea»  befindet,  was  darauf  ruht, 
».  lagert  od.  selbst  wie  ein  Fluss- 
mmA   eine  Tiefe    od.    Vertiefung 

ergiebt  sieh  weiter,  dass  „dann"  «. 
,  «denn"  »ii<  dem  mnd.  denne  (Nie- 
,    Vertiefung  etc.    cf.   dal  u.  dollerd) 

0^9.  denn  (Lagerstätte,   Höhle  etc.), 


engl,  den  (Höhle,  Grube,  Loch ;  iMger,  Bau 
etc.  eines  wilden  Thierea ;  ScMiipfwinkel  etc.), 
mnld.  (KU.)  denne  (antrum,  caverna;  area, 
pavinieutum,  tabulatmn);  mftäm.  deoue  (Ge- 
5  wölbe,  Decke,  Boden) ,  tinid.  denne  (Decke 
eines  Schiffs,  Verdeck),  ahd.  tenni ,  deniii, 
tenne,  tiihd.  tenne  (area,  Tenne  od.  D  tele 
[cf.  däle],  wo  gedroschen  wird,  bx.  wo  Et- 
was lagert  etc.)    etc.   identisch  ist.       Weiter 

10  scheint  denne,  danne  aber  auch  identisch 
(d.  h.  als  Grund,  Boden,  Unterstes,  Nie- 
derung etc.,  cf.  dal  «.  dA.1  etc.)  mit  ags. 
denn,  dene  (vallis) ;  afries.  dene  (nieder,  nach 
unten  etc.),  währendes  in  der  Bdtg.:  Tenne 

15  od.  Diele  etc.  (cf.  dale)  lu  mnld.  (KU.) 
dene  (asser ,  jilanca  ,  tabula) ,  mßam.  dene 
(Diele,  Boden)  etc.  stimmt.  Als  Thema  ist 
dafür  entweder  ein  urspr.  dliana  od.  dhâna* 
II.  eine   aus  dhâ  erweiterte    y  dhan  od.  die 

20  y  dha  (poniTe,  dare,  sumere,  accipere,  te- 
nere,  ferre,  gerere,  sustcntare)  selbst  aneu- 
setzen,  woraus  sich  die  Bedtg.:  Bett,  Beet, 
Lager,  Lagerraum,  Boden,  Grund 
(als    Fundament    u.    Unterstem,    was   Alles 

25  trägt  u.  hält  etc.,  bs.  als  das,  was  ge- 
setzt u.  gelegt  ist  od.  loas  liegt  u.  un- 
ten ist  u.  .10  auch  =  Niedriges,  Tie- 
fes etc.,  cf.  dal  =  Thal,  von  y  dhar  = 
tenere,  suatentare  etc.)   etc.   von  selbst  erge- 

30  ben.  Oh  nun  der  Volkaname  „Däne"  (Dene, 
Tenc)  hiemit  cencandt  ist  u.  einen  Thal- 
Betvohner  od.  Strand-Bewohner  (cf. 
skr.  dhanii  bei  Aug.  Fick,  SS,  womit  der- 
selbe  auch   unser   „dtlne"    zusammen  stellt) 

35  bezeichnet  u.  ob  demnach  deneniarka  (Däne- 
mark) ein  Thal  od.  niedriges  Land,be. 
ein  Strand-  u.  Küstenland  bezeichnet, 
lasse  ich  dahingestellt,  obgleich  es  nic/U  zu 
verkennen  ist,  dass  diese  Bezeichnung  eben- 

40  sogut  pa.ist,  als  reenn  man  das  Tf 'ort  „Frtse" 

(Friese)    als  Kû.iten- Bewohn  er  deutet. 

3.  ilanne,  dann",   Tanne  (abies).      Mnd. 

(Seh.  II.  X.^daii  (Tanne,  Tannenwald,Wnld) ; 

mnld.    (KU.)    denne;    nnld.    den    (Tanne); 

45  mhd.  tan  (Tannenwald,  Wald);  nhd.  tBuina; 
mhd.  tanne  (Tanne ,  Tannenbaum).  Ist  es 
vielleicht  mit  der  y  tan  (dehnen,  strecken, 
ausilehiien,  ausbreiten  etc.)  verwandt,  icozu 
die  ahd.  Form  tbcanlo  (tanneti,  s.  1  danncn 

50  stimmt? 

1.  dannen,  lannen,  von  der  Tanne,  dan- 
nen-holt  (a.  Tannenholz ;  —  b.  Tannen-Ge- 
hölz).     Mnld., 


mnd.,  nnld.  deuneo.     Ahd. 


55  *  Das  skr.  dhlua  (Lage,  Stand,  Site, 
Ruhesitz,  Lager),  zend,  di\ua  (a.  das  Schaf- 
fen, Schöpfung;  b.  Ort,  ivohin  man  Etwas 
legt  =  Lager,  Lagerraum,  Tenne,  Boden 
etc.)  etc.  stimmt  sa  daone   u.  ags.  denn  etc. 

60  sehr  gut. 
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taouJD,  tenma ,  thcnntn ;   mhd.  teanîa  ;  md. 
deaueo. 

2.  ilann^n  (ilannede,  donnde;  [sunt,  heb'] 
danned,  danod,  dand).  Wenn  die  Norder- 
neyer  Fischer  die  im  Watt  gegrabenen 
Würmer,  welche  als  es  (Speise,  Köder)  beim 
Schettfischfang  gebraucht  werden,  tu  Hause 
haben,  so  nehmen  sie  feinen,  weichen 
Sand  (der  etwas  grauer  u.  schmutziger  aus- 
sieht, wie  der  weisse,  grobkörnige  Dünen- 
sand) u.  atreuen  diesen  über  od.  iwischeti 
die  Würmer,  einestheils  um  dieselben  frisch 
tti  erhalten  u.  anderntheils  um  dieselben 
beim  Aufstecken  auf  die  Angeln  besser  hal- 
ten ru  können,  ebenso  toie  dies  auch  mit 
dem  gefangenen  Aal  geschieht,  der  hier  auch 
gewöhnlich  mit  Sand  bestreut  ist,  wenn  der- 
selbe bei  der  Thüre  eum  Verkauf  ausge- 
boten wird.  Zum  Unterschied  von  dem 
scharfen  Dünensande  nennen  sie  nun  aber 
den  oben  bezeichneten  weichen,  grauen 
Sand  entweder  dandelsand  od.  auch  kurz- 
weg dondels  u.  hat  daher  der  Pastor  Reints 
(cf.  Sibg.,  im  Nachtrag)  das  letzte  Wort 
mit  „schwarzer  Sand"  übersetzt,  ohne 
dabei  weiter  des  Vbtns.  „donnen"  zu  geden- 
ken, woher  dasselbe  sich  ableitet.  Fraglich 
bleibt  es  nun  allerdings,  ob  dieses  „daDneo" 
entweder  einfach  mit  „s  an  den"  zu  über- 
setzen ist  od.  ob  es  urspr.  die  Bedtg.:  halt- 
bar machen,  conserviren,  frisch 
erhalten  etc.  od.  gar  die  von:  Glätte 
benehmen,  rauh  (strûf)  machen  etc.  u. 
so  aitch  wieder:  greifbar  u.  haltbar  ma- 
chen (sinnl.,  um  sie  besser  halten  od. 
festhalten  zu  können)  etc.  hatte.  Zu  der 
Bedtg.:  sanden  halte  ich  lUts  mnd.  (Seh. 
u.  L.)  daudeman  od.  danneman  (Sand- 
Mann),  was  ein  Subst.  dan  od.  danue  (Sand) 
voraussetet  u.  meUeichl  mit  dem  griech.  thîn, 
bz.  this,  thînoa  (Sandhügel,  Meeressand, 
Meeresschlamm,  Sandbank  etc.)  thinftö  (cer- 
aandeti),  thîaôdés  (dünenartig,  sandig)  u. 
weiter  mit  skr.  dbanu  (Hügel,  Sandhügel, 
Wüste,  Strand  etc.,  cf.  Aug.  Fick  unter 
dbann)  verwandt  ist.  Will  man  indessen 
dannen  mit:  haltbar-,  stark-,  dauer- 
haft-machen  etc.  übersetzen,  so  würde  es 
mit  dinen,  bz.  goth.  thaujao  (dehnen),  bz. 
einem  Adv.  dan  (dehnbar,  zähe,  dauerhaft 
etc.)  od.  auch  mit  unserm  1  dann  (stark, 
kräftig  etc.)  ronncx  sein  können. 

dannen-bani,  dan-bôm,   Tannenbaum. 

dan-ncttel,  Hohlzahn  (GaloopBis  tetrahit). 

danni^,  «.  dätiîg. 

dans,  Tanz,  Ball;  wî  willen  'n  danz  ma- 
kcn ;  —  WÎ  gân  fan  afend  (heute  Abend)  to 
daos ;  —  morgen  sali  d'  ofdans  wüsen ;  — 
d'r  bürd  mßr  to  'n  daos  &s  '□  pAr  dans- 
Bchd  ;  —  Fig.  Redensart:  Ëmand  an  de  daus 


hetpen ;  —  de  bûdel  an  de  d&ni 
nu  kumd  de  bûdel  an  de  dans;. 
kutnd  bald  an  de  dans.  Es  i 
lehnte  Hat.  danza  (saltatio),  i| 
5  selbst  wieder  mit  ital.  danzare;' 
prov.  dansar :  franz.  danser ;  j 
(saltare)  vom  ah<i.  dansôo  (zim 
etc.)  u.  weiter  vom  ahd.  diosaa 
sua),  thinsan;    mlui.  dineen   (zU 

10  etc.;  ziehen,  zerren,  reissen,  sd 
gen);  as.  Üiinsan ;  goth.  tbinsanj 
mar)  dinsen  (ziehen,  zerren,  | 
etc.  stammt,  was  mit  dinen  zur 
(dehnen,    ausdehnen,  ausziehe» 

15  od.  zu  der  aus  tan  erweiterten 

dünnen,  tanzen,  springen  etc^ 

Sprichw.:   .pissen    geid    för   dl 

schal  hum  wol  anders  dansen  Ii 

dansje,  Tänzchen;  nu  noch  *, 

20  dré,  uo  den  is  de  last  ût.  { 

dans-mester,  Tanzmeister.  S^ 

ridt  (reitet)  as  'n  dansmester".  i 

dapper,  tapfer,  gut,    brav,  { 

stramm  etc. ;  he  wërd  sttk  dappei 

25  sQk  dapper  etc.  Nid.  dapper;  fl| 
L.)  dapper  (schwer,  gewichtig,  gé 
kiüin,  furchtlos,  ausdauernd);  \ 
taphir,  tapher;  mhd.  tapfer,  dt 
gravidus,  fest,  geiciclUtg,  gedruH 

30  fest  im  Kampfe).     Nach  Aug.' 
scheinl.    mit   slav.    dobr  (gut,  I 
kslar.    dobl)    (stark,    tüchtig), 
schön  etc.)  doba  (opportuniûu) ; 
y  dhabh  (mI.  dhab  (passen,  fügt 

35  nach  denn  diese  }/  u.  die  ^ 
(cf.  dieserhalb  gaden  etc.,  bM 
«.  salig  etc.)  auf  der  sinnl.  J 
den,  verbinden,  zusammi 
vereinigen,  festmachen 

40  müssen.  Ist  e*  indessen  richte 
döpcn  (taufen)  von  der  J/  dhll 
würde  für  dapper  =  urspr.  da| 
y  od.  ein  Stamm  dhav  an^ 
können,    weil  (Uis  skr.  dhavä 

46  doch  wahrscheinl.    ebenso   wie 
auf  der  Grdbdtg.:    binden,  ' 
zusammenfügen    etc~    bin 
hievon  auch   (cf.  vir  u.  virtuB  ( 
dapper  verbundenen  Begriffe  li 

50  ableiten  Hessen,     cf.  auch  defti 
düfe. 
dapperheid,  Tapferkeit. 
rtapperlîk,  tapferlivh,  tapfere 
dar,  dpr,  irr,  da,  dort,  an  i 

65  hîr  uu  dfitr;  —  dar  best  du  'tj 
't;  —  as  du  dar  wast;   —   de 
deist  da  dir;    —    bit  dar;    — J 
dat  mul  der  herút ;    —    ik  gif  | 
—  der  is  niks;  —  dV  was  wej 

60  mand,  bt.  es  war  Jemand  da). 
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BJbt-.  wfriea.  dear;  nfries.  derr, 
»;  «J'J.  daar;  mnld.  daer;  mnd.  dar; 
;  ag«.  tbaer;  aM  dür,  dhftr,  thilr; 
r,  di  (Via ,  dort ;  ico) ;  goth.  thar  ; 
^da,  dort;  wetm,  sobald).  Es  ist 
IM  die  in  dir  liegenden  Bedtgn.: 
dahin,  an  jener  Stelle  etc. 
rie  Ai*  lat.  Irans  a«/  dem  Grdbgr. 
Wegung  u.  Entfernung  von  der 
tg,  Ko  mun  »ich  befindet,  beruhen  u. 
■  =  dort  etc.  ebensowohl  »i'e  Irans 
%sait  m  „hier"  steht.  Dieserhalb 
ith  auch,  dass  man  das  goth.  thar 
tM  wie  lat.  Irans  direct  von  der  j/ 
titen  kann ,  die  anscheinend  indes- 
\  meder  von  den  primitiven  Wur- 
II.  ra  (=  ar,  r,  bewegen  etc.)  zusam- 
Irt  ist.  Vergl.  dieserhalb  auch  die 
mit  dAr,  der  etc. 

[«r,  d'rafer,  darüber,  da  überhin  etc. 
I,  d'ran,  daran,  dmii  etc. ;  dat  ligd 
a ;  —  wat  kan  ik  d'ran  dôn  ? 
li,  d'rantô,  darantu  etc. ;  dat  kumd 
it6. 

if*H,  d'r-bâfen,  da-,  dort  oben,  dro- 
ülter,  ausserdem  etc. 
I4ei,  darbieten,  entgegenreichen,  hin- 
räsenttren  etc. 
,  d'r-bi,  dabei,  dae»  etc. 
'Fnj^tD,  darbringen. 
|Hii    d'r-büten,    da   aussen,   da 
^mraussen;    dacon   auagenommen 
^■fd  d'r   boten    =   a)    das   bleibt 
^Ui)  das  bleibt  davon  ausgenommen. 
wKtt.i« ,    seltener :   derde ,    dorde, 
dritte:  das  is  de  darde,   tr.  drôde. 
bredda ;  tcfries.  tredde ;  as.  thriddi ; 
dda,  tbridde;   an.  thridhi,  thridbja; 
Ijo,   dritfjo,   dritto,   tbritto,   drito; 
kte,   drite;    md.    dirte,    dirde;    goth. 
tat.    tertius;    griech.    tritos;     skr. 
l   Aus  der  verlornen   ursjir.  Form: 
od.  tar-lja.  ira-tja,  (f.  dri. 
•half,    dard'-hnir,    dritthalb,    das 
halb  =  Xicei  a.  ein  halb.   So  auch 
mit  {Vi),  férde-half  (3'/>)  etc. 
,  drede-mäl,  dritte  Mal. 
Nlin.  darde -dâgR,   dard'-dâgs, 
|HHbl  den  dritten  Tag ;  a,V  dard'- 
Bwwftte»   Tages,    immer  um  den 
Tag. 

I-,  dard'-dagx  kolle,  kaltes  Fieber, 
um  den  dritten  Tag  wiederkehrt; 
teber  mit  sweitägiger  Intermission, 
leKr  hartnackig  u.  .schwer  ru  ver- 
'M.  Daher  Sprichw. :  „inbilden  is 
chwerer)  to  ferdrîfen ,  ns  de  darde- 
>e''  (x/.  „inbildeü  is  slimmer  as  dard- 

to«. 

Darr-Tuek,  Zeug  (von  Schweins- 


DARG 


haaren  gewebt),   was  auf  die  Darre  gelegt 

tvird,  damit  das  eu  darrende  Getreide  nicht 

durch  die  Latten  der  Hürde  fällt. 

dâr-ilÛD.  darthun,  ergeben  etc. 

5      diir-diir,  d'r-dör,  dadurch,  da  hindurch  etc. 

dare,  dar,  Darre,  Hürde  eum  Darren  od. 

Dürren  des  MaUe^,    Getreides  etc. ;    't  molt 

ligd  up  d'  dar.     Mnd.  (Seh.   u.   L.)   dare, 

daroe;   aM.  darra ;    mhd.  darre.      Es  steht 

10  fär  urspr.  darsa  «.  gehört  mit  mnld.  (KU.) 
darre  (ustriiia)  k.  griech.  tarsos  (alt.  tarros) 
u.  trasii  (Darre),  skr.  tarsha  (Durst,  Be- 
gierde etc.)  etc.  zur  y  tars  (heiss  u.  trocken 
sein  ,  verdorren  ,  dürr  sein  etc.),  wozu  auch 

15  unser  dörst  (Durst)  u.  wahrscheinl.  auch 
lat.  terra  (Erde  =  das  Trockne  etc.),  sowie 
jedenfalls  torreo,  torridna  etc.  gehört,  cf. 
auch  dür  etc. 

1.  darPti,    darre»,  dörren,    austrocknen. 

20  Ahd.  (darrJEui),  tharran,  derran,  dcrren,  iber- 
ren;  amkd,  darren ;  mhd.  derren;  mjtW.  (KU.) 
daren,  darren;  an.  tlierra  (dörren,  austrock- 
nen) ;  goth.  thairsan ;  griech.  tarsoö ;  att. 
tarroö  (darren,  dörren),     cf.  dare. 

25      2.  daren,  s.  bedaren. 
däi'Cii.,  ».  deren. 

där-entügen,   dâriutägen  (dÄr-hen-tägen), 
dahinge/jien. 
dâr-eiitô  (dilr-hcn-tô),  da-hin-zu  ;  dat  geid 

30  bit  dûrentô;   —   dat  is  u«   dârentô   (das  ist 
nun    ein  mal    so,    bz.  '«  mal  bis    dahin   ge- 
kommen  M.   (/ciicheu) ,  mau  't  mut  nOt  wör 
geboren. 
dâr-fan,  dcr-fan.  davon. 

35      dar-ntr,  der-fiir,  d<ivor,  dafür. 

darg,  Darg,  d.  i.  schwarzbraune,  morige, 
bz.  torfige  Erde  von  vermoderten  Sumpf- 
pflanzen ,  die  hauptsächlich  im  brakischen 
Wasser  wachsen  u.  der  sich  von  der  eigent- 

40  liehen  Torf-  od.  Moor-Erde  durch  sein« 
gröbere  Textur  u.  seinen  üblen  Geruch  unter- 
scheidet. Man  findet  den  Darg  hier  überall 
an  der  Küste  unter  dem  Klei  des  Marsch- 
bodens u.  namentlich   in   ehemaligen  FUlis- 

45  betten  oft  Schichten  von  .solcher  Mächtig- 
keit, dass  bei  Sturmfluthen  manchmal  hnus- 
grosse  Klumpen  aus  den  Kolken  herausge- 
worfen werden,  wie  dies  z.  B.  1825  bei  dem 
Entstehen  des  ca.  100  Fuss  tiefen  „Larrel- 

50  ter  Kolkes"  der  Fall  war.  Nd.  (Br.  Wb.) 
darg.  Es  ist  das  conirahirte  mnld.  (KU.) 
darinck,  bs.  dary,  darie,  daritorf  (cespes  bi- 
tuminosus;  gleba  bituminosa,  bz.  salsuginosa, 
cespes   fossilius;    nigra   quaedam   et   viscosa 

55  gleba  qua  ignis  fovetur  apud  Flandros  septem- 
trionales  et  Zelandos.  Vulgo:  daria,  darinca), 
mftäm.  dorinc  (Moor-,  Torf-Erde).  Die  Form 
darinc  od.  daring  scheint  eine  ähnliche  Bil- 
dung sn  sein,    wie  konink,  koning  (König), 

60  indem   es  durch   die  Endung  „ing"  (arspr. 
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aka,  c/.  ing)  von  dein  einfachen  dari  o<l.  dar 
(Thema:  dari  (xi.  dara  =  umpr.  tari,  tara?) 
leeitergebiUlet  wurde  u.  dann  all  „weiche, 
nachgiebige  Masse"  vielleicht  mit  dem  tat. 
tero  (reihen),  griech.  terén  (zart,  weich  etc.), 
skr.  taruua  (iart  etc.)  von  der  y  tar  (rei- 
ben, streichen  =  fahren  über  Etwas  hin  etc.) 
abzuleiten  int.  Möglicherweise  Aân^/t  inden- 
sen  darinc  direct  mit  dem  nkr.  taraiiga  (fluc- 
tu8  unda  od.  auch  „Bewegung  auf  u.  nie- 
der" etc.)  eusammen,  weil  einerseits  der 
„Darg"  ebenso  wie  das  Moor  u.  die  Marsch 
durch  den  Einfluss  dejt  Meeres  td.  des 
Wassers  entsieht  od.  derselbe  andererseits 
auch  daher  den  Namen  haben  kann,  dasa 
er  so  schwammig  u.  locker  ist,  indem 
er  beim  Betreten  förmlich  auf  u.  nieder 
wogt  od.  sich  iceüenförmig  bewegt  u.  weit- 
hin erbittert  a.  in  Schwingungen  geräih, 
wenn  i.  B.  Wagen  rasch  über  einen  Weg 
fahren,  dessen  Untergrund  in  einem  grossen 
Umkreise  aus  Darg  besteht. 

darRtg,  dargig,  aus  Darg  bestehend;  de 
undergrund  is  so  dargîg,  dat  de  dîk  wt-r  na- 
sakd  UD  de  anliggende  gründen  na  alle  kan- 
ten ütbiilen. 

dâr-ben,  dahin. 

där-her,  d'r-her,  daher. 

dâr-in,  d'rin,  dahin. 

ilär-langs,  der-lang.s,  da  entlang. 

darni  (Ptur.  darms),  Darm;  't  geibrmte, 
das  Gedärme.  Nid.  darm;  afries ,  therm, 
(hirm :  ags.  thearm;  an.  tharmr;  schwed., 
dän.  tarm;  ahd.  daram,  tharam,  darm, 
tharm;  mhd.  darm.  Wenn  man  „Darm" 
als  ein  Hohles  u.  Durchbohrtes  nimmt, 
so  würde  es  »ich  mit  griech.  tréma  (Loch, 
Oeffnung)  vergleichen  lassen,  was  (cf.  tô 
tr^ma  tés  édras,  o  ôrras  etc.  bei  Uesy  c  h)  auch 
wohl  ebenso  wie  unser  gat  in  der  Bedlg. 
„After"  od.  „Afterloch"  gebraucht  wurde  u. 
wobei  es  auch  denkbar  ist,  dass  das  ahd. 
daram  od.  darma  sich  ursjjr.  blos  auf  den 
„Mast-Darm"  ah  das  Ende  der  Gedärme 
beeogen  haben  kann.  Auch  das  griech.  trA- 
mis  ist  wohl  damit  conne.T.  Da  die  V  tar 
ausser:  eindringen,  durchdringen,  durch- 
bohren etc.  (cf.  dör  =  durch)  indes.ien  auch 
die  Bedtg. :  kreuzen,  queren  ('=  überhin  be- 
wegen u.  machen)  etc.  hat,  so  könnte  darnia 
(wenn  man  es  als  ein  urspr.  ColJectivum 
nimmt)  auch  überhaupt  das  „GescMinge" 
od.  „Gekröse"  bezeichnet  haben  od.  auch  als 
das,  toas  in  den  Bauch  eindringt,  bz. 
deiiselben  durchdringt  u.  ihn  wie  ein 
Wurm  durchzieht  u.  durchbohrt  etc. 
Dass  das  ahd.  dar-ma  jedenfalls  von  der 
ifielbedeutigen  y  tar  u.  dem  Suffix  ma  ge- 
bildet ist,  daran  dürfte  seiner  Form  nach 
wohl  nicht  SU  zweifeln  sein. 


dâr-nâ,  dfr-nâ,  d'r-ni,  danach,  i 

darauf  etc. ;   dt\ruâ  kAm  ik ;  —  dkl 
'k  nêt;  —  de  jung'  fragd  niks  d'rni 
dernft  (Je  nachdem)  so  as  't  kumd. 
5      där-näfens,    darneben,   daneben, 
etc. :  dat  mut  dAruafenB  wasen. 

darnUNt,  dernâüt,  d'roâst,  dattA 

neben,  darauf,  nächstdem.    nächsttn 

her  etc.;   dämäst   wind  he;   —   ik 

10  näst  kamen,  upatünds  heb'  ik  gia  tî 

dar  Dich  für.    Stereotype  Form 

Dank  abzulehnen. 

dâr-of,  d'rof,  darob,  davon. 
darr,  dürr.    Mit  nhd.  Darre  (Dai 
15  M.  uiiserm  dare  etc.  connex^ 

dartein,  dreizehn;  darteinste,  rfr 

dartel,  darten,  muthwillig,  zuchlU 

etc.;  de  jung,  (bz.  dat  wicht)  i»  so  ^ 

'n  junk  ftl  (Füllen);  —    he  Word  I 

20  darten  (muthioillig,  üppig,  venoegtm 

de  përde  Bftnt  bo  darten,  dat  sé  häs 

to  iHgcIn  sunt.    Afries.  derten  (unX 

rückt,    albern);    mnd.    (Seh.  u.  L._ 

derten,  dartel,  darten    (muthwillig, 

25  mnld.  (KU.)  derlei  (protervus,  petu! 

civus,  procaz,  insolens;   moUicalas, 

delicatus):    nid.   dartel   (üppig,    fn» 

scherzhaft,   listig,    lebhaft;   verzärU 

unzüchtig,  frech);   wfries.  dertea   ( 

30  nen,  unbedachtsam,    thöricht,  irre}. 

höchst  wahrscheinlich ,    dass    die  w 

Stamm  dart,  dert  weiter  gebildeten 

darten   od.  dartel  urspr.   die   Bedig 

halsig,    dreist,    kühn,   verwe.gen   «<c 

35  haben  u.  so  einerseits  in  die  von:  im 

sam,  unüberlegt  etc.   u.    andererseiii 

von :    muthtpillig  etc.    übergegangen 

dtiss  demnach  dart,   dert   mit  mnld. 

derren ;  ags.  dearran  (andere) ;    ahd. 

40  mM.  turren  (Präs.  tar)  =  unser  da 

gen,  dreist  sein,  sich  erkühnen,  Jf« 

etc.)  zusammenliüngt,  dessen  3.  Pei 

„dürd"  (he  dürd  =    er   hat    Math 

mnld.  dart,  ahd.  tart  etc.  ist. 

45      dartel-,  dartenheid,  Muthwülen; 

fan  dartenheid    hêl  nêt,   wat   hê  w( 

unsinn  upstellcn  schall. 

darlcln,  muthwiliig  u.  lastig  hen 

gen  u.  tanzen,   sich  neckisch  u.  kol 

60  betragen,  tänzeln  etc. ;    de  kioder  di 

't  feld  herum:    —    de  pêrde    dartelï 

wogen.     Nid.  dartelen. 

uarti^,  dreissig. 

där-tu,   dert«,  daeu,  dabei  etc.; 
55  du  dârtn  kamen,   dat  du   dat  diko  t 
ho  is  dertA  kamen,  as  Hei  liî  d'  dal 
där-under,   darunter,  lia  unten 
d'runiier. 
där-nn,  der-np,  d'rnp,  darauf,  Aii 
CO      dâr-út,  derôt,  d'rût,  daraus,  her 
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ks,  4«M«,  Dacht;  g.  daks. 
la,  Issse,  dickes  tooUenes  Tuch,  Shawl 
u  (Baistuch,  Ualsbinde,  Halskrause). 
dassra  genannten  Hahtächer  werden 
\e  sog.  ,,Boa's"  (schlangenförmiye  5 
^élte)  um  den  Hals  geschlungen  i«.  ist 
halb  leicht  Möglich ,  dass  urspr.  ein 
»ptlz   tu    diesem   Behuf    verwandt 

M.  somit  eben  me  bei  „Boa"  von  der 
ge  „Boa"  der  Name  desselben  von  10 
entlehnt  ist.  Da  indessett  die  Hals- 
(  u.  Halsbedeckungen  in  alten  Zeiten 
tels  mit  Pels  cerbrämt  waren,  so  ist 
las  mnld.  (KU.)  dos  (vertis  pellicia, 
I   duplex ,    abolla   etc.)    eu    erwägen.  15 

ts  indessen  richtig  ist,  dass  dtis  nhd. 
f  mit  dem  send,  tasta  (cf.  Äug.  Fick) 
irA  iX  M.  mit  dem  tat.  lex,  texere  etc. 
r  y  taksh  (hauen,  schwingen,  behauen, 
H,  machen,  urirken  etc.,  cf.  daks,  dîssel,  20 
«tc)  stammt,  so  würde  man  sowohl 
ü"  alt  .dos"  die  Grdbdtg.:  Gewirk- 
,  Gewebtes,  Gewebe  etc.  (cf.  auch 
Ic.)  annehmen  n.  beide  Wörter  gleich- 
M  dieser  y  ableiten  können.  25 

a)  best.  Art.  das;  s.  de,  dat  ist  eben- 

me  „de"  inflexibel  u.  gilt  auch  für 
uhf,  wie  für  den  Nom.  «.  Accus., 
id  der  Gen.  entweder  durch  das  aus 

,des*   gekürsie  „s"   od.  sonst  ausge-  30 

wird,  wie  z.  B.:  gâf  mî  's  kinda 
9d~  gif  mî  üat  kiod  »In  scbô  I  od.  auch: 

de  schú  fan  dat  kind  !  —  b)  d  a  s, 
dit  un  dat  (dies  u.  das,  —  dieses  u. 
te.) ;  wil  hed  dat  dAn  ;  —  c)  dass,  35 
av/  dass;  ik  segg'  d!  dat  man  blOt, 
^^tat,  wir  du  dl  nk  to  rigtea  Lest ; 
BfeR,  dat  dat  nët  ferlAfd  (erlaubt)  is; 
BKcit,  «or<W  etc.;  sunt  d'r  ûk  IQe 
I  in  d'  stad,  dat  du  wClst?  Afries.  40 
kt;  ags.  tbaet;  ahd.  daz,  dbaz,  dhazs, 
lt.  that,  dhat,  dat.  cf.  unter  disse,  dit. 
t,  Dimin.  von  dat  k.  /(W<  /iMr  »«  rf<T 
^f0  mit  ditje  ^Jirm  Dimin.  von  dit, 
|bU  gebraucht,  wo  beide  Wörter  die  45 
Ï  Wf  n  i'^f «,  Geringes,  Klei- 
\it  etc.  haben;  ik  lieb'  aferal  so  'n 
n  'o  datje  tu  don  had  un  go  gnng  mi 
Rl  erder  hen,  as  ik  dogde;  —  he 
■Jdd  mit  allerlei  ditjea  un  daijes  up-  50 

er,  ml.  Xame,  der  indessen  wie  manche 
t  auch  wbl.  gebraucht  wird  u.  ziem- 
I  ist,  da  er  schon  in  einem  Grundver- 
\m  von  l!i4,i  (cf.  Eh  rentraut,  fries.  55 
7,  4Ü1)  vorkömmt.  Ob  derselbe  mit 
od.  t*Ue  (Vater,  cf.  Försteinann 
TbI)  tusammenhängt ,   ist  schwer  zu 
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dag  un  f9r  dau"  (nicht  för  dag  un  för  dage, 
wie  man  oft  hört).  Afries.  daw;  soll,  daw ; 
wfries.  dauwe,  douwe;  nfries.  dauw;  nid. 
dauw ;  »i»iW.  dauw,  douw ;  ags.  dcäv ;  engl. 
dew;  ahd.  tou,  tau,  dau;  mhd.  ton;  an. 
dögg;  achtved.  dagg  (Thau)  u.  dugg  (Staub- 
regen) ;  dän.  dug.  Es  giebt  eine  ]/  dhav 
od.  dbAv,  die  mit  dhu  od.  dhö  unmittelbar 
verwandt  od.  identisch  ist  u.  welche  aus 
der  Crrdbdlg.:  bewegen,  sowohl  die  Bdtgn.: 
vorwärts  bewegen,  treiben  etc.  od.:  rennen, 
laufen,  rinnen,  fliessen ,  strömen  etc.,  als 
auch  die  von  :  eilen,  heftig  u.  stark  bewe- 
gen, stürmen,  wehen,  blasen  etc. ;  hin-  u.  her- 
bewegen, schütteln  ,  schütlern ,  zittern  etc. ; 
hin  u.  Iter  schlagen  u.  stossen  etc.  u.  ferner 
die  pon:  reiben,  scheuern,  abreiben,  reini- 
gen, waschen  etc.  etc.  entwickelte  u.  wovon 
ausser  unserm  dafen,  daferea,  dau  (Thau, 
als  Nässe,  bz.  Rinnendes  etc.  od.  wie 
alul.  torum  =  skr.  dbßma  (Rauch,  Dunst, 
Duft,  Nebel  etc.)  auch  tinser  daueln ,  dôf, 
duf,  dumatig  etc.  etc.  »icA  ableiten,  cf.  1, 
2  «.  3  dauen,  sowie  duf  etc. 

daae],  altes  träges  Manns-  od.  Weibs- 
bild; Person,  welche  ihre  Zeit  mit  Mitssig- 
gany,  öz.  Gehen  u.  „Wandern  von  einer 
Stelle  (einem  Ort)  zur  andern"  verbringt  u. 
sich  überall  aufliält  od.  überall  herumlun- 
gert;  't  ia  so  "n  ollen  dauel ,  bz.  dauel-ôm, 
dauel-mars.  Nid.  dauwel  (Zauderin,  träges 
Weibsbild),  cf.  atgl.  dawdler  (!Si-hlafmütze, 
Tagedieb),  dawdle  (die  Zeit  vergeuden  etc.), 
dawdle  (der  langsame  Arbeiter,  der  Lunge- 
rer etc.).  Zu  2  daueu  u.  daueln.  Davon: 
gedanel  (Gezöger,  langsames  u.  schleppendes 
ßethiie ,  bz.  Lungerci ,  Geziehe  hin  u.  her 
etc.) 

daaelen,  daaeln,  bummeln,  umherschlen- 
dern, sich  bei  der  Strasse  herumtreiben  u. 
seine  Zeit  verbummeln,  müssig  umherziehen, 
träge  u.  langsam  (auch  im  Sprechen)  sein 
etc.:  hü  dauelt  altîd  wat  herum;  —  mit 
daueln  un  kauelu  word  de  tîd  mit  fersläteu. 
Nd.  (Schütze)  daueln,  da  »ein  (die  Zeit 
vertändeln) ;  nhl.  dauwelen  (zaudern,  zögern, 
träge  sein,  träge  u.  langsam  mit  Allem  um- 
gehen); engl,  dawdle.  Zu  2  dauen  etc.  od. 
=  daulcn,  dolen  (morari),  cf.  dwalen. 

daueli^,  zauderig,  träge,  langsam.  Nhl. 
dauwelachtig. 

daael-öm,  danelniârs,  )'.  q.  dauel. 

1.  ilanen,  thaucn,  rorare;  dat  hed  fan 
nacht  stark  dau'd;  —  triefen,  feuchten  (na- 
mentlich von  Wunden,  die  nässen) ;  de  wunde 
dau'd,  bz.  dragd  stark.  Afries.  dawa  (rcct. 
dawia) ;  wfries.  dauwjen;  ai/«.  deavjan;  engl. 
dew  ;  nid.  dauwcn,  douwen ;  ahd.  towên,  to- 
wún ;  mhd.  tonwen ;  an.  döggra ;  schwed. 
dagga;  dän.  dagge. 
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2  daaen,  umhergehen,  umhetireiben,  bum- 
meln, herumhtimmeln,  müssig  gehen  etc.  od. 
eigentlich  (cf.  bummela,  bummen  u.  gün- 
geln):  bewegen,  schtcingen;  sich  hin  u. 
her  betvegen  u.  schtoingen,  hin  u.  her  schla- 
gen u.  slossen  etc. ;  he  daued  al  wat  herum ; 
—  dat  dau'd  hen  an  wör  etc.  Sati.  (Eh  r  e  «- 
traut,  friea.  Arch.  II,  303)  douje  (sich 
herumbalgen ,  ht.  schwingen ,  schwenketi ; 
bummeln,  schlendern  etc.  Nid.  douwcn,  du- 
wen  (stossen,  schlagen ,  puffen ,  quetschen, 
pressen;  Subst.:  douw,  duw  (Stoss,  Druck); 
mnld.  (KU.)  doiiwen  (premcre)  «.  verdou- 
wen  (obterere,  conterere,  opprimcrc,  attc- 
nuare).  Da  das  mnd.  (Seh.  u.  L.)  douwel 
(Treibbake,  Boje,  Ankerboje,  bz.  Stück  Holz, 
was  auf  dem  Wasser  treibt  od.  schwimmt  u. 
fortwährend  auf  u.  nieder,  be.  hin  u.  her 
treibt  od.  beieegt  loird)  auch  in  der  Form 
dobber  vorkömmt,  so  dürfte  auch  dauen 
(bummeln,  herumbummeln  etc. ,  be.  hin  u. 
her  schlagen  u.  bewegen,  schmngen  etc.)  u. 
nid.  douw  (Stoss,  Schlag,  Schwung,  bz.  Be- 
wegung von  Etwas  u.  nach  Etwas  hin,  wo- 
durch zugleich  auch  ein  Druck  entsteht) 
mit  unaerm  dub  u.  duf  (Stoss,  Schlag),  dub- 
bpn,  dufTen  (staisen,  schlagen  etc.),  dubbera 
(hin  u.  her  stossen  u.  schlagen  etc.  =  ntd. 
dobberen)  etc.,  sowie  mit  mnd.  (Seh.  u.  L.) 
duw  (Treiben,  Betreiben,  Betrieb  etc.  =  An- 
stoss,  Veranlassung  etc.),  duwen,  douen  (pre- 
mere)  nd.  (Dähnert)  duwen  (zucken,  stos- 
sen etc.,  bz.  hin  u.  her  stossen  etc.)  u.  du- 
gen,  duwen  (vor  sich  niederdrücken,  nieder- 
halten etc.);  dän.  duve  (achwanken  =  hin  u. 
her  bewegen ,  bummeln  etc.)  u.  weiter  mit 
unserm  dafen ,  daferen  u.  dufen  vencandt 
sein  u.  also  gleichfalls  zu  der  unter  dau 
ericäJtnten  y  dhlv,  dhft  gehören,  cf.  auch 
dîsen  n.  ferner : 

8.  daaen  in  ferdanon  (verdauen)  =  mnld. 
(KU)  verdouwen  ;  nnld.  verduwen  ;  aM.  far- 
dcwan,  ferdewen,  firdowen;  mhd.  verdouwen. 
Es  ist  da.s  ahd.  dawjan,  dawau,  dewan,  dbe- 
wan,  thewan,  dowan,  douwan ;  mhd.  dauwen, 
döuwen  u.  (cf.  Grimm  unter  dauen,  döuen) 
denen,  deuwen,  dawen,  deweu,  däwen,  diien, 
vertöawen;  mnd.  (Seh.  «.  L.J  douwen.  Die 
Grdhdlg.  ist:  reiben,  zerreiben  (im 
Magen,  bz.  durch  den  Magen  od.  die  auf- 
einander druckenden ,  stossenden  u, 
reibenden  Magenwände)  od.  drücken, 
zerdrücken,  zermalmen ,  in  Atome 
auflösen  etc.  u.  ist  demnach  dieses  Wort  mit 
dem  vorigen  u.  namentlich  dem  mnld.  döu- 
wen (premere)  u.  verdouwen  (obterere  etc.) 
etc.  von  Hause  aus  identisch  od.  doch  der- 
selben y  entsprossen  u.  zwar  selbst  auch 
dann,  wenn  man  den  Stamm  dnu  od.  daw 
vom  goth.  divan  (sterben),  Prot,  dau,  ableiten 
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muss.      Vergleicht   man  ndn 
Wörter:    mahlen    u.    Mit) 
als  das  lat.  mors,  morior  u. 
u.  woM  auch   lat.   malleus  et 
5  mar  (reiben,  drücken,  stossen  i 
zerdrücken,  zerstossen,  qu 
gen  etc.)  stammt  u.  dass  die 
dhanv  neben  andern   (cf.   mm 
die  Bedtg.:   reiben,  abrei 

10  gen,  waschen  etc.  hat  u. 
(heftig  u.  stark  betoegen,    sc 
to  shake,  to  shake  out,  to  remo; 
ron    Hause  aus  identisch  istf^ 
einzusehen,    dass  auch  das  g(t 

15  od.  dav)  auf  derselben  Crnïbd^ 
etc.  beruht  u.  von  der  y  dha^ 
geleitet  werden  muss  u.  nicJU  t 
(wie  Aug.  Fick  will),  sofM 
aus  dhvan  «.  diese  Form  wtd 

20  dhvä,  dhü  entstanden  ist,  woii 
das  goth.  divan  doch  immer  ^ 
gesetzt  werden  müsste.  Zu 
ahd.  taw  etc.)  cf.  goth.  af-i 
martern,  schinden,  vcxure) ; 

25  ben);   ahd.  towjan,    towan, 
douwen,  teuwen  (atis  tawj&n, 
touwen ;   md.  douwen ;   as.  d 
afries.   deia;    wfries.   deyea 
das  engl,  die  (mori)  u.  wie 

30  hievon   abstammt.      Ferner   i 
pressen,    drücken    etc. 
(Stempel,    Prägestock,   Matrü 
oben  unter  2  dauen   aufgefuht 
cf.  weiter  auch  unter  deien,  i 

3B  aufthauen,  sich  auflösen  etc.)  ' 
wieder  dôf  u.  dafcu  etc. 

daa-ams-bliimf ,  gemeine 
(Chrysanthemum  segetuni),  soi 
ker-blOme"  genannt. 

40      danx.    In  lier  Redensart 
as  'n  daug;   —   ho  lOpd  aa 
riikend,  bz.  arbeidt  as  'n 
as  'n  daus  (geht  voreiiglicA 
ganz  nach  Wunsch)  etc.  etc. 

46  tes  Wort  überall  ein  Etwas, 
was  mehr  ist  u.  kann  als  gi 
rend  es  im  Kartenspiel   das 
„Eins"  als  höchste  Ka 
daus  d'mp)  bezeichnet.    Als  J 

50  örimm)  ident.  mit  ahd.  dftaj 
(twei),  mnd.  (Seh.  u.  L.)  j 
das  „As"  die  höchste  u.  ä| 
gehende  Karte  ist,  so  glaubai^ 
eben  deshalb  „dauB"  dcis  Et  19 

55  was  mehr  ist  u.  machenl 
Anderes,  während  Grimiii\ 
„Daus"  als  ein  dämonis^ 
(cf.  bei  Outzen  das  nfrim 
mon)  mit  dem  gall.  dusii,  dal 

60  wcu   mit   wicht   vielleicht 
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wA  mit  bûge  in  bûse-beller,  teo  es 
ttder  rur  y  fu  (icac?tsen,  gedeihen, 
diu  etc.)  od.  eur  y  tus  (Geräusch 
dnwn,  tönen  etc.,  cf.  skr.  tus,  tos- 

((f.  M.  an.  tbausn,  Geräusch  etc.) 
Ddmon,     Teufel,    Böser   etc. 
dosh   (verderben  etc.)  gehören 

'*  Engl,  ist  deuce  ^=  „Dau  a", 
!"  (vom  griech.  du&s),  während  der 
i  Dämon,  Teufel  etc.  „dusc" 
Itu  kann  auch   =   duwes  u.    mit 

mnä.  duw)  sowohl,  als  auch  mit 
wn  connex  sein. 

fk«B,  a)  Thaustreichen,  bz. 
I,  mit  den  Füssen;  —  h)  friih 
(icährend  es  thaut  od.  der  Thau 
)  auslaufen,  bt.  herumstreicJien ; 
I  it.a  stnken.  Daher : 
ker,  Thaustreicher ,  Thau- 
;  a)  Einer,  der  regelmässig  früh 
w  Sonnenaufgang  ausgeht;  —  h) 
Mensch  mit  grossen  auswärtsste- 
issen,  der  eine  breite  Spur  im 
iektässt ;  —  c)  Regenwurm ;  —  d) 

einen  falschen  Eid  geleistet,  ins- 
tin Kind  abgeschworen  haben  soll 
er  et   des  Morgens   im  Bett  vor 

Gewiêsensbiêsen   nicht   aushalten 

-  nach  der  gewöhnlichen  Aus- 
dem  nach  einem  Volksaberglauben 
die  Fasse  nicht  benttit).  cf.  bei 
'.:  dow-8leper  etc.  «.  dow-strîker. 
,  Doawes,  ml.  Name.  Wahr- 
^  „Tobias",  wie  das  hes.'i.  Déhes, 
,   tf.  bei  Vilmar,    hess.  Idiot., 

■,  a)  grosser  Regentcurm,  der  des 
Tährend  es  thaut,    aus  der  Erde 

-  b)    nasse  Flechte,   sonst  auch 
genannt. 

.  daien. 
k  dafer. 
^kvera,  dävern,   s.  daferen. 

HBKft{ieA«r  m/.  m.  wbl.  Artikel, 
t  (hm.  sing.  masc.  u.  neutr.  „des", 
"  ('S  faders)  lautet  u.  son.it  inflexi- 
e  od.  de  wird  auch  oft  im  Sinn 
td.  dieser,  diesem  u.  welcher 
(wie  z.  B.  de  de  wat  deid  [wer 
ittetn  Etwas  thutj  ;  —  de  vat  kan, 
Bd;   —   alle  minskeu,  de  dat  séa 

-  alle  kioder,  de  de  modr^ra  of- 
it  etc.).  doch  ist  es  auch  selbstre- 
Meter  Bedtg.  von  detn  Artikel  de 
Sieden.      Afries.  thi,    the    (der); 

dio,  the  (die);  thet  (das)  etc. 
mtet  «r  ta  u.  das  Neutr.  tad  = 
L 


decht,  liegt,   Docht.     Mnd.  (Seh.  u.  L.) 
dacht,  decht;  ahd.,  vihd.  diht,  tâht;  später 
auch  dacht,  tacht  m.  docht,  tocht.    Grdbdtg. : 
Brennendes,  Flammendes,  Leuch- 
5  tende s  u.  mit  dag    (Tag)   von    der  y  dah 
(brennen    etc.).      An.    tbattr,    thättar   :=  a) 
Docht,  Lichtfaden  u.  h)  AbschniU,  ndl. 
I)p(iilp,  ml.  Name.     Geschln.  Dedden. 
dêde,  de,  tlKit,  gab  etc. ;  s.  dun  u.  dâd. 

10      dëdigen,  s.  diidigen. 

dêf,  Dieb,  l'hir.  dêfeu,  dôven.  Wenn 
der  „Docht"  sich  spaltet  w.  an  einer  Seite 
eine  Faser  desselben  eine  Nebenflamme  bil- 
det, sodass  in  Folge  dessen  die  Kerze  schief 

16  brennt  «.  abläuft,  so  sagen  wir:  d'r  sit  'n 
déf  an  't  lücht.  Sprichw.:  „lütje  dWen  hangt 
man,  de  groten  let  man  lopen";  —  „elk  is 
'n  def  sîner  näring";  —  „'n  dúf  hed  'n  grôt 
recht" ;  —  „ho  sucht  (sieht)  <xt,  as  'a  unge- 

20  hangen  déf' ;  —  „gclegenheid  mAkd  gene- 
genheid  un  ök  dëfen";  —  „all'  au  fang  is 
swilr,"  Bä  de  dôf,  do  Btôl  hf  to  'n  ersten  mU 
'm  ainlioU-,  —  „he  glfirad  (an  andern,  as  'n 
hönerdt^f ' ;  —  „hfi  alîkd  (od.  slîrked),  schuld 

25  weg,  iiB  'n  bönerdôf" ;  —  „én  dag  iu  d'  wike 
mut  man  für  schelms  un  dêfen  arbeiden" ;  — 
„wen  twé  dêfen  schal  (Streit,  Differenz)  krî- 
gen,  krigd  'n  erlik  minsk  sîu  gôd  wer" ;  — 
„fOr  'u  di-f  kati  man  Bin  dören  digt  holden, 

30  man  nét  für  'n  bedröger";  —  „för  schelms 
un  gaudôfen  kan  mau  sQk  noch  waren,  man 
für  hftsdt'ifen  not.  Afries.  tliiaf,  tief;  tvfries. 
tjeaf;  nid.  dief ;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  def,  dief, 
dejf;  as.  thiof,  theof;  ags.  tlieöf;  engl,  thief ; 

35  an.  thiúfr;  schwcd.  tiuf;  dän.  tyv;  nArf.  diup, 
thiup,  diiib,  diob,  thiob,  deoh,  dich ;  mltd. 
diep;  goth.  thiulis.  Es  giebt  ein  eend.  tavi 
(Dieb),  welches  vielleicht  mit  send,  tav  (posBe) ; 
skr.    tuvi    (stark,    mächtig    etc.),    tu,  taviti 

40  (wachsen,  gedeihen,  stark  u.  gross  werdett 
etc),  tîv  (fett  H.  dick  werden)  zur  y  tu  ge- 
hört, welche  ausser:  wachsen,  zunehmen, 
stark  u.  mäcfdig  sein,  Macht  haben  u.  be- 
wältigen,   vermögen,    können    etc.    auch  die 

46  Bedtg.:  Gewalt  anthun,  bedrängen,  schaden 
{to  hurt)  hat  u.  wonach  dann  der  Dieb 
od.  Räuber  zunächst  ein  Starker ,  Ge- 
waltiger u.  Sc  hädiger  war,  der  Andere 
iiberfiel  u.  überwältigte  u.  sie  beraubte.  Aus- 

50  ser  goth.  thiuda  (Volk,  als  Gewachsen  es 
od.  als  Grosses,  Vieles,  Haufe)  ge- 
hört auch  dum  (Daum,  Daumen,  als  Star- 
ker) u.  wahrscheinl.  auch  goth.  thivan  (in 
Knechtschaft  bringen),  ags.  thyvan  (drücken, 

56  bedrücken ,  bedrängen ,  unterdrficken  etc.), 
sowie  tbiiis  (Diener,  Knecht)  u.  thivi  (Magd, 
Dienerin,    Untergebene)  zu  dieser  y. 

dêr-g;at,  Diebesloch;  a}  Gcfängniss;  — 
b)   Diebeshöhle;   he  sit  altid  iu  alle  d£fga- 

60  tCD  in. 
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dêfsk,  diebisch. 

lUf-slnter,  Dieb-Schlieaser ;  Gefängniss- 
wärter. 

déf-atal,  Dieh&Uhl. 

deflî;;,  gut,  brav,  tüchtig,  stark,  stramm 
etc. ;  rieftîg  göd,  bz.  lakcn  (gutes,  haltbares, 
starkes,  dauerhaftes  Zeug,  he.  Tuch);  —  'n 
deftig  minsk  (ein  fester,  treuer,  zucerlAssiger, 
ehrenfester,  ernsthafter,  würdiger  Men.<ich); 
—  he  lüpd  so  deflig  (gerade  auf  gerichtet, 
ehrenfest,  würdig,  stole  etc.),  as  'n  börgme- 
iter.  Nd.  (Schütte)  deftig  (gedrungen, 
stark,  trefflich  etc.);  mnd.  (Seh.  i«.  L.) 
deftig  (tüchtig,  trefflich,  vornehm,  sloh); 
nid.  dehig  (dasselbe) ;  hess.  (Vilmar)  deftig 
(trefflich ,  tüchtig ,  kräftig  ,  derb  ;  deftige 
Schläge);  tihd.  deft,  deftig  (Unnas,  eximius, 
Bolidus);  ags.  däft;  engl,  dcft  (nett,  hübsch, 
zierlich,  schmuck,  bereit;  geschickt.,  gewandt, 
flink,  behende,  fröhlich,  aufgeweckt,  lustig). 
Grimm  verweist  unter  dcft  (aus  deffet, 
defft?)  auf  daffet  (stark,  kräftig,  leblutft, 
munter)  u.  diftig,  diflig  (geschickt,  klug, 
tüchtig,  listig;  callidiis,  Bolers,  ostutas),  tifiig, 
tifig  (schnell,  behende,  gewandt),  Schwab. 
dicfig,  diffig,  düfig  (hurtig,  gewandt,  fteis- 
sig),  sowie  auf  das  Subst.  „dift"  n/s  uneigeni- 
lichc  Beeeichnung  des  Besten,  Sorgfäl- 
tigsten, Höchsten,  Feinsten,  Klüg- 
sten etc.,  wovon  auch  diftclich,  dcftelich 
(i.  q.  deftig)  i(.  difteln,  dllftoln,  tifteln  (ge- 
nau, sorgfähig  u.  )iUnktlich  luisiirhciien,  Et- 
wiLi  auf  minutiöse  Weise  behandeln ,  sich 
lange  u.  sorgsam  mit  Etwas  beschäftigen, 
langsam  arbeiten  ;  grübeln,  forschen,  sinnen 
etc.)  etc.  weitergebildet  sind.  Wie  nun  aber 
difteln  mit  unserm  lipelii  identisch  ist,  so 
ergieht  sich  der  Stamm  dift,  tift  etc.  als  eine 
Erweichung  von  dippt ,  tijtpt  tio»>  Vbm. 
(mdartl.)  dippeu.  tippen,  tipfen,  was  mit 
Dipfel,  Tüpfel  (Punkt,  Stich)  auf  das 
ahd.  tupfjari,  tupfan  (tupfen,  tunken,  bz. 
stossen,  aufstosscn,  hineinstossen  u.  stechen, 
fein  u.  lei.ie  berühren  etc.,  cf.  tippen  u.  stip- 
pen, sowie  tip  u.  stip  etc.)  u.  weiter  auf  ahd. 
topho,  dopho ;  mhd.  tophe  (Tupf,  Punkt, 
Stich  etc.)  u.  weiter  (cf.  die  partic.  Bildung 

fetophôt)  auf  ein  Vbm.  toplu'tn  zurückgeht. 
)(M  von  dift  =  dipft,  tippd  (ycpunkt,  ge- 
stochen etc. ,  be.  gestossen,  gehauen  etc.  od. 
bepunktet,  bestochen,  bestosseii  etc.  (cf.  puii- 
gere,  punctum  etc.)  weiter  gebddete  dift-*g 
od.  deft-ig  etc.  bedeutet  daher  wörü.  so  viel 
als,  dass  ein  Etwas  od.  ein  Jemand  ist,  wie 
ge-  od.  be-punkt,  —  ge-  od.  be-sto- 
ehen,  —  ge-  od.  be-stossen,  be.  dass 
es  aussieht  wie  genau  punktirt  —  od. 
aus-ge-  u.  be-stochen,  abgestochen, 
14.  gestossen  etc.  u.  auf  das  sorgfäl- 
tigste ausgearbeitet,  bis  auf  den  Punkt 


genau  (cf.  pünktlich  u. 
tip"  u»<«r  2  tip)  gemacht  u.  si 
fen  etc.  u.  wenn  wir  nun  vergli 
das  Wort  Bild  u.  gebildet  (Cj 
5  von  liillen  (schlagen,  stossen  etc. 
u.  nid.  beschild  (behobelt,  a' 
hauen  u.  beslossen,  glatt,  fein, 
lieh,  artig,  gesittet,  moralisch, 
haß  etc.)   von   beschäfen  kOmi 

\0  es  sich  leicht,  dass  auch  deftig 
Bedtg.:    wiegepunkt,    wie 
etc.,    be.  pünktlich    u.    ge 
etc.,  die  trop.    von:  gut,   vo 
brav,  zuverlässig  etc.  ent 

15   Was  tiun  aber  dippen,  dipfen,  dp 
betrifft,     so    ist  jedenfalls     wok 
(Schütee  u.  Dähnerl)    deffi 
puffen,  st/>sscn  etc.)  u.  unser 
ben  damit   verwandt,    während 

20  tum  ahd.  topho ,    dopho    (Sti 
(pungere,  ferire  etc.)  auch  unsi 
Grube  etc.  als  Scharfes  u 
u.    als    Gestochenes)    u.    d( 
Vertiefung,  I^och)   zu  vergi 

25  auch   das   aM.   topf,   toph    ( 
Kopf)  u.  topho ;    mhd.  toph,  topl 
dop  (Kreisel  =  Etwas,  was  g  e 
geschlugen  wird)  etc.  u.  wo6 
ter  auch  noch  dép  (tief),  sowtt 

30  fen,  tauchen,  eintauchen)  u.  d 
siechen  etc.)  zu  vergleiclien  sim 
ags.  gedufan,  gedeüf  (eintauchi 
etc.) 

Vergleicht  man  übrigens  die 

36  dapper  eu  dem  Stamm  daffet, 
wie  die  Bedtgn.  desselben  sich 
zu  denen  von  deftîg  vergleichet 
wenn  man  dieses  Wort  mit  diA 
in  Connex  bringt,    so   wäre 

40  möglich,  dass  man  deftig,   daffit 
ags.  däft  mit  dem  ags.  gedefe  ( 
venicns,  decens,  opportunus,  conc 
voius,  honestus,  libcralis) ;  goth.  gad 
lieh,  passend),    gadaban    (con 

45  besser  von  derselben  ]/  dhab  (i 
verbinden   etc.)    ableitet,    woeu 
auch    das    ahd.  tiphar    (cf. 
dobr  (fjiit,  tüclUig  etc.)  stellt 
deftigheid,    Tüchtigkeit, 

50  s.  deftig. 

dêg,    Teig.    Sprichw.:   ,hê   ge 
dêg* ;   —   »hê  is  so  Bchîr,   as 
dêg  weltert  (gewälzt,  gerollt)  ia. 
niiid.   (Seh.  H.  L.)    dt^ch ;    ag. 

65  doagh;  an.  deig;  schwed.  di 
deig;  mnld.  (KU.)  deegh ,  di 
daey ;  nfries.  dei,  die ;  ahd.  tei 
mhd.  teic;  golh.  daigs.  Dnt 
(Teig,    be.  weiche,  geknetete  Mi 

60  Etwas  geformt  u.  gebildet  ici'n' 
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Téildt,  Geformtes  etc.),  digans 
UM  Thon  geknetet  u.  geformt)  zu 
tetm,  bilden,  formen)  u.  wird  mit 
(mch,  teig  etc.  von  Birnen),  an. 
dk,  I.  B.  von  Metall)  etc.  von  der 
\mieren,  beschmieren,  beatreichen, 
»,  verkitten,  dichten,  bedecken  etc.) 

die  nach  Äug.  Fick  urspr. 
'ete  u.  mit  eend.  diï  (aufwerfen, 
iitntisch  ist.  Davon  wird  ai43ser 
chos,  tüichos  (Wand,  Mauer)  etc. 
deha  (corpas)  u.  dehi  (Aufwurf, 
mm),  aper»,  didä  (Wall,  Festung) 
auch  unser  dégel  (Tiegel)  u.  dik 
gleitet,  wobei  ich  indessen  wegen 
•en  auf  diken  verweise. 
dige. 
'refdss,    Blechgefäss,    Eimerchen ; 

dégel.  Obschon  Stbg.  dieses 
diggel  trennt,  so  ist  es  jedenfalls 
H  mnd.  degel,  deygel  (cf.  S  c  h. 
l,  mhd.  tegel;  an.  digull,  deigiill; 
etc.  =  uhd.  Ti eg et,  was  urspr. 
leknetetes  u.  mit  den  Uän- 
rtntes  Thongefäss"  bezeichnet 
úég  desselben  Stammes  ist.  cf. 
I  (irden,  thönern)  von  deigen  = 
iL  hat  mnld.  deghel  (lel^,  la- 
H(  unserm  dt^gel  cdao  dieselbe 


Mut  un 
%gen. 


eigen,  kneten,  mischen  etc.;  ho 
«dmäl  iu;  —  dät  mai  to  't  wit- 
il  melk  iudOgd  worden,    cf.  dég, 

legSoe,  derjenige;  datisdegêae, 

bed;  —  all'  degêaen   (degänen), 
Afries.  thgene,  tliigene,  dijeo. 

!  etc. 
dâger. 

.  dtL,  deie,    Wachsthum,  Gedei- 

me  de»  Körper»  an  Fleisch  od. 
ete. ;  't  18  när ,  wen  man  so  'n 
war   go   hêl  gen  dij  in  Sit;  — 

rei"   of  dei'  in.     Mnd.   (Seh.  u. 

te,  dige,  dege.     Mit  düge,  dege 

n. 

QuU;  8.  dba,     Sprichw.:   „so  as 

0  u  én  't  geid" ;  —  „wat  't  deid, 

Ihauet;  t.  deien. 

men,  doien,  thauen,  sich  auflö- 
m,  weich  werden,  sich  erweichen, 
loeicere  etc.)  als  OegensaU  von 
lör,  't  deid  upstands  mêr,  as  dat 
'  dat  ts  is  in  dre  dngen  wegdeid; 
!  ördentlîk  wer  up,  do  he  in  d' 
«m;  —  ik  löf,  't  wil  deien,  de 
»it  ût ;  —  *t  word  deiwiT,  de 
lUk  lêa;  —   dat  deid  weg,  as 


d'  Bnê  för  d'  sünn'.  Nid.  dooijen ;  mnd. 
(Seh.  u.  L.)  doieu;  nd.  (Dähnert)  dmea; 
ags.  thavan ;  engl.  Ihaw.  Es  berührt  sich 
begrifflich  mit  3  dauen  ii.  goth.  divau,  dau 
5  (sterben  =  entbunden  werden,  sich  auflösen, 
erweichen  etc.),  su  welchem  auch  vielleicht 
guih.  afdojau  (martern  etc.)  gehört,  sowie 
auch  (cf.  bei  Seh.  u.  L.  unter  doien)  doyen 
(remitiere,  dissolvere)  u.  ahd.  dawjan,  dawan 

10  etc.,  cf.  unter  3  dauen.  Steht  indessen  das 
ags.  thavan  >iic7»(  für  davan  (dawan),  so  würde 
dafür  nicht  eine  J/  dhav,  dhû,  sondern  tav, 
tu  anzusetzen  sein.  Vergleichen  wir  nun 
aber  unter  dCjen  etc.  wie  die  Bedtg. :  wach- 

16  sen,  schwellen,  stark  werden  etc.  wahrscheinl. 
aus  der  Grdbdlg.:  reissen,  bersten,  ausein- 
andergehen etc.  erwuchs,  so  liegt  die  Ver- 
ittuthung  sehr  nahe,  dass  die  y  tu  (schwellen, 
wachsen,  stark  u.  mächtig  sein,  überwältigen, 

20  schaden,  beschädigen,  verletzen  etc.)  auch 
auf  derselben  Grdbdtg.  beruht  n.  demnach 
das  ags.  thavan  (sich  auflösen,  auseinander- 
gehen etc.}  auch  von  dieser  y  tu  (=  eend. 
tu,  vermögen,  können  etc.)  abzuleiten  ist,  zu- 

25  mal  man  beim  Auf  thauen  des  Eises  im 
Frühjahr  auch  ausserdem  an  ein  Ueber- 
wälttgen  des  Winters  (man  vergleiche  nur 
die  uralte  myth.  Auffassung  des  Kampfes  zwi- 
schen Winter  u.  Sommer)  u.  ein  Brechen 

30  der  starren  Eisdecke  od.  an  das  Schwel- 
len u.  Ausdehnen  etc.  von  Allem,  wenn 
Thauwetter  eintritt  etc.  denken  könnte.  We- 
gen der  y  tu  vergl.  Aug.  Fick,  vergl.  Wb., 
I,  9i,  wo    au^er  goth.    thivan    (bewältigen, 

36  dienstbar  machen,  unterjochen),  thevis 
(Knecht),  thivi  (Magd,  cf.  dären,  bz.  deren) 
etc.  «.  ausser  skr.  toya  (Wasser,  liegen),  ta- 
visha  (Meer,  Fluss)  auch  ays.  thavan  u.  ahd. 
dawjan  (verdauen,  cf.  3  dauen)  davon  abge- 

40  leitet  werden  u.  dass  ausserdem  auch  das 
goth.  tbiuda  (Volk,  cf.  dllden  etc.)  w.  thiu- 
danoQ  (regieren,  herrschen  etc.)  etc.  daeu 
gehören. 

déjen,  dêen    (dêjede,  dêjde,  gedieh;   dPjd, 

45  getliehen,  zugenommen  etc.),  deihen,  gedeilien, 
zunehmen,  dick,  fett  u.  stark  werden,  aus- 
einandergehen, schwellen,  so  expandere  etc.; 
dat  kind  dôjd  gôd;  —  dat  körn  wil  hêl  nêt 
regt  di^jcn  ;   —    dat  bêad  hed  gôd  dëjd ;  cf. 

50  un-slüt  u.  ût-dêjen.  Mnd.  (Seh.  a.  L.) 
dien,  digen,  djen,  dihen;  nid.  dijen ;  mnld. 
(K  i  l.)  dijcQ,  dijghen,  dijden  etc.  ahd.  dilian, 
tbîban ;  mhd.  dihen ,  dien  (an  Gestalt  u. 
Kraft  zunehmen,    wachsen,    gedeihen,  Fort- 

55  gang  nehmen  etc.) ;  goth.  th  eihan ;  as.  thî- 
han,  thiaii ;  ags.  theén  (für  thihan). 

Wie  ahd.  zihan  (zeihen)  =  goth.  tcihan 
etc.  mit  l<tl.  dico  von  einer  aus  dak  ge- 
schwächten   y  dik,   so  dürfte  thcihan   etc. 

60  von  einer  aus  tak  geschwächten  y  tik   od. 
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dk  abtiüeiUn  sein.  Vergleicht  man  nun 
aber,  wie  die  y  phal  (cf.  blad,  blcicn,  blöme 
etc.)  aus  der  Ordbdtg. ;  spulten ,  reissen, 
bersten,  auseinandergehen  u.  machen,  se  ex- 
pandere  etc.  die  Bedtg. :  wachsen,  Hchwelleu, 
hervorbringen  etc.  (cf.  y  phal  =  tindi  etc. 
M.  ^  producere,  proferre)  u.  die  davon  stam- 
viende  y  phull  ^  se  expandere  u.  =  flo- 
rescere  etc.  bei  Bopp  etc.  entwickelte  u.  das» 
die  y  takgh  (cf.  dissel  u.  düäsel)  aus  tak 
weitergebildet  ist  u.  einerseits  die  Bedtg.  : 
frangere,  dissecare,  ftudere  etc.,  sowie  ande- 
rerseits die  von  facere,  fabricari  Ptc.  od.  die 
von  hauen,  schlagen,  behauen  etc.  hat,  so 
ist  es  wohl  siceifellos,  dass  die  y  tik  (lae- 
dere  etc.)  mit  tak  urspr.  identisch  u.  dem- 
nach auch  die  für  theilian  amusetsende  y 
tik,  tîk  gleichfalls  auf  der  sinnl.  Bedtg.  : 
spalten  etc.  beruht. 

dêj'-kind,  ein  Kind,  toas  gut  gedeiht  u. 
recht  stark  ist.  Sprichw. :  „8péj''-kiiider !  — 
déj'-kinder" ! 

driüt,  thust,  giebst  etc. ;  s.  döa. 

deit,  Deut,  die  kleinste  Müme ;  flg.:  das 
Geringste;  ik  gäf  d'r  gîn  dcit  für;  —  't  is 
iin  gîii  dcit  WL-rd;  —  du  krigat  d'r  gôa  deit 
für-,  —  h6  is  so  nau  up  de  ddten,  as  'a 
ollen  gitserd  (Oeizhalz).  Nid.  duit ;  engl. 
doit. 

dei-wiir,  dea-wifr,  Thauwetter ;  Sprichw.: 
/t  word  dei-wër,  de  spinnen  latea  sük  sëu" ; 
—  „dci-wërl  —  klei-wër"  (Thauwetter!  — 
Schmutzwetter). 

dek  (Ptur.  dckken),  Deck,  Verdeck;  Decke, 
Bettdecke;  M  steid  up  't  dek;  —  bê  is  'n 
kerel  up  dek;  —  ik  beb'  gen  dek,  um  inî 
tiilodekkeu  ;  —  du  ritst  diu  dek  Itél  nil  dî, 
Bo  ilat  ik  blöt  un  nakeud  liggcn  mut.  Nid. 
dek;  engl,  deck;  schwed.  dük.  Nebenform 
von  dak  od.  gekuret  au.«  ahd.  dccchi,  decki 
etc.  =  afrie.i.  thekke  (Decke,  DacJt,  Be- 
deckung etc.). 

dek-bnlke,  Querbalken,  worauf  das  Ver- 
deck des  Schiffes  ruht. 

deken,  däkeo,  a)  Decke,  Teppich  etc. ; 
BÖ  liggau  mit  'nandcr  uuder  fn  däken ;  — 
du  inuBt  de  däkens  afer  de  pfrde  sinken;  — 
du  de  deken  um  di  to ;  —  niilk  di  diu  bedde, 
wen  du  slapen  wult,  raun  slrekk'  dl  nti  din 
deken,  bs.  dckk' ;  —  de  liörr  under  de  dft- 
ken,  dQrd  (darf)  uët  lacben  un  net  spräken, 
dürd  gen  band  of  tand  wisen  etc. ;  —  b)  eu- 
»aiiimengedrückte  Charpie  tum  Bedecken  u. 
Schlies«en  einer  Wunde  etc. ;  c)  die  Weichen 
am  Unterleibe.     Nid.  deken. 

dek-geld,  das  Oeld,  was  für  das  Decken 
der  Stuten  etc.  bezahlt  wird. 

dek-hlng8t,  Deckhengst. 

dekken,  decken,  bedecken,  bedachen,  be- 
legen, verdecken,  verhüllen,  sdiüteen,  sichern 
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etc.;  de  disk  is  dekd;  —  hl 
däken  afer;   —   dat  hûs   is  w 

—  ik  dckk'  bum  d'  rügge;  -t 
fordcrung  dekd;   —   he  is  d4 

5  stellt);  —  de  talleu  dekkea  sti 
men  dekken  dat  bûs;  —  um  a 
schSlen  WÎ  wol  'n  wacht  ûtd 
Ferner:  bespringen,  begatt«»i 
etc. ;  de  hingst  is  al  dré  jär  to  i 

10  —  de  märe  is  dekd.  Afries.  { 
thekkia,  —  Partie,  tacbt ;  nla 
theccjau;  ags.  thekkan,  —  the( 
an.  Ihekja,  —  thakta ;  ahd.  % 
chan,  decchan,  decchen,  dechea 

15  ken;  mM.  decken,  —  Prot,  q 
Partie,  gedecket,  gedact,  ge4 
liicka;  &n.  däkke;  wfriea.  ^ 
(Outzen,  s.  unter  teek)  teeks 
=  Schott,  thcik,  Iheke  ;  engl.  1 

20  dak  od.  mit  lat.  legere  etc.  voi 

cf.  unter  dak.  j 

deksel,  Deckel,  Bedecluj^A 

kleidang,  Obdach  etc.    iSpricüi 

art:  d'r  is  gtn  pot  so  Bcbéf,  A 

25  nog  wol  'q  dekse!  to;  —  dôj 
krûa  nimd,   de   fald  de  dekseli 

—  God  sürgd  för  minsk  un  dl 
sei  un  fßdsel  hebben;  —  he  j 
un  fôdsel.    Mnd.  (Seh.  u.  L.)  i 

30  Deckel,  Dach,  Deckmantel) ;, 
mntd.  (KU.)  decksel  (operimt 
rium,  tegumen,  tegumentuni,  j 
tegmen,  lodix,  stragulum  ;  opert 
culum,  orbis ;  species,  umbra,  ] 

35  lutis).  Seh.  u.  L.  scheinen  (qf 
anzunehmen,  dass  es  aus  „dei 
u.  somit  i>on  „Deckel"  u>«4 
Meiner  Ansicht  nach  »jrf  «f 
amhd.  dechesal  (velamentum)  n 

40  von  Decke  =:  ahd.  deccbi,  I 
thekke  u.  der  Endung  .sal^ 
Miilmal,  Schicksal  etc.,  die  at( 
ffldsel,  raengsel  etc.  steckt  u.  • 
bedselm  od.  sal  des  Näheren  m 

45  dek^el  (dexel),  deakxe!,  ii 
dflfkater ,  deufekater ,  döA 
phem.),  Teufet,  Böser,  Schlitm 
etc. ;  dat  is  so  'n  dekse  I  (denk 
jung,  bz.  so  'n  deksek-jung' ,  ' 

50  net  Viel,  wat  mau  mit  hum  ^ 
Davon :  ferdekseld  etc.  =  r^iii 
Bucht  (sield)  ferdekseld  mal  ftt 
do  deksol  sal  dS  baten,  wen  I 
wer  gifst;  —   hül  mî  de  dekM 

56  war  is ;  —  ik  wil  des  deksellj 
büst  je  des  deksels  kind ;  — j 
dekscls  krUm  etc.  Vergl.  bei  S 
deixel  u.  (Mythol.,  939)  die-, 
chel,   deixl,   deigel,    deiker  eU 

CO  scheint,  absichtliche  Eututellunfi 
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Snet  wtrilen.  lliesea  faxt  obs. 
'-  leohl  jedenfalls  identisch  mit 
in  „Ki-Deehfie"  (cf.  iftas)  u.  von 
t»  terwaniU  mit  däks. 
heil,  Stück,  Aulheil,  Abtheihing, 
)tengf,  Strecke;  't  is  in  dn>  dôlen 
r  (*lli'ii;  —  dat  ftilld  bum  to  d6l; 
Bt  du  d*n  (\!'\ ;    —    d'r   wasscn  fan 


KiPo6n  indessen  wohl  eweifellos,  delfeu,  dilfen,  delren  <>te.,  graben,  sie- 

I  tum  Theil,    eine  Anlehnung   an        chen,    ausgruben  (s.  H.    Würmer)  austiefen 

f  (wegen  dpkgel  od.  dexel,  cf.  z.  etc.);  hi>  dilfdo,  bi.  dulf  (grub  etc.);  —  he 
Ktattfiind,  die  etwas  Böses  be-  L«l  di'll't,  ir.  diilfen;  —  ho  is  dar  bedulfcn 
ef.  \'ilmar,  hess.  Idiot.,  410  5  (beijnilieii,  bestallet,  beerdigt);  —  he  ligd 
ftifel",  sowie  hei  Schm.  I,  355  dir  umier  de  stOn  bodulfeii.  *fries.  delva, 
cken  u.  fkig.  432  unter  „Teufel".  dciu;  w/rie.i.  dullen;  vinld.  (KU.)  dcl- 
intu.kriechendesod.  Schlei-  von,  dolven;  nnid.  deivpti;  mnd.  (Seh.  u. 
Gewürm,  als  Schlangen  u.  andere        L.)    delveu ;     ns.     deUihan ,     delran;     ags, 

ßmon  die  schäfllichen  îur  Unter-  10  didfan  (dealf,  dulfon,  dotfeii);  ahs.  tclpan, 
t  den  unschädlichen  als  „uadek-  dclban;  mhil.  telben.  cf.  lat.  talpa,  was 
net    werilen.     Dieses  fast    obs.         in    der    JieJtg. :    Gräber,    Wühler    etc. 

damit  verwandt  .lein  tonnte.  Das  Theina 
talpa,  bz.  tarpa  dürfte  vielleicht  auf  die  ]/ 
15  tar  (durchdringen,  eindringen,  hineinbohren 
etc.)  zurückgehen ,  wovon  auch  das  griech. 
tcr6i)  u.  torôô  (bohren,  durchbohren,  durch- 
stechen) etc.  u.  lat.  tercbra,  terebro,  teredo 
(tlc  absttimmen. 
él  dél  niinskin  in  de  «lad;  —  dat  20  dttl^Pii,  dilgon,  tilgen,  löschen  etc.,  delere; 
dir  iiog  'ii  bei  dôl  wîdcr  hon.  fildel(;i'n  (austilgen,  ausrotten,  heraumnachen, 
M ;  wfries.,  nid.  decl ;  mnd.  dt-l,  weystlMffeii  etc.) ;  —  lerdclgen  (certilgen) ; 
d<"l ;  ags.  dacl ;  engl,  diiul ;  goth.  God  dclgdc  gtn  Sünden ;  —  s!n  gnshigt  is  fan 
l  teil,  deil ;  mhd.  teil;  scholl.  daW;  de  imle  furdilgd.  AfricH.  diligia,  urdiligia; 
Sic.  Jüt  wird  von  der  y  dal  (tindi)  25  ns.  dillgon,  fardllignn;  ags.  dilgian,  a-dilc- 
u,  muss  dann  diese  entweder  urnjir.  gian ;  wfries.  dylgjen ;  nid.  delgpn,  uitdetgen, 
«M  h<iben  od.  das  goth.,  nd.  „d"  virdelgen;  mnld.  (KU.)  delgben,  dilghen; 
thobrn  geblieben,  wofür  der  Um-  mnd.  (Seh.  u.  L.)  deigen,  deligen,  dclligen, 
•Mt,  dass  ausser  litt,  dalis  etc.  diligcu,  deyligen;  ahd.  tiligon,  tUegon ;  mhd. 
tat.  dolare  rfa^u  gehört.  Das  30  tiligen,  tilgen,  dilgen.  Der  Stamm  delig,  di- 
ne,  nproc.  darno  (Schnitt  von  einem  lig,  lilig  etc.  ist  durch  die  Endsilbe  „ig" 
tymr.,  bret.  darn  (Stück,  Bissen)  von  dem  anfachen  Vbm.  diloo  =  ahd.  ti- 
I  skr.  darona  (Thcilung)  eu  der  Inn,  dilon  (delere)  abgeleitet  ii.  ist  eine  ähn- 
iemtischeri  y  dar,   cf.  deren  i«.  til-         liehe  Bildung  wie  diiïîg  (theilig) ,    wie  denn 

35  ithrrhaiiiÉ  das  Vbm.  dilon  it.  das  lat.  de- 
lere etc.  mit  dl^l  (Theil),  dPIen  (theilen), 
gleichfalls  von  der  J/  da!  (ßiidi)  =  dar  (la- 
cerare,  dilacerare,  dissecare,  nirapere,  lindere) 
abzuleiten  sein  dürfte,  cf.  zu  dilgen  etc. 
40  das  an.  dolgr  (Feind),  dyigja  (Streit,  Feind- 
schaft)   u.  goth.  dalgr    (fovea).      Die    sinnl. 


delgen. 

itiR,    dêl-aflig.   theilhaftig.      Nid. 
,  mnd.    (Seh.  14.  L)  déiat'tich,  dôl- 
lélbAftig     cf.  Bcbtig. 
•,  theilltof. 
.  däle. 
theilen,    scheiden,    spalten,  reissen, 


certheilen.  auflösen  etc.;  ik  wil  ni^t  Bedtg.  von  deigen    ist  wohl:   reissen,    weg- 

Hcn ;  —  he  délde  dat  brôd  ;  —  dat  reissen,  ^errcissen  etc.,    bz.  spalten,  errspal- 

—    de  lürht  (Luft,   Wolkcnschicht)  tcn.  trennen  etc. 

•er  déld;  —    wen    de   swulst   sûk  45      dciger,  Tilger,    Verderber,   Vertilger;  dt- 

11  wul,  den  snl'  de  pîn  sftk  f'k  wol  delger  (Austilger,  Ausrotter)  ferdelger  (Ver- 

hm.     rf.  bcdélen,  indêlen,  ofdélen,  tilger). 

,  ferdéleu.    Afries.  dela  (theilen,  er-  delig ,   theilig.      cf.    fiir-dHîg ,  maD-d61*g 

luutheilen,    abgeben,    urtheilen,    er-  etc. 

nerkennen,  terurtheilen) ;  nid.  dee-  50      dellp,  dPll',  Niederung,  Vertiefung,  Thal, 

»4  delen ,   dcilen  ;    as.   déljan ;    ags.  Loch,  Grube :  dat  ligd  dûr  in  so  'n  dell' ;  — 

(»gi  to  deal;  an.  deila;  dän.  deele,-  dar  sunt  so  ttll  dellen  in  dat  land.    Bekannt 

'l»a,  teilen,  deilen  ;  mhd.  teilen ;  goth.  ist  die  „kiwîts-delle"    auf  Borku  m.     Nid. 

del,  delle;  mnld.  (KU.)  delle  (valiis,  lacuna, 

4ilf,   d»l(t,    Graben,    Canal,    Tief,  55  locus);  wang.  dille;   cn^f.  dell;   hess.   (Vil- 

«"•n.de  hûsen  stAn  an  de  delf  längs ;  mar)  dolle;  Schmidt  (wwäld.  Idiot,  349) 

»Ud  in  Emden  an   de  delft ;    —    de  dälle;  Schambach:  delle.      Zu  dal  (Thal) 

'  liggfn  in  de  delft.      Mnd.  (Seh.  u.  =  afries.  del,  i«.  connex  mit  du],  dalen,  wozu 

'',  mnW.  (KU.)  delve,  dilve;   schott.  auch  dolle,  dollcrd  etc. 

•^«  delfen.  60      delling,  niedriges  Weideland^  Gemeinde- 

"*  »MrakM»  Koolman.    Wfirlerlinch.     I,  }g 
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Wiete,  Aue.  Mit  tiUl.  delliog,  mtiitl.  del- 
ünplie  (Niederung)  tu  della 

úfU,  Theils;  tum  Theil;  dêls  hîr,  dêU 
dâr. 

ilél-HÛm ,  theilsam ,  theilbar ,  leicht  tu, 
theiUn  u.  zu  brechen  etc.  dat  is  dëlsam 
Itrôd, 

delfik«!),  poltern,  loben,  starkes  Geräusch 
machen;  tut.  (IJähnert)  delstlien  (stamjifeit , 
stossen,  hart  auftreten  etc.)  neddcrdelscbeu 
(niedertreten,  eertreten,  teratainpfen) ;  holst. 
(Schütte)  delscUeu  (löschen,  auslüsciien, 
tauh  od.  toilt  machen  =  dofen).  Wie 
balsken  :u  bullern,  so  verhält  sich  delskou 
tu  dithm.,  fries.  (cf.  Schütte,  holst.  Idiot., 
21GJ  dollern ,  bt.  dwalloni ,  dwaltern  (über- 
mülhiy  u.  lärmend  spielen,  scherten)  etc., 
die  mit  mnd.  dalen,  dolen,  dwalen  (cf.  Seh. 
u.  L.),  nd.  (Schütze)  dwalen  u.  unser 
dolen,  dwalen ,  dwälsk  etc.  tusainmenhän- 
gen. 

d<^lumAru,  schlummern,  vor  Mattigkeit  mit 
dem  Kopfe  nicken,  schläfrig  od.  wie  betäubt 
nnihcnii-'hcii,  scfUendern,  bummeln  elc. ;  liê 
di'niiiii'rt  in;  —  bt'  sit  to  dommoni  ;  —  hO 
jiiliij  to  (leinnoern ;  —  hi'  demmenl  wit  licniin. 
(/.  iiiJoininerri,  .fowic:  diinmielii,  ilunmieru, 
duseln,  diiBkeii,  sliidürn  etc.  u.  uiilrr  dam«- 
Irii,  ht.  dainel  etc.,  sowie  bei  Orimvi  „dum- 
men"  =  scfUemmen  etc.  u.  Weiteres  unter 
diinine,  dura  etc. 

ilemud,  Dcmuth.  Nid.  demoed  ;  ahd.  deo- 
miiati,  theommitî,  deomoiï,  diumuotî,  die- 
mnutî;  mhd.  diemuote,  diumüetc,  diemnot. 
Compos.  von  deo  (Knecht)  u.  muoti  (Muth- 
od.  Sinn-Zuatand,  Oemüthsart  etc.)  cf.  öt- 
mAd    u.  wegen  deo    unter   denen   u.    deren. 

dêmodîg,  dûmüdîg,  demüthig,  uuterioiir- 
fuj  etc. 

deniiidiRCn,  demüthigen ;  ik  heb'  hlim  dfi- 
müiiigd;  —  lie  hed  stlk  dômödïgd. 

dvuiüdiglieid,  Demüthigkeit ,  demüthigen 
Wesen. 

deinpen,  dämpfen,  sticken,  ersticken,  toll- 
ten ,  löschen ,  niederdrücken ,  vermindern, 
stopfen ,  dichtmachen  etc. ;  de  brand  is 
di.'inpt;  —  wen  de  bitte  to  grûd  word,  den 
mut  dat  É'Qr  wat  deiniit  worden ;  —  dat  gat 
is  d<"mpl.  Sprichw. :  „wcq  'l  kalf  ferdrun- 
Icün  is,  den  word  de  pütte  dempt".  Nid. 
dumpen;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  dariipeii,  dera- 
pen,  dnmpeu ;  ahd.  dempban,  tcmplian,  tem- 
feu  ;  mhil.  dcmpfen,  temphen.  Aftf  dump  etc. 
tu  dainp  u.  eigentlich  so  viel  als  „Dampf 
(Hauch,  Nebel)  machen",  tceil  dieser  das 
Feuer  od.  die  Flamme  am  Brennen  hindert 
u.  sie  niederhält,  bt.  erstickt,  indem  er  die 
Luft  benimmt. 

dKinpfr,  Dämpfer,  Ersticker,  Nieder- 
drücker etc. ,    bt.  ein    Ettcns ,    tcas    dämpft. 


20 
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eim 
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erstickt,  niederhält  etc. ;  dAr  mut 
per  up  seid  worden;  —  dar 
wer  'u  demper  up  kamen. 

demperig,    deiupcrg,     dämpft 
5  ekerig,  stopferig,    beengend    etc. 
diige  so  'n  deinpergen  lücht ,   di 
gîii  iim  lialen  kan,  bt.  dat  man 
mut.     (/.  dempîg  u.  dumpig. 

deuipij;,  beengt,  engbrüstig, 
10  hertschlägig ;  dat  pi-rd  iü  deuipî)^ 
wörtl.  „mit  demp  behaftet"  od.  d<u 
,,stickig''  od.  „stopßg"  (cf.  dem] 
Auch  das  ahd.  tampho,  dernpbo  (c 
brancbus)  beruht  darauf,  das»  mtm 
15  od.  verstopft  ist,  wie  es  Ja  eim 
Schaft  des  ('atarr)is  ist,  dass  man 
stopft  ist  im  Kopfe. 

deinpij;heid,  llertschlägiykeit. 

den,  s.  denn. 

di'iiPik,  s.  d^nlik. 

denen,  dienen  (als  Knecht  od. 
als  Soldat  im  Heere);  b6  dfmd  bl 
—  h<^  mut  (Irt^  .jür  denen;  —  um 
sein,  gehorchen,  uufieurlen,  wiUfaht 
reich  u.  gefällig  sein  etc. ;  God  d^ 
gansor  harte;  —  du  niust  't  man 
wen  'k  dt  inscn  war  mit  dienen  kan 
bahren,  tukommcn  etc.;  dat  d^ndo 
bum  um  dat  to  d«"m;  —  huni  dêod 
30  'n  pak  prilgel,  in  stä'  dat  he  wal 
krigd ;  —  Dienste  u.  Hufe  leinten, 
passen,  verwendet  werden  etc. ;  dat 
nC-t  denen;  —  dat  kun  m!  hël  gû 
dat  de  Htëuen  fan  dage  kwdmen;^i 
35  to  't  middagätcn  déneu  etc.  Afritti 
tienja;  nid.  dienen^  as.  thiom'iu, 
an.  thjúna ;  schuied.  tjäna ;  dün.  tie 
thjanja ;  tcfries.  tjienjen ;  nfriejs.  tia 
dionôn,  tbinnún,  deonûn,  tbeonûo,  dhe( 
40  nôn,  diuuÊu,tbionëntbienén;  friArl. 
Stammwort  ist  ahd.  deo,  theo,  dii 
dewcB  etc.  (KneelU,  serviis,  faniuli 
tbius,  Gen.  thivis;  aga.  theov  ( 
famulus,  famula),  was  mit  ahd. 
45  (Gen.  diuwi)  «.  diuwa;  mhd.  diu,  di 
dil  (Gen.  ddwe);  goth.  tbivi;  as.  thi 
ags.  theove;  an.  thy,  thyr  (l'amula, 
cf.  deren)  etc.  auf  die  y  tu  (wack 
deihen,  stark  sein  u.  werden,  a 
50  Macht  haben,  bewältigen  etc.)  tutik 
wovon  ausser  goth.  thiran  (tn 
ga-tbivan ,  cf  unter  deien)  auch 
thiada,  goth.  thiuda  (Volk,  cf. 
den,  dutsk  etc.)  etc.  i».  unser  d 
56  stammen.  Das  ags.  tbeovian  (serril 
slrare  etc.)  «t<i»iHi(  direct  von  theov 
wälirend  das  ahd.  deonün,  diooA 
Gri m  m  aus  diuwinôo  entstand.  Z 
tliivan  resultirt  übrigens  wohl 
60  tu  entstandenen  Stamm  tav. 
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ykner.     Hld.  dienaar,  mhd.  die- 

In,  khpfm,  hämmern,  durch  Uäm- 
nn  machen  u.  nchärfen;  de  seise 
mat  dengcld  worden,  cf.  2h(lreii. 
■rimm)  dengeln,  tcngeln;  mM.  ten- 
ngeln.  Iterativ  com  verlangen  mhii. 
=  ayx.  di'nrgan;  an.  dengja;  norw. 
»chwed.  dünga  (starlc  nchlagen,  klojj- 
Mi«mj>,  %ca»  mit  unserm  tengcn  (<in- 
,  mit  einem  Hammer  od.  dem  Klüp- 
lie  Glocke  sehlagen,  bs.  beiern),  teii- 
ngel-tangel,  soncie  mit  ahd.  taiigol 
r),  Ungel&ri  (miilleator,  Kaltschmied) 
«  Grdclim.  tingan,  lang,  In.  dingan, 
■Mafien,  schwingen,  luiuen,  stosnen, 
ttc.)  gehört,  womit  das  engl,  ding 
kfehiagen,  angössen,  niederschlagen. 
Mite.)  u.  ding  (toben,  poltern  etc.), 
g  (Kling-Klang,  cf.  tingel-Umgcl  u. 
^  Geklingel  etc.)  dinging  (das  Lau- 
r  Handglocke,  da.i  Schellen,  der  be- 
»  Kling-Klang  etc.)  dingle  -  dungle 
her  tchlagend  u.  schwingend,  bau- 
imtuelnd  etc.,  cf.  bimmeln  u.  bnm- 
aogle  (baumeln,  schicanken,  hin  «. 
fingen,  hin  u.  her  flattern),  diingler 
er;  du»  liaumelnde,  der  Schlepp- De- 
I  ete.  —  sdtott.  ding  ("=  isl.  daeagj», 
L  doenga,  stossen,  fortstos.ien,  trei- 
•  dingle<lonsie  (rf.  sv.-  goth.  dingla, 
lg  u.  dusig,  dizzy),  sowie  das 
^Out xen)  dingcle  (Sylt),  dangeln. 
Igle  (baumeln,  schlenkern  etc.)  etc. 
W  eonnex  sind.  Zu  dengeln  cf. 
i  Sekm.  I,  .377  unter  „Dengeln"; 
Em  «cAiorif.  daggclen  (hämntern)  ii. 
Itr  Abstammung    die  y  dogh    unter 

Denken,  Gedanke,  Vorstellung,  Be- 
. ;  dir  ia  ht]  gl^n  denk  an ,  dat  ho 
sr  Word ;  —  dir  liPHt  du  h/'l  gfin 
l,  bt.  d&r  kanst  du  dî  hi'l  gou  denk 
ien,    wo    gröt  dal   scliip  wo)  i».     cf. 

kâr.  denkimr,  denklich,  glaublich  etc. 
•bfld.    iJenkliild,    SinnbiUl,    Vorstel- 

Hlik,  denklik,    denkelk,  denklich, 

,  glaublich,  wahrscheinlich,  vielleicht 
l  IS  küm  donkclk ;  —  dcnkelk  gi.  ik 
D  lidcer  kan  'k  dî  't  nog  n6t  to  seg- 

a  (dogde,  dochtc,  —  dogd,  docht), 
a)  erwägen,  überlegen,  Gedanken 
Ah  denkd  u^i;  —  he  denkd  siegt; 
nnen,  grübeln;  he  sit  to  denken;  — 
1  min  énigbeid  un  dogde  d'rafer  na; 
eh  erinnern,  sich  curstellen  etc. ;  ik 
Ir  n6t  an;   —    ik  kan  an  't  htM  nfit 


mer  denken,  wo  't  für  darüg  jâr  in  d'  wëreld 
Cit&ag ;  —  't  kan  m!  uog  gúd  denken,  dat  ik 
as  lütje  jung'  mit  na  de  dtk  west  bün,  as  hC 
in  1825  dorbraken  was;  —  't  mag  mi  n^t 
6  denken  (es  ist  mir  nicht  erinnerlich),  dat  ik 
dat  anders  al  helâfd  heb;  —  ik  harr'  mî  dat 
so  dogd,  dat  ik  't  so  nu  so  regt  na  dîn  sin 
milk  (machte) ;  —  ik  kan  uii  ni'l  denken, 
dut  ho  wftddelk  (wirklich)  so  'n  undOgd  is, 
10  as  war  hi"'  fdr  (itschuUli-n  word;  —  d)  be- 
greif  im  etc. ;  M  denkd  Buk  dat  so,  dat  he 
dat  wil ;  —  hü  hcd  fük  dat  nu  eumai  so  be- 
dügd  un  nu  hclpt  d'r  ôk  gi-u  pröten  mor  an ; 

—  e)  dafärhiiUen,  glauben,  vermulhen,  mei- 
15  nen,  halten  etc.;    ho  denkt,  dat  geid  al  man 

so;  —  ik  denk,  dat  schal  wol  g/ln;  —  wat 
schal  man  fan  Bö  'n  man  denken,  de  alttd  so 
fnl  acbtcrdoclit  sit ;  —  wat  denkst  du  d'rfan, 
steiil  ilat  gcitl  dir  wol   säker?   —    f)  gedcn- 

20  ken  etc.  ;  dat  wil  'k  dî  denki'n  wiisfn,  dat  du 
mî  so  aclitcTgân  host;  —  dat  wil  'k  dî  iiisen 
wiir  denken,  dat  du  mî  hulpon  best;  —  g) 
beabsichtigen,  vorhaben  etc.  ;  ik  denk  wür- 
gen   to    ferreisen.    —    Sprichw.:    „hart  wat 

25  (lenkst  du?  —  raiind  wat  sprekst  du?"  — 
„rienk  altîd  an  't  gAde,  m.in  n<*t  an  't  kwAde, 
wat  ander  IQe  dl  dän  liebhcn".  —  „man  mut 
nét  alles  se>»gen,  wat  man  wol  denkd",  — 
„'t  geid  raaji  not  al'  so   in  d'  weit,  as    mau 

30  sflk  diit  denkiî".  —  „man  müt  aitîd  wîder 
denken ,  as  an  't  Dä^le ,  wat  man  für  silk 
hed".  —  „swî^eu  un  denken,  deid  nfimand 
krenken.  Afries.  thankja,  thenkja  (Prät. 
thogtc,  Ihochte);  satl.  thauca;  1011119.  thank ; 

35  nd.,  nlif.  denken  ;  as.  tlicnkjan  (lYät.  thahta) ; 
(((/».  thonkan  ( Priil.  Üiohto) ;  «13/.  tbink;  0». 
thenkja ;  schwed.  tänka;  dän.  tanke;  ahd. 
daiikjau,  dcnkjan,  deiicban,  dencben,  then- 
kan,  ihpnken  ;  mhd.  denken  ;  goth.  thagkjan, 

40  lliag!»kjan,  Ihankjan.  Von  einer  gcrm.  y 
thak,  thank  =■  aind.  tag,  taug  (gehen,  sich 
bewege»,  in  licwegting  setzen,  hin  u.  her  be- 
wegen, schütteln  etc.,  cf.  bei  Benfey:  tang 

—  to  go,  to  stumble,  to  shako  u.  hei  Bopp: 
•15  tang  scribit.  tag),    tvie  von  der  y  dlul  (agi- 

tare,  commovere,  concutere,  <itiaterc  etc.,  bz. 
to  shake,  to  remove ,  to  struggle,  to  blow 
etc.)  das  slav.  dunu-n  (spiro) ,  lit.  dfima 
(Gejlankc),  dumöju  (ich  denke),  tconach  denn 

50  dtis  ,.D enke n"  urspr.  entweder  als  ein 
„innerliches  Bewegt-  u.  Er regt-sein" 
od.  eine  „in  Bewegung- Settung  u. 
Erregung"  «.  somit  auch  als  eine  Thä' 
tigkeil     u.    Beschäftigung    (agitatio 

65  mentis  od.  animi)  aufgefasst  worden  sein 
muss  od.  einfach  als  ein  „Hin-  u.  Her- 
bewegen (wiegen,  wägen,  erwägen)  von 
Etwas  im  Geiste",  wie  auch  das  lat.  cogitaro 
auf  einer  ähnlichen  Auffassung  eu  beruhen 

GO  scheint,     cf.  auch  die  y  tark  unter  dreien. 
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dênst-ferdÎK,  dietirtfertig. 

(lénstfprdij^heid,  Ihensl/crtigke 

dênst-fréj,  dienstfrei. 

dénNtîg,  den8tig,  dienslig,  behü^ 
lieh  elc. 

dêllKt-knpcbt,  Di'-imlknecht. 

ditnsllik,  dênNtelk,  Jimstlich. 

dënst-lüdp,  dénstlûo,  Dien-i 

d é  11  s t - u a II ,  htcnntvM nn. 

dénst-nirid,  Dienxlinagd. 

deDüi-willis,  dienMvoMig. 

dëlislwillijsflieid.  DienstwiUighe 

1.  dep,  tief,  niedrig,  weit  iro 
gend  u.  liegend;  daher  auch: 
15  etc.;  dat  litis  ligil  to  dëp;  —  de  I 
fo  dép;  —  de  wurtrig  fan  de  Ix'.n 
in  de  griiiid ;  —  dal  gat  is  drc  /ïit  A 
de  ûgen  liggeii  hum  so  dnp  ic  de  k 
in  dopen  gang  (a.  ein  tiefer,  toeit  in  di 
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dén-lik,   dênelk,   dienlich,  niitilich,  zu- 
träifUch,  pas.ilich,  brauchbar  etc. 

denn,  den,  Jaiiii,  denn,  als  etc. ;  wen  't 
förjür  kumd,  denn  lilfd  't  al'  wer  up;  — 
wat  Iu'IjhI  (in  den  't  geld,  wen  man  il6(l  is? 
—  wo  denn  ?  —  wat  denn  ?  —  lift  denn  V  — 
warum  denn  ?  —  so  hen  an  den  (hin  u.  wie- 
der) 8(U-ht  man  'u  hûs  stlti ;  —  so  denn  un 
wenn  kumd  't  wol  iuson  für ;  —  erst  kamen 
de  mausen  (Männer)  un  den  de  frôens; 
den  iU  iin  lieu  du ;  —  afer  dat  „denn"  fan 
de  tokiimst  kau  iuib  gîti  niinsk  wat  &äkers 
Seggen ;  —  wen  hß  mau  betiilen  kan,  den 
betüld  ho  ök ;  —  man  mut  ni^t  legen  uu  be- 
drêgen,  den  därniit  kau  mau  nôit  bestân ;  — 
du  must  dî  nét  aferbören,  den  ilärmit  deist 
du  dl  sültst  to  kürt;  —  wen  du  bedenkst, 
wat  du  tägenafer  Gud  bist,  wo  kaust  du  't 
doti  wagen,  um  di  tilgen  Gods  wetten  un  gc- 

liodon  lo  fersetten;    —    so  g4   den  doch  eu-  20  *i't7»  hinein   erstreckender  Gang; 

delk  un  mikk'  dat  du  fürt  kuiust;    —    he  is  langer,    iceilhin    sich    erstrecke 

fSl  drister   deu    meunij;    grüt   miiisk,   de  föl  gleiehcicl  ob    derselbe   gerade 

starker  is  as  hC ;  —  dat  heljit  huni  mOr,  den  son.itigen  Richtung  weit  fartUuift) ;   ■ 

jo.     Mnd.  dan,  den,  denne;  iiliL  dau;  afries.  iu  schulden  stilkon ;  —  'n  dOp  hö»  (i 
thanna,  iheima,  ilaiia,  dau  (dann),  thaii,  dau  25  ges,  schmales  Haus);  —   liat  »g  ilrin 

(denn);    ithd.  dauna,  thunim,  danne,  tliaiine,  in  'd  hemmel  benin;  —    dat  ligd  im 

dbaiiiie;  inhd.  dünne,  dann,  dau,  denne,  denn,  (tief  verborgen,  dunkel),   um  't  to  b«{ 

den ;  gnlh.  Ihau,  llianuh  ;  as.  than ;  tiyri.  thon,  —    he    he<l    'u    dopen    (tief  eimlrint 

tboune,  thanne,  thaeniie;  engl,  then.    A's  ist  scharfen)  ferstand.     Flecl.  dc-per,  de) 
nach  G  r  im m   ents/irungen   aus   dem  goth.  30  hö  râkd  al  dOper   un   dtper    henin ; 

thana,    dem   Acc.  Sing,    des   Demonstr.   sa,  mut  deper  un  wîdcr  m:'ikd    wortlen; 

dessen  Declin.  den  Demonstrativ-Stamm  tha  is   up   sîu   dêpstc    fit|jrrafen.     Äfriu 

ergänzt,    welcher   mit  skr.  ta    (cf.  <le}  iden-  diep;  icfries.  djiep;  sali,  djab;    wa»f 

tisch  ist.     cf.  auch  do.  djapper,  djapst;   aa.  diap,    diup;   agl 

dellRt.    ÜMDüt,    a)  Dienst,    Dietislleislung,  35  diüp;  engl,  deep;    >iW.  diep,  tnnd.  dt 

Gefallen,  Gunst,  Nutsen,    Gebrauch,     Ver-  dji'ipr,  djiip;   schwcd.  djup;    dän.  dj-l 

fügung ;    —   d:\r    deist    du   inî  ök  glo  denst  tiuf,   diuf,   diof,   diaf,    teof,  tief;    mfu 

mit  an;  —   wen  'k  dî  dilr  'ii  denst  mit  don  tief;  golh.  diups.      Wie  goth.  biudan 

kan,  den  kanst  du  mS  't  mau  seggeu;  —  ik  gan,    so  erfordert    auch  diups,    diupi 

hell'  nét  fni  densteu  fan  liat  Ujk  h;id;  —  'l  40  y  auf  „u",    bi.  „ü"    «.  ist    demmoA 

eteid  di  al  lo  denst,    wat    ik  liebbe  uu  Ican:  eine  y  dhiip  od.  dhûp  niuiise/««»,  <i/ 

—  b)  Arbeit,   i'nterlhaiiigkeit;   he    Bteid   bi  sowohl   wie   dhrtp    (suffire,    fumare), 

hum  in  denst;  c)  Kriegsdienst;  he  steid  nog  (suffïmentum    etc.),    dhi'ima    (fumus), 

ander  d'  denst;  —  d)  BefeJd  etc.;  wat  steid  (pulvis)  »oii   der  J/   dhu   od.    dhû  wt 

to  denst;    —   e)    V^erchrung,    Gehorsam  in  45  bildet  sein  wird.    Diese  y  mit««  iiafl| 

den  BefMen;   godsdénst;  —   f)  Bedienung,  db&v   a)  currerc,  acciirrcre  et«. 

Amt  etc.;  karkendi^nst,  armendêust  etc.;   g)  (Bop}'    leitet   rfas    nhd.   Tauft 

Arbeitsstelle  etc. ;  ik  heb'  'n  godeu  denst  wer  was  indessen  [cf.  düpe  etc.]  tchu 

kragen;  —  h)  Diener,  dienende  Person  etc.,  tig  ist)  etc.    zu  urtheilen  aus  der 

wî    hebben    neje    deusten    kragen.      Afries.  50  bewegen,   stark  bewegen, 

thianost,    thianest,    tliimiat,    tiensl;    tcfries.  die  von:  vordringen,  ei ndring 

tjienst ;  N/(i.  dienst;  nui(/.  denst,  denest;  ahd.  entwickelt  haben,  woraus  sich    ' 

diouo&t;  dhionost,  tbiunost,  deonoEt,  thconost,  lässt,  dasa  das  r/iema  dhCipa  r 

dhconosi,    dieuost,   dienist    u.  dionosti,    dco-  ausser  den  obigen  auch  diese  heaign. 

nustî,    theüiioBti;    mhd.   dienest,   dienst;    as.  65  haben  u.   dass  dann  eben   aut  dir  i 

Ihiouost,   thiauust ;    an.    thionusta ;    schwed.  eindringen   (bohren,  stechen,  grab 

tiiiuBl;  as.  tbionost,  thianust;  an.  thionusta;  cf.  dépen)    der  Begriff  „tief  CHtstam 

schwed.  tiiVnst;  dän.  tienestc.     Zu  denen.  bei   Aug.  Fick  pag.  6:iS   unter  ät 

denst-,  den.st-bâdc,  Dienstbote.  dazu  dicscrluilb   die  y    ,ak'   bei  dat 

denst-,  denst-bâr,  dienstbar.  GO  u.  unter  agge,  egge  etc. 
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t  es  indessen  auch,  diixn  diups 
r.  die  Bedti). :  schwarz ,  d  u  n  k  e  l, 
•,  unsichtbar,  verborgen,  un- 
idlich  etc.  gehabt  hätte,  wie  man 

dunkle  u.  gesättigte  Farben 
fe"  beteichnet  u.  man  auch  tief- 
•e etc.  sagt.  Der Ilcgriff:  schwär :, 
etc.  (cf.  dieserhalb  blak,  hhiken 
•de  sich  aber  angesucht  ton  der  y 
imare)  od.  dhi'ip  (luccre)  ableiten 
telehe  Wurzeln  beide  siclterlich  von 
tig  bewegen ,  schütteln  etc. ,  bz.  be- 
M«n,  laufen ,  eilen  etc.)  weiter  ge- 
tä,  tcie  auch  dava  o<l.  dâva  (Brand 
en  dav,  danv  von  der  y  du  (to  go, 

etc.,  to  biirii  etc.)  sich  nhleilen. 
,  Tief,  Graben,  Canal,  kleiner  F/ass; 
êp  ferlopen  is,  den  fersett  man  d' 
Nid.  diep;  mnd.  di^p  (Fahrwasser, 
Flufis).  Hat  hiecon  vielleicht  die 
ieppe"  (mnd.  Depen,  Deypon,  Deyppe) 
riiN«ny  Sie  liegt  an  der  Mündung 
nae  in  dem  Canal.  Nach  dem  engl, 
it/e ;  See,  Meer,  die  grosse  See) 
§  anstatt  „Fhiss-Stadt'^  auch  „See- 
Meuten.  Das  Wort  „(löp"  selbst 
U  aus  US.  diupî,  diop!  =  ahd.  tiiifi, 
iL  Tiefe)  gekunt  sein  a.  also  urspr. 
iefe",  „ein  Tiefen"  etc.  beeeich- 
N. 

,  dipen ,  tiefen ,  gr(dten,  stechen, 
to;  —  ûtdëiwn,  a)  imstiefen,  auS' 
Ic;  —  \i)  au.vnessen.  ergründen  etc. ; 

fttdï-pt,  ausgetieft ;  ausgemessen,  tr- 
ete. ;  —  ferdOpen,  vertiefen,  tiefer 
tersenken  (Etwas  — ,  sich  in  Et- 
;  (sich)  vertiefen,  tiefer  etc.  werden ; 
r  ferdoiMl  sük  al  mßr,  wo  wîdcr  wî 
nen.     Nid.  diepea;   engl,  dceprn. 

4.  1  dëp. 
»od,  liefgehend,  schwer  beladen  (von 

mg  a'iefgang). 

'„  dëpan^,  dlipin^,  ilfitcn.  Tiefung. 

»g,     AuMiefung:     t'enJtjiing ,     Ver- 

Erhvhung,  Stockicerk ;   ik  wil  noch 

piog  (ferdüping)    up  min  hCis  upset- 

1  diepiog  (ibis  Aushöhlen,  die  VW- 
Verdunkelung,    Schatlirung) :  vcr- 

Yerttefung ;   Hohe   eines   Ximmers, 

k);    engl,    deepening    (Vertiefung; 

und  eines  Gemäldes). 

llig,  tiefsinnig,  schujermülhig  etc. 

,  s.  dtp. 

d&pte,    Tiefe,    Vertiefung,  Grund, 
ele.     Nid.   dicptc ;    mnil.   dcpedn, 

I.  dC-pt;  engl,  depth ;  .70</t.  diupitha. 

1  «.  von  déped,  düped,  di"'pt,   d^pt 

weiter  gebildet. 

gr,  drp-tiiri^,  dépterend  i*tc,  (tief- 


—  dat  6önt  döpterfnde  gasten. 

1.  d(>r,  d'r.  s.  dar. 

2.  der,  Endung  von  persönlichen  Subst., 
als :  fader ,  moder,  broder  (brflr)  etc.,  die  in 
docbter  u.  süster,  fSdster  etc.  indessen  „tcr" 
lautet  lt.  mit  nhd.  t er,  der,  —  ahd.  tar, 
ter ,  thpr ,  der ,   —   goth.  thar ,  dar,  tar,  — 

10  iat.  ter,  tor,  —  griech.  tcr,  tor  etc.  auf  idg. 
tar  zurückgehl.  Sie  iil  walirscheinl.  ron  ta 
K.  ra  tiLiammengesetzt  u.  da  tar  die  Person 
bezeichnet,  welche  das  thut,  was  durch  die 
y  (z.  B.  pa  in  pitar,  —  ma  in  matar  etc., 

15  rf.  fader,  moder)  angedeutet  wird,  so  ist  es 
wohl  zweifellos,  dass  der  erste  Thcil  von 
tar.1  mit  dem  l'ro)tominal.itamm  ta  der  drit- 
ten Person  (cf.  de)  von  Hause  aus  identisch 
ist,  während  das   aus   ar    (beivegen ,    tluitig 

20  sein,  wirken)  utiujesetzte  ra  wohl  nur  an- 
deuten soll,  dass  der  „de"  (d.  h.  die  dritte 
Person  od.  der  „Er")  nicht  rulU,  sondern 
sich  bewegt  «.  ÜUUig  i.d ,  um  das  zu  Ihiin, 
was  z.  li.  die  J/  pa  otl.  raa  besagt.    Diesem' 

2f>  nach  könnte  nun  das  aus  pa  (schützen,  er- 
halten etc.)  —  ta  (dritte  Person,  bz.  „Er") 
II.  ra  (liewcgcn,  Ihätig  sein,  wirken  etc.)  ge- 
bildete irAlsiT  (Vater)  so  auf gef asst  u.  gedeu- 
tet werden,   dass   es   den  „Er"    bezeichnet, 

30  welcher  das  „SchiUzen"  u,  „Erfüllten"  etc. 
bewirkt,  bz.  dass  man  es  buchstäblich  mit 
„schätzen- Er- wirken"  od.  „SchnU-ioirken- 
Er"  übersetzen  muss. 

Wegen  der  =  tar,  tara,  cf.  deutsche  My- 

35  thol.  von  A.  Jlol  tzmann  ,  jmg.  J39. 

der,  d**i'(  (Plur.  deren),  ITiier,  GcJicliöpf, 
unkluge,  alberne  Person  etc.;  w»t  wil  dat 
dOrt?  was  will  die  alberne  Gans'^  Afries. 
diar,  dicr;    wfries.  djicr;    nfries.  dier;    nid. 

40  dier;  mnd.  diT,  dort,  deirt;  as.  dicr;  ags. 
deör ;  engl,  doer ;  an.  dyr ;  schweA.  djur ; 
ahd.  tior,  teor,  lier,  dier;  mhd.  ticr;  goth. 
dlu8  (Gen.  diiizis).  Das  goth.  dius  setzt  ein 
Theiuii    lüiisa   od.    diuza   =    urspr.   dhusa, 

45  dhüsa  Hdniiis  «.  wenn  man  vergleicht,  dass 
unter  Tliier  fridier  vorzugsweise  das  M^ild 
od.  wilde  Grthier  (cf.  aM.  tiorin,  theo- 
rin,  ferus  m.  tiorlib,  ferox)  eerslandeti  wurde, 
im  Gegensatz  .'u   Vieh  als  dem  Gezähm- 

50  ten,  so  liegt  es  sehr  nahe,  um  dhfisa /«r 
ein  mit  dem  Suffi.c  Ba  von  der  y  dbil  (sich 
heftig  u.  stark  bewegen,  eilen,  rennen  elc.  ab- 
geleitetes Thema  zu  nehmen.  Fraglich  bleibt 
es  dabei,  ob  das  griech.  thcr  «.  pber  u.  Iat. 

56  fera  nebst  feriis  etc.  damit  verwandt  sind  u. 
das  „f"  der  letzteren  Wörter  ebenso  wie  bei 
fumiis  ans  umpr.  „dh"  entstand  od.  ob  min- 
de.Hetts  phér  «.  fera  (wie  Aug.  Fick  meint) 
mit  goth.  biari    u.  ahd.  pcro   (cf.  3  bür  am 

60  Schlug*)  tu  einer  mit  der  y  bliur  (sich  heftig 
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bcKegen  etc.)  ideiäücken  y  bhir  gehören. 
StAmte  goth.  diu«  mit  seinem  Sehiutê-^ 
miekt  im  Wege ,  m  würde  fUr  ahd.  tior  u. 
an.  djr  etc.  icohl  die  y  db6r  (to  bort,  U> 
move)  anijeMlzt  werden  können,  rumai  doch 
diete  y  woM  auch  nur  eine  ErweiUrmtg 
wn  der  V  dbu,  dbû  u.  ton  einem  Thtma 
dhft-ra  gekürzt  ist. 

der-ftB,  c/.  daran  etc. 

der-bî,  cf.  darb!  etc. 

der-diir-gân,  dudurchgehen,  wo  hindurch- 
gehen, durchgehen ;  b£  is  &fen  derdCrg^, 
i.  B.  durch  da»  Zimmer;  —  de  pêrde  sunt 
ham  d'rdürgîïn. 

deren,  dären,  dem  (durchaus  nicht  im 
üblen  Sinn),  Uirne ,  Mädchen,  Tochter, 
Jungfrau;  dat  is  'n  môje  dern;  —  ik  beb 
dür  drë  d&rens ,  de  dUren  sOk  sên  laten. 
Sprichw.:  „ilärens  achter  (hz.  afer)  de  fertig, 
DU  rufen  na  fastelafeml  hebben  de  sm&k  fer- 
laren" ;  —  „dat  schal  mî  insen  néj  dún,  to 
wat  für  gat  dat  wol  utlrifKl",  sä'  de  ilero,  do 
piide  8é  in  de  t^mse  (Milchneh);  —  .dat 
is  man  'n  smärflek",  sä'  de  deren,  „wen  de 
Bttn'  d'rup  scbînd,  is  't  'n  lok".  Nid.  deem : 
ahd.  diomâ,  tbiornä,  deomâ,  theornil,  thi- 
arnÂL,  diemä,  thieruä;  mhd.  diernc,  dime; 
a».  thiornA,  tbiernii,  tbêma ;  an.  thema ;  dän. 
teme,  taerne. 

Gri in m  neigt  sich  der  Ansicht  zu,  dass 
es  von  dem  einfachen  ahd.  diu,  as.  tbiu,  an. 
thy  (ancilla,  cjf.  unter  denen)  weitergebildet 
u.  aus  diüwarna,  diuaruu  entstanden  sei. 
Da  indeaaen  das  an.  therna  nicM  stimmt, 
so  hellten  Atuiere  es  dafür,  dass  es  mit  lit. 
tarnas  (Diener ;  —  Junge,  Knecht,  Degen  'f), 
skr.  tarna  (Kalh,  Junges)  u.  larüna  (zart, 
jung  etc.,  cf.  Bnpp  «.  hei  Aug.  Kick  un- 
ter tarana)  verwandt  ist  u.  mit  diesem  zur 
y  lar  gehört.  JJa  indessen  diese  Y  nach 
Bopp  auch  die  Bedtg. :  servare  hat,  so  würde 
man  anstatt  für  lit.  tariias  u.  somit  auch 
für  an.  tberuu  utc.  die  Grdbdtg.:  zart, 
jung  etc.  annehmen,  u.  diesen  }yürtern 
doch  wohl  richtiger  die  Bedtg. :  d ie nen, 
helfen  elc.  tu  Grunde  legen  mitssm. 

derglikpii,  dergleichen. 

dpriiprgûn  (in  Beeng  auf  ein  loästes  Trei- 
ben, nchwchjerischcs  Leben  etc.)  't  h<M\  altîd 
al  mal  d'rbúrgún,  so  liink  as  d'  ollf  nog  läfde, 
man  iiu  de  düd  is  un  d'  junge  bfT  't  regi- 
meut  ff^rd,  nu  is  't  nnt,  as  wen  de  dUfel  bél- 
undal  lös  is;  —  't  gung  derber,  dat  man  nêt 
bOren  of  s^n  kun. 

dérke,  dértje,  nierchen. 

derlangsgän,  durchgehen,  sich  rasch  ent- 
fernen etc. ;  de  perde  BQiit  hum  d'rlangsg&n ; 
—  h6  gung  d'rlangs,  as  wen  de  dufcl  achter 
hiim  to  ti'.t. 

dërsk,  Ihierisch. 
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iêrt,  s.  der. 

dêrije,  «.  dérke. 

de«,   Gen.   roa    de,   oft  gekürzt 
des  d&gs   ns  des  aaehts,   bz.    's  digt 
5  nachii. 

it>.~  '■'  Vsgliks,  dcsslikei,  de 
ehen. 

deki  v.a<.-u>r-ir,  thatest;  ».  dôn. 

dest«,  desto;  wo  mêr  dat  ik   hum  ' 
10  böd,  desto  lûder  fuog  b(  an  to  singva. 
deste,  dest,   dester.      Angeglichen    füi 
de   (/.  I.  des  diu.     cf.  nid.    des,  des  Ie, 
nach  es  eher  ein  Comjtos.    ron  des  u. 
to,  zu    (cf.    neben    te,  to  auch 
15  sein  scheint. 

Detaer  (Dietmar)  w. 

Detlef;    ml.  Namen,  wekhe  beide 
ersten  Sübe   das  ahd.  diot  (Volk 
rîk)  enthalten. 

denker,  s.  deksel,  deuksel. 

Dever,  Dimin.  Üeverke,  wbl.  Nt 
Diever.     M''ahrscheinl.  =  Deborah.' 

dexel,  dexen,  «.  deksel,  dekseo. 

dl,  dir,  dich.     cf.  du. 

dläken  (I'lur.  diakens),  Diakon,  Kin 
bz.  Armen-  Vorsteher.  Ahd.  jächono,  jJ 
jäguno.  _ 

dibbern  (jüdisch  deutsch),  eifrig  «H 
cf.  pedibber,  ferdibbern.  ^™ 

dlrbt,  s'.  digt. 

didel-dam-dei,  didrln,  «.  dudeln  « 
dîdelu. 

Uiderik,  Didrik,  Uidrîeh,  Dîderk,  [ 
Dirk  (ml.  Name),  Dietrich.  Von 
35  (Volk,  Menge  etc.)  u.  rik  (reich,  tm 
etc.).  Es  ist  auffallend,  dass  das  j 
aüen  germ.  Sprachen  gemeinsame  Woi 
etc.  (es  lautet:  mnd.  dit,  diet,  dtii; 
diot,  thiot,  deot,  tbeot,  dhcodb,  dCt, 
40  diet  u.  diota,  thiota,  deota,  theota,  dl 
mhd.  dict  [Volk,  Haufe,  Menge];  gati 
uda;  afries.  tbiade;  as.  thiod,  thioda; 
Iheod;  an.  thiod,  tb5'di,  «.  geh<>ri  m 
zem.  lanUi  [Land,  Volk];  lelt.  tauta /'1 
46  air.  tuad,  ti\ath  [Volk];  apreuss.  taato, 
[Land];  osk.  lauts,  touto;  sab.  louta 
[Gemeinde]  etc.  zur  y  tu,  taviti.  uuti 
mögen,  können,  stark  ».  mächtig  «ra 
bz.  itark  werden,  tcachten,  sich  nu.vU 
50  schwellen  etc.,  wovon  unter  Anrlern  am 
Stammwort  diu  etc.  Fon  denen  sich  hei 
so  volktiindig  ausgestorben  ist, 
demselben  im  Germ,  nirgends  «i 
cf.  doden  etc. 

1.  diggel ,  a)  Tiegel,  irdenen  Gn 
s.  dégel;  —  b)  Scherbe,  Bruchstück 
irdenen  od.  thönernen  Geschirrs,  wie 
das  nM.  „Scherbe"  beide  Bedtgn.  hat, 
diggel ;  schwed.  dîgel. 

diggel,  Scheltwort  zur  Beeeidmua^ 
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iiigen,  hatnstarrigen  Mädchens,  tco- 
I  weder  im  (hiten  noch  im  Bösen 
lifangen  kann ;  du  büst  'ii  regten 
—    't  is  so  'u    diggel  fan  'ii    wicht, 

d'r  hél  niks  mit  worden  kan.  Wahr- 
con  l  diggel  in  der  nceileit  Bedtg. 
lüttes,  Unbrauchbar  es)  entlehnt  u. 
■in  „uniiützfs  Dmg"  bezeichnend. 
lieht  fliRl").  dicht;  dat  gat  (Loch, 
etc.)  is  digt  (geschlossen,  heil,  gans 

de  keller  sit  digt  (geschlossen,  oer- 
\) ;  Je  fenslers  silnt  digt  (a.  undurch- 

ohne  (leffnungen  n.  RHze;  —  b. 
■en,  veruldusnen) ;  —  dat  hi'is  sil 
dat  fdt  is  digt  (geschlossen,  niciU 
cht  leck,  ohne  Ritee  etc.) ;  —  'n  dig- 
I  (ein  dichter,  fester,  kräftiger,  ge- 
aedrungener  Mensch);  —  digt  holt 
martes  Hole);  —  digt  îs  (dichtes, 
tarkes  Eis) ;  —  digt  dôk  (dicMes, 
tassendes,  festes,  starkes  Tuch);  — 

(dichtes,  gehäuftes,  nahe  etisam- 
ndea,  voUea,  starkes  Haar) ;  —  digt 
ligt  bî  (nahe  bei);  —  w!  sitten  to 
W,  geJrängt  etc.)  iip  'nander;  — 
.  steid  to  digt  (nahe,  gedrängt,  dick 

he  hed  't  in  digde  faten  (er  hat  es 
m  Fässern;  fig.  er  hat  es  sicher); 
digt  (verschlossen,  schtceigsam,  nicht 
laß,  lurerldssig,  treu),  man  kan  huin 

»ftnTertr6en;  — hold'  dî  <ligl!  (sei 
M  etc.);  —  wen  \w  sOk  man  digt 
iid\  den  kun'  man  hiun  dat  wol  fer- 
aa  ik  bfln  bange,  dat  bi-  't  iiêt  h! 
»Iden  kao,  un  dat  ho  der  to  gaii  wat 
Jten  let,  wen  man  hiim  d'r  wat  fan 
>  de  stike  égciuilîk  bands  is.  Ntd. 
<tld.  (KU.)  dicht  (densus,  Bpissns, 
Mmipressas,  tirmus,  compactus.  con- 

confertini) ;  engl,  tight;  an.  thöttr, 
Im  Hd.  früher  auch  (cf.  Grimm) 

welche  Form  auch  in  IJf-  u.  Est- 
9  vorkömmt.  Es  gehört  zweifellos 
B,   dege    zu   ahd.   dîban    (gedeihen, 

stark  aerden,  sich  vermehren  etc., 
),  worauf  namentlich  die  (cf.  Seh. 
wutd.  Bedtgn.:  stark,  tüchtig, 
Uterlässig,   treu  etc.,    be.   ge- 

ttc.  hinweisen.  Wenn  nicht,  so 
*  auch  mit  der  y  dih  ntl.  dbigb 
k«i,  verstreichen,  verkitten,  dichten, 
'ten),  part.  per/,  pass.  digdha,  bc. 
(bestrichen ,  verstrichen .  verkittet, 
'.  Aug.  Fick*)    zusammenhängen, 

«r  gießt  «I  mit  lat  tectus  (gedeckt, 
m)  tMomnUH,  wie  bei  ihm  pag.  764 
m.  Wie  wäre  es  indessen ,  wenn 
Km  der  }'  at!  (drängen  etc.,  cf.  fn- 
ngt,  gehäuft  etc.)   ableitet,   wozu 


wovon  auch  dôgen  (cf.  dêg),  bz.  goth.  deigau 
stammt.  Das  Wort  digt,  dicht  kömmt  (in- 
scheinend md.  früher  vor,  wie  hd.  u.  wenn 
es  mit  iigs.  diclitig  (valens)  verwandt  ist,  so 
5  dürfte  es  kaum  zu  tbîbau  (cf.  dëjeu)  gehö- 
ren (u.  zwar  trotz  der  begrifflichen  Ver- 
wandtschafl) ,  iceil  das  „d"  nicht  zum  „th" 
tjon  thilian  =  (rc/.s,  theôii  stimmt. 

1.  diglen,    dichten    (diglUen),    dichten, 
10  dicht   mache»,    verstopfe»    (mit  Werg   etc.); 

mit  Kitt,  Lehm,  Kalk,  Theer,  Pech  etc.  be- 
oil.  verstreichen  etc. ;  dat  gat  digten  (das 
Loch  verstopfen  etc.);  —  de  fenstera  digten; 
dt!  fögeii  fan  de  nsftr  digten;  —  'u  schip 
15  digten;  —  de  liii-bt  (Luft),  de  diik  etc.  fer- 
digtd  s(lk  al  mör  un  mi'r;  —  dat  fat  sal 
Buk  wol  digten,  wen  't  wat  in  't  water  ligd. 
Nid.  digteu ;   .ichwed.  dickta    (von  Schiffen). 

2.  diäten,    dichten ,   dichten,    Verse  ma- 
20  chen,  geistig  schaffen,   au.idenken,  erdenken, 

ersinnen  etc. ;  li6  digtd  (er  dichtet,  macht 
Verse  etc.);  —  hc'  is  an  't  digten  wcst  (er 
hat  Verse  gemacht,  hs.  er  hat  etivas  erson- 
nen, was  nicht  icirklivh  ist);  —   du  best  dî 

2ij  dat  wol  wtT  bliM  iip- ,  bc.  iitdigtd  (ausge- 
dacht etc.),  um  uns  wat  np  de  mau  to  bin- 
den; —  ferdigten  (verdichten,  erdichten,  er- 
sinnen); —  frrdigtsel  (aiuigesonnene  Erzäh- 
lung, Fabel,   Märchen).     Nid.,  ntl.  dichten; 

30  «/»(/.  tililün,  dîbtún,  ticton,  thictûn;  mhd. 
tili  ten,  dicbteu  (schreiben,  schriftlich  abfas- 
sen, in  Versen  schreiben,  dichten ;  erdichten, 
erfinden,  ersitmen  etc.);  ags.  dih  tan ;  afries. 
dicbta  (schriftlich  abfassen);  nord.  dikta  (dic- 

35  tare ,  fingere)  ;  schwed.  dikta.  Mit  ahd. 
(tible);  mhd.  ticbt  (Gedicht,  Lied,  lügen- 
imfte  Erzählung,  Erdichtung);  afries.  dicht; 
ags.  dibt;  an.  dikt  etc.  von  l<tt.  dictare  m. 
dies  von  dicere,   was  mit  den  nhd.    Verben: 

40  zeihen  u.  zeigen  auf  die  f/  dik  (mon- 
strare,  ostendere,  deccrnere  etc.)  zurückgeht. 

3.  distPn.  dicbteu,  Dichten,  Tichlcn,  Sin- 
nen etc.;  diit  is  allen  sin  dichten  un  trach- 
ten wüst  etc. 

4ö  1.  digter,  dichter,  dichter,  voller,  gehäuf- 
ter, näh^r  etc. ;  s.  digt. 

2.  digtei-,  dichter.  Dichter;  ferdichter Ci3r- 
sinner,  Macher,    Verfasser,  Erfinder  etc.); 
be  is  de  fcrciicbier  d'r  fan  wëst. 
60      dlsli;;heid,  dirhti^heid,  DiciUigkeit. 

di^tNte.  difhtste,  dichteste,  dickste,  vollste, 
nächste  etc. ;  s.  digt. 

dik,  dikke,  dick,    acht  fôt  dik ;  —  'n  dik- 

ken  (dicken,  starken,  robusten,  kräftigen,  um- 

56  fänytichen)  jung' ;  —  hft  is  dik  (roll)  iin  dun 

(betrunken) ;  —  dar  kurad  so  'n  dikken  Iflcht 


das  an.  thêttr  so  gut  stimmt,   als   theklga 
(s.  dekkcB)   zur  V  stag.     cf.   übrigens  auch 
60  unter  figar  am  Schlosse. 
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(dickt,  sckioaree,  trübe,  gewitttrhafte  Luft, 
Wolke)  upsetten  ;  —  de  fioger  'm  dîk  (ge- 
echicoUen,  aufytschwdlen  etc.);  —  sê  is  dik 
(tchmanger);  —  dik  makeu  (dick  machen; 
ichwäitgem};  —  hi  hed  dat  dik  (satt,  voü, 
xur  Genüge,  vollauf  etc.)  kragen ;  —  ik  heb' 
hum  dik  (satt,  überdrüssig);  —  ik  heb'  hum 
dik  in  d'  Iftr  (ich  habe  ihn  stark  in  Ver- 
ilac/U);  —  he  hed  't  dik  achter  d'  6ren  (er 
hat  es  dick  hinter  den  Ohren,  —  er  ist  ein 
achlauer  Patron);  —  ho  sit  d'r  dik  (voll, 
stark,  reich)  in  ;  —  dat  is  'n  dikken  (dicken, 
starken  —  bs.  mächtigen,  reichen)  bûr;  — 
't  sit  d'r  nich  dik  up  (er  ist  nicht  sehr  ver- 
mögend od.  auch:  er  hat  nicht  viel  Verstand, 
ist  nur  schwach  begabt  etc.);  —  st'  sunt 
dikke  (starke,  grosse)  frflnde;  —  dat  is  dik 
wark  (sehr  intime  Freundschaft)  mit  hör 
beiden ;  —  dat  k6rn  8tPid  to  dik  (dicht  ge- 
drängt, gehäuft,  nahe  etc.);  —  sBfen  man 
dik  (sieben  Mann  hoch  —  sieben  in  einem 
Haufen  etc.);  —  dikmäls,  dikwarf,  dikwîls 
(vielmals,  häufig  etc.);  —  ik  kan  dat  dikke 
(sehr  gut,  reichlich  etc.)  dön ;  —  he  mäkd 
sük  dik  (er  bläht  sich  auf);  —  he  cleid  so 
dik  (macht  sich  so  breit)  mit  sîn  geld;  — 
dik  h&r  (dickes,  dichtes,  volles  od.  auch 
„grobes"  Haar);  dat  walcr,  be.  hi'.t  etc.  ig 
dik  (trübe,  schmutzig  etc.);  —  de  melk  is 
dik  (geronnen);  —  hi  geid  dör  dik  un  dün 
(durch  Morast,  Dreck  etc.  u.  M'a.i^er).  SulM. 
dat  dikke.  Nid.  dik;  »imW.  dick;  ml.  dick; 
nind.  (Sch.u.  L.)  dick,  dicke,  dicken,  di'-kes, 
decke  (dick,  stark,  gehäuft,  eiel,  häufig,  oft 
etc.);  afries.  thikke  (häufig  etc.);  us.  thicci 
(spiisas,  densus);  ags.  tbicce  (densus,  fre- 
quens) ;  an.  thykkr,  thjokkr  (dick,  dicht, 
gedrängt  etc.) ;  wfries.  ( jok ;  nfries.  (Outzen) 
tjok,  tjuk ;  dän.  tyk ;  schiced.  Ijock ;  engl. 
thik;  ahd.  dicchi ,  thiki,  thihlii,  dich;  mlul. 
dicke,  dike,  dik  (dicht,  dick,  luiufig  etc.).  Es 
soll  nach  Grimm  mit  digt  eon  ahd.  dîlian 
(cf.  dcjen)  abstammen.  iJiis  an.  thykkr, 
thjokkr  stellt  sich  indessen  jedenfalls  besser 
iu  der  V  tug,  tuiig,  welche  neben  occidere 
etc.  auch  die  Bedig. :  robiistum  esse  etc.  hat. 
DieBedtg.:  geschwollen,  aufgelaufen, 
dick  etc.  Hase  sich  ungesucht  aus  occidae, 
ferire  etc.  erklärai,  weil  eben  Beulen  u. 
Blasen  etc.  durch  schlagen  u.  atossen 
etc.  entstehen. 

dik,  a)  Deich,  Wfdl,  Damm,  Schuls- 
damm; Sprichw.:  „dat  smit  gen  söden  an  de 
dîk" :  —  „aferdfvd  U  nargeuds  göd  för ,  as 
för  dîken  un  dämm™" ;  —  „harr'  (hätte)  de 
westcrmarsk  gf'u  liîk ,  so  was  d'r  not  sîns 
glîk" ;  —  b)  Teich,  Graben,  Grube  etc. ; 
Hskeldik  (Fischteich).  Afries.  dîk;  vifries. 
dyck;  nid.  dgk  (Wall,  Damm);  mnld.  (Kil.J 
dyck  (oggcr,  fovca,  fossa,  alvcus) ;  mnd.  dîk ; 


aga.  die ;  engl,  dike  (agger,  rallum ,  fow 
u.  ditch  (Graben);  aa.  dtk  (pisdul 
diki  (piscina,  fossal ;  schiced.  dike  (E 
dän.  dige  (Deich,  i)amm) ;  mhd.  lieh  (\ 
5  Grabe»,  Sumpf).  Da»  nhd.  „Deich"  (1 
etc.)  ist  aus  dem  nd.  entlehnt,  cf. 
Zu  dîk  (Damm  etc.)  die  Compoa.  bioB 
bütendik,  fldgeldlk,  indtk  (ein  sich  tn* 
od.  ins   Wasser  hinein  erstreckender  1 

10  käjedîk ,    si>mmerd!k ,    slAperdîk    (ruk 

Deich,   Deich,    der   keinen    Vnt^tudl 

erfordert,  weil  er  nicht  mehr  com  Seei 

bespült  wird),  strixlik,  st^ndik  etc. 

«ik-acht,  Deichacht,  DeichcerUind, , 

15  genaisenschaft,  Deichbezirk  etc.,    cf.  4 

dik-dolle  (Plur.  dik-dollen),   Deic 

Damm-Pfahl.    Die  dik-dollea    tcerdt» 

zugsweise   bei  Deich-    u.  Hafen-Bautt 

nutzt,  um  die  Seiten  derselben  zu  brfei 

20  sowie  auch  zur  Verslellung  der  sog 
(lallen. 

diken,  deichen,  dämmen,  eintn  Itti 
Damm  machen    od.    aufwerfen 
gegen  die  Fluthen,    Erde    au  • 

25  ein  Loch  machen ,    um    die  Krim   :n 
Damm  auf  zuwerfen;  sê  süut  an  't  d>k( 
sind  beim  Deichmachen  beschäftigt) ; — 
iridtken    (Land   eindeichen ,    bz.    mit 
Deich  umgeben);  —  luud  Ctt^liken  (Lam 

30  deichen  =  a)  den  Deich  weiter  nach 
verlegen  u.  so  das  Land,  uhm  btahi 
einem  Deich  wiujchen  war,  Prei«  gebt» 
Land  ausgraben  u.  die  Erde  zu  einem 
verwenden);  —   bedîken   (bedeichm,  b 

35  men) ;  —  todîken  (zudeichcn,  eudämmt 
Erde  zuwerfen);  —  ofdtken  (a.  abeU 
abdämmen ;  b.  abgraben).  Afries.  dil 
dikia,  ditsa,  ditsia  (graben,  au.fgraben.  t 
graben,  durcitstcchen  [verbunden  mit  ,d 

•10  geht  „dyckt"  in  der  betr.  Stelle  wohl 
fellos  auf  das  „Durchstechen"  etnts 
chcij ;  deichen,  dämmen,  abdämtHtn) 
dician  (graben ;  dämmen) ;  engl,  diki 
einem  Graben  od.  Deich    umgeben)  k. 

40  (graben,    einen    Graben    maciten  ^  ll 
mnld.  (KU.)   dycken  (aggerare,  exagg 
aggerem  jacere-,  fodere);    nnid.    dijkea 
chen,    dämmen);    mnd.    (Seh.  n.  L.) 
(deichen,    dämmen,    dicht    machen,  Mt 

60  graben ;  in  einen  Teich   legen   [Flach 
rösten],  hz.  stecken);   schwed.    i\iV.x  (g 
ausstechen  etc.);    dän.  dige    (druhrn. 
men).     Daneben   auch  mnd. 
len,  hülsen,  besser  machen,    in 

55  chen)  =  mhd,  ticlien  (ins  Werk  »ttttt 
dern,  bessern,  biissen,  wofür  leiden  <<e., 
vielleicht  aus  dem  sinnl.  deichen,  i 
men  (einen  Itiss  od.  ein  Loch  < 
machen,  zumachen,   stopfen,  i 

60  ncn  Deich,   Wall  etc.  ad.  einen  üt 
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tta^fie^rfm  u.  «o  auch  »chütse», 
r«  ttc)  hervonjing,  wie  auch  «Aw 
û$$en  auf  mml:  flicken,  bz. 
,  *u  u.  hril  marhen  etc.  beruht. 
Tiek  leitet  das  Wort  dîk  von  der  V 
t.  dlügh  (bestreichen,  verkitten,  dicn- 
.  (./.  ilvg,  d£gen,  diggel)  ab,  dessen 
torm  üagh  sein  soll.  Nimmt  man  in- 
an,  dass  das  Subst.  dik  (als  Ge- 
ne») von  dlken  abtuleiten  ist,  so 
Man  für  dieses  (cf.  blîken  von  y 
od.  bhrag)  auch  die  y  dogh  (ferire, 
e  etc. ,  urspr.  vielleicht  dhagh ,  wo 
tuch  das  Idt.  figcre  u.  [cf.  bilden] 
Bgere  dusu  gehören  könnte)  ansetzen 
,  da  graben  =  stechen,  stos- 
t.  (cf.  ferire  ton  V  bhar,  wovon  auch 
n  M.  das  alte  harten  [schneiden, 
tU.]  etc.,  cf.  b4r,  liôr  u.  bnroii,  bo- 
I  Ihxs  .(]"  von  dlken  würde  dazu 
Ut  stimmen,  wie  das  „d"  von  dag 
dah.  Bei  dagh  verweist  B  opp  auch 
I  Y  ligh  (pulsare,  ferire  etc.),  icäh- 
*nfey  bei  tigb  auf  die  y  stigh  hin- 
f.  wegen  der  y  dagh  auch  1  dok  u,  dilge. 
%  Jieicher,  Deicitarbeiler,  Person,  die 
tichmachen  beschäfliijl  ist.  Es  ist 
hteerr  it.  anstrengende  Arbeit,  die 
•  I  fordert,  woher  das  Sprichio. : 
li  'ii  dikcr".  Mnd.  diker 
f,  jjricnurlieiter,  Deichmacher;  zum 
t  M.  linterhalteti  eines  Dtichpfandes 
\leie  l'erson);  schwed.  dikaro  (Gräber). 
iU  lieuhfuss,  der  Fuss  od.  das  Fun- 
des Deiches. 

IMBIL,   Deichkamm,  die  gewölbte  Er- 
snr  Verstfirkung  des  Deiches  an  der 
teile  desselben. 

UU.  <iie  Kappe  od.  Krone  des  Deiches. 
»-b&k,  dikbnk,    Dickbatich,   .Schmer- 

fer:   dikkel)úkB  afend,  Si/lrester- 
dtinn  früherer   Sitte    gemäss 
aust  wurde,  besonders  in  spek- 

ib.  terderbt  aus  dikwils  =  nid.  dik- 

kwijli'n;  s.  unter  A'kV.. 

ID,   dicken,   dick  machen,   dick  wer- 

tk    »HAilchnen,    aufschwellen    etc.    de 

Wi^e)  dikd  güd;   —  de  bréj  wil  nêt 

I   —  dat  dikd  sOk;   —    dat  mul  fer- 

wúea. 

fH,  ein  dicker,   starker  Mensch,  bz. 

ït*.  stftrkes  Eticas:   't    is  jo  'n    dik- 

III  'n  JMiig.    bz.    fan  'n  bôm;    —    de 

kan  dat  wol  dnigen. 
\»f, •)  Dtckkopf,  dickköpfiger  Mensch; 
{•   grotses,    rundes  Schnapsglas,  ein 

GUu   toll   Schnaps;    hi"'    driiikd    's 
'a  dikkop,     cf.  kop. 
«.  unter  dik. 


dik-natel,  auch  stiknatel  getmnnt;  Nadel 
od.    Ifricmcn  »um   Bestieken   des  Deiches 

mit  Stroh. 

Diko  od.  Dj'ko,    ml.  Name.    Davon   Ge- 
5  schln. :    Dîken,  Dyken,  Dîkena  DykCDa.     cf. 
bei  Förstemann  unter  Thib,  loom«-/»  der 
Name  zu  goth.  theihan   (cf.  déjeu)    gehören 
dürfte. 
dik-panil,  Deichpfund,    Pfand   w/.    Theil 
10  eines  Seedeichs,  welches  zu  einem  Hofe  od. 
einem  Grundstück  gehurt    u.  dessen  Unter- 
halt dem  Besitzer  desselben  zur  Last  fällt. 

dik-ri^ter,  Deichrichter,  Vorstand  einer 
Deichacht,    sonst    auch  Deichgraf  genannt. 
15  Für  jede  Deichncht  sind  besondere  Deich- 
richter be.itellt.    cf.  mnd.  (Seh.  u.  L.)  dîk- 
greve  ».  dîkrichter. 

dîk-Ki-lian,    dikschitnnng,    Deichbeschau- 
unfi,  Deichbesicht iij ung. 
20      dlk-stikkeu,    das  Besticken    iles  Aussen- 
Deictis  mit  Stroh,  cermitietst  des  dtknatcis,  am 
das  Abspitlen  der  Erde  durch  die  See  zu  ver- 
hindern. 
dîk-8tikker,  Deichstieker,  Person,  welche 
26  den  Deich  mit  Stroh  bestickt. 

diktc,  Dicke;   M  seid  't  al'  in  de  dikle. 
Nid.  dikte ;  mnd.  dikkcde,  dikte.    Zu  dikken. 
dik-tünc  (Deich-Zehe),  die  äusserste  Sjiitze 
des  Deichfusses. 
30      DïIp,  Üifle,  «i/.  Name;  GescMn.:  Dielen. 
cf.  Förstemann  untei-  Dil. 
djif,  ilüfon,  .%•.  ilclf,  ilelfen. 
diigpn,  -t.  dl  Igen, 
dim,  .1.  d'mmu). 
36      dimatli,   dimth,    dimt,   deiiiit,    dagniet, 
Diemath.      l'ralles  fries.    Landesmass    von 
(Jetzt)    400    (^inulr.-liulhen    rlieint.     Afries. 
dimeth,    demilli,    deitnetli;    nfries.    daimcth, 
deinith,  dcmt.      Compos.    von   di,  dei    (Tag) 
40  i(.  meth  (Math)  u.  das  Gemähte  von  ei- 
nem Tage   (bz.  das,  was  ein  guter  Arbei- 
ter an  einem   'Jage  mähet)  bezeichnend. 

•limerti,    dini^li,    geköperter    Barchent; 

engl,    diiiiity    (geköperter    barchentähitlicher 

46  Btmmwotlensloff);    aiid.    tiink,    lymît    (ein 

Kleidungsstoß').     Eigentlich   „doppelfädiges 

Gewebe"    von    griech.   diniitos    (duppetfädig, 

zwcidräfUig). 

dimme  in  dimme  damroe,  —  bz.  dim-dam- 

50  döcje,  was  einen  gulmiithiiien,  träumerischen, 

alter  etic(us  tölpelhaften  u.  d-abei  wichtig  thu- 

enden  Menschen    beieichnet    u.  nur  noch  in 

dem  Kinderliede:  dim-dam-dftsge  kwam  in  't 

liind,    de  pîp    in  d'  miind    iin  d'  etok    in  d' 

56  liRFid  etc.,  sowie  in  der  Ticdensnrt:  „'t  is  'n 

regten  ilim-datn-dnsje"    lebt,     döy'e    (cf.    d.) 

ist  mit  dfisnii,  dilsîg  etc.  rerwaudt,  wälirend 

dimme  etc.  entweder  mit  ilanielcn  u.  dcinmprn 

«.  weiter    (sowie  nM.  dämmern)  mit  dem 

60  afries.  dimme,  dim  (dunkel),    ags.  dim    (ob- 
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BeiiruB,  nefaiidus),  as.  thimm;  an.  dimiiir 
(obscunig),  gkr.  tamas  (FiiisU-rnimJ  cuntirx 
ist  u.  mie  diese  WOrter  entweder  zur  f/  tarn 
(»ticken,  betäubt  sein,  dumm  sein  ;  utocken  ; 
dunkel  sein  etc  ,  cf.  Aug.  Pick  unter  tarn) 
od.  mit  (lump  u.  dem  aus  diimp  (betäubt  etc.) 
gekürzten  dum  (dumm)  zum  Stammvbm.  dira- 
pan,  damp,  diimpan ,  b^.  dimhan,  damb  etc. 
(betäuben,  sticken,  cf.  dump,  dempcii  u.  un- 
ter dum  etc.)  gehört.  iJie  liedlg.  von  un- 
aerm  demmern  (schlummern  etc.)  peht  dem- 
nach auf  die  von  betäubt  -iein  zurück, 
während  die  des  nhd.  dämmern  auf  der 
von  dunkel  werden  beruht ,  da  diiJt  ahd, 
demar  u.  dcmaruuga  (Dämmerung)  direct 
von  einem  dem  afries,  dim  ent.ijrrechenden 
ah<l.  dem  weilergebildet  ist. 

dimt,  s.  dlmatb. 

dîn,  dein.  Afrie.'<.  thîn ,  dîn ;  as.  thîii ; 
ags.  tLîn;  engl,  thy;  an.  ihîii;  dän.,  schwed. 
diu  ;  mnld.  dijn ;  ahiL  diu,  ibîn,  dbtn ;  mhd. 
dîn ;  goth.  tbeins.  Aus  einem  von  du,  tliu 
(du)  Weitergebildelen  Thema  dîua,  Ibîua. 

diudun,  diiidaniier,  Einer,  der  einen 
schwiinkenden ,  unsicheren,  icat-schelnden 
Gang  }mt,  ht.  beim  (Jehen  immer  von  einei' 
Seite  in  die  andere  fällt. 

diuilaiinen ,  sich  beim  Gehen  Ain  u.  her 
bewegen,  schwankend  gehen,  xcatscJuln  etc. ; 
he  diiidannd  ;  —  b6  lüpd  to  dindanueu,  a^ 
'u  dftii  minsk.  cf.  das  fram.  daudiucr  (sich 
hin  »,  her  wiegen),  was  (cf.  Uta  II,  äGÜ) 
sonst  auch  die  liedtg.  ineptirc  hat  ii.  von 
dandin  (alberner  Mensch,  cf.  emjl.  dandy) 
weitergebildet  ist.  I)iez  denkt  bei  dem  letz- 
teren Wort  an  eine  Weiterbildung  vom  mhd. 
taut  (Possen)  u.  nhd.  „Tand",  mnld.  (KU.) 
danten ,  dunlinneu  (ineptirc) ,  engl,  dandle 
(schaukeln,  hin  u.  her  bewegen  u.  wiegen, 
hüpfen  lassen ;  tändeln  etc.)  etc.  Ob  diese 
Wörter  nicht  sämmtlich  mit  dem  folgenden 
dinen  zusammenhängen,  wovon  irtJtrscheiHl. 
auch  dün  (betrunken)  a.  das  wang.  dune-dei 
(Wiege)  etc.  sich  ableiten:' 

dinen,  sich  dehnen,  strecken,  spannen, 
ausdehnen;  schwellen,  aufschwellen  etc.;  de 
arm  dînd  (dined)  mî  so  (der  Arm  dehnt  u. 
spannt  sich  mir  so,  ist  straff  h.  gespannt  in 
Folge  eines  Dehnens  u.  Schicellens  der  Mun- 
keln), diit  ik  huin  hfist  ni't  röron  kau;  — 
dat  water  (iiiide,  /<.-.  duji  (schwoll)  up;  — 
de  band  is  inî  dünnen,  bz.  upduiinen.  — 
Auch  subst.:  Dehnen,  Spannen,  Strammen, 
Schwellen  etc.;  ik  heb  so  'ii  (iiiien  in  de  la- 
den (Glifdern),  ilat  ik  d'r  lii^t  hiilf  lam  fan 
bin  an  bîkans  grn  lid  rriren  kau  ;  —  d'r  Bit 
fan  dage  so  'n  dinen  in  't  watcr,  dat  wî  wol 
hiUt  'n  bogen  find  fcrwaclitcn  wüseu  kiiuen. 
Wai\g.  (Eh  ren  traut,  fnes.  Archiv  I,  pag. 
43,  75  w.  :iÜ6)  tbîu,   thein,    tbîuîn   od.   (cf. 
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daselbst  IT,  pag.  78)   thinen, 
deiiieu     (schwellen,    wallen, 
dius,    Ding.    Sache,  Gege 

5  etc. ;  pf  niî  dat  ding  Irt  ;  — 
ma)  ding,  dat  bé  b!u  bCtdi-l  so  io 
jagd  bed ;  —  bê  geid  nu  diug<^n  dl 
mal  au,  dat  ik  io  ber&d  un  ber6e 
nt!t  rädsamer  is,  dat  ik  hum  wir  ni 
mon  lilt ;  —    bé  dcid  gröte  dingen^ 

10  al'  6n  diug ,   of  ik  't  dö  uu  of  t^ 
ik  beb'  dar  so  'n  Idiksems  ding  f 
búd  Sitten,  dat  deid  mi  so  sär, 
nagts  bei  uiH   fan  sUpCii  kan; 
'n   wild  ding  (wildes  Geschöpf) 

lö  dat  ding  (Thier,  Mühle,  Wagen  ek 
lopeu;  —  fan  de  tokameaden  diu 
künftigen  Dingen,  bz.  Ereignissen 
man  niks  weten.  Nid.,  nd.  dini 
dingU,  dinck;  mnd.  ding,  dink;  n/r 

20  ting;  as.  tbiug  (res,  concilium,  j 
ags.  tbiug  (res,  causa,  concilium);  ( 
(Ding,  Sache,  Geschöpf,  Wesen  4 
dinc,  Üiinr,  ding,  tbing;  mhd.  dii 
Sache;  Ursache;  liecht'tsache ;  offen 

25  richtsverhandlung,  Gericht);  an 
sammhing  zur  Beraihung,  bz. 
im  I'lur.  auch:  Dinge,  .VucAfii,  ( 
schived.,  dän.  ting.     cf.  diugeu  u. 
In  meiner  Jugend    war  dtui   afriti 

30  in   der   liedtg. :    Versammlu « j 
Ihendr   V e r Sammlung  etc, 
gcnd  von  Aurich  noch  in  Geb 
stim  mbererhtiglen   Mitglieder 
von  dem  „Thingbolen"    mit    dt 

35  (ziehe)  tftni  tbing"    öffentUch 
berufen  wurden  ,    wenn  es  in 
Etwas    ~u    berathen  u.    zu  beeé 
Vcrql.  weiter: 
dingen,  dingen;  a)  liandeln,  i 

40  sehen  (d.  h.  streiten  um  den 
dingen  un  rigtig  lietalen ;  —  "_ 
alltd  sn  fni  dingen,  wcu  du  wat ' 
kOfbt;  —  ik  kau  b6l  nët  g6d  dia( 
darum  ök  blot  na  sülkc  winkeis  (L 

45  ik  w(H,  dat  ik  nüt  aferläfd  (üb 
worde;  —  li)  sich  hämUln,  strei 
pfen  (äu-sserlich  «.  innerlich) ;  dtt 
um,  of  he  un  of  ik  de  bOgsie  bed 
pliits  blüf;  —  së  diingcn  mit  maHt 

50  de  l)!ls  bléf  in  hör  korap ; 

derum,  of  b6  't  lül'eu  hui'  (hiel^ 
ik  düng'  (kämpfte  innerlich , 
mit  mir  selber  etc.)  d'r  uog  an 
d6u  schul'  (sollte)  of  ndt;  —  ef 

56  werben,   gewinnen,  (für  Geld) 
hed  dréj  uiy'  knechten  düngen 
cf.  bedingen,    ferdingen,    ofdingen, 
ütferdingen   etc.      Xld. ,    nd.  du 
dingben;  afries.  thingia,  Ungia;j 

tiO  gcu ;  saU.  tingje ;  as.  tiiingon  (c 
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igün,  thing/in;  inhd.  dingen 
,  eine  Sache  führen ,  unter- 
Wedung  treffen,  Vergleich  od. 
weil;    ausbeiUngen,    miethen, 

Eigen  od.  Lehen  überlassen    5 
p   (ein  Thing  ablialten,  ver- 
thiiigian  (loqui,  precari,   sup- 
Jt're;    pacisci,  tractare).     I)a- 
Bgjan,    bs.    uingaii .    tliingan, 
■tingon  (hoffen,  glauben,  Zu-  10 
etc.     Ég  scheint  wohl,  dasH 
II  obigen  älteren   Verben  von 
lilet  ist  u.  ilass  das  für  ding 
3'heina    „ding-a",    „thing-a" 
te  urapr.  die   sinnl.  Bedtg.:  15 
pf.    Etwas    od.   Wesen, 
ein   etc.    hatte,    woraus   sich 
die  Bedtg  :   Rechtshan- 
del   u.   Streit    um    Etwas, 
von:    tUu    Etwas,    teo    der  20 
ndelt  wird   (das  Gericht) 
igen   Me i nu  ngen  ausge- 
tandelt  werden  (dte  iiffentliche 
fr.r  ihiug-a  von  selbst  ergab, 

dal  Vlmi.  dingen  eigentlich  25 
g.  von  streiten    (mit    Wor- 
ten) u.  weiter  die  von:  w er- 
ntlich :  sich   b e m  li hen  od. 
sieh  anstrenge  n,   ha  n- 
JtU.  sgere  etc.    ii.    unter  war-  30 
<ku  ahd.   hwerbbun    u.  win- 
y  von:  dingan   (dang  etc ), 
i.it  Jedenfalls  tak ,    die  aber 
von  iigo  M.  lag,  lang  (der  y 
d.)  urspr.  die  Grdbdtg. :  b  e-  35 
«fr«///,    auch    die    y    van    von 
thätnj  sein,    handeln, 
etc.  halte. 

Iffreit ,  ein  bereitetes  od.  ferti- 
Gerilth,    Werkzeug  etc. ;    wat  40 

'o  dinger^s  in  d'  liand,  war 
?  —  il<  harr'  anders  gîn  din- 
id,  as  'n  bîl;  —  obsc.  auch 
Die  Endung  „tH"  steht  für 
rede  (fertig  etc.  cf.  rei)  u.  4D 
f  fertigen),  looton  auch  red-, 

Ifiiftag.  Eh  ist  icahrscheinl., 
Benennung  des  dritten  Ta- 
'  mit  ding  =  Gericht  (cf.  50 
thängt,  weil  das  ding  oil.  thiiig 
diesem  Wochen-Tage  abge- 
eine  Entstehung  von  dings- 
frie-1.  tiesdi,  tisdei,  satl.  tisdcj, 
ttfrtes.  teisdei,  ags.  tivesdaeg,  55 
1«.  tysdagr,  tyrsdagr  =  ahd. 
•Uc,  zistag,  zinBtag  etc.  (dies 
r.  Kriegsgott  Tiv,  n«.  Tyr, 
'.  r)yan  von  der  y  div  fleuch- 
ttch   das  griech.  Zeus,   sowie  60 
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„Ju"  u.  „Jov"  in  Jupiter  u.  .Tools)  schwer- 
lich anzunehmen  ist.  Das  nhd.  Dienstag 
od.  Dinstatj  dagegen  geht  auf  alle  Fälle 
auf  das  alte  ziestac  lurück  u.  kann  es  auch 
möglich  sein ,  dass  unser  dingsdag  daraus 
verderbt  wurde  u.  nur  eine  begriffliche  Ver- 
wirrung mit  einem  Thing-  od.  Ger  ich  ts- 
Taij  Htattgefunden  hat. 

dinin;;,  tliniin^,  Dehnung,  Schwellung, 
Aufschwellung,  Expansion;  groise  breite  u. 
hohe  Woge  etc.;  d'r  sit  so  'n  dining  in  't 
water,  dat  man  wol  hast  störin  ferwachten 
kann ;  —  de  diningen  lopen  so  liög  up ;  — 
de  diaiiigen  slitigeru  dat  schip  lien  un  wer. 
Wting.  (cf.  unter  dinen  die  betr.  Stellen) 
thining;  nid.  deining;  mnld.  (Eil.)  deiaiug, 
dyning, 

Divi  obige  Vbm.  dinen ,  be.  wnng. ,  fries. 
th'n,  thiiien,  wovon  uiiser  Prot,  dnn  ein  äl- 
teres dun,  thau  (cf.  wiin,  gewun  =  lodii«, 
gewann  wjx  wiiinen  =  winnan  ,  wan ,  wun- 
nen  u.  diiiig  (dang]  von  dingen)  loraussctH, 
ist  =  dinan,  daii,  danen,  gcdoncn  etc.,  golh. 
thinan,  thaii,  tliirn  (cf.  G  r  im  m  unter  „delt- 
nen"),  tBOvan  die  con  Grimm  aufgeführten 
Wörter:  dohn,  dohn«  l  a.  2,  dohnen  etc.; 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  dotien,  duucn,  danen, 
daue,  diine ;  itd.  (D  ahn  er  t,  Schütze)  du- 
ucn etc.,  smcif,  auch  das  goth.  thaujan ,  as. 
thenjau  ,  ahd.  dennan,  thennen,  deneti,  tbe- 
nen,  mhd.  denren,  denen  (dehnen,  ausdeh- 
nen, aus.<itri'ckeii,  spannen,  aitsspnttneH;  zie- 
hen),  ags.  Ihcnjiiu,  an.  thenja,  schwcd.  täiija 
etc.  sich  herleiten.  Die  y  int  tan  od.  ta  (cf. 
Aug.  Fick),  trovon  auch  2  i(.  3  dün  u.  3 
daiine  etc,     cf.  dünner. 

dink^rüfe  (obs.),  Gerichts-Vorsitzender, 
Richter.  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  dinkgreve. 
Dieses  Wort  ist  selbstredend  mit  den  „ding" 
genannten  Gerichten  ausgestorben,  kömmt 
aber  hier  als  Geschlechtsname  sehr  häufig 
vor.  Das  Wort  gr&fe,  greve  ist  identisch 
n)it  dem  nhd.  G  r  af. 

dinnn^,  .<<.  dining. 

hirk,  Ilierk,  ml.  Name,  contrahirt  ans 
Dîderîk  ff/,  d.)  Davon  wbl.  Name:  Dirktjc, 
Dirtje  ii.  Geschln. :  Dirks,  Dirksea,  Dirken, 
Dierken. 

dlrken,  dirker,  Dietrich,  Naehtchlüssel, 
Stecheisen  mit  Haken  zum  Oeffnen  der 
Sihbmer.  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  dideriken, 
diderken ;  nd.  (Schambach,  Br.  Wb.) 
dirk,  liirker;  schwed.  dyrk ;  dän.  dirik,  dirk; 
lit.  witrikis ;  slov.  velernik,  vietrich,  dietrich. 

dirken,  (dietrichen) ,  ein  Schloss  milteltt 
des  Dietrichs  od.  Nachschlüssels  öffnen. 

disen,  mit  vorgebogenem  Oberkörper,  ohne 
aufzuschauen  u.  sich  aufzuhalten,  rücksichts- 
los geradeau.igehen  u.  auf  Etwas  losgehen, 
heftig    u,    riicksichtslos    vorwärts    dringen, 
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MAtmcA  m.  )Mflnûckig  sein  Ziel  verfoltjen, 
blind  icomiif  Insstänen  u.  rennen,  tiürmen, 
eilen  etc. ;  hi'.  dîsd  aferal  up  au  un  kikd  g(n 
dör  of  dôrp  an,  wen  liä  wat  in  't  fermik 
hed;  —  M  dîsde  d'r  langR,  aa  wen  ht;  gên  ö 
miuBk  BÚn  kitn' ;  —  hô  disd  d'r  iip  lûs  as  'n 
Ditcln  bul  (ntussiger,  toller  Stier);  —  dat 
dîsd  (vom  Wetter,  Winde)  d'r  nog  al  up  an  ; 
c/.  dîsîg.  jNV.  (Br.  Wh.)  deisen  (gehen, 
eilen,  fliehen),  afdeisen  (sich  abfiAren  u.  10 
weghegeben) ;  mnd.  (Seh.  it.  L.)  deisen  (lieim- 
lich  weggehen);  dithm.  (Sehütie)  douseii 
gflu  (flöten  gehen),  toomtt  auch  wohl  (Uvt 
pomm.  (cf.  Üähnert)  dQsen  (dat  will  nig 
dOsen  ^  das  will  nicht  gehen,  br.  lyirwärts  15 
gehen,  ron  Statten  gehen,  flecken  etc.  ?)  iden- 
tisch ist.  Mnld.  (Kit.)  deysen,  deynsen 
(reirocedere,  tergiversari,  incliimri) ;  mfläm. 
deysen  (reciili>r,  aller  en  arriero  etc.) ;  tinld. 
deinzen  (weichen,  zurückweichen,  thwonUm-  20 
fen,  sich  iiiriickziehen ;  gegeneinander  stossen, 
prallen,  sich  brechen,  über  Steuer  gehe»  etc.; 
tcrug  deinzpn,  zurückprallen  etc.);  uhd. 
(G  T  i  m  m)  deisPD,  dciusen  (hin  u.  fier  gehen, 
schwanken,  zurückweichen) ;  dän.  di'ise  (stür-  25 
zen,  fallen,  umfallen,  herunterstürzen);  norw. 
deisa  (taumeln,  hin  u.  her  iirhlagen,  nchwan- 
ken  etc.,  z.  B.  auch  von  Schiffen,  wenn  die 
See  in  heftiger  Bewegung  ist);  sclües.  diiiis- 
sen  (rennen,  eilen,  stürzen  etc.  [aitsdvusscn,  30 
nachdeussen,  ausreissen,  nachrennen  etc.]; 
rennen  machen,  jagen  etc.);  schott,  dnseh 
(to  move  witli  velocity;  to  twang;  to  dusch 
down)  tt.  dush  (to  pish  as  a  rani,  ox  etc. 
etc.).  nie  Grdbdtg.  dieser  Wörter,  bz.  ihrer  35 
y  beruht  wie  hei  hUen,  bascn,  Imscn  auf: 
sich  heftig  u.  stark  bewegen,  stark 
bewegt  u.  erregt  sein  etc.,  woraus  sich 
»owohl  die  Bedtg.:  stürmen ,  eilen,  ren- 
nen, stürzen  etc.,  als  auch  die  von:  to-  40 
ben,  rasen,  Lärm  u.  Geräusch  ma- 
chen, schallen,  betäuben ,  sinnlos 
machen  u.  loerden  etc.  u.  weiter  auch 
die  von:  stossen,  klopfen,  schlagen 
etc.  von  selbst  ergaben.  Ausser  afries.  dnsia  45 
(betäubt  I«.  schwindlig  sein,  schwindeln  etc. 
u.  unserm  duscn,  dusig,  cliistiliv,  ilHäcn.  dHsîg 
etc.,  sowie  dem  ags.  dysian  (inoptiro,  dum- 
mes Zeug  schwatzen,  faseln  etc.,  «/.  Iiiiscn) 
etc.  gehört  wohl  dust  (Staub)  h.  afries.  dust  50 
(Schlag,  Stoss,  Prall  etc.)  hieher,  weil  dust 
als  Staub,  ht.  Aufgewirbeltes  etc.  so- 
wohl, wie  auch  als  Schlag  etc.  auf  eine 
heftige  u.  starke  Bewegung  (stossen, 
schütteln,  hin  u.  her  bewegen,  schwingen  etc.)  55 
hindeutet.  Die  y  ist  wohl  dhii  od.  dhft 
(heftig  bewegen,  .schütteln,  .Hiirmen,  eilen:  fa- 
chen, anfachen,  bz.  wehen,  lila.ien  etc. ;  tönen 
etc.)  wovon  auch  das  ahd.  liinst  (Dunst, 
Hauch ,    Sturm  etc.)    ».  an.   dyja  (bewegen,  (30 


Schuttein  etc.)cte.,  sowie  da»  griech.  tbm 
rasch  bewegen,  stürmen  etc.)  u.  thnsi« 
Weihrauch),  \huos  (Räucheruserk)  . 
sich  herleiten,  cf.  dura  u.  1  u.  3  dt 
etc.  Wahrscheinlicher  aber  noch  di 
dOsen  erwtihnle  V  dbvas. 

Sonst  cf.  auch  noch  dat  an.  th] 
/ieftiger  Beicegung  vordringen,  M) 
etc.)  sowie  thyss  (Lärm,  Tumult,  6ú 
zu  unserm  dîsen,  soicie  femer  da*  a 
zau,  diezi?u ,  inhd.  Aizen  (laut  tmen 
rau,<ichen ;  sich  erheben,  quellen,  «• 
wallen,  kochen  ;  zucken,  gtossen  tte. 
an.  thysjo  u.  unserm  dtsen  wurde  tj 
(tönen,  rauschen ,  tosen  etc. ,  bt.  ik 
bewegen  etc.)  stinwten  u.  wenn  M 
(Staub  etc.),  was  auch  im  an.  dal 
mit  skr.  tust»  (pulvis)  identisch  ist 
zur  y  dhû  gehört,  so  ist  auch  ii 
iler  y  tus  ahzideiten,  wie  desgU  m 
Int.  tugsis. 

di»p-n»k,  did-nak,  auch  di»«ir4, 
«IM  unfreundlicher,  störrischer,  eigt», 
hiU.ist/irriger  Mensch;  de  dtsnajt  I 
de  grOtt  (grüsset)  g6n  niinsk  un  •< 
(tk  liäst  unilupJ  ;  —  't  ig  so  'a  ifil 
'ii  kcrol,  dat  b<^  milundcr  wol  acht  d 
lo|K;n  kau,  üii  dat  sîu  frú  im  kiodei 
würd  fan  bum  to  hören  kripc;:      ■  •'■■ 

disig,    eigensinnig,    hnls 
unfreundlich,    mürrisch,    »^i.  „....„. 
nass,  kalt,  neblig  etc. ;  \\(-  lied  "n  d« 
titr,  Wut  he  wil,  dat  wil  hO,  nn  dir 
nët  oftobrengen ;  —  't  is  so  'n  disîg 
dat  d'r  bist  bfd  gi''n  utngän  mit  i^ ; 
sük  (sfllk,  solch)  diaig  wiT  CH' 
hilst  up  el'  apoii  (offenem)    y. 
(K-n  kun ;  —  de  Iftcbt  (Luft)   is  («i 
so  dîsîg.   dat  man  so  regt  marken  I 
't  hiirfst  Word.      Nid.  deizig,    dijxii 
dampfig,  dumpfig) ;  schwed.  distg  (m 
der  Schifferspr.  (Bob  rik)  deisig^n«( 
ags.  dy&ig  ii:(  =  uriserm  dOstg,  dutug  • 
nicht  direct,  wie  uitser  dîsîg  von  du 

Wenn  man  vergleicIU,  'In»»  uh 
(Nebet,  Nässe  etc.)  mit  dem  nhd. 
(Dünger,  cf.  racs,  messe)  wahrsr>ui\ 
verwandt  ist  u.  dass  soiooht  unser  i 
niîsîg  begrifflich  mit  dî>îg  übereinkt 
wurde  auch  vielleictU  dtis  ahd.  d( 
deisic?),  daisc,  dbeisc,  thüisc  (Mitt, 
UnraXh  etc.  =  goth.  maihMus ,  wo» 
gen  =  mingere  turückgeht,  wie  mahl 
auf  magan)  mit  unserm  disîg 
wandt  sein  können. 

(lisk,    Tisch.     Nid.,    nd.  di 
nfries.  desk  (Schüssel);    ahd.  tit 
disc,  discli,  disg;    as.  disc  (Schi 
tafel);    mhd.  tisch    (Speisetafel);  4! 
an.  diskr  (Schüssel,  Teuer). 
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em  (Scheibe,  Schüssel,  Teller), 
(  ital.  (l'>»:o,  prov.  deiB,  afram. 
tëpeûetafel),  nowie  das  n/ranz. 
UEmniel,  angeblich,  „weil  solche 
pbcA't,  hx.  mit  einetii  Tuche  über-  5 
<en",  cf.  Dies,  II,  ~>63).  Vorn 
nfram.  dais  ist  icieder  entlehnt 
lüis,  daiz  od.  deis  (der  erhöhte 
n'nem  Saale,  der  Thronhimmel, 
u.  wenn  man  terijleiclU,  dnss  ein  10 
auf  vier  Beinen  ruhendes 

■  eil  ist  u.  dass  auch  die  Bedt<j. 
wd"  od.  .Jialdachin"  des  fram. 
iaher   schreiben  kann,    dass   ein 

"  gleichfalls  urspr.  wohl  ein  a  uf  15 
feil  ruhendes,  mit  Brettern 
I  Holzgestell  (gleichsam  ein 
iMier  l'isch  unter  dem  man  ge- 
l  êaa»)iear,  über  das  Teppiche  ge- 
\,  ÊO  könnte  auch  das  hess.  doise  20 

worunter  Speck  u.  Fleisch  an 
t  Bäucliern  u.  Trocknen  hingen 
eise  bei  Seh.  u.  L.  u.  „Deise" 
n]   u.  was  [cf.   VilmarJ   auch 

„HiJinerstiege"   hatte  u.    wühl  25 
etn    „Holzgestell  auf  Füs- 
hl  gleichfalls  eine  Entlehnung 
i  sein. 

tr,  diese;  dit,  dies,  dieses; 
l;   dissc   (bt.  dis)  frö;  dit  30 
i,  dieser  Tage;   tan  disseu 
lis)  útg  of  an.     Nlii.  dne,  dit; 

«.  L.)  dcasp,  desc,  disae,  dusse, 
Ir.  dit,  dut,  diïsscs,  dusscs,  dos.s«t ; 

dis,  thes  (dieser) ;   thiiis,  iliiis,  35 
ditse,  deaaa  (diese) ;  thit,  dit  (die- 
km,  Uteos,  thia ;  as.  thesc,  thcsii, 
Ihet  etc.     Es  ist  ron    de   (der, 

Suffix  BA  toeitergebildel  u.  wurde 
rh  für  afries.  Masc.    this,    thes  40 
*riK  iliist!,  thesA  k.  für  das  Fem. 

■  ihiusA,    tbios.i,   tliêsa  ansetzen 
un.ier  de    im  afries.  Masc.  thi, 

liu,  tliio,  th6  lautete.  Das  Neutr. 

eine  blosse  Nebenform  von  dat  45 
di  :=  afries.   the,    thi    mit  dem 
=    urspr.  da   tceilergebildet,    wie 

ihr.  tiid  leohl  aus  der  vollen 
t*.  tada  tntaland.  Ob  übrigens 
m  mit  dem  goth.,  skr.  Pronomen  50 
wr)  nicht  von  Hause  aus  iden- 
mach  die  rollen  Formen  the-sa, 
r.  «Hf  Begriffscerdoppelung  zur 
f  des  einfachen  the  =  urspr.  tu 
M  ich  dahingestellt  sein.  55 

Distel;  süge-dîssel,  Sau-Distel. 

aM.  distil,  thistil;  mhd.  distel; 
;  tngl.  thistle ;  schwed. ,  norm. 
kMill;   Inpp.  tistel;   dän.  tidsel. 

Form  distila,  thintila,  die  GO 


durch  das  Suffix  ila  von  dem  Stamm  thist 
od.  thinst  (ihiset,  Ihinset)  weitergebildet  u. 
ein  Part,  von  einem  Vbm.  thisan,  thiiisan  — 
thas.  Ihans  —  thus,  thuns,  thunsaii,  bz.  di- 
san,  diiisan  —  das,  daiis  ist.  Da  nun  die 
Distel-Blätter  sowohl,  als  die  Samenköpfe 
reissen  u.  ritzen  od.  kratzen  etc.,  bz. 
Risse,  Hitzen  u.  Schrammen  maclteti, 
»renn  iiin«  denselben  tu  nahe  kinnmt,  so  ist 
als  Slammvbm.  für  thistila  als  „r  ei  säen- 
des Etwas"  wohl  das  goth.  thinsan,  as. 
thinsan,  ahd.  dinsan  (ziehen,  zerren,  reis- 
sen, schleppen,  tragen ,  heben  etc.)  anzu- 
setzen, was  von  der  y  ilias,  tbans  =  urspr. 
tas,  tans  abstammt,  cf.  bei  Aug.  Fick 
die  y  tans  (ziehen,  zerren,  schütteln,  hin  u. 
her  ziehen  etc.),  die  er  wohl  unrichtig  mit 
skr.  taras  als  eine  Erweiterung  von  tan  (deh- 
nen etc.  cf.  diuon)  ansieht,  obschon  skr.  vi- 
tasti  allerdings  für  den  (rrdhgr.  „dehnen" 
spricht.  Ferner  bei  Popp  die  y  tos  (lo- 
varc,  allevarn),  welche  sowolU  die  Grdbdig.  : 
heben,  aufheben,  aufrichten,  lichten  etc.,  als 
auch  die  von :  reissen,  rauben,  wegnehmen, 
leer  machen,  leicht  iiuit-hen  etc.  unierlegen 
kann.  Vergleicht  man  dazu  alter  wieder  bei 
Benfey  die  y  tas  (to  wane;  to  cast,  to 
cast  aloft)  u.  tanis  (to  shakc  u.  to  adorn, 
bei  Bopp  „tans") ,  so  niuss  man  fast  an- 
nehmen, da.is  für  tas  zunächst  die  Grditdlg.  : 
bewegen  (irgend  wohin,  sich  u.  ein  Ande- 
res) anemetzen  ist  u.  dass  die  Bedtgn. :  lie- 
hen, stossen,  schütteln,  wegstossen  u.  werfen, 
reissen  etc.  nur  weitere  Begriff sent Wickelun- 
gen dieser  Grdbdtg.  sind.  Zu  dinsan  gehö- 
ren auch  (lans,  dansen  u.  dnns,  dunsen  mit 
theilweise  wieder  gänzlich  veränderter  Beiitg. 
Auf  dem  Grdligr. :  bewegen,  schütteln,  hin 
u.  her  bewegen  u.  ziehen,  bz.  werfen  etc. 
beruht  auch  das  von  tas  abstammende  skr. 
tas-anv  (Weberschiff)  u.  vielleicht  auch  das 
lat.  tcssera  «.  tessella  (Würfel,  Stein,  Stein- 
chen etc.)  als  das,  was  gewo rfe  n  od.  g e- 
schüttelt  wird,  obschon  es  gewöhnlich  als 
quadratisches  Etwcu  (viereckiges  Brett,  vier- 
kantiger Körper)  von  griech.  tessares  abge- 
leitet wird.  Das  griech.  tâssô  geht  vielleicIU 
auf  die  Bedtg.:  belegen,  bz.  einlege  n 
etc.  od.:  Omare,  der  y  tas,  tans  zurück  u. 
wenn  man  vergleicht,  dass  die  lat.  tesseras 
zum  Eins  etzen  in  die  u.  zum  Schmucke 
der  Fussböden  dienten,  sowie  ferner ,  dass 
sie  nach  einer  bestimmten  Ordnung  ii.  in 
Reihen  gelegt  wurden,  so  könnte  dieses  Wort 
auch  mit  Fug  u.  Recht  von  der  y  tas  (or- 
nare)  od.  von  griech.  tassö  (ordnen,  stellen, 
legen,  in  Reihen  stellen  etc.)  abgeleitet  werden. 
Die  Distel  hiess  sotist  auch  ahd.  zeisttia, 
zeisila,  mhd.  zcisel,  ags.  tacsel ,  engl,  teasel, 
troir  zu  ahd.  zcisan,  ags.  taesan,  mnld.  (Kit.) 
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teesen  (carpere,  vellere,  trahere  etc),  n/rte«. 
tjese,  tefrie».  tyzje  etc.  (ef.  tûsen)  gehört  u. 
itlso  difsdhe  GrdbJlg.  hnt,  wie  das  Wort 
„Dintet". 

2.  dÎNsel,  Deichsel,  temo ;  dîgsplbúm,  Deich- 
selbaum. NM.  dijset,  dissel  (disselboom,  dis- 
selbniit,  dissellumk  etc.);  mml.  (Sch.  u.  L.) 
disel,  disHcl,  disle,  disse,  diKlcl ;  wang.,  fries. 
thitsel  Itbitselliúm,  DeichselUium) ;  möfries. 
(Caä.  Müller)  tiiicbsel;  nchweU.  tistel; 
ays.  tbixl,  tbisl;  aM.  dîbsila,  thlhsila,  dih- 
8'  1h,  tbihsla,  diessela;  tnhil.  diecliäclc,  dicbsil, 
dîhscl.  Je  nachdem  man  ahd.  dih-sila  nd. 
dihs-ila  theilt,  ist  als  y  tak  (xl.  taksh  dafür 
anzusetzen  u.  da  unser  düssvl  jedenfalls  zu 
der  letzteren  y  gehört,  so  durfte  mich  dtäsel 
davon  ahzuleiten  sein.  Da  urspr.  wohl  blas 
ein  abgebrochener  od.  abgehauener 
Ast,  bs.  ein  desgl.  junger  Baum  ii/a  Deich- 
sel venoendet  wurde,  nitpassl  auch  die  Bedtg.  : 
brechen,  spalten,  hauen  etc.  der  y 
taksh  (dte  übrigens  wohl  aus  tak  od.  tag 
entstand,  wie  bliaksb  aas  bhag  u.  wovon 
wohl  lal.  terao  [aus  togino]  u.  lignum)  be- 
grifflich zu  der  von  Deichsel  als  gebroche- 
nes od.  geschlagenes  Etwas. 

diHN<^n,  .Spinnrocken  (colus),  Wocke,  der 
um  den  Kunkel  gewickelte  Flachs  od.  die 
darum  gewundene  Heede.  Nd.  (Schütze) 
dies,  (Dähnert)  diso;  mnd.  (Sch.  u.  L.) 
dise,  disene;  mhit.  dehse.  Da  der  colu8  in 
alten  Zeiten  mit  der  linken  Hand  gehalten 
u.  beim  Spinnen  (Ausziehen  des  Fadens  aus 
demselben)  hin  u.  her  geschwungen  od. 
geschlagen  wurde,  so  gehört  auât  diesem 
Wart  mit  dem  mhd.  de)i8Cti  (Flachs  .ichwin- 
gen  u.  brechen)  u.  dem  ahd.  dehsa,  mhd. 
dehsc  u.  alul.  dehsala,  mhil.  ilehsel,  diclisel 
(licit,  Hacke  =  Ding,  was  gcschxeungen 
wurde,  ba.  womit  man  schlug  u.  hieb,  cf. 
dftsscl)  zu  derselben  y  taksb ,  wovon  auch 
2  dtssel  abstammt. 

di8Neii8-kup,  Rockenkopf,  Sjiindel  am 
Spinnrocken ,  um  den  der  Flachs  od.  die 
Heede  gewunden  wird.     Engl,  distaff. 

ilisterwépeii,  disl'rwêron  in  ffniistcrwö- 
rcii,  ferdist'rwcrcn,  zerstören,  ccrtrihnmern, 
verderben  etc. ;  bü  hed  't  al'  fcrdistr'wi^rd. 
Aus  lat.  dcstrucre. 

dit,  dteiies,  dies ;  s.  dissp. 

Djare,  ml.  Name.  Geschhi. :  njurcn.  Da- 
von wbl. :  Djurke,  Jurke  u.  ml.  Djiin-lt,  der 
wohl  mit  Durch  (Ehr en  traut,  fries.  Ar- 
chiv I,  419)  iilentisch  ist.  Djure  wohl  aus 
Djurko,  Diiirko  (der  fries.  Form  für  Dirk  [s. 
d.J,  wie  oben  tiucbsel  statt  tîchsel,  hz.  thîch- 
sel,  (/.  "2  dîssel),  wovon  der  fleschln.  DJurkeo 
«.  Jurken.  Es  kann  übrigens  der  Name 
Djiire  ad.  Diure  auch  mit  dür  =  afries.  diure 
(theiier,  werlh  etc.)    connex  sein,   ico   denn 
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Djarko  ebensowohl  wie  Djarke 
od.  eine  Koseform  roii  Djure  ia 

1.  do,  dö,    Ihu,  thue;   gebe, 
nct ;  do  m!  dat  bôk  her ;  —  du  ( 

5  gi'id,  du  wordst  mit  lûscn  belAod.    A 

2.  do,  du,  da,  damals,  derzeit,  dan 
as  ik  do  bî  d!  was ,  do  prOist  da  | 
dcrs  as  uii ;  —  (nmal  d<)  insea,  as  tu 
fader  oog  läfde;  —   as  ik  d6  wer  k\ 

10  was  't  al'  forbî.      Afries.  tba   (od.  I 
ags.  Ihä;  an.  tbä;    as.  th6,    tliao; 
dhA,  th6,  duo,  dhuo,  du,  thd; 
Es  ist  eins  mit  dem  folgenden : 

3.  do,  dö,  als,  wie  ete. ;  do  he 
15  't  al'  up;  —    do  he  dat  de  (dcde,1 

dl';  ik  dat  nét.  Mnd.  (S  c  h.  u.  L.)  in 
u.  ags.  tbA;  ahd.  d6  (als)  etc.  Ifi 
Herstammung  cf.  bei  Grimm  hii( 
Der  NiederländiT  geliraucht  für  Ad 

20  den  Bedtgn.  toon,  wahrend  im  goth,^ 
für  gebraucht  wird. 

dubbe,  dob\  Grulte,  Loch, 
Sumpf  etc. ;  driuklatcns-dohbe 
dobbe  (Tränkgrube) ;  siiftl-doblio  (Spii 

25  jj'\t-(]o\)he  (Jauchgrube);  watpr-dolilief 
grübe  etc.);  —  de  kertaffel8  multi 
(lobbc  bcgrafi'ii  worden,  dat  së  nie 
seu ;  —  dat  ligd  io  'n  dob,  bz.  dollÉi 
ilas  mnd.  (Sch.  u.  L.)  dobbe,  dop 

30  sowie  unser  Dimin.  dobke  u.  dopkc 
Vertiefung)  ergiebt,  gehört  es  mtt^ 
u.  ferner  auch  mit  dope  (Tauf^U 
dnpen  (tiefen,  eintiefen,  vertiefet^ 
etc.).     Oder  ist  es  mit  skr.  daa-mt 

35  panum,  Pauke)  von  der  y  tabb,  bt.  t 
tunip,  tiinipb,  tiimbb  (pnlsarc,  ferire, 
stossen,  stechen,  graben  etc.)  abzulei 
auch  lit.  dauba  ^Schlucht),  dubüs  (hi 
diimbii,  diibti,  anbat't  (ho/tl  werden) 

40  y  diib  (cf.  Aug.  Fiek,  pag.  ÖJ 
ilhup  u.  dazu  pag.  773  utUer  liiupa' 
unser  diib,  diif,  diibben,  duSiea  etc 
bei  Grimm  divs  nlui.  Dobel,  Dübe 
Töbel;  Schweiz.,  bayr.  (Sc hm.  1,4. 

45  (SchluclU ,  IhahJiniicIu;  Vertiefung 
hange  eines  Berges  ele.):  östr.  Tok 
niedrige  Gegend)  ete.  u.  weiter  t 
nhd.  „Topf",  «WM  im  (ntgr.  (cf.  8 
■151)   auch    „ein  l^Kh   an    drr  Ort 

50  eines  Weihers"  bezeichnet.   Zur  ] ' 
tump  elf.    gehört   ausser   griec 
u.   unser  diibbea  etc.    auch    das ' 
(Stich,  Punkt)  —  ahd.  topbo,  doplli 
toplie  u.  ferner  auch  vúUeicht   daê 

55  pbo ;  mhd.  toph,  tof  (Kreisel),  ob» 
ses  ah  Wirbelndes ,  Kreisel* 
wohl  eher  mit  skr.  dliûpa  (tbuä,  sofl 
«.  der  y  dhftp  (sudire,  fumare)  o 
M.  mit  diesen   auch    die  y  dbû   C«i 

CO  bewegen,  schütteln  etc.,  cf.  dost  u.  db 
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Hf.  Weiteres  unter  dubbe,  dub- 
■n. 

iahtl,  Würfel.  Im  nid.  wird 
het  dobbclen  (dus  Würfeln,  das 
\en)  Oll.  auch  mit  grol'  spcl  drro- 
Hatard-Spieiy  cf.  schwed.  dolibiil 
)bel  =  Karten-  u.  =  Wurfcl- 
tergegeben,    obgleich    es    in   der 

e»  gebraucht  wird:  ecnen  goedeu 
Sil  kwadea  dobbel  hebbon  (ijlück- 

unglücklich  spielen)  doch  icohl 
,TTeffer"  od.  „Wurf"  übersetzt 
tu.  Vergleicht  man  nun  aber 
nachfolgenden,  auch  im  nid.  u. 
mmenden  Comjioa.  mit  doppel,  so- 
IX)»  t/rbildete  Vbm.  dobbeleii ,  -to 
annehmen,  ilass  das  nid.  dobbel 
auch  das  mhd.  topcl,  toppcl,  dop- 
•Ixpiel)   ursiir.   die  hedtg.  „Wür- 

hat  u.  dass  demnach  das  vom 
,  tob  mit  dem  Suffix  el,  ili  10«- 

dobel,  lopol  (top-ilä)  sotvohl  ein 
x/.  „  Wurf-Ding"  als  auch  einen 
od.  „Wurf-XuMund" ,  bz.  eine 
hat",  ein  „Werfen  u.  Wür- 
'[liel"  bezeichnet  hat  u.  dass  man 
IT  den  Stamm  dob,  tob  100/1/  die 
jWerfen"  otl.  „Wurf"'  annehmen 
der  Stamm  dobbel,  toi)ol  doch 
tich  ron  dolibclou  herleitet,  son- 
ytm.  wuld  eher  von  dobbol  wei- 
itt  u.  mit  diesem  sa  einem  Vbm, 
>beo,  topon  gehört,  icas  mit  un- 
B,  dußVn  (stossen,  schlagen,  klop- 
\  ttcj  tt.  dafen,  davcn,  nfries.  d:1- 
It.  cM.  tobôn,    topia  (toben)  etc. 

«.  mit  diesem  sich  von  der  y 
paltare,  «ccidere,  ferire)  herleitet, 

ein  „  Würfel"  ein  Etwas  ist  (cf. 
wA  wegen  des  tat.  tcssera  von  der 
WM  geschüttelt  (hin  u.  her 
lä.  gesektoungen)  u.  geworfen 
ittdéêteH  noch  Weiteres  unter  dob- 
»beo,  dabber  etc.  u.  dazu  wurpel 
9«  wuqj,  bz.  warpeii,  werfen. 
\j  dttbbelo,  würfeln,  knöcheln,  Jla- 
m  etc. ;  wi  willen  d'ruiii  dotilicln  ; 
ein  mit  'naiider;  —  diit  l'L'rdúrado 
i  al  mcniii(."'n  liûsl'udRr  uii  jungen 
kkelk  mäkd.  Afries.  doMiflja, 
ibela  (würfeln);  nid.  doblwlcn; 
L  M.  L.)  dobbelcn,  dobeleii,  dabe- 
I,  doffelen;  nd.  (Schütze)  dabelti 

oenonders  im  Brett;  b.  albern  u. 
in,    cf.  dufen,    daven    =  nfries. 

tconeben  er  auch  itubbeln  in  der 
irten    spielen    etc.   aufführt); 

êehiced.  dobbia  (unzeitig  u.  un- 
k/el  od.  Karten  spielen);  dän. 
(Sc hm.)    doppeln   (Würfel 


od.  andere  gefährliche  Spiele  treiben);  nhd. 
(G  r  i  m  m)  doppeln ;  nJid.  topclen,  toppeln 
(würfeln).  Trotzdem,  dass  dieses  Vbm.  ge- 
iciihntich  L-on  franz.  doubler,  bz.  dem  lat. 
t)  diiplicare  (verdoppeln)  abgeleitet  u.  für  iden- 
tisch mit  ,,doppeln"  in  „verdoppeln"  gehal- 
ten wird  (cf.  bei  Grimm  unter  1  u.  3  dop- 
peln), glaube  ich  vielmehr,  dius  es  ein  von 
dobbel  (Würfel  od.  das  Werf en)  weiter- 

10  gclnliletes  Vbm.  ist,  was  nur  vermöge  seiner 
Furmähnlichkctt  mit  dilblieln  (doppelt  ma- 
chen, verdoppeln)  Aiiliiss  gab,  um  es  mit 
diesem  zu  identijiciren  u.  dabei  na  doubli- 
reii  od.  das  franz.  doublet  (Pasch  beim  Wür- 

15  fein)  zu  denken.  Wegen  der  unter  dobbel 
vermuthetcn  VerwaniUsvkaft  dieses  Wortes 
mit  diibben,  dubber,  dubbern  etc.  sei  noch 
bemerkt,  da.'iJi  auch  Grimm  ein  „doppeln" 
mit    der    Bedtg. :     klopfen,    schlagen, 

20  stossen,  trampeln  etc.  hat,  was  sowohl 
mit  unserm  dtibbeni  u.  daferii  als  mit  engl. 
iliib  (.Schlag,  Klatsch,  Tupf,  dus  Tupfen,  bz. 
Aufstossen),  to  dab  (klappsen,  leise  schlagen 
u.  klopfen  etc.),    sowie    auch    mit  dem  nhd. 

25  d"]ipi'U  (tippi'ii,  tupfen,  tunken)  u.  ahd.  lo- 
pbo,  doplin  (Tiijif,  Punkt,  .Stich,  r/.' dobbo) 
i'tc.   emrr.ndt  ist. 

dditbi'ler,  tliibler,  Knöchler,  Würfelspie- 
ler, Sjiielcr ;    afries.   dobbclere,  dobler;    n/r/. 

30  doblkluar ;  isi.  dublari  ;  schiced.  dabblare 
(Spieler  von  IWofeastun) ;  »im/,  dobbeler,  do- 
lieler,  doptler  etc. 

dobbel- siiil,  Würfelspiel:  vtnd.,  nid.  doh- 
helspt'!;    mhd,    topselspil,    toppolsjiil;    afriet. 

30  dobbelspid,  duhbelapil. 

dohbcl-sti'n,  a)  Würfcistein,  Würfel;  — 
b)  gewürfelten,  carrirtes  Zeuij.  Nid.  dobliel- 
slocn;  mnd.  dobbelstccn,  diibclsteeii ;  afries. 
dobbelstén  (Würfel). 

dobkc,  diibke,  diipke  (Dimin.  von  dobbe), 
kleine  Vertirfinig  ml.  Senkung,  Grübchen 
etc.;  dobkc'8  in  d'  (trde  maken;  —  wî  willen 
mit  knikkoia  in  'n  dobko  äjinieo.     Daher: 

d(ibke-s|iil,  ein  Spiel  mit  Knikker,  wobei 
jeder  Knabe  eine  gewisse  Anzahl  hergiebt, 
die  dann  zusammen  der  lledienfolge  «nc/i 
von  ihnen  au.i  der  hohlen  Hand  in  ein  in 
die  Erde  gebohrtes  Grübclien  geworfen  wer- 
den.   Die  Knikka- ,  icelche  dabei  im  dobko 

50  liegen  bleiben ,  gehören  dem  jedesmaligen 
Werfer  u.  nachdem  die  urspr.  Zahl  wieder 
von  den  Spielern  comphlirt  ist ,  wird  ab- 
wechselnd in  derselben  Weise  damit  weiter- 
geicorfen. 

55  doi'fi,  du<;,  ilogh,  turh ;  duclien,  aldoi'h, 
ahlocUcil,  doch,  dennoch,  gleichwold,  trotz- 
dem etc.  't  is  doch,  bz.  doclien  wir;  —  't 
is  loch  so;  —  ik  dô  't  loch ;  —  du  best  't 
aldoch  (al(loihen)  diVn.    Nd.  doch  ;  nid.  doch, 

GO  toch;  afries.  tliacb,  dach,  doch;  (c/r ics.  dogj 
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êatl.  dach ;  ag.  thoh ;  ags.  the&h ;  engl,  thoagh ; 
an.  thö,  thoat,  Ui6tt;  dän.  dog:  ahd.  dob, 
dhob,  tlioli  (dcKh,  dennoch;  auch;  auch  so; 
auch  nur;  ioenn  auch,  obgleich).  Der  Form 
nach  ist  es  identisch  mit  goth.  tliauh.  «■/. 
Hopp,  Ornmm.  II,  213. 

doclit,  ilogt,  dogd,  gedacht;  dogde,  dachte; 
s.  denken. 

ducht,  do^t,  Gedanke,  Denken,  Nachden- 
ken etc. ;  't  wark  ollen  mäkd  nét,  d'r  mat 
6k  dncbt  bt  wiUen ;  —  docht  d'ran  d6n, 
Denken  daran  od.  dazu  (an  Etwas)  tJtun 
od.  geben,  machen,  bei  einer  Arbeit,  einem 
Geschäft  etc.  nicht  allein  sich  bemühen,  son- 
dern auch  dabei  denken,  c/.  acht«r-docbt 
unter  2  achter  i*.  docbt  in  ferdocht  (Ver- 
dacht), wonach  docht  ^  nhd.  Dacht,  mM. 
dttbt  (Denken,  Gedanke)  iM.  So  ist  auch 
goth.  thubts  in  M\Aa.Úmhi%  (bedächtiif  etc.)  eine 
Weiterbildung  von  thalit  =  nhd.  Dacht  etc. 
cf.  mnd.  (Seh.  u.  L.j  ^dccht",  dacht  in  dechl*», 
dechtnisae,  dachtnissc  =  nlui.  Gcdüchlniss. 
Das  engt,  tbought  hnt  neben  Denken  etc. 
auch  noch  eine  weitere  Beyriffs-Erweiterung 
erfahren,  die  in  un.ienn  docht  fehlt. 

dochtcr,  s.  dogter. 

1.  diVd,  tmlt,  gestorben,  lelt-,  bs.  regungs- 
los od.  empfindungslos,  taub,  abgestorben, 
gelöscht,  aus,  ohne  Geräusch ,  still,  schweig- 
sam etc. ;  hL'  ia  (lud ;  hß  ligd  as  död  hen ;  — 
mm  fingere  saut  gans  dud  (sinrr,  bz.  taub, 
gefühllos  etc.);  —  dat  fflr  is  ftt  un  död;  — 
't  is  hîr  so  död  (bi.  dödsk)  in  hiis;  —  dat 
water  ia  bo  döri  (ruhig,  rctjutigsUin  etc.);  — 
hf'  is  diid  of,  bî.  dúd  niRj  (iodt  ab,  todt- 
miide) ;  —  de  ôrd  ia  ao  död,  aa  wen  hft  gans 
utstOrfco  ia ;  —  't  ia  hîr  al'  so  'n  doden  krftm, 
dat  man  hast  gîu  ninske  pîpen  hôrd ;  —  de 
Bako  sclial  wol  död  hlildcn;  —  de  sik  ia  At 
im  doli ;  —  't  ia  so  'u  dödeii  tîd  ;  —  't  is 
död-stil ;  —  dat  is  ed  'n  dodi'ii  klOr;  —  de 
liöin  —  dat  mikrûd  etc.  is  uog  nét  död;  — 
hC  hold  aUk  död  llUtera  (er  hält  sich  mäus- 
chenstill, bz.  schweigsam  wie  ein  Lutheri- 
scher); —  ho  is  död  liUtera  (er  ist  regungs- 
los, bz.  unbewegt  u.  starr  häherisch);  —  hü 
ia  död  irjik  (er  ist  unbewegt  ehrlich);  —  't 
is  'n  dödorlik  (unbewegt  ehrlicher,  lis.  grund- 
ehrlicher) minsk ;  —  wat  döiJ  js,  ia  fit,  bz. 
dän ;  —  de  död  is,  let  s'in  kîken  (wer  todt 
ist,  lässt  sein  Sehen,  bz.  lässt  das  Schauen 
M.  Nachsehen  bleiben) ;  —  wen  de  bôm  is 
gröt,  is  de  planter  död;  —  wat  helpd  mî  't 
geld,  wen  'k  död  bün ;  —  hü  schal  s(ik  tu't 
död  arbeidcn;  —  de  aük  död  arhcldt,  word 
under  d'  galg'  bcgrafen.  —  Afries.  dild,  di'ith, 
daed  ;  wfries.  dead,  dea ;  sali  dae ;  wang. 
doeth ;  nfries.  (Outee n)  deud,  ded  ;  nUl. 
dood ;  mnd.  döt,  doit,  död,  dode ;  as.  död  ; 
ogs.  deiid;  engl,  dead;  an.  daiidhr;  schwed., 
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dän.  dced;    ahd.   t6t,   tAot, 
mhd.  tot ;    md.  döt,  doit ;  goth.  I 
gehört   mit  dem    Subst.  död   (gt 
rum  goth.  divan,  ahd.  Iowjan  i 
5  Prät.  dau    (starb,  ist  gestorben)] 
det  od.  wühl  ric/Uiger   mit   dem' 
bildeten  Partie,  daulh  (was  ImchM 
der    dritten    Person    von    dau 
bauet  mit  ge-bauet  ron  txiu 

10  Goth.  divan  steht  für  dia-an  u,1 
dazu  wie  hang   (bog)  zu   biugan 
diuan  zur  y   dha,    dbii    (Nehe^ ' 
dhäv),    wie  biugan  zur  )/  bhug 
Grdbdlg.    von  död  ist  nach  tn« 

15  die  von:   z  erriebe  n,    aufgt 
trümmert,  pulverisirt 
wahrscheinl.  mit  ,,daueu"  in  , 
(cf.  3  d&uen)   u.  vielleicht    nue 
denen    (weich    werden ,    sich  aufl 

20  tluiuen  etc.)  von  derselben  y  slum 

dieserhalb  auch  (tge  in  der  GrdMtg 

erweicht  etc.  u.  wie  es  daneben 

subst.  Bedt{f. :  „Tod"  hat. 

2.^dúd,  Tod.    Sprichw.  u. 

25  ën  sîn  död,  ia  de  anncr  sin 

aferwunnen  ia  de  nöd,  den  kumi 
de  död";  —  „de  dr">d  wil  'n  örsJJ« 
—  „wî  sunt  Göd  man  ên  död  schi 
„de  not  ft^ge   (dem    Tode  verfa 

30  weiht)  is,  hed  fan  de  död  gtii 
de  död  is  gln  krAd  wusaea" 
hiim  up  de  lippen"  ;  —  ,de  dO 
ftt  de  ögen";  —   ,bê    is  ain 
fcn"; —  „ho  sucht  ftf,  as  de  dö^ 

35  —  't  ia  Det,   aa   wen  de  död  ioj 
Bterd  is";   —    „hape-döden  lif« 
„wat  de  död  to  faten  hed,  gifdj 
torOg";   —    „bö   hed    sak  sOlfi 
ferwiteu";  —  „hö  hed  de  död 

40  in  d'  ögen  kilken";  —  „dat 
up  Ittfcn  of  död" ;  —  „ht-  m%%  t 
död  nct  scn";  —  „hf  kan  dat  I 
nét  AtstlVii" ;  —  „he  kau  dat  um  i 
laten  (z.  B.  saufen  od.  stehlen). 

45  »mW.  döt;  afries.  dAd,  d;\lli ; 
ags.  deädh ;  engl,  death ;  a.i.  dd 
daudhi;    ah<i.    töd,    t^th,    död,   d 
taod,  taot;  m Ali.  tot;  m<l.  döt;  gq 
an.  dauithr. 

50      dûd-blifen,    t4)dt   bleiben,   stt 
etc. ;  he  is  dar  up  de  stU'  död 
is  in  de  slagt  dödliläfen. 

düde,  Todler,  Gestorbener,  LeC6 
bcn  'n    döde    in  liAs;    —   d'r 

55  begrafen. 

düdrn,    tiidten,   lodtmachen; 
löschen,  vertilgen,  sterben,  ve 
den,  verlöschen,  ausgehen  etc.,    _ 
den;  —    't  für   dö<len  fiew   FeM 

00  —  <lat  für  dödt,  das  Feuer  vtdi 
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i;  —  de  hitte  sal  wol  fan  Bülfst 
dulcden;  —  dat  dôdt  so  weg;  — 
de  flamm'  ûtdmlen;  —  de  driften 
aften)  ofdödea.  Afries.  deia; 
M,  deadjen ;  ags.  deädjan,  dydan ; 
Hiten;  mhd.  töten;  golh.  dautb- 

irfe,  Todtenbahre. 

Bf,  •'.  q.  tröstelbér, 

iddiT,  Leichenbitter. 

ntt,  Toiltengrab.    Immnd.(Sch. 

_  ift  =  Uegrähniss. 

t,  dûd'holt,   dûdpD-kist,  dûd'- 
«nsarg.    cf.  holt  =  Sarg. 
i',  TudUnlade;  hß  bed  sUk  in  de 
va.  't    bakkersomt    (Bückenrunft) 

ikm  ,    Todlenlaken ,   LeichetUuch 

"iarg. 

ventf  r  (Brokmcrland),  Todtenweg, 

dúdenweg  u.  auch  dúdendrift,  d<V 

aiannt.     cf.  twenter  siib  3. 

VwUcT. 

k  (arundehrUch) ;  död-gôd  (grund- 

ftnfüldig  (grundtiii faltig,  ohne  alle 

.)  etc.    cf.  unter  1  dôd. 

■,  a)  todtfuttern,  tu  Tode  füttern ; 

t  best  ddd  förd ;  —  b)  bis  an  den 

iaiien,  den  lebenslänglichen  Unter- 

iTCTi;  —  ik  heb'  mîu  kinder  al  bî 

mîn  geld  un  gôd  ferm&kd  un  nii 
ml  dl^fúr  d6(Ifôren. 
td,    ttxiler   od.    todähnlicher    Zu- 
d(  d6digheid  afergäa,   im  Sterben 
"ben. 

en,  gant,  bt.  streng  lutherisch. 
l  diH]. 

L  Käme;  Dodft,  «ftZ.;  Geschlechtn. : 
idens,  Dodeoa.  Ein  alter  fries. 
•  auch  bei  Fö rstemann  in  bei- 
en  vorkömmt  u.  toaJirscheinl.  mit 
mhd.  tole.  tottc  (Vater,  Pathe)  u. 
vr,  Piithin)  identisch  od.  doch  mit 
irtelhtift  connex  ist.  Als  „Kind" 
nea,  Oesehenk  etc.  u.  als  „Vater" 
tr,  Ernährer,  Speiser  etc.  liegt  es 

um  diese  Wörter  mit  dôn  (geben, 
tte.)  von  der  y  da,  da  (geben,  tu- 
ititen,  ernähren  etc.)  abzuleiten, 
$er  »kr.  d&,  dadAti,  datum  etc., 
dtdaiti  etc.,  /f<<.  dú<l,  diidam,  du- 
•4*,  wir  geben  etc.)  etc.  auch  das 
inami,  dais,  daitos,  daité,  daititg 
.  do,  datam  etc.  gehört  u.  wenn 
Begriff  „nähren",  bt.  Speise, 
g  etc.  festhält,  so  könnte  man 
ich  das  ahd.  totoro;  as.  dodero, 
ui.  toter ;  mnd.  doder,  dodder  (Dot- 
Urr)  davon  ableiten,  weil  die  Küch- 
ï  sich  davon  nähren.      Will  man 

loonÜLUt  KooUnkn.    Wfirterbaoli,    1, 


indessen  Dodo  als  den  Ereeugten  f= 
Kind)  u.  toto  «.  totâ  als  die  Erzeuger, 
Er  schaff  er  (Vater  u.  Mutier)  deuten,  so 
kann  man  beide  Wörter  auch  mit  gleichem 
a  Recht  mit  dun  (thun,  machen,  bewirken, 
schaffen  etc.)  von  der  y  dhil  (setzen,  stellen, 
thun,  schaffen  etc.)  od.  als  Säugling  u. 
Säuger  in,  bz.  Erzieher,  Sättiger  etc. 
von  der  J/  dhä  (saugen,  säugen;  aufziehen, 

10  sättigen  etc.)  ableiten ,  von  welch  letzterer 
auch  das  goth.  daddjan  u.  ahd.  t&an  (säu- 
gen) u.  grieeh.  tliaö  etc.,  sotcie  skr.  dhâtrî 
(Amme)  abgeleitet  wird.  Das  skr.  dhâtrî 
(bz.  (Ihltar)    würde   sogar   buchstäblich  (cf. 

16  broiler  [Bruder]  =  bhrätar)  im  nd.  doder 
tauten  rnü.isen.  cf.  bei  Aug.  Eick  die  y 
dhadh  (als  Reduplications-äylhe  von  dh&), 
wovon  Herselbe  auch  das  aJid.  tuto,  tulto, 
bz.  tuttä,  tutâ  (Brustwarze;    wbl.  Brust)  u. 

20  skr.  (ladhan,  dadhi  (Milch)  etc.  ableitet  u. 
wozu  dann  auch  das  ahd.  tutaro  (if.  1  döle) 
etc.  u-ieder  stimmt. 

dûiE-ri|),  todreif,  überreif,  so  reif,  dass 
eine  Frucht  etc.   abstirbt  od.   in  der  Auflö- 

2.')  suiig  begriffen  ist;  de  appels  sunt  so  dôd- 
rîp,  dat  së  al  gans  mülig  un  drüge  Bdnt. 

düdsk,  todäJinlich,  wie  todt  u.  ausgestor- 
ben, ohne  Leben  u.  Geräusch,  still  etc. ;  dat 
is  hîr  so  dûdsk  iu  hfis ,   dat  man  hüst  g6a 

30  lud  bürd;  —  'n  dúdsken  strit;  —  'n  dôds- 
ken  stad  etc.    A'W.  doodsch. 

ilüil-Hvvak,  todschwach,  bis  «im  Tod« 
schwach  «.  matt  etc. 

düf,  taub,   betäubt,  wirr,   besinnungslos, 

35  nicIUs  vernehmend  u.  hörend,  gefühl-  od. 
empfindungslos,  erstorben,  gelöscht,  gedämpß, 
nichts  enthalUnd,  leer  etc.;  dôf  in  d'  kop; 
—  mîn  en  ür  ia  mî  gans  dôf;  —  dat  lett 
EQk  hören,  sä'  de  dofe,  do  krßg'  he  'n  ôrfîg ; 

40  —  hô  word  so  dôf,  dat  man  hûst  hêl  gßn 
word  mêr  mit  bum  pr{>teu  kaii ;  —  he  is  80 
düf,  aa  'q  pot ;  —  döf  holt  (taubes,  abge- 
storbenes Holz);  — dofe  nBtcn  (taube,  nichts 
enihtdtende,    leere   Nüsse);    —    de   fingen 

45  sunt  mî  gans  döf  (die  Finger  sind  mir  gans 
empfind angslat,  bz.  abgestorben  u.  starr  etc., 
cf.  dôd).  Afries.  dAf;  tcfries.  doaf;  wang. 
doef;  satl.  dôu;  helg.  duaf;  vfries.  doof,  duf; 
as.  döf;  ags.  deaf;   an.  daufr;  schwed.  döf; 

50  dän.  (Kiv  ;  ahd.  toub,  doub ;  mhd.  toup  (em- 
pfindung.ilos ,  stumpfsinnig;  ohne  Gehör, 
taub;  unsinnig,  wirr ;  werthlos,  nichtig,  leer); 
goth.  daubs.  Es  gehört  zu  dafen,  was  eben- 
sotoohl  wie  das  für  daubs  angesetzte  golh. 

55  diuban  (cf.  afries.  i^ka  =  golh.  aukan  von 
der  y  ug  M.  goth.  biugan  von  der  y  bbug) 
tt.  unser  dub  «.  duf  (Stoss,  Schlag,  Er- 
schütterung etc.),  diibben  «.  duffcn  (statt 
vrspr.  duben ,  dufen)   von   einer  y  mit  dem 

60  Grdvocal   „u"    abstamm^   u.  wofür  ich  (cf. 

20 
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UHter  dafen)  die  \  clhaT,  dhir,  6/.  dhii,  dka 
(heftig  beteegm,  »ehútleln  etc.)  atneUte,  Die 
Grdbfltg.  von  jôf,  bs.  toub  etc.  (wovon  dofen 
u.  tihd.  täuben ,  betúuljeu  etc.)  »cheiat  xu- 
tiâehtt  die  von:  betäubt,  icirr,  éetin- 
nungalo»  ete.  ea  nein  (tn  Folge  von  lär- 
men, toben,  rasen  etc.)  uoraut  sieh 
denn  die  andern  Bedtgn.  wohl  weiter  ent- 
toickelt  luiüen  dürften.  Mun  kann  indtsten 
für  da»  guth.  daub  auch  einen  einfachen 
Stamm  dub  =  duf  etc.  (Thema:  duba,  dufa) 
ansetzen  u.  diesen  mit  skr  dbtipa  (thus,  suf- 
fimentum),  dhbp  (liuflire,  fumare),  dbüma  (tii- 
mm)  von  der  y  dltü  (sich  heftig  u.  stark 
bewegen,  schütteln,  gtossen  etc.)  ableiten, 
looeu  auch  duf,  diift  u.  duH  gehören  u.  loo- 
bei  man  dann  annehmen  könnte,  dasé  einer- 
seits  die  Bedtg.:  wirbeln,  rauchen  etc. 
u.  somit  sticken,  ersticken,  sterben 
machen,  verlöschen  etc.  u.  andererseits 
die  wureelhafte  Bedtg.  von  stossen,  klop- 
fen, hämmern  (pulsare  etc  ,  cf.  d&fen, 
dafid  etc.)  I»  dufen,  duf,  d6f  etc.  haften 
blieb.  Zu  goth.  duubg  (diubua)  cf.  afdobnan 
(obmatescere) ,  afdaubnaa  (Uebetari,  taub, 
stumpf,  verstockt,  blind  werden  u.  tu  un- 
aerm  duf  auch  duie  (Taube)  ^  goth.  dauba, 
wobei  im  Vergleich  mit  air.  dubh  (niger), 
dub  (atramentum)  man  auch  so  folgern 
könnte,  dasjt  in  (laubs,  bz.  d6f  ebenso  wie 
in  duf  (dumpf,  gedämpft ,  trUbe,  farblon, 
blind,  dunkel  etc.)  iunädtst  die  woM  von: 
rauchen  (cf.  blak  ii.  blaken)  ausgeliende 
Bedtg. :  dunkel,  farblos,  blinii  etc.  u. 
weiter  die  von:  dumpf,  nicht  tön  end  (cf. 
goth.  afdumbiiBD  [bebeiaip]  tu  afdobnan)  ent- 
stand u.  dn^s  eben  dadurch  dauba  u.  dauba 
(Taube)  auch  mit  unserm  duf  verwandt  seien, 
cf.  dieserhalb  Uehn,  Culturpfiamcn  u. 
Hausthicre,  pag.  :i-iô  u.  auch  noch  dofcn, 
dôf-iiC'ttel  etc. 

diifcl,  dBfel,  dövel,  Uohnagel,  IMzjiflock, 
Zapfen.  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  dovfl ;  nhd. 
(Grimm)  dobel,  dnbel  etc.;  ahd.  (tubil); 
mhd.  tUbel.  Von  Letzterem  stammt  das  ahd. 
gitubili ,  kitubili  (incastratura ,  tabulanim 
compaginatio)  u.  amhd.  tubilaero  (tignarius, 
liincr,  der  Gebälk  zusammenfügt).  Das 
Stamnwbm.  ist  das  unter  dúlke  erwüJtnte 
ags.  ilufan,  bi.  unser  dufeii,  welches  mit 
dublien,  dulten  u.  vielleicht  auch  mit  dôf  «.  da- 
fcn  »»  einer  u.  derselben  y  gehört.  Die 
Grdlidtg.  von  döfel  ist  demnach  wohl  „Ding, 
welches  man  in  Etwas  hineinsteckt  u. 
atösst  u.  schlägt,  bi.  womit  man  Etwas 
feststeckt  u.  schlägt"  wie  auch  tcngel 
H.  tengen  verwandt  ist  u.  dieselbe  Bedtg. 
h<U. 

döfeln,  dOfeln,  düveln,  »ii<  einem  IIoU- 
nagcl  (l'jlock,  Zapfen)  verbinden  u.  .eusam- 


meMfügen;  da  aiott  de  £Uea  (Diden 
ter  ele.)  an  'nuider  £ut  dSfela,  bi.  di 
(Stäbe,  Daube»)  faa  d»t  tax  nattcn 
worden,  anders  knnden  &é  bî  hOr 
5  (Länge)  wol  nét  lîk  für  'nander  bllfen 
dowel.    Zu  dôfeL 

dofen,  derea,  taub  tnacAen,  därnfj 

sticken,  löschen  etc. ;  wt  matten  d«t  I 

dofeu    (dämpfen,  unterdrücken ,   ni» 

10  ckett  etc.)  dat  brand  to  fei;  —  dat  f{ 

ût  (diis  Feuer  erlischt);  —  dat  düfd 

schwindet,  trocknet  etc.)   so  weg,   «. 

cinedn  Geschwür  od.  einer  nähenden  1 

com   Unkraut,  was  der  Sonne  od.  de 

15  aus'jesHtt  ist  etc.     Zu  d6f.     cf.  avcA 

därbeid,  Taubheit. 

düfij;beid,  r.  q.  d6fheid. 

doQe,  kleiner  Stomt.    Zu  2  dof. 

düf-kätel  (Dampfkessel),  dSfpot  0 

20  topf),  verst.  hliessbares  kupferne$   od, 

lenes  Gefäss  zum   dämpfen    od.  16 

(<lofeD)  der  glühenden  Kohlen  u.  Äse 

most  dat  fQr,    wen  de  törf   dörbrand 

de   dofpot   leggen,    dat   w'i    wat   do£e 

25  krîgeo.  ^ 

dSr-kater,  «.  düfekater.  H 

dSfke,  dSfke,  döreke,  einekuriT, 

TaJbakxpfeife,  wofür  wir  auch  den  Äu 

„Stummel"    (kurzes    Endchen)    gebra 

30  Im  nd.  (cf.  Schütte  I,  343   u.  IL 

bezeichnet  döveke  (cf.  innd.  dovicke) 

einen  stumpfen  (aligtstnmpflen,  at 

senen,  cerkürtten)  hiiUcmen  Zapfen  « 

tens  eine  karte,  kleine  I-feife,  einen 

35  mel  einer  Pfeife  otl.    tuich  der  weit* 

merkung  von  Schütte  auch  einen  i 

von  Holt,    der    an    einer  ,Seite    eine 

Pfeife  hat.    Das  Wort  döveke  selbst 

Dimin.  von  einem  Subst.  düfe  od.  dö\ 

40  entweder  mit  dôvel  (Zapfen,  P/lock, 

ncr  Nagel,  cf.  Grimm  unter  Döbt 

bei)  u.  weiter  mit  dufen   (stossen,  td 

ele)  indufea  (einstossen,  einstecken,  i 

ken,  eintauchen   etc.    qf.  ags.  gc-dOfi 

45  gedufan  =  immergere,  —  indufon  =  i 

seruut)  od.  mit  nhd.  ,.Dauhe^',  front. 

etc.  (cf.  dQge)   zusammenhangt      Da 

dpuvik,  deuvike  (Zapfen)  iX  dasselbe 

Weiteres  vcrgl.  unter  dflfel. 

50      düf-nettel ,    Taubnessel;    lamiom  i 

purp.    .So  benannt,  weil  derselbe  im  i 

satt  tu  der  ihr  äJmlichen  „Brennneatdf 

brennt    u.    sticht,    sondern    tat 

stu  mpf  i.'it. 

56      dôf-ril,    dûfrût,    Hahnenkamm,  Ki 

kraut :  rliinnuthus  crista  galli,  —  Rhi 

jor  et  minor),    cf.  rit,  bt.  rüt. 

dûf-Nla^,  betäubender  Schlag. 

u.  L.)  dutsiach. 

m      dolt,  s.  duft. 
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dS^d,  Tugend,  Bravheit,  Tauglich- 
\chligkeil,  Brauchbarkeit ,  Echtheit, 
sigkeit,  Haltbarkeit,  Kraft,  Stärke, 
U  etc.;   hc   blift  nich   up  't  päd  fan 

-  d'r  sit  g!n  d8gd  in  d'  jung',  bi.  in 

-  in  't  dûk  —  gf)d  elc.  Afries. 
vfrits.  deugd;  w/n«.  düged,  diigd; 
d;  agi.  dugudb,  dugedh;  an.  dygdb; 
ed,  tugid,  dugcd  u.  tugund,  tugind, 
mhd.  tugent ;  md.  dugent ;  mnd.  do- 
^nt  Zu  d6gen,  wie  desgl.  auch  ahd. 
ihtigj  u.  doht  (Tüchtigkeit  etc.)   eu 

lik,   dSgdelk,    tugendlich,    tauglich, 
tr,  tugendhilft,  fest,  haltbar  etc. 
im,    tugeniham,   tüchtig,  brav,  vor- 
echt, haltbar  etc. ;  dôgds&m  folk ;  — 
g6d  etc. 

,  dtgen,  taugen,  brav,  gut,  dienlich, 
u.  brauchbar,  bs.  euverlässig,  echt 
ein;  helfen,  nütren,  passen  etc.;  ik 
t  to  'n  pastor;  —  du  dögst  wat;  — 
dOgd  (bi.  dügt)  niks,  dat  rit  in  Ôgen- 
hold  ôk  gîn  farfe ;  —  dat  hfir  dögde 
harn,  dat  harr'  he  nrt  driaken  must; 
inü  dl  dat  f^le  dricken  wol  dBgeo; 
kioder  dßgcn  gen  mesten  (Messer); 
dôgd  am  l)csten  därto,  um  de  rOsken 
id  to  ferdrîfen.  Afries.  duga ;  wfries. 
nfries.  dôge;  nid.  deugen;  innld. 
deugen,  doghen,  doogbeu,  d^tgen; 
eh.  u.  L.)  dogen;  as.  dugao,  dog 
^rodeue);  ags.  dogan,  deúb,  dcg  — 
M.  daga;  schtced.  daga;  däit.  due; 
an,  dugan ;  mhd.  tugca ,  tilgen  (von 
jéken;  brauchbar  sein ;  taugen,  nüt- 
Staiide  sein;  schicklich  sein,  zie- 
tth.  dngan  (valere,  prodesse).  Es 
h  seinem  Präs.  daug  auf  ein  älteres 
M.  diugan  surück,  dessen  Prot,  daug 
MH  con  dugan  ist  u.  wird  von  A  u  g. 
om  der  y  dub,  dugb  abgeleitet,  tcelche 
die  Bedtg.:  mulgere,  eitrabere  hat, 
ttnpr.  tooM  die  Grdbdtg.:  ziehen 
\  die  zweite  y  duh  mit  der  Bedtg. : 
»  riehen,  zerren,  rcissen,  hin-  u. 
mfie-)  hatte,  indem  man  davon  so- 
Wfoth.  tiolian  (ziehen,  cf.  t^jen)  als 
^Ucere  (Gleitet  ti.  wonach  denn 
ll OHM  ziehen  die  Bedtg. :  m  elke  n, 
M»  dem  Euter,  bz.  der  Brust  ziehen 
«eA;  laugen,  trinken,  sieh  nähren, 
vden  ^  Stärke  u.  Kraft  bekommen 
t  eU.)  u.  andererseits  die  voti:  be- 
WiAiH,  fortziehen  (sich  od.  ein  An- 
fShrtn,  leiten  etc.  (cf.  dux  =  ahd. 
„Herzog"),  bz.  die  von:  vorwärts 
,  von  Statten  gehen,  fördern,  helfen 
ahd.  tugan)  entstand.  Vergleicht 
ter  Iiden  (leiden,  tragen,  dulden,  er- 


dulden etc.)  wie  daraus  auch  Iiden  ßeiten, 
führen  etc.)  entstand  u.  dann  das  alte  lîdan 
auch  die  Bedtg.:  gehen,  bz.  ziehen  weg 
etc.  hatte,  so  ist  es  wohl  zweifellos,  dass  auâi 
5  das  afries.  daia  (tragen,  ertragen,  dulden, 
leiden,  zulassen)  ;  as.  a-dogian,  a-dogan  (aus- 
halten, ertragen,  leiden):  mnltl.  (KU.)  doo- 
gben,  ghe-dooghen  (pati,  permilter«,  sinere, 
iudulgere) ;  mtid.  (Seh.  u.  L.)  dfigcn  etc.  mit 

10  dugan  =  mnd.  dogen  gleichfalls  von  dem 
für  dugan  angenommenen  altern  Slammvbm. 
diugan  abgeleitet  werden  muss  u.  derselben 
y  angehört,  wie  denn  auch  das  ags.  deégan, 
de<jg   (nich  verstecken,    verbergen,   sichern), 

15  deúgol  (verborgen,  versteckt,  unzugänglich, 
der  Kenntniss  entzogen,  unerkannt),  aJtd. 
tougan,  dougan  (verborgen,  heimlich  etc.; 
neimlichkeit,  Geheimniss) ,  touge  (licindich, 
verborgen  etc.)  tougan!  (Verborgenheit  etc.), 

20  tougal  (dunkel,  verborgen,  geheim  etc.  = 
ags.  de6go],  deagol,  dêgol) ;  tougilan  (verber- 
gen, sichern,  bi.  bedecken,  verdunkeln  = 
ags.  diiigljan,  dégljan)  ebensowohl  von  dem 
l*rät.   daug   etc.    rofi   diugan    weitergebildet 

25  sind  u.  AUes  dies  nur  beweist,  dass  dieses 
verlorne  Stammvbm.  nicht  allein  die  Bedtg. : 
ziehen,  Nutzen  u.  Ertrag  ziehen 
(von  Etwas)  etc.,  sondern  auch  sonst  noch 
manche  andere  Bedtg.  gehabt   haben  muss, 

30  die  sich  schwerlich  aus  der  für  die  Skrwurzel 
duh  belegten  Bedtg.  mulgere,  extrahere  etc. 
erklären  lassen. 

Da   nun   dazu  aber  auch  noch  das  goth. 
„d"  u.  ahd.  „t"  von  dugan,  tugan  etc.  eigent- 

35  lieh  eine  mit  „dh"  anlautende  idg.  y  (cf. 
dieserhalb  auch  Polt,  JVurzehcb.  111,484 
u.  S05  seq.)  erfordert,  so  ist  möglicherweise 
die  Ableitung  von  der  y  duh  überhaupt  un- 
richtig   u.  für  das  anzunehmende  Slammvb. 

40  diugan  eine  selbständige  gern),  od.  curop. 
y  dug  anzusetzen,  die  vielleicht  die  Bedtg.: 
nehmen,  greifen,  fassen,  heben,  tragen,  hal- 
ten (cf.  dieserhalb  die  Wurzeln  bhar,  dhar, 
u.  pa,  pi,  6;.  p4,  pî)  etc.   hatte  u.  demnach 

■15  aus:  tragen,  halten  etc.  die  in  dugan,  doug 
liegende.  Bedtg.:  (einem)  helfen,  od.  förder- 
lich, heilsam  «.  gesund  sein,  nützen  etc.  ent- 
wickelte u.  weiter  für  die  obigen  verwandten 
Wörter  die  von:   retten,   schützen,  sichern, 

50  bergen,  verbergen  etc.,  sowie  auch  die  von: 
tragen,  ertragen,  erdulden,  aushalten  etc., 
ictihrend  aus:  fassen,  greifen,  halten  (hal- 
tend, haltbar)  auch  die  von:  fest,  stark, 
mächtig,  kräftig,    tüclüig    (cf.   dflclitig)   etc. 

55  von  selbst  hervorgingen  n.  in  dieser  Weise 
auch  das  lit.  daug  (viel)  dixzaa  (stark,  dick, 
beleibt  etc.)  etc.  wohl  mit  dugan  (cf.  bei 
Pott  die  oben  angeführten  Stellen)  ver- 
wandt sein   od.  mit  diesen  von  derselben  y 

60  abstammen   können.       Das  griech.    doch-og 


<«s».      «•< 


V»  ■- 


bBsn^  tsÖESi 


«•«  Mithth»f* 

m  éÊm  a  wlnL  ■ 

fliw       luiwfciifcBUi  FanMB 
fM        Miehtkaftm  mm^ 


*n,  «i^a  Bit  ^^  MH 
taiir*tanB  ^Mk  M  4ir> 
Ter^   mmA  #Mft.    ~ 
Mlai^  MaÂbtM)m. 
tm  frietk.  é»A6  f/ 

F«rm  msdk  étmOU  Wmt  mâ  mie  êm  mU. 

êlg$mit,  Ux^tM,   Tawfrmit*!,  tkUekUr 

JfaMflk  fte.j  cf.  matage. 

i»f^,  «.  dodit. 

é»^r,  ë*ehlcr,  TtxkUr.  Afrie».  iaA- 
xa ;  wfria.  dodrtcr,  do^ter;  mU^  md.  4oek- 
ter:  (ur.  dokttr,  dohtor,  dohttr ;  a^  Mitor; 
M^  dt^kter;  «k  dMtir,  daaâr;  êdtmed^ 
dOm.  4otMr;  féO.  dnikUr ;  oU.  tobter,  dok- 
ter;  mUl  lofater;  grieek.  thngitér;  MacL 
dnith<iii«r -,  iJrr.  dabhar;  npert.  dnklitar;  Jkrv. 
di.;  ■  ■  har.  i)okht«r;  arm.  dea^tr,  doaht; 
u  ;  /it.  dnkte ;  rum.  do«j.   Jfi't  «tr. 

»1  !lch);   zend.  daghda   (Käme  dtr 

M  .:    XariUhuntre ,    bz.    Zorotuttr); 

njirr-^.  nn-bilft  ete.  rwi  der  y  duh,  dagh 
(mttken),  ictJihatb  denn  ifewônlich  angenom- 
mr.n  wird,  dann  diu  Wart  dochter,  bz.  dahi- 
Ur  urspr.  die  IMtn.:  „Melker"  od.  „Per' 
»on,  die  melkv^  bedeutet  halte,  icas  indessen 
hei  iler  Annahme,  da*»  die  y  dah  urspr. 
die  lledtg. ;  „ziehen"  (u.  to  auch:  z  üthten, 
gm»»  liehen,  auf  liehen  etc.  od.  aus- 
ijeuten  ete.,  et.  unter  (ingcn  m.  6«  Pott, 
Wiirtrlwh,  II 1,  jmi/.  Hii.'t  urq.  n.  namentlich 
pnp,  H77)  grluOd  huhr,  immerhin  sehr  ungc- 

WUm  lilrilit. 

ilo|(t»rK-,  ht.  doclit«rN-xiel,  Tochler-Mann, 
/ichwirgirnt/hii.  Ihm  Wort  ziel  (welches  der 
An'iirarhe  mich  Uli,  Isipl  o</.  tziel  geurhric- 
litn  iiirrilm  solllr  ii.  auch  bei  Cad.  Mill- 
li't  in  der  lledtg.  „Mann"  fcf.  fit  hg.  im 
^uchlragej  vurIcOmmt)  ist  identisch  mit  dem 


frmmx. 
Rimmt 


«feJ 


S*iifirti9,m 


^tkt).     Et  ijt  eim  Btkälti 
(Bat lim)  ■.  aoault 
(KU)  «Uda  ikane  [ef. 


iA,  mm   (ef.  Diet,^ 
iaBcmre]    km   Ist  i 

w0hhI  MICH  #viodb  i 
«ÖM  «Mdk 


(Gefäu,  BeMHer) 
doga  fcf.  dOge)  n 

2.  d«k,  *.  dokke. 

1.  dik,  I.  q.  dAk. 
3S      2.  dék,  TmcA,  Zeug  etc.; 

—  d*X  ia  'a  gôd  dôk;   —    ein 
pamte»  Stück  Zeug:  luls-, 

—  dst  it  hl  godcn  ddk.    Spridtm. : 
d'r  gés  doken  (bi.  dükjes)  um";   ~~ 

40  man  'n  dökje  fôr  't  ferblüden".  Äfri 
a$.  d6k;  nd.  dûk;  nid.  doek;  an.  dt 
ioe6«,  Zeug);  sthwed.  duk;  (iäx.  dl 
taoh,  daah,  daack ;  mhd.  taoch ; 
Z>a.»  anlautende  ,,d"  m.  .,t"  «fi'ma 

45  däk,  dôk  (Xebel  =   VrrhtdU 
dak  M.  dekken,    bi.  tat.  teg 
wand.  Bedeckendes,   Verhülle 
sonst  dök  als  „Bedeckendes'^ 
sich  gut  dazu  schicki.    Dieserh 

60  Aug.  Fick  zu  dök  (Tliema:  duk 
dhvajä,    dbvagä  (vexillnm),    wobé 
„Fahne"  =  „Flatterndes"  sich 
„Tuch"    weiter   entwickelt    hab 
dbvogä   gehört   zur  y  dhvag,  6i.J 

65  se  movere),  die  vicneirhl  ebenso 
(cf.  bei  Aug.  Fick)  von  der  y 
gen,  schiUteln  etc.,  wocon  auch  an.  i 
wegen,  schütteln,  hin  u.  her  bewegen^ 
gebildet  ist.    cf.  auch  dwaggeln,  dwi 

60      d$k,  dSk,  döke,  Vertiefung,  ~    ' 
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jf,  Grübchen  Hc. ;  dftken  (Is.  <l8kt- 
de  wange  —  ia  't  kinn  —  in  d'  bals 
-  d&r  süDt  dOken  in  de  tinnen  schüt- 
d;    —   wel  hed  mî  dir  dôken  in  de 

drflkd.  jYW.  dcuk.  Mit  döken  eit 
u.  wôrtl.  ein  Druck-  od.  Stoss-D  i  n  g, 

Etwas,   was   durch  Druck  u.  Stoas 
\cht  vnrd.     cf.  auch  dûk. 
kken,  i.  q.  d&ken. 

iken,  mit  einem  Tuch  od.  deckendem 
Kmtointlen  od.  verhängen,  bi.  bedecken; 
[el  bedúkco ;  —  blind-düken,  ein  Blen- 
vorhängen ,   mit  einem  Tuch  etc.  die 

verbinden,   damit   man   nicht  sehen 

Ifid.  dookeu,  mit  Tuch  besetzen ;  fig. 
n. 

iB,  dSken,  drücken,  stossen  etc.,  hz. 
Orücken  etc.  einen  d8k  worin  machen ; 
d  dat  in.    c/.  indükcn  u.  dSk.    Kid. 

B,  «.  doktje. 
I,  (.  ditktjc. 
I,  t.  dßktje. 

;*,  dok,  a)  Puppe,  Puppchen,  Wickel- 
kam her  mtu  lütje  dokkc;  —  dlldci- 
( Wiegen- Puppchen) ;   —    b)  Bündel, 

umiBickelten  u.  tu!i(wtmengebundene.i 
■  'ü  dok  gürn,  bx.  flaa ;  —  c)  ein  Slruh- 
od.   puppenartiyes    StrolUiundelchen, 

an  einem  Ende  umwickelt,  bi.  au- 
fgebunden ist  u.  mit  Auuhrcitung  des 
loêen  Endes  unter  die  Ziegel  des  Dach.'> 
eirä,  um  dasselbe  auf  diese  Weise 
I  durch  Bestreichen  mit  Kalk)  dicht 
■hen;  dat  dak  ligd  in  dokken  im  aét 
i;  —  d)  die  hitUerne  fypindel  am 
ocken,  um  welche  der  zum  Spinnen  die- 
Fliichs  gewunden  wird;  —  C:)pupiien- 

Trepiieiipfeder  im  Geländer.  Nid. 
'rohwisch,  cf.  sub  i\);  muld.  (KU.) 
(Paiijie) ,  docken  -  krueiner  (Pupjien- 
r);  mjldm.  docke  (dnssclbe);  mnd.  (Seh. 
locke  (wie  ii,  b,  p);  nd.  (Schütze) 
(wie  c,  u.  bei  Dilhnert  wie  h); 
.  docka  (wie  a  u.  h) ;  ilän.  diückc 
^}  nfries.  (Outien)  dok  (wie  a,  b, 

<l0ccb:\,  tocbiV,  docclit\ ;    mhil.  tockc 
aUenfijrmiges  Stück  Höh,  Klotz, 
eine  Säule).      Die   älteste  Bedlg. 
'?mm  unter  „Docke'')  soll  imagmiculn 

da  nun  das  Wort  „Tiild"  (cf.  bild) 
e<u  bezeichnet,  was  aus  Holz  od.  an- 
Material  geschlagen,  gehauen, 

fn,  gedrückt  od.  geknetet  ist, 
nahe,  um  auch  ilas  Wort  dokke 
Vbm.  wii<  der  Bedtg.:  schlagen 
mleiten ,  sodass  denn  eine  „Docke" 
t»pr.  lediglich  ein  „aus  Uolz  aus- 
Etwas"  gewesen  ist ,  wozu  die 
ahd.   loccbä    auch  sämmtlich 


stimmen.  Die  andern  Bedtgn.  als  Strohwisch 
od.  puppenartiges  Strohbund  etc.  sind  dann 
weiter  aus  der  Aehnlichkcit  der  Figur  mit 
einer  Puppe  od.  einem  walzenförmigen  Stück 
5  Holz  II.  Klotz  etc.  entstanden,  wie  dieses 
auch  Grimm  annimmt.  Verwandt  kann 
demnach  dokke,  tocke  etc.  sein  mit  ahd.  tue 
(Schlag,  Stoss,  Schwung,  Streich,  schnelle 
Bewegung ;  listiger  Streich,  wovon  auch  das 

10  md.  tucke  u.  nhd.  Tücke),  sotoic  auch  mit 
unserin  d8k  (Vertiefung,  Beule)  als  Etwas, 
was  durch  Schlag,  Stoss  od.  Druck  entsteht, 
die  ebenso  wie  das  mhd.  tücken,  ducken  (sich 
rasch  bewegen,  duckat)  mit  unsenn  düken 

15  (drücken  etc.)  verwandt  sind,  während  es  sonst 
auch  noch  ein  muld.  docken  (cf.  KU.  unter 
docken  =dare  «.  dazu,  loistr  dokkeu  sub  3) 
u.  mfläm.  docken  mit  der  Bedtg.:  scfila- 
gen  ,  puguiire  u.  ein  mit  dflken  =^  nid.  duy- 

20  ken  identisches  mnld.  docken  gicbt,  über 
welche  Wörter  unter  2  dokkcu  u.  dilken 
weiter  vcrlumdclt  tcird.  Mit  dent  mhd.  tue 
(Schlag,  Stoss,  schnelle  Bewegung  etc.)  ist 
auch  wohl  verwandt  das  ahd.  tocchen,  mhd. 

26  tocken  (hin  u.  her  bewegen,  schwingen,  flat- 
tern etc.)  u.  mhd.  tokzen  (schwingen,  schwen- 
ken, sich  hin  u.  her  bewegen  od.  schlagen 
etc.) 

1.  dukk(>n,  die  Dachziegel  mit  „Strohpup- 
30  j)en"  (s.  dokkc  xub  c)    uHterlegen,    um  das 

Dach  zu  dicfUen ;  dat  liCis,  In.  dak  inut  neis 
(aufs  Neue)  dokt  worjoii. 

2.  (lokkeii,  Ihcileii,  geben,  reichen,  langen 
etc.;  iit-dokkcn,  atislheilen,  ausgeben,  heraus- 

3Ô  geben ,  iu(i<reiihen ,  nusltinyen.  Nd.  (Br. 
Wb.)  dukkeu,  dükcn  (schujifcn,  leeren),  water 
dokken  (Wasser  svlwjtfen ,  Wasser  geben); 
imtdokkpu  (aitssthojtfcn,  ausleeren);  «W.  dok- 
ken (geben,  bezahlen  clc),  oiidokkon  (heraus- 

■iO  geben ,  bezahlen,  aitfbritii/en;  aufschlagen, 
aufhauen);  mnld.  (Kit.)  docken  (dare,  cito 
(kre,  prornere;  dare  piignos,  ingerere  ver- 
Iwra) ;  mflam.  docken  (schlugen ;  frapper, 
battrc,  ferir) ;  engl,  dock  (abhauen,  abschnei- 

45  </fM,  stutzen,  kurzen  etc.,  hz.  ein  Etioas  zer- 
theilen  u.  durchhnucn  de.)  Wegen  der  Ver- 
wandtschaft der  Begriffe:  theilen,  schnei- 
den, spalten,  hauen  etc.  u.  geben  etc. 
vergl.  die  J/  da,  da  bei  Aug.  Fick  etc.  u. 

50  dazu  unter  brët  das  ags.  Iireútan  (brechen, 
■ipalten,  zerhuuen,  tlieilen,  cersdickeln,  tödtcn 
etc.),  wovon  bryttian  (austhcdeu ,  schenken, 
spenden,  verleihen  etc.)  u.  brytta  (donutor, 
dominuB)  etc.,     wonach   denn   auch  dokkcu 

65  wohl  zunächst  die  Bedlg. :  spulten,  hauen, 
schlafen  (cf.  auch  billon,  liikkcn  etc.)  etc. 
hatte,  aus  welcher  .nch  denn  auch  die  Bedtgn. : 
schwingen,  hin  u.  her  bewegen,  bz. 
klopfen,    stossen,    drücken,    häm- 

60  »lern,  nageln  etc.    wieder   von  selbst  er- 
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gabeti,  aie  denn  auth  dûker  (Nagel)  v.  ad- 
ken,  dOkcn  etc.  mit  dokken  wnhrscheinl.  zu 
einer  u.  derselben  }/  gehören,  cf.  1  u.  2 
dükp  II.  duken. 

dûklje,  kleines  Titch;  $.  2  dök. 

dlJkt^e,  dOktje,  Grübelten;  s.  il8k. 

doktje,  ein  kleinea  Bund;  'n  dok^e  sîde; 
s.  dokke  sub  h. 

dul-bâm  (Naut.)  DiUlbaiim,  d.  i.  das  Stück 
HoU  (lAitie,  Stange  etc.),  welches  unter  dem 
Dollbord  od.  Schandeckel  angebracht  iitt,  um 
demselben  mehr  Star  ke  u.  Ualt  lu  geben 
u.  den  „Dollen"  (cf.  2  dolle)  od.  Ruder- 
pflöcken eur  Stütze  lu  dienen.  Er  heisst 
(cf.  Bobrik,  naut.  Wb.)  ntd.  dolboom ; 
schiced.  tullboinon;  i/n».  tolbomen;  engl. 
the  thowl-atring  »oder  a  lioals  gtiuncl;  frum. 
le  porte-toulct ;  ital.  la  serretta  degli  scarmi  etc. 

dol-burd  (Naut.),  Dullbord.  Es  ist  der 
Bord,  worin  die  „Dollen"  od.  „Mudcr- 
pflöcke"  sitzen  u.  ist  gleichfalls  mit  2  dolle 
zusammengesetzt. 

döle,  dol,  Greniieichen  (PfdlU ,  Stein, 
Erdloch,  Rinne,  Graben),  welches  man  setzt 
od.  gräbt,  um  die  Grenze  zwischen  benach- 
barten Grundstücken  zu  bezeichnen  u.  fest- 
zustellen; wî  willen  dolen  setten  (bz.  grafen, 
ûtstüken  ctc ),  dat  wî  aliîd  sën  kOnea ,  war 
de  swetling  fan  unse  gl  undstükken  is;  — 
wen  Hl  ui>  beide  eaden  de  swette  fast  seid 
liebben ,  deu  willen  w!  ;in  elkir  sid  'n  <lôl 
selten  un  den  fan  de  ('ae  up  ile  andere  kî- 
ken,  uni  dürniL  'n  likeii  swetting  ütstäkcn  to 
köneo.  Da  die  natürlichen  Wasser-Läufe 
(Rillen,  Rinnsale  ctc.)  u.  Bodenvertiefungen 
jedenfalls  die  ersten  Grenzzeichen  waren  u. 
als  Grenze  u.  Ziel  (cf.  pal,  bepalen  etc.) 
dienten  bis  wie  weit  Jemandes  (rrundstück 
sich  erstreckte  (od.  auch,  wo  das  Endziel 
war  u.  wo  man  Kehrt  machen  mii.We),  so 
ist  dieses  Wort  wahrscheinl.  mit  dole,  dolle 
ctc.  u.  2  dolle  conne.c  ii.  auch  mit  dem  nid. 
doel  identisch,  wenn  es  nicIU  mit  dem  Letz- 
teren (cf.  dule)  zu  2  dolle,  bz.  mit  diesem 
tu  demselben  Stammvbm.  gehört,  zumal  auch 
das  tat.  scopus  die  Bedtg.:  Stiel  u.  Ziel 
hat  H.  mit  Bcopio  (Stiel  als  Halter  u. 
Träqer  etc.)  connex  ist. 

doîe,  dolle,  dwl,  Vertiefung,  Niederung, 
Senkung,  Loch,  Sumpf.  Graben,  Grube;  dat 
land  sit  ful  hollen  un  eiolleri;  —  dat  ligd  in 
'n  dol  begrafen.  cf.  duleinpc  m.  dullerd. 
Mnd.  (Seh.  u.  L.)  dolc,  dolle  (Graben, 
Grenzgraben);  nd.  (Br.  Wb.)  dole  (Grube, 
mit  einer  dabei  aufgeworfenen  Sode,  welche 
als  Merkzeichen  dient.).  Mit  ahd.  dolA,  mhd. 
toi  (Graben,  Kann!,  Abzugsgraben,  Röhre, 
Rinne)  u.  ahd.  tuotlit,  toallc,  tuilla,  toilla 
(Tallicula,  lacuna,  Imruthnim);  Bimin.  tuillili 
(▼alllcula) ;  tt»t.  doel  (Thal,    Vertiefung,  cf. 


doelar,  doelir,  Thalhewohner)  mm  dal  ( 
wie  an.  doegr  (Tag  od.  Nacht,  Höij 
Tages);  ags.  dôgor  (Tag,  Tag  ton  24 
den);  golh.  dogs  i»  fidur-dogs  (viertägi 

6  dag  M.  unser  hüner,   nid.  hoen   (IJuki 
hin.      cf.   auch  abulg.    dolQ    (Loch), 
(Thal)   u.    cornwall.    toi,     was    nach 
Müller   (cf.  Essays  II T.   337)    aut 
Bedtg.   „Loch"  liaben    soU   u.    tronai 

10  tolmen  od.  dolmen  soviel  wie  „Locht 
sind.  Das  nhd.  Dille,  Tülle  sol 
G  r  im  m  aus  dem  franz.  douiUe  (nach 
von  ductilis,  ductile)  entlehnt  sein,  wi 
es  wahrscheinlicher  auf  das  ahd.  tuol 

15  mhd.  toi  zurückgelU.  cf.  auch  dole,  i 
2  dolle,  sowie  bei  Grimm  „Dole"  • 
»71  einigen  Bedign.  hiemit,  in  andere 
auf  dem  Grdbgr.:  tragen,  halten, 
zen  etc.   beruhen,  indessen  mit  2  dol 

20  wayidt  ist.  Der  Stamm  dol  ist  übrigen 
von  diesem  dole  u.  2  döle  etc.  aus  de» 
Prät.  dol  =  ahd.  tuol  von  dalen  = 
(lalan  od.  talnn)  entstanden ,  was  in 
selbst  anscheinend  auch  von  einem  iV« 

25  dem  Stammvbm.  dilan,  dal,  dalan  (t 
spalten  etc.  cf.  atts  dolk)  entstand. 

1.  döle,  döle,  dfll,  Dotter;  ei-<161, 
ter.     Da  das  wang.  deidel  (Dotter)  / 
del  (cf.  bleien,  deien  =  urspr.  b]6an, 

30  steht  u.  mit  dem  nd.  doder,  mnd.  (S 
L.)  dotier,  dodder,  dudder;  nfries.  (Ou 
düddel  It.  doli;  nid.  doder,  dojer;  tut.  i 
dodro;  ahd.  (tutaro),  totoro;  mhd.  tot( 
ter,   tutter,   dutler;   ags.    dydring  f« 

36  dyder-ing)  urspr.  wohl  identisch  ist,  I 
demnach  döl  (was  nach  dem  Br.  Wh 
im  nd.  dieselbe  Bedtg.  hat)  ein  CoHb 
von  dodel  sein.  Hiefür  spricht  nicht 
das  nfries.  doli,  sondern  auch,  dass  d 

40  doder,  dojer  in  der  Volkssprache  gevi 
zu  dôr  contrahirt  wird,  wie  dies  r.  S. 
land  u.  van  Dale  in  den  tild.  )i 
biicliern  bemerken.  Wegen  dotter  tf. 
Dodo  «.  dotte. 

45      2.  daie,    dSJP,   dfll,    Grube,    Verü 
Dimin.:   dülke,  dSlke,   Grübchen;  dl 
bed  dSIkes  in  d'  wang',  bz.  ia  't  kinn' 
benform  von  dole. 
dulcn,  s.  dwalen. 

60      di)l-hof,  Irrgarten.    Zu  dolen,  d«a 

doljen,  .«.  daljen.  'M 

doljCK,   a)  dummer,  plumper,  uN^ 

eher  Moisch,    Grobian,    Tölpel;   — 

grol>er,    harter,    dichter,    schwerverda 

55  Mehlkloss   od.    Mehlkuchen ;   roggen 

M'ohl  von  dol,  dul   (toll)  od.  von  d( 

dwalen.  m 

1.  ddlk,    Dolch,  pugio.      ^^''^•jj^ 

dän.  dolk  ;  bei  Hans  Sachs  ,doIM 

00  soll  nach  Grimm   ein  aus   dem  sU 


'Wort  sein   u.  hiulel  fiöhin.,  poln. 

Yom  mnld.  dohläa  (Dolch-chen, 
von  dolk,  dolck)  stammt  das  afram. 
n  (kurzer  tweischneidiger  Legen). 
übrigens  schon  das  afram.  dfolle- 
U    dem    mnld.    (od.   anld.)    dolckin 

wurde,  so  scheint  es  doch,  als  oh 
Vort  im  nid.  od.  and.  schon  früher 
]en  war,  als  im  Hd.  od.  Oberd.  u. 
erhaupt,  icenn  auch  einv  Vertoandt- 

so  dock  keine  Entlehnung  dieses 
aus  dem  »lav.  amimchmen  ist.  Ilat 
T  Grimm  Recht  (naiJt  v.  Rieht- 
ist  ist.  dolkr  =  Dolch),  da.fs  das 
f  mit  „Dolch"'  identisch  ist,  so 
ekfast  dafür  halten,  dass  dieses  Wort 
ahd.  tolc,  dolk,  dolg  (Wunde,  Wiiiid- 
fries.  dolcb,  diilg,  dolech,  liulirli ;  as. 
lg,  dullig,  diillic'h;  agn.  dolb,  dolg 
'f  Verwundung) ;    an.  dolg    (Kiimpf, 

Feindseligkeit),  dolgr  (Feind) ;  goth. 
'thúld)  unmittelbar  verwandt  sei.  Die 
olg,  dolk,  bi.  dollig,  dollic,  tollic, 
itc.  «rf  wohl  (ebenso   wie  delg,    dilg 

dil  -\-  ig  etc.,  cf.  dcigcn  von  einem 
iol,  lol  durch  die  Endsilbe  ig  abge- 
ährend  der  Stamm  dol  selbst  enlwe- 
Bedtg.:  Loch,  Spalt,  Vertie- 
te.  od.:  Stich,  Stoss,  Hieb  etc. 
<ird,  sodass  er  jedenfalls  mit  dal, 
it)  u.  dole,  doUe,  dol  (Loch,  Grube 
rifflich  u.  wunelhaft  verwandt,  je- 
Bcheinend  con  dem  ahd.  dilün,  tilün 
^en)  etc.  abzuleiten  ist  u.  auf  alle 
ohl  mit  diesem  tu  der  y  dal  od.  dar 
etc.)  gehCtrt.      Auch   das  tat.  dolarc 

tchlagen,  hauen,  behauen  etc.),  so- 
n,  dolo  (Stock  mit  einem  spitsigen 
^^kdegen,  in  einem  Stock  verborge- 
^^tachel  einer  Fliege)  etc.  stammen 
Ken  y  dia,  dar.  cf.  divi  folgende  : 
Mf  Vertiefung ,  Orübchen.  Ks  ist 
'  identisch  mit  dem  unter  1  dolk 
rttn  afries.  dolg  i;i  der  sinnt.  Bedtg.: 
td.  wie  rffW  folgende  Wort  ein  Di- 
•  dole,  dolle,  dol  u,  dann  aus  dolke, 
\tk&rzt. 

)  dllkn,    Grübchen  ,    kleine    Vertie- 
l  Jhmin.  con  2  dole. 
If,  ».  dole. 

je,  dol,  kurzer,  vtittelstarkcr  Balken 
tEEtamm  (cf.  dik-dolle);  UoUstange; 
Bf,'  UiiUpflock  od.  hölzerner  Na- 
nur  Nagel  od.  Bolien  (cf.  Bobrik, 
'b.,    wonach    die  Dollen    od.  Dullen 

É,  eiserne  Niigel,  bz.  Bnlscn  sind, 
tm  Dollbord  befestigt  werden,  um 
tn  beim  Rudern  zur  Stiitze 
Teilt  tu  dienen  u.  wie,  nach  meiner 
am  Schlus-^e,  alle  Bedlgn.   von 


DOLLERD  DOLLERT 


dolle  auf  den  Grdhgr.:  tragen,  halten, 
stützen  etc.  zurückgehen).  Nid.  dol  (Ru- 
derpinne, llolzniigel  od.  Bolzen  im  Doll- 
bord); mnld.  (Kil.)  do\,  dolle  (scalmus) ;  nd. 
5  (Br.  Wb.)  dolle,  diille;  mnd.  (Seh.  u.  L.) 
dolle,  dullc,  dole,  doule  (Kitderpflock,  Nagel 
im  Dollbord ;  Eisen-Nagel ;  rundes  Stabeisen, 
woraus  Nägel  u.  Kettenringe  geschmiedet 
werden  etc.) ;  engl,  thowl,  thowle,  Plur.  thow- 

10  les,  tboles  (scalmi,  cf.  Bobrik  unter  dul- 
Icn);  dän.  tollene  (scalmi)  u.  toi,  tolle  (Pfrop- 
fen, Stöpsel,  wooon  toUe-kniv  =  Mesner  zum 
Schneiden  der  Stöpsel);  schwed.  lulle  (Ra- 
der zapfen,  Bcalmus).  Davon  auch  woM franz. 

16  toulet,  tnulets;  span.  tolet,  toletes ;  port.  to- 
let,  toletes,  cf.  hei  Bobrik.  Es  gehört  mit 
mhd.  dole,  dol,  Thema  doIfV  (Leiden,  Bürde, 
Last,  Trübsal  etc.  =  tcns  man  trägt,  er- 
trügt etc.)    zu    ahd.    dolûii,    tbolÛD,    doli^n, 

20  tbolt'U ;  mint,  dolen,  dolo  (leiden,  dulden  ete. 
=  s«'iim7.  tragen,  halten  etc.),  as.  tbol- 
jan,  goth.  tbulan  etc. ,  dem  Stammvbm.  eon 
dulden,  geduld  etc.,  icas  mit  lat.  tollo,  tolero 
u.  tuli  (IVdt.  pon  l'ero)  etc.  von  derselben  y 

25  stammt.  Die  Formgleichheit  von  ahd.  doli, 
mhd.  toi  cf.  unter  doli»,  dolle  (Vertiefung 
etc.)  mit  mhd.  ilule  (Leiden  etc.)  hat  Grimm 
verführt,  um  die  von  ihm  ttntcr  „dule"  an- 
geführten verschiedenen  Bedtgn.  als  sämmt- 

30  lieh  mit  einander  verwandt  anziusehen,  wäh- 
rend sie  doch  ganz  verschiedenen  Ursprungs 
sind.  Das  mnld.  (Kil.)  iloelpinne  (acopua 
:=  Stiel,  Halter  etc.)  gehört  auch  hieher,  so- 
wie weiter    auch    nid.  doel   (Ziel,   cf.  dule), 

3.0  engl,  tbnle  (=  a,  Mittelpunkt  eines  gewölb- 
ten Daclies,  die  Kuppel,  das  Kuppeldach; 
—  b.  Griff  einer  Sense)  u.  wahrscheiiU.  auch 
unser  dole,  dol,  wie  am  Schlüsse  desselben 
zu  ersehen.      Auch    das    nhd,    Dolde   (cf, 

40  bei  Grimm  u.  bei  Vilmar  unter  iMúii  u, 
dolle)  gehört  zu  demselben  Stammvbm.  dolöD 
etc.  u.  zionr  in  der  Grdbdtg.  :  halten,  fas- 
sen etc.,  tceil  die  Dolde  ein  in  sich  zu- 
sammen gepasst  es  lt.    geschlos senes 

45  Etwas  ist.  cf.  auch  dol-b6m,  dol-bôrd  u. 
bei  Grimm  das  gleichfallx  zu  dolûn  (tra- 
gen etc.)  gehörende  AdJ.  dolig. 

dolleril,    dollerl,    dullerl,    thalähnliche 
Mulde,    Vertiefung,   Senkung,  grosse«  weites 

60  i.ot/i  im  lloilcn,  Unliefe ,  Sumpf  etc. ;  dat 
ligd  in  'n  dollert.  bz.  dullert  bedulfcn;  — 
aa  WÎ  de  boiueii  lU  't  holt  linicii,  do  müssen 
(tnussten)  wî  so  dcir  so  'n  groti'n  duliert  slä- 
peu,  wi'ir  de  [pürde  lia'st  bit  aa  't  lif  iusuiikcn  ; 

55  —  as  'k  (oîn  wagen  (als  ich  meinen  Wagen) 
man  erst  diir  d'  dullort  harr'  (hatte),  un  de 
perde  vrvr  (wieder)  fast  Iftud  fOldeu,  do  was 
'k  kliir  (fertig);  —  wen  m:in  hîr  iip  de  högte 
steid    Uli  kikd   so  in   de   duliert  (bz.  lügte) 

60  hcrunder,   den  hi^ft   man  sült  uct   wundern, 
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dat  H  körn  dar  bt  satte  tîden  h&st  al'  fér- 
gapt ;  —  d"r  ig  'n  dullert  (kolk)  iuräten.  Der 
Name  de»  im  l:S.  a.  14.  Jahrhundert  nach 
u.  nach  durch  Deichhrüche  enMandencn 
Meerbuëens  „Do Hart''  (coii  uns  dullert 
genannt)  wird  geicöhnlich  von  dül  (toll)  ab- 
geleitet, weit  man  meint,  dass  er  seinen  Na- 
men von  seiner  „tollen  Ar t"  habe.  I)a 
indessen  das  Wasser  dieses  Meerbusens 
nichts  toller  ist ,  wie  eines  jeden  anderen 
grösseren  Meerbusens  unserer  Küste  u.  da 
namentlich  auch  dieser  Busen  nur  gane 
nach  u.  nach  entstand  (die  erste  Veranlas- 
sung tu  seiner  Entstehung  [cf.  Ärends 
phgs.  Geschichte  der  Nordseeküste  II,  63] 
gab  die  Flulh  vom  13.  Januar  1277  u.  na- 
mentlich die  vom  ä5.  Dccember  desselben 
Jahres,  bei  welcher  6«  Jansum  in  Rheider- 
land  ein  grosses  Loch  im  Deich  entstund  u. 
bei  Wilgnm  an  der  Westseite  ein  zweites, 
tcodurch  die  See  freien  Zutritt  tum  Lande 
erhielt,  sodass  das  ganze  umherliegende  Land 
nach  u.  nach  wegriss  u.  su  einem  dollert 
wurde,  weil  die  Deiche  wegen  Uneinigkeit 
der  damaligen  Bewohner  nicht  wieder  her- 
gestellt wurden)  u.  also  auch  Pore  seiner 
tollen  Art  anfänglich  gar  keine  Bede 
sein  konnte,  so  liegt  es  Jedenfalls  viel  näher, 
um  die  Benennung  desselben  con  dem  obi- 
gen <IolIert  (was  con  dole,  dolle,  dol  =  ahd. 
tuolla  (baraihrum  etc.,  laciina]  weitergebildet 
ist)  abzuleiten,  bz.  anzunehmen,  dass  dieser 
Meerbusen  urspr.  eben  nur  ein  dollert  war, 
der  sich  durch  spätere  grosse  Fluthen  immer 
mehr  erweiterte  u.  vertiefte. 

dolskc,  grosse,  hölzerne  Puppe,  cf.  engl. 
doli  ( Puppe).  Da  auch  das  mhd.  tocke  (cf. 
unter  dokke)  die  Bedtg.:  Puppe  u.  höl- 
zerner Zapfen,  rundl.  Stück  Holz 
etc.  hat,  so  ist  dieses  Wort  wohl  mit  3  dolle 
verwandt  u.  davon  gebildet  wie  oldske  con  olil. 

1.  dum  (obs;  6.  L.  R.  jHuj.  8),  Gesetz, 
Satzung  (Emsiger  dornen,  bz.  doemea),  Rechts- 
bestimmung, rechtliche  Entscheidung,  Ur- 
theil,  Gericht;  afries.  dorn  (dasselbe);  as. 
dbm  (Meinung,  Urtlteil,  Gericht);  ags.  dorn 
(Urtheil,  Sitte,  Gericht,  Belieben,  Macht, 
Gewalt,  Ruhm,  Ehre,  Ruf);  engl,  doom  (Ur- 
theil, Straf  urtheil ,  Verdammung;  Laos, 
Schicksal,  Bestimmung  etc.) ;  an.  dômr  (Ur- 
theil, Entscheidung,  Gericht  etc.) ;  schwed., 
dän.  dorn ;  mnd.  dorn ;  mnld.  doeme.  Ahd. 
taom,  tôm,  toom ,  duoni;  mhd.  tuom;  md. 
duom,  tum,  \bm(That,  Werk;  Macht;  Würde, 
Stand;  Urtheil,  Gericht);  goth.  doms  (Ur- 
theil, richterlicheEntscheidung,  Rechtsspruch). 
Das  Thema  dum»  entspricht  dem  skr.  dhä- 
man  (Sitz,  lleimalh,  Reich,  Haus;  Geschlecht, 
Menge,  Schaar;  Satzung,  Urtheil,  Gericht; 
Ordnung;  Thätigkeit,  Energie;  Macht,  Ma- 


jestät, Würde,  Herrlichkeit)  i 
des  Suffixe»  man,  ma  (cf.  vm 
Schlüsse)  von  der  y  ähk  i 
domä  bedeutet  zunächst  da*:^ 
5  Gegebene,  Festgestellte, 
G  cm  a  chte,  Erzeugte,  Sei] 
stehende  u.  somit  auch  «ori'fl 
Zustand  etc. ,  während  die  i 
deren  Bedti/n.    von    dom4    u.   i 

10  Theil  begriffliche  Fortbildung^ 

od.  sich  aus  den  sonstigen  Sedtf 

(cf.  unter  dba)  ergeben.    Vergl.i 

2.  dum.    Endung  vieler  (TSj 

dam,  êgendúm,  adeldôm,  heilddl 

15  minskdôm,  (Menschheit,  GeM 
Menschen),  frëdúm  (FreiheitH 
kristendôm,  olderdôm,  wasdôm] 
fOrsteudQm,  köniugddm  etc.  Ea] 
kcid  u.  skup  ■'»  der  Regel  die  Bi 

20  Zustand,  Sein  etc.  od.  auch  Q 
Menge  etc.  cxl.  auch  (wie^ 
Macht,  Herrschaft,  Ga 
ist  (trotzdem  es  jetzt  im  nnld.  ( 
döm  od.  doem  lautet  u.   gescfi 

25  17011  Hause  aus  identisch  mit  t 

dSmelk,  s.  dßmltk.  < 

dûmen,  urtheilen;   ferdömen,: 

verdammen. 

Uouiine,  Dünne.     Früher  gt 

30  gebräuchlicher  Titel  der  refonH 
nonitcn  Geistlichen,  der  jedoék 
mehr  u.  mehr  in  Abnahme  köim 
„dir  hei  'f,  sil'  Dômne  Stierifl 
ût  harr'.     Aus  dem  lal.  domiu 

35  leicht  mit  dem  skr.  damana  fZ( 

diger,  Bezwinger)    conncc  u.  <| 

domare  u.  tinserm  tarn,  temm 

(zahmen)  gehört. 

don   (dô,   deist,  deid,  dôn, 

40  —  de'  [dêde],  dêat,  dô  —  dêd( 
dAa;  —  d6nd,  thuend),  thun, 
chen,  bewirken,  au.<iführen  ete, 
Dik8  d&n ;   —    fau  dage  daren 

—  't  is  dâa ;  —  wat  d6"d  jî 
45  d'r  niks  an  dôa ;   —   geben, 

legen  etc. ;  dô  dal  weg ;  —  d^ 
dat  must  du  in  't  schap  (bz.  i| 
don;  —  du  raust  d'r  uog  twO  é 

—  kosten,  gelten  etc.;  —  wal  I 
50  gUster  up  't  Auerkcr  markt  du 

tcr  deid  apstünds  achttein  RJ 
Böses  anthiin,  schaden  etc.  —  wi 
80,  Junge?  Moder!  he  hed  mf 
dat  deid  nich  (das  madU  nichâ 

55  nicht).    Besondere  Redensart:] 
don !    (auf  eine  Frage  nach  t 
Sinn  con:  „Gott  bewahre' 
gebrauclU;  —  d'r  'n  Word 
hebens  wovon  machen,  prahiei 

60  eine   Saclie  grüiullich   beleiKM 


naen  ü 

e"  od.j 
rd  faa  < 
ra/Uen  i 
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u.  tu  Geimtthe  führen) ; 
regt  «lag  fan,  um  d'r  'n  wôrd 
fta  hô  wat  beBünderB  to  fertel- 
vcu  de  stlk'  oét  bold  anders 
ik  d'r  nog  wol  insen  'u  w6rd 
;  —  de  pastor  hed  d'r  fun 
irôrd  fan  dän ,  dut  der  söudägs 
IQe  mër  in  de  karke  kumeii; 
d'r  to  úüa  (er  Juit  ausgelitten 
'jeiden  erlegen  etc.).  Sprichio. : 
ôp,  man  dûn  is  'n  ding"  — 
cken  kônen  wî  al',  man  d&n 
Subst.  dôn,  dúnt;  —  't  is  al' 
int  (es  út  Alles  gleich) ;  —  al' 
'dônt)  is  üOnde.  Nd.  dôn;  nUl. 
Ina;  wfries.  dwaen,  dien;  hdlp., 
»atl.  duwan;  as.  dún,  duon, 
en ;  ags.  döo  ;  engl,  do ;  ahd. 
,  diian,  tuen,  toan,  tün,  dôn ; 
vi.  dûn,  tbn,  dôo,  tbûa,  ti'iti. 
y  dhi  (ponere;  dare,  tri- 
a£samere,  accipere ;  tenere, 
habere ;  sustentare).  Wegen 
gebräuchlichen  zweiten  Impe- 


dönken. 

iB,  tönen,  gchallen,  rauschen, 
ten  etc. ;  dat  dOnd  dör  't  ganse 
Ige  hta  dSnde  d'r  faii,  as  de 
lchlag,  Donner)  kwain.  Nld. 
I,  singen,  Spektakdmacheii, 
iünkeu);  mnld.  (Kil)  donen, 
pr.  Wb.)  dOnen ;  inhâ.  doe- 
%gen)  u.  dunen,  ddncn,  tuneu 
;  as.  dynan  ii.  dunjau ;  tigs. 
,  dröhnen,  erdröhnen);  engl. 
u.  dynja;  nfries.  (Outien) 
I.  (Japïjc)  dnynje.  Mit  skr. 
\  rauschend,  brüllend),  dhu- 
I  etc.);  an.  dynr  (Lärm,  Ge- 
\  (fragor) ;  ags.  dyne  (aonitus, 
Bn ;  IM.  dyn,  don ;  mnUi.  (Kil.) 
k>nu8,  rooduhis,  sonus;  Indus, 
;  Iremor.  coruscatio ;  crepitus, 
d.  (Seh.  u.  L.)  dün ,  done 
■'«;  Wort;  Art  u.  Weise); 
(Melodie.,  Strophenform,  Art 
nid.  denn  etc.  zur  y  dlivan 
'e  nach  Aug.  Fick  von  dhü 
,  stark  bewegen,  agitare  etc., 
veilergebildet  ist  u.  von  Bopp 
dhran  (cf.  drönen),  dhan 
')  etc.  verglichen  wird.  We- 
ags.  tbunian  etc.  cf.  dOnner. 
fr,  Thucr;  kw&ddoner  (Uebel- 

ken,  tISnke,  dfinke  u.  ditntje, 

Kji,  Erdichtung,  Fabel,  Mär- 

fosse  etc.;  he  wét   allerlei 


dÖntjes  to  singen;  —  ho  sit  ful  fan  allerlei 
dflntjes  ûn  fertellsos,  bz.  snurren.  Sjirichw.: 
„alle  dÖBtjes,  de  man  wét,  mut  man  nét  flt- 
siugen".  Nid.  deuntje;  Kang.  dftnkcn.  Di- 
6  min.  von  einetn  obs.  done  =  nid.  denn  ;  mnd. 
dun,  done  etc.,  cf.  unter  dönen.  rf.  dôntjen. 
dünner,  Donner;  evphem.  „Teufel"  od. 
„Bösewicht"  etc. ;  dat  di  de  dünner ;  —  dat 
dî  de  dünner  nêt  dô ;  —  de  dönner  schal  d! 

10  balen;  —  't  is  jo  'n  dönner  fan  'n  jung;  — 
du  dönners  jung,  wult  du  dat  wol  laten? 
—  Einzeln  hört  man  statt  dönner  auch  diin- 
der,  ::.  B.  im  Sprichw. :  „froge  dunder,  late 
hunger".      Nid.  donder;   mnd.   (Seh.  u.  L.) 

16  doner,  dönner,  duner,  duuner,  donre,  dunre, 
doniler;  ahd.  (donar),  thonar,  donir,  tbonir, 
tonner;  mhd.  doner,  toaer,  doure,  duner, 
dunre,  lumler ;  afries.  thuner,  tonger ;  wfries. 
touger;  fts.  ibuner;  ags.  tbunor;  engl,  ihun- 

20  der;  dän.  dunder.  Das  von  Grimm  dam 
gestellte  an.  dunr,  duna  (fragor,  s.  u.  unter 
dönen)  gehört  niciU  hieher ,  da  das  Wort 
dönner  jedenfalls  mit  dem  an.  Tliör  (cf.  dön- 
ner-dag)  identisch  ist   u.   zunächst   von   as. 

25  tbunuan,  ags.  thunian  (crepare,  crepitare,  to- 
nare)  od.  mit  diesem,  sowie  lat.  tonitru, 
tonare,  tonus  u.  ved.  tan-yatu,  skr.  stanayitnu 
(Donner),  von  der  y  tan  od.  stan  (tonare) 
abstammt,    die    indessen    mit  der  y  tan  von 

30  dinen  (s.  d.)  von  Hanse  aus  wohl  identisch 
ist,  da  da.f  lat.  tonus  auch  dicBedtg.  „Span- 
numj"  hat.  (irdbdtg.  demnach  wohl:  bre- 
chen, bersten,  spalten  (wovon  dyn, 
don  =  fragor  etc.)  etc.    u.  so  auch:  se  ex- 

35  paniiere,  wie  bei  y  pha),  pbnl,  cf.  unter  blad, 
bleien,  blöine  elc.  u.  auch  unter  donner-dag. 
diinner-bSi,  Ocwilter-BO,  Gewitterschauer. 
dünner-bit!«,  Donner-Büchse,  kleine  Ka- 
none. 

40  ili)nner-<la^,  diinnersdag,  Donnerstag,  dies 
Jovis.  NM.  donderdag;  mnd.  (Seh.  u.  L.) 
doner-,  donre-,  dunre-dach  ;  afries.  thunresdi, 
dunrisdci,  tongeresdei,  tomsdei ;  wfries.  ton- 
gersdpy  ;   sali,    tornsdey ;    nfries.    tursdei   m. 

45  (cf,  Outzen,  pag.  3H  unter  däi)  tilnierd!; 
ags.  thunrcsdaeg ;  engl,  thursday ;  an.  tluks- 
dagr;  schwed.,  dän.  torsdag;  tiihd.  donerstac, 
donrcstac,  dornstac,  dunrestac,  dunrstac ;  ahd. 
toniristac.      Wie  bei  den  Römern  dieser  Tag 

50  nacJi  •lupiter,  so  ist  derselbe  von  den  Ger- 
manen nach  Donar,  Thnnar,  an.  Thörr  (con- 
trah.  aus  ihonar,  rf.  (î  r  i  m  m,  M>/lhot.  pag. 
151),  als  „der  über  den  Wolken  thronende, 
dieselben  mit  dem  Blitze  u.  dem  Donnerkeil 

55  spaltende  u.  den  Regen  spendende  Himmels- 
Gotl"  benannt.  Das  Wort  donar,  tbunar 
(als  „D onnerer")  stammt  wahrscheinl. 
ebensowenig  als  das  Wort  „Donner"  selbst 
direct  von  einem  dem  ags.    tbunian  (cf.  un- 

60  ter  döojier)  entaprechenden  ahd.  duojau,  don' 
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Jan  nb,  »tmdem  üt  weU  eher  vom  eiium 
(mit  djn,  (km,  daiM  [tf.  mmUr  dtecn]  m/m»- 
Kifuu»,  aber  mieMt  wmrxtOtttfi  niwimiltu) 
Themi  doiu,  tkww  (bagcr)  mätdtt  éw  £M- 
Milbe  ar,  ui  treäergebädet ,  iffwm  Skoaaa 
don,  tbon  tiufeMm  ebenso  tcie  die  mm  tbn- 
BÜn   (erepve,  tonue)  mr  V  t*a,  itu  ^- 

liaiera,  donnern,  laut  »eJuiUem,  irSutem, 
lärmen,  pvUern,  vettern,  laut  lehdten,  mit 
Vehement  tu  Boden  »Magen  ete. ;  dat  dön- 
nerd  dfichlig;  —  dat  ganse  hfts  dönnerd  dV 
£ui;  —  dat  dODoerd  dOr  't  g^nse  büs,  wen 
•é  mit  de  wagen  afer  de  liAn  farea ;  —  bê 
dönnerd  an  flokd  dur  't  hûs  herum  as  'n 
mal  miittk ;  —  ik  schal  d'r  wol  iusen  tfisken 
dünnem  matten,  wen  de  jungens  nêt  bold 
wat  tttiller  an  ürdendliker  worden;  —  hi 
dönnerd  djit  up  de  däle,  dat  't  gaase  hüs  dr 
fan  dtSnd.  Sprichic.:  „he  neiJ  d'r  dt  (yefU 
durch ,  stiebt  fort) ,  as  'n  katte,  de  'l  döu- 
nern  hörd" ;  —  «he  kikd  ût,  as  'a  katte  de 
't  donnern  hörd". 

dSonenlaK,  Donner»chlag,  GeicUiertchlag: 
he  mükd  üt  'n  icliät  (Fun)  'n  dönnerslag. 
Auch  eujihem.  für  Teufel  etc.,  un'e  dünner; 
du  dünneralag  (bz.  döimerslags  juage),  walt 
du  wol  maken,  dat  du  fürt  kumst? 

dünaer-Her (Donneneetter),  Gewitter, auch 
8w&r-wër,  gruinmelwër  genannt,  dat  kund 
np  as  'n  dönnerwC-r. 

dftng'e,  «.  (Iftnkon. 

dilutjen,  dSnIjeu,  dontjen,  leise  u.  heim- 
lich sprechen,  suh  rosa  erzählen,  munkeln 
etc. ;  d'r  ig  al  lank  ian  dSntjed  (heimlich  con 
genprochen),  dat  de  hpiden  't  mit  ^n  ander 
hebben  un  wol  bold  'n  span  worden;  —  sé 
hed  d'r  al  lank  fan  dOntjcd,  dat  së  gern  bold 
'u  néi  klêd  hebben  wul;  —  ik  heb  d'r  al 
80  wat  fan  dRntjen  bürd,  dat  de  bûdcl  nüt 
richtig  was.     Zu  dflntjp,  bz.  d3iiken. 

dop,  s.  doppe.  dop-arten,  -arften;  s.  un- 
ter «loppen. 

dttpe,  dSp,  Taufe;  he  bed  de  dAp  al  un- 
dergftn  (er  ist  schon  getauft,  bz.  Christ  ge- 
worden). Afries.  depe;  nid.  doop;  innd. 
ilope;  ahfJ.  touf,  douf,  toif;  mhd.  touf;  as. 
dopi ;  schwed.  dop. 

döpea  (dope,  d8pBt,  dApt  od.  düfst,  düft 
etc. ;  —  döfdc ;  —  hel>'  od.  is  diift),  taufett, 
durch  die  Taufe  in  die  christl.  Ocmeinde 
aufnehmen ;  al'  de  düft  süut,  boren  to  de 
gemfiute;  —  in  Wasser  eintauchen,  bz.  t»ii- 
tertauchen,  mit  Wasser  begie*.<>en  etc.;  kumi 
WÎ  willen  lium  iif«n  düpen,  den  wêt  hö  fan 
mudiicr;  —  tnit  Wasser  vcrmisclten  u.  ver- 
dünnen :  nmn  kau  regt  gôd  pröfen,  dal  de 
will  iliift  Is.  Afries.  (lepu ;  tvi.  dopian ;  ags. 
dyiipiiii  (iuinicrgere);  satl.  depe;  »/rifs.  düpe; 
tdd.  (loopen;   ahd.    toufan,    taiifan ,    toufcn, 


Utk  MtiMwi$:  »imwtm 
5  Tiefe  hiumhlatätm  tU. 
fem-  wnfir.  (u.  jeUt  amek 
OMem)  im  der  Wt 
lütae    mit    dem    gamtm 
Wa$§er  getaneht  (lg. 

10  wurden,   tf. diettrkalh 
(iM/tm,  umtertamdktm,  k 
itedfen  ete.)  «.  dm$  ipmm. 
vom  ahd.  todia«. 
tifer,  Täufer;  Jokaanes  de 

15      dtpUas.  Täupma. 

im«,    dapp,    «p,   a)  ÄV  ^ 
Schale,  Hülse,  Kopf:  de  doppM 
kels;  —  eier-,  ndte-,  pîpen-dopp  fS 
Sch<üe,  Ifeifenkopf):  —  de  I< 

20  arften,  bimen,   bökweile  et«, 
ut  de  dop  kamen ;  —   dat  koki 
in  de  dopp  (das  Küchlein   lä 
in  der  Sehale  hören    —   ist  n 
kriechen);   —    b)  Spitze,   Ende 

25  (bayr.  kop(>en,   cf.    Schm) 
sunt  m!  guns  katel.     Nid.  do]i; 
dop,  doppe  (07i  teata,  patameo,  < 
trocbus;  slllqua,  vinacea,  foUiei 
oUa;  umbilicus  etc.);  »"»•''•  (Se 

30  doppe;   nd.  (Schütz e)  dopp 
u.  (Dähnert)  doep,  duppe  (K 
cf.  bei  Seh.  u.  L);  nfnes.  ((>* 
(Schale,  Deckel;  Pfropf,  Stöpst 
auch:  doppe,  bedoppen  (bedecke 

36  sen);  engl,  dob,  dop,  dab,  in  d<  ' 
chick  (das  eben  aus  der  Schale 
krocJtene  Küchlein  od.  Iluhn 
dopp  IN  dopp-sko  (a   der  Orti 
Degenscheide ,   der  Beschlag 

40  unteti  dii  der  Spitze  eines  SjpS 
=r  tcörtl.  „Spitze-  Schuh,  Sc 
Spitze;  —  b.  llohkchnecke ,  fl 
=  Schale  od.  Hülse  etc.):  liäi 
(dasselbe   wie   schined.    doppsko  J 

45  dop  (Stift,  Knopf,  Kopf  etc.  cflM 
L.  die  Bedtg.  Knopf  etc.);  <mh 
(Topf;  Schfidel,  Gehirnschale,  Ko, 
pbo;  iiihd.  tophe,  toph,  tof,  lupf; 
(Kreisel,    turbo),    tcovon    das  mila 

50  Diee  II,  425)  tophi,  tuplu;  proc 
fäss  zum  Kvrhcii);  hayr.  (Sehn 
tapp  (runder  Korb;  Topf  od.  Gefi 
Milch  gegossen  wird)  u.  (s.  ~ 
(Topf,    Gefass;   Ijoch  an  der 

55  eines  Weihers:  der  darin  falb 
od.  Stöpsel    etc.,    8.  o.);    h 
topfen,  tapfcn,  dapfcn,  dUppcn, 
fen  (Topf,  (fefäss  etc.),  woher 
(Schale,     Gehäuse    etc.    der 

GO  Dass  diese  Wörter  sich  tämi 
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dépen,  dttpcn)  entioickelt  ha- 
herhaupt  auch  dag  ahd.  toph 
^0  (Kreisel)  in  ihren  Stämmen 
ientisch  sind,  ist  mir  fraglich 
dieserluiH)  auf  das  unter 
McÄ  tubbe)  Gesagte  m.  Be- 
top  ^  nhd.  Zopf  gehört 
tchon  unser  tirl-top  (Kreisel) 
mf  eine  directc  Verwandtschaft 
mel)  hinweist.  Wenn  man  übri- 
M.    schule    von    skilan    (liauen, 

F gleicht,    so   kimnte   es   auch 
derselben  Grdbdtg.  eurück- 

ithülsen,  aus  der  Schale  (Joppe) 
bildet  wie  schälen  von  Scfiale. 
hrften  =  Pahl- Erbsen,  so  ge- 
mi  Schale  derselben  hart  u.  un- 
K«.  sie  demnach  enthülset 

',  Kovfhaide;  calluna  vulgaris. 
/.  dupke,  döpke  (Dimin.  con 
Épne  Vertiefung  od.  Höhlung 
mf.  dobke;  —  b)  kleine  Kapsel 
E;  —  c)  Wein«  Spitze;  finger- 

npsel,  Hülse  ml.  Kapsel  tum 
on  Etwas;  dopsei  fan  de  thé- 
«lupsel  ful  thé;  —  pîpen-dop- 
'hnerl)  döppel.  Zu  (ioppe. 
'e;  lié  hed  dat  dOpsel  der  sd- 
:en.  Mntd.  (KU.)  doopsel 
>iiL  (Seh.  u.  L.)  dopsel;  as. 
pi-sili ,  dôpsili ,  dôpseli  von 
I.  das  Eintauchen,  Sen- 
^uffix  so],  Bei,  seli,  cf.  Schick- 
unter bedselin. 
\or,  porta;  't  dor  is  apcn,  bz. 
lé  steid  für  't  dûr  un  kau  gio 
Vnd,  dor ;  as.  dor,  dur ;  yoth. 
dor;' ttiM.   tor;    ati.  dyrr. 

',  Narr;  dn  bOst  'n  dur,  dat 
eist  yd.  door  (Thor),  dflr 
door  (dwaas) ;  mnd.  dor  (thö- 
,Oor  (stiiltus,  Rtolidus,  socors) ; 
duricli  (thöricht,  unsinnig); 
(yarr,  Wahn.unniger). 
=  dwalpD  u.  dösen  =  dwasen 
uch  clor  (Thema  dora)  fUr 
(cf.  auch  1  dor  ii.  1  dor  = 
Da  nun  aber  dwas  (verkehrt, 
mit  nid.  dwaas  (unsinnig, 
dentiseh  w.  mit  unserm  dwcr 
*o  Mf  dora  =  unpr.  dwara 
lA</.  dwi-ran,  tliwcran,  twi'ren 
bs.  stark  u.  heftig  bewegen, 
herumdrehen,  durcheinan- 
en,  turbare),  golh.  (thvai- 
'VOH  ausser  dwßr,   twCr 


(ipier,  verdreht,  verkehrt)  atich  das  ahd. 
dw6r-ah,  dwOr-ih  (verkehrt  etc.),  goth.  tbvair- 
h-s  (tbvair-ah-s  =  urspr.  aka-s,  wie  auch 
„ig"  in  kön-ig  =  urspr.  aka  ist)  (stark  be- 
5  wegt  u.  erregt,  wild,  zornig)  u.  thvairbei 
(ira)  stammen.  Als  y  ist  d<ifïtr  tur  (aus 
tar?,  cf.  2  d8r),  tlr,  tvar  (festioare  haus.] 
incitarej  amusetze»,  wufoti  skr.  tfirna  (celer) ; 
türnam    (celeriter),    turaga    (eciuua,  ron  turâ 

10  [celer)  -+-  ga  [Ire]  =  celeriter  ieus),  turi, 
tvarik  (festiuiitio),  turâsüh  (perferens ;  cogoo- 
men  Jndri);  hib.  tuairim  (J  go  round,  en- 
compass,  draw  a  circle)  etc.  etc.,  sowie  viel- 
leicht auch  der    Name  Trtr   als  Stammvater 

15  der  Turanier  u.  Türken.  Will  man 
übrigens  iör  nicht  von  ahd.  dwOran  etc.  ab- 
leiten, so  kann  man  auch  annehmen,  dass 
das  Schhiss-„T''  entweder  aus  „s"  (wie  bei 
der  u.  1  bar)    entstand   od.  =  „1"  ist,   mie 

20  ja  dur  mit  dwas,  dwäs  u.  dül  sowohl,  als 
auch  dûrea  mit  dOscn,  dwasen  u.  dolen, 
dwalcn  begrifflich  tusammenf allen.  Zum 
ahd.  dweran  etc.  gehört  auch  unser  dwarrel, 
dwiirreln,  dwirel  etc. 

25  1.  dar,  dSr,  Thiir,  Oeffnung,  Loch,  Äits- 
gang,  Eingang,  Durchgang  etc.;  hîr  is  gîn 
dör  för  di  apen ;  —  d'r  is  gin  dör  in  büs; 
—  hü  dlird  (darf)  mî  nfit  al'er  dör  of  drflp- 
pel  kamen ;  —  uugenfldigde  gasten  bitten  ach- 

30  ter  de  dür,  &r.  kamen  biiion  de  dör;  —  he 
fiild  aUîd  mit  de  dor  to  't  hüs  herin  ;  —  elk 
hed  genug  für  sra  êgen  dör  to  fägen ;  —  dat 
glak  lüpd  hum  to  d'  düren  an  d'  fensters 
in;    —     dat    deid    hum     du    dör    to    sagt 

35  man,  wenn  Jemand  durch  eine  scJdecfUe 
Handlung  sich  in  Mis.-icredit  bringt.  Afries. 
dore,  durc;  sail.  dore;  wfries.  doaro,  doar; 
nfries.  dör;  nid.  deur;  mnld.  deure;  »»td. 
dor  (c);  ags.  dum;  engl,  door;  schwed.,  dän. 

40  dür;  ahd.  turi,  durî,  ture,  dura,  tura;  mhd. 
tilr;  goth.  dauro.  Mit  1  d<ir  {porta),  skr. 
dvür,  dvâra  (janua,  porta),  zend.  dvnra,  aj)er8. 
duvari,  pars.,  npers.  dar,  arm.  dourh,  osset. 
duar,  russ.  dverl  (Thiir) ,  lit.  dvi1ra-s  (Hof, 

■15  offner,  freier  Platz),  dury-s  (Thür),  aprcuss. 
dauri-s  (grosses  Thor),  kslav.  dvorft  (Hof, 
Haus  dïïrl  (Thür);  griech.  thüra,  ?(if.  f^ra-s 
(Iieraus,  hinaus,  draussen),  fyris  (Thiir),  fft- 
ris    (draussen   etc.),     fftrum    (Hof,    Oasse, 

50  Marktplatz  etc.),  hib.  dor,  doras  (a  door, 
gate,  bounJary)  etc.  nach  Aug.  Fick  aus 
einer  Grdfonii  dhrära,  dhitra,  während  Bopp 
(cf.  Gloss.  comp. ,  unter  dvär)  auf  die  y 
tvâr,  Ivar,  tur  (u.  somit  auch  tar,  cf.  2  d6r 

55  u.  2  dör)  verweist,  wovon  skr.  tôraoa  (porta). 
Das  skr.  dvir  betreffend,  so  hält  I'otl  (s. 
Wurzelwb.  II,  ff)  es  für  möglich,  dass  die- 
ses Wort  aus  dvi,  bz.  dva  (duo)  u.  der  y 
nr  (bewegen,  gehen  etc.)  zusammengesetzt  sei 

GO  u.  also  dviUa   das  „Entzwei-  od.  AuS' 
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einander-Gehende,  das  sich  spaltende, 
öffnende  od.  auflhuende  Etuxu"  be- 
teichne,  tcaa  insofern  »ehr  gut  möglich  ist, 
als  auch  unser  twenter  (Oas^e,  Gang.  Weq, 
Zwischenraum  swischen  :wci  Häu-ttrn)  teold 
ebenso  wie  twenter  (ztceijähriges  Rind)  con 
twê  (twei)  sich  ableitet  u.  begrifflich  mit 
gat  tusammenfällt. 

2.  dür,  dllr,  durch,  durchhin,  hindurch; 
um  willen,  wegen  etc.;  't  Bit  d'r  für.  nd  mut 
•t  d'r  ôk  dör;  —  U  mttkd  't  d"r  al'  dür;  — 
dör  de  bank  (durchgängig,  durchschnittlich 
etc.);  —  dat  ii  därdúr  (daran),  bs.  dör  hum 
(von  seinetwegen,  durch  sein  Zuthun)  ka- 
men; —  dör  slilswîgeo;  —  dúrproieu  etc. 
Sprichw. :  „he  is  dör  't  ör  braud"  (con  einem 
abgefeimten,  durchtriebenen  Jemand.  Ursjtr. 
wohl  eine  alte  Art  der  Brandmarkung  von 
Verbrechern).  Nid.  door;  mnld.  (Kil)dooT, 
deur;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  dorcb,  dor,  dur, 
dar;  afries.  tbrucli,  truch ;  satl.  truch;  wfries. 
trocb;  nfries.  trocb,  dür;  as.  thurub,  tburb, 
tburu,  tliuro;  ags.  tbnrb;  engl,  tborougb, 
througb;  ahd.  diirub,  duruch,  dburah,  thu- 
ruh,  turub,  durob,  dburah,  thurah,  durih,  tii- 
rih,  durch,  duri,  dure,  tbiire,  dur,  tbur,  tur; 
mhd.  durh,  durch,  durch,  dur,  dür;  md. 
dorcb ;  goth.  tbairh.  Es  ist  ein  Cc/mpos.  von 
dur,  thur,  thair  u.  dem  Suffix  ab,  ib,  ich. 
ah  ^  urspr.  aka  (cf.  unter  2  dur)  u.  stammt 
dur,  tbur,  thair  von  der  y  tar  (cor-,  ein-, 
durch  etc.  -dringen,  übemelzcn  etc.  =:  be- 
wegen vor  od.  wohin  etc.),  icovon  das  tend. 
tarö  (über),  ved.  tiräs  (über),  lul.  Irans,  kelt., 
irl.  tar,  tair  (beyond,  over,  across,  tbrougb, 
above) ;  griech.  toroin,  letraineiu  etc. ;  lat. 
terebrum,  tarroes  etc.  u.  viele  andere  Wijr- 
ter.  Mit  „durch"  wird  demnach  ein  Zu- 
stand bezeichnet,  wo  ein  Etwas  in  den  Raum, 
die  Zeit  od.  eine  Substanj  vor-  od.  ein- 
dringt od.  durch  diese  hingehl  u.  sie  durclt- 
dringt. 

diir-akkern ,  durchackern,  durchpjtilgen ; 
dat  land  is  gôd  dOnikkerd  (durchgrpßiigt) ; 
—  Ui>  ht'd  de  ganse  sOndag  ôk  imy  dOrak- 
kcrn  (den  gamen  Sonntag  über  ohne  Unter- 
brechung pflügen)  must. 

dör-arbetdi'U ,  durcharbeiten  ;  dat  water 
hed  Buk  d'rdiirarbeidt  (durchhingcarbeitet, 
mühsam  durcftgcdningt) ;  —  wî  bobben  l'an 
d'  wiiko  iu  (!U8  weg  daran  dörarbeliit  (ohne 
Unterbrechung  daran  gearbeitet) ;  —  dal  bër 
mut  sOk  ôrst  Ordendlîk  dürarbciden  un  dt- 
gäreo,  er  dat  't  briikt  worden  kau;  —  he 
hed  dat  buk  dörarbeidt;  —  dat  bcilde  ("2?«^, 
b!.  de  gruiid  is  not  god  diirtirbeidt  (durch 
u.  durch  bearbeitet  od.  durcheinander  gear- 
beitet) ;  —  hü  hed  bum  ördeiidlîk  dörarbeidt 
(durchgeprügelt,  durchgewalkt  etc.) 

<lür-Utcn,  durchessen,  hindurchessen;   wo 
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schul  wt  uns  dJir  wol  dArilen ;  —  ohi 
brechung  forteuen ;   wî  willen  nun 

dör-bakken,  durchbacken ;  du  lir 
göd  durbakd  (durch  u.  durclt  gahrft 
5  —  wi  mutteu  fan  nagt  dörbukCB^^ 
Nacht  hindurch  backen). 

dör-bäreo,  dürbören.  durchbohrei 

drängen  etc. ;  he  hed  d'r  'n  gat  di) 

h»  hed  sük  dör  al'  dat  folk  dörblr 

10  mua  ml  dY  mit  gewald  i 

to  kamen. 

dür-barüten,   durch 
auseinanderbersten  etc. 

dür-béden,  durchbiettn,  bis  tu  i 
15  bieten ;   ik  mus  dúrbâden,  aiida 
bús  nét  krögea 

düi'-bikken,  durchhauen,  dura 

diir-biDden,  durchbinden;  dat  iB 
lint  dörbunden ;  —  fig.  durchgretft 
30  fassen  etc. ;  ik  schal  wol  iusea  l 
matten,  andere  wurd  der  uiks  g4 
jung;  —  h6  hed  dat  dörbunden  (m 
bezwungen),  dat  dat  gescbéden  mn 

düf-liiten,  durchbeissen,  durdM 
25  enL:wei  beissen  etc. 

diir-blädern,  durchblättern. 

dür-blaüen,    durdibtasen, 
etc. 

dür-büen,  durchbautn;  dat 

30  dûrbûed  (durchgeackert);   —    wen 

gend  (regnet),  den  mut  jî  doch  dûi 

Arlieit,  bs.  das  Hauen  nicht  unttr 

dür-brâden,  durchbraten,  durch 

braten,    in  einem  fort  braten  etc.; 

35  iij  nët  god  dörbrAden ;   —   dat  bw 

brAdeu.  ^1 

döfbruk,  diir-brSk,  Durchbiß 

ditr-briiken ,   durchbrcclten  ,  «m 

brechen,  spalten ;   hindurchbrechei 

40  chcn  etc. ;  d<ir-hraken  {dnrchgebnn 

dür-briinnen,  darvhhrcnnen;  d 
dürbrand  (das  Feuer,  /jj.  der  To 
vollutäntlig  durchgehrannt,  aodaUi 
u.  kein  Jtnnch  mehr  davon  «utfi 
45  gif  ml  'n  btilk  rlorbrand  (glithendt 
mehr  rauchendes)  für;  —  de  wai 
dürbrand ;  —  fig.  ausreissen ;  bê  ii 
brand. 

diir-breiigen,  dnrchhringen;  he 

00  d'r  dörbrogd   (durchgebracht,  dun 

etc.);  —    M  hed  't  al   dörbrogd 

bracht,    aufgekehrt,    verspielt, 

etc.)  Daher:  dörbrenger  (Vers 

dör-briidcn,  durchbrüteri,  oH 
55  chung  die   benölhigte  Zeit  for 
de  beniic  net  dörbrödt,    den    kam 
ök  ni't  ût. 

dnr-brnken,  -brûken,  dur 

dür-bögpn,  durchbiegen. 
GO      dür-búscn,    durchstürmen, 
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mmnun ;  dat  hed  uu  al  dr{>  da- 

dür-^nn^,  Durchgang.                                           ^^H 
il<ir-;;iij>pii,  hindurchgaffen.                                    ^^H 

1,  durclktohen. 

dül'-g;iti'i>li,  durchgahren.                                          ^^H 

ICD,  darchdâmmen. 

dDr-^'nt,   Thürloch.                                                 ^H 

•B,   durchtamen ,  kaput  tanten, 

5 

diir-gi'lpu,  r/iirc/i(7iM5«n;  dürgaten,  <f«rc/t-             ^^H 

lein  tarnen  ;  ohne  Unterbrechung 

gegos.i(n.                                                                         ^^^| 

bed  hör  achô  al  diirdansd ;  —  sO 

ilür-Rlpieii,  durchglühen,  durcherwärmen.             ^^B 

\ii\e  nagt  dordansd. 

diir-Kliil*ti,  ditrchgleitcn,  durchhingleiten.                   V 

»D,  ilurch4lenkcH ;  dördogt,  durch- 

rtiir-gt'ijpn.  hinihtrchxcerfen.                                       ^^H 

hgedacht. 

10 

dür-^l'tireii,  diirchgraben.                                          ^^H 

durchthun,  hineinthun,  nciachen- 

il<i['-^r<>ndol,  Thür-Hiegel.                                      ^^H 

ebett,  hindufchgebtn  «.  machen  etc. 

(|jir-°;rî|)pn,  durchgreifen.                                       ^^H 

«n  ,     durchtragen ,    durchhintra- 

itiii'-lläki^ln.  diirchhedteln.                                        ^^H 
diii'-baloii,  durchholen.                                          ^^^| 

;en,  durchdringen,  hindurcMrin- 

15 

dt)l*-ll»UL'gi,  durchhauen.                                           ^^H 

.;  dúrdringpnd,  durchdringend. 

diVr-liPid,  Thorheit,   Unsinn;  s.  2  dôr.                   ^^H 

n,  durchtreiben,  hindurclUreibeit 

dilr-ll(^]|icil,  durchhelfen.                                          ^^H 
düi'-licn,    durchhin.     Besondere  Bedens-             ^^H 

r.    Einer,  der  rücksichtslos  sei- 

ar/f»,  fl/s:    he  kwam  d'r  dürhen   f^er  wurde             ^^H 

1    durc/metst    u.   alle   Sckranken 

20 

(/rt«r  verwirrt);  —    hi'  is  d"r  dorhen  fi-r  j*t              ^^H 

;  ein  tollkühner,  rücksichtsloser, 

cidMiiV  /frti'j?  —  Afit  alles  durchgebrncht) ;  —              ^^H 

tnloser   Mensch,    Ausbund  etc.: 

't  is  d'r  dOrheii  mit  hum  (es  geht  über  alles             ^^H 

»t  is  so  'n  dördrîl'er,  dat  man  d'r 

Mass  II.  Ziel  hinaus,  bz.  es  ist  gar  nicht  zu  he-             ^^^U 

bis  «fer  blîfen  kan.  c/.  dréfel  guh  b. 

schreiben,  so  wie  er  es  treibt) ;  —  't  was  d'r  gans             ^^^| 

ken,  a)  durchdrücken;  b)  durch- 

2Ü 

dörheu ,  wat  dar  al  to  Ben  was  (es  war  über                   V 
die  Massen  viel,  was  du  Alles  tu  selten  war).             ^^H 

»fl,    Thürschvelle.     Nid.   deur- 

diii'-tiPiige,  nür-Anget.                                         ^^H 

r-drempel 

dür-jiiKi'n,  durchjagen.    Fig.:  verschwen-             ^^H 

^en,  durchtropfen. 

den  ;  he  hed  't  d'r  al'  dörjagt.                                     ^^H 

en,  durchirren. 

30 

iúTlR,  thöricht,  dumm  etc.;  afries.  durig.              ^^H 

Ten;  du  dArst  di;  —   ik  heb'  ml 

düi'-kaken,  durchkochen.                                       ^^H 

■d.    Nid.  dooren;  «.  2  dür. 

(iJir-kamoii,  durchkommen.     Auch  subgt.:            ^^H 

DuTchfiill :  Diarrhöe. 

dar  ia  lifil  gva  dokamcti  an.                                         ^^H 

1,  durchfallen. 

dör-komjicn,  durchkämpfen.                                  ^^H 
ilÜT-karlfn,  durchkcrhcn.                                       ^^H 

Durchfahrt. 

85 

1,    durchfahren,   hindurchfahren, 

diir-kiiui>n,  durchkauen.                                              J 

ceyen  etc. 

iliir-kpuimoii,  durchkämmen.                                  ^^^M 

ei,  durchfechten,  durchstreilen. 

diir-kikcn,  dunhgucken.                                        ^^H 

,  durchfeilen. 

diir-klrii'iioTi,  durch  ein  Sieb  (klengc)  geben.            ^^| 

n ,    durchfinden,   hindurchfinden, 

40 

dür-klp]>]ie,  Thürktinke.                                         ^^H 
iljii'-klinke,  Thürklinke.                                           ^^H 

B,  durchfliegen. 

düc-klöfcn,  durchjipaltcn.                                         ^^^| 

1,  durchfliessen. 

diii'-kl(i|)|i(<n,  ditrchklopfen.                                      ^^H 

.  durchfühlen,  hindurchfühlen. 

diir-kl»|ii)or,   Thitrklopfer.                                              1 

\,  durchfüttern. 

45 

iliii-kiiiiî^pn,    dürknauen,    durchnagen,             ^^B 

ten,  durchforschen. 

durchhcisxrn.                                                                  ^^^Ê 

»P,  durchfragen. 

diii'-knt^dpn,  durchkneten.                                       ^^M 

m,  durchfres.ien. 

diil'-kiihiii,  durchkiihlen.                                               ^^H 

<B,  durchfrieren. 

ilür-ki'tilibeii,  durchkritlten.                                         1 

a,  durchreiben. 

50 

diir-kritkkp,  'Thiirkrücke.                                             ■ 

1,  durchfaulen. 

dür-krii|ieii,  durchkriechen.                                          ■ 

t,  durchfeuem,  das  Feuer  nicht 

döi'-krfllzen ,    durchkreueen ,    kreuzweise                    1 

R. 

darchsrUueiden,  nach  allen  Richtungen  hin.                     1 

1,  durchgrben,  hindurchgehen. 

diir-kiisspn,  diirchküssen.                                      ^^J 

durchgehen ;  he  is  dilr  dörgftn ; 

65 

dür-h)u;;<>u,  durchlangen.                                      ^^H 

»  Sunt  hum  drirgAn ;  —  de  swelle 

diii'-läscti.  dunhIescH.                                            ^^H 

tof  Geichicür  ist  durchgebrociten); 

dilr-liit,  Jturchlass.                                                      ^^H 

nét  dfirgân  (pnssiren). 

diii'-lulPii,  durchlassen.                                             ^^H 

n,    durdtqehends ,    durchgängig, 

di)r-ir>d<>ll,  durchleiten.                                             ^^H 

a^  etc.  ' 

60 

där-lügcn,  durchlügen,                                        ^^H 

t)OEB-LlGGEîï 
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dir-Iiggen,  durchliegen. 
d5r-li*t*,   ThürUiste. 
dör-lôp,  Ihirchlnuf,  Durchgang. 
dör-lúpfn,  durchlaufen. 

1.  d(ir-lürbt<'n,  durchleuchten. 

2.  dür-liicllten,  durchlüften. 
dür-lüi'hti;s;,   durchscheinend,  durchstrah- 
lend, durchlauchtig. 

dür-inaken,  durchmachen  \  hé  hed  fni  dOr- 
makfo  raust  in  il'  weit ;  —  ik  kaii  ii«t  band 
d'r  nét  dormaken,  't  gtX  is  to  Itttjet ;  —  hé 
hed  8ÎD  ge)il  un  göd  d'r  al'  dormAkd. 

dSr-Bllen,  durchmalen  ^  is  de  rogge  d'r 
al'  dörmiJen? 

dSr-mätc n,  (furcAmeswn.  ibTmâ.\.eT,Durch- 
metser. 

dSr-mengen,  durchmengen,  durchmitehtn 
etc. 

1.  dör-mesüen,  durchmäßen;  dat  fê  is  nêt 
güd  ilurmesd,  darum  sit  d'r  Ak  gëo  dik  ttcsk  up. 

2.  dör-mes.sen,  durchmisten  ;  dat  lajid  word 
DÔt  gôd  dúnnesd,  darum  wil  d'r  ük  géa  gras 
genug  wassen. 

dür-migen,  durchjti.ssen ;  dat  bedde  is  gans 
dönnägen. 

dûrn,  doren,  Dorn,  Stachel;  Dornbusch, 
Dornstrauch;  de  dorens  stiken  mî;  —  dat 
is  hum  'n  dorn  in  'l  flés;  —  bagelJúrn  (Ha- 
gedorn) etc.  Nid.  doorü  ;  nd.  dorn ;  miiii. 
dorn ;  afriei.,  as.,  ags.,  engl.,  an.  tborn :  dän. 
torn ;  ahd.  dorn,  dborn,  tborn;  mhd.  dorn ; 
goth.  thaumus.  E«  ist  das  Spid c,  Scharfe, 
he.  Vor-  u.  Eindringen  de  od.  „ein  sich 
einbohrendes  Etwas"  u.  «(<inim(  die 
Grdform  tar-na  von  derselben  y  tar,  wovon 
auch  2  diJr  (durch)  sich  ableitet. 

dür-nagpln,  durchnageln. 

dür-nänii'n.  durchnehmen. 

dür-'naiider,  durcheinander,  vermrrt  etc.; 
't  Sit  al'  dür'naniler;  —  he  smit  't  aV  dör- 
'nander ;  —  't  löpd  hum  dör'nander  (a.  sinnl. ; 
—  b.  trop.,  =  er  wird  verwirrt,  bc.  ver- 
rückt). 

dttr-natten,  durchnässen. 

d«r-ii("'d(>n,  durchnieten. 

diil'-npinn,  durchnähen;  (fig.)  durchgehen ; 
de  pmle  sunt  d'r  dürneid. 

du  PDS,  die  über  dem  Keller  befindliche 
Stube  in  den  hiesigen  älteren  Bauernhäu- 
sern, welche  keinen  offenen  Herd  hat ,  son- 
dern mittelst  eines  kleinen  Ofens  geheirt 
wird.  Mofries.  (Cad.  Müller)  dorns 
(Stube);  ofries.  (Wiarda)  dorn  (kleine 
Stube);  mnd.  (Seh.  u.  L.)  dornitze,  dorntze, 
dornse,  dontze,  dönse,  dünsk  (lieizbares  Zim- 
tner,  Stube  od.  Saal,  im  OegcnsaU  zu  der 
nicht  heiebaren  Kammer);  nd.  (Br.  Wb., 
Schütte,  Dähnert  etc.)  dörnsse,  dönsse, 
döns,  dörntze;  »mld.  (KU.)  dornsse,  doraste 
(hypcfAUBtum,   thermae);    nfries.  (Outien) 
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döms,  dornse,  dornak,  d6n»t,  di 
(heilbare   Stulie):    mflâm. 
(Stube) ;  nhd.  (Grim m) durmx ;  _ 

6    tnhd.  dOmitz  u.  später  auch  dorn! 
zum    „Trocknen"    od.     „Dort, 
Flachses  diente,  währaid  diesei 
ebenso  wie  „Stube"  (cf.  slaic. 
ein  (grösseres  od.  kleineres)   h. 
mer  bedeutet.    Mam  vermulhcl  ({ 

10  dass  es  vom  russ.  gornitza   od. 
L.),  slav.  dwemice  (welche  diestlbe 
haben)   stammt.     Dass  es  jedei 
wie  „Stube"  auf  der  Bedtg. 
heisen  etc.  beruht,  beweist  a 

15  od.  veraltete  Sachs,  u.  fries.  (cf. 
stcn  (torrere,   torrefacere)   u. 
nach  auch  beide  Wörter  wohl 
ren   (darren)   u.    dûren   (diM 
verwandt  sein,   als  dass  mw» 

20  eine  Entlehnung  aus  dem  slae. 
dörntje,  kleiner  Dam. 
dürp,  Plur.  dürpeu  (in  einei 
men,  wie  z.  B.  Ut-tarp,  Holt- 
etc.  auch  tarp,   trop,   trup)    Di 

25  ap  'n  dörp,  war  gea  hûsen  tl 
(v.  Richth ofe n)  tliorp,  tlicrp,  i 
terp.  (Dorf)  u.  (Hettema)  U 
tberpe,  tzerp  (villa,  pagus,  vicus,  Im 
satl.  Iherp ;  wfries.  dorp ;    nfries  ( 

30  torp,  thorp,    terp,   larep    u.  «n  (fei 
men:   trup,   drop,   drup;    cm, 
ags.    thorp,    throp;    engl,   thoi 
(vicus,  villa) ;   schwed.    torp   (i 
mit    etwas  Äckerland);   d^n.    U>t\ 

35  Gehöß,  Weiler,  Flecken);  rOd.  ' 
u.  terp  (Anhöhe,  Hügel  ^  unsi 
u.  wirde   u.  =  wurth   im   Lai 
worauf  die  Menschen  sich  rm 
gen  Ueherströmungrn   ansiedei 

40  bei  Uettema);  mnd.  dorp; 
ahd.  dorf,  thorf,  thorpb;  mhd.  d^ 
goth.  thaurp    (ager,    Ackerland, 
wird  vielerscits  tu  griexh.  turhé 
u.  tribuB  verglichen,    während  , 

45  dafür  ein    Thema  trâba   (Bau) 
hiecon  nebst  goth.  thaurp-a,  das 
(nach  Corssen:  Bau  werk,  Mi 
bei   Aug.   Schleieher   idg. 
all   „trubum"    =    aedificiuml , 

50  (Dorf),   gäl.   a-trab   (Wohnung^ 
(Gebäude)  ableitet.     Wenn  nun 
das  lat.  trab?  mit  griech.  trúpil 
p6x  i(.  an.  thref  (Balken)  auf 
trapi  zurückgeht  u.  lat.  trabea 

65  pya  (Mantel,  Getcnnd)    idenlise 
einer  Grdform  tarpya  entstand, 
terp-ju  (kleiden)   eine  y  tarp, 
setzen,  so  würde  auch  für  daä 
u.  dörp   etc.    eine    Grdform    tarpl 

CO  eine  y  tarp,  trp  angesetzt  voerM 
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mir  nun  aber  weiter  die  y  var 
(beicahren,  hüten,  siclieni  etc.), 
wer  u.  weren ,  wären  (wehren, 
,  doM  dtiiu  auch  wulle  (Wolle, 
kendes)  abstammt,  sowie  auch 
als  Schüfsendes  etc.)  u.  ferner 
Vttiftn,  fassen,  halten  etc.),  sowie 
~  ch  die  Bedtyn.:  erhalten, 
iHterhatten  u.  ernähren 
renultiren,  so  Hesse  sich 
auch  mit  wer  [als  Schuts- 
les]  synonym  tst  od.  ein 
•h  ein  Etwas  ist,  wo  man  sich 
hält,  wohnt,  bs.  was  [wie 
la  als  bebautes  Feld]  er- 
nährt) die  oben  vorausyesetzte 
e  Beschwerde  mit  der  y  tarp 
'haiteti,  unterhalten  etc.)  iden- 
tuen  Bedtg.  nähren,  stär- 
taehen  etc.  wohl  auch  (cf.  die 
er  bedaren  u.  das  lat.  sustciitare) 
iL  Bedtg.:  greifen,  fassen, 
herrorging  u.  woron  ausser  nhd. 
derb  (cf.  unter  bedarfen)  etc. 
terpö  u.  trephö  stammen,  sowie 
ibigen  Ausführungen  wohl  auch 
tnbea,  als  Haltendes,  Stüt- 
i.  II.  als  Schüttendes  u.Be- 
$. 

)>,  durehpacken,  durchgreifen  etc. 
B,  durchpressen. 
I,  durchtreten,  durchwaten  etc. 
I,  durchpatschen,  durchwaten  etc. 
B,    dnrcksehwaticn ,    durchspre- 

I,  durchtröpfeln. 
I,  durchpissen. 
•B,  durchpeitschen. 
1,  durchpflügen. 
:en,  durchpjlöcken,  einen  Pflock 
hin  machen. 

.»n ,  diirchpfliicktii ;  wen  't  6k 
luitea  w!  d'r  doch  man  up  dOr- 

n ,  durchtupfen  ,  durchuHihlen, 
I  kc. ;  h£  hed  d»'  ganse  buk  dOr- 
nn'   doch   nét    lindea,    w^r  dat 

tn,  durchstöbern;    he  hed   alle 
\Oe  alten  Papiere)  al'  dörplüsterd. 
Thrpfoxten. 
,  durchpßanten. 

tt  dor-pAtprn ,  durchstöchern, 
etc. 

.l>n,  durchdrucken. 
tM,  diirclurtechen. 
I,  durchjihifcn,  durchschmecken. 
I.  ihirrkiprechett. 
iinaufen. 
Jiilechen. 


diJr-raden,  durchrathen,  durchberatJten  etc. 

dtir-raken,  durchtreffen,  durchkommen  etc. 

ilür-räin,  Thürrahmen. 

tlör-rä(,  IJurchriss. 
5       diii'-i'Pji'M,  durchreihen. 

dür-roin*ll,  durchreisen. 

diir-rpkken,  durchrecken,  durchlangen  de. 

dür-iYiH,   Thürriemen. 

ilür-rpiinen,  durchrennen. 
10      d Ml'- rillen,  durchreiten 

dlir-rikcn,  durchreichen. 

dür-riii;;,  nurring. 

dür-rilen,    durchreissen ,  enttioei  reisten; 
durchrennen,  durchgehen  etc. 
15       dör-1'itpr,  Durchreisser ;  Durchgelur,  Aus- 
reisser. 

dür-rújcii,  ilurihrudern. 

iliir-i'ökeln,  durchrütteln  etc. 

dür-rüken,  ihirchranchen. 
20      diir-piikcru,  durchräuchern. 

diir-rwjM'n,  tlurchrufen. 

d i» r- rü I' e II ,  durchrühren. 

diir-riiilen,  durchreuten,  durchroden. 

diir-rulleu,  durchrollen. 
25      dür-süren,  durclisicben. 

dür-sa;;en,  durchsägen,  entstoei  sägen, 

dür-sakken,  durck^inken ;  ik  bin  d'r  dör- 
sakd ;  —  dat  walci-  wil  u(H  dörsakkeii. 

dcir-srliafen,  a)  durchschaben,  durchreiben, 
30  durehsvlteitern ;  de   hiid    —  de   rok  etc.    ia 
dörscbafd;   —  b)  dtinkhoheln. 

dör-!iclip|M)pn,  dnrthsvhöpfen,  durchgehen, 
durchachfiu/eln  etc.  du  must  dat  water  d'r- 
dörscliepiu'D ;  —  dat  kôrti  ia  d'rdörschepd ; 
36  —  dat  küru  ia  mH  güd  durschepd  (durchge- 
schaufelt); —  WÎ  muttcD  fan  nagt  dörschep- 
pen. 

dör-scbeteo ,   durch.icbiessen;   dörschaten, 
durchsehoi^/ien,  durchfirschossen. 
40      diir-hdiîlK^ii,  durchscheinen. 

dtti'-st'liiiron,  durchreissen,  entzwei  reisten; 
mit  Gewalt  durch  Etwas  hindurch  reissen  u, 
drängen;  dat  papk  is  dürscliRrd; —  ho,  6*. 
dat  water  heil  sük  d'r  dilriiehörd. 
45      dür-sclifjtcl,   'J'hür- Riegel. 

diir-si'iii"»Ulieii  I  durchschrappen,  durch- 
krulzeu  ctr. 

diir-sclu'efi'n,   durcltschreie» ;  he  kan  dat 
not  düraclirefL-n;    —   dat  kind  heil  de  ganse 
50  nagt  dorBchrôtd    (durcligeschrieen ,  durchge- 
teein  t). 

diir-sclirîfpn,  durcJischreiben. 

rtiir-Sfliriil'pti,  du  rekschrauben. 

diii'-Sfliiiddpln,  diirrhiirhüUcln. 
66      dür-s(,'liii«lden,  durch^chütten;  durctischüt- 
teln. 

dür-!j<'hûdp|u ,  durchschütteln,  durchrüt- 
teln; durchdrängen  etc.;  ik  heb  hum  gôd 
dörachûdeiit ;  —  liê  hed  sük  d'r  dörschûdeld. 

dür-schlires,  durchschtuern. 
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diir-8ei«n,  durchsäen. 

dör-»êjen,  durcfueihen. 

dür-Kên,  darcluehen ;  ik  heb'  dat  bôk  dar- 
»tn;  —  man  kao  dô  s&ke  nét  dCirsên; 
dör-sigt,  Durchsicht;  Einsicht,  Verstand; 
hb  hed  d&r  gi-Q  dörsigt  fan,  bs.  in.  Nld. 
doorzigt. 

dür-üirtftll,  durchsieben. 

dür-sigen,  durehsinken. 

dür-sigt.  dürsirht,  s.  dOrs6n. 

dör-sigtÎÄ,  durchsichtig,  klar,  hell  etc. 

diir-singen,  durclisingen. 

dör-8ipen,  dürsiprln,  dörsipern,  durch- 
tröpfeln, durchträufeln. 

dör-sitten,  durchsitsen ;  hti  mut  f&n  dage 
dOrsitteu ;  —  liê  hcd  sük  de  bakscn,  bi.  de 
nürs  etc.  dOrsritrn. 

dürsk-,  dü<tk-,  düs-däle,  Dreach-Diele, 
Dresch-  Tenne. 

di)r8ke,  ddrük,  dünke,  düsk.  Dresche  (tri- 
tura) ,  <las  Dreschen ;  he  hed  för  de  winter 
'n  dürsk  (düsk)  annamen.     Ahd.  dresca. 

dürskrn,  ducken,  dreschen;  körn  düräkcu, 
hz.  diiskei) ;  —  schlugen,  hauen  etc.  ;  he  dOs- 
ked  d'r  dügtig  iip;  —  schal  'k  d!  äleo  wat 
dérdöskcn?  —  Mnd.  dorecheii,  dorschen, 
dosken;  tid.  drosken,  dosken,  dasken;  mnld. 
dreschen,  derschen ;  nld.  durachen ;  o{/s.  thresc- 
jan,  therscan,  thcarscan ;  engl,  thresh,  thrash ; 
an.  thiiskja ;  schwed.  tröska ;  dän.  tjirske ; 
ahd.  dreskau,  dresgan,  dhrcskan,  threscan, 
thresgan;  amhd.  dresken ;  mhd.  dreschen ; 
golh.  thriskan.  Da  in  den  ältesten  Zeiten 
das  Dreschen  (smcie  hie  u.  da  auch  noch 
jetzt)  durch  Treten  od.  Trampeln  mit 
den  Füssen  (durch  Ochsen,  Pferde  od.  Men- 
schen) gescliah  u.  also  für  thriskan,  thrask, 
thruskun  die  Grdbdtg.;  trampeln  (stark  u. 
mit  Geräusch  niedertreten,  mit  den  Füssen 
stampfen  etc.)  angenommen  werden  muss,  so 
erklärt  sich  auch,  wie  das  ital.  trescare ;  prov. 
trescar,  drescar;  afrane.  trescher  (tanzen); 
span.,  port.  Iriscar  (mit  den  Füssen  Lärm 
machen  u.  stampfen,  unruhig  sein.  Streiche 
spielen);  mail.  trescA  (dreschen);  ital.,  prov. 
tresca ;  afram.  tresche  (Reihentanz)  von  ahd. 
threscan  (trampeln,  hart  niedertreten)  ent- 
Idtnt  ist.  Aug.  Fick  stellt  dafür  eine 
slav.  genn.  |/  trask  (mit  Wucht  u.  Geräusch 
niederschmettern)  auf,  wovon  er  kslav.  troska 
für  trßsku  (Donnerschlag),  lit.  traszk-eti 
(krachen,  rasseln,  klappern),  tregzke  (Presse, 
hz.  Kelter  ?,  cf.  ahd.  trotön,  keltern,  trola, 
truta,  Keller,  Weinpresse,  von  golh.  trudan, 
treten  etc.  unter  träden,  Irwieii,  treten),  treszk- 
Cti  (rasseln,  klappern)  ableitet  u.  wovon 
auch  das  ags.  dhresc-vald,  dhürsc-olt ,  an. 
dhresk-uldr,  aengl.  Ihresh-wold  (TltürschweUe 
od.  eigentlich:  Dresch-Balken,  Dresch-Hole 
etc.,  cf.  liochhole,  deutscher  Glaube  «. 
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Brauch  II,  160  u.  Aug.  Fi  ei,  ', 
thriskralda)  abstammt,  wo*  ma» 
(wenn  }nan  für  trask  die  Grdbdtg.. 
[cf.  trädeo,  ireden]  annimmt)  aueA 
ser  mit  „  Tritt-Balken"  übersetzt.  1 
thriskan  (treten  etc.)  ist  nelleich 
trksh  (ire,  se  movere) ,  zumal  aut 
davon  Wörter  mit  der  Bedtg.: 
Schlag,  Druck  etc.;  stossen 
gen,  stampfen  etc.  ableit/i. 

dörsker.  dosker,  Dresclier. 

dürsk-tid,  dunk-tid,  do.sk(tl-ti4, 
zeit,  Winter  zeit:  't  was  in  de  dU 
'k  geboren  wiird'. 

dör-8la°;,  Durchschlag;  a)  Stúhi 
Durchlödiern  von  Eisen  etc.;  — 
Sieb,  wo  Etwas  durchgegeben  od. 
schlagen  wird;  legg'  de  k61rabi  uf 
slag,  dat  't  water  d'r  wat  iitsakd;  — 
20  lung,  Halbirung,  Durclischnitt ;  wî 
dörslag  d'r  fan  nämen;  —  d)  das 
schlagen  des  Züngleins  der  Waage 
Seite  hin,  wo  die  Waare  außitijt, 
sich  d<iraus  ergebende  Uebergrici 
25  Waare;  du  must  gen  wäre  bî  de  ki 
I)cn,  dar  krigst  du  gin  dör&Iag. 

dor-slagen,  dorslän,  durchschla 
hed  dat  midden-  bz.  iliir  'n  gal  dön 
he  hed  de  spiker  d'rdürslageu ;  —  ik 
30  raflr  net  dörsiän ;  —  dat  v&ter  is 
dOralän ;  —  de  rok  —  de  mQr  etc.  sleid( 
Wasser  durch);  —  den  Durch-,  I 
schlag  geben,  überwiegen ;  dat  ii  H 
gende  grand  —   'n  dOrslageiid  gewi< 

dür-8lag;tig,  durchschlagig,  dttrtl 
licti;  überwiegend.  ^ 

dür-slapen,  durchschlafen.       f 

1.  dOr-slüpen,  durchschleppen. 

2.  dur-släjien,  durchgeschliffen. 
dör-sliken,  durchicÚeich^.     ^ 
dör-slipen,  durcitschteifen.      jH 
dur-slinpen,  durchscMipfen,  «mR 

fen ;  hü  [et  hum  dörslippen. 

diir-sliren,  dôr-slîrken,  durc 

dür-slilen.  durch^chleissen. 

dür-siöt,   Thürschloss. 

dör-slBtd,  ThitrscMüssel. 

diir-slflkeD,  durchschlucken. 

dör-slüpen,  durchschlüpfen. 

diir-Nli'iier,  Thürschlicsser. 

dör-s müden,  diirsméden,  durch 

dtir-smaken,  durchschmecken. 

d(/r-8inürcn,  durchschmieren, 

dor-sinptten,  durchschmelien. 

dör-#niiten,  durclmchmeissen. 

dör-smûken,  durchschmauchtn 
chen. 

dör-snäde,  dorsnS',   Durc 
etc.;  in  dorsnä'  falld  't  gewas  nogTl 

dër-soéjen,  durcluchneien. 
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en,  durchschneiden,  theilen  etc. 

dür-Htäii,  durchstehen;   ik  heb'  de  gaose           ^^H 

eil,  durchnrhnüren. 

nagt  dorstâu  inust ;  —  bô  bed  al  fSI  dörstâu           ^^H 

ttln,  durchschnüffeln. 

(durchgestanden,  ausgestanden,  ertragen)  in           ^^H 

10,  durcltsuchen. 

de                                                                               ^^H 

■•rn,  durchsommem. 

5      dör-8tappeii ,     durcl^stapfen ,   durchtreten           ^^| 

B,  durchtrockneti,  völlig  ausdorren. 

^H 

«D,  durchsorgen ;  ik  heb'  f51e  da- 

dörsten,  dösten,  dursten,  dürsten,  lechzen,           ^^M 

ten  um  dat  kind  döruörgen  miist. 
en,  mit  einer  Nadel  (spclle)  durch- 

begehren,  verlangen  etc. ;  liê  dörstd  na  't  wa-                   V 

ter,  bz.  na  Gods  wôrd;  —  Durst  leiden;  he                  ■ 

t 

10  hed  de  ganee  dag  afvr  diirstea  must.     Nid.                  ■ 

iu,  durchstechen. 

dorsten;   ohd.  dursten,  thursten;  as.  thurst-                   1 

itn,  durchtpnlten. 

Jan ;  ags.  tbirstjan  ;  engl,  thirst ;  an.  thirsta ;                    ■ 

en,  darchsirielen. 

schwed.  törsta;  dän.  türste;  goth.  thaur^an.                    1 

en,  durchspülen. 

cf.  dürst.                                                                                1 

■en,  durchspüren. 

15      durstig,   düülig,    durstig.     Nid.   doratig;                   1 

iken,  durchsprechen;   wî    helibcn 

afries.    (tborstigb) ,   toratig ;     ahd.    durstac,            ^^^ 

ler  dôrrspraken ;  —  du  nm8t  insen 

thurstag,  dursteg ;  mhd.  dui'Stec.                                ^^^| 

(dich  null  »rnglUch  aitanprechen, 

dör-fttigen,  durchsteigen.                                      ^^H 

Mrûcktich  deine  Meinung  sagen), 

dör-8tile,  dür-stilcr,  Thür-Pfoste.    Mnd.                 ■ 

örd  dat  doch  nit 

20  (Seh.  u.  L.)  dorstel  m.  dorstegel  etc.                            ■ 

ugen,  durchspringen. 

dür-stüfern,  durchstöbern.                                           1 

iten,  durchspriessen. 

dür-stiirten,  durchstürzen.                                     ^^M 

itien,  durchnpriteen. 

diir-Mttiten,  durchstossen.                                      ^^H 

.ttn,  durchsprützen,  durchspttUen. 

dür-striken,  durdistreiclien.                                 ^^H 

Hat,  J>UT»t;  hest  du  dörsl,  dea  gi 

25      dür-Ntiifon,  durchstauben,  durchstäubeti.              ^^H 

kdtst;  dir  is  'n  huudje,  dat  pigd 

diir-HlUrru,  darcMeuern.                                      ^^^Ê 

"t  muncjje.    Nid.  dorsti  nd.  dost, 
a.  torst,  tost,  tast ;  as.  lliurBt ;  ags. 

dflr-siilien,    durcl^icchen ,   durclikranken,            ^^H 

durch    das    Siechen    hinkommen,    es   über-            ^^H 

r«t ;  engl,  thirst ;  an.  thorsli ;  dän. 

stehen  u.  überwinden  etc. ;  wen  't  kiud  man           ^^H 

durst,  thurst;   mhd.  duret;   jo<A. 

30  tnt  döreQkd  is,   den  schal  't   wol  stark  un           ^^| 

Es   bezeichnet   das  Dürr-    od. 

gesund  worden;  —    hê^is  nog  n£t  dOrsûkd,           ^^H 

»Sein,  bz.  die   Trockenheit 

darum  blifd  he  úk  altîd  nog  &o  swak  un          ^^B 

tdes  u.  gehört  das  golh.  thaurstei 

miu.     Daher:  drtrsÜkd,  abge/Uirtet  etc.                      ^^H 

Uan    (dürsten)   zu  goth.    thairsan, 

dör-sttsen,  durchsausen.                                             J 

rere,  icocon  gn-thaursnaii,  verdor- 

35       (tür-svväfeii,  dunlmehwcben.                                   ^^M 

Iken),  miihrend  das  ahd.  durst  u. 

dür-Nvvalken,  diir-Nwarren,  durchschtoär-          ^^H 

irstjan   mit  ahd.  dorrtin    (dörren) 

^^^1 

lürr,  c/.  dür  «.  dftren,    üt-dürcn) 

dör-tasten,   durchtasten,  durchgreifen.                 ^^H 

larran,  derran  etc.  (cf.  1  darcn  m. 

dür-tilleil,  durchhchen,  durchtragen.                     ^^^M 

H. 

40       dör-tog,  Durchzug;  Leibesöffnung ;  ik  beb'            ^^| 

mm  duret,  dorst,  thorst  entsprang 

in  dri'  dageu  gen  dtirtog  had;  —  Durchfall,           ^^H 

tieht   direet  von   tharraii,   derran 

Diarrhöe;  hb  lidtt  an  d'  dür(«g.                                ^^H 

Uuire«D),    sondern    von  dem  von 

diir-trüden,  durchtreten.                                       ^^H 

it.  Ihor,    dor,  dur,   hs.    lliorr  (^ 

dUr-lnipd,    durchgetreten,   durcligekneUt ;          ^^H 

■»)  iceitergebildelen  ahd.  dorren  C= 

45  fig.  durchtrieben,  schlau,  abgefeinU.                          ^^H 

renaD)    u.  entspricht  demnach  das 

dör-tranpen,  durchtreten.  ^^H 
dür- Ire K,  Durchzug.                                               ^^H 

rst  lautlich  vollkommen  dem  nhd. 

dHrrest=  un-ierm  durest,  duret 

dür-trekkeu.  durchziehen.                                    ^^H 

(trocknen).    Vergl.  dicserhalb  auch 

döi'-ut,  <turchau^.                                                          ^Ê 

frimm   aufgeführte  Subsl.   durst  50      diir-waehlcr,  Thür-M'iUhter,  Thärhüter.             ^^H 

etc.)  ton  ahd.  lurran,  durrau,  goth. 

djir-uaden,  dür-wai'den,  durchwaten.                 ^^H 

éen    Muih  haben,    wagen  etc.  = 

dor-wäfrn,  durthiccben.                                         ^^H 

D  etc.,    cf.  2  dilren),    wovon  auch 

d()r-vvü;;nn,  durchwiegen ;  dürwogen,  durch-          ^^H 

e  (hatte  den  Muth,  wagte)  u.  dor- 

gewoifoi,  halbirt.                                                             ^^^| 

1«  etc.,    cf.  bei  Seh.  «.   L.)  etc.    u. 

55  diii'-waken,  durchwachen.  ^^H 
diir-wakkelD.  durchimckeln,  durchprügeln.          ^^H 

ibst.  durst  (Kühnheit)  formell  auch 

irest,  dilr*t  (wagest  etc.)  entsyriclU. 

diir-waleu,    diirchwallen;  durchroüen  etc.           ^^H 

t«B,  durchstechen. 

dür-^valken,  durchwalken.                                   ^^H 

«■,  (sOk,  sich),  durcltstehlett. 

diir-watnHpii,  durchwamsen,  durchprügeln.          ^^H 

■pen,  durchstampfen. 

GO      dür-wandeln,  durchwandern.                             ^^H 

loornkut  Kootmui.    WOrttrbDcb,    I. 

^1 
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dür-wunpn,  ilarchtDohnen ;  dat  hûs  is  nog 
iiét  ördeiidlîk  ilörwind. 

dör-wârd«r,   Thiir-  Wärter. 

dôr-wârder.   Thorhüter. 

dOr-wiiren  ,  dör  -  wëren ,  durchwettern, 
durchwittern ;  de  müreii  sunt  gôd  dörwerd 
(von  Luft  u.  Wind  durchsogen  u.  ausge- 
trocknet). 

dör-warfel,  Thüncirbel,  drehbarer  Wir- 
bel zum  Schlteiisen  der  Tftür. 

dür-H'ark<>ii,  durchwirke»,  durcharbeiten 
eU'. 

dör-wamien,  durchwärmen. 

dür-wasken,  durchwtwchen. 

dör-wansen,  durchwnctMen. 

diir-walcrii,  durchwilssem. 

diir-ivêdi'ii,  durchijiiten. 

dür-weg,  durchweg,  durchgängig ;  Subst. 
Durchweg,  Durchgang. 

dör-wégen,  durchwiegen ;  du  raust  dat  kind 
Ititer  dürwégeu. 

diir-wêken,  durchweichen,  durch  u.  durch 
weich  machen. 

dör-wëren,  s.  dör-wäreu. 

diir-wikNeii,  durchwichsen,  durchprügeln. 

«lür-windpn,  durchwinden. 

dtil'-ivintt'm,  durchwintern. 

dür-wi|)peii,  durchwippen,  durchhüpfen  etc. 

ditr-vvispn,  durchweisen. 

dür-wisken,  durchwischen,  durchstreichen. 

diir-ivüleii,  durchwühlen. 

düi'-vvurt(>in,   dör-HUtteln,  durchwurzeln. 

dû.H,  diiseil  (('/.  dßse,  dösea,  dösig  m.  dô^e) 
ist  gleich  mit  dwâs  (Thor,  thöricht  etc.  cf. 
dwiiü)  >i.  mnld.  dwazen,  ici'e  dolen  =  dwalen. 

döij-dale,  ».  dOrskdäle. 

dose,  obere,  wirre,  faserige,  lockere,  hell- 
graue (aus  Mosen  u.  Flechten  bestehende) 
MoosschicIU  auf  den  Torfmooren.  Die  Grd.- 
bdtg.  dieses  Wortes  wird  wohl  „wirres" 
(wirres,  gottiges,  zaserige  s) ,  be. 
wirr  u.  wild  dur cheinander  wach- 
sendes Etwas  sein,  so  dass  es  ebenso  wie 
dflse  mit  dBsen,  ilflsje,  bs.  dwascn,  däsc-n  etc. 
zusamtnenhängt.  cf. daher:  Schott,  dass  (Haufe, 
Klumpen,  =  Int.  turba),  cambr.,  britt.  das, 
mnld.  (KU.)  tas;  nid.  tas  (Haufe,  Menge 
etc.)  u.  unser  tas,  lasse,  tast  (faserige,  moos- 
artige Bestandtheile  des  Torfs,  welche  in 
Zotten  u.  Klumpen  an  demselben  herum- 
hängen), sowie  weiter  hess.  (Vilmar)  dâst 
(Moos,  Flechte,  besonders  itas  in  Klumpen 
u.  lang  herabhängenden  Zipfeln  an  den 
Bäumen  tcachiende  od.  das  in  Mooren  wach- 
sende Moos)  u.  liüit,  ^!ist  (Verwirrung,  Un- 
ordnung, Wirncarr),  was  sowohl  mit  unserm 
dû9t,  tust  =  mM.  doste,  toste  (Büschel)  als 
auch  mit  nhd.  Doss  (Moos)  u.  Doste  (cf. 
Iiei  Orimm)  etc.  verwandt  ist,  da  auch  die 
Formen  dikst,  dost  eu  däsen,  dosen    (cf.  dO- 


chseë 
bot 

t  g*' 
dod 

*M 


sen)  gehören.     Oder  hängt  doBe  > 
mit  düssen,  eieren,   bekleiden,  behi 
(cf.  updüssen)  eusammen,  als 
was    bedeckt,    bekleidet, 
6  etc.  ist? 

döse,  Dose,  Schachtel,   Büchse  i 
ken,  holten  of  stöuea  dösen ;  —  bot 
ker-,  tabaks-diise ;  —   lié  heil  't  g«»' 
papîren  in  de  dose  legd.     Nid.  dod 

10  mntJ.   doose    (capsa,    pyxis);    mt 
(laye,    boile,    cofiEre);    nd.   dú8a| 
achwed.  dosa;  dän.  daase  (Dose,  i 
bayr.  desen,   destn,    destl   (hôUenu 
tu  Milch,  Wasser,  Salt,  Mehl  etej, 

16  (cf.  Grimm  unter  „Döse")  tanaej 
schwelt,  tage,  taase,  tause,  tose  ( 
oblonges  Milchgefäss),  lausei,  dauiel 
hülternes  Milchgeschirr ;  östr.  desn  ( 
Schnullt),    döse    (Kübel    etc.   t.    £ 

20  Wasch- ,  Kühl  -  Dose) ,  womit  <N 
schwed.  dces  (Mette)  identisch  ist. 
man  vergleicht,  dass  einerseits  um 
(Deichsel),  düssel  ((Jueraxt),  s<m 
scheint,  auch  das  u.  tnnld.  dos  (atgi 

26  tes  etc.)  von  der  y  taks  (skr. 
tash)  abstammen  u.  dass  die  Dt 
sächlich  aus  gespaltenem  Holte  i 
gemacht   od.   auch,   das»   die 
destu  u.  schweit.  tause  etc.  aus  . 

30  tigt  u.  ausgehauen  werden,   so  Uef 
nahe,  um  auch  diese  Wörter  mitj 
npers.  tasht,  tash,  bal.  tis  (St 
=  nhd.  Tasse),    lat.  lest», 
(Scttale,  Oeschirr,  Scherbe),  HL  um 

36  fäss)  taszau  (behauen,  timmem); 
tcsati  (hauen),  tesQ  (Breti,  Dielt 
Fick  unter  taks  u.  taksta  1  m. 
derselben  y  abtuleiten.      Der 
au  etc.  wegen  cf.  dorn  von  der 

40      dUse,    Verwirrung ,   Betúubun 
losigkeit,  Taumel,  Dusel,  wirrer,  i 
Zustand  etc. ;  du  bOst  je  h6l  in 
du  hest  dat  wol  in  dOse  d&n, 
du   doch   Buk  malle   (verkehrte) 

45  beg&n ;  —  hü  lép  so  in  döse  w«| 
s(lk  't  fersag,  do  leg  he  up  d'] 
(Schütte)  döse.    Zu  dOsen. 

d8.se-bart»l,  d8s«<kop,  dSse-pêC 
bartel  etc.,    ein   dösiger  Mensch,  . 

50  Jahn  ,   Träumer,  Duselpeter  ei& 
dÖ!<e-krâin,  verwirrtes,  dun 
mäkel  du  dilr  fîir  ddskrúm? 
dfis(>-kop,  c«.  d6se-bartel  it.  du 
ddsp-pêter,  .«.  dRse-barl«!  u. 

55      d&üen,  irre,  wirr  u.  betäubt 
täubt  u.  dumm  umliergrh--     ' 
mern,  duseln  etc.;  du  il 
wolU  niclU  bei  Verstaml:.   ,  .. 
WIM  Zeug,  träumst  wohl  etc); 

60  wat  herum;  —  he  sët  al  he 
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dusseo ,  bedussca  (betäubt  u>er- 
dteîg)  u.  dwAsen  (verkehrt  handeln 
);  Bind.  (Seh.  u.  L.)  dusnn,  dosen, 
'»Mindern,  gedankenlos  ttmhergeiiett) 
SU  (Utisinn  schwatzen,  irre  reden): 
eelen  (taumeln,  cf.  duseln,  dClsig); 
Hl.)  dai'Ben  (lielirare,  insooire,  phan- 
turbari)  u.  dwaesen  (desiperc,  dcli- 
tiuu-i  etc.) ;  mfläm.  daosen ,  dwaesen 
l).  Der  Stamm  von  dßsen  od.  dosen, 
fi^f.  dos)  ist  das  ags.  dvaes  (cf.  dwäs), 
nteit  (troti  Grimm,  cf.  unter  dös) 
nord.  das,  dos  (languor)  direct  nichts 
Hat,  da  dvaes,  be.  dOs,  daes  tcohl 
'.  döf  von  dafcu ,  toben,  tosen,  klop- 
hen,  Geräusch  u.  Lärm  machen)  mit 
d.  doBún  (tosen,  lärmen,  rauschen 
mit  aM.  dOsen  (dôsjuu),  mM.  doesen 
)ere,  disperdere  von  der  Grdbitg.: 
,  »touen ,  fuiuen,  spalten  etc.  u.  so 
ûrm*H,  Geräuch  machen,  betäuben 
tmmtnhängt  u.  mit  diesen  Wörtern 
f  die  atu  dliras  nasalirle  f/  dhvans 
>,  eaedere  etc.,  trop.  perire,  interrum- 
viekgefu,  wenn  ahd.  dosün  (tosen) 
r  y  tos  (sonare)  od.  dvaes  u.  ahd. 
C  nicht  iur  y  das,  dvas  (schlecht, 
rmg  »ein)  =  skr.  dush,  dûsh  (cf. 
^iek)  gehört,  wovon  auch  skr.  dôsha 
I,  peccatum)  etc.  Ein  goth.  diusau, 
laun  würde  mit  dOsen  t<.  dwaaen  eur 
\  (ef.  unier  dust),  ein  goth.  thiusan, 
aa,  thtisa  (cf.  an.  thausn,  Braus, 
Sturs  etc.)  u.  tby^a,  thusta  (in  hef- 
wegung  vordringen,  stürzen  etc.  cf. 
Nn  u.  tust  u.  ahd.  dosôn ,  nhd.  to- 
ie$$en  tur  y  tus  (brausen,  stürmen, 
tu  tteüen  sein.  Wegen  des  nord. 
I  MC  cergl.  duscn  u.  wegett  dQsen 
4er  äSaea.  Da  afries.  depe  für  dope 
Êttht,  $0  steht  auch  afries.  desema, 
ioene  (Betäubung,  Verwirrung  etc.) 
ana,  dosma  etc.  u.  muss  es  neben 
tUrJM)  auch  ein  afries.  dôsia  (d6s-ja, 
dw^a,  cf.  dwera  =  dwars)  gegeben 
ef.  auch  afriea.  durich  =  d6rig 
I  ele.). 

I  CM  kleiner  Thor,  bz.  Narr,  Träti- 
ilpH  etc. ,  cf.  unter  dimme-damme. 
Msje.  Dimin.  von  dös  ^  nid.  dwaas. 
1  betäubt,  wirr,  dumm,  duselig,  schlaf - 
»in  so  dOsîg  in  de  kop ;  —  hü  word 
Ider,  wo  ddsiger.  Mit  düsîg  u.  nd. 
QKK;  mnld.  f^TiIj  deusigh,  ditisigh; 
o^«.  dysig  (Btaltus) ;  engl.  i!i\zz)'\ 
d&sig  (dumm  etc.)  u.  daseiig; 
hebes)  tu  dösen ,  d^sen 
^(tf.  unter  disen). 
keid,  Betäubtheit,  Wirrheit,  Damm- 
^at  hed  he  in  stn  dOsigheid  dân. 


dÖHk.  döi^ken,  s.  dürsk  etc. 
1.  flösse  n,  schmücken,  putzen,  zieren,  be- 
hangen, bekleiden  od.  auch:  blähen,  bau- 
schen etc.;  Bü  döst  (dössct,  bauschet,  bläliet) 
5  Buk  up,  as  'n  pau,  bz.  as  wen  së  'n  frfjer 
ferwachten  is.  Nid.  dossen,  uitdossen  (aus- 
schmücken etc.):  mnld.  (KU.)  dossen  (mu- 
iiirc  vcstibuK  suffuitis) ;  mjläm.  dossen  (vestir 
d'accoutrementa    fotirrer    de  pelleterie).     Zu 

10  dos  (vestis  pellicta,  vestimentum  duplex  etc.) ; 
nld.âoa (Kleider,  Gewand, Zierraih, Schmuck ; 
grüner  Teppich,  Rasen  etc.);  mfläm.  dos 
(panne,  pellice  ou  pelline).  TFen»  es  kein 
Fremdwort  ist,   könnte  es  mit  das  (wollener 

15  Shawl)  od.  dose  (Moos,  Flechte  etc.)  rer- 
tcandt  sein,  während  sonst  die  Bedtg. :  „bau- 
schen" dafür  anzusetzen  ist.  Wegen  des 
Grdbegriffs :  bauschen ,  blähen,  prah- 
len etc.    cf.  auch  Seh  vi.  bat/r.  Wb.  1,403 

20  u.  unser  dust  u.  wegen  prahlen  u.  bau- 
schen etc.  auch  brisken,  brassen,  brüsen 
etc.,  wonach  denn  1  düsseo  mit  2  dossen  u. 
mit  ahd.  dos6n  (rf.  unter  dösen)  auch  zu- 
sammenhängen kann. 

25  2,  dössjen,  schlagen,  hauett,  stossen,  knuf- 
fen etc. ;  he  düsd  (düssed)  hum  dücbtig  dör ; 

—  ho  dösde  (dösscde)  d'rup,  dat  't  so  ird 
harr'.  Wenn  es  nicht  eine  Nebenform  von 
dübken  (s.  dörskeu)  ist,    so  ist  es  wohl  con- 

30  «ex  mit  dem  mnld.  (KU.)  doesen  (pulsare 
cum  impetu  et  fragore);  engl,  (north.)  doose, 
dowfle  (Schlag,  Klapps)  dowse  (Maulschellen 
geben,  cf.  halsen) ,  douse  (stürzen,  plumpen 
etc.),  nhd.  (Grimm)   dusen,  tusen ,  tausen, 

35  duschen,  dOscben  (schlagen,  klopfen,  pat- 
schen, stossen  etc.)  etc.,  welche  Wörter  auch 
mit  ahd.  dosôn  u.  nhd.  tosen  verwandt  sein 
können  od.  auch  mit  ahd.  dosen,  mhd.  doe- 
sen, cf.  linier  dflscn. 

40  dOltP,  dot,  a)  Haufen,  Klumpen,  Büschel, 
Zotte  etc. ,  bz.  eine  wirre  Masse  von  Din- 
gen: dir  Bluuden  'n  helen  dot  (Haufen, 
Klumpen ,  Menge  etc.)   minsken   bî  'nander ; 

—  he  hed  'n  hélen  dot  (liopen,  bddel,  bülte 
46  etc.)    geld  to  Bläjieu;    —    dar   ligd  'n    hélen 

dot  geld,  bz.  hei  (Heu),  atrô,  wulle  etc. ;  — 
he  lii'd  hum  'n  dot  här  üt  de  kop  rûten;  — 
dat  gürn  sit  al  in  dotteu ;  —  de  appcla  han- 
gen in  dottcn  (dûstcn)  an  de  b6men ;  —  dat 

50  hangJ  in  dolton  beruiidcr;  —  he  sit  dar  in 
ûn  dolte  (in  einem  Klumpen  od.  Knäuel 
zusammengekauert)  lien ;  —  du  büt  'n  reg- 
ten slÄp-dolte  (Schlafinütie,  träger,  schläfri- 
ger Klumpen  od.  Klotz):   —  b)  Thonkugel, 

55  gebrantUer,  runder  Thonklumpen,  bz.  Kloss. 
cf.  das  nasalirte  dunt,  dont  i(.  ferner  dot- 
terlg,  dotje  u.  dülte.  Der  GrMgr.  ist  wohl 
„wirres,  verwirrtes  Etwas"  (cf.  turba 
u.  dose)    u.  gehört  es  demnach  mit  nid.  dot 

GO  (verwirrtes   Bündel    Garn ,   Seide   etc. ,    bz. 
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Bündel,  Büschel  etc.,  gewöhnlich  dod,  dodde 
geschrieben,  cf.  J.  H.  van  Dule,  nid. 
Wh.),  nd.  (Schutze)  dutt  u.  dutten  (Knäuel, 
Büschel  u.  liotiklumpen  etc.,  (Ttühnert) 
dutt  (Thörin  etc.,  bs.  Klotz),  duttig  (dumm, 
klotzig  etc.),  ään.  tot,  schwed.  totte,  tum  mnid. 
(KU.)  doten,  dutten  (delirare,  desiperc)  = 
engl,  dote,  woeon  auch  dnsfra)^.  (cf.  Diez 
II,  303)  ra-doter,  was  auch  mit  unserm  ilud- 
den  u.  nid.  dodden,  hedoddpn,  nnid.  bedottcu 
(betäuben,  verwirren  etc. ,  cf.  duilden  ii.  dut- 
jen)  identisch  ist.  Der  Stamm  dol,  dod,  dud, 
dut  ist  gleich  mit  africs.  dud  (BeUiubung, 
Verwirrung  etc. ;  betäubend,  verwirrend,  bz. 
taub,  betäubt,  wirr,  verkehrt,  unsinnie/,  när- 
risch etc.),  nnld.  dut  (Schlummer,  Traum; 
Verwirrung  etc) ;  im  Tluiulon.  74,  dod  (Geck, 
Thor),  wovon  nfriea.  (Outte n)  dndde,  dodd 
(lolpel,  Einfaltspinsel  etc.  u.  auch:  Kaufe, 
Klumpeti,  Kloss,  Masse),  afries.  dudsiek, 
b*.  duddeslach  (betäubender  Schlag,  mnd. 
(Seh.  u.  L.)  dutte  (albernes  Frauenzimmer, 
Närrin,  Thörin)  u.  dudendop  (Hahnrei;  ein- 
fältiger Mensch,  Tropf  etc.  cf.  duddekop), 
sowie  wahrscluinl.  auch  das  daselbst  aufge- 
führte doter  (cuscuta  etc.),  wenn  man  oben 
das  nid.  dot  vergleicht.  Wie  aber  dôsje  = 
dwilije  (cf.  dos)  u.  dolen  =  dwalen  i>(,  so 
gehört  auch  unser  dwatjp  (Dimin.  von  dwatte 
=  dutte)  ^  Thörin  etc.  hieher  u.  wenn 
man  für  das  nhd.  „Dotter"  (cf.  1  döle) 
die(jrdbdtg.:  Kloss,  Klumpen  od.  Masse 
etc.  annehmen  darf,  so  könnte  Oittzen 
Hecht  haben,  wenn  er  das  entsprechende 
nfries.  döddel,  contnih.  dOU,  auch  ron  dodd 
(Klumpen  etc.,  cf.  oben)  ableitet  u.  also  den 
ags.  Stamm  dyd  in  rlydring  (d.  i.  dyder-iog) 
mit  den  Stämmen  dod,  dut,  bz.  dud,  dut 
identificirt.  Vergleicht  nuin  dôf  u.  dafen 
etc.,  sowie  dOsen,  dOse  etc.  zu  dotte  u.  dud- 
den  etc.,  so  kann  man  für  den  Stumm  dod, 
dot,  dud,  dut  auch  eine  y  mit  der  Grdbdtg. : 
schlagen,  stossen  etc.  ansetzen  u.  den- 
selben mit  tat.  tuudere  von  der  y  tud  tun- 
dcre,  ferire,  pungerc)  ableiten,  wovon  auch  dtis 
nhd.  stossen  (cf.  stöten)  abgeleitet  wird. 
Die  y  tud,  tuad  ist  auch  identisch  mit  tud, 
tiind  (pangere,  riimpere,  Incerare  fiudere  etc.). 
Wenn  mau  die  B  rustwarzen  od.  die 
weibliclie Brust  als  eine  runde,  klossige 
Masse  nimmt,  sn  könnte  man  auch  das 
nhd.  tutto,  tut(S,  ttittA  etc.  (cf.  unter  Dodo 
1  döle)  begrifflich  u.  formell  sehr  leicJU  mit 
dotte,  l)Z.  dodd  (cf.  bayr.  dutten  6c»  Schm.) 
in  Verbindung  bringet^,  obsclton  es,  wenn  es 
mit  goth.  daddjan  (säugen)  zur  y  dbadh 
(Reduplicationn.iylbe  von  dhi)  gehört,  wohl 
nicht  mit  dotte  connej:  ist,  wiArend  das  ags. 
dyd  I»  dydring  =  Dotter  (cf.  1  düIe  =  nfries. 
ÜOddcl)  sich  begrifflich  wohl  mit  daddjan  (säu- 


gen, bt.  nähren)  verbinden  liette,  i 
CS  als  Nähr en  des  fasst.  Das  ags.  i 
dätt,  dutton  dotteu  (codere);  an.  deti 
Ludw.  Eltmüller ,  59),  womit  da 
dnteii,  dutten  u.  unser  dotte  wohl  jalt 
conncü  ist,  scheint  doch  wohl  einer  a 
y  anzugehören,  wie  das  afries.  dud,  < 
dod  (cf.  dudden),  obsclwn  die  >•' 
dot  M.  dod  anscfietnend  ulcnli 

10  dotteri^,  dottrig,  doljeriR,  uuui-ig 
jPfK,  doljig,  klumpig,  kmttig,  zottig,  i 
ren  Haufen  zusammenstehend,  verwi 
durcheinander  etc.;  dotterig  girn  (um 
zottiges,  knotiges  Garn  o<l.  auch  Gart 

15  durcheinander  verwirrt  ist); — dat  kdn 

Bo  dotterg  (das  Korn  sttht  unegal,  » 

weise  tu  dünn  u.  dann  wieder  in  kbm 

Massen  zusammen). 

dotlje,  dotje,  Häufchen  etc;  'n  dot, 

20  (ein  Häufchen,  bz.  ein  kleines  Fuder 

Dimin.  von  dotte.  ^M 

drâ.  s.  drade.  ^M 

drabbe,    drab',    dicke,    trübe,    «cM 

Flüssigkeit,    Spülicht,    ScMamm ,   Se 

25  Bodensatz  in  einer  Flüssigkeit;  dat  I 
êmer  (nichts  als)  drab',  dat  kaa  so  géa 
drioken;  —  de  drab'  ligd  wol  'u  flngi 
up  de  bim.  Mit  nid.  drabbe,  drab  (i 
Satt,   Bodensatz,  Spülicht)   u.  draf  (l 

30  Satz,  Trüber,    das  ausgesiittene  MaU, 
futter  etc.);   mnd.  (Seh.  u.    L.)  dmf; 
draff  (Spülicht  etc.)  u.  drab  (iJtmitttft 
grau),  drab  (Hure,  gemeines  Weib,  Schh 
drabble  (beklunkem,   beschmutzen,  b€$ 

35  bern,  begeifern  etc.);  ags.  drabbe  (f*ez) 
Traber  (Hülsen  vom  ausgebrauten 
od.  von  atisgetretenen  Weinbeeren  (Tre 
trester)  etc.  wahrscheinl.  zum  Vbm.: 
drafan ;  goth.  drabau  (cf.  dral'en  u.  drab 

40  dessen    Grdbdtg.:    »chlagen ,    sto* 
stampfen,  hart  auftreten  (od. 
mit  den  Füssen  treten  u.  ausprttttn 
treten,  zerstampfen,  keltern  etc,  cf.  aht 
tön  [keltern  etc.]   voti   tretan    unter  U 

45  etc.  ist  u.  wovon  auch  drôf  (trübe;  sehn 
etc.)  u.  dröfcn  (trüben)  etc.  eich  abi 
Die  Grdbdtg.  von  drabbe  ist  demnach: 
schlngene,  eerstossene,  terêt< 
fene,zertretene  (breiige,  trübe  etc)  i 

50  Wenn  man  indessen  für  drabbe  die  Ä 
„dicke ,  fette ,  schmierige,  trübe  Matsi 
nimmt,  so  würde  es  sich  auch  leick 
nhd.  „derb"  (dick,  stark,  fett,  feid  Itt 
derselben  y  tarp  ableiten  lassen,  tcoocm 

65  drüfen  (dürfen)  stammt,  sowie  oMsk 
griech.  trephö  (füttern,  nähren,  diel,  f 
stark  machen  etc. ,  cf.  unter  2  bedai 
doch  stimmt  das  ags.  drabbe  wegen  di, 
lautenden  „d"  nicht  so  gut  tu  dieser  } 

CO  zum   Vbnt.  draban.      Zu  draban   u.  4e 
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eenoirren  etc.)  gehört  auch  anschei- 
ttt  heu.  (Vilmar,  hess.  Idiot.) 
I.  dnewes,  bz.  draebes. 
ein.  im  Wasser  mit  den  Fussvn  her- 
I  oa.  trampeln ;  plätschern,  plantschen, 
1,  betprütien  etc.;  he  drabbclt  in  't 
imm;  —  he  hed  hum  Iiedrablicld. 
l  drabble  entweder  von  drabbe  utl. 
m  dr&ban ;  «.  unter  ilrabbe. 
lg,  dick,  trübe,  schinutzii)  etc. ;  dnib- 
—    drabbîg  water ;    —    dat    Blicht 

0  drabbig  út;    —    in   drabbtg  water 

1  fiaken.    Nid.  drabbig ;  engl,  draffy. 
be. 

t,  ».  dragt. 

(Pliir.  drAdi-n),  Draht.  flasdriUl 
haht).  wîrdrâd  (Éisendrath,  Mcnsing- 
cf.  wir,  wire).     Sprichw. :  he  hed  't 

dräd ;  —  't  hangd  an  'n  stden  dräd. 
lad ;  mnld.  draed ;  mnd.  drtU ;  afries. 

r,  threid ;  wfries.  tried ;  nfries. 
lLrac<l,  thrM;  engl,  tlireaii;  an. 
Khiced.  träij ;  dän.  troad ;  (thd.,  mhd. 
ï»  gehört  zu  draien  (draid,  gedreht) 
•huet  ein  gedrehtes  üticaii. 

ilräe,  ifrä,  eilig,  .schnell,  ra«ch, 
eich,  nahebei,  bei  dei-  Hand  etc.; 
drsde  (drü)  dän ;  —  ho  drä  as 
—  bé  kunid  so  drâ;  —  dat  ligd  so 
Irade  (nahe  bei,  hi.  bequem;  j>o»«- 
thickt,  tur  Hand  etc.);  —  wen  man 
4i  2'/i  stuk  gnind  gúd  grüfen  wil. 
H  6k  al'  to  drade  liggen ,  anders 
dat  nét  d6n.  Nid.  dra ;  mnld.  draile  ; 
e,  drae,  dra;  mnd.  dradp,  draden; 
Ira,  draid:  nhd.drMo,  tliräto,  dhrâto, 
inA(/.  dräte.  Hs  gehört  auch  wie 
draien  (drehen,  wenden  etc.,  bz.  wir- 
),  teie  auch  „gewandt"  2u  „tcenden". 
me»  auch  die  y  drft,  eilen,  laufen 
Pott,  Wurzelwh.  I,  pag.  1H3,  wo- 
bt, drd  eine  Ablautform  ist  n.  wozu 
fini.  auch  drafen  (traben)  gehört. 
fîg,  draller^  (drähterig),  drähtig, 
ttc;  dat  äi'äk  is  so  drfidnrg  un  tûj, 
'X  h&at  bei  nët  kurt  krtgen  kan.  Da- 
gdridorg  (langdrählig,  lange  Drähte 
langfaserig  etc.);  —  langdr&derg 
fy. :  weitschweifig,  Etwas  lang  ans- 
I  etc.;  he  is  so  langdrädcrg  in  Bin 
,  dat  On  d'  geduld  d'r  bist  bi  fttgeid, 
k  bam  anhören  mut ;  —  't  is  'n  )ang- 
1  (weiUchweißger,  langweiliger  etc.) 
-  awas-dräderig  (qucrdrähtig)  etc. 
intt,  Trab,  eiliger  Gang  etc.;  hö 
n  draf;  —  't  geid  in  'u  draf.  c/. 
if,  schdkeldraf,  sukkeUlraf  etc.  Nid. 
tJd.  (KU.)  drave  (draue),  draf.  cf. 
m.  drmren. 

dréfel,  drifel. 


di'afen,  s.  draven, 

drafer,  s.  draver. 

d'rafer,  driiber. 

drag  in  gedrag,  Betragen. 
5       drâgbâr,  tragbar,  fruchtbar  etc. 

dragberlp,  Tragbahre,  berie  =  barve  od. 
barfe  (Bahre)  von  afries.  bera  (tragen),  cf. 
biiren. 

ilragen,  tragen,  heben,  statten,  halten  etc. ; 
10  ertragen,  leiden,  dulden,  ausIuiUen  etc.; 
fruclUbar  sein ,  hervorbringen ,  einbringen 
etc.  ho  drög  hum  d'r  dör;  —  ik  kan  hum 
nt't  dragen ;  —  de  Iftcht  (Luft)  dragt  (steigt, 
hebt  sich  etc.)  so  up;  —  he  drapt  sük  so 
15  risk  (gerade) ;  —  hü  dragt  sück  atiul  so  mûi ; 

—  hê  dragt  hum  weg   fei'    nmcht    ihn  arm, 

—  ruinirt  ihn  etc.);  —  ht^  hed  hum  dragen, 
80  lank  as  he  kun';  —  wen  ik  hum  nt't  al- 
lid  dragen  uti  holden  harr',    den    was  ha  &1 

20  lank  afer  d'  kop  (bankrott)  west;  —  he  kun' 
am  jiîö  hast  not  dragen ;  —  he  dragt  sîn  lî- 
den  mit  geduhl;  —  du  must  s'u  swakten 
(Schwächen)  dragen ;  —  de  bôm  hed  nog 
nét  dragcu ;  —  dat  laud  dragt  al'  jir  döch- 

26  tig;  —  dat  geld  dragt  gitu  renten;  —  de 
Bwel'  dragt  al  an  (ilus  Geschwür  eitert  in 
einem  fort) ;  —  ik  drig  d'r  gen  ferlangst  DB, 
um  hum  wiT  to  si^n  (ich  trage,  hs.  habe  u. 
besitte  kein   Verlangen  danach,  um  ihn  wie- 

30  der  eu  sehen).  Nd. ,  nid.  dragen ;  afries. 
draga,  drcga ;  satl.  drega ;  wfries.  drcagjen ; 
as.  dragan;  (ig.-i.  drag&n;  an.  draga  (ducere, 
traherc);  scliwed.  draga  (liehen,  strecken; 
tragen ;    haben    etc.) ;    dän.    drage    (ziehen, 

35  schleppen,  tragen  etc.);  engt,  drag  (sielten, 
schleppen  etc.) ;  goth.  dragan  (trahere) ;  ahd. 
tragan,  trakan,  dragan  ;  nAd.  tragen  (tragen ; 
ertragen;  besitzen,  haben;  herbeitragen  u. 
zielten;  wegtragen;   eine  Richtung  eittschla- 

40  gen  =  sich  bewegen  od.  ziehen  tcohin;  sich 
fügen;  sich  betragen,  sich  benehmen,  leben 
etc.).  Für  an.  ih&ga  in  der  Beiltg.:  ziehen 
(schlejipcn,  hi nzieheti ,  ausziehen, 
dehnen  etc.,  extendere)  stimmt  die  y  drägh 

40  (wovon  dîrgha,  lang,  gedehnt  etc.)  zumal  solche 
mit  dhrâgh  identisch  n.  vielleicht  eine  Er- 
weiterung von  dhar,  dhri  ist,  tcozu  Ben  feg 
das  Vbm.  dragen  stellt,  während  A  ug.  J*  ick 
es  von  der  y  dharg  =  skr.  dhraj  (cf.  unter 

50  drinkenj  ableitet.  Das  lat.  trahere  stimmt  je- 
doch nicht  zu  dieser  yu.  auch  nicht  zu  dragen. 

1.  drafer,  Träger,  Lastträger. 

2.  drager,  Schmeissfliege ;  dar  tlügt  al  so 
'n  dikkeii  drager  um  't  flösk  herum ;  pas'  up, 

65  dat  de  dünner   sftk  d'r    man    not   up  set'  un 

Bin  cier  d'rio  Icgd. 
dragge   (Nautik),  ein  kleiner  Anker  mit 

H    od.  4   Armen    od.    Klauen.      Nid.    dreg; 

mnif.,  nc/.  dragge;  schwed.  AtAgg;  Jan.  drftgg. 
60  Mit  etigl.  drag  (Zugnetz,  ScMeife,  dreieduge 
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Egge  etc.),  to  drag  (aMeppen,  schleifen,  tie- 
hen  etc.),  draggle  (schlejtpen,  nach  »ich  zie- 
hen, beklunkern  etc.),  nhl  dreggon,  achwed. 
dragga,  <Jän.  drögge  (mit  der  Dragge  od. 
einem  Haken  heriiufiiehen  etc.);  ags.  dräge  5 
(Haken,  Ziignetz)  icohl  tu  dragen  »'«  der 
Bedtg.:  liehen,  heben  etc.,  wie  auch  ags. 

§i'dräg  (Gebühren,   cf.  godrag  u.  Liren)  von 
ragen  (tragen  etc.)  stammt.     Vom  ags.  dräge, 
bi.    engl,  drag    stammt   das  fram.    driigue  10 
(Hohlschaufel  etc.,   um  Sand  u.  dergl.  aus 
dem    Wasser  su  tiehen). 

drag-gfld,   Traggeld. 

dnig-kled  (Tragkleid),  viereckige»  Tuch 
von  starkem  Leinen,  an  den  4  Ecken  mit  15 
Tragbändern  versehen.  Hs  wird  gebraucM, 
um  den  J{aj>i>s  beim  Rappsantdrcschen  vmn 
Felde  in  das  grosse  Breschsegel  (cf.  seil) 
zu  tragen. 

drâ;;-lÛD,  Tragelohn. 

dragöner,  dragûiicr,  dragûnder,  Drago- 
ner. Fig.  wuthwilliger ,  kühner,  sich  über 
Alles  hinwegsetzender  Mensch. 

draR-s81,  dragsêl,  Plur.  dragsSlen,  Ho- 
senträger. W'örtl.  das  Trage-Seil  od. 
Trngeba  nd. 

drâg-Käm,    a)  tragsam,  fruchtbar  ete. ;  'n 
drftgsamen  böm ;  —   b)  duldsam,  verträglich 
etc. ;  drägsaaie  minhken ;  —    c)  zum  Tragen 
geeignet,  daiterhufl,  haltbar  etc.;    't  is   regt  30 
dr&gsAra  gi'id. 

dragt,  drarht,  a)  Tracht,  Fracht,  Bürde, 
Last  etc. ;  'u  drjigt  holt  etc. ;  —  de  dragt  is 
to  swikr  für  hum;  —   liê  lied  not  s!n  dragt; 

—  ik  heb  fan  fürmiddag  al  15  drachten  drank 
(Schlempe)  wegstiliid;  —  b)  Kleidung,  die 
man  trägt;  de  fröena  (Frauen)  hebben  up- 
gtünds  Bo  'n  mallen  dracht ;  —  c)  Si'bican- 
gerschafl,  Fruchltragiimj ,  Ertrag,  Frucht 
etc. ;  BÖ  is  in  de  f  îfde   tnAud   fan  hör  dragt ; 

—  dat  Bunt  biggen  fan  cno  dragt;  —  de 
böm  brcngd  sîn  Orste  dragt;  —  it])[>els  fan 
éue  dragt  etc.  iYW.  dragt;  mnd.  dracht; 
mhd.  Iraht,  tracht,  cf.  ^ndniclit,  twêdracht  etc. 

dni^tig,  dvavhi'l^,  trächtig,  nchwanger  etc.;  45 
de  matte  (Sau)  is  ilrachtig;    —    êndrachtig, 
einträchtig,  einhellig  etc. 

drai,  draien,  s.  drei  etc. 

dräke,  dräk,  Brachen,  ein  getlügeUes  od. 
fliegendes  Etwas;  de  kinder  laten  hOr  50 
draken  (J'n/iier-Drnchen)  flögen ;  —  d'r  flë- 
gen  50  ßl  draken  (lose  Sjnnnwehfäden)  afer 
't  land ;  —  dar  bangd  'n  dräk  (Sj)innwebfa- 
den)  an  de  bBn  (Boden).  Nid.  draak ;  ags. 
draca;  ahd.  tr.iccho,  tracho,  dracho;  »lÄrf.  56 
trache,  trarke,  trakche,  dracke.  Aus  tat. 
draco  von  griech.  drakön,  was  zu  derkomai 
(sehen,  blicken,  spähen;  intr. :  leuchten, 
strahlen)  gehört  u.  von  dessen  y  dork,  bz. 
drifi  dars  (videre,  conspicere  etc.)  auch  das  60 
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goüi.  tajrhan   (glänten)   u.    gatarlyan 

zeichnen),  ags.  torht  (glänzend  etc.),  . 
robt,  torht,  ahd.  zorabt,  zorht  (hcü, 
deutlich)  etc.  abstammt. 

dral,  stark,  fest  u.  dicht  gedreht, 
gedreht,  rund,  voll,  dicht,  stark,  fest,  gi 
gen  etc. ;  dral  gärn ;  —  dat  tau  is  t« 
—  dat  seil  (Segel)  steid  so  dral  (rum 
steif  etc.);  —  dat  is  so  'n  dral  (ru»d 
dichtes,  gedrungenes  u.  auch:  ein  «MJl 
drehendes,  hurtiges,  gewandtes)  wicht  j 
hed  dar  so  'n  drallen  jung,  dat  man  i 
bist  in  ferltfen  schul.  Nd. ,  mnd. 
mnld.  (KU.)  drol  (turbo;  res  convola 
Tci  et  rotunda) ;  ags.  thearl  (viotentus, 
mens,  validus,  gravis,  durus,  asper);  ( 
thrall  (schnell);  wang.  thral  (dick,  ruiu 
nfries.  (Outze  n)  tral.  Zu  drilleo  (i 
wirbeln  etc.),  mit  dessen  altem  Präti 
dral  es  identisch  ist.  cf.  bei  Grimm 
droU  etc.  u.  unser  drol  u.  trolle 

draien,    zaudern,  zögern,  trödeln,  ti 
etc. ;  he  dräld  so  laok ,    bit  dat  \  to 
gedrfti,  Gezauder  etc.     Nid.  draien; 
(KU.)  draelcn.     cf.  draueln  «.  drSleo, 

draler,  Zauderer;  »mW.  (KU)  dn 

drallen,  drehen,  rollen,  zusammend 
ringeln  etc. ;  dat  tau  dralld  sQk  tosamt 
dat  tau  hed  sUk  so  stark  dralld,  dat  i 
hüst  h('l  nêt  wer  ût  'nander  kriga 
Zu  dral. 

draller,  a)  Ringel,  Kringel,  VertcUi 
etc.;  d'r  smîten  sOk  drallcrs  in  't  tat 
g&rn  etc. ;  —  b)  von  Pferdehaaren  gt 
Schlingen  in  den  Dohnen,  worin  di«j 
metsvögel  sich  fangen;  dn  kanst  i 
drallers  dreien.     Zu  drallen.  

drall(irn,  ringeln  etc.  Iterativ  voni 

drallï^,  drallerig,  icas  sich  dreht,  i 
«.  ver.fchlingt ;  drallîg  gärn  etc. 

drammen ,  lärmen ,  toben,  schreie» 
drammen,  naclischreien  ete.),  mit  laute 
schrei  od.  polternd  auf  Jemanden  lot 
u.  eindringen ,  um  Begehrtes  zu  tttl 
drängen,  pressen  etc. ;  he  dramde  u{>t « 
herum,  bit  dat  he  sîn  will'  kreg;  —  d 
semse  jungens  drammen  altîd  so  up  hl 
(Mutter)  in,  dat  sé  d'r  hâät  g*n  bt 
iilîfen  kau ;  —  ik  heb  hum  nêt  so  lank  i 
(gedränqt,  gepresst,  gemahnt  etc.),  bit  i 
mîn  geîd  krég.  Nd.  (Br.  Wb.)  An 
(unaufhörlich  bitten  etc.);  bei  hält 
drammein  (unruhig  sein,  lärm 
(Seh.  u.  L.)  drammen  (U'irmrn 
streperc,  manisare,  insolesc«re).  V» 
(Dähnert,  Schütte)  Subsl.  drmmil 
ruhe,  Verdruss,  Drangsal);  mnd.  (S 
L.)  drara  (Getümmel ,  Lärm,  Hailoh, 
etc.;  Bedrängniss,  Nolh ,  Verdrusg, 
den),  was  mit  an.  dramb  (O^prahi,  fi 
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Getehrei,  hochmüthigex  Gehahren  etc. ; 
gnb-laeti  [Hoffahrt,  StoleJ  u.  das  gleich- 
mde  dramb-TUi)  identisch  ;u  sein 
Ob  weitere  Verwundtschaft  mit 
tf  trampeln  (fuirt  auftreten,  mit  den 
I  aufttonsen  u.  so  ein  lautes  Getöse 
>  etc.)  =  mnd.  drampen  (cf.  Seh.  u. 
MkA  mit  drpmpcl  bestetU,  wage  ich 
^^entscheiden  u.  ist  unter  diesen 
^gWeiteres  zu  vergleichen,  soicie  nti- 
M  unter  drum  auch  icegen  des  Zu- 
lAoHgs  von  drammen  »ii(  dem  goth., 
iBmaa  etc. 

et  Drohne,  Bienenm&nnchen ;  fig.  fau- 
ehUmüttiger  Mensch ,  Müssiggäuger, 
^ti  tkui  u.  nur  au/  Kosten  Anderer 

Nd.  drone  (Drohne);  mnd.  (Seh.  u. 
\ae,  droue  (Müssiggänger) ;  as.  dran ; 
«n,  draeo ;  engl,  drone ;  schwed.  dron, 
;  dän.  drone ;  ahd.  treno,  dreno ;  mhd. 
tren.  Mit  drOnen  (dröhnen)  von  der 
ui,  (soDAre). 

"Mg,  Drang,  Dränqen,  Bedrängniss, 
Gedränge  etc. ;  ik  ^fllde  so  'n  drang ; 
barr'  «o  'n  drang  fan  achtern ;  —  he 
0  'n  flranp  na  hus,  dat  he  't  hüst  nfit 
ten  kun,  dat  't  geselsknp  iipbrAk ;  — 
b  drang;  —  dat  wil  w'  nog  man  äfen 
kang  mitnämen.  A7<{.  drang;  mnd. 
mM.  dranc;  ag».  tbrang;  engl,  throng; 
'tag;  tehwed.  trAng;  diin.  trang.  Zu 
ii 

Vl^i  gedrängt,  enge,  beengt,  gepretst, 
)getc\los»en  etc.;   w*  Sitten  so  drang; 

nt  d'r  80  drang  tusken;  —  de  läe 
BthMade)  geid  so  drang   Oässt  sich 

beteegen,    weil  sie  so  eingescMossen 

Mhd.  dränge,  trangc  (enge,  bedrängt) ; 
'eh.  u.  L.)  dränge,  drank;  oh.  llirüngr; 

tr&ng;  nfries.  trong  (enge,  gedrang, 
iange)  etc. 

It,  Trank,  Trunk.  Getränk,  flüssige 
%g  als  Simlicht,  Schlempe,  mit  Was- 
titrhie  Kiicltenahfälle  etc. ;  de  dokler 
m  'n  drank  (Ueiltrank,  Medicin)  fer- 
i;  —  ik  wil  dl  'n  drank  iit  fleddern 
idlen  k&keii.  de  du  tagen  diu  ferkol- 
îlrkâJlang)  drinken  kanst;  —  hü  ig 
IranJc  (dem  Trunk  ergeben);  —  Starke, 
irpe  dranken  (Spirituosen) ;  —  dat  fö 
Jnnk  ftrd  (mit  Spülichl,  bi,  Schlempe 
1).  •Sprichic:  „dikke  drank  rai'ikd 
natu"  ;  —  „fi^le  swînen  mnken  döune 

fton  einer  Erbschaft,  wozu  viele  Er- 
tdrtn).  Nd.,  nid.  drank;  as.  dranc; 
•nc:  afries.  drank ;  ahd.  tranc,  tranch, 
mhd.  trank  :  golh.  dragk,  draggk.    cf. 

t-fJtt,  draDk-tiinne,  Gefässod.  Tomie, 
l^p^ltcht,    Schlempe  u.  Kûchenabfûllc 


aufbewahrt  werden  od.  was  zum  Verfahren 
von  Schlempe  dient.  Fig.  Schwelger,  Schient- 
mer,  Säufer,  be.  ein  Mensch,  dem  Alles  gleich 
ist,  was  er  frisst  u.  säuft  od.  der  Alles  ver- 
5  schlingt;  't  is  'n  regt  dnuikfat,  he  kan  't  al' 
bargen. 

drapen,  dräpen,  treffen;  h6  dr&pd,  be. 
drâpd,  dropd  (er  trifft);  —  he  drôp,  6^.  drôp 
dat;  —  hô  hed  hum  dir  nêt  drapen.     Mnd. 

10  (Seh.  u.  L.)  drapen,  drepen  (treffen,  errie- 
ten, bewerkstelligen  ;  feindlich  eusammentref- 
fen,  kämpfen);  nd.  drapen,  drepen ;  rnnW. 
(KU.)  drapen  (convenire);  nfries.  (Outsen) 
drepe  (treffen,  schlagen);  ags.  drepan,  drftp, 

15  dropen  (treffen,  schlagen);  an.  drepa  f«oWa- 
gen  ,  !ito.isen  ,  erschlagen ,  tödten) ;  schwed. 
draepa  (erschlagen,  tödten) ;  dän.  draebe  (das- 
selbe), drub  (TwUschhig,  Mord);  ahd.  trefan, 
trëpban,  IrOffan,  dretan,  drêfTan,  tröfen,  trëf- 

20  fen ;  mhd.  treffen  (treffen ,  berühren  [dus 
Ziel]  erreichen  etc.).  Davon :  mhd.  trëf  (Zu- 
sammentreffen; Treff,  Schlag,  .Streich  etc., 
cf.  râk,  räken) ;  ags.  drepe,  drype  (Schlag) 
u.  mnd.  drepelik,    dreplik,    draplik,   drefflik 

25  =  nhd.  tr ef flieh  etc.,  d.  h.  was  einem 
Schlag,  Treff  od.  Treffer  gleich  ist  u. 
gut  trifft  u.  passt  etc.  Für  drai>en  wird 
meist  schon  das  nhd.  treffen  gebraucht, 
ef.   bei   Di  et   (1 ,   427)   das   ital.   trovare. 

30  Wenn  drüp,  drüppen  zur  |/  dru  (cf.  Bopp 
Gloss.  comp.)  gehört ,  so  Hesse  sich  für  dra- 
pen wohl  die  y  dru  (ferire,  laedere,  occidere ; 
ire)  aufstellen,  woeu  inJessen  lU.  tripy-ju 
(treffen)  nicht  stimmt.    Die  Grdbdtg.  ist  je- 

86  denfalls:  gehen  od.  sich  bewegen  (eu  Et- 
icas  hin)  u.  so  auch:  kommen  (eu  Einem), 
nahe  kommen,  beriihren,  finden,  treffen  u. 
muss  eigentlich  eine  idg.  y  dhrav,  dhr&v 
aus  dhru   od.  dlirft  dafür  angeseiH  werden. 

40  cf.  die.^erhalli  unter  2  dr(''geB. 
llrü|>p|i,  Tropfen  ,■  s.  drüp. 
drÄper,  drüper,  Treffer. 
drüsen,    lAtdentisvh,  Tresen,    von  ahd. 
treso,  itreso,  triso  (".SV/w/fr,  also  Schatz-  od. 

45  G eld-  Tisch,  Geld-Heluïller  etc.),    was  mit 

franz.  Iresor  von  lat.  tbcsaurus,  griech.  thé- 

Baurôs  stammt,   cf.  hc.is.  (V ihnar)  Dreien. 

draiielu,  drauelen.  draiilen,  zaudern,  mö- 

gcni,  htnrjitnm  tt.  suKtiiii/  sein,  tändeln,  trö- 

50  dein  etc.;  hv  ilraueld  »o  laok  berum.  Nd. 
(B r.  Wb.)  diaucîn  (tändeln ,  albern  reden, 
sich  langsam  ciit-ttbliessen  etc.);  engl,  drawl 
(im  Sprechen  die  H'orte  langsam  ausspre- 
chen, sie  dehnen,  schleppen,  ziehen) ;  to  drawl 

65  out  the  fime  (die  Zeit  vertrödeln);  im  Sinre- 
chen  ziehen  etc.,  cf.  danelcn  u.  drölen.  Zu 
engl,  ilraw  (ziehen)  u.  mit  dralen ,  dessen 
Grdbdt}.  auch  „z i ehe n"  ist,  wold  identisch. 
Das  engl,  draw  ist  wohl  eine  Nebenform  i>on 

CO  drag  (trainer,  pWier  etc.),  cf.  dragen. 
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dräv«,  s.  ilrf-ve. 

draven,  drafcn  (drâfde,  hed  drâfd)  traben, 
laufen,  Trab  reiten ;  hé  ]et  sîn  përd  drafen, 
dat  de  funken  stufen.  Nd. ,  nid.  draven ; 
mhd.  drabea,  Irubcn.  Wie  schon  unter 
drahbe  bemerkt,  halte  ich  dafür,  dass  die 
Ordbdtg.  dieses  Wortes:  s lassen,  stamp- 
fen, mit  den  Füssen  hart  auf-,  bt.  nie- 
dertreten ist  u.  es  demnach  von  Hause 
aus  von  goth.  draban  (hauen,  schUigen,  stos- 
sen  etc.  u.  so  auch:  betäuben  [cf.  dafen, 
dôf  etc.]  verwirren,  trüben  etc.  cf.  drßf, 
dröfen) ;  ar/s.  drafan  (eaalere,  premcre  etc., 
cf.  Ludw.  Etlmüller,  pag.  6 71)  n icht 
verschieden  sein  dürfte,  cf.  indessen  auch 
bei  Aug.  Fick  die  y  drap,  dräp  (laufen), 
deuen  „d"  su  drafcn  so  gut  stimmt,  wie  das 
„d"  der  y  dah  tu  dag  (J'ng)  a.  ferner  die 
y  dru  (laufen,  fliehen,  rinnen,  fliesaen  etc., 
cf.  dri\  unter  drade),  wovon  skr.  dravâ  (rin- 
nend, fliessend)  u.  wovon  Ji  opj>  auch  die 
Stämme:  goth.  drib,  von  dnban,  dreiban  = 
ags.  dnfao,  draf  (cf.  drîfen,  treiben),  ahd. 
truf  110»  triufaa  (ef.  drilppen,  tropfen)  u. 
das  hib.  drabh  (currus)  ableitet  u.  welche 
demnctch  auch  tu  <lrafen  in  der  Bedtg.  „lau- 
fen'' stimmt.  Zu  drafen,  cf.  hart-,  be.  liard- 
drafer  «.  bart-draferé. 

draver,  dral'er,  Traber,  Läufer,  Benner. 
hart-drafer,  Schnell-Iienner,  Schnell- Läufer, 
Wett-Kenner. 

d'rbi,  s.  darbt. 

(Ire,  drei,  drei  Nd  dre ;  mnd.  dre,  dru ; 
nid.  dri<>;  afries.  thre,  thria,  tliriu;  wfricn. 
trye;  satl.  thrju;  as.  thri  (thria,  ihrea,  thrie; 
thriu,  thru);  ags.  thrl,  tbreö,  tbrtú ;  engl. 
three;  an.  trtr,  thriar,  tliriu;  scbwed.  tre, 
tre,  try;  dän.  trc;  uhd.  lirî,  dhrî,  thrî,  trî 
(drid',  driô,  driu) ;  mhd.  (Iri  (drîe,  ilrîe,  driu) ; 
»k/.  drî  (drû) ;  goth.  (ihreis,  thrijôB)  thrija ; 
skr.  tri;  tend.  thri;  griech.  treis;  lat.  tres; 
kell,  tri ;  lit.  trys ;  slav.  tri.  Es  wird  ange- 
nommen,  dass  das  skr.  tri  mit  dem  Suffix 
„i"  von  der  y  tar,  tr  (sich  bewegen  vor, 
be.  weiter,  über  hinaus  etc.,  transgredi 
etc.  ef.  2  dör)  abgeleitet  ist  u.  also  ein  Et- 
was ist,  was  über  die  niedere  Zahlen  „ein" 
u.  „zwei"  hinausgeht  u.  mehr  ist  als  diese. 

drê-baller.  schwere  Feilsche,    cf.  ballern. 

dré-blad  (DreMalt),  Fieber-Klee  (M-ny- 
anthes  trifoliata). 

drê-dekker,  Dreidecker,  grosses  Schiff  mU 
drei  Decken.  Fig.  ein  ungewöhnlich  starker 
u.  kräftiger  Mensch;  'l  ig  jo  'n  drédekker 
fan  'ii  jung.  bi.  kerel. 

dre-dfüboeld,  dreidoppell. 

drêfe,  dräfe,  drévc,  dräve  (von  di^f  = 
trieb  od.  Subst.  Trieb  =  Antrieb,  Nei- 
gung, Lust  etc.  —  od.  Trift,  Treiben  = 
Fahr,  Gleit,  Schwimm  -\-  Zustand,  Sein  etc.. 


ef.  drîfen)  in  den  Bedeiuartt 
gôd  up  sîn  dréfe  (er  ist  nickt  | 
u.  gestimmt,  —  hat  nirgend» 
I^ust  zu,  —  fühlt  sich  nicht  ri 
6  u.  wohlig,  bs.  nicht  wohl  a.  pei 
für  wir  auch  sagen:  he  is  nêtj 
—  hé  was  fan  äfend  (?teute  At 
up  Bin  drafe,  so  dat  man  wol  t 
't  geselskup  bum  anslun'  an  bj 

10  (zufrieden)  was;  —  wen  he  itu 
dräfe  is  (in  seiner  richtigen  q 
(II  od.  auf  seinem  Gleise  ist  4 
he  d'r  ük  wol  mit  f&rgela  (voti 
etc. ;  —  wî  willen  hum  gaa  ap 

15  up  de  glii  (gläde,  glêde  =  <?1 
bz.  brengen.  Es  ist  dasselbe  ^ 
droef  (Spaziergang ;  Trift;  Hn 
bz.  Gleis;  Schlag,  MaulscheUt 
auch  nid.  „op  zijn  dreef  zijn"  i 

20  „gut  aufgelegt",  bz.  ,,munler  u.  « 
etc.  gebraucht,  während  im  mni 
das  Wort  tireve  nur  in  der  Bi 
belegt  ist.  KU.  hat  dreve  i>»i 
pulsus,  iclus,  alapa,  colaphoi;: 

25  (von  tritus,  bz.  tcro)  u.  actu^j 
wn  series  (series  longa  nrbonq 
dréfel,  drift,  drîfer,  dör-drîfer  4 
afries.  dreva  bei  v.  Richth4 
Wb.  pag.  693,  wo  es  auch  die ." 

30  Flur  etc.  hat. 

dréfel,   dräfel,  dfifel,'|_ 
od.  Schlagbolzen  zum  Eintr» 
od.  um  Löcher  durch  MetaUti 
bcn:   —    b)  Schelm,   schlatter  I 

35  bund.  Böser,  Teufel  etc. ;  H  1 
(cf.  dördrîfer)  fan  'u  jung;  — j 
du  dnimmel  —  du  dônner  et4 
(treiben,  betreiben  etc.)  wozu  d 
drevel  (Treibeisen)    auch    das] 

40  drnvcl  (cf.  Seh.  u.  L.  unter  4 
(KU.)  drevel  (inediasüuus,  s4 
dreveleu  (iUre,  frequenter  ir^ 
wonach  drevel  sociel  ist  als  J 
go»"=  „Person,  die  treibte' ^ 

45  Viehlreiber,  Hirte  ete.)  od.  a^ 
sich  umhertreibt"  (vagabut 
schweift  u.  schwärmt  etc.),  int 
drevel  einerseits  in  der  Bedigi 
andererseits   in    der  von    „Stf\ 

50  od.  „Hure"  auch  wohl  auf  dt 
bdtg.  berulU,  indem  die  Kâfé 
beide  umherschwirren  u.  schi^ 
dort  angeführte  Stelle,  wo  de§ 
dass   er   „itzunt   von    dieses   l 

55  todl  bleibt"  würde  für  dravel  é 

liehe  Bedtg.  wie  oben  suti  ,,h"  i 

es  nicht  sicher    ist,    dass    mit 

wirklich  ein  „Käfer"  gemeihtl 

drê-fuld,  dréfoldig,   dreifa^ 

60  hg  hed  't  dabbeld  un  drêfold 
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i-I\u»,  Geräth   od.   Geschirr 
n. 

itigii,  drêgsâm,  strecksam,  au»- 
ugifbig,  lauge  auareichend  u,  vor- 
nW  mthulteiid  u.  aiinliefernd  (be- 
ll Nttkrungastoff),  verschlngsam  etc. ; 
(b  iflot  drftgBam  (ertragreich,  frucht- 
Un  drêg  (ausgiebig  u.  atrecksnm, 
u.  nahrhaft);  —  weiten-  im  gar- 
li  nith  80  dn^g  as  roggim-strô ;  — 
iiren  is  't  gras  föl  ilri'gcr  (driligsa- 
1  Mtte  jaren ;  —  dat  is  'n  drëg 
irf,  dessen  Fruchtbarkeit  lange  vor- 
wu  sich  nicht  so  leicht  erschöjift) ; 
'n  drt^g  (nahrluiftes,  stark  sMti- 
m.  Nfries.  (Outzen)  drt'Cg,  drieg  ; 
asuenbergh,  taalknndigc  bydra- 
tll  das  Idiot,  fris.  pag.  'M)  dreeg, 
'h  lange  hintiehend,  lange 
t  etc.  od.  tfieUeicht  fvf.  daselbst 
infa  wark  =  Werk,  was  lange 
el  Zeit  u.  Geduld  erfordert,  bz. 
u.  Arbeit  macht  u.  viel  Zeit  er- 
Werk, was  mühsam  u.  schwer 
mühsam ,  schwer  etc.);  an. 
dfy'gr  (lange,  be.  langhin  —  weit 
i  M.  vorhaltend;  voll,  stark, 
*r  etc.).    Zu  1  drégeo,  c/.  strek- 

,  dréglîk,  fraglich. 
jb  strecksam,  austrägig,  ausgiebig 
wm  sein,  lange  vorludten  u.  aus- 
r  Verbrauch  sich  lange  hinziehen 
en  etc. ;   hei  (Heu)  fan  old  grön- 

bäter  (halt  besser,  bt.  steht  län- 
I  ausgiebiger,  kräftiger  u.  nähr- 
hat  mehr  innerliclun  Gehalt  etc.) 

liggeiilalcii  land;  —  roggeastrô 
u  garütcDSlrô ;  —  wen  man  düeh- 

JD  't  äten  deid,  den  drégd  dat  wat 
l»t  R»r  (Futter)  drög  (b£.  drôgde) 
itt«r  aa  't  fbrig  j&r,  do  't  aV  eo 
(fer  Icwam.  Die  Grdform  ist  (cf. 
i«Ä.  liugan,  siïwie  2  drêgen)  driu- 
zdem  das  Iinp.  drOg  m.  Part.  dr(k- 
irogen,  cf.  lägen  von  legen)  auch 
\p.  etc.  von  dragen  (tragen)  .itimmt, 
it  diesent  Vbm.  (auch  trotz  der 
tithen")  doch  unverwandt,  son- 
tach  mit  golh.  driugaii  (Kriegs- 
n,  kämpfen,  streiten  etc.,  hz.  Je- 
Igen  a.  mit  ihm  tiehen  etc.),  wo- 
oth.  drauhts,  gadrauht«  =  Slrei- 
tknecht  etc.  Die  Grdbdtg.  von 
la  ist  einestheils  agere  (handeln, 

sich  regen  u.  bewegen,  sich  mü- 
0H,  kämpfen  etc.)  u.  anderntheils 
(A«ti  =  bewegen  wohin  od. 
ttich:  Sich  eichen  von,  aus- 
ttr ecken  etc.),  weshalb  es  denn 


auch  mit  ags.  dreogan,  dre&b,  dreâg,  —  drcâh, 
dreôg,  —  drugon,  drogon  (agere,  exercerc, 
patrare;  ferre,  pati,  tolerare  etc.,  bz.  leben; 
erleben,  durchmachen,  thun,  machen,  ge- 
5  messen;  ertragen,  leiden,  dulden,  aushalteti, 
bz.  tragen  etc.  cf.  nd.  [Schütze,  D äh- 
ner t]  drfgen,  verlassen,  stützen  etc.)  iden- 
tisch ist,  sowie  auch  mit  dem  an.  drygja  (thun, 
handeln,    ausüben,    vollziehen).       Vgl.  drog 

10  u.  weiter  das  folgende: 

2.  drêgen  (drége,  drüg«t,  drdgd,  —  drô- 
gen  etc. ;  —  drög ,  bedrôg  etc. ;  —  drAgen 
fdrögen),  bedrAgen,  bedrôgen) ,  trügen ,  täu- 
schen,   bethöreii,   verwirren    etc. ;    bedrôgen, 

15  betrügen  etc. ;  dat  harr'  dî  wül  drfigcii  (be- 
drrgeH)  kund; —  dat  drügd  so  ligt,  wen  de 
sünn'  ii[)  't  wator  scliînd;  —  min  ög  drügt 
roî  »ich  Bo  ligt.  Nid.  (be)driegen ;  mnld. 
drieghen,  bedrieghen  (fallere,  decipere) ;    nd. 

20  drégen;  mnd.  dri'gen,  drogen;  afries.  driaga, 
biilriaga  f.ï.  Pers.  Präs.,  bidrecht);  wfries. 
bedriegjen  (bedreag,  bedragen) ;  ahd.  triugan, 
triukan,  driukau,  triogan,  treogau,  tricgcu; 
mhd.  triegeu  ;   as.    driogan,  dreogan,    in  bi- 

25  driogan.  Es  gehört  zu  der  y  skr.  druh 
(ursjir.  dnigh  od.  dhrugh),  Perf.  pass.  dru- 
gha,  welche  teahrscheitd.  von  drü  (ferire, 
laedere,  occidere;  ire,  cf.  bei  Aug.  Fick 
dhruh  von  dhru,  dhvar   als  y  von  dwalen 

30  etc.)  weitergebildet  ist  u.  von  Bopp  mit: 
nocere,  inftstare,  inimicum  infensum  esse 
alicui,  offendere,  laeUere  aliciuem ;  rem  malam 
pcrniciosam  moliri,  —  von  Ben  feg  mit: 
to  hurt,  to  seelc  to  injiire  or  to  grieve  etc. 

35  übersetzt  -wird  u.  wozu  skr.  druh  u.  drogdhri 
(an  injiirer),  drohin  (injuring)  etc.,  soioie  hib. 
driuch  (fretfiduoss,  anger),  droch  (bad,  evil; 
Subst.  death)  etc.  gehören,  wie  zu  der  iden- 
tischen zend.  y  druj  0''<)^>i>  belügen  etc.,  — 

40  Fortbild.:  druksh  [betrügen,  belügen]  durch 
„sh")  die  Numcn  der  bösen  Dämonen:  druj 
u.  druksh,  —  drusta  (Lügner)  u.  npers.  drosh 
(Götzenbild)  etc.  Da  nun  aber  1  drégen 
formell  durchaus  kein  anderes  Wort  ist,  wie 

45  2  drëgen  «.  es  mit  diesem  sowohl  als  den 
obigen  Wörtern  aus  derselben  V  hervorge- 
gangen sein  mnss,  so  i.st  für  druli  (urspr. 
dhnigh  von  dhru  =  dhur  mit  „gh"  abge- 
leitet)   drü    od.  dru   (wovon    auch  drufen  u. 

50  drîfen  ah.'Stfimmen  können)  wohl  die  allge- 
meinere Bedtg. :  bewegen  (sich  u.  ein  An- 
dere.t)  als  urspr.  Bed(g.  anzunehmen  (cf. 
auch  unter  drapen  am  Schhtss),  woraus  sich 
sowohl  die  Begriffe:  gehen,  eichen  (wo- 

65  hin),  laufen,  rennen  etc.  (cf.  ndlaua. 
droga.  Weg;  lit.  dränge  etc.,  Gesellschaft, 
Gancinschaft  etc.  u.  afries.  dracht,  drecht, 
Zug  etc.  unter  dröst)  als:  sich  bewegen 
u.  regen,   thtitig   sein,   agere    etc.   (cf. 

60  ahd.  winnan  unter  «inuen  u.  datu  die  Bedtg.: 


T)REOEN 


330 


DREIEN  DRAIEN 


kämpf en,  mühen  etc.  unter  1  drêgen) 
etc.  od.  auch:  bewegen ,  schütteln 
Btossen,  schwingen,  schlagen,  ver- 
wunden, schädigen  etc.,  soicie  ferner 
aus:  schlagen  etc.  die  von  betäube n , 
verwirren,  stören  (cf.  unter  drafen  u. 
dafen  etc.)  etc.  leicht  weiter  entwickeln  konn- 
ten V.  wahrscheinl.  auch  entwickelt  haben, 
da  die  Bedtgn.  der  skr.  y  dnih  doch  keines- 
wegs tu  unserm  1  drêgen  stimmen  u.  man 
für  diese  auch  die  unter  drägen  angeführte 
y  dr&gh  (liehen ,  strecken ,  in  die  Länge 
tiehen,  ausdehnen  etc.)  ansetien  könnte,  da 
diese  Grdbdtg.  dafitr  sehr  gut  passt.  cf. 
auch  dwalen  am  Schlüsse. 

3.  drêj^en,  drohen.  Nid.  dreigen.  cf.  das 
gebräuchlichere  dröCD, 

drêger,  bedrê^er,  Trüger,  Betrüger. 

drégerë,  bedregere,  Betrügerei,  Betrug. 

drêglîk,  trüglifh. 

dpê'sâm,  ,■>■.  dri'g. 

drê-hôk,  Drei-Eck. 

drei,  drai,  Dreh,  Drehung,  Krümmung, 
Waldung,  Richtung,  Schwung,  Umschwung 
etc. ;  Ecke,  wo  Etwas  sich  dreht,  wendet  u. 
abbiegt ;  Schwung,  Schicingung,  Schlag  etc. ; 
dar  is  'n  drei  in  d'  weg :  —  de  wagen  m&kd 
'n  drei;  —  he  w&nd  gltks  um  de  drei  (um 
die  Ecke  herum);  —  in  'n  drei  (im  Hand- 
umdrehen, in  kurzer  Zeit),  do  was  h6  weg ; 

—  g&  an  de  drei  (wende  dich  fort  von  mir, 
mache  dass  du  fortkömmst) ;  —  he  m6k,  dat 
he  de  drei  krêg  (er  machte  sich  aus  dem 
Staube) ;  —  du  ranst  Ben,  dat  du  mit  'n  drei 
d'r  of  knmst  (du  musst  sehen,  da-ts  du  mit 
einer  Wendung  [be.  dadurch,  dass  du  der 
Sache  eine  Wendung  giebst ,  sie  drehst  etc.] 
davon  kömmst) ;  —  ik  wil  sên,  of  ik  d'r  nich 
mit  'n  drei  (Wendung,  Umstellung,  Verstel- 
lung, Vorspiegelung  etc.)  agier  kamen  kan, 
wat  sê  égendlik  willen;  —  dat  gifd  de  sike 
'n  andern  drei ;  —  M  is  hast  altîd  an  de 
drei  (geht  fast  immer  auf  krummen  etc.,  bt. 
verbotenen  Wegen  —  od.  auch:  er  treibt 
sich  fast  immer  herum  etc.) ;  —  du  krigst 
glîk  'n  drei  (Schlag,  Maulschelle)  an  d'  hals, 
wen  du  nét  bold  mäkst,   dat  du  fürt  kuinst ; 

—  ik  18fe,  dat  he  upstünds  'n  lütjen  drei 
(Rausch,  Taumel)  an  hed.  Nid.  draai;  s. 
dreien. 

drel-hank,  Drehbank,  Drechselliank.  Nid. 
draaibank. 

drei-b&8,  Drehbasse,  kleine  Kanone,  die 
in  einem  drehbaren  Gestell  hängt  u.  vorzugs- 
weise auf  Schiffen  gehraucht  wird.  Kid. 
(Bobrik,  naiU.  Wb.)  draai-hasse  i«.  draai- 
büs;  dän.  droybas. 

drfi-bôm.  Dreh-hamn,  Baum,  Stange  etc., 
tcetdie  gedreht  werden  kann,  b~.  womit  man 
Etwas  dreht.     Nid.  draaibnom ;  schwed.  (cf. 


I  im 


Bobrik,  nauL  Wb.)  drejbom;  din 
bom. 
dreien,  draien,  drehen,  kehren, 
5  schwenken,  die  Richtung  ändern;  n 
hen,  drechseln,  wirbeln  etc. ;  hîr  b 
de  weg;  —  he  dreid  aük  nm;  —  i 
d'r  hen,  dat  't  so  'n  ârd  hed  (voh  . 
zimmern,  die  den  Hintertheü  wjb 
—  he  dreide  al  gau  wer  of  (er  mat 

10  schon  bald  wieder  aus  dem  Staub^î 
dreid  al'  mit  mï  in  't  runde ;  —  dt 
d'r  na  to  dreien ;  —  du  wult  mî  wt 
tör  d'  ôgen  dreien  (fig.:  du  leoUt 
wohl  blenden  u.  vencirren,  bz.  betrit 

15  he  let  Buk  'n  pipenspits  dreien.  Ni 
Jen;  nd.  (Br.  Wb.,  Dähnert  etc.} 
dreien,  dreigen;  ags.  thr&van;  engi 
ahd.  drähjan,  trfthjan,  drijan,  thri« 
mhd.  druejeu,  draen.     In  den  and« 

20  ■Spraclten  nicht  belegt,  ohschon  et,  m 
davon  abgeleitet  werden  muss,  auAi 
1/.  an.  nicht  gefehlt  hat.  Ist  da*  ,h' 
drähjan  unorganisch  (cf.  ags.  büri 
blow,  ahd.    plaau    [blasen,    blähen] 

25  fläre  von  einer  y  bhlä,    wovon  oi» 
Aug.  Fick]  as.  bl6jan  u.  /ot.  floi 
ist  für  ags.  thravan  etc.  eine  y . 
sonst   (wenn    „h"  organisch) 
tark  anzusetzen ,    wovon  auch 

30  da  das  urspr.  „k"  (cf.  aind.  ka  = 
que)  im  lat.  zu  »qu"  wird.      Für 
here   Vorhandensein    einer   y  twk 
Bedtg.   „drehen"   scheint    das  ú 
(Spindel)  u.  griech.  i-  traktos  (das 

36  sprechen,  da  diese  vielleicht  von  ,Ji 
ihren  Namen  hat,  obschon  dieselbe  et 
auf  der  Bedtg. :  8pinnen,bt.  rieht» 
nea)  od.  bewegen,  schwingenflit 
bewegen  (cf.  dissen)  beruhen  ^°imH 

40  chen  wir  nun  aber,  dass  da»  VbmJm 
dieses)  von  derytig,  tang  (laufen, [ti 
gen,  b:.  in  Bewegung  setzen, hin  u.her 
schütteln,  stossen)  u.  das  slav.  duoan 
dasslit.diimn(Ged<tnke  etc.)  âumô}a(i 

45  sinne)  von  der  y  dhfl  (agiturc,  eoi 
conculere,  qnatere  etc.)  stammt,  « 
tark  als  die  y  von  torquere  u.  •! 
sowie  von  ahd.  drähjan  m.  dringu  i 
gen)    «.  ferner  für  die  skr.  y  t«rk 

60  spectarc ;  cogilarc,  considerare, 
pendere,  explorare;    j)Ut&re) 
Grdbdtg. :  bewegen,  in  Bewtgv 
tt.  her  bewegen,  schwini/cn,  schlage 
etc.  anzusetzen  u.  anzunehmen,  nai 

65  die  Bedign.:  drelien,  wenden  (worin 
lieh  von  Hause  aus  gamicht  det 
des  Runddrchens  u.  des  Wirbeln*  i 
sowie  drängen,  drücken  etc.  sich  « 
wickelt  haben.     Vergl.  dieserhaib  « 

GO  tragjan  u.  ags.  Ihrag,  thnh,  Then 
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DREIER  DRAIER 
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U8  temporis,  tcmpns)  von  thrcg- 

,  getbregJBn  (currere)  (cf.  Ludw. 

',  pag.  6oS   II.  bei  Aug.  Fick 

=   ihr.  trank  etc.),    sowie  hib. 

'ilgin  |a  shock,  rencontre) ;  ijriech. 

Tere  etc.),   Kelche  Bopp  zur  y 

h  (currere)  alellt,    die   imlesgen 

nach  besser  sii   t«rk   stimmen, 

tArkgh   nur    eine   Erweiterung 

der  Bedtg. :   schwingen   (u. 

trfen,  schleudern   etc.)    u. 

X,   sowie  der  G-rdbdtg.:  bewe- 

ewegung  selten  etc.  cf.  noch 

row  u.  das  lat.  cogiture  i'oii  con 

»îer,  Dreher,  a)  Kurbel  ^nm 
•  Muschine;  —  b)  Handgriff  zum 
Ines  ThürschtoHses ;  —  c)  stumji- 
pfriemen  zum  Zudrehen   u.  Zu- 

Nagellöcher  unter  den  Salden; 
ende  Person  (lîrcn-dreier  etc., 
'éldrpier,  pîpcndreier.). 

drehbarer   Steg,    bt.    Pfosten 
jrahm  od.  Caruil. 

Drehntätte ,  Stelle  ztim  Wenden 
'er  Wagen  bei  den  Bauernhöfen. 
Dreh-Oestell),  Drehbank,  Drechs- 

dt,  Koth,  Schlamm,  SchmuU  etc.; 
d'  drek;  —  wo  mör  man  in  de 
ro  mir  stinkd  "t;  —  égen  drek 
Sprichw.:  ,Bnê  in  de  drek,  frO- 
I  gîn  gebrek".     Nd.  dreck,  drek ; 

afries.  ihrekk;  an.  llirekkr ; 
In.  träck;  dän.  dräk;  ahd.  drer.h, 
drec.  £s  hat  mit  tit.  derk-iu 
tHj,  darkus  (hässlich,  garstig 
It  Wurteheb.  III,  100  u.  474) 
H,  londem  erfordert  eine  y  targ 
tvh  M.  da  nun  für  „Dreck" 
f.:  Zerquetschtes,  Zer- 
Zerriebenes  etc.  wohl  passen 
halte  ich  dazu  die  J/  trib,  fcj. 
i»h),    wovon   Aug.  Fick   auch 

tbrossö  lt.  tbragmús  u.  sklav. 
i  (terreissen)  etc.  ableitet. 

Drei-Eck. 

,  dreieckig,  dreiseitig. 
tel,  ein  für  :i  Zugpferde  bestimm- 
I.     cf.  knflppel. 

1,  Drelt,  Drillich.  Auch  nd. 
drei);  mnd.  (ScJt.  u.  L.)  drplle, 
'arkes  leinene»  Oewebe  con  drei- 
\den  u.  aas  dem  mhd.  drilih,  dri- 
rig.  dreifach,  dreifältig  Hc.    cf. 

nhd.  Zwillich)  entstanden. 
.  Ifaken  mit  Kurbel  zum  drillen 
I  Tau,   sonst  auch  hfde-wêl  ge- 


iemér  Ziegelstein  tum  Auffuh- 


ren leichter  Mauern  u.  Schornsteine,  toown 
drei  der  Grösse  u.  Schwere  der  frühern 
gewöhnlichen  Ziegelsteine  (die  bedeutend 
grösser  loareii,  wie  die  heutzutage  fabricirten) 
ß  entsprechen. 

drê-master,  Dreimaster;  a)  ein  grosses 
Schiß'  mit  drei  Masten ;  —  b)  (fig.)  ein 
grosser  Mut  mit  drei  Spitzen;  ef.  drêtimp 
tt.  stak. 

10  dreni|)el,  ThiirschweJle,  gewöhnlicher  drüp- 
pelf'«.  d.)  genannt.  Afries.  drempel,  drompel, 
drumpel;  nfries.  drempet,  drumpel;  nd.(Br. 
Wb.)&Tumiia'\,(Schiitze)l\rümp(\;  nid.  drem- 
ppl;  sitddän.  drym|iel,  draempel.    Es  istmög- 

15  lifh,  ditss  dieses  Wort  ZHlr!anpen,mnd.  (Seh. 
u.i.Jdrampen  (trampeln, treten,cf.  unterdr&m- 
men)  gehurt,  weil  die  Ihiirschwclle  der  Btd- 
ken  od.  das  Brett  ist,  wo  man  auf  tritt. 
Die  vorherrschenden  Formen  drompel,  drum- 

20  pel  machen  es  jedoch  wahrscheitd icher,  dass 
es  mit  dein  nd.(Dähner t)  drummel  (Baum- 
stumpf, kurzes,  dickes  Ende  eon  einem  Baum- 
stamm) identisch  u.  conncc  ist  u.  somit  von 
ahd.  ilriiin,  dhrum,  thrum;  mhd.  drum  (End- 

25  stück,  Stumpf,  Ende,  Stück);  engl,  thrum 
(Ende,  Saum  etc.  =  nhd.  Trumm,  nid. 
dreum)  u.  thrumbs,  thrombs  (Dramen  etc., 
cf.  drömel  etc.),  an.  thrömr,  tremi  (Band, 
Spitze,    Ende,    cf.   skr.    torman    bei   Aug. 

30  Fick)  weiter  gebildet  wäre  (vielleicht  durch 
Anhängung  des  afries.  pel  =  Pfahl,  wie 
wahr.icheini  bei  ««.  durpel,  cf.  unter  drUp- 
pel) ,  so  dass  drump-cl  od.  drompel  «rs^. 
blas  die  Bedtg. :  Stu  mpf,  Ba  u m s t ii  mpf, 

35  Ende  von  c ine tn  Baum  od.  Balken 
etc.  od.  auch  Pfahl-Ende,  Pfahl- 
stumpf bezeichnet  hat,  wie  das  obige  nd. 
drumme!  bei  Dähnert.  Weiler  jedoch  ist 
zu  drempel   noch  zu  vergleichen:   ahd.  dre- 

40  mil;  mhil.  dremel,  tremol  (Balken,  Riegd, 
Pfahi,  Stange,  Knüttel),  an.  thremr  (liraen), 
wie  auch  mhd.  drcmpfl  die  Bedtg.  Balken 
etc.  u.  neudeutsch  Drempel  die  von  Schwel- 
le ngerüst  etc.  in  der  Wasserbaukunsl  u. 

45  beim  Schiffsbau  (cf.  Bobrik,  miut.  Wb. 
243:  Drempel,  Trempel  =  n!d.  drum- 
pel) hat.  Ob  nun  weiter  das  ahd.  dremil, 
an.  thremr  u.  ahd.  drum,  an.  thrümr  mit 
einander  connex  u.  mit  inhd.  drâme,  trâme, 

50  drArn,  IrAm  (Balken,  cf.  tn'im  u.  trîm);  mhd. 
drfimeii ,  Irarnen  (mit  Balken  stützen)  von 
einem  ahd.  Wurzetehm.  drcman  (drimii.dram, 
druman)  =  goih.  Ihrimaii  (in  Stücke  (heilen, 
spalten,  tlieilen,  hauen,  schlagen,  bz.  rei.'isen 

55  etc.,  cf.  Weigand  deutsch.  \Vb.  II,  pag. 
918,  sowie  Aug.  Fick,  vergl.  Wb.  768 
unter  tliraina)  abzuleiten  sind,  will  ich  wei- 
ter nicht  entscheiden  u.  verweise  ich  dieser- 
halb  auf  Pott  (Wurzelwb.  II,  erste  Abth., 

60  png.  261  seq.,  sowie  wegen  ilea  Plurals  nhd. 
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Trümmer,  Bing.  Trum  (aU  da»,  wat  g«- 
theilt,  ter»palten,  eerkleinert,  ler- 
atosien,  ttTquetaeht  etc.  ist)  auf  da» 
doMeibët  pag.  27ä  Getagte.  Wegen  thriman 
etc.  ef.  Ludw.  Ettmüller,  aga.  Lexik, 
pag.  609. 

drenke,  Trünke,  Srunneti,  bs.  Grube 
mit  Waaaer,  uioraua  Jas  Vieh  getränkt  wird. 
Nd.  drenke;  ahd.  trenka;  mhd.  trenke. 

drenken,  tränken,  lu  trinken  geben.  Nid., 
nd.  drenkeu;  afriet.  drenka  (ertränken,  er- 
trinken); OS.  drcncian;  aga.  dretikan;  nfriea. 
drenke;  altd.  (traiikjan,  treukjan)  trencan, 
trenchen ,  ürenken;  mhd.  (renken;  goth. 
dragkjan,  draggkjan.     Caua.  zu  drinken. 

drennel,  Drilling;  dreuneli«,  DriQinge. 
Mit  dem  folgenden : 

drenter,  dreijährigea  BtHd,  su  die,  tote 
twenter  u.  euter  von  tvrë  t4.  én. 

drép,  traf;  s.  ürapen. 

drepse,  dreps,  Treape,  Lolch  (lolium).  Nd. 
drespe,  draspe ;  md.  Iretp ;  mitd.  trefs,  trefse, 
dreffa.  Veraeteung  von  ps  zu  sp  wie  bei 
wppse  (Weape).  Er  heisat  aonal  auch:  mnd. 
(Seh.  u.  L.)  dort  u.  Äess.  (Vilmar)  dort, 
dort,  wie  auch  in  Bayern,  cf.  Schm.  I, 
399 ,  der  eingeklammert  auch  die  Formen  : 
diird,  durda,  dorst,  durscht  u.  weiter  turd, 
turda  anfuhrt. 

dresen,  i.  q.  drilsen. 

dr«8k,  drêske,  drésch,  dresche  u.  dreük- 
land,  tiraitr.  Graa-  od.  úrün-Land,  welches 
höher  liegt  als  die  umliegenden  Aecker  u. 
daa  aog.  Hammrichnland  (cf.  Iiamrtk)  w. 
früher  nie  aufgebrochen,  sondern  ausschliess- 
lich als  Viehtrift  rum  Weiden  bentUH  wurde, 
während  es  jetet  auch  eben.suwohl  wie  die 
aog.  wilden  zum  Getreidebau  verwendet  u. 
dann  auch  als  „Neuland"  (jungfräuliches 
Land)  beseichnet  wird.  Nach  den  von  Seh. 
u.  L.  in  ihrem  mnd.  Wb.  unter  drosch, 
driesch  angeführten  Stellen  acheint  dieses 
Wort  ein  „trockne»  u.  dürres  Land" 
tu  bezeichnen ,  obschon  es  jiach  dem 
mnld.  (KU.)  drics,  driesch,  driesland,  dres, 
dresland  (ager  novalia,  nuvale,  verractuin ; 
ager  pascuus,  pasciium  ])ublicum ,  pniium 
non  conclusum)  u.  dem  mßtiin.  dries,  driesch 
(pratam,  Prairie)  =  mfinm.  bemt,  bemdt, 
beemt;  mnld.  (KU.)  beemd;  nnld.  becmd 
(Aue,  Wiese,  bz.  Weideland,  Trift)  auch 
ebensogut  als  Neuland,  Brachland  u. 
Wiese  etc.,  bz.  als  einfrisches,jung- 
frauliches,  unausgeaoge ne s,  frucht- 
bares u.  kräftiges  etc.  od.  als  ein  näh- 
rendes, zum  iVeiden  u.  Fettmachen 
tauglichea Land  od.  überhaupt  „Graslan  d" 
bedeutet  haben  kann.  Liegt  dem  Worte  dries, 
dres  etc.  (nd.  trîs,  dris)  die  Bcdtg. :  dürr , 
trocken  etc.  zu  Grunde,  so  könnte  es  mög- 


lidtenoeiae   mit  goth.    >hiinin|| 
(theorsan,  thears) ;  ahd.  thi 
ren  etc.,  cf.  1  daren),    bz.  di 
leiteten  „dörren"  ^  goth. 
.  5     dur«t,  dúr,  dftreu)    connex 
woM    Form   als  Anlaut 
sprechen.     Will  man  indessen  dit 
kräftiges,  nährende»  ete^ 
bares  u.   grasreichea 

10  haupt  die  von  „Grasland",  „i 
dafür  annehmen,  so  konnte  n 
unser  „grode*  von  gruoau  (gri 
es  von  einem    Vbm.  mit  der  Bt 
aen,  gedeihen   etc.    abietle» 

15  eine    Vericundtschnft    mit    dem 
(von  thrüa ,    vne   litast  von    lil 
was   vielleicht    mit   «Ar.  uru, 
taroa,  Irina   (Gras  etc^,    cf.   S 
diese   Wörter   tar-o,    —    tri-« 

20  theilt    u.    mit  Bopp   zu    dem 
nhd.    „Dorn",    goth.   thaui 
während  Bopp  auch    d/is 
Strauch,  bz.    stachligter  Stra 
anfuhrt)  wurzelhaft   verwandt 

25  cf   W.  Arnold,  Ansiedl.  det 
pag.  69  „Treis"   (wüites  J-^ndf 
von   ahd.  treis,   nd.    dreis,  > 
driesch    (mit    ch    tcie  in  bursc 
was  jedenfalls  dasselbe  Wort 

80  man  annehmen   tnusa,    daaa 
wildes,    wüatea,    unein^ 
noch   nie  tum  Getreideftau    M 
(dessen  Boden  also  auch  noch 
lieh,  friach  u.  uner schöpf 

85  deutet  lud.  Grdform  wohl :  dhwj 
u.  dann  vielleicht  von  der  yr" 
erlialten ,  ernäJiren ,  Unterl 
wozu  die  BedJtg.:  Weidel 
stimmt. 

40      drét  in  fer-drêt.    Ver<bru$», 
deid  nii  so  fni   ferdrtt   an 
föl  fordrël ;   nid.  verdriet. 
driez  (Uebcrdruas,   Verdruss);  cd 
ur-drioz,  urdreoz,  urdriez  (mof 

45  während  nlul.  „druss"  in  „ 
aM.  druz  in  iirdruz  (Uebeti 
ist.     Vergl.  weiter: 

dreien  in  fer-drêtcB  (ferdrot^i 
—  ferdrOt,  rerdrosa;  —   fe:  "  ' 

BO  sen),  verdriessen,  überlästig 
langweilen  etc.     Nltl.  drieten 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  drëteu  (c 
Ihn  ötan  (thri'ät.  thruton,  ihrotetil 
tan;  gnih.  thriutau  (thraul,  tlirm 

65  uiiin  (heiästigen,  drücken,  ijnaU»  i 
nr-driozan,  ir-thriazan,  ir-ilruiea  ( 
erregen,  überlästig  dünken) ;  a. 
geln,  fehlen,  gebrechen).  Mit  * 
truilû  (lirdrängniaa,  Mithe), 

60  sen,  drängen  etc.)   nach   äh 
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trud,  turd,  die  derselbe  als 
r,  Uirv,  taru,  bz.  tar  entstanden 
ehrend  es  tcohl  waftrschei nlicher 
is  Vbm.  thriutau  auf  die  y  tard, 
occidcre,  veiare,  offeud're)  zii- 
daa  tcurselliaße  „xi"  des  germ. 
eft  auf  dieselbe  Weise  erklärt  wie 
HmtM,  cf.  2  dör)  von  der  y  lar. 
MAlian  (drängen,  bedrängen,  Ge- 
9  ist  Kohl  vom  Prnt.  tlireat  wei- 
Ob  aber  das  Siibst.  throiit  (Sehaar, 
de  Menge)  auch  hieher  gehört,  ist 
Vergleicht  man  indessen  das  lat. 
rbare,  so  ist  es  sehr  leicht  mag- 
■Meh  dieses  Wort  dazu  gehört  u. 
(Haufe  etc.  auch  als  „Etwas  in 
pen  Zusammengedrängtes" 
ine  „Musamm  engedrängte 
Klumpen,  Kloss  etc.  fassen 
iieserhalh  unter  drütcin. 
ein  Hut  mit  drei  SjaUen.  (cf. 
master). 

.  itrfispitzig,  dreigesjtittt. 
,  ilret;<u-ktg,  dreizinkig;  'n  dr6- 
•1,  Gabel  mit  drei  Zinken. 
l  driven  (drßf,  dräfon),  treiben; 
m,  keimen,  wachsen,  schiessen 
m  (de  l>^mcii,  dat  gras  etc.)  fangd 
I ;  —  b)  sich  beweget!,  schwimmen, 
\g  selten  etc. ;  dat  holt  (dat  hCls,  30 
uift  weg  —  lung  an  to  drifen; 
is,  drift  liAfcii  (sprivhicôrtl.  von 
);  —  de  wind  drit't  de  mfllen ; 
,  lenken  etc. ,  drîfi'nde  (fahrende) 
m  Itttenj  —  he  hcd  de  hélo  weg  36 
holden  un  uub  gana  fan  Emden 
—  b6  kan  al  hold  allen  dril'en ; 
bs.  kôjen  ua  't  markt  drifen;  — 
«,  anspornen,  reizen,  drängen 
'  bom  al  so  lank  nn  so  fOl  drä-  40 
kin  mî  al  nét  helpen,  d'r  sit  hél 
[  in  bum ;  —  h6  hed  huni  d'r  to 
ho  geld  stol;  —  he  wiird'  d'r 
to  di4fen;  —  e)  sich  bewegen, 
He. ;  mag  de  dünner  wétcn,  wftr  46 
i  jung  sOk  wer  herumdrift ;  — 
d  in  d'  »trat  herum  ;  —  f)  gehen, 
len  Gang  gehen  etc. :  ho  let  de 
;  —  g)  betreiben,  ausüben  etc.; 
faaodwark ;  —  wat  drifst  ilti  dar  50 
Ogd?  —  kanst  du  den  anders 
B  aa  kwäd  drit'cn  ?  —  Nd.  dri- 
yren ;  afries.  driva ;  as.  drîbhan, 
W.  drîfan,  drilf;  engl,  drive;  an. 
etc.;  schwed.  drifva,  drcf  etc.; 
aÂd.  trîban,  trïpan,  drtban;  mhd. 
dreiban,  draib,  dribun  etc.  Da 
jtdenfaUs:  bewegen,  gehen 

ate.  M(,  so  würde  sich  d<{für 
mit  dhurv  u.  dbru  od. 


66 


dhrft,  dhravi.mi)  in  der  allgemeinen  Bedtg. 
movere,  Ire,  se  movere  etc.  aufstellen  lassen. 

dril'nr,  driver.  Treiber.  Sprichw.:  „de 
drîter  uu  de  äsel  (Esel)  denken  seiden  aferéu". 
Davon :  fiVdrîler,  hcrum-drifer  etc. 

drir«ré,  Treiberei,  Gelreibe,  Antreiben  tur 
Eile;  't  is  aliîri  so  'n  drîferê  un  't  is  net, 
as  wen  en  sin  läfend  gen  lîd  mër  günd  wor- 
den \s.:m. 

drîf-bnlt,  Treibhole,  Treibkeil;  hölzernes 
Geräth  der  Böttcher,  womit  sie  die  Reifen 
um  die  Fässer  festtreiben. 

drif-hÛH,   Treibhaus. 

drift,  Trift;  a)  Bewegung,  Gang,  Treiben, 
Schwimmen,  Strömung  etc. ;  dat  schip  ia  noch 
net  in  lirift  (das  Schiff  treibt  noch  nicht  — 
ist  noch  nicht  flott  —  geht  noch  nicht  vom 
Flecke) ;  —  dat  schip  ligd  in  de  drift  (Strö- 
mung); —  dat  halt  is  tan  nacht  al'  lös  ra- 
ten un  so  sunt  den  de  balken  in  drift  kamen  ; 

—  d'r  sit  so  'n  drift  in  de  lücht,  bz.  in  't 
water  j  —  b)  Trieb,  IfncÄÄtAum  etc. ;  de  bum 
kurod  in  drift;  —  d'r  sit  gen  drift  ia  de  bom; 

—  c)  Eile,  Eifer,  Fortgang,  Trieb,  um  vor- 
wärts zu  kommen  etc. ;  d'r  sit  gans  gen  drift 
b!  Iium;  hü  löpd  un  arbeidt  altid  so  langsam 
as  wen  hum  't  net  glîk  is,  of  he  wider  kumd 
of  net;  —  d)  Eifer,  Aufregung,  Zorn,  Hitze, 
Leidenschaft  etc. ;  he  kwam  so  in  drift,  dat 
hü  bei  not  wua' ,  wat  Uë  de' ;  —  de  minsk 
schul    sin    driften    breideln ;    —    e)    I'arthie 

Vieh  (Zuß,  Schaar,  J laufe,  Ueerde) ,  bz. 
Holz  (Ftoss)  etc.,  —  welches  zusammen  weg- 
getrieben od.  treibend  verflösst  wird;  he 
is  mit  'n  drift  kOjen  na  't  Emder  markt;  — 
se  flutten  (flössen)  'n  drift  hott  dör  d'  sîl ;  — 
f)  Weg,  Einfahrt  etc.;  dilr  geid  'n  drift  afer 
't  land ;  —  tan  de  weg  geid  *ii  drift  of  na 
Diîn  plits;  —  g)  Trift,  Flur,  Weide;  de  kô- 
jen  lôpen  up  de  drift  to  weiden. 

Afries.  drift  (in  urdrift,  Vertreibung); 
nfries.  draft  (Trift,  Flur,  Weg;  Heerde; 
Trieb);  nid.  drift  (Heerde,  Trift;  Wolken- 
gang,  Treiben  der  Wolken,  Strom,  Strömen, 
Gang,  Fahrt;  Windstrich;  Eile,  lieber- 
eilung,  Zorn,  Jähsorn,  I^idenschaft,  Be- 
gierde, Gram ;  Trieb,  Instinkt) ;  nd.  u.  mnd. 
(Seh.  u.  L.)  drift  (Trieb,  Eifer,  Ungestüm; 
Betreiben;  Ansegelung;  das  Antreiben  von 
Gütern  an  den  Strand;  Viehtrift,  Weide, 
Schaar,  die  getrieben  wird);  mhd.  trift  (Trei- 
ben; Lebensweise;  Trift,  Weide ;  Ueerde) ; 
engl,  drift. 

driflig,  triftig,  treibend,  sich  bewegend, 
schwivimend  etc.;  dat  holt  —  dat  schip  etc. 
is  driftîg;  —  beweglich,  eilig,  eifrig,  hitzig, 
leidenschaftlich  etc. ;  \it,  bz.  dat  p^rd  is  net 
drifttg  genug;  —  he  worJ  ligt  to  driftîg;  — 
hë  hed  so  'n  driftigen  natur,    dat   man  Buk 


60  bî  buin  in   acht  nUnieu  mut,   wen  man  gen 
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strîd  mit  hum  hebbea  vil.  Nd.,  lUd.  driftig 
(dasselbe);  vsfries.  (Vrije  Fries  I,  233) 
druftich  (leidenschaftlich,  hitzig,  brünstig). 

dril-bâr,  Drill- Bohrer.  JVÏd.  drilboor; 
engl,  drillbore;  dän.  trillebör. 

drillen,  drillen;  a)  drehend  hin  u.  her 
bewegen,  mittelst  einer  Schnur,  die  man  um 
einen  Bohrslift  legt,  diesen  hin  u.  her  eichen 
u.  so  drehend  Löcher  in  Metall  bohren;  ho 
drilld  diit  al  hen  un  wer;  —  ho  Led  d'r  'n 
gat  dör  diilld ;  —  b)  i/Kti.Vn,  plagen,  turbi- 
ren  etc.;  b<>  dhllile  liiiui  iiut  so  laiik,  dat  hu 
hura  't  gaf;  —  drillst  du  mÎ!  'k  drill'  dî 
wer;  —  he  lét  hum  drillen,  bit  dat  he  swart 
wurd';  —  wea  de  bilrenjuiigeiis  in  denst 
(Militairdiensl)  trüden,  den  mutten  sé  erst 
dUgtIg  drilld  (hin  u.  her  gedreht  u.  geslossen 
etc.)  worden,  wen  d'r  gode  golduten  fan  wor- 
den schölen.  Nid.  drillen  (runddrehen, 
schwingen;  drehend  bohren ;  Soldaten  dril- 
len; erschüttert  tcerden,  littern,  beben;  um- 
herschweifen, schwärmen  etc.);  nd.  u.  mnd. 
(Seh.  u.  L.)  drillen  (umhertreiben,  rollen; 
qu^ett,  plagen  etc.) ;  nfries.  (Outeen)  trille 
(rollen,  rundumlaufen  o<l.  rundlaufen  las- 
sen); mnld.  (Kit.)  drillen,  trilleo  (motilare, 
nutare,  vaciliare,  ultra  citroqiie  cursitare, 
vagari;  treinere,  motitari;  gyros  agerc,  in 
orbem  vel  orbiculatim  Tersari,  gyrare,  rotare, 
volverc;  toriinre,  terehrare).  c/.  weiter  daiu: 
engl,  drill  u.  trill,  sowie  thirl  «.  thrill ;  dän. 
drille  H.  trille;  achwed.  drilla  «.  trilla,  sowie 
unser  tirlen,  trilleu,  trullen  u.  trulle  (unter 
dral),  sowie  bei  Grimm:  drillen,  er- 
drillen u.  derlen.  Auch  das  hess.  (Vil- 
m  a  r)  (Uli  in  dill-top  (Kreisel  etc.)  scheint 
für  dril  Oll.  dirl  Jii  stehen,  da  es  mit  unscrm 
tirltop  identisch  u.  Letsteres  mit  tirlen  u. 
drillen  eines  Ursprungs  ist.  Das  hess.  (Vil- 
mar)    triller-hiiuBchen   ist  =   Drillhaus. 

Da  dral  =  afries.  thral  od.  ihrall  ist,  so 
ist  für  drillen  also  auch  ein  afries.  thrilla, 
bz.  thrilia,  umgesetsl  thirlia  (thirl-jan,  cf. 
tirlen)  anzusetzen  u.  zwar  mit  der  Grdbdtg.: 
sich  schnell  bewegen,  wirbeln  etc. 
u.  so  auch:  hin  u.  her  bewegen,  schwin- 
gen, wenden,  drehen  etc.  u.  erklärt 
sich  aus  dem  urspr.  anlautenden  „th"  auch 
das  Schwanken  der  neuen  Formen  mit  „d* 
u.  „t",  wie  bei  dörst  u.  daren  (dörren).  Wie 
nun  drall ,  be.  afries.  thrall  =  «17«.  thearl 
(acer,  vebemenB,  graviis)  ist,  so  stefU  dem 
neueren  drillen ,  afries.  thrilla  (thril-ia)  ein 
ags.  thirljan  od.  Ihrilljan  (cf.  engl,  thirl  ne- 
ben thrill,  drill,  trill)  gegenüber,  worauf  ags. 
thrill-hfts  (tornatorium ,  Drillhaus)  we- 
nigstens hinweist.  Fraglich  bleibt  es  nun 
aber,  ob  man  für  dieses  Vbm.  als  Grdbgr.  die 
Bedtg.  „bohren" ,  bz.  „durchbohren" 
ansetteit  u.  annehmeit  darf,  dass  hieraus  die 


Bedtgn.:   drehen,   bt.   tch 
her    bewegen    etc.    hervort_ 
Vergleicht  man  indessen,  dau 
stets  mittelst  drehen  des  Boi 
5  u.  dass  namentlich  in  allen  Zi 
gemein   das  Bohren    nur   in   di 
scltah,  dass  man  das  Bohreisen  (1 
Stange)  mittelst  einer  Schnur 
u.  drehte  u    zugleicJt   von   <Ur 

10  einen    starken  Druck   auf\ 
wirken  Hess,  so  liegt  es  »ehr 
(7»ni.  thril-   od.  thirl-jao   aus 
„bohre n"  auch   sogleich  die  1 
hen,  wirbeln,   schnell  hin 

16  wegen  od.  ziehen  u.  reiss 
thearl  =  fries.  thrall  unter  dral 
weiter  auch  die  von •  drückte 
drängen  (cf.  dazu  2  baren,! 
forare),   quälen,    belästigt 

20  wickeln  musste.  Als  Slammob 
nach  woM  das  ags.  thyr^jan  (pe 
brare)  anzusetzen,  dessen  Statt 
dessen  aus  thyrel,  bz.  thyrh-eli 
rihbil,  durchil,  mhd.  durchel,  dflf 

25  dürki'i  (durchbohrt  etc.,  cf.  ags7\ 
ratus  u.  foramen,  apertura)  eti 
ebenso  wie  das  golh.  thairhau  (i 
durchstossen  od.  wörtl.:  durch 
durch   machen  u.  treiben) 

30  (durch,    cf.  2  dör)  weitergebilde 

untfr  dwären  u.  dwirreln  etc.  d< 

dringen,  dringen,  nöthigen,  d\ 

sen  etc.;    he  drang  sQk  d'r  tüsli 

water  dringd  dör  d'  mQr;  —  he 

35  de  8tä'  druugen ;  —  ho  dringd  ml 
betalen  schal;  —  së  hebbeo  hi 
drungeo ;  —  ik  sêt  d'r  so  bednu 
dat  mî  (le  um  hast  ûtging.  Hi 
gen ;  ahd.  dringan,  thring&n,  thl 

40  dringen;  as.  thringan;  ags.  tu 
throng.  Dass  dieses  Mnn.  aud( 
dischen  Sprachen  nicht  feltUe', 
entsprechenden  Wörter  unter  d 
gen,  drang  etc.  ist  eine  nasali\ 

45  altern    thrigan ,    tlirag  etc 
auch  aport.  (cf.  Diet  II,  164) 
gen,  antreiben  etc.)  damit  verwai 
auch  drttkken.      Die    y    ist  lu 
dreien) ,    wovon    auch    lat.    lor 

60  trenk-ti    (drücken,    drängen), 
(Gedränge)  etc. 

drinkel-dobbe.    Trink-  od. 
Grube  (dubbe),   woraus  das  Vi 
getränkt  wird. 

65  driukcl-dôd«,  Ertrunkener, 
seinen  Tod  durch  Ertrinke, 
beim  Schiffbruch  auf  See)  fan 
den  Inseln  u.  an  der  Kút 
Leiche",  weshalb  auf  den  InM 

CO      drinkel-düden-karkhof 
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ïu/  die  Strandleicheii  früher 
I  w.  Klang  eingescharrt  wurden. 
Htr  nuht  geweiht  u.  lag  nbgeson- 
itm  getcohnlichen  Kirchhofe,  wie 
r  »og.  «élender-karkhof",  auf  wel- 
äner  Jugend  noch  die  Selbutmör- 
(n  wurden,  weil  auch  diese  nicht 
tr  Erde  ruheti  durften.  Dtis»  die 
M  nicht  wie  Andere  u.  nicht  bei 
icöhnlich«  Weixe  Gestorbenen  be- 
rdeti,  beruht  wahrschtinl.  auf  alt- 
%  Gebrauch,  weil  bekanntlich  die 
IN  ntcht  tu  Odhiii  nach  Walhalla 
ndem  der  MeeresgOtlin  Hau  ge- 
auch  nach  späterer  christlicher 
'  (cf.  Grimm,  Mijthol.  464  seq.) 
wurden.  Das  Wort  RAn  od. 
t  nooiel  als  Raubende  od.  Neh- 
intichtiehende  etc.,  weil  man 
tle,  dass  diese  Göttin  die  Leichen 
der  Ertrunketien  ebenso  wie  die 
I  sieh  zog.  Rin  gehört  mit  an. 
ka,  dän.,  engl,  ran  (Raub,  Berau- 
u:  an.  ruena  (rauben,  berauben, 
m  sich  riehen  etc.)  =  alid.  rân- 
dän.  rane;  ahd.  biralianeu  (er- 
dem  aus  rahan  contrahirten  ahd. 
o),  was  entweder  (wie  intentio  von 
(/  der  sinnl.  Bedtg. ;  ausdehnen, 
,  langen  «.  greifen  wonach,  Et- 
il, greifen  u.  so  nehmen  u.  rau- 
'uht  od.  als:  Anschlag,  Utbtrle- 
tkung,  Verabredung  etc.  *m  einer 
H  Thal  u.  einem  Beutezug  etc. 
St,  in  welch  letzterer  Bedtg.  das 
ontrahirte  ahd.  rin  derselbe  Wort- 
f,  wie  rahan  in  ahd.  rahaqjan, 
tin,  rehhanOn,  recheaôn  =  goth. 
ritt,  rekt'oja  (rechnen,  berechnen, 
eroD-eehlagen),  wonach  denn  rio 
MsMag  etc.),  bz.  rahan  mit  un- 
tfticen  (Anschlag,  Kostenanschlag, 
Q  von  Hause  aus  identisch  u.  man 
en  Namen  der  Göttin  Riina,  bz. 
th  wörti.  mit  Anschlag- Ma- 
'$e  Anschläge  macht  od.  Intentio- 
iehten  hat  auf  Etwas)  od.  An- 
erson  (Wesen),  bi.  Anstif- 
Böien  etc.  deuten  könnte.  Da 
hd.  rahan  u.  goth.  rahn  (cf.  ahd. 
xhüa  =  maken)  ^=  ngenn.  rakau 
MMsrmi  rakon  (treffen,  berühren 
rren ,  zusammenscharren  u.  zie- 
teie  rcken,  räken  (Kamm,  Harke 
man  etwas  ordnet  u.  zusammen- 
i<A.  rikan ,  rak  etc. ,  ahd.  rëchan 
tsen,  auflesen,  scharren,  eusam- 
1,  häufen,  zusammenlegen,  ord- 
Weiteres  unier  rak,  raken,  rak- 
etc.)  gehört,  so  kann  man  für 


den  Namen  der  Göttin  R&na  selbstredend  auch 
die  Bedtg.:  „S atnmel- Person",  Person, 
Wesen,  welches  die  Leichen  der  Ertrunke- 
nen sammelt  «.  auf  liest  etc.  annehmen, 
5  zumal  man  für  goth.  rahnjan  (rechnen  etc.) 
a uch  die  Bedtg. :  sammeln,  zusammen- 
ztehen,  addir en,  summiren  etc.  als 
Grdbgr.  aufstellen  kann  od.  auch  die  von: 
ordnen,    zusam  m  ens  teilen  etc. ,    wie 

10  denn  überhaupt  sowohl  goth.  rikan  (sammeln 
etc.),  als  auch  reiks  (reich)  von  derselben  y 
rag  abzuleiten  sind,  während  nuin  für  Ra- 
hauu  u.  goth.  rahujan  (wenn  man  es  nicht  von 
rikan  ableiten  will)  auch  die  }/  rak  (die  übri- 

15  gens  mit  rag  identisch  ist  u.  wovon  auch  raks 
wohl  weitergebildet  wurde,  während  rüg  [splen- 
(iere  u.  regere]  auch  von  arg  [in  argentum, 
als  Glänzendes]  schwerlich  verschieden  ist) 
aufstellen    kann.      Vergleicht  man   übrigens 

20  die  an.  Redetisart:  „tnaela  rin  ok  regin" 
(einem  alle  bösen  Geister  anwünschen,  cf. 
Grimm,  Mythol.  pag.  464),  so  könnte  man 
auch  auf  die  Vennuthung  kommen,  dass  die 
Göttin    „RAn"    sogar   mit  dem  skr.  rak'sas 

2Ô  (nomen  dttcmonium  iugentis  magnitudiiiis,  et 
robori»,  hominibuK   ioimicoruni)   von   Hause 
aus  connex  sei ,    da  die  aind.  u.  ngerm.  My- 
thologie sich  bekanntlich  sehr  nahe  berühren. 
Zu  Rina  cf.  übrigens   auch  R&hú  m.  Rä- 

30  vana  (von  rava,  rua,  y  ru ,  brüllen ,  tosen, 
tönen  etc.)  in  der  ind.  Mythologie. 

drinkel-fat,  Tritikgefiiss.    Mnd.  (Seh.  u. 
L.)  driokclsctiale  u.  driokekat. 

1.  drinken  (<lruDk,  drunken),  trin/b«n.  Nd., 

36  nid.  drioken;  afries.  drinka;  as.  drincan 
(draoc,  druucun);  ags.  drincau;  engt,  drink; 
an.  drecka  (drakk,  drack,  druckum);  schwed. 
dricka;  dän.  drikke;  goth.  driggkan,  drig- 
kan  (dragk,  drugk).     Davon:  ital.  trtncare ; 

40  franz.  trinquer  (zeclien)  :  afranz.,  norm,  drin- 
ker (dasselbe),  drinkerie  (Zechgelage,  cf.  drln- 
keré).  Das  Vbm.  „trinken"  (Trank  od. 
nährende,  erfrisclienile ,  stärkende  Flüssig- 
keiten zu  sich  nehmen  u.  einziehen,   Wasser 

45  etc.  ziehen,  bz.  schlürfen,  saugen,  einschlär- 
fen,  einsaugen,  einziehen,  verschlingen  etc.) 
beruht  wahrscheinl.  (cf.  lat.  Irahere,  ziehen, 
trinken  etc.,  wovon  [cf.  Diez  II,  183]  span., 
port.  tragar,  verschlingen,  hinunterschlucken 

50  etc.)  auf  der  Grdbdtg.:  ziehen,  einzie- 
hen etc. ,  obgleich  es  auch  (cf.  bibere  von 
der  y  pa,  pi,  greifen,  fassen,  nehmen,  zu 
sich  nehmen,  bz.  halten,  erhalten,  ernähren 
etc.)  auf  die  Bedtg.:  fassen,   nehmen, 

5b  halten,  tragen  etc.  zurückgehen  kann. 
Ob  es  nun  aber  mit  dragen  (tragen,  halten 
etc.),  bz.  an.  draga  (ziehen)  von  derselben  y 
stammt  od.  mit  lat.  trahere  connex  ist,  wage 
ich  nicht  zu  entscheiden.     Am  besten  stimmt 

60  latUlich  die  y  dharg  =  dharj,  dhraj,  dhrg, 
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dhrig,  dhrag,  dhrang,  ieofür  Äug.  Fick 
dieBedtg.:  ziehen,  streichen  etc.  an- 
setzt u.  auch  das  ags.  dragan  elc.  (cf.  dra- 
gea)  ableitet.  Da  diese  y  indessen  sonst 
nur  die  Bedtg.:  gehen,  gleiten  (sc  mo- 
vere) hat,  so  müsste  sich  aus  der  allgemei- 
nen Bedtg.:  bewegen,  gehen  etc.  =  zie- 
hen fort  etc.  die  engere  von  ziehen  u. 
saugen  etc.  entwickelt  iMben ,  was  aller- 
dings sehr  leicht  möglich  wäre,  zumal  auch 
dem  tat.  trahere  sowohl  (i!.<i  unsenn  téjen, 
tfen  (wovon  töge,  Zug,  Schluck,  Trunk)  u. 
trek,  trekken  die  allgemeine  Bedtg.  „bewe- 
g  en"  zu  Grunde  liegt. 

2.  ilrinken,  Trinken,  Trank  etc.;  du  must 
niî  mtn  (Irinken  an  't  für  selten,  dat  't  göd 
wurm  biift;  —  ik  heb'  fan  mürgon  noch  lifl 
gön  drinkeu  had. 

di'inkcr,  Trinker,  Säufer  etc. 

drinkiTB  (Trinkerei) ,  a)  Getränke,  cf. 
ater^;  —  b)  Trinkwirthschaft ,  UteUe  od. 
Ort,  100  Getränke  rerabreicfU  werden,  cf. 
brÔL'ré,  —  c)  Trinkgelage,  Zechgelage,  Völ- 
lerei, Saufen  etc. ;  so  hebben  dir  'n  drin- 
kerô  holden;  —  fan  so  'n  drinkerô  as  dat 
dir  west  is,  dir  wfct  'k  net  fan.  cf.  afranz. 
drinkerie  unter  1  drinken. 

drink-geld,  Trinkgeld,    cf.  2  fötje. 

driDk-latPiiH-enimer,  Eimer,  woraus  man 
das    Vieh  tränkt,  bz.  trinken  las  st. 

drink-lateiis-tid,  Zeit,  wo  das  Vieh  ge- 
tränkt wird.  Desgl.  auch  die  Zeit,  wo  die 
Bewohner  des  platten  Landes  ihren  Thee 
(gewöhnlich  gleich  nacli  3  Uhr  Xachm.) 
trinken,  als  Zwischenzeit  zwischen  der  3.  u. 
4.  schoftîd.  't  was  nët  um  drinklatenstid  as 
unse  bür  bî  uns  kwam. 

drist,  dreist,  kiihn,  beherzt,  furchtlos,  ver- 
wegen etc.;  mäk  dt  man  drîst,  un  g&  d'r 
hen ;  —  man  drist  to,  ik  wil  d*  hi'lpen ;  — 
he  is  d'r  drîst  genüg  to,  um  raidden  in  de 
nagt  allen  afer  't  kiirkliof  to  giin ;  —  jung' ! 
wen  du  n6t  drîstcr  worst,  den  blifst  du  al 
dîn  läfenii  'u  olil  wîf.  Nid.  dricst;  nd.  drîst; 
as.  thristi ;  ags.  Ihrîste,  thrîst.  Obschon  es 
anscluinend  mit  skr.  dhrstti,  dharsta  (kühn 
etc.),  sowie  griech.  thirsoa  (Math),  thrdsos 
(kühn  etc.)  etc. ;  lit.  drasüs  (kühn  etc.)  dristu 
(sich  erkühnen  etc.),  goth,  ga-daursan,  alid. 
ki-turrau,  kitar,  —  lorsle  (den  Math  haben, 
sich  getrauen  etc.)  etc.  zu  der  y  dhars,  dhrs 
(autlere;  sustinere,  resistere)  gehört,  so  er- 
fordert  das  anlautende  „th"  des  as..  ags. 
thrîst  doch  eine  y  tar,  tr,  bz.  tri  od.,  da 
thrîst  auch  =  tbriust,  thyrst,  thuret  (cf.  as. 
thorsti  [getraute,  wagte  etc.]  im  Heliand, 
Vers  Itji.'il)  sein  kann,  eine  y  tur.  Fassen 
wir  nun  aber  drîst,  thrist  od.  tbyrst  als  eine 
mittTdeai,  trôst  (i'on  trôen,  trauen)  od.  drôest, 
drüst  (ron  drôen,  drohen)  identisclte  Form, 


t  f  wag 
bz.  ^ 

aqel^ 


10 


so  kann  man  dafür  ein  Grd 
thriujan  od.  thyrjan,  thtujan  an 
z.  B.  unser  dürste  (darfst  du?  wag 
od.  getrauest  du  dir  da»?  bz. 
etc.)  von  3  <lüren  stammt.  Da 
die  Bedtg. :  kühn  nein,  wagt 
haben  etc.  sich  sehr  leicht  aus  de\ 
(vordringen,  eindringen ,  überschreit 
od.  tur  (eilen,  stürmen  etc.)  =  tür, 
hasten,  lo  hurt)  et«  entwickeln  konti 
auf  der  Hand  u.  könnte  man  demtk 
das  präsumirt*  Grdvbm.  thri-jan  od. 
auch  die  Grdbdtg.:  tordringe»  i 
setzen.    Eine  andere  Mögliclikcit  teäi 

15  gens  auch  die,  dass  es  mit  afrim 
(in  ncdihreft,  Notlulurft)  u.  unterm 
M.  2  düren  {dürfen,  wagen,  »ich  erl 
zum  Vbnt.  darfen  m.  somit  zur  y  U 
zum  Stammvbm.  dirban,  darb  etc.  (ti 

20  2  bedarfen)  gehörte,  wo  denn  für  d 
thrîst,  thurst  eine  ältere  Form  thrîfst, 
angenommen  werden  müsste. 

dristen,   dreisten  ,  dreist  machen. 
fer-drîsten,   erdreisten;  he  feirdnst  •! 

25  d'r  up  lüs  to  g&u.  ^_ 

dri8tîg,   dreisUg,  dreist  etc. ,-  ^Ê 

Dreistigkeit.  ^^ 

driljeu,   mit   kleinen    .STcArilli 

08  fertig  gehen  od.  umherlaufen,  trippti 
80  dritje«l  al  wat  herum;  —  eilig  gtk 
wenn  man  es  ungeheuer  nötlkig  u.  gu 
hat,  ohne  dass  man  dabei  riW  autrii 
mit  der  Arbeit  von  der  Stell«  kêmm 
wat  best  du  wer  to  dritjcn  ?   m&k  dc 

35  fürt ,  anders  kumst  du  d'r  je  hSl  I 
fan  d'  flek.  Es  ist  ein  Dimiu.  u.  I\r 
einem  verlornen  dritten ,  dessen  Sl4M» 
identisch  ist  tnit  nhd.  „Tritf  u. 
«0  fiel  als:  kleine  u.  häufige 
maciten.  Vergl.  dieserhnlb  2  drüpj 
trippeln  u.  unter  dröteln  am  Schlut*. 
dritsen,  drücken,  drängen,  qutllen, 
gen,  turbiren  etc.;  hü  hed  hum  nW  i 
dritsd,  dat  hum  endelk  dc  gal'  afer  1 
wagt  man  niäije!  ik  wil  d>  iusen  iK 
Ben;  —  ho  dritsd  hum,  wllr  J>r>  mi 
Nach  blitsen  von  blikan  u.  I' 
kun  entstand  es  entweder  auf  il  - 
thrikka)  od.  aus  dringen,  da  auch  »n 

50  des  „p"  im  fries.  öfters  in  Is,  bz.  , 
z.  B.  finzen  [fangen,  gefangen])  übe 
drúeo,  a)  drohen,  dräuen.  bedroKa 
Worten  u.  Geherden  zu  erkennen  geh« 
man  die  AbsidU  hat.  Jemanden 
anzuthun,  Miene  od.  SteUung  aniKll 
wenn  man  Jemandeti  gefährdet,  ék 
schein  von  Gefahr  annehmen ,  «d 
ängstigen  etc.;   hb  driiede   hum  mit  i 

—  hö  hed  m!  dr6od ,   dat  h6  m!  da 

—  ho  drôcdo  hura  mit  de  fftst;  —  d 
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uft,  der   Himmel)   sacht   so  drôend 

maâtend,  gefährlich,  beängstigend, 
\rokend  etc.)  ût;  —   b)  tnit  dem  Ge- 

MaHet  sein  u.  schuninger  gehen  od. 
ntmlro^«»,  die  Absicht  haben,  geden- 
nbsichtigen,  sich  anschicken,  andeu- 
;  ho  droeil  oa  de  stad ;  —  ik  drôe  ût 

—  ik  hell'  ul  luuk  drüed  (mich  schon 
'amit  herumgetragen  etc.),  um  dt  to 
.;  —  he  droede  (gab  zu  erkennen, 
an  ele.),  't  wör  to  min,  wat  hum  dir 
en  (geboten)  wurd' ;  —  c)  schwere 
!en  kctben ,   tief  sinnen ,   brüten  etc. ; 

al  hen  to  drükken  un  to  drften ;  — 
td  an  dnlkd  al  wiit  herum.  Nd. 
drouweii;  mnd.  u.  mnld.  drouwcn; 
thniu ;  icang.  thntu ;  satl.  trouwa ;  as. 
(in  githr6on)  ii.  thregian    (cf.  3  drfi- 

nld.  dreigen);  ags.  threagau,  threÂn 
H,  plagen,  bedrucken  etc.,  wovon  threú, 
lal,  Angst,  Noth,  Bedrängnis»  etc.  = 
»wa,  thmwa,  tlirauwü,  dreuwii,  drowii, 
irôa,  drôwa  etc. :  mhd.  drouwo,  drowe, 
6n,  drcu,  Drolten,  Drohung  etc.)   isl. 

sduced.  trnga  (dringen,  iicingen,  nö- 
tc,  cf.  trug  =  Zwang  durch  Drohen) ; 
ne;  ahd.  drawan,  drawen,  thrawen, 
I  drcwcn,  threwen ,  trewen ,  drauwan, 
,  trowen,  drôcii ;  mhd.  drauwen,  dröu- 
rOan,  drewen,  dreau,  drowen,  drün, 
■    Die  GrrBidlg.  von:  „drohen"  ist 

Drang,  Zwang,  Beeng  ung, 
\,  be.  Druck  u.  Nöthigung  etc. 
in  od.  thun  u.  ausüben  etc.  (auf 
I,  da  nuin ,  wenn  man  Jemandem 
,  Ot»  SU  eticas  zwingen,  drän- 
I  möthigeu  od.ihm  Noth  u.  Angst 
i  M.  dnen  Schreck  einjagen  will,  um 
I  Etwa»  abtuhaltt n.  Das  an.  thre- 
.  agt.  threégan  würde  sich  allenfalls 
r  y  targh,  trgh  (minori)  ableiten  las- 
ierend für  nhd.  drawau,  drauan  etc. 
Âer  eine  V  tur,  tru  od.  turv,  truv 
\ttm  ist.  Wie  nun  aber  die  Wörter: 
t,  bange,  enge  (cf.  2  drang)  auf 
■k  (bewegen  vor,  eindringen,  durch- 
t,  tilen,  treiben,  antreiben,  drängen 
I  Aug.  Fick  vergl.  Wb.  pag.  1,  y 

1,  3  u.  H)  turückgehen,  so  erklärt 
drohen  (dritcken,  drängen,  be- 
iigen, schrecken,  bz.  drücken  u. 
bttchwert  sein  u.  schwanger  ge- 
~   ~       u.  Absichten  etc.,  cf.  oben 

I  aus  y  tur,  tru  (vor-,  ein-  u. 

Jen]  eilen  etc.),  wovon  turv  (bei 
ry  =:  to  ovcrcome,  to  hurt  u.  bei 
=  Updere,  occidere,  ferire,  mit  Ver- 
f  auf  Ihurv,    durv.  dhurv.  pûro,  wie 

mttj  tvar  u.  dru  etc.)  weitergebildet 
I  vtrkennCH   isl  übrigen*  nicht,  dass 

twmJoMi  Koolouui.    Wancrbacli.     I. 


die  Bedtgn.  dieser  Wurzeln  ebenso  wie  von 
tar  (cf.  unter  2  dör  h.  dazu  bei  Aug.  Fick 
wegen  tar  sub  1 — i)  auf  die  Grdbdtg.:  be- 
wegen (irgend  wohin,  bz.  über  den  unbe- 
5  schränkten  liuum  hinaus)  zurückgelten  u. 
duss  sich  hieraus  die  Bedtgn. :  dringen 
vor  od.  ein  (auf  Etwas)  u.  s.  w.  dann  fer- 
ner entwickelt  haben. 

1.  dr8f,   trüb;   drOf  wer,   trübes,  dunkles, 
10  nebligtes ,    trauriges   Wetter;   drül'er  wer   us 

lim  dage  hebtien  wî  laak  nét  hud;  —  dat 
sucht  d'r  man  dröf  un  uAr  (trüb  u.  traurig) 
üt.  NM.  droefj  mnld.  (KU.)  droeve;  mnd. 
drAve  (trübe,  dick,  undurchsichtig) ;  as.  drô- 
15  hhi,  druoldii,  di-uovi;  ahd.  truobi,  truopi, 
triKilie ;    mhd.  truobe,  trüolio.     cf.  1  dröfeu. 

2.  ür«f,  darf    cf  2  drüfen. 

1.  drüfen,  trüben.  Fast  obs.  u.  in  der 
sinnl.  Bedtg. :  durcheinander  machen  u.  rüh- 

20  ren,  verwirren  etc.  u.  so  trübe  machen  nicIU 
mehr  gebraucht.  Daher:  bedriifen  (be- 
trüben, traurig  machen  etc)  u.  bedrßfd  (be- 
trübt etc.)  Mnd.  drôveu ;  mnld.  (KU.) 
droevcn  (dolere,  tristari ;  turliare) ;  as.  dr6bh- 

25  jaD,  druovjan;  goth.  dröbjan;  ahd.  traobau, 
truol>Du.  tt'uopan,  truabaii,  druaban,  truapan, 
tröbau,  trit])an,  drOpjui;  mhd.  truoben,  trilc- 
hen  (IrUben;  aufregen,  verwirren ;  betrüben). 
Fs  gehört   zu  dem  unter  <lrabbe    erwähnten 

30  Vbm.  drataii ,  dralian ,  trabau  von  dessen 
Prät.  dröf,  drob  etc.  (ef  grafen,  gröl")  es 
weitergebildet  ist. 

2.  ilröfen,  dürfen,  Freiheit  u.  Erlaubniss 
haben,  Muth  haben,   sich  getrauen,   wageti 

35  etc.;  ik  drflf  fan  dage  nêt  ûtgân;  —  frag' 
dîn  fader,  of  du  not  mit  drüfst;  —  ho  drOfd 
(bz.  drüft,  drüft)  not  in  döstern  afer  't  kark- 
hof  gftu  ;  —  wen  du  drüfst,  den  kum  man 
her!   den  wil  w'  gau  sen,    wel  fan  uns  bei- 

40  dpD  de  bäs  is ;  —  hü  drüfd  nicb,  hö  ie  bang. 
Versetzt  aus  dörfen  =   dürfen  (cf.  unter  2 
bedarfen  u.  2  düren) ,  wie  afries.  threft  (in 
nedthrcft,  Nothdurfl)  aus  tberft,  cf.  drüft. 
dröfer,  trüber  etc.;  s.  1  drÔf. 

45      ilrttfer,  drüber. 

dröf-harlig,  trübhereig,  betrübt,  trübselig, 
traurig,  elend,  erbärmlich  etc. ;  dat  is  drflf- 
hartig ,  —  dat  aücht  dar  man  recht  drOf- 
hartig  ût. 

50      drSH^,  trübe,  betrübt,  traurig  etc. ;  ho  Bit 
dar  BO  drfttig  hen.    Nid.  drocvig. 
dröHgbeiil,  Betrübniss,  Traurigkeit. 

1.  ilrôg,  trug;  s.  dragcn. 

2.  drÔK,  8.  1  M.  2  drögen. 

56  drog.  Trug,  Betrug,  Täuschung,  Trugbild, 
Sinnenlätischung  etc. :  dat  was  wo!  up  ^q 
drog  ofsön;  —  'n  drflm  is  'n  drog.  Nid. 
drog;  mnd.  droch ;  mhd.  troc  (Täuschung, 
Blendwerk);   as.  gi-drüg   (Trug,    Trugbild, 

00  Gcs})cnat);  an.  draugr  (Gespenst).     Thema: 

28 


i 


DROEG-BLAD 


dröga,  drauga  von  driugan  etc,  cf. 
gen. 

drlt^-lilad  (Trockenblalt),  ein  Blatt  Lösch- 
papier, Löschblatt,  yeaöhnlich   klakkerpapîr 
genannt.     Fig.  ein  trockner,  lederner  Mensch     5 
etc. ;  't  18  jo  'n  (Irßgbltid  fan  'q  kerel,  wofür 
man  auch  dr^gltlöd  sagt. 

drÄg-d(>k,    Trockentuch,    Handtuch   eum 
Abtrocknen. 

dl'öge  drSg,  trocken,  dürr,  ausgetrocknet,  10 
frei   u.    leer    von  Feuchtigkeit   etc. ;     daher 
auch:    leer,  nichts  enthaltend  etc.;    'n   drÖg 
j4r ;  —  'n  drögen  tîd  ;  —  dr8g  land ;  —  drôg' 
wer  (trockenes  Wetter) ;  —  de  erde  is  so  dröge ; 

—  de  slôten  un  dopen  (Gräben  n.  Tiefe)  «ünt  16 
al'  dröge;  —  ho  is  nog  not  drAge  achter  d' 
ûren;  —  't  is  jo  'n  drögen  péter  (trockner, 
langweiliger,  lederner  Mensch) ;  —  do  kö  is 
dröge  (die  Kuh  ist  trocken  —  giebt  keine 
Milch),  bz.  gQst ;  —  he  sit  dar  hôg  un  dröge  20 
(^  sicher).  Nid.  droog;  mnd.  droge,  druge; 
ags.  dryge;  engl,  dry;  ahd.  tmchan,  trucchen, 
trokken;  mM.  trucken,  trocken;   md.  trage. 

dröRfl,    Trockne,  trockne  Stelle,    Ausge- 
trocknete,  Dürre  etc.;   dat   schip   sit   up  't  25 
dröge;   —   he  hed  sîn  scbäpkes  (Schäfchen) 
up  't  dröge   (iig.  Redensart  von  Jemandem, 
der  seinen   Sehnte  in   Sicherheit,    bt.   eine 
gesicherte  Existenz  /tat  u.  ein  wohlhabender 
Mann  ist);    —    he  Bit  up  't  dröge    (er  sitet  30 
fest  —  ist  festgerathen  etc.) ;  —  he  js  up  't 
dröge  (das  Geld  —  die  Waare  etc.  ist  ihm 
ausgegangen);  —  dat  dnige  fan  de  sdielfigk 
mag  'k  nêt.  Ahd.  truchani,  trucchini,  trucbni, 
thrükini,  truccheiii,  druccheni ;  mhd.  trucketie  35 
trückone.     cf.  drflgte. 

drögen,  trocknen,  dörren,  trocken  machen 
u.  werden,    austrocknen,    von    Feuchtigkeit 
befreit  werden  u.  frei  machen  etc. ;  dökin  bî 
für  drögi'u;  —  dat  drSgd  sbirk;  —  de  sünn'  40 
drflgd   de  erde   un  alle  sUMcn  iin   dnpcn  ût; 

—  hi^  drflgde  aflk  örst  wiit  in  d'  sünn' ;  — 
dat  körn  mut  erst  up  de  dire  drögd  worden. 
Nid.  droogon;  as.  druchjau;  ags.  drjgai!, 
drigan  (trocken  machen)  u.  ags.  drugjan  45 
(trocken  werden);  engl,  dry;  ahd.  truchanan, 
truchinen,  trucchcnen,  tnicchnnön;  mhd.  tni- 
ckennii,  trQckonen,  trücknen  (trocken  machen) 

u.  mhd.  truckenen,  trucken  (trocken  werden). 
Bopp  certveist  auf  die  ]/  driîkh,  dhräkh  50 
(nrescere)  u.  stellt  daiu  auch  an.  tliurka 
(eisiccare! ,  welch  Letaleres  doch  seh  r  zwei- 
felhaft ist,  da  es  wohl  mit  griech.  trüge 
(DUrre  etc.)  eu  derselben  }/  gehört. 

drügeré  (Troeknerei),  Ort,  Stelle,  Vorriclv-  65 
luiKj,   wu  getrocknet  wird.     Nid.  droogerij. 

driigigheid,  Trockenheit,  Dürre  etc. ;  nid. 
droogigheid ;  mnd.  drogicheit. 

drog-pulver,  sog.  „Hexenmehl"  (Barlappen- 
Saamen)  eum  Trocknen  wunder  Hautstellen.  60 


drftg-spinss«],  das  au»  dat 
trocken  gesponnene  Garn. 

drSiSfte,    Trockenheit,    trockne  Wit 
Dürre;  trockene,  hocftgelrgene,  wu> 
Stelle ;  w!  bebben  na  al  Ärit  mlnd  so  hl 
dat  d'r   hast   gen  gras  wassen  kug': 
schip  Bit  up  'n  drßgte.     Nid.  droogte 

drok  (drokker,  drokste),  pressant, 
gend,  dringend,  geschiifttg ,  eü 
bt.  he-dr  ängt  non  Etwas  etc.:  di 
drok  (dringendes,  pressirendet ,  eilig 
wark;  —  dat  is  'n  drokken  (getcK 
unruhiger)  dag  west; —  ik  heb'  't  fa 
to  drok  (ich  huhe  es  heute  eu  pressa 
SU  pressirt.  u.  von  Arbeüen  bedränt 
as  dat  ik  't  wachten  kan,  um  tuit  d! '. 
—  so  'n  armen  moder  hed  't  drok 
hör  lütje  kinderkes,  wen  sé  hör  r^en 
den  schal  un  den  ök  nog  sorgen  mal, 
hör  sat  krigd ;  —  he  hed  't  ilrok  gflo 
sin  büdel  för  'uander  to  holden  (er  k 
u.  Noth  genug  —  bt.  es  wird  ihm  ti 
schwer  genug,  um  seine  Geschäfte  it 
tigen  Gleise  eu  halten) ;  —  sê  hed  't  • 
as  't  pan^e  (Pfännchen,  Brat-,  h:.  ü 
Pfanne)  to  liisti-l-atVnil ;  — 
voll  von  Menschen,  belebt,  g-- 
hig,  lärmend  etc.;  dut  is  fan  djige  le, 
in  d'  stad,  d'r  sunt  so  f8I  minsken  bt  d 
an  alle  winkeis  un  wêrtsbûsen  sftot 
as  't  lauk  nêt  west  is;  —  dat  is  dil 
drok  markeii  west;  —  't  is  so  drok 
Straten,  dat  man  sük  d'r  hast  nét  dön 
un  ein  ëgen  i;elûd  hast  nêt  höreo  ki 
dat  is  'n  drokken  winkel  (ein  Lad« 
immer  gedrängt  voll  steht  u.  wo  detka 
ein  grosses  Menschengcwoge ,  viele  i 
u.  grosse  Geschäftigkeit  etc.  hrrrsd 
dat  is  drnk  wark  mit  hör  liciden  (von 
den  H.  Liebenden,  die  sich  häuAg  U 
u.  viel  cusammen  verkehren,  be.  MC 
Einer  an  den  Andern  drängen  %i.  i 
u.  unzertrennliche  Gefährten  sind). 
drok,  druk ;  vind.  (Seh,  u.  L.)  dru> 
selbe).  Es  gehört  mit  drokte  tu  d 
(drücken,  pressen,  drängen  etc.),  wie 
sant,  pressiren,  pressirt  tu 
s  en,  he.  pressare  u.  premcre. 

drokkigheid,   Pressirlheit,  GescM^ 
Gedränge  etc. 

drokio,  Gedränge,  Gewoge,  Oetreil 
sckäftigkeil,  Unruhe,  Lärm  etc. ;  w»t 
wo]  för  'n  drokte  in  de  Straten,  dat 
101  minsken  up  de  bênen  gflnt  ?  —  d 
mi  töls  to  ffll  drokte,  so  dat  ik  't  ga 
ferlüpcn  mus,  wîl  'k  in  d'  kop  ni't  lai 
boldeu  kuu';  —  de  kinder  maken  (h 
beu)  so  'n  drokte.  Nid.  drokte,  dnik 
drftkken.  cf.  drok. 
drol .  Nebenform  von  dral,  ef.  drillen  u. 
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I,  gaudern  etc.  Nld.  druilea  ;  mnld. 
irnylen  (suggrcdi,  Iatcnt«r,  sive  clam 
ripere  bo,  suhilucern  se);  (.  q.  drötcln, 
a  múglichermeise  conlrahirt  ist. 
JU  man  indeMeii  lias  >7iw.  iltollen 
i'mM  N.  d<uu  unter  dnillig,  dass 
lb€n  drol  auch  die  yorm  druyl  hat, 
'mt  es  CO»  ilrol  weitergebildet ,  wie 
t  dralcn  von  dral.  Auch  engl,  to 
angaam    u,    träge   »ein    etc.)    stimmt 

,  Traum ;  a)  eingebildetes  Erlehniss 
meinüiche»  Sehen    von    Personen   u. 

tm  halbwachen  Zii.tlande ,  bt.  im 
ner  u.  Schlafe,  in  dem  sich  meistewi 
tmearr    u.    Phantasterei    kundgiebt; 

faa  Mcht  'n  drôm  had;  —  ik  lieb' 
IT.  dat)  in  drOin  séu ;  —  h)  lutlbbe- 
MT,  wirrer,  traumhafter  Zustand, 
Plummer  od.  auch:  Schlummer,  Schlaf 
überhaupt  als  bewusstloser  u.  umu- 
tmfdhiger  Zustand,  ico  man  seiner 
uaU  mächtig  ii.  verwirrt  u.  betäubt 
är  wir  sonst  auch  den  Ausdruck  döse 
htH ;  du  bist  wol  in  drflm  —  liest  dat 
drom  d&n ;  —  émaud  ût  'n  Jrôm  hel- 
,,  c/.  drömelü,  drömeii,  drömcr,  drú- 
tc  Sprichw.:  'u  dröin  is  'n  ilrog; 
liît  in  'l  bed,   du  tindst  't  'a  mifrgens 

Afries.  drlm;  satt,  dreum;  nfries. 
Irum;  wfries.  droame ;  »Id.  droom; 
rôm;  as.  drum;  ags.  dreara ;  engl. 
an.  drnumi' ;  achioed.  dröm ;  dän. 
\hd.  troiim,  träum,  droum ;  n\hd.  troum, 
rön.  Das  ags.  dre&m  W  die  BeiUg. : 
fröhliche»  Weben  u.  Treiben  durch- 
T,  Jubel,  Gesang,  Musik,  himmlischer 
mmmiitche  Freuden  etc.,  welche  Be- 
nan  Theil  auch   noch  in  as.  drum  u. 

dr&m    vorherrschen     u.    anscheinend 

ktHVoeiten,  dass  dieses  Wort  nrspr. 
rr es  u.  lautes  Durcheinander 
^urrfü,  betäubendes  Getöse 
^EhurdHung,  Spectakel,  Spuk,  Ver- 
^K.,  c/.  lurba  u.  namentlich  gricch. 
=  s)  Lärm,  Getümmel,  Unordnung, 
rrtng  etc.  u.  b)  Imchiches  Fe.it  mit 
tobet  laute  Fröhlichkeit  herrschte  u.  Al- 
(«.  titgcllos  durcheinanderschwärmte), 
t  habe,  wie  ja  auch  der  Traum  seihst 
tMich  ein  uurres  u.  unklares  Weben 
lt«N  od.  ein  Durcheinander  von  Ge- 
tagt H.  eine  Phanlasmagorie  der  Seele 
RMiii  „träumen"  jedenfalls  von  Subst. 
■"  iceitergebildet  iit ,  so  würde  für 
iraam,  troum  cte.  wohl  ein  Grihbm.  : 
X  (Iratim,  drumoD  od.  ein  eietleichl  Ord.- 
Jnuiu  (dru  -f-  Suffix  raa)  nufsustel- 
ij«,  «war  mit  der  Grdbdtg.:  laufen, 
sich  stark  od.  heftig  bewe- 


gen, stürmen,  wirbeln  etc.  od.    Eile, 
Rennen ,  h  eft  ige  Bewegung ,  Sturm, 
Unruhe  etc.,  woraus  denn  weiter  (cf.  Xarh* 
u.  ixahtiTe)  die  Bedtgn. :   Lärm,   Verxoir- 
5  rung,    wirres     Treiben  und     Toben, 
Schreien,     Jubel,     Gesang,    ifusik 
etc.    von    sclbut   hervorgingen.      Als   |/   für 
driumaii   vd.  driima  iciirde  dann  sehr  passend 
die  mit  ttir  (properare)  tûr  (festiuare  etc.,  wovon 
10  auch  wohl  tfirya,  jedes  musikalische  Instru- 
ment) etc.  begrifflich  verwandte  y  dru  (cur- 
rore,    fugerei    aufzustellen  sein,    die   wieder 
mit  dri   (fugere  etc.)    u.  dram   (currere  etc.) 
zusammenfällt  u.  wozu  Bopp  griech.  dremö, 
15  gdrumon  etc.  stellt  u.  auch  wohl  das  griech. 
dräma  nebst  dräö  (cf.  ago  von  der  y  ag,  6«- 
wegen,  treiben  etc.)  u.  dra-s-múg  (Entlaufen), 
a(jo-drd-nai  (fortlaufen)  etc.  geliört.    Das  an- 
lautende „d"  im  ngerm.   macht  umsoweniger 
20  Schwierigkeiten,  als  auch  die  y  dhôr  (ire  etc.) 
eine  Nebenform  von  tur,  tAr  etc.  ist  u.  dhru, 
dbrü  IM  der  Bedtg.:  ire  wieder  mit  dru,  drft 
zusammenfallen    u.     damit    identisch    sind. 
V^erschtveigen  darf  ich  nicht,  dass  Bopp  «. 
26  Andere  unser  drßm  mit  lat.  dormire  u.  aslav. 
drcmati  (dormitare)  von  einer  y  dn\  od.  drii 
(cf.    Pott    Wurzelwb.    I,     135    u.    Bopp 
Gramm.  III,  IT'J  Anm.  ***)  ableiten. 
Da    indessen    diese    Grdbdtg.    zum    ags. 
30  dreAm  m.  dryman  (cf.  drömen)  wenig  stimmt, 
so  würde  dann  wohl  eher  dafür  die  y  dhräi 
(gaudere,    satiari)    anzusetzen    sein.       Zum 
Schlass  sei  noch  bemerkt,  dass  Ludw.  Ett- 
müller,     575   das    Wort   dreâm    (gaudium 
35  etc.)  als  ein  Contract.  von  dreilgatn  od.  drea- 
ham,  drealira  ansieht   u.    es   unter  dre4)gan, 
dreâh    (cf.  1  drégeu    u.  wegen  des  Ausfalls 
von  „h"  od.  „ch"  das  Wort  drillen  als  Wei- 
terbildung von  tLyrhel)  aufführt.     Wenn  in- 
40  dessen  eine  solche  Ableitung  überhaupt  stich- 
haltig ist,  so  möchte  ich  für  das  TKort  dreara 
(aus   drciihm,    dreâlima)    lieber    das    Vbm.: 
dre<^gaii  =:  guth.  driiigan,  nhd.  triugan  (trü- 
gen, täuschen,  etwas  vorgaukeln  u.  die  Sinne 
45  der  Menschen  verwirren   etc.,    cf.  2  drf'gen) 
als  Grdcbm.  aufstellen,  wo  denn  das  Wort: 
dr8m,  bz.  drum  =  urspr.  drôh-ma,  dre&h-ma, 
bz.  drög-ma,  drog-ma,   wörtl.  ein  „trügen- 
des Etwas",  bz.  eine  Sinnentäuschung, 
50  Phantom,  Trugbild,  Gaukelei  (u.  so 
auch: Spielerei  etc.) bedeutet  haben  könnte, 
worauf  unser  Sprichw.:  „'n  dr8m  is  'ndrog" 
auch  hinweist. 

drSmel ,  auch:  drämel,  drÊmel,  Trumm, 
55  Ende,  besonders  das  Faden-Ende  vom  Auf- 
zug eines  Gewebes,  welches  nicht  mehr  mit 
dem  Einschlag  versehen  werden  kann;  de 
drSmivIa  raust  du  fan  't  linnen  ofsiiîdeD  un 
upbargea,  de  kflnen  uns  aoden  noch  wol  to 
60  pas  kamCD,    Ferner  auch  (nur  im  Plur)  die 
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losen  Faden-Enden ,  welche  an  entern  ge- 
brauchten Stück  Zeug  od.  an  einem  serrk- 
»enen  u.  zerfetztem  Kleide  hängen  ;  man  kan 
wo)  séu,  dat  (l:il  'u  sludderpQt  is,  so  lied  drG- 
mels  an  't  klöd  Langen.  Es  int  wie  innd.  5 
(Seh.  u.  L.)  dromel,  dremcl,  dromel  (Stack 
eines  Ackers,  Acker.stûek) ;  nid.  Ureumel 
(Trumm)  etc.  Weiterbitdung  von  mnd.  drom, 
drum;  mnld.  (KU.)  drom;  nid.  dreum;  »//. 
(Dähnert)  driira,  (Schamhach)  drom,  10 
drom ,  dräni ,  draum ;  schteed.  drum ;  engt. 
thrum  (Ende,  AeiMëerates,  Band,  Saum  etc.) 
u.  identisch  mit  tbrumbs ,  tlirombs ;  tthd. 
(Adelung)  trumm  (dalter :  nhd.  Trüm- 
mer, sertrümmern) ,  was  überhaupt  die  15 
Bedtg.:  Ende,  Stück,  Abschnitt, 
Stumpf,  dickes  u.  kurzes  Etwas,  bz. 
was  kurz  u.  dicht  eusammenge- 
driingl  ist  etc.  hat  u.  also  auch  mit  dem 
nid.  drom  (eine  zusammengedrängte  Masse,  30 
Haufe,  Menge,  Schaar,  Trupp  etc. ,  wovon 
nid.  u.  mnld.  [KU]  drommel:  [=:  unsenn 
drubbel,  cf.  nid.  „een  drommel  huizea"]  loei- 
tergebildet  ist)  m.  unsenn  drum  (Dickes 
etc.  od.  auch  zerkleinerte,  zerstos-  25 
sene  Masse  etc.,  cf.  auch  drummel)  iden- 
tisch sein  wird,  obschon  diese  Wörter  auch 
mit  drammen,  nid.  drommon  (drängen,  drü- 
cken etc.,  gedrängt,  dicht  zusammen  etc.)  zu- 
sammenhängen könneti.  drum,  trumm,  thrum  30 
ist  =  alid.  drum,  dhrum,  tbrum ;  mhd.  drum 
(Éndstiick,  Ende,  Stück) ;  an.  thrörar  (raargo, 
Aeusserstes,  äusserster  Band,  Vorstehendes, 
Vorragendes,  Ende  von  Etwas  u.  daher 
auch:  Mastende,  Baa  =  Endstück),  36 
thrcmi,  threminura  (cf.  liggja  li  heljar  thremi, 
am  Bande  des  Todes)  etc.,  wovon  das  lüui. 
dnimûti ;  mhd.  drumcn,  drUmen ;  nul.  dromen 
(abschneiden,  kürzen,  zerbrechen,  in  Stücke 
breclien,  bz.  gehen)  weitergebildet  ist.  Was  40 
das  ahd.  drum  etc.  «.  an.  tbrömr  betrifft, 
so  wird  es  vielfach  identificirt  mit  dem  tat. 
terminus,  be.  terrae  (Grenze,  Ziel,  Ende, 
Aeusserstes),  griech.  térmôn,  térmat,  térmis 
1*.  skr.  tarman  (Spitie,  Ende  eines  Opfer-  45 
Pfostens  etc.  od.  namentlich  „Spitze  u.  Ende 
vom  Balken")  als  Compos.  von  y  tar  (drin- 
gen vor,  bz.  über  hinaus  etc.,  cf.  2  dör)  u. 
dem  Suffix  ma,  man  (cf.  unter  1  arm),  wor- 
aus sich  die  Bedtg.:  vorragen  ete.  u.  60 
Ende,  Aeusserstes  (als  da»,  was  über 
das  Andere  hinausragt  od.  sich  weiter 
vorbewegt  u.  dringt  etc.)  u.  somit  auch: 
Band  (cf.  egge),  Spitze,  Ende  etc.  von 
sMst  ergiebt,  während  aus  Ende,  End-  65 
chen  etc.  wieder  der  Begriff:  Stück  u. 
Theil  etc.  hervorging.  Als  Bag endes 
u.  Säule  etc.  schliesst  sich  daher  an  tar- 
man etc.  auch  das  mhd.  dräm,  trâm,  drâme, 
tr&me  (Balken,  als  Bagendes  u.    Stüt-  60 


340 


u.  tnn 
IteM 


zendea  etc.  ^  Säule)  u. 
mhd.  dremcl,  tremel  (Balken^  Biegd, 
Stange,  Knüttel  etc.,  cf.  unter  drui 
an.  thremr  (limeo,  cf.  drempel  u.  ttin 
etc.  begrifflich  sehr  leiclit  an.  Mi 
Aug.Fick  das  nhd.  „Trumm", 
drum,  trum  (I'lur.  „Trumme") 
(spalten  etc.,  cf.  d^ilen  u.  dal)  legte^ 

auch   dieses    begrifflich    sehr   gu   

Da  indes.ien  das  engl,  thrum,  thmn 
wohl  auf  ein  ags.  thrjro  (cf.  T.udte. 
müller  unter  thriman)  od.  ih 
weist,  so  ist  es  wohl  waJirsil' 
auch  das  ulid.  „Trumm"  u.  ,,i  luinu,: 
skr.  tarman  etc.  zusammenhängt  u.  sie 
aus  der  Bedtg.:  Ende,  Spitze  d 
Begriff:  S  t  u  mpf  u.  somit  auch  dt 
Abgeschnittenes,  Abschnitt,  j 
Br uchtheil,  Stück  eti:   enlwickel 

drümel,  sedrömel,  Gelräume,  trä 
sches,  schläfriges,  langsames  Gcthnt,  I 
der  etc. ;  dat  is  je  'u  old  gedrümd  i 
du  kumst  Ji-  hol  nët  mit  dln  wark  fan 
^  drümel-attig,  drüin(«Iarhtig,  i.  q. 
lîg  etc, 

drümelcn,  driimeln,  Iräumtn,  trau* 
u.  schlaftrunken  sein ,  t»  Träumtreii 
sanken  sein;  wat  Bitst  du  al  hen  to  dr 
—  langsam  sein,  zaudern,  nicIU  vom 
kommen  etc. ;  wat  drümeJst  du  dar  i 
bî  herum ?  Nid.  (Schambach)  driH 
driiinpln. 

drtiinelig,  i.  q.  drOmertg. 

drömel-pëtpr,  schlaftrunkener,  trä 
scher,  langsamer  Mensch:   Dusel-Pttt 

drÜHKMl,  einen  Traum  haben,  tri 
schlafen,  schUif trunken  sein,  phant 
tief  in  Gedanken  versunken  sein;  tt 
etc. ;  ik  heb'  wat  müis  (Schönes)  dt%l 
du  drfimBt  (pluintasirsl)  wol;  —  Iié 
hen  to  driiroen  un  drükkoji;  —  wat 
du  dlir  so  lank  herum  ?  Nid.  drOnn 
dr('>men ;  ahd.,  mhd.  troumen  (trútime, 
drüngaD  (convivare,  jubilarc);  agt.  d 
dryman  (dasselbe). 

drUmer,  Träumer,  PhanUut ; 
Zauderer  etc. 

drümcrê,  Träumerei. 

drünieriie;,  träumerig,  schläfrige 
Haft,  langsam  etc. 

dritmsk,  träumeriseli,  mit  Träiimen 
tet,  viel  Träume  /uibend  etc.;  ik  bin  I 
alttd  Bo  drfimsk;  —  dat  is  upstOnds  'n 
ken  tîd  (Zeit,  wo  die  Leute  viele  1 
halten). 

drönen,  drSnen,  dröhnen,  haUen, 
narhhtdlen,  anhaUm,  den  Ton  halt4 
dat  drônd  nog  lang  na ;  —  laut  sduü 
schotternd  tönen,  mit  nachhalUndtm  T 
beben  etc.;  dat  drSad  dör  't 
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Ib  drSnilc  d'rfan ;  —  mit  dröhnen- 
tidem)  Tone  laut,  langsam,  ein- 
end sprechen  u.  erfühlen,  ge- 
lteer (dasB  der  Ton  lange  anhält 
cf.  dlüner)  sprechen  ;  he  ürfind 
ho  prôtd ;  —  hê  hed  uns  al  so 
drBnd ,  dat  man  d'r  ]i&st  mal 
fcr  etc.)  fan  in  d'  kop  word;  — 
ofend  HM  nét  upbolden  to  dr8- 
iOoen.  Nd.  dröuen;  mnd.  dro- 
reimen,  mnld.  dreuncn,  dronen; 
t;  dän.  drftne  (dröhnen,  nach- 
nene  (immmen,  schwirrend  i/. 
ten);  an.  drynja  (mngirf);  srhiced. 
!m ;  langxam  sein,  anhalten,  zau- 
goth.  druojus  (sonus)  von  der  V 
n&oe),  wovon  auch  wohl  griech. 
Vtklage)  it.  die  (wenn  Ihrénos 
i  u.  thr6os  eenvandt  ist)  riel- 
Teilerhildung  votx  dhar  (Italien, 
n  Ton  anhalten  u.  nachklingen 
oben  dan  nchtced.  drona),  dhri 
har,  dhri  -f-  u  =^  dhria,  dhrd, 
lo)  amuHehen  úrt. 
rSuen,  a)  Dröhnen,  erschütlern- 
itc ;  man  kan  dat  «IrSnen  fan  de 
fibrirende  starke  Geräusch  des 
'»,  welches  in  Folge  des  starken 
Htt)  in  't  ganse  nabtrskup  hören ; 
,  t'iiirirende.'!,  langsames  u.  schwe- 
lt langweiliges  u.  gewichtiges  Er- 
dat  dronen  hui'  fan  alend  hêl 
np ;  —  ik  mug  sîn  drSneii  to 
\  mer  anhören,  cf.  gedröne. 
rSner,  Dröhner,  Einer,  der  dröh- 
trrend,  bi.  gedehnt  u.  eintönig 
ticeüiger  •Sprecher ,  Sprecher  u. 
Ventch,  der  seine  Reden  lange 
masfinnt,  langweiliger  Mensch 
t  'n  rpjften  ollen  dröner;  —  wen 
bnd_  bi  de  olle  drBner  sitteu  un 
altîd  anhören  mux,  den  schul 
l&l  worden ;  —  wen  de  drOner 
irtcllen  kumd,  den  kan  man  sOk 
,  maken  ,  dat  man  nich  bo  bold 
B  of  kuffld.  Nd.  (Dähnert, 
dronert,  drönkölel ,  drönklnas 
•e,  bs.  Bezeichnung  eines  lang- 
fischen). 

drSnere,   Dröhnerei,  langsames, 
ttuirrcndes  Sprechen,    langweili- 
•— .  Erzählen  etc. ;  he  mit  sin  drfl- 
stAlen  worden. 
tT\g,  langsam,  eintönig  u. 
igweilig  etc.;   ho  prôtd  BO  drô- 
dr6nerig  etc. 
',-  ».  drapcn. 
triefte  etc. ;  ».  drüp,  drüppcn. 
tarrh   mit  Drüsenanschwel- 
lerkelbildungen   in  der  Lttnge; 


od.  auch:  Gatarrh,  wo  sich  (namentlich  bei 
den  Pferden)  eine  dicke,  weisslich  gelbe,  ma- 
terienartige Masse  od.  ein  materienartiger, 
weissgelbitcher  Klumpen  in  den  Lungen  bil- 
5  det  u.  sich  der  davon  abgesonderte  gelbe 
Schleim  aus  der  Nase  abjliesst;  sodann 
überlMupt:  lioUkrankheit,  schwerer  Catarrh; 
ho.  bt.  dat  pfird  Led  de  dröse  —  is  stark  in 
de  dröse ;  —  ik  was  körtens  so  in  de  dröse, 

10  dat  ik  hilst  ût  de  ügeu  uút  scn  kuu'.  Es 
ist  dasselbe  Wort  wie  nhd.  „Drüse"  (cf. 
Grimnt  unter  drus) ;  mnd.  (Seh.  u.  L.) 
drose,  druse  (Drüse,  Geschwulst,  l'estbeide) ; 
nid.    droes   (JRotzkrankheit;  persönl.    auch: 

15  Böser,  Teufel  etc.,  cf.  bei  Grimm  unter 
drus  snb  3);  mnld.  (KU.)  droes  (Beule, 
Kneuel,  Geschwulst  etc.,  panus,  phlogmone, 
upostema,  bulcua,  bnbo) ;  ahd.  druos,  drôs, 
dhroas ;   mhd.  druos   u.   ahd.  druosi ;   mhd. 

20  druose,  drüese  (Drüse,  Beule).  Es  gehört 
wahr.fcheinl.  zu  goth.  driusau,  draus,  drusuu ; 
ags.  dreôsau,  dreds,  druron,  droren  :  u».  drio- 
sau,  dreosaa  (cadere,  ruere,  (fallen,  starten, 
niederfallen,  niederschlagen  etc.)  u.  da  auch 

25  „Beule"  ein  Etwas  ist,  was  durch  Schla- 
gen od.  Stossen  entsteht,  so  dürfte  das 
Wort  „Drüse"  eunäc/tst  wohl  die  Bedtg. 
„Beule"  (als  Etwas,  was  durch  einen  Fall, 
Sturz    od.  Nieder  schlag   entsteht)  ge- 

30  habt  luiben ,  obschon  es  auch  möglich  ist, 
dass  die  urspr.  Bedtg.  von  drus,  druse  ein- 
fach die  von:  Niederschlag,  Nieder- 
schlagendes, zu  Boden  stürzendes 
u.  faltendes  Etwas  war.    Hält  man  diese 

85  Grdbdtg.  fest,  so  kann  man  auch  annehmen, 
dass  aus  Niederschlag,  Bodensatz 
etc.  sich  die  Bedtg.:  dicke,  trübe,  gelb- 
liche Masse,  bz.  Dickes  u.  Trübes, 
Schmutz,  Moder,  Schlamm,  Jauche, 

40  Eiter,  Materie,  Botz  etc.  einerseits, 
sowie  andererseits  die  von:  Bärme,  He- 
fen etc.  entwickelt  haben,  da  das  ahd.  tru- 
sana,  trusna,  drusena,  drusina,  triiosana,  truo- 
sona,    truosiua ,    driiosana ,    dniosene ;    mM. 

45  druaeue,  drusine.  dnissene,  dniosene,  truo- 
sen ;  nhd.  T) r  ü s e n  ;  as.  drôsen,  drösn;  niiiW. 
(KU.)  droes,  droessem;  mnd.  (Seh.  u.  L.) 
dros,  druse ;  mnld.  droescm  (Bodensatz,  He- 
fen, Bärme,   'Traber  etc.   «.   im  nntd.  auch: 

50  Moder,  Schlamm)  anscheinend  blas  eine 
Weiterbildung  von  druos,  droes  ist  u.  jeden- 
falls mit  diesem  zu  driusan  etc.  gehört.  Da 
nun  aber  aus  druos,  droes,  dröB,  dn\8  einer- 
seits als  Beule,    Anschwellung  etc.   m. 

56  andererseits  auch  als  Bodentale,  dicke, 
trübe  Masse  (od.  Satz  von  Flüssigkeiten) 
wieder  die  Bedtg.:  Dickes  i«.  Geschwol- 
lenes, Aufgetriebenes  od.  Dickes  etc. 
od.  als:  Beule,Pestbeuleetc.,bz.  Schmutz, 

60  Dreck,  Jauche,  Eiter  etc.  auch  die  vott: 


BROESIG 


342 


DROT 


Schlechtes,  Schlimmes,  Böses  eU.  (ef. 
Grimm  unter  dnis  3  u.  data  hei  ihm  unter 
Eiter)  hervorgingen,  so  erklart  sich  auch 
der  Zusammenhang  unseres  drûg  etc.  sowohl 
als  des  nd.  (Schfitse,  Dähnert,  Br.  Wb. 
etc.)  drôs  (Böser,  Satan,  Teufel)  drôst  mit 
dr6s  u.  driusan,  ohschon  es  auch  möglich  ist, 
dass  der  „f>atiin"  od,  „Teufel"  deshalb  drôs 
od.  drôst  genannt  wurde,  weil  er  der  Ge- 
fallene od.  Gestürmte  war.  Zu  goth. 
driusan,  ags.  dre6san,  ahd.  (triusiin)  etc.  ge- 
hören weiter:  goth.  driuüo  (-\hfall,  Abhang), 
drus  (Fall,  Sturi,  Einfall ;  ciisus,  ruina), 
us-druats  (Verfall;  ruinirler,  serfallener,  hz. 
verfallener  u.  schlechter  Weg),  soioie  das 
vom  Prät.  draus  =  ags.  dreis,  //^■.  dredr, 
dreôr,  ahd.  trör  etc.  =  fiel,  sturste, fiel 
nieder,  bz.  her  unter ,  schlug  nieder 
etc.  stammende:  goth.  drausiia  (Abfall,  Bro- 
cken, Krume),  Vbm. :  goth.  drauajan  (in  af- 
u.  ga-drau8jan);  ahd.  trûran;  mhd.  troren 
(abwerfen;  lu  Boden  fallen,  nach  unten  fal- 
len, tröpfeln,  triefen ;  triefen  machen,  ver- 
giessen) ;  ags.  dredrjan  (stillare) ;  ags.  dredr, 
dre('>r;  ahd.  trör;  as.  drôr;  an.  dreyri,  draeri 
(triefende,  tröpfelnde,  bz.  fallende,  ablaufende 
Flüssigkeit  =:  Niederschlag  otl.  was 
.niederschlug,  als:  Thau,  Regen,  Blut, 
wovon  eben  das  nhd.  Trauer  =  Weinen, 
Thränen  -  Guss,  Vergiessen  von 
Thräneti  u.  trauern  ^weinen  etc. 
cf.  trftr  M.  trürcn) ;  an.  drcyr&  (bluten) ;  ags, 
dreârig,  dreúrig  (cruentus;  lugubris,  trislis, 
moestus) ;  as.  drdrig.  drôrag,  dr6reg ;  mhd. 
trörec,  trôric  (triefend,  blutig),  während  das 
ags.  drftsiaii,  drûsjau  (cadvre;  sedari  od.  auch: 
stag n  iren,  faulig  werden  etc.)  ebenso 
ioi>  droesem  (Bodensatz  od.  Nieder- 
schlag, cf.  oben)  auf  der  Bedtg.:  fallen 
=  niederschlagen  etc.  beruht. 

Die  y  von  driusan  ist  dhru,  bz.  dru  (ef. 
dru,  gehen,  laufen,  fliegen,  fliessen  etc.  od. 
iUierhaupl:  sich  heftig  u.  stark  bewe- 
gen) von  dem  drus  durch  „s"  toeiternebildel 
ist.  Zu  driusan  (fallen,  stürzen,  lusammen- 
fallen,  bt.  zu  Boden  schlagen  etc.)  gehört 
auch  wohl  das  nid.  dmisolien  (rauschen,  lär- 
meti  etc.)  u.   un.ser  gedrfts.  s.  d.: 

driisip,  mit  dröse  behaftet. 

dröst,  drost,  Drost,  höherer  Beamter,  der 
früher  unter  den  cwf/riV.«.  Fürsten  die  Stel- 
lung eines  jetzigen  Amtshauptmanns  od.  auch 
eines  Schlossluiuptmanns  (überhaupt  eines 
Höheren  mit  der  Militair-  u.  CicilgewaU 
bekleideten  Beamten)  hatte,  wie  z.  B.  der 
aus  der  ostfries.  Geschichte  bekannte  Engel- 
mann  Drost  auf  der  Frtedebur g  war. 
Bildlich  wird  mit  drost  auch  ein  „starker, 
kräftiger,  untergesetzter  Mensch"  bezeichnet. 
Compos.  lnncl-dro<;t.    Nd.  drost,  drosti' ;  afries. 


irewt 


drasta ;  nid.  drost,  drossaard ;  miUd.  iti 
drossacrd;  a»J.  drosset^,  drussete;  (Ul(i 
sato,  drolitsato);  goth.  (drauhts^tja); 
druksatus  (praefectus  proviaciae);  an. 
5  seti  (major  donrns  regiae,  qua«stor  n 
schwed.  drottsaet,  drozet,  drozt;  da». 
AM.  (truhtsâïo),  tralisäzo,  trutsiUo,  tn 
amhtl.  truhsäze;  mhd.  truhtsaeze,  troh 
md.  trochtsäze ,  truchts6ze ,   trugtetze 

10  (er,  discophorus,  qui  cibum  apportat,  pi 
coquorum,  Truchsess,  hoher  llofbt 
der  bei  festlichen  Gelegenheiten  dte  !: 
auf  die  fürstliche  Tafel  trägt  u.  üA«! 
für   die  fürstliclie  Hofhaltung    u.  hu 

15  für  die  Verpflegung  zu  sorgen  hat; 
Vertreter  u.  Stalthalter  des  Königs; 
Ter  Hofbeamter,  der  für  die  VerpfUgy 
Beköstigung  der  Gäste  sorgt).  Gewi 
wird  dieses   Wort  so  aufgcfasst , 

20  ein  Cumpos.   sei  von  ahd.    truht, 
droht,    07«.    drylit,    afnes.    dracht 
drecht,  an.  drôtt  (Volk,  Schaar,  Mengt 
Gefolge)    u.  säzo,    seti    (Sasse,    Ami 
Sitzender,  Wohnender)  u.  also  worti.:  I 

26  Sasse,    G  efolgs-Sasse,  be.     Kinn 
im   Volke  od.  im  Gefolge 
deute.      Da    dies  nun  uUerdnj 
unbefriedigende    Erklärung  iles   betr. 
tes  ist  u.  zu  den  obigen  Bedtgn.  le« 

30  so  nimmt   Dr.    Lühben   (cf.  St' 
mnd.   Wli.  !iS4)    die    Vorsytbe 
droht    ah    ein    gekürzte«    truhtin , 
drohlin,    afries.  drochten    (Herr   der 
schojiren,  Kriegsherr,    Herr,  Gott)    t 

35  demnach  truhtsazo  od.  drost  als  ein  Jl 
ausgezeichneter,     herrlichtfi 
mächtiger,    herrschender 
drohtin    unter    seinen  Mit.tassen) 
sei.      Dass  diese  Erklärung  nun  ab» 

40  dt«  richtige  ist,  dafür  spricht  wenigsU 
Umstund,  dass  auch  drylit  in  den  afi 
pos.  dryht-bcarn  (edler  Junger    v....« 
knabe),    dryhl-lic   (eiM,    cor. 
madhum    (vorzügliches    Klein 

45  edler  .'Schatz),    dryht-sele    (herr.i   i 
dryhi-guma  (edler  Krieger  u.  r.i.h  ^i 
ahd.  trnhtigumo],  Brnulführcr.  paranyi 
überall  in  derselben  Bedtg.    ge!jnituilli 
Was  nun    das  Wort    traht,    dr 

60  drncht,  drj-ht  etc,    .telbst  betrifft,] 
formell  die  ztceite  Pers.  ])lur.    (ii 
von    tragen,    cf.    ahd.  truhl,  ilnd 
iMSt;    Unterhalt,  Nahrung  etc.) 
goth.  drnug,   ahd.  trug,  as.  drug.j 

55  dreag  od.  dryg  etc.  (draiiht  statt 
goth.    u.    ahd.     mäht    [Macht]    statt 
von  magan)  von  goth.  ilriugaii,  c 
etc.,  welches  unter   1  dr^geu  bet 
deU  ist. 

GO     drät;  «.  dreien. 
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tién,  dröteln,  Bich  (wo,  wobei  u.  wo- 
u/hauen,  trödeln,  eaudern,  tögern 
»t  dröteUt  uu  drOkat  du  altld  so  laiik  ? 
>nt  Altld  'u  btiiiide  iip  dl  st&n  to  wach- 
-  wat  best  du  dÄr  wer  to  dröteln  ?  — 
ileld  (tändelt)  d'r  mit  herum.  Nid. 
IflB;  mi.  (!ichütte)  drütclu.  Davon- 
»1  (Getauder  etc.),  drötelé  (Zauderet), 
T,  u.  drôtelmúrs  (Zauderer  etc.)  ira- 
i^.h,'„.,,fwürt  für  ein  faules,  schluin- 
■>  etc.  Das  nnld.  dreutelen, 
■tit  KU.  mit:  pumilioiiis  pas- 
tere,  giudi  instar  uani,  während  er 
I,  drotel  mit-  pilula  stercoiia  (nnld. 
\  =  B,  lioopje  drek  [wie  un.ier  bün- 
todael  =  HäufchenJ  u.  [cf.  Wei- 
,    b.  een  klein  tnaunetje,   eea    dwerg) 

Jhmin.  dieutoleerken,   he.  drcutdken 

'  /lobosus ;  myscelus,  nanis  cru- 

tit.  <lrcutel,  drotel  ist  mit  el 
i'ii,  II  cirn,  Ding  etc.)  üon  dreut  od. 
fitergebildet  u.  gehört  Letîlerti  wohl 
iltMen  wegen  drötclii,  dreutelen  etc. 
Mimte)  SU  dreien  (driuzan)  mit  der 
tg.:  drängen,  drücken,  pressen 
f.  dreien).  In  drfitel,  dreiitel,  drotel 
mnach die Bedtg.:  Druck-  od.  Press- 
\»d  ßtt.  Wesen,  Ding),  —  Zu- 
,  Weien  etc.  der,  ht.  was  durdi 
Ken  H.  Pressen  entstanden  ist,  — 
tMte»  od.  MHSammengepresstes  Et- 
bo  auch  ein  Dichtes  u.  Hartes  u. 
I  lieh  Zusammengedrücktes  u. 
tkHgenes,  woraus  sich  die  Bedtgn. 
M.  dreatel,  drentelccrken,  soicie  auch 
rvutelen  (wenn  man  dreutet  <n  der 
eine»  in  stich  s  usa  m m engedr  Ack- 
tMNU  oder  Wesens  [Zwerges,  ho- 
Obosos]  nimmt)  leicht  erklären.  Ver- 
•  wir  nun  aber,  dims  wir  auch  drUk- 
der  Bedtg.:  s andern  etc.  (liO  Sit  so 
I  drflkkcn  —  b6  drokt  so  lank  herum) 
ehen,  so  trgiebl  si'c/i  daraus  auch  wie- 
'  Bedtg.  unsers  drötelen  als  Freq.  cou 
von  wJbst,  rumal  da  das  bei  uns  un- 
chUchere  u.  obs.  dröten  mit  dem  mnd. 
u.  L.j  drOten  (verdrieasen,  belästigen, 
iicken,  nuälen  etc.)  u.  mnid.  (K  i  l.) 
(drängen,  drücken,  drohen  etc.)  iden- 
I.   von  drOt   (li-äl.    von   dreien,    nid. 

etc.)  weitergebildet  ist.  Wie  nun 
ttd.  direatel,  drotel  als  eine  eusammen- 
fU  od.  tusammengedrückte  Masse  u. 

(Etwas,  was  drang  steht),  bz.  als 
aufen,  Klumpen ,  Balken  etc. 
MM  ift,  so  fällt  es  in  dieser  Hinsicht 
pieder  mit  dem  gleichfalls  lu  dreien 
a  etc.)  gehOrendai  ngs.  threiit  (Haufe 
,  unter  lirvlPU  um  Schluss)  eu.iammen, 
\$o/ern   »ehr   erklärlich  ist,    als   ags. 


threät,  thryt  mit  goth.  thraut,  ag.  thrât, 
mnd.  dr6t  etc.  identisch  ist.  Dass  aber  mit 
thriotau  etc.  in  der  Grdbdtg.:  drücken, 
pressen,  ausdrücken,  auspressen, 
5  heransdrücken,  herauspressen  (auch 
ar-drinzan  =  goth.  us-thriutan  [cf.  unter 
dréten]  hcisst  würtl. ;  ausdr ii cken  etc.,  be. 
aus  [EiwasJ  heraus  od.  hervor  drü- 
cken etc.,  cf.  Ursprung  etc.)  aiicA  Aw  witiW. 

10  (KU.)  dryten  (cacare,  forire,  pedere),  nnld. 
(Weil  an  d)  dryten  (den  iuik  ontlastcn), 
mnld.  (KU.),  nnld.  (Weiland),  niiid.  (Seh. 
u.  L.)  dreet,  dri'te,  drt-t,  drit  (Buik-ontla- 
sting,  Ausleerung,    bz.  Koth,  Dreck  etc.,  als 

15  das,  wns  man  hc raus dr  ückij  zusammen- 
hängt, ist  kaum  zu  betweif  ein,  zumal  das 
mnd.  drét,  drît  auch  mit  dem  obigen  ags. 
threät  (Haufe)  identisch  sein  u.  als  Koth- 
haufe,  Dreckhaufe   (cf.  dieserhalb  das 

20  nid.  drol  [von  drillen,  cf.  unter  drullig],  toas 
neben  „Dreckhäufchen",  be.  Koth,  Unflath 
etc.  auch  die  Bedtg.:  „Zwerg"'  u.  „l'ossen- 
reisser"  hat,  sowie  unser  bflndsel,  bliunel 
[von  Hund]  u.  dtui  obige  mnld.    drciite!  fpi- 

25  lula  Stereos»],  was  KU.  auch  mit  keutel 
[cf.  kütel]  wiedergiebt)  genommen  werden 
kann.  Will  man  indessen  drei,  drît  u.  dry- 
ten nicht  von  thriotau ,  driuxuu  (drängen, 
drücken  etc.)    ableiten,   so  würde  sich  auch 

30  das  ags.  driht,  dryht  (Haufe  etc.,  cf.  unter 
drüst)  zur  Vergleivhung  darbieten,  da  es 
auch  ebensogut  daraus  entstehen  konnte,  wie 
aus  ags.  threät,  thryt,  zumal,  wenn  man  ver- 
gleicht, dass  das  nid.  dryten  mit  ags.  dritan, 

36  gedritan ;  an.  drtta  (cacare)  identisch  ist  u. 
dieses  citich  leiclU  urspr.  drihtaii,  drlhta  od. 
dryhtau,  dryhta  gelautet  lutben  kann.  Ludw. 
Ett  IM  aller  hat  in  seinem  ags.  Lei.  (s.  pag. 
574)   übrigens   auch  ein  ags.  dryttan    (lente 

40  ingredi  ?),  ofcr-dryttan  (superare,  womit  wohl 
unser  dritjen  connex  ist),  womit  er  an.  driittr 
(piger  pedisseqmrs)  u.  drittaz  (ingrate  agere) 
vergleicht.  Da  nun  aber  an.  dr&Ur  in  skips- 
dr&ttr,  undan-drattr)  zu  draga  (ziehen^  deh- 

45  nen  etc.,  cf.  dragen)  gehi/rt,  so  liegt  es  sehr 

nahe,  um  auch  dryttan,  bz.  den  Stamm:  drytt  u. 

drüttr  von  an.  dry'gja  (cf.  unter  1  drt'-gon)  = 

«117».  dreégan  (uiovun  dryht, cf.  dröst)  abzuleiten. 

drotsam,    fprdrotsom ,   überdrüssig,  ver- 

50  driaislich  etc.     Zu  drêteu. 

itrubbel,  druppel,  Klumpen,Knäuel,  Haufe, 
Mriige,  .Schaar  etc.,  d.  h.  ein  Etwas,  was 
dicht  ziLiammcnsteht,  bz.  n<the  u.  in  sich  zu- 
sammengedrängt ist;  so  Sitten  (6^.  stân,  lig- 

56  gen)  al'  in  ën  drubbel  liî  'nander;  —  dar 
steid  'n  h<M  drubbel  miiisken.  cf.  mnd.  (Seh. 
u.  L.)  (Iruppelk  (kleiner  Haufe?),  was  für 
ilnipi)eLl<e ,  drnp]>elkeii  steht  u.  ein  Dimin. 
von  druppel  ist  xi.  dort  zum  gyn.  nd.  (Däh- 

60  nert)  drfltnpel  verglichen  wird,  welclt  Lets- 
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tera  indessen  meiner  Ansicht  nach  mit  drnm- 
mel  identisch  u.  dort  weiter  tu  vergleichen 
ist.  Stbg.  will  drubbol  mit  2  drûf  u.  drûfe 
(Traube,  cf.  dnifel)  zusammenltringeti,  doch 
scheint  es  mit  mhd.  tropel  (cf.  auch  troppel 
u.  trubel)  «.  Span.,  port.  tropel  (Heerde, 
Haufe  etc.,  cf.  Diee  I,  43(>  tinter  tropa) 
identisch  tu  sein,  sodass  es  mit  dem  nhd. 
„Trupp"  gleiclter  Herkunft  ist. 

1.  drôf,  fest,  dicht,  gedrängt,  gedrungen, 
drall,  voll,  steif  gespannt,  stark  aufgehliüU; 
dat  körn  (Getreide)  steid  so  drûf,  dat  'n  wa- 
ren lüst  is,  uni  't  to  SÔU ;  —  dat  is  so  drüf, 
dat  man  d'r  hi\st  gi>n  dOk  indrükken  kan: 
—  't  is  'n  drüf  wicht;  —  de  klër  stân  so 
drûf;  —  dat  seil  (Segel)  steid  so  dnif,  dat 
't  hast  an  't  barsten  to  is.  cf.  skr.  dbriivä. 
M.  dhrüvi  (fest,  unbeweglich  etc.,  unter  2  d(t- 
rcn)  von  der  f  dhar.  Oder  hängt  dri'if  mit 
drîten  (treiben,  drängen  etc.)  zusammen,  was 
insofern  leicht  möglich  sein  könnte,  als  für 
ags.  drftf  (cf.  Ludw.  Ettm  aller  .577) 
auch  die  Form  drof  vorkömmt.  Die  Grd.- 
bdtg.  würde  dann  getrieben,  au/ ge- 
trieben etc.  od.  gedrängt  (cf.  2  drang) 
sein.  Auch  das  nd.  (Schambach)  driif 
treibende  Kraft,  bg.,  das  was  treibt  u. 
drängt  etc.)  scheint  mir  tu  drîfen  tu  ge- 
hören.     Vergl.  das  folgende: 

2.  drüf,  der  rundgedrehte  Knauf  od.  Knopf, 
z.  B.  am  Bohrer,  an  einer  Schiebstnnge, 
auf  dem  diknatel  etc. ,  wogegen  man  sieh 
mit  der  Brust  od.  SchuUer  stemmt  od.  wor- 
auf man  sich  mit  der  Brust  legt,  um  sie 
darauf  tu  statten.  Ferner  auch  das  dicke, 
runde  Stück  Holt  unten  an  dem  Spring- 
stock, um  gegen  das  Einsinken  desselben  in 
die  Erde  Widerstand  tu  leisten.  In  beiden 
Fällen  wird  statt  drftf  auch  drfifel  u.  trûf 
gebraucht.  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  drüf  m.  drnve 
(cf.  daselbst  bar  sunder  druven),  druff;  mW. 
druif.  Dats  es  mit  drüf,  drflfe  (Traube)  von 
Hause  aus  connex  ist  u.  etwas  dickes,  bt. 
einen  Klumpen  etc.  beteichnet,  ist  wohl 
kaum  tweifelhaft.  Es  kann  als:  Halten- 
des, Stüttendes,  Hemmendes  etc. 
edier  ebensowohl  wie  1  drüf  mit  skr.  dhruvä 
u.  dhrüvi  (haltend,  fest  etc.)  zur  Y  rlhar, 
dhr  (cf.  auch  skr.  dhri  i«  a-dhri-gn)  gehören. 
Mit  3  drüf  (trübe,  dick  etc.),  bt.  drüf,  drûfe 
(Trübes,  Dickes  etc.)  ist  es  schwerlich  connex, 
doch  vergl.   Weiteres  unter  2  drftfe. 

3.  drnf ,  a)  trübe,  traurig  etc. ;  drüf  wör 
(trübes  Wetter) ;  —  b)  trübe,  dick  etc. ;  de 
wîn  is  so  drüf;  ».  q.  dr8f  =  nid.  droef. 

1.  drnfe,  drüve,  drür,  (da.i)  Trübe,  Dicke 
etc.,  bt.  dir  Bodensalt  od.  im  Fasse  ange- 
seltter  Weinslein  etc.  Nid.  droeve.  Mit 
ahd.  truobi  etc. ;  mhd.  trAeiio  (Trtdiheit  etc.) 
n  8  drüf,  6/.  drflf. 


2.  drûfe,  drûve,  drûr,  Traube. 
druif;  nd.,  mnd.  drüf,  drufele,  dmlfeli 
drufel);  ahd.  drdbo,  thrübo,  dn'ipo, 
trüpo;  mhd.  trübe,  troube;  mniil.  { 
5  druyf,  dniyve  (uva,  racemus,  botrus).  «r 
drufva ;  dän.  drue.  Da  nuin  auch 
Bispe  (cf.  TIS  u.  rist  =  Bund,  B\ 
das  Wort  „Traube"  ( Blumen- Traub 
braucht,  so  wird  für  drftfe,   drúbo  de. 

10  wohl  die  Ordbdtg.:  Bündel,  bt.  Si 
Klumpen  etc.  od.  dicht  tusamm* 
dräugles  Etwas,  was  drang  (geA 
eng  etc.)  steht  etc.  amunehmen  sein,  w 
es  denn  mit  1  u.  2  drCif   wohl   unmü 

15  tusammenhängt.  Fraglich  bleibt  es  ji 
ob  man  es  mit  diesen  Wörtern  tu  ihr.  d 
etc.  stellen  muss  od.  es  bemer  von  drîl 
der  Bedtg.:  „drängen"  ableitet  od.  t. 
lieh  mit  3  dröf  m.  drrtf  m  dem  unter  i 

20  erwähnten  ags.  drabau,  dn'if  (caedere,  prf 
stellt,    wo    es    denn  allerdings    nie 
Bedtg.:  „trübe"  mit  diesem  Wa 
menfällt,    sondern    auch    wieder 
drängt    u.    dicht   stchemtcs  Ettoa^ 

25  die  Grdbdtg.:  drücken,  drängenß 
als  wenn  man  «  mit  1  drüf  von  drîfi 
kiten  wollte)  turückgehen  würde.  Dasi 
(Traube)  vielleicht  (wie  B  o  pp  meint 
dem  skr.  drflksba  (uva)  entstanden  sei, 

30  ich  nicIU  recht  glauben,  obschon  es  m 
ist,  dass  das  an.  druga  (Traube)  », 
Trauch  (ef.  Adelung  unter  Trau 
Trauben bohrer)  damä  tiisammenhi 
tumnl   wenn    man   Ôge   tu   skr. 

35  gleicht. 

1.  drnfel,    ein  Büschel  od.  f 
sammettgeicachsener  u.  gedräv 
weise)    tusammensiitender 
Kirschen,    Aepfel ,  Johanni-nl-' 

40  überhaupt   eine    Traube,    (>>, 
Struuss,    Klumpen    etc. 
drds,  tros  etc.    Es  ist  jedenfalls 
od.  2  drüf,  drftfe  weitergebildet. 

2.  drafpl;  i'.  7.  trnfei  l'^T,■lurrr^ 
45  tellöffel),  wetclte  Form  aic 

drSft,   in  uôd-drüft  (.\  ■  i.\ 

tlireft,  cf  2  dröfcn. 

drük,    ft)  Druck,  Pressung,  Beklem 
Bedrängniss,  Quid,  Last,  Noth,  Untrrj» 

50  ungerechte  Behandlung  etc. :  de  w»||t« 
to  fol  drük  lüden;  —  ik  fftl  al(<r»l 
drOk ;  —  ik  sit  in  drük  un  elend ;  —  h 
hum  gôd  under  de  drük ;  —  he  deid  â 
drük  an;  —  he  hed  mî  de  drük  «adJ 

65  he  hold  sin  kioder  to  stark  under  drt 
b)    vom  Bücherdntck ;   dat   is    in   dl< 
dat   is  'n   siechten    drük.      Xr 
druk;      mnd.     drurk;      ahd. 
druc;    schwed,  tryck;    (Jan.  tr 

00  ken. 
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-¥aBk,   Tisch  tum  Drücken  u.  Kne- 

Kâ»e. 
ku«  drücken,  pressen,  drängen,  he- 

rnmen,  Druck,  Last  etc.  anthun, 
etc.;  —   Bücher  drukken   etc.; 
arbeiten,   sich  aufhalten,  tau- 
e.;  de  schô  ilrükken  im;  —  lie  fracht 

0  stark  up  de  milren ;  —  de  wind 
le  mOreu  in ;  —  de  muge  dr(Vkt  mî ;  — 

1  drflkt  un  kwiild  niî;  —  hô  drükt 
igd  hum  dor  de  waud ;  —  li6  drilkt 
c  aferdi  war  hu  mau  kiio ;  —  h6  drükt 

—  he  wiJ  dat  wark  drükken  laten ; 
lit  *s  afeuds  altld  so  lonk  to  drOkkün 
drOeu;    —    hi    drükt    d'r   so  lank  In 

er  ho  d'r  mit  klAr  word ;  —  hO  drilkl 
lo  lank  herum,  dat  hü  bei  nét  tan  d' 
nd ;  —  hi;  wil  sük  drOkkeu  (sich  fort- 
,  wegifgebeti  etc.);  —  he  hed  sük 
'êieh  furtgemacht  etc.)  Nid.  dnikkeu ; 
racchen  (Iruccheu),  ihnikcn;  mhd. 
l,  drAcken,  trucken,  trückcu;  afries. 
0,  trikka,  drukka ;  tcfries.  druwckjen ; 
rykkui;  an.  thrykja;  schwed.  trycka; 
jrkke.  Es  ist  von  drük,  ahd.  druc 
iiergebildet  u.  leitet  sich  dieser  Stamm 
^nlich    con    ags.    thriiigon    (trakan, 

ah<L  dria^iiii,  thrinkau   (c/.  dringou) 
nü  auch  goth.  treihaii    u.  un.  thrüga 
M,  drängen  etc.)  teureelhaft,  he.  di- 
tammenhängen. 
ker,  Drücker  i  Drucker,  Buchdrucker. 

t.hê  hed  d'r  'n  drOkker  upsetd." 
f»,  Druckpresse;  Buchdruck- 
U,  Beule,  HtUbeule;  dat  kiad 
en  drûl  för  d'  kop,  so  is  't  fid- 
dat  kind  sit  ful  fan  drulen,  dat  kumd 
«rgends  anders  fan ,  as  dat  de  tlöen 
a  bebben;  —  heti'-drulen,  Uitzebeu- 
9a  die  Drulen  „rundliehe  Erhö- 
"  od.  „Anschwellungen"  u.  „  Verdi- 
«"  »htd,  so  srheint  drule  von  drul, 
»»  drillen  u.  mit  dral  fast  sgnoiu/m) 
ebiidet  od.  tu  dem  folgenden  druluii 
iren.  Weiteres  vergl.  unter  drullig. 
Vt^heulen,  auslaufen,  dick  werdet»  etc. 
en,  ausbeulen,  in  rundl.  Form  nach 
vortreten,  iiusbauchen  etc.  Es  ist 
j^^o),  drul  in  der  Bedty.:  dick, 
^hfe/.  unter  druilig  u.  dral)  weiter- 


\heulig,   mit   Beulen   (dmlen)  be- 


i.  q.  trulle,  was  auch  (teic  trullen 
Bf  tirlen  etc.)  mit  drillen  connej;  .lein 
Yergl.  indessen  Weiteres  unter  trulle 
folgenden : 

ig,  droUig,  possirlich,  spas.ihaft,  son- 
vmnderhch   etc.      Nd.    druilig;    nid. 


drolHg;  mnld.  (KU.)  drolligh  (Icpidas,  febti- 
viJB);n/ri««.('Ou<re«^  drollig;  nd.(Schüt£e, 
Ddhnert,  Br.  Wb.)  druilig;  mfläm.  drol- 
lich ;  engl,  drol,  drollish ;  franz.  drôle.  Wenn 
6  man  bei  Orimm  unter  Drol,  Droll  die 
sub  5  angegebenen  Bedtgn.  vergleicht,  so 
scheint  es  fast  zweifellos,  dass  es  wn  dem 
mnld.  drol  (s.  weiter  unten)  weitergebildet 
i-H  u.  es  also  wahrscheinlich  ebenso  wie  das 

10  von  Grimm  unter  „droUicht"  aufge- 
führte trollachlig,  trollechtig,  trolleeht,  drol- 
let  (conglobatim,  wie  ein  Kneuet  rund  ge- 
dreht, knollig,  dick  etc.)  :u  drillen,  dral,  drol, 
bs.  drul    (d.  h.  druilig,    drollig    als  Compos. 

15  vom  Subst.  droll,  drol  -|-  ig  ii.  trollachtig 
etc.  com  Adv.  troll,  droll  -{-  achtig)  gehört. 
Vergleicht  man  indessen  das  an.  drioli  u. 
gäl.  droll  bei  Grimm  unter  Drol  etc.  sub 
5  u.  bei  Diez  II,  ^68  unter  drôle,   sowie 

20  ferner  bei  K  i  /.  das  mnld.  drol,  (trullua,  drol- 
lus),  so  könnte  „drollig"  auch  hiemit  od. 
auch  mit  dem  an.  troll  (Unhold,  Kobold, 
Zwerg  etj;.)  zusammenhängen,  wobei  es  denn 
auch  nicht  ausgesdilossen  ist,  dass  die  wirk- 

25  lieh  von  drillen  =  ags.  thirljan  etc.,  cf.  un- 
ter drillen  abstammenden  u.  ihnen  formell 
so  nahe  liegenden  Wörter  sich  mit  jenen  be- 
grifflich vermischt  haben  u.  man  also  auch 
für  drollig  (als    ein  verhäUnissmässig   noch 

30  Junges  Wort)  ebensowohl  den  zu  drillen  ge- 
hörenden Stamm  drol,  drul,  als  das  an.  dri- 
oli II.  gcU.  droll  (was  möglicherweise,  wie  so 
manche  gâlische  Wörter  gar  nicht  urspr. 
u.  erst  neueren  Ursprungs  ist)   od.  gar  das 

35  rt»i.  troll  (steht  es  für  thrüll,  d.  i.  thrall,  so 
dass  es  mit  afries.  thrall  =  ags.  theari  [cf. 
dral]  identisch  ist  u.  aUo  auch  ein  „dickes, 
rundes,  k  ugeliges,  zwe  rgartiges  [cf. 
unter  drol    «.  dazu  unser  trulle   u.  trullen] 

40  Elicaa'^  bezeichnet?)  als  Stammwort  ansetzen 
kann.  Mit  Verweisung  auf  drillen,  dral, 
drallen  etc.  w.  die  von  Grimm  aufgeführ- 
ten Wärter:  Droll,  drallen  etc.  führe 
ich   hier   auf:    mnld.    (Kit.)    drol     (grober 

45  Draht  =  Dickes  etc.);  drol  ((urbo,  cf.  tirl- 
top) ;  drol  (res  convoluta,  teres  et  rotunda ; 
Btercuä  duriusculum ,  pila  stercoria) ;  drol 
(homo  facotus,  feativua,  lepidus  etc. ,  cf.  drui- 
lig) ;  drol  (gesticulator) ;  drolle  (gesticulatio) ; 

50  droll  en  (voluere,  volutare,  conglohare,  cf. 
unser  triillun  u.  mnd.  [Seh.  w.  L.]  drullen 
^  nhd.  trollen) ;  Btercu»  duriusculum  egcrcre ; 
fila  rudia  et  dura  nere)  m.  drollen  (gesticulari, 
facetum  et  laetum  so  cxhibere),  welche  Wör- 

55  ter  auch  mfläm.  in  derselben  Bedtg.  vor- 
kommen, wältrend  KU.  (125)  auch  druyl 
als  Nebenform  von  drol  aufführt  u.  ein  Vbm. 
druylen  (suggretli  etc.,  cf.  drölen)  hat.  Zu 
diesen   W<}rtern   cf.  nd.  (Schütze)  drallen 

60  (wegnehmen,  stehlen),   (Dähjiert)   drullen 
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Schlecht,  bs.  grob  u.  dick  spinnen),  (Br. 
Wb.)  drullea,  uat-druUen  (als  dicker  Saft 
hervordringen ,  bi.  von  innen  nach  auitsen 
treiben  u.  hervorbrechen  etc.),  eine  liedig.,  die 
an  unser  drulen  erinnert ,  eben-w  wie  das 
dort  aufgeführte  neusächs.  trulen  m.  das 
osnabr.  drul  (Dhise)  der  Bedtg.  nach  an 
unser  drule.  Ferner  cf.  engl,  droll  (sjjassen 
etc.),  droll  (drollig),  droll  (betrügen,  täu- 
schen etc.),  droll  (faullenzen,  träge-  u.  lang- 
sam arbeiten ;  sich  abmühen,  quälen ;  herum- 
schletidern  etc.)  u.  droll  (FauUemer,  Diener, 
Knecht,  Magd),  was  an  mnd.  (Seh.  u.  L.) 
drelle,  drille  (servuä,  serva;  raiilier  vnga,  If- 
vi9,  merptrix) ;  rtii.  tliraell  (nicht:  throcll); 
schwed. ,  däu.  trael  (Knecht ,  Sclave)  erin- 
nert, indessen  nicht  damit  verwanilt  ist,  da 
diese  Wörter  mit  ahd.  drigil  (wovon  frnne. 
drille)  sich  vom  goth.  tbragjan  (laufen)  her- 
leiten. 

1.  dram,  darum,  drum. 

2.  drniu,  unpaar,  ungleich,  ungerade;  A. 
„wat  radbt  du?  ist  pärofdrum?"  B.  „pär!" 
A.  „'t  18  drum  I  du  best  't  fcrloreti" ;  —  wî 
willen  erst  sOn,  of  't  pär  of  druuj  is.  Es 
ist  auffallend,  dass  dieses  die  ungeraden 
Zahlen  1,  3,  5  etc.  bezeichnende  Wort  (da 
es  doch  so  altgemein  gebräuchlich  ist  u.  man 
es  täglich  hört)  gar  nicht  von  iStbg.  aufge- 
führt ist.  Was  die  Bedtg.  dieses  Wortes 
betrifft,  so  ist  es  mir  zioeifeUtaft,  oh  es  mit 
\  drum  identisch  ist  u.  sooiel  besagt,  dass 
Jemand  „d  a  r  u  m"  ist  od.  kömmt,  wenn  er 
es  nicht  räth  od.  oh  es  als  Gegensatz  Don 
elTcn  (statt  „p!lr  of  drum",  sagt  man  auch 
un-  of  effen,  bz.  on-effeu  ofeifen)  =  eben, 
gerad  e,  gleich  etc.  ilas  ungerade  a. 
un  rechte,  unrichtige,  schlechte , 
unpassende  etc.  bezeichnet,  wo  es  denn 
auch  begrifflich  leicht  aus  dem  folgenden 
drum  abgeleitet  werden  u.  mit  diesem  von 
Hause  aus  identisch  sein  könnte. 

3.  dram,  Trübes,  Dickes,  Bodensatz,  Dreck, 
Schlamm,  Moder  etc.  cf.  drummig  i/.  driiblie, 
grum  etc. ;  dal  b&r  is  bist  ëmer  drum,  dat 
smekd  so  siecht,  dnt  miui  't  hast  ikM  drinken 
kan;  —  dat  brôd  smekd  na  tlrum,  man  kan 
't  ök  wol  rúken,  dat  't  drummig  un  muflig 
is.  Fs  liegt  diesem  Worte  anscheinend  ein 
mit  drammen  verwandtes  Vbm.  zu  Grunde, 
da  eben  aus  den  Bedtgu.  stossen,  drän- 
gen, drücken,  pressen  etc.  (cf.  drabbe 
u.  1  drOfen)  sich  leicht  die  obigen  Bedtgn. 
efitwickeln  konnten  u.  das  mnld.  (KU.)  drom, 
drum  (pressura  etc  ) ;  nid.  drom  u.  drommel 
(Menge,  Ilaufe,  turba);  ynnld.  (KU.)  drom- 
men,  drummen  (premere,  prcssaro,  iirotudere, 
obterere,  stipare)  xpohl  mit  uiuierm  drum  u. 
drammen  (wenn  dieses  nicIU  mit  goth.  trim- 
pan,  tramp  [cf.  trampelu]  verwandt  ist)  von 


demselben  allem  Mim.  abstami 
man  indessen  dramroen,  drömel, 
dazu  die  dort  angeführten  Wt 
genn.  ,Sprachen,  .sowie  auch  da» 
5  (Trübes,  bz.  was  in  Folge  von  ( 
schütteln  etc.  trübe  u.  dick  g{ 
so  ist  es  nicht  immer  sicher  zu 
von  welchen  älteren  SlämmeH  u,; 
sie  ableiten  muss,  da  netten  dai 

10  (cf.  unter  drömol)  für  manche  it 
ser  trimpan  auch  ilns  goth.  thrimg 
ihrumm ;  iis.  thrimmaa  (spring 
etc. ,  bz.  sich  bewegen ,  sich  AÉ 
wegen,  zucken  etc.,  also  aiteh:  4 

15  teln,  rütteln,  durcheinander  i 
wozu  yeratk  unser  drum  fcf.  im 
sehr  gut  stimmt,  sowie  auch  i2ii| 
dromuel  in  der  Urdhdtg.  turba) 
ist,  wovon   tbramstpi  (Jleuschrei 

20  Bcbrikken  [schrecken  etc.]  in  dt 
springen  etc.)  abstammt  u.  tut 
tr^-mö,  tat.  tremo,  lit.  trimu  (tt 
etc.)  auf  eine  von  tar,  tr  (cf.  2 
terle  y  tram  (Thema  r  tar-ma,  U| 

26  zuführen  ist.  Zum  goth.  tbrim 
bei  Ludw.  Et t  mit  Her  <XJ9 
man)  u.  daselbst  ags.  thrimra 
bz.  thrym  (cf.  unter  druuuuel), 
daselbst  angegebenen  zweiten  Bé 

30  tudo,  turba  etc.  genau  zum  tdd, 
mcl  u.  entfernter  auch  zu 
.itimnU,  wenn  man  dafür  die  A 
res,  he.  durchei nnnder  i 
u    Gemischtes  etc.  zu  Grünt 

35  übrigens  auch  ilas  an.  tUrumt 
unser  drummi'I)  sich  UicM  WH 
tbrim-aii  ahteilen  läs^  od.  4 
tremo  «.  trrmor  wurtelhtift  een 
schwerlich  zu  verkennen,   da  elk 

40  ner  sowohl  eine  Foli/e  der  Er  sei 
der  Luft,  als  auch  selbst  ein  S 
rer  etc.  ist.  Wegen  eines  Mi 
sammeiihaiiges  auch  uimeres 
goth.  tbrimman ,   cf.  das  von 

45  i/i  Uli  er  CtOD  aufgeführte  thrai 
gari    anbelus),  sowie  auch  wegi 
liehen  Zusammenltangcji  an. 
mit  dem  an.  Ibr<jmr  u.  nhd.  i\: 
teren  unter  drummel. 

60  drunimol.  Dieses  Wort  teiri 
persönlich  gebraucht  u 
Menschen ,  der  mehr  vermag 
ein  Anderer  (als  Mächtiger,  .■?! 
Zauberer  etc.)    od.    auih  wtc 

55  sein  IM  dem  Sinn  von:  Teuf< 
Böser  etc. ;  wat  de  drumn»^ 
un  wût;  man  schul'  't  nich  Uif< 
nét;  —  bë  is  'n  drummel,  't  ia 
bekseu  kau ;  —  do  jung',  dar 

00  passen,  dal  word  'u  drummel 
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^te.);  —  pas  npl  de  drnmmel 
n  da  lügst ;  —  l&t  dat  (be.  hun) 
Binel  (rum  Teufel)  gHu,  (bi.  lô- 
lit  dî  (le  drummel !  wat  kanst  du 
do  bOtt  je  wol  des  drummrls,  dat 
|H;  —  dat  was  je  des  dnimmels, 
Ir  was;  —  du  driimmels-kfod.  Es 
iesu  Wort  »oieohl  an  dun  atjs. 
it.  thrymmes  (robur,  potCDtia,  ma- 
vificcntia,  glorin,  turma,  cohors, 
ab  an  an.  tliruma  (Dwiner)  u. 
ete,  aiu-h  der  thursa,  dr6ttiu  ye- 
tritrscheinl.  tcie  auch  Thorr  (Do- 
W  perunnificirte  „Don  n e ;■",  wo 
trmuthung  nahe  liegt,  dass  beide 
t  dem  an.  thrömr  (Ende,  End- 
\l>f  etc.)  =  ahd.  drum  (cf.  unter 
utmmeiihängen  u.  sonach  beiden 
ntteeder  die  Bedtg. :  Zertrüm- 
Zermalmer  etc.  od.  Ende- 
^£erst(irer,  Auflöser  (des 
■es  Frostes)  tu  Grunde  liegt. 
auch:  nid.  ilrom,  drommel  (Haufe, 
mpen  etc.  u.  auih  Teufel,  Hen- 
•/.  unter  3  drum);  nd.  (Däh- 
imel,  d  rumpol,  drûmpel  (eimelne 
che  traubenwetse  in  einem  Hau- 
mmmensilien ;  kurecs  dickes  Ende 
einen  Baumes  [wo  es  sieh  aller- 
tcieder  mit  dem  unter  drßmel, 
uihnten  dnim  berührt  u.  davon 
t  sein  scheint,  wie  desgl.  auch 
Seh.  u.  L.j  drummel  =  Triim- 
r  dicker  Mensch  etc.),  (Schülee) 
artes  Excrement  [kfltel,  </.  ttnter 
•iner  gedrungener  Kerl;  Teufel), 
\ch)  drömme],  (Klumpen),  (B  r. 
Bei  (Tfufd)  tte. 

I,  droniiuelsk  (Adj.  von  drummel), 
iUth,  wunderlich,  merkwürdig, 
c;  dttt  is  je  'n  drummels  manür; 
je  'u  drummelae  feut ;  —  Lest  du 
>  "n  drumraelsken  kerel  stin  ?  Nid. 

WtrBAe,  dick  (drabbig),  dreckig, 
^ktderig,  schimmlig;  dat  her  is 
fc-  smekd  so  drummig;  —  dat 
^  bi.  nikd  drummig  uu  muflig; 
I  ig  drummig  worden,  dat  kiimd 
le  nicti  dröge  was,  ,is  9t>  iufurcn 
S  drum. 

runk;  gif  mî  'n  drunk  water;  — 
ui  de  drunk  (Soff). 
•)  trunken,  besoß'at ;  —    b)  ge- 

Pi'moder,  darunter,  drunter, 
*«tc,;    't  gdd   d'r  iiicU  drniiner 

m/,  darauf. 

\tif,  »)  Tropfen ;  fig. :  Geringes, 


Kleinigkeit  etc.;  dV  fald  gen  drüp  of;  —  de 
rcgendrüppen  sliii  ao  't  fenster ;  —  d'r  is  gen 
drüp  (nicht  das  Geringste)  fan  to  Ben;  — 
he  kan  gen  drflji  misten  ;  —  h)  Tropfenfall, 
6  Traufe;  he  steid  under  de  drüp,  Sprichw.: 
„war  'n  drüp  sit,  h8ft  gen  kürrel  Sitten". 
Statt  drüp  hat  man  einzeln  auch  dräpen  m. 
droppen  =  nhd.  Tropfen.  Nid.  drop, 
drtip;  miiid.  (KU.)  drop,  drup,  drop  (stilla) 

10  «.  droppe,  druppe,  druipe  (gutta,  stilla),  so- 
wie drop,  droppe  (paraijsia) ;  iid.  (Jir.  )Vb.) 
ilrape  u.  druppon  (Tropfe  u.  'Tropfen), 
(Schütee)  druppen,  dropen;  mnd.  (Seh. 
u.  L.)  drope,  drape  (Tropfe)  u.  druppe  (Trop- 

\h  fenfall,  Traufe);  afries.  dropta;  wfries. 
ilTaa\> (Traufe) ;  nfries.  (Outeen)dTbp;  nord. 
u.  südbull,  draab,  droob,  »iio/ir.  draub  (Tropfe) ; 
a.i.  dropa  (fitilücidiiim) ;  ags.  dropa,  drypa 
(gutta),  dryp-e  (stilltcidium,  compiiivium) ;  an. 

20  dropi  (gutta) ;  schweii.  dropp  (Traufe),  droppe 
(Tropfe) ;  däu.  dryp  (Tropfe) ;  engl,  drop 
(Tropfe):  ahd.  troplio,  troffu,  Irofpho,  tropfo; 
mhd.  trophe,  tropfe ;  mit.  tioppe  (Tropfe ; 
Schlagfluss)  u.  ahd.  trouf    u.  trouphi ;    i»A(/. 

25  troufe,  neben  nhd.  tru[ihâ,  mhd.  trüpfef Truu/y. 
Vom  as.  ilriopan,  droop  etc.,  «17».  dreôpan  = 
nid.  druipen,  nfries.  driapa,  an.  driupa  (stil- 
liire,  pluore,  Caput  dcmittcre) ,  ahd.  triiifan, 
mhd.  triefen.     Bopp  stellt  die  gcrm.  y  lirup, 

30  truf  iur  y  dru,  drava  (laufen,  rennen,  rin- 
nen, flie/isen),  die  ebenso  wie  druh  (von  2 
dregcn)  woM  ur.ipr.  anlaufendes  „dh"  hatte 
u.  demnach  dhru,  dhrü  latUete  u.  also  mit 
dhru  (gehen,  sich  bewegen  etc.)  von  Hause 

35  aus  identisch  sein  wird.  Da  indessen  das 
ags.  drearjan  (stillare)  von  dreâr,  drcúr  ^ 
ahd.  trôr  (Thau,  Regen,  SliU  etc.,  cf.  unter 
dröse)  u.  dieses  von  ags.  dreosan,  goth.  dri- 
usan   (fallen,  stüreen,  niederfallen,    nieder- 

40  schlagen  etc.)  abstammt,  so  wäre  es  auch 
möglich,  dass  die  germ.  y  drup,  truf  von 
einem  TJiemn  drupa  entstnnden  wäre  u.  Letz- 
teres zum  Vbm.:  ags.  drepan  (cf.  drapen, 
drop  u.    treffen,    truf)    gehörte,    eu    dessen 

ib  Bedtg. :  treffen,  stossen,  schlagen, 
fällen,  niederschlagen  etc.  drupa,  be. 
drop,  drftp  in  der  Bedt^.:  Niederschlag, 
bs.  dtu,  was  niederschlägt  u.  vom  Him- 
mel als  Regen  etc.    in    Tropfen   zur  Erde 

50  fällt  ete.  ebensogut  stimmen  würde,  als  das 
ags.  dreär  etc.  u.  drci'irjaii  zu  driusan  etc.  Für 
einer»  Zusammenhang  mit  drepan ,  bz.  ahd. 
trefan  (treffen,  schlagen  etc.)  sc/teint  wenig- 
stens auch  der  Um.itnnd  zu  sprechen ,    dass 

65  das  Subst.:  aM.  tropho.  tröffe  sowohl  als 
atich  das  innld.  drop,  droppe  nehen  „Tropfe" 
die  Bedtg. :  „Schhgßuss',  bz.  „Schlag"  (der 
„Schlag"  hat  ihn  gerührt,  bz.  hc  hed  'n  slftg 
had)  hat,  ferner  das  „Fallbrett"  am  Galgen 

60  )«i  Engl,  auch    drop    heisst    u.    es   daneben 
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auch  zweifelhaft  tat,  ob  das  ahil.  trof,  tirof 
(Adv.  mit  Negation  „durchaus  niefit")  mit 
tropho,  troffo  zu  triutaa  (Iriefen,  tröjifeln) 
od.  SU  trefaa  (treffen,  schlagen,  tiidteii  etc.) 
gehört,     cf.  das  folgende: 

driipen,  mit  dem  Fuase  (wenn  er  schwach 
u.  schlaff  ist  u.  baumelt,  hz.  im  Gelten  hin 
u.  her  schwingt)  ziehen,  schleppend,  unsicher 
u.  schwankend  gehen,  schlenkern,  straucheln 
etc.;  bô  ilrQpd  mit  beide  foten.  Es  ist  das 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  driipen  (liaumeln,  herab- 
hängen) u.  urspr.  identisch  mit  dem  afries. 
driapa  ßriefen;  herunterhängen,  baumeln), 
cf.  unter  drüp  i(.  bei  W tarda  (afries.  WL 
u.  O.  L.  H.  pag.  768)  driapa,  driupa  (un- 
sicher  gelten,  straucheln  etc.). 

drupjp,  drii|ike,  Tropfchen.  Bimin.  mn 
drüp. 

driiii))pl,  i.  (/.  drubbol. 

1.  iirüji|)el,  Tropfen.  JST/J.  droppe) ;  mn(i. 
dropel  etc. 

2.  drüpprl,  Tliürschwelle ;  bfi  dürd  mî  not 
afer  dür  ul'  drüppel  kamen.  Afries.  dre|)pel, 
drepl;  satl.  drepple;  mnd.  (Seh.  u.  L.^driip- 
pel  «.  dorpel  -,  o»,  durpel.  In  der  Lex  Sa- 
lica:  duropclliis,  Jurpilus,  tcas  nach  Grimm 
toörtl.  die  Bedtg.  „Thiir- Pfahl"  Itaben 
soll.  cf.  liochhole,  deutscher  Olaube  u. 
Brauch  II,  JG3. 

1.  driliipplen,  drüppeln,  tröpfeln,  rieseln 
etc.     Nm.  droppelcn.     Xu  1  drdppel. 

2.  driippelen,  drüppelii,  mit  beiden  Füs- 
sen zugleich  (indem  man  sie  zusammen- 
klemvU  od.  aneinander  bindet)  springen,  bi. 
hüpfeln,  kleine  Spritnge  machen  etc. ;  kaust 
du  dir  wol  afer  drQppeln  ?  £<  ist  höchst 
wahrscheinlich  idcnti.ich  mit  nhd.  tr  ippeln 
^=  nnld.  drilibeleii,  mnld.  dnibbelen,  was 
mit  trappen  ((f.  trap,  trip-trap  ctc  )  «. 
weiter  vielleicht  mit  traben  (cf.  drafen) 
connex  ist.    cf.  auch  tramijelu. 

drüppelke,  Tröpfelchen,  Tröpfchen. 

drlipp<«l-meid  (Thurschwellen-  Magd),  Ex- 
tra-Magd, bi.  Frauensperson,  welche  nicht 
feM  im  Dienst  ist,  sondern  ah  u.  zu  ins 
Haus  kömmt,  um  zu  den  mehr  schiceren  u. 
schmutzigen  Arbeiten  (bei  der  Wäsi.he,  dem 
schummeln  ii.  sonstigen  Extraarhcitev)  TliJdfe 
zu  leisten  od.  auch  für  die  Hausfrau  beson- 
dere Botertgänge  zu  machen,  welche  diese 
vor  dem  Gesinde  u.  dem  Eltemanne  rerheim- 
Uchen  will;  ik  wêt  nët !  de  frf>  mag  'k  nül 
regt  lîdcn,  de  hed  mî  ßls  to  fRl  ilrilppelmci- 
den  um  de  dür. 

drüpjien,  tropfen,  tropfenweise  auf  Etwas 
hervordringen,  bs.  herunterfallen,  regnen  etc. ; 
de  nöse  drilpt  hum ;  —  dut  fet  drüpd  d'r  ût ; 
—  't  fang«!  al  ftn  lo  drtlpptn,  mik'  man  gau, 
dat  du  na  hüa  kumst,  anders  worsl  d'  uat. 
Nid,  droppen,  druppea ;  mnd.  druppen,  dru- 


pen,  droppen,   dropen;    ahd. 
drüp.    cf.  auch  bedrüppen. 

drQs,  bz.  gedrfts,  Lärm,  GeU 
bz.  starke  u.  heftige  Bewegung 
5  Riiusclten,  Saiisen,  Tose»  etc.; 
för  'n  gedrüs  ?  dat  deid  de  wiud,1 
in  d'  schöstcin ;  —  de  kinder  heVbt 
moken)  so  'n  getlrfts ;  —  dT  is  so  's 
in  d'  lücht,  6^.  in  't  water.     Nid.  ged 

10  mnld.  (KU.)  druysch  (strepitus,  iinp«( 
mitus,  murmur,  susarras) ;  nd.  (U  r, 
gedruua.  \1im. :  nid.  druischen ;  mnlH. 
druyschcn  (strepere,  impelere,  stride, 
raere,  susurrare).      Nid.  druischen  äi 

15  druisen    u.  ist   (cf.  rûseo,    r 
ruisclien)  demnach  identisch  ■ 
sehen  (cf.  Weigand)   u.  n«.  mr 
drusen,   drucken   (mit    Geräusch  ru 
fallen,  stürzen,  plumpsen  etc.)  =  goti 

20  san;  ags.  dre6;an  u.  dru^on,  drAsjan  i 
etc.,  cf.  unter  dröse),  wovon  auch  (cf, 
II,  73)  das  ital.  troscia  (Rinne  r(m 
dem,  be.  niederstürzendem  M'assrr  n 
u.  stroscia    (Geräusch  vom 

25  ser),  strosciai'e  (herabströmn. 

etc.)  sich  herleiten.       Vergl.   auch  dt 
(Vilmar)    Drusel     (Rinnstein, 
was  wollt   eher   selbständig   ron  drioj 
drusen  abzuleiten  ist,    als   von  dem 

30  de«  FIüsscIkus  „Druse",  wennschon  i 

ivahrscheinl.  ist,  dassauch  dieser  Nom 

wieder  auf  driasin  turückgeführtwerdt 

(Iriise.  Drilsf;  de  drltsen  sQnt  hnnK 

Icn.     Es  ist  von  Hause  aus  dcu»db( 

35  wie  dröse  u,  Itedeutct  urspr.  eine  An 

lung,  bz.  ein  rundl.  aufgeschwoüena 

Geschwulit,    Beule  etc.,    wie  wir  am 

sagen:  he  Sit  ful  drüsen  = 

drüs,  ilrÜHsel,  drûxt,    Klump 

40  Bilschd,  Struuss  etc.   (cf.   drubb 
dn'ife  [Traube],  sowie  tros  i«.  dûst,  Ü 
Sitten  al  in  c^n  drCis  bî  'nander;  <—  d 
dikkcn   dräst   appels.     Dass   diese 
wahrscheinl.    mit   dröse  u.  drüs«   c» 

45  mit  diesen  auf  driiisan   turtlckg^em 
ter  dröso  zu  ccrgleiche».    ef.  üb 
franz.  trousse  bei  Di  et  (II,  ■ 
ciare  «.  /ie.5s.  (Vilmar)  Dru»\ 
driisel,  driiN(>ln;  s.  trasel. 

50      driitje^  Iriilje;  s.  irülte. 
drúve;  v.  driile. 
dn,    dfi  (im  schnelle»  Spre 
de,  d').  Du ;  wat  deist  du  ßz.  deis 
dür;  —  jÄ  du!  du  kanst  wol  la. 

55  bflr  insen.      Davon :    Genit.    dia 
thin  elc.   (aus  dina,  thinu)    m. 
=  afries.  thi,  as.  thi,  ags.  the  i 
tbu,  du;  as.,  ags.,  goth.,  nn.  ihn;  t 
ad,  dbu,  tbu,  tbO;  mhd.  du;  tat  tn: 

60  tu,  8Ú ;  Hai,  span.,  fram.  ta ;  woA. 


DÜBBE  DÜB» 


S4t 


DÜBBEREN  DUBBERN 


HE  tnr-m ;  pam.  tû ,  t6 ;  nperê., 
Dl;  afgh.  tuh;  b<tl.  thäu;  kurm.  tu, 
In;  tag.  dtl;  «n».  dou;  ilav.  tu  orf. 
0 ;    nkr.  tva-m   f'o»;«   tu-am  ?).     06 

Ablautform  von  ta  fc/.  de)  i's/  oJ.     5 
ne  Person  bezeichnet)  mit  der  y  tu 
,    enlftehen,   gedeihen ,    Tiiiiehinen, 
rden  etc..   cf.  unter  dt'nen  dftm  etc.) 
nhänyt,  ixt  schicer  tu  entscheiden. 

dnb'.    StOis,    SchUuj,   Puff,  l'riül  10 
géf  huin  'n  dub'  in  d'  rügge,  d^t  ht 
:op  «túf.     Engl.  dub.     2u  dubben, 

ef.  auch  2  duf  n.  unter  döfel  etc. 
.,  dübbrld,  dubbelt,  doppel,  doppelt, 

Bekanntlich  Entlehnung  auti  dou-  15 
tat.    duplus  ^'  griech.  di-j)lú8,   di- 
I  di  (twei,  cf.  twé)  u.  pl6u8,  faltig, 

iB,  doppeln.  Nur  in  fcrdttbbclii, 
1«.  20 

ikf,  dnp|)rltj«    (Doppelchen),  Zwei- 
\ck    (reicMiA   1  Hgr.) ,    sonst  auch 
nannt.     E»  gingen   davoti   27  auf 
M«».  Thaler  u.  10  auf  einen  alten 
Gulden.     Sprichw.:  ,de  för 'ii  dfib-  25 
id,  kan  not  for  'n  drëbtüfer  iitgafon 
,  —    ,'n  dabbeltje  kan  mal  rullen," 
KirÔB,  du  harr'  bé  in  Amsterdam  C'o 
DO  fuu'  au  d'  kâp  t'u  wi-r :  —  „dir 
abbeltjc  na  de  blikscro,"  bü'  de  pator,  30 
un  de  brill'  fan  de  kanscl. 
I,  stosstH,  schUigni,  pnffau  ein  lär- 
Qeräusch  machen  etc. ;  hu  <Iii1)'il  hutn 
I  de  iD|fgc;  —    wel  dubd,  is.  duli- 
de  dúre?    Ags.  diibban,  (diibbaa  tä  35 

engl,  dub  (nchlngrn ;  lum  lütter 
,  bt.  erheben,  ernennen:  kappen,  ab- 
<6Men,  verstümmeln ;  ein  lärmende« 
i  machen  etc.);  an.  dubba;  schwed. 
cf.  duffen,  dufen  u.  dafen.  Der  40 
tab  =  ahd.  tub,  tu)!  .iteckt  auch  in 
U  (ef.  dOfel).  Mit  griech.  tûptô  (]/ 
lubh)  ist  es  schicertich  connej'  u. 
«*«r  da»  griech.  doupéô  (dumpf  tö- 
tdUofftn  ete.)  zu  vergleichen ,  was  45 
I  Ar.  dhûpa  (Rauch  etc.,  cf.  1  duf] 
bft  (sich  heftig  bewegen,  achülteln, 
ic,  cf.  dubbem  u.  auch  unter  dobbo, 
te. ,  sowie  am  Schlüsse  dieses  das 
>ben)  gehören  konnte.  Vom  ags.  50 
(III.  dubba  stammt  das  (cf.  Dies  I, 
■d-dohbare,  aspan.  a-dobar,  aport. 
prov.  a-dobar,  afrani.  a-douber 
in;  eubereiten,  warten),  wall,  dau- 
tgen),  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  55 
Ettmiiller  da*  ags.  dubban  auch 
K  creare  übersetH  u.  das  an.  dubba 
machen,  bereiten,  fertig  machen, 
e.  hat,  ganz  wie  auch  sonst  aus 
f.:   schlagen,    hauen,    bs.  60 


stossen,  drücken,  kneten  etc.  (cf. 
s.  B.  bild  u.  die  y  taksh  [irangere,  disse- 
care,  fiiulere;  fabricari]  cf.  2  das,  dUsseletc.) 
dieselben  Begriffe  sich  ungesucht  weiter  ent- 
wickelt haben.  Vom  afranz.  adoubcr  leüel 
sich  das  mhd.  tubit'ren  (ausrüsten)  her.  Auch 
das  nid.  dubben  (schwanken,  unsicher  sein, 
zweifeln  etc.)  erklärt  sich  leicht  aus  dubben 
=:  ags.  dubban,  leeil  die  Begriffe :  stossen 
u.  schütteln  etc.,  sowie  schlagen  u.  schwingen, 
schwenken  etc.  sich  scJtr  nahe  liegen  u.  Letz- 
tere auch  in  dem  folgenden  dubber,  bz.  nid. 
dobbcr  u.  dubberen  zu  Tage  treten,  sodass 
es  gar  nicht  unwahrscheinl.  ist,  dass  das 
nid.  u.  mnid.  (KU.)  dubben  (schwanken, 
zweifeln)  trotz  der  anscheinenden  Verwandt- 
schaft mit  lat.  dubium  u.  dubitare  doch  riicht 
mit  diesem,  sondern  direct  mit  dem  ags.  dub- 
ban (schlagen,  schwingen)  zusammenhängen, 
womit  das  zweite  von  KU.  angeführte  dub- 
ben (dubben  onder  de  aerde)  jedenfaUs  iden- 
tisch ist. 

dulib(<r,  Klopfer,  SlOsser  etc.,  sowohl  per- 
sönlich als  sächlich  als  „Ei  ner  der  stösst" 
etc.  od.  als  „Etwas  was"  —  «.  „Zu- 
stand, wo  Etwas  stösst"  etc.;  hd  is  'n 
dubber;  —  dat  is  'n  dubber  etc,  cf.  dubbe, 
dubb('i),  dubherê  etc.  Im  nid.,  mnld.,  nd.  u. 
mnd.  bezeichnet  das  Wort  dobber  ein  auf 
dem  Walser  schwimmendes,  mit  den  Wogen 
auf  u.  nieder  u.  hin  u.  her  schwingendes  u. 
schwankendes  Etwas,  nämlich  eine.  Anker- 
bo.je,  Treibbake ,  treibendes  Stück  Kork 
am  J'^ischernetz ,  hz.  an  der  Angelruthe  (cf. 
hei  Bohrik,  naut.  WT>.,  „Dobhers"  u. 
unter  2  daiien  etc.)  was  sich  als  identisch 
mit  tinscrm  dubber  leicM  aus  dubbern  er- 
gieht 

dabberc,  Schlagerei,  Stosserei,  Lärm,  Ge- 
töse etc.  =  gedubber,  Geschlage,  Oestosse, 
Oeklopfe  etc. ;  wel,  bz.  wat  milkd  dar  so  'n 
dubberi,  bz.  gedubbcr?  —  hold  de  dubberô 
(bz.  dat  geduiiber  od.  dubbem)  nng  nfit  bold 
up?  man  word  d'r  d&f  un  dumlîg  fao  in  d' 
kop. 

dabbcren,  dnbbern  (miederholt,  bz.  anlial- 
tend  u.  xtark) ;  schlagen,  klopfen,  hämmern, 
pochen,  stossen  etc.;  ein  starkes  u.  dumpfes 
Geräusch  machen,  lärmen,  toben  etc. ;  hin 
u.  her  schlugen  u.  stossen,  schicingcn, 
schwanken  etc.;  wil  dubberd  au  de  dür?  — 
wat  dublierd  dar  al?  ik  Ifif,  dat  deid  de 
wind,  dl!  de  lukeii  al  hen  un  wi'r  band;  — 
dat  dubberd  ml  al  in  de  kop ;  —  dat  watcr 
dubberd  tilgen  't  srhip  an ;  —  dat  dubberd 
al  hen  un  wer ;  —  ilat  ganse  htts  dubberd 
(schiittelt,  bebt,  ertönt  etc.)  d'rfan;  —  dat 
dubberd  dör  't  ganse  hil».  Auch  subst. : 
dat  dubbern.  Freq.  von  dubben  u.  identisch 
mit  nhl.  dobberen  (auf  u.  nieder,  [bz.  hin 
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ti.  her]  treibeti,  viogen,  »chwingen,  schwan- 
ken, schütteln,  schlayen,  slosaen  etc.);  de 
schepen  ilobbercn  op  het  water;  —  zij  dob- 
beroii  heen  on  weer  ctc.  Hiem  tla$  hics. 
Kiiiflerlied:  „diibber  <ii  dub,  mîri  mftn  is 
kameu;  —  dubbor  di  dub,  wut  hed  hk  mit- 
brocbt?  —  dubber  di  diib,  ôn  schip  niitspel- 
len ;  —  dubber  di  dub,  wut  söleu  de  gellen" ; 
etc.  etc.,  wobei  sie  sich  yeijenneitiif  mit  ije- 
ballt^n  Fäunten  den  Racken  beurbeilen. 

dU(:llti>u,  däuchten,  dünken;  wat  dOcbt  d! 
d'rfan,  is  liô  wol  echt?  —  dat  dügde  (dflch- 
tede,  düchl'de)  hutn  egcndlik  dog  uot,  dat 
dftt  90  slim  was.  Der  Stamm  dücbt'  gehört 
BU  dünken,  tpie  docbt  zu  denken.  Ob  da« 
nid.  diicbten  (fiirchien,  befürchten,  besorgen, 
bange  sein  etc.)  bedacht  (besorgt,  bekümmert, 
beängstigt  etc.  cf.  bedücht) ;  mnld.  (KU.) 
duchten  (vereri,  revereri),  ditchti?  (timor,  re- 
verentia),  ducbtig  (reverendus),  bedacht  (soüi- 
citus,  anxius),  beducht  zijn  (raetuere),  beduch- 
ten  (vereri,  metuere,  timere),  gheilncht  (ve- 
rendua,  reverendus,  voaerandus,  observandus) 
gheduchte  (reverentia,  observautia,  observa- 
tii>)  in  seinem  Stamm  dacht  lu  ilQnkcu  u. 
ferner  eu  denken  gehört,  könnte  ttreifelluift 
sein.  Wenn  man  indeisen  vergleicht,  dass 
das  nhd.  Wort  „Furcht"  =  ahd.  for-ahta 
mit  ahta  (Acht)  tusammengesetzt  ist  u.  also 
mit  acht  (Acht,  Achtung  [Respect],  Acht- 
samkeit, Sorge  etc.)  u.  achten  (Acitt  geben, 
Sorge  tragen  etc. ;  achten,  schätzen,  verehren 
etc.)  zu  goth.  ahjan  (denken  etc.)  gehört,  so 
lässt  sich  auch  dieser  Stamm  diicht  sehr 
wohl  auch  begrifflich  mit  dünken  u.  denken 
vereinen.  Vergleicht  man  indessen  die  ver- 
schiedenen Bedlgn.  der  obigen  Wörter  u.  na- 
mentlich, dass  das  von  K  i  I.  mit  reverendus 
übersetzte  duchtig  u.  gheducbt,  namentlich 
in  dem  nnld.  Sprachgebrauch,  von  düchtig 
(tüchtig)  nicht  zu  unterscheiden  ist,  so  könnte 
man  für  die  obigen  Wi}rter  auch  den  von 
dagan,  tugan  (taugen ;  s.  dügeii)  abgeleiteten 
Stamm:  ahd.  duht,  tuht  (Tüchtigkeit,  Kraft 
etc.,  cf.  ahd.  doht  =  tüchtig,  brav,  gut)  zu 
Grunde  legen,  obschon  es  andererseits  auch 
wieder  nahe  liegt  für  die  Bedtg.:  anxius  (cf. 
angst  11.  enge  u.  dazu  2  drang)  in  heducht 
an  den  zu  ahd.  dülian;  mhd.  dühon,  diuhen 
(drücken,  pressen,  sto.isen,  schieben,  nieder- 
werfen etc. ,  womit  auch  ahd.  tühhan  [tau- 
chen, niederdrücken]  u.  nhd.  il ticken  [cf. 
dnken  etc.]  vencandt  scheint)  gehörenden 
Stamm  düht,  tuht  (cf.  ahd.  dûbt',  lûht,  im- 
petus)  zu  denken  u.  beducbt  mit  „bedrückt" 
ßeengt,  bekümmert,  ängstlich,  besorgt  etc.) 
zu  übersetzen,  wo  denn  nid.  ducbten  etc. 
sich  begrifflich  näher  zu  ahd.  dûban  (drü- 
cken) als  zu  dü^an  (taugen)  stellt. 

diichtîg,  dngtig,   tüctUig,   stark,    kräftig. 
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lirav  ele.;  dat  ig  'n  dQchtigen  kerel; 
haud  d'r  dächtig  np.     Zu  dúgen. 
unter  dflchlen    t/.  ferner  ags.  thihj 
mit  dîlgc  zu  digan,  dihan  =  a*.  ■'' 
5  déjen)  gehört. 

dndde-kop,  dud-k«p,  dnddo-Uf 
faltsjnnscl,    Dumtnkojf,    Träumer  d 
(Dähneri)  dudenkop  u.  (Dr. 
dop. 

10  dadden,  Freq^.  duddem,  bete 
betäubt  (wirr,  dumm,  duselig,  schläft 
merig  etc.)  hinsitzen,  träumen,  dui 
cf.  dRsen,  duseln,  dummem,  deram 
dem  etc. ;  he  sit  al  hen  to  dudden.  Z 

15  diid  (Betäubung  etc.)    cf.  bei  c.  Ri 

fen  unter  dud  m.    Weiteres  unter  Ú 

dnddern,  »-.  ihuideu.  M 

duddig,  daddf  ri^,  dadderg,  M| 

sinnlos,  dumm,  schläfrig,  träumenf 

20  is  so  duddtg  un  dum,  dat  man  niJcs 
anfaiit;eti  kan.     Nid.  dodderig.       ■ 
daddif^heid,  Dummheit,  •SVnn/oifl 
merist/ics-   Wesen  etc. 

I.  düdei,    Wiege.     Wang.  dancd« 

25  von  dunen,  bz.  dün  (betrutiken,  sdn 
etc.)  od.  von  dinen  (wogen  etc.).  i 
cf.  auch  franz.  dodiner  (stltaukrln), 
dodcliner  (einwiegen)  u.  Hat.  (Di  ei 
dondoiare  (schaukeln)  von  afranf^ 

30  mit  man  die  Kinder  in  den  f^chi^M 
singt,  ganz  wie  bei  uns  die  MiUtU 
singen :  ,düdei  dokke"  od.  ,dü-dri 
(cf.  dokke  =  Püppchen),  wo  mit  dO 
do-do    einfach    eine  Bewegung  hin 

35  (eine  Schwingung,  ein  Schaukeln)  an 
werden  soll  u.  dieses  Wort  demm 
blosse  ReduplicatioH  der  y  dhd  (\ 
schütteln  etc.,  e/.  1  m.  2  dane) 
scheint. 

40      2.  diidei,   eine  grosse  Eissch 
losgescUagenes,  grosses   Stück 
die  Knaben  sich  scluiukeln    u. 
was  selbst    von    den    Wogen    hin  u. 
schaukelt    wird.      Die    Bedt/t     ■■' 

45  auch  hier  wie  hei  1  düdci: 
dudel,/;.'.  dadelmüts.  e/'n«^;, 
mit  bauschig  abstehendem,  gefaltetem 
Bé  hed  'n  dudel  np  de  kop.     cf.  nd. 
neri)  dudel,  dudelken  (Jierabhängem 

DO  ter  an  Kleidungsstücken)  n.  liai 
gröbste  Sackleinwand) ,  femer  (Si 
dudelhaas  (Strickstrumpf),  dudeln  ( 
sein,  schleppend  gehen,  trödeln  etej 
dop  (EinfalUpmsel,   Tropf,   Träun 

55  Gri m m    das    Wort :   dudel i j 
(undeutlich,  unverständlich),  wo 
eine    nahe  Verwandtsctuift    iiirf 
u.  afries.  dud  (Betäubung,  Verwirr 
ergiebt. 

60      dudele,  gedndel,  schlechte 
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Dfa  dMelk,  deutlich,  erklärlich,  ver- 
^B^  NUi.  duiilelijk;  ifchtced,  ttän. 
^K»i  eiuetn  zu  dUiIen  gehöremten 
^Bf,  erklnrf)  -\-  der  Enititiig  lîk. 
Hid,  iliidi>lkb«id,  Deutlichkeit.  5 

^^  tchlecht  tjiielen,  tutmeiitlich  auf 
nge,  bc.  einer  Zieh-Uarmonika  etc. ; 
elü  d'r  wat  np  bpruni.  Jis  »oll  nach 
n  d  ß4H)  mit  dem  pol.  dudlic  (du- 
»ilj  (Sackpfeife),  slav.  diKi  (blasen)  10 
tnkängen,  während  Ort  tum  es  von 
aten  (blasen,  cf.  tuten)  ableitet,  loas 
iUricht  mit  dem  slav.  duti  wieder  ver- 
tf. 

(dûde,  düJst,  düdt  od.  düd  etc.;  —  15 
luddst,  dOdde  etc.;    —    [heb']   düdt), 
lagen,    erklären,    auxlegen,    teigen, 
hiniceinen  etc.     cf.    an-,    be-,   üt-dü- 
HTW.    daidcn;     mnd.    (luden;    afries. 
an.    ÜiC-dba ;    schxced.    tydu ;    dän.  20 
4.,  mM.   diuten ,    tiuten.     Es   wird 
imm    mit    detn    Adv.:    ahd.    diute, 
hiothe  (deutsch,  volkstJtämlich,  natio- 
tiich) ,   he.  tbiato   (in  ahd.  githiiito, 
Ddo,  deutlich,  aiclUlich,  wirklich  etc.)  25 
,  tbjalî  etc.    (in    ahd.  gitliiuti,  auf- 
,  verstehend,   »ich  bedeuten   lassend, 
etc.;    —    gitbiiill,    nihd.  geddte,  ge- 
iuslegunff,    Deutung,    Ausdeutung; 
tchung;   Bedeutung;  Deuten  etc.; —  30 
ridiuti,  undeutlich,  undeutach,  unna- 
remd,  ausländisch,  barbarisch :  vid. 
>,  unachtsam,    unaufmerksam,  rück- 
etc.,  cf.  auch  dQdsic)  vom  aM.  diot, 
,  iliota,    tbiota ;    mhd.    diet ;    afries.  36 
tu.  tbiodii;   tbiod  ;    ags.  tbcöd;    an. 
Jiydhi;  goth.  thiudu  (Volk,  Nation, 
Menge:    mhd.  auch:  Mensch,  Kerl) 
(,   w<t8     mit  osk.    tautu,  touto,    bs. 
OlTlÛ  ;  »ab.  touta,  l('ita  ((remeine),  40 
|utA    (Land,    Volk),    lett.  tauU 
tuml,  tbûatb   (Volk)   zur  f  tu 
~iaclU  haben ,  gedeihen  ,  lunefi- 
stark  werden  etc..  [caus.J  zur 
Ugen.    icirksam    machen),    Perf.  4B 
^d.  Caus.  •  liito  etc.,  gehört.    Die- 
Würde  (i(W  aftd.  Vbm.  diutL'n  eigent- 
^Miiudse  aus   so   viel  besagen  als: 
^W  national  od.  volksthii  m - 
JÊKtf  od.  auch  vielleicht:  „(Etwa.i)  60 
I,  h».  ein  handeln  u.  t  h  tt  n  (wie 

§  voraus  dann  die  spätere  licdtg. : 
klären  etc.  hervorging.  An- 
indt»sen  diuten  etc.  von  dem 
fl  ru  der  y  tu  gehörenden  goth.  55 
iKt)  ableiten,  vonach  es  denn  urspr. 
)ff,  „gut  machen"  gehabt  haben 
Da  imirMen  beide  Ableitungen,  d. 
l  die  ron  diot  (Volk),  als  auch  die 
Ih  (gut)  heijrifflich  etwas  geeumngen  60 


sind,  so  wäre  vielleicht  eu  erwägen,  ob  man 
für  diotoM  nicht  eher  die  caus.  BeiÜg.  der 
y  tu,  nämlich  die  von :  „(sein  Wort  od.  sei- 
nen Walen  etc.)  geltend  machen  u.  eur 
Gellung  bringen"  eu  Grunde  zu  legen 
hat,  du  sich  hieraus  auch  ja  leicht  die  Be- 
griffe: deuten,  andeuten  etc.,  bz.  ge- 
bieten, befehlen  etc.  od.  (seine  Mei- 
nung i(.  seinen  Willen)  erklären  u.  deut- 
lich SU  verstehen  geben  etc.  weiter 
entwickeln  konnten. 

(ludjeu,  dutjen,  meist  bedadjeu,  betäubt 
u.  wirr  machen,  verwirren,  verführen,  iiber- 
lislen,  betrügen  etc.  Nnld.  hedotten  (betrügen, 
missleiteit) :  mnhl.  (Kit.)  bedodden.  cf.  dudden. 

dfidsk,  dûtsk,  deutsch.  Dieses  Wort  wird 
hier  nicht  Mos  im  Sinn  von  „deutsch" 
als  Gegensatz  von:  friesisch,  hollän- 
disch etc.  gebraucht,  sondern  es  haftet  ihm 
auch  hier  im  Volke  noch  der  Begriff:  volks- 
thümlich,  bz.  deutlich,  verständ- 
lich etc.  an,  wie  g.  B.  in  der  Frage:  „wo 
ist,  kanst  du  6k  dûdsk  verstau  ?  anders  wil 
'k  d!  't  insen  leren"  od.:  schal  'k  dî  't  ôk 
äfen  up  sin  dQdsk  üt  'n  ander  setteu?  — 
welche  man  oft  von  dem  ausschliesslich 
,j>latt"  redenden  Volke  hört  u.  wobei  es 
ersichtlich  ist,  dass  dasselbe  in  diesem  Fall 
unter  dtldsk  nur  seine  eigene  volks  thüm- 
lich e  derbe  Sj/rache  od.  das  „Platte" 
u.  durchaus  nicht  das  Hochdeutsche 
versteht,  trotzdem  es  andererseits  oft  auch 
wieder  sagt:  „ik  ferstA  gen  dftdsk,  du  inust 
pliit  ôstfrésk  mit  mî  protcn"  u.  es  dieses 
Wort  dann  also  im  Sinn  von  Neuhoch- 
deutsch od.  Oberdeutsch  gebraucht. 
Ebenso  wird  auch  das  Vbm.:  „ferdûtsken" 
(cf.  auch  umdûdsken)  «»«  Sinn  von:  ver- 
deutlichen, erklären,  verständlich 
machen,  ernstlich  u.  eindringlich 
sagen  etc.  gebraucht  (du  miist  hum  dat  in- 
sen iifen  fcrdûtskeo,  't  schltit  wo!  as  of  h6 
Osiluje-düf  is ;  —  ik  heb'  hon  west  ud  heb' 
lium  diit  insca  iifen  ferdfllsked ;  —  schal  ik 
dt  't  ôk  iifen  fenlûtsken  ?  [soll  ich  dirs  auch 
eben  (handgreißich)  zum  Vcrdändniss  brin- 
gen;']; — ),  woraus  gleichfalls  erhellt,  dass 
dfidsk  od.  dQtsk  hier  früher  die  Bedtg.: 
deutlichod.  volk sthümlich,  dem  Volke 
(diot  etc,  cf.  daden)  angehörend  u.  ei- 
gen etc.  luitte,  ganz  so  wie  das  Mn<(r  daden 
angeführte  thiothe.  Es  ist  mit  isk  abgeleitet 
von  dem  unter  dildcn  angefiihrten  aM.  diot, 
diut  etc.  (Volk)  u.  lautet:  nid.  duifach;  mnd, 
diidescb;  nd.  dfldesk;  as.  thiudise;  nfries. 
(Out z ett)  tjösk,  tjodsk,  tjösk,  tjudsk,  tjutsk, 
tiedsk;  Wütig,  thiusk ;  srhwed.  tysk;  dän. 
tydsk;  ahd.  diutic ;  mhd.  diutisch,  diutscb, 
diusrli,  tiutiscb,  tiutsch,  liuscb ;  md.  dûdesch, 
dutiscb,  tutisch. 
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d(ld8k,  ilûtsk,  dûd8ke,  (das)  Deutsche  od. 
die  volfismässiqe  Sjtrache. 

dQdMkeii,  dQtHKen,  in  umüQJsken,  fer- 
dttdsken ;  s.  unter  dfldsk.  Waiig.  fitr-thiusk, 
verdeutschen. 

dQdskpr.  dfttsker,  dfttspr,  Deutscher. 

dlldükltind,  dÜLsklaud,  ddlnland,  Deutsclt- 
land. 

1.  daf,  gedämpft,  dumpf  (von  Ton  v.  Farbe, 
von  der  Luft,  von  Wetter,  von  Gemüth  etc.) ; 
daher:  klanglos,  fioM;  dat  klingd  so  duf;  — 
farblos,  matt,  trübe  etc.;  dat  is  so  'n  duiTen 
klOr ;  —  dttt  gôd  (Zeug)  is  mî  to  diif  (trübe, 
dunkel)  fun  klör;  —  trübe,  »ebligt,  dam- 
pfig, feucht,  moderig  etc. ;  du  lücht  is  so  duf ; 

—  dat  güd  ia  noch  gans  duf  (feucht,  klamm) 
im  nat,  dat  kumd  d'rfan,  dat  de  lilcht  so  ful 
dak  uu  mist  sit;  —  't  is  duf  wer  (Wetter); 

—  trübe,  traurig,  still,  leblos  etc. ;  hü  is  so 
duf  in  8*u  gemBd;  —  't  is  up  Nôrilernê  fiin 
't  J&r  gans  duf  un  dûd  (still  u.  todt,  bc.  dass 
alles  Leben  u.  aller  Verkehr  gedampft  u. 
erstickt  ist).  Ntd.  dof  (Matt,  ohne  Glam; 
dumpfig;  stumpf;  schwerfällig,  blödsinnig, 
dumm,  »chwennüthig,  melancholisch,  trübe, 
violkicht  etc.) ;  nd.  (Schütse,  ,Seham- 
bach,  Dähnert)  duff,  duffig,  duf  (von  Ge- 
ruch u.  Geschniack ;  von  Farbe  u.  Tönen 
etc.).  Wie  an.  daufligr  (still,  traurig  etc.), 
daufr  (taub),  dofinn  (empfindungslos,  starr, 
steif),  dofna  (kraftlos  werden,  ermatten)  etc. 
fällt  auch  duf  begrifflich  vielfach  nut  dof 
(taub)  iusammen,  obschfm  es  nicht  tele  die- 
ses von  dafen  (od.  dufen)  abgeleitet  werden 
kann,  sondern  nur  mit  diesem  (sowie  auch 
mit  nhd.  Duft)  u.  du»,  dauen,  dufc,  dufen 
etc.  etc.  von  derselben  y  abstammt,  nämlich 
von  dhu,  dhû  u.  hier  .y)eciell  von  der  von 
dieser  erweiterten  y  dhup,  dhûp,  (to  fumi- 
gatc),  die  aus  dhupa  od.  dhi'ipa  (caus.  von 
dhu?)  gekürrt  ist.  Wenn  man  übrigens  für 
duf  als  gedämpf  t  od.  taub  die  Grdbdtg.: 
unierdrückt,  erdrückt  od,  betäubt 
annimmt,  so  liesae  es  sich  auch  ebensowohl 
wie  2  duf  direct  von  dufen  (cf.  dofeo)  ab- 
leiten. 

2.  dnf,  Stoss,  ScMag,  Prall;  he  gaf  hum 
'n  duf  (Stoss  mit  der  Faust)  in  d'  rügge, 
dat  he  afcr  de  kop  stuf  Nid.  dof  (Sclilag, 
Stoss,  Ruderschlag  etc.)  Mit  duifen  zu  du- 
fen. rf.  auch  unter  dobbe  u.  düfel  etc.  u. 
der  Form  wegen  auch  duifer  von  dufe. 

dnfc,  dlive,  duf,  Taube.  Sprichic:  „bft- 
ter  'ii  iünink  in  d'  band,  as  'n  duf  up  't 
dak".  Nd.  duuv;  mnd.  duve;  nid.  duif;  as. 
dubha,  duvB,  dufa;  engl,  dove;  an.  dufa; 
schwed.  dufva;  dän.  due;  ahd.  tftba,  tftpa, 
dilba;  mhd.  tobe,  toube;  goth.  dubo  (in 
hraiva-dubo,  Turteltaube,  Klagetaube,  Lei- 
chenvogel), dub-a,  dnf-a  etc.  bezeichnet  wörtl. 


ein  dunkles  Etwa»  (dunkle» 
dunkles  Thier)  u.  ist  wohl  eon  1  dl 
kel  etc.)  weitergebildet  od.  auf  die 
(raurlten,  qualmen,  verdunkeln  ete.) 
6  zuführen.  Das  goth,  hraiva  ist  ent« 
ahd.  lu'éo,  reo,  rd;  as.  hri-u  etc.  (L 
Tod,  Jiegräbniss  etc.)  od.  =  ahd. 
hreuwa  (Reue,  be.  Klage),  da  ( 
hrßo  =^  goth.  hraiv    od.    hraivs   i$t 

10  hraiva  soiooM  von  hraiv  (Leiche)  i 
bildet,  als  audi  mit  hriawa  (Klage)  i 
sein  kann.  Beide  Wörter  gehen  i 
y  hiiu,  hrû  =  urspr.  kru  turück, 
auch  skr.  kravi  (Blut)    u.  lai.  cru-O: 

15  skr.  kravis  (rohes  Fleisch)   u.  lat,  ( 

u.  womit  auch  unser  I  rau  (roh,  bU 

susammenMngt.     Weiteret  vergL  ui 

2  rau. 

düfe-kater,   dnfe-heoker,  ddfkat 

20  kater,    deulkater  etc.,  Teufel,   Bi 
schlimmer  Geselle  etc. ;  't  ig  "n  düfk 
'n  jung;   —    so  'n  dÜCkater  as  he, 
nêt;    —    da   düfkatersjung    (Teuf eh 
Auch    nd.    u.  mnd.    dufkater   im  S> 

25  „Teufel".     Das    „düfe"    ist  wo 
(Blossen,  schlagen,  drücken  etc.)  i 
jtann  es  auch  mit  1    duf   (dunk« 
od.  dofen  (taub  machen  etc.)  tu 
gen.     Wenn  mit  duf,  bi.  der  u* 

30  wähnten  y  dhup,  so  könnte  vuum 
mit  „schwarzer  Kater"  úbentÊ 
insofern  zum  Volksaherglaubcn  (in 
nach  diesem  der  „Teufel"  ja  OMi 
stall    eines    „schwarzen    Katei 

36  scheint.     Vergl.  das  folgende: 

dUfe-kater,  dfifkatcr,  ein  eigeiU 
geformter  Semmel,  der  in  der  Km  min 
Osterfest  gebacken  wird,  während  tf 
meiner  Jugend  auch  tu  sonstigen  Z\ 

40  den  Bäckern   zu  haben  war.      Ob  A 
in  der  Krumhöm  auch  so  wie  hier 
sinen  u.  Korinthen  gebacken  wurden, 
jedoch    unbekannt.       Es   ist  jedenf 
Festgebäck,   was   sich   von  dem 

46  nischen  Feste  der  Ostara  (dem  Ff 
fest)  herschreibt,  doch  kann  der  Na 
gut  von  dem  vorigen  dufekater  alt 
entlehnt  sein.  Zu  Ostern  wurden  (i 
den  noch)  vielerwärts  derartige   Fei 

60  gebacken,  wie  t.  B.   solche  andeneâ 

unter  dem  Namen :  Kipf,  G  ipft  l, 

lein,  Uornasche  etc.  vorkomme» 

dafeke,  düfkp,  Täubchen ;  trop.  L 

Hure.     Die  Bedtg.  Hure  (weil  äe  di 

55  nem  dient)   kann  übrigens   auch 

amd.  niederrhein.  du  (Genit.  düwi,  du' 

diu,  diuwa  d(\wa  (Magd,  ancilla  jÊ^ 

ter  (Ionen)  zusammenhängen.       ^H 

düfel,    diivel,    Teufel';    im    ni 

60  Jode"    genanfit.      Sprichte.    u.    J?«i 
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u  di'  oUe  jod'  hî  bum  sitf* ;  — 
dû/el* ;  —  »gifd  man  de  dûfel 
gript  be  glîk  ua  de  ht'lu  band** ; 
likte  in  't  mitleii,"  sä'  de  dillVl,  do 
Utakeu  tw^  paj>eu ;  —  „lîk  uu  l'ik  búrd 
'  Ift'  ilo  dûfel,  do  hiur'  hë  'o  afkikt'n, 
tr,   'b  wifer  ua  'n  mUller  in  de  sak; 

I  n  mî  66n  tflg,"   i&'  de  dül'el,  a»  bc 
np    dn    kAr  IW ,    „wen  'k   ia  herup 

l^  •pria/t  d'  aatier  wer  hcruiiner"  ;  — 

kf<>r  iiAlelk!"  sa'  de  dat'el,  dú  str6k 

"     -■':'.  griSa  au;  —   „dut  wis  auQO 

1  juiik  was"  ;  —  „tüskeu  twalf 

«jru  T>iiut  alle  dalelg  to  bén"* :  —  ,hé 

afcl    f*n  de  ksre  tullen" ;    —    „ho   is 

fel,  half  ruinsk'* ;  —  „hë  sucht  ût,  as 

tfSfen  diii'els  up  bed  ud  up  de  acbtste 

*;    —    „de  diifel  is  so  swart  iit't,    as 

d  word';    —   „alle    bäte  helpt,"    Biv' 

J,  do  ét  bé  d'  liotter  mit  d'  heifürk ; 

«at  de  dUt'el  nêt  drageu  kan,  dat  let 

inj"  :    —    „al'  wal  de  düf^-l  uët   lesen 

hl-  lOrbî" ;   —    „elk  bîus,  den 

liiks";  —  »for  g'dd  kan  mau 

II  «iMiseu  laton" ;  —  „hed  de  dtU'ul  al 
•  al  so  'n  krum  bröd  sOn/  sii'  de 
D  ^  hé  krinKel»;  —  „b6  kiad  as  de 
ftr  *i  giitgad-;  —  „krabu  hi\r  uii  kiuse 
r  bit  de  'dilfei  dr<.^m41  iu";    —    n""!" 

b  de  dufcl  ofer  de  tlôr";  —  „wat 
iat  rit,"  sâ'  de  duiel,  du  rét  bé  sîu 
kr  'n  úr  of ;  —  „wat  de  dufel  doch 
'  Itftf ;  —  „wJu-  de  dulel  sttlfst  nét 
rd,  dAr  slllrd  bé  'u  uM  wif  heu" ;  — 
»d  mt  Kifd.   niut  mi  de  diifel  wol  In- 

-  ,weo  man  lau  de  dtii'el  sprekd,  i» 
t>i  tn';  —  „de  'n  kwäd  wîl'  heil,  hed 
I  töiji  swnger" ;  —  „'t  is  nët.  us  won 
1  in  bum  »it.  so  '□  driimmel  is  dat" ; 
lc  nêt  to  rai  m  d'  spi-gel!  de  dufel 
per  d)  un  kîsd  d!  in  d'  nuk" ;  — 
V  mJ  'u  knüt  in,"  sü'  de  bar  to  d' 
lo  )él  hê  ën  rilen ;  —  „'t  is  sater- 
►  dOfel  deid  húîSöking" ;  —  „nim  de 
tp   d'  nak,    den    kumd    hC    dî  uét  to 

—  ^lûk  (liehjiit,''  sâ"  dc  dufel,  do 
fr  'n  apleker  bî  "t  bén ;  —  „giiidig, 
liel!  ik  bUQ  ük  'd  gespAk";  —  „bê 
lfil«i  kOnt  in  én  nagt  junk  west  (ge- 

;  —  „dé  d'  düfel  to  frUnde  hed,  kau 
d'  bell'  kjjneu"';  —  „Jat  brédste  18 
Itr,"  »a'  d'  dûfel,  dü  schtt  hô  Bcbllp- 

—  dat  was  doch  n^t  hél  mis,"  s&'  d' 

»■mét  bé  bîn  beppe  'n  ög  üi;  — 
de  dOlel  un  »îu  >!iöluioder" ;  — 
(iraucht)  de  tlülel  nôt  ropen,  bê 
l^enüg  fall  sUlfgt" ;  —  „man  dQrd 
B*t  .\u  de  waud    inulen" ;    —    „'t 

■  dttfel  búten ,  taan  wol  binnen" ;  — 
It  mit  de  dii^êl   to  gin,    wen  bé  dat 

■  I>««rakaat  Xoolnui.    WOrMrbaoh.    1, 
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winnen  wul";  —  „wat  du  deist,  dô  gaii,  ér 
de  dOfel  dar  tüskeu  kumd" ;  —  hé  geid  bî 
d'  pip  un  d'  dilfel  to  bigt";  —  „sê  hauen 
sük  d'rum,  as  de  düfel  um  'n  joden  8*1";  — 
„wen  de  dufel  starfd  —  man  he  is  noch 
net  dud. 

diifelê ,  Teufelei ;  hei'  (habt  ihr)  jo  läfen 
wol  al  80  'n  düfeli^  sén?  —  d'r  kamen  up- 
Btüods  allerlé  düfeléen  iu  d'  weit  for. 

diifeln,  den  Teufel  nennen,  den  Teufel 
nuicheii ,  sich  wie  ein  Teufel  geberden,  flu- 
chen, ittben,  scheiten  etc. ;  h6  deid  de  hftle 
dag  uiks  aa  düfeln;  —  ik  schul  d'r  wol  in- 
sen  tilsken  dftfelu  muttcn,  anders  holden  so 
15  doch  gell  frä' ;  —  bé  dufeld  dor  't  hüs  herum, 
as  wen  b{-  dul  un  mal  is. 

diifels-bnuoer,  Teufeiabamier,  he.  Be- 
acliwiirer  cti: 

diifelü-bit,  Giftltahnenfuss. 

dUfels-drüd,    Klebekraut  (Galium  ap.) 

diifels-drek.  Teufehdreck;  assa  foetida. 

düteiNk,  düfeiü,  teufliMh. 

dül'el8kh«id,  Teuflischheit,  Bosheit,  Muth- 
willen  etc. :  h<>  hed  dat  blút  ût  dufelskheid 
ilikn.  um  'n  ander  aiitofören. 

düfels-kluu ,  ein  Werkzeug  od.  Initru- 
tiicitt  mit  gespaltener  KUtue,  womit  die  Zim- 
merleule  die  grossen  Nägel  aus  dein  Holze 
ziehen. 

diifels-kräm,  Teufelskram. 

dlil'els-nei^úrn,  Zaunwicke,  Heckenxoinde. 

diifels-Ntai'k ,  ein  fester  Wollenstoff  mit 
LeinwiindkeUc. 

diifm,  daven,    slossen,   drücken,  pressen 

36  etc.;  cf.  Bobrik  mnit.    Wb.  347  unter  du- 

veu.     andufen  (ansl<>ssen) ;  indufen  (einstos- 

aen,  eindrucken,    hineinstosscn  u.  drücken), 

tosiimeti-dufeu  etc.     Nil.  (D  ahn  er  t)  dugen, 

duweu  (hr.   Wb.)  duwen;  icfries.  (Japix) 

40  duwen  (stossen,  drücken,  pressen  etc.);   nid. 

duwen,    doiiwen;    mnld.    douweu    etc.     cf.  2 

duueu,  dubbeo,    duffen,    daien,  dofeii  etc.   u. 

weiter  ags.  (Ludw.  Etlmüller ,  -iTO)  dü- 

fau  (mergcre),  bmiúfan,  gedûfiui.  dûfjiiu,  dyliau 

4ö  etc.  «.    dän.    duve    (schwanken ,    hin  u.  her 

schlagen  n.  stossen,  schwingen). 

dofeD-tiücht,  Taubenflucht;  a)  Schwärm 
wilder  Tauben;  —  b)  Taubenimus,  Tauben- 
schlag etc. 

dufen-knüp  (Tauben-Kniff) ,  loser  muth- 
williger  Streich;  mit  unschuldiger  Miene, 
bz.  anscheinender  Tauben  Unschuld  ver- 
übte kleine  Neckerei  v.  Bosheit  etc. ;  ho  git 
ful  diifüiiknüpen. 

ünfeii-melker,  TaubensúcUer,  laaben- 
Uebhnher. 

diiffel,  grober,  bz.  schwerer,  dicker  Wol- 
lenstoff. Nd.  (Br.  Wb.,  Schütze)  diiBd, 
düffel  mW.  duflfel.  Nach  van  D nie  wahrschl. 
OO  nach  dem  südlwll  Dorfe  „Düffel"  '—"— ' 
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cken  etc.  auch  dieBedtg.:  tutamm 
chen,  vereinigen,  verbinden  ét 
ergiebl,  soicie  anderersats  auch  au»:  g 
5  fassen,  halten  etc.  die  run  /estel 
den,  ttehen,  ve rlnitden  ete. , 
für  den  Stamm  ihoft ,  iheöft  einen 
an.  thor^fa  (dopsere,  walken ,  dräng 
thöf    (Gedränge) ,    tljofi    (laua    di-psl 


dnffen,  frea.  daffüln,  schlagen,  Hassen, 
einen  Faustuchlag  versetzen  etc.;  so  duffeu 
hutn  dügtig  dur;  —  he  düficide  d'rup,  dat 
'l  80  'u  Ard  harr' ;  —  sê  hclihcn  hum  dUgtig 
ofdufd  (ahgcwalkt).  Nid.  doffen.  Zu  2  duf. 
c/.  dubben  etc.  u.  unter  2  dauen,  smcie  ferner 
Jn.i  mhd.  tüftpii,  tüftele«  (schlagen,  klopfen 
etc.),  de>i.sen  Stamm  tiift  auch  auf  ein  urspr. 
Vbm. :   tufaii,  tupan    wl.  taban  zuriickweist. 

l)aron :    nid.    dofft^r   (Einer,    der  stösst  u.  10  etc.)  sowohl  formell  ah  begrifth,), 

schlägt  rli\).     cf.  dubher  etc.  während  anderenteils  auch    • 

dnirer,  diifferd,  duffert,    Tauber,  Täuber,  Ett müller  pag.  WH  aufgr^ 

Taubert,   Täuberich  (ml.  Taube).     Sld.  dnf-  fan  (agere,  coiigerere  ?)   ru  encagen 

fer;  mnld.  fA'«'/.^  doeffer,  duyver,  duyverick;  ter  tcelchem  derselbe  soicohl  t\iei>(  (i 

mnd.     duvfrich,    duffer;     hess.    (Vilmnr)  15  dAf)  als  auch  das  obige  thoft  auffuh 

Taubhorn,    gespr.  dubhora,  dübhnrii,  welche  cugleich  wieder  mit    alui.    doubon   i 

Form  sich  auch  n/«  duifhorii  im  Teuthonista  vergleicht,    was   (cf.    Oscar    Schi 

findet.     Es  setil   ein  von  düba,   täba,   tüpa  mit  alui.    (dou,  tiiau),   as.  thuu,    agt 

(cf.  dufe)  abgeleitetes  ti^i^A  däbori,  tupari  etc.  etc.  wieder   (cf.  Ludw.  Ettmülh 

i'oraus.  20  unter  thivnji)  auf  das  schon  unter  i 

duftig,  /.  q.  1  duf.  déf  erwähnt«   gotfi.  thivaa  rurüikß 

dilfje,  ditfko,  dofje    (Dimin.    von  2  duf),  fiir  ich  (cf.  uidrr  d^f)    eine  aus  tu 

kleiner  .SVasw,  kleine   Vorwärtsbewegung  etc.  dene  y  U\v  aufstellte,  die  formell  m. 

(I.  daher  auch  fig. :  kleiner  Gewinn,  kleiner  lieh  auch  lu  den  obigen    Wörtern  ti 

l'ortheil.     Nid.  dofje.  25       diig  od.  dürh  u.  (im  Knimbtiro)  I 

düfke,  s.  dufeke.  Jmp.  [statt  do]  ton  d6n),  thue,  gieh ; 

dflf-kater,  s.  dilfekater.  sülfst ;    —    ddch  m!  dat.     Stbg.  fiu 

duf-kük,   ein  gedämpfter  Mehlpudding  od.  em    Vbm.  dughea  auf,   wovon  er  sag 

Mchlkuchen.     Er  wird  meistentheils  auf  dem  dies  eine  alte  ostfries.    Nebenform   e 

unten    im    Topf  kochenden    Obst   gahr  ge-  30  int,  wovon  sich  eben  dieses  dug  noei 

dämpft;   wl  aten  fun  middag   përen   uu  diif-  ten  habe.     Da  mir  indessen  nichts  va 

kAk.  oslfries.  diigbcD  bekannt  ist,  er  tutch 

dûf-kütel,  Tauben-Dreckapfel.     Sprichw.:  Belag  dafür  beibringt    u.    weder  dtt 

,,hO  iilnd    (gedeiht,  dehnt  sich  aus,  schwillt)  neufriesischtn,  noch  auch  die  att- A 

as  'n  diifkütel  in  d'  sQnn'".  35  u.  nid.    H'örlerbitcher  ein  solche*  ( 

dnf-xtên,  Tufstein.      Vom    lat.  tofiis,    lo-  fuhren,  so  glaube  ich,    duM  diese»  < 

phu8  (poröser  Stein ,   der  leicht    eerbrirht) ;  diig  aus  dem  Imper.  du,  dftw  od.  du 

mhu.  tiifus;  ital.  tufo;  franz.  tuf.  (thu,  thue)  des  afries.  dua,    satl.,y 

duft,    doft    (Bobrik,    naut.    Wb.    246),  wan  (cf.  döo)  entstanden  ist  u.  , 

Ducht,    Ruderbank.       Nid.    docht    it.    doft;  40  das  „w"   sich    in    derselben    Wa 

mnld.  (KU.)  doclit,  Plur.  docbten  {transtni,  rerdichtetr,  wie  dies  auch  in  de] 

jiiga,  remigiim  Bodilia) ;  nd.  (Schiils  e)  diigl;  schwed.  diige,  dän.  dug   (cf.  un 

mnd.  ducht;  .ichwed.  tofta;  dän.  toftc;  ahd.  Fall  ist. 

doftil;  an.  thúl'ia  od.  (nach  Mob  ins)  thúpta  diige  (gewöhnlicher  staQ  ,    Da» 

(dasselbe)  u.  thofti  (Einer,  der  auf  der  llu-  45  daube ;  in  dilgen  fdJlen    (von    Fäaet 

derbank  siLzt);  ags.  ihofic  (lrsiDsttum,jngttm).  auseinanderfallen,    zerfallen.       NU. 

Da  ilas  lat.  jiigiim    mit  jiingere  zusammen-  mnld.  dtiyghe;    Schweiz,    dauge,  dügi! 

hängt,    so   durfte   auch  für  duft,    doft,  bz.  jirov.,    cat.    doga ;    wal.    douge ;    alb. 

doflA,  tliôfta  i.'lc.  wohl  dicMlbe  GrdluUg.  an-  wcnd.  doga,  dug».     Es  leitet  sich  (e) 

genommen  werden ,    sodass  dieses   Wort  ein  50  /,  IM)  mit  lat.  Joga  von  yrierh  ilof 

Etwas  bedeutet,    was    die    Seitemoändc    des  was  mit  gricch,  docbeion,  do' '' 

Bootes    verbindet    u.    zusammenhält  dok)  etc.  von  der  y  dagb   (r. 

u.  ea  somit  fest   u.    stark    macht.     Auf  reichen,  erlangen,  greifen,  kWmmaA 

diese    (rrdbdig.    weist  Jedenfalls   auch    ags.  abstammt,    wovon  Aug.  Pick  ^U 

ibofUcip«    (coDSortium,    soi-ietn.i),    gethofta  65  tik,  tikkon  (cf.  (lucA  tikc)  nblettel»,* 

(consors,  socius),   getliofla    (socia);   ahd.    ki-  denn  für  dog^elc.  der  Grdtigr.:  Fai 

dofto  (socius),  g.'Ldoftü  (socia)  hin,    wobei  es  Einfassung .    bz.    Fassen  dt 

allerdings  fraglich  bleibt,   woher  der  Stiimm  fassendes.   Um-    od.    Einsei 

thoft   od.    thcúft    sich    ableitet.       Vergleicht  des  etc.  anzunehmen  ist.      Hier 

man    indessen,    dass    sich    einerseits   aus:  60  sich  denn  aiwh  leicht,    d<ua   ilaäi 
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»be^   aiidt   tUf  B«iilf.:  rmg* 

'leid   umlaufender  Streif 

*mg,  Rand,  Kante  etc.),  »otett 

dm ifOH.  dogal  die  von:  „Strick 

''alt"  hat,    »úkrtnd  andererseits 

ie  fletehfaiU  daeom    ttammenden 

u.)   mieder  eitun  Cnnal,   eine 

Umfassung   eint*   Grabens, 

IM,  Damm  ete.  betetchnen,  weä 

'Urh  Dinge  sind,    die  Etwas 

»fassen  u.  umschliessen  etc. 

doga,  daug.i  stammt  franz.  douve 

übe  u.  Dnufel  (iluiiitrs  Brett), 

It  {yuanliittz,    Dntihttihuli ;    nd. 

ikae   (Daahe) ,    soicte  das  von 

To    atigeUitete     mn-m.    liouvelle, 

iT.    daule:    fpan.    dovela,    duela 

(anstatt  con  Daube  weilerge- 

daa  nhd.  Daufel  entlehnt  sein 


Ciuk«) ,   Schlug  etc.      MhJ.   tue. 

duken. 

■kt,  gebückt,  medrig  etc. ;  (Jig.) 
ruhig,  unterwürfig,  demüthig, 
»Id'  dî  dük:  —  Ué  is  so  dftk, 
ist  uét  «ä^d,  8ak  to  rügen;  f. 
,  tfik. 
,     Tauch- Ente ;    mergus.      Dan. 

I,  selten  liakilalf«,  Dückdalbe, 
I  Hafen  -  Bassin«  eingerammter 
■  durch  gleichfalls  eingerammte 
(geu-Öhnlich  5 — >i,  welche  oben 
mit  demselben  verboUt  sind)  ge- 
I.  dazu  dient ,  um  die  Schiffe 
tf estigen.  Slä.  duk-diilt';  nihwcd. 
ik-dalliarne :  dän.  duk-dallxTne. 
Sobrik)  heisscn  sie:  tho  poles 
,r;  ital.  i  pali  in  uii  porio;  fraiie. 
Man  nimmt  gewöhnlich  nn, 
'ersog  von  Alba  (duc  d'Alba) 
.tuerst  in  den  Niederlanden 
14.  sie  deshalb  nach  ihm  he- 
indessen  nach  nlä.  <^el- 
•bürgt  ist.  Möglich  wäre 
'ius  dalle  dasselbe  Wort  ist, 
cf  2  dollc  u.  dik-dolle)  u. 
i;.  duke  mit  ditkeu  (=  mnld. 
dayckeii)  lasammenhangt,  wonach 
alle"  wurtl.:  „ein  in  die  Erde 
r  (od.  gedrückter,  versenk- 
i,„i..,,it„  tcürde.  In  mnd., 
h'-ni  finilet  sich  die- 
. .  i  eise  nirgends ,  ob- 
eifelto»  ist,  dass  es  durch- 
Datums u.  an  der  Nord- 
lange    im    Gebrauch  gewe- 

dftk,  Kush:  kum  I  nog  én  duke, 
Zu  dukeu,  cf,  imuk. 


dik«.  Wiege;  kum  kirntj«.  ik  iril  dt  in 
diu  dQke  l^ggeui  deo  kanst  du  »Upken.  tl'ic- 
genlied:  dOke,  deike,  duse  etc.  Wohl  .-n 
duken,  cf.  1  u.  2  dokkeo. 
5  dakfl-dam,  ein  Damm,  Deich  od.  Wehr, 
der,  bs.  da*  «o  medrig  iai,  das»  er  bei  der 
Fhith  unter  Wasser  taueM. 

dakelen,  dak«lB,  ^V^.  ron  dukeo.  ht 
dukeld  uiidcr ;    —    îk  wil  dî  dukoln.      Xld, 

10  diiikelen;  wang.  (Ehrentraut  I,  TS)  du- 
kel;  mnld.  (Kii)  Ao^ke\«v>,  iluvckelcn. 

dnkel-wee,  ein  niedriger  ^'eg,  der  bei 
Winterzeit,  b:.  anhaltendem  liegenuretter  un- 
ter   Wasser  utrht. 

15  dakrn,  dükcn,  ducken  (dämpfen,  tum 
Schweigen  bringen  etc.)  tauchen,  drücken, 
niederdrücken,  b:.  stossen,  einen  Stoss  (gnup) 
UM  lienitk  versetzen,  beugen,  erniedriqen, 
den  Uochmiith  austreiben  etc. ;  (sich)  ducken, 

20  drücken,  beugen,  krümmen,  schmiegen,  an- 
schmiege», cerbergen  ,  verkriechen  etc. ;  ik 
wil  di  bold  insen  diikcii;  du  worat  mî  audura 
rois  to  krfldîg  un  wriïd ;  —  M  mtit  iiog  i>r»t 
ordenitk  dûkd  worilen,  wen  d'r  wiit  gMa  faii 

25  worden  schul ;  —  to  rpgter  tid  dukou  kOmui 
im  to  regter  tld  sttf  slAii,    dat   i^  ilv  kOiixt ; 

—  wat  sük  n(^t  duken  wil,    diit  iiuit  lirilkoii ; 

—  lie  is  uiidcrdiikd ;    —    iit'"    niiit   für   Imm 
duken;  —  Uö  dilkde  silk  weg;  —  «te  Ix'mK'ii 

30  duken  sük  för  de  wind ;  —  h6  dûkd  in  nK'iru 
(Mutters)  8ilii')t;  —  ht  drtkd  wrtr  iip;  —  mag 
ik  "n  liitje  an  dt  dukfn ,  li;.  iinduke« ;  —  't 
kind  is  mtli  (müde)  uu  slAprtg,  't  mul  'ii 
bitjt»  iindiiken ,    di'n    srhiil   't  wo)  liold    iii  d' 

35  släp  kamen  ;  —  diik  dî  mmi  an  mi.  A'(^  du- 
ken; tili,  dulknn  {(look.  hell',  liz.  Iieii  gcdo- 
ken);  mnld.  (Kit.)  docken,  duycken ;  engl. 
duck;  nchwed.  dtika;  dän.  diikki".  Mit  ahd. 
tClhhan,  mhd.  tûchcn ,  nhd.  tauchen;  mhd. 

40  Kicken,  ducken  (intr.  u.  rejl.  sich  rasch  (be- 
sonder.^ niederwiirts]  bewegen,  sich  ducken), 
sowie  mhd.  lue  (Schlag  [cf.  diik,  diik»,  dU- 
kern]  Stoss,  schnelle  tlcwcgung;  listiger 
Streich,     Tücke;     Handlungsweise,    Tliun), 

45  tucke  (listiger  Streich,  Tacke),  ahd.  daht 
etc.  (impetuB,  cf.  unter  dtlehlen),  ahd.  dOhiin, 
dûben;  uihd.  diiheii,  diiihen  (drucken,  schie- 
ben; niederwerfen  ;  formend  pressen,  hinun- 
terschlucken; dicht  aufltüufcn)  etc.  rirllsicht 

60  von  der  Y  •»•'  '"'■  •'"'.'  (vexare,  bz.  to  hurt, 
to  give  puin,  <f.  Ho/iii  u.  flenfeg)  od.  von 
y  tugh,  liz.  Uli;,  tuni?  (fcrir«,  oreidsr«  i-t<^.) 
=  mj,  tunj  (to  Ulrike eu:.),  welche  naih  Grass- 
mann  den  (irdbgr.    der  „heftigen,  ge- 

55  w  alt  »amen  Bewegung"  luit  u.  winmn  ne- 
ben tnk,  tftken  eUv  auch  unser  tuk,  tukken. 
tukkern  u.  nhd.  zucken  etc.  sich  sowohl 
formell  als  lie(iriffli<h  gut  ableiten  lassen, 
während  lUis  „d" ,  //*,    .t"    m    den   altdeut- 

60  sehen   WúrUrn  tu  dem  »kr.   „d'   ebensogut 
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stimmt,  ah  das  „d"  u.  „t"  von  dogter  (Toch- 
ter) von  der  V  duh,  dugh.  Zu  duken  etc. 
vergl.  auch  dok,  dokkc  u.  dokken  ctc.  Be- 
merkt sei  übriijens,  d<iss  Po  1 1  (s.  Wurzel- 
Wb.  J,  907)  »owrM  für  taufen  (ef.  dö-  5 
pen)  aU  für  taue h c n  aii  die  ]/  dhâv  (eott 
clhû  [wovon  dhAva,  cf.  diu  etc.)  u.  viit  duh, 
dtigh ,  bs.  lugh  etc.  begrifflich  iden- 
tisch) denkt,  was  ich  jedoch  für  verfehlt  halte. 

dake-nakkr,  dnk-nak,  ein  Mensch,  der  10 
mit  geducktem  Kopfe  (bz.  gekrümmtem  Na- 
cken) geht;  Duckmäuser,  heimtückisclur 
Mensch ;  Lë  is  'n  regten  düknak ;  de  satan 
ig  uich  to  trôen.  Nd.  (Br.  Wb.)  duuk- 
nakke.  15 

daker,  döker,  Ducker,  Taucher  =  We- 
sen (Person,  Thier  etc.)  was  (sich  od.  ein 
Anderes)  duckt  od.  taucht;  de  daker  mut 
wol  iasen  kamen,  um  d!  to  duken;  —  de 
duker  sit  under  't  water ;  —  de  duker  (Tau-  20 
chercogel)  sehnt  up  d'  kop  in  't  water,  um 
sQk  'n  tisk  to  lullen.  Nid.  duiker;  mnd. 
(Seh.  14.  L.)  (luker,  duk/ogel;  ahd.  tfth- 
hari,  tilchari,  düchiri  ctc. 

duker,  kleiner  Nagel,  ohne  eigentliclten  25 
Kopf,  der  cum  Vernageln  feinerer  IloUar- 
beiten  gebraucht  wird,  weil  er  sich  leicht  so 
loeit  in  das  Hole  eintreiben  od.  eintau- 
chen lässt,  dass  später,  wenn  verkittet,  beim 
Poliren  nichts  davon  lu  sehen  ist.  Nid.  30 
duiker  (dasselbe).     Zu  duken,  cf.  dûkem. 

düker,  deuker,  Durchtreiber,  Schalk, 
Schelm,  Böser,  Schlimmer,  Teufel;  't  is  so 
'n  düker,  de  jung,  d»t  miin  sük  beillüs  för 
lium  waren  mut;  —  de  düker  schal  dî  ha-  35 
Icn;  —  dat  di  de  dUker  nét  du!  dat  is  je  bei 
nêt  to  lüfen,  wat  du  mî  dar  fertelst.  Nd. 
daker;  fiW.  duiker  (dasselbe).  Auch  teohl 
£u  duken  u.  am  richtigsten  wolil  mit  „Tä- 
cker"  (von  mhd.  tue,  s.  unter  duken)  tm  40 
iibersetten.  cf.  auch  dük-nakke  u.  mnd.  (Seh. 
u.  L.)  dukas,  dukes,  a)  Teufel;  b)  Hinter- 
list, Tücke  etc. 

diiker-bûr,  kleiner  Nagel  -  Bohrer ;  s. 
duker.  46 

düker-gras,  cf.  nid.  duiker-egcls-kop  u. 
auch :  egelsgras. 

düker-hamer,  kleiner  leichter  Hammer 
zum  Einschlagen  feiner  Nägel;  s.  düker. 

dükurn,  schlagen,  treiben,  eintreiben  etc.;  50 
he  (lükf;rd  dat  dVin ;   —    dat    holt   is  d'rup 
fast  dllkerd.     Freti.  von  dutton 

diikerü-kind,  dpiikers-kind,  Durchtreiber, 
Teufilsjunge  ctc,    a.  düker,  deuker. 

dük-nak,  «.  dukenakke.  66 

däk-iinkd,  vorne  übergebogen,  mit  ge- 
krümmtem Nacken  etc.;  ho  löpd  altid  so 
ditknakd,  aa  wen  ho  fa£l  ni't  upkiken  dürd. 
Nd.  (Schütte,  Br.  IKii.J  duiikuakd,  duuk- 
nakt.  CO 


dnks,  Schläge,  Stösae,  Päffe  etc.;  U 
duks.  Nd.  (Schütte)  duks.  cf.  äa\ 
keu,  dükem. 

dnkü-water,  »o  tief  ins  Wasser  gett 
od.  versenkt,  dass  Etwas  dtm  Uebtr) 
od.  Ertrinken  nahe  ist,  bs.  dass  Etien 
nahe  unter  Wasser  steht  u.  dann  vers< 
det;  diit  laiid  (de  weg  etc.)  gteid  dûki 

—  bë  was  na  an  't  ferdrinken,  he  st 
dûkswatcr. 

i'úh  dnl ,  toll;  he  ig  dûl  (bdse,  e 
etc.)  up  011,  um  dat  ik  hum  dat  nét  äöt 

—  du  must  nOt  glîk  so  dül  woi-deo, 
uct  na  dîn  sin  gcid ;  —  ik  wuni  so  do 
nig,  aufgebracht  etc.),  dat  ik  hum  wc 
feruôren  (ermorden)  kund  harr' ;  —  d< 
is  dül;  —  b6  löpd  as  'n  dûUeu  hiui' 
dat  was  'n  dül  (tolles,  fürchterlich  $ 
sches  etc.)  wer  fan  nacht,  man  mus  h&s 
worden  in  't  bed ;  —  't  is  gang  dül  m 

—  nu  Word  't  doch  al  to  dttl  (gar  t 
rückt  u.  schlimm) ;  —  de  b6  Bp6kea 
dül  un  de  bulgcn  störteden  all'  io  i 
ander  hen,  so  dat  't  schip  hä£t  allM 
water  guug;  —  dOller  as  dül  kan  't  n 
dat  is  dat  düUte  man,  dat  ik  d'r  niks  i 
kan;  —  bê  was  de  dülste  (tollste,  errt 
ausgelassenste  etc.)  fao  allen.  Nd.  du 
dol ;  nfries.,  ns.,  ags.  dol;  engl,  dall; 
mhd.  toi  (toll,  unsinnig,  thöricht) ;  gotk. 
(dasselbe);  an.  dul  (stultitia).  Zu_i 
dolen. 

dulden,  dulden,  ertragen,  aut 
den,  aushallen,  zulassen  etc. ;  hC 
h(l  ni't  dulden,  so  is  he  hum  legen ; 
düldt  dat  n6t  langer,  dat  &ë  so  'u  allar 
ken  un  m  malle  miasken  to  kêr  g^ 
gelükkig  degânc,  de  RA  dulden,  ierdni 
afergfin  kan ;  —  man  mut  dat  dfildei 
man  u(t  andern  kau.  cf.  gedald,  ( 
dnWsara  ctc.  Das  Wort  düldon  =  tiii 
den  ;  ahd.  dultan,  dulten,  thulteu  ;  m^ 
teil,  dulden  schreibt  sich  her  von  ahd. 
tbolén,  dnlim,  tholúo;  mhd.  dolen,  dol 
den,  dulden  etc.);  mnd.  (Seh.  u.  L.) 
goüi.  thulan;  as.  thoUu,  tholoian,  th 
ags.  Ihülliui;  afries.  tholia;  an.  tlioll 
taale;  Schweiz,  tola  (cf.  auch  unter  i 
was  mit  dem  lal.  tolerare,  tollere,  tuli  (I^i 
ferro)  etc.,  griech.  tiaein  (taleini,  lolimi 
laoton  etc.  «1»/  die  y  tul  (htben,  t 
halten,  heben,  in  die  Höhe  heben  eb 
boren  von  ]/  bbar  u.  bedaren 
zurückgeht,  die  auch  im  skr.  scH 
Form  dul  erscheint  u.  dann  neben: 
tragen,  hallen  etc.  auch  die  Bedtg. 
hen,  liegen  (^  hallen  u.  bleibt 
etc.  hat  M.  zu  dessen  pari,  fterf.  pan. 
das  goth.  dulths  (Ruhe-Tag,  Liegt-Ta 
Ruhe,  Halt,  Feier,  Fest,  cjf.  unttr  du 
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tinend  besser  .itimnU,  als  wenn 

(OH   dolen,    ilwalen   (s.  d.)   =  ahd. 

ibleiUt.      Das    anlautende   „d"    den 

Itba  êtimint  ebensogut  zur  y  dul,  als 

dag   od.  dogtcr   von  den   Wuneln 

nh. 

r,  Dulder,  Leitler  etc.,   bt.  Person, 

tld  (früher:  dalt,  diild)  hat  u.  aus- 

die   duldet,    trägt,    leidet   etc.; 

n  dalder, 

In,  duldsam,  geduldig,  nachsichtig, 

ch,  friedfertig  etc. 

e,  dül    (holl.  Grenze),  Ziel,  Bcopiis; 

tj,  Absicht.      ATW.  (loel.      cf.  unter 

le  (Vertiefung  etc.),  bz.  dole  (Grenz- 

u.  2  dolle  u.  dazu:  mnid.  (Kit.)  doel 

ggesta  terra  etc.),  do(>lpinne  (scopus) 

!•  das  folgende: 

e,  dül,  Phir.  dnlen,    Eohr,  Schilf- 

thrkiAbe  (lypha  angustifolia).    Es  ist 

finl.  mit  ahd.  doli   (Knhre  etc.,  cf, 

le,  dolIc)    ron  Hanse  aus  identisch. 

I,  dalven,    a)  Prät.  von  delfen;  — 

i/orm  desselben,  mit  derselben  Bedtg., 

den  Inseln  dag   Graben ,    bz.    Aus- 

der     Würmer    zum    Schellfischfang 

[te    sOnt    heu    to    dulfen)    genannt 

i,  Tollheit,  Thorheit,  Narrheit,  Un- 

;  't  is  de  reine  düllicid,  dat  he  dat 

de  hed  dar  ök  wi'r  dülbeid  beg&n. 

(p,    ToUkopf,  Hiliko})f,  jälizorniger 

ippi^,  dKIkopd,  tollköpfig,  hitzköpfig, 

aufbrausend  etc. 
dai-wartel,   Tollkraut,  Schier- 

nkraut. 

,  tollen,  rasen  etc.  Daher  wohl  (bz. 
ftlteo)  unser  ferdolld  (rasend  etc.); 
Vt  gans  ferdiilld  up  fiTgüten;  —  dat 
ferdOllde  knim ;  —  dat  is  'n  ferdulld 
nd.  Slbg.  glaubt,  dass  verdöUd 
Oreld  (rerteufelt)  contrahirt  ist,  dem 
I  beistimmen  kann. 
d,  dnllert,  «.  dotiert 
bf  id,  Zorn,  Jähzorn.  Wuth  etc. ;  he 
dülligheid  bei  D^t,  wat  hc  de  I 
tD«-Wark  (eines  tollen  [Ihörichten, 
fn  etc.]  Menschen  "Werk),  Ihörich- 
men  u.  Treiben,  verkehrte  (bz.  böse, 
Wt^-)  Thal  w.  Verrichtung  eines 
Wt;  dat  is  je  'u  dfllmanswark,  so 
0  d6n ;  —  dat  ig  je  'ii  dulmanswark 
r  Teufels-  Werk,  bz.  eine  diabolische 
etc.),  dat  mî  dat  all'  sn  tegen  (ge- 
I ;  —  dat  was  je  'n  dalmanswark, 
de  kii  ofstürf. 

'Flur,  dulten),  Kram.  Zeug,  Plun- 
te  etc. ,  bz.  Haufe,  Menge,  Masse 
rU  dult«n   (allerlei  Krams,   Zeugs, 


Plunders);  —  pak  diu  dulten  man  in  (packe 
deinen  Kram  nur  ein);  —  de  oltle  dulten 
(den  alten  Kram,  das  alle  Zeug,  den  Plun- 
der etc.)  smît  man  in  "t  ffir,  de  sunt  dog  nêt 
5  raor  to  brftken  ;  —  ik  heb'  dilr  nog  so  'n 
holen  dult  (Haufen)  olde  papîreu  liggen ;  — 
olde  dulten  (alte  werthlose  Documente);  — 
60  'n  olden  dult  (Fetzen)  kan  'k  6k  nét  brft- 
ken.    Wenn  man  vergleicht,  dass  dtis  Wort 

10  kräm  urspr.  die  Bedtg.:  Gezelt,  Zelt- 
dach, Bretterverschlag,  Schenke, 
Bude,  Schutzdach  (namentlich  auch 
auf  Schiffen  u.  also  mit  rate  u.  rôf  sub  2 
u.  i    begrifflich   zusammenfallend)    etc.    od. 

15  auch  die  von  Behälter  etc.  hatte,  worin 
man  verschiedenerlei  Saclten  aufbewahrte 
u.  rfrt.ss  sich  hieraus  auch  der  Collectivbe- 
griff  i'on  Kram  =  Zeug,  Plunder 
etc.  weiter  entwickelte,    so  dürfte  auch  obi- 

20  ges  dult  in  gleicher  M'eise  mit  dem  mnd. 
(Seh.  u.  L.)  dult  (Behälter,  Oefäss,  Krug 
etc.,  cf.  auch  krön  =  Schenke  u.  =  Ge- 
fäss  etc.)  u.  nnmenllich  auch  mit  Jetn  nhd. 
(Grimtn)  „Dult''  (a.  Kirchenfest,    Kirch- 

25  to*i7i,  Jahrmarkt  u.  b.  Wnare ,  bz.  Kram, 
die  cum  Verkauf  ausgeboten  wird)  von  Hause 
aus  identisch  sein.  Das  »hd.  „Dult"  betr., 
so  ist  es  das  ahd.  dult,  tuld,  tu!t;  mhd.  tult, 
dult;   goth.  dulths   (Fest,  Feier,    bz.  Ruhe- 

30  Tag,  'Tag,  an  dem  man  feiert,  ruhet,  liegt, 
bz.  Halt  macht),  was  mit  goth.  dulthjan ; 
ahd.  tuldan;  mhd.  tuJten,  dultpo,  dulden 
(feiern,  ruhen  etc.,  bz.  sich  lagern)  wohl  zu 
der  unter  dulden   encähnten    y  dul   gehört. 

35  Von  dieser  y,  bz.  von  deren  S'gnongm  tul 
(heben,  aufheben,  trugen,  halten.  Halt  ma- 
chen etc. ,  bz.  nehmen,  heben,  aufnehmen, 
greifen,  fassen)  lässt  sich  begrifflich  ausser 
dem  goth.  dulths  (Ruhe)  u.  mnd.  dult  (Oe- 

40  fäg.i,  Bdiälter)  auch  leicIU  ableiten :  mnd. 
(Seh.  u.  L.)  dult  (Aufschub,  Waffenstill- 
stand, Waffenruhe  etc.);  ahd.  tulant  (eine 
Art  Zelt,  um  darin  zu  ruhen,  bz.  zu  loi- 
gern),  tuUi ;   mhd.    tülle,  tulle    (Pfahlwerk 

45  od.  Bretterwand  zum  Schutz  [vom  Grdbgr. : 
fassen,  ein-  u.  umfassen  etc.] ;  kurze  Röhre, 
bz.  Scheide  etc.,  in  die  etwas  gesteckt  wird ; 
Zwinge,  die  eine  Eisenspitze  am  Schafte 
des  Pfeils  od.  Speers   befestigt  od.  festhält; 

50  Art  steifer  Kragen  =  Einfassung,  Umfas- 
sung etc.),  während  weiter  zu  der  y  dul 
(halten,  heben,  tragen,  bz.  festhalten,  klem- 
men etc.)  auch  das  ahd.  zol,  zolle  (cylindcr- 
förmiges  Stück,   Klotz,    Knebel);   an.    tolla 

55  (haerere ,  manere ,  fixum  adhaerere) ;  ahd. 
zulla ;  mhd.  züUe  (Flussschiff,  Kahn  etc.) 
etc.  u.  wahrscheinl.  auch  das  an.  toi  (Werk- 
zeug etc.,  Schmiedegeräth  =  Zangen  etc.  ?) 
u.  toela   (sich  mit  Jemandem   zu   thun  ma- 

60  cheti,  [Jan.]  dulden ,  ertragen  etc.)   etc.  etc. 
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gehärmt,  cf.  weiter  die  Wörter  unter  dol 
u.  toi,  tul  etc. 

dnlteré  (von  dult),  Plunder,  Anhäufung 
von  allerlei  Plunder,  leirre  u.  unitrdentlkhe 
Mame  von  Dingen  etc. ;  de  dillteré  is  nar- 
gends  mër  tu  to  lirukm. 

dalterig,  doltcrg,  serlumpt,  unordentlich, 
wtrr  II.  wu.1t  etc.;  ilat  sögt  al"  Godtiltergät; 
—  diit  bungd  d'r  so  dulterig  um  tu. 

dnin,  dumm,  geiitig  stumpf,  unverständig, 
thöricht,  belaubt,  wirr;  widerwärtig,  unan- 
genehm, böse  etc. ;  dut  dumme  wicht  mâkd 
't  al'  ferkt'rd ;  —  man  word  hfcl  dum  (be- 
tnubl,  itinnlfis  etc.)  m  de  kop  fan  so  'n  al- 
lann  ;  —  dum,  bi.  duroltg  in  d'  kop ;  —  dat 
IB  je  dum  (anangenehm,  böse,  scJdimin  etc.) 
dat  niî  dat  al'  tfgen  löpd.  Nd.  dum;  nid. 
dorn;  midd.  (Kit.)  dorn  (obtusus,  stupidas, 
Btoli(lu8,  Burdus) ;  afries.  dumbe,  dume  (dumm, 
uneeri<tiindig,  stumm);  wfries.  domme,  dorn  ; 
or;«i.  dumb  (mutus) ;  engl,  dumb  ;  an.  dumbr; 
goth.  dumbs  (mutus) ;  ahd.  tumb,  dumb, 
tump:  mhd.  tump  (stumm;  dumm,  unver- 
ständig etc.).  Da  dieses  Wort  in  seinen  ver- 
schiedenen Bedtgn.  vielfach  mit  dftf  zusam- 
menfällt 11.  das  goth.  atdumbnun  mit  afdob- 
nan  vollständig  vi/n.  1.9/,  dieses  aber  mit  iif- 
daubnan  (cf.  dofen)  eu  einer  goth.  y  dub 
gehört,  wovon  auch  ahd.  topën  (toben  etc.), 
so  wird  dumb  wohl  als  eine  nasalirte  Form 
von  dub  anzusehen  sein  u.  demnach  dum, 
dumb  direct  mit  dafen  u.  dufen  ofl.  tnit  dub- 
bcn  lusammenhängen.  wo  denn  diese  Wör- 
ter, bi.  die  germ.  y  dub  (cf.  Äug.  Fick) 
auch  auf  die  y  Btup  (stossen  etc. ,  wovon 
auch  Btump,  Btummcl  etc.)  zurückgehen  können. 
Da  übrigens  auch  dofen  mit  dempen  (er- 
sticken, löschen  etc..  bz.  todt  «.  still  machen 
etc.)  begrifflich  sehr  nahe  zusammenfällt,  so 
ist  wegen  einer  möglichen  Verwandtschaft 
von  dum  (es  ist  immer  fraglich,  ob  für  dum 
die  Ordlnitg.  von :  betäubt,  taub  etc.  od. : 
erstickt,  gedämpft,  still,  todt, 
stumm  etc.  anzunehmen  ist  od.  sogar  die 
von:  verdunkelt,  verfinstert,  bene- 
belt etc.),  tiz.  dumb  etc.  mit  dump,  dumpig 
unter  diesen  Wörtern  da.i  Weitere  zu  ver- 
gleichen. Ludw.  Ettmüller  (Lex.  attr 
glnsax.  506)  stellt  ein  Vbm.  dimban,  damb, 
durabun  (obscurari)  auf,  wozu  er  neben 
dimme  (obscurus)  auch  dumb  stellt  u.  da 
nun  dimme,  sowie  ahd.  timber  (dunkel,  fin- 
ster; dumpf),  isl.  ilumba  (Finstemiss)  mit 
ags.  dimmjiiu  (obscnrare),  snicie  mit  demmern 
u.  dummiTii,  dummelig  wold  zur  y  tani  (cf. 
unter  dimme)  gehört,  so  wäre  es  auch  mög- 
lich, dass  auch  das  obige  Vbm.  dimban 
urspr.  für  dimmnu  stände  od.  dass  (wenn 
*'"*  »b".  »p"  in  dimban  «.  dumb,  dump 
organisch ,     während     das     „b"     im     engl. 


thimble  u.  thiimb  [cf.  dum],  to  tbumb 
ganisch  ist)  man  für  dimban  otc.  itim 
tap  ansetzen  muss.  wie  für  damp,  1 
dempen  u.  dump,  dumpig  (cf.  auch  da 

5  dumpdu)  gleichfalls  conner  sind,  sofei 
nicht  mit  1  duf  auf  dhup  zurüekgäu 
mit  dieser  u.  2  dui  zu  dufen  gehören. 
V ebergang  von  dem  Begriff:  Itrenm 
zu:  rauchen,  qualmen  etc.,  be.  ich\ 

10  dunkel  sehen  tcir  auch  bei  bli 
blaken.  Für  den  Zusammenhang  roi 
u.  dump  (u.  dann  auch  von  dänp, 
pen  etc.),  mit  einem  von  tarn  (letdut 
stickt,  erschöpft  sein  etc.,   be.    sticken 

15  dunkeln,  betäuben,  rerwitren  od.  it 
dunkel  sein)  abzuleitenden  Vbm.  dil 
dam,  dumun  etc.  spricht  ithrigens  auit 
serm  dummein  auch  das  ahd.  tnin  I 
d.i.  Betäubung ,   Verwirrung  t 

20  dieserhalb  die  y  dhvar  unter  dûl  u. 
Jen),  wovon  ausser  tumig  (callidut)  iMä 
das  mhd.  tumel  (Lärm ,  Unruhe,  V 
rung  etc.)  u.  nhd.  Getümmel  tta 
während  weiter  (wenn  ww«  den  Zuta 

25  luing  ton  dafen  «.  dofen,  dOf  etc.  vtrf 
auch  das  md.  dummrm  (klopfen,  td 
be.  stossen  od.  Lärm  u.  Geräusch  m 
u.  mhd.  temcren ;  md.  tenunem  (klopft 
damit  verwandt    sein    können,  m 

30  Wörter  auch  un.iemi  duiriroflu  (cf^ 
dumm'-l  etc.)  begrifflich  ebensOr 
wie  dafen ,  dufon  u.  dofen  etc  Vtf, 
man  aber  tat.  turba,  turlKi  m.  tariM 
hissen  sich  dann  auch  da»  ahd.  UXJnt> 

35  beln ,   sich    im  Kreise  herumdrehen  K 
tomilôn,    mhd.    tttmelon    (wovon    wM 
tummel n    u.    I a  u  in  e l n)    u.    ahd. 
(Gaukler,   Tänzer  etc.),  sowie  auch  (Ol 
(WirbeJ,  Strudel  etc.)    wieder  leicht  | 

40  mel  (con  tum)  biijrifflich  rereinifÊÊ 
denn,  je  nachdem  man  dafür  eii^M 
tum  od.  tup  nasnlirt  tump  ansetztet 
der  y  dhû,  dhu  (fich  stark  od.  tieft 
wegen ,  schütteln ,    stossen    etc.)    abgd 

45  Wi>rtcr  dhüma  (Ruuih.  Dampf,  bt.  I 
heftige  Betcegung  etc.)  od.  dbnpa  (dhnp, 
cf.  unter  1  duf)  auch  als  Themata  / 
obigen  deutschen  Stämme  tum  «. 
Grunde  gelegt  werden  könnten. 

50      dum,  dame,  a)  Daumen  'irr  ,1,1 
u.  kräftige  Finger,  der  I"  tl 

fen  etc.  dieselbe  Kraft  an 
gen  4  Finger    (d.  h.    Fänger,    Or\ 
etc.  von  langen,  fing  etc.)  der  Hand.   Sf 

55  u.  Beiieiisarten :  b*  hed  d'  dum  in  d' 
—  ho  hed  d'r  d'  dum  up ;  —  nO  kni 
de  dum ;  —  he  hed  de  kntp  up  de  dt 
du  schalst  (schalt,  schast)  ml  de  du 
to  de    n&rs    ûtholden ;    —    b6    hed   1 

60  de    dum    oil.   he  hed   de   schdf  ßr  1 
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pen  (nach  nntcn  drücken,  niederdrücien,  hi. 
stossen,  sinken  machen);  —  de  stén  mnst  du 
Wttt  dutnpQn  (»inken,  fallen  etc.)  latcii.  Wie 
nid.  (van  Dnle)  dompen  (sraoren,  iiitdofcn, 
afkoelen  ;  zakken  latca  ,  cf.  mich  dunipcln) 
ergiebl,  ist  ex  dasselbe  Wort  wie  mnd.  (Seh. 
u.  LJ  dumpen,  dempeii  it.  mnld.  (KU.)  dom- 
pen (cf.  unter  1  diimp)  u.  unser  dempeo. 
Heltf.  dumpe. 

dunipig,  dumpfig,  moderig,  feucht,  stickig, 
schwer,  dick  etc.;  dat  rukd   hir  so  dumpig; 

—  dat  is  h!r  eo  'n  dumpigen  litcht,  dat  man 
hast  gCn  &m  halen  kan,  bz.  hast  smoren 
mut. 

dnm-Kiiât  (Dumm-Schnaute),  i.  q.  dum- 
bârd. 

daillNti^,  dunstig,  voll  Diin.it,  hl.  Dampf, 
Hebel  etc. ;  daher  auch  sijn.  mit  dumpig  u. 
dump;  'n  diimstigen  lücbt;  —  ik  bün  so 
duDistig  in  d'  kop ;  —  dat  wOr  is  so  duinstîg 
(drückend,  schioül  etc.),  dnt  d'r  wol  swär 
wf-r  (Gewitter)  un  slörm  up  kamen  kan. 

dömstok,  XoUMock,  Zollxtnb ;  s.  dftm. 

dlin,  dünn;  dtln  holt,  be.  dok,  papîr  etc.; 

—  dünne  twîge,  bi.  l)ômen,  fingers  (dünne, 
zarte,  schwache,  feine  etc.  Zweige  etc.);  — 
dtln  seien  (dünn ,  br.  weit  au.igebreitet  etc. 
säen) ;  —  dat  körn  stcid  dün  (rcreivtelt,  weit 
von  einander  etc.);  'n  dun  hi'ir  (ein  dünnes, 
feines  Haar):  —  dün  bftr  up  de  kop  (dün- 
nes, nicht  dickes,  bi.  dichtes  Haar  auf  dem 
Kopf);  —  dat  ligd  dün  (weit  auseinander- 
gebreitet, flach,  nicht  diek.  b:.  hoch  etc.) 
•feral ;  —  dat  water  steid  d'r  man  dün  (flach, 
geicfU  etc.)  up ;  —  dat  litT,  be.  de  sop,  bröi 
etc.  is  dfln  (dünn  u.  wässerig,  bz.  schwach 
u.  kraftlos  etc.)  etc.  jVW.  dun ;  »iwW.  dun ; 
mnd.  dünne;  ahd.  dunni ,  dhunni,  tbunni; 
tnhd.  dünne:  ag.«.  fhyn,  thin;  engl,  tbin;  an. 
thtinnr ;  scJtwcd.  lunn ;  dän.  tynd ;  nfries. 
tên ;  wfries.  tin.  Die  Grdbdlg.  ist :  ge- 
dehnt, gestreckt,  in  die  Länge  u.  Breite 
gezogen  etc.  u.  stammt  es  tunOchst  wohl  von 
dinen  od.  mit  lat.  tonuis,  tener ;  griech.  tana, 
tann  (in  Compos.);  kelt.  tanas,  tana,  tene; 
skr.  tant'i  (tenuis) ;  retid.  tanya  (ausgedehnt, 
ausgebreitet);  pera.  taid  (dünn)  etc.  direct 
von  der  f/  tan  (extendere),  cf.  dinen  etc. 

dûn-achti;;,  di'inarti^,  berauscht  etc.;  he 
kumd  niî  wat  dfinaehtig  für;  s.  1  dune. 

diin-bcr,  Dünnbier;  fig.  ein  schwacJier, 
magerer,  kraftloser  Mensch:  Redensart:  du 
dünb^r,  wat  wult  du  wo!  nmken :  —  du  arme 
dönbér,  wat  dürst  du  mî;  —  (verächtlich) 
düober  wat  gärst  du  (von  einem  gehaltlosen, 
eiteln  u.  aufgeblasenen  Menschen);  —  't 
dönbOr  lOpd  aïlerna. 

1.  dane,  dän.  trunken,  betrunken,  be- 
rauscht; bö  is  dik  un  dfln;  —  lié  whb  dün 
un  gftd  (trunken  u.  fidel,    bz.    angeheitert); 


—  pîtske  dûn  (schlaff  vor  Trunkenheii 
ständig  beraucht);  —  stapplddn  (roV» 
trunken,  steif  voll  etc.);  —  Sprickw.. 
dune  lüde  un  wagens  mut  man  fltwîVe 
5  „fôr  'n  dunen  kerel  schal  man  Ak  mit 
hei  (Fuder  Heu)  ûtwîken".  Es  gehört 
scheint,  zu  dinen,  dun,  dünnen  u.  he 
viel  als:  voll,  dick,  aufgetchw 
etc.,  cf.  nhd.  (G rimm)  dohn  u  mud. 

10  u.  L.)    dün  (e).      Vergleicht   man    ul 
das  nächste   Wort   u.    unser  dunen, 
dass  die  y  dhü  auch  die  Bedig.:  ra*i 
(cf.  dieserhalb  auch  dönen  ii.  das  Ar. 
rauschend,  toscnil  etc.)  hat,    so  l*figt 

16  näher,  um  dune   (beraii»chl)    '.' 
2  dune  auf  diese  y   turürkju 
die  Ableitung  von  dinen    doch  .jtnenj. 
was  Gezwungenes    lud.      cf.    Weiterei 
unter  dane  wegen  des  mnd.  dune,  nU 

20  etc. 

2.  dune,  dün,  Daune,  Flaumfeder, 
un  dunen.  Nd.,  tnnd.  dune,  dftn;  a 
od.  dünn  ;  schiced.  dun ;  dän.  u.  nont. 
tnql.    down.      Davon :   an.    dvna   feii 

25  2>/ii(He»i  gefüllte  Decke,  ein  IfüM) 
ddui  (plumacium) ,  wonach  also  vvt 
setzen  ist,  dass  dun»  (Daune)  auch  i 
vurliandcn  war.  So  nahe  ««  auch  ht 
dieses   Wort  mit    1  dune  von  dinen  a 

30  ten  11.  es  als  ein  schwellende»,  i 
seniles,  bz.  sich  ausdehnendeti 
slisches  EiwiM  zu  deuten,  so  streit 
Am  atdaiitende  „d"  de.i  an.  dün  gegf) 
Zusammenhang  mit  dinen   M.  dün.  bt 

35  tun.      Vergleicht  man  indessen   das  U 
(eine  Flaiivifrder,    Daune)  u     ' 
so  muss  man  wohl   eher  ann. 
begrifflich    mit    Fetter    als    i  i  1 1  u 
zusammen  fällt,   bz.  dass  es  wie  Stai 

40  Etwas  ist,  was  leicht  fliegt  H.  «ii 
wie  ja  namentlich  die  Daunen  bi 
lieh  wegen  ihrer  Leichtigkeit  sofort 
dem  Luftzüge  auffliegen  u.  in  d» 
herumfliegen    u.    wirbeln.      Da    nui 

45  für  das  ht.  dujé  «.  duja,  <oi«>  das  f 
„dünc"  auch  wohl  eine  y  mit  der  Gt 
stürmen,  sich  heftig  bewegen 
beln  etc.    anzunehmen    ist    u.    dir 
dune  M.  düne    sich  auch  lautlich  dttl 

50  hängt    das  für   beide    Witrter    anziUi 
Thema  dunä  wohl  zweifellos  Hiä 
dlift  (sich  heftig  beicegen,  schxUteln 
wirbeln,  brausai,  losen,  rauschen  i 
auch    skr.  dbünia,    Bauch    etc.,    als 

bS  belndes  etc.    u.   gnth.   danns,    an. 
Dunst,  Duft  etc.  von  der  Grdbdtg.:  « 
sen,  aufwirbeln  etc..  rf.  dunst,  dust  ( 
zusammen,     wonach    man    denn    ani 
kann,  dass  das  Thema  dunft  direct  r 

ÖO  mit  dem  Suffix  nft   gebüdet    wurde 
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(■MM  dhuna  (Imperf.  adbûnn,  stark 
WÊMand  K.  aUo  ein  wirbelnde» 
^^«8  etc.  ml.  ein  flewtrbelte» 
»eiehnet.  Zu  y  ilhil  flehürt  aiieh 
r  1  dune  erwähnte  skr.  dhftni  (rait- 
iraunetul,  tosend,  stürmend  etc.),  ico- 
lay  (rauschen  etc.),  während  auch 
ITtn  (rawichen,  Ionen  etc.)  u.  lihvun 
>,  löschen,  verhüllen  etc.,  cf.  uiilcr 
ton  dbrt  ujcitergebihlet  i»t, 
iftn,  Düne,  d.  h.  ein  durch  Wind 

-  T     ■  ni  mengewir  heiter  Sand- 
.11,  Sandhuiiel  etc.,  wie  solche 

..: /1  den Seckúnten finden.  Nid. 

\ne.  Berg,  Anhöhe,  Hüt/el  etf.;  over 
taletc.);  mnld.  duyii:  agn.  dün  (llti- 
Bü;  engl,  down  (Hügel,  J laufe, 
wSitpeJ.  dana  (Ihine,  Snndhiiget), 
*fe);  nfrieg.  (Outeen)  dflop,  dnniog 
lo«t  unter  dOoen  auch  dühne,  ilüh- 
Sand-  od.  !3chneeherg ,  hz.  Haufe 
ntngewirhelten  Sandes  und 
\  ahd.  dúna  (pronionloriiitn ;  rupis 
littore  prominens).  Davon :  franc. 
i/.,  Span.  (Di  et  I,  /6'|^  duna.  Xichl 

(ce  expnndprc  etc.),  sondern  mit  2 
■  y  dhrt  (sich  heftig  u.  rasch  he- 
itrmm  etc.)  u.  zwar  rmi  den  dort 
•n  Formen :  dhämi,  dhrtni  etc.,  tcäh- 

skr.  dhüiiu  (sandiges  hohes  (Je- 
ur  in  der  Form  dhanrts],  hcrvorra- 
)ttl,   Wolkenher<i),  <lhi'invan    (Sand, 

ir,..'i  ,,rs  Land;  dürres,  wasserln- 
■*,  wüstes  Land,  Meeres- 
!j  -  (j:.„!iva,  dhAnvAO,  dhAnus  (Tio- 
Sehtessendes.  bt.  den  den  Ifeil 
twuichettdes  (Etwas)  tu  den  aus 
^pttt/andcnen  Verhalwurzeln  dhav, 
Hr,  gekürzt  dlian  (mit  derselben 
ie  dhft)  gehi/ren.  Fraglich  bleibt 
r,  ob  das  galt,  dunum ,  air.  ddn, 
n  1»  der  Bedtg. :  Burg,  Castell 
•  Berge  (ef.  Luedunum  =  nid.  Leij- 
"xtm.  Lyon)  mit  skr.  dhAnn  od.  ags. 
r.  identisch  ist.  Das  afries.  dénc 
,  ef.  r.  Richthof en  im  Nach- 
tint mir  naher  cu  skr.  dliÂnn  als 
Ite  '«  l'egen,  rumal  auch  afries. 
^ft>,  nach  unlen  etc.,  cf.,  dal,  diil, 
^M.  denn  (valiig)  stimmt  u,  beide 
^W  mtt  sk-r.  dhi\DU  in  der  Bedtg.: 
WmentiHch  sind. 
«Î.  «.  dodei. 
;«,  Srhltife.    Nd.  dannii;e,  dOnninRe, 

dnnnje,  dünne;  mnd.  (Sch.u.  L.) 

dannige;  wang.  tbiiniiini;;  nfries. 

,  I.  unter  thn  daselbst)  tenning, 
ing  ;  an.  Üiann-vangi ;  schwed.  tin- 
«.  tfuding;  ns.  tbinnonga;  ags. 
e;    nM.   (Grimm)   dunioge,   du- 


ning,  danig  etc.;  ahd.  (Pott,  Wurtelwb.  II 
rtceite  Ahtheil.  69)  thunvcngi,  dnnwcngi 
Grim m  nimmt  es  als  ein  Comp,  von  ahd. 
tinni  (Stirn,  Schläfe)  u.  wanga  (Wange)  u. 
5  nimmt  dabei  eine  Identität  von  tinnä  mit 
tuuD«  (Tonne)  u.  tina  (Gefäss,  Behälter  etc., 
ef.  tine)  an,  was  jedenfalls  wolU  sehr  frag- 
lich ist.  Da  nämlich  der  erste  Theit  des 
obigen    Wortes    in    allen    Sprachen    lu   dUn 

10  (dünn,  tart ,  schwach  etc.)  stimmt  u.  die 
ScMäfe  bekanntlich  sehr  dünn  u.  zart  i.^t, 
so  wird  man  dasselbe  auch  touhl  als  ein 
Compos.  i'on  dun  «.  wange  nehmen  u.  mit 
„Dünn-  Wange"     od.    „Zart-,     Schipach- 

15  Wange"  übersetzen  müsse»,  wofür  auch  dns 
ahd.  diinna-pabhun  (dünne  Backen  =  tem- 
pora)  spricht.  Wegen  eines  niögliclten  Zu- 
sammenhanges des  ahd.  tinna  mit  dem  franz. 
tin    (Schläfe)    u.    dem    lat.    tempora    vergl. 

20  Dies  II,  434. 

dunen,  berauscht  machen,  berauschen,  be- 
täuben etc. ;   dat   Mr   i»  U>  swär,    <lat  dflnd 
(berauscht,  köpft  etc.)  lo  ligt.     cf.  1  dune, 
danen .    dnnncn    (dunde,    schwoll   etc.), 

25  schwellen  ,  aufschwelten,   se  expandere,  intu- 

mescere  etc. ;  dat  di'ind.  bz.  diind,  diinne<l  bo 

up.     iVrf.    (Br.   Wb.)  dunen;   mnld.    (KU) 

duynen.     Zu  dinca. 

ilünig,  dûnisk,  dûnsk,   berauscht ,  trun- 

30  ken  etc. 

düni^heid,   dünNkhcid,   berauschter  Zu- 
stund,  Tnoikrnhcit,  Bausch  etc. ;  h^  hei  iii 
in  «iimiRhcid  d;"in. 
dünins;,  ■'.  '/.  dining. 

35  diink,  Meinung,  Begriff  etc.;  ho  hed  so 
'n  groten  dtink  fan  sak.  NM.  dank;  mhd. 
diinc.     Zu  denken. 

dünken,  dünken,  hedünken,  scJteinen  etc.; 
dat  düiikd,    bz.  dOcht    mî    eo    göd ;    —    dat 

40  düchde  hum  man  siecht  gôd  to  «rasen;  — 
wat  dflnkt  dî  d'rfan.  Subst. :  na  mm  dOnken 
(nach  meiner  Ansicht,  bc.  Meinung.  Dafür- 
halten etc.  Afries.  tbinka,  thinszia,  tinsa; 
waiig.  think;  wfries.  tinckjen  ;    oj«.  tiinrjan ; 

45  ags.  thiucan  (thiihte);  engl,  think;  dän. 
tykke:  ahd.  diinchan,  diutrbea,  thunken; 
)»/)(/.  danken  ;  goth.  ihiighkjao. 

dnnker,    dunkel,  finster,    schwär: ,    trübe 
etc. ;  't  word  dunker ;  —  't  is  mî  to  diinker, 

TiO  ik  kan  nët  mêr  sên ;  —  de  lücht  (Luft, 
Himmel)  word  dunker  (bezieht  sich,  wird 
wolkig,  nebligt,  be.  bedeckt  etc.);  —  de 
iQcbt  betrekd  sük  so  dnnker ;  —  dar  kumd 
'n  dunkero  lücht  upsetten ;   —   h6   mikd  'n 

55  dunker  (finsteres,  schwnrzes.  mürrisches)  gc- 
sigL  —  (lat  hlifd  ml  duiiker  (Itedeckt,  räth- 
selhaft,  unrerständlich.)  dunkor-wit  (trüb-, 
hr.  schmutzigweiss).  Kid.  douker ;  mnld. 
doni"kpr;  7ir/.,  mnd.  dnnker,  duncker;  afries. 

60  diunk,   diunker,   dionker,    thionk,    tbiookcr; 
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uang.  djnnk;  <ts.  dancar;  amhd.  titnkcr; 
an.  dörkr.  Diinebeii :' uhd.  tuokal,  tuncbal, 
diinkul,  tuncbil,  tuocbel,  diinchel;  iiüid,  tun- 
kel;  schtced.,  dän.  dunkel.  Da»  von  Grimm 
dafür  angesetste  Mtm. :  diukaa,  diink,  diiii- 
kan  ist  wohl  nur  aus  der  Luft  gegriffen. 
}Vie  mir  es  scheint,  so  bezeichnet  das  Wort 
dunker  Wo»  einen  bedeckten  Zustand, 
bs.  ein  S ein,  wo  etwas  bede c k t  u.  ve »•- 
borgen,  verhüllt  h.  somit  auch  dun- 
k  e  l  ist;  wo  denn  der  Stamm  duuk,  donk,  bg. 
an.  dftkk,  dock  mit  dôk  (Tuch,  Decke,  Ver- 
hüllung, Hülle  etc.),  nasalirt  donk  identisch 
sein  könnte  Da  indessen  die  für  dtik  (Tuch) 
angeseilte  y  dhvag,  dhvang  auch  eine  Wei- 
terbildung von  dhû  (cf.  2  dune  etc.)  ist  u. 
sie  ebensowohl  wie  die  y  dhvas  (gleichfuUs 
Weiterbildung  von  dhö  ii.  y  von  dust,  dü- 
ster etc.,  cf.  auch  ducst)  die  Grdbdtg. :  hin 
u.  her  bewegen,  schütteln  etc.,  bz. 
sich  heftig  bewegen,  stürmen,  wir- 
beln etc.  hatte,  so  könnte  man  den  Stamui 
dank,  bi.  das  afries.  diuuk  etc.  auch  direct 
auf  diese  y  zurückfuhren  u.  zwar  gleich- 
viel, ob  man  dafür  die  Bedtg.  :  schütteln, 
durcheinander  mischen,  verwirren,  trüben 
(trübe,  undurchsichtig,  nicht  hell  u.  klar  etc.) 
etc.  od. :  wirbeln,  durcheinanderwirbeln,  bz. 
Staub  erregen,  stäuben,  rauchen  etc.  (cf.  dust 
u.  skr.  dhúma,  Rauch,  Damjif  etc.  als  Wir- 
belndes u.  auch  dhupo,  dhup  etc.  unter  1 
dnf)  zu  Grunde  legt.  Hält  man  aber  für 
duuker  die  Grdbdtg.:  bedecken,  verbergen, 
verhüllen,  verfinstern  etc.  (cf.  auch  dhvtin 
n/ij)  dhû  unter  döneii ,  welche  neben :  rau- 
schen, tönen  etc.  auch  die  Bedtg.:  ersticken, 
verlöschen  (cf  dcmpen),  schwinden  machen 
(cf.  dwinen),  sich  verhüllen ,  einhüllen,  ver- 
hüllen, bedecken,  dunkeln  etc.  hat),  so  be- 
rührt sich  duiiker  begrifflich  auch  sehr  nahe 
mit  dem  uhd.  tunc,  tuncb,  liung  ;  mhil.  tnnc ; 
nhd.  (Grimm)  ..Dank"  (suffiigiuni  Uieiui, 
textrinum,  textrina,  genecium,  rei-eptaculum 
frugibiis,  hz.  unterirdisches  Gtlass,  bedeckte 
Winterwohnung  in  der  Erde,  Webegemach 
für  die  Frauen ,  Vorrathsraum  od.  Keller 
zum  Bergen  der  Feld- Früchte ,  Erdhöhle, 
unterirdischer  verdeckter  Gang,  höllischer 
Abgrund,  Hölle  [cf.  helle  von  belan,  bergen, 
verbergen  etc.]  =  an.  dyiigia  u.  ofries.  [v. 
Bichthofen]  tbiuke?,  was  zwar  von  ahd. 
diinga,  afrie^.  düng;  ags.  düng,  diarg,  dunrg 
[Dung,  Dünger]  abgeleitet  wird,  weil  man 
annimmt,  dass  es  mit  Dünger  gegen  die 
Kälte  bedeckt  wurde),  da  auch  für  dieses 
Wort  wohl  die  Grdbdtg. :  bedecken,  ver- 
hüllen, bergen  etc.  angenommen  werden 
muss.  Vergleicht  man  übrigens  unser  mist 
(Nebel  ^  däk)  mit  dem  nhd.  Mist  (Dün- 
ytr),    so    könnte    auch    dunea    mit   duoker 


(trübe,  nebligt,  wolkirhl  ett.)  . 
gen,  während  auch  das  aJtd. 
Tun  che,  wenn  man  es  als  ein  Eim 
womit  man  eine  Wund  übersieht  jm 
5  begrifflich  u.  formell  nahe  g^nt^M 
duncb,  tnnch  (Bedeckung,  Dum 
bz.  bed eckt ,  dunkel)  liegt  u.  ii 
annehmen  könnte,  dass  dir  •Stäuu 
duncb,    tuuch   etr,    überall   nur  Ci 

10  von  dua  -\-  ig,  ich  (=    nebel-igjjt 

„dnn"  direct  von    y  dhvan  ^r^lB 

decken  etc.,  s.  o.)  nijstammt.       ^ 

dunker,  Dunkel,  Finatfrniss,  Vt 

elc:  't  duiikcr  wil  ui'-l  wlken;   — 

15  doglecbt  un  't  duuker.  M 

duuker-af btig,  danker-aftiCi  % 

kel,  dünkelhaft,  dunkel  etc.;   't  m 

dunkeracbtig ;  —    dunkeraftig  g6d 

bz.  dunkelgefärbtes  Zeug). 

20      dunker-neid,  Dunkelheit. 
dnnker-niäu.  Gegensatz  von 
Hellmond:    liî    iluiikermân    (bé 
Mondlicht). 
dnnkern,  dunkeln  etc. ;  't  du 

25  't  fan^<l  an  to  dunkern 

dilukern,  Dunkeln,  DäiHnie 
niss  etc. ;  in  diinkern  is  siecht  ' 
he  kwam  erst  in  dunkern  wer 
dän-liflg,    a)  dünnleibig,    nie 

30  mager  etc. ;  'u  dtlnlifigcn  kô ;  —  b)  i 
fall  leidend;  Gegeixsalz  von  ba 

dnnnen,  aufgeschwollen,  aufg^ 
pnndirl  etc.     Zu  dinen. 

dünnen,    dünnen,   dünnmae 

35  dUnneii ;  fordiinnen. 

danH,    dröhnender  Fall,    drd 
rausch,  dumjifes  Dröhnen  ete. 
Jan ;    mhd.    dunen    (dröhnen 
dunen  zur  y  dhvan  gehört. 

40      1.  dnntien,   dröhnen,   «d 
dröhnend  niederschlagen  etc. ;  dl 
ganse  hûs ;  —  dat  ganse  bfts 
Auch  subst. :   dat    dunsen.     So 
Zu  duna. 

45      2.  dnnsen ,   geschwollen ,   eXj^ 
updunsen,  aufgcnchwolltn,  aufgê 
Zu  dunen,  bz.  dinen    (cf.    1  dunff 
daus,  dansen  zum  goth.  thinsjm  (m 
neu),  bz.  zur  unter  daus  erviiS 

50       dfin-slaiierig,    einen  dünne 
ScMaf  habend;  b^  is  dOnslap 
1 .  donst,  Schwellen,  Sjtann« 
bz.  Schwulst.  Ge.ichwulst :  ik  beB 
un  strammen    in  d'  banden,    dat 

66  mt  gans  dik  an  Btîf  sunt;  —  da 
so  'n  dunst  in  't  lif,  dat  harn  fl 
sicid  as  'n  trum.  Mit  •  nid.  dol 
Daune  etc.  =  Schwellendes  et 
(KU.)  donse,  donst   (lanugo,  Uni 

60  rum,   plumnlae   subalairM,    molU 
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diint,    (Inm,    in    (Seh.   u. 
h,   duttsslacli    etc,      Zu   dunen, 

Dunst ,  Riiinh,   Ihimpf,   îfeliel 
tn  'n  dunst  in  d'  lücht;  —  dat    5 
lofen  dunst ;    —    ik    Ut   m!  giïn 

fiirniaken.  Miid.  duiist ;  schiced., 

fihtl.  duaist,  tiinist,  dunest,  tu- 
tun>it;  mh<t.  dunst,  tunst  (iJuimt, 
uch;  UngeiriUer,  Sturm,  tempe-  10 
iem  doM  nuJ.  dust  dieselbe  Bedtg. 
it,  dagegen  aber  das  mnld.  (Kit.) 
r  mit  unserm  dust  (pulvis)  si/n. 
die  }Vôrter  dunst  i«.  dust  doch 
gelialten  werden,  da  das  ahd.  du-  15 
der  Form  nach  die  zweite  Per- 
ew  einem  verlornen  Vbm.  duu- 
ui,  duoen  ist,  was  sich  von  der 
Inoti ,  b^.  dessen  Stamm  dhûou 
er  2  dune)  ableitet  u.  aus  deren  20 
ch  heftig  u.  stürmisch  he- 
ürmen,  wirbeln  etc.  die  obi- 
des  ahd.  dunist  entwickelt  haben, 
chfalls  von  der  y  dlift  stammende 
u.  an.  dftunn  (Dunst,  Duft)  mit  25 

eines  Stammes  sind  od.  aus  dem 
(  dem  Suffijr  ma  gebildeten  skr. 
KÄ,  Dampf  etc.,  d.  i.  Wirbel, 
les)   =   griech.    thüma    u.   ahd. 

etc.  (Dampf.  Duft,  Dunst)  enl-  30 
I,  ist  schuerlich  tu  entscheiden, 
:  dUD  ebentowohl  vom  Stamm 
o  als  ran  dhdma  entstehen  konnte. 
it  vergl.  übrigens  Weiteres  unter 
er.  36 

Dt,  I.  q.  dotte,  dot.    Davon: 

étHttfS,  klumpiif,  knotig  ete.  ; 
fer,  ipirr  etc. ;  dat  is  sUk  (sOlk, 
rg  (knotiges,  unegal  gesimnne- 
es,  grofjes)  gärn ,  dat  man  d'r  40 
likes  fttu  wiifen  uu  breidon  (stri- 
—  dal  Sit  (hi.  ligd)  al'  so  duu- 
iftdlig  etc.)  tosamen  an  dOr'iian- 
^'t  hAst  hél  ntt  wer  dt  'uander 
■  -15 

r  q.  dfintjiîu. 

fen,  tief  machen,  austiefen,  ver- 
tfe  n ,  ergründen,  ermessen  etc. ; 
w»t  dttiid,  (bs.  ferdftpd  —  ftt- 
n;  —  8În  gelersamkeit  is  nét  to  50 
lé  is  n^'t  to  dilpon,  Ar.  ftt  to  d(l- 
lirltt  tu  ergründen  etc.);  —  wî 
Ifen  dOpen  (lief,  bz.  nach  unten 
imken,  in  die  Tiefe  tauchen  etc.) 
u  L.)  dupen  (a.  austiefen,  ver-  66 
b.  versenken ,  tauchen ,  in  die 
n  etc. ;  ik  dupe  dat  herte  niide 
n  de  rosenvaren  blndiglien  wun- 
ries.  diupa;  an.  d;pa;  goth.  ga- 
Inpon ,    daup  etc. ;    dän.    dyppe  CO 


(tauchen,  eintauchen,  tunken).  Zu  dép;  cf. 
dopen  i(.  bedQpen ,  dÛpte  u.  Weiteres  bei 
L  udw.  Kttmiiller  pag.  .'i66). 

ilftpte  (von  dapen,  düped,  dflpt  etc.),  Ge- 
tieftes, Tiefe,  Vertiefung,  tiefes  u.  niedri- 
ges Etwas,  Abgrund,  unergründliches  Et- 
was etc. ;  dat  ligd  in  'n  dflpte ;  —  dar  ligd 
so  'n  dflpte  (Tiefe,  Loch,  Morast  etc.)  ftir 
u:.8,  w.'ir  WÎ  cifir  faren  mutten ;  —  wel  kan 
de  dflpte  fan  sîn  gelërsamheid  faten ;  —  dat 
is  de  dflpte  (der  tiefe,  verborgene  Sinn)  fan 
de  hiblôrje;  —  lif  is  de  dflpte  ("(/«c  Getiefte, 
Ilelrogene,  nach  Untengebrachte)  d'rfan;  — 
wen  ik  de  dflpte  (der  Getiefte,  Betroyenr, 
Dupirte  et<.)  d'rl'iiu  wescji  sctiul ,  den  mag 
de  düker  wol  An  spil  d'rmit  liad  hebben. 
Nid.  diepte;  goth.  ditipith.i  etc.;  ef.  mnd. 
(Seh.  n.  L.)    dupo,  diipe<ie,  dupte. 

1.  dflr  (Cotnp.  dürer,  dflrrier ;  Sup.  dörste) 
theuer ;  dflr  br6d ;  dOre  tîd ;  —  dat  is  'n 
dtlren  kôp ;  —  de  botter  is  to  dflr  (hoch)  an 
prÎB ;  —  bäter  dflr,  as  nêt  to  hebben ;  —  dat 
schal  dî  dflr  to  stau  kamnn,  dat  du  mto  brfter 
beduJj(.d  best;  —  ho  hed  ml  dat  Mg  un 
dflr  fersekerd,  dat  dat  de  reine  wirheid  was; 
—  he  is  mî  o&t  so  dür,  as  inîn  i'geu  blOd. 
Afries.  diore,  ditire;  wfries.  djoer;  satt  djor; 
nid.  duur;  ihhM.  (KU.)  duyr,  dier,  wovon 
das  nnld.  dierbaar  (theuer  etc.) ;  mnd.  diire; 
as.  diuri;  ags.  dPore,  dyre;  engl,  dear;  an. 
dj'rr;  schined.  dyr;  dän.  dyr;  ahfl.  tiiiri, 
diuii;  mild,  tiure,  tiuwcr,  tiwcr;  mrf.  tûre, 
luwer,  t'oii  hohem  Werthe,  herrlich,  vornehm, 
hoch  II.  viel  geltend,  kostbar,  selten,  in  ge- 
ringem Mausse  od.  fast  gar  nicht  vorhan- 
den. Die  dafür  amtuettende  germ.  y  dur 
(cf.  zend.  du,  geben;  machen;  =  di\  unter 
Aha,  thun,  geben)  ist  wahr.icheinl.  entweder 
verdumpfte  Nebenform  von  dar  (respicere, 
curare,  colere,  aestiinare)  od.  von  dhar  (te- 
uere, fnrre,  gerere;  detinere,  sustentare,  ser- 
vare,  conservare),  zu  weich  Letzterem  auch 
skr.  dhur  (tcmo ;  onus),  dhurinâ  u.  dhOrga 
(jumentum)  gehören  dürften.  Aus  der  sinnl. 
Bedlg.:  hnlten,  tragen,  heben  etc.  ergiebt 
sieh  ganz  ungesucht  die  von :  hoch  niaihen, 
hoch  halten,  scIuUzen,  verehren  etc. ,  bz.  die 
von :  hoch,  schätzbar ,  kostbar,  werth  u. 
theuer  etc. ,  wie  man  ja  dasjenige,  was  Ei- 
nem werth  u.  theuer  ist,  hoch  hält  od.  auch 
behält,  festhält  u.  erhält  u.  conservirt  ett. 
Auch  die  Bedtg.:  „scrvare"  der  y  dhar  be- 
ruht auf  der  sinnl.  von:  halten  od.  fas- 
sen etc.  u.  auch  die  verichiedenen  Bedtgn. 
der  y  var  (cf.  waren,  weren,  wiilen,  willen 
wulle  etc.)  gingen  wohl  nur  aus  der  sinnl. 
Beillg. :  fassen,  greifen,  nehmen,  hatten,  tra- 
gen etc.  hervor.  Das  mnd.  dura  (stark, 
sehr  etc. ,  bz.  strenge ,  cf.  bei  Sc  h.  u.  L. 
dure   2)    ist   mit   dflr   (theuer)   anscheinend 
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Mnveneandt,  sondern  koM  eher  mit  2  dftr  u. 
2  düren  auf  lat.  dure  od.  durug  zurückru- 
führen,  was  icahrscheinl.  auch  der  y  dhar, 
dhur  angehört,     cf.  2  düren. 

2.  dtlr,  Dauer,  Festigkeit,  Bestand,  Halt 
etc. ;  dat  gôd  (Zeug,  Möbeln  etc.)  is  nét  up 
de  dûr  (auf  die  Festigkeit  u.  das  Halten, 
hl.  darauf,  dass  es  lange  halten  u.  bestehen 
soll)  roäkd;  —  dat  lied  gîn  dflr;  —  dat  it 
nêt  fan  dûr ;  —  dat  kan  up  do  dür  nét  be- 
stan;  —  dat  is  itiaii  fan  körte  dör;  —  fiir 
'n  körte  dür  (M'eile,  Zeit),  cf  gedQr,  ût- 
dOr  etc.     iV7(/.  dunr ;  md.  dür.    cf.  2  düren. 

dnr,  dürr,  trocken  u.  hart,  ausgedorrt, 
tteril,  unfruchtbar,  mager  etc. :  dat  bröd  is 
nët  so  dür,  dat  man  't  hAst  n£t  dOr  d'  hals 
krîgeu  kan ;  —  dat  is  man  ilûr  (steriles,  ma- 
geres etc.)  land,  wAr  niks  wasson  kan.  Nid. 
dor;  ninld.  dorre;  ahd.  durri,  fhnrri;  mhd. 
dürre,  tnrre;  md.  dürre;  ns.  thurri;  ags. 
ihyrr;  an.  tliurr;  schwed.  torr;  dän.  tür: 
golh.  thaursus.  Mit  dâre  u.  1  diiron  cur  f/ 
tarä. 

diirab«!  (das  fram. ,  au«  lat.  durabilis 
entstandene,  durable),  dauerhaft,  luiltl>ar  etc. ; 
dat  is  'n  dürabel  göd.  Sehr  oft  wird  es  in- 
dessen auch  missverständlich  im  Sinn  von 
„theuer'^  (dat  Word  jo  'n  dürabeln  kräm) 
gebraucht. 

ilftrbâr,  hallbar,  dauerhaft  etc. 

dûr-hlúd,  Wagehals,  Held  etc.  von  3  ilü- 
ren  (dürfen ,  wagen) ,  dür  (darf,  wage)  u. 
wörtl.  ..Wage-Blut",  he.  ,,Metisch,  der  darf". 
Ks  wird  jedoch  nur  spöttisch  im  Sinn 
von  „Memme"  gebraucht:  't  is  jo  'n  dÛr- 
blöd  (bt.  wAghals,  held),  h6  löpd  al  fOr  'n 
blase  ftil  böDcn  weg. 

1.  dfir-döm,  Dauer,  Bestand  etc.;  dat  is 
nich  fall  (IQrdiim.     cf.  dürte. 

2.  dür-düm,  Theuerung ;  d'r  kwam  so  'n 
groten  dftrdüm  in  't  land. 

1.  diiren,  Iheuern.  Nur  in  ferdUren,  ver- 
theuern.     Mnd.  duren.     cf.  2  düren. 

2.  diiren,  dauern,  Bestand  ttahen,  sich 
halten,  anhalten,  wiihren  etc. ;  dat  körn  is 
to  nat,  dat  kan  noch  net  düren ;  —  de  ap- 
pels  kBoen  fiui  't  ji\r  niks  düren ;  —  dat  bör 
kan  oêt  langer  düren ;  —  de  regen  dttrde 
wol  'n  halfen  stünn' ;  —  dat  dûrd  tini  to  lank, 
dar  kan  'k  nét  up  wachten ;  —  dat  hed  man 
'n  körte  lîd  dQrd ;  —  dftr  kan  hast  gen  minsk 
bî  düren  (aushalten,  bleiben  etc.),  so  ns  dat 
hîr  itiokd ;  —  bt  hum  kan  gin  minsk  düren, 
Bülfet  stn  êgen  frô  nn  kinder  künden  't  nét 
bî  hum  ütbolden.  Comiios.:  bedüren,  ûtdü- 
ren.  Africs.  duria;  vinid.,  nnld.  duren; 
wfries.  doerjen ;  mnd.  (Juren ;  engl,  dure ; 
schwed.  dure;  dän.  ture;  mlid.  dCiron,  türcn. 
Mit  ital.  durare,  fram.  durcr  von  lat.  du- 
rare  u.  dies  ron  durns  (hart,  fest  etc.),  teel- 
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ches  UMihrscheinl.  su  der  au»  dhi 
etc.,  cf.  unter  1  Adr) entstandenem 
dhur  (fixum  esse  etc. ,  cf.  Sei 
comp. ,  ä95)  gehört ,  wovon  (o^i 
5  dhar,  dbri)  das  skr.  dhrurâ ,  fl 
drva  (fest,  feststehend,  unbeiceg^ 
bend,  dauernd,  gesund  etc., 
mann,  Wb.  697  u.  Ferd. 
der  Zendspr.  ICt-i)   u.    auch 

10  triuwi  (treu,  cf  trô)  «it/i  oii 
das  dig.    dor ;    tag.  dur    (Stein 
icahrscheinl.  lierselben    J/    en 
auch  unser  2  drOf  elc. 
3.  düren,    dürfen,  wagen, 

15  sich  getrauen  etc. ;  erlaubt  sein,  1 
haben  kozu  etc. ;  he  dürd  nêt  io  ( 
Icu  afer  't  karkhof  gân ;  —  dQr«t  i 
wol  insen  wer  ankamen  ?  —  bi 
bang,  dat  M  d'r  fatïl  nët  mër  h« 

20  dflsde,  dürsde) ;    —   dflnt«  ?   da 
her;   —   ik  dür  't  hol  nét  segg 
dat  schip  was,  wat  dar  lag;   —   I 
Gods  nâra  un  wôrd  misbrükeu ;  — 
du  d!  wol  understAn,  ilat  du  de  lOI 

26  kes  sieist ;  —    du  must  dtn  fai 
du  dar  mit  hen  dflrst;   —    ik 
man  ik  dUr  mm  fader  n^t 
jo  p4n  dür ; —  ik  dür  nét 
nicht)  mit  jo;  —  düst   (dürst 

30  d.  h.  war  es  dir  erlaubt)  du  WO 
ik  düs  nct  stalcn.  Afries.  thund 
dora ;  wfries.  doaren ;  salL  dun 
(Outien)  törre,  dürre;  an.  thon 
torns;  alui.  turran  (kiturran,  gidun 

36  turren  (gettirren,  Präs.  tar:  iV« 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  doren,  dorafl 
dürren ;  nd.  (Schütze) dören;  bj^ 
türren.  Es  wird  mitunter  mit  ., 
(afries.  Ihnrva  etc.     cf.  2  dröfen)  , 

40  identisch  ge/uilten,  während  dock  i 
das  ahd.  lurrao  elc,  gan.2  verseht« 
Sprungs  ist,  da  es  in  gleicher  Wi 
dâren  u.  2  düren  ein  inlautendes 
biisste  u.  mit  goth.  (ga)  daursan 

45  sein  ete.)  zur  y  dhars   (cf.  un 
hört.     Vergl.  übrigens  untfr  2  I 
Schlüsse  sub  c,  wonach  es  au 
dass  afrieji.  thura  u.  ax.  thora| 
thorfa  stechen  u.  allerdings  mi 

50  nhd.    „dürfen"     identisch     sin 
afries.  dura,    dora  fni<  ah(L  lu 
daursan  tusnmmenfaUen  könnte, ' 
das  mnd.  doren,  derren  etc.  wenifi 
soffut  stimmen  als  1  d&ren  u.  2  dtat 

56  thairsan,  thaurs  etc. 

1.  düren,   dürr  werden, 
etc.;  dat  land  dürd  gaus  üt; 
dürd  (trocknet,  schwindet  etc.)  ^ 
dat  hcd  al  so  lank  dürd  un  tfit 

60  al'  ferdrflgd,  wal  d'r  man  is.     .4* 
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orrén;  goth.  (ga)  iLaarsoau. 

tuen»,   leid  thun,  aehmereen, 

,*  hA  kau  mî  dûren,  dat  h£  so 
—  dat  ddrd  mî  fan  harten;  — 
n  ôgeuiUik  doch  duren ,  dat  hö 
ht  behandeld  heil ;  —  dat  schal 
insen  dürcn  (leid  thun,  gereuen 
i  dat  dAn  best;  —  dürd  di  dat 
,  dat  't  dîn  bröer  80  siecht  geid. 
lOrea.  Dieses  in  den  sonstigen 
A«M  fehlende  u.  nur  mhd.  in 
tûren ,    »päter  tauren,   lauern    u. 

vorkommende  Wort  leitet  sich 
(iheuer,  kostbar,  werth,  lieb,  ge- 
I  ah  u.  heissl  diiren  umpr.  so 
ieuer  u.  kostbar  etc.  sein,  be. 
\en  M.  werden  (cf.  mhd.  tiuren, 
den  etc.)  od.  „th euer  tu  stehen 
»oraus  denn  nach  u.  nach  die 
nem)  reu  sein,  Reue  machen  etc., 

tehmerten,  leid  thun  etc.  her- 
Formell  iM  bediircti  (bedauern) 
Kd.  betiuren  (schallen,  im  M'erthe 

u.  auch  mit  nhd.  „betheuem" 
,  hoch  xt.  theuer  versichnn  etc.) 
mfi>e  Wort.  Man  könnte  übri- 
mUteuem,  theuer  machen)  auch 
ug.:  „selten  machen"  (cf.  unter 
id.  tiuren,  diureo ;  mhd.  tiuren 
irjan,  diuran,  verherrlichen,  prei- 
machen,  benehmen)  ek:  verglei- 
'  dttrd  dat"  entweder  tuvörderst 
macht  das  rar"   (ht.  ungcicöhn- 

ËU.  ungemiilhlich  etc.)  od.  mit 
u.  beraubt  das  (Eines)"  über- 
denn    der  Begriff  des   Un- 

des  Bedauerns  od.  auch  der 

einefi  gehabten  Verlust  etc.  sich 
ficht  writerenlieickrln  konnte. 
•pftr   (iheuer- Verkauf  er) ,    einer, 
hohen  l*reissn  verkauft,  bt.  hohe 

»eine   Sachen  fordert ;    de   kôp- 
'n  durfcrkoper,    dir  mut  j!  nét 
I  ji  wat  kopon  willen. 
Ifiri^heid,  Thcuerung;  d'r  kwam 
id  in  't  laad.     Mnd.  di'irheid. 
luer-ig),  dauernd,  anhaltend  etc.; 

kOrtdQrig;    gcdQrîg   etc.      Nid. 
durich. 
iftr«B ,   Dauern  etc. ;   dat  is  not 

Nid.  du  ring. 

theuer,  hoch  im  Preise;  dat  is 
tak  Lud ;  —  he  hed  dat  dOrköp 
•eites)  kdfd.  Sprichio. :  „bäter 
itt  to  hebbeo*.  —  „dat  ig  dûrkúp 
Welten,  do  amêt  bé  't  fiôl  (Vio- 
flr. 

,  dArlöntk,  hochlohniy,  auf  ho- 
niUnd   u.    versessen,   Iwhe  For- 


derungen stellend  etc. ;  de  schoster  is  mt  to 
dflrlouig,    (Jär  kaa  'k  uM  langer  bt  arbeiden 
lat'Mi ;  —  dat  is  'u  dûrlônsken  snîder. 
tlflrsâm,    dauerhaft;    dürs4m  gôd.      Nid. 
5  duur^iiatii. 

1.  dftrte,  Dauer;  dat  geid  up  de  dürle 
i:('t  langer  mit  bum;  —  dat  kaa  up  de  dflrte 
uét  bestân.     Nid.  duurle. 

2.  dftrte,    neueruug,   hohe  Preise   etc.; 
10  d'r  kwam  so  'n  dûrte  in  't  limd;  —  he  hed 

dttrte  iu  d'  kop.  Mnd.  dixrte  (dasselbe) ;  as. 
diiirith:i,  diuridhu,  diurtha;  ahd,  tiurida,  diu- 
rid.»,  tiuredi;  mhd.  tiurJe  (Herrlichkeit, 
Ehre;  Kostbarkeit;  Thcuerung). 

15       I.  däü,  statt  dürs,  bt.  dürsde  t-oii  3  darcn. 

2.  diis,  so,  also,  daher,  folglich,   deshalb, 

deswegen  etc. ;    diis  of  süs,    (so  od.  so) ;   — 

dUs  gediLo  is  wolgedän ;   —   d&r  is  dtls  niks 

an  to  dôu  un  to  andern ;   —    he   bed  kwAd 

20  dÜD,  dtls  mut  ht  blöden.  Afries.  thus,  dus; 
as.  thus;  ags.  thus;  nid.,  nd.  dus;  ahd.  thus; 
md.  dus.  Es  verhtilt  sich  tu  so  (woeon  auch 
süs),  wie  goth.  tho  i«.  thos  tu  sa  u.  ags. 
thät  tu  86  etc.    u.  erklärt  sich  so  auch  das 

25  afries.  thulk  =  ags.  thylic  als  eine  Neben- 
form von  Bülk  (solch)  aus  so  -\-  lîk  =  golh. 
sva-leiks. 

dUN,  stiU,  ruhig,  zufrieden,  schweigsam, 
todt,  öde,  dunkel,  düster,  trübe  etc. ;  he  hold 

30  sUk  so  úiii  as  'n  mOs;  —  hold't  Ja  man  dus 
un  ükkerd  jo  oûl;  —  jï  motten  jo  ni6i  dus 
holden  UQ  g(:a  alhn»  muken;  —  dat  is  dûr 
in  bûs  al'  so  dds  uii  ilöd,  us  wi-n  d'r  hei  gîn 
lâfcn    in    is    un  d'r  gîn  minsk  in  wand;    — 

35  dat  sucht  dar  in  la'H  all'  so  diis  üt;  —  so 
dragt  silk  altîd  so  diVs ;  —  so  is  so  dils  in 
d'  kU'r,  bt.  dils  gcklédt,  as  én  de  in  d'  trür 
is.  Nfries.  (Outten)  tus;  dun.  taus,  (avs 
H.   tyst;    schwed.    tyst:    aschtred.   tast;    ist. 

40  thus;  nhd.  (Grimm)  dus  (still,  leise,  schüch- 
tern, mild,  matt,  trüb);  östr. ,  bayr.  dus; 
schwelt,  diius,  tus,  daiis,  tuus  (diistcr,  leise); 
Schwab,  duiis.  Grimm  will  es  mit  dusen 
«.    düBcn    €tc.    tusammen    stellen ,    während 

45  Vilmar  (cf.  hexs.  Idiot.  81  unter  dftse)  es 
vom  frant.  doux  (was  wohl  mit  unsenn  du- 
keii  tu.tammenhängen  könnte)  herleiten  will. 
Meines  Erachtens  geht  dieses  M'ort  nach 
den  nord.  Formen  indessen  auf  die  Y  lush 

50  od.  tus,  tus',  tiis'  (cf.  Benfey,36'J;  Polt, 
Wurtelwb.  II,  40<ß\  Bopp,  Gtoss.  172  u. 
bei  Grassmann ,  Wb.  547  das  Wort  tûs- 
nim,  sowie  weiter  bei  Ferd.  Justi,  Hdb. 
der  Zendapr.  135,  die  ]/  tush  «.  136,  tusna 

66  etc.)  turUck,  woiu  denn  auch  wohl  unser 
tüäsen  «  betUssen  (beschwichtigen  etc.)  «. 
dän.  lys  (still,  ruhig),  tysse  etc.  gehören,  da 
das  anlautende  schwed.  u.  dän.  „t"  ein  an. 
„th"    (cf.  t.  B.   dûr)    voraussettt   u.   dieses 

üO  auf  eine  f/  mit  anlautendent  „t"  hinweit^. 
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Das  engl,  duük  (dunkel,  dämmerig,  braun  etc.) 
u.  liusk  (Dämmerung);  dus\s  (dämmern,  ver- 
dunkeln, diimmerig  u.  dunkel  icerdfn  etc.) 
scheint  sowohl  mit  iIiU,  iih  auch  mit  unscrm 
dúsken  i«.  ilusen  verwandt,  cf.  Schm.,  bai/r. 
Wb.  I,  pag.  402  unter  ilus  u.  Weiteres  un- 
ter düster  wegen  der  y  tush  etc. 

iliis-dûni^,  i.  q.  sodiliiig,  (/.  dänig. 

duüu-kup,  i.  q.  dflsekop.  Sprichw. :  „bäter 
'n  kribbf'lkop  as  'n  diisekop"*. 

du8el,  Taumel,  Schwindel,  Betäubung, 
Halhschlaf,    Uausch  etc.;    he   he*!  'u  dusel; 

—  he  is  iu  dusW;  —  ho  di^id  dat  in  dusel. 
Nd.  dusel,  düspl ;  oherd.  tusol. 

daxplij^,  duH8(>lig,  schwindlig,  schlaftrun- 
ken, schläfrig,  betäubt  etc. 

duüpin,  betäubt  u.  schwindlig  sein,  tau- 
meln, schlummern  etc.;  lié  duseld  dV  so  beii; 

—  lié  duseld  gans  iu  't  runde;  —  hft  sit  lo 
duseln ;  —  h(*  duseld  sagtjea  in.  Nd.  dus- 
seln,  dttspln ;  nid.  duizelen ;  s.  duson, 

duHen,  schwindeln,  taumeln,  wirbeln,  dre- 
hen etc. ;  dut  düs<l  in!  iu  d'  kôp,  ///.  al'  mit 
mî  in  't  runde;  —  dämeln,  schlummern  etc.; 
he  Sit  al  hen  to  dusen ;  —  he  dftsd  iu. 
Afries.  dusia,  bz.  dusja  (schwindeln  etc.); 
haijr.  dusen  (schwindlig  sein) ;  loang.  dfiz, 
bedÚE  (betäuben ,  schwindlig  ituichen  u. 
werden),     cf.  dosen ,  dRsîg    etc.    u.  dwuseu. 

dúsend,  tausend  Nid.  duizend;  nd.  du- 
sent;  afries.  thuaend,  dusent,  thusent;  wfries. 
tuwzen;  as.  thusint;  ags.  ihusuud;  engl. 
thousand;  an.  thiisund;  schwed.  tiiscn;  dän. 
tusinde;  ahd.  dûsunl,  Üii'isunt,  düsint,  tusent, 
tiuseot ;  fohd.  tiïsimt,  tusint,  tügent ;  md.  du- 
sent ;  giith.  lluisundi.  Es  scheint  eine  äim- 
lirhe  Bildung  wie  „Tugend'^  von  tugan  (cf. 
dOgdi,  .10  dass  es  ein  \'bm.  tliusan  u.  eine  f/ 
tiis  voraussetzt.  Die  Grdbdtg.  von  thusundi 
ist  aber  wM  jedenfalls :  Haufe,  Menge, 
Mass.e  etc.,  bz.  die  von  „massenhaftes 
Etwas"  sodass  mit  thusundi  dn.ycnige  be- 
teicJtnet  wurde,  was  haufenweise  od.  in 
Menge  vorhanden  war.  Beim  Vergleich 
von  lat.  lurba,  turbo  u.  turbare  zu  unscrm 
dûst  u.  tust  Hesse  sich  demnach  auch  auf 
eine  ältere  Verwandtschaft  von  dCisend  mit 
dûst  etc.  (vergl.  dieses)  srJUiessen ,  zumal 
wenn  dúst  od.  tust  mit  dem  unter  dilster 
erwähnten  an.  tbausn  zur  y  tns  (snnarc  etc.) 
gehört,  wo  man  denn  annehmen  müsste,  dass 
auch  ein  für  thuäundi  anzusetzendes  Grd- 
vbtn.  thusiin  ursi>r.  die  Bedtg. :  rauschen, 
lärmen,  tosen  etc.  hatte  m.  .lich  denn 
hieraus  wie  bei  turba  etc.  auch  die  für  thu- 
sundi anzunehmende  Bedtg.:  Haufe  ett. 
entwickelt  hat. 

dÛHend-bên,   Tausendfuss. 

d&sead-blad,  Schafgarbe  (Achlllen  mille- 
folium). 


duse-peter,  doitüelpetêr,  dassrl 

duse-kop,  bz.  dSsekop. 

dosig,  schwindlig,  betäubt,  wtt 
etc. ;  ik  word  so  dusig  in  d'  kop, 
0  is,   as  wen  't  al'  mit  tn!    in  't  nu 
—  du  m&kst  mi  je  bei  dusig;  ^ 
mt  dusi^     cf.  dOsIg  n.  dösen. 
da.sigli«id,  Schwindel  etc.; 
dusigheid. 

10      dnnke,  Schläfchen;  he  hold 
»im.  vom  ungebräuiMicIien  duse 
ete.) 

dÛKkeD,  leicM  schlafen,  scltlai 
mern  etc. ;    he  sit  to  dtlskeu ; 

15  diiüked  sachtjes  in. 
duslig,  s.  duselig, 
diisxe,  i.  q.  A'nae. 
dngüel,  Schbêf mutze,  Dummh 
köpf;  du  büst  'u  ollen  dusseL 

20      dusseln,  i.  q.  duselu. 

diiKset,  diisser,  Dechsi 
Scldichta.ct ;  Bottcherschltiget  zum 
der  Fässer  u.  tum  Auftreiben  dt 
Nid.  dissel;    »mW.  (KU.)   diessel, 

25  nd.  deäsel ;  mnd.  desele,  deisel,  deiss 
fries.  Ibiiiksrl;  aM.  debsa;  mhd 
ahd.  dehsala,  tbehsaU,  dehaela,  dthii 
uiM.  dehsel,  dicbsel  (Aj:1,  Bett, 
srhweiz.  duxer,  dacbser,  d&xer,  dM 

30  adesa,  adeso;  engl,  addice,  gdze^ 
deksla,  tekia;   zend.  tashk  (. 
taksban,  griech.  tektún  (Zim, 
arbeil  er);  zend.  tashan   (BiUner, 
etc.  zu  der  bereits  unter  daks,  du 

35  sowie  unter  2  dîssel  erwähnten 
(fningere,  dissecare,  lindere,  fucere, 
=  zend.  lash  (schneiden,  hobeln, 
machen,  schaffen),  welche  nach  A  i 
eine  Erweiterung  von  tak  sein  toll, 

40  sie  nach  Andern  mit  tvaksh  idenb 
dann  (cf.  bbuksh  atts  bhagb)  woh 
y  (cf.  tvar  =  tur,  tOr  unter  S  i 
tungb  (ferire,  vulnerare,  occidere 
standen    sein    könnte.       Wegen   di 

46  bilden,  gestalten,  fabriciren,  schiuf 
Bildner,  Schöpfer  etc.     cf.  bild 
billen,  bz.  der  y  bhil. 

dilssKln  (von  düssel),  hauen., 
beln  etc. :  hC  dusseld  d'r  up,  bt. 

50  dat  't  so  'n  ftrd  hed;  —  de  balk  « 
seid,  bz.  of-,  ût-  etc.  dOsseld  worden; 
de  gdte  noch  wat  déper.  cf.  fürdas! 
(Ehren traut,  fries.  Archin  II, 
xel.je  (schnitzen);  nhd.  d  echt  ein 

55  düsspll,  hauen  ,  schlagen .  hdmi 
furdüssen  (vorschlagen,  mit  dem  V 
darauf  schlagen  ii.  bearbeiten), 
von  2  dOssen. 

dust,  a)  die  beim  Reinigen 

aO  herausfliegende  Spreu, ' 
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Kantern,  leeren  Hülsen,  Slroft- 
u.  Staub  etc.  —  b)  die  beim  peldea 
t  durch  rinsselu  k.  tnahlen  ahftil- 
'atU-  od.  HüUetilheikhen,  „pelJc- 
mnt.  Nid.  dust;  mnd.  (Seh.  u.  L.) 
w.  Hülse,  Kleie,  Staub) ;  nid.  duist 
i,  Hülsen);  mnld.  (KU.)  donst, 
t;  affs.  dust;  engl,  diut;  an.  dust 
fein,  dyst  (feinem  Mehl,  Staubmeht). 
'•\cb  leitet  dieses  Wort  von  der 
Ihvuis,  dhvsms  (stieben,  zerstieben, 
amihen,  stäuben;  zu  Grunde  ge- 
Sjkrend  er  dunst  (s.  2  dunst)  di- 
W  y  dhû  (eich  heftig  beicegen, 
ftünnen,  wirbeln  etc.)  ableitet.  Da 
dhvan  (s.  unter  dOnen)  auch  von 
nd,  so  dürfte  auch  dhvos  =  dhüs 
ilerung  von  ähh  sein.  Will  man 
ilunst  (wegen  der  Form-Gleichheit 
tbigen  nid.  doast  u.  der  con  md. 
êtj  mit  obigem  dust)  con  dust  nicht 
\o  Uusen  sich  auch  dunst  u.  dust 
•meO  als    begrifflich    beide    leicht 

dhvu,  dbrans  etc.  ableiten,  da 
:  dhvag-man  (Verdunkelung,  Be- 
UtTasmanTät  (mit  Rauch  u.  IJampf 

tBauchwolken  umgeben,  dtimpf- 
dhvasir&,  (sttebend.  Staub  em- 
dhÛMrk  (staubfarbig)  etc.  daeu 
ForausU  läge  dann  aber  sowohl  für 
t  alt  auch  für  dQstor  das  Part. 
<om  perf.  pass.  dhras-ta)  od.  dhiista 
m  am  nitcltsten.  da  auch  dieses  für 

bttter  pasat,  als  wenn  man  das 
irtci  ton  der  y  dhfi  ableitet.    Das 

hat  neben  „Stnubmehl"  auch  die 
'ampf,  Streit  u.  Schauer,  Hegen, 
ia$  schiced.  dust   die  von :    Stoss, 

t«.  „AUts,  was  sich  heftig  u.  stark 
l  bewegt  u.  rasch  vorüber  ge/U" 
»ü  beweitt ,  dtus  auch  für  dhvas 
jkan,  diuen,  dwassen  ctc  )  dieselbe 
l|  Air  dbû  angenommen  werden 
Waemnach  auch  als  eine  Erwei- 
ter y  antusehen  ist.  Das  afries. 
Hl  in  dtn  Compos.  (r.  Rieht  ho- 

diiat-skowe,  dust-slek  etc.  bezeich- 
'tr  «ine  „Betäubung",  bs.  ein  ,,he- 
Msllos  u.  ohnmächtig  werden",  -lo 
-«kowe,    dust-sick   etc.    mit    „be- 

Stou  u.  Schlag",  bz.  „Stoss, 
,  der  betäuH  u.  beunisstlos  macht" 
Verden  muss  u.  dicscji  Wort  dann 

dusiti  (cf.  dusea)  abzuleiten  ist, 
Uugelbe  mit  unserm  dust  identisch, 
mit:  WuUt,  Verdickung,  An- 
Beule etc.  itbersetzt  werden  muss 
il-Bkowe,  dtist-Hlok  etc.  einen  Stoss 
etc.  betochntt,  der  einen  Wulst 
du   Ott.  »n  Folge  dessen  die  ge- 


stossene  Stelle  nicht  blutet,  sondern  blas 
mit  Blut  unt  erlauf  t,  auf  tauf  t  u.  eine 
sichtbare  Beule  iurücklässt.  Mit  Schlag 
od.  Stoss  etc.  kann  man  dust  wenigstens 
6  nicht  übersetzen,  weil  dann  dust  u.  skowc 
etc.  ja  dasselbe  bedeuten  würden  u.  dies  ein 
Unsinn  wäre.  Den  betr.  Ge^etzesstellen  nach 
dürfte  die  Uebersetzung  von  dust  mit 
Beule,     Wulst    elc.    od.:     blutunter- 

10  laufene  Stelle,  blauer  Fleck  wohl 
die  richtige  sein  u.  wenn  man  bedenkt,  dass 
das  skr.  dtivasmau  (Verdunkelung,  Be- 
fleckung etc.)  und  dhClsara  (stauhfnrbig, 
schmutzig  etc.)  auch  von  der  y  dlivas,  dhüs 

1Ô  stammen  u.  diu  Part,  dhvosla,  dhüstji 
auch  die  Bedtg.:  bedeckt,  verdunkelt, 
geschwärzt  etc.  hat,  so  könnte  man  das 
afries.  dust  (Jltema :  dbustii)  in  der  Bedtg. : 
„geschwärzter,  dunkeler,    mit  Blut 

20  unterlaufener  Fleck"  etc.    auch  eben- 
sogut   wie    dust    (Staub    etc.)     direct     von 
dieser    y    ableiten,    ohne    es    indessen    be- 
grifflich   mit  derselben    zu  identificiren. 
Wegen    des  skr.    tusta   (Staub)    cf.  unter 

25  düster. 

dust,  Klumpen,  Haufen,  wirre  Masse, 
Knäuel,  Wulst,  Büschel,  Xotte  etc. ;  'n  düst 
as  'n  fiist  so  dik ;  —  dir  stan  'n  liëlon  dû»t 
minskcii  bî  'nauder;  —  de  appi-ls  hangen  in 

30  düstea,  bz.  dûst-wîse  an  il'  bura ;  —  hü  rêt 
huin  'n  holen  dust  hi\r  ilt  de  kop;  —  he 
hml  'u  dtiRt  hAr  iip  de  kop,  dat  man  d'r 
hast  mit  gen  kam  dür  kamen  kan;  —  dar 
hangd  di  agtcr  nog  so  'n  di'ist  hdr  in  d'  itak, 

35  de  d'r  wegsoädeii  worden  mut,  wen  't  ördend- 
l!k  Citsén  Ea).  Es  ist  mit  tust  synongm  u. 
wahrscheinl.  identisch,  wo  es  denn  wohl  auf 
die  unter  dSsen  erwälmte  y  tns  zurückge- 
hen könnte,  wozu    ausser  nhd.  tosen  auch 

40  wohl  unser  tusen  u.  an.  tysja ,  tusti  u.  das 
zu  letzterem  gehörende  an.  thyss  (Lärm, 
Tumult)  gehört  u.  wonach  man  denn  auch 
unser  dust  (=  wirrer  Hanfe,  Menge  etc.), 
zumal  wenn  man  tat.  lurha,  turho  m.  turbare 

45  vergleicht,  direct  von  duscn  u.  dOsen  ablei- 
ten kann.  cf.  auch  mhil.  doste,  toste  (Bü- 
schel etc.)  «.  hei  Schm.  (bagr.  Wh.  I,  40:t) 
dosten,  wonach  dftst  u.  mhd.  doste  nt/<7i  »iit 
1   u.  2  düsscn  connex  sein  kann.   Sollte  das 

50  miiW.  tluyst  (milb')  vielleicht  dasselbe  Wort 
sein  u.  urspr.:  Haufe,  Menge,  grosse 
Anzahl  elc.  bedeuten  f  Oder  ist  dies  duyst 
(IMS  duysent  (cf.  dösend)  contrahirt? 

düster,  dnstcr  (jlect.  düsterder,  düst^rstej, 

55  düster,  liimkcl,  schwarz,  mürrisch  etc.;  t 
Word  liüstpr;  —  chit  göd  (Zeug,  Tuch  etc.) 
ig  raî  to  düster;  —  sO  druftt  s(lk  so  düster; 
—  hö  kikd  80  düster  üt;  —  he  mâkd  so  'n 
ildster  gesigt.     Xd.,  mnd.  düster,  duster;  fiW. 

90  duister ;  mnld.  duyster ;  afries.  tJiiustere ;  as. 
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thiiutri-,  aga.  tkystre,  theústre.  Es  kann 
(trolt  Grimm)  mit  dunst  u.  dust  niihl 
connex  sein,  weil  diene  auch  im  aijs.  eU: 
anlautendes  „d"  Juiben  u.  also  einer  andern 
Y  angehören  müssen.  Wie  aber  von  der  J/ 
(Ihû  (sich  heftig  bewegen,  sfhütteltt,  wirbeln, 
stieben  etc.)  auch  Wörter  mit  der  liedtg.  : 
linuch,  Dunst  u.  t'insternias  etc.  aus- 
gehen II.  .fich  entwickeln  (cf.  auch  unter 
ilust),  so  scheint  mir  auch  der  Stamm  dftst, 
thiusl  (Thema:  thiusta)  jedenfalls  mit  dem 
an.  thysJA,  thusU  (in  heftiger  Bewegung 
vordringen,  stiireen  etc.),  thyss  «.  thuusn 
(Braus,  Lärm ,  Tumult)  u.  weiter  mit  ahd. 
döscii  «.  dosun  elc.  (cf.  unter  dSseo)  connex 
u.  also  mit  diesem  der  }'  tus  (rauschen,  to- 
sen, brausen,  gähren,  stürmen  etc.)  anzuge- 
hören, da  die  Grdbdtg.  derselben  eben  wie 
hei  Aha  (wovon  dliûniii  u.  dlK'ipa,  Bauch, 
Dampf,  Dunst  etc.  u.  dlirtli,  Staub,  Dust  etc.) 
auch  die  der  „heftigen  u.  raschen  Be- 
wegung" sein  wird  u.  davon  uucft  vielleicht 
das  skr.  tusta  (Staub  =  Wirbelndes  etc., 
uuttu  auch  ags.  Ih.fstro ,  tlieöätro ,  Xebel, 
Dam)if,  Dunst,  Finsterniss,  <';iligo,  stimmt, 
wie  auch  iliLSt  ii.  dunst  mit  dbCliii.i  u.  dliiili 
begrifflich  zusammenfallen)  u.  dits  lat.  tus- 
sis,  be.  tus-tis  (Husten  con  der  Bcdlg. :  rau- 
schen, Geräusch  machen,  tönen  etc.)  stammt. 
Vergleicht  man  dabei  wettet,  das.'i:  dämp- 
fen, ersticken  etc.  (V/.  dempeii)  auch  in 
die  liedeutu ng :  still  machen  u.  her u - 
higen  etc.  übergehen,  so  liegt  es  auch  sehr 
nahe,  um  auch  die  Wurzeln  lush,  trt^h  u. 
lu^  (beschwichtigen,  zufrieden  »teilen  etc., 
cf.  dCls  M.  tüsspul  wieder  mit  lusta  (Staub, 
Bauch,  Dust,  Dunst  etc.)  als  Ausläufer  von 
tii8  anzunehmen ,  sofern  diese  mit  dhii  die- 
selbe Grdbdtg.  hat.  Nahe  liegt  es  aber  dann 
(von  der  Bedtg. :  ]'e  rdunkelu  ng ,  bz. 
Bauch,  Nebel  etc.  als  V  erfi  nate  r  n- 
des  lt.  Bedeckendes  etc.  ausgehend), 
atich  skr.  tftsha  (tbiliculus,  glutnii)  auf  diese 
Weise  viit  tusb,  tfl^h  (beschwichtigen,  däm- 
pfen) u.  lus  begrifflich  zu  verbinden,  wobei 
denn  weiter  (ittt  tush  auch  =  tu{  ist)  auch 
wieder  die  y  tvai;,  bz.  tfi?  (tcgiTU  u.  Subst. 
cutis,  cortex  ^  Bedeckendes ,  Verhüllendes 
etc.)  mit  lug  (beschwichtigen,  ersticken  etc.) 
sich  leicht  begrifflich  vereinigen  lässt,  sofern 
man  für  letztere  die  Grdbdtg.:  dämpfen 
(d.  h.  Bauch  u.  Nebel  machen  etc.  u. 
so  auch:  litwas  verdunkel n  u.  verhül- 
len) annimmt.  Ausser  dem  aus  dem  nd. 
ins  Hochd.  übergegangene  düsiter  gab  es  frü- 
her ein  ah'l.  diustar,  mhd.  dinster  mit  der- 
selben Bedtg.,  was  Grimm  als  eine  Ablei- 
tung vom  afries. ,  ags. ,  engl,  dim  (dunkel, 
cf.  unter  diuime)  ansieht  u.  es  din-,  bz.  ditn- 
gtar  theilt.    Fraglich  bleibt  es  jedoch,  oh  es 


niclit  dingt-ar  zu  theUcH  m( 
dinst  nicht  eine  blosse  n< 
ags.  thysl  (cf.  oben  ibystn; 
Ktre)  od.  als  eine  Nebenform 
5  zusehen  ist,  da  bekanntlicii  ntntt 
in  manchen  oberdeutschen  DittU 
sten"  gesprochen  wird  u.  aucJt  du 
zius  (in  ne^tar.  =  an.  lliysdagn, 
day  etc.,  vom  Gott  Ziu)  Schon  M 
10  Nasaliition  in  ziiis  überging.      ï 

düster,  Fitisterniss,  Dunkelhe 
dU8t«r  faa  de  nacht;  —  in  't  d(U 
Nid.  duisttr;   ngs.  tjieôstro,  \hfV 

dii.tt^reu,  düstern,  düstem,  lU 
15  Stern,  finster  werden  etc.;  \  UM 
Btern;  —  't  düsterd  al  dOgtig;  -J 
bîu  gesiebt  ferdüsti'rd  silk;  —  *i 
düsterd  un  ferwiurd.  Nid.  daisi 
tbeôilerjan,  thj'strjiii,  tbiäatrAn  (i 
20  nebrcscere).  Comp,  athoustc-rjao, 
Jan,  getbystt'rjan,  ofthysterjau 

diisteren,  dtistcrn.    Finsti 
etc. ;  Sprichu). :  ,in  dü»lcrii  is 
—  „in  d(l8teru  lateu  (sehen  a 
26  grau". 

diistcrig,  düxter;;,  finster 
dilsit'rg.     Ags.  tbfoBlrig.     Da' 
stcrichfil,  Finstcrniss. 

duiiterîg,   dustprg,   mü  dui 
30  haftet  u.  verschen,  Spreu  enth 
staubig;  duster'g  kúrn. 

üûslcri^,  dûstcr^,  dûstîg,  kll 
tig,  zutlig  clc;  dfisterg  g&rn  =  d 
cf.  doltorî^  u.  thstcrig.  ^^ 

35      düüti'rniM,    Finsternis».     Nl 
nd.  d(tÂteraiii;    mnd.  dusternii 
sterness. 

duül-liiini,    die  Seheuncn- 

wohin  der  dust  (Getreidc-AbfaH 

40  geworfen  wird.     (Schcrzh.)  Afî 

dnstig,  s.  dústerig. 

1.  diiîf.  I.  q.  dit,  diese»,  dies, 

2.  düt.  s.  ilQite. 

dul,  dûl,  dOth,  Kuss.   Sprid 

45  18  'n  stof  (bz.  is  ss  stof),  d('  ha 
wisk  bura  ol'".  Nach  dem  nd.  d 
(Schütze,  371)  =  utiserm  Ifttje 
ist  es  wie  dutc-n  =  ti'ilon  hh 
(Mund  elc.)  conneje.      Es   ka 

50  mit  düke  (Kuss)  identisch  sei 
fall  von  „k"  »«n  duki-o  (dnici 
dtiked  (gedrückt,  bz.  was  man 
drückt)  entstanden  sein, 
diitje,  8.  duttc. 

55      dQtsk,  d&tsken,  «.  dAdsk. 
diitte,  dnt,  Dimin.  duij(^  (K 
terchrn.  Liebchen,  Scholz, 
bfir  min  düt  1    b\t    w'    'n    lOtj 
min  lOfe  dut,    dat  dür  'k  nét 

CO  dat  gäf ;  —  du  bist  mîu  dotje  ( 
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flanschend,  betäubend,  verminend,  betrügend) 
u.  dhvr,  (ihm  (durch  Trug  verderben 
od.  eigentlich  wohl:  verwirren,  beun- 
ruhigen, belästigen  etc.),  sowie  (pag. 
687  u.  6i)0)  <lhur,  dhuiv ;  —  c)  Bo])i)(Gloss.  5 
comp.)  die  Wurzeln:  dhvar  (colorare  [be- 
deckai,  verdunkeln ,  verwirren  ':'] ;  curvare), 
dhni,  dhril  (ire,  ciirrere,  [se]  movere,  regen, 
erregen,  aufregen  etc.),  dhör  (liiPdere,  occi- 
dero;  ire  etc.),  neb.it  dhilrta  (frauilnlentus)  10 
«.  weiter:  diu,  ilrft,  druli  ctc, ;  —  d)  Ben- 
feg: dhvri  (to  Iieiul,  to  feil),  dliru  (to  go), 
dliiir  (to  hurt,  to  move),  ilhurv  (to  bend,  to 
hurt),  druh  (to  hurt  etc.),  dra,  driiva  (to  rnn, 
to  Bttack  etc.  c/.  drafen);  —  e)  Ferd.  15 
Justi  (Handb.  der  Zenihpr.):  dvar,  dru 
(laufen,  stürzen),  wovon  drvuiil  (laufend, 
startend,  umstiirsend,  ruinirend,  verwirrend 
etc.,  bz.  betrügend ,  betragerixch ,  schlecht, 
böse  etc.).  Vergleicht  man  nun  aber  rfa?«  20 
wieder  die  unter  dust,  dilsler,  duf,  Jof,  dau, 
dafen  etc.  erwählte  y  dliii ,  so  ist  es  wohl 
îweifcllos,  dii.1.1  auch  die  obigen  Wurzeln 
entweder  sämmtlich  Erweiterungen  von  dbû 
sind  od.  begrifflich  damit  zusammenfallen  u.  2.5 
dass  aus  der  Grdbdtg. :  bewege n  sich  so- 
wohl die  von:  hin  u.  her  bewegen, 
schütteln ,  stossen  (cf.  dufon  etc  )  nia 
auch  die  von:  regen,  erregen,  aufre- 
gen, stören,  verirren  etc.  od.  die  SO 
von:  laufen,  rennen,  stürben,  eilen, 
stürmen,  losen,  brausen,  (feräusch 
niachen,  belauben  etc.  (cf.  dai'oii,  ilúf 
etc.)  etc.  weiterentwickelt  haben.  Dass  nun 
aber  die  y  dhrft  (cf.  driif)  neben  ire  auch  35 
die  Bedtg.:  tixum  esse  hat,  resullirt  dnlier, 
dass  aus  der  Bedtg.:  bewegen  (zn  Etwas 
hin,  auf  Etwas  an  u.  los  etc.)  wieder  die 
von:  vorbewegen,  einen  Vorstoss 
maclien,  bz.  die  von:  vor-  u.  eindrin-  40 
gen  (auf  Etwas)  u.  weiter  die  von:  drin- 
gen, drängen,  vorwärts  treiben ; 
drücken,  pressen,  tusammerii're s- 
sen,  dicht  n.  fest  machen  (cf.  2 ilrang) 
etc.  hervorging.  Xu  dwiileu  ctc.  ef.  dwiilsk,  Ab 
dwilsk,  dwcl  elo. 

ilwaler,  dniilfr,  dwcler,  Mensch,  der 
herumirrt  u.  sich  überall  aufhält. 

dwäl-,  bz.  dwlll-gürdt-n,  (Iwiil-Ruren,  Irr- 
garten; parkartiger  Garten  mit  krummen  50 
Wegen.     \ld.  dwaalluiu ;  s.  dw.den. 

dwalni,    divelio,    (Junlm,    Dampf,    Dunst 
etc.      Ahd,  twalm    (Betäubung;  betäubender 
Dunst,  f^natm ;  betäubender  Soft ;  betäuben- 
des Getränk);  as.  dwaltn  (Berückung);  ags.  65 
dwolma  etc.;   .'.  unter  dwalen  u.  ilwflmen. 

dwülsk,  dwal.sk,  närrisch,  wunderlich, 
querköpjig,  venlreht  etc. ;  de  dôiinerskhid  13 
altid  so  dwUUk,  dat  d'r  hél  niks  mit  hum 
antofangen  is.     Mnd.  dwelsch.  60 


ickj 


dwâl-spôr,  irrige,  verkehrte  .' 
tige  Fährte,  verkehrte  Bahn,  wi 
böser  Weg  etc.;  de  junge  man  ii' 
dwftlspúr  r&kd. 

dWiU-WCg,    Irrweg,    krummer 
dwilwiigen  glitt  (verkehrte^  bz.  krvmt 
gehen).     Mnd.  dwrlwech ;  nid.  dwui 

dwUD;;,  y.xcang,  Gewalt,  Druc 
teil  18  dwang ;    —   wen   jî  mi  d 
willeu,  di^u  dA  'k  êrs.t  reyt  nét  ; 
undcr   dwang;    —    man  mut  g^n  d^ 
ofen  war  't  riet  oödig  is.     A'i^.,  h^ 
mnd.  dwiuik;  afries.  tbwong,  iw; 
twiing   (Zwang ;  ein    eng  u.  k  n 
gendes  Kleid,  Festgeicand);  nfrtet. 
twong    (ein    Xame    des    Fieber$, 
twung ;  ahd.  (dwang),  thwong    (fri-n 
dwajig,  gidwanc  (Zasammenprestunt 
gung ,     Bedrängung,     /'•  ' 
Zwang,    Gewalt ,   Uerr- 
(Bewegung;  Zwang,  Bcuiun  ■ 
getwauc  (dasselbe  u.  auch:  / 
engung  lui  Leibe,  krampfhnj., .  ,... 
ziehen,  Bauchgrimmen) ;  ags.  thvuig 
(lig.imi'iitum,    corrigiu),    "■  ili 
(ncrvus);    «/1.  thvengr    1  11 

Zu    dwiiigon    in     der 
driXcken  etc.,    wozu    auch    wahrgeMi 
an.  thiingr   (drückend,    schwer, 
sam  etc.),  thunga   (drucken,  besi 
ängstigen,  Sorge  u.  Angst  mache; 
dän.  tung  (schwer  etc.) ;  schiceit.  tiui| 
Beschwerde    etc.);    dän.    tynge    (' 
etc.)  tyiigo   (Last,  Beschwerde) 
u.  dann  auch  wohl  unser  lUniielM, 
Das  „d",    6/.    „t"  im    nhdi  u. 
etc.    ging  später    in  „«"    u.  au<A 
„q"   (cf.  dwurg,   dwars,   dwâr, 
kwiiikeu  rtc.)  ii6<rr. 

rtwang-arbeid,  ZwangsnrJieit. 

dnalip-dcn.st,  Zwangdirnst. 

dwânj-l(is,  ctcanglos. 

d\vnn<;-liiiddcl,  ZwangsmitteL 

dw:i|M<ii,  dweprn,  tiefsinnig 
men,  phantasiren,  begeistert  sei» 

bz.  in  Etwas)  versunken  sein,  if. , 

du  dwilpst  wol ;  —  \\i-  is  in  'l  diH^ 
Nid.  dweepcn;  mnld.  dwaepcn.  dwf 
tuari,  iiieptire,  desiperc.  cl 
dwaep  dwcep  (faiuiis) ;  mfiän 
(fol  [roii],  sot).  Wenn  man  cen 
ilwasen  u.  dOsen,  —  dwasje  11.  d 
len  1/.  dolon  identisch  sind  u. 
auch  dül,  dol  (toll)  abshimmt.  so 
den  ,Stnmm  dwäp,  d«ôp  (ihiap, 
mit  dem  von  dapen  euLitanden^ 
selbst  mit  dftp ,  bz.  duep  (ti(fj 
mfläm.  duyp  für  identi.irh  htiti 
dwacpen,  dwcpen  =  urspr.  do; 
d.  h.  untertauchen   od.  in 
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^l)  od.  dOpen  (mnld. ,  mfläm. 
f.  auch  ac/s.  il5'pun  i«.  ilj'ppan  fmer- 
nergere  etc.]  von  deopnn,  diiip, 
opeu)  wäre,  zumal  da  man  für 
Iwepen  tcohl  auch  ein  afries.,  aiild. 
'ipen    (bs.   duipa,  (hiipon,  duypfn) 

darf,  wie  auch  dwalen  im  afries. 
:  dwilft ,  duila  hat.  Die  Bedtg. 
*ge»tnkt,  ver gunken  etc.,  bi. 
L  Tief  =  Graben,  Grube, 
*ung,  Senkung  des  Adv.  u. 
lyp  =   diep    (=    dep,   tief;    Tief) 

der  Bedtg.:  (êieh)  vertiefen  u. 
; e n  od.  teminken  (in  Etwan)  etc. 
jpit  stimifien,  :iimiU  auch  ja  grü- 

G  r  u  be  .<itnmint  u.  auch  das  Wort 
bekanntlich  hnupttächlich  i'on  reli- 
Sehtcär merei  ii.  Kojifhän- 
ROie  von  der  damit  Hund  in  Hand 
Scheinheiligkeit  u.  Fr  um  me- 
r.  von  einem  r  e  l  i  g  i  ö  s  e  n  S  c  h  w  ä  r- 
?'anatiker  gebraucht  wird,  Will 
^«  die  ■ibleUnng  ron  dnyp,  dftp, 
»,  dopen  tn  der sinnl.  Bedtg.:  tief, 
tn,  vertiefen  etc.  nicht  gelten  las- 
^de  man  statt  dessen  auch  die  in 
wkmtde  Bedtg. :  uner  gr  und  lieh, 
Bid'i'cA,  nicht  zu  fassen  u. 
tifen,  dunkel  etc.  nehmen  kön- 
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gend) ;  ags.  tlivpor,  ihvir,  thvër,  thvur,  thvyr; 
an.  Ihverr;  schived.  tvar;  dän.  tver,  tvaer. 
Daneben:  aful.  dw(!nih,dw(!rili,  dwOrch, dwerh, 
thwërah,  twerrh,  twerh  ;  mhd.  dwerch,  twerch 

0  (später  [cf.  dwang,  dwarg]:  (luerch  u. 
zwerch,  wie  auch  quer  aus  dwer,  twer) 
u.  ahd.  dwerhes,  twerhes  (cf.  dwars,  quer, 
verkehrt ,  unsinnig  etc.).  Goth.  tlivairhs 
(wild,  zornig);  ags.  thveorh,  Ihveorg,  thvurh 

10  (flexuoBus,  sinuosus,  curvus ;  pervereus,  pra- 
vus) ;  engl,  thwart.  Was  ahd.  dwerah  «. 
goth.  thvairbs  etc.,  sowie  ahd.  dwerhes  etc. 
=  unserm  .  .  .  dwars  betrifft,  so  sind  dies 
auch  die  mit  „ig"  identische  Endung  ah  (= 

15  urspr.  aka,  wovon  auch  ah  in  ahd.  tburuh 
=  goth.  thairh  ,  cf.  2  dör)  von  dem  einfa- 
chen dwcr,  thver,  thveor  weitergebildete  For- 
men, icährend  das  einfache  dwer  selbst  (wie 
das  engl,  thwart)  sicher  wohl  zu  dweran  (cf. 

20  dwären)  gehört,  wo  des  Weiteren  wegen  dir 
y  zu  rergleiclten  ist. 

dwiiron,  dweren,  queren,  drehen,  kehren, 
die  Richtung  verändern,  beugen  ,  krümmen 
etc.      Nur  in  ferdwilren,   ferdweren,  verdre- 

25  heti,  verkehren  etc. ;  't  is  nl'  ferdwärd ,  be. 
ferdwërd,  ferdw6rd  (verdreht,  verkehrt,  ver- 
quert,  verrückt  etc.);  —  dat  sit  so  ferdwârd, 
bz.  fnrdreid :  —  dat  is  so  'n  ferdwürden  (ver- 
rückter, unsinniger ,  toller  etc.)  kerel.    Ahd. 


tonn    dwaepen    mit:    dunkelma-  30  dweran,  thwfran,  tweren;    mhd.  twem  (dre- 


trdunkeln,  verwirr en  etc.  od. 
,  verdunkelt,  verdüstert  u. 
rt  »ein  wiedergeben  können,  was 
tt  gut    zur   Bellt g.    dieses    Wortes 


hen,  umdrehen,  herumdrehen,  quirlen,  durch- 
einandcriihren,  mischen  etc.);  ags.  (thvcran). 
Davon :  cigs.  tvarjan  (temperare,  d.  h.  hem- 
men, hintlern  etc. ,   cf.    unter  dwalcn) ;   ahd. 


trirde.     Vergl.  Weiteres  auch  noch  35  twaron  (sich  durcheinander  bewegen,  in  un- 


IOp<>n    i(.    dann    auch  die  y  dhup, 
udttrn,  Dampf  machen  etc.,   cf.  1 
I  teelcJier  ein  Stamm  dwap    u.    die 
ffetäuben ,    verwirren,    ver- 
1 ,   bz.    verwirrt   sein   etc.  sich  40 
«t  entwickeln  konnte. 
r,  dweper,    Phantast,  Schwärmer, 
Settirer.  työmmler;  hi'  is  'n  dwfi- 
ia  nét  mit  to  proten.     Nid.  dweper. 
rê,   dweperê  ,   Schwärmerei,  Secti- 
'ümmelei  etc. 
k.,  dwépsk,  phantastisch,  schwär- 

ib«r»pannt,  frömmelnd ;  hfi  is  mî 
wtpak;  —  dat  sucht  to  dwüpsk  iit. 

dwer,  dwer,  quer,  ge- ,  bz.  ver- 
n  der  geradai  Richtung  abweichend, 
kn  Sichtung  entgegengesetzt  u.  diese 
',  daher  auch ;  schräg,  verkehrt,  um- 
mtgegen,    bz.  gegen,  gegenüber  etc. 


ruhiger  liaoegung  sein ,  durcheinander  wo- 
gen ,  stark  gerührt  u.  durcheinander  ge- 
mischt sein,  wie  gequirlt  etc.) ;  engl,  t  wiro, 
twirl  etc  ;  ags.  tviril ;  an.  thvara  (Quirl 
=  urspr.  dwirl,  dwiril,  twiril,  twirel,  cf. 
dwirel,  dwireln  etc.);  an.  thvarl  (tigillum, 
eine  Art  Lanze,  welche  schnell  od.  wirbelnd 
II.  drehend  durch  die  L\tft  schwirrt);  ags. 
thvaer,  ihvaere  (maiisuetus,  mitis,  d.  h.  durch 

45  drehen  od.  mahlen  od.  auch  quirlen  etc. 
zerrieben  u.  weich  etc.  gemacht),  wo» 
auch  ein  ahd.  dwere  od.  dwire,  thwir,  twire 
voraussetzt  u.  (wie  twiril  i=  Quiril,  Kir- 
rel)    demnach    Ursprung    des  goth.    qnirrei 

50  (mansuctiido  etc.,  ans  allerem  thair-ei), 
qairrus  (inanstietus)  u.  nhil.  kirre  etc.  ist 
u.  wnbei  denn  auch  die  Möglichkeit  vorliegt, 
dass  ausser  queren,  selbst  auch  nhd.  keh- 
ren aus  urspr.    dweran    entstand.      Es   i'.rt 


M.  dwir-wind) ;  dat  gf id  d'r  dwas  55  zweifellos ,    dass   das   Vbm.  dweran  etc.  mit 


(krtut  u.  quer)   dör  hen ;   —   dat 
na  dwer  (kreuz  u.  quer,  bz.  durch 

\    fn\  Asten,    hz.   splkcrs  etr..      Nd. 

^/  dweer;    mnd.  dwer;    ahd.,  mhd. 

Ir    (qter,    schräg,   dazwischen   lie- 


2  dör  von  Hause  aus  mit  der  y  tar  (bewe- 
wr.gen  vor,  dringen  vor  etc.)  zusammenhängt, 
ihm  jedoch  .ipeciell  die  aus  tar  verdumpfte 
y  lur  (verstärkt  tûr,  tvnr,  turv)  zu  Grunde 
60  liegt,   in    der   sich   mehr   der    Begriff    der 
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„raschen,  gtürmischen  Bewegung"  entwickelte, 
ganî  wie  dies  auch  bei  der  y  dhvar  von 
dwalin  der  Fall  war  u.  wobei  denn  aus: 
eilen,  stürmen  etc.  die  Bedlg. :  wirbeln,  dre- 
hen etc.  (in  „drehen"  liegt  übrigens  von 
Hause  aus  durchaus  nicht  die  Bedtg. ,  dass 
etwas  „kreiset",  sondern  wie  in  „tcenden" 
u.  „kehren"  die  von  [sich  od.  ein  Anderes]: 
bewegen  u.  richten  wohin ,  d.  h.  alno 
der  allgemeine  u.  unbestinimte  Begriff  der 
Bewegung)  von  selbst  entstand.  Vergl.  übri- 
gens auch  noch  unter  dreien  die  y  i&tk, 
die  jedenfalls  auch  von  Ur,  tr  weitergebil- 
det ist  u.  dann  auch  drilleu,  wiu  als  Wei- 
terbildung von  goth.  tbairh  (durch)  auch  der 
y  tar  entstammt  u  wobei  sich  auch  sofort 
sehr  neAe  formelle  u.  begriffliche  Verwandt- 
schaft von  drillen  u.  tirrela,  tirlen  mit  dwar- 
reln  u.  dwirelu  ergiebt. 

dwarg,  dwerg,  Zwerg,  Kobold,  unterir- 
disches Wesen;  in  letzterer  Bedtg.  gewöhn- 
licher erdmantje  (Erdmäimchen)  genannt, 
wie  denn  überhaupt  das  Wort  dwarg  auch 
selbst  im  Volke  fast  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen ist  u.  dafür  (d.  h.  für  einen  iwerg- 
artigen  Menschen)  andere  Ausdrücke  (e.  B. 
bötel,  kröte,  knurtje  etc.)  gebraucht  werden. 
Nd.  (Schütte,  Dähnert)  dwark,  (Br. 
Wb.)  dvrarf;  mnd.  dwerch,  dwarch,  dwark; 
nid.  dwerg;  a^s.  dvcorg;  engl,  dwarf;  afrie. 
dwirg;  nfries.  dwarg,  dwerg;  wfricji.  (J a- 
p  ix)  dwirg,  dwirgmankc;  an.  dvergr;  schwed., 
dän.  dverg;  ahd.  twerg;  m/trf.  twerc,  querch. 
dwerg,  Thema:  dwergii,  dwirga  gehört  nicht 
wie  dwer  (quer  etc.)  u.  ahd.  dwerali ,  ags. 
tliveorh  etc.  £u  ahd.  dwcran,  .<iondern  wahr- 
scheinl.  wie  dwalen ,  dül  u.  dorm  (thören, 
irren,  täuschen,  bethören)  zur  y  dhvar,  dhur, 
dhru,  bt.  dvar.ddr,  erweitert  durgli ,  drugh 
^  urspr.  dbrugli,  sodass  man  das  Tlunna 
dwerga  entweder  dwcr-ga  od.  dworg-iV  eu 
theilen  hat,  was  indessen,  da  die  obigen 
Wurjieln  (cf.  unter  dwalen)  in  ihrer  Grd- 
bedlg.  sämmtlich  mit  einander  zusammen- 
faUen.  Vergleicht  man  nun  aber,  liass  die 
Zwerge  dem  alten  Volksglauben  nach  (cf. 
Grim  m ,  Myth.  pag.  4 1.5 — 440)  k  obold- 
artige,  trügerische,  diebische,  li- 
stige, bz.  dämonische  Wesen  sind  «. 
dass  sie  demnach  hierin  mit  den  skr.  Drüli, 
tend.  Drukhs  genannten  Dämonen  überein- 
kommen, sowie  ferner,  dtiss  der  Name  die- 
ser Dämonen  mit  drog  r«.  2  drcgon  etc.  von 
derselben  y  dnih  (urspr.  dhrui,'h)  entslammt 
u.  dass  diese  wieder  mit  lihvar,  dhiir,  dhurv 
(cf.  dwalen)  begrifflich  zusammenfällt,  so 
dürfte  das  Wort  dwerg  woM  auch  von  der 
y  dhvar  abzuleiten  sein.  Auch  Pott  (cf. 
Wur:elwb.  II,  3.5.?>  legt  es  zur  y  dhvar, 
leitet  es  Jedoch  von   der  Chrdbdtg.:   krüm- 


m  e  n ,  beugen  etc.  ab,  teeH  die  Zwer^ 
krumm  n.  verbogen  itind.  Diu 
fassung  kann  ich  indessen  nicht  heii 
u.  glaube  ich  eher,  das»  man  besser 
5  aus:  stürzen,  fällen,  zu  Fall 
gen  etc.  hervorgegangene  Bedtg.:  stu 
verwirren,  betrüge n  etc.  icf. 
auch  für  dwerg  zu  Grunde  zu  lege 
dem  griech.  theu-urgos  (cf.  Grimm 
10  4JG)    halte    ich  es  sowohl  sprai'' 


begrifflich  für  unecreinbar. 


i 


unarrel,  ein  Etwas,  was  quet-ww 
het  etc.,  bz.  was  verquert ,  ver 
wild  u.  wirr  etc.    durcheinander 

15  sitzt.     Daher:  a)   Wirbel,    Strudel, 
wind;    dat  bút  kwam    in  so  'n  dwit 
d'r  kwam  mit  'n  mfti  so  'u  dwarri-l  i 
man  für  stof  fit  d'  ôgen  nêt  sën  kiu 
wirre,   verworrene,   krause  Stelle  m 

20  Holz  etc.;   dir  Bit  80  'n  dwarrel  in 

—  dut  holt  Sit  al'  ful  dwarr^ls  m 
dat  mag  de  dflfel  spoldco.  Ntd.  dwai 
dwerl.     Zu  d wären,  bz.  dwâr. 

dwarrelen,    dwarreln.    sieh   hä 

25  schnell,  bz.  stark,  unregelmäfoig  u.  i 
wegen,  drehen,  wirbeln,  schwirren,  ji 
etc.;  de  wiiul  dwarreld  al  heu  un  wf 
wét  hél  nét  regt    wir    hé    he»  wil; 
water   dwarrcld   (wirbelt,  struilelt); 

30  dwarrcld  al'  mit  nii  in  't  runde;  —  0 
dwarreld  (macht  seitliche,  bz.  quere  i 
gelmässige  Bewegungen)  al  uj»  '( 
herum;  't  is  net  as  wen  't  hiM  nét 
d'  färd  kamen  kan;  —  dat  dwarn>ld  (f 

35  flimmert  ctc )   mî  al  so  fur  d'    6gea 
as  wen  'k  hêl  nét  regt  sOn  kan.    A*« 
rein  (s.  Bobrik,  nnut.   HTi.7;  nid. 
u.  dwarrelen  (drehen,  wirbeln;   $dm 
verwickeln  etc.);  engl,  twirl  etr.,  ef.  i 

40      dwarrelig,   ilwarrelg,    dHarlip, 

verquert.  verdreht,    wirr  etc.:    daC   û 

dwarrelg  stak  holt;  —   de   drad 

so  dwarrelg  un  krus  dör  'ntinde 

dwarrel-Htrûm,  Mahlstrom, 

45  nid.  dwarlslToom. 

dwarrel-wind,  ein  unregdn 
wehender   Wind,    der  stets  von 
Richtung  abweicht,  bz.  häufig  que 
Wirbelwind,     cf.   kflsclwind.      XJ.  i 

50  wind;  iilil.  dwarlwind,  dw.irrplwind. 

dtvar.s,  dwax,  quer,  kreuzend,  geri 

rade  entgegen,  gegenüber  etc.;  rerdri 

kehrt,  unsinnig,  böse,  grob  etc.;  At  b 

dwars  afer  de  weg;    —    ik    s  ['   Tr 

55  um  dwas   (ich  rühre  keinen 
al  kun  'k   d>  6k  düseiid    dui 

—  bú  löpd  d'r  dwars  tegcii  an;  —  l 
dwaa  legen  raî  afer;  —  dat  sit  niT  J 
un  ferkörd;  —  dat  fftr  (Rotf. 

60  faule)  Sit  dwae  un  dwär  dOr 
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20 


Iwas  UD  ferdreid,  dat  d'r  niks  mit 
Im  is ;  —  M  was  faii  morgcu  glîk 
I  un  uiifnlnd>.>lk  togen  uns  njli-n,  dat 
k  «o1  sén  kun,    Jat    M   mit   6n   fôt 

(it  't  bL'dde  k;imcQ  was;  —  junge!  5 
it  da  't  waficn,  Jat  du  nitid  so  dwas 
ftßg,  rtrdreht,  unartig,  widrrspenslig, 
•ud  etc.)  legen  dîii  inodcr  bist;  —  hft 
gten  dwdspäl  Uli.  dwasUoji,  ilwas-in  t- 
urrkopf  etc.l  A'W.  dwars;  ntt.,  mnd.  10 
Iwers,  dwas«;  n/riM.  thweres,  dwers; 
nir*;    wfn'es.    dwerz,    dwers    {ijiiei; 

^erailfiu);  nfries.  twars;  aii.  tbvcrs 
Tse) ;  (i<7s.  thveorcs  (perverse,  oblique) 
'.  d«ilr. 
Mfti^,  divarsai'btiff,  querhafUi/,  ver- 

wKfdrrhch  'tc. 
Kllk,  (^iier-Balken. 
■-J  d\va<<-bed,  (^uerbeet. 
»•kûin,  dnas-bôui,  (^hifrbnum,  (^ner- 
fig.  (^iirrkopf ,  IStnrrkoiif  ftc;  dn 
regtet!  dwarslx'mi  I  d'r  is  niks  mit  dî 
l-n. 

H-,  ilwns-hHtitri,  (querbäiimen),  »ich 
iS.  gerade  gegen  etwan   aufrichte»  u.  25 
,   steh  einem  Ettcna    quer   entgegen- 
hartnärkig  iriderstrrhen ,  hindernd  in 
y  treten  etc.:  bé  niiit  altúl  dwasliomen. 
»-,    dwaK-bHu;:;*'!,    i/uer    hibnjende.t 
Stück  Holt,  t^iierlitock  etc. :  Jig.  (^er-  30 
köpf  etc.;  du  bist 'n  dwasbüngel! 
'  d'  hele  weh  für. 
^dwati-bringeln,  quer  hängend  hin 
gen.    xivh    in  der  Quere  hin  u. 
bt.   gegen  Etwas  ansMagen;  35 
u.    widersitenstig   nein,  hem- 
iernd   in  den   Weg  treten  etc.; 
ibaogeiil  il'r  al  tejjen  an. 
»-,  dwBx-draderig,   dwars-drnderg, 

niig,  i/ucrilrahtig.    qurrfnscrig  etc.;  40 

k  is  SO  dwarbilraderj:  (die  Fasern  den 

ulaufen  nicht  gerade,  sondern  quer 

r  durcheinander) ,  d.it   uian  b&st  bei 

,  WO  man  't  regt   stiîden   scbal;   — 

D  d*.)8dradr'rg  sink  holt 

»-,  dwas-lteiti  i^erflijte,  Querpfeife; 

\<\ie  Iravpr«"». 

»•.  d«us-piilp,  Quergosse. 

»-.  divas-büs,  QuerhauD,  Jlaiu,  was 

btl    i>>piljen)    an    den  Seiten   hat  ii.  50 

Breitseite  an  der  Stras-ne  liegt.    Diene 

mng  riihrt  daher,    weil  die  Hänser 

der  Regel  nach   der  allen  Ackerein- 

Hur  die  Breite  e.inefs  Ackern  haben 
»ehr  t%rf  »ind,    irältrend   hei  einem  55 
•  daf   V'erhältniss   umgekehrt   ist  u. 
ft,  bs.  Länge  des  Hauses  sich  an 
ne  himieht,  tcndnrrh  auch  das  Dach 

tpird    u.  der  spitze    Oiehel  an  der 
ef.  mnd.  dwers-hûs.  CO 


45 


dwarsig,  dwassig,  querköpfig,  widerspen- 
stig, iihelgelauut. 

divarsiffheid,  Querköpfigkeit  etc.;  dat  is 
oiks  as  Bin  dwarsigbeid  (dwassighcid)  dat  he 
dat  nêt  dôu  wil. 

dwars-in  't-holt,  •«.  unter  dwars. 

dwars-ntrÜk,  (^icrstrich. 

dwars-strate,  Querstrasse. 

dwilr-wind,  <^)uerwind,  Seitenwind^  con- 
triircr  Wind,  Gegenwind ;  Drehioind,  Wir- 
helwind. 

dwax,  s.  dwars. 

dwâsj,  unsinnig,  närrisch,  verkehrt,  ver- 
rückt, thörieht;  Subst.:  Thor,  Narr  etc.; 
wo  kanst  du  wol  so  dwäs  (bz.  so  'n  dwäs) 
wiisen,  Nid.  dwaas;  mnld.  dwaes;  mnd. 
dwfts;  afries.  dwes;  ags.  dvaes,  dves.  Es 
hui  mit  dwars,  dwas  seiner  AI)Stammung 
nach  nichts  gemein  u.  geluirt  (cf.  dwascn) 
einer  gaii:  andern  y  a». 

dwiiseu,  /.  5.  dfisen  «.  ist  dort  Weiteres 
zu  vergleichen. 

du'äserc,  Thorheit,  Verrücktheit,  Tollheit, 
Raserei  etc.;  M  hed  dat  in  dw&serë  dftn. 

dwâsheid,  Tliorheit,  Narrheit  etc.  JVW. 
dwaashoiil ;  mnd.  dwisbeit;   afries.  dwcshed. 

dwiisje,  (.  7.  rt6nje. 

dwiiterii,  dwelern,  leise  u.  anlmltend  wei- 
nen, xcinseln,  anhaltend  klagen,  verdriesslich 
u.  unruhig  sein  etc. :  dat  kind  dwäterd  de 
ganse  dag.  A'(/.  (Schütte)  dwetern,  wee- 
tem;  mnd.  (Seh.  it.  L.)  dweteren,  weteren. 
Wohl  mit  wetern,  wütem  (unruhig  sein  etc.) 
identisch.  Davon:  gedwäter,  gcdwetcr  (Ge- 
weine, Oekinge,  Gewinsel  etc.) 

dwatje,  albernes,  einfältiges  Mädchen, 
Närrin.  Thörin  etc.;  Sprichw.:  »wen  man 
'n  dwatjc  nimd  um  't  schatje,  un  't  scbatje 
is  fertiird,  blifd  dwatje  bi  d'  hërd".  Es  ist 
ein  Diinin.  von  einem  ungebräuchlichen 
dwalte,  was  icf.  dotte)  tu  dem  mnld.  dotcn, 
ilutten  (dclirarc,  desipere)  gehört.  Eine  Ne- 
benform davon  ist  kwatje. 

dwatNk,  einfältig,  närrisch,  thOricht,  ver- 
schroben, verkehrt  etc.;  sfi  is  so  dwatsk;  — 
dat  steid  al'  so  dwatsk.  Mit  dwatj«  zu  mnld. 
dutten  od.  möglicherweise  auch  mit  dwars, 
dwas  conncc. 

dw'e  dw»,  fetter  Thon,  Töpfererde;  nd. 
(hr.  yVb.i  dwa;  ags.  tbô  (argilla);  ahd. 
dabü,  taliA;  mhd.  taho  (Thon,  Lehm);  goth. 
thabo  (luliim,  argilla)  Es  könnte  tur  y 
taksb  (hildcn,  formen,  kneten  cf.  unter  düs- 
^ -ll  gehören,  wovon  auch  das  nhd.  Tasche 
sich  herleitet.  Wegen  Ausfall  von  „sb"  cf. 
Oge  :=  skr.  aksba.  Oder  gehört  es  mit 
griecJê.  takerôs,  geschmoUen,  weich,  Jlüssig 
etc.  zur  y  tak,  eilen ,  laufen,  strömen  flies- 
sen  etc.  ? 

dweil,    Wi^clier,  Abwiecher,    Besen  von 
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aufeinandergereûtten  u.  an  einen  Stock  ge- 
nagelten Tuchlappen  etc. ,  zum  Ahicasdien 
u.  Reinigen  der  Schiffe  u.  Böte,  A'W.  dweil ; 
nd.  dweil,  dweuel,  dwaidel  (dasselbe)  u.  eins 
nnt  ml.,  mnd.  dwple  (Handtuch,  Serviette 
tu)ii  Abwischen) ;  tiinld.  dweyl  (sclioteldoek, 
opnecmdofk);  ahd.  dwaliilu,  dwahillu,  dwa- 
billja,  dweliitja,  dwehila,  twahilla,  twcbella; 
mhd.  dwehele,  dwehul,  twi'helt',  tweliel,  twf-lle 
(Handtuch,  Tuch  zum  Abwischen  etc.) ;  nid. 
dwaal;  luuld.  dwat'le,  dwßle  (mappa,  inaiitele 
etc.) ;  ags.  tbvael  (vitta,  tacnia)  tUvcil  (terso- 
riura) ;  nord.  thvegill  etc.,  was  sich  com  ahd. 
dwahan,  tliwiilmn,  twahau;  ndid.  dwaheo, 
twahca,  tw4n,  zwahcn,  waschen  =^  nhd.  z  wa- 
gen; goth.  thvahan;  as.  tliwabiin;  ags. 
thveaban ,  tbvoau ;  mnd.  dwaen  (dwugen), 
twugen;  mnid.  (KU.)  dwaen,  dwaeden, 
dwaegea  (Krgere,  abstergerc,  lavure) ;  tifrics. 
(Outzen)  tawun,  twajen;  an.  thvä,  Ibvô, 
thô,  tbôdha;  schiced.  twâ,  twagen,  twätta; 
dän.  toe,  twaette,  ial.  tlivo,  Part. :  tliveginn ; 
Subst.:  thottr  (lavatio,  icoiioti  tbvAtt-dagr, 
tbvott-dagr,  Waschtag.  Sonnabend)  etc.  ab- 
leitet u.  sjiäter  (cf.  dwar  =  quer)  im  hochd. 
in  Quehle  u.  Zwehle  überging,  xcährcnd 
von  uhd.  dwabilla  etc.  da»  ital.  lovugliu, 
span.  toalla;  port.,  jrrur.  tûalba,  fratie.  loiia- 
ille  (Handtuch)  entstand,  S(nvie  afranz.  toa- 
ilücr  (waschen).  Mit  ahd.  dwabal,  dbwahal, 
tbwabal,  tbwäl,  goth.  tbvabl  (Bad,  lavacrum), 
icohl  von  einer  y  tvak  aus  tak  (wie  tvaksk 
aus  taksb  u.  tvaiik,  tvanc  aus  tank,  taiic), 
welche  aus  der  Grdbdtg.:  gehen,  laufen, 
fliessen,  strömen  (cf.  skr.  tu^  u.  unser  dwc 
etc.)  die  Bedlg. :  träufeln  ,  regnen ,  netzen, 
beneCten  etc.  entwickelte  ckI.  eon  der  y  tank, 
tvaok,  tanï  (prcmere  etc.,  cf.  dwingen),  die 
auch  wohl  aus  tak  nasalirt  ist  (cf.  Lak,  tank, 
gehen,  laufen),  da  sich  die  Begriffe :  baden, 
waschen  etc.  (cf.  biul,  baden,  dopen  etc.) 
auch  atis:  beugen,  biegen,  drücken,  nieder- 
drücken, eintauchen  (cf.  dukeu)  entwickeln 
konnten. 

dweilen ,  mit  einem  dweil  abteujschen  u. 
reinigen  ;  dat  scliip  mut  dwcild  worden.  Auch 
subst.:  dat  dweilen. 

dwel,  dweil,  dwel,  Narr,  Thor,  ThOrin, 
närrische  u.  alberne  Person,  Träumer,  lang- 
same, sich  überall  aufhaltende  Person ;  du 
dwel!  war  best  du  di  wer  so  lank  upholdcü? 
—  80  'n  dw^l  fttD  wicbt  (alberne  Person, 
dumme  Gans  etc.)  beb'  'k  mîn  läfend  noch 
nét  sén.   Nd.  (D ahn  er t)  dwall.   Zu  dwalen. 

dwdlm;  s.  dwalm. 

dwf Imen ;  s.  bedwelmeu  ii.  dwalm  von 
dwalCD. 

dwélsk;  s.  dwälsk  u.  dwilsk. 

dwenser,  Zwinger,  Bastei,  Bastion,  Boll- 
tcerk.     Nid.  dwinger. 


I 


dwenler,  twenter,  eweijüiriga  Hii 

enter  u.  drcnter. 
dwepcn ;  ».  dwäpen. 
du'ër  u.  dwér;  s.  dwir. 

5      dweren;  s.  dwären. 
dwerg;  *■.  dwarg. 
dwe.ssen ,    thauen,   sich  enoeickeit, 
werden  etc. ;  updwessea,  aufthauen, 
chen  etc.;    Subst.:    dwessem  (Thau, 

10  Duft,  NäDSt) .  de  dwessem  ligd  d'r  i 
ist  ein  merkwürdiges  Wort  u.  nirg 
den  nordgermanischen  Wörterbüt 
den.  Ist  es  mit  wascm  (Datt 
Nässe)   conuex?    (cf.    mnd.    fSt 

15  dweteren  ^  welcren)    od.    hängt  i 
serm   dwô    u.    der  y  tak,   tvak 
tasEÖ  für    toksö    p«;i    der  y  tak 
zusammen  .•'     WahrsclieiuUcher 
dessen  zur  y  dbvas,  »lieben^  sp 

20  fein  etc. 

dwetern;  «.  dwätern. 
dwigsel,  dwiggeln;  i.  q.  dwi^ 
dnilijk,  wirr,  betäubt,  dumpf, 
etc. ;  ik  wét  bM  iict  wo  't  is,  ik  biu 

25  so  dwilsk   in  d'  kop,    as    wen  'k  di 
in  't  ftber  lägen  heb' ;  —  de  up  de  k 
Word    dwilsk.       Zu     dwaleu, 
dwila. 
dwilt;  i".  q.  twili. 

30       dwimpl,  Schwindel,  Taumel 
mein. 

dwimelachti;;,    dwimelafli^,  i\ 
dwimelg,  schwindUgt,  betäubt  el^: 
dwîtnelg  in  d'  kop.  i 

35      dwimeln,    betäubt    u.    schtcii 
schwindeln,    ttiumrln  etc.;    de    kop 
m\;  —  hü  dwîmelde  uu  ful  up  de  1 
gehört  zu  dwineu.      Das   ,in"    erki 
wie  in  swimcl  u.  swimen  =  ahä.  st 

40  gehört  auch  wohl  das  ags.  drimoi 
tabma,  specirum) ,  dvimere,  dveonus 
ductor,  pracstigiator)  dazu. 

dwinen  (meist    Terdwinen), 
vergelten,  weggehen,  unsiclUbar 

45  dat  dwind  weg;  —  bé  ferdwen;* 
is    ferdwänen.      Nid.    (ver)   dwijd 
dwynen    (atlenuare,    extenaare,    perii 
cere);  ags.  drinau  (labcEcere).    T 
quinen  (cf.  kwinen  u.  dwkr  = 

50  möglicherweise  auch    ahd.    Sf 
men).     Es  gehört  zu  der  y  i 
hüllen,  erlöschen,  schwinde»' 
lieh:   dunkel    u.  ii  N8i'c/i(frix| 
dunke  In) ,  die  aber  ebenso  wit 

55  nen.  rauschen  etc.  ef.  döaen)  aufi 
dbft  (sich  heftig  u.  stark  beweg 
wirbeln  etc.,  cf.  diinker  »«,  dual  ( 
geht,  indem  sich  aus  wirbelt 
griff:    Bauch,    Dunkel   u.    fin 

60  bz.    rauchen,    dampfen,     neidm^A 
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(u.  so:  unsichtbar  ma- 
tr hüllen  etc.)  entwickelte. 
eland,  Tyrann,  Uexpot,  Hatisti/rann 
U  «o  'n  rejzlpn  lütjiii  dwiiißpland. 
ringeliind  (Uel/erwältiijer ,  Despot, 
'Â  etc.)  Sprichw. :  „dn  dwingelantl 
U  sSfen  biilders". 

■lande,  Ueicnltherrurhaft,  Daijiotig- 
•annei  etc.  ik  wil  ml  nOt  uiider  sîn 
idé  gäfea. 

m,  twiagen,   Nolh  u.  Getodlt  un- 

in</en,  preMc»,  l>/ra>itii»iren,  zusnin- 

:en,   uiithtyen,  vtit  Oewiilt  u.  uiuh- 

tcorum    anhiüten  etc  ;    ik    dwung 

,  dAt  'k  Ewig;  —    ik  lät  tdÎ  fi«n  dî 

tea;    —    »ö    dwungea    hiim    uet  so 

bt  't  wer  berdt  gaf:  —  he  dwiiigd 

ait  gewald  dör;  —  hfc  kuu'  de  stok 

eniodwingen;  —  hi^  dwingd  dat  mit 

1  d'  sak;   —   ik  kuu'  de  liCun  doch 

gea  (ihn  nicht  beswiugen,    bt.  be- 

ttirht  unter  meine  Getcall  bringen, 

biegen ,   bz.    niederlegen  etc.),    so 

'    he   in  de  grund;    —    h6  dwingil 

nit  Gewalt    u.  vielem  Geschrei  etc.) 

Ije  ;  —  dat  kiud  dwingd  um  't  fttcn; 

ider  süut  regt  bistiT  west.   st'  heb- 

Me  tîd  ufer   dit   du  weg  wast   uiks 

wiogeu  (mit  Gewalt,  b;.  vielem  Ge- 

Lâtn  etc.   bald  dies   bald  das  zu 

Nd.,  nid  dwingcn;  afries.  thwinga, 

twinga;    «c/n«.    twiugfn;    wang. 

IS.  thwiDgan;  ags.  tbvingan  (daoon 

jl,  twiuge,  swicken,  kneifen,  susam- 


mendrücken ;  stechen  =  hineinärücken  etc.); 
an.  thvînga;  schwed.  tvinga;  diin.  tviiiga; 
ahd.  dwiiigan,  dliwiugan,  Ibwingan ,  lhwin> 
kiin;  mhd.  dwingcn ,  twiugen,  später:  zwin- 
6  gen.  Davon:  nhd.  zwängen,  ahd.  dwen- 
gan  (rect.  dwangjan  etc.  von  dwang),  Ibwcu- 
gan.  Es  gehört  zur  y  tvac,  tvaric ,  bz.  tac, 
tmc,  ttrspr.  tuk,  tank  (gehen,  eilen,  stürzen 
lauf  Etwas  los]  dringen  [ein  u.  vor],  drän- 
10  gen  [wohin],  driicktn,  beugen,  krümmen  etc.), 
womit  auch  taue,  taiik  (bedritchl  u.  beküm- 
mert sein,  in  Bekümmerniss  u.  Dedriingniss 
leben  etc.)  contie.i:  ist. 

d»vinf;er,  Dränger,  (Quäler  de 
LO       dwiiigere,  Zwimjerei,  Drängerei  etc. 

dvviugpot  (Zwingtopf),  (fig.)  ein  Mensch, 
der  mit  Geicalt  u.  Trotz  Etwas  fordert-  bz. 
einen  Andern  bedrängt  u.  mit  Gewalt  seinen 
Willen  durchsetzen  loill. 

dwiugsk,  trotzig  auf  seinem  Willen  be- 
stehend, mit  Gewalt  eticas  begehrend,  stör- 
risch, eigensinnig,  unartig  etc.;  dat  Bünt  sük 
(feUlk)  dwing^ke  kiiider,  dat  man  d'r  h&gt  hêl 
g(tn  bis  iiftT  lilifen  kan. 

dwirel,  dwirrel,  dwirl,  M'irhel,  Strudel 
etc.;  cf.  dwarrel.  Mhd.  twircl,  twirl  (Ball, 
()tiirl,  Rührstab,  Jtiihrlöffel),  wovon  d<is  nhd. 
y  i<  irl ,  cf.  dwilreii. 

dwirelii,    dnirreln,   dwirlen,   sich  rasch 
30  drehen,  wirbeln,    schicirren,  drehend  schwe- 
ben,flimmern,  tarnen,  sausen  etc.;  dal  dwirld 
al'  mit  rai  in  't  runde  i  —  dat  dwireld   mî 
für  d'  ôgen.     Engl,  twirl. 

dwô;  s.  dwö. 


20 
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Voenl.  Derselbe  ist  urspr.  u.  mei- 
„a*  geschwächt,  wie  dies  nament- 
t  schon  im  Afries.  stark  der  Fall 
t.  B.  edel,  ethfl  (Adel),  cddre,  ed- 
!«rj,  e!de  (.Alter)  i/.  viele  andere 
bezeugen.  Vergl.  dieserhalb  auch 
er  unter  „e"  u.  cf.  Grimm  über 
nchêtaben. 

Die  Verbal  -  Endung  der  ersten 
'räiens,  ?.  B.  in :  drug-e  (trage), 
'je  ^  lat.  fero),  fang-o  (fahe.  fange 
ingo)  flc.  Es  .loU  nach  Schlei - 
fiimp.  IUhl)  aus  ar.spr.  „ma"  durch 
on  ,m"*  entstanden  sein,  welches 
och  im  Ahit.  (z.  B.  in  tuo-nt,  ich 
UUmmelt  erhalten  ist.  Die  Bedtg. 
Itz.  ma,  mi  ist:  ich,  ich  selbst, 
1 1  l'e  no  n  u.  ist  dieses  mn  wohl 
mit  dem  Stamm  ina,  mi  ron  mein 
tir  (inibii,   d.  h.  meiner  Per- 


son od.  dem  Ich  angehörig  u.  eigen,  cf. 
ml  II.  mîn. 

1.  ê,   Wasser;  s.  3  IL 

2.  ê.     Die  Endung  vieler  Wörter  aU  brd- 
45  ort,  gibelû,  gücheb>,  malere,  munkele  etc.  u. 

dem  deutschen  ei  u.  nld.ij  in:  Malerei  etc. 
ent.sprechend.  Dies  é  drückt  ein  Thun, 
bz.  eine  Arbeit  u.  Thäligkeit  etc.  au.s, 
indem  r.  B.  mit  ei  in  Maler-ei  das  Thun, 

50  das  Geschäft,  die  Arbeit  u.  die  Thä- 
ligkeit eines  Malers  od.  auch  da»  Ge- 
sehehen des  Malens  ausgedrückt  wird.  So- 
dann klimmt  diese  Endung  auch  in  werde 
(idd.    wnardij),    fAgdô   (nid.    voogdij ,    nhd. 

55  Vnigtei)  u.  einigen  sonstigen  Substantiven 
vor,  wo  dieselbe  indessni  mehr  ein:  Sein 
(Zustand,  Wesen,  Etwas.  Wesenheit  etc.) 
ausdriMt,  wie  das  deutsche:  hcit  u.  keit 
(in  Eigenheit,  Emsigkeit  etc.)  h.  wo  .tic  dem 

CO  ahd.  „i"  u.  goth.  „ei"   (ahd.  agaleizî,  brod!, 
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eihtî,  eidî,  gotelichî,  giborisanû  etc.  —  goth. 
miinagei,  luagathei,  gaskaidanci ,  eiiifultei, 
inahei  [eon  in  u.  aha]  brn]iei,  hauht'i,  aithei, 
ttudagti  eic  )   entspricht. 

3.  i',  Gesell  etc.:  ».  7  ii. 

eals  úi  „eala  fria  fresena" ,  ico  es  jetzt 
fälschlieh  als:  (irusg  (nl.  Heil,  — 
seigegriisgf  od.  U  eil  Dir  (freier  Friese) 
gedeutet  wird,  während  es  ursi/r.  ein  blosser 
Ausruf  od.  Zuruf,  Weck  ruf  etc.  tcar, 
um  die  TViesen  îu.wmmemnrufen  od.  die- 
selben aufmerksam  u.  tcachiu  machen,  wenn 
ihnen  durch  Feinde  od.  sonst  wie  Gefahr 
drohte,  sodass  „ealu  (ml.  früher  úla)  fria 
fresf'na"  eigentlich  bedeutele :  „auf  (od.  , .er- 
hebe dich"  —  „komm"  etc.)  freier 
Friese".  JicHtäligt  wird  dies  durch  die 
ags.  Bibelitbersetzung ,  wo  in  Luc.  7,  Vers 
14  tVtristus  dem  Jiingling  von  Nain  bei  der 
Aufcrweckunij  zuruft:  „oala  groiige  aris", 
d.  h.  „auf!  Jüngling,  erhebe  dich". 

eala  od.  ealA,  Ha.  ist  demnach  dieselbe  In- 
terjection  wie  unser:  éld,  helA  hôlÄ  u.  da 
nun  auch  im  ags.  die  Interjection  1Û  (engl. 
lo)  vorkömmt,  so  wird  rala,  61a  wahr.icheinl. 
aus  pa ,  d  u.  \ii  eusammengeset^t  sein.  Zu 
(\  ca  (als  Ausruf  od.  Interjection)  cf.  bei 
Orimin  unter  fi  das  griech.  ca,  A,  cu  elc, 
sowie  auch  unser  é,  h6  «.  2  &  etc.  womit 
es  wohl  überall  identisch  ist.  Sodann  tu 
eala,  ela,  bi.  unser  hélii  etc.  das  franz.  hc- 
liis  bei  Diez  IJ,  3:iJ  unter  hi'  u.  ferner 
das  griech.  alaU  u.  uMeu,  ah  llurrah- 
Jtuf,  Kriegsgeschrei,  Wehru/,  Ju- 
belruf etc.  Zu  2  i,  bz.  ê,  Lé  etc.  cf.  auch 
tat.  ehcu,  éja,  h^a,  ci,  hei,  eho  etc.  etc.  u. 
zu  eala  etc.  bei  Aug.  Fick  ararä  =:  olalA 
unter  (ar)  ir  (preisen),  wozu  er  y  rä  (tö- 
nen) vergleicht  u.  wonach  denn  die  ags.  In- 
ter.iection  \!\  wohl  ea  dieser  Y  rft  gehört,  hs. 
ursjir.  damit  identisch  war. 

ebbe,  ebb',  Ebbe,  d.  h.  der  Stand  des 
Wellmeeres,  wo  die  W(tsser  rlesselben  ntich 
seclisstiindigem  Steigen  u.  eingetretener  höch- 
ster Fluth  anfangen  abeufliessen  u.  ailmä- 
hg  niedriger  werden  u.  an  den  seichten  Kü- 
sten gans  verschwinden ;  de  ebbe  is  inlrildcn, 
wofür  man  auch  wohl  sagt:  't  wator  fald 
wer.  Form :  afries.  ebba ;  ags.  ebba ;  engl. 
ebb;  nid,  ebbe;  nfries.  ebe;  dän.,  schwed. 
cblie.  Fehlt  an.,  ahd.,  mhd.  u.  goth.  u.  ist 
icohl  ein  urspr.  fries:^ächsisches  Wort.  Da- 
von auch  das  afratu.  6be. 

Wennschon  sonst  i<c.?pr.  „p"  meist  zu  „C 
wird  (cf.  fader,  ffldeo,  (t  etc.),  so  entstand 
auch  doch  öfter  ein  „b"  aus  „p"  (cf.  z.  B. 
bér  [Bier]  u.  tat.  bibo  von  ]/  pa,  pi,  trin- 
ken, nähren)  u.  iit  es  deshalb  wahrseheinl, 
dass  das  Wort  ebbu  cben.<iowohl  als  afen(l 
(Abend)  u,  iifcn,  effen  (eben,  scldicht,  flach, 


nicht  hoch)    von    Hause   au*    mit 
apu  (of,  af  =  nhd.   ah)    zusammenfl 
daraus  entstanden  ist.   Das  Doppel  ^h' 
ebenso  wie   das  Doppel  „1"    in  effen   . 
5  für  einfaclies  „b",  bi.  urtipr.  .p",   iru 
die  beiilen  „e*  ebenso  wir  Tu  i'ffiMi  n/n 
„a"  geschwäclit  sirul,    sn 
alleres  «ba  =  aind.  «pa  " 
MUH   .ipa  (ab,  s.  of,  af)  sellisl  Oetrißt,  ti 

10  ich  dies  für  ein  urspr.  Compositum  ve 
eine  En tfe rnun g,  Tr ennang  tic .,  i 
N ichtsein,  Wegsein,  Abwesenhe 
andeutenden  a  (s.  a,  suh  4)  u.  dir 
(nehmen,  greifen,  liaUen  etc.),  wat  die  I. 

16  von  od.  weg,  abnehmen  ergäbe,  tpii 
ja  Ebbe  das  Abnehmen  des  Watet 
zeichnet  u.  auch  in  apa  f=  ab,  «i« 
etc.)  dieselbe  (rrdbdig.  des  Abneht 
Entfcrnens  n.  Trenntns  etc.  litgL 

20  es  kann  auch    npa    ein    Coiupos.  poh 
ap  (gehen,  kommen,    kommen  zu,  rm 
erlangen,  greifen,  nehmen  elc.t    u.  df\ 
gen  a  sein,  mjoä  ja  wieder  deuseü 
ergäbe,  iumal  ja  pa  u.  ap  ttmhl 

25  identisch  sind. 

Vebrigens  kann  man  auch  anneh 
das  Ade.    apa    in  ebbe    späterhin 
virt  ist  od.  dass   ebba,    bz.    cba   auê 
ebana  :=  urspr.  apana  od.  aus  obani  = 

30  apa  -|-    ni   gekürzt    u.   vcrstimmelt  i 
was  (da  ui  auch  der  Stamm  ron  nM 
der  ist  u.  die  Bedlg.:  hera! 
unten,  von  wo  herab  etc.  h 
die  Bedtg,-    bewegen    ab    oil.   weg 

35  unten,  od.  bewegen  weg    u.    entfi 
etc.  nach  unten  hin  bedeuten  tcüni 
auch  ja    das  ahd.  ebauî,    epoitî    (:= 
eine  Ebene,  bz.  Niederu  ng  baeié 
auch  nhd.  eben  =    ahd.  ebau.  rpan. 

40  aus  urspr.  upani  od.  apana   c  ' 
^lan  kann  indessen  das  ."»'i;' 
als  Entfern  en,  bi.   Weg-    u.   /->»! 
fliessen  des  Wassers  aucJi  von  rf<M 
oblipi),  ebben  ,  d.  h.  larftckflif'"-    •"■ 

45  abflicsscn,  znrückstrihnen,    a> 
entfernen  etc    =  ahd.  t-lilijaü 
mild,  eppcn ;    ags.  ebbjan    (rfi' 
».  dieses    als    eine    urspr.    Jl: 
(ab,  ap  =  itpu)  u.  der  Endung  jun  (= 

50  machen  etc.)  ansehen ,  was  auch  witn 
Bedtg.:  abthun.  vonthun  etc.,  b:.  t<erm 
abnehmen  etc.  od.  weg  n  ehme »,  tt 
ncn  etc.  ergäbe,  welch«  aucA  /«| 
liegt. 

55  V'ergl.  dieserhalb  auch  fkr.  apanj 
zückbewegung .  Zurnckgang  tir.), 
iiga  -f-  uî  -I-  aua  gebildet   ist. 

Dass  das  Wort  ebbe ,  bz.  das  VI 
mtl  iipa  (ab)  ronnex  ist,  wird  auch  i 

CO  frani.}UBnnl(Ebbr,  d.h.  Abnahme,  Sit 
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eit  etc.  des  Wassers,  cf.  Dies 
'tetfttgl,    tcelc/tes   von    afram.  jus, 
I,  yn-'O,   it<tl.  giaso  elc.  weitergebil- 
rAhreiul  Letzteres  selbst  wieder  (cf. 
Jlt<)  <iiM  dem  Int.  deoream  (abwärts, 
tU,  niederwärti!,  nach  unten  hin  etc.) 
m  sein  soll,    tcas  eigentlich  ein  tu 
ehen,  eine  Abnahme,  ein  Min- 
'den  etc.    bezeichnet,    indem  de-or- 
Gegensatz  von  orsum  (von  ordior, 
I,  beginnen  etc.)  ist. 
tobl.  Name;  s.  unter  Ebo. 
ml.  Name;  s.  unter  Ebo. 
I.  q.  äbar,  udebur  (Storch.) 
!bbo,  Kbe.  Kppo,  Kve,   ml.  Namen, 

É'  uiiitlich  urspr.  mit  Abbo  (cf.  ette 
itisch  waren  u.  derselben  ]/  an- 
tdvon  will.:  Elibc,  Eveke,  bf. 
rielleicht  auch  liehe,  sowie  die  Ge- 
Mmcn ;  Ebeu,  Eveo,  Eppeu,  Ebcling. 
HpHcA-    Eibo,  labbo,   libho,  Ippo, 

t.   Ehe.     de  echt  ing:\n;   —   echt- 
'îihegenoMHen) ;  —    echtbräkeu  (ehe- 

Ï-  ocbtbräkiT  (ICltcb recher);  — 
hebruch)  etc.  Xtd.  ecbt ;  holst., 
»  aus  ahd.  ehnh  (=^2  echt),  //«- 
iich,  legitim  etc.  u.  ^î",  Xustuiid, 
iein  ,  Leben  etc.  gebildete  ahd.  ehaftt, 
im  mhd.  lu  éhaft  «.  im  md.  u.  nd. 
"unlnihirl  wurde  n.  nufner  dem  ehe- 
tand  od.  d'r  Ehe  (des  theli- 
%g  i  time  u  S  eins  u.  Lebens  elc.) 
n«  der  legitimen  u.  eheli- 
Jlburl    eulspringenden    Rechte    be- 

|A)  ehelich ,  gesctclieh ,  legitivi ; 
(Eheleute);  'ii  echt  kind  (ein 
ime.y  Kind ;  sü  ig  'u  unecht 
tneheliches,  illegitimes  Kind, 
^od.  Hurenkind,  wofür  wir 
ck  gebrauchen :  so  is  'n  bû- 
Hnd) ;  —  b)  echt,  fest,  haltbar,  dau- 
mctrgânglich  etc. ;  recht,  richtig,  nicht 
e. ;  dal  is  ecbt  holt,  das  ist  festes, 
flef,  hnrtes  Hole;  -  dat  is  eclit  göil 
•■f  echtes,  festes,  haltbares  etc. 
—  dat  ig  'n  echten  klör, 
•iu(  n-Mbare,  dauerhafte,  unvergiing- 
rhe;  —  hC  ig  echt,  er  ist  sicher  u. 
*g,  bi.  fest  II.  unwandelbar  etc.  non 
w  u.  Wmcti;  —  he  is  nét  echt,  er 
tmvtrlässig,  ihm  ist  nicht  iu  trauen  ; 
ïr  i»  nét  echt,  die  Wnare  i.H  nicht 
J>  búm  is  ui>t  echt ,  der  Baum  ist 
^mehtige,  —  nicht  die  richtige  Sorte 
Bm  unveredelt,  wild  etc. 
iéhl  die  Beiltgn. :  gesettlirh.  ehelich, 
'  iilfettd  etc.,    bi.    recht  u. 


richtig  etc.  hat,  liegt  daran,  dtiss  es  uripr. 
(s.  u.)  ein  Compositum  von  drm  aus  ewa  ver- 
stümmelte» 6  (welches  ausser  andern  die  Be- 
griffe: Recht,  Ehe  u.  Ewi gkeit  od. 
6  eine  endlos  lange  Zeit  hulte)  u.  der 
Endung  hilft  (in :  lebhaft,  wahrhaft,  butter- 
haft etc.  etc.)  ist,  welche  ein  Haben  u.  Be- 
sitzen od.  eigen  sein  etc.  andeutet,  so- 
dass echt,   bz.    das  alte  éhaft    buchstäblich 

10  besagt,  dass  irgend  einem  Etwas  Recht, 
Gesetg,  Ehe,  bz.  eine  lange  Zeit, 
Ewigkeit  od.  lange  Dauer  etc.  anhaf- 
tet u.  eigen  ist  od.  dass  ein  mit  echt  bezeich- 
netes Etwas,    Recht,    Gesetz,  Ehe  etc. 

15  od.  Ewigkeit  etc.  hat  u.  ihm  diese  Eigen- 
schaften eigen  sind,  wie  dies  unten  bei  der 
Anfährung  der  äUeren  Formen  u.  Bedtgn. 
auch  zu  ersehen  ist. 

Ehe  ich  indessen  diese  anführe,  sei  noch 

20  erwähnt,  dass  dem  tihd.  Subst.  Ehe  urspr. 
das  „h"  nicht  gebührt,  da  es  auch  ein  Ab- 
kümmling  des  altem  ewa  (s.  unter  7a)  ist 
u.  aus  ea,  ee  =  ê  entstand,  wie  bei  Orimm 
unter  Ehe  zu  ersehen. 

25  Das  Adj.  echt  aber  betr. ,  so  hatte  es  in 
den  verschiedenen  Sprachen  nachstehende 
Formen  u.  Bedtgn.,  als:  ahd.  ehaft;  «ihd., 
md.,  iid.  echt  (vor  dem  Gesetze  bestehend, 
geseldich  zulässig,  gesetzmässig,  rechtsgültig, 

bO  legitim,  rechtmässig,  recht) ;   afries.  aft,  oft, 

eft  (gesetzlich,  rechtlich,  rechtmässig ;  ehelich. 

Was   nun  das  „h"  in  ehaft  betrifft,  so  itt 

es  wahrscheinl.  ebensowenig  wurzelhaft,  wie 

im  nhd.  Ehe,  dn  es  ein  Compositum  von  i- 

35  (Ehe,  Gesetz  etc.)  u.  urspr.  aft  (mit  vorge- 
setztem h  =  haft)  ist,  dessen  „f*  ebetiso  wie 
unser  2  achter  (aus  after  ^  urspr.  ap-tar 
<m1.  ap;i-tara)  ii.  kraclit  etc.  zu  „ch"  ward, 
während    es  im  afries.    aft,    eft    (aus  a-aft, 

•10  e-aft)  erhalten  blieb.  Die  Endung  aft  (^ 
nhd.  haft  in  habhaft,  lebhaft  etc.) 
drückt,  wie  schon  obeti  bemerkt,  ein  haben 
II.  besitzen,  bz.  ein  ergreifen,  erlan- 
g e n  u.  beko m  m e n  etc.  aus  u.  ist  es  de»- 

45  halb  wahrscheinl.,  dass  sie  ebenso  wie  aber, 
afer  (s.  aber)  m.  of,  af  (ab  aus  ursjtr.  apa) 
eine  Weiterbildung  der  y  ap  (erlangen,  er- 
reichen, kommen  zu,  bekommen  etc.)  od.  der 
damit  identischen  J/  pa  (erlangen,  erreichen, 

50  greifen ,  nehmen,  fassen,  in  Besitz  nehmen 
etc.)  ist,  sodass  iift  (aus  afta  gekürzt)  eine  alte 
Composition  der  y  ap  ii.  da  od.  dha  (der 
y  von  dun,  thiin  =  ah<l.  tuen)  ist  u.  wörtl 
die  Bedtg.:  erlangen-thun  (=  in  Besitz 

65  kommen,  besitzen,   liaben  etc.)  hat.  *     SoUte 


*  So  ist  auch  das  an.  aptr,  aftr  ^  golh. 

afta,  afries.   efta   (zurück,   wieder,   darauL 

nachher  etc.,    cf.    unter  2  achter)    =   zetid. 

CO  ap-tha  etc.  eine  Bildung   von  apa   (ab,  von, 
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indessen  ait  aus  urspr.  haft  (ef.  achtif;)  ent- 
standen sein,  so  Icönnte  es  ebenso  wie  Hilft, 
haften  etc.  mit  haben  (cf.  hebben,  liop- 
pen,  helfen  etc.)  u.  dem  lat.  cap-p-re  (neh- 
men, ffreifen,  fassen,  in  Besitz  nehmen  etc.) 
von  der  y  cap  (=  germ.  hap  u.  liaO  sich 
ableiten,  die  aber  auch  teahrseheinl.  als  se- 
cundäre  f/  (od.  eigentlich  als  Wurtstamm) 
eine  Bildung  u.  Ki'irenng  von  ca  (nr»i>r.  ka 
=  ak)  M.  der  y  pa  (greifen  etc.)  ist, 
ebenso  wie  die  y  pac  fcon  ahd.  faban  [cf. 
fangen]  u.  dem  Int.  pango  [peppg^,  pactain] 
etc.)  greifen,  fassen  etc.  auch  eine  Bil- 
dung u.  Kürzung  con  y  pa  -f-  co  ("=  ursjn: 
ka  etc.)  sein  dürfte,  ioobei  es  auch  möglich 
ist,  dass  die  vielleicht  ursprünglichere  Form 
pac  später  zu  cap  umgesetzt  u.  so  y  von 
lat.  capio  u.  unserm  hcbben  etc.  wurde. 

pclltbräken,  ehebrechen. 

erlilUräker,  echtgeuât  etc.  «.  unter  1  echt. 

1.  (iphter,  ecltter,  fester,  dauerhafter  etc. ; 
echtste,  echteste;  zu  2  echt. 

2.  echter,  aber,  abermals,  wiederum  etc.; 
dat  kan  'k  echter  nét  dûn ;  —  h6  kwum 
echter  wer  hîr.  Nid.  echter,  aber  allein, 
detmoch,  doch,  gleichwohl,  nichtsde.<!toweni- 
ger;  mnld.  efter,  echter  (retro,  itcrum) ;  afries. 
efter,  nach,  nachher  etc. 

Es  ist  Nebenform  von  2  acliter.  cf.  die- 
serhalh  aber  ih  seiner  Grdbdig. 

echtin/;en  (0.  L.  R.  317),  legitim,  be. 
echt  machen,  für  echt,  bz.  ehelich  od, 
legitim  erklären.  Zu  2  echt  u.  Weiter- 
bildung von  echtig,  ehelich,  legitim,  wonach 
es  für  echtigea  steht,  ef.  das  von  ébaft  = 
echt  neitergebildete  mhd.  éhafiic ,  =  md. 
echtic,  rechtsgültig. 

ëd  (Plur.  éden),  Eid;  h6  hcd  Bin  ed  d'rup 
dân ;  —  hê  hed  'n  fed  dAn ;  —  ik  beb'  mîn 
éd  d'rup  gäfen;  —  ho  hed  sîn  ëd  Ewarcn 
(geschworen) ;  —  he  mut  'n  êd  oflogRCn  etc. 
Afries.  &th,  êth,  Cd ;  as.  elh,  cd ;  ags.  i-tb, 
&dh;  engl,  oath ;  nid.  eed;  an.  oidr;  neu- 
fries.  eed;  nfries.  itb ;  ahd.  eid;  mhd.  eit; 
goth.  aiths ;  hai/r.  aid. 

Die  sinnliche  Bedtg.  von  éd  ist:  H(dt, 
Festigkeit,  Band,  Fessel  etc.  u.  so  Sirher- 
heil etc.,  bz.  Etwas,  was  Halt  u.  Sicherheit 
gmoiihrt,    was  fest  macht,    sichert  u.  bindet 


^ittmm 


toeg  etc.)  u.  der  y  dha  (setzen,  stellen  etc.) 
od.  da  (thun  etc.)  u.  heisst  apalha,  aptha  = 
afta  etc.  eigentlich  soviel  als :  ah  (von,  weg)- 
sehen  od.  thnn  =  bewegen  ab,  wegwenden, 
abwenden  :=  anders  wohin  (be.  von  der  ge- 
raden Ricklung  ab)  bewegen,  abkehren,  keh- 
ren ab  (von,  weg),  drehen  ab,  schtcenken. 
eine  Schwenkung  machen  u.  eine  andere 
(retrograde,  bz.  der  ersten  cittgrgengesetete) 
Bewegung  machen. 


od.  Haft  u.  Band  hat  u.  gieU 
um  etwas  zu  halten  (d.  h.  den 
den I  a.  für  w ahr  u.  sicher  zu  n < 
bz.  zu  glauben  (d.  h  von  tiem  J 
5  merl,  wie  ja  auch  in  Glaube  u.  (ikmi 
löft-n)  der  sinnl.  Begriff:  haltt 
greifen,  m-hmen  rte.  liegt. 

Dass   diis  Wort  M    sieh  mit 
(Mutter  =  Ernährende,  Erhiiiicude  t 

10  Haltende,  Schützendej,  sowie  auch  m 
nhd.  Eidam  (conjuuctiis,  cognatui, 
Vericandler,  Verbundener  etc.)  = 
cidum  etc ,  hm/r.  aidem ,  ags.  adhui 
berührt    u.    einer  u.    dernelhen  y    an 

15  i.tt  bei  Grimm  zu  erselien.  y'ergl. 
auch:  a)  yoth.  eilhan  (ailh)  fesseln,  i 
verhimlen,  scMiessrn  rte.  vom  Grdbft 
sen,  halten  etc. ;  —  b)  «7«.  êd,  ctd 
heit.    Glück,    Heil,    Annehmlirhk 

20  etc.  vom  Grdhgr.:  halten,  trag 
etc.,  womit  das  ags.  e&d.  Besitz, 
Grdljgr. :  greifen,  nehmen  etc.)  ^  m 
as.  od;  an.  audhr  «.  ahd.  uod  <n  ahd 
(Besitz,  Beichthum  etc.)    auch    renoa 

25  sein  scheint.;  —  c)  tias  ags.  nidb«, 
ydbe,  angenehm,  passend,  leicht  (vom 
begr.:  halten,  sichern  etc.  od.  (nti  ' 
schliessen  etc.,  cf.  ogs.  satl,  ba<4 
Kilus  etc.  unter  al)    etc.,    was   \ 

SO  leicht    in    der   sinnt.    Bedtg. 
schwer,    nicht    viel   enthaltt 
drückend  «,  bchislciid,  nicht  /ä 
Bürde  seiend  elc  )   wieder    den 
leer,  frei,  von  etc.  entwickelte  u. 

35  Wort  ist,   wie  an.  audhr,    aiidh,  aut 
öde);  goth.  auths  (Ode,  wü.'it);    ahd.  i 
(leicht  etc.),  woeon  das  ahd.  odi,  i 
Öde;  mhd.  oede  f leicht,  leer,  mamg 
rieht,  eitel)  =  nhd.  öde. 

40       Edde.    nd.  Name;    Geschtn. 

Adde,   Edo,  Ade,  Atto  etc.   eine   

cf.  Förslemann  unter  Ed  i<.  «.  «irti 
Atte  ».  Edo  ctc,  ef.  auc^  C.  G.  At 
unter  Ed. 

45      eddelk,   iddelk,    eddtlik, 
icelch,  manch  etc.:  eddulke  ide,  eti 
cddelke  rainskeii;    —  e<hlelke  rna 
Male,  manche  Male,  verschiedei 
derholle  Male  etc. 

50      Es  ist  mit  dem  nhd.    etlieh    u.    e 
(statt  etslich)  aus  dem  (iM.  eddeslil 
lih,  etheslih,  t-tislib,  ctcslih,  .".M'     ' 
cttal,  cttilib ;   whd.   eteslich, 
etlieh)  entstaiiilen,   was  mit  c.  ..  ^^ 

55  lih  iirgend-wekh  etc.)  si/noni/w  >Afl 

Was  nun   die   Vorsijlbe  oddes  fli| 

ist  diese  auch  in  dem  nhd.  etwa,  W 

melt  aus   ahd.  eddes-hwar ,    irgend 

int  =  ofries.  ■vXr  =  nhd.  wo), 

GO  vielleichl  etc.  w.    Etwas,   au» 
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■u  itt  =:  ofries.  wat  u.  nhd.  was), 
^K  je  icas,  r/iro»  etc.  enthalten,  die 
^K  wie  das  Wort  irgend  (cj.  ar- 
n  uniesti  m  VI  (rs  u.  rucU  naher 
\irtea  tco  u.  ic  u  s  (Gegend,  Ding, 
ete.  ete.)  beteichnen  (gans  ioie  auch 
rter   et  lieh   u.   et  t  lieh    =■   aJul. 

^,  indetien  doch  andeuten,  diiss  wie- 
t  u.  wiederum  od.  Öfter  u.  in 
iiedenen  Zeiten,  Malen  u.  Gegen- 
I  H.  IC  a «  vorgeht,  jiaginrt  u.  i»t  od. 
«  hat.  Viescmnach  heisst  nun  edde- 
aid.  eddealib,  alt  Bildung  von  cddc 
gleich,  ähnlich ,  ebenso ,  dasselbe  wie 
tutirte  frühere  etc.)  wörtl.  »ooiel  als : 
rholt,  wiederum,  bi.  öfter  od. 
tin  anderes  u.  folgendes  Mal 
r  — dasselbe  od.  derselbe,  das 
gleiche  (icas  od.  wer  ist  u.  war  od. 
U  u.  int  etc.)  u.  kann    tnan    dasselbe 

auch  ganz  richtig  ntit  m  a  n  c  h   {:= 

häufig,  öfter,  viel  etc.)  v  er  sc  hie- 
ich,    wiederholt  etc.  übrrsetien. 

Urijirung  des  Wortes  eddos  ange- 
§0  i*t  es  der  Genitie  vom  ahd.  oddo 
»der es  von  ander),  cdo,  udho, etho; 
iththaa ;  ags.  pdhdha,  was  die  Bedtg. : 
êOntt,  anders,  sonstig,  oder 
,  etwa,  vielleicht  etc.  hat  u.  also 
mdt  mit  iiuder,  b:.  skr.  Miitara  (cf. 
«ynoM.vm  ist,  wie  auch  mit  dem  lat. 

mit  dem  es  auch  Grimm  (s.  unler 
k  in  $.  Wb.)  für  nahe  verwandt  hält. 
lUbthau.  edbdlia  selb^  nun  aber  betr., 
M  ein  Composilum  von  cd,  ailh,  cdh 
idli,  ahd.  it,  id  (in  itmal  etc.,  cf.  ct- 

do,  Ihau,  dha,  welcher  erstere  Theil 
itinl.  dasselbe  Wort  ist,  wie  das  ags. 
den  Compositis:  ed-bvyrft  (Wieder- 
'uräckkehr,  wiederum-Kehr  etc.),  ed- 

(zurück-wenden,  anders-,  bz.  anders 
HHden,  ab-wrnden,  weichen,  ablassen), 
m  (anders- Wendung,  Wechsel,  Aen- 

ete,,  cf.  andern,  ändern,  wechseln, 
ttc  u.  ander,  anders  etc.),  cd-ccr 
thr,  Wiederkehr  etc.),  ed-lean  (retri- 
ecompeosBtio  etc.)  etc.  u.  auch  wohl 
k  md  it  im  lat.  it-er-um,  it-er-o  etc. 
\tichen  wir  nun  aber  unter  7ä  das 
vt  H.  altil.  öwa  etc.,  so  ist  es  wohl 
doM  auch  ahd.  ed  u.  goth.  aitb  ein 
\amge»  .i"  hatten,  bz.  aus  !d,  îth  ent- 

u,  noar  trotzdem,  diisx  das  „i*  lui 
■Bt  kurz  geJtprochen  wird.  Ebenso 
I  unser  nhd.  ab  (cf.  af,  of  h.  unter 
I  dan   Worte  aber  .iteckt  u.  aus  »pa 

iät,  so  ist  auch  der  Stamm  ed,  icl  = 
VÊ^^^od.  iti  gekürzt  u.  zur  Bildung 
wÊKÊÊ^ä.  eddo  II.  goth.  aitbtbau  st/- 
INRwn  verwandt,  dem  ebenso  wie 


apara  (s.  aber)  u.  antara  (s.  ander)  die  Be- 
dtg. des  anderen,  zweiten,  folgen- 
den, nachherigen,  sonstigen,  öfte- 
ren, bz.  von  wiederum,  nochmals  etc. 
5  inn«  wohnt.  Vergleichen  wir  nun  aber,  dass 
die  skr.  Negation  a  «im  an  u.  die  y  idh 
aiw  indh  gekürzt  ist,  so  liegt  die  Vermu- 
thung  sehr  nalte,  dass  ita  aas  inta  entstand 
14.  dessen  „i"  eben  wie  im  lat.  inter  =  skr. 

10  aiitar  aus  urs}ir.  ,a"  geschwächt  (auch  die 
Pronominal-Slämme  „i"  u.  „a"  si'iici  wohl 
urspr.  gleich)  u.  somit  ita  urspr.  dasselbe 
Wort  ist  wie  aiita,  «loi'oii  das  Wort  ander 
=  skr.    anta-ra    weiter  fortgebildet    wurde. 

15  Erklären  wurde  sic/i  dann  die  Sgnongmität 
vom  ahd.  eddo  ii.  dem  Worte  ander  eoii 
selbst  V.  will  ich  nebenbei  nur  noch  bemer- 
ken, dass  der  zweite  Theil  des  goth.  lüth- 
thau  «.  ahd,  eddo  etc.   wohl  dasselbe  Wort 

20  ist,  wie  das  goth.  Pronominal- Adverb  tliau, 
was  anscheinend  eine  Weiterbildung  des 
Pronomen  demonstr.  tho  ist  od.  dasselbe 
Wort  wie  unser  ofries.  dô  (da,  damals, 
darauf)  =  ahd.  d6.  dhô,  thô  etc.;    as.  tho 

25  etc.,  wovon  das  nhd.  da  resultirt  u.  was 
ausser:  da,  darauf  etc.  auch  die  Bedtg.: 
aber,  doch  etc.  hatte  u.  vielleicht  nur  zur 
Verstärkung  des  schon  im  Stamm  ed  liegen- 
den ähnlichen  Begriffs  angehängt  wurde. 

3"  edden-ride.  Mit  diesem  Namen  ward 
früher  ein  Nebenfluss  od.  vielleicht  alter  Arm 
der  Ems  belegt  u.  benannt,  der  später  ver- 
schliekte  u.  allfnälig  durch  das  darin  wach- 
sende  u.    vermoderte   Rohr   vollständig  zu- 

35  wuchs  u.  von  welchem  .jetzt  keine  Spur  mehr 
zu  finden  ist.  Nach  Ubbo  Emmius  (der 
ihn  einen  Sumpf  [palus]  nennt)  schied  der- 
selbe den  früheren  Emsgau  (auch  Westergoe 
genannt),  bz.    das  Emsigerland  von  dem  a^ 

•10  tcn  Ostergoe  (Oestringen  ?  —  wohl  =  Au- 
richer-,  Moormer-  u.  OberUdinger-Land  etc. 
bis  zur  Jever^schen  Grenze)  u.  bildete  der- 
selbe die  Grenze  des  Münster' scften  (wohin 
ilas  Erstere  gehörte)   u,   des  Bremer-Spren- 

■15  gel.s,  ilem  der  Ostergoe,  nebst  dem  nördlichen 
Brokmerland  u.  Nonler-Land  angehörten, 
wodurch  es  denn  auch  kömmt ,  dass  sein 
Name  öfter  in  den  alten  Urkunden  (cf.  t.  B. 
bei    Adam    von    Bremen    die   Stiftungs-Ur- 

50  künde  vom  Jahre  TSSi")  genannt  wird.  Aiu-h 
der  Ausßuss    der    allen   Jade    hiess  früher 
Eddenriede  ii.  war  dies  wohl  ein  aUer  We- 
ser-Arm. 
Dass  nun  mit  ride. jeder  natürliche  Strom- 

56  14.  Wasserlauf  bezeichnet  wird,  weiss  hier 
Jeder  (cf.  dieserhalb  z.  B.  das  in  Emden 
bei  W.  Haijnel  erschienene  ofries.  Jahrbuch 
von  J870,  zweites  Heft,  pag.  145  seq.,  sowie 
auch  Stbg.  unter   ricde),    nicAl   aber,   was 

60  das  vorgesetzte  Wort  cddca  bedeutet  u.  will 
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i'rA  deshalb  versuchen ,  chusdbe  nachfoifiend 
zu  erklären. 

Wfim  mr  das  uffs.  edbdha,  6*.  ahd.  «Wo, 
eüio  etc.  (s.  unter  c(Me)k)  veruleichen ,  so 
finden  wir,  dass  seine  Bedti). :  oder,  oder 
sonst  etc.  auf  dem  ursprünglichen  Beijriff 
des  andern,  :  weiten,  he.  wieder  u  in 
u.  tciederhott  erscheinenden,  noch  ein 
andermal  ausser  einem  erstenmal 
vor  kommen  d  elv..  beruhen  u.  ist  es  des- 
halb  wahrscheinlich,  dass  dtu  Wt)rt  tdden- 
rîde  tcitrtl.  soviel  besa(ß  uU :  anderer 
Strom  —  anderer  Wasser  lauf  etc. 
entiveder  im  Geyenstits  eur  Ems,  als  er- 
ster, vor  nehmiiter  u.  gross t  er  ofries. 
Strom  selbst  od.  uls  Nebenarm  des  sich 
erst  westlich  von  Emden  in  die  Osler- 
u.  Wester- Ems  theilenden  Eitui- Flusses, 
tumul  den  alteti  Berichten  nach  die  cdden- 
ride  östlich  an  Emden  corbrigint;  u.  wnhr- 
scheinl.  seinen  Au.tjluss  durch  die  Lei-hncht 
hei  Norden  hatte.  Für  die  erstere  Auffas- 
sung, dass  nämlich  die  eddenrule  ein  ande- 
rer u.  zweiter  ofries.  Fluss  war,  der  der 
Ems  parallel  lief,  spricIU  auch  der  Um- 
stand ,  dass  früher  vom  Ililnilinj^  her  eine 
sog.  riede  (od.  kleinerer  Fluss)  durch  das 
Oberledingerland  floss,  der  jetzt  das  H  h  a  u- 
der-  Tief  bildet  u.  auch  rode  h.  olde  (ruthc 
u.  alte)  riede  genannt  wurde,  iitdcisen  in 
alten  Zeiten  vor  Karl  dem  Crrossen,  als  der 
llUmling  u.  das  (jame  Münsterland  noch  h  e- 
waldet  u.  sehr  ipiellcnreich  war,  ein  an- 
sehnlicher Fluss  gewesen  sein  mu.fs. 

Wegen  des  R  h  a  u  der-Ti  efe  s,  was  jetzt 
von  Südosten  kommend  durch  Emden  aus- 
mündet vergl.  Ostfri es.  Jahrh  u  ch,  Em- 
den 1870  bei  W.  Haijnel,  3.  Heft  UU  u. 
wegen  der  eddenridc,  fries.  Jahrbuch 
von  Ediards,  Emden  1S70  im  Selbstver- 
lag des  Verfassers,  pag.  171  seq.,  wo  der- 
selbe sich  des  Weitem  über  die  Eddenri« 
(eddfnrida)  auslässt  u.  vielerlei  darüber 
fabelt. 

Dass  sich  wn  Oldersam  aus,  od.  schon 
südöstlich  von  diesem  Flecken  aus  entfern- 
ter Gegend  herkommend  zwischen  Oldersutn 
u.  Riopc,  bi.  dem  Emder  u.  Auricher  Amt 
ein  alles  Strombett  hinzieht,  int  durch  frü- 
here Untersuchungen,  wovon  der  verstorbene 
Bürgermeister  Rosingh  zu  Emden  hand- 
schriftliche Aufzeichnungen  hintcriiess,  als 
sicher  festgestellt  u.  sind  die  jährlich  mun- 
dirten  Niederungen  in  dortiger  Gegend,  so- 
wie auch  das  grosse  Meer  noch  (Jeberbleib- 
sel  der  alten  eddenrîde. 

Wegen  der  Eddenrîde  vergl.  Fricdlaen- 
der  (ostfries.  ürkundenbuch  1),  sowie  na- 
mentlich Fö  r  st  emann  (Ortsnamenbuch 
470),   der  dafiii    die  vielleicht   ältere  Form 


Eudinad  (mr.  Rddinriad,  Eil 
die  auch  durch  Bottqer  ( 
Ga Ui/renzen  Norddeut.schlandt 
etc.)  liestati<it   wird,    4'  '     'fl 

5   Theil  endi  '=    uM.   J  i 

also  Eiidiriad  mit  £>!  «  ■ /i  ■  <  « 
lauf.  End ■  Kinnsal  (emfi 
Oewassers)  übersetzt  werden  » 
iM  riad  gleich  mit  nhd.  Ried  (i 

10  röhr,  cf.  reit) ;    »Mit  Schilf  beie 

raMiger    Boden,    Morast,  Brut 

diriad  ^=   End-    od.    Orenj  ■  j 

Sumpf,  Grenzriethliruch,  Gren 

pdel,  s.  ädol  «.  cf.  unter  1  i 

15      edcling«    (obs.;   O.  L.  B.) 

urspr.  Bedig.  ist:  freie,    erb^ 

besilzer.     Afries.  ethelingp,  etil 

Edo,  ml.  Xame.    Geschln.  E 

U'bl.  Dimin.  Edjo;  s.  unier  Eâi 

20      KdKard,  Kdzard,  häufiger  (m 

von  ds  zu  sd)  Ksil'-rd,   Ksdcrt 

Geschln.  Edsards,  Kdziirds,  Ea 

efTcn,  i.  q.  äfen,    irird  aber 

Bedtg. :   gleich,    nusgeglii  lien ,  i 

25  stimmend,  passend  etc. ,  sowi 
zierlich ,  reinlich ,  accurat  et 
während  es  aitdererseitn  wtet 
iilPii  ()i  der  Beilt/j.:  gleich,  n 
kurze  Zeit  elc.  vericandt  wird. 

30  f-'n  sake,    das  ist    eine  stimmti 
glatte  Sache;    't  is  al  effjn 
aUes  geichlichtel    u.  fertig; 
»I'Ar,  in  der  ebcicn,  gla, 
gUtUen  u.    sanften  Geleisi 

35  «.    Widericärltgkcit  etc. 

efffllfn,  «focn,  ebenen,  »ch 
ren,  au.'igleichen  etc.  Affie 
jafnii;  nhd.  pbanon,  opan&n,  ( 
ebenen  (gleich  u.    gerade    mnc 

•10  mache»,  in  Ordnung  bringen, 
ilinjiin.  cf.  an.  cian,,  riigtea, 
treffen,  einrichten  elc. 

elTener,   cfiuT,   SfBW 
der    Weber;    wörtl:    Eb 

45  Schlichtmaeher. 

Eßbcrl,  Kbbprl,  ml.  .V 
berts,  Egbers.    cf.  Förstern 
Wohl  aus  eijgeberlh ;  ».  Ui 
Schneide,  Schwert. 

50  egeltiere,  a)  die  wUdt 
Hagebutte,  so  genannt,  weifet 
cheln  u.  Dornen;  —  h) 
Haaren  (bz.  Tlorsl,-n,  Stacheln)  b 
derselben.     Nid.  idegniifier;  fr 

bb  (Dornstrauch) ;    abgeleitet   von; 

lent;   prov.  aguilen   (Hagebuttt 

proo.  agiiilancier,  aiqleutinüfZP^ 

Das  afranz.  niglent   leitet  L 

TfTi.  //,"  tOd)  aiKiiillc  (mit  Suj 

CO  guilloDt),  aguiliiu  (stachcltg) 
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^  Feiterbildung  voHi  fram.  aigu 
tii^id,  »chatf  elc.)  ist,  wofilr  er 
mmi  das  lat.  acutus  ansetzt.  Ob 
i  »0  sicher  u.  richtig  ist  u.  oh  nicht 

für  das  fram.  aigu  Ais  afries. 
lid.  ekku;  mhd.  ecke,  egge;  as.  rg- 

«g;  1*/.  flgg;  nfries.  pg,  ilgh ;  i/oW. 

Spitte,  l>t:härfe.  Schneide, 
It.,  bt.  ein  Adj.  (e*;!,  eggi,  agi)  mi- 
Kare,  wie  dengl.  für  aiguille  nnser 

»wÎQ-ägol  =  .StiuhetschwenO  = 
l,  bt.  dtiK  <i;is.  cgi  (Sjiitic  etc.),  was 
rdingi  mit  Int.  acics  ii.  acutus  von 
I  y  !\k ,  ac  (cf.  anter  Ugcl  elc.) 
jtbe  ich  jii  bedenken.  Die  Formen 
dai  „g"  in  aigu  etc,  stimmen  we- 
tiel  bester  zum  gertn.  cgga,  ogja  etc. 
lat.  acutus  etc. 

1,  Eigen  od.  Habe,  Besitz,  Haus, 
mdbesili,  Gut,  Eigenlhum  ete.,  als 

Es  einer  hat  u.  besitzt,  einem 
•hört :  hf  wand  iu  sîn  égoo,  er 
ein  l'JigenthuiH,  —  in  seinem 
te.;  hi  wAiid  up  sîn  ci{cn,  er  wohnt 
tut,  ihm  selbst  gehörenden  Hof  od. 
M  hed  't  al'  t'erluron,  un  hed  du 
égen  mér,  wir  li6  s'm  kop  dM  lig- 
;  —  ht  is  uiu  .sin  figen  brochd,  l>z. 
KD  frrj.igd.  Ahd.  eigan,  eigen ;  mhd. 
'tsitf,  Grundbesitz,  Kigenthum;  as. 
tth.  ttigin ,  Eigenthum ,  Habe  etc. ; 
pu,  ain,  ein  ;  ags  âgen ;  an.  eigo ; 
[eri.  cf.  das  folgende: 
1,  eigen,  d.  h.  ■Jemandem,  hz.  einer 
tinem  Thirr,  Divg  etc.  für  sich  al- 
pnviäim  angehörend,  zukommend 
gehörig  ii.  innewohnend  etc. ;  dat 
no  b(ts,  das  ist  mein  eigenes  Haus, 
Mu«,  u'(M  mir  gehört  «.  zukömmt 
eh  habe  u.  besitze  etc. ;  dat  is  sû  'n 
tk,  das  ist  solch  ein  eigner  (eigen- 
«r,  sonderbarer)  Mensch,  bz.  ein 
der  sieh  selbst  angehört  u. 
^gemeiuheit  —  od.  ein  Wesen 
\ir  elc.  für  sich  hat  u.  nicht 
Menschen ;  —  dal  is  luini  od. 
égen  =  1/ e wohnt  etc. ;  — 
.«Akr';  —  elk  hed  sin  égpu 
en  l<>llielibcréen  etc. ;  —  he 
J^^  dat  kind  is  sn  égcn  un  sdu- 
OM  Kind  ist  so  eigen  (eigenthümlich, 
t,  eigengetrtet,  eigensinnig  etc.)  u. 
■ ;  —  dal  deid  h&  ftl  sin  cgen  sin. 
"'  ■'•'(n,  aik.in;  «i/k/.  eigen  (einem 
■id :  hörig,  leibeigen);  innld. 

,;  11 ;  iifrie.H.  ég»n,  eigen,  ain, 

ran;  an. rigin  ;  ags. »gen;  ettgl.  nwii. 
Vortern  1  u.  2  égeii  liegt  ebenso 
Wörtern  1  arf  ».  1  aJel  der  Be- 
Uabeni,  b*.  de»  Fassens,  Grei- 


16 


20 


fens,  Nehmens,  Haltens  u.  Festhal- 
ten s  unter  (cf.  hebben  etc.)  «.  ist  es  somit 
mit  dem  ahd.  eigan,  lieigan;  mhd.  eigeu; 
goth.  aigan ;  as.  ëgan ;  ags.  4gan ;  afries. 
5  aga,  haga,  Indien ,  halten ,  besitzen,  Herr  u. 
Meister  sein  ither  Etwas  od.  Jemandem,  Ge- 
walt u.  M(uhl  haben  über  elc.  (cf.  fader  u. 
skr.  puli  etc.  von  }/  pa  [greifen,  fassen,  hal- 
ten etc./,  sowie  das  vom  Part,  l'raes.  ilgend 
10  [habend,  hiillend  etc.]  gebildete  ags.  Subst. 
ägend,  [Herr,  Gebieter,  Fürst  etc.])  des- 
selben Stammes  u.  einer  y  i(  (haben,  be- 
sitzen,  mächtig  sein,  Herr  .sein,  cf.  l'ott, 
WuTzelwh.  II,  zweite  Abth.,  4i)0)  entsprossen. 

égenärd,  Eigenart. 

ûgenúrdig,  eigenartig. 

êgenbelanr,  eigenes  Interesse,  SelbstsuclU. 
Nid.  eigenbelong. 

egeiidum,  Eigenthum. 

egeildiiiuelk,  eigenthümlich. 

ëgeueil,  gespr.  égen,  eigenen,  gehören,  ge- 
bühren, zukommen  etc.  ;  ik  égen  (egeue),  du 
êgenst,  hé  ëgcnd,  wî  cgeu  (6g"'uen)  etc. ;  — 
hum  ûgeude  'n  pukkel  fiil  slage :  —  dat  hüs 
25  Êgcnd  rnî ;  —  dat  bolt  égend  isük  nët  lo  de 
fine  diskleriS.  Nld.  eigenen  ;  ahd.  eiginen, 
eigenen. 

égt>ni»r,    Eigner,  d.  h.  Person,  der  etwas 
eigen  ist  u.  gehört.     Nld.  eigenaar. 
30      ê;;enliandij;,  eigenhändig. 

égenhcid,  Eigenimt,  EigenthUmlichkeit 
etc.,  d.  /».  rf<w  Sein  u.  Wesen,  bz.  die 
Art.  Natur  u.  Beschaff enhei t  etc., 
die  einem  Etwas  innewohnt  od.  die  ein  Et- 
35  was  h'd  u.  besitzt,  bz.  ihm  aus  sich  selbst 
anhaftet  u.  eigen  ist.     cf.  hcid. 

«genklük,  eigenkUg,  selbstklug,  eigen- 
sinnig. 

êgonl6fdf,  Eigenliebe. 
i'^      égenlik,  eigentlich. 

êgnDnâm,  Eigenname. 

1.  êgeiis,  «gendx,  eigenth,  selbst  allein, 
ganz  allein,  ausschliesslich  etc. ;  ik  b(io  êgens 
d'riini  kamen,    dat  ik  dt  sên  wul ;  —    figcns 

■15  un  alêii  il.uura. 

2.  «gens,  Eigenes;  dat  is  s!n  ögens;  — 
hü  hed  sin  ëgens  mituamen  ;  —  hä  hed  dat 
(it  8În  êjrens  beiâld. 

égensin,  Eigensinn;  omcA  persönlich:  hê 
50  is  sn  'ii  lütjcn  (od.  so  'n  regten)  egensin. 
cgensinnig,  eigensinnig. 
êgenskiip,  egenscho]!,   Eigenschaft,  d.  h. 
{cf.  fkup)    Wesen,  Zustand,  Sein  etc.,    was 
einem  Etwas  eigen  ist  u.  ihm  selbst  für  sich 
55  allein  angehört;   elk  ding    hed  sîu  besQndor 
égonscbup;    —   dat   bed   gaiis   so    regt  g£a 
égenschup,   dat  man   sUk   darafer  t'erhQgea 
kan,  das  ist  garniciu  so  recht  darnach  an- 
gethan,  dass  man  sich  darüber  freuen  kann, 
60  Nld.  eigenschap ;  al^d.  eigauscaf. 
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igmiit,  eigenste,  selbigsle  etc.;  ik  kwam 
úp  égenste  dag  wer  um,  ich  kam  am  neWig- 
steil  (an  demselben)  Tage  wieder  zurück. 

if,tnsixt}\%,  Eigensucht,  Selbstsucht. 

êgenwil,  eigner  Wille;  bé  sit  ful  (genwil. 

êgenwillig,  eigenwillig,  eigensinnig,  eigen; 
hü  Word  80  êgenwillip. 

ejige,  egg',  eg',  Itand,  Kante,  scharfe 
Kante,  Schneide  etc.  (cf.  eggi-hi-i,  eggewark 
etc.  u.  dOnegge);  namentlich  auch  der  (ge- 
icöhnlich  ahslecheml  gefärbte)  Fabrikations- 
Band  des  Tuches  od.  lakens,  sonst  auch 
Tuch- Leiste  genannt.  Afries.  eg,  ig, 
Schneide,  Spitze,  Ecke,  Kante,  Seite; 
Schwert-Schneide,  Schwert  (daher  Vbm.: 
eggist,  fechten,  stechen,  hattert  etc.,  cf.  an. 
eggis,  stechen,  stacheln,  reizen,  hellen  etc.) 
»"•  tgg;  fw-  Pgg'ü;  ags.  ecg;  ahd,  ekka; 
mhd.  ecke,  egge  (dasselbe  u.  auch:  Berg- 
spitee). 

Mit  griech.  aké,  akis,  akmé  etc.  u.  lat. 
acies,  acus  elc.  von  der  y  ak,  bewegen  vor, 
bz.  von  innen  nach  aussen,  treiben,  aus  u. 
heraus,  dringen  vor,  ein  u.  durch  etc., 
woraus  sich  sowohl  die  Begriffe  des  nach 
Aussen  hin  liegenden,  vorragen- 
den, äussersten  etc.,  als  auch  des  spit- 
zen, scharfen  u.  stechenden  etc.  er- 
geben. S.  unter  ägpl,  ngge,  «isk,  eide  etc. 
u.  cf.  Bopp,  Gramm.  III,  410  Anm.;  fer- 
ner Pott,    Wurzelwb.  I,  493  bis  543. 

Egge,  ml.  Xame ;  Geschln.  Eggen ;  s.  un- 
ter Tgge. 

eggpwark ,  allgemeine  Bezeichnung  für 
sämmtliches  eisernes  Gerälh  mit  einer 
Sehneide,  Spitze  od.  scharfen 
Kante,  im  nd.  (Br.  Wb.)  eggeiflg  ge- 
nannt. 

Du  im  afries.  k,  g  oft  zu  d»,  ts  wird  (cf. 
bridaeii,  hritsen  u.  unter  karke),  so  erscheint 
für  ig,  cg,  bz.  igge,  oggn  u.  ecke  im  afries. 
auch  die  Form  edse  u.  i.it  desgl.  auch  afries. 
itsil,  i'isel  (=  eggfl,  eckel),  etsi,  eitsel  (.Sporn 
=  stechendes,  stnchelndss  Etwa.'))  wohl  mit 
egge  begrifflich  n.  ivurzelhafl  eonnex. 

egbei,  eggehei,  i.  7.  knnthel,  d.  h.  Heu 
von  den  Kanten  u.  liändern  der  Grä- 
ben.    Zu  egge. 

ehe,  Fluss,   Wasser  etc.;  s.  3ii. 

1.  ei,  Ei.  Sprichw.  u.  Redensart.:  „'tglîkd 
BS  én  ei  dat  Diidm"  :  —  „'n  ei  is  'n  ei",  sä' 
de  pape,  do  gröp  hü  na  't  dikste;  —  „liäter 
'n  half  ei,  os  'u  lüge  dop" ;  —  hü  hed  dat 
for  'n  ei  un  'n  nppel  kotd  (wegdün,  fcrköfd), 
wo  'n  ei  nn  'n  appel  im  iSVmm  voti:  beinahe 
umsonst  gebraucht  wird,  cf.  auch  ahd.  ei, 
bildl.  als  etwas  Werlhloses ;  —  friske  cier, 
gode  eier;  —  fûle  eicr  stinken,  reine  eier 
blinken;  —  he  geid,  ns  wen  bê  iip  eicr  lupd; 
—  't  is  hum  Dët  gltk,  of  ha  de  fút  up  de  crer 


set,  of  d'rbt  to;  —  he  sit  d&rheo,^ 
eier  fttbröilim  wil;  —  hô  wil  '0  MÎ 
denen  (stip-ei  =  getupfeltet,  buntt 
Ei,  von  stip,  Tüpfel);  —  h6  drl 
5  rogge-eier  (Eier  od.  vielmehr  diel 
geu-eier,  od.  spêgel  genannten  leer 
sen  [sie  sind  hornnrtig,  schwant 
innerlich  wie  eine  Hornhaut  glâ 
Eier  des  Fisches  „Rochen",  hier\ 

10  genannt);   —   man  mut   um  'n 
kok  ferdarlen;  —    'n  farsk  ei  iiB 
brod  mit  'n  ham  (Schinken)  dûp 
'n  fürst  fursettcn. 

Käthset:    1.  tüntje  (Tônncheu}\ 

15  bank,    't  tantje  hil  fan  de  bank;| 
gün  so  'n  losen  timmerman,  de  't\ 
raaken  kan.      2.    d/ir    kwam    ün 
Rngellunil,    Sünder  hiun  un  sOnde  _ 
d'r  is  dog   twtderlei   nat  in.      Fim 

20  8gi,  ei  (Gcnit.  eios,  eiges;  i'/ur.  eigl 
ei  (Genit.  eies,  eigos;  Ptur.  eigi?r); 
engl,  egg;    an.  egg;    schwed.  ägg; 
kslac.    aje ,   jaje ;    air.    og ;     tgn 
Ovum;    griech.    ôôn,    ôeôn,    ôion 

26  âiigú. 

Nach    Grimm    hatte    das 
früher  auch  die  Bedtg. :  llode  (i 
bezeichnete  dasselbe   im  ahd.  bila 
was  Geringes  u.    Wert  Moses. 

30      Die  Grdform  dieses  Wortes  ich 
aviam  od.  B?jam   (cf.  CttrtiusA 
fei/),  aU  Weiterhildniig  (mit  ainl 
vi ;  skr.  vi,  bz.  lat.  avi«-s  ( Koj/WjJ 
Fick  zu  11,  av   (der  Basis  von 

35  hen  ?,  cf.  weien  od.  waien)  stellt  1 
u,  av  (cf.  y  vi,  gehen,  itich  hewegi 
mit  y  av  (gehen,  cf.  zend.  av,  gHM 
dazu  unser  2  ei)  iirspr.  identisch  ü 
vi,   avi-s    (Vogel)    wolU    urspr.    dit 

40  „sich  Bewegendes"  ïtaite.  ÂU 
bildung  von  avi  (Vogel)  vürdf  da 
mirte  avi-am  dann  wohl  ein  Etm 
nen,  was  vom  V 0 g e l  stammt  ol^ 
gel  eigen    u.  angehorig    ist. 

45  J"  in  avjam   1«   den    rerschiedn 
Formen  in  „g*    (cf.  y  jan  : 
nns  etc )  überging  u.  z.  B.  avjaa 
(bz.  awgam,   augiim,    verstümmelt  \ 
üji  etc.)  wurde  od.  da.is  ,g"  aus  ^ 

50  (also  avjam    zu    agjam,    agiam. 
Bgl,  contrah.  ei,  cf.  eide)  riiWand 
felhaft  n.  wohl   mit  Sicherheit  ni 
scheiden.     Auch  ist  es  fraglich. 
ei  (cf.  2  ei)    die  y  av  (su-h  sâlli^ 

55  ren,  hz.  [Jemanden]  erquicken  u.  Id 
zu  Grunde  gelegt  werden  miiss,  < 
diese  Bedtg.  für  die  Benennung  ttm 
gut  pa.'ist.  Bezüglich  der  präfumiiii 
form  aviam  od.  avjam   (t.  o.) 

60  merkt,  dass  Aug.  Fick  dafür  i 
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jfe  aufttelU  u.  glaubt,  da»»  die  germ. 
"«•*  «g"  od.  «gg"  au»  einer  Grd- 
Ijvja  entstunden  sind,  welche  mit 
on   „gg"  eor  „t"  au»  avja  her- 


la/.  Mutterschaf  u.  überhaupt 
•  mehrerer  Vierfüs.iler ,  r.  B.  (ii?)- 
«I  rtc.     Dimin.  oiUe;    ei-laui,  jU»/- 

tceibliches  Lamm;  't  is  'ii  oilam 
ke. 

I  kommen  in  Oslfriesland  auch  die 
aa  (:»ii-8chäp,  Mutterschaf),  eil,  öje, 
Silam  =  eilam)  cor,  rfocA  ist  die 
namentlich  in  eilam  u.  eike  rfic  eer- 
,  Form:  nfries.  ci,  ey;  «(7«.  eavii, 
ffi,  ewe,  ew;  an.  &;  mnifJ.  ou;  (euf. 
rr»es.  py ;  nfries.  ai  fin  ailom) ;  ahd. 
oawi ;  mhil.  owp,  ow  ;  6ayr.  ä,  au, 
(ef.  Schni.  I,  1);  Int.  Ovis  (avi-s) ; 
is;  lit.  Bwis;  skr.  avi. 
\ôrt  zur  y  av,  die  urspr.  icohl  die 
bewegen  (sich  od.  ein  anderes  ir- 
Mn) ,  bz.  gehen  (als  Zustand,  wo 
ts  »ick  bewegt  u.  vorwärts  od.  icei- 
)  hatte  (ef.  bei  Aug.  Fick  y  2 
I  zu  feinem  Etwas]  =  sich  bewe- 
Einem]  «.  tend.  y  av,  gehen,  sich 
CM  M.  «in  [Einen],  welche  Letztere 
r  Bedtg.:  schützen  etc.  hat)  n. 
ach  dann  weiter  die  Bedtgn. :  bewe- 
■■'•r>-'  h'iben,  in  Gang  bringen,  in 
n  II,  rechten)  Zustand  d/tr 
.j  i.  .„, :.•(•»,  fördern  (das  fördert 

da»  geht  nicht  vorwärts  od.  von 
lânlerstútzen,  helfen,  nützen,  be.giin- 
rfreuen .    luben ,    erquicken  etc.    (cj. 

Kn  u.  Pott,  ^^'urzelwh.  I,  pag. 
ie  bet  Aug.  Fick  y  l  av) 
laben.  Fraglich  bleibt  es  nun 
rtWke  ron  diesen  liedtgn.  (cf.  auch 
ä)  nun  dem  Worte  avi  (Üchaf)  zu 
liegt,  da  man  sowohl  annehmen 
m  e»  urspr.   als  ein   sich    bewe- 

»gehendes  Etwas,  wie  auch 
endes  u.  nützende»  od.  er- 
Etwaa  aufgrfaasl  sein  kann, 
\eiiUich  die  letzteren  Bedtgn.  auch 
^ÊÊOndrrs  gut  stimmen ,  als  das 
^Bf  Hinsicht  ein  dem  Menschen 
WEKii ül zliche s  II.  ihn  durch  seine 
rf reuendes  Il;tusthier  ist. 
Inlautend  oft  für  eu  (hI.  oi,  mit  dem 
oft  wechselt,  wie  z.  Ii.  in  hleiori  = 
»loieti,  —  lieiUe  ^=  boikc,  —  hei  =: 
Vergl.  diaerhalb  auch  Seh.  u.  L. 
h.  unter  ei. 

Kih«,    ml.    Name;    GescMn.    Eiben. 
m  eon  Kbo  1«.  Ibn. 
Egge,   (occu),    Ahd.  egUa,   ekitba; 
tJB,  «gde,   oide;   hes».  eide,   ëde; 


afriet.  eide,  eyda.  Die  nM.  Form  Egge 
ist  wold  ebenso  wie  da»  Vbm.  eggen  un- 
mittelbar mit  unserm  egge  connex,  während 
das  ahd.  egida  (woraus  eide  contrahirt  ist, 
Q  101«  unser  seise  u.  das  nhd.  Sense  au»  se- 
gense)  wahr»cheinl.  vom  aM.  egjan  (eggen) 
entstand  it.  zwar  aus  eaiil  -|-  a,  d.  h.  Ding, 
Geräth  etc.  od.  Etwas  (wa.'t)  egget.  Vergl. 
andere  verwandte  Formen  bei  Sc  hm.  unter 

10  egcn  (eggen). 

Eine  ähnliche  Conlraction  wie  in  eide 
begegnet  uns  auch  in  dem  Flussnamen  Ei- 
der, die  (cf.  Grimm,  Mi/th.  219)  früher 
den  Namen  Egi-,   Aga-,  Afgi-dora   ti.    auch 

IB  Egdoni,  501/.'/«  an.  Oi'gisdyr  (d.  h.  Wasser-, 
Strom-,  Flnth-  od.  Meeres-  Tlior)  hatte, 
woraus  zuerst  Eidora  (cf.  bei  llbbo  -Em- 
mi us  im  Indej)  u.  später  da»  neuere  Ei- 
der entstund. 

20  Das»  nun  die  Vorsglbe  Egi,  Aga  etc.  ru- 
niivhst  mit  an.  oegir  (Meer),  dann  aber 
auch  mit  dem  goth.  agis  (Furcht,  Schrecken 
etc.,  cf.  unter  aisk,  i58(;lk  elc.)  zusammen- 
hängt, ist  durch  Grimm    in  der  oben  an- 

26  geführten  Stelle  näher  ausgeführt  u.  wird 
das  an.  oegir  auch  mit  territor  üherset^t, 
während  ilas  mit  an.  oegir  (Meer)  unmittel- 
bar verwandte  an.  Aegir  die  Bedtg.:  Mee- 
res-Gott  hat  u.  demnach  mit  goth.  agan,  og 

30  od.  üg  (sich  fürchten,  zittern,  schaudern  etc., 
troiiiere,  metuerc),  ogan  (fürchten,  sich  fürch- 
ten) u.  dem  obigen  goth.  agis  e'c.  zur  y  ah, 
anl.i,  bz.  ugb,  angb  gehört,  wovon  auch  angst, 
enge  elc.  sich  ableiten. 

35  Vergleicht  man  nun  weiter  noch  dasan.: 
^'■^P,  ygr,  ygt,  J-g  (schrecklich,  fürchterlich), 
J'gja,  oegja  (wüthen,  rasen),  yg8J''i  nggaC/ïirc/»- 
ten,  erschrecken,  grausen  etc.)  nggr  (Angst; 
ängstlich),  Ogn  (Schrecken),  6gna  (schrecken, 

40  drohen)  etc. ,  so  ist  die  Annahme  wohl  ge- 
rechtfertigt, dass  das  oegir  otl.  oogi  genannte 
Mee r  von  den  Alten  als  ,.fiirch  terl i- 
ches,  grausiges  Etwas"  od.  als  „da» 
Wut h ende  u.  Rasende,  —  Schre  cken 

45  u.  Angst  einflössende."  (cf.  oegir  =  terri- 
tor) aufgefasst  u.  angesehen  worden  ist,  ob- 
schon  mein  sonst  auch  (wenn  man  das  goth. 
agan  [tremcre  etc.)  n.  dessen  Prät.  6g  [ich 
zitterte,  schamicrte]  vcrgleicM)  für  oegi  od. 

50  egi,  aegi  (Meer)  die  Bedtg.:  Schauern- 
des, Zitterndes  etc.  zu  Grunde  legen 
könnte  od.  annehmen  kann,  das»  durch  diese 
Wört:r  einerseits  der  „Schauer",  u.  an- 
dererseits aber  zugleich  auch  „die  zitternde 

65  u.  unruhige  Bewegung  de»  Meeres  aus- 
gedrückt werden  .<ioll. 

Zu  deti  Wörtern:  oegi,  egi,  aegi  (Meer 
od.  Strom,  Fluth  etc.)  vergl.  iibrigens 
auch   noch   skr.    (Benfeg)    ogha   (stream; 

60  muUitudo)  od.  (Bopp)  ogha  (Qumen,  cuntis, 
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aquarum  uuctus;  turba,  copia,  multitudo), 
icoroH  Hupp  glaubt,  dass  es  mit  der  }/  uh 
(coiligire,  coiicluilere,  intelligere)  ^usutnmen- 
hängt,  wozu  er  auch  lins  tat.  aiigco,  y(Ah. 
aukan  otc.  (tf.  unter  úk)  vergleicht. 

eiden,  eien,  «ijeu,  eggeu;  s.  eidc,  Satl. 
eidje. 

ei-ilöl,  einr-döl,    üidotter;  s.  1  dölc 

eien,  eijen,  streicheln,  liehkonen.  Sprichw.: 
pinit  pijeii  uii  lck'i''M  ß-raueln)  kiin  man  wol 
'n  bulli!  melken".  Wfries.  ije  (».  Ehren- 
traut I,  üU  in  (lern  wfriea.  Lied«  das 
Wort  omäje);  mtl.  (Ehrentraut  II,  S03) 
eikje. 

eike,  Schaf,  weibliches  Lamm,  bz.  weib- 
liches Junge  u.  Weibchen  mehrerer  vierfüssi- 
ger  Thiere,  als  Hauen,  Kaninchen  etc. ;  eiko- 
buk,  Schafbock ;  't  is  'n  eike  un  g6n  rmn. 
c/.  2  ei. 

Eiko,  Eike,  ml.  Name.  Entweder  aus 
Iko  od.  Koseform  von  ällerm  Ego,  Eggo  «. 
aus  Egiko  contrahirt,  wie  eide  aus  egida. 
Connex  mit  eg<^o  od.  doch  jedenfiilh  zum 
Stamm  ag  (cf.  Forst emann)  gehörend. 

eilam,  Mutterschnjlnmm.  MofrifS.  (Cad. 
Müller)  oypiomiii,  Mutterschaf. 

eiland,  Insel.  Sprichw.:  't  geid  uargends 
maller  her  as  in  de  wuereM  iin  up  't  eiland. 
Wang.  (Ehren  traut  1,  383)  öelaiin ;  mo- 
fries.  (Cad.  M  Uli  er)  oyelauhn  ;  nid.,  nd. 
eilaud;  mnd.  eilant,  elnnt,  oUnt,  cyglant,  &^. 
eylttiid,  elaiid,  oland,  oyglaiid  it.  iiticA  einlant; 
iniiW.  eyland,  eylland ;  ufries.  ulond,  eiland; 
wfries.  eylän  ;  as.  aland  ;  ags.  caland,  êgland, 
icland;  hj».  eyland;  nortc.  Oyland;  schwed. 
öland  (Insel  Oeland);  dän.  ejland,  üeland. 

Es  ist  wohl  zweifellos,  dass  das  africs. 
olond,  ags.  e&land  u.  vielleicht  auch  das 
mnd.  i'land  ein  ComjKtsitum  von  &.,  b,  eA 
(Wasser,  cf  3  A)  u.  land  ist  it.  also  wiirtl. 
,,Wasserland"  bedeutet.  Die  anderen  For- 
men indessen  betr. ,  so  scheinen  sie  sämmt- 
lich  von  ags.  Og,  ig  u.  auch  icg.  ieg;  an. 
ey;  rinne,  öy;  schived.  o;  dän.  Oc  (Insel) 
u.  land  tusammcngesHzl,  hc.  hieraus  entstan- 
den zu  sein ,  wobei  zu  bemerken  tjit ,  dass 
das  ags.  ég  etc.  u.  an.  ey  etc  von  Hause 
aus  mit  ahd.  awa,  atiwa,  ouwa,  owa;  mM. 
owe,  awe,  ouwe,  ougc,  aiiwe,  uuw,  aiiw,  ou, 
au  (Wasser,  Strom,  Strömung;  Instel,  Halb- 
insel im  Flusse,  wasserreiches  M'iesenland 
=  nh/t.  A  II  e)  u.  ferner  mit  unserni  2  oge ; 
iifries.  oog;  inntd.  ooglie,  oghe  aogho,  iiughe 
(Insel)  identisch  ist.  Ob  nun  aber  das  „g* 
<M  unscrnt  fries.  Oge  wie  im  mhd.  ougo  aus 
dem  inlautenden  „w"  entstand  od.  öpe  mit 
dem  ags.  êg,  ig  (urspr.  wohl  i'ge,  eaee,  bz. 
Ige,  yge)  von  Hause  aus  dasselbe  Wort  ist 
II.  dessen  ^g"  aus  älterem  goth.  ,  h"  (cf. 
magt  =  goth.  nialit)  od.  ursiir.  „k"  entstand, 
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bleibt  fraglich,  obschon  ieh  da 

wahrscheinlicher  halle  vis  Ja« 
nun   aber   das   lU/s.  êg  eic-    u. 
ahd.  awa,  auwa  c-U-    betrifft,   so 
6  Fick   dafür  ein  von  goth.    ahi 
cf.  3  i)  abgeleitetes  Thema    a.h\ 
land  etc.)  auf.  wobei  ich  wrgeii\ 
ngs.  «'g  etc.  niit/i  auf  <ltui   „g" 
(ovuni,  s.  unter  1  ei)  verweite. 
10      eilander ,   Inselbewohner. 
lopen  achter  'n  ander  an,  as  de] 
de  g6sea. 

Eilert,  Eilt.  ml.  Name.     Ge* 
Eilerä,  Eilts,  Eil«.      Wahrscltei» 
15  hardt,  Ail-bardt  verderbt,  wo 
terbildung  von  ag,  eg,  (cf  eggefi 
golh.   Wörter  unter  agl  (z.  li.  ag 
beschwerlich  etc. ;    agliih»,    schwer, 
etc.)  u.  das  ngs.  egl  (Spitze,  Ka 
20  Weiteres  unter  agil    bei  Fönt 

eilüf,  i'.  q-  ilof. 

Eiino,  Eiui«  {ml.  Name);  GetA 
s.  Emu. 

Eint,  Eent,   ml.   Name.     Gesck 
25  Es  ist  (cf.  Reint)    etn  ConlmcL^ 
hord,  bz.  Egiiiliard  «.  do»  Wtiti 
stemann  unter  Agin  zu  vergh 

1.  «isk,  .<<.  aisk. 

2.  eisk,  s.  ésk,  ésk>:"n. 
30       eitel,  zornig,  rasend,  tnll,  wülhi 

geregt  etc. ;  'a  eitcln  biil.  toller  & 
zornig  durchs  Land  rennt  u.  utiei 
darauf  los  geht.  Es  ist  wahrtchti 
als:  giftig   (was  wir  auch  in  dti 

35  icülhend    etc.     gebrauchen)    od. 
glühend,    hitzig,    aufgereci 
mit  etler  (Eiter)  =  ags.  il^r,  irh<l 
eitr  (Eiter,  Gift);  mhd.  nW 
ahd.  eit  (Feuer,  Hitze  ele., 

40  eiz,  (iesdiwur,  Eiterbeuir) 
idri  (=  iihd   eitel)  ist    es  <■ 
aber  wurzrlhnft  verwandt. 

Vcrgl.    indessen    auch:    ags.  *V 
feindlich,    grausam.   grässUeh   (P 

45  lun  i'oin   Widlen  u.  Brausen    der  I 
rojH  Kampfei :  alt'lic,  gr-;--     '■  -" 
(foi'tis,  btr>'miufc|.  was  n 
liegt,  wennschon  es  rui.- 
eines  Stammes  u.   Ursprungs  i» 

50  mit  tend.  htnr  (Feuer,  bz.  Fi 
rrr,  cf.  Ferd.  Justi)    wirklit 
(essen,  verzehren)  gehört,   woti*\ 
J''ick  das  an.  atall  etc  steUt. 
].  ek;  t.  tj.  âk. 

55       2    ek;  1.  q.  2  ek. 

ek.  ëke,  Eiche,  Eichhaum.      _ 
geid  hiim    as  de  ek;    he   word  iW 
hurdcr  un  faster;  —  't  is  'a  kiTcl 
—  'ii  bôm  as  'n  ek.      MnrL, 

60  eek,  cik;   mnd.   eyeke,   eecke; 
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|)k».  yk,  yk ;  agg.  aec,  äc ;  engl. 
leikr;  noric.  eik;  schiced.  pk; 
i  aA^.  eih ,   eich ;   mhd.    cich, 

ffrimm  unt«r  Eiche  angiebt,  5 
ITort  cifh  ebenso  wie  ahd.  triu, 
Min,  c/.  tré)  ur»it.  die  Bedtg. 
um  u.  wen»  man  nun  ver- 
tt.  robor,  robur,  robus  neben 
'fedg.  Stärke,  Härte  etc.  10 
ifabh,  ranibb  (fassen,  packen, 
t,  nehmen  etc.)  gehört,  so  liegt 
«r  lUis  ahd.  eih  auch  dieselbe 
t  ähnliche   Onlbdtg.   amuneh- 

robor.  Vergleicht  vuin  nun  15 
tität  der  y  pa,  pi  u.  ai;h,  igh 
ih  u.  th  u.  send,  az,  iz  (trach- 
tich  bestreben ,  begehren,  ver- 
inoie  dass  unser  liak  u.  ahd. 
von  der  y  bagh  /xl.  bhagh  »6-  20 
Wde  man  jür  eih,  aec,  (ik,  eik 
I  y  agh,  igh  ansetsen  können, 
fem  nicht  aus  der  Grdbedtg: 
^»en,  halten  etc.,  .to  doch 
ttn,  die  für  eih  anzunehmende  25 

der  Festigkeit  u.  Haltbarkeit 
I  könnt*.  SielU  man  nun  aber 
Igh,    bt.  ah,   anh  =  eend.  az 

ist  es  klar,   dass    diese  aus: 
i  gehen  u.  kommen  tu  (Ei-  30 
M  hin)  die  Bedtg. :  tu  u.  an- 
\eteegen,    tusammcnma- 
inigen,    verbinden,  fü- 
tisen,    enge   tusamme n- 
tetigen,   drängen  etc.  ent-  B6 
f.    Bopp    y  aäh,    ah,    angh, 
,  bei  Aug.    Fick   y   2  agh, 
\etc.,  —  bei  Fcrd.  Justiy 
fen ;  mit  ni,  befestigen,  gürten 
*a  SS  mann    y    ah,  anh,    eng  40 
}ßen,  welche  mit  Bam  auch  die 
vmtnfügcn,    mit  einander  ver- 
$  u.  auch  mit  y  nah,  binden, 
ien  etc.  verwandt  ist  etc. ,   so- 
tn  skr.  aüh.    Enge,  Bedräng-  48 
t  lat.  ango  etc.  m.  unser  angst, 
tmmen),  sowie  auch,  dass  aus 
tdtgn.  der  y  agh  sich  die  für 
l   dem  Eichenholi  passen- 
\dieht,  fest,  hart,  dauer-  50 
^ichi  gefügt,  geschlos- 
ehdrin glich  etc.  etc.   gam 
liten  lassen,     cf.  das  folgende: 
1t  bg.  übersetet  das  auch  nach 
t.   ëk    (Eiche    od.    Eichbaum,  55 
tentische  ekk   (toofür  mir  nur 
tkannt  ist)  mit  „Baumstumpf", 
teh  meiner  Ansicht  einestheiU 
fürtet,  Wurtelgefleeht 
\e  od.  fest  Haftende  u.  an  00 
|kw>  Koolmao.    WOrtctbaeh.    I, 
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Etwas  Verbundene,  bt.  ein  dichtes 
Gefüge  u.  in  .lich  Ge schlo.isene s  =^ 
Klumpen  etc.)  u.  anderentheils  die  von: 
Holt,  Eichenholt  od.  Festes  u.  Un- 
durchdringliches etc.  hat.  Vergl.  die- 
serhalb  die  folgenden  Kedennarten :  Jat  is 
mit  êk  un  «ïrde  fltrildt ;  —  ilat  stürnnlp  so, 
ilat  de  bftni  d'rmit  ék  un  ënfc  útflôg ;  —  hë, 
bt.  dat  geid  (dringd)  diir  i-k  un  erde;  —  he, 
bt.  dot  ja  uuder  êk  un  erde  bedulfen;  —  dat 
ligd  under  êk  un  erde  bpgrafeu.  cf.  data 
afries.  ek,  cke  in  den  folgenden  Stellen  bei 
V.  Richthof  cn :  iheth  hi  (der  verstorbene 
Vater)  sa  diaiie  and  sa  dimm«'  is  under  oke 
and  under  certhe  Uialaghen  and  bisrtcn  and 
bittti:ht  (Hitns.  II,  pay.  40) ,  tvofür  >m  Riintr. 
Text  (s.  pag.  47)  steht :  so  depo  und  so  dbiioo 
myth  den  veer  nodtnagelen  in  licr  knlden 
erden  beslagen  is  u.  also  eke  die  Bedtg. 
„Sarg"  u.  urspr.  „Hols"  (cf.  holt  in  der 
Bedtg.  „Sarg")  hat ;  ferner :  bor  disse  l'an- 
nena  syl  also  wrocht  (gewirkt,  gemacht  etc.) 
se  mit  bore  ende  mit  hohe,  mit  eerda  ende 
mit  eke  etc.  (k.  pag.  410  ,«'  14) :  —  ioir  dit 
godeshuis  ende  disse  capellen,  dcer  a!  byr 
wt  maked  sint,  alsoe  lacht  ende  timraerad  se 
oen  howe  ende  oeu  boffweruin,  ocn  yrseti  ende 
oen  eke  ende  oen  tecke,  oen  doerem  ende  oeu 
drompellen  etc.  (s.  pag.  401,  Spalte  1  u.  2)  u. 
andere,  wo  man  nicht  gam  sicher  ist,  ob 
eke  IM»  .5i'Bn  von  Holt  oil.  Balken  u. 
Bohlen  gebratuht  ist,  :umal  in  der  vor- 
letzten Stelle  gesagt  wird,  das  der  Sgl  mit 
holte  tt.  »ii't  eke  gemacht  ist  u.  auch  in  der 
letzten  Stelle  einerseits  die  Zusammenstel- 
lung mit  yrsen  (Eisen)  u.  andrerseits  auch 
wieder  mit  tecke  (Decke,  bt.  Dach,  Beda- 
chung) nicht  genau  erkennen  lilisl,  welche 
Bedlt/.  eke  auch  hier  eigentlich  wieder  hat. 

Kka,  Kkp  m.  Ekea,  bz.  Ki-kea,  whl.  Name. 
S.  unter  Eiko,  womit  er  cunncc  sein  kann, 
da  das  lauge  „c"  wenigstens  für  eine  Con- 
traction  aus  ei  spricM. 

Ekel,  Name  einer  auf  einer  sandigen  An- 
höhe liegenden  thtschaft  hei  Norden,  wel- 
cher schon  in  alten  Urkunden  vorkömmt  ; 
cf.  z.  B.  im  Theel-Recht  die  Ekeler 
Theelen. 

War  die  Anhöhe  frülier  mit  Wald 
(Holt),  bt.  Eichen  bestanden  u.  ist  es 
Bildung  von  1  ék  u.  der  Endung  el  ?  Wahr- 
scheinlicher ist  die  Bedtg. :  An  hohe  = 
Ragendes,  Spitee  etc.  wie  bei  egge, 
ecke. 

ekel,  s.  ekel. 

éken,  eichen,  von  der  Eiche;  ôkcn  holt; 
—  'n  fken  bdm  etc. ;  —  'n  godcn  êken  jung, 
fig,  für  einen  guten  eichenen  Knotenstuck 
aus  einem  Jungen     Wurzelschünsting. 

êkerkeu,  ekkerken,   Eiclthiirnchen.    Es 

26 
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ist  ein  Dimin.  von  éker,  ekker  aus  êkern  = 
nga.  &cuern,  acvern  =  ahd.  (eiliorna,  elch- 
orna,  eih-urna  od,  eihurni) ;  mhJ.  eichorne, 
eichorn,  eichurne  (die  Schreibung:  Eich- 
horn ist  falsch  u.  aus  Mis»versland  der 
Endung  orn,  urn,  ern,  ir.  erne  entstanden) ; 
an.  ikorui ;  schwed.  t^korre ,  ickorn  ;  mnM. 
(nkoren  (mit  eingeschobenem  n  statt  éko- 
ren) ;  nnld.  inkhorcn,  eikhorea ,  ^khoreii ; 
mnd.  ekeren,  eckeren,  ekerken  etc.,  ekhorn. 
Das  engl,  squirrel  wohl  durch  normann.  franz. 
Einjluss  aus  franz.  tcurioul,  afranz.  escu- 
rieu  aus  lat.  sciurus  u.  dieses  aus  dem 
griech.  skiouros ,  was  von  skia ,  Schatten, 
Dunkel,  schattiger,  dunkler,  verborgener  Ort 
etc.  abgeleitet  ist  u.  so  gedeutet  wird,  als 
toenn  dieses  Thierchen  daher  seinen  Namen 
hat,  tl<iss  es  sich  mit  seinem  langen  u.  brei- 
ten Schuianze  Schatten  macht  od.  sich 
beschattet,  soflass  dtts  Wort  skiouroB  80- 
viel  wie  Schatten- Macher  Messe.  Da 
dies  indessen  eine  etwas  gesuchte  u.  künst- 
liche Erklärung  des  Namens  dieses  scheuen 
u.  nur  im  Dunkel  it.  Schatten  der  Wäi- 
der  lebenden  Thieres  ist,  die  wohl  schwer- 
lich im  Kopfe  eines  ungebildeten  Natur- 
menschen (der  dem  betr.  Thiere  den  Namen 
gab)  entstehen  koytnte,  so  liegt  die  Vermu- 
thung  viel  näher,  dass  skiouros  aooiel  heisat 
als:  Schatten-Thier,  bz.  Thier  (Ge- 
schöpf, Etwas,  Ding,  Weseti  etc.),  was  im 
Schatten  u.  Dunkel(deii  Waldes)  wohnt 
u.  hauset. 

Dass  nun  aber  Grimm  unser  germ.  eih- 
iirui,  äcuern,  îkorni,  ékern ,  (was  doch  so 
deutlich  auf  ahd.  eth;  ags.  äc;  an.'ikifries. 
(■k  /c/.  ëk]  weist)  aus  dem  griech.  skiouros 
herleitet  u.  behauptet,  dass  es  daraus  ent- 
standen u.  entstellt  sei,  so  kann  ich  ihm 
darin  nicht  beipflichten.  Vergleichen  wir 
nämlich  unser  êk,  dass  dieses  Wort  urspr. 
die  ganz  allgemeine  Bedtg.  von  Holz  od. 
Saum  hatte  u.  dass  das  Wort  „Holt" 
(cf.  holt)  auch  die  Bedtg.  „Wald"  hat,  so 
liegt  die  Vermuthung  sehr  nahe,  dass  eih- 
uroi  urspr.  die  Bedtg.:  Baum-,  Holz- od. 
Watd-Thier,  bz.  Baum-,  Holz-  od. 
Wald- B e wohner  hatte  u.  also  mit  dem 
griech.  skionros  nichts  gemein  hat. 

Die  Endung  urtii  o<i.  orna  betr.,  so  kann 
sie  mit  skr.  ûniâ  (lana,  Wolle,  weiche 
Haare  etc.)  zur  y  ur,  var  (bedecken,  schlit- 
zen etc.)  gehören  u.  ein  mit  „wolligem  od. 
weichem  Haar  bedecktes  Thier"  bezeichnen 
od.  sie  kann  auch  mit  lat.  uro,  aurora  zur 
y  ush  (brennen,  leuchten,  glänzen  etc.)  ge- 
hören, sodass  iirni  ein  Etwas  bezeichnet, 
was  ein  glänzendes ,  ruthliches  od. 
lohfarbenes  Fell  od,  Haar  hat,  wie  ja 
bekanntlich  sehr  viele  Thiere  ihren  Namen 


ËKKEL-BOERI 


von  der  Farbe  der  Haare  I 
haben,  od.  sie  kann  endlich  e 
vas,  US,  nsh  (wohnen,  bleib« 
abgeleitet  sein  ,  sodass  cih  •  Ol 
Baum- Bewohner  od.  Im 
Holze  weilt  u.  daselbst\ 
enthalt  hat,  übersetzt  werm 
ekkol,  ekker,  die  Frucht  i 
11.  Buche    u.    in    dem    ('oi 

10  (=  Tannenzapfen)    auch  ooi 

doch  wird  in  den  «leisten  Fi 

kel  die  Eichel,  bz.  die  F 

ver.itanden. 

liäthsel :  up  d'  spitske  fan 

16  klén  kimlje  geboreu;   —  't  k| 

herunner,  —  't  harr'  't  mûUkj 

Das  ahd.  eichilä  =  nhd.  9 

eih,  eich   (Eiche)  wettergebüd^ 

das  nid.  eikel,  eekel,  wühreni 

20  (was  auch  für  die  Frucht  ^ 
braucht  wird)  u.  das  tnnld.  ( 
von  eik,  eek  (Eiche)  weiter  d| 
das  mnld.  eockel  zum  deu» 
stimmt.  I 

25  Unser  ckkel,  ekker  u.  nldi 
treffend,  so  fallen  sie  mit  an.\ 
od.  Baumfrucht ,  bz.  Frucht  1 
Buche  =:  lat.  glans) ;  ags.  | 
engl,  acom  =  nhd.  Eckern,  i 

30  ackeram,  ackerao,  aknim,  M 
(Frucht  der  Eiche  u.  Buche) 
wie  auch  mit  dem  golh.  akrai 
»es  nur  in  der  allgen^einet 
Frucht  gebraucht  wird. 

36  Da  das  griech  akulos  (et 
wahrsclteinl.  mit  skr.  acii  (Sp 
etc.)  zur  y  a<;  =  ak,  essen,  ( 
nähren  (d.  h.  greifen,  nehmet 
men,  gebrauchen,  geniessen  [t 

40  greifen ,  faa»m ,  nehmen  (rit 
trinken  etc.],  die  mit  Y  *fii 
kommen  [tu],  erreichen,  erlaf\ 
nehmen,  greifen  etc.  identisch' 
kann   (da  urspr.  k   auch   imi 

46  Wörtern  [cf.  eks  u.  egge  =  i 
halten  blieb)  auch  das  got 
Frucht  od.  Geniessbart 
etc.,  cf.  das  lat.  fructus  von  i 
äkara  =  Ecker  tu    dersMi 

50  ren,  obschon  Aug.  Fick   et 

der  y  aj,  ag,  (treiben  etc.)  é 

Das  nid.  oeker,  ôkcr  (cf.  1 

âker  unter  úkernôt)  iii  nkema 

juglans,  glans  etc.)    scheint    M 

56  (aus  oka)  =  an.  auka,    lat.  m 

ren,  icocAsen,    wuchern  etc. , 

ugst,  oekelD&me  etc.)  etc.  tu  | 

Bedtg.:  Frucht,  Ertrag  et 

ekKel-bom,  Eichel-Baum,  . 

60      ekkel-bJrt,    ein«  Reihefahl 
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mj  gebührt  od.  zukomvtt, 
ird  elc.)  hei  den  Kmder  Fuhr- 
nur  eine  kleine  Quantität  Ge- 
verfahren ist  u.  sie  nur  theil- 
ftere  Zeit  als  sonst   dabei  be-    5 

'GegensaU  tmi  «fülle  bOrt"  od. 
tk  ist  Weiteres  unter  tummelkc 
\,  unter  welchem  )V(M-te  Htbg. 
die  Fahrleute  noch  eine  kiei n e  10 
ÏMst)  u.  grosse  (von  (i  bis  10 
ft  unterscheiden. 
Bcseichnung  ekkelbßrt  übri- 
tut  unbekannt  u.  mir  uner- 
i  15 

,  Maikäfer.    Auch  b<)m-tîko  u. 
gnnt. 
fären,  stechen,  schmerzen  etc. ; 

Ikkel.  20 

,t.  ëkerken. 

ir  iks),  Axt.    Ahd.  acus,  achus, 
•kis,  ackea,  acches ;  inM.  akes, 
I},  woraus  mit  angehängtem  „t" 
l     An,  eyz,  öx,  ex;   as.  acus;  25 

tig,  das.i  es  aus  dem  lat.  ascia 
entlehnt  ist,  kann  ich  nicht 
vielmehr  glaube  ich,  dass  es 
etc.  direct  zu  der  y  ak  (scharf  30 
ttC;  ».  unter  äk  etc.)  gehört, 
kt  mit  dem  skr.  ogra  (Spitze) 
{  (bewegen  vor,  vordringen,  ein- 
ten etc.  —  od.  treiben,  utach- 
éen  etc.,  be.  aus  etwas  hervor-  35 
th  aussen  vortreten  u.  vorra- 
ieitet  werden  muss,  woeu  auch 
tf,  axios  u.  demnach  auch  axfné 
I. 

kacia  für  acsia  (d.  i.  axia)  steht,  40 
jk  das  CS,  bz.  x  aus  „g"  in  ac- 
ht   wie  in  rex   (d.  i.  reks)  von 
tueh  hienach  das  lat.  acsia  zur 
i  kann,  ebenso  wie  das  griech. 

45 
Examen,  hier  auch  in  der  Jie- 
(n"  gebraucht;  wî  krîgcn  boIJ 
Iktslag  =  Ferien  elc. 
^eo  (Schwärm,  Bienen-^chwarm, 
tt  eigentlich:   Aus-,  Heraus-  60 
lustreibung    etc.    u.    ist    ein 
itm  ex-agimen,  exagmea  von  ex- 

C;  heraus-treiben,    heraus-Ja- 
zunächst  auf  den  aus  dem 
ttrtriebenen  Schwärm.  66 

jL  (ciame,  sciamo;  span.enxam- 
Rwne;  prov.  eissom;  franz.  es- 
$ehwarm). 

unter- 

itg  vieler  Substantive    u.   ver-  60 


schiedener  Adjective  (wie  e.  B.  von:  adel, 
natel,  handel,  wandet,  slötel,  gafl'el  etc.  — 
krSpel,  schämet,  eiikel  [auch  enketd],  Ofel 
etc.),  die  ebenso  icie  die  Vorsjilbe  er  (cf.  ar) 
u.  die  Endung  er  in  den  verschiedenen  al- 
ten Wörtern  bald  den  urspr.  Vocal  a,  dann 
aber  auch  wieder  ilen  daraus  geschwächten 
i-,  o-  H.  u-Laut  hatte,  wie  des  Weiteren  unter 
den  mit  et  endigenden  Wörtern  zu  erse- 
hen ist. 

Da  sie  ebensmoohi  wie  die  Endung  er 
(g.  B.  in  8chipp(?r,  schcpper,  loper,  böner, 
l>taker,  tigtcr  elc)  das  persönliche  od. 
sachliche  Etwas  (Wesen,  Geschöpf,  Ding 
etc.)  bezeichnet,  welches  diejenige  Thätigkeil 
ausübt,  die  durch  den  Stamm  des  betr.  Wor- 
/e«  angedeutet  wird  (so  ist  z.  B.  schcpper 
sowohl  das  Schöpf-Geräth  [Schöpfkelle] 
cUs  auch  die  Schöpf- Person  [der  Schö- 
pfer] od.  Geschupf-macher,  während  (8- 
gel  [Vogel]  das  Flieg-Geschöpf  u.  slfltel 
[ScÜüsselJ  das  Schliess-Werkzeug  od. 
Schliess-Ding  ist)  u.  die  Buclislaben  r  «. 
1  so  sehr  leicht  wechseln,  so  scheint  es,  dass 
in  der  Endung  et  wenigstens  in  vielen  Fäl- 
len das  1  aus  urspr.  r  entstand,  sowie  auch, 
dass  für  beide  eine  urspr.  Form  ara  =  ala, 
geschwächt  zu  ari,  iri  etc.  u.  ali,  ili  etc.  als 
wahrBcIteinliche  Weiterhildungen  der  y  ar 
(bewegen,  treiben,  betreiben ,  tiuXtig  sein  etc., 
cf.  dnfcQ  u.  lat.  ago  etc.  etc.)  angesetzt  wer- 
den muss. 

Dass  übrigens  hiemii  die  Endung  et  nicht 
erschöpfend  erklärt  ist,  räume  ich  gern  ein 
u.  würde  mich  dies  auch  zu  weit  führen. 
Ich  erlaube  mir  deshalb,  wegeti  des  Weitern 
auf  das  zu  verweisen,  was  Grimm  in  sei- 
nem Wb.  u.  in  seiner  Gramm,  darüber  an- 
gefüliri  hat. 

el,  eir,  Elle.  Nïd.  et,  eile;  a/nes.  i eine; 
wfries.  jetna;  satt,  plne;  ags.  atne,  eine;  engl. 
eil;  an.  alin;  ahd.  elina,  i'lim;  mhd.  ellitie, 
eilen,  eine,  ein,  ele,  eile;  lat.  ulna;  griech. 
ôlenê. 

Die  Bedtg.  von  Elle  als  Mass  ist  von 
der  früheren  des  Armes  entlehnt,  ebenso 
wie  bei  Fuss  u.  unserm  dum  (Daumen  ^ 
Zoll).  Fraglich  bleibt  aber,  ob  in  aleiaa, 
ôlené  urspr.  blos  der  Begriff:  bewegliches, 
bz.  biegsames  Etwas  (cf.  1  arm)  od.  der 
des  langen  u.  gestreckten  lag.  Da  in- 
dessen das  griech.  ôtené  u.  lat.  ulna  anschei- 
nend in  erster  Stelle  den  Ellenbogen 
d.  h.  die  Stelle  des  Armes,  wo  ersieh  biegt 
od.  bieg  8  am  u.  beweg  li  ch  ist,  bezeich- 
nen u.  das  lett.  elkons  u.  lit.  atkunê,  elkunê 
auch  dieselbe  Bedtg.  haben,  so  ist  wohl  an- 
zunehmen, dass  dies  die  urspr.  Bedtg.  ist  u. 
dann  erst  später  (pars  pro  toto)  dasselbe 
Wort  auf  den  ganzen  Arm  überging. 

2B* 


ELBâG  8g8 

Wrgtn  Verwandtschaft  u.  Abstammung 
t/.  I'ott,  Wunelich.  111,  ä(J3,  tco  derselbe 
i^chliK.tslich  auf  das  skr.  unitni  (Ellenhoyen, 
Krümmung,  Klleniitass)  kömmt  u.  womit 
auch  Henfei/  in  seinem  »kr.  Wb.  iltu  goth. 
arms  (cf.  unter  1  arm)  u.  griech.  ôleué  (s. 
0.)  etc.  verglichen  haben  ißill ,  was  insofern 
für  den  er.'Hen  Theil  des  Letzteren,  ht.  des 
gntli.  alei-n«,  nhd.  eli-Qii,  an.  ali-ii  auch 
stimmen  wiirde,  als  (im  öfter n  Weclisel  von 
r  u.  I)  alei,  eli,  ali  =  tiri  (geschwächt  aus 
ara)  ist  u.  so  also  für  Elle  dieselbe  ]/ 
(nämlich  ar,  bewegen  u.  bewegen  vor, 
strecken  aus  etc.)  wie  für  Arm  anxu- 
seteen  tsl. 

Diiss  nun  aber  dir  Endung  tni  (ob  aus 
taili  od.  item  aus  tau  versetzten  tua  [wie 
giia  aus  Kon]  =  y  tan,  dehnen,  strecken, 
ausstrecken  etc.  d.  h.  bewegen  vor 
etc.)  nicht  in  alnina  etc.  stecken  kann,  wenn 
■nicht  das  t  aus  urulni  (ulu  |tj  ni)  ausgefal- 
len ist.  ist  ja  sicher  ii.  kann  auch  alei  im  elc. 
ebensowohl  selbständig  mit  dem  SufjLc  na 
oti.  aiia  direct  fO/i  der  y  ar  weitcrgehildel 
sein,  wie  das  skr.  aratui  mit  Ina  od.  tni  u. 
die  für  arm  angesetste  urxpr.  Form  ar-ma 
mit  dem  Suffix  ma. 

elbâ^,  Ellenbogen,  d.  h.  Arm-Iiogen. 

elderit,  anderswo,  anderwärts,  eine  andere 
Gegend;  M  is  fan  clders  kamen,  bz.  na  el- 
(le-rs  ft-rtrukki-n 

Nid.  i'ldL'fg  aus  mnld.  ellerg  (s.  bei  KU.) 
mit  EinSchiebung  eines  unorganischen  d 
statt  des  zweiten  I,  loie  in  lirundcr  aus  lirnii- 
n«r  (Brenner)  u.  liriuiden''  aus  bniiinorO 
(Brennerei).  Das  mnld.  cllcrs  betr.,  so  dürfte 
es  aus  i'l-wuPiU  (ahierts  =  buchstiibhch: 
ander -war  Is)  ent-itanden  sein.  cf.  we- 
gen der  Yorsijlbe  nl  unter  elend  des  Weitern. 

Ist  die  Form  clilers  die  richtige  u.  mnld. 
ellcrg  aus  eldcrii  assimilirt,  so  stimmt  elder 
tu  lat.  alter,  worin  übrigens  auch  die  Vor- 
»ylbe  u\  mit  ali  etc.  i;i  aliud  u.  unserm  êleud 
identisch  ist. 

Ele  od.  Khl«,  ml.  Name;  Qeschln.  Ëhlen. 
Da  das  Worts  „Elle"  im  Deutlichen  auch 
„Eide"  (mnd.  ele)  geschrieben  tourde ,  so 
halte  ich  diesen  Namen  für  gleich  mit  Elle, 
cf  Ella. 

elend,  a)  Elend,  Kummer,  Armuth,  Trüb- 
sal, Unglück  etc.:  Üb  is  in  't  éleiid  lerstötd ; 
—  hC-  hed  ffll  elend  mit  sm  kiiider;  —  bê 
ait  in  't  i'lcnd;  —  liû  kumil  üt  't  elend  net 
hen'it ;  —  h)  elend,  unglücklich,  trübselig 
etc.;  't  is  'u  Elends  lâfen.  Davon:  elendig, 
elleiidig,  unglücklich,  bejummernsteerth,  arm- 
selig, dürftig  etc. ;  'n  elendigen  knïm  od.  bil- 
rlel,  eine  armselige  Geschichte  od.  Wirtlt- 
sehaft  etc. ;  —  so  'n  ellendig  kiiid.  Nid. 
eilende  (Elend,  Trübsal  etc.) ;  ufrics.  ilileud, 


ELEND 


ellead,  elend  (Ausland,  Fr 
(ausländisch,  fremd) ;  as.  elil 
liind  (Ausland,  Verbannung)  \ 
clilenü,  elilendi,  eleleude,  elli 
5  lenie,  eilende,  eleue;  entMeHtii 
lende  =  a)  anderes  Land,  Aui 
Leben  in  der  Fremde  ort] 
Fremdheit;  Verbannung;  Kle^ 
sai  etc.  u.  b)  in  od.  aus  einem  i 

10  fremd,  verbannt,  unglû<:klich  j 

Das  Wort:    alilanti,   elileal 

('om)tos.  von  ali,  eli  (ander  eé 

auch    der  Stamm  von    lat.    al| 

ist)  -If-  lant  (iMud,  Gegend  él 

15  dem  Suffix  „i"  wrIcJus  die  Bei^ 
Sein,  Leben,  Wohnen  eii 
ulilunti  daher  wörtlich:  a% 
Sein  od.  das  Sem  u.  Wot 
ben  in  einem  andern  u.  fri 

20  (cf  Vilmar,  liess.  Idiot.,  8X 
denn  con  selbst  die  Bedtg. :  r 
u.  so  ferner  die  von:  Tritt 
A  r  «I  M  t  h  etc.  ergall,  dti  bekii 
Verliannung  auch  der   Vcrlu^ 

25  Hof  verbunden  war  u.  andere 
Heimath  u.  das  Leben  in  m 
der  eigenen  Familie  fon  den\ 
viel  höher  geschatit  wurde  alt 
der  Fall  ist,  was  eben  darin  j 

30  hatte,  dass  der  Verbannte  U 
nur  sehr  schwer  Aufnahme  fi 
wn  Gott  u.  Menschen  Verslti 
lassrner  »ein  LebenUing  besiU 
los  umherirren  musste.  | 

35  Was  nun  ferner  das  Worn 
etc.,  bz.  dm  Stamm  iil  betriff 
ser  dem  lat.  aliiiB.  aliud,  aliut 
alter  etc.  auch  das  giith.  alis 
(ausser,    von  aussen ,    bs 

40  in  aljakuub  :=  ali 
mend,  fremd,  befi 
aljaleikoB,  anders 
jatli  (anderswohin)  u.  griech.  \ 
etc.  connex  sind  (u  wovon  oua 

45  der  Name  der  Alemn  nnenfi 
zelwb.  1,  SIS  seq.  u.  «iW— «J 
leiten  iM,  da  den  Framoaen  \ 
od.  Germanen  wirklich  andeA 
Leute   sind,    wie    uns    t<ri>i(l 

50  sehen  od.  Franzosen    u.  /l 
dazu  das  unter    ander,    edd( 
vergleichen,  wo  denn  leicht 
die  Bedtg.  des  anderen  au» 
bewegen    (weg,    ab,    con 

65  entfernen   etc.,    bz.    des    We 
we,ssel  [WecIisel,  Aenderung, 
etc.]  von  wîkeu,    weichen  = 
gehett  weg  etc.)   von  Ort  u. 
stand,    weshalb    ich    denn 

60  Stamm  al  die  y  u,  bevegen. 


liinißi'iiii,  andk 
fremdlich,  wiA 
s  etc.),    aljtu-  (j 
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't$t»  al,   li£.  ali  aus  an,   ani   (cf. 

rfamm.    I,    30!)    im    der  Nnte    ii. 

entstanden  sein  soll,  i.it  durchaus 

Dass   aber    im  skr.    aiiya   die 

mder,    anderer  etc.    liegt,    ist 

gu  verwundern,    da    auch    die  y 

m  sie  mit  tcehen,  blas en,  ath- 

überêetit  wird,    doch   ebensmoohl 

Grdbdtji.:   bewegen  hat,    weil 

Wehen     in   der    Bewegung 

Gesteht   u.   der   Wind    nichts  als 

(».  nicht  ruhende)    Luft  ist. 

'karkhof,  ein  rweiter,  neben  dem 

H    Kirchhofe    (vieler orts    an    der 

'te,    in    Norden    indessen    süd- 

mdhen)    belegener   kleiner    Kirch- 

etser   eine  abseits  davon  liegende 

nde»),    ohne  Kreuze   od.    sonstige 

u.  Erinnerungszeichen,  auf  wel- 

in  Norden   Ins  vor  kurzem  noch 

ttm Order   begraben    wurden    u. 

iderwärts  die   Vagabunden  u.  un- 

Ausländer  u.  Freunden  (auf  den 

ch  die   angetriebenen  Leichen  Kr- 

,  sofern  ihre  Herkunft  unbekannt 

eh  ûtbêmers,  iithi'iiisitcn    i.iushei- 

^remdej    genannt,    begraben    ivitr- 

k:  Kirchhof  der  fremden 
muten  (cf.  elend),  weil  auch  die 
kr  dem  Bann  unterlagen  u.  nicht 
'.er  Erde  begraben  werden  durften. 
Biff,  flfen,  elven,  (die  Zahl)  elf; 
',  bz.  elfen,  es  ist  schon  elf  (Uhr t; 
I  elfen  worden ,  ich  bin  elf  (elf 
trden.  Redensart.:  up  sin  elf  un 
rlsen  ^  sehr  guten  Humors,  liz. 
gut  aufgelegt  sein ;  hft  is  fan  afend 
1  elf  un  diLrtii;ste. 
lArf.  einlif;  mhd.  cinlif,  einlef,  eilef, 

ainlif;    tt».  6lef;    nid.  elf,  elven; 
ftlwe,  ölwen ;  ags.  endleofan,  elle- 

eleven;    afries.    aiidlova,    elleve, 
».   ellifu;    schwed.   ellovfiv;    dän. 

»  ahd.  einlif,  woraus  die  jetzige 
tntstand ,  ein  Compos.  ron  dem 
ein  u.  dem  Suffix  lif,  bz.  dem 
3  =.  ags.  leofan ,  lefan  etc.  ist, 
ieher  angenommen  werden  dürfen, 
\,  ilasa  die  sämnUlichen  andern 
ttes  Zahlwortes  aus  einlif,  einli- 
%tm  ag$.  &n  od.  ënleofan,  as.  6n- 
tbtreh  den  langen  u.  vielfachen 
verdorben  u.  entstellt  sind. 
dere  Frage  ist  es  jedoch,  welche 
Endung  lif  od.  lifan  etc.  hat  u. 
n  Vhm.  es  conneT  ist. 
•  mich  betrifft,  so  halte  ich  dafiir, 
ludung  lif  od.  lifan  etc.  ebenso  wie 


die  Wörter  I*f  (Leib)  u.  läfen  (îeben,  d.h. 
wohnen,  bleiben  u.  sitzen  wo  etc.,  cf. 
wäsen,  ron  der  y  vas,  bz.  var)  etc.  mit  dem 
Vbm.  Itfen  (in  hlifen ,  aiw  bi-lîfen  ^  ahd. 
f>  pilipan,  piübaii)  =  ahd.  lîban  (bleiben  = 
haltai  II.  haften  wo  u.  auch:  [Jemanden] 
halten,  retten  it.  schonen)  unmittelbar  ver- 
wandt ist  u.  d(us  das  ScIUuss-f  des  ahd.  ein- 
lif durch  Einwirkung   des  gnth.    aiulif  aus 

10  älterem  li  u.  p  erweicht  wurde. 

Das  Wort  lîf  (Leib  =  <thd.  lîp,  lîlit  hat 
nämlich  ebenso  wie  lîk  (Leiche,  fleischliches 
Gewand,  Körjier  etc.)  die  Ordbdtg. :  Blei- 
bendes   od.    Zurückbleibendes,    die 

15  bleibende,  an  der  Erde  lutftende,  in  ihr  xour- 
zelnde  u.  auf  ihr  wohnende  u.  zurückldei- 
bende  Substanz  =  das  was  vom  lebenden  We- 
sen bleibt  u.  übrig  bleibt  (als  Rest,  ReMluum 
etc.  cf.  rüst,  Rast  =  Halten  u.  Bleiben  wo 

20  u.  rüsten,  rasten  =  bleiben,  ruhen,  halten 
etc.  II.  lat.  resUtre  etc.),  wenn  die  Seele  od. 
das  belebende  u.  bewegende  Etwas  daraus 
entflohen  ist. 

Als  Endung  od.  zweiter  Theil  des  Wortes 

25  einlif  etc.  bezeichnet  nun  lif  od.  lifa ,  lifan 
gleichfalls  so  viel  als  das  Zurückblei- 
bende n.  Zurücks  ei  ende,  bz.  dasjen  ige 
od.  diejenige  Zahl  (Anzahl,  Summe,  Ge- 
summtzahl), was  od.  dir  man  schon  in  petto 

30  hat  u.  die  hinter  der  jetzt  kommenden  Elf 
zurück  i.<st  u.  bleibt,  was  ja  bekanntlich  die 
Zehn  ist,  ."lodass  einlif  wörtl.  soviel  heisst, 
als  ein  -4-  Rest  od.  dte  in  petto  habende 
Zehn  vermehrt  um  Ein. 

36  Dass  diese  Deutung  die  richtige  ist,  wird 
auch  durch  die  lit.  Zahlworte  von  11  bis  19 
bestätigt,  welche  mit  lika  (wicno-lika  =  elf, 
—  dwy-lika  =  zicölf  (ahd.  zwelif  etc.,  cf. 
twalf),  —  try-lika,  dreizehn  elf.)    comjionirt 

40  sind,  dessen  Stamnt  lik  od.  link  auch  im 
lat.  re-linquere  steckt  u.  aus  einer  y  rij 
(:=  ur.ijn-.  rak)  entstand.* 

Bemerkt  sei  übrigens  noch,  dass  Bopp 
u.  Schi  eicher  (s.  Bopp  Gramm.  II,  79 

46  die  Anm.  u.  Schleicher ,  Cmnp.  501)  die 
Endung  lif  als  aus  dakan  (=  lat.  decem, 
cf.  tein  nd.  tain  =  zehn)  entstanden  anse- 
hen, weil  sie  glauben,  dass  die  germ.  Völ- 
ker ihr  Zahlwort  für  11    u.    13    nicht  selb- 

50  ständig  gebildet,  sondern  von  den  Indiern 
u.  sonstigen  Völkern  entlehnt  od.  aus  der 
allgetneinen  Urheimalh  mitgebracht  haben. 
Dass  diese  Annahme  indc.'tsen  aller  Wahr- 
scheinlichkeit entbehrt,  hat  auch  schon  Pott 

55  1)1  dem  obigen  die  y  ric  behandelten  Stellen 
nachgewiesen. 
2.  elf,    elfe,    Elfe,  Elbe,  Bezeichnung  u. 


*  cf    dieserhalh    Pott,    M'^urzelwb.    III. 
60  323—337  seq. 


ELFENRIBBE 


Namen    ffenpenstischer ,   geisterhafter,    «»- 
körperlicher  u.  achaltenhafter  Wesen.  Daher: 

pifenribbe,  zarter,  schmächtiger  Mensch, 
leHihaftiijts  Sctuitteiihild  etc. ;  cf.  engl,  elfin, 
ijcixterhaft,  iwcrghaß  etc.  6 

Die  iihj.  Form  Elfe  ist  niederdeutsch, 
bz.  nordgermanisch  u.  auch  das  richtigere 
deutsche  Elbe  scheint  nicht  sehr  alt,  da  es 
im  ahd.  nicht  belegt  ist  u.  erst  im  mhd.  clbe 
erscheint,  was  indessen  auf  ein  älteres  masc.  10 
alb,  bt.  alp  surüc.kgeht,  da  b  u.  p  im  ahd. 
stets  tceclkseln  u.  alb,  ülp  auch  noch  tieute 
als  Name  eines  gespenstischen  Wesens  fortlebt. 

Form:   nn.  alfr,  alfs    (Plur.  41far) ;   ags. 
aelf  od.  iút,  elf  «.  ylf  (=  ealf  ?,  cf  yld,  eald  15 
=  nhd.  alt.) 

Man  sollte  glauben,  dass  die  Eiben  urspr. 
im  Gegensatz  zu  den  Irdischen  u.  Un- 
terirdischen als  Licht  u.  Glanz-  od. 
himmli sehe  Wesen  u.  gute  Gnomen  20 
od.  als  Beicohner  des  Lichtes,  Aethers, 
Himmels  etc.  aufgefassl  sind  u.  ihr  Natiie 
mit  griech.  alphos,  lat.  albus  (weiss,  hell, 
glänzend  etc.)  conncr.  ist,  zumal  auch  das 
an.  i,lpt  od.  Mft  =  ahd.  albiz,  ulpiz,  elhiz,  25 
elpiz ;  mhd.  albiz,  elhiz  (Schwan)  auf  die 
Bedtg.:  weiss,  hell  etc.  zu  gehen  scheitit 
u.  mit  ilfr  wohl  derselben  y  angehört,  sowie 
desgl.  auch  das  ahd.  alba,  alpa,  mhd.  albe, 
md.  alve  (hoher  Berg),  wovon  die  Alpen  30 
wegen  ihrer  mit  ewigem  Schnee  bedeckten, 
weissglänzenden  Häupter  u.  mussenfnif- 
ten  Eis-Gletscher  ihren  Namen  haben. 

Da  indessen  auch  das  lat.  deus  von  der 
y  «liv,  leuchten,  glänzen  etc.  stammt,  so  ist  35 
es  auch  möglich,  dass  die  Eiben  schon  gleich 
urspr.  als  höhere,  göttliche  u.  mächtige  We- 
sen nufgefasst  sind,  trotzdem  in  den  Wur- 
zeln die  Bedtg.:  glänzen  lag,  zumal  auch 
die  y  rag  neben  glänzen  etc.  die  Bedtg.:  40 
herrschen,  Gewalt  u.  Macht  haben  etc. 
hat  u.  also  auch  im  Stamm  alf,  nip  ptc. 
beide  Bedtgn.    zusammenliegen  könnten. 

Zur  Grdbdtg.:  glänzen,  brennen,  hell 
sein  eic,  u.  zum  Stamm:  alf.  alb,  alp,  elb  46 
etc.  vergl  noch:  a)  da.i  Wort  albschoBZ  = 
Donnerstein,  Strahtstem  etc.,  bz.  Donnerkeil 
(cf.  Grimm  Mythol.  1IS4)  als  mit  dem  Blitz 
herunterfahrendes  u.  in  die  Erde  einschla- 
gendes Geschoss,  wo  in  alb  auch  wohl  die  50 
Bedtg.:  Feuer  od.  Blitz  liegt,  sodass  alb- 
scbosz  =  Blitz-Geschoss  ist;  —  b)  den 
Namen  de»  Flusses  Elbe,  der  vielleicht  = 
weiasachäumendes  Wasser  od.  =  hel- 
les, gläneendes  Gewässer  tu  deuten  ist  55 
od.  deshalb  der  weisse  Fluss  heisst,  weil 
»ein  Wasser  eine  trübweisse  Farbe  (von 
Kalk-  u.  Thon  -  Theilchen)  hat.  cf.  Dr. 
Köne,  Heliand,  47H  unter  4010  wegen  tiio- 
fat  u.  wegen  Elb  als  Elfe  (Genie)  u.  als  60 


Flussname  bei  Vilmarhes*^ 
89,  sotrie  femer  Holtzmanwi 
Myth.  pag.  175,  wegen  des  wurzf 
sammenhangs  von  ulf  etc.  mit  A 
wegen  des  galt.  Gottesnamens  i 
König  der  Elfen.  Die  y  dieser 
arbh,  rbh,  umgesetzt  rabli ,  womH 
aind.  rbhu  (deus)  zusammenhällf^ 
von  rabh  auch  das  skr.  rabhai% 
erregt,  lebhaft  etc.,  von  lebhafi 
stechend,  grell  etc.  «.  so  auch  i 
od.  hell,  feur  ig  etc. ,  cf.  X| 
unter  rabh)  alistammt  u.  nach  deri 
denen  Bedtgn.  (cf.  auch  unter  1 1 
arheid)  es  leicht  mögltch  ist,  dat 
fbbu  (deus)  sowohl,  als  auch  (i4 
ags.  aelf  etc.  als  göttliches  Westit 
von  der  wurzelhaften  Bedtg. :  gre^ 
fassen,  lullten,  schützen  etc.  (<f, 
von  pati,  Herr,  Gebieter  etc.  u.  fl 
Erhalter,  Schiitzer  etc.)  ausgehat 
Herrscher ,  Mächtiger ,  Hegiert 
Grunde  lag  u.  diese  Wörter  all 
lat.  albus  b  cgrifflich  gar  nin 
haben.  Vergleicht  man  nun  m 
dass  auch  das  lat.  rabo,  r&bies  m 
ser  y  zusammenhängen  u.  dasi  | 
rambb  auch  die  Bedtg. :  raumA 
brüllen  etc.  hat,  so  könnte  die  JS 
der  Fluss)  auch  daher  ihren  A'ä 
weil  sie  ein  wilder,  ung estütä 
Sender  od.  rauschender, 
Strom  ist,  bz.  dies  in  der  Urzi 
mehr  war,  als  Jetzt. 

êlgêre,  elger,  Aal-Spiess,  Aal-i 
lange  Stange  mit  eisernem  gekrütt 
der  hinten  übergebogen    u.    mit  | 
Spitzen  versdien  ist,  um  die 
spiessen. 

Nid.   aalgeer,   elger;   uxmg. 
zweite  Theil  dieses  Wortes  i*l\ 
kêr  ;  mhd.  gör ;  jtfries.  ger ; 
Spiess  etc.    (s.   Weiteres   un 
wovon  auch  das  afranz.  algierj 

êlgrren,  elgern,   Aale 
»tehatden    êlgëre    beschrisbe 
fangen. 

clgprii,  einen  neuen  Back 
heUflummrnden  Feuer  von  ~ 
ausbrennen,  um  alle  Feuchtl 
entfernen    u.  ihn    zum  Bac 
machen. 

Es   ist  wahncheinl.    ausi 
eilen)  verderbt. 

elk,  jeder,  jedes,  jede,  j^ 
■Tedermann :  to  elkpr  tîd, 
—  M  kamd  clken  m&l  wJ 
desinal  wieder;  elkens,   elf 
liches.    Daher:   tplkeo,  tf 
zu  u.  elken  etc.)  immer,  , 


ELKANDER 

ßfriea.  ek,  ik,  elk,  ellik ;    agt. 

elik;  laü.  elk,  olk.   Auch  ag». 
i)  ist  daaaelhe  Wort, 
iichthofe n    unter  afries.  ek 
dois  unser  elk  aus  einem  dem 
(galib  ist  dasselbe  Compos.  wie 

ich,   cf.  glik)   entsprechenden 

ê-ge-lik  entstanden  u.  contra- 
fuinn  ich  dem  nicht  unbedingt 
meil  loir  das  dem  ahd.  lih  eiit- 
in  seiner  einfachen  Form 
itfiger  gebrauchen,    als  das  da- 

Vorsetzpartikel  ge  componirte 
[  ^  nid.  Kclijk  u.  es  deshalb 
inlicher  ist,  dass  elk,  ellik,  hi. 

d,  é  (es  ist  d<u.ielbe  Wort,  tcie 
[.  7  Ä)  -+-  lik  iusammengesetit 
iistäblich  soviel  heittit  als:  je 
Ih  alie  Ewigkeit  etc.  (der-die-das) 
nliche,  —  gleiche  etc. 
iyen«  Dr.  Köne  das  im  lleliand 
(fe  ttllik  u.  elk  miteinander  iden- 

rn  das  eine  von  al   (all)  u.  l!k 
von  ê    (Je,  immer)   u.    llk  ^e- 
lehr  erklärlich,  zumal  ja  auch 
'^.:  je,  immer ,  jede r  etc.  hat, 
lîd  (nlUeit,  immer,  jeder  Zeit), 
danach)  etc.,    loie   unter  al  tu 

einander,  sich  einander  etc.  od. 
btnpo«.   von  elk  u.  ander) :  je- 
ther  (Jegliche,  jegliches),  einem 
S« eilen  etc.:  wt  gäfco  elkan- 
%oir  geben   einander  (jeder 
•  ^  uns  einander  —  uns 
\)  die  Hand;  —  w!  hcbben  uns  elk- 
'li.wiThaben  unsuntereinander(ei- 
ich  er  den  and e  r  n)  geprügelt, 
y^ame;   Elle,   ml.  Name.     Ge- 
Ellen,    cf.  Alle  u.  Elc. 
ellern,    brennen,  heizen,  feu- 
ßackerndes,  flammendes  Feuer 
\,  dass  es  tiichtig  brennt  etc. ; 
spooen  eilen  etc. ;    b6  ellerd 
leizel  ihn  (den  Ofen)  gut ;  —  hfi 
Ander,  er  heizt  (feuert)  tüchtig 
du   must    bitter  underellern,    du 
unterfeuern.      Ags.  iieliin    (in 
lentlere,  iiccendcre,  inflammare). 
Ybm.  eilen   in  der  entsprechen- 
\ick  tM  afries.,  as.,  an.  vorhan- 
betoeisen  die  mit  dem  l'ar- 
mtic  ags.  aeled,  aeld  identischen 
üd  aus  eled,  iled  dieser  Spra- 
iso  wie  das  ags.  aeled  die  B<- 
L  Flamme,  Gluth,  Glanz,  BUU, 
Hüte,  Brand,  Rose  etc.  haben 
h    das    wfäl.  elt   u.  unser  ält, 
d.  Geschwür,  Entsündung  etc.) 
u  connex  ist. 
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cf.  dieserhalb:  nfries.  ial  (Feuer;  s.  Eh- 
rentraut, fries.  Archiv  II,  33li) ;  as.  eld 
(Gluth  etc.;  s.  Ueliand  von  Dr.  Köne  paq. 
476  sub  3905);  au.  eldr  (Feuer  etc.),  elda 
f)  (Feuer  anzünden  etc.),  Ming  (Blitz);  schwed. 
cid  (Feuer  «/-cj;  dän.  üd  (dasselbe);  afries. 
ilda;  wfries.  jeldjeu  (brennen,  zünden  etc.); 
nfries.  ild,  îl  (Feuer  etc.;  s.  Qutzen). 
Dass  nun  aber  im  Stamm   ael,    61,  eil,  il 

10  od.  \\  das  >7)Mi.  aelan  etc.  selbst  schon  die 
Bedtg.:  Feuer,  Flamme,  Lohe,  Glans, 
Gluth,  Schein,  Brand,  Hitze  etc.  ge- 
legen haben  muss,  ist  unzweifelhaft  u.  halte 
ich  deshalb  hiemit  zusamvicn  das :  <thd.  ëlo, 

15  nihd.  ül,  bat/r.  eil)  (feu  er-  od.  loh -fär- 
ben, lohftrauH  etc.,  wovon  der  Iltis  [bayr. 
elledeis,  ahd.  illitiso  etc.,  cf.  Sc  hm.  u.  s. 
unter  ulke]  wegen  der  Farbe  seines  Pelzes 
seinen  Namen  hat)  tt.  ferner  das  mit  unserm 

20  alt  sgnmiyme  afries.  ili,  ile,  il  etc.,  wie  unter 
alt  zu  vergleichen  ist. 

Ob  nun  der  Name  des  sentit.  Feuer- 
gottes  El,  wovon  der  Plural  Elohim  u.  auch 
der  Name  des  I'ropheten  Elias    (er  war  ei- 

'2b  gentlich  setnit.  Feuer-  u.  Blitz- Gott) 
stammen  u.  womit  auch  wohl  der  griech.  He- 
lios (élios),  die  phüniz.  Elissa,  sowie  der  ara- 
bische Name  des  Planeten  Venus  »Alilal" 
(im  alten    Testament  Ilelal)  etc.    cusammcn- 

30  hängt,  mit  unserm  eilen  etc.  näher  od.  ent- 
fernter verwamlt  ist,  lasse  ich  dahin  ge- 
stellt sein. 

Was  die  y  von  eilen,  bz.  den  Stamm  el 
betrifft,  so  halte  ich  dafür,  dass  sie  in  ar  = 

36  ri  zu  suchen  ist,  indem  dieselbe  aus:  betce- 
gen,  gehen,  sieh  erheben  etc.  ganz  von  selbst 
auch  die  von :  aufgehen ,  sichtbar  werden, 
glänzen,  scheinen  etc.  entwickelte,  sowie  an- 
dererseits die  von :  aufsteigen,  gross  werden, 

40  wachsen,  zunefimen,  sich  vermehren,  stark 
u.  mächtig  werden  etc.  od.  auch:  bewegen, 
regen,  erregen,  aufregen  etc.  etc. ,  weshalb 
denn  auch  das  goth.  alan  etc.  (cf.  unter  Alle, 
al-bfije  etc.)  u.  aljan  etc.  sowohl,    als   auch 

45  das  an.  el  (Sturm,  Gevntter  etc.)  etc.,  sowie 
auch  das  Wort  al  (alt,  ganz  etc.)  neben  âre 
(Khre)  etc.  derselben  ^  angehören. 

cf.  die  Y  ar,  be.  ri  bei  Benfey,  Bopp, 
Pott  etc.,  sowie  auch  bei  Fick  in  seinem 

60  vcrgl.  Wb.  der  idg.  Sprachen,  in  ihren  ver- 
schiedenen Bedtgn.  u.  unter  am  (rothbraun 
etc.)  das  skr.  aru  (Sonne  als  Scheinende, 
Leuchtende,  Fluni  men  de  etc.)  u.  ahd.  cIo  etc.  von 
y  ar,  al  (at, alayati,  brennen)  bei  Fick,  1, 500. 

55  eller,  Erle.  Afries.  elt,  jelr ;  ags.  alor, 
alr,  aelr,  aler;  engl,  alder;  an.  elri,  ölr,  el- 
rir;  ahd.  eiira,  umge.<ietzt  erila,  erta;  mhd. 
erle.  Daneben  auch:  nhd.  Else;  nid.  eis, 
eise;    böhm.    oUe,    volse;  poln.    olsza;    /t(. 

60  elksznis:  tat.  alnue. 
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c/.  Aug.  Fick,  vergl.  Wb.  unter  alsna, 
wonach  d<is  ahd.  elira  leohl  aus  elra,  alra 
od.  (mit  EnUitehitng  von  r  wis  s)  als»,  bi.  au» 
einer  vollen  Form  alsnna  entstand,  während 
im  lat.  alnus  dan  s  aiiitfiel  u.  im  Ut.  elksnis 
ein  k  (wie  in  auksra  [GoldJ  statt  ausza  := 
lat.  auriim  ulatt  ausiiin  von  y  üb  ,  glämen, 
brennen  etc )  eingeschoben  ist. 

Die  y  ist  wiihrscheintich :  al ,  gedeihen, 
waclisen,  bt.  sich  erheben,  anfgeJien,  auf- 
steigen (aus  der  Erde)  etc.  =  ar  (cf.  unter 
ollen  M.  albêje  etc.  u.  s.  Aug.  Fick  vergl. 
Wb.  unter  al),  wovon  auch  wohl  alma  =  an. 
ftlmr ;  ahd,  elm  =  nhd.  Ulme  (als  Bildung 
von  y  al  -\-  Suffi.c  ma;  «.  unter  1  arm), 
mit  der  Grdbdtg. :  Gewachsenes  etc.  od.  was 
sich  hoch  erhebt  wie  ein  Baum  etc. 
abeuleiten  ist. 

Alsna,  bt.  alsana  od.  arsana  kann  übri- 
gens auch  mit  dem  Suffix  ana,  aii  von  einer 
y  arsh,  iiri;,  ark  (cf.  ârs  i/.  das  lat.  ursus) 
=  nrspr.  arkhsa  (s.  Aug.  Fick,  vergl. 
\Vl.)  u.  zend.  arschau  etc.  (s.  dimelbst  unter 
arsan,  ivTsaiia)  stammen,  die  ebenso  wie  unk, 
bs.  skr.  arjh  (gehen,  kommen  etc.)  nur  Wei- 
terbildungen der  y  nr  (gehen,  sich  erheben 
etc.)  sind,  wie  Ja  auch  die  Bedtg.  der  y 
iirk  (glamen,  strahlen  etc)  auf  der  Grd- 
Mtg. :  aufgehen,  sich  erheben,  sichtbar  wer- 
den, sc/ieinen  etc.  (cf.  rîsen)  beruht. 

1.  «llei'U,  von  der  Erle;  ellern  holt,  fl- 
leru  bôm,  Krlen-HoU,  Erlenbaum  etc. 

2    ellern.  hcicen ;  s.  eilen. 

dlhiirn  (Harri.  Land),  Holluitder,  Flic- 
iler.  hilhm.  ellborn;  nd.  alboru,  clloru; 
wang.  dlOni ;  ags.  ellam. 

Ob  dieser  Name  wegen  der  stärkenden 
II.  gesundmachenden  Eigenschaften  od. 
wegen  iles  starken  u.  würzigen  Duftes 
mit  dem  Worte  Alant  (cf.  al-bêje)  tu  einem, 
dem  t/oth.  ulan  (nähren  ,  erniUiren,  stark  u. 
kräftig  machen,  stärken  etc.)  entsprechenden 
unbelegleu  fries.  od.  ags.  Vbm.  gehört, 
womit  das  ags.  eilen  (vis,  robur,  virtus)  etc. 
wohl  zweifellos  conne.r  ist  ? 

el»,  eise,  AMe  (richtiger  Ale);  ein  Stech- 
werkeeug  (für  die  Schuster  gekrümmt  u. 
sonst  gerade)  von  Eisen,  bs.  Stahl  zum 
Bohren  kleiner  Löcher  in  Leder,  Hole  etc. 
Mit  nid.  eis;  nhd.  Alse  (s.  bei  Grimm), 
gekürzt  aus  dem  aus  ahd.  ala  enoeilerteH 
ahd.  alansa,  alsuu,  bz.  mnld.  aelaene,  wovon 
auch:  franz.  alesne;  sjtan.  alesna;  pro«. 
alena;   ital.  lesina. 

Da«  ahd.  ala;  mhd.  al,  ale;  an.  alr;  ags. 
41,  al,  iivel ;  engl,  awl  etc.  könnte  leicht  einer 
Wurzel  angehören,  die  ebenso  wie  die  ^ ak  aus 
der  Grdbdtg.:  bewegen  vor,  dringen 
cor  u.  ein  <lie Begriffe :  scharf,  stechend 
etc.  entwickelte,  cf.  dazu  Ut.  yJa ;  Pfriemen  etc. 


asofié. 


Da  nun  auch  dU  y  vt  (n 
Grdbdtg. i  bewegen,  gtha\ 
etc.  die  von  hoch  u.  ragei 
ragend  u.  so  auch:  spitt, 
5  (cf.  ôrd,  egge  etc.)  entwickelt«^ 
sehr  wohl  mit  Are  (Ehre)  tu, 
gehören.  ( 

elstok,  ein  hoUerner  Stoi 
worauf  a<w  Mass  (nelist  den  0 

10  gen  eu  '/i,  V«,  ','»  etc.)  einer  i 

nel  u.  obrigkeitlich  geaicht  ist, 

Sprichw.:    „alles  mit  matcal 

der,  <lo  gdf  he  sin  ffîf  wat  mit 

80  lüpd  net  so  8t!i,    as   of  té 

15  slaken  hed. 
élt,  s.  aiL 
êm,    ihm;    cf.    1    fi 
phum". 
êmand,  Jemand,  d.  h.  irgeni 

20  cmand  fan  de  bank  drinken ;  - 
bîten;  —  êmand  brillcn  ferW 
foten  (od.  bénen)  maken.  Di 
auch  im  nhd.  Jemand)  der 
(Mensch)    ganz    überflüssiger 

25  hängt,  während  die   Vorin/lbe 
ahd.  io,    60    von  Hause   aut  | 
ist,  wie  das  Zeitadcerb  ,J«"   j 
die  Witrter  immer    u.  J€m\ 
etc.  gebildet  wurden.      Da   nH 

30  io  =  n?ut.  Je  die  Bedtg.:  e4 
bz.  Ewigkeit,  alle  Zeit^ 
etc.  u.  so  auch  die  von  eu  ir 
denkbaren  u.  möglichen 
heisst  das  aus  ê,  eo  etc.  u.  du 

35  man  (Mensch)  zusammengeseU 
=:  ahd.  eoniau,  ioman ;    mhd. 
ursprünglichen   u.    wirklichen^ 
nichts aiuleres als:  aller  Zeii 
Mensch  der  Ewigkeit  od 

40  grenzten  Zeit  u.  wird  riesK 
J  (•  m  a  n  d  auch  mit  Fug  u.  ße{ 
liehe     Menschen    (u.     keine 
st  im  m  t  e  Person)  bezogen,    i 
Jeder   denkbaren  Zeit  lebten , 

45  werden. 

Emden,  alt  Ematba  als  Con^ 
eh'.',  aha  (Wasser,  Flu*»  et 
(Muiul,  Mündung  etc.,  t.  mud 
wörll. :  Fl Hss-  Mund ung  hti 

50  Stadt  Emden  bekannlliclt  tut 
der  dort  in  die  Ems  autmSmA 
Aurich  kommenden  Ehe  ge^ 
gebaut  ist. 

Auch  in  Groningerland 

55  Provinzen  gab  es  friihtr 
ten  Namens  Ematha. 

Der  Name  der  Stadt  E 
kömmt   erst   nach   dem   Ji 
Forst  emnnn),  während 

GO  ningerland  am  Dollart  (jetzt  El 
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M.    (teeä   im    Westen 
}  »pâtcr  auch    Wester - 

JiBe  M.  Eino,  ml.  Name. 
£îmen  od.  Ehmen  m.  aueh 
auch  der  von  dem  Ditiiin. 

tbildete  Getchln.  Emkes. 
u.  EiDDiB.      Wahrscheinl. 

*  tu    „Cim"    in  der  afries. 

iende   Asche,    Loderasche ; 

•  (*.  bei  Grimm),  bs.  amor 
aemuria,  eimurrü,  eimnrili; 
i.  emere,  amere;  engl,  em- 
I.  emmer ;  norw.  eimyrja ; 
\.  eimyria;  nd.  emern. 

Mt  %Dohl:  Feuer,  Hitie 
I  nd.,  ofriet.  von  Hautaug- 
agen: „io  'n  fOrigheid  un 
'n  fnrigen  ûulog  afer  't  lü- 
da.i  in  der  Zeitschrift  für 
■gie  III,  3f>S  angeführte 
i  richtig  ah  eiitzündli- 
itte  u.  Jucken  verbun- 
(Mastm,  Friesel,  Schar- 
e.)  fftdeutet  sein. 
r  das   nd.   »del  (Geschwür 

Eiter  (rf.  unter  2  âdel 
%it  dem  ags.  ftd  u.  ahd.  eit 
ittelbar  eonneje  sind  u.  wir 
tr:    brennen,    stechen, 

in  mancher  Beiiehting  u. 
beschwüren  etc.  als  Si/no- 
I,  dann  aber  auch  unser 
twold  in  der  Bedtg.:  heilen, 
'euern  etc.  u.  auch  reiten, 
I,   aufreiten   etc.)   etc.   ge- 

es    irohl   t weifellos,    dass 

aufgeführte  emen  (ätzen, 
ennen,  schmerzen,  erhitzen, 
osig  machen ,  reizen  (von 
«üren  etc.)  etc.  (cf.  auch 
Idiot.  90)    mä   dem  obigen 

verwandt  ist,  sowie  auch, 
Vorte  die  Grdbdtg. :  bren- 
ttc.  u.  so  weiter  auch:  ste- 
tndes,  ätzendes  (cf.  ätzen 
Verwandschaft  mit  essen 
eissen  etc.,    während  wir 

Vbm.  bîlcn  [beissen,  sehei- 
«n,  theilen  etc ]  gelirauchen 
I.  beizen  auch  =  bren- 
eU.  ist)  Eiwas  liegt,  ebenso 
ÚI  (Feuer)  weitergebildeten 

trzelwh.    II,    zweite  Abth. 

hd.  eimmurja  tri  pim  u.  urja 

\it    Int.  uro    von    der  y  iis 

etc.)    ableitet.      Vergt.  in- 

oam;    sv.-goth.  em,  im; 


schwed.  imme ;  norw.  eim ;  isl.,  an.  cimr, 
eymr  (Rauch,  Qualm,  Dunst,  heisse  Lufl 
etc.,  cf.  unser  hei,  Dunst,  heisse  Lufl,  uredo 
etc.);  nortc.  eima  (rauchen,  dunsten,  dam- 
6  pfen,  glimtnen,  glühen)  etc.,  was  wohl  schwer- 
lich zur  y  US  gehört  u.  wohl  eher  da* 
Stammwort  von  êmer  etc.  i>(. 

2.  êmer,  bar.  lauter,  rein,  allein,  niclUs 
als,  einzig  etc.;    'i  is  êmer  ngeii  wost,    wat 

10  wî  de  ht'lc  wike  had  hebbcn,  es  ist  nichts 
als  liegen  gewesen ,  was  tcir  diese  ganze 
Woche  gehabt  haben ;  —  't  ig  êmer  water, 
al  wat  man  sflcht,  es  ist  lauter,  bt.  nichts 
a  l  s   Wasser ,  alles  was  man  sieht ;  —    't  is 

15  ômer  lûst  west,  es  ist  nichts  als  Lust  ge- 
wesen; —  't  is  êmer  spek,  es  ist  nichts 
als  (od.  allein,  ausschliessl ich,  aus- 
nahmslos, unvermischt,  lauter, 
reiner)  Speck;  —  he  ma{i  wol  6mer  »pek, 

20  er  mag  wohl  klaren  (baren,  reinen) 
Speck.  Davon:  êmersk  (émer-isk  =  isch); 
hê  Ott  de  miisterd  so  ëmersk  iip,  er  isst  den 
Senf  so  ganz  allein  für  sich  u.  ohne 
alle  Zuthat  auf;  —  ik  bün  ëmersk  un  allen 

23  darum  kiimeii ,  ich  bin  einzig  u.  allein  des- 
halb gekommen;  —  he  hcd  de  reise  émersk 
d'rum  Diäkd,  er  hat  die  Heise  allein  u.  ein- 
zig darum  gemacht  =  es  war  dies  aus- 
schliesslich der  Zweck  seiner  Reise. 

30  Wie  bar,  lauter,  klar  etc.  auf  dem 
Begriff:  glänzen,  leuchten  etc.  beru- 
hen, so  auch  wohl  diese.»  êmer  u.  ist  es  des- 
halb wohl  mit    dem  vorigen  émer  verwandt. 

3.  êaier  ein  kleinwenig  od.  geringes,  eine 
35  Kleinigkeit.     Dimin. :  cmerke. 

Es  ist  ganz  synongm  u.  identisch  mit 
îmer,  îmel.  Dimin.  îmerke  u.  Imclke ;  gif  inî 
äfen  'n  êmer  (od.  îmel,  îraelke  =  spirkf) 
mal,  gieb  mir  eben  ein  kleinwenig  Mehl. 

40  Da  körn  auch  die  Bedig.:  geringes, 
sehr  wenig  hat  u.  das  Dimin.  körntje 
sgn.  mit  ümcrke  u.  imelke  ist,  so  sollte  man 
fast  vermutheu,  dass  dieses  imer  mit  dem 
ahd.  amar ,  amer ;    mhd.  amer  identisch  sei, 

46  welches  mit  a<Ior  u.  far  übersetzt  wird  u. 
also  überhaupt  Getreide  od.  Korn  u. 
auch  Schrot  od.  grobes  Mehl,  specieü 
aber  wohl  Dinkel  od.  Spelz  bedeutet 
haben  wird.     Dieses  ahd.  amer  ist  enthalten 

50  im  bai/r.  Amer-kern  od.  Amel-kcrn  =  schwoll. 
Ferner  t«.  engl,  .imel-coru  (weisser  Dinkel, 
Sommer-Dinkel). 

Da  nun  aber  Getreide  u.  Korn  zur  Nah- 
rung   dienen    u.  Kraft    u.  Stärke   geben  u. , 

56  Grimm  unter  Amelmehl  (Kraflmehl  = 
griech.  iiraulon)  auch  ein  ahd.  iimar  »7ii<  der- 
selben Bedtg.  aufführt ,  so  scheint  es  fast, 
als  wenn  das  ahd.  amar  (=  Getreide,  Korn 
etc.  u.  =  Kraftmehl)  von  Hause  aus  schon 

60  ein  zerkleinertes  u.  geriebenes  Et- 
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=  entblumen;  —  empfdhen 
etc.)  =  entrupft,  ausge- 
lellen,  pelden  in  der  Bedtg.: 
'.  pel-gös),  ausgepflückt  etc. 
uxtraus  denn  von  selbgl  die 
nselt,  hohl,  dünn  etc.  her- 
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«.  in8. 

^,  emêig,  »chneil,  eilig,  eifrig. 
ijr  etc.;  he  is  dV  so  ämsig  m 
aigo,  emizigo,  emezigo,  emezico; 
emzege,  ununterbrochen,  in 
ift  brtci'gmd,  unaufhörlich,  he- 
c.  Zu  y  am,  bewegen,  gehen, 
êwîg  u.  7Û  tu  y  i,  bewegen, 

von   amazigo    ist   ahd.  emiz 
I^unit,  amet,  eraet  etc.,  cf.  unter 
iz,   in  einem  fort,  ewig,  beatän- 
•broehen,  immer. 
tig,  einrig,  allein,  nichts  als, 
iSg  un  allen,   einng  u.  allein; 
tl  6m»Gg  musterd,  er  mag  wohl 
td.  Senf  allein  für  sich. 
s.éns  (eins)  u.  Endung  ig, 
énen,  aeneii,  ocnen,  ihnen,   cf. 
iDr. 

Redensart,  u.  Sprichw.:  \  ig 
Bit  hör  (von  Frauen,  die  bald 
■genesen  werden);  —  't  is  alle 
lam,  dat  he  sturfd;  —  êa  bî 
j,  nicht  SU  zwei  od.  mehr);  — 
'd  (Einem,  be.  mir)  dat  wol 
grtseld  CO  d'r  ördendlik  fan; 
as  gen;  —  ik  heb'  lêfer  iu 
Ú,  as  twê  de  mî  nakamen;  — 
man  nét  lôpen;  —  ên  heb- 
tein  krîgen ;  —  ên  kind,  gén 

;  einzig,  allein;  ein  gewisser, 
ij:  goth.  aing;  as.  ên;  ags.  îId; 

nid.  een;  engl,  onc;  an.  einn; 

en ;    Int.    uniia ;   alat.    oenuB, 

ane.,  jtrov.  un ;  /Jort.  um ;  itnl, 
'.  aOD ;    air.   opii  ,  oio ;    wähch 

.n;  apreuss.  aina;  abulg.  iaa; 

r,  allein,  nur,  lauter)  aus  ue- 
fcf.  engl,  one,  gespr.  iiun  od. 
^=   ens,    Neutr.  en,    Gen. 


doBs  die  Doppelvocale  ei,  ai, 
B  Brechungen  eines  langen 
Î  sind  (cf.  Schleicher, 
95)  14.  dass  die.<ier  im  aind. 
)  tu  b  wurde.  Von  diesem  1 
tehmen,  dass  es  der  Pronomi- 
,  richtiger:  die  Pronominal- 
trd.  Justi,  Hand)},  der Zend- 
Î  ist,  die  im  goth.  u.  deut- 
tie  die  y  î  (bewegen  etc.,  cf. 


7â  u.  êwïg)  eu  ai,  é,  ä  wurde  u.  also  für 
das  alat.  oe  (in  oenos)  ein  älteres  ae  (cf. 
aetas  aus  acvitas  u.  wegen  o  aus  u  das  lat. 
do  aus  da  in  dare)  voraussetten  lässi. 
5  An  diesem  Pronominalstamm  i,  Î,  der 
wahrscheinl.  mit  dem  Fronominahlamm  a,  fi 
(wovon  aind.  aham  =  lat.  ego,  nhd.  ich  etc. 
cf.  ik  u.  bei  Ferd.  Justi,  Handbuch  der 
Zendspr. ,  pag.  1  u.  pag.  6  unter  aöm)  von 

10  Hause  aus  identisch  ist,  umrden  nun  durch 
Anhängung  anderer  Wurzeln  als  ka  =  ak, 
—  na  =  an,  —  vii,  die  eine  Einheit  od. 
Ganzheit  anzeigenden  Zahlworte:  aind. 
êka;  goth.  ain  ('niu  aina  ?) ;   abactr.  seva  (cf. 

15  dazu  griech.  oi-Fo  =  allein,  einzig)  etc. 
weitergebildet. 

Dass  nun  aber  in  den  sog.  Pronominal- 
Stämmen  i,  a  der  Begriff  der  Einheit 
selbst  nicht  lag,   sondern  erst  dadurch  ent- 

20  stand,  dass  sie  mit  den  Suffixen  (od.  richti- 
ger Wurzeln)  ka  =  ak,  —  na  =  an  u.  va 
verbunden  wurden,  ist  wohl  zweifellon,  so- 
wie auch,  dass  diese  seihst  ebenso  wie  Suf- 
fixe ka  etc.  urspr.   Wurzeln  waren,    in  wel- 

25  chen  ebenso  wie  in  den  Wurzeln  î,  ak,  an 
II.  auch  ma  =  am  (ah  Suffix  von  aém  = 
aému)  urspr.  die  Grdbdtg.:  bewegen,  ge- 
hen, kommen  zu  (erreichen,  erlangen, 
greifen,  fassen,  fangen,  schliessen,  binden, 

30  vereinigen,  —  haften,  bleiben,  leben,  woh- 
nen etc.,  cf.  unter  1  ag  u.  unter  al)  etc.  lag 
u.  diiss  nun  der  Begriff  der  Einheit  od. 
Ganzheit  u.  der  Abgeschlossenheit 
in   sich   selbst    e6en   dadurch   entstand, 

35  dass  die  y  i,  gehen,  kommen  etc.  mit  der  y 
ka  =  ak,  —  na  =  an  etc.  componirt  wurde 
u.  hieraus  die  Bedtg. :  verbinden ,  gesellen, 
sich  zusummenthun,  d.  h.  des  Kommens 
von  zwei  Seiten,   des  sich  Begegnen»  u. 

40  Gesellens  u.  so  aus  zwei  zu  eins  wer- 
den etc.  entstand.  Erklärlicher  wird  es  noch 
dadurch,  dass  auch  die  lat.  copuia  od.  Ver- 
bindungspartikel  que,  bz.  qua  sowohl  als  co 
aus  der  y  ka  ^   ak    entstand   u.    aus    der 

45  Bedtg. :  bewegen,  gehen,  bewegen  von  u.  kom- 
men zu  etc.,  die  von:  sich  verbinden  mit, 
vereinigen  etc.  entwickelte  tt.  dass  auch  das 
nhd.  und  :=  ursj)r.  anta  (cf.  1  un  :=  africs. 
anda)    ein«  Composition  der  Wurzeln  an  u. 

50  ta  ist,  welche  heitîe  die  Grdbdtg.:  bewe- 
gen (zu  od.  wohin)  hallen  u.  von  Haute 
aus  von  dem  Worte  anta  =  Ende  od. 
Schluss  (cf,  ende  etc)  nicht  verschie- 
den ist. 

66  Wegen  en  cf.  noch  Bopp,  (hamm.  II, 
55  seq.  u.  Aug.  Fick  etc. 

ende,  enne,  enn'.  end',  Ende,  d.  h.  der 
Punkt  0)1.  die  Stelle  etc.  im  Raum  u.  in  der 
Zeit,    wo    ein  Etwas  auPwrt,    schliesst, 

SO  hält  u.  nicht  weiter  geht.  Da  indetsm 
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zwischen  Anfang  u.  Ende  stets  eine  gewisse 
Strecke  u.  Länge  (dem  Baum  u.  der  Zeit 
nach)  liegt  u.  ein  Ende  nicht  xein  kann, 
ohne  das»  vom  Avfang  bis  sum  Schliiss  von 
Etwas  eine  gewisse  Raum-  u.  Zeit-Länge 
Kerfliesst,  so  gebraucht  man  das  Wort  Ende 
auch  in  der  Bedtg.  eon  einer  mehr  od.  we- 
niger langen  Er slr eckung  ii.  Ausdeh- 
nung in  den  Kimm  od.  die  Zeit  hinaus 
u.  in  Folge  dessen  auch  wieder  in  der  von 
Vorragung ,  Spitte,  Erhebung  etc., 
tote  dies  die  folgenden  Reden.mrten  luich- 
weisen.  't  end'  miit  de  last  dra^en ;  —  't 
enn'  is  d'r  fau  weg ;  —  fan  ort  to  ende,  von 
Spitte  zu  Spitee;  —  he  kwam  to  enn'  er 
kam  zu  Bein  —  er  erhöh  sich  —  richtete 
sich  auf:  —  't  stiin  al  in  d'  enn',  «  stand 
alles  aufrecht  —  es  halte  sich  alles  aufge- 
richtet u.  erhöhen  etc. ;  —  he  seid'  't  hole 
hü»  in  d'  i'fin'  (od.  in  ullarm);  —  't  héle 
dörp  kwnm  in  d'  enn',  as  aO  bArden,  dut  de 
n^je  dAmno  al  dicht  In  't  16g  was. 

Besondere  Redensarten  sind  nuch  noih : 
dat  is  jo  'n  fiksen  od.  "n  krodden  enn'  = 
fixer,  schmucker  Mensch;  —  dat  is  jo  'n 
löset!  enn'  =  schlauer  Mensch;  —  wat  he 
aîtîd  fSr  allerlei  dum  tflg  In  d'  enn'  Ued,  dat 
wét  de  drumniel ;  —  tan  enn'  to  wenn'  (wende) 
:=  von  Beginn  bis  zum    Wenden. 

Form:  ahd.  anti,  andi,  enti,  enle,  ende; 
mhd.  ente,  ende;  goth.  andeig;  as.  oiidi;  ags. 
ende ;  an.  endi ;  nid.  einde ;  schwed.  ändi, 
ända:  dän.  ende:  aind.  aiita  (Ende,  Grenze, 
Rand,  äusserster  Punkt  etc.) 

Wie  schon  unter  ôn  enoähnt,  halte  ich 
das  Wort  aota  ftir  eine  Bildung  von  der  J/ 
an  ^  am  (cf.  gan,  ga  u.  gam)  bewegen  (u. 
auch  wehen),  gehen,  kommen  (zu  u.  bei 
einenx  Etwas)  etc.  n.  der  y  ta  =  at,  mit  dersel- 
ben Bedtg.,  woraus  sich  von  selbst  die  Bedtg. : 
kommen  von  zicei  Seiten,  begegnen,  vereinigen, 
gesellen,  verbinden,  schliessen  etc.  erijiebt.* 

Da  in  anta  als  Ende  u.  A  uf  hören 
von  Etwas  sich  nuch  von  selbst  dir  Bedtg. : 
Gegensatz,  Wechsel  etc.  od.  Zwei- 
tes (als  Gegensatz  von  Anfang,  als  dem 
Ersten)  etc.  entieickelte,  so  tM  es  nicht 
auffallend,  rf«s,(  in  dem  davon  weitergebil- 
deten antara  (cf.  ander)  der  Begriff  des  n  n- 
dem  u.  zweiten  entstand,  sowie  auch, 
dass  das  davon  gekürzte  anil,  ant,  end,  ent 
etc.  (cf.  and)  die  Bedtg  :  gegen,  wider 
etc.  httt ,  weil  eben  schon  in  ende  fi'ii  ge- 
gensätzlicher Begriff  liegt  od.  dies  a  uch 
von  selbst  ans  der  Bedtg.:  beinegen  zu 
od.  wohin,  gegen  Jemanden  etc.  er- 
folgt,   ef.  endel,  endelk  etc.    u.   dann  auch 
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•  cf.  wegen 
nach  engen. 


des  Suffixes  ta  unter  engte, 


noch    1  Uli   =    und,    wo   idi 
„ScMuss"  mü  zu  der  Wurzel:»B 
schliessen  etc.  stellte.     Desgl.  d 
under  u.  dann  bei  Bopp    u.  1 
5  Gloss.    comp.    u.    Skr.    Diel.)  i| 
ant,  anta,  antara  etc. 

«ndel,  ennrl  (von  ende,  eai 
Endung  el),  stechend,  anfgeritl 
rode,    nach    der  .spitze    cxl.    dk 

10  gerichtet  u.  verlaufend;  dat  I 
endel  up,  das  Holz  steht  sämn 
auf,  bz.  mit  dem  Ende  mich  | 
geid  endel  hcndäl.  das  geht  »I4 
—   lUeil  hinunter:  —    ondelbqj 

15  des  Holz  etc.  (endelliolt  drngt  I 
aufstehendes  Holz  —  bz.  gertid 
stark) ;  —  h)  nach  der  iMngtfi 
der  Wurzel  nach  dem  Ende  1 
hin)   gespaltenes    a.  verUiufeni 

20  Gegensatz  von  solchem,  wäctm 

geschnitten  ist  ('t  is  al'  eodelbf 

endelik,  «tndelk,    endlich,  n 

h.  gegen  den  Schluss  od.  dat 

bz.  was  dem  Ende  gleicht  u.  4| 

25  ihm  entspricht ,  im  Gegensatz  é 

lieh,  unaufhörlich,  ewim 

ên-dún,  ëii-dônd,  ein  Thun,  3 

dieselbe    Arbeit   u.    Miihc    etc.i 

einerlei,  gleichviel,    si^:h  gleichä 

30  selbe  etc.;   't  is  al'  ôndôn,   es  | 
Abmachen;  —  *t  is  mî  al'  éndôl 
of   nich ,    es    ist  mir  ganz 
kömmst  od.  nicht;  —  't  blifl  ên( 
sich  gleich. 

35  ën-dragt,  Eintracht,  i'Vi 
Handeln,  Wollen  u.  Streben 
einheitliches  Heben  u.  Tragen 
mehreren  Pertonen,  bz.  Trag 
nem  u.  demselben  Moment  u, 

40  Einheit  u.  Ganzheit  gewi 
zusammen :  éndnigt  mäkd 
ên-dra^tig,    eintnicfuii 
Itellig;  friedlich,  ungestö 
enerwä^en,   enerwüf;«««? 

46  gendwo  (einerweg.'',  ty>n  ëncr 
wägen),  II n  irgend  einer  ."itelleâ 
witgens  bläien,  es  ist  irgendwo 
't  mul  dng  (nerwägs  liggon 
finfold,    Einfalt,    Arghsigk 

50  Schlichlheit.  Stumpfheit,  Du\ 
les  von  der  sinnl.  VorsteUm 
nige,  was  nur  eine  u.  nicht 
hat,  schlicht  u.  einfach 
verwickelt)    ist    u.  deshallt    l 

66  u.    erkannt    wird.      Man    n 

slicht  als  Gegensalz    von  krû»' 

wie  wir  Ersteres  auch  für  ein 

etc.    u.    namentlich    Letzteres 

klug,    eindringend,    alle» 

60  etc.  gebrauchen.     Auch   da* 


nent  u.  f 
r'  t  gemictt 
kd  mag 
^ig^m 
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ÔHfic/j  kömmt  von   semcl,    einmal 
s2Un. 
finfältig,  scklicfU,  eiufiich,  stampf, 

_  enlalil  (einfach,  schlicht,  einfäl-    6 
f  ag.i.  nufeald ;  as.  enfald,  cnvald ; 
w  «.  ahd.  tiufaUic  (einfältig), 
tnf,',    enge,  dicht  iiuainmen  (cf. 
,  benitid  etc.)  gedrängt,  beklemmt, 
ich,  nicht  Keit,  nicht  breit,  schmal,  10 
wo  U  'l,    bist  du  80  t'ugu,  dat  du 
kg  iteti  kaust?  —  etn(  Eitlen  (in 
ad.   von    Kleidern  etc.);    —    dat 
<ge,  um  d'r  dör  to  keiiDim. 
id.  eng ;    ahtl.    aiigi,  cngi ;    mhd.  15 
,    oggviu    (^  auguusj ;  as.    vngi ; 
an.  Ongr  (für  nttes  augr).      Die 
gebrauchen    dtifUr  träug   (^=  an. 
drang)  I«.  die  Engländer  narrow 
earo,    *.  nir) ,    wahrend    das  tat.  20 
nmeUien  Stamm  uag  entwuchs. 
er  ang,  ungel    m.  angst  nachiuse- 
mit  dieseut  von  iler  Y  agh,  angli 
Fick  vergl.  \yb.)  abzuleiten,  die 
muh   (mall,  roagli)   auch  in  der  25 
erscheint    u.  mit  ak,    auk  unmil- 
oandt  ist,   h:.  als  Nebenform  von 
betrachtet    werden    kann,    icoraus 
.  ■(;  resultirt. 

Khiedenen  Bedeutungen  leiten  sich  30 
rdbgr.:  bewegen,  gehen,    kom- 
ttb,  woraus  sich  die  Begriffe:  er- 
üngen,  in  Besitz  kommen,  greifen, 
äsen,  umfassen,  um.ichliessen  etc., 
H  tu,   sich  vereinigen,  oerbimUn,  35 
rtc,   etc.    von    selbst   entwickelten, 
Begriffe:  nahe,  enge  etc.  darauf 
ass  ein  Etwas  tu  einem    andern 
\   bewegt,  geht,    kommt,   sich 
iliesst,    ihm  nahe  rückt,  sich  40 
'erbindet  u.  vereinigt  etc.,  bc. 
Tickt    u.  es  bedrängt  etc.    cf. 
»  unter  engen  u.  s.  unter  tk. 
eng',    Enge,    Klemme,  Bedräng- 
etc. :    bé  sitt  in  d'  eug' ;    —  dat  45 
I  in  'd  enge  fast,  das  Schiff  kam 
»gen  Uaum  fest.     cf.  eugte. 
M.  engi,  eoki;   mhd.  enge;  goth. 

'ngel.     Häufig  als  wbl.  Name  u.  50 
irt  gebraucht;    't   is   jô    'n    cngel 
l;  —  kam  her  mtn  engel,  —  min 
fke. 

kd.  ADgil,  engil,  eingil;  mhd.  en- 
I  Int  aogelut  =  griech.  aggclog,  65 
tg.:  Bote,  Gesandte  etc.  ist. 
t  ag.  ang  od.  agh,  aogh,  bewege», 
Bewegung  setzen,  schicken,  sen- 
L;  bewegen,  gehen,  sich  erheben, 
n,  fliegen  etc.  (cf.  goth.  aims,  OO 


Bote  u.  ahd.  aro,  Aar,  Adler  etc.  von  }/  ar, 
gehen,  erheben  etc.  unter  ärend).  von  wel- 
cher sich  auch  die  in  aggelos  liegende  Be- 
dtg.:  Vogel  etc.  herschreibt.  Sodann 
kömmt  von  der  y  auch  das  aind.  aiigiros 
als  Bezeichnung  eines  Geschlechts  höherer 
Wesen,  welches  (wie  die  Enget)  zwischen 
Göttern  u.  Menschen  (als  Boten  u.  Ver- 
mittler'0  Hleht.  cf.  auch:  aind.  anga  (Glied 
=  lid,  als  Bewegliches,  sich  bewegen- 
des) u.  s.  Schleicher  ehrest.,  pag.  45  u. 
46  u.  wegen  der  y  ag,  agh  etc.  unter  1  enge, 
sowie  bei  Bopp,  Gramm.  III,  414  §  941. 

Wie  agßelus  =r  angeloa  stammt  auc/i  og- 
gvlioa  (Botschaft)  daher,  wovon  mit  \'or- 
setzung  der  Partikel  eu  (dem  Neutr.  von 
griech.  eus,  wacker,  edel,  gut  etc.)  das  Wort 
euaggélion  (Evangelium,  d.  h.  wörtl. :  gute 
Botscitaft,  Heilsbotschaft  etc.)  gebildet  ist. 
Wegen  der  Ableitung  der  obigen  Wörter 
von  der  y  ag,  bewegen  (wohin),  vergl.  auch 
lal.  ago,  agiliu  etc.  u.  aind.  agira  =  ved. 
ajira  (beweglich,  behende,  flink  etc.)  etc.  etc. 

en^Efelke,  kleiner  Engel.  Auch  als  wbl. 
Name  u.  als  Koieworl  wie  engel.  Auch  die 
Sonnenkäfer  heissen  hier  lél'e  eugfilkes. 

Eugelland,  England.  Sprichw.:  „Stûr' 
'n  kalte  na  Eiigellaud,  bö  sali  as  kattc  wer 
kamen" ;  ctd.  auch :  „schik'  'n  kattc  na  Engel- 
land, s6gchi>l  mau  seggen,  wen  sc*  wer  kumd. 

Rätlisel: 

Dar  kwara  ên  tûnye  fan  Eugfllaud,  — 
Sünder  hüm  un  Sünder  litind,  —  un  is  dog 
twëderlei  n;it  iu. 

Dar  kwammeii  drê  diifeii  —  fan  Eugel- 
land stüfi'ti,  —  së  neii'O  de  näd  —  sttnder 
uadel  i)f  driUI. 

Der  Name  slamint  liekiiniUtieh  von  den 
Angehl  her,  einem  ]'olkc,  welches  im  5. 
Jahrh.  im  Verein  mit  den  Friesen  u.  Sach- 
sen (den  Kü.ilenbewnhnern  der  Nordsee  von 
Jüttand  bis  nach  Holland  hin)  Brittanien 
eroberte  u.  demselben  auch  den  Stempel  ihrer 
Sjirache  u.  Sitten  aufdrückte. 

Den  Namen  Angeln  betr.,  so  ist  dies 
dasselbe  Wort  wie  Engern  u.  macht  Taci- 
tuB  das  VfAk  der  AngUi,  bz.  Angrii,  als  öst- 
lich von  den  Ufern  der  Elbe  wohnend,  zu- 
erst namhaft.  Nach  Max  Müller  (s. 
Essai/s  III,  98  u.  Dr.  Köne,  Heliand  4G9 
unter  wert-)  ist  dies  derseltte  Name  wie  Ad- 
grarii  «.  dieses  aus  Angrirarii ,  ,  bz.  Aoglc- 
vftrii  entstanden.  AnKriviirii  ist  der  Plu- 
ral von  Aagrivarius  ii.  dieses  latinisirt  aus 
Angrivari  :=  Angriwari ,  einer  Zusammen- 
setzung von  Angri  u.  wari.  Die  Angrivari 
od.  Angerwaren  wohnten  früJier  an  beiden 
Seiten  der  Weser,  zwischen  den  Ost-  u. 
Westfalen  u.  ist  es  leicht  möglich,  dass  un- 
ser in  der  Nähe  von   dem  Flecken   Greet- 
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giel  belegenes  Angerwêr  od.  Angewér  noch 
tlnmû  euiammenhängt ,  da  die  alten  Völker 
früher  oft  ihre  WohiisUse  weckielten  u.  ihre 
Namen  bald  hie,  bald  da  auftauchen.  Oder 
ist  anger,  aoge  auch  hier  =  ahd.  angar,  be. 
nhd.  Anger  u.  Aogewer  =  ein  mit  Gras 
bewachsenes  grünes  wer? 

Was  nun  die  beiden  Wörter,  nämlich  an- 
ger «.  wari  betrifft,  so  halte  ich  Ersteres  fiir 
dasselbe  Wort,  wie  das  nhd.  Ang  er  =  ahd. 
aiigar,  (in.  engi,  ofries.  inge  (s.  tl.),  was  die 
Bedtg.:  Grasland,  Weideland,  be. 
„mit  Gras  bewachsenes  u.  tum  Weidett  ge- 
eignetes Land"  hat.  Das  zweite  Wort 
„wari"  ist  wohl  der  Mural  des  a/uL,  afrieB., 
as.  wer  (in  Zusammenseteuiigen  war),  ags. 
ver,  an.  ver,  lat,  vir  etc.,  welchen  im  Gegen- 
satz tu  Weib  (als  Schwache  u.  Schuttbe- 
dürftige)  steht  u.  nicht  blas  den  Ma  n  n  als 
hnmo  Diasc.  gen.,  sondern  hauptsächlich  den 
Mann  von  Stärke,  Kraft,  männli- 
chen Math  u.  Tapfer keit  etc.  bezeich- 
net, bt.  ein  Wesen,  was  wehren,  ver- 
theidigen  ,  schützen,  retten,  erhal- 
ten etc.  kann  od.  ein  Schützer ,  Ver- 
theidiger,  L'rh  alter  etc.  u.  auch  Herr 
u.  Machthaber,  Gebieter  u.  Besitzer 
etc.  ist,  sodass  aagriwari  soviel  bedeutet  als  .- 
Schützer  u.  Vertheidiger  etc.  u.  auch 
Herren  u.  Besitzer  od.  Innehaber 
u.  Eigner  von  Gras-  u.  Weide-Land 
od.  Angern, 

Die  Abstammung  des  Wortes  war,  wer 
etc  betr.,  so  gehört  es  zu  dtr  mit  y  pa  (grei- 
fen, nehmen,  fassen,  halten ,  haben  etc.  — 
halten,  erhalten,  nähren,  ernähren  etc.  — 
Italien,  schätzen,  bewahren,  retten  etc.,  wo- 
von z.  B.  skr.  pitar  =  lat.  pater,  nhd.  Va- 
ter etc.  u.  skr.  pati,  zend.  paiti,  Herr,  Ge- 
bieter, Herrscher  etc.)  synonymen  y  var, 
die  aus  der  Grdbdig.:  bewegen  vor  od. 
wohin,  kommen  zu,  erreichen  etc., 
die  von:  greifen,  nehmen,  halten  etc. 
u.  so  die  von:  schützen,  wahren,  weh- 
ren, hüten,  sichern,  ver  bergen,  ver- 
hüllen, bedecken,  kleiden  etc.  u.  noch 
manche  andere  Begriffe  (cf.  die  Wörter: 
4  acht,  1  ai,  alte,  ang,  enge  etc.  etc.  «.  ice- 
gen  der  y  vor  bei  Pott,  Wurzelwb.  II,pag. 
552  bis  657)  entwickelte  u.  sowolU  die  y  der 
Wörter:  wahren,  wehren,  Wehr,  wäh- 
ren (=  dauern,  halten,  bleiben,  an-  u.  aus- 
halUn  etc.),  Werth,  Wirth  (=  Herr, 
Eheherr,  Gemahl  etc.  u.  =  Hausherr,  Brod- 
herr, Ernährer  etc.)  etc.  ek.  ist,  als  auch 
von:  Wahl  (=  Begehr,  WoHen  etc.),  wäh- 
len (=  nehmen  etc.),  wollen  (=  sinnt.: 
greifen,  fassen  u.  langen  wonach  u.  so: 
trachten,  streben,  begehren,  wünschen  etc.), 
Wille  (=  Begehr,  Trachten  tic),  Wolle 


(=  SchuU,  Bedeckung,  Bei 
walten  (lierr selten,  Macht  h« 
ben,  gebieten  etc.),  Gewalt 
Herrschafi,  Besitz  etc.),  Wal 
5  od.  Etwas,  wo  man  geschüH 
od.  verborgen  ist,  bz.  =  Se 
kel-  u.  Schatten- gebeHd«{ 
man  geborgen  u.  gesichm 
verhüllt  u.  fdeti  Boden]  bei 

10  vielen  anderen  Wiirtem,  wie  tU 

den  mit  wul,  wel,  wil,  wul  etc 

wir,  wur  etc.  anfangenden   VFi 

sehen  ist.  ' 

engen,  engen,  eng  machen,  i 

\&  gen,    drücken,    dicht-  u.    zut 
Sprichw.:  hO  hed  'n  ge wüten 
hiUe,  de  kan  engen  un    widea 
Gewissen,  wie  ein  westfälische, 
sehr  dehnbar  u.  elastisch  ist), 

20  zusammenziehen  u.  ausdehnen 
engd  mi  80  (das  engt  fzwäng 
mich   so),   dat  'k  d'r  hêl  bent 

—  inengen,  ferengen,  beengen 
Form:    ahd.    angan,    ankan, 

20  engen,  enge  machen,  beengen,  4 
ga-aggvjan. 

engte,  Enge,      sê-engte,    Jlf 
he  kwam  in  de  engte;  —  in  d( 

—  dar  ig  'n  engte   (enge  Dit 
30  —    in    de  engte   fast  raken,  \ 

Durchfahrt  fest  gerathett. 

M(i.  engte;  ahd,  ongidha; 
(Enge,  Bedrängniss,  Angst  ek 
Wegen  der  Endung  t«  :=  tfai 

35  düpte  (Tiefe):  \igte (Niederu» 
etc.  u.  bei  Bopp,  dramm.  ll 
u.  Schleicher,  Comp.  488 
fix  ta,  100  das  skr.  pritu-ta  (i 
senn  bröd'tc    (Breite)    buch»tä 

40  kömmt.  In  der  Form  de  ht 
sesde  (sechste  =  aind.  sas-llii 
Ordinalzahlen  twédo,  darde,' 
Es  ist  dasselbe  Suffix,  wie  in 
anta)    u.  jedenfalls   eine  ursi 

45  Hinzubewegen(konimenoi 
so  auch  eine  Verbindung,  4 
ein  Anfügen,  eine  Vermt 
Häufung  etc.  ausdrückt  i^ 
hieraus  auch,  weshalb  me  zMt 

50  Superlativ- Formen  als  mêste  i 
gis-ta),  grôts-te  (grösste)  etc.  , 
den  konnte.  Sie  ist  aus  at,  h 
gehen  etc.  umgesetzt  u.  als  *C 
leicht  y  von  Udem,  &der  etc.  t 
êuhellig,  einhellig,  einttimt 
einträchtig  etc.;  se  hebben  hl 
mester  wäld;  —  bô  wusen 
wark,  ntn  de  dtk  wSr  to  mal 
hellen  (tönen  etc.).  cf.  1  h&Iea 
«nhelligheid,  Einftelligln 


55 


60 


ENIG 


S9d 


ENKEL  ENKELD 


i  etc. ;  sú  gUDgen  mit  ënhellig- 

^tine»  Sinnes,  friedlich  etc.; 
i—  ib  läfen  80  éuîg  etc.;  — 
wettig,  eineein  etc.;  dat  is 
t;  —  dat  is  man  en  6nîg  m&l 
hitge  miusktii  menen  etc. 
\migkeil,  Eintracht  etc.;  sé  Id- 
j  —  i/a«  Eins-  u.  Attein- 

—  das  von  dem  Verkehr  u. 
tnit  der  Welt  abgeschlossene 

leben,  —  der  von  der  aus- 
fuoyene  Sinn,  —  das  Sich- 
tkcentriren  der  Gedanken  auf 
md,  —  das  colLitändige  für 
Versunken.iein  in  Gedanken 
IT  geräunchrollen  Umgebung; 
in  sto  Ouîgheid  fiir  Gitk  heii; 
II  mm  ^aîgheiti  un  kük  mi  tlc 

—  ik  heb'  mî  dat  io  mîii 
jht;  —  bc  steid  in  sîn  ênîg- 
;;  —  hê  kan  mennig  tnil  wol 
Uigcr  80  in  slo  t^cigbeid  lien- 
t  of  to  huren,  wat  d'r  um  geid. 
fgeiidicie,   einigermassen    etc.; 

geid,  mut  dat  fao  afead  kl&r. 
Ulkt,Z>i'n<e.  Ua/irr.-enkdspina', 
da-pot,  enkd-glas  =  Dinte-Be- 
Topf  od.  Fass,  Dintenglas. 
Wtgl.  ink.  Vmn  fram.  encre 
ieses  (cf.  Diez,  I,  a37  unter 
titnl.  inga  u.  ital.  iuchiostro ; 

von  tat.  encauBtum  =  grieek. 

Bezeichnung    der    rothen 

encaustum  genannt),  womit 
Ster  unterschrieben. 
tgkAUSton  kömmt  von  egkau- 
tU  (cf.  enkattstische  Ma- 
»ingebrannten  Wachsfar- 
M,  griech.  egkaiima  =  Ein- 
k  ein  in  Waclisfarhen  ein- 
Gemälde),  bz.  eg-kaiö,  ein- 
}i  Compos.  von  eg  =  ea  (was 
t  eg  wird),  in,  an  etc.  u.  kaiö. 
i  ist  =  genn.  heien  (cf.  hei 
lltn«r  Dunst,  Rauch  u.  mhd. 
etc.  u.  wegen  des  h  =  urspr. 
e  lat.  cor  [d],  hörn  =  litt. 
H  mit  diesem  zu  der  y  kî  i«. 
irren,  glänzen,  leuchten,  schei- 
ug.  Fick,  vergl.  Wb.  43  u. 
ttg.:  seheinen,  glänzen, 
indessen  aus  der  von:  wuch- 
<n  (sichtbar  werden,  erschei- 
ieben  etc.  u.  so  ferner  aus 
gen,  gehen,  sich  erheben, 
e  n  etc.  sich  fortUldete,  sodass 
tuen  etc.  mit  kî,  gehen  etc. 
K  Begriffs  -  Fortbildung  von 

tisch  ist. 


Küe 


1.  enkel,  senkel,  der  an  beiden  Seiten 
de»  Fusses  vortretende  Knöchel  od.  richtiger 
das  Gelenk  od.  die  Bewegungsstelle 
des  Fusses,    wo  derselbe    am  Bein  befestigt 

tt  ist  u.  mittelst  dessen  der  Fuss  sich  biegt 
u.  bewegt.  In  solchen  Fällen,  wo  diese 
Knöchel  ungewülinlich  dick  u.  vorstehend 
sind,  sagen  wir:  M  (od.  Bb)  hcd  dUhhelde 
enkels. 

10      Form:  ahd.  anchala,  auchla,  enchila,  an- 

chal,  enchü;    mhd.  eiikel ;    afries.   aiikel    «. 

onklrf;  ng.i.  ancleov,  oncleov;  e«^/.  ancle;  an. 

ükul,  ükli ;  ufries.  oukel ;  schwed.,  dän.  ankel. 

Wie   überhaujit  jeder  Knöchel   die  rundl. 

15  verdickte  Endung  eines  Knochens  nicht  al- 
lein, sondern  auch  der  Theit  desselben  ist, 
der  sich  in  dem  hohlen  Ende  des  durch 
Muskeln  u.  Bänder  mit  ihm  verbundenen 
Knochenbeines  biegt  u.  dreht  u.  also  sowohl 

20  rundl.  gebogen  ist,  als  auch  sich  biegt, 
dreht  od.  bewegt,  so  ist  dies  auch  mit 
dem  »enkel"  genannten  Fussknör.hel  der 
Fall.  Es  gehört  dalter  mit  seinem  Stamm- 
Worte  ahd.  anchA,  cnchä,  einkä   (crus,  tibia, 

25  talus)  sowohl,  als  aucii  dem  ahd.  aucha  (= 
nhd.  Anke,  bz.  Genick),  giith.  agga  (Hals, 
Genick) ;  lat.  ancon  (Bug,  Ellentiogen,  Schen- 
kel etc.),  QDcus  (krumm,  gebogen  etc. ;  Subst. 
auch:  Haken  etc.)  etc.,  griech.  agkôn  (Bug 

30  etc.)  etc.  zu  derselben  y  wie  anker  u.  an  gel 
(cf.  diese  u.  den  Stamm  ang  etc.)  «.  da 
auch  die  HafenslätUe  an  Buchten  od. 
Busen  des  Meeres  liegen  u.  die  Häfen 
natürliche  od.  künstliche  Buchten  od.  Ein- 

35  biegungen  des  Meeres  sind,  so  ist  es  zwei- 
fellos, da.is  auch  Namen  der  Hafenstädte 
Ancon  u.  Ancona,  griech.  Agkön  (alt:  im 
Bontus  u.  in  Picénum  u.  neu:  der  Hafen 
von  Born)   von   dem  obigen    acon,  agkön  ih- 

40  ren  Namen  hüben. 

2.  enkel,  eiikeld,  einzig,  einzeln,  verein- 
zelt, selten,  wenig  etc. ;  lititn  kumd  man  en 
enkel  dfil  to ;  —  fnkcUle  lue,  einzelne  Leute ; 
—    dat  kumd  iiiaq  'n    gans    enkel    mtll   för; 

45  —  dal  krtrn  steid  so  enfceW  (vereinzelt, 
dünn);  —  dat  körn  is  so  eiikeld  (dünn  u. 
schwach  —  w.  auch  einzelnstehend)  iipscha- 
ten ;  —  einfach,  nicht  doppelt  etc. ;  M  hcd 
de  d&keu  man  ciikelil  il'rafer  legd ;  —  he  slöpd 

50  ander  'n  enkeln  däken ;  —  de  blOm  is  eukeld 
UD  ni;t  dülibeld  of  gefflild. 

Form:  niiid.  ciikel,  eiikt'lt;  nid.  enkel; 
mnW.  epnckel,  eynckcl;  satl.  ancle.  Bei 
Oulzen:   enke,  änke  etc.  etc. 

56  Es  ist  wohl  aus  einer  dem  goth.  ainakU 
(einzeln  etc.)  entsprechenden  Form  entstan- 
den u.  zwar  mit  Ausstossung  des  zweiten  a 
od.  Zasammenziehung  von  ainak  zu  aink  = 
ags.  ftnk,    nd.  éiik   (cf.    mnld.  eenk-el)  etc., 

60  sodass  als  Stamm  das  Wort   ênig    =   ahd. 
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eloag,  eitwc ;  mhd.  einec,  einic  (=  md.  (nie) 
tiMusetzen  icäre,  dem  dann  die  Enduny  el 
(mit  der  Bedlg.:  Zustand,  Wesen  etc.)  an- 
gehängt wurde. 

ênkennig,  nur  Eine»  w.  tu>ar  die  tiäeK- 
Uten  Angehijrigeit,  bz.  den  Kreis,  worin  man 
Kick  täglich  bewegt  u.  gewohnt  ist  lu  leben, 
kennend  u.  deshalb  allen  Fremdt:n  u.  Un- 
bekannten abgeneigt  u.  zuwider;  scheu  u. 
blüde  gegen  drille  Personen  u.  alles  Fremde; 
in  ungewohnter  Umgelmng  sich  unbehaglich 
u.  verlegen  fühlend  etc.;  dat  kiud  word  so 
ênkunnig,  dal  't  hël  bî  ander  lue  uicti  mer 
(U'dcii  kan  un  wäsen  wil;  —  wen  de  kinder 
iit^t  uuder  andur  lue  karaen,  deu  wordea  &{■ 
êDkeonig.  Daher:  i-okonaigheid  ^  Scheu, 
Blödigkeit,    Verlegenheit. 

tinklörd,  vnklârig,  einfarbig.  Zu  klören, 
bt.  kliir  =  Couleur. 

énlûuend,  «nlüpAn  (ein-laufend  =  attein 
für  sim  laufend  II.  gehend),  itnverheirat/tet ; 
"n  &iili'(peiuiiin8k,f«(i  uncerheiratheter  MefUich. 

ênlôiier ,  Einlaufen- ,  Allein  -  Läufer  = 
Meimch,  der  keine  Gesellschaft  hat  u.  liebt 
u.  seinen  Weg  durchs  Leben  allein  wandelt ; 
daher:  Hagestolz,  Einsiedler,  Egoist;  hfi  is 
liî  sîn  diirtig  jir  uog  allîd  'n  fiilupcr;  — 
hö  sal  al  bin  lAfend  wol  'ii   i'iiIAper  blîfen. 

ennpl ;   s,  eodel. 

Knnu,  ml.  Xiime;  wbl.  Eona;  Gesehln. 
Knaen  u.  Enningii. 

(•/.  Forst emann  unter  An.  -•Im  näch- 
sten liegt  das  ags.  an  od.  auu  (erde  Pers. 
Präs.  Sing,  von  unaim,  gminen,  begünstigen, 
gewähren;  wollen,  aûnsihen) ,  wonach  die 
Namen:  Aano,  Enno  die  Bedtg.:  Gewähr- 
iid.  Wunsch-Person,  Kind  der  Ge- 
währung od,  des  Wunsches  etc.  haben 
könnte. 

ênpsrig,  einstimmig,  gemeinschaftlich,  wie 
e  I  »1   Paar. 

êns,  ein»,  eines,  einerlei,  einig,  einmal, 
einst,  einstens,  ehemals,  ef.  nid.  wns  w.  un- 
ser ins,  iosen. 

êuNpanner,  Einspänner;  (nspanutg,  ein- 
spännig,  mit  einem  —  u.  wie  ein  Ge- 
spann. 

<>ii8ite,  ense,  Unee.  Afries.  ense,  enze, 
oinsc,  aenzp ;  nid.  ous,  ooze  \  ags.  yncf,  yntse, 
entse. 

Nach  V.  Richihofen  (s.  afries.  Wb. 
unter  enze)  aus  lat.  uncia. 

ênstél,  das  Gestelt  od.  die  gabelförmige 
Deichsel  eines  einspännigen  Wagens;  dat 
përd  lüpd  in  't  eiisti*!. 

enHter,  êuüter,  Schnellmige  mit  einem  an 
rfon  Wagebitiken  verschiebbaren  Gewichte. 
Die  dem  längeren  u.  vit  dem  Gewicht  ver- 
sehenen Ende  des  Wagebalkens  enlgegenge- 
tetete  Seite  desselben   ist   mit  einem  Haken 


ise  ( 

3 


versehen ,   woran    der   tu    wi 
stand  befestigt  wird. 

Nid.  uDBter;    mld.    (KU) 
enasel;  wfries.  (Jap ix)  eyneer. 
5       Es  ist  wahrscheint,  mit  cue&e  ( 
nex,  als  ein  Geräth,  um  die  Zt 
zen,  bt.  des  Unteu-Gewich 
zu  bestimmen. 

Schütze  führt    tn    seinem 

10  unter  besemer  eine  ähnliche   Wt 

Namen  in&ner  auf,  was  wohl  dasi 

sein  wird,  wie  imgl.  ilas  con  Oui 

geführte  insler,  insner.  insener,  leoi 

dän.  rendser,  Tindeer,  vindsel  bt 

15  ches  ich  als  aus  undser,    uindM 

uinscr  (von  Unze)  entstanden 

ent  I»  entdôn  etc. ;  s.  and. 

ent,   eBt»,    Pfropfreis.      NUi 

franz.  ente;  piem.,  parm.  enU; 

20      entägen,  intäRen  (statt:  enV 

gen),  entgegen. 

ent-   od.   ont-don,   entthun, 
losvuichen,  freimachen,  freigebet 
deid  sük  d'rfan;  —  h6  hed  anF 
25  dän. 

enten,  pfropfen,  impfen ;  de 
worden ;  —  pokken  inenteo. 

Mit  nid.  enten,  inten  ;  mhd.  in) 

ahd.  impliôn,    bz.  mhd.  inpfetei 

30  ahd.    inbitAn ,    impitôn ;    ags.  n 

inip  (insererc,  plantare) ;  fram, 

scheint,  vom  griech.  empbuton, 

ben:  cmphutHuö,  emphuô    (eina 

pfropfen,  einflössen  etc.)  zumall 

35  der  Blattern    auch    der  Pockt 

eingeschnittene   Wunde  eingeflt 

Von    anderer    Seite    wird    inäi 

utiser    poteu,  pateu  ,  pflanzen ,  Uf 

etc.,  bz.  inpotcD,  einsetzen  etc.,  he» 

40  (cf.  Diez,  II,  377  u.  Zeitachr.  fi 

Philologie  von  Höpfner  etc.,  I, 

utUen  weiter  zu  vergleichen  ist,~ 

Das  griech.  pbuö  u.  phutca< 
vieldeutigen  y  bhû,  die  unter 
45  weiter  verglichen  werden  kann, 

1.  enler,    Pfropf  er,    Perao, 
Zu  cntfu. 

2.  enter,    ein    einjähr  ige: 
Fallen,  auch  enterbest  u.  enterfU 

60  ges  Füllen)  genannt.    Daher: 
für  ein  einjähriges  Füllen. 
Es    ist  Bildung   von    éo , 
dreoter  von  twë  u.  dré. 
eutern.  entern ;  d.  h.  sich 

55  liches  od.  einzunehmendes  Schif 
seinigen  anlegen  u.  es,  mittelst  de 
ken,  daran  befestigen,  um  es  bet 
können  u.  zu  nehmen.  Ntd.  entere 
ilntra;   dän.  entre;  engl. 

60      Auch  franz.  entrcr,  span. 


terfU 


l  eater.J 
span.  eiM 
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^mtbtn:  hineingehen  u.  tre- 
hea»),  bs.  betreten  etc.  auch  die 
Heringen,  hineindringen, 
!N,  durchstechen  etc.  h<U. 
le»  Entern«  eine»  Schiffes  cf.  bei 
*nter  Entern. 

U(-faag(>ll,  empfangen,  aiifneh- 
<A  nehmen. 

Tangen ;  ahd.  anfuban,  anpbahan, 
ilahiui;   mhd.  entfahea;    enfahen, 

t  êoviel  ah:  fassen,  nehmen, 
haiten  etc.,  icas  einem  gegen 
UH  los  kömmt,  bg.  leas  sich  Je- 
dkert. 

ut-gän,   entgehen,  entkommen. 
tu,   entgleiten,   entschlüpfen,  ent- 
c 

Gtheits,    Befehl,    Entbieten  etc. ; 
iftt.     Nîd.  ontheet,  onthiet. 
,    enthhssen,  befehlet!,  entbieten; 
tftioben  u.  versprechen ;  entsagen, 
tc;    ho  hed  sttk    dat  drinken  ent- 

r»ieh  feierlich  u.  fest  angelobt, 
trinken,    bt.    saufen   zu  vml- 

B,  eBtholIen,  inthollen,  enthalten 
»,  weg-  od.  vorenthalten  etc.;  — 
halten,  fassen,  behalten,  nicht  ver- 
Mfr auslassen.  Auch  subst.:  na 
len,  mich  meinem  Behalten,  bz. 
tr  Erinnerung. 
,  eatint,  eiminkig. 
Btlät,  Entlaus,  Befreiung,  Erlass, 
te.,  in  Bezug  auf  Schuld  u.  Strafe; 
I  hum  —  ia  disse  säke)  kanst  da 

rl  räken ;  —  dar  krigst  du  gCn 
antlâtên,  entlassen,  gehen  las- 
ten, nicht  haiten  etc. ;  h6  hed  hum 
—  loslassen,  nicht  gefesselt  u.  in 
tlten,  lösen,  auflösen,  erweichen, 
masa  u.  feucht  werden,  weich  u, 
m  etc.;  im  wer  hed  Bllk  wat  ent- 

Wetter  hat  sich  etwas  gemildert 
iA«  hat  etwas  ntuhgetassen  —  es 
ttler  eingetreten;  —  de  fröst  ent- 
r  frost  mildert  sich;  —  de  kolde 

—  dat  Î3  entlet  sOk ,  das  Eis 
ii/  u.  wird  weich;   —    8Îu  gemfld 

êein  Gemüth  erweicht  sich,  bs. 
w. 

I,  entrathen,  entbehren,  missen  etc. ; 
t  cntr&den,  er  muss  das  entbeh- 
\  ksa  dat  n£t  eaträden.  Sprichw. : 
a  dden  (Einem  Alten  u.  Erfahre- 
va oldern  (seinen  Eltern  od  de- 
äüer  u.  erfahrener  sind)  —  od. 
(geinen  Eltern)  wol  entlApen,  man 
m. 

•M  Kooloiaa.    Wfttutbnoh.    L 


entsag,  nntsae,  Respect,  Scheu,  Ehrfurcht 
etc.;  he  kend  liël  gen  entsag  mer;  —  ho 
hed  gaos  gen  entsag  mCr  för  sin  fader.  Zu 
entsên.  Nid.  ontzag. 
6  Daher:  uotsaggelk,  Ehrfurcht  u.  Respect 
emflössenil  u.  gebietend,  majestätisch,  anseltn- 
lieh,  gewaltig.  Scheu  erweckend,  entsetzlich, 
fürchterlich  etc.;  untsaggdk  grôt,  gewaltig 
—  od.  fürchterlich   grosx;    =   nid.    outzag- 

10  gelijk. 

entxéa,  enlsehen,  wegsehen,  scheuen,  schä- 
men etc. ;  h6  entsag  (bz.  untsag)  8flk  d'rför, 
um  dat  to  dun,  er  scheute  sich  davor, 
das  zu  thun ;  —   he  entsücht  (entsieht)  sttk 

15  för  niks.     Nid.  ontzien. 

ent-  od.  ont-setten,  entsetzen,  wegsetzen, 
befreien  etc. ;  he  hed  hum  entset'd;  —  weg- 
wenden, abkehren,  scheuen,  schrecken,  er- 
schrecken ;   he    hed   sük   d'rfan  entset'd,  er 

20  hat  sich  €lavon  erschrocken.  Nid.  ontzetten. 
Daher: 

entüettend,  untsetteod,  entsetzend,  ent- 
setzlich, schrecklich  etc.;  entsettend  grôt 
Nid.  ontzettend. 

25      eut-tiigen,  int-tägen,  gewöhnlich  entägen, 

iotägen,  entgegen,  gegen  etc. ;  hfi   lüpd  hum 

entilgen;  —  ik  heb'  d'r  niks  up  entägen;  — 

du  kanst  d'r  niks  entägen  hcbben. 

ent-waH,  Impf -Wachs,  Baumwachs.    Zu 

30  enten. 

entwaHsen,  enttoachsen;  he  is  sin  macht 
entwussen. 

êpha  od.  êpfa,  Epheu ;  meist  îlûf  (=  iwi-Iô() 
u.    dort    weiter    tu   vergleichen,    sowie   bei 

35  Grimm  unter  Epheu,  wonach  das  ph,  f 
(in  efeu)  aus  urspr.  w  entstanden  tu  sein 
scheint,  ganz  wie  f  im  an.  aefi  =  êwa  (cf. 
unter  7  â).  Das  ahd.  übab  (mit  unorgani- 
schem h,  wie  auch  das   M'^ort  Ehe)  ist  aus 

40  ocba,  aew:i  entstanden  u.  gleich  mit  Iba,  Iwu, 
twi,  weshalb  denn  auch  ahd.  îwa  =  Eibe 
(Taxus  =  immergrüner  od.  immer  u. 
ewig  lebender  Baum,  dessen  Laub  nicht 
abstirbt)  mit  Epheu  begrifflich  u.  wxirzel- 

46  haft  verwandt  ist.  Beiden  Wörtern  cUs  Na- 
men immergrüner  a.  im  Winter  nicht 
absterbender  Bäume  od.  Gesträuche 
liegt  daher  wahrscheinl.  der  Grdbgr.:  ewig, 
immer,    dauernd,  ausdauernd,  hal- 

50  tend,  unvergänglich  etc.  zu  Grunde 
u.  da  nun  auch  das  Wort  je  (immer,  ewig 
etc.)  =  ahd.  6o,  îo ;  mhtl.  ic  =  goth.  aivg 
den  Vocal  i  hat  u.  vtit  6wig,  émer  (■=  nhd. 
immer)  zum  Worte  êwa  (cf.  7  ft)  gehört,  so 

55  glaube  ich  auch,  dass  das  ahd.  ëbuh  bz.  aeba  u. 
iba,  îwi  etc,  mit  diesem  alten  Worte  in 
Verband  bringen  u.  namentlich  unser  Î16f, 
bz.  twilúf  buchstäblich  mit  ewig-  od.  im- 
mer-Laub  übersetzen  zu  müssen. 

60      cf.  auch  noch  ahd.   Cohwelih   (aus  do  = 

20 
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Je  u.  welih  =  welch)  =  v>hd.  î-welich  unter 
elk  teeren  î  aus  êo,  ewa  etc,  u.  wie  diesen 
Wörtern  (cf.  7  &)  der  G-rdhegr. :  dauernd, 
bestehend,  haltend,  ewig  etc.  eit  Grunde 
liegt.  6 

Vergl.  noch  bei  Biet  (I,  240)  apan.,  port. 
îva,  franr.  if  pom  ags,  îv,  bz.  ahd.  iwii  = 
engl,  yew ;  ki/mr.  y w.  corntcall.  hivin  ^^  Eibe 
od.   Taxanbaum. 

Eppo,  ml.  Nauie.     ßeschln.  Eppen.  10 

Wohl  mit  Âbbo,  (]bo,  Ippo  eitter  Ab- 
stammung. 

er,  Vorseti- Partikel ;  s.  ar  u.  fer. 

er,  s.  är. 

ir,  vor,  eh',  eher,  vordem,  bevor, vorher,  frü-  15 
her,   vormals,   vor  Zeiten,   in   vergangener 
Zeit;   Cr  dat  kind  geboren   was;    —    er  ik 
kwani,  eh'  ich  kam ;  —  er  't  r&gende,  bevor 
es  regnete;   —    dat  wag  ërtîd«    (od.  wolêr) 
g6n  gebrflk,   da»  war   vor  Zeiten    fin  alten  20 
Zeiten)  kein  Gebrauch;   —    ergustem,  ehe- 
gestern,  vorgestern;  —  ferdanërgûstern,  vor- 
vorgestern ;    —    Wolter,  früher  wohl,  früher, 
vorher:  —  he  is  wolér  (od.  értîds)  mennig- 
mül  htr  wwt;  —  wennôr,  uiannehr,  wann;  26 
—  Compar.  ërer,  erder;  —  Superl.  (-rst 

Form :  ahd.  er ;  mhd.  er,  é ;  goth.  air;  as. 
Cr ;  ags.  aer ;  an.  2Lr. 

Trolsdem ,  dass  von  dr  noch  wieder  ein 
CompariUir  i^rer  :=  ahd.  ifriro,  goth.  airis  30 
u.  airiza  etc.  gebildet  wird,  fühlt  man  doch, 
ditju)  (t  selbst  auch  schon  eine  Comparativ- 
Bddung  von  einem  Stammworte  0,  &,  ai  sein 
mnss,  dem  die  Comparativ- Enduttg  et  (ge- 
karrt aus  ero,  era,  ira  ^  goth.  isa  etc)  36 
angehängt  wurde,  sodass  Cr  eine  Contraetion 
roH  <-er  i«(,  dem  später  (wie  bei  nhd.  Ehe, 
cf.  unter  1  echt)  ein  unorganische*  h  twi- 
schengesehoben  ward,  woraus  die  Schrei- 
bnng  nhd.  eher  enteUunL  40 

IMu  St(tmtnwort  (,  &  etc.  betrefend,  »o 
scheint  es  von  Uause  aus  mit  t,  k  (Recht, 
Grseii,  Ehe  etc  cf.  7&),  be.  mtit  dem  Zeit- 
Adcrrb:  eo,  io  ^  ags.  i,  nhd.  je  (d.  h.  im- 
mer, ewig  etc.)  etc.  iäentisd»  od.  doch  daraus  45 
herrorgegitngen  tu  sein,  da  in  diesen  Wôr- 
tern  der  Begrif  einer  langen  Vergan- 
genheit  n.  eines  langen  vorherigen 
Ketithent  u.  Seins  liegt,  aleo  d^sen, 
was  von  Jeher  u.  vor  der  JettUeit  od.  {>0 
eher  u.  früher  (als  Jtltt)  war  od.  Aier- 
haupt  dessen,  was  alt  m.  vergangen  ist 
M.  der  Verfamfenkeit  u.  Vorteit  ast- 
felUH,  da  jm  die  mü  é,  éwa  etc.  ron  dem 
»km  Gtrmeme»  Me^mmtmtm  Begrife:  emd-  56 
ie*  ktmge  XeH,  Brngtea,  emtg*  Ordnmg, 
mA  Immger  Zeit  fettendes  Rt^hl  u.  Ge»tU, 
JHeêimoH.  Testamtemt,  Ehe  ttc.  Atm  aus  dem 
OnAfr..-  a«.  MmiUt,  tamge  keettktmd,  dem- 
tnd,»tkmlmi^  Dem»  keikmi  fte.H.dM-  «0 


halb  auch:  dtrwUrdig,  heilif 
gingen.     Wo»  lange  bestasul  u. 
ist,  war  früh   m.  vordem  da 
Vorteil  an  u.  was  äUer  ist, 
u.  vorher,  be.  vorteitiger  da, 
res  ihm  verglichenes  Zweites 
daher  nicht  allein  die  Begrifi^ 
ter,  sondern  auch  eher  u.  «i 
her  u.  vorteiliger  od.  vorh 
etc.,  da  ewiger  Ja  in  Wiri 
Bedtg.:    länger,   dauernd 
auch  über  das  frühere  u.  äl 
gere  Zeit   bts  tur  Gegend 
über  das  spätere  u.  Junge 
serhalb  lat.  vetus,  senejt  u. 

ërd-ap|tel  (Erdapfel), 

frd-bejen,   Erdbeeren. 

erde,  ërd',   ër',  Ekde;  Fi 
den,  Grund,  Fussboden,  Era« 
tOsken  êrd'  an  heramel  hangen 
op  de  erde   to  liggen;   —  he 
up  d'  erde;    —    he    sit  fal  er, 
(schmuiiig)  fan  erde;  —  mit  i 
ander  d'  erde  bedoJfen:  —  in 
etc. 

Form :  ahd.  êrda,  êrdha,  ixtha,  i 
ertha,  êrdha;  mhd.  (rde;  nid. 
ërthe,  irthe,  erde;   wfries.  yerd; 
schwed.,  dän.  jord;  agt.  eordhr,  y^ 
eard    =    Boden    etc.);    engl 
airtha. 

Am  nächsten  liegt  es  wohl, 
Wort  in  der  Betltg.:  aus  dem 
hobene  od.  vorragende  u.  et 
gene  tu  nehmen,  da  die  alten  ,~ 
in  ihrer  Einfachheit  Jedenfa 
nahe  liegende  Vorstellung  mU  t 
verbunden  haben    od.  ''~ 

sehr  nahe  liegende  Vor» 
tur  Bildung  desselben  geib. 
liegt  nun  die  y  ar,  erheben 
Ire).  Da  indessen  da*  UU. 
Bedtg.:  Trockne  etc.  hat  u. 
einer  y  müt  der  Bedtg.: 
dörren,  trocknen  etc.  iteamsnt, 
auch  das  lat.  ardeo  vengleiehenl 
remd  smm  (Srdbgr.:  Oekobenes, 
auch  lat.  arduos  poMt  m.  die 
ered.  ared,  cf.  unter  Ard), 
nun  aber  aus  der  Bedtg.: 
aufgehen  etc.  die  von:  tehemm,' 
breiknen  etc.  sidt  gams  von  tdbet  aM 
aesek  lat.  d  mit  deutschem  d,  dh,  th 
fnutgL  d,  dh  oft  stimmt  (cf.  dAo  = 
■.  fCMM  etc.  M.  iol.  do  toon  der  )'  d»  i 
w  werde  aueh  lat.  ardeo,  brenne»  t 
rnü  Leichtigkeit  ton  ditttr  MO« }/  < 


Vergl  bei  Aug.  Fiek  db>  V  ardb  i 
ardhT»,  koek,  erhalten  c<c,  «pfMi  ( 
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TfreU,  weit)  abgeleitet 
ärdba,  eend,  aredha, 
ürstreckung  wohin, 
lirgend  einem  Punkte 
faeite  hin  erstreckt 
êdehnt,  da  eben  das 
besteht,  dass  »ich  ein 
.  nach  den  Seiten  etc. 
torwärUi  bewegt.  Dass 
rdh  nur  eine  Weiter- 
igen, gehen,  aufgehen, 
vonoärtibewegen  etc. 
ViU  man  indessen  das 
ect  von  tler  y  ai  ab- 
'art.  Perf.  pass.)  rem/. 
trs.  arta,  vollkommen, 
;t  etc.  tu  vergleichen, 
(von  or,  erheben,  hoch 
ehren  etc.,  cf.  Polt, 
er  No.  84)  wohl  nur: 
'M,  sodwis  dieses  Ety- 
tdtg.  für  Erde  (ahd. 
t,  indem  auch  ja  Bopp 
t  der  Note)  das  lat. 
ergleicht. 

t  Ferd.  Justi  (». 
30)  auch  das  arm. 
rr,  Gebieter  etc.,  woru 
rr,  ISirst,  Edler  etc. 
:h  Max  Müller  hat 
tedtg.  „Senior"  u.  ist 
iv  von  eald  (aU),  wie 
treu  eu  vergleichen  ist. 

l 

rde  beschütten  od.  be- 
:.;  häufeln  etc.;  ker- 
,up-öreii,  —  afer-ôren, 

aic.,  «.  «r. 

iännchen ,  Däumling, 
\en,  .iimkluifler  grauer, 
im  Innern    der  Erde 

„lôfe  eogelkes"  (liebe 
innenkälbchen  wer- 
es  geheissen,  e.  B.  in 
rdmantje  lieg  up,    flég 

mî    mörgeu    mûi    wËr 

kurse,  dicke  Pfeifen, 
thr  im  Gebrauch  sind 
'de  gefunden  werden 
iglaiibe     meint,     dass 

erdmantjea    gebraucht 

lErde,  Grund,  Boden 
fder  Erde,  der  gatue 
ürdrlk  is  nog  to  nat, 
i  un  dröge. 


er-f«ren,  er-farnncetc.,  s.  unt«-farenu.fr6d. 

ërlik,  ërelk,  arelk,  ërdelk,  ehrlich,  red- 
lich, waltrhaft,  sicher,  zuverlässig,  treu  etc.; 
't  is  erllk  war;  —  he  is  so  crelk  as  gnid; 
5  —  't  ig  êrlîk  so,  as  ik  segge ;  —  he  mâkd 
sîn  fader  to  'n  erltken  man.  Ahd.  crlîh; 
nthd.  t'rlich,  herrlich,  schön,  ehrerbietig,  eh- 
renhaft, ehrbar.  Zu  ire,  ere,  Ehre  =  An- 
sehn ete.  Sprichw.:  de  BOk  ërlik  wil  ern&- 
10  ren,  mut  föl  flikken  un  wenig  ferlären, 

ïrlikbeid,  äreikheid,  ärlkheid,  Ehr- 
lichkeit. 

Ernnt,  ml.  Name.  Ob  =  Kämpfer, 
Streiter,  Krieger  etc.,  s.  unter  2  u.  3 
15  ernst  u.  cf.  bei  Förstemann. 

2.  ernitt ,  Ernst ,  ernstliches  Streben  «. 
Trachten ,  Festigkeit  des  Willens,  Strettge 
etc.;  't  is  ernst  un  gen  malligheid;  —  de 
s&ke  wil  mit  enist  betracbt  worden;    —    wl 

30  mutten  d'r  bot  insea  ernst  fan  maken,  wen 
du  dî  n&t  biiter  angrlpen  will;  —  mit  ernst 
un  îfer ;  —  dat  word  ernst  mit  de  ragen,  be. 
fröst  etc.  Ahd.  ernust,  eruost,  emest,  er- 
nist;  mhd.  eruest,  emat;  ags.  eornest;  ettgl. 

25  camest;    afries.  ernst;  innid.  aernst,  ernst. 

3.  emgt,  ernnt,  eifrig,  unbeugsam,  strenge, 
drohend,  düster;  he  is  d'r  ernst  bî  dôo ;  — 
bé  kikd  so  crust  ût ;  -  hë  kikd  d'r  so  ernst 
in;  —  he  is  erast,    —    mÊnd  dat  ernst  etc. 

30  Afries.  ernst;  ags.  eornoste  (studiose). 

Wie  die  im  ahd.  winnan  liegenden  Be- 
dtgn.:  heftig  aufgeregt  sein,  turnen, 
wüthen,  toben,  streiten,  kämpf en,mü- 
hen  etc.  aus  der  Grdbdtg.:   bewegen,  re- 

35  gen  (sich  regen  =  sich  mühen,  thätig  sein, 
eifrig  sein,  sich  befleissigen  etc.),  erregen 
(erregt,  ereiimt,  eifrig,  aufgeregt,  streitsüch- 
tig, herausfordernd,  kampflustig  etc.)  etc. 
hervorgingen    u.    auch    dös    ahd.,    as.    wlg 

40  (Krieg,  Streit,  Kampf  etc.),  nebst  wigan 
(streiten,  kämpfen  etc.)  ^  goth.  veigan  aus 
dem  Vbm. :  goth.  vîgan  (bewegen  (sich  u.  ein 
anderes],  ahd.  -wegan)  hervorging,  so  ist  es 
wühl  tweifellos,  das»  die  zuerst  mit  dem  ahd. 

45  ernust  u.  ags.  eornost  verbundenen  Begriffe: 
Streit,  Kampf,  Eifer,  eifrige  Bemü- 
hung um  Etwas  etc.  auch  aus  derselben 
Grdbdtg.  hervorgegangen  sind  u.  also  dem 
Worte  ernst  ein   Vbm.  mit  der  Bedtg.  „be- 

60  wegen"    zu  Grunde   liegen  muss,  während 
die  neueren  Bedtgn.  desselben   sich  aus  der 
von:    Eifer,   eifriges  Mühen   u.  Stre- 
ben etc.  entwickelten. 
Der  Stamm    von   eornaat,   emost  etc.    ist 

55  eorn,  em,  bz.  am,  dan  wir  auch  im  ags. 
eora-fullice  (studioaus,  eifrig  etc.  =  eomeit- 
bú\)  treffen.  Das  Slammvbm.  des  ags.  eor- 
noii  ist:  eoraau,  iruan ,  yrnan  (cf.  eorre, 
yrre,  Zorn,  heftige  Erregung  u.  eorre,  yrre, 

fiO  tornig,  erregt,  aufgeregt,  ieidetucltaftlich  etc.) 
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^  bewegen,  gehen,  laufen,  rennen, 
springen  etc.  (cf.  on-yrnan,  aufgehen,  auf- 
springen etc.  u.  fiynian  =  praeter-ire,  elabi, 
excurrere,  emetiri  etc.),  uias  (cf.  Polt,  Wur- 
seUob.  II,  5  seq.)  mit  ahd.  arn,  ags.  earo,  6 
an.  örn  (Adler)  w.  ahd.  aro;  an.  ari  (Aar, 
cf.  ârend  etc.)  eur  y  ar  (bewegen,  gehen, 
»ich  erheben  etc.)  gehört. 

Dasa   da»  von    Grimm   angesogene   an. 
orrusta   (Kampf,  Streit)  nun   mit   dem  ags.  10 
eornost,  ahd.  ernust   (stiidiam,    pugaa)   der- 
selben y  u.  demselben  Grdbgr.  entwuchs,  i»t 
zweifellos.    Da  indessen  die  Bedtgn.  beider 
Wörter  direct  aus  dem  Begriff:   bewegen, 
regen,  sich  regen  etc.  erwucfuten  u.  auch  16 
das  ags.  eorre,  yrre,   irre   (cf.  tre  etc.)  = 
goth.  oirzis  (iratus,   offeiisas)  u.   ags.  eorre, 
yrre   {ira   =    Zorn,    Leidenschaft,   heftige 
Erregung  etc.)  mit  dem  ags.  eorneste    (stu- 
diose)    im   Grdbgr.:   bewegt,    erregt,  ei-  20 
fr  ig,  aufgeregt  etc.  eusammenfällt,  sowie 
auch  mit  an.   oerr   (wüthend,   toll,   wahn- 
wittig,   delirus)    u.    oera   (wüthend  machen 
etc.),  oerast  (in  Wuth  ausbrechen,  wild  wer- 
den etc.),    so   ist   es    garnicht    nothwendig,  26 
da»   an.   orrosta   (orrnstu,    orosta)   als   aus 
ääerm  ornosta  entstanden  tu  nehmen. 

«rnHtlik,  eruKtelk,  ernstlich. 

ërs,  ersseln,  s.  ärs,  ärseln. 

«N,  Genitiv- Endung,  gekürzt  zu  i,   in  fa-  30 
ders,  moders  etc.,   wo  sie  auch  die  Plural- 
Endung  ist;  de  faders  etc.  =  die  Väter, 

Diese  Endung  drückt  eine  Angehörig- 
keit, ein  Eigensein,  Haben  u.  Be- 
sitsen  u.  also  auch  ein  Verbunden-  35 
sein  mit  u.  eine  Verwandtschaft  etc. 
aus,  da  Vaters  Kind  gleich  ist  mit  Vater 
sein  Kind  u.  Baumes  Zweig  mit  Baum 
sein  Zweig  od.  zum  Baum  gehörender 
Zweig  etc.  40 

Sie  ist  =  span.  ez  (ef.  Diet,  I  XV  in 
der  Vorrede)  u.  =  urspr.  as,  </.  Schlei- 
cher, comp.  554,  §  252  seq. 

Auch  als  Plural-Endung  des  Nominativs 
itt  sie  urspr.  as  ii  ist  demnach  unser  faders,  45 
bz.  faderes  (Väter),  modors  (Mütter),  brSrs 
(Brüder  etc.)  =  mit  aind.  pataras,  mataras, 
bhratnras  etc.,  sodass  der  Genitiv  Sing,  die- 
ser Wörter  auch  (cf.  Schleicher,  comp. 
5.32,  ß  237  seq.)  von  jeher  dieselbe  Form  50 
hatte,  wie  der  Nominativ  plur. 

Wetm  nun  Schleicher  an  letzterer 
Stelle  .lieh  dahin  ausspricht,  da»»  da»  as  im 
Nom.  plur.  aus  urspr.  sasa,  sag  entstand,  so 
ist  dies  Allem  nach  sehr  zweifelhaft  u.  wohl  65 
eher  anzunehmen,  dass  in  beiden  Fidlen  die 
Endung  as  »«»7  der  y  as  (sein,  leben,  woh- 
nen, bleiben,  luiften,  sitzen,  sesshaft  sein,  zu 
eigen  haben,  angehören  etc.)  identisch  ist, 
die  umgesetzt  tu  sa  auch  aU  Staumi  von  60 


saman  (s.  samen  u.  gamein)  aii 
haften,  angehören  etc.  die 
binden  od.  verbunden  sn 
CT««  Angehörigkeit  u.  1 
Schaft  etc.  ausdrückt,  ebenaal 
woraus  sich  dann  also  die  â| 
nittv-Endnung  as  von  selbst  ef 

Als  Plural-Endung  scheint  ■ 
die  y  as,  sein  etc.  die  tubst.  M 
Wesen  (cf.  wäsen  =    «e»fi    1 
od.    Existenz ,    Leben  etc. 
Wesen,  Geschöpf  etc.)  ru  I 
patar-as  (Väter)  wortl.  soviel  h 
ter  -\-  (dasselbe)  Wesen, 
dessen  dies  ni<JU  zugeben,   »o 
hen,  dass  as   ('=  leben  ,   ««t'n, 
auch   die  Bedtg.:    verbind e[ 
gen,  hinzuthun,   häufen, 
etc.  hat  (ganz  wie  dies  auch  i 
man  etc.  liegt)  u.  dass  »ich  hierf 
der  plurale  (verdoppelnd 
mehrende)  Begriff  de»  angeh 
klärt,    cf.  auch  unter  I  as  am 
ans    =  Haltendes,    Traget 
dazu    Pott,    Wurzehob.  II,  t 
239  seq.  I 

es,  Speise,  Nahrung,  Untm 
Lockspeise,  Köder;  de  deren  ] 
ünden ;  —  d'r  is  för  de  kreteai 
siegt  6s  söken;  —  sê  süat  in  H 
to  balen.  | 

Es  wird  namentlich  nur  in  ^ 
Frass  der  wilden  Thiere  gebr^ 
auch  von  allen  thierischen 
welche  als  Köder  zum  FanjH 
fischen  od.  auch  sonstigem  W 
düng  findeiu  Zum  S(Äellfi»e^ 
z.  B.  Würmer  aus  dem  Watt  | 
dieselben  mittelst  Forken  autgt 
den,  ein  Oesehitft,  wo»  vortt 
Frauen  u.  Mädchen  der  Itum 
gen.  Auch  nfries.  (Outzen) 
(esca,  alimeutum  etc.,  bei  Ki 
mit  äs  (Aas),  bz.  ags.  aee; 
bei  Seh.  w.  L.)  u.  heas.  to 
Vilmar,  Idiot.). 

Wegen  der  V  etc.  ef.  unter 

Endert,  s.  Edsard. 

esel,  s.  äsel. 

êselke,  ein  Stück  od.  eine 
was  mit  dem  Heiuipaten    von 
ber,    bz.    dem  aufgestapelten 
gestochen,  bz.  abgeschnitten  ist  i 
den  etc.  in  die  Krippe  geicorfet 

Ob  zu  Csen  (sich  nähren  etc),\ 
rung,  Speise,  FVass  etc.)  gehöfi 
ist  jedenfalls  eine  Diminutip/oré 
ungebräuchlichen  ose  od.  ôsel.  J 

êsen,  eisen,  nähren,  essen,  imh 
Köder  etc.  suchen;  de  hOoer  | 
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fr  is  bhten  fôr  de  deren  niks 
•—  de  deren  tson  so  nârig;  — 
Vauen)  un  wichtfir  (Mi'ukhen) 
I  hen  to  i'sen  (Köder,  bs.  Wfir- 
mj.  Mnti.  äseo,  speisen,  näh- 
\k.  u.  L.)  etc.,  womit  auch  das 
irim,  d.  h.  Ort,  wo  dn»  Fleisch 
i^tg<itângt  wird,  wohl  verwandt 
%eht  £u  as,  aas,  (Balken,  Trag- 
\  unter  1  as)  gehört,  was  nach 
(».  bei  Vilmar)  ^u  schlies- 
teheinlichste  ist,  trottdem  es 
th  lourzelhaft  mit  Ösen  connex 

wir  unter  wesen  od.  wüseii  = 
tein,  leben ,  wohnen,  bleiben, 
I  wo,  sich  außialten  etc.  das 
pateria,  substantia,  mansio)  u. 
mmenhängende  ahd.  wist  (Auf- 
lort,  Sein,  Ding,  Substanz,  Le- 

^  haltendes,  erhaltendes,  er- 
pas)  :=  ags.  vist   (victas,  epu- 

)l  pastus,  pabuluin) ,  an.  vist 
enthalt,  Unterhalt,  Nahrungs- 
Xeisekost),  golh.  vists  (Wesen, 
tio  etc.)  etc.,  smvie  ferner,  dass 
der  (Vater  =  Erhalter,  Er- 
ten   (nähren ,   erhalten ,  unter- 

auch  lat.  biho  (trinken),  von 
tife»,  fassen,  nehmen,  halten 
mten  wo,  haften  etc.],  erhal- 
mterhalten  etc.)  stammen  u. 
Se  Wörter  as,  uns  =  Hal- 
tmter  1  as)   u.  skr.  asu    (Le- 

etc.  mit  der  y  as  (sein,  leben, 
W,  haften,  halten  [wo]  sich 
im  etc.)  cusammenhängen,  so 
tk(  zweifelhaft,  dass  die  Wör- 
'  ags.  aes  etc.  mit  der  y  as 
Dh>i«n  etc.),  bi.  üs  (sitzen  od. 
tlten  u.  bleiben  wo,  ruiten  etc., 
tt  u.  lal.  restare)  lusammen- 
peder  das  haltende ,  dau- 
tibende  (=  Substanz,  Ma- 
efte  Substanz  od.  das  iibrig- 
pHrende  etc.,  cf.  unter  iU)  etc. 
titende  it,  ernährende 
i  u.  Dauer  gieU  u.  erhält) 
kun  aber  die  y  &(•  (esseti  etc.) 
pt,  gehen,  kotnmett  [tu],  er- 
9en,  greifen,  fassen,  nehmen 
ist,  bz.  dass  essen  imgrei- 
w  nehmen  etc.  ml.  bekom- 
me od.  Nahrung  etc.  besteht 
itr  essen  de  od.  nehmende 
I  schluckende  etc.  ist,  so 
micht  fem  su  liegen,  um  auch 
I  Mund,  Gesicht  etc.  als 
den  u.  fassenden  zu  deu- 
k  noch  tu  bemerken  ist,  dass 


das  sinni.  fassen,  greifen,  begreifen 
etc.  auch  =  geistig  fassen,  begreifen, 
Berstehen,  erkennen,  sehen,  hören, 
V  er  nehm  enetc.  ist,  sodass  &,b  =  Gesicht 
0  auch  als  Sehendes  etc.  genommen  werden 
kann.  Das  send,  aouh  (Mund)  erklärt  sich 
ikularch,  ilass  einerseits  das  lange  &  in  üs 
zu  ao  u.  das  a  zu  h  (cf.  send,  anhu  =  skr. 
asu  unter  1  as)  wird  u.  femer,  dass  in  aob 

10  noch  der  yasiü  u  eingeschoben,  bz.  das  aob 
(ebenso  wie  ahu  [=  asu]  zu  anhu)  su  aonb 
erweitert  wurde. 

Das  lat.  esca  (Speise,  Köder  etc.,  wovon 
auch  ital.  esca,    Zunder    ^    Lockspeise  des 

15  Feuers ,  cf.  Diez,  I,  165)  wird  als  aus  cdca 
entstanden  angesehen  u.  so  mit  odo  von  der 
y  ad  (essen  etc.,  cf.  äten  u.  etten)  abgelei- 
tet, wozu  mitunter  auch  die  Wörter  Äs,  £s 
gestellt  werden.     Ob  nun  aber  die  Nothwen- 

20  dtgkeit  einer  solchen  Ableitung,  bs.  die  An- 
nahme  des  Entstehens  von  esca  aus  edca 
»ach  dem  Obigen  vorliegt,  lasse  ich  dahin 
gestellt  sein. 

Wegen  der  verschiedenen  Bedtgn.   der  y 

25  as  H.  &8,  cf.  auch  Benfeg,  Skr.  Diel.,  pag. 
63 — 65  ij.  91  u.  auch  bei  Ferd.  Justi, 
Handb.  der  Zendspr.,  pag.  44  u.  54  die  ent- 
sprechende 1^  ab  u.  äh,  wozu  noch  bemerkt 
sei,  dass  Avg.  Fick  (s.  vergl.  Wb.  3.  um- 

30  gearb.  Aufl.,  I,  pag.  25  u.  26)  die  J/  &8 
(sitzen)  aus  as  (werfen,  d.  h.  bewegen  wo- 
hin) ableitet  u.  dann  wieder  as  («ein  etc.) 
als  aus  äs  (sitzen)  entstanden  ansieht,  wäh- 
rend Grassmann    annimmt,    ilass  die  y 

35  as  urspr.  die  Bedtg. :  sich  regen  od.  be- 
wegen (u.  so  „leben")  hatte,  woraus  denn 
wohl  erhellt,  dass  mati  für  as  überhnujjt  die 
Bedtg.:  bewegen,  regen  etc.  zu  Grunde 
legen    muss,   wie   dies   von  mir  aueh  unter 

40  1  as  geschaJi. 

Esens,  kl.  Stadt  im  Harrlingerlande  h. 
friiherer  befestigter  Sitz  eines  eigenen  Häupt- 
lings, der  mit  ilen  ofries.  Grafen  in  steter 
Fdide  lebte  u.    namentlich   das  ihnen  gehö- 

45  rende  Norden  u.  Norderland  oft  mit  Raub 
u.  Brand  heimsuchte. 

Wang.  aisens,  was  auf  ältere»  asens, 
asans  zurückweist  u.  eine  Connexität  mit 
as,   ans   (at.t   Ootteaname)   vermuthen   lässt. 

50  Leider  kömmt  der  Name  der  Stadt  Esens 
in  dem  von  Für  s  lern  an  n  utUera.na  aufge- 
führten Ortsnamen  nicht  vor  u.  giebt  auch 
die  älteste  ofries.  Geschichte  keine  Auakunfl 
darüber. 

65  Auch  da.i  im  Harri. -Ijandc  liegende  Dorf 
Asel  dürfte  zu  diesem  Stamm  gehören  u.  mit 
dem  im  Index  bonorum  etc.  Monast.  Wer- 
din.  von  Wilh.  Crecelius  aufgefültrte  Asia 
M.  Haala    (cf.  afries.  bracht  =  Acht)   iden- 

60  tisch  »ein,  toon'n  leider  auch  ein  au/ Esens 
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deutender  Namen  nicM  su  finden  ist,  »ofem 
man  Eseiis  nicht  als  aus  Edens  (nach  dem 
dabeilieijenden  Dorfe  Edenser-loog)  entstan- 
den u.  mit  dem  dort  angeführte»  Ortsnamen 
Adanbe,  Edana,  Edanae  iäentificiren  will. 

Für  einen  Zusammenhang  mit  dem  Oot- 
tesnamen  As,  Aes,  Ans,  bz.  ags.  os  (cf.  un- 
ter 1  as)  spricht  übrigens  auch  der  Umstand, 
dass  in  Urkunden  aus  dem  14.  Jahrh.  (cf. 
Fri  edlaender ,  ofries.  Urkundenhuch) 
für  Esens  auch  die  Namen  Eseliage  m. 
Oslinge  vorkommen. 

1.  esk,  Anche;  s.  ask,  aske  u.  vergl.  bei 
Grimm  die  Formen:  Esch,  Esche, 
Eschen  für  Asche. 

2.  esk,  a)  Esche;  b)  Espe;  cf.  bâf-esk  = 
Zitter-Espe  (populus  treniula).  Ahd.  aik ; 
nihd.  OBcb  (Esche;  tJschenlame,  Speer ;  Boot; 
Schüssel,  Becken) ;  nid.  eseb  (wurde  nach 
Kit.  früher  für  Bäume  eon  allerlei  Art  ge- 
braucht) ;  ags.  äse,  aesc  (fraxinus,  basta) ; 
an.  askr.  Vergl.  O  r  im  m,  Myth.,  pag.  324, 
527  u.  537  berügl.  der  Verwandtschaft  von 
ask,  esk  etc.  mit  der  Endung  isk  (in  minsk, 
gifsk,  brödsk  etc.)  u.  wegen  der  Bedtg.  : 
Wesen,  Geschöpf,  Person  etc.  u. 
auch  Max  Müller,    Vorles.,  II,  425. 

Dass  das  Wort  esk  od.  ask  urapr.  ebenso 
wie  ék  nicht  ausschliesslich  den  Baum  be- 
teiehnete,  den  wir  jetzt  Esche  nennen,  ist 
wohl  sweifeUos.  Desgleichen  auch,  dass  es 
neben  Baum  auch  die  Bedtg.  Hole  u.  ak 
Grdbdtg.  die  von:  Tragendes,  Halten- 
des, Stätte,  Säule  etc.  hatte,  looraus 
es  sich  denn  auch  erklärt,  dass  das  ahd. 
ask  nebenbei  auch  noch :  Boot,  Schüssel, 
Becken  (als  Geräthe,  die  eum  Tragen, 
Halten  u.  Fassen  von  Menschen  u.  al- 
lerlei Sachen  dienten)  bezeichnete.  Auch 
scheint  es  mir  sehr  loahrscheinlich,  dass  die 
Bedtg. :  Speer,  Lame  überhtiupt  mehr 
auf  den  früheren  Begriff  von  Waffe  u. 
Wehr  =  Schüt sendes  surücksufähren 
sein  dürfte  u.  nicht  auf  Esehenhols  od. 
Holz  überhaupt,  da  ja  eben  die  Begriffe: 
tragen,  halten,  fassen  etc.  auch  die 
von:  schützen  u.  retten  od.  erhalten, 
bewahren  etc.  involviren,  wie  aus  dem  von 
der  y  pa  abslammenden  fader  leicht  zu  er- 
sehen ist. 

Wenn  wir  nun  vergleichen,  dass  die  Wör- 
ter :  walen  (bewegen ,  drehen  etc.) ,  wälen 
(wählen  =  greifen,  ergreifen,  nehmen,  fas- 
sen etc.),  willen  (wollen,  wünschen,  begehren, 
verlangen  =  fassen,  greifen  u.  langen  wo- 
nach) ,  waren  (wahren ,  bewahren ,  hüten, 
sichern,  bergen,  verbergen ,  "verhüllen ,  be- 
decken etc.)  wären  (wehren,  vertheidigen, 
schützen  etc)  wiren  (sich  heeifem,  fort- 
machen womit,  »ich  angreifen,  be.  ettgreifen, 


i 
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euUmgen  etc.),  wull*  (Wolle  = 
Schätzendes,  Bedeckung,  Kleid  < 
(Wolke  =  Bedeckende»,  Verhü' 
etc.  etc.  sämmtlich  von  der  \f 
6  men  u.  dass  ésken  (eischen,  fa 
sehen,  verlangen  etc.)  =  engl. 
Jan ,  nn.  aeskja  etc.  in  der  Form  n 
tu  esk  =  ags.  aesc,  iUc  (Fische  etc., 
so  liegt  es  sehr  nahe,    um  beide  W 

10  h.  sowohl  esk  (Esche),  als  éik  (Eu 
derung  etc.),  von  der  y  i?,  iah  (ef. 
Gramm.   I,    65,   seq.    u.     Ferd. 
Handb.  der  Zendspr.  57  u.  SS)  al 
die  neben:  wollen,  verlangen, 

16  ren,  wünschen  u.  nehmen,  g\ 
fassen  etc.  auch  die  Bedtg.:  e< 
können,    Macht,    Gewalt 
Schaft   haben,     walten,    AI 
etc.  hat,  indessen  ebenso  wie  die '_ 

20  der  primitiven  Bedtg. :  beteegeil]^ 
hen  H.  kommen    (die  y  itii  hati 
Bedtg. :    werfen,    senden,    treiben  <  ' 
bewegen  vor  od.  wohin)  t  m,  die 
chen,    erlangen ,    greifen 

25  femer  die  von:  Macht  habem 
als    von    wünschen ,     eerlani 
(cf.  z.  B.   pati,    Herr,    Gebieter,' 
von  der  y  pa,  greifen,  fassen  rtcj 
die    Wörter:    wald,    be.    ge» 
Macht,  Herrschaft],  walden   /* 
sehen  etc.  u.  besorgen,  venoahn 
men,  schiUten  etc.J,   nebst   waJd 
HUt,  Gehöle,  be.  =  urspr.  ScÂ 
deckendes.   Verhüllendes   etc.J 
y  var  sich  ableiten)  u. 
en,  schütten,  tragemi 
toickeln  musste  u.    deshalb  sehr 
y  von  esk  angenommen  werden 
Zu  der   ninnl.    Bedtg.:    nehmen, 

40  fassen,  hallen  (Gefäss,  Behälter  tte. 
Seh.  u.  L.  unter  ask),    he.    ru  der 
Boot,  Schüssel  etc.  von  oAd.  aa! 
daher   auch   tend.  ateha,     Mass 
hzc.  esb),  während  dtis  tend.  ateha 

45  ésba,  esbi)  auch  die  Bedtg. .  wünsth 
g  ehr  endete.,  froh,  erfreut  etc.  •■ 
etc.  u.  das  gleichfalls  von  y  iah  da 
tend.  aêsbma  die  Bedtg.  .  Zorn 
bgr.:  bewegen,  regen,  erregen, 

50  geregt,    leidenschaftlich    ete.) 
Name   einen    Erzdümons    (xi.1 
(cf.  georgisch  esboiaoi  ■=  Teufet^ 
des  Dämons  des  Zorns. 
3.  egk,  be.  escb.  esker.  escher,  e^ 
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*  Die  y  15  ist  wohl  eine  Schu 

■5i  gehen,  erreichen  etc.    u.  essen  = 

u.  greifen  (mit  dem  Munde)  od.  =  ( 

(zu   sich),     cf.    unter   aik    '      '"'" 

GO  Justi. 
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:  îik,  îsker,  îsken  (cf.  Aren  da, 
-Küste  II,  in),  fruchtbares  u.  lum  Ge- 
lt Êtch  vorniglich  eignendes  Land 
Qeest,  sowie  auch  etwas  hoch  lie- 
Kleiland  von  sehr  milder  Beschaf- 
K.  leichterem,  ettcas  mit  Sand  ge- 
%  Bodeti,  der  wärmer  i«.  besser  sti 
I  i9t,  wie  d(is  getcöhnticlie  Marsch- 
wekhes  deshalb  auch  nicht  als  Wei- 
s<mdem  vorsugsweise  zum  Gemüse- 
eide -  Bau  benutzt  wird.  Im  satl. 
risst  es  uklond  u.  ist  das  hess.  Escb 
ImarJ,  bai/r.  Esch  (cf.  Schmel- 
das  von  Grimm  im  Wh.  nuf- 
Escb  (Campus,  arvum,  seges)  woM 
»  mit  unserm  hier  sehr  häufig  cor- 
ien  Worte  iilenlisch. 
bei  Grimm  zu  vergleichen,  ist  es 
I  ahd.  czisc,  ezieg,  ezisk ;  mhd.  rzesch 
lengeeogen:  esch)  =  goth.  atisk  ent- 
u.  also  trotz  seiner  sulist.  Bedtg.: 
'aat,  Saalfeld,  Flur  etc.  dasselbe 
ie  unser  euk,  bt.  ettsk  (nährend,  eu 
g  u.  Speise  dienlich  etc. ,  bz.  zum 
Speisen  u.  Erhalten  von  Mensch 
•  getehickt  u.  passend,  die  Nähr- 
Hft  habend  etc.),  indem  es  ebenso 
es  aus  et  (Speise,  Nahrung  etc.,  bz. 
i  speiset,  erhält  u.  nährt)  =  goth. 
as,  nhd.  Atz  11.  iler  Kndung  isk 
iseh  (Zustand,  Wesen,  Sein,  Na- 
Utio  etc.)  zusammengesetzt  ist.  esk- 
r-land  heisst  daher  wörtl. :  nähren- 

Î'ruchtbares  Land  od.  Nähr- 
peiseland  etc.,  wie  unser  etf enne 
)de   «Mi.    =    Atz  •  Grünland 

sink ,  îsk  ,  Eisch,  Forderung,  Ver- 
WoUen,  Wunsch;  dat  is  Bin  ßsk. 
■cm;  ag.i.  aesca,  äsce  (Frage,  Be- 
,  Untersuchung) ;  wfries.  aesk  ;  mnd. 
inliL  esch:  nnid.  cisch.  Xu  éskeu. 
;e«,  eschen,  von  der  Ksche ;  eskea  holt 
:flD,  eschen,  Dimin.  von  1  aa  =  nhd. 
I,  Assehen. 

,  eisken,  ixken,  eseht^n,  ÎBchon, 
heischen,  fordern,  fragen,  verlangen, 
I,  wünschen,  wollen  etc. ;  ho  êsked 
Imt  etc. ;  —  hfi  heU  oiks  fan  mî  to 
Nid.  eischen ;  mnd.  eschen,  eischeo ; 
«kJ*>  uchja;  as.  escön;  ags.  äscjau, 
an.  aeskja :  ahd.  eiscôo,  ei&gôa ;  mhd. 
heischen :  satl.  uscje ;  wfries.  aesch- 
ies.  ^ke,  äske, 

'  ist  iî,  ish  etc.,  cf.  Ferd.  Justi, 
der  Zendsyr.  55,  57  u.  5S  die  y  iz, 
t  =:  skr.  ih  «.  ish;  — ferner Bopp, 
I,  65  seq.  u.  Aug.  Fick,  vergl. 
die  y  iau.  auch  iaka,  Wunsch  etc.), 
für  eine  Nebenform  der  y  a;  (aus 


urspr.  ak,  akh)  halte,  mit  Schwächung  des  a 
zu  i,  une  von  pä  tu  pî  etc.,  cf.  bei  Fe  r  d. 
Justi,  Handb.  der  Zendspr.,  35  die  y  1 
II.  2  a(;  i(.  dazu  pag.  15  die  ]/  1,  2  u.  3  az, 
5  sowie  bei  Aug.  Fick,  vergl.  Wb.,  pag.  1 
die  y  1,  2  1».  3  ak.  Sodann  vergl.  dns  un- 
ter 2  esk  von  der  y  a?  m.  i^  Gesagte.  Da 
übrigens  ish  auch  blosse  Erweitrruim  von 
der  y  i  (ire)  sein  kann  u.  also  mit  der  ]/ iii;  od. 

10  ak  auf  der  Grdbdtg.:  gehen,  bewegen 
(sich  selbst  od.  ein  Anderes  u.  so  («hcA  ;  g  e- 
hen  vor,  dringen  vor,  kommen  zu, 
sich  nähern,  Jemand  suchen ,  bz.  be- 
suchen, suchen  [nach],  nachsuchen, 

\b  forschen  etc.,    cf.  unter  2  frôsen)  beruht, 
so  bleibt  es    sich  der  Bedtg.    wegen   gleich, 
ob  man  sie  für  eine  Nebenform  von  a^  od. 
für  eine  Enociterung  von  „i"  ansieht. 
esker,  s.  3  esk. 

20  ester  (Dimin.  csterke ;  Flur,  estere,  ester- 
kes) ,  eine  kleine,  feinere ,  hartgebrannte 
u.  glasirte  Fliese,  welche  entweder  einfar- 
big weiss,  blau  u.  roth  od.  auch  bunt  u.  mit 
allerlei    Figuren    bemalt    ist    u.    zur    Aus- 

26  schmückung  der  Küchenherde  u.  Wände 
gebraucht  wird.  Sodann  giebt  es  auch  grö- 
bere u.  grimere  esters,  welche  nicht  wie  die 
Ersteren  aus  gelbem  u.  feinerem,  sondern 
aus  geiviihiiliih''m  Thon  gebacken  werden  u. 

30  entweder  unglasirt  u.  roth  od.  einfarbig 
grün  w.  gelb  glasirt  zur  Pflasterung  der 
Küchen-Dtelen  elc.  dienen. 

Wie  wir  flor  (Flur,  Diele)  auch  im  Sinn 
von  Fliese  gebrauchen,   so  ist  auch  ester, 

85  6*.  nid.  estrik  (von  Thon  gebackene  Fliese 
zur  Belegung  <ler  Diele  etc.,  bz.  zur  Pfla- 
sterung derselben)  identisch  mit  dem  nhd. 
Estrich  (Flur,  Diele  etc.  od.  tiripr.  woM: 
Pflaster,    was   aufgelegt    wird)    ^  ahd. 

40  aaterih,  astrih:  mM.  estorich,  rstricb,  was 
aus  dein  mial.  astricus  (Pflaster,  gepJUusteter 
Fussboden  etc.,  cf.  pläster)  cntstaiul.  Was 
nun  ilas  mlat.  astricus  betrifft,  so  leitet  Diez 
(s.  rom.  Wb.  I,   317)   es    mit    ital.   piastra 

45  f=  Piaster  als  ital.,  turk.  Münze)  n.  un- 
serm phlster  (Pjlaster)  vom  lat.  craplastrum 
ab.  während  es  andererseits  (jedoch  wohl  mit 
geringerer  Wahrscheinlichkeit)  vom  bit.  asser 
(cf.     Oscar    Schade,     ahd.     Wb.    unter 

50  astrih)  abgeleitet  wird,  was  indessen  gar  nicht 

die  Bedtg.:  Diele  =  Flur,  sondern  nur 

die    von:    Diele    =    Bohle,    Balken, 

Stange  etc.  hat. 

et   (meist  't),  es;   't  geid  nêt;   —   't  deid 

55  nôd ;  —  wen  't  ragend ;  —  wen  't  so  trefd ; 
—  so  wftBsen  't  nét  werd ;  —  du  best  't 
nüdîg  etc.  Es  ist  einerseits  gleich  mit  nid. 
het;  afries.  bit;  nd.  it,  et;  ahd.  iz ;  mhd. 
ez  etc.  u.  andererseits  mit  aM.  is;  nJui.  es; 

60  goth.,  OS.  is;   ags.  u.  aeitgL  bis  etc.,   wobei 
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211  bemerken  ist,  dtiss  dein  nd.  it,  et  u.  ahd. 
iz  der  Lautverschiebung  »ach  das  lat.  id 
(es,  das)  entspricht. 

et,  ät,  iss,  esse,  speise.  Tmperalio  zu 
ikten. 

et,  ett,  et,  Speise,  Nahnint),  Oenuss,  Eas- 
bares,  Geniessbares,  ]\'iihrendes,  das  lassen, 
der  Frass  =  lat.  e«u8-,  ahd.  äz;  as.  il; 
nhd.  Ati;  afries.  et;  ags.  aet;  an.  ät;  nfrits. 
ad,  iL 

Es  ist  od.  bezeichnet  dasjenige,  was  gegessen 
od.  genossen  wird,  bt.  das,a>as  nährt  u.  Genuss 
giebt.  Daher:  uuét,  Unessbares,  Unspei^e, 
ungeniessbare,  schädliche  u.  giftige  Pfiamen. 
Nfries.  unett.    c/.  ctteii,  etfenne  efc. 

et,  at,  ass,  genass,  speisete.  Imperf.,  bt. 
Prät.  von  Uteu.     Ags.  aet. 

et,  irgend  Etwas,  ein  unbestimmtes  Was 
od.  Wesen,  Bing  etc.  od.  wi)rtl.  ein  Et' 
was  (od.  Ding,  Wesen,  Seiendes  etc.), 
was  je  od.  3u  irgend  einer  Xeit  war 
u.  ist  od.  existirt  hat  u.  noch  existirt;  da- 
her:  Seiendes ,  Gut,  Besitz,  zeitli- 
ches Gut  etc.  Sjtrichw. :  „de  fau  tiet  knmd 
to  ôt,  is  almans  ferdrit",  d.  h.  derjenige, 
weldier  von  Nichts  zu  Besitz  u.  Ver- 
mögen kömmt  (ein  Parvenü),  ist  Jeder- 
manns Verdruss;  man  sagt  auch:  „wen 
nêts  kumd  to  6t,  den  kend  bé  sük  stufen 
not". 

Es  ist  dasselbe  Wort,  wie  das  aus  detn 
ags.  â;  as.  eo,  io;  afries.  ä,  é,  Î;  goth.  aiv; 
ahd.  eo,  io;  mhd.  ic,  nhd.  je  (immer,  su 
irgend  welcher  Zeit,  irgend  einmal,  cf.  un- 
ter 7ä)  etc.  u.  dem  as.  wiht;  ags.  viht;  goth. 
vaihts,  vaiht;  ahd.  wiht;  mhd.  wiht,  wicht 
(Wesen,  Ding,  Etwas,  Geschöjif  etc.,  ef.  1 
wicht)  zusammengesetzte  ags.  aviht,  auht, 
ilit ;  engl,  ought ;  as.  eowiht;  afries.  awet, 
hl ;  wfries.  aet ;  nid.  iet,  iets ;  ahd.  eowibt, 
iowiht,  iawiht,  iewiht;  mM.  ieht,  iht,  iewet, 
iwit,  iut,  wovon  mit  Vorsetzung  der  Vernei- 
nungspartikel nc  das  ahd.  neowiht  =  nhd. 
nicht  u.  nid.  iiiet ,  ofries.  nét  (Nichts, 
nicht)  entstand.  Als  Ade.  hat  das  ahd.  eo- 
wiht etc.  die  Bedtg.:  irgend  etc.,  wie  un- 
ser 6ts. 

Eta,  s.  Etta. 

êten ,  s.  äten. 

et-  od.  et^renne,  Weide-,  Grünland,  eine 
fenne,  die  zum  Weiden ,  bz.  ettcn  benxUxt 
wird.  Afries.  u.  nd.  etfenue.  cf.  das  fol- 
gende : 

et-  od.  ett-grode,  etgröe,  das  Grat,  wel- 
ches auf  einer  Wiese  nach  dem  Mähen 
wächst  u.  dann  zum  Weiden  benutzt  wird, 
bt.  als  Essen  u.  Speise  für  das  Vieh; 
die  Nachweide.  Wfries.  eatgrien,  ietgrieu , 
nfries.  ethgrow ;  dän.  ettegröde ;  nid.  etgrocn 
=  Nachweide,  Spâtheu,  Grummet,    eigrode 


etc  bezeichnet  wörtl.  das  Grüne,  ht.  Gt- 
wachsene  etc.,  was  als  Frass,S)ititl, 
Nahrung  etc.  betiuizt  wird.  ef.  ^Ainfk 
et,  et. 
6  Es  kann  übrigens  elgrode  (Br.  Wh.  «i- 
groon)  au  cÄ  als:  Nach-  Grûn,od.  NatK- 
Wuchs,  bz.  als  wieder,  nach,  ms 
andern  u.  zweiten  Med  wachttnitt 
Etwas  gefasst  werden,    tcorauf  die  Bt4lf 

10  Naehweide,  Nachmaht,    Grummit, 
bz.  Grün  od.  Gras,  G ewachseHtt,t 
wieder  od.    zum    andern    u.    zwtitni 
Mal  geweidet  u.  gemäht  wird,  fast  mit  Sid»»'  \ 
heit  hinzudeuten    scheint    u.  würde  dan»  A  j 

15  dasselbe  Wort  sein,  wie  in  etm&l.  JSr«eUMtf| 
jedoch  nicht  aus,  dass  die  beiden  et 
fenne  u.  etgröde  später  im  Lauf  der  Zetm  1 
miteinander  verwirrt  sind,  nachdem  dit  Bt'  I 
dtg.  lies  Wortes  et  in  etmM    verduidtät  tL\ 

20  verloren  gegangen  war.      cf.  aufh  el-l 
etmäl,  die  Zeit  von  Mittagt   12  Uir  j 
zum   nächsten    Tage    lä    Uhr  Mittafß  äl| 
wörtl. :   die    mich   Verlauf    von   34 
sich  wiederholende  u.  zurückkehrende  t 

26  Zeit.     Das  afries.  etmal,  ettnel,  ëdn 
mel  bestand  atts  einer  Frist    von  tS  i 
Stunden.     Weiteres  vergl.  bei  t,  Miel 
fen  unter  etmel,    bei  tJ atzen  unter 
u.  im  B  r.  Wb.   soune  bei  Seh.  «   1., 

30  nach    es  die  wieder-   od.    zur 
rende  Frist  od.  eigentlich  da*  > 
wiederholende  u.  nach  einer  betti 
Frist  abermals  kommendeu.  teil 
kehrende  bedeutet,  da  et  ein  Co 

35  ags.  ed,  wider,  wieder,  turüet 
re,  retro  (cf.  unter  eddelk)  u.  dem 
m&]  (in  ênm&l,  twéniâl)  ist. 

Das  ags.  ed,  an.  idh  betreffend,  to  i 
mit  goth.  id  u.  auch  mit  ith   (aber  <4<,j 

40  dieserhalb  das   Wort   aber  in  der  " 
ander,  anders,   später,    nachher,\ 
der,  wiederum  etc.)   u.  it    im   ahd,  " 
(=  ags.  edniwe),  it,  id  (in  itmil  etc)  i 
ner  mit:   it  in   lat.  iterum   etc.    to 

45  auch  mit  goth  ath   (in  ath-lhon,  aber  j 
etc.)  u.  lat.  at  (in  attamen  etc.)  etc. 
ner  mit  ed    in    ahd.    eddo  ^  agt. 
etc.  (oder,  oder  sonst  etc.),  nd.  edder  i 
wieder  etc.  in  edderkauen,  wiederki 

50  von  Hause   aus   wrwnuflt    u.    ist   et  \ 
scheint,  ein  Abkömmling   der  ^  at,  *rä 
gen,  gehen,   laufen,    drehen,  iii»4tt\ 
etc.  od.  urspr.    identisch  mä  al,  ata  {if^ 
d.  h.    später,    nachher  etc.,    bz.    [alt  'V' 

55junct.J:  unter    der   Bedingung,    bem   ~ 
treffen  von  etc.,  cf.  Aug.  Fick,  «rjl  1 
tl)  od.  ati  (vorbei,  darüber  hi 
vergangen  etc.)  etc.      cf.  gn> 
doch  etc.),  lat.  at  etc.   zu  skr. 

60  etc.)  etc.   u.    »  ith,  it,   iternm  etc  (Äi 


P      ETS  ICHT8 

4M                            EXTdM                                              1 

jL  Wb.,  21)   auch  ita  (gegangen, 

evangelinni,    Evangelium;    Redensart,  u.             ^^M 

wegbewegt,   vorüber   etc.)    u.   iti, 

Sprichw.:    sin    wörd    is  6k  gêu  Ovangelium;             ^^H 

wonach  die  Formen  at,   ath  etc. 

—   't  sant  iil'  gen  evangeliams,    wat  de  pa-            ^^H 

Ic.  verschiedenen  Ursprungs  sind. 

pen  seggen.                                                                    ^^H 

ittmúller's  ags.  Lexicon,   24  u. 

6      Eve,  s.  Ewe.                                                          ^^H 

ed  u.  êtban. 

8.  äten.                                                         ^^H 

V,  irgend,  irgendwie;  wen  ik  mim 

ëver  od.  êwer.     Name  eines  kleinen  Fluss-            ^^H 

en  k&m  ik  fan  afead  bî  dî. 

od.   Wattschiffes  von    scharfem  Bau  mit  ei-            ^^H 

vn  Hause  aim  dasselbe  Wort  wie 

iiem   Mast   u.  glattem   Spiegel.     Die   Ever           ^^^Ê 

in  adcerb.  Bedtg.,  worin  auch  das 

10  kommen  vorzugsioeise   auf  der  Elbe  vor   u.            ^^^Ê 

it  gebraucht  wird  u.  wie  dort  wei- 

gehen  auch    auf  holie  See  zum  flachen  etc.             ^^H 

ihen  ist.     Das  a  ist  unorganisch 

Im    Harrlingerlande   heissen    die   auf  den             ^^H 

i.  iets  (Etwas)  u.  in  niets  (nichts) 

Canälen  fahrenden  Binnenschiffe  auch  ever,            ^^H 

kt8  ist  aus  dem  Genitiv  ëtes,  icb- 

wo   sie  ahdann  selbstredend  nicIU  scharf,            ^^H 

icbt  entstanden. 

16  sondern  flach  gebaut  sind.                                          ^^H 

9.  iuk. 

Ueber  Ursprung  u.  Bedtg.    des    Namens            ^^H 

s.  etUk. 

ist  mit  irgend  welcher  Sicherheil  nichts  zu  ^^H 
sagen,     im  mnd.  (Sch.u.  L.)  kömmt  tiel/en            ^^H 

M.  Name.     Dimin.  Ettjc. 

T  wbl.   Name  Eta    kömmt    vor  u. 

ewar,  eever  dafür  die  Form  envare  vor.                 ^^H 

1   wohl    mit  Athe,    Atte,  Atto,  bi. 

20     evtsske,  evertaske,  s.  Mtm.                             ^^H 

rtc.  desselben  Ursprungs. 

Ewe,  Ere,  Aeve,  ml.  Name.                              ^^H 

lUr,  s.  1  atte. 

ewig,  ewig,  immer,  unendlich;  ik  heb'  dî  ^^H 
in  'u  ewigä  lungeti  ttd  uét  sën ;  —  dat  dûrd            ^^H 

,  Bauemriehter,  s.  unter  2  atte. 

,   weidtn,  fressen,   abweiden,   be-                                                                                         ^^^ 

je  £wte,  br  du  wer  kumst:  —  au-aserordent-           ^^H 

\r  (od.)   als  Weide  benutzen ;  ilat  25  lieh,  sehr,    mel  etc. ;   wi   hebbeii    'u    ewigen            ^^H 

Dârig  to  etten,   be.  hed  genug  to 

pleaér  hadj    —    dat  Bacht  je  êwigs  mûi  út ;           ^^H 

dat  Lud  sal  to  etteu  brúkd  wor- 

't  is  'n  êwîgs-goden  kere).                                         ^^H 

:  wil  't  etteu  lateu ;    —   dat   land 

S.  unter    7â.                                                             ^^H 

Nd.  etten;  goih.  atjan   (in  fra- 

êwîgheid,  Ewigkeit,  ausserordentlich  lange           ^^H 

i.  az2en,  ezzcu ;  mhd.  azzen,  etzen 

30  Zeit ;  —  dat  hed  je  'u  êwîgbeid  dftrd,  ir  du            ^^H 

<eköstigen,   ernähren;  zur    Weide 

wer  kwamst;  —  be  is  inde  tiwigheid  gim,  er           ^^H 

beweiden,  abweiden);   ags.  attao, 

ist  ins  eioige  Leben,  bz.  Jenseils  gegangen          ^^H 

u  et,  od.  caus.  tu  äten,  essen,   cf. 

:=  er  ist  gestorben.                                                   ^^H 

&;^an ;   mhd.   aezen;    md.    Czen, 

s.  eks.                                                          ^^H 

'ködigen. 

35      Extnm,   Name  eines  der  um  Aurich  herum-            ^^H 

liter,  s.  atter. 

liegenden  it.  in  den  fürstlichen  Zeitenzu  Aurich            ^^H 

1  gefrâssig,  essgierig  etc.  (cf.  iitsk) ; 
lisch,  nahrhaft,  nährend,  geniess- 

gehörenden  „nëgen  lugen"  od.  (Jrtschaf-  ^^H 
ten,  als   (cf.  Kern  u.    Willms,   Ostfries-            ^^H 

ie  Weide-  u.  Nähr- Eigenschaft 

land,  wie  es  denkt  u.  spricht):                                  ^^H 

«m   Weiden    u.  Fettmachen  geeig- 

40      Extiim,   Haxtum,    Rah',                             ^^M 

flich  etc.;  'n  ettsk  8tük  Weideland; 

(lür  bau  'ii  aé  sOk  mit  d'  spä;                                 ^^H 

t  stflk  flésk,    ein  nahrhaftem,   gut 

ID  Wair                                                              ^H 

t  taugemies  Stück  Fleisch. 

dar  wancrt  de  Bcbelms  un  dËfen  all';                       ^^H 

It,  &f.  tu  2  etten  u.  wörtl.  ^atz- 

De  Sandhörster   faerr,                                     ^^H 

akd.  äzig ;   mhil.    iiezic ,   geniess- 

46  rid'd  up  appelgrnue  pur'  (përde);                             ^^H 

In  Wa  11  ingh Ilsen,                                            ^^H 

e,  et-wean,  et-nend.    Der  drôäk. 

dAr  alän  sê  sQk  mit  kuseo,                                       ^^H 

M  tweiten  Frül\jiihr    behiif  einer 

de  olde  wîfeu  mit  spt'ken,                                          ^^H 

mden  Sommerfracht    wieder    aufs 

dat  kuc'  wol  Walkenkûsen  beten,                    ^^M 

pflügt  od.  wieder  gewendet  u. 

50      Egels  ligd  bî  d'  sîd,                                           ^^H 

nach   oben    gekehrt    wird;    auch 

de  galg  is  bür  nct  wîd;                                            ^^H 

rtak  genannt. 

PopeQB  is  én  lag,                                               ^^H 

m  obs.    et-wenden   (wieder-wen- 

Karkdörp  is  'n  h pl6g.                                 ^^M 

ef.  etmäl)  —  ags.  ed-vendan,  (sich) 

Sodann  heisst  es   von  Aurich  u.  diesen            ^^H 

den  (wiederkehren),  abwenden  etc. 

66  neun  Dörfern :                                                             ^^H 

l-htfer,    der  Hafer  von  einer  et- 

Négen  lögen  un  ën  stad,                                       ^^H 

tut   (im    östl.    Ostfriesland)    auch 

hebben  losHmen  tu  slStelgat.                                     ^^H 

^  genannt. 

a 
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F.  u.  V. 


Da  die  Buctutaheii  „f  a.  „v"  gewöhnlich 
im  Sprechen  nicht  zu  unterscheiden  sind  u. 
auch  die  im  nhd.  u.  nid.  mit  „v"  geschrie- 
benen Wörter  im  n«.,  ags.,  an.,  cihd.  durch- 
gehends  ein  „f*  haben ,  so  nehme  auch  ich 
anstatt  „v"  gewöhnlich  ein  „f"  u.  nament- 
lich da,  wo  diese  aus  einem  urspr.  „p"  er- 
■weicht  wurden.  Dass  ich  nun  aber  alle  mit 
,f  od.  ,v"  anlautende)*  Wörter  hier  sämtnl- 
lich  unter  „f*  zusammenstelle,  teird  dem- 
nach auch  Niemanden  befremden  u.  bedarf 
dies  wohl  keiner  weitern  Rechtfertigung. 

Bemerkt  sei  übrigens  noch,  dass  wir  auch 
mitunter  jetzt  ein  anlautendes  „f"  hören  las- 
sen, wo  richtiger  ein  „w"  yesj/rodien  wer- 
den müsste  (wie  s.  B.  in  frikkeu  statt  wrik- 
ken,  —  friggeln  ntatt  wriggeln  etc.,  —  frfts- 
seln  .<itatt  wrösseln,  —  frîfen  statt  wnfeii  etc.), 
in  welchem  Fall  denn  solche  Wörter  selbst- 
redend unter  ,w"  verwiesen  u.  aufgeführt 
werden. 

fabel,  Fabel,  Märchen,  erdichtete  Er- 
zählung, Erdichtung,  Lüge  etc. ;  dat  sunt 
al'  man  fabeU,  bz.  fabeltjes.  Aus  lat.  fabula, 
weis  entweder  auf  die  y  bhl,  bhan  («rsjir. 
bha),  tânen,  schallen,  sprechen  etc.  (cf.  ban- 
nen) od.  auf  die  y  bhil  (scheinen,  leuchten, 
sichtbar  machen,  oorstellen  etc.  fein  Schein- 
Gemälde  od.  Seheinbild  von  Etmis 
entwerfen  etc.])  zurückzuführen  ist.  Man 
könnte  es  übrigens  auch  von  der  y  bhil, 
bhav  (cf.  dhav  uns  dhft)  ableiten  u.  es  als: 
Erzeugtes,  Gemachtes  etc.  deuten, 
weil  eine  „Fabel"  Jedenfalls  ein  „gemachtes 
Etwas"  ist. 

fabel-sehtig,  fabel-afticb,  fabelhaftig,  fa- 
belhaft etc. 

fabele,    Falielei. 

fabeln,  fabeln,  erdichten  etc.;  ho  fabeld 
wat  toregt. 

fad,  fade,  fade,  flau,  schal,  ohne  Saft  u. 
Kraft  etc.,  cf.  unser  „laf"  u.  nhd.  läp- 
pisch. Es  wird  als  eine  Entlehnung  des 
franz.  fade,  fat,  proc.  fat  (abgeschmackt,  bz. 
närri.<ich,  läppisch)  angesehen,  was  aus  lat. 
fatuus  entstand.  Die  Identität,  bz.  Ver- 
tcandt.ichtifl  »tit  mnhi.  (KU.)  vadde  {laga- 
oatn:  lihi  ulmodum  teiiuia  et  flaccidi  genus); 
vadde  (l'ungus ;  claviis,  piitella  io  arburibuB) ; 
vadde  (ignava  mutier :  ignava  et  defonnis 
puella);  vadden  (deHorere,  dcHorpscere,  tlac- 
cescere) ;  vaddigh  (fiaccidus,  flaccescens,  lan- 
guidiis,  ignavus,  marcidus,  torpidus,  veier- 
noBiu)  etc. ;  mjläm.  vadde  (bignet  ou  gepet) ; 
vadde  (chumpigaon  d'arbres) ;  vadde  (femme 
faitarde  etc.)  etc ;  nnltl.  vadde,  vadclig,  bz. 
vadze  (eine  träge,  fahrlässige  Person),  vad- 


zig  {träge,  faul,  Hachldssig 
5  fade  (schwach,  matt,  schal, 
(welken,  verwelken,  vergehen,  sd 
faded  (schwach,  abgelebt,  rerU 
etc.);  fad  (Einfall',  Grille,  La 
licher  od.  närrischer  Einfall)  i 

lU  mit  Ixippalien    beschäftigen,    ^ 
faddle   (spielen,  tändeln,  vertäi 
teln);    faddy   (läppisch)    etc. 
zweifellos  u.  fragt    es   sich    « 
wirklich  eine  Entlehnung  aus  (t 

15  u.  weiter  aus  dem  lat.  fatuiia  j( 
hat,  zumal  das  fram.  fade  i 
nend  auch  noch  im  afrans.i 
«.  es  dann  schwer  zu  begreift^ 
erst  nach   Verlauf  vieler  Jakt 

20  fatuus  entstand  u.  in  den  romM 

chen  gebräuchlich  wurde.  , 

fadder,  Gemtier,  Taufpath«, 

von   fader.     Sjtrichw. :   hochtl 

8ta.n,  kiuddOp  gäfen,  hed  meaa 

25  pläts  ofdräfen;  —  „wat  fadd» 

8il'  de  schölmester,  „de  bflks  I 

fadderake,  Gevatterin.  1 

fadderskup,  Gevattertchafl.  i 

fadem,  s.  füm.  1 

30  fader,  fâr,  Vater;  d.  h.  EiH 
rcr  etc.;  daher:  al-fader,  AU-l 
fadar  etc  Das  Dimin.  fadeij 
häufig  als  Kosewort  im  Sinn  ci 
od.    „Herzchen"    gebrauch^ 

35  „färl  de  sftk  ig  nich  to  trôen^ 
do  Bchul  he  wat  mit  d'  gara 
„elk  deid  wat",  sä'  d'  jung,^  J 
min  m6r,  mm  mör  sleid  m!  ^ 
biggen" ;  —  ,wî  kunnen  ändert 

40  'q  ander  iäfen",  Bä'  de  jung  toj 
du  wult  je  nét";  —  „'n  fadejR 
kinder  gn'it  miüien,  as  tcin  ku 
underholden  kfinen";  —  „stnui 
wicbter  ût  't  hfis,"    sä'  de  firl 

45  dogters  tr6eden.  Afries.  fader,] 
wfries.  faer;  nfries.  faer,  fuar{ 
nd.  vader,  vaar;  as.  ituXtx,  fiidl 
der,  fe<ler;  engl,  father;  an.  fal 
dän.  fader;   golh.  fadar;    ahd,^, 

50  fater,  fatlier ;  mlul.  vater ;  laL' 
Span,  padre;  franz.  pere;  gri«4 
pitar;  zend.  pt,tar  (Nom.  piti.i 
apcrs.  pitar;  «per«,  padar;  M 
maz.  pär;    kurd.  pier  etc.      A 

55  Suffix  ter  (cf.  2  der)  von  der  ] 
fassen,  halten ,  tragen ,  schiäM 
etc.,  bz.  erhalten ,  ernähren  tli 
die  auch  die  Bedtg.:  trink} 
nehmen  od.  sich  nähren  äi 

60  ken,   säugen  =i  ein  A 


u.  auch  in  der  Form  pi  od. 
V.  überhaupt  xHele  verschiedene 
ickell  hat.  Neben  pitar,  bz. 
',  Erhalter,  Ernährer,  SchiiUer 
ach:  skr.  p&t&r  (Trinker),  zend. 
Vr,  Hüter,  Schützer);  skr.  pîti 
Trank;  h.  Schutz  etc.),  pJltra 
ätier),  goth.  fodra  (Scheide,  Fut- 
Veiteres  unter  füm,  föden  ctc.etc, 
ontrah.  fârke,  «.  fader. 
täterlieh,    d.  h.   einem    Vater 

Streich,  Wisch  etc. ;  mit  (bz. 
2nd.  vepg.  Zu  fugen. 
I,  vöed,  Voigt,  Verwalter,  Vor- 
der, Verwaltungs-  od.  GeridU-s- 
tter.  Compos.  amts-,  armen-,  kark- 
priehw. :  God  lät  unse  fikgd  noi-h 
Pen  he  wepfu!,  den  kun'  wî  wol 
dlifel  wör  krîgen.  Nid.  voogd ; 
I  vogbt,  Tooght  (praefectus,  to- 
ipa,  Batrapes,  dioecetes ,  epar- 
',  juridicus,  judex,  tutor,  piipilli 
irator,  educator,  nutritor);  africs. 
fogeth,  fochd;  tcfries.  väd; 
;,  voget,  fugt;  isl.  fogeti;  ahd. 
t,  fokat;  nthfl  voget,  vogit,  voit. 
I  mlat.  vocatus  (für  advocatus) 
hschon  es  sonst  auch  formell  u. 
Ar  gut  von  ahd.  fuogaD,  fogan, 
M,  fügen,  schicken  etc. ;  tusam- 
Irbinden  etc.,  ef.  fögen  u.  fogen) 
rden  könnte  u.  dann  „fogal" 
Väre,  die  „füget",  bz.  ver- 
Utimmt  (über  Etwas)  od.  die 

Werk  setzt  u.  richtet  etc. 
Igtei;  a)   Bezirk,   worüber  ein 

ist;  —  b)  Vormundschaft,  Ge- 

\ft  etc. :  ikstä  nët  uoder  dm  fägdë. 

befâgden. 
Voigteischaft,  Vonnu  nd schuft, 
ic. 

I,  reinigen,  kehren  aus-,  bz. 
hinauswerfen,  streichen,  zie- 
llûs  ii  fägd;  —  he  fâgd,  bz. 
Wirft,, jagt)  liuni  to  't  hiis  herfit; 
fitgen,  wen  du  nét  mâktit,  dat 
—  de  wind  fägd  (streicht, 
tc.)  dör  de  bômen,    bz.  dür  de 

pêrde  fügen  (ziehen,  rennen, 
mg«,  dat  de  funken  stufen;  — 
ehip   fSgd  hum  dUgtig   (er,  bz. 

cht  rasch  vorwärts  —  fegt  wie 
thin  etc.);   —    't  gung   rein  in 

fägde  dat  schip   afer  't  water ; 

enug  fbT  stn  (gen  dür  to  fSgen. 
vagen;   mttld.   (KU.)   vaeghen, 

re,  tergere,  verrere,  rädere); 
an.  faegja;  schwed.  feja;  dän. 
rkeh  von   an.  fagr,  fögr,  fagrt 


(glänzend,  schön,  hübsch),  sondern  wohl  eher 
mit  diesem  auf  an.  fäga  (blank,  bz.  glän- 
zend machen,  putzen,  pflegen ;  verehren,  an- 
beten); ags.  fâh,fâE;  ahd.,  as.  fêh;  mhd. 
5  vëch  {bunt,  schillernd,  die  Farbe  wecltsetnd); 
goth.  faihus  (in  fitu-faihug,  sehr  bunt  etc.) 
zurückgehend,  sodass  in  „fegen"  urspr. 
die  Bedtg. :  blank,  bz.  „glänzend  ma- 
chen"   od.  putzen  etc.    lag,    woraus  sich 

10  dann  weiter  die  Bedtgn.:  reinigen,  wi- 
schen, abreiben,  rasch  (mit  Etwas 
■aber  Etwas)  hinfahren  u.  streichen, 
(mit  einem  Etwas)  auskehren,  ausstrei- 
chen etc.  ergaben.     Vergleiche  ich  indessen 

15  das  afries.  Jagia  (nehmen,  greifen,  fassen, 
weg-,  bz.  an  u.  zu  sich  nehmen,  benutzen, 
gebrauchen  etc.),  sowie  die  von  Ludw.  Ett- 
müller  (pag.  338  seq.)  unter  fagan,  f&g, 
foRon,    filgen    (decerc,  omare)   aufgeführten 

20  Wörter:  fege  (aptus),  fôg  (junctura,  commis- 
sura),  fegan  (jnngere,  paogere)  etc.,  sowie 
weiter  (pag.  33'J):  feohan  (feün),  fcâh,  feA- 
hon,  faegon,  feohen  (vivere,  gaudere,  aptum 
esse)    etc.     u.    weiter:    ahd.,    as.    (Oscar 

25  Schade)  fehdn,  gifehôn  (passend  u.  nütz- 
lich machen,  bereiten,  hegen,  pflegen,  schmü- 
cken, festfich  schmücken  u.  begehen)  etc.  in 
ihrer  Veruxindtschaft  mit  goth.  fabjan  (an- 
passen, filgen  etc.,    in   fuila-fühjan,    Genüge 

3o  thun,  dienen),  bifaihôn  u.  gafaihôn  (hevor- 
Iheilen  etc.),  fah^tha,  fahéds  (Freude,  bz. 
Ruhe,  Friede,  Wonne  etc.,  cf.  lat.  pax,  pa- 
cisci),  fagin&n  etc.  (sich  freuen  etc.  =  as. 
fagani^n,    fagoßn   etc.;    ags.    fägnjan),    fagrs 

35  (pulcher,  aptus,  schön,  geeignet,  pa.isend  etc. 
=  as.  fagar;  ahd.  fagar,  fager;  ags.  fügr; 
engl,  fair,  schön,  /leiter  etc.,  wovon  ungr. 
feji-r,  xoeiss,  hell,  blank)  etc.,  so  ist  es  wohl 
zweifellos,    dass  nicht  allein  unser  fägeii  u. 

40  afries.  fag^a  fneAmeir  etc.),  sotoie  auch  unser 
fôgftn  u.  fögen,  sowie  wahrscheinl.  auch  fege 
etc.  mit  goth.  faihan,  fah,  fehum,  faihans  (sich 
fügen,  passen,  bz.  befestigen,  binden,  schlies- 
sen)  u.  fagan,  fog   (ornare ,   aptare) ,   fagjan 

45  (purgare,  mundare),  fogjan  (aptitre),  ahd.  u. 
goth.  falian  (caperc  etc ,  cf.  fangen)  m.  lat. 
pa.T,  pucisci  etc.  von  derselben  y  skr.  pa^, 
ttrspr.  pak  (binden,  fesseln  etc..  bz.  nehmen, 
greifen,    fassen,  fangen,  festhalten    u.  fest- 

50  machen,  verbinden,  schliessen,  fügen,  zusam- 
menfügen ,  passen  etc.)  abstammen ,  wozu 
auch  goth.  faihu  (Vieh,  als  Gefesseltes, 
bz.  Gezähmtes  od.  als  das,  was  man  ge- 
fangen  u.  genom  men  hat,    bz.  besitzt 

65  =  Besitz,  Gut,  Schatz  etc.,  cf.  fê  «. 
lat.  pecas  u.  pecunia)  gehört  od.  dass  we- 
nigstens die  für  ahd.  féh  (bunt,  schillernd 
etc.)  =  goth.  fiihiw  angenommetie  y  pi^;  (to 
adom,  to  fonn  etc. ,    cf.  bei  Grassmann 

60  y  pi(,  schneiden,  bilden,  schmücken  etc.    u. 
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bei  Aug.  Fick  y  pik,  schneiden,  hiltlen, 
schmücken,  puUen,  sticken,  sowie  ferner  bei 
Bopp  y  piB  =  iaducre,  orniire)  nur  eine 
Ablautform  von  pat  ist,  wie  auch  Bopp 
glaubt.  Halten  wir  für  die  y  pak  aber  die  5 
Bedtg.:  fassen,  greifen,  nehmen  (sie 
int  loahrscheinl.  ein  Denominativ  [cf.  unter 
föden  \Begen  y  pat]  von  päku  ml.  aus  pâka 
geküret  u.  von  pi  [fassen  etc.,  cf.  unter  fa- 
der] durch  das  Suffix  ka  [welchen  mit  lat.  10 
que  M.  CO  u.  mit  unserm  ge  identisch  ist,  so 
daas  man  „pti  -}-  ka"  mit  ,fassen",  bs. 
„nehmen,  greifen"  -)-  „mit",  bz.  „zu- 
sammen" u.  so  aneinander  füg en  u. 
verbinden  etc.  übersetzen  könnte])  etc.  15 
fest  (cf.  dazu  auch  afries.  facht,  iecht,  fech 
u.  fachta  bei  v.  Richthof  en  u.  zu  fäigen 
wieder  nfriea.  fiigre  etc.  bei  Outzen,  sowie 
nhd.  Schwertfeger  etc.)  so  ist  es  klar,  dass 
man  für  „fügen"  in  der  Bcdtg.:  reinigen  20 
u.  für  „i&gaja"  in  der  Bedtg.:  putzen, 
schmücken  et<:.  auch  die  sinnl.  Ordbdtg.: 
nehmen  toeg,  aufnehmen,  entfer- 
nen (ebenso  wie  bei  2  feilen)  etc.  annehmen 
kann,  wie  sich  auch  „eitel"  (cf.  îdel),  nebst  25 
bar  u.  bloss  etc.  in  den  Bedtgn. :  glä «- 
zend,  rein"  etc.,  frei  von  u.  „leer" 
etc.  begegnen.  Vom  ags.  fâg,  fâh,  goth.  faih 
(schiUenid,  bunt  etc.),  .loll  auch  (cf.  Diez, 

I,  170)  das  ital.  faina,   cat.  faginu,  afranz.  30 
fayne,  nfranz.  fouine  (Marder)  stammen. 

Wegen  des  goth.  faban  m.  fuihaii  etc.  non 
y  paî  cf.  auch  Benfeg.  Orient  u.  Occi- 
dent,  II,  SS.i. 

ßger,  fâgerd,    Feg  er;    Einer,    bz.    ein  35 
Etwas,  was  fegt  u.  rein  macht  etc.    Da- 
her:  a)  Person,    welche    alles  hübsch  blank 

II.  rein    u.    auf  strenge  Ordnung    hält,    bz. 
tüchtip  schafft    u.  scharf  u,  genau  etc.  ist; 

't  18  jo  'n  ftgerd,  de  dfird  d'r  wOaen;  —  ho  40 
hed  d4r  jo  'n  %erd  fan  'n  wif ;  —  b)  ein 
Wind,  Wirbelwind,  Windsbraut  etc.,  der 
die  Strassen  etc.  rein  fegt  u.  rasch  über  Et- 
was hinfährt  od.  slreicM  etc.;  d'r  kwam  'n 
filgerd  iip.  45 

fiigerê,  Fegerei,  Gefege,  Fegebetrieb. 

fSg-megt,  Fegemesser ;  Messer,  womit  man 
Etwas  ausschneidet  u.  reinigt,  z.  B.  die 
Hufe  der  Pferde. 

regsei,  Kehricht  etc.  50 

fÄgster,  Fegerin,  Reinigerin,  Weib,  was 
fegt  etc.     Xld.  vecgstcr. 

faikant^  s.  falikant. 

fail,  fallen,  «.  ftl,  ffil  etc.;  f41en,  fïilen 
etc.  M.  feil  =  Fehler.  55 

fak  (Plur.  fakken),  vak,  Fach,  BehäUtr, 
durch  Scheidewände  eingeschlossener  u.  ub- 
gegrenzter  Raum,  Abtheilung,  AbschniU,  Ab- 
theilung einer  Wissenschaft  u.  Kunst,  Be- 
ruf etc. ;  dat  ligd  in  dat  bâferste  fak ;  —  't  60 


ig  under   dak   an  fak  brochd; 
nich  in  min   fak;    —   ttdfak   (, 
Zeitraum).      Afries.  fak,  fek; 
nfries.  (Ä;   satl.  fec;    nid.  vak; 
Schott,  faik;    nd.    (Schnmb  aeit 
fak ;  Plur.  fäke,  féken ;  ahd. 
(Umfassung,  Umschliessung;  Mt 
Wasserschwelle;  Umzäunung  i 
den  Fischfang;  Behälter;  Abi 
von  Fällen,  von  Ringen  (am 
ist  vielleicht  nüt  fik,  fikke  (T, 
Behälter),   sowie  auch   mit    fälc 
Fischreuse   etc.)    verwandt     u. 
Stammvbm.  fikwi,  fak,  fukun  (al 
abzuleiten,    wozu    auch    wahrse 
u.  fokken  gehören  u.    wofür   L 
m  Uli  er  (pag.  H:i7)  ein  ags.  PH 
con,  fecen  (ti-ahere,  ducere,  capj 
wofür  man  indrs.ten  auch  (cf.  I 
buud  con  y  hhundh,  l)hadh)  uwd 
vbm.:   tikan,    fak,    fukan    od.    \ 
funk  aufstellen  kann.      Wegen 
lat.  pangere  von  pak   (greifen,  , 
ten,  fesseln ,  binden ,    zusammriä 
gen  etc.),  wonach  es  detin  mit  4 
mit  [h^ea    u.    fangen    einer    u. 
angehört,      «fak"    ist    demnach 
was    Etwas  fasst,  greift    u. 
umfasst    u.     umschliesst 
schliesst  u.  atteh  der  Baui 
sehen  Etwas  eingeachlosse 
was  umschlosten  etc.  ist,  i 
fek  (cf.  Outzen,  pag.  77  muM 
ser  Tasche  auch  die  Bedtg, 
od.  Schlippe  zwischen 
in  welcher  letzteren  Bedtg. 
faec  (spatium  loci)  stisam 

fäk,  vak  (Stbg.  .W7). 
keit,  Schlafsucht,  Sandmann ; 
ftk  in  d'  ögen;  —  de  fkk  ha 
Nd.,  nid.  vaak;  mnld.  raedt;  t 
afries.  (Wiarda,  pag.  110)  A 
fakon  (schlafen);  (Schilt.)  ra« 

Es  könnte  in  der  Bedtg. :  Ruh 
etc.  leicht  mit  lat.  pax  (Friede,  l 
etc.)  zusammenhängen,  wie  es  M 
Sonne  Iteisst,  dnss  sie  „ze  reti 
den"  etc.  (cf.  Grimm,  MglK, 
geht.  Oder  ist  fuknn  (schlafen) 
i'ak  als  Verschluss  od.  Sei 
deSfbz.  um-u.  etnschlieaêt\ 
sehliessendes  Ettoaê  etc.  wt 
sodass  fakon  urspr.  =^  (tinnt 
Verschluss  od.  Schlusi  M 
(die  Augen)  schliessen  wäre. 

fak.  fakên,  vâk  etc.,  oft.  úfi 
holt,  verschieJentlich  etc.;  dat  Û 
f&r;  —  hc  kumd  fitken  b!  mî;  ' 
faken  {iiuinnigfcKh,  vielfach  etej 
vaak,  vakea;   mnld.   vake 
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■e,  frequenter,  cito,  statim); 
Mcfries.  faeck.  E«  hängi  wahr- 
ttiui.  ,/ach"  in  „vielfach" 
h,  Raunt,  Abschnitt  etc.),  bt. 
tium,  momeiitum  temporiB)  ta- 
trcle  faken  von  fuk  (Fach,  fach) 
'  wovon  es  möglicherweise  so- 
r  Plur.  war,  sodaxs  es  früher 
te"  bedeutete,  woraus  der  Be- 
^l fachen"  sich  twi  selbst  er- 
Itrhalb  auch  warf  (in  dikwarf 
ttftmalg  etc.)  u.  unser  warf. 
tt  hat  es  aber  axich  die  Grd.- 
ihieden,  unterschieden 
f  vielerlei  Farbe  habend 
9th.  faihus  (in  filu-faihus,  ri>/- 
liltig ,  sehr  buut  =  mullum 
UN  ahd.  m ;  ags.  ßg,  fih  (cf 
finke)  identisäi  ist  u.  dersel- 
H. 

^  (Dimin.  von  fak) ,  ein  klei- 
iner  Raum,  kleiner  Sehälter 
[e. 

nen,  Ball  spielen,  wobei  der- 
leines  Fach  geworfen  wer- 
nstatt  eines  Faches  wirft  ntan 
ei  auch  wohl  in  einen  Hut, 
Fall  dieses  Kinderspiel  dann 
t^en  (von  h64je,  Hütchen)  ge- 
I 

hin  u.  herbewegen,  schwingen, 
he  fiikkeltl  hiim  (nimmt  ihn 
u.  schüttelt  ihn,  setzt  ihn  zu- 
■  ik  wil  dl  fakkeln ;  —  b)  dro- 
^machen,  eaudern,  zögern  etc.; 
lang,  wen  de  jangens  nét  hO- 
Si'e  sweite  Bedtg.  ist  aus  der 
mrgegangen  u.  geht  die  Re- 
(kkkäd  nët  lank"  darauf  hin, 
Vater  die  Ruthe  nicht  erst  lange 
ewegt  11.  damit  droht ,  son- 
t  Umstände  darauf  losschlägt. 
U  mich  leitet  sich  dieses  Wort 
lücel"  (lal.  facti lu,  Dimin.  von 
fern  fakkcn  >'»  fik-fakken  her, 
'fikken  des  Weitern  zu  ver- 
l bei Grim in  unter  fackeln, 
ekel  stellt,  wegen  des  Fla- 
iben  im  Winde. 
Ik-fitkken. 

t  Nur  im  Plur.  faksen;  dn 
Ilsen  (Flausen,  Posse»,  Gau- 
Weiche  etc.)  makpn.  Mit  flkse 
len  Tnaken)  u.  nhd.  Fix-Fax 
«ihrn.tpielerei,  Blendwerk  ete.) 
I  (hin  u.  her  betcegen  etc.),  wie 
n  (cf.  gokeln  u.  kSkeln)  eine 
\g.  hat.  Hess.  (Vilmar) 
(Sc hm.)  Fachsen;  wwäld. 
aen;    nd.  (Sehambach) 


faxen  (dasselbe)  u.  bei  Letzterem  auch  Vbm. 
faxen  (Possen  macheu  etc.)  cf.  fik-fakken 
u.  fakkeln  etc.  hei  Grimm  unter  Fachs e 
wegen  der  Verweisutig  auf  Fixfax  u.fiek- 
5  /rt  cken. 

fakHCn-maker,  FaxenmacJter,  Pouentrei- 
ber  etc. 

fal,    Fall,  Sture  etc.;   b6   hed  'n  hanleu, 
bz.  mallen  fal  dän;    —    dat  is  sin  fal  (Ver- 

10  derben,  Untergang  etc.)  west;  —  Lage,  ca- 
sus btc. ;  in  8În  fal  (seiner  Lage)  de'  ik  dat 
nich;  —  in  dissc  fal  etc.  Wettere  Beätgn. 
wie  im  hochd.,  s.  bei  Grimm.  Compos.: 
anfal,  bîful,  ddrfal,  förfa!,   gefal,   infal,  offal, 

15  unfal  etc.  Nid.  val ;  afries.  fal,  fcl;  o«.  fal ; 
(tg«.  feali,  fall  «.  t'yll;  engl,  fall;  an.,  schwed. 
fall ;  däti.  CM.     cf.  fallen. 

fal,   fahl,  falb,    bleich,    bleichgrau,  ascth 
farben,  färb-  u.  glanzlos  etc. ;  he  wurr'  gans 

20  blék  uu  fal ;  —  sé  kréf,'  so  'n  fâlen  klür ;  — 
cf.  fCilhriin  u.  müsfil.  Nid.  vaa.1 ;  »n»iW.  vael ; 
ags.  feala,  fealo  ;  engl.  îMow;  an.  fölr;  Vbm. 
föloer  (fahl  werden,  erhUichen);  ahd.  falo 
(falawer) ;  mhd.  val  (fahl,   bleich,  falb,  blond, 

25  gelb).  Davon :  ital.  falbo ;  prov.  falb;  franz. 
fauve  u.  nhd.  fa  l  b,  während  das  ahd.  falo 
etc.  selbst  mit  tat.  pullus,  griech.  pellös,  pe- 
lii'is,  poliös,  lit.  palvas,  kslav.  plava  (falb  etc.) 
u.  skr.  palita,  palikni  (grau)   wohl  auf  eine 

30  y  pal  od.  par  zurückgeht.  Vergl.  dieser- 
halb  y  pal,  schützen,  decken,  bedecken,  ver- 
hüllen etc.,  wovon  palä  (a.  Streu;  Stroh  = 
Decke  etc.;  b)  Fleisch  =  was  die  Knochen 
bedeckt,  wo  denn  aus  bedecken  etc.  die 

35  Bedtg. :  verdunkeln,  trüben,  glanz- 
los machen  [u.  so  grau,  glanzlos, 
trübe  etc.])  hervorgegangen  wäre.  Bestä- 
tigt wird  dies  anscheinend  durch  das  von 
palä  weitergebildete  skr.  palalâ,   was  ausser 

40  Fleisch  u.  Streu  auch  die  Bedig.:  liraus, 
lutum  hat  u.  dass  hib.  poll  (mtrc,  dirt), 
griech.  púlos  u.  Int.  palus  zweifellos  dersel- 
ben y  entstammt,  wie  griech.  pelios  etc.,  wo 
eben  dann  die  Bedtg.:  Schmutz  etc.  atich 

46  zweifellos  aus  der  von  Decke  od.  Ueber- 
zug  etc.  hervorgegangen  sein  wird.  cf.  auch 
farve. 
f»l,  s.  fRl. 
flil,    föl,    Fohlen,    Füllen.      Sprichw.:  de 

60  rügste  (bz.  klatterigste)  Talen  gäfeu  de  beBte 
përde,-  —  hê  is  so  darten  as  'n  CQterfâ.1. 
Ob  das  von  eineni  Betrunkenen,  der  vomirl, 
gebrauchte  Sprichw.:  „he  hed  'n  fil  aubiin- 
den"  auch  hieher  ge}iört  ist  mir  zweifelhaft, 

55  da  es  auch  auf  das  vorhergehende  All  bezo- 
gen werden  kann,  weil  eine  solcJu;  Person 
dann  gewöhnlich  eine  ,Jahlc"  Farbe  hat. 
Afries.  folla;  wfries.,  sali,  fole;  nid.  veulen; 
ags.  fola ;  engl   foal ;   an.  foli,  fyl ;    schwed. 

60  fole,  fäle;  dän.  fole;    ahd.  folo,  volo;   mhd. 
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voie,  vol  (Fohlen)  u.  ahd.  fuli,  fulin ;  mhd. 
fHli,  fOln,  vüln  (Füllen);  goth.  fala.  Mü 
lat.  pullus  (Junij,  junges  Thier,  Füllen)  etc.; 
griech.  pôlos  wahrscheinl.  von  der  f/  pûr, 
par  (Julien:  nähren,  aufziehen  etc.),  wovon 
auch  Kohl  hu.  pärio  (hecken,  gebären  etc.) 
etc.  Der  Form  wegen  vergl.  unser  fttl  (voll) 
u.  goth.  fiiUa  (Fülle),  was  mit  sicr.  puru 
(multus),  pnk  (mii^ous,  umplus)  etc.  auch 
tur  y  pur,  par  gehört.  Oder  gehfrrt  es  mit 
skr.  pôta  (pullus)  u.  plUii  (Herr,  Schütter, 
Hirte)  zur  Y  pä  (hiiUcn,  erhalten,  ernähren 
etc.)!'  cj.  Bopp  u.  Fick. 

fil,  «1.  fall,  feil,  fehl,  verkehrt  etc. ;  ho 
getd  ni-t  fül  (bz.  fül  etc.).  wen  ho  dat  deid. 
S.  ftlen,  fdlen  etc. 

fal-hrliggp ,  FaWtrücke;  «)  Ziehbrücke, 
Zugbrücke  =  klup-brüggc;  —  h)  Brücke, 
die  einstünt,  bz.  worauf  u.  wodurch  man 
fällt,  Sturibrücke,  Verderbens-  od.  Unglück.'<- 
Brücke;  dat  kuii'  wol  'u  falbrüg'  für  mî 
worden;  —  trôe  liör  luH,  sé  willen  dî  'u 
falbriig'  leggeu ;  NUi.  valbrug. 

fâl-bi'ún,  fahl-,  bz.  hell-,  gelblich  braun; 
'u  falbri'iD  pi'rd;  —   'u  fälbrunen  kô. 

fâld,  gefühlt,  trächtig;  de  märe  is  fâld. 

fülen,  fohlen,  ein  Füllen  werfen;  de  märe 
hol  DO^  litt  f&ld,  bz.  fülde  a]  ilrt'inal. 

1,  nil«n  )i>  beraten  (befal,  befalen),  be- 
fehlen =  a)  hei.stien  etc.;  wel  hed  dî  dat 
befttleu?  —  b)  hingeben,  anvertrauen  etc.; 
he  befeld  bÎii  sftl  an  God;  —  »u  was  Qod 
hefalcD.  Duron :  befül,  befel,  bevel  (Befehl, 
Oeheiss  etc.);  —  anbefalen  (anbefehlen,  heis- 
sen;  anvertrauen,  übergeben  etc.  Dieses  fîl- 
len  itt  gleich  mit  velen,  felhan  etc.  im  nid. 
be-velen ;  (w.  bi-felhau,  bifeiahan ;  ahd.  bi- 
felhan,  bifelaban,  pifelafaau,  lieveichen;  mM. 
bevelbeu;  md.  bevein  (zu  eigen  übergeben; 
der  Erde  übergeben,  bestatten ,  begraben ; 
anvertrauen  ;  verleihen,  empfehlen)  u.  in  ahd. 
enphellen  (d.  h.  eut-felhcn),  enpfcllien,  emp- 
felhen  (zur  Beinahrung  u.  Bemrgung  ülier- 
geben,  anvertrauen,  empfehle  n) ;  ags.  (Et  l- 
müller)  tilban  (fealb,  fulhon,  foihen)  u.  fe- 
olban,  feolau  (rt.'cunderi',  occulere  etc.);  an. 
fela  (fal,  fiilum,  foigiuu),  bergen,  verbergen, 
wohin  legen  u.  geben,  übergeben,  ausliefern 
etc.;  afries.  fella  im  (v.  Richthof en)  bi- 
fella  (Lifel,  bifollen,  bifolen),  befehlen,  ju- 
bere ;  anbefehlen,  auftragen,  überlassen ;  der 
Erde  übergeben,  bestatten;  wfries.  befeljeo 
(bcfeal,  befcln)  etc.  Wegen  der  Grdbdtg.  u. 
y  ist  Weiteres  unter  falgea  zu  verglei- 
chen. Bemerkt  sei  noch,  dass  das  afries. 
fella,  bifella  (büssen),  urfella  (verbüssen,  ab- 
bütaen)  icohl  nicht  von  fella  in  bifella  (über- 
lassen, übergeben,  hingeben  etc.)  verschieden 
ist.  Zu  goth.  fillian  (verbergen,  verstecken 
etc.)  gehört  liligri  (Versteck,  Höhle)  u.  wenn 


man  tu  dieser  Form  feilig  d 
etc.)  häit,  so  würde  auch  (Utsts^ 
reren  andern  unter  feilig  aufgefilali 
trrn  zu  demselben,    bz.  tu  (Äd. 
5  gehören  können. 

2.  fälen  in  fer  ßleB,    üngi 

geweile  haben,  bz.  machen,  la 

ertragen    u.  ausfüllten  können, 

sein    u.  machen,    ermüden,    bi 

10  wi  beliben  uns   hîr   so   ferfild 

—  haben  so  viel  I/Htigeweilr  geiûU 
ermüdet  etc.),  dat  't  uns  spîtd  (lai 
gert),    dat  wî  de  reiisc  hirhêr  mlücd 

—  de  lîd  ferfâlde    (maclUe  mir 
15  geduld)    Uli  dar   so,    dat   ik  't 

wachten  kun,    dat    de  büdel  ût 
ferfâlde  (langweilte,  verursachte 
geduld,    war    so    unerträglich 
etc.)  i"ii  s6  mit  stn  laogdradige  f( 

20  Zählungen),  dat  mau  léfer  weglAj 
dat  man  bum  nog  lauger  aubürd 
ferfälend  (langweilend,  nicht  zu 
auszultallen    etc.);    dat    is    'u   old 
(langweiliges,  ermüdendes)    dt^ntje, 

20  wol  al  (sâion)  hundert  mal  hörd 
ver-velen,  vervelend,  ü  hat  t 
=  nid.  feilen,  bz.  dem  nfui.  vef^ 
nicht  tr effen  etc.  nichts  gema 
ist  identisch  mit  3  feilen,  faleu  < 

30      3.  Talen,  s.  das  folgende: 
fülen,  nilen,  fallen,  feilen,  /i 
da   gci'ii,    missen,    entbehren,    m 
brechen ;  einen  Fehler  begehen,  »i 
irren,  sündigen  etc.;  dat  kan  hon 

35  bz.  fälen;    —   hk  hed  bi  duk  fuld 
fäld,  bz.  sch&td  di?   h^t  du  kopp' 
neu  in  't  lîfV —  fild  di  't  an  brot 
kan  Gods    gen&de    n^t  feilen ; 
darin  fäld,   dat    bC  sin  w6rd   ni 

40  dat  fâlde.  bz.  schulde  (fehlte, 
nüt   ffll,    of  hi  was    fan  't  hûi  ^ 
Mhd.  vaelen;    md.  vêlen,  feien,  in 
(Br.   Wb.)    feilea;    nid.  feilen.  fuJ 
foil.     Enliehnt  aus  franz.  faillir 

45  geln  etc.)    u.  dieses  mit  ital.  Ul 
lat.  fallere   (eigetUlich:  fallen 
Bein  stellen  etc.  u.  »o:  hii 
etc.),  was  mit  griech.  spballeia 
zen  etc.)  u.  skr.   spbal   (wnnitn, 

50  Fall  bringen)  etc.  nach  Aug. 
«er  y  spul  gestellt  wird,  wovon 
,/allen"  (cf  fallen)  ableitet. 
faler,  Felder  etc. ;  cf.  feil. 
1.  falge,  i.  q.  feige. 

55      2.  falge.  Brache  od.  eigenüi 
rung.  Beackerung   de*   ~ 
mehrmaliges  Pflügen  u. 
beackertes  Land,  Land^ 
maliges    Pflügen   u.    F^ge» 

60  brechen  u.  Zerbrechen  der  ' 


brot 
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türbe  gemacht  u.  zerkrümelt 
]ie  Aufnahme  der  Saat  fer- 
Uiher:  gûstfalge,  Sommer- 
htiger:  Brach- Beacke- 
oas  im  Sommer  gÜBt  (brach) 
(falgd,  cf.  falgen)  wurde, 
für  das  folgende  Jahr  be- 
—  wiuterfalge,  Winter- 
'-Beackerung,  bz.  Land,  was 
ebrochen  u.  mehrmals  ge- 
ist    u.    dann    liegen  bleibt, 

If^ühjahr  besäet  zu  wer- 
'.  wiaterfalge  ligd  klär,  um 
;  —  de  hafer  is  in  de  win- 

wiiBsen.  Zu  fiilgeo.  cf. 
•hen,  stürzen)  u.  fallow-field 

fallow  =  brachen  etc.  u. 
tut  etc.  wohl  mit  iallow  ^ 

(cf.  ik\)  von  Hause  aus 
%cie  unser  falgen  auch  auf 

felly  (cf.  feige)  zurückgefu, 
zusammen  auf  das  unter 
'.  Stammvbm. 

Stoppel  leicht  pflügen,  bz. 
■ufbrechen,  umbrechen 
ass  die  obere  Erde  nach 
ijmtnt  u.  unter  der  früheren 
egraben  u.  von  derselben 

—  b)  überhaupt:  pflügen 
,  dett  Boden  mit  Pflug  u. 
M.  zur  Einsaat  herrichten, 
tn,  umbrechen,  umle- 
issen  u.  die  Sclwllen  zer- 
erbrechen  etc.,  wie  dies 
'd.  h.  dem  Brachackern 
•ung  etc.  des  im  Sommer 
tgenden  Landes)   geschieht. 

falgen  (Land  aufbrechen, 
gen,  um  es  mürbe  zu  ma- 
rentraut.  II,  304)  fûlgje 

ersten  Mal  im  Jahre  um- 
res  vergl  bei  Grimm  un- 
I  die  ördbdtg.  des  Stamm- 
betrifft,   so  müssen    nach 

die  Bedtgn .:  brechen, 
•.n,  krümmen,  wenden, 
weder  darin  enthalten  sein 
tich  daraus  ableiten  lassen, 
Felge"    (curratura   roUe) 

das  ahd.  felgâ  (occa  etc., 
lenfalls  desselben  Ursprungs 
aber  auch  sein  kann,  dass 
nnte  felga  etc.  (cf.  unter 
ine  Walze  zum  brechen 
r  M.  sich  davon  falgen  t» 
achen  etc.  her  schreibt  u. 
zunächst  auf  feign,  fealga 
aieder  auf  felgo,  falga  (cur- 
ückgeht,  sodass  dann  falge 
%_BB*-  felging   (occatio,  6«. 


das  Brechen  der  Schollen)  begrifflich  zu- 
sammentrifft.  Oder  ist  die  Bedtg.  Fe  l  g  e 
als  Ring,  Reif  (cf.  griech.  pôrkés  u.  1 
folgen)  u.  somit  auch  aü  Rundes,  rund- 
5  gebogenes  etc.  zufassen,  wo  dann  auch 
die  Bedtg.:  Walze  als  rundes  u.  rund- 
drehendes Etwas  hievon  abgeleitet  sein 
könnte.  Der  Form  nach  geht  der  Stamm 
falg    auf  ein  Stammvbm.    tîlgan    od.  älteres 

10  lilhan,  falh,  fulhun  (mit  ,li"  statt  „g",  wie 
in  fahen  etc.,  cf.  fägen  u.  fungen)  zurück, 
was  im  goth.  die  Bedtg.:  bergen,  ver- 
bergen, bestatten  (griech.  krúpto,  tbdptô) 
hat,  währenil  Ludw.  Ettmüller  das  ent- 

15  sjirechende  ags.  filhaii  (feolhan,  feolau),  fe- 
alh,  fulljOD,  follicii  mit:  adhaercrc,  uccum- 
lierc,  snbire,  recoiideir,  oceulcre  übersetzt, 
womit  das  ahd.  felahan  (cnmponere,  condcre) 
identisch    u.    welches    auch    das  Stammvbm^ 

20  von  nhd.  befehlen  (cf.  1  fiileu)  ist.  Die 
Grdbdtg.  dieses  Vbms.  scheint  „zusam- 
menlegen, eusammcnmachen,  ver- 
einigen, sammeln"  etc.  zu  sein  u.  sich 
die  Bedtg.:    bestatten ,    begraben,  rer- 

25  bergen  etc.  darauf  zu  beziehen,  dass  in  alter 
Zeit  die  verbrannten  Gebeine  nebst  der  Asche 
gesammelt,  bz.  in  eine  Urne  zusammen- 
gelegt u.  dann  bestattet  u.  in  der  Erde 
verborgen  wurden.    Da  nun  aber  das  Fal- 

ZQ  ten  (z.  B.  der  Hände  od.  sonstigen  Gegen- 
stände, cf.  iolden  u.  das  damit  identische 
an.  falda,  uinschUessen,  bedecken,  verhalten 
elc.)  auch  im  Zusammenlegen  u.  Ver- 
binden etc.    derselben  besteht    u.  das  goth. 

35  tilbaii,  falh  etc.  »einer  Form  nach  mit  UU. 
plico,  plecto  etc.,  griech.  plekö  u.  nhd. 
flechten  eit  einer  u.  derselbe«  y  parc 
(urspr.  park,  cf.  Aug.  Fick  u.  bei  Ben- 
feij:  parch  od.  prich,  princh;    Bopp  neben 

40  jiarc  auch  parg  etc.,  woraus  sich  sowohl  die 
Form:  filhau,  falh  etc.,  als  folg  /in  1  u.  3 
folgen],  sowie  auch  falgen  [cf.  inagan  u. 
magt  von  der}'  manh,  mah,  niagh]  erklärt,  wie 
desgl.   auch    folk)    niiscere,   coiyungere   etc. 

46  gehört,  so  kann  man  anstatt  „zusammen- 
legen" für  „filhan"  auch  die  Bedtg.:  , /al- 
ten" annehmen,  woraus  dann  weiter  (da 
das  „Falten"  von  Etwas  stets  einen 
„Bruch"    od.    eine   „Biegung"    ineolrirt) 

60  die  für  „falgen"  (cf.  auch  mnld.  velghcn 
[KU.],  versare)  angenommene  Bedtg.:  bre- 
chen, beugen,  krümmen  etc.  hervorge- 
gangen sein  wird,  wäftrend  dann  weiter: 
aus  „brechen"  die  von:  stürzen,  fallen, 

55  fällen  etc.  (cf.  engl,  fallow  unter  falge)  her- 
vorging. Dass  sich  aber  aus  der  für  goth. 
ßlUan  (ml.  ging  die  Bedig.:  begraben, 
verbergen,  verstecken  etc.,  bz.  die  von 
componere,  condere  etc.  des  ahd.  felahan  etc. 

ßO  aus    der   von   mi Beere    [^    sinnlich:   eint 


im  andern  geben,  he.  eine  in  ein  an- 

trea  geben  u.  thun,  hineinthun,  hin- 
f  inlegen,  einlegen  (in  Etwas)  u.  so  auch: 
\in einstecken,  einstecken,  versenken, 
verstecken  etc.]  hervor,  ico  dann  bi-iîlhan 
anvertrauen  etc.  [cf.  unter  1  fillen]  sich 
f«ucA  leicht  hieraus  erklären  würde)  ange- 
nommenen Grdhdtg.:  tusammenlegen,  bf. 
sammeln,  eusammenmaehen,  tusam- 
menfügen,  verbinden,  vereinigen,  ver- 
knüpfen etc.  auch  das  os,  fulgj&n;  ahd, 
falgiui,  felgan,  valgmi,  feigen,  bei-,  bt.  zu- 
legen, eulheilen,  zufügen  etc.  od.  (Etwas  mit 
Jemandem):  verbinden,  (ihm)  anlieften,  an- 
hangen, eu  eigen  machen  u.  geben,  überge- 
ben etc.,  viodicare  (cf.  oben  das  ags.  (ilhan 
in  der  Bedtg. :  adhaerere  u.  daeu  Vs.  2675, 
99.U  u.  10237  im  Heliand)  «.  ahd.  falga 
(occaaio,  opportUDitas)  u.  weiter  auch  aus 
der  von:  oilliaerere  etc.  auch  das  ahd,  folgä 
u.  folgen  souiohl  formell,  als  begrifflich  von 
61ban  ableiten  lassen,  ist  wohl  nicht  tu  be- 
streiten u.  dieserhalb  unter  1  u.  2  folgen 
da»  Weitere  su  vergleichen. 

Wenn  itbrigens  unser  fallen  mit  lat.  fal- 
lere  von  der  y  spal  «.  unser  farn  mit  skr. 
parna  von  der  y  spar  stammt,  so  könnte  man 
für  falgen  «4.  feige,  sowie  goth.  filhan  etc. 
auch  vielleicht  die  V  spar;,  ursjfr.  spark  tu 
Chunde  legen,  welche  Bopp  (a.  Gloss.comp., 
433a,  y  spars  1  «.  2)  mit  capere,  Bumere, 
amplecti;  tangere  u.  (Caus.)  facere  ut  quis 
tangat;  daro  übersetrt,  während  Grasa- 
mann  (s.  Wb.  tum  Rigveda,  1610,  V  sprt) 
dieselbe  mit:  berühren,  kosend  berüh- 
ren, liebend  umfassen,  heranreichen 
an,  erreichen,  erlangen  etc.  (cf.  auch 
bei  Benfeg,  spar?  u.  spri?)    wiedergiebl. 

Zur  Bedtg. :  capere,  amplecti  (greifen,  fas- 
sen, nehmen,  umfassen,  umfangen,  umschlie»- 
sen,  einschliessen  etc.,  circumdare  etc.)  vmr- 
den  sowohl  skr.  pAr(a  (Hippe;  Krummsäbel, 
Sichel,  cf.  lat.  fall,  sowie  falke)  u.  unser 
feige  besonders  gut  stimmen,  u>dhrend  die 
Bedtg.:  bergen  etc.  des  goth.  tilhan  etc. 
sich  auch  ganz  ungesuchl  aus  der  von : 
greifen  (:=  an  sich  nehmen  etc.  od. 
aus  der  von :  um-  u.  einschliesse n, 
verhüllen,  verbergen  etc.)  ergeben  würde, 
ef.  auch  noch  park  u.  perkcn  etc. 

fal-hôd,  Fallhut.  Ein  ausgepolsteter  Hut 
für  kleine  Kinder,  den  man  ihnen  aufsetzt, 
damit  sie  sich  beim  Fallen  nicht  den  Kopf 
Merstossen. 

falikant,  fsikant,  a)  (subst.),  Mangel,  Feh- 
ler, Gebrechen,  Irrthum,  Missweisung.  Miss- 
verständniss  etc. ;  de  gftke  is  glad  un  offen 
ferlopcn,  dar  was  gen  faikant  bî ;  —  so  I  nu 
hebbeo  w1  de  s&ke  je  wol  güd  bcprötd  an 
ik  wH  Dich,  dat  d'r  nog  'd   falikAut  tflsken 


Sit ;  —  b)  (aiij.),  mangeihnft,  ftMÏK 
richtig,  faul,   scfiltcht,    rerkehri.  f(úfAx>\^ 
rig  etc. ;  ik  löfe,  de  bftdel  is  f.ilikiiit: ; 
kwam  falikant   ut;    —   dat   is   'n  iti 
5  säk;  de  dürd  gen  iûcht  hebbcu.    Fnamss*' 
arda,  Wb.,  pag.  119)  falicand  ( Abfaa;Si.ty\ii 
gel);    ninld.  (KU)  foelie-kaiit  (luigukliT^j 
aeqiialig,  nou  (juadrataa  aut  reclotl ; 
faeliekant  (dasselbe) ;   nid.    fali^kaot  ^ 

10  verkehrt  etc.)    E)s  is  von  ialie,  faeUr» 
(Kante,   Seite,    Ecke  etc.)   zusami 
u.  wird  falle,  faelie  woM    mit  mM. 

faelieren  (falli,  labi,  emu-c  etc.),  iul   , 

mendum,  vitium,  defectus  etc. ,  cf.  lÜMk  \ 

15  len)  zusammenhängen,    sodass  fi"  

selbe  Bedtg.  wie  unser  w&nkant  Aot.  .ko^ 

falke,  falk,  Falke.    Sprichw.^  Mti, 
falk  fangeo*  (er  hat  ein  unverî  _ 
gehabt).    Ahd.  falacho  etc.  von  kt, 

20  dieses  vielletcht  (wegen  des  »chaiftmt 
men  Schnabels)  von  falx  (Sense,  . 
Hippe  etc.). 

Wohl  mit  skr.  plrca    ($.  unter  tm\ 
Schlüsse)  connex  u.  von  der  y  %f»i,mx^^. 

25  auch  falco   dann  stimmt,    wenn  ■(»•«« 
Wort  nicht   von  fall  abltittt , 
cds   Raubvogel   die   Bedtg.:    flO 
Fänger  etc.  zu  Grunde  leoL 
falke,  hisfäike,    kleinei  FüUtit.  mm  jn 

30  von  m,  fôl. 

falle,  fall,  Falle ,  a)  verdeckte  *■ 
Vorrichtung,    worin  Etwas  fäOt 
—  b)   Vorrichtung    od.  Gerälh,   wm  m    »tUml 
fällt;  dat  was  'n  olden  rött  in  d'  ft^        4|^_., 

35  niederfallender   Verschluss  an  der 
Klinke,  Klappe. 

Ah<l.  falla,  vallâ  (Fall-Ding);  c 
mnltl.  valle ;  iinid  ral. 
fallen  (hil,  fallen), /ottfrt,  «f 

40  niederfallen ;    treffen    etc. ,    üh'  . 

Hochdeutschen :  dAr  falld  wut,  U_  "  (/^iu^ 
do  smét  hê  sîn  wîf  to  't  feoster  ü:  -  ^ 
falld  mit  de  dôr  in  't  hûs.   AfrifM.iik^ 
foel) ;    wfries.  fallen    (foel) ;    iw.   /Stlt 

46  fêl) ;    ags.  feallan   (feol,    feollon);    m' 
(feil):  nld.  vallon  (viel);    an.  fall»  \m, 
schwed.  falla    (föll,  fcrllo);    dân.  Uét 
u.  m\).   Nach  Aug.  Fick  (c/.mkt 
faien)  u.  Anderen  mit  tat.  Uûat  «  "• 

50  y  sphal  (se  movere,  trepidare  ttc],  ^  ' 
spbar  (vibrare ,   bz.  sto»»^<    «"n«"^  ' " 
heftig  bewegen  et<.)    schu 
ist  II.  wozu    auch   griecli.    ., 
unttr  2  fei)  gehört. 

55  Der  Lautverschiebung  nach  indon* ' 
es  besser  zu  griech.  pallö  u.  >oly 
wenn  man  die  y  pat  (flitgen,  äifi" 
fen,  fallen  etc.)  vergMcht  u.  beJaii- 
den  Wörtern  „Fall"    u.  ,/aUtn'  "f 

60  doch  niM-  der  ganz  unbatimmtt  «. 
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^r^  der  „Bewegung  irgend  wo- 

*.  B. :  einfulUn  [in  ein  iMndJ, 
^auê  einer  Festung]  od.  [Jnnan- 
htau»]  faüen  etc.)    hat,    so  konnte 

^riech.  pallo  etc.  ganz  füglich  von 
^kX  od.  pal  abgeleitet  werden,  die 
e  au*  überhaupt  nur  die  BedUj: 
9^"  (sich,  b£.  ein  Etwas  irgend 
^Me,  wie  sie  ja  auch  un.<ierm  faren 
I»  liegt.  Die  Uebergänge  der  Be- 
m^egen,  gehen,  laufen  etc.  eu 

^ite»,  fliegen,  stürten  etc. 
^mllen  (cf.  dieser Italb  die  y  päd, 

«:hreiten,  bt.  sich  bewegen 
»^in  etc.  u.  auch  stürsen,fal- 
r  -m  etc.  u.  zend.  [Ferd.  JusliJ 
e»  laufen)  eh:  machen  sich  von 
'.^fi  es  ja  auch  überhaupt  bekannt 
JA*  die  Bedtgn.  unserer  heutigen 
fcr  oft  gar  nicht  zu  den  Wh r sein 
ii^^yerben  (cf.  z.  B.  falgcn)  slimmcn, 
Ccxj«  sie  sich  eben  nur  (u.  zwar 
^mannigfachste  u.  oft  sonderltarste 
^^mse)  begrifflich  daraus  fortgebil- 
Ausser  dei-  y  par  von  tarcn, 
'•'«  y  pal  (ire,  so  movere  etc.). 

tiékte  od.  RÜkte,  Fallsucht,  Epi- 
Waut.),  das  Tau,  welches  an  bei- 
der FaUreepstreppe  herunter- 
sich  daran  festzuhalten.  Wört- 
l-Tau,     Fall-Seil   etc.     cf. 

falsch,  unecht,    unredlich,  unrecM, 
etc. ;  üut  is  'n  t'iilskKn  kr&m  etc. ; 
mit    'nander   in    't  gcricht  »äteu 
ik  de  process  wuaneii  heb',  is  ho 
{misstrauinch,    bz.    böse,    gram, 
p.)    worden,    dat  he    niks  m?r  mit 
^  heb)>en  wil.    Mit  ital.  falao,  franz. 
etc.  com  tat.  fulsiig,  dem  Partie. 
tooDOii  auch  fikleu,  fiüen. 
Ifâischen,  falsch  (l>z.  unecht  etc.) 
•dirift  ig  falgket,   bz.  fcrfaUket. 
pit. 
,  «.  unter  falten. 
ein   Werkzeug  (auch  treite  ge- 
|ii  der  geröstete  Flachs  vor  dem 
gen  u.  gestampft  wird,  um 
Iru    knicken,    zu   zermalmen  u. 
\hen,  beziehend  aus  einem  schwe- 
Klotz,   der   unten  gekerbt  u. 
schräg  eingestellten  kurzen 
Mi.     cf.  falten. 
l.FfcifA«  durch  Schlageii,  Slos- 
fn    mittelst   der  falte  knicken, 
ymnrbe    machen.      Der    Form 
\eses  Wort  zum  nhd.  falzen 
I  wie  auch  falte  (=  Schlag-, 
^tampf-  Ding)    von    einem 

et  Koolmsii.    WArterfaiicIi.     I, 


Stamm  falt  ^  ahd.  falz  weitergebildet,  der 
auch  im  alid.  anevalz  (Ämboss,  cf.  unter 
arnbolt^  steckt  u.  also  beweiset,  dass  es  frü- 
her entweder  ein  goth.  Vbm.  tallao ,  alul. 
5  falian  (.itossen,  schlagen  etc.  u.  so  wohl  auch: 
nieten,  zusammenmaclien  etc.)  gegeben  haben 
muss  od.  das.i  der  Stamm  falt,  falz  flas  Prot, 
eines  verlornen  Stammvbms.  filtan  mit  der 
Bedtg.  „slossen"  etc.    ist,    wovon  sich  dann 

10  auch  das  Wort  tilt  =  nM.  Filz  (wohl  als 
Gewalktes,  bs.  Oestampfte»  etc.)  ab- 
leiten  Hesse. 

Ausser  der  gewöhnlichen  hnUernen  bnike 
u.  der  ülüplirakc    wird  zur  Bearbeitung  des 

15  Flachses  hin  u.  wieder  auch  noch  eine  falt- 
lirake  verwandt,  die  sich  von  der  Letzteren 
dtuiurch  unterscheidet,  dass  die  Eisen  der- 
selben wie  bei  einer  Säge  gezahnt  sirul,  uvi 
die   Flaclissirngel   vollständiger    zerkleinern 

20  u.  die  fuirle  Rinde  des  Flachses  leichter  von 
den  P'asern  trennen  zu  können. 

fai-nm,   I imfall,  l'msturz;  he  hed 'u  falum 
mäkd. 

fal-ût  (FaU-aus),  Einer,  der  stets  mit  AI- 

25  lern,  was  er  weiss,  herausplatst ,   nichts  für 

sich  heltalten  kann,  ohne  JiiicksiclU  auf  dir 

Umgebung    unpa.isende  Geschichten    erzäldt 

etc.;  't  is  'u  regten  falût. 

fâm,    Fatlen,   Klafter,    Maas,    Längen - 

30  Mass  von  6  Ftiss  =  dem  Zwischenraum 
zwischen  beitUn  ausgestreckten  Armen,  von 
der  mittelsten  äussersten  Fingerspitze  rf« 
Einen  bis  zu  der  des  Andern  gerechnet; 
'n  fim  holt,  lörf  etc. ;    —    (br  fam  dop,  bz. 

.85  wîd,  brM  etc.  Ferner  auch  ein  Flüssig- 
keitsmass,  wie  man  früher  hier  von: 
„'o  fim  od.  fi\n  (Stbg.  „Fahn")  bor"  sprach, 
welches  die  „lodcrs"  (Läuter,  Glockenläuter) 
beim  „belilden"    eines   angesehenen    Verstor- 

40  lieneti  bekamen  u.  welches  sehn  Krug  fasste. 
Es  ist  dasselbe  Wort,  wie  tihd.  Faden 
(tilum,  als  Haltendes,  bz.  Fassendes. 
Fesselndes,  Fangendes),  dessen  Be- 
dtg.:   Mass,    bz.  Klafter   aus    dem    m/. 

46  entnommen  ist  u.  stammt  nach  Grimm  ruiii 
alten  fahan  (cf.  fangen),  indem  es  aus  einer 
vollen  Form  fahaduiii  (fahiid  (ftihfl/  ^-  um) 
zu  fadtim  etc.  contrahiri  xcin  soll.  Andere 
leiten  indessen  das  ahd.  fad  um,  t'athuin,    fa- 

50  dem ,  fadam ;  mhd.  vadem ,  vaden,  vadmc 
(filum ;  cnbitug) ;  afries.  felhin ;  wang.  fei- 
them  (Klafter);  satl.  federn;  as.  fathniúg, 
fadbmös  (beide  ausgestreckte  Arme);  aas. 
f^hm    (ausgespannte    Armt,    Klafter,    f.'rH- 

hh  fassen ,  Macht,  Schutz,  Busen,  Schoss); 
engl,  fatliom  (Faden,  Klafter)  ;  an.  fadbmr 
(ampk'xus) ;  schwcd.  famiii  (Busen,  Klafter)  ; 
dän.  favn;  nid.  radem,  vaam;  nd.  fadem, 
faem  etc.  direct  von  einer  y  pat  (rf.  Aug. 

GO  Fick)     ab,     wovon     es    aber    zweifellutft 
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etc. ;  —  war  (wo)  sOat  jt  fan  dl 

—  wid  fan  dän,  iceit  von  dam 
weit  weg ;  weitge/ehU  etc. ;  — 
von,    bz.    abthun,    abgelten  etcJ 

5  niks  fan  J6n ;  —  1>)  =  to  d/m, 
srhnffen  etc.;  dir  heb'  'k  niks^ 

—  c)  =  fan  nöden,  niithig,  «g 
etc. ;  Sprichw. :  „'t  kumd  wol  it 
de  band  Bin  stërt  fan  dün  U  (hi 


ist,  ob  »ie  mü  ItU.  spatium,  sowie  Jett,  speju, 
gpêt  (vermögen,  können,  gelten,  stnrk  sein), 
spikas  (Macht,  Kmft,  Gewalt)  etc.  auf  die 
y  9p4,  Span  (dehnen,  cf.  spinnen  m  span- 
nen) lurOckgeht,  wovon  auch  wohl  slav.  pi^to 
(Fessel)  u.  it(;Ui(Ferse)  (}/  pan,  cf.  Schlei- 
cher Comp.,  pag.  43'>),  oil.  ob  diese  y  pat 
nicht  eine  Nebenform  der  y  spat  (findcre) 
ist,  da  sich   eben  aus  der  (JrdMtei. :   sp  « /- 

ten  die  Dedtg.:  auseinandergehen,  10  to!  6«  Keclamation  aU:  dekat 
öffnen,  weiten, sichausdehn  en,spati-  den  Teufel  auch!  —  Bemerkelt 
nen  etc.  von  selbst  ergiebt,  od.  eitillich,  ob  Gebratich  des  W^ortes  fan,  6*. 
man  nicht  für  die  obigen  germ.  Wörter  eine  bestimmung,  als:  fan  dage  (het 
y  mit  der  Bedtg.:  greifen,fassen,  hal-  gen  (diesen  Morgen),  fan  'tjiri 
ien  etc.  annehmen  mitss  u.  dann  auch  diese  15  fan  'd  wike  (in  dieser  M'och 
y  pal  entweder  mit  pat  O^errschen,  Macht  in  der  folgenden  Weise,  alt:  i 
halienbesitten,  in  Besitz  nehmen, greifen, fas-  Jâpk  (Jakob),  sti'  still  —  (x/fl 
sen)  SU  identificiren  sei.  .Man  kann  aber  auch  nâm  fan  „Jan"  (er  hat  (Un  JVi 
für  fadam  etc.  ein  Thema  fadaina  (Grd-  —  he  dragt  de  nim  fan  „dftfel* 
form  jia-tii-raa)  aufstellen  ii.  dann  sowohl  20  ^'ôdgod  fan  'n  ktrel  (er  ist  eü 
fadam  als  auch  unser  födon  etr.  mit  fader  Kerl) ;  —  du  slnnpel  fan  jung 
u.  skr.  pati  Schützer,  Herrscher,  Herr,  Be-  fC'link  fan  'n  kerel  etc.,  währt 
hfUer,  Inhaber,  Besitzer  etc.  (loovon  eben  die  wemlung  dieses  Wortes  in  folgt 
y  pat  ein  Denom.  sein  soll)  von  der  y  pâ  als:  de  bredte  fan  d'  weg  (dU 
ableiten,  wozu  das  goth.  fatha  (Zaun,  25  (Um  Wege,  be.  des  Weges);  • 
Scheidewand,  bs.  Um-  u.  Einfassung)  doch  fan  't  waler  etc  niciu  so  un^ 
gewiss  ebensowohl  gehört,  als  das  mit  skr.  Nd.,  nid.  van;  afries.  fan,  fonj 
pati  übereinstimmende  faths  (Herr  etc.).  satl.    fon;    as.    fan,    fon;    akd. 

fäB6B,  klaftern,  mit  beiden  Armen  span-  fonna,  vonna  etc ;  mhd  vone,  1 
nen  etc.  offämen  ahklaftern,  abspannen  etc.:  30  (im goth,  ags.,  an.  etc.  fehlend ( 
nmf&mcn,  umkluflern,  umspannen,  umfassen  Es  erfordert  eine  Grdform:  pm 
etc. ;  betämeo,  beklaftern  etc.  Ags.  fädhmian  puiia,  pCiaa,  wobei  ea  sehr  leick 
(umfangen,  in  sich  aufnehmen);  engl,  fa-  dass  ilie^e  von  der  y  pa,  pft  ( 
thom ;  nid.  vademen  (klaftern  etc.).    Zu  flira.        sen,  halte»  etc.,  bz.  nehmm,  teeg 

famke,  Junges  Mädchen.     Es  ist  ein  Di-  35  sielt  nehmen,  trinken  etc  ,  cf.  3JL 
min.  wie  wfries.  fuemke  vom  fries.  fa«m  etc.,         men:=  einnehmen,  trinkenX 
cf.  fön.  fix  na  gebildet  ist  u.  formell  tu 

fan,  van,  von,  ab  etc.;  fan  hrtten;  —  fan  k.ilav.  panu;  lit.  pauu-s  (Herr)  l 
binnen;  —  fan  ên,  a)  von  Einem;  b)  von  (luxltend,  hütend  etr.)  sttmmt  | 
einander,  auseinander  etc. ;  't  ig  fan  ôn,  bz.  40  (von,  ab,  weg,  entfernt  von  etcji 
fan  'nander  raten ;  —  fan  frisken,  von  neuem,  mend,  wegnehmend,  raak 
von  vorne  an;    —    fan  nfssi-n,    von   neuem;        fernend,  trennend  etc.  sn 

—  fan  eun'  an,  vom  Ende,  bz.  vom  Anfang  würde.  Da  sich  idnrtgens  iM 
od.  von  vorne  an;  fan  fBren,  von  vorne;  gende  Bedtg  der  räumlichen  i 
von  neuem,  wieder;  zuvor,  vorher,  ehedem;  45  Entfernung  auch  leicht  aus  i/<l 
dré  dage  fau  fflren  :  —  fan  altern,  von  hin-  dehnen,  ausdehn  e n  etc. 
ten;  —  fan  nüden,  von  Nölhen,  nOlhig  etc. ;  konnte,  so  ist  auch  eine  Ableit» 
wat  host  du  dat  fnn  nödcn,  um  dat  lo  di'm;         y  spû,  span,  bz.  pan  (cf.  fane) 

—  fan  pas,  recht,  /lassend  etc.;  he  kumd  dar        sig,    zumiil  ja    auch   sonst   vi 
not  fan  pas;    —  dat  sit  niî  not  fan  p.w;   —  50  Bnum-Adverbien  die  Jiedtg.:  tt 
fan  Buk,    von  sich,    ausser  sich,    hewusstlos        nen  etc.  zu  Grunde  liegt, 
etc.;    hi:  was«  gans  fan  silk;  —   fan  sUk  ka-  fän,  i.  q.  fiim 

men,  Gegensatz  von    bî,   bz.   to  sftk  kamen;  fitn,  s.  feii. 

—  fan  6Qk  ruken,  aus.ser  sich  gernthen.  he.  fane,  fän,  Eahnc.  Afries. 
kommen,  wofür  wir  auch  den  Au.sdruck  55  «W.  vain;  as,  fano;  ags.  fana; 
„fan  't  stok  raken"  gebrauchen ;  —  fan  sins  ahd.  faJio,  vano ;  mhd  vane, 
wteeu,  Willens,  Sinnes  etc.  .sein;  —  faii  Zeug,  Eahne).  Davon:  af 
méning  wäscn,  der  Meinung  sein,  ilafürhnl-  nfranz.  fanon,  fancou  (Lappen, 
ten,  glauben  etc.;  —  fan  gelöfe,  des  Glau-  Binde).  Mit  tat.  pannus 
bens,  der  Meinung  etc.;  dem  Glauben  nach  ßO  ilor.  pänos  (Faden,    Gewebe); 
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)  entioeJer  zu  pâ,  pon  (lull- 
en) od.  tu    einer    y  pan, 
riehen,  spinnen  etc.),  cf.  fan 
Vergl.    auch    ferner    bei 
313)  das  Hai.  pennoue,  span. 
IÔ;  franz.  peniion,  (Fahne, 
Wimpel  nn  der  Lame),  was 
panuiis  ,    »andern  eher  vom 
nn  wohl  =  Fliegendes, 
$,  Wallendes) »lammen  sM. 
';   hfi  is   up   (ie   fang   ût;    s. 

»ngheutel,  Beutel,  worin  man 
be.  auffangt   etc. ;   hold'    dîn 
Nd.  (Br.   Wb.)  fangbuet  (die 
irus). 
(würtl.  Fang- ,  bi.  Greif- 

K>),  eine  Hemmvorrichtung  in 
;«,  bestehend  aus  zwei  krum- 
weiche   an  dem  einen  Ende 
tgel    mit  einander    verbunden 
UN    der  andern  Seite   durch 
Vorrichtung  geöffnet  u.  ge- 
»  können   u.    das    Hauptrad 
mit  Armen  umfassen  u.  (wenn 
kkt)  »eine  Bewegung  hetnmen 
',  das  Rad  halten;  de  mO- 


FAR 


U|'. 
r.  fai 


.angcn  u.  f jedoch  seltener J 
packen,    greifen,  fasssen, 

ef.  iinfangeu,  befangen,  iiifaii- 

unfangen,  iipfangi>n,  forfangon. 

ring);  mnld.  vanghen  u.  vaen ; 
ufrits.  U,  fin  (fiiig,  fing); 
fangen ;  siüi.  fanjfia ;    nfries. 

n,  f6n,  fo,  fuue  (tlug,  fung); 
,  faan  (feug)  u.  faugan  ;  ags. 

iL  fang;  an.  fü  (fúkk);  «c/ii^e«/. 

hae  (fik);  goth.  fahao  (f^iifah); 

len  (fcMic,  tiang,  lieng) ;    mhd. 

|(s«n,  fangen,  ergreifen;  neh- 
,  erhtdten,  bekommen;  ein- 
;  umfangen  etc.).    Mit  send. 

kfe'i,  fesseln);  skr.  p^t;A(BaHd, 
Schlinge) ,  pä; aya  (biiuleti, 
eio,  paciscor  (einen  Vertrag 
c),  pax  (Friede,  d.  h.  Schluss, 
•trag)  u.  auch  wohl  pago, 
le  mit  rieten  griech.  Wörtern 

Bpacb  etc.  vun  einer  aind.  y 
'assen,  halten,  fesseln,  binden 
'tcheinl.  eine  Weiterbildung 
wen,  halten,  schüUeti  etc.,  cf. 
vrie  pat  auch  (cf.  unter  tum) 
tiiie  Kürzung  von  i)ä-ka  (cf. 
qua  etc.  als  verb  i  n  den  de 
bz.  hinzufügende  CohJhhc- 
ch  die  y  von  ItU.  ijueo 
6«.  halte  etc.)  ist 
die  Ordbdtg. :  halten, 


fassen,  fesseln,  binden,  verbinden,  schliessen 
etc.  hatte)  anzusehen  sein  diirfte.  Die  Be- 
dtg.  der  zend.  J/  pâ  (trocknen  etc.)  gehl 
auch  wohl  auf  die  von  hart  u.  fest  nia- 
5  citen  etc.,  be.  auf  die  sttbst.  Bedtg.:  Halt, 
Festigkeit,  Härte  (cf.  griech.  pag-io8 
u.  p6gnumi ,  sowie  pégas,  pächné,  pagetos 
etc.)  etc.  zurück  u.  wetm  man  dazu  nhd. 
reif.  Helfe,  —  Reif  (gefrorener  u. 

in  hart  gewordener  Thau)  u.  Reif  (Ring  = 
was  Etwas  umfasst  u.  umschliesst) 
vergleicht,  so  ergiebt  sich  auch  leicht  die  be- 
griffliche Verwandtschaft  von  pak,  bz.  skr. 
pac  (kochen,  braten,  rösten,  reifen  etc.)  wrt 

15  pak,  bz.  skr.,  send,  pa^  (halten,  festmaclizn, 
fesseln,  bin<len),  selbst  wenn  man  für  bra- 
ten die  Bedtg.:  dörren,  trocknen 
od.  hart  machen  etc.  annimmt,  sowie  die 
Wahrscheinlichkeit ,    das»   auch    die  y  pac 

20  (kochen ,  braten ,  dörren ,  reifen  etc.)  aus 
p&-ka  (d.  h.  der  y  p:*i ,  fiuiHen  etc.  u.  ka, 
heften,  verbinden,  Halt  u.  Haft  maclien 
etc.)  gekürst  ist. 

Vergl.  auch  fägen  m.  fechten  etc. 

2a       fanger,   Fänger;  s.  finger. 

fang-lin,  Fangleine,  Leine,  womit  man 
Etwas  fängt,  auffängt  od.  festlegt;  du  must 
de  fuiiglÎD  ûtsmîten ;  —  dat  b6t  is  mit  de 
faugltn  faetlegd. 

30      fang-nftt,   Fangnetz. 

t.  rangst,  Fang,  das  Gefangene,  die  Beute 
etc. ;   M  hed   'n   godeii  fängst  illn.    Nid. 
vangst. 
2.  fängst,    a)    Wanst,  Wamme,   Unterleib 

35  etc. ;  hd  hci\  gOd  wat  iu  de  fanget  (er  ist 
woMgenätirt) :  —  hü  hed  sQk  in  de  faagat  Btiitd 
un  därdiVr  'ti  br5k  kragen  ;  —  du  tnust  mî 
'n  slük  fan  de  fängst  (vom  Bauche,  bz.  dem 
weichen  Bauchflcische  zicisrhcn  den  Hin- 

■tfl  terschenkeln  u.  dan  Unterbauche,  soweit  er 
seitwärts  durch  die  Rippen  eingffasst  wird) 
ofsnîien;  —  datier  auch:  b)  dieses  Stück 
weiciie  Bmichfleiscft  selbst,  sonst  aitctt  „fang- 
sink"    genannt;    Btiîd'    mg    de    fängst    d'riit. 

45  iVW.  vang  (die  Wamme  eines  Ochsen  etc. 
zwisctien  den  Schenkeln  u.  dem  Unterbauche) ; 
mnld.  (KU.)  vangh,  vaiick  (pars  earuosior 
boviä  siib  venire  circa  fernnra,  sive  fiünina, 
quae   manu  capitur  attractuturijue   ad  oxplo- 

50  randam  et  tcntanilam  bovis  pingucdinem). 

fang-sluk ,    u)    Siotk    mit   einer  Vorrich- 

iiiHij ,    um    etwas   damit   zu  fangen,    e.  B. 

Diebe  etc.,  cf.  nd.  (Br.  Wb.)  fang-staken ; 

—  li)  der  Stock,  welcher  an  der  „fange"  (ê. 

55  0.)  befestigt  ist  u.  womit  dieselbe  mittelst 
eines  Tanex  geöffnet  u.  geschlossen  toird. 

fang-taa,    Fangtau,    Fangstrick,    Fang- 
schlinge. 
fan-hand,  s.  ta-haud. 
1.  fir,  «.  q.  fader, 
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a.  fir,  jung,  Jungfräulich,  ui\ge$chtocm- 
gert,  nicht  trächtig,  ledig  etc. ;  de  kô  U  nog 
f&r,  Hie  Kuh  igt  noch  nicht  beim  Bullen  ge- 
wesen, he.  hat  noch  nicht  gekalbt,  —  int  noch 
jungfräulich  etc. ;  —  dat  sQut  fare  kAjen, 
das  itind  Kühe,  die  (überhaupt  od.  diese» 
Jahr)  nicht  beim  Bullen  geioesen  u.  daher 
nicht  trächtig  sind.  Die  Bedlg.  des  Wortes 
„far"  ist  eigentlich •  jung ,  stark  ,  kr äf- 
tig,  frisch  etc.  u.  ist  es  denshalb  ja  nicht 
mit  güst  (trocken,  dürr,  unfruchtbar,  nicht 
milchgebend)  eu  verwechseln ,  da  lettteres 
nur  vom  Milch-  Vieh  gebraucht  wird,  deren 
Euter  trocken  etc.  geworden  sind  od.  von 
Kühen  u.  Pferden  etc.,  die  wegen  ihres  Al- 
ters od.  aus  sonstigen  Gründen  nicht  wei- 
ter cur  ZuclU  benutzt  werden,  währeml  „fir" 
nur  von  dem  wbl.  Vieh  gesagt  wird,  was 
nictU  beim  Stier  gugetassen  u.  nicht  be- 
deckt ist. 

Das  Wort  flr  bezeichnet  eigentlich  ein 
junges  Bind  (cf.  stitse)  od.  „Junges"  u. 
ist  identisch  mit:  ahd.  für,  var,  phar;  mM. 
VAT,  pUar  (taurus);  ags.  fear  (taurus,  juveii- 
cua);  nnld.  var  (junger  Stier,  männliches 
Schwein);  wfries.  (Vrije  Fries,  IV,  319) 
(tir  (nicht  träctUig  etc.);  nd.  (Schütze) 
fcer  (a,  Kuh  die  nicht  beim  Stier  gewesen, 
nicht  belegt  ist  od.  nicht  concipirt  hat; 
—  b.  unbelegt,  ledig  etc. ;  de  ko  geit  feer) ; 
nfries.  (Outzen,  70)  lar,  flr,  fecr,  faar 
(dasselbe),  toovon  das  ahd.  furro,  varro, 
pbarro;  mhd.  varre,  pfarre;  mnld.  (KU.) 
varre,  verre  ii.  varninck;  mßäm.  va.rre,  var- 
ninc;  afries.  fcring  (taurus)  etc.  toeiterge- 
bädel  sind. 

Das  engl,  farrow  (niclU  trächtig,  nicht 
belegt)  wird  auch  wohl  daher  stammen,  wäh- 
rend es  mir  zweifelhaft  ist,  ob  das  engl. 
farrow  (Wurf,  Ferkel)  u.  hess.  (Vilmar, 
97)  (Ure,  faere  (säugende  Muttersau;  Fer- 
kel), engl,  far,  tu>rth.  fare  (Ferkel,  .junges 
Schwein)  auch  eu  ahd.  far  od.  (was  wahr- 
scheinlicher) SU  ahd.  farah  (Ferkel,  Frisch- 
ling, cf.  farken)  gehört.  Grimm  nimmt 
an,  dass  das  ahd.  inr  aus  fars  gekürst  sei, 
wo*  eine  Grdform  farsi  voraussetzt  u.  wo- 
nach dann  auch  mhd.  verse  (juvenca,  cf. 
t&ne)  von  Hause  aus  mit  für  (als  ,,Jun- 
ges"  od.  „Kalb"  Uhrrhaupt)  identisch  sein 
vrürde.  Vergleicht  man  indessen  das  griech. 
p6ris  (juvenca)  «.  dessen  wahrscheinliche 
wurzelhafte  Verwandtschaft  mit  tat.  pario, 
poperi,  partum  (gebären,  hecken,  zeugen,  ver- 
ursachen, zu  Wege  bringen,  verschaffen  etc., 
wovon  purena  etc.),  su  lässt  sich  auch  far 
(als  Junges  =  Geborenes,  Ge- od.  Er- 
zeugtes etc.  od.  =  was  gesäur/l  wird. 
Saugendes,  Säugling  etc.)  direct  mit 
diesen   Wörtern  von  der  y  par,  pi-parti  (= 


pr,  pri,  pnr  etc.,  e/.  folk,  fol  etc.) 
aus  deren  verschiedenen  Bedtgn.  (i 
trire,  lustentare  etc.)  sich  jedenfatt» 
dtg.:  Kalb  od.  Junges  léitM 
5  lässt  u.  wonach  es  dann  jtdnfti 
nöthig  ist,  um  far  at»  eint  Kûm 
fars,  be.  farsi  ansusehen.  Da  dk 
hauptsächlich  die  Bedtg. :  füllen,  vci 
etc.  u.    weiter  auch  die   von:   i  eh 

10  spenden,  zutheilen,  einen  H 
erfüllen,  fördern  etc.  hat,  so 
sich  auch  leicht  afries.  fere  (Vortheä, 
Zutraglichkeit) ,  fere  (nützlieh ,  M 
heilsam,  dienlich,  förderlich),    an.  i 

IS  bilis,  sufticiens),  nfries.  &r  (genmd, 

frisch,  kräftig,  stark),   dän.  fijr   (Ji 

stark,  fett,    corputent,  hoehschwanf, 

sowie  afries.  (v.  Bichthofen)  feiwtl 

Vermögen  ?) ,   was  richtiger    «ietUe 

20  Antheil,  Theil  etc.    wieder  fu  p 
da  auch  Int.    p-vn,    partis,  nebtt  pol 
auch  parare  u.  portare  etc.  ?)    auch 
y  par  zurückgeht,    tcie  desgl.   ndtr» 
pöris,  auch  griech.    púrtis    u.  púrta^ 

25  ZH  ziehen  siiut. 

3.  fâr,  vâr,  pcriculum,  Gefahr. 
.de  bär  hed,  de  bed  6k  fAr",   oi.Si 
här  bed,  bed  6k  gîn  fAr,  bz.  geiir"' 
Wort  ,bir"    die  Bedtg.:   „Viel 

30  Binder,    Pferde,    Federvieh    etei 
„Haar"  bedecktes,  hitt.      Es 
in  diesem  Sprichwort  erh<üten,  i 
allgemein    wie  im  nlul.  das  Ca 
gehräuclUich  ist.      Nd.    (Br.  l^k— - 

35  (cf.  unter  2  have)  vaar;    mnld. 
(metus,  terror,  horrur,  pcricu1am)j 
o^«.    faer;    engl,    fear;    an.   &r.\ 
v&ra;  mhd.  vâre,  vir  (Nach 
Lauer,  Gefährdung,  Gefahr, 

40  golh.  fcrja  (Auflaurer,  Aufpatttr}T 
rôn,  v&rên,  mhd.  vAren ;  as.  nna_  ' 
iSifin  hftben  gegen ,  Utuem  auf, 
gefährden ;  wonach  trachten,  slrä 
achten,  Bäcksicht  nehmen,  »idt 

45  lassen;    achten  auf,    sorgen  für,  ^ 
fürchten)  u.  ahd.   f&rea,    mArf.  ngei 
sehen:  trachten  u.  streben  u>onach,mt 
treffen)  u.  mhd.  vâren    {gefäkrie», 
fahr  bringen)    zu  einem  golh.  (Üirui 

50  (feran),    welches  mit  griecK  peireio 
perior  Ciooron  experior    u.  peritai  •• 
vielleicht  periculuni)  etc.,    toicie  WI0 
goth.  fair  u.  nhd.  oer  =  ahd.  ttt,t 
per,  griech.  jieri  etc.    (cf.  (er),  —  *• 

55  fairra,  ahd.  ferro  (cf.  ferre,  ferr')  i  ' 
y  par   (cf.  golh.  bairan,    ahd.  p«^ 
ferro  etc.  von  J/  bhar)  abzuleiten^ 
aus  der  GrdbiUg. :  ire ,  se  moro 
hen  wohin   od.  wozu  etc..  tick 

60  )<or,  dringen  vor,  bz.  ein  (a^  Jäti 
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t«btit  verfolgen,  nach- 
trden  etc.  auch  die  von 
treben  wohin  u.  toonack 
,.  jedenfalln  auch  dem  alid. 
eh  u.  ein  Anderes  bewegen 
irg ehen,  zugehen ,  los- 
fahren etc.)  tu  Grunde 
selbst  iieeifelluifl  ist ,  ob 
Ir  nicht  richtiger  als  eine 
IjV  miin  an  Etwas  macht) 
legnung  (=  was  einem 
iaerfährt)  zu  deuten  hat 
i/cfi  direct  von  farau  (cf.  fa- 
iren :=  befürchten  etc.)  nb- 

't  iB  Bo  Stil,  man  kan  woi 
Je  störk  (od.  swän)  hcd  so 
iklig,  as  de  täniiik ;  —  bt^ 
en  fiiren  drifen;  —   ho  lett 

filren  dritcn;  —  liü  prunkd 
en ;  — dünnes  /fohblältchen, 
uthe.  Compo.'i. :  drîif  ir,  slöt- 
lôlfâr,  windfâr,  fîirkracht 
/eder ;  nd.  feddcr ;  as.  fe- 
eder,  Fi-tchflaise) ;  ags.  fe- 
ler;  an.  fiüdhnr;  schwed., 
r,  Qer;  ahd.  ffdara,  vedara, 
ere,  veder  (Feder,  Fittich, 
rk) ;    daher :     ital.    federa 

poln.  pioro;  slae.  pero; 
•);  griech.   pterön    (Feder, 

alcr.  palra  (Fittich,  Feiler, 
'Feder)  u.  patrikü  (s.  Aug. 
id.  natura ;  arm.  phPtour 
hd.  fedah  (Fittich,  cf.  fitje), 
von  V  pat  (fliegen  etc.). 
am  Meere,  See  od.  Strome, 

od.  überfährt;  M  ia  bî  d' 
'  de  ämse  kamen;  —  b) 
then,  wmnit  man  überfiütrt; 
rtmorfar  aferseld,  be.  mit 
)  kamen.      Xld.  vecr  (das- 

mhd.  var  (trajectus,  Lan- 
Vergl.  bei  Grim  m  ,,Fahr" 
tu  Letzlerem  unser  prim, 
hrea  von  derselben  p  par 

',  tum  Fahren,  bt.  Befah- 

ur.  fârten),    Fahrt,    Bewe- 

ng,  Gang,  Zug,  Forlgang, 
ewegting.   Ausfahrt,  lleise, 

fan  dage  so  rél  fúrd  bï  d' 
1'  in  d'  fârd ;  —  't  ia  güd 
(  gut  im  (lang  —  es  geht 

;  —  dat  arhip  mâkd  h61 
iragon  (dat  scliip,  de  millen 

—  hü  hcd  de  bfniel  (Sache, 
D  d'  fârd  brogd ;  —  ik  mut 
I  itgter  maken,  dal  de  sake 


wider  knmd ;  —  dat  schip  dar  ait  hél  gen 
färd  in ;  —  wtii  't  umn  (TSt  in  d'  fard  ig, 
den  schal  'l  wol  bnld  furgels  giii ;  —  sA  hcb- 
ben  't  mit  'n;uider  in  d'  fird  (sie  haben  eine 
5  Liebschaft  mit  einander  im  Gange) ;  —  st  wil- 
len 'n  UiTii  mit  'naiider  makcii;  —  iip  de 
ßrd  na  Emden  etc. ;  —  de  fard  (Fahrt, 
Schiffahrt,  hs.  der  Weg)  ig  slaten;  —  de 
fiird  up  Ostinje  lônd  uêt  mOr ;  —  d'r  is  gen 

10  fard  Äl'er  dat  land;  —  he  is  god  to  fard 
(er  ist  gut  iu  Wege,  —  befindet  sich  wohl 
etc.) ;  —  Lé  nam  'n  fird  (Anlauf  j  un  Sprung 
d'rafer ;  —  h6  sprnnjr  mit  'n  firt  (mit  einem 
Schwung,    Sjirung,    Satz  etc. ,    bz.   pUitelich 

15  etc.)  up  un  liip  weg ;  —  so  süut  nog  nét  to 
fi\rd  (sie  sind  nm-h  niclU  su  Beine,  noch 
nicht  aufgestanden,  bz.  noch  nicht  zu  Gange 
u.  angefangen) ;  —  hö  kan  htl  ni^t  to  fard 
kamen  (er  kann  gar  nicht   zu    Beine   kotn- 

20  men,  bz.  gar  nicht  zu  Gange  kommen  etc.); 

—  min  frft  is  nog  not  to  färd  kamen  (meine 
i'Vau  ist  noch  nicht  zu  Beine,  —  bz.  noch 
nicht  bei  der  Arbeit  etc.);  —  ik  was  d'r  nét 
bi  to  fird    (ich  war  gerade    dabei  angefan- 

25  gen,  bz.  gerade  dabei),  um  dat  klar  (fertig) 
to  inakcn;  —  so  sdiit  d'r  dilgtig  bt  to  fird 
(bz.  10  togi  west ,  um  de  bomen  uttordden 
(sie  sind  schon  tiiciuig  dabei  zu  Gange  ge- 
wesen, um  die  Bäume  auszuroden). 

80  Afries.  ferd;  wfries.  feard;  nd.  t&rt;  nid. 
vaart;  mnld.  vaert:  <m.  fard;  ags.  fard;  an. 
ferdli,  schwed.  färu;  dän.  fard  «.  fart;  ahd., 
mlul.  fiirt,  vart. 

fârder,  Fahrer ;  Finer,  der  —  bt.  Etwas, 
was  fährt ;  datier :  Grünlands-,  Westinje-  etc. 

35  färder. 

rdnlîg,  fërdîg,  fertig,  schnell,  flink,  ge- 
wandt, geschickt,  bereit  etc.;  M  is  regt  fur- 
ilîg  in  iV  ar)«"id;  —  hC  is  'n  ferdigen  schrîfer ; 

—  ht!  is  'n  fürdigcn  kercl ;  —  hü  steid  rei- 
40  seft'rdîg ;  —  ligtfcrdîg,  leiclufertig,  leicht  be- 
reit. Nid.  vajirdig,  veerdig ;  nd.  fardig ;  dän. 
f Ardig ;  schwed.  faordig ;  aJul.  fartic,  fertic ; 
mhd.  vertip,  vfrtcc.     Zu  fiird. 

fSrdigen,  fei'dit^vn,  fertigen,  bereiten  etc.; 

40  hü  fardigt  hiim  of;   —  h6  fürdigt  dat  an. 
farel-tid,  ».  </.  farcntîd. 
faren  (f<>r,    farcn),   fahren,   schiffen,    zur 
See  fahren,    reisen,  ziehen,    bringen,  fliegen 
etc.,  d.  h.  sich  od.  Anderes   mehr  od.  weni- 

50  ger  schnell  bewegen  irgend  wohin ;  dat 
Bchip  —  de  -wagen  ote.  filrd ;  —  hß  for  afer 
't  wutor ;  —  he  hed  al  lank  faren  (ist  schon 
lange  Seefahrer  gewesen ) ;  —  hfi  fard  hum  afer 
't  water;  —  he  fftrd  (zieht)  um;  —  de  blit« 

65  fÄrd  in  't  watcr;  —  ho  fArd  tagen  linm  in 
(mit  Worten;  —  mit  einem  Wagen,  Schiff 
etc.):  —  ho  filnl  up  hum  his;  —  hli  fkrd 
tagen  hum  up;  —   hö  färd  hum  nvit  d'  fûBt 

6U  in  d'  ûgen;  —   hé  f&rd  mit  d'  haud  afer  't 
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papir.  Nil  faren;  nid.  varen ;  afri«s.  fani; 
wfries.  ferren ;  s<iW.  fera ;  as.  faran ;  agx. 
faraii;  engl,  fare;  an.  fara;  schwed.  fara; 
iläii.  fare;  goth.  faran;  oAii.  faran,  varan, 
fariu,  faren;  mhd.  varen,  varn  (sich  von  ri- 
nrm  Ort  zum  andern  bewegen,  gehen,  riehen, 
wundern;  Verlauf  u.  Fortgang  haben;  ver- 
fahren, handeln  ;  sich  befinden  ,  leben  etc. ; 
cf.  nid.  hoe  vaart  U  u.  engl,  farewell  etc.). 
Duron ;  ahtl.  ferjan,  ferren  :  vihd.  fern  ;  goth. 
farjan  (schiffen,  übersrhiffm,  überfuhren) ; 
OS.  ferian  (schiffen,  riuicrn) ;  ags.  ferian,  fer- 
gau  (wohin  fahren)  ii.  nhd.  Ferge  etc.; goth. 
fairan.  Mitgriech.  peirein  u.  p4ros ;  kslav.  pcra, 
prati  (fahren,  dahinfnhren)  etc.  von  einer  y 
par,  pri,  die  mit  par  (füllen,  anfüllen  eic. 
^  bewegen  u.  thun  hinein,  od.  =  geben, 
bewegen  wohin,  bs.  zw  Jemandem,  wie  ja 
dôn  [thun,  thätig  sein,  d.  h.  sich  regen  «. 
bewegen]  auch  die  Bedtg,:  geben,  rei- 
chen etc.  hat)  von  Hause  aus  identisch 
ist  M.  im  tend.  auch  die  Bedtg.:  wegge- 
hen, durchgehen  etc.,  b^.  gehen  weg, 
durch  etc.  (cf.  Ferd.Justi  u.  Äug.  Fic k) 
od.  überhaupt  die  von :  bewegen  vor,  d r i  n- 
gen  vor,  ein,  durch,  über  eic.  (cf.  tat.  Irans  «. 
goth.  thairuh  [durch,  durchhin  etc.]  von  y  tar) 
hat  u.  wovon  auch  Int.  per  m.  unser  1  u.  2  fer 
etc.  sich  ableiten,  sowie  auch  lat.  perior, 
peritus,  experior,  wie  ja  auch  das  nhd.  „e  r- 
fahren"  die  sinnl.  Bedtg.:  ausgehen, 
ausfahren,  gehend  od.  fahrend  er- 
reichen etc.  (u.  so  e rfo r sehen,  wahr- 
nehmen, bekannt  werden  mit  etc.) 
hat. 

Wegen  der  Bedtgn.:  gehen,  be.  bewe- 
gen u.  thätig  sein,  thun  etc.  cf.  das 
mnld.  vaeren  bei  KU. 

1.  Taren,  federn,  a)  Federn  lassen,  bt. 
wechseln,  mau-<iern;  de  höner  faren;  — 
b)  schwingen,  sjiringen,  schneiten  etc. ;  de 
wagen  riird  oét  genug;  —  de  st&lfär  ig  to 
slap;  de  fürd  not  gOd  mër.  A7(/.  vercn.  cf. 
fiirkracht. 

2.  fären,  scArcctfw;  {er-fiTen,  erschrecken, 
aufschrecken ,  auffahren,  zusammenfahren 
etc.:  1)0  fcrfiirdc  sük  bîstcr,  as  hi';  dat  sag; 
—  Iii"  hed  hum  fprßnl;  —  M  ferfllrde  sdk 
90,  dat  he  fim  d'  b((')I  fiil;  —  he  hed  sük 
iu  d'  sl;ip  so  ferfiird,  dat  hi>  mit  'n  fjlrd  i"U 
't  liedde  sprung;  —  he  ferfürde  silk  (o<l.  h/; 
kikd  iit)  as  'n  katt',  de  't  dfinnem  hOrd.  Nd. 
ver-faereii,  ver-feeren;  »iW.  ver-va«rd  (ent- 
setzt, erschrocken),  ver-varen  (erschrecken); 
mnld.  (KU.)  vor-vaeren  (Furcht  einjagen, 
erschrecken  etc.);  ahd.  arfaernn  (unvermerkt 
erwischen);  ags.  afaeran  (erschrecken,  über- 
raschen, überrumpeln) ;  mhd.  orvaeren;  md. 
ervr-ren  (überlisten,  betrügen:  ausser  Fas- 
sung bringen,  erschrecken  etc.      Wohl  j«  2 


ffcr  tw/.  «4  faren  ti.  dann   = 
herauf ,  auf -fahren    (cf. 
ferjagd    u.    ferschrikken  etc.)  en 
wenn  man  erwägt,  dost  das 

5  cken"  die  GrdJtxltg.:  springt 
es  auch  mit  1  fären  idenUfieir» 
faren*<-°;eNfir,  farens-peraöaj 
ein  Üeefnhrer  von  Profession. 
fareii8-tid,  Zeit,  wo  die  Schifffuhr 

10      farf,  farfe,  farf  etc.,    «.  farve  < 

fXrig,  i.  q.  fertig  u.  fahrig 

fahrig";   he  is  'n   fKrigen    (ßiiuc 

tiger ,    fähiger)    kerel.        '*^«<^_  »ä 

„<ärd",  so  gehört  dieses  tu 

\b  tu  faren. 

farken,  vark«n.  Schwein ; 
ges  Sehwein,  Ferkel.     Nid.  rarken 
mnld.  vercken ;  ahd.  farah,  farh,  w 
varch;    ags.    fearh    (Farg ,    Fark, 

20  Mit  lat.  porcus;  griech.  p6rkos;  lii 
russ.  poro^â.  von  einem  Thema  pi 
möglicherweise  die  Bedt/j,:  Wühl 
rer.  Durcheinander macher 
u.  dann  zur  J/  paré    (miicere  etc.) 

25  könnte,   der  auch  das  lat.  porca  (i 
zwischen    twei  Furchen  etc.)    u.   a 
furuh    (Fiirclie,     vom    Grdbegr.: 
susammenlegen,  wodurch  Falten, 
tief  un  gen  u.  Furchen  enlttA 

30  ebetisogut  angehören,  wie  laL  pliex 
unser  falgeu,  feige  etc.  u.  m<oo«(  • 
bei  porcus  auch  an  einen  „Pu 
„Thier,  was  die  Erde  furcht  u.  i 
denken  könnte.     Es  könnte  indtlU 

35  Thema  auch    die  Bedtg.:  fleckii 
kel,   schmutzig  etc.    zu  Gruna 
wonach  es  denn  mit  ahd.    for 
=    die    bunte .    getüpfelte) , 
(schwürst icher   Flusi^ch), 

iO  Aug.     Fiek     unter     parkna 
parsh,  sjirengeti ,  spriUen  etf.) 
würde,  sowie  auch  (als  Jungt 
Schwein,  Ferkel)  mH    fkr 
das  engl,  farrow  (der  Wurf, 

45  farrow  (nicht  trächtig  etc.) ,  bt,  I 

demnach  auch  tu  fiirse  stimmt. 

fSr-krachl,   Federkraft,  Schwung 

Tarlik,  färelk,  gefährlich,  i'nheil 

Mhd.  vArlich,    vaerlich,    faerlich :  i 

50  lieh.     Zu  3  für. 

farlikheid,  ^li^rlkh^id,  FA 
fährUrhkeit,  Gefahr  etc. ;  dir 
hrid  bl. 

fir-nan,  Fährmann. 

66      farn,   farren,  farrenkrúd, 
kraut.     Nid.  varen,  varenkmid ; '_ 
ren  ;  ags.  fearn ;  engL  feam,  fem,  f 
eine  Grdform  pamA  voraus  h.  rfaj 
ter  des  „Farn"  gefiedert   sind     ~ 

60  den  Flügeln    u.    Fittichtn\ 
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,  bt.  wie  diae  voni  Winde  bewegt 
M.  «I«  Winde  schwingen ,  so  würde 
nicht  allem  lautlich,  sondern  auch 
th  da»  skr.  (G  r  n  s  m  a  n  n  ,  TM) 
yiügel,  Fittich;  Baumhub  als  des-  5 
'ieder;  Gefieder  des  Pfeils)  stim- 
»  nach  dem  lit.  späriia-s  (Flügel)  auf 
^fonn  gparaik  aihlifsscn  läasl  u.  dem- 
!  der  \  spliur.  »phur  (vibrare,  treinoro, 
)  etc. ,  b:.  lucbrn,  lappeln,  stossen,  10 
i  etc.)  susummenhängen  dürfte,  wozu 
•ieeh.  gpalrö  etc.  gehört  u.  wofür 
fiek  eine  Grdform  spar  ansetzt, 
»ruis.  pú  porot,  lit.  p.ipurtis,  }>oln. 
I  bühm.  papradi  (Farn)  würde  sich  15 
M  gleichfalls  dieser  }'  anschliessen. 
UU.    filix    (wovon    itul.  felce,  franz. 

êpan.  helecbo,  wie  span.  hebilla, 
illa  t!on  fibiila)    Uuxt  sich  nicht  mit 

ikr.  parnft,  wiihl  aber  mit  der  y  2i) 
.  pbar  vermitteln,  wenn  man  vergleicht, 
r  griech.  phiillon  u.  tat.  folium  (cf. 
von  der  }  pliull  stammt,  obgleich 
•erseits  auch  nuiglich  ist,  dass  filix 
r,  bi.  spbiir  gar  nicht  zusamnu;n-  2'i 
du  es  wegen  der  gespaltenen 
ehUtsle  n  Blätter,  od.  weil  Blatt 
xe  eich  schirm-  u.  fächerartig  aus- 
auch  tu  pbivi   (findi,    (lirum])i,  dissi- 

ülierhaupt    als  l'flamc  etc.  auch  3'l 

(profiTre,  prodiicure  otc.)  gehören 
fie  Ja  auch:  cambro-britl.  pi\l  (a 
palad  (a  spreadio);),  paladu  (to  sprcad) ; 
Ua  (a.  fructiis;  b.  ciispis  sagit- 
J(n  (ciisptde  prikcdittis),  phäla  (vo-  35 
phalaka  (acutum,  parma)  etc.  diesen 
I  enlsttimmen  it.  auch  phull  (sc  expao- 
)  ein  Denom.  vmt  phullö  «.  dieses 
.  perf.  pa»».  wn  pbal  ist. 

».  fuk.  40 

tint,  Rm',  Färse,  junge  Kuh, 
'\e  noch  nicht  gekalbt  hat,  bz.  zum 
toi  trachtig  ist  od.  kalbt.  Nd.  Tarso, 
d.  vaars,  vat'rzi'.  virrse;  «mW.  (KU.) 
seine  (buculu,  vitulii,  jiinix,  juvciica);  46 
se  (juvencA).  Fs  ist  Fnnin.  eines 
Uli    (juvenciis,  tauru^),    des.ien    „s" 

m  „r"  (cf.  nhd.  Beere  =  golh. 
trging  u.  womit  denn  auch  ahd.  far 
,  forsiV)  u.  farrs  (cf.  unter  2  Wr)  50 
mhängai  konnte.  Bopp  vergleicht 
r.  vrsba,  vurslia  (tnurugj,  als  den, 
*en  ergiesst,  ausspritzt,  bz. 
i«!  bespritzt  u.  besprengt  od. 
^:  der  befruchtet,  ron  der  y  55 
nb  (regnen,  liegen  siröme»  lassen, 
\,  bespritzen,  befeuchten,  befruchten), 

rarcsh  (beträufeln,  bekamen),  nli- 
inh*  (taurus)  u.  auch  v|-8buiia  (scru- 
lüculus)    auch    ebensogut    von    vfsb,  (iU 


varsh  (potentem  esse,  ligaro,  generare,  impe- 
rare)  abgeleilel  werden  kann,  die  selbst  ivohl 
wiciler  eine  WeiUrbitduiig  (cf.  zcnd.  \y.\reah, 
kämpfen  etc.,  von  pjir)  von  var  (der  y  von 
nhil.  wählen,  wollen,  wahren,  weh- 
ren u.  Wolle  etc.,  sowie  wahrscheinlich 
auch  ron  Wald,  Walten,  Gewalt  etc.), 
deren  oerschiedene  Bedtgn.  mir  aus  der 
sinnl.  von:  fassen  ,  greifen,  neh  m  e  n, 
halten(u.  weiter:  fesseht,  binden,  fest 
ma  che  n  etc.,  halten,  retten,  schützen, 
bedecken  etc.)  lurvorgegangcn  zu  sein 
scheinen,  wie  .ja  die  Bedig.:  cligere  auch 
sinnl.  greifen  etc.  u.  legere,  tueri  etc.  auf 
der  von:  fassen  u.  halten  etc.  (cf.  y 
pi  unter  fader)  beruht.  Was  nun  aber  spe- 
ciell  das  obige  farsi  betrifft,  so  stimmt  dies 
nicht  SU  skr.  varsha,  da  es  eine  Grdform 
l)ar8ha  od.  parsa  voraussetzt  u.  stelle  ich  da- 
her das  ältere  farsi  lieber  zu  der  mit  skr. 
viirsh  M.  Bparsh  identischen  y  parsb,  wie 
auch  dos  nhd.  Ferse  =  ahd.  tersina,,  goth. 
fairsim  mit  skr.  pllrshiii  (nach  Kahn  von 
der  unter  fani  erwähnlen  y  sphai',  obschon 
es  sich  dann  meiner  Ansi<ht  nach  begriff- 
lich u.  formell  besser  ron  der  unter  faren 
erwälmten  y  par,  pyi  od.  pir  ableiten  liisst, 
da  derselben  .sowohl  der  Begriff:  gehen, 
sich  betvegen,  schreiten  etc.,  als  auch 
der  von:  vorstehen,  vorragen  [cf.  för] 
0(7.  der  von:  äusserstes  Fnde  etc.  [cf. 
skr.  jjilrii],  bz.  der  von:  Hinteres  [cf.  skr. 
púnV  etc.  u.  unser  fcr]  zu  Grunde  liegen 
könnte,  wozu  die  verschiedenen  Bedeutungen 
der  mit  pürsbni  verwattdten  Wörter  bei 
Aug.  Fick  unter  parsiiA  zu  vergleichen 
sind)  eitui  ist. 

farsk  (gelten  fagkl.  neu,  frisch,  süss, 
tingesaUen  etc. ;  farsk  fléak ;  -  fart>ke  bot- 
tcr ;  —  farsk  water  (Gegensatz  von  brak-  u. 
solt-,  bz.  sô-watcr;  —  du  niiist  dat  fléBk  in 
farak  water  (friscius,  kiddes  Brunnenwasser) 
np  't  fdr  sinten,  iin  d'r  gin  solt  andöii;  — 
de  fiirskc  Ümse,  die  Ober-Ems,  bz.  die  Ems, 
wohin  die  FliUh  der  See,  bz.  das  Seewnsser 
nicht  dringt  a.  das  Wasser  noch  s  a  s  s  ist. 
Africs.  fersk,  fiTsch,  farsib;  wfries.  fersk ; 
nfries.  fersk,  farsk  ;  nid.  vcrscii ;  mnlil.  verseil 
(receiia,  imviis,  novitius) ;  nd.  (Dähnert) 
ferak,  fei;rak ;  ngs.  ferse ;  isl.  ferskr ;  svhwed. 
farsk;  tlän.  fiirsk,  fersk.  Uetter  dieses  mit 
frisk  identische  Wort  iles  Weileren  unter 
friak. 

farnk«!!,  frischen,  wie  frisch  u.  süss  etc. 
machen.  ( 'ompos.  ferfarsken,  verfrischen  etc. ; 
iitfiirskeii,  entsalzen,  dem  Fleisch,  bz.  der 
Butter  etc.  das  Sidz  durch  Legen  in  sn.i- 
■les  Wa-iser  od.  durch  Auswaschen  ent- 
ziehen, yid.,  mnld.  vcracheii;  schwed. 
farska. 
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farvp,  farfe,  fnrr,  Farbe,  color,  Sclmin, 
Aussehen  ;  färbender  Stoff  etc.  Nid.  verf, 
verw,  verwe;  mnld.  vcrvo,  verwe,  varve;  nd. 
farwe;  ags.  färliu;  däii.  tarve;  ist.  farvi; 
noriv.  l'argje;  schtced.  larg;  ahd.  farawa,  va- 
rawa,  varewa,  farwa ;  mhd.  varewe,  varwe ; 
jwin.  farha  u.  Iiarwa;  bOhm.  harva;  slov., 
ülyr.  furba ;  lelt.  pebrwe ;  lit.  i)&rbas  u. 
kvarba; /hm.  karva.  IFenn  n/»d.  farawa /ür 
urtpr.  faraha  otl.  farogu  .Hände,  so  würde 
(icenri  die  Grimm' sehe  Vergleiehung  mit 
lad.  variua  begrifflich  tuträfe)  die  y 
par^  (miscpre,  conjongere  etc.)  vielleicht  da- 
für aiisiiselzeti  sein.  Man  könnte  indessen 
auch  Farbe  als  das  was  man  auflegt 
(wie  Schminke),  bz.  womit  man  etwas  be- 
deckt (verhüllt,  sehntet  etc.)  nehmen,  wie 
auch  skr.  vüriia  (color),  varn  (colorare,  pin- 
gere  etc.),  varnaka  (pigmentnm,  unguem)  icohl 
auf  die  y  var  (tegere,  tueri  etc.)  zurückge- 
hen, wo  alsdann  farve  mit  nhd.  fahl  (cf. 
fäl)  u.  »kr.  paia  (Stroh,  Streu  etc.,  cf.  lat. 
palea,  frans,  paille),  pâlalii  n.  palalA,  (das- 
selbe u.  auch:  limus,  lutum)  zur  y  pal  (ser- 
vare,  tueri)  gehören  könnte,  die  wahrscheint, 
nur  eine  Nebenform  von  par  (fördern, 
schützend  geleiten,  schlitzen  etc.)  ist. 

farveil,  larfen, /üroen,  coloriren,  mit  Farbe 
an-,  bz.  überstreichen  u.  bedecken  etc.:  dat 
is  gr8n  farvd;  —  he  ferfarfde  sOk.  Nid. 
verweil,  vorven  ;  ahd.  farawen,  farewen ;  »iA</. 
vorwen,  viirwen  etc. 

l'arver,  farfcr,  Färber,  Anstreicher,  Mil- 
ler etc.  Nid.  verwer,  woher  unser  Oesehln. 
Verwer. 

farverî^,  rarfers;,  mit  Farbe  belutftet  u. 
beschmutzt,  mit  luirbe  geschwängert,  nach, 
hz.  wie  Farbe  etc.:  mit  stii  t'arverlge  klcr; 
—  dat  rukd  — ,  bz.  smekd  so  farferg. 

farvig,  farbig. 

fasel.  Mit  diesem  Worte  bezeichnen  wir 
zunächst  Alles,  was  zur  Zucht  u.  Fort- 
2)flan  zu  ng  dient  u.  daher  aueh  nicht 
fett  gemacht  u.  gemästet  wird,  um  ge- 
schlachtet zu  werden ,  sondern  als  Zucht- 
vieh etc.  übrig  bleibt  u.  durch  de.n  Winter 
gebracht  wird,  um  das  Geschlecht  fortzu- 
pflanzen,  bz.  Junge  zu  zeugen,  sodass 
.tasel-fe"  od.  „fasel-gôd"  (cf.  gdd  aucit  ^ 
Vieh  u.  Mensch  etc.)  stets  den  Gegen- 
sat: zu  fet  fé  etc.,  bz.  „Mast-Vieh"  etc.  aus- 
drückt u.  demnach  das  Wort  „fasel"  auch 
die  Bcdtg.:  „mager",  bz.  nicht  beleibt , 
dünn,  schwach  etc.  erhielt.  Daher:  fa- 
sel-bamcl  (Winter- Hammel,  magerer  Ham- 
mel; 't  is  'q  ollon  faselliamel) ;  — fasel-swîn 
( Winter  -  Schwein,  Zueht-Srhwein,  mageres 
Schwein) ;  —  'ri  faseln  mki}r( (einBienenkorb, 
der  überstehen  bleibt ,  iim  das  Geschlecht 
forlzuiiflanzen  u.  nur  Futter  für  den  Win- 


ter hat) ;  —  dat  swln  is  nog  to  £ttd  Ol 
to  worden;  —  he  sügt  (sieht)  w  bl 
ger,  dünn,  schmächtig  etc.)  öl;  — 
'n  fasel  (mayere-i,  abyelriebenesj  dil 
5  is  80  'n  faseln  kerel  (ein  Kerl,  bt. 
worin  nichts  steckt,  worin  kein  Gi 
—  wo  nichts  drin  ist  u.  nichU  i 
steckt  etc.) ;  —  dat  is  so  'n  faseln  pp 
mes,  gehaltloses  Gerede  etc.)  etc.    8 

10  „'t  geid  bum  as  de  faselswinen,  dt  IM 
Bat,  iiD  hungern  nitt  dôd*.       Mit   r 
Wb.)  fasel  (die  Junge  Brut  otl. 
Vieh,  was  man  zur  Zu  cht  auf  zieh 
foetura,   soboles    etc.);   mnld.    (Kii 

16  vasel  (foetus  in  utero,  embryo);  ag 
tisX;  ahd.  iasel  (foetus,  proleg,  soboln 
vasel  (Junges,  Zuchtstier) :  nhd.  Fû 
von  einem  verlornen  Stammvbm. :  t 
etc.  (sich  fleischlich  vermischtn,  eet 

20  zeugen  etc.),  woroti  auch  mhd.  viad 
liehes  Glied,  penis,  cf.  päae  etc.), 
dent  lit.  pis-ti  (coire  cum  femina)  ei 
u.  mit  skr.  pasas;  griech.  pi-os,  fü 
lat.  penis  (für  pesnis);   lit.  pisi,    py 

26  Scham)  etc.  wohl  zur  y  pas  (interfie 
gere,  ueclere,  ligare)  gehört  (urie  am 
i(.  coitas    auf   einem   ähnlichen  Bog 
ruht),  die  mit  pas',    pa?    (coercere, 
interficere,  jüngere,  ligare)    u.  spas 

30  jüngere,  nectere,  serere,  componere) 
lelbar  verwandt  ist  u.  die  miUeickl 
Grdbdtg. :  bewegen  vor,  b£.  tu  £tl 
stossen  od.  riihren  an,  se  tangere  •( 
hen.      cf.    dieserhalb    bei    Boj 

85  Comp.,  236  seq.)  die  Wurzeln  1- 
1  u.  2  pas,  wo  3  paé  auch  die 
hat  u.  dazu  die  Ablautformrn  pis 
(ire,  se  movere).  &  weiter  auch:  i 
si'l,  fSs-fasen  u.  faseln  u.  unt^r  1  fk 

4U  Statnmvbm.  ûma    (wehen,  blasen)   « 
der  Grdbdtg.  bewegen,  regen,  i 
herbewegen  etc.    beruhen    kann, 
sich  auch  die  Bedtg.:  wehen,    *H 
brausen  etc.,   bz.  heftig 

46  wegen,    schütteln,    atotstt 
von  selbst  ergeben. 
ßsel,  8.  fäsen. 
fasele,  Faselei,  leeres,  M« 
Geschwätz  etc. 

50      faseln,  faseln,  dummes,   hu 
schwatzen,    die  Zeit  mit   albernen 
gen  Schwätzereien  vertrödeln  etc. 
tflteln,  rötein  etc.;  he  faseld  't  lé' 
d'  wichter  herum.      Wang.   (Ekt 

65  fries.  Archiv  I,  70)  fazel,  bt. 
(Schütze)  faseln  (tändeln,  heewebl 
mU/ze,  faselhans  (alberner  Mensch}, 
seil'!  (leere  Kurzweill ;  nid.  (vanD* 
zelen  k.  feziken  (tiü.ttern,  schu 

60  (Lucas)    feaze    (schlendern. 
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■n).  Das  engl,  feaze  stimmt  mit 
»  in  tîs-fascn,  während  detaen 
$ern,  sichfusern,  ausfa- 
tfttsen  etc.  tu  nhd.  fasen  (Fa- 
u.  abtupfen  etc.)  «.  fasern 
'.denkt  man  nun  aber,  dass  eine 
*r  ein  geringes  Etwas  ist, 
ar,  dass  mit  dem  ahd.  fasA,  ags. 

unter  lYiscn)  sich  leicht  der  Be- 
„werthlosen,  nichtigen,  bs. 
len,  losen,  leichten,  leeren 
'  verbinden  konnte,  während  an- 
ksien  Bedtg.:  Zotte,  Franse 
<ieder  die  VorsteHung  des  Fiat- 
umelns.  Hu  vi  m  eins  etc.  her- 
uiste.     Dass  nun  demnach  auch 

Verla  sich  nicht  allein  formell, 
ch  begrifflich  gam  gut  ton  dem 
it.    ableiten  lassen,    ist  nicht  tu 

Vergleicht  man  nun  ciber  das 
tten)  fâs,  ^  (fasend,  tändelnd, 
ig)  u.  das  im  Kok  er  (Anhang 
te  Voss  von  Hackmanujvor- 
nd.  vsese,  bt.  vase  (albern,  un- 
e.:  eyne  Vyse-Vase  =  Einer,  der 
10  ergiebt  sich  hieraus  nicht  al- 
isammenhang  dieser  Wörter  mit 
fasen,  sonder»  auch  die  Wahr- 
lit,  cUiss  sie  auch  mit  fasel  coii- 
Mg  mun  dies  nun  in  der  urspr. 
•ut,  Junge,  Junges,  Kalb 
Khjung,  unerfahren  u.un- 
albern  etc.  ist  u.  wieeinJun- 
41  Kalb  noch  gern  tändelt  u. 
od.  in  der  abgeleiteten  von  mn- 
»Itlos  etc.  (cf.  fasel)  nehmen. 
nun  aber  tu  faseln  «.  fasen  etc. 

unter  „faseln"  bei  Grimm  u. 
I  Beigebrachten  (Letzterer  will  es 
ten  (irrereden  etc.,  cf.  Grimm) 
is6n  [s.  u.J  ableiten)  noch :  mnld. 
ileu  (a^itaro,  factitarc;  patrare, 
un  dore)  u.  mfläm.  faselen  =^  a) 
tetasser,  coudreensemble,  rapicier) 
utselen  (cf.  funselu),  bt.  tryselen 
lauer  son  temiis  inntilement,  tar- 
0  «Timmen  diese  nur  tum  Theil 
)en  Bedtgn.  von  faseln  ii.  fasen 
tô  ich  denn  auch  dahin  neige, 
Oteohl  für  fasel,  lasen,  üsel  (bt. 
Verwandten)  etc.  eine  germ.  J/ 
\>r.  pas)  mit  den  Ablautformen  : 
=  pis,  pus)  aufstellen  muss,  ntit 
Bedtg.:  gehen,  sich  bewegen 
thätig  sein,  thu  n,  handeln, 
erteugen,  hervorbringen 
M  Weiteres  unter  1  fîs)  etc.  icor- 
Umu  ohne  weitere  Schwierigkeit 
igen  Begriffe  weiter  entwickeln 
Nie    tieh    in    den    vom    Stamm 


fas  Weitergebildelen  Wortern  t eigen,  tu  de- 
nen auch  das  alid.  fasûn  (quaerere,  vi-sti- 
gare)  gehurt,  dessen  Bedtg.  sich  auch  leicht 
aus  der  von:  thätig  sein,  sich  bemO- 
5  hen  etc.  od.  aus  der  von:  gehen  nach, 
folgen  ete.  ergiebt,  wiüirend  das  ahd.  fasä 
(bbra,  caulis  etc.)  nebst  fasel  sich  leicht  aus 
der  Bedtg.:  zeugen,  erzeugen  etc.  od.: 
gehen  (aus  Etwas  heraus  u.  hervor),  kam- 

10  men,  erscheinen,  tum  Vorschein 
kommen  etc.  erklären  lassen. 

räselo,  feseln,  fasern ;  fäsen  etc.     Wang. 
fâzje. 
lasen,  s.  fîs-fusen. 

15  fäNcn,  reRen,  väsen,  fasel  etc.  (Dimin.: 
füskt-n,  fiiseken,  tUselktn,  filseltje  etc.),  Fase, 
Faser,  Fleischfaser  etc.;  namentlich  auch: 
die  dünnen,  flockigen  Härchen  ad.  Fa- 
ser chen ,    sie   sich   von  Garn,   Wolle    etc. 

20  abscheiden  u.  in  der  Luft  umherfliegen; 
ferner:  die  dünnen  feinen  Haarwureeln  der 
Pflancen  u.  überhaupt  auch:  etwas  Feines 
u.  sehr  Geringes,  die  geringste  Kleinig- 
keit; A't  ig  ök  gîn  fäsen,   bt.  fasel,  fiiselken 

25  et«,  fan  afer  liläfen.  Nd.  (Br.  Wb.)  fasen, 
fäüen;  nid.  vczel;  mnld.  (KU.)  vese,  veese, 
vesel  (ves<uca,  tibra);  ags.  fils;  ahd.  fasft; 
mhd.  vase  ».  ahd.  faso  (Fase,  Faser,  Zotte, 
Franse).      Die  Grdbdtg.  ist  wohl:   Band, 

30  Faden,  Bandstreifen  etc.,  wonach 
dann  „fas-ft"  icoM  von  der  y  pas  (nectere, 
ligare  etc.,  s.  unter  fitsei)  abzuleiten  ist.  Ist 
es  jedoch  als  Spross  od.  Keim  (die  Wur- 
selfasern  sind  tarte  Sprossen  u.  Keime)  tu 

35  fassen,  so  würde  es  sich  mit  fasel  leicht  von 
der  Bedtg.:  zeugen,    erzeugen  etc.    od. 
kommen  (cf.  unter  faseln  am  Schluss)   ab- 
leiten lassen. 
fttsk,  fasrh,  farse   (geicühnl.   str&t),   der 

40  Strahl.  Entweder  connt-c  mit  mnld.  (KU.) 
fas,  vas,  vasch  (cartilago) ;  mfläm.  fas  (le 
nerf,  liliinc  ä  la  chair  du  cbaiiion  du  col) ; 
tigs.  fäs  (timliriu) ;  ahii.  faaä,  vaso ;  mhd.  vase 
(Faser,  Zotte,  FraiLie  etc.,  cf.  füsen)  etc.  od. 

15  mit  ahd.  fasca,  fasct,  fascbi  (caCaplosaia,  nia- 
lagma,  fomeutiini) ;  mhtl.  vasche,  viach (Binde, 
Gurt,  Streifen):  nhd.  Fasch  (SohUeder- 
streifen);  mnld.  vaesche,  vesche,  ve&chie  (faa- 
cia  etc.) ;    golh.  faskja    aus  lat.  fascia,   was 

50  vielleicht  mit  „bast"  auf  die  y  bhudb,  bhaadh 
(binden  etc.)  zurückgeht  od.  besser  icnht  auf 
lue  y  spas  (ligare  etc.),  wie  lat.  faJlo  auf 
spal. 

fast,  fest,    haltend,    dauerhaft,  unbewegt, 

65  beständig,  tiichlig,  sicher,  zuverlässig  etc. ; 
dat  tau  i.s  fast ;  —  dnt  is  fast  gôd ;  —  dat 
is  'n  fiisten  kercl;  —  fast  wiT  (festes  Wet- 
ter); —  h6  steid  fast;  —  dat  is  fast,  dat 
hl'  ml  dat  segd  bed ;  —  dar  kanst  du  dî  fiist 

60  to  ferlateu.;    —    dat  biia  ateid  up  'u   fasten 
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grund ;  —  't  fuste  laiid  (daii  fette  Lund,  alu 
Gegensale  tu  den  Inseln  od.  dem  Wiuuier- 
Ittnd);  —  fast  laud  (J'eHex  Land);  —  fivsU' 
wal  (feste  KiiMe,  Fenttand);  —  d&t  stcid  up 
fasle  wall  —  he  «it  fast;  —  dat  schip  is  fast 
râkd ;  —  dat  is  fast  buiiden ;  —  6t'  biudeu 
hum  fast  etc.  Sitrichio. :  „'n  warm  man,  — 
'n  fast  man";  —  dut  is  so  fast  as  botter  in 
de  sOnn'.  Afries.  fest;  iiW.  vast ;  «.<.  fast; 
o,<7».  fiiest,  fast;  engl,  fast;  an.  fastr,  ftist, 
fast;  schwed.,  dän.  fast;  ahd.  fasti,  festi; 
itihd.  vestc,  vest;  md.  fast. 

Grimm  nimmt  an,  (?(i.<i  et  mit  goth. 
thviistitha  (securitas) ,  ga-thvost-jaa  (confir- 
mare  etc.)  mit  Abfall  den  „Ih"  aus  einem 
goth.  thvasts  (tirrous  etc.)  entstund  (dem  ich 
nicht  beintimmen  kann  u.  wogegen  meines 
Erachtens  auch  da.t  goth.  fastaii  [cf.  fasten] 
spricht),  während  Aug.  Fick  es  von  der 
y  päd  (firmum  esse,  cf.  darüber  Weiteres 
unter  faten)  ableitet,  su  welcher  y  in  ande- 
rer Bcdtg.,  als:  gehen,  sich  bewegen 
(vor,  wohin,  auf  Etwas  etc.  u.  so  auch  slür- 
een,  fallen)  auch  das  lat.  pes  u.  pestis 
etc.  1»  in  der  aus:  gehen  u.  kommen 
(tu  Etwas)  resultirenden  Bedtg.:  errei- 
chen, fassen  etc.  auch  das  nhd.  fassen, 
Fessel,  Fass  etc.  (cf.  fat  etc.)  etdstnnden 
sein  soll.  Die  Form  fasii  i-oii  pml  würde 
sich  dann  ebensoleicht  erklären,  wie  lat.  pe- 
stis od.  wie  lend.  basta,  bai.ta  (ligatus)  u. 
unser  hast  von  der  y  handh,  badli,  wovon 
Bopp  sagt,  dass  hiezu  auch  vielleicht  das  ahd. 
fiisti  gehört,  indem  er  es  gleichfalls  in  der  Be- 
dtg.: ligatas  etc.  nimmt.  Legt  man  also  für 
„fest",  bz.  „nicht  lose  n.  locker"  die 
Bedtg.:  gebunden,  verbunden,  ligatus 
etc.  zu  Grunde,  so  ist  es  klar,  <lass  mim 
atul.  fasti,  be.  fasta,  sowohl  begrifflich  als 
formell,  direct  von  der  y  pas,  ))as,  pa^  (li- 
gare,  jüngere  etc.)  ableiten  kann,  iitmal  auch 
ju  skr.  pak-ti  (Gekochtes)  u.  hit.  coc-t-iis  zur 
y  pak,  pac  gehören  u.  dcmunch  auch  die 
Form  fas-li  (wenn  sie  nicht  aus  urs/ir.  fat-si 
[cf.  päd,  paiiiiiV,  apatsi,  gehen  etc.,  wovon 
ausser  pes  elc.  auch  lat.  passus  statt  jiadsiiB 
od.  patsus  etc.]  entstund)  sowohl  begrifflich 
als  formell  sur  y  ])as  stimmt.  Wir  Grimm 
für  fascl  (cf.  dieses  ti.  auch  hei  Ludw.  Ett- 
niüller,  pag.  33f<,  ngs.  füsan)  ein  verlor nes 
Stnmmvbm.  fisan,  fas  elc.  aufstellt,  so  könnte 
man  übrigens  auch  mit  eben  demselben 
Rechte  (von  derselben  y  pas  =  pa^  abru- 
leitendes)  ein  solches  für  das  ahd.  fasti  (fest) 
u.  fasljan  (befestigen,  festmachen  etc.),  sowie 
für  2  fasten  vtc.  aufstellen  u.  dann  fast  «7« 
einen  aus  (Prot,  ich  fas,  du  (äsest,  er  faset 
etc.)  fascst  (bandest,  maclUrst  fest  etc.)  od. 
fasel,  fast  (band,  machte  fest  etc.)  enf>l(in- 
denen  ütamm  ansehen,   wonach   dann   ahd. 


fasl-i  einen  Zustand  h.  faat-t4_ 
Vesir,  Burg  ete.)  einen  Zu  st  an 
Etwas  bezeichnen  würde,  wo  t 
was  gebunden,  verbunden  (Ht 
5  vereinigt,  gefesselt,  tu  ti 
bracht  u.  fest  ge macht  tgt,  ■« 
dann  alle  Bedtgn.,  die  in  ,{a*l 
Tage  treten  (cf.  auch  nhtl.  .Ja  »f 
nahe  etc.,    d.  h.    ohne    Z wisch 

10  od.  Entfernung  etc.)  ohne  HVi; 
erklären  lassen.  Vergleicht  tnan 
das  Wort  „Last"  von  laden  (ah 
u.  demnach  aus  blatbat  ihI.  hiatha 
den),  so  könnte  man   fast  auch  iin 

15  direct  von  faten  (fassen,  greifen,  I 
ableiten,  wozu  fast  u.  auch  2  faal 
lieh  am  besten  stimmt  u.  froAB 
möglich  wäre,  dass  selbst  nebei^ 
her    auch   ein  fasan   od.   fusöu  ba 

2U  neben  goth.  veitan  auch  veisoo  tu 
auch   lat.  videre   u.  vUere 
gehören. 

fast-bakkMi,  festkleben  etc. 
fast-biiiden,  festbinden  elc. 

25      fast-biinden,  faittbonueii,/<'^ 
faist-dri>xen,  festtrockuen  ; 
fastdrflgcl. 

fast-ilrükken,  fesUlrûcken, 
fastel-afend,  Fastnacht,  deri 

30  der  40tügigen  Fastenzeit,  der  i 
her  (u.  einzeln  auch  noch  jetzt)\ 
gangen  u.  durch  besondere  Fest 
Lustbarkeiten  gefeiert  wurde.  D 
stelaf ends-gck ,    bt.    fent   (Fastnaci 

3.5  Sprichw. :    „be  hed  't  so  drokj 
to  fastelafcnd" ;  —  „'t  is  nog  gia 

alle  jeden    (Lieder)    worden    no 

gen";   —    ..wurtel«    tin    K>fen   iät 
afeud    un    dorens   acbti'r    40  j4r_J 

40  smäk  ferlaren". 

faNtel-tid,  Fastetiteit,  soiPoMl 
liehe,  als  überhaupt  die  Zeit,^ 
stet  lt.  hungert. 

1 .  fasten,  fest  maclten,  heftenl 
45  dV  gîii  ('»K    up    faslcu.       NM. 

fasljan,  festan,  fC8t«*ii,  fv;stio; 
(befestigen,  fest  machen,  htstfit 
fasljan;  ags.  laslan.     Zu  fast 

2.  faHt^n,  fasten,    sich    all* 
ú(}  gewi.i-ier    verbotener    Sjieise^ 

hungern;    he  lOt  hum  fasten, 
Word;    —    lank  fasten    is    gen 
Nid.  rasten ;  afries.  festia ;  ags.  1 
fast;    an.,  schwed.    fasta;    iÛn.1 

55  fastin    «.   fasU')u  (jejunare,  /* 
expiare,  bü.<i.<ien} ;   goth.  fastan 
nerc,  hallen,  festlmllen,  erhalle 
ren ;    das    kircldiihr  Geliot    lui 
uclUen,  sich  der   Vcbertretung 

60  Italten,  fasten).     Schwerlich  co» 
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)tlehnt,  aondern  wohl  eher  mit  die- 
id.  fasti  (fest,  haltend)  u.  fastjan 
3)  aus  einer  (Quelle,  worüber  un- 
s  Weiteren  tu  vergleichen  int. 
I ,  a)  Fanten ,  Enthaltung  von 
l  fasten  hed  al  drö  dage  dftrd ;  — 
^eU;  de    fusten    sOul   oog  not  an- 

't  was  in  d'  fiigten,  Ntd.  vasteu 
I».  fasta  (jejuniiim) ;  afries  fest« ; 
n;  (in.  fasta;  sehtced.  fasta  ;    dän. 

fast»,  vaslô  ;  mhd.  viiste  (Fasten ; 
>. 

n,  feêtgiessen. 
•n,  festhaken. 
hten,  festheften. 
len,  fasthollen,  festhalten. 
!nd,  festhaltend,    treu,   eucerläs- 

id,  Festiijkeit,  ohne  Wanken  ;  Zii- 

it  etc.     Pliir.   fnetigbeiden ,   iinbe- 

'rüter;   he  wil  sta  fastigheidcn  fer- 

n. 

fen.  feMleben  etc. 

npfU,  festklammern,    mit    Klam- 

ttigen. 

ikCB,  festklinken,  mit  Klinken  be- 

c. 

ip en,  fa8t-knUtten,  festknüpfen. 

ip^ln,  f entkoppeln. 

Binen,  festkrampen,  mit  Krampen 

ken,  fettlaeken,  mit  Lack  hefesli- 

;en,  festlegen  etc. 

te>,  festmachen  ,    festsetzen    etc. ; 

dat  mit  'nander  fastmilhd;  — 
nachen,  verheuern,  verdingen  etc. ; 

wer  bî  min  tiAr  fastmäkd, 

r.  fntco),  Fass,  Gefäss,  Gebinde, 
Tasse  etc.,  überliaupt  Jedes  Ge- 
Holt,  Siein,  Thon,  Metall  etc.  etc.. 
>orin  man  Klwasfasst  u.  hält 
l  bér  i'tc.;  —  'n  fat  kofft?  ff  ine 
fee);  —  ik  wil  nog  wol  'n  fut  mit- 
-  jeni'fers-fat  (Genever-Fass) ;  — 
Schein- Gefäss,  Laterne);  —  trAn- 
'at  (s.  d.)  etc.  etc.  Spriehic. :  „hö 
ligte  faten"  (von  Jemandem,  der 
sicher  geborgen  hat ,  hz.  seiner 
er  H.  gexciss  ist) ;  —  „he  hed  noR 
•t"  (er  hat  noch  etwas  aufgeho- 
loch  etwas  gut  —  noch  Kttcas  zu 
t  erwarten) :  —  „dat  is  nog  lange 
't  f;it,  wat  d'rin  sftren  schal";  — 
I  god  fat  sitt,  dat  sfird  dpI"  (was 
péten  FaH'^e  sitzt,  säuert  [hz.  ver- 
ölet] nicht,  sondern  ist  gut  auf- 
\lnä.  u.  mnid.  vat;  ags.  lilt;  ahd. 
Fass,    Kasten,    Schrein);   an. 


fat  (Gefäss,  Fessel,  Band,  Kleid,  Decke)  u. 
fiita  (Gefäss,  Kanne.  Kübel);  schweil.  fat; 
dän.  fad;  nfries.  fat  (Fass,  Gefäss,  Schüs- 
sel) etc. 
5  Boss  fat  mit  faten  zusammenhängt  ist  wohl 
unbestreitbar  u.  über  die  germ.  y  fat  dort 
des  Näheren  zu  vergleichen. 

fat,  fat,    Fass,    Anfass,  Halt,  Griff  etc. ; 
he  kttn    d'r    (z.  B.    an    einen    Balken ,    ein 

10  fflück  Eisen  etc.  od.  auch  an  ein  Haus,  Stück 
Land  etc.,  um  es  zu  fassen  u.  sich  anzu- 
eignen) gen  fat  (od.  fiit)  an  krîgen;  —  ik 
wét  d'r  gen  fftt  an  to  slAn  (ich  weiss  daran 
keinen  „Fass"   [d.  h.  fassendes  u.  greifen- 

15  des  Etwas,  wie  z.  B.  meine  Hand  od.  einen 
Haken  etc.  zum  Greifen  u.  FeMhaltenj  zu 
schlagen  —  weiss  nicht,  wie  ich  die  Sache 
fassen  u.  in  die  Hand  bekommen  soll) ;  — 
ik  will  diit  htis  gern  an  mî  brengen,  mim  dat 

2ü  schul  wol  stur  holden,  um  d'r  fit  an  to  krî- 
gen ;  —  ik  kan  d'r  leider  man  gîn  filt  an 
krigen,  anders  schul  't  nt^t  lank  daren,  dat 
ik  't  to  faten  harr';  —  d'r  is  nargends  gen 
fat    (Stelle,    ico  man  es  fassen  kann,    Griff 

25  etc.)  iin.     Auch  nid.  Tat  in  derselben  Bedtg. 

ffttbâr,    fâtbâr,   fassbar,  fasslich  etc.;  he 

is  nêt  fAtbar   for    de    kolde;    —   pfandbar; 

bd  ia  nêt  fâtbâr  mer,  den  hO  hed  niks. 

faten,   /nssen,    greifen,  fangen,  itacken, 

30  nehmen,  halten,  haften,  kleben,  sitzen,  er- 
greifen ,  sich  aneignen,  in  sich  aufnehmen 
etc.;  ik  fat'  (greife  u.  trop.  begreife) 
dat  üi>t ;  —  du  f&t«t  hum ;  —  he  fatt  (fasst, 
ergreift  etc.)  sîn  band;  —   wî  faten  (fassen, 

35  schliesseii,  bergen  etc.)  de  wîti  in  eken  faten ; 

—  ik  fOt  (fasste,  nahm  etc.)  de  säke  für 
hum  up ;  —    du  fOtst  dat  wark  ferkOrd  au ; 

—  h(>  fôt  (fasste,  griff,  tastete  etc.)  d'r  mit 
d'   band    in ;    —    wt   fötcn  dal  hûs    (bz.  de 

40  plüts  etc.)  fertiideri  jär  um  Mai  an  ;  —  ho 
hed  sük  wlT  fîktd  (gefassl  n.  beruhigt);  — 
hi>  fôl  (fasate,  sammelte,  hernhiqte  etc.)  sfik 
nog  al  gau  wOr;  —  du  musl  di  bäter  faten 
(tttsammcnnchmeii) ,    anders    kim'n    sê  dl  't 

45  al'  gllk  aiiSL'D,    dut  dl  'n  ungluk    tostödt  is; 

—  du  musl  dî  ferdan  biiter  faten  (angrei- 
fen, anstrengen,  bemiihrn  etc.),  anders  krigst 
du  'l  nft  klftr  (fertig),  dat  du  Ostern  fersetd 
warst;    —    he    fätd    (wehrt)    sfik  d'r  dügtig 

BO  lägen,    dat  liß  de  grund  fan    dage  umkrigd; 

—  he  hed  sdk  tilgen  dré  kerels  fitti.'ii  (pa- 
cken, bälgen,  wehren  etc.)  musl;  —  ik  schal 
mî  wol  tjigen  luir  fateu  (wehren,  .ichiiizen), 
al  is  't  iVJf,  dat  sé  mit  biir  beiden  loglîk  np 

55  m'\  inatiirmen  kamen  ;  —  de  kalk  wil  net  an 
de  radr  faten  ;  —  f<H  (Fhks)  faten  ;  —  wur- 
tel  faten ;  —  in  gold  faten  etc.  etc.  I'om- 
po.i. :  aiifatcn ,  ln'faten  .  diirfaten ,  tVrfaten 
henfaten,    infaton,    offateii,  umfiitrn,  ujifaten 

60  etc.    yik.  vuten,  vatteu;    nd.  raten;  afries. 
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ffttia,  fatta;  tofries.  fetten;  saü.  fattúv;  nfrie». 
fütc;  agg.  fätau,  fuelian,  fêtiäii  (ducere) ; 
nchwed.  fatla  «.  futa  (Letiteres  wohl  von  fat 
=  Fa«s);  ilän.  fatte;  ahd.  fazzôn,  viizzôn; 
mhd.  Tazzen  (lusammeupacken  n.  nußaden, 
beladen,  rüsten,  kleiden;  zusammeiimacheH, 
fassen). 

Wenn  Äug.  Fick  unser  fateu,  fat  «.  an. 
fit  (s.  unter  fetse  u.  fisselbiind)  etc.  direct 
von  der  y  piid  (ire,  se  movere  etc )  ableiten 
will,  so  kann  dies  nur  dann  richtig  sein, 
wenn  man  annimmt,  dass  sich  aus  der  Grd.- 
bedtg.:  gehen  (wohin  u.  woiu,  bi.  vor  etc.) 
die  Begriffe:  kommen  (iu),  gelangen 
(wohin,  be.  icoiu),  erreichen,  erlangen 
etc.  u.  so  weiter  die  von  fassen  etc.  ent- 
wickelt haben.  Betlenkt  nmn  indessen,  dass 
das  Prot,  gewöhnlich  die  Wurrelform  re- 
prdsentirt  u.  (ioiMi  mati  detnnach  für  faten 
eine  germ.  ]/  fôt  mit  der  Grdbdtg.:  hielt, 
fasste  etc.  od.  richtiger  mit  der  subst. 
Bedtg.:  Halt,  Haltendes,  Grund  etc. 
ansetzen  muss,  so  ist  es  leicht  su  begreifen, 
dass  diese  y  fôt  (hielt,  trug,  fasste)  mit  föt 
(Fuss  =  Tragendes,  Haltendes,  Grand,  Fun- 
dament, Wareel  etc.)  urspr.  identisch  ge- 
wesen sein  muss.  Dass  man  aber  faten  auch 
direct  von  fat  (Fass,  als  Haltendes  etc. 
od.  ilas,  was  hält)  ableiten  kann,  ist  nicht 
zu  bestreiten,  doch  bleibt  sich  dieses  inso- 
fern gaiiM  gleich,  als  von  Hause  aus  fut  «. 
föt  aus  derselben  Grdform  entsprangen  u. 
beide  Wörter  in  der  Grdbdtg.:  Halten- 
des, Tragendes  etc.  mit  einander  über- 
einstimmen u.  die  ags.  Worter  fat  (Gang, 
Weg),  fat  (Fass,  Gefäss  etc.)  u.  fiU  (Boden, 
Grund,  Fläche  etc.)  auch  mit  föt  (Fuss  = 
gehendes  u.  tragendes  Etinns  «.  also 
auch  =  Fundament,  Grund  u.  Wur- 
zel etc.)  auf  dieselbe  Grdform:  pada,  padii 
od.  päda,  pâdu  turúckgehcn.  Dass  man 
übrigens  den  für  faten  i(.  lUi.'i  Sttbst.  fat 
(Thema:  „fata")  anzuseisenden  Stamm  „fat" 
niic/»  direct  vom  golh.  titaii  (gebären  etc.) 
ableiten  kann,  ist  klar,  weil  eben  die  sinnl. 
Bedtg.  dieses  Vl/ms.  auch  wieder  tragen, 
halten,  bz.  aufnehmen  u.  fas  sen  etc. 
ist,  wie  dies  unter  baren  (gebären)  u.  baren 
etc.  des  Weiteren  ersehen  werden  kann.  Da 
indessen  auch  hiefür  wieder  eine  germ.  y 
fat  =  urspr.  päd  angenommen  werden  muss, 
die  von  Hause  aus  die  verbale  Bedtg.:  hal- 
ten, tragen  etc.,  bz.  die  subst.  Bedtg.: 
Halt,  Fass,  Griff  etc.  wl.  Halten- 
des, Fassendes,  Tragende»  etc,  = 
„Fuss"  (von  Etwas)  hatte,  so  ist  es  wohl 
richtiger,  iln.is  man  für  fat  u.  faten,  sowie 
auch  für  titaii  eine  germ.  y  fat  aufstellt  u. 
diese  <ds  aus  einem  Thema  pada  Plc.  ent- 
standen attsieht,    was  selbst  Jedoch   mit  skr. 


päd  (pas  ;  passiis),  pada  (pcs ; 
locus,  regio  etc.),  p&da  (pes; 
radiua)  u.  pädú,  —  zeiul.  padha  < 
(Fuss),  p&da  (LmiuI),  —  dig.  tsl 
5  Fussstapfe),  —  tag.  füd,  —  laL 
griech.  pous,  —  goth.  foius  (cf.  fftt) 
y  päd  (ire,  se  movere  etc.)  gehurt 
nun  zu  erwägen  ist,  ob  die  gen 
(greifen,    halten    etc.)   sieh    auch  bi 

10  ron  päd    (ire,  sc  movere)    weiter  f< 
od.  ob  sie    ihre  Bedtg.:  fassen, 
etc.  aus  der  subst.  Bedtg.:    Fuss, 
zel,  Fundament  etc.  vom  pa<l,  { 
empfing,  sodass  demnach  das  ag».  fil 

lö  Behälter)  urspr.  dasselbe  Wort  wie 
den,  Grund,  Fundament)  u.  t&t  (\ 
toar  a.  die  Bedtg.:  Fass,  Behäi 
aus  der  von  Boden  etc.,  als  Hai 
u.   Tragendes  etc.    begrifflich  tu 

20  fiel  od.  aus  der  von  Wurzel  al 
die  Erde  eingreifendes  ».  (u 
festhaltendes  Etwas  ergeben  ha 
es  auch  möglich  war,  dass  man  dit 
zeln    mit  greifenden  Armen 

25  u.  hieraus  die  Vorstellung  des  F 
erwuchs  od.  dass  von  tiX  ( Wurt^)  t 
mit  der  Bedtg, :  wur zeln.  Würz 
sen  entstand,  welches  dann  tciedet 
Bedtg.:    fassen,    haften    etc.    i 

3o  Zu  faten,  bz.  ahd.  fazzon  gehörs 
fazza,  vazza  (Bündel,  Bürde) ;  aJkt 
fezzil,  vezzil;  mhd.  vezzel  (}ieh>t9 
Fessel);  ags.  latel,  fetel  (cingulam,  I 
an.  fclill  (Band,  Binde);  ags.  Otels 

35  saccns)  elc,  wäJtrend  as.  feter;   ags 
(fétor);  an,  fjöturr  (Fessel)   u.  afrit 
wfries.  fytterjCD,    ags.  feotorjan,  M 
mnld.  veteren  (binden,  fesseln)  eti  ' 
nach  zu  ags.  fetian    (bringen, 

40  greifen  etc.)  u.  goth.  fitiin    (bri 
hervorbringen,  gebären)  gehi'/rm. 

Xur  germ.  y  fat,  bz.  dem  Statm 
tan,  fat,  fuliin  (fassen,  greifen,  Kai 
gen,  gebären:  fassen,  fesseln,  binä 

45  einigen,  schliessen,  fügen,  }iassm  «h 
ren  auch:  ahil.  lizza,  fiza  fFadenl 
bz.  ÄnzalU  zusammengeintnaener  Fi 
überhaupt:  Band,  Faden,  tootmi 
/,  7777    das    ital.    fett*  (Schnitte), 

50  (Schniltchcn,  Bündchen),  a-tpan.  fita 
etc.;  —  ferner:  mfläm.  vitteo  (co 
quadrare,  accommodare ;  fugen,  pas 
cf.  KU);  mnld.  (KU.)  vitse,  vit« 
roede  =  bandroede  (vinicn  ma^ii*) ; 

55  (contexere  vimina)  etc.,  sowie  möflie 
auch  das  an.  fit  (Verbtndungsk» 
sehen  den  Klauen  der  Vögel)  u.  (M 
len  (zaudern,  zögern,  langsam  ^ 
arbeiten     etc.),      da     diesem     die 

Zuhalten   wo,    sich    aufhalten 
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Uegt.      Weiteres   vergleiche    unter 

iUB,    Reinigung   der   Fämer    od. 
tk  miit  (rat  bt  't  fatenböaen. 
n'asken,    Reinigung    des    Eas-    n. 
hirrs;  't  fatenwasken,  bt.  't  schiU- 

is  (lAn. 

itje,  Fäsache».  I jettleres  speciell 
'S  Gemäss  =  Vi«  Tonne;  'a  fä^je 
irften,  hüaen  etc. 

riUk,  fassig,  yreijig,  zum  Fa.vien 
H,  bt.  Packen  u.  Batgen  geneigt 
l8  RO  fktsk  etc.  Ferner  auch  (von 
\  dem  Fasse  schmeckend  etc.;  dn 
J  fauk. 

fetüÜB,  fertoun,  fergüun,  fêtnÚD, 
Form,  Gestalt;  äussere  Form  u. 
etc.;  bt  golj-  un  BQlfer-saken  mut 
rtsCin  infstal  ilQrilpr  lietaleo,  as  d'r 
in  gQifcrwönl  in  sit ;  —  't  is  jo  'n 
),  bt.  I'iitsftntje;  —  hü  kun  sîii  fat- 
1»  Anstand)  nét  bewaren;  —  in 
MäHiUger,  passender  Form)  is  alles 
ol.  Nid.  fatsoen.  Ausfrant.  fa^on 
r.  faissö  (Gestalt  etc.)  ans  lat.  factio 
Mfi  [passiv]  das  Gemachte  etc.),  von 
tn  dessen  V  aufimt  verwiesen  wird. 
Ikhcid,  fersuiielkheid  etc.  An- 
it,  anständige,  geziemende  Weise 
du  in  fatsi'inelkbeid  fragst,  den  stA 

I  gern  to  deiist. 

ik,  fatsünelk,  fertiûnelk  etc.,  an- 
jetiemcnd,    ordentlich    etc. :    iip  'n 

II  Ard  Uli  wîse.     A7'/.  futsoenlijk. 
je,  ferlsântje,  rersHûntje.    Dimin. 
u 

\  t»lttrig,  klebrig,  schmuteig,  schmie- 
attrig  wark,  schmuttige  Arbeit.  Zu 
tu  fet. 

mL  Name.  Wohl  =  F'oke. 
I  Fehler  etc.;  ho  hed  föl  fauten 
■  b)  fehl,  miss,  gefehlt,  fehlerhaft, 
tc.;  de  bridel  is  laut.  Mit  nid. 
frant.  faut  =  ital.,  span.,  port. 
mit  itiü.  faltare,  span.,  port.  faltar 

gebrechen,  fehlen)  aus  dem  lat. 
'.  fUen,  (i\en  etc.)  entstand. 

Vieh;  ho  lôt  al'  sîn  fô  ferkôpen. 
mnld.  vec,  veech;  afries.  fia;  as. 
,  fé;  ags.  feoh,  feö ;  an.  fé;  schwed., 
ahd.  fihu,  fiho,  feho,  vehn ;  mfid. 
I,  »ich;  md.  vie,  vê;  goth.  faihu. 
.,  a».,  ags.  etc.  hatte  es  (cf.  schat 
•.tu  u.  pecunia)  die  Bedtg.:  Vieh, 
,  Out,  Geld.  Es  stammt  mit 
peeku ;  lat.  pecus  n.  pecuiiia :  skr. 
Ki.  paipi;  kurd.  pa(,  pui;;  lorist. 
y,-  »ddosset.  foî  (Heerde);  dig. 
filîC  (Srhnf)  von  der  y  pat,  urspr. 
len,  anbinden,  festtnarhen,  fesseln 


etc.,  bt.  fassen ,  fangen,  greifen  etc.),  watu 
auch  skr.  pi"na  (Strick,  Schlinge)  u.  mög- 
licherweise auch  das  skr.  panc  an,  urspr. 
paiikan  (fünfe,  cf.  fife)  gehört,  weil  eben  die 
5  Zahl  ,jûnf  durch  die  Gesammtheit  od. 
Summe  der  einteinen  Finger  der  Hand 
ausgedrückt  u.  bildlich  dargestellt  wurde. 
Dass  man  aber  das  Wort  pancan  (fünfe) 
auch  voll  der  Grdhdtg.    (die  Hand   od.  die 

10 /mm/  Finger):  spreiten,  bt.  ausbreiten, 
ausdehnen  etc.  herleiten  kann,  ist  nicht 
zu  läugnen  u.  i.it  demnach  für  pancaa 
(fünfe)  iiuch  die  y  pac,  panc  (se  expiinilere 
etc.)  SU  erwägen.     Entlehnt  von  (bt.  entstan- 

10  den  aus)  fiu,  tihii  (Gut  etc.)  ist  das  ital. 
fio;  prov.,  acut,  fuii;  frant.  iief,  afrant. 
1ÎPU  (Lehngut,  Lehntins),  wälirend  hieraus 
wieder  tfa.v  ndat.  feuduni,  feodum  (Lehngut) 
ertoHch.s,    iconon  sich  das  »eua^e  „feudal" 

20  noch  herschreibl. 

rt<aiiil,  fênd,  fîand,  find,  a)  Feind;  bê 
is  min  Ii'.'iikI  ;  —  de  ft^uiideii  sunt  in  't  land 
inbraken ;  —  h\  feind;  he  is  mî  so  fênd 
worden,  dat  hb.  nrî  húl  iiôl  mer  ankîken  wil. 

25  Afries.  ttiiud,  fiund;  nfries.  fiend;  wfries. 
fynne  ;  «wing.  f In ;  satl  (Hettema)  fjend, 
(Minssen)  f Und ;  helg.  feind;  nid.  »yand  ; 
as.  tiond,  Hund ,  ttend ;  ags.  fiönd,  feiind ; 
engl,  ficnd  ;  an.  Ijandi ;  schwed.  tîende,  fjenile; 

30  goth.  fîjaiids,  üands ;  ahd.  lijant,  vigant,  fi- 
ant,  tii^ent,  ligiiit,  ticnt:  nJid.  viaiit,  vijent, 
vigent,  vient,  viat.  Es  ist  von  Ifause  aus 
das  part.  jiraes.  von  goth.  fijan,  fian ;  ahd. 
fiên;  ags.  fe6n,  feiigan  ;  nn.  fia  od.  i^k  (has- 

35  sen).  Mit  goth.  faian  (tadeln,  anfeinden) 
etc.  u.  skr.  pîy,  pîyati  (schmähen,  höhnen 
etc.),  lat.  pejor  (Compar.  von  malus)  von 
einer  y  pî  (schmiiken,  anfeinden,  hassen), 
welche  ebenso  tcie  pî  (trinken,    cf.  bör)  auf 

40  älteres  pû  od.  pa  turückgelU,  da  das  skr. 
p&pa  (improbus,  malus)  formell  mit  lat.  pâpa 
(cf.  auch  tend.  pil])a,  schützend  etc.  u.  dtusu 
fader)  eins  ist  u.  beide  Wörter  die  y  pft 
pî  reduplicirt  enthalten.     Dass  übrigens  die 

45  Bedtg.  von  pä  od.  \n  (hassen,  anfeinden  etc.) 
wahrscheinl.  aus  der  sinnl.  Bedtg.:  grei- 
fen, angreifen,  fassen,  anfassen  er- 
wacht u.  demnach  diese  y  von  Hause  aus 
nut  pî  (trinken  =  nehmen  tu  sich)    u.  pj 

50  (schütten,  bewahren,hüten  =:  greif en, fas- 
sen, halten  etc.  od.  nehmen  auf  u.  tu 
sich  etc.)  eins  ist,  ist  wohl  kaum  tu  beswei- 
feln,  weit  jedenfalU  auch  dieser  Wurtel  eine 
urspr.  sinnl.  Bedtg.  tu  Grunde  liegen  muss. 

55  cf.  auch  feide. 

fêandig,  feindlich,  feindselig. 
fêanilskup,  readakup,  Feindschaft. 
fêber,   Fieber.      Das    lat.  febris    i«.  diese» 
wahrscheinl.  aus  ferliis  od.  ferbris,  fervebris, 

CO  thi  es  VOM  fervpo  abgeleitet  wird,  was  Aug, 
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Fiek  auf  ein  mit  bbnr  (wallen  etc.,  ef. 
brAitn)  ^nouyne*  ältere*  bhar,  bbarv  xurtidt- 
fúhrt. 

ffb«rwâije,  Februtrr.  Da»  tat.  febrn*- 
riua  hnt  neinrn  Sumeit  von  februns  (reini' 
gemi,  »ithnfmU  tceit  et  (irr  Reinigung*-  u. 
SüJtn-Monat  (mensi«  fehruarius)  tear.  Aug. 
Fiek  (pag.  SiHij  fragt,  ob  fihraiu  mit  faber, 
fahre  zu  einer  y  dhalili  gekört,  teoxu  er  auch 
ahd.  t-ipbar  ('c/.ila|iper)  stellt.  JJa  man  indeuen 
für  „reinigen"  nmcolU  die  Grdbdtg.:  bren- 
nen, gläneen  etc.  ali  auch  watehen, 
ab$piilen  etc.  ansetzen  kann,  so  uiüre  e» 
möglich,  du»»  februus  entweder  mit  »kr.  bb&> 
raiil,  btiÄv&Q  (spicndor,  splcodens)  u.  bbärin 
(tpIcDilor)  u.  griech.  pboitio«  etc.  eur  y  bb& 
(«plenderc  etc )  od.  »kr.  dbavald  (albus)  u. 
dbirana  (lavatio)  eiir  y  dbüv  (lavare,  ablucre, 
bz.  im  H'oMrt-  spülen  od.  hin-  u.  herbeice- 
gen  etc.  von  dbû,  sich  stark  bewegen  etc.) 
gehört,  icozu  Hopp  auch  unser  döpea  ver- 
gleicht. 

fechten,  fegten  (facht,  fuehten),  fechten, 
kämpfen,  streiten,  schlagen  etc.;  «é  hehben 
mit  'uaüdcr  fuehten ;  —  bô  hcd  sak  d'r  göd 
tilgen  furhlen  (gestritten,  gewehrt  etc);  — 
bô  mut  sOk  d'r  mit  berumfecliten  (herum- 
Kchlagen) ;  —  he  fechtd  (kämpft,  schlügt  etc.) 
gttk  u'r  göd  dür;  —  da  must  Ben,  wo  da  d! 
di»r  d'  weit  fechtst ;  —  he  facht  (schlug)  mit 
de  bauduii  in  d'  lilcht  herum.  Fig.  auch: 
betteln,  betteln  gehen,  sieh  bettelnd 
ettoas  erwerben  etc.;  bé  löpd  to  fechten; 

—  ho  hed  sük  mör  mit  fechten,  as  mit  ar- 
beiden  dür  d'  weit  slfin.  Nid.  vechten; 
mnld.  (KU.)  vecbten,  vicbtcn  (pugnure,  cer- 
tare,  cnnHigere,  velitari  elr.) ;  afries.  fiuchta, 
fugtii,  üuclita;  ««U.  fechta,  fjuchta;  tcfries. 
Ijiiccliten,  fjU);tKJvii;  ns.  fi-hlou;  ags.  feoh- 
tun;  engt,  tiglit ;  an.  tîkta;  schiced.  TaktA; 
di'ln.  fegte ;  ahd.  fehtan,  vehtan,  fcbten ;  inhd. 
vehten  (kämpfen,  fechten;  angestrengt  han- 
deln u.  streben).  Meinem  Sprachgefühl  nach 
kann  der  Sl<imm  feclit,  fegt  etc.,  6*.  frht, 
feoht  etc.  nur  die  dritte  Person  pracs.  (cf. 
leclit,    licht  etc.  —  lechton,  hell  werden  etc. 

—  lüclit,  Licht  —  lûcbtcii,  leuchten  etc.  vom 
altern  liuhan,  leOli  m  etc)  von  einem  Vbm.: 
ags.  fi'ohan  etc.  sein,  ican formell  mit  ags. 
feoban  (vivere,  gaudere,  iiptum  esse),  goüt. 
faihun  etc.  (cf.  unter  fügen)  stimmt,  indessen 
begrifflich  schwer  damit  lu  vereinen  ist. 
Begrifflich  näher  liegen:  a?ul.  fëhjan,  fi^lian, 
mhd.  vêhen  (hassen,  grollen,  feindlich  be- 
handeln u.  perfolgen  etc.)  =  goth.  faiau  etc., 
wovon  mhd.  \(>he,  fêch  u.  ahd.  gcfch  (feind- 
lich etc.),  ags.  f&h,  ffi,  tilg  u.  engl,  foe  (feind- 
selig) etc. ,  sowie  ahd.  vebida  (Fehde,  ef. 
feide)  m.  wohl  auch  das  as.  febma  (Vehme) 
etc.  deren  _li"  nuihivcheinl.  wie  in  nhd.  Khe 


umorgamisch  itt,  »da**  ahd.  I 
at.  febjAB,  fehon  etc.  bei  Dr. 
Heliand,  pag.  4SJ  MtUtr  ::SStH) 
steht  u.  dann  diese*  WortmUl 
5  fian,  äjan,  ags.  feöo,  feögui  ett. 
f^and)  gehören  %eürde.  Da 
Vokal  von  ahd.  fSbtan  etc.  u.  as.,  ahi 
agt.  feoht  (Kampf)  nicht  tu  fihji 
stimmt,    so    bleibt    nichts  anders  All 

10  den  Stamm  focht,  fébt  feoht  etc  âk 
agt.  feohan  =:  goth.  £aihan  (jpoMn, 
»chliesten,  anachliéttem  elc  =  ftinnl 
den,  verbinden,  nuammenUnde 
gen,  fesseln,  heften  etc.,  bt.  fa»**»,, 

15  fen,  halten,  fetten,  fest  ma 
fangen  etc.)  abtuleiten    u. 
ahd.  fShta  (Kampf)  als  einen 
bz.  Fa SS-  u.  Greif- Zustand  (deocj 
tcôrtl.:    fasst,    greift,   paei~ 

20  festet  etc.  u.  feoht-a  also:  /a«| 
Zustand  bedeuten)  tu  erklären, 
Kampf  od.  Gefecht  ein  Zui 
wo    man    sich  gegenseitig  fastti 
etc.    Da  nun  aber  ags.  feoban, 

25  (was  Ernst  Schulte    mit 
setzt)   etc.   mit   ahd.  fahan  etc 
auch  mit  ags.  (fagan)  u.  goth.  tut 
unter   ßigen,  fangen,  fê  etc.)    pon 
y  pak  stammt,    so  ist  es  möglich, 

30  ahd.  febt,  ags.  feoht  auch  die  dritte  I 
des  J'rät.  feh  (vom  goth.  faihan)  od.  I 
(vom  ags.  tangau,  bz.  faiian  etc,  r/.  l 
Ettm  aller,  pag.  :t29  u.  Wriltret 
unter    fôgen    etc.)    ««in    kann    u.  ab 

35  feoht,  fobt  mit:  er  fasst e,  griff,  f 
etc.  übersetzt  werden  mu.fs  u.  daim 
einen  Zustand  beteichnet,  wo  Moa 
—  od.  Einer  (Etwas)  fassle  etc. 
auch    von    selltut    der    Begriff  des 

40  strengten  Handelns  u.  St 
hervorging. 

Das»    fechten    mit    tat.  pag 
pui^nus  M.  griech.    pugrai\    pâx, 
tertoandt  iM,  glaube  ich  nicht, 

45  eine  Ent.ttehang  des  Stammes  „feck 
goth  faib.in  od.  falian  auch  das  nfrie. 
feclit,  fecb  (Frucht,  Erwerb,  J->lrag  - 
etc.  von  afries.  fagia  m.  weiter  tai 
fahan)  u.  facht.i  etc.    (cf.  bei  v.  Rii 

50  fe  n  u.  Weiterem  unter  ^g<'a)  »//rtcht 
bei  Hettema  (Idiot,  friste.,  inig.  1 
cf.  1  fach    (was    meiner  Ansicht   im 
fest  gebunden,  gefangen 
verhaftet,   verpflichtet  eta 

55  s<iten  ist),  sowie  weiter :  fachte  (I 
fachte  (Shib  =  Haltendes  ete.),i 
gia,  fagail,    fecli,  feclit  elc,    welche ' 
sämmllich  auch  a^f  die  Y  P*^  ""^ 
u.    ^tim  Theil  selbst   unn 

•K)  (fangen,  fassen  etc.)  conste^i 
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B  III,  1300  aufgeführte  fech- 
'  etc.)  t4.  <Uiê  unter  diesem  er- 
t  (MaM,  Memtung)  wohl  auch 
hört,  wie  unser  fâtjé  genanntes 
'Aten.      V  er  gl.  auch  bei  Grimm 

Fachtag",  was  doch  auf  „-Jag- 

u.  möglicherweise  selbst  urspr. 
utete,  jedenfalls  aber  auch  tu 
ort. 

hgttr ,  Fechter.  In  letzterer 
ein  hier  vielfach  vorkommender 
ame. 

eckt  ig  (O.  L.  R.  TU),  in  Oe- 
lägerei  befangen, 
'etter,  l'aterbruders-Sohn,  Bru- 
^ermandter  von  väterlicher  Seite; 
enkup,  Velterschaft,  Vericandt- 
»  fodderskup  is  al  wat  wîd  liCr; 
&st  n6t  mOr  beräken.  Afries. 
j«,  ffilrja  (Vatersbruder) ;  ags. 
In  od.  fiidpra  (dasselbe);  ahd. 
taro,    faiureo,  laterro,  fetero,  fe- 

mhd.  vetere,  veter  (Vatersbru- 
wohn).     Zu  fader. 
ip,  «.  fedder. 

tum  Tode  reif,  dem  Tode  ge- 
Tode nahe  etc. ;  —  he  schal  wol 
e  if  tum  Tode)  wäsun,  —  tcofür 
gen :  he  schal  wo!  hold  rîp  (reif, 
j;  —  ho  is  nog  uH  fege;  —  diit 
an  lege  (letiten)  dugca  (Sj/richw. 
em,  der  auf  seinen  alten  Tagen 
Gewohnheiten   abweicht  u.  seine 

plötzlich    in  auffälliger   Weise 

Sprichw.:   de  kranke  ligd  in  't 

s  fege  (der  dem  Tode  Geweihte, 

•  Zeit  noch  Gesunde)   Bit  d'rfor. 

mnld.    veygh ,    veegli ;     nfries. 

itl.  f6;    wang.    fei;    afries.  fach 

nd.  (Br.  Wb.,  I,  .164)  fege; 
lar)  feig,  feg;  aa.  fögi;  ags. 
(igr;  schwed.  feg;  schalt,  fey,  fee, 
gi;  mhd.  veige  (eum  Tode  be- 
i  Tode  verfallen,  unselig,  ver- 
iher  dag  nhd.  feige  ^  furcht- 
Iches  in  dieser  Bedlti.  auch  im 
.    (cf.  Dähnert    u.'  Br.    Wb. 

dän.  feg)  gebraucht  wird,  wiih- 
ngt.  feigh  ('las  bei  der  Bleierz- 
uigetouiiertc  taube  Gestein)  auch 
en  Ursprungs  ist,  zumal  feige 
mg)     im      Bergbau     auch    in 

Ke ich,  locker,  mürbe  etc. 
ird  II.  ja  auch  die  Wörter  död 
von  tauben  Kohlen  gebraucht 
ich  aucli  sonst  begrifflich  nahe 
Alles,  was  reif  ist,  der  Auf- 
lern    Verderben   u.    Unter - 

dem  Tode  verfällt  u.  das  Ende 
lickelwig  erreicht  hat,    so  halte 
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ich  dafür,  das»  dieses  Wort  mit  dem  skr. 
päka  (cookiog  etc. ,  be.  dijiestiou,  ripening, 
nmtiirini;,  falUlÜDg  etc.) ,  pakiii  (rauliiriug, 
heilig  digesled  etc.),  pakva  (cooked,  digested, 
5  irmture  etc.)  unmittelbar  connex  ist  u.  mit 
diesen  Wiirtern  zur  y  pac,  pai  (urspr.  pak), 
kochen,  reifen  etc.,  bz.  to  cook,  to  tnelt,  to 
ripe  etc.  gehört.  Wegen  der  Form  vergl, 
ft  =   goih.  faihu  etc.     Da   das   skr.  pftka 

10  auch  der  2\'^anie  eines  Dämons  (eines  bö- 
.len  od.  eines  Schicksal  bestimmen- 
den Wenens)  ist,  so  wäre  zu  erwägen, 
ob  (Uis  mhd.  feie,  fei,  feine  (Fee)  mer- 
feie  (Nixe)   nicht   auch   mit   dem  skr.  päka 

15  cottne.e  ist,  wo  denn  allerdings  das  franz. 
fee,  dauphin.  faye  etc.  au»  dem  Deutschen 
entlehnt  sein  miisste  u.  nicht  (cf.  Diez,  I, 
17't)  mit  ftem  tat.  fata  u.  faliini  zusammen- 
hängen   konnte.      Setzt    man    übrigens  für 

20  feifti  ein  ahd.  feigi^n ,  bz.  feigjaa  =  mhd. 
veigeu  (dem  Tode  anheim  geben,  liidten,  ver- 
derben, vernichten,  verwünschen,  unselig  ma- 
chen etc.,  bz.  dem  Tode  anheimfallen,  ver- 
derben, unselig  sein)  an,  so  Hesse  sich  auch 

25  das  mhd.  feie   begrifflich   leicht    hiemit  ver- 
einigen, zumtä  es  ebensogut  wie  as.  fren  = 
ahd.  veihhan,  feibaii  (dolus,  nequitia)  ein  „g" 
od.  „h"  ausgeslossen  haben  kann. 
fecen,  s.  litoen. 

30  feide  od.  faide,  Fehde,  Streit,  Feindsclmft 
etc. ;  afries.  ftithe,  faithe ;  nid.  veete,  veede ; 
mnld.  (KU.)  vecte,  veede,  veyde,  vied;  ags. 
faelidh,  faehdhe,  faehdho,  faehdhu;  «13/. 
feml;  uhd.  ff'hida;  mhd.  vi>b?de;    mrf.  vt'de. 

35  Xh  ahd.  fêhjan  etc.,  rf.  unter  fechten.    Da- 
von :  miat.  faida;  Atl,i.  taidosus  (streitsüchtig); 
(ifranz.    faidi;    (Feindschaft,    Rache)  faidiii 
(feindlich)  ;prov.  (aiair (verfolgen, verbannen). 
Feyen,  Oeschlechlsname. 

40  Feyke,  ml.  Name;  Geschtn.  Keyken.  cf. 
Fekkc. 

1.  feil,  Fehler,  Gebrechen,  Mangel  etc. 
Sprichw.;  „diit  is  fiker  'ii  hftfJffil  (dop- 
lielsinnig),  wen  'n  përd  gîii  kop  hed".    Nid. 

45  feil;  mnlit.  faal.     >S'.  fälen,  fîileii  etc. 

2.  feil  (Plur.  teils),  ein  Aufnchme- 
Tuch,  bz.  ein  Tuch  von  grobem  Zeug  zum 
Resorhiren  des  Wassers  u.  ßiüssigen 
Schmutzes:   du  must  äfen  mit  d'  feil  kamen 

50  iin  näracn  äfen  dat  watcr  up;  —  wen  du  de 
däle  sclinibd  best,  den  must  du  s'  mit  d' 
feil  upfeileu,   dat  be  bold  wer  drüge  word. 

Im  veräclUlichen  Sinn  wird  auch  ein  lan- 
ges    u.     weites    (u.     so    auch    prahlendes) 

65  Schleppkleid  od.  eine  Schleppe  u. 
langer  Schleier  (cf.  2  feilen)  etc.  ein  feil 
genannt,  iceil  die  Damen  mit  solchen  die 
Dielen  u.  Strassen  fegen  u.  allen  Staub  u. 
Schmutz  damit  aufnehmen ;    sük  lange  klfr, 

fjO  dat  Bfliit  so  regte  fcits,    lUr   blil'd  olle  achit 
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Uli  strunt  in  hangen.  Nd.  (Br.  Wb.)  feuel 
K.  feidel,  a)  ein  grobes  leinen  od.  wollen 
l'uch,  womit  man  das  Sjtülwai^ser  von  der 
Erde  aufnimmt;  —  b)  ein  Ualsluch  der 
Frauen.  Die  Form  feidel  w(  zmeifellos 
identisch  mit  nnld.  (v.  Dale)  feitel  ^  bo- 
veniloelcljc,  borshloektje  voor  kindereo,  was 
sonst  auch  mit  Halstüchlein,  Kinder- 
tuch, üeiferluch  übersetzt  wird  u. 
demnach  sowohl  ein  Schutituch,  als  ein 
Schmutituch,  bt.  Auf  nehme-  Tuch 
für  Schmutz  ist. 

Dieses  feil  u.  2  feilen  =  dweilen  kömmt  auch 
in  Nordhollond etc.  (cf.  Weilandu.v.  Dale) 
vor  H.  scheint  es,  dass  die  Formen  feidel, 
feitel  durch  eingeschobenes  .d"  (cf.  kerdel 
=  kerel,  kerl  etc.)  aus  feiel,  feil  entstand. 
Stbg.  vergleicht  feil  zu  nid.  falle  (schwar- 
ter Weibermanlel,  Nonnentuch,  Regenluch, 
Regenmantel)  u.  weiter  mit  engl,  veil,  — 
franz.  volie  (aus  lal.  velum,  roii  y  vnr, 
schützen,  decken,  bedecken  etc.,  wocon  wareji 
«.  wnlle  etc.),  wovon  auch  mhd.  falle,  väle, 
vaelc,  v(''le,  vél  (Mantel),  wonach  denn  das 
Wort  „fi'il"  I«  der  Bedtg. :  Scheue r-Tuch 
zunächul  ein  S  chulztuch  u.  so  auch  „  Tuch 
zum  Auffangen  des  Schmutzes"  etc.  od.  (weil 
die  falle  genannten  Mäntel  aus  grobem, 
härenem  od.  wollenem  Tuche  gefertigt 
waren)  überhaupt  nur  ein  grobes  Tuch 
(cf.  feil-(lok)  bezeichnet  luiben  wurde.  Da 
indessen  dieses  feil  etc.  mit  3  feil  (käuflich 
etc.)  u.  mit  feil  »'»  feil  ig  (sicher,  icohl  rer- 
wahrt  etc.)  formell  übereinstimmt  u.  auch  KU. 
das  mnld.faheipM»;  cyclas;  vestia  rouliebris 
gpatioso,  totum  corpus  circiimdans ;  calyptra, 
riea)  mit  dem  älteren  franz.  fnlie,  nfrnnz. 
fftlUe  (Kopftuch,  Kopfmantel  etc.,  was  selbst- 
redend mit  faillir  nichts  gemein  hat,  sondern 
vielleicht  Entlehnung  des  mnld.  falle;  mfläm. 
fai'llie,  fiii'lge,  falle,  fiiilie  =  cappc  ä  feinme 
ist)  identilicirt,  so  glaube  ich  eher,  dass  das 
tdd.  falle  u.  ältere  fram.  falle  etc.  mit 
an.  fair  etc.  wurzelhaft  verwandt  ist  u.  dem- 
nach mit  3  feil  u.  fellig  auf  die  ]/  pal  (tu- 
eri,  servarc)  zurückgelu  u.  mit  franz.  paille 
(Stroh-Decke  =  lat.  palea,  cf.  dak),  sowie 
mit  fei  (Feil,  Haut)  u.  pelle,  bz.  lat.  pcUis 
1«.  palla,  skr.  pala  von  Hause  aus  zusammen- 
hängt.    Weiteres  «.  unter  feilen. 

3.  feil,  käuflich,  für  Geld  etc.  eu  haben 
od.  zu  erhalten  etc. ;  daher:  wolfeil,  wohl- 
feil, billig  etc.,  d.  h.  wohl  od.  gut  käuflich. 
Nd.  (Schambach  u.  Dähnerl ,  cf.  fell- 
have)  feile,  feil,  (Br.  Wb.)  vele;  nid. 
Teil;  mnld.  veyl;  afries.  fei;  nfries.  fil;  an. 
fair;  schwed.,  dän.  fal ;  ahd.  feili,  fall ;  mhd. 
veile,  veil.  Mit  feilig  von  der  unter  2  feil 
erwähnten  Y  pal,  schützen  etc.  =  sinnl. : 
greifen,    fassen,     halten    etc.    u.    so 


auch:  ergreifen   u.   haben 
halten,    unterhalten    etc. 
dhar  etc.  unt^r  bedaren)   u.  bei 
nach  feili  etc.  einen  Zustand, 
5  bekommen  u.    zu  haben, 
ten  etc.  ist,   sodass    man  es 
kommig,  habig,   hs.  erhältlit 
zen  liann.     Da  nun  aber  die  l| 
von:  begreifen,  fassen,  ver\ 

10  auf  sinnl.  greifen  etc.    beruM 
auch  Schott,  to  feil  (to  anders 
(kanwled^e)  zweifrllat  zu  dieser 
denselben  Begriff:  halte.n,  fa 
fen  etc.  geht  auch  d<is  an.  fair 

lö  der  am  Spiessblnll  befindliche  ' 
worin  der  Schuft  gesteckt   u.  IM 
cf.  unter  ffllen)  zuritck. 

feil-dik,  a|  Sclieuer-,    bz.   A\ 
Wischtuch;    liÂl  Ol!  d'  fcildúk  I 

20  ik  't  watcr  afen  Dpaämen  kan; 
Leinen,  wovon  die  felis  (s.  2  '. 
xcerden.    Nd.  (Schütze)  feueld 

1.  feilen,  i.  q.  f&len,  fiilen. 

2.  feilen,    Wasser,   .'itaub, 
25  mit  einem  groben  Tuche    etc , 

wegen  seiner  Porosität  dazu  eii 
Diele  etc.  auf-,  bz.  wegnahmen,  ii 
dem    feil    od.    feildök    darüber  hü 
wischt.      Es  geschielU  entweder  it 

30  die  Diele  etc.  zutMr  mit  dem  B 
scheuert  ist  u.  dann  das  darauf  i 
bliebene  Spidwasser  mit  dem  hdk 
aufgenom)nen  u.  von  der  Diele  «n</ 
od.  auch  in  der  Weise,  dass  dat . 

35  nässte  Tuch  über  die  trockntDilk 
gezogen  wird  u.  so   alte 
dem  Tuche   aufgenommen 
entfernt  werden;   du   must  SS 
sclirubbcu  un  den  feilen  (bz. 

40  len,  offeilen),    dat  hd  bold  wer 
—  de  dälc  miit  alle  roürgen  feiU, 
(abgenommen  u.  gereinigt)  od 
genommen,  resorbirl)    worden ; 
upfeilen.     Ferner  wird  feilen 

45  men  gebraucM,  die  lange  Klei 
pen  etc.  tragen  u.   mit  denselt 
sen  fegen  u.  allen  Staub,    Seh 
rath  damit    aufnehmen    u.    mit 
(bC'  dragil  stlk   [salk]    lange  kl^,  li 

50  Straten  kunipl^t  d'rmit  fi'ild),  leesk 
auch  Schleppkleider  etc.  verächlUt 
(s.  2  feil)  genannt  werden.  JVUli 
(Schütze)  feueln  u.  (Br. 
Nachtrag,  pag.  G3)  feidel  n.    Es 

55  zweifellos,  dass  dieses  feilen 
nehmen,  greifen,  fassen,  ft 
nehmen,  auffangen  etc.  h, 
saugen,  resorbiren  ete. 
muss  u.  demnach  mit  3  feilen 

60  hidten  etc.),  sowie  mit  3  feil    u. 


FEILEN 


433 


PEKKO  FEKO 


rselben  y  abzuleHen  int,  gam 
n  (Jegtn,^  r einigen  etc.)  von  der 
n,  fassen,  fe-i»eln,  binden  etc.) 
s  darin  liegende  Bedtg.:  rei- 
i/  der  sinnl.  Bedtg.:  greifen, 
\f greif en,  aufnehmen  etc. 
'egnehmen  u.  entfernen  (cf. 
'ttruht.  Diesemnach  glaube  ich 
»er  2  feil  wl.  feile  u.  nid.  feil 
\  diesem  feilen  (aufnehmen 
•I  ist  u.  demnach  aurh  von 
a  allerdings  von  derselben  V 
tu    tretmen  ist.     cf.   das  fot- 

fich  fälen,  filen,   duldeti,  lei- 

:  ht  kan  't  iif't  feilen  (bz.  fi\- 
t  810  iiaiHT  liiiter  t(eiii,  aa  hiim 
relen.  Daher :  feifdlen  =  nid. 
Jßeduld  verlieren,  Langetceile 
\AuLh  dieses  feilen  beruht  auf 
}/tg.  ■■  halten  ,  tragen  etc. 
(  auch  mit  2  ftil,  feilig  zur  y 
<er  dessen  sinnt.  Bedtg. :  gre i- 
l  etc.  ist,  vnrd  auch  noch  durch 
-op),  mnid.  (KU.)  veele,  veyle; 
'eyle  u.  vcele-boom  (llederu) 

5,  Steher,  frei,  ohne  Gefahr, 
:  Afrie.s.  felicli,  feiligh;  satl. 
'Outten)  (!ú\g,  velig,  veylich 
^ftu);  nd.  vclig;  mnd.  velicli; 
m.(Yil m a r)  fölig.  Mit  agx. 
I&low;  engl,  fellow  (socius); 
lonetuchaft),  fclagi  (Genosse); 
tmeinschaftlich,  susnmmen  etc.), 
he),  faeliesskab  (Gemeinschaft, 
UJ;  ahd.  felawa  (Weide,  salix 
ÚÜ,  Strick  etc.  od.  leomit  man 
tgtigt  etc.)  von  einetn  Stamm 
etc.,  der  mit  3  feil  etc.  u.  ags. 
(carus,  tiiielig),  engl,  feol  (treu, 
L«l  (verbergen ,  sichern)  etc. ; 
((0  underetand)  auf  die  y  pal 
=  [sinnt.]  fassen,  greifen,  hal- 
nden,  tiisammenmachen,  verbin- 
mter  2  u.  3  feil)  zurückgeht  «. 
U  au.  fallinn  (geeignet,  passend, 
t  (passend  etc.);  schtced.  fallen 
'Jlickt)  etc.,' sowie  auch  wohl 
\  (bedecken ,  verhüllen ,  verlier- 
tg,  Gebirge  etc.,  cf.  nlul.  Berg 
\itr  Form  wegen  an.  fjalm  = 
kQUI  u.  schoU.  feil  (Gebirge, 

auch  fei  «.  feld);  dän. 
iergj  u.  weiter  auch  das  mit 

felav  (socius)  etc.  tusam- 
ÏH.  fae)ed  (Gemeinweide)  ge- 
obschon  diese  Wörter,  eum 
en»  (wie  t.  B.  das  engl,  to  feal 

etc.),  auch  mit  ags.  fîlhan, 

WSrtarbooh.    I, 


an.  fela  etc.  (cf.  unter  1  falen)  susammen- 
hängen  können,  während  das  schwed.  fjäJl 
(Schuppe,  Spreublättchen ,  bz.  IJillse  des 
Korns)  mit  dem  lat.  palea  entweder  auf  skr. 
5  palft  (cf.  unter  2  feil)  zurückgeht  od.  gleich- 
falU  direct  von  der  y  pai  abzuleiten  ist,  die 
mit  pur  (iniplerc,  satiare,  iiutrire,  sustentarc, 
servare,  ttitAri,  custodire  etc.)  wofd  von  Hause 
aus  identisch  i.it  u.  wovon  die  obigen  Wör- 

10  ter    ehenxogul   abstammen    können,    als  von 
pal,  zumal  da  auch  ja  uu.ier  föl  u.  ful  rtc, 
dazu  gehören. 
feintjen,  s.  fenscn. 
feistern.     Die  Grdbdtg.  dieses  Wortes  ist 

15  die  der  schnellen  Bewegung,  des  Ja- 
gens etc.  od.  der  des  Fegens,  Kehrens 
u.  Reinitfens,  bz.  Auskehrens  etc.  «. 
kimnte  es  vielleicht  mit  fîst  :=  nid.  veest 
(  Wind,    Furz,    den   man   aus  dem  Hintern 

20  ausgehen  lässt  od.  heraus  b  l d s t) ,  bz.  dem 
yinn.  fîsteu  ^  iiW.  veesten  (furzen,  einen 
Wind  ausblasen  u.  aufjagen  etc.)  connex 
sein  od.  auch  mit  fügen  (fegen)  u.  fiîgster 
=  nid.  veeffster,  vaagstcr  zusammenhängen, 

26  wo  dann  feistem  am  fagslern,  fëgstern  etc. 
(cf.  afries.  neil  =  nagel  u.  unser  eide  = 
egida  etc.)  entstanden  sein  müsste  u.  gebil- 
det wäre,  wie  achilatern  von  schústcr;  de 
wind  feisterd  dür  de  bûmen;  —  de  wind  fei- 

30  stcrd  de  hörnen,  dat  de  bladen  un  takken 
d'r  ofstüfen;  —  st  fastcrd  (kehrt,  reinigt, 
Stäubt  etc.)  ilat  hûs  dügtig  ftt ;  —  sü  feisterd 
hum  to  "t  hiis  herCit ;  —  ae  feisterd  (fegt 
wie   der   ^Villd,   bz.  jiigt    etc.)   dör    't   hfts 

35  herum,  dat  't  stufd;  —  ho  feisterd  (fegt, 
jagt,  rennt  etc.)  diir  de  «traten ;  —  ik  wil 
dî  feistem  (fegen,  bz.  jagen) ,  wen  du  nßt 
mäkst,  dat  du  to  de  dör  lierût  kuniBt ;  —  sß 
lied   dat   hfts   ûtfeisterd   (ausgekehrt,   gerei- 

40  1113t  etc.);  —  dat  liils  mut  11  o^  Orst  dligtig 
ütfeifiterd  worden,  ßr  man  d'rin  wAnen  kan; 
—  ik  heb'  hum  ütfeislerd  («usgemncht,  aus- 
gescholten, zurechtgesetzt  etc.,  bz.  den  Man- 
tel ausgefegt);   —    he  hfd  lium  dörfeisterd 

45  (mit  einem  Besen  durchgeprügelt —  od.  auch: 
mit  harten  Worten  gestraft),  cf.  auch  bei- 
stern,  betisteni,  lienstern  u.  fenstern. 

feiatprs,  Strafe,  Schelte  etc. ;  hi";  hed  düg- 
tige  feistcrs  hwl,     Zu  feistem. 

50  feit,  That.  Thatsache,  voüendde  TItnt- 
Sache  etc. ;  dat  is  'n  feit ,  dd  nt't  to  andern 
is ;  —  de  sÄk  is  'u  feit.  Es  ist  das  fran». 
fait  aus  lat.  f;ictum  wn  facio,  was  vielleicht 
von  der  y  spak ,   6;.  spav  (binden,   verbin- 

55  den,    machen    etc.,   cf.    Aug.    Fick,    215, 

spak  1  «.  Bopp,  Gloss.  Comp.  433  }^  spas, 

welche  im  dial.  red.  auch  die  Bedtg.   faciTe 

hat)  abzuleiten  ist. 

Fekko,  Pêko,  Feyko   u.  Ffvkke  etc.,  ml. 

60  Name.     Geschln.  Fckkon,  Fcyken,  Feikcna. 

28 
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Wohl  mit  Fokko  von  demselben  Stammohm., 
wozu  auch  tikkeii  u.  fokkeu  gehören. 

1.  fei  (l'hir.  felleu),  FeU,  Haut;  ho  heU 
so  'n  dik  fei ;  —  he  krigd  wat  up  't  fei 
(auf  den  Pelz) ;  —  (Papier)  Bogen ;  'n  fei 
papîr.  SprichiB. ;  ho  hed  't  malle  fei  um  = 
er  uteckt  in  der  Narrenlutut  —  ist  närrisch 
u.  albern  etc.,  bz.  maldarten.  Afries. ,  as. 
fei;  nltl.  vel;  ags.  feil,  fei;  engl,  feil;  an. 
feil  «.  fjall  (in  Zusammetisetzungcn),  sonst 
felldr;  ahd.  fei,  vel;  goth.  KU.  Mit  lat. 
pellis  ('(■/.  pelle  etc.),  griech.  pélla  (Haut, 
Leder,  Pelz),  lit.  plëne  (Haut,  Netzhaut): 
jireuss.  pleynis  (Hirnhaut)  icohl  von  der  J/ 
pal  od.  pil  (tueri,  schützen,  bewahren,  be- 
decken =  [sinnt.]  halten  etc.,  c/.  dieser- 
halb  warea  u.  walle  etc.  von  y  var),  welche 
entweder  ein  Denom.  von  pali  (caro,  stra- 
men  etc.  als  Deckendes,  bz.  De  c  ke  etc., 
cf.  ui\ter  fäl  u.  unter  2  u.  3  feil)  ist  od.  mit 
diesem  von  y  p&  (cf.  unter  fader)  weiterge- 
bildet ist,  wie  auch  Soj)})  pal  u.  pii\  zu  pii 
vergleicht  u.  zu  piil  auch  das  hib.  fal  (guard, 
guardiog),  falain  (J  hedge,  hedgc,  inlose)  hält, 
wonach  dann  die  Haut  (cf.  hüd)  ein  „ein-  u. 
umsehliessen  des  u.  schützendes 
Etwas"  wäre.  Zu  derBedtg.:  ei nachli es- 
sen, um-  u.  einfassen,  umfas sen  etc., 
ht.  (sinnl.)  greifen,  fassen,  halten 
etc.  würde  dann  auch  das  griech.  pélta 
(Milch-  Gefäss) ,  pellis,  pélis,  pelläa,  pelikô 
(Schüssel,  Becken,  Gelte  de,  cf.  Schale 
=  Gefäss  u.  =  Haut  etc.)  u.  pélla 
(Stein,  als  Haltendes,  bz.  Dauerhaf- 
tes u.  Festes  etc.  od.  als  Tragenden 
etc.)  stimmen,  wie  zugleich  auch  das  lat. 
p&la  (Schaufel  [=  womit  man  Etwas 
fasst  u.  aufnimmt] ;  Kasten  amRinge, 
worin  der  Stein  gefäss t  u.  womit  er  um- 
schlossen u.  eingefasst  od.  einge- 
hegt wird)  etc.  Die  Ableitung  von  der  y 
par  (füllen,  vollmachen  etc.,  wonach  dann 
das  „Fell"  ein  Gefülltes  od.  Volles 
etc.  sein  müsste)  scheint  mir  nicht  so  zu- 
treffend, doch  ist  dieserhalb  unter  balg  des 
Weitere)*  zu  vergleichen. 

Wegen  der  Ableitung  des  lat.  pellis  (wohl 
schwerlich  ricIUig.')  u.  des  nhd.  Schale 
von  skr.  êalli  u.  der  y  t\u\  (tcgere)  cf. 
Bopp,  Glos.'i.  Comp.,  143,  <t. 

2.  fei  (flect.  felliT,  feiste),  schnell,  bald, 
heftig,  stark,  hei.n.i  etc.;  du  must  M  wi'r 
kamoii ;  —  du  must  dat  fei  updrinkeii;  — 
de  Imnd  (dat  pPrd  —  de  mBlen  —  dat  water 
etc.)  löpd  so  fe! ;  —  de  wind  weid  so  fei  — 
Word  al  feller  un  li'ller;  —  hi>  hfd  so  'n 
feilen  (starken,  heftigen)  dünt ;  —  wt  heh- 
ben  fan  't  winter  so  'n  feilen  früst  had,  *s 
wi  hîr  seiden  belüfen;  —  feile  hitte,  bz. 
drOgte,  wind,  rügen  etc.;   —   dat  fQr  tirand 


to  fei ;  —  de  sOnn'  schtnd  so  ; 
80  'n  Iclleu  (stark  bewegte,  trockm 
lacht,  (tat  't  al'  fersôrd  wat  d'r  a 
must  nich  glîk  so  fei  (Iteftig,  eifrig 
5  schaftlich,  zornig)  wäseu ;  —  feile 
harte  etc.)  worden ;  —  h6  is  to  fei 
Liebe  entbrannt  etc.)  up  dat  wicht 
d'r  mit  gen  middels  faa  of  to  bren| 
hör  to  tröiMi ;    —    he    is    so  fei   (hi 

10  langend  etc.)  up  't  äten,  dat  h*  hl 
wachten  kan ,    dat  stn  moder  ham 
Sprichw.  von  Braut-  u.  Jungen 
die  während  des  Brautslandes 
terwochen  zu  sehr  in  einander  i 

15  junk  lo  fei !    —    old  to  kel ! 
lig,  ungestüm,  wdd,  hart,  gra 
etc.)  mnid.  (KU)  fei   (atrox, 
mfläm.  fei ;   afries.   (v.    Rieht kt 
ags.  (Ludw.  Ettmüller,  345ß 

20  Jus,  crudelis)  m.  feil  (ira),  filniM  ( 
engl,    teil    (grausam ,    wil4  etc.)l 
(hässlich,    abschreckend    etc.) ; 
proc,  afranz.  fei  (grausam,  gotttati 
felon,  fellon  (dasselbe)  ;  franz.  föla 

26  eidig,  rebellisch);  ital.  felloue  (jrm 
sewichl);  ital.,  aspan.  fellonia;  frM 
feunia  (Ruchlosigkeit) ;  frans,  fetani 
letzung  der  Vasallenpßieht ,  Ldut 
Felonie).      Ob  das  ital.    fello 

SO  ful    eine  Entlehnung    aus  dem 
od.    dieses    von  jenem    entlehnt  j 
schwer  zu    entscheidev,   doch 
(rom.   Wb.,    l,  176),    dass   das 
deulsclven   Ursprungs  sei    u.   mt'( 

35  fiUan  (schinden,  geissein  etc.,  cf 
ncj'  H.  speciell  von  dem  ahd.  fillo  (S- 
Geisseier,  Peiniger  etc.)  abgeUUttj 
indessen  das  dän.  fael  wirklich  i 
tisch,  so  würde  die  Grdbdtg. 

40  wohl  „schrecklich"  od.:  entiet 
abscheulich,  gräulich  etc.  Uii 
aus  sich  von  selbst  die  obigen  Blä 
fei  ergeben ,  sowie  ein  ZusamMlâi 
dem  an.  faela  (terrere),  wo 

45  felmr  (erschreckt,  entsetzt,  i 
fullr  (voll  Angst,  Schrecken  h 
goth.  Alma,  fihnei  (von  einem 
fil-ma)  in  ustîlma  (erschrocken  i 
(Entsetzen,  Bestürzung)  connex  i 

50  mit  an.  f&lma  (schwanken,  ritte 
sphal-ma  (Fehltritt),    gphallö  (i 
von    derselben    y  spha]    (se   mov 
dare)  abgeleitet  werden    könnte,  W 
unser  fallen  ii.  lat.  fallere,   lottif  * 

56  lau,  feilen,  vellin;  as.  felljtn;  nfn» 
fi'lla;  an.  fclla  f>»  Fall  bringen, ( 
fällen,  erlegen,  tOdt^n)  ete.  ftU 
wobei  CS  dann  selbst  autA  wiei^l 
ist,  ob  man  das  Wort  fei  CiMieii  ** 

60  5i>iM  von  „bestürzt"  etc.,  bt.  ,fi*t 
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)  M.  das  an.  faela  (er- 
rit  in  flehen  etc.)  nicIU 
ntürien  etc.)  ableiten  muss, 
,  das  Stürzen  jedenfalls 

verursacht  u.  auch plötr- 
geschieht  u.  tlemnach  in 
Sturz-Zustand)    gekürzten 

Begriff  des  Beatürtt- 
der  der  Plötslichkeit 
it,  ht.  der  Heftigkeil 

etc.  ganz  von  selbst  eu 
s.  Bemerkt  sei  übrigens 
m  Begriff  des  Vielen  «. 
fort  der  Begriff  des  üe- 
Starken  u.  Heftigen 
PI  M.  duss  wir  mit  „fei" 
des  „Viele n"  u.  „S t a r- 

was  nuin  im  nhd.  durch 
i,  verbinden,  sodass  es 
•tikbar  ist,  dass  das  Wort 
g.:   „sehr"   od.  „stark" 

aus  da.'iselbe  Wort  sein 
lu;  ags,  fela,  feala;  afries. 

d.  viel  u.  toll  (cf.  die- 

e,  Heliand,  pag.  363,  sub 
was    bekanntlich  in  ags. 

tn  stets  ivt  Sinn  von  valilc 
■.  womit  auch  das  stimmt, 
lüir  das  Wort  fei  gerade 
'utuptsächliclt  anwenden  u. 
im  Sinn  vo}i  „grausam" 

md,  Acker,  Kläehe,  Fitvh 
d;  —  bë  kaQ  nOt  mit  lium 

-  de  felden  güut  al'  kfil; 
sk-,  —  up  rttrapr  feW  (auf 

Ebene);  —  feld  -  liôuro 
,  —  Gegensalz  von  (l ar- 

-  fi'Idblümcti    (Wiesen-  ii. 

-  dúr  18  'n  liL'i  feld  stêneu 
—    dat  land   is  in  feldcn 

äeher  etc.)  iiidêld ;  — •  dat 
ir  is  li^  ni't  in  to  lifta;  — 
dambrcd  etc.  Nid.  veld; 
wfries.  fjild ;  as.  feld ;  ags. 
lehwed.  filt;  dän.  feit;  ahd. 
feldh,  feit ;  mhd.  vcit.  /Jn- 
;  estn.  jwld ;  lnp)>.  piildo ; 
;  êlav.  pole;  aslav.  polje; 
pole  (Feld)  u.  a,i.  folda; 
,  an.  fold  (terra,  aim])us). 
pole  (I''eld),  lat.  planus  «. 
■glichen  ah  das  flache, 
t  ausgedehnte  etc.  = 
te  Ebene  etc.  u.  dürfte 
I  Würtem  zur  y  prath, 
h  ausbreiten,  ausdehnen, 
I  etc.)  gehören,  wovon  auch 
ampluB,  magnns)  u.  prthvi, 
«.    M.    wosu    Bopp   auch 


unser  Lréd  (breit,  weit  etc.)  stellt.  Dass  sich 
übrigens  das  Wort  „feld"  als  Acker  od. 
Erde  auch  als  Nährende,  Fruchttra- 
gende, Tragende  u.  Haltende ,  bz.  als 
5  Fundament  etc.  od.  als  „Ve sie"  etc.  deu- 
ten u.  also  vom  Grdbgr.:  halten  (erhal- 
ten, nähren),  tragen,  schützen  etc.  aus 
auffassen  lässl,  ist  nicht  zu  leugnen  u.  konnte 
es  demnach  auch  mit  an.  fjall,  schwed.  fjall, 
10  dän.  fjeld  (aucA  Grimm  Itält  es  hiemit  für 
verwandt),  sowie  mit  1  fei,  sowohl  von  der 
unter  feilig  erwähnten  y  pal,  als  auch  von 
der  y  (lar,  pr,  parta  etc.  (die  neben  füllen 
auch  die  Bedtg.:  nähren,  unterhalten, 
15  schützen,  decken  etc.  hat)  ableiten  lassen, 
icozu  namentlich  das  slav.  pole  ela  im  Ver- 
gleich mit  unaerm  ful  (roll  etc.)  hesser  stimnd 
als  zu  der  V  prath. 

feld-arbeid,    Feldarbeit,  Landarbeit  ete. 
20      feld-blümo,  Feldblume. 

feld-bü,  Feldbau,  Ackerbau. 

feld-l)«er,  Ackerbauer,  Landhauer. 

feld-bone,  Feldbohne,  Landhohne. 

fcld-ilnfe,    Feldtftube,  wilde  Taube;  auch 
25  fe!d-tlügtor  genannt. 

Md-flü^tiE,  feldflüchtig,  Inndflüchiig. 

feldjc,  felatje,  ein  kleines  Feld. 

fpldjoü,  feldlJAD,  rasch  übers  Feld  rennen. 

feld-krop,  Rapunzel,  Valeriana  olitoria. 
30      etc.     etc. 

feien,  «.  fäleu,  fuleo  etc. 

feige,  fftlge,  Felge,  curvatura  rola«.  Na. 
falge,  feige;  nid.  velg;  mnid.  velghe;  ags. 
felga;  engl,  felly;  ahd.  felga,  velga,  pbelaga, 
35  felka;  mhd.  vclge.  Daneben:  ahd.  felga  (occa, 
eine  Art  Egge  od  eine  Walze  zum  Zer- 
brechen der  Schollai);  ags.  fealga,  fealh; 
felch;  aengt.  vely  (occa);  ags.  feiging  (occa- 
tio).  cf.  unter  fulgen  iles  Weiteren  u.  nament- 
m  tich  lim  Scblus.fe  desselben  lias  .ikr.  par^ii. 

felheid,  fplliglieid,  Heftigkeil,  Raschheit 
etc. 

fêting,  fêlink,  fêlnk,  ein  (Wesl-)fälinger 
od.  (  West-)ffile.      Seit  uralter  Zeit  in  Ost- 
45  friesland   als  erzdumm  etc.   verschrieen  u. 
gehen    im    Munde    des    Volks   eine    Menge 
roH  Sprichirärtern    u.    Anecdoten    von   den- 
selben um,  wovon    ich  hier  einige  anführen 
will,  als  z.  B.:    „bê  is  not  (gerade)  80  <ium 
50  as  'n  fêlnk,  hô  wf't  fan  gün  ti'iten  of  blasen" ; 
—  „dat  ig  jo  'n  rürcti  Saud",  sii'  de   feÜDk, 
du  kwara  he  in  de  wÊke   klei;   —    „dat  was 
én  sflnd«  slöii",    Sil'    de  ftiing,   do  slôk  hé 
'n  snigge  dftl  für  'n  plüm ;  —    „wat  heb'  m 
55  dir   n  lilst  had",   sä'    de  fêllnk,   do  harren 
gft  mit  sflfcn   'n  glaa  her  dêld;     -    „Amster- 
damkeii !    Amstrrdamkeii !    as    'k   nng  ('nmal 
80  kwaiD,  den  suldst  d'  ûk  nct  ffll  beholden", 
siV  de  fêlink,    dn  harr'  he  d'r  dartig  gülden 
W  fati  mitlirogd ;    —    ik  kau  gtn   drang  um  d' 
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hals  lîden,  bz.  ik  kau  't  kiddeln  uêt  ferdra- 
gen",  Bti'  de  féluk,  rio  schul  bô  hangen  wor- 
den; —  „Harm!  licbhen  de  plunieu  ôk  bé- 
nen"  ?  frôg  de  félink,  do  barr'  hé  'u  pogge 
dälHlaken,  de  hé  undcr  d'  pIiimMm  upgrapst  5 
barr' ;  —  „d'r  was  insen  'n  mal  'u  félink, 
de  sag',  dat  de  fbriiemc  lüdpn  musterd  ('teil 
un  d'r  man  so  'n  bîtjet  fan  nénien.  Dat  mut 
dog  wol  wat  pûks  wisen,  dogde  h(-  bî  sQk 
un  sä':  dilr  mug  'k  inî  wol  inson  sat  in  äten.  10 
En  lose  gut,  de  dat  bürde,  sä'  b!  sük:  wagt 
inätje,  dl  wil  *k  afen  bat  krîgen".  Ili*  nëm 
also  'n  tellcr  ful  miisterd  un  bôd  huni  de 
fêlink  an.  Mit  'n  bulsken  jaugst  fftr  nu  unse 
mät  d'rup  lus  uu  s!4k  glik  'n  bélen  Ulpel  15 
ful  musterd  däl.  Do  iitng  hr  au  to  kîsen 
un  swiigen  uii  rôp  ût  fullnr  käl  „o  berr, 
bowir'  min  6gen ,  inln  nöse  is  al  weg". 
Daher : 

fêlingHk,  contrah.  fêltik,  a)  (viest-)fäiisch;  20 
Sprichwort:  „hi;  hpd  'n  gewêten  as  'n  féls- 
ken  (s.  kasen-félink)  bâs>e,  de  kan  engen  un 
wîden" ;  —  b)  endumm,  unbeholfen,  verle- 
gen etc. ;  't  is  jo  'n  fêlsken  kerel ;  —  he 
kikd  nCt  so  fëlsk  üt,  as  wen  bt^  sm  läfen  26 
nog  iu>t  afor  d'  költfin  kikkcn  bed ;  —  h^ 
Bteid  80  félsk  bi  d'  arbeid,  as  weu  he  ht'l 
nog  nét  wét,  wo  man  d'  banden  bmkeu  mut. 

Der  Name  rf<w  sich  in  Ost-  «.  West-falen 
theilenden  Altdeutschen  Volkes  der  „falahî"  30 
toird  von  einem  altdeutschen  Worte  falah 
(flach,  eben)  abgeleitet,  sodtuss  die  falahî 
demnach  Bewohner  der  Ebene  od.  des 
Flachlandes  gewesen  sind,  icäJirend  die 
„Friesen"  Band-  od.  Küstenbewohner  36 
M.  die  „Engern"  (cf.  UHter  Engelland)  An- 
ger-Sewohner  waren. 

felÎKen,    Felleisen,    Mantelsack,    lederner 
Reisesack,  der  mit  einer  eisernen  Stange  od. 
Kette  verschlossen   wird.     Es  soll  mit  den  40 
früher    im    nhd.    vorkommenden     Formen: 
felleisz,    felis,    vales;    mnld.    ralies,    vallies, 
vellics  aus  dem  gleichbedeutenden  fram.  va- 
lise  entlehnt    u.    durch  Anlehnung  an  Fell 
u.    Eisen    volkscerständlich   gemacht    sein.  45 
Das  fram.  valisc;  »i/<i<.  valisia,  valigia;  ital. 
valigia  u.  span.  balija  entwickelte  sich  nach 
Diee  (rom.    Wb.  I,  iS^)  aus  einem  von  tat. 
vidulus  abgeleiteten  vidulitia,  romanisirt  vel- 
legia.      Das  lat.  vidulus  Juille  urspr.  wahr-  50 
scheint,    die  Heilig.:   Balg,  bc.   leere,  von 
einem  Thier  abgetrennte  ml.  gebrochene, 
Ilaut  (cf.  lal(r  u.  lat.  follis)  u.  könnte  ilann 
mit    viduus    (getrennt,    beraubt   etc.),    viduo 
(berauben,    wegnehmen  u.  reissen,    trennen,  55 
sondern,  leer  machen)    u.    weiter   mit  vidua 
(cf.  wârtwe,  wädefro  etc.)    connr.r  sein. 

M\} ,  eine  Art  Plä.icJi  od.  IlalbsamnU, 
rauher  Sammt  etc. ;  'n  felpen  krage  np  de 
rok.     Nid.  felp,  tnlp  (fluweel,  Sammt);  nhd.  6ii 


Felbel;  hayr.  FeWer  fsammtúfHf« 
von  Seide  u.  Garn):  svhweil.  lälp. 
»M  Wort  in  der  obigen  Bedtg.  loi 
noch  mnd.  u.  mnld.  vorkommt,  so 
solches  jedenfalls  wohl  eine  EiUM 
ital.,  sjian.,  port.  fi-lpa;  sictL  felba 
Plüsch,  Felesammt),  woneben  auch 
men:  ital.  pelpa,  sard.,  cat.  pdfi 
men.  Nach  Diee,  (rom.  Wb.  J 
dieses  Wort  jedoch  nicM  au»  laL 
bildet,  sondern  selbst  wieder  ein 
I«.  ewar  imiglicherweise  vom  ahc 
felewa,  velwa;  mhd.  velwa;  nhd 
Felber  (Weide,  salix).  iri^^n  <tj| 
gen  od.  filiigen  Blätter.  ■ 

felük,  .s.  féliiigsk.  ™ 

fên,  fSn,  Fehn,  Moor;  Mool 
planmässig  angelegte  l'orfgräbere 
êmer  fîn,  fcr.  f  änland ;  —  hC  wâ 
fân;  —  s6  hebben  'ne  fân  anlegd. 
mensetzung:  NOrderfên ,  Rhauiletfl 
fén  elf.  Nid.  veen.  Es  tst  Nd 
fenue  u.  dort  des   Weiteren  at 

fcnd^  s.  feand. 

feneis,  s.  ferneis. 

fenger,  scharf,  klug,  verstau 
munter,  feurig,  rasch  etc.;  dat 
so  fenger  un  klúk  as  'u  wiselke;  — 
kikd  so  fenger  (klug  u.  lebhaft  et 
(>jien,  dat  man  wol  nttn  kan.  dat'tl 
g(jd  bed;  —  h6  is  so  fooger  as  mu 
für;  —  sé  is  nog  iiet  so  t>og«r  u 
wicht;  —  de  sünno  schbd  so  fenge 
u.  heiss  etc.) ;  —  dat  is  faa  dage  s 
gern  locht  (scluirfe,  helle,  starke, 
fende  Luft),  dat  man  't  hüL&t  in  d' 
iltholdeii  kan.  Wie  nQmig  ti.  ad 
ntuL  Vernunft  etc.  von  nema 
nehmen  stammt,  so  gehört 
ebenso  iwcifellos  zu  fangen,  wie 
fengi  (Vortheil,  Gewinn  etc.),  feng 
u.  fengr  in  audhfengr,  hardfengr  et 
feng-er  ebensowohl,  teie  „nOm-ig*  i 
einen  „Fang-,  bs.  Fast-,  Greif- 
Zustand"  bezeichnet  u.  auch  dat 
Br.  Wb.  I,  :i72  u.  zweiter  Nc 
62)  fengcn  (zünden,  Feuer  fang 
zweifellos  zu  fangen  gehört. 

fenin,  vrnin,  Gift  (aus  lat.  vfl 
sontlers  das  thirrische.  Soda 
Gesundheit  SchtidUehes  überh 
auch  die  Schärfe  od.  das  scn 
kant  schmeckende,  wie  imtn  auch  K 
zubereiteten  starken  Thee  xagt,  dl 
ventn  d'r  wol  mit  nfdrinken  wil.  i 
„wîn  iip  melk  is  güd  für  elk; 
wîn,  dat  is  venin". 

feninig,  veninig,  giftig.  ^  Am 
Sprichw.:  „nat  plogen  is  fenînîg^fl 
—  de  bck  fan  de  seisc  is  feniDif' 
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fenchft.  Nd.  (Schütze)  finkel, 
tôol;  schioetl.  fengkäl;  nijn.  fyiiel; 
mel;  nhd.  pheuichal,  fenachul,  pb«- 
renicbel ;  mhtl.  l'euclicl.  Mit  mhit. 
1,  fauculiim;  itat.  Hnuocliio;  sjian.  5 
port.  (ancho;  franz.  tVnouil;  rom  lat. 
D  od.  foenicuJaiii ,  tlriii  Dänin,  von 
M.  dieses  mit  fecuiidus  vom  alten  Ico 
tj,  was  mit  (lern  yrieih.  |iliúû  u.  un- 
a    M.    böen    ton    derselben    y    l>h(i  10 

enum,  br.  foeuum  graccum  dagegen 
das  nid.  feogriek ;  engl,  fenugreek, 
t    (griechisches  Heu,  Bockshorn). 

I  fenn',    niedrigen     Wiescnland    mit  15 

II  Untergruntle,  was  hauptsächlich 
seiden  benutzt  loird  ii.  desluilb  durch 
eingefriedigt  ist.  Afries.  fenin',  ienB ; 
Snne;    »i/ri«.  tehn;    nd.    (Br.   Wb. 

U;    mnd.  frnnc  (dasselbe);    nid.  ven,  20 
foor,  Moorast);    mnid.    vcu,    venne, 
•Iiu,  pascum,  pascum  pakistr«-) ;  ags. 
i;    engl.  l>n    (Üumpf,    Moor,    Torf- 
iarschlnnd) ;    an.    fpii;     uhd.    ft'iina, 
Bnne   (Sutn/if/ ;    gotU.    fani    (lutmri).  25 
ital.,span.  Iiingo;  iiroii,  iifranz.  faiir; 
.  fsDga;    jtrov.  faiihu;   fntm.    faii^i!; 
angnt!    (Schlamm).       Wahrscheinlich 
h    Finnland    wegen    seiner    cielctt 
M.  Moräste  d(ti>on  seinen  Namen.  Steht  30 
li  vielleicht  für  älteres  fanhi  ii.  itarf 
luskr.  panka  (lutum,  [jiilvis)  halten!^ 
ehört  tcohl  als  Weiches  od.  weiche 

xur  y  pac,    panc    (kochen,    reifen, 
aehen  u.  werden),  wie  -ne  nach  Ben-  36 
tuch  die  Bedig.:  to  melt  hat. 
>,  fentje-bliime,  das  wilde  Marien- 
»;  wüTÜ.:  Wiesen-Blume. 
1,   weiden,  grasen;    nd.    (Br.    Wb.) 
(dasselbe);     mnId. ,    mfläm.    voimpii  'tO 
io  depuUre,   in  focnispciiim  srrvare). 
1,  feinen,  feinsen,  sich  geberden  h. 
rieh  den  Schein  gehen ,  thitn  als  ob, 
^ângiren  etc.;  hl'  (piisile  (fptisde  clc), 
mi  helpen  wiil;  —  he  fAnsd  frümlskiip.  45 
^en-,    nd.  (Br.    Wb.)  fimen;  mnld. 
,   rejten,    vcnsen;    mjläm.    voynsfn, 

vfries.    (Jnpix)    fcyiizjen.       Viel- 
tu  frane.  fciiiilrc,    wovon  auch  das 
(Diei,  II,  •?«*;  11.  engl,  (nhit  (nach-  50 
■äffeelc.),  aenijl.  faino  (-iimuliren  etc.), 

jtroe.  venher   aus   lat.  Iill^•c^c    cnt- 

ifaeh  Dr.  Köne  (Heliand,  pag. 
<  4705)  soll  ßnsen  etc.  mit  as.  flsiau, 
lUft.  fysan  (bereit  machen,  rii.stcn  etc.)  fiD 
inH ,  was  Ludw.  Etimiiller  mit: 
*  u.  Boutrrwrk  mit:  imjK'llfrp, 
emittnre,  fpslhmro  icicilrryir/il  u. 
?(umm  füs  etc.  mit  ahd.  funs  (proing)- 

6^.  rasch,   eilig,  bereit,  teillig,  W 


geneigt),  as.,  ags.  füs  (promptua,  celer);  an. 
füss  (geneigt  zu,  begierig  nach  etc.)  iden- 
tisch ist,  von  welchem  auch  an.  fj'sa  (Nei- 
gung u.  Lust  machen,  bz.  haben,  gerne  thun 
etc.),  îf%\,  (Neigung,  Lust  etc.  zu  Etwas) 
sich  ableiten,  sowie  auch  unser  fiiDseln  (Et- 
was eilig  thun  etc.).  VergleiclU  man  nun 
aber  unser  liäreii  in  seiner  wurselhaften  u. 
beyrifßichen  Verwandtschaft  mit  baren  u. 
bit.  pario  u.  puxo  ii.  auch,  wie  das  lat.  fin- 
gere in  die  Bedtg.:  fingiren,  heucheln 
etc.  überging,  so  erklärt  sich  auch  leicht, 
dass  auch  aus  fysau  (Itereit  machen,  berei- 
ten, machen  etc.)  die  Bedtg.:  sich  geberden 
H.  anstelle n.  In.  thun  (als  ob),  sich  den 
Schein  geben  etc.  leicht  hervorgehen  konnte 
u.  dass  demnach  finsen  auch  wahrscheinl. 
ein  urdeutsches  (das  anlautende  nid.  ,v" 
spricht  auch  dafür)  u.  nicht  ein  entlehn- 
tes Wort  ist  Was  nun  aber  weiter  das 
ahd.  fiius,  ags.  U\a  otc.  betrifft,  so  scheint 
es,  als  ob  es  auft  fiinihs,  ?(--.  ftind  entstan- 
den a.  mit  aJtd.  fimdaa,  funtljaii;  as.  fuo- 
iloii;  ags.  fiindjaii  (xicli  aufmachen  «.  .stre- 
ben ficohinj,  bcstrelien  seine  Schritte  lenken 
jwohinjy  tcodpro,  t(;ntArp,  cuntpudcre,  ope- 
ram  darc;  ijnacriTC,  pet''re)  zu  fimlaii  (tref- 
fen, antreffen,  treffen  worauf  etc.)  gehurt, 
dessen  (irdhcdlg.  eigentlich:  sich  auf  mil- 
chen u.  bewegen  (ipohin,  bz.  vorwärts  etc.) 
II.  so  auch:  eilen,  stürzen,  fliegen,  fal- 
len (i'f.  tiudeii)  ist,  sodass  sich  daratis  der 
in  funs  u.  fv^ga  liegende  Begriff  der  Eile 
etc.  uiigesiirht  ergeben  konnte.  Möglich  war» 
übrigens  auch,  dass  fpiiscn,  feiusen,  finsea 
ebenso  wie  fanz,  nhd.  Alfanz,  Alfan- 
zerei, Firlefanz  etc.  mit  fcnt  (Fant)  ^ 
mnbl.  veyiit,  wfrics.  vyiit  ctr  ,  bz.  an.  fautr 
(Kncclii.  Schalk  etc..  cf.  Weigand  unter  Al- 
fanz) zrisammenhinge,  sodass  fcnsen  Ptc.  für 
rontPn ,  veyntPii ,  vyiilen  .Hände  (cf.  goth. 
veiBoii  ».  veitaii  <'t.c.)  a.  die  Bedtg.  heucheln 
etc.  aus  der  von  spotten,  zum  Besten 
haben  etc.  hervargegani/en  wäre. 

fenstpr,  Fensler,  Lichtloch  etc. ;  daher  fig. 
Auge ;  mm  Ipnstors  wonlpti  Idftj'  (blöde),  bz. 
swiik,  Illind  ftc;  —  'l  wiir  sit  in  d'  fenstors. 
Sprichtc.:  „'t  gliik  liipd  lium  lo  d'  dur  iin 
(['  fpiiBtPrs  in";  —  „de  fnt  kan  niiT  to  't 
fpiistpr  fltlnngpn,  as  do  man  to  il'  sclulrdur 
(.Scheunenthor)  inlarcn" ;  —  „de  fcnaters,  de 
gôd  iiiliicFitPn,  lilclilen  ûk  ),'âd  ftt".  Nid. 
vcnster ;  mnlil.  veiiister ;  afrits.  fincstre ; 
wfrics.  finstre,  finster;  satl.  finstere;  nd. 
(Schlitze)  finster;  schwed.  fiinsler;  ahd. 
fi'iistar,  l'iMister;  inÄtf.  vpnster  (Fenster,  J.,och 
in  der  Wanil,  Vertiefung  der  Frnstenoände, 
]''fnstrriiiscbe:  Vertiefung:  Oeffnung,  Loch, 
llclmloch  cor  den  Augen.  Mtl  ital.  fene- 
hUSi;  frans,  fenétre;  aspan.  hieneilra;  kell., 
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toähch  fenestr;  amwr.  preneetr  etc.  itus  1<U. 
feuébtra  i«.  dienes  imgebl.  von  gricch.  iihaiiiö, 
was  aas  phúô  entshind  u.  mit  pliriiiijs,  pbiiu6 
etc.  auf  die  y  bhü  (gliwseii,  leuchten  etc.) 
tiiriickgclU.  Meines  Erachtens  ist  feuéstra 
Jedoch  eher  ein  Compon.  von  fené  :=  griech. 
|)huiiô-8  od.  phaiié,  lend.  bänu,  skr.  bhänú 
(lumou  elc.)  «.  dem  aus  sii  -|-  tar  îusam- 
meiigesetsteu  SufJLc  star,  icelche.i  (cf.  schö- 
Bter  ^=  S  c  h  u  h  -  M  a  c  h  t  r)  die  BeÂtg. :  E  r- 
eeuger,  Macher  hat,  aoda»»  fené-slra 
wörÜ.  „L  icht-  Er  zeuge  r''  od.  „L  icht- 
m  a  c  h  e  r"  etc.  bedeutet. 

fenflter-bank ,  Venslerlank ,  FeimterbreU 
etc. ;  (lat  beste  brôd  legd  man  up  de  fenstcr- 
bank. 

fennter-bér,  du  festliches  Gelage  (cf.  2 
bér) ,  tcelches  früher  beim  Einsettcn  neuer, 
besonders  geschmitckter  Fenster  gegeben 
wurde.    Auch  >nl.   cf.  Schütze,  I,  317. 

fenster-blinile ,  Fenster-Blende,  Fenster- 
lude. 

fenster-krank,  leicht,  bz.  ein  wenig  krank 
etc.;  BÔ  is  man  so  'u  bîtje  fcusterkrank. 
Nid.  vcDSterziek. 

fenHtern ,  herauswerfen ,  Jagen ,  hart  an- 
lassen ,  schelten  etc. ;  \n\  fßiislerd  hum  herftt ; 
—  ik  wil  dl  fensteni,  wen  du  not  niiikst  dat 
du  fürt  kdtnst;  —  so  feustenl  liuin  dUgtig 
ût,  Nd.  (S  c  h  it  t  s  e)  finstern.  Dieses  mü 
bciisterii  11.  feistoni  meiist  im  gleichen  Sinn 
ffcbraachte  Wort  gehört  jedenfalls  zu  fenster 
in  der  älteren  Bedtg.  von  Lock,  Oeff- 
nung,  bz.  Luftloch  etc.  (cf.  engl.  Win- 
dow, (in.  viaduuga,  schwed.  vindöga  etc.) 
u.  dürfte  sich  demnach  darauf  beziehen, 
dass  ungebetene  Gäste  früher  gefenslert, 
d.  h.  durclts  Fenster  (anstatt  durch  dir 
Th  ii  r  ,  weil  Ersteres  noch  bequetner  war) 
hinausbefördert  wurden. 

fenster-Hlng ,  i^ou  Aussen  angebrachte 
Fenster- Lade  zum  Zuschlagen. 

fent  (Plur.  tcoten),  Bursche;  besonders 
ein  junger  Mensch  con  unmännlichem  Aus- 
sehen H.  Wesen,  dalifr  auch  oft  in  der  Be- 
dtg. L  äffe  etc.  u.  I  m  p  ot  e  n  t  e  r  gebraucht  ; 
'n  jungeil  (lit.  luffen,  mujen,  lliieß,  dummt-ti, 
laogt-n  etc.)  feut ;  —  wat  he«t  du  t'eot  bîr  to 
stAn  to  gäpen  'i  —  'ii  fent  hed  giii  klöleii 
(Testikel).  iVrf.  (Da hiier i)  fent ;  nUl.  venf, 
mnld.  (KU.)  vpiit  (juveiiis,  adolescens,  puer) 
M.  nach  thm  identisch  mit  mnld.  veyn,  veynt 
(rastirue,  openirius,  ugricola ;  adolescens,  jii- 
veuis,  caelebs;  sociiis ,  sodiilis,  cf.  unser  2 
mit),  wovon  Dimin.  vpyntki'u  (aJoIesceutu- 
liis,  puer)  II.  wonach  dann  mich  das  mnld. 
veynout ,  veyn-noot,  von-noot,  reyn-gnoot 
(sociiis,  co]le.ga)  =  nnld.  veianoot,  veniioot 
von  veyn,  veynt  ii.  noot,  giniüt  (Genosse! 
zusammengesetzt  ist;    mfidm.  venl    (garïou), 


vcntken  (ii«tit  gar^-ou,  jouvon< 
(|iai&aiit ,  ca^eois ,  mstout) ;  v«} 
paguon  d'oflice) ;  hess.  (Vilmar)  { 
unirfahreiier    Mensch) ;     wfhed 

5  veynt  (Junger  Mann,  Knecht,  JB 
II.  (Wassenbergh)  vynt  u.  ■ 
Mensch)  ;  an.  fautr  (Schalk,  Sd^ 
schwed.  fant;  dân.  fjante  (Ij^ 
Schelm,    Laffe)    =  mhd.  faaz,   j 

10  feuze   (Schalk  etc.)    u.  nhd.  Ff 
fa  n  z  etc.,  cf.  unter  fenseo  etc. 
Zuerst  sei  bemerkt,    dass  Die» 
I,  109)  das  ital.  fachino,  s/jan.  i 
faiiuin   (früher    „Sackträger",   ; 

lö  Schelm,  Stroh- Puppe;  Stutzer  i 
dem  ofiigen  mnld.  veyatken  en 
trachtet  u,  zweitens,  dass  d<» 
(Knabe,  KneclU,  Soldat  zu  F^ 
iufantc  (wovon  auch  ital.  faatei 

20  M.  nkd.  „Inf  unter  ie")  aas  . 
fans  entstand,  wobei  es  dann  fi 
das  obige  fent  etc.  u.  nhtl.  ,^ 
Entlehnung  des  ital.  fant«  od.  i 
urspr.  nd.   Wort  ist,    «ciw  als  , 

25  Hd.  überging  od.  endlich,  ob  I 
urspr.  gar  niclits  mit  einander, 
ten  u.  das  selbständige  ital  i 
desgl.  nd.  fent  etc.,  bz.  an.  Im 
nur  gegenseitig  begrifflich  gemit 

30  die  Bedtg.  des  E  i  n  e  n  zum  litt 
dtg.  des  Andern  überging ,  t 
von :  Knecht,  Soldat  za  F 
feut  in  das  äal.  fante  u.  die  { 
Bursche  aas  fante  in  lent. 

85  Betrachtet  man  sich  nänüi6 
fries.  vent,  veynt ,  vynt  i>i  sei 
denen  BeiUi/n.  u.  tuül  man  tial 
}Vort  „Schalk"  (Schelm,  .S/w« 
die  Bedtg. :  Knecht,    Diene 

•K)  tof'ihrend  „Knecht"  einen  Kn 
gen  Burschen,  jung en  Kr 
dat  e u  etc.  bezeichnete  u.  um 
Läufer  in  alter  Zeit,  nicht  n« 
u.  Diener  etc.  sondern  aitch  dii 

45  der  Fürsten    waren,    so  hält 
nicht  schwer,    unt   da«  Wort  , 
begrifflich  als  formell  mit   dein 
veiido ;    mhd.  vend   (pc<ie8,  mil< 
7?  (i  u  e  r   im  Schach ,    als  Gegn 

50  Hittern  u.  so  auch  „Knecht" 
knecht"  etc.)  zu  idtntificiren,\ 
fcdha,  bz.  fendha,  fandha  o<l.  fl 
(pedes;  pbalanx,  caterva),  (i^dh4 
fandbi  (gressus  etc  ) ,    fëdhegaii( 

55  ger);  as.  fath  od.  fathi  (Gang, 
hen,  iMufen  etc. ,  cf.  Dr.  K 
Hand)  höchit  wahrscheint,  (l 
fidlir  =  tinnr  [iuvenil]  ron  um 
findan  (g ehen  od.    sich  beiOi 

&)  bz.  zu  Jemand  u.   Ettoas,  be. 


finden)  stammt,  wozu  auch  da» 

IS  (prumptiiB,  paratus  etc.,  cf.  unter 
rtc  aruscheineiul  f/chört,  nowie  jeden- 
a  mhtl.  vaiit ,  Genit.  fpiiilcs ,  Flur. 
Ertrat/,  Habe  etc.)  u.  ahd.  lanWin, 
(tent&rc,  examineru,  inqiiirere,  pro- 
!.,  woher  äan  iihl.  fii  hiiden,  cf. 
uden)    M.  dm  an.  liJlir,  tinnr   (invo- 

Feder;  ».  1  fâr. 

'err',  ferr*,  fern,  weithin,  weit  etc.; 

to  fer  fan  hîr;  —  in  so  fer  best 
;    —    ilaf   is   (i'r  fer   of.      Spricha.: 

godea    naber ,    as    'n    forren    frOnd. 

ferder;  iîiiperl.  forste.  Afriea.  fer, 
\e».  fier ;  nfries.  tier,  tiern ;  »all.  ferre ; 
,  verre;  mihW.  (KU.)  verrc,  verde, 
nd.  fcre,  feer;  a».  fer,  ferr,  ferro; 
r,  fier,  fior,  fyr;  engl,  far;  t\n.  fiarr, 
tchuied.  fjärr;  dän.  fjeni;  nhd.  fer, 
trro;  mhtL  fcrre  u.  ahd.  ferno;  mhd. 
igt.  fyrn  ;  as.  fj-m ;  tifries.  tirn,  fern ; 
rra.  cf.  uniferr  —  J)n.<ii  die.iem  Worte 
'   allijemeinc    Begriff   der    „Tieiee- 

(irgend  tcohiti).  In.  des  Gehens 
ngens  vor  lin  llHuin  u. /Ceilhinau», 
tl  ob  cor-,  r ü c k-  od.  seitwärts 
,  »kr.  pâra .  pära,  p&ram  etc.  hei 
u.  Ändern)  innewohnt  it.  du.ia  iles- 
•.  y  far  =    idg.    par,   pra,   pr    mit 

faren,  fer,  för,  füren ,    fürt  etc.  (cf. 
urtins,  Grundfüge  der  griech.  EUj- 
ig.  284  seq.)  identisch  sein  muss,  ist 
nun  tu  bettreiten. 
l  vtiter: 

rtr,  untrennbare  Vorsetz- Partikel  = 
tr;  nid.  ver;  afries.  for;  wfries.  for; 

fer,  ver,  for;  ahd.  far,  fer,  fir;  mhd. 
^h.  fair,  fiiur,  fra  etc.  üasn  auch 
Worte  ebenso  tcie  der  y  far,  par  des 

Wortes  der  ganz  allgemeine  Begriff 
vegung  (von  irgend  wo  weg  nach 
wohin)  od.  des  Wechsels  der 
I  Baum    u.  Zeit    ii.    somit  auch  des 

aitins,  der  Verkehrung,  des 
,  Umkehrs,  Wi ederkehrs  (wo- 
dann  sowoM  eine  Verkehrung 
Wechsel  u.  Gegensatz  etc., 
A  eine  Wiederholung  u.  eine 
Srhung  od.   überhaupt   ein  Bewe- 

Weitergehen,  ein  Verrücken 
actio],  eine,  Verschiebung  etc. 
itt  nli:  Irans,  rö,  rctro.  prae,  per, 
\e.  od.  a,  ab,  ex,  apäge  elc]  des  Be- 
n  iten  damit  componirlcii  Wörtern 
Brufen  teird)  zu  Grunde  liegt,  ist 
ar  M.  ergiebt  sich  hieraus  auch  leicht 

die   eigentliche   Bedlg.    dieser    iV«- 
nicht  genau  fixirt  werden  kattn 
tu  besUmineH  ist;    u.  b)   dass 
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sie  in  threr  Bedlg.  so  oft  mii  dem  afries. 
ur  (über,  cf.  afer) ,  sowie  auch  mit  dem  ahd. 
»r,  ir  (cf.  ferbamiea  u.  weitere  Contpos.  mit 
fer,  bz.  ver)  od.  auch  mit  för  (cor,  d.  h. 
6  unbestimmt  in  den  Jiaum  hinaus  sich  bewe- 
gend) IC.  fer,  ferr  (fern,  weiter  etc.)  zusam- 
menfällt, wie  desgl.  auch  mit  fürt  u.  weg  clc 
fer,  ver,  vier.  Afries.  &qt,  fiuwer,  fio- 
wer ;  sali  fjower ;  wfries.  fjouwer ;    mofries. 

10  (Cad.  Ht aller)  vianr,  viahr;  ud.  veer;  nid. 
vier ;  as.  fiuwar,  fiwar,  fior,  viar;  ags.  fed- 
ver  u.  in  Zusammensetzungen  (cf.  férde) 
feor;  engl,  four;  <iii.  fjúrar,  fji'irir,  fjögur, 
1)1  Zusammensetzungen  auch  (cf.  fem,  (zu) 

15  vieren,  fer-akeyltr,  viereckig  etc.  u.  ijôrdi, 
vierte)  fer  fjúr;  schwed.  fyra,  in  Zusammen- 
setzungen auch :  Ijer  u.  fjor ;  dän.  fire  u.  in 
Zusammensetzungen  auch:  fjer,  fiir;  ahd. 
fior,  feor,  fiar,  fior :  mhd.  vier;  goth.  fidvor. 

20  Das  „f'*  in  goth.  fidvor  (des.ieti  ,,d"  in  den 
andern  i/erm.  S/iracheti  ausgefallen  ist) 
stimmt  lautticrschoben  zu  dialect.  griech. 
pisurüs,  prsiiros  (.itatt  pituros,  wie  pnus  statt 
poud,  pod) ;    kelt. ,    wäl.ich    pedwar;    annor. 

25  pfvar,  wiüirend  das  „{"  u.  „p"  des  goth. 
fidvor,  kell,  pedwar  u.  das  „t"  i'w  griech. 
tf'ltares ,  tessares  anscheinend  eine  Laut- 
Wandlung  eines  urspr.  anlautenden  „k"  ist, 
da  das  goth.  fidvor  in  seiner  sonstigen  Ge- 

30  stall  mit  dem  lat.  <niatuor,  skr.  catvâr,  ca- 
tur  =  idg.  katvar  vollständig  überein  kömmt. 
Vergleicht  man  nun  dazu  die  Identität  von 
unserm  dwir  mit  twer,  »luer,  zwar  u.  die 
Aussprache  des  lat.  „c"  (urspr.  k)  in  Cäsar 

35  =  Kaiser  u.  das  „V  =  ,,2"  in  „Na- 
tion", sowie  dass  dieses  „t"  wieder  wie 
„z"  lautet  u.  coH  „c"  in  Cäsar  lautlich  nicht 
verschieden  f>/  (cf.  auch  unter  knrke  die 
schicdenen  fries.  Formen ,    sowie   das  slav. 

40  Bzird  =  Inl  cord),  so  U'isst  sich  der  IJeber- 
gang  von  „k",  bz.  c  ««  „t"  (des  griech.  tét- 
taros)  wnhl  erklären,  nicht  aher  so  leicht  wie 
ein  urifpr.  ,,k"  in  „p"  u.  „f"  übergehen 
konnte.      Erwägt    man    indessen ,    dass  das 

45  „p"  der  y  pac  dem  harten  „c"  des  lat.  co- 
nuo  entspricfU  u.  in  „k"  überging,  so  er- 
klärt sich  hieraus  auch  cielleicht  (las  „p"  in 
pedwjir  gegenüber  dem  „k"  in  katvar,  wel- 
cAm  möglicherweise  sdbst  aus  eka  (aphaere- 

50  sirt  ka),  c»ii  (cf.  6n)  m.  tar,    tri,  drei  (cf. 
drê)    zusummenge.tetzt    ist,    wie   Bopp    (cf. 
Gramm.   II,  C'J)  ilies  wenigstens  glaubt. 
fer-aehlen,  reraclUen,  verschmähen  etc. 
fer-achteru,  ver.'>j>äteti,  zunickbleihen,  zu- 

55  rîiclkommen :  ik  heb  mî  \\c\  frnicliterd;  — 
de  klok  (l'hr)  bed  sük  um  fîf  minilton  fer- 
achterd;  —  ht>  ferachterd  in  sin  saken. 

ferafti;;,    wahrlmftig;   't    is  feraftig    wAr. 
Das    fer    ist  ans  wAr    verderbt    u.    aus  fer- 

60  aftig  dann  weiter  auclt  fereiottg  verderbt. 
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fer-tldea,  ferSlten,  ferSI«B,  versclueitUH, 
êehwMig  werden,  verhörten  etc. ;  de  sîn  biui- 
deii  aOiit  fan  't  grafen  un  °t  holtklöfeu  L<-I 
ferâld.     NUl.  vereellen.    Zu  ttlt. 

fer«lt«rér*B ,  veraUeriren,  bestUrtt,  be- 
troffen, allrrirt  machen  ml.  terrden  etc.;  ik 
wag  hfl  lenilter«>rii,  4/.  ferbaJIerd  etc. 

fer-ineo,  renUhmen,  tcieJer  Athein  iii:höp- 
fen,  erholen  etc. ;  ik  mut  mî  erst  afen  fer- 
ikmcD.    Nlfl.  verademen. 

fer-anderlik,  veründerHeh,  tceehMlmltWaii- 
kel  etc. 

fer-anderlikheid,  Veränderlichkeit. 

fer-aiidern,  verändern,  wechseln  etc. ;  SQk 
ferandero,  sieh  cerheirathen ;  in  einen  andtrn 
Dientt  treten :  andere  Dienstboten  nehmen 
etc.:  fer.mdetn  is  geii  ferbütern. 

fer  ■  andernng ,  Veränderung,  Wechnel. 
Auch  monatliche  Acndentng,    Menstruation. 

fer-ankrrn ,  cerankern ,  mitteist  Ankern 
befestigen  etc.;  z.  B.  ein  Schiff,  Balken  in 
der  Mauer  etc. 

fer-antwörden,  verantworten,  rechtfertigen, 
vertreten  etc.  Afries.  urondwurdia,  urandri;i, 
foranderia. 

fer-arbeidfD,  verarbeiten,  aufarbeiten,  ge- 
brauchen etc. 

fer-8ren,  verehren,  hochhalten  etc.;  eum 
Andenken  geben,  schenken  etc.;  he  hed  mî 
ttn  bild  ferärd. 

fer-arfei,  vererben,  weiter  erben,  eer- 
machett  etc. 

ferargen,  verargen,  verdenken,  verübeln 
etc. 

fer-armen,  verarmen,  ami  werden  etc. 

fer-aheD,  rerasen,  in  Aas  übergehen,  tu 
Aas  werden. 

fer-äten ,  ceressen ,  reriehren  etc. ;  sieh 
durch  iit  vielem  Essen  den  Magen  verderben 
etc.  A'ld.  verptcn :  golh.  fra-itan ;  nihd.  ver- 
Czzen,  coutrah.  frëzzaii  =  nhd.  fressen, 
cf.  frätcn. 

fer-babbelo ,  verplaudern ,  verschwaleen, 
durch  *M  viel  Sprechen  Etwas  cerrathen 
od.  sich  festreden  etc. ;  bé  ferbahlteld  Bin 
t!d ;  —  he  hed  sQk  ferbabbold  un  fast  prôtd. 

fpr-bakken ,  cerlmcken,  lum  Backen  ver- 
brauchen etc. 

ttr-Mhha,  n.  ferbCHdeii. 

fer-ballern.  durch  Poltern,  Toben  Einen 
vericirren,  betäuben;  ho  was  kant  ferbnl- 
lerd. 

fer-ballstôten,  Schuhe  od.  Stiefel  2ur 
Hälfte  unter  den  Fussballen  versohlen, 
.Btöten*  darunterlegen ;  fig.  etwas  verbessern 
etc.  ;  s.  för-slAten. 

fer-band,  Verband,  Verbindung,  Bund, 
Verein,  Zuxnmmenhalt,  Band  od.  Winde 
um  Etwas  etc. ;  dat  is  'n  fast  ferbaud  etc. 
Afries.  forbond. 


fer-baaBfD^  verlammtn.  Jfri€$.  urtua^ 
urbonna. 

fer-bâren,  ferbgren,  verbohren,  unritk^ 

od.  von  der  richtigen  Linie  nhweiehemd  htk 

5  ren  etc.;  daher:  ferbArd,    verbohrt,  rerbM 

gebohrt   etc.    u.  (ßg.)   auch:    verkehrt,  ttr- 

dreht,  feM  gebohrt  etc. ;  <Ut    pkl  is  f<rUrij 

—  he  is  d'ria  ferbärd;  —  de  kerel  tü{t « 
ferb&rd  üi. 

10  ferbargcB,  verbergen,  wegheri/en,  verMtâm 
etc.  Subst.  ferbar^",  Verdeck,  Veiiiitb  *: 
ik  heb  norgends  gm  f erbarg,  —  ferbaiBilia, 
BergepVtts,  gdteimer  Ort,  um  Ettoat  m  mh 
berijen. 
1.Ï  fer-batnnen,  erltomen.  Auch  subä.:  &•• 
bannen.  Erbarmung,  Mitleiden  etc.:  kikcW 
hél  gön  ferbiirmeu. 

fer-barnen,  verbrennen.    Afriet.  aAiim;\ 
ags.  forbaernan. 
20      fer-basen,  beslürten,  verwildern, 
ren  ,    entsetten ,    erschrecken    etc. ;   b* 
giiDS  ferbésd;  —  dot  is  ferhasend  gr4t 

ferbastern,    aus    der  Art    schlagt»,   ta^\ 
wildern  elc. :  ferbnsterd,  entartet,  uigyfHJ 
25  verwildern  etc.;  ferbasteriag,  Ent4u1tai§t 
s.  basterd. 
fer-büten,  verh'<tsen;  s.  ferbhen. 
fer-bäteuheid ,    Vcrhinsenheit, 
fer-bäterc,  verbciaem,  be$»er  i 
30  früher  etc. 

fer-bedden,   verbetten,   undegt», 
len  etc.    S.  bedde. 

fer-bedCD,    verbieten,  untersagen, 
od.    befehlen ,    dai<s    Etwas    nicht  ge 
86  Afries.  forhiiuia,  urliiadaj  goih.  finr[ 
fer-beiden,    verharren,  verbleiben, 
ten  etc.;  ik  mut  d'rbt  fi-rbeiden;  — 
diit  nich  ferbeiden.     MhtL  verbilea 
lieh  warten),    cf.  tieidi-a. 
40      fer-bëldro,  ferhälden   (sOk),  *.  ftH 
fer-bi,  i.  q.  förbî. 
fer-bidden,  verbitten,  bittend  tu 
geben,   dass  Etwas  uuterbleM  etc.; 
bidt   Buk   dat  harde  (taute)    prOteo; 
45  bitten,  ericeichen  ;  —  h6  lett  sflk  dM  ( 

—  bë  bléf  unferbiddelk  up  stn  gebod  I 
fer-bind  od.  ferbindt,     Verl'tndung, 

band,  Zusammenhang  etc. :    l'erWn 
etc.;  dir  is  gîn  ferbindt  tOsken;  — 
60  bindt  is  d'rüt  wäkeu. 

fer-binden,    verbinden ,    cereii' 
pflichten  elc. ;  auch  im  .Sinn  von 
od.    an    eine    unrichtige,     bt.    eine 
Stelle  wie  früher  binden  ;  dat  t«o  sit  i 
65  dat  is  wal  terbunden  ;    —  dat  tau  mut  I 
ferbuuden  wonlen,    dat   sit  nvt  up  d''  i 
Stil'.     Afries.  forbindft;  as.  forbindüH- 
fer-bind-Htiinder,  s.  feilareuntândcr. 
fer  hindtni» ,     Verhmdunq,     Vrr/tn 
60  Biindniss;  Verein,  Bund;  \''erbindlick 
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Btcra,  verirren,  verwirren,  ausser 
I  bringen  ml.  kommen  etc. ;  —  iu  do 
lîstern,  in  iler  WuM  ganz  irre  wer- 
he  was  hAI  t'erhtktfrd ;  —  hö  was  in 
ft  ferbîsterd  ;  —  de  moste  Ifle  (Leute) 
de  lîd  ferbîsterd  (die  meinten  Leute 
der  Zeil  f erirrt,  hi.  sie  Winsen  nicht, 
Glocke  geschlagen  hiit):  —  al'  wat 
1  an  niüi  is,  dat  ferbîsterd  ligd. 
t«a,  verbeissen ;  he  ferbet  siik ;  — 
nn  tanden  ferbäten;  —  M  Led  sttk 
It  ferbäten  (festgebigsen) ;  —  he  kan 
rt  nét  ferbîten;  —  b&  is  d'r  kant 
&teu,  dat  hi  dat  dorsetten  wil:  — 
ahîd  so  ferbäten  (ver-,  6^.  zerbissen, 
J  umufrieden,  grimmig,  bitter  etc.)  üt. 
ttern  (tig.),  verbittern,  bitter  machen, 
I ;  he  fi-rbtttert  sOk  sülfst  un  an- 
t  l&fen ;  —  M  was  go  iip  hum  fer- 
dat  he  hum  hol  not  wer  für  <i'  ôgen 
dtts'  (dörsdej;  —  he  sügt  so  ferbii- 
iesgrämlich,  grimmig  etc.)  üt,  dat  etc.; 

•  kant  ferbittcrd  un  fersfird. 
lädi-rn ,    verblättern :    de    Ijt'imen    fei- 

(werfin  die  IJliUter  ab);  —  hü  fer- 

(terblättert)  de  blömeo;  —  he  hed 
bl&derd  (in  den  lilättem  eines  Bitchn 
t);   —    hl!    he<I    do    stiV'    fan  't  buk, 

las,  ferbiäderd  (weggeblättert,  wegge- 

•/ 

leien,  verblühen,  abblühen. 

léken,  ler-bliken,   verbleichen,  üb- 

»,    ausbleichen,    die  Farbe   verlieren, 

ten. 

lidea,   froh    machen,    erfreuen    etc. ; 

ham  ferblidt;  —  ik  heb'  niî  d'rafer 
;  —  wen  ik  man  wus'  (wüsgte),  war 

mit  ferblîden  kun ,  den  gúf  ik  buni 
d;  —   dat   is    so  ferblîdend   (erfreii- 

Kf,  Varbleib,  Wohnung,  Suhestatt 
'  hed  gîu  ferblîf;    —   wAr  is  sîn  fer- 

•  itn  s61  tîndL,  bi.  söcht  (suchet)  sin 
'la  Ood. 

lifmi .  verbleiben  =•  bleiben  (eine 
>er,  iiiriiekbleiben,  sich  aufhalten  etc. ; 
dafel,  war  he  so  lank  ferblift;  —  h6 
lerblafen  (verblieben,  geblieben,  zu- 
lieben). 

lik*B,  X.  fcr-bliken. 
lioden,  rrbUnden,  verblenden  etc. ;  liö 
ladt;  —  he  hed  hum  ferhliridt. 
liodrusken,  (äu.ichen,  verhüllen,  d.  h. 
iaunche u  od.  Geräusch  machen, 
iner    blind    od.  geblendet   ist    u. 
nehr    wahrnimmt ;    du   kaust    mî  nOt 
rftskcn,  bz.  dat  mH  fcrblindn'isken. 
lidPB,  rcrbluten,  autbluten  etc. 
lÖBeo,  eigentlich  mit  lilumen  um- 
eken,  be.  verzieren  etc. ;  daher: 


(fig.)  a)  erheilern,  freundlich  machen  i«.  ge- 
stalten etc.;  dat  wer  (Wetter)  ferbl8md  sOk 
noch  wer  (wieder)  'o  bîtje;  —  b)  eerhiitmen; 
dat  sfliit  ferblÔmde  prôtjes  (Hedensarten) ;  — 
5  hô  segd  hum  dat  ferblömd  (unter  der  Blume, 
hz.  siih  rosa). 

rpr-blöteil ,  enthlimen  ,  der  schützenden 
Decke,  bs.  Kleidung  berauht  sein  etc. ;  he 
hed  siik  ferbliMd;  —  dat  is  ferblold. 
10  fpr-bl äffen  (auch  üforblftffeo) ,  betäuben, 
übertölpeln,  einschüchtern,  abschrecken,  bange 
machen ;  M  was  gaus  fertilüfd  (betäubt,  con- 
sternirt);  —  hf  hed  siik  ferblilfifcn  lateu;  — 
„wo  hôtd  't  elfde  gebod"  ?  „lât  dî  nct  fer- 
15  bluffen!*' 

fer-bod,   Verbot,  Untersagung  etc- 
rer-bôen,  a)  verbauen ;  up  dat  bmd  is  körn 
ferbüed    (gebaut,  gesäet   u.  gewachsen  etc.) ; 

—  dat  luis  is  ferhfled    (umgebaut,  verändert 
20  od.  auch  verkehrt  u.    nicht  nach   Vorschrift 

u.  Hegel  etc.  gebaut  etc.);  —  he  hed  de  weg 
ferbôc'd  (durch  einen  Bau  versperrt);  —  du 
dürst  mî  dat  iQcht  I  Licht),  bz.  dat  fenster 
net  ferliüen  ;  —  he  hed  de  stCnen ,  bz.  sîn 
2ij  geld  al'  ferbôed  (lum  Bau  verbraucht,  auf-, 
bz.  zu  Ende  gebaut) ;  —  he  hed  Buk  fer- 
bôed  (tich  bei  einem  Bau  in  der  Anlage  etc. 
od.  der  Berrchnuiit)    der  Kosten   versehen); 

—  b)  erbaue.n;  be  bed  silk  in  di'  karke  ferbôed 
30  (erbaut,  aufgebaut,  erneuert,  gestärkt  etc.)  etc. 

fer-b«en,  ferboing,  Verbauen,  Verbau- 
ung, Erbauung  etc. 

fer-hüjen,  die  Bojen  ver-,  bz.  umle- 
gen eti: 

35  fer-boivvarken ,  mit  einem  Bollwerk 
umgehen  u.  hefejstigen,  verschanzen  etc. :  he 
hed  Buk  d'riii  ferbolwarkd ;  —  dat  land  is 
fall  alle  siden  göd  ferbolwarkd. 

fer-hflnen,    von    einem    Boden    (bBii)    auf 

40  ilen  andern  bringen,  umlagern  etc. ;  de  rogge 
mut  ferbîlnd  worden ,  dat  wî  hîr  wGr  mër 
rdmte  krîgen. 

rer-bnracn,  ferbfiren,  (Etwas)  mit  einem 
Bord  (Rand  etc.)  umgeben  u.  umschliessen 

46  elc;  dat  is  gi'id  ferbördt  (umhordet  etc.) 

fer-bBren,  a)  verheben,  verlegen,  versetzen, 
wegheben,  unrichtig  lieben  etc.;  he  hed  de 
stén  ferMrdt ;  —  hC  hed  Buk  ferbard  (ver- 
hohen,    bz.  unrichtig  gehoben    u.    sich   beim 

50  Heben  von  Etwas  Schaden  zugefügt)  ;  —  b) 
verwirken,  verbrechen,  verschulden,  (sich) 
durch  ein  Vergehen  einen  Verlust  an  Geld 
elc.  zuziehen ;  hi'  hed  'n  däler  ferbflrdt.  Nid, 
verlicnren  ;  afries.  forbera,  urbera;  ahd.  far- 

55  beraa;  ngs.  forheran. 

fer-bürRen,  rerhürgen,  als  Bürge  wofür 
eintreten  u.  Sicherheit  leisten  wofür  etc. ;  ik 
fcrhörf,''  dat,  dat  't  war  is;  —  M  fcrbörgd 
sflk  d'rfiir, 

60      fer-bOselD,  s.  bOaeln, 
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fer-bräken,  fer-breken,  verbreelêen ,  zer- 
brechen ;  eeraehen,  verwirken  etc. ;  d&t  is  al' 
ferbraken  iin  fernôlJ ;  —  hé  t'erbrúk  sük,  bt. 
hé  bod  Rllk  ferbraken  (im  Spiel  ein  Verse- 
hen, hi.  einen  Fehler  etc.  yemaclU);  —  bê 
hed  'n  diler  ferbnücen.     Afries.  ur-l)reka. 

for-bräker,  ferbreker,   Verbreclier. 

fer-brannen,  cerbrennen,  aufbrennen,  ver- 
sengen, verdorren;  (sich,  be.  Etwas)  durch 
Brennen  rerletsen  etc.  Ahd.  far-,  für-,  fir- 
breimau. 

fer-brêJen,  die  Breite  von  Etwas  «er- 
wehren, erbreiter n  etc. ;  de  weg  raut  wat  fer- 
bredt  worden;  —  ht  let  de  strate  ferbreden. 

fer-brêilung,  Erbreilerung. 

fer-brefen,  ferbrêven,  verbriefen,  verdo- 
cumentiren  etc. 

fer-breiden  (auch:  ferbreden),  verbreiten, 
weiter-,  bz.  ausbreiten,  rncMar  machen  etc. 

fer-breiden,  fer-breien,  verstricken,  sum 
Stricken  verbrauchen  etc.;  d'r  sunt  dré  lôd 
gârn  in  (be.  to)  de  strümpen  ferbrcidt. 

fer-breien,  fer-brenen,  verbrühen. 

fer-breken.  s.  ferbriiUeu, 

fer-breker,  s.  fcrbräker. 

fer-brengen,  verbringen,  von  einer  Stelle 
nach  der  andern  bringen,  wegbringen,  fort- 
bringen, durchbringen  etc. ;  ferbrenger,  Ver- 
bringer etc. ;  cf.  afries.  urbranga,  lorbringa, 
urbriueer;  ags.  forubringun. 

fer-brêven,  fer-brêwen,  verstopfen,  dich- 
ten, verkalfatern  etc. ;  dat  schip  is  uéss  fer- 
brévd;  —  d'r  sunt  tein  puud  wark  (Werg) 
in  dat  schip  ferbrûvd, 

fer-briseln,  zermalmen,  zertrümmern  etc.; 
ik  wil  dî  ferbrîseln.     Nid.  verbrijzeloD. 

fer-brodilen,  fer-brüdden,  fer-bröddeln 
etc.     (s.  briJddeln),  verderben,  verpfuschen  Hc. 

fer-bröen,  verbrauen,  tum  Brauen  ver- 
wenden; he  ferbrüed  ddgs  ses  tun  inolt,  bz. 
twttlf  tun  bfir;  —  sich  beim  Brauen  verse- 
hen etc.:  he  hed  dat  bor  ferbröed. 

fer-br8keii,  ft«rbrüken  (cerl/rUchen) ,  ver- 
wirken etc. 

fer-briiden,  ferbriien,  verderben  etc.;  cf. 
brilden. 

fer-bruken,  verbrauchen,  verarbeiten,  ver- 
wenden, verzehren  etc. 

fer-bfigen,  verbiegen,  um-,  bs.  krumm  bie- 
gen ;  verbeugen,  verneigen. 

fer-bolgen,  verwogen,  verwegen,  ungestiim, 
rasend,  zornig  u.  frech  etc.;  in  sin  tcrlml- 
gene  möd  ;  —  de  kcrel  is  so  baldadig  uii  fer- 
bulgen  3B  de  dUfel.  iVîrf.  vcrbolgcu  ;  afries. 
forbolgeo ;  tnd.  verbnlgen  (erzürnt),  cf.  ahd. 
arbejgaii  u.  nrbolgim  ptc,  bei  Oscar  Schade 
H,   Wfitere.i  unter  balg,  liclgeo,  liulgeii  etc, 

fer-bnl^i^nhpid,  Verwogrnheit,  Verwegen- 
heit, Ungesiiim,  Raserei  etc.  Nid.  verboi- 
genbeid. 


Seine  ^ 

\en  am 

verttSm 

bim 


fer-bund,  Verbund,  Biindnuf,  f 
duny,  (onlract,  Päd  etc.:  dat  is'n{| 
bund ;  —  wi  liebben  'n  ft-rbuad  mit  'i 
uprigdt 

5  fer-bundter.  So  hiess  früher  m 
hemler  Handwerker,  der  bei  einet 
zünftigen  Meister  seine  Lehrjahn 
gemacht  hatte  u.  welcher  darauf  bei 
zünftigen  Meister  ein  od.  zwei  Ju 

10  Geselle,  ohne  Lohn  zu  erhalten,  arbeil 
um  den  zur  Auftuihme  in  die  Zunfi 
derlichen  Lehrbrief  zu  erhalten  u. 
tiger  Geselle   zu    werden.      Dat  l' 
gleich  mit    nhd.    V erbündeter, 

15  indessen  so  viel  als:  Verpflichte 
Contractlicher,  bz.  Person,  wei^ 
„ferbund"  mit  einem  zünftigen  iL2 
dem  obigen  Zweck  einging.  .Seine  ^ 
war   ein    Mittelding   zwischen 

20  Geselle. 

fer-bonken ,    vergraben , 
einer  Stelle  weg   u.  nach   einer  ai^ 
graben  etc. ;  s.  bunken. 
fer-búren,  verbauern. 

25      fer-büsnen,  verbüchsen,    uinbü 
einer  Büchse  versehen,   bz.  umgehe»  i 
schlie.viat  etc.  (z.  B.  eine  Radnabe  de.) 
(obsc.)  comprimere  aliquam. 
fer-büten,  vertauschen,  umtaiuditA 

30  fer-düdigen,  contrah.  fer-digei,,,! 
digen" ;  s.  dädigen. 

fer-dsgen, terto^re", ('«n  Tag  od.it 
min  weiter,  bz.  femer  setzen,  tut 
umsetzen  etc.    Auch  gebraucht  im  Sit 

35  erlagen,  tu  Tage  kommen,  er 
neu  etc.;  't  schal  mi  wandern,  wir 
ferdâgt  etc.  Vergl.hiesu  unser  up-d 
nW.  verdagen  =  auf  springen,  k\ 
bz.  herausspringen  etc.,   «cm  tl 

40  der  Bedtg.:  „zu  Tage  kommen  i 
vorquellen  u.  springen  (cf.  akii 
gan  unter  örsprunk)  beruht. 

fer-dampen,  verdampfen,  cerd 
rauclien  etc. 

45      ferdan,  s.  fordan. 

fer-danken,  verdanken. 
fer-dansen,  rerianzrn. 
fcr-darf,    Verderb:  s.  1  bedarf, 
fer-darfen ,   verderben ;   s.  l  bedar 

50  Afries.  forderva,  urdera ;  o».  firdOTi 

fer-dsnen,    cenlauen,    vertragen,  ( 

etc.;  hä  kan  diit  (be.  hum)   hél  nét  ( 

daucn;  s.  3  dauen.     A)ul.  fardewan. 

férde,  vierte.    AI*  Suhst.  ist  t*  » 

55  Tü^l  der  vier  Vorsteher  od.  Btam 
Leegemoora- Interessentschaft.  Xld. 
afries.  (lîuwerda,  fïorda),  fiard»;  uéL 
OS.  fiortbo;  ags.  feOverdha,  feordld 
fourlh;    an.    nôrdi;     schwed.    Qerfa 

60  fjerde;   ahd.  fiordo,  fêordo,  fôortltD| 
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i  mlkl.  viorde;   »kr.  catburtha 


t  fer-(liidi),'en. 
trtleck ,    Deck    od. 
'antjel/rachl  ist  oil. 
it  u.  liefiiulei. 
,    veniecken ,    betlecken , 


Decke  itxus 
sich  über 


über- 


f  «.  deksel,  deuksel. 
rtheilt,  auseinanderqetheilt  etc. 
I,    VerthriUhfil ,    Uneinigkeit, 
tit. 

»theili'H,  nustheilen,  spenden ; 
Itnen,  HpalleH,  uneinig  macJten 
dailj'U). 

ferdiljïen,  vertilgen.      Afrien. 
L  for-(liligaii.     S.  (l(;lg<Mi. 
Verlheilung,  Zertheilung,  Atin- 
I 

h,  I.  q.  ferdOseo. 
kntienl;  dat  ia  stn  ferdénde  löii, 
Flrêg. 

j  vierten  Theih.    S.  fiirndêl. 
verdiene»,    durcJt    Dienen  od. 
ien  u.  gewinnen,  dadurch  wür- 
' Verden   n.  Anspruch  erheben 
Shcos  etc. 

^erdacht;  ik  heb'  hutn  iu  fer- 
kwAd  siuDil. 

I  a)  eerdenken,  verargen,  be- 
I  Verdacht  ziehen  etc. ;  du  k&ost 
erdenkfo;  —  ik  heb  dî  il'ruii- 
bt  du  ni!  dat  wegiiameii  liurrst ; 
tu  hum  dat,  bz.  d'runder;  — 
eroinnen,  aussinneti,  bedenken 
ftk  dat  upferdorhd  (iiuferdacht, 
He.);  cf.  ferdochl.  Ahd.  far- 
lancban,  tirtbcnkan  etc. 
,  Erdachtes,  Emonnenes,  Er- 
I  dat  eOnt  ferdenksels  (erson- 
t  Geschichten  etc.). 
Verdienst,  Erwerb,  Lohn  etc. ; 
hrdénetelk    u.    ferdünstig,    ver- 

|trdH|i<>li,  pertiefen,  tiefer  mn- 
M  ,  weiter  tiefen  ,  hineintiefe», 
<;  de  jiilttc,  6.'.  de  slút  etc.  mut 
l|»d  worden;  —  he  was  in  sîn 
épd. 

f«rdüpin;;;,    Vertiefung,  Aug- 
b,    bz.    Höhe    eines   Zimmers, 

tO eistest iefe.     Verstand:    ht( 
»în  ferduping  =   fr  ist  gei- 
Ifld.  viTdii'pirg  (diviselbe). 
fc«r,  weiter  etc. :  di\t  geid  al  fer- 
-  ferder  hen,     Xld.  verder. 


16 


20 


I    verschwatzen ,    verplaudern 
l&k  ferdilOierd  (.si'c/i  verschwatzt, 
leichtsinniges  Reden 


cerrathen  u.  su  sich  selbst  einen  Schaden  zu- 
gefügt etc.) ;  —  he  hod  cm  tîd  ferdiliberd  (ver- 
schicaLzt,  ccrtriidelt,  cirgeudH  a.  unnütz  ver- 
schwendet);  daher  überluiupt:  verschwenden, 
6  vergeuden  etc. ;  liC  hed  sin  geld  un  göd  fer- 
dibherd. 

fer-ditiitPii,  erdichten,  ersinnen,  erdenken 
etc.     Xld.  verdichten. 

fer-ili eilten  od.  I'erdi^ten,  «i</«  neue,  bz. 
10  wiederum  dicht  iitdclteii,  verstopfen  etc.;   de 
nadou  ailut  apen  gän  un  mutten  wßr  wat  fer- 
dichtd  wonlen. 

fer-dichtsel,  Fabel,  Luge,  „Erdichtung". 
dat  sunt  al'  ferdichtsels. 

fpr-diilptn,  leichtsinnig  rertanzen  u.  ver- 
spielen, leichtsinnig  durchbringen,  verschwen- 
den etc.;  —  iiê  hcd  sîn  geld  un  göd  ferdi- 
deld.  cf.  dîdtln  «.  dîdcl-dum-dei ,  bz.  du- 
deln, funifeien  ii.  ferfunifeien. 

ferdie,  ».  fiirdig. 

fer-dlkken,  verdicken,  dicker  machen  od. 
werden  (wie  es  früher  war),  zu  der  frühe- 
reti  Dicke  noch  Etwas  hinzuthun  =  über- 
dicken, mit  einer  neuen  Sciucht  überziehen 
25  etc. ;  dat  (er<likd  sük  al  tntir ;  —  de  dîk  mut 
noe  tnër  ferdikd  worden. 

Fer-dilgPD,  ferdelgen. 

fêr-dimt,  s.  fi^r-timpt. 

fer-ding,  Verding,  Contrael,  contracttiches 
Verhäliniss  etc.;  he  hed  sllk,  bz.  dat  iu  fer- 
diug  gäfeu. 

fer-dingen,  imdingen,  frjitinachen  etc.,  ba. 
einen  Coiitract  (Pact,  Vertrag,  Ueberein- 
kunft,  Rund,  Verband,  Bündniss  etc.)  mit 
Jemaivicm  eingehen  ti.  abschlicssen ;  hü  hed 
silk  US  knecht  ferdnngen;  —  bc  letl  de  Itö, 
bz.  dat  wark,  dat  Lind  etc.  Rpendlîk  iilfer- 
diiigen  funter  Vorbehidt  eines  abzuschlies- 
senden    l'crtrage.t  ausbieten). 

fer-disterweren,  .■».  disterwêrcn. 

fer-dobbeln,  ferdobcln,  verwürfein,  ver- 
spielen, verlieren  etc. 

fer-doi'ht  (s.  ferdeuken),  a)  verdacht  (auch 
subst.),  verargt  etc. ;  —  b)  hedaclU,  gefasst  etc. ; 
45  ik  was  d'r  nich  up  ferdochl  (ich  vermuthete  es 
nicht,  —  war  nicht  darauf  bedncht  od.  gefasst 
etc.) ;  —  du  muBt  d'r  göd  up  ferdocht  wäseo 
(gut  auf  bedacht  sein,  —  gut  auf  achten 
etc.),  of  diU  water  ök  nog  hôger  stigd. 
50  fer-düden,  ertödten,  absterben  etc. ;  he  hcd 
de  h;»i-tstochtcn  (Leidenschaften)  ferdûdt ;  — 
dat  ferdödt  al  (immer)  inër. 

fer-dofen ,    betäuben,    ersticken,  ausgehen, 
erloschen  etc.:    dat    fflr  ferdôfd,    bz.    is  fer- 
65  döfd;   —    de  kalen    (Kohlen)  ferdofen.    cf. 
äiif,  dofcn. 

f«r-diikerd,  ferdeukerd  etc.,  i.  q.  ferdek- 
selii  ;  s.  dökcr  etc.  =  düfcl. 

rer-d«lcn,  .s.  ferdw.ilen. 
iH)      fer-dvmd,  a)  verurtheiU,  „verdammt'^;  h« 


30 


35 


40 


FER-DOMEN 


444 


FER-DWENEN 


ii  d'r  to  ferdônid,  um  in  d'  hell'  to  liradeii ; 
—  b)  (obs.)  verboUn,  verwirkt,  ().  L.  R.  pmj. 
*/.ï  M.  <f^7;  —  c)  verfluclU,  verUu/eU  (aJn 
Flurhwort) ;  auch  zur  Verstârkumj :  fcrdöwil 
Di6i. 

ffr-döineii,  verdammen,  cerurtheiU>i,  ver- 
fluchen etc.  Afries.  ur-dema  u.  ovir-dema ; 
(117«.  fordeman ;  an.  tbrdauma  cf.  dúmea  ; 
iihtl.  fîrdanmÔD  etc. 

fer-dômlik  (obs.)  veräamnUich,  verboten. 
O.  L.  R  pag.  3.57. 

f«r-dâmni.<4,  Verdamiimiss.  Afrieg.  ordem- 
DMe. 

fer-dún,  certhun,  vergeuden,  vergeben  etc. 
cf.  afries.  ur-doa,  over-dua  tt.  <^gs.  fordôn. 

fer-dôsen,  verschlafen ,  verträumen,  ver- 
dämmern, verhummetn,  unnütz  cersrhwen- 
den,  vergeuden  etc.  sin  tîd  ferdflsen;  —  bé 
ferd6s<I  't  al'  (er  verbummelt  altes,  achtet 
auf  nichts,  läast  alles  verkommen  etc.) ;  —  he 
ht'd  't  al'  ferdösd  (verdämmert,  porduseU, 
verbummelt,  vergessen  etc.,  bz.  nicht  beacklet, 
nicht  vernommen,  überhört  etc.);  cf.  mhd.  ver- 
dúsea  (etwas  überhören,  nicht  beachten}  ii.  aM. 
ferd^sen;  mhd.  verdoescn  (rlisperdere),  rcej- 
chet  auch  wohl  =  nicht  beachten,  ver- 
k  o m  men  lassen,   vergeude n  elc.  ist. 

fcr-dräfen,  vertrieben,  weggetrieben  rlc. ;  fer- 
drüfeii  «t8i!U,  wild,  bî.  verstört  etc.  aussehen, 
wie  ein  Landstreicher  od.  ein  Vertriebener. 

fep-drag,    Vertrag,    Vergleich,  Pact  etc. 

f«r-dl*S|e;elk,  verträglich,  erträglich,  fried- 
sam etc. 

fer-drB";en,  vertragen,  verheben,  versetzen; 
ertragen,  dulden  etc. ;  (sich)  vertragen,  ver- 
söhnen etc.;  bü  kan  gön  bür  ferdragen  (Bier 
etc.  verträgt  sich  nicht  mit  seiner  Constitu- 
tion, bz.  srin  Magen  rerträgt  u.  rerdaut  es 
nicht);  —  de  rogj^e  kun  koidi.'  I'erdraifcu;  — 
8Ô  hel)l>en  sftk  wer  ffrdragpn  ;  —  dat  for- 
dragt Gük  not  gi'iil  mit  'nniiilcr,  wen  twO  stol- 
ten  un  kliikscb'tLTB  hi  'iiandf-r  kamon,  bi. 
wen  imin  melk  tr|)  wîn  dririkd.  Veberhaupt 
in  allen  Jiedli/ii.,  tvic  im  nhd.  Afries.  for- 
drega,  urdrcfr». 

fer-drûRSnm,  tolerant  etc. 

fer-drnRHâmheid ,  Verträglichkeit,  Duld- 
samkeit, J'oleram  Hc. 

fer-dreien,  verdrehen ;  ferdrcid,  verdreht, 
verkehrt,  nti.iinnig,  cemchrohcn ;  't  is  so  'n 
(erdreiden  kerel,  dat  d'r  tiiks  mit  iijitostcllen  is, 

fer-drêt,  i'erdruss.  <>itrichw.:  „'n  lüije 
f'eraQm  ( ]'ersänmniss)  ÎB  täk  (tnenniginâl)  'n 
grot  ferdriH". 

fer-drételk,  verdriesslich. 

fer-dri»!««,  renlricssen,  beUvUigeii.  liuii/- 
weilen  et<: ;  hr>  fcrdrdtt  s(lk  dar;  —  dat  fcr- 
drftt  huin;  —  liC-  is  so  ferdriUcn;  —  diil  bed 
bum  ferdraten.     S.  dreien. 

fer-drif,   Vertreib,  tîdferdrîf,  Zeittierlreib. 
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fer-drifei,  f»rdrîve»,  cerlreibem. 

fordriv»,  urdriva. 
fer-driii^en,  rerdrtnyem,  etrJrâmgi 
fer-drinken,  a)  verthnktH,  vertauftt 

Trinken  verthun ;  —   b)  ertfutken,  et 

ersäufen;  hi-  bed  sQk  ferdronkca;  - 
ferdrunken;  —  he  hed  ham  fenlmnl 

fer-drîsteo,  erdreitteti,  erküh» 
hed  sftk  ferdristd;  —  ferdnste 

fer-drögen,  rertrocken. 

fer-drümen,  verträumen. 

fer-drotsâm,    cerdriasslich;    hl 
drotsäm;    —    ho    wurd'    d'r    so   ttt 
tagen. 

fer-drSkken,  bedrücken,  unttn 
weiter  drücken ,  verdrängeH ;  Mft 
verkehrt  drucken ;  zum  Jürucken  i 
dien.  Nid.  verdrukken;  ahd.  faút 
mhd.  verdrucken,  vordrücken  (unter* 
20  überwältigen  ;  cerhetmlichen  ,  «w^ 
verdrängen). 

fel'-drükkinr,  l'nterdriickung, 
elc. ;  in  ferdrükking  liifeo. 

ferdrunken,    ertrunken. 
25  ferdrunken    (ertrunkenes,  verlo 
lijît  to  wagen". 

fer-diiblieln,  verdoppeln. 

fer-duffen,  den  (ilanz  verlieren,  mi 
den  etc.     Nid.  verdoffen.     .S.  1  dnt 

fer-diild  (vertollt),  ganz  rasend,  $4 
verteufelt  etc. ;  dat  sOgt  je  gans  fetdl 
—  dat  is  je  'n  ferdüldeii  krim.  NU 
duld. 

fer-dülden,  ertragen,   erdtildeH, 

36  etc.;   ferdiitdt,    erduldet.       2fUl.   ym 

ahd.    fiirdtiltaii    (perftrre) ;    mhd.   m 

verduldeii  (erdulden,  geJtchehtn   Uum 

fer-diinnen.    verdünnen,   dünn 
ausdünnen  etc. 

fer-diipen,  s.  ferdf-pen. 

fer-diipilig,  .«.  ferdöping. 

1.  fer-diircn.  au.vlauern  etc. ; 
h<>l  nêt  in  fcrtlUren. 

2.  fer-diireii,  rerlJieuem. 
fcr-iluri'u,   rerdormi. 
fer-dnrfen,    verdorben;    ho 

(verstorbeti)   un    ferdttrfen  (tm  Elend 

kommen). 

fer-diistern,   vrrdüMern,  verfinstern 
fer-diiLsken  od.  fer-dt^dt<k«tn,  rerrfw 

i'iis  Deutsche  ühcrtragrn,    erklären,  n 

liehen  etc.     ,S.  dAdsk  etc. 
fer-dwalen,  fer-dtvälen,  verirrm  4 
i'erdvviiiien,    ferdwénen,    verttkä 
■"io  rlc.     tS.  ferdwineii. 

fei'-dwilrd,  rerquert,  verkehrt,  90iH 
l'er-dH'ären,  renjurren  etc.     S,-i 
l'erdwrnen,  .i.  ferdwiinen. 
fer-dwinen,    verschwinden   ete,\ 
W  neu. 
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VUre;  wî  fôren  (u>ir  Vier);  mit  ft- 
Vieren). 
tmtn  (verebenen),  begleichen,  schlich- 
lleichen  etc. ;   de    sukc    is   ferefTend. 
effeiiea.    S.  effi'ii. 
itig,  wahrhaftig;  't  is  fereintig  witr. 

ig 

lek,    Er/ordertii$s,   Bedürfnis»    etc. 
eiscbte. 

eben.  ferei§ken,  r«>rêsken,    „erhei- 
rf ordern,  benôlhigt  sein  etc. 
f.  filreii. 
len,  verenden,  das  Ende  erreichen 

»B,  vereinen. 

Taldigen,   vereinfachen.     Nid.  ver- 

;en. 

[;«■,   fer-engern,   verengen,   reren- 

ftr  vuitheu,  bt.  werden ;  bi'  fercngtl 

:  —  dat  vcrengd  gak. 

Igei,  vereinigen. 

kein,  vereintein  etc.    S.  enkcld. 

e«,    verweiden,    das    Gra.<i    in    der 

illsländig  verbrauchen  etc. ;  <iat  gras 

d. 

en,  vereitern.    S.  etter. 

igen,  verewigen. 

,  Verfall,  Zerfall,  Abfall,  Abnahme, 

g  etc. ;   dat  hCls    (be.   h()   räkd  in 

-   bî  fcrfdi  fan  de  wessel ;    —  ß<j. 

etehenk,  TrinkgcUl  etc.,  tcua  ivoliei : 

I,  bi.  einem  zufällt,    cf.  ferfullen. 

fälen,  fr>rfelen,  verfehlen,  nicht  tref- 

nifn,  ferfden,  jMngeweile  haben 
•nache»,  ermuilen  etc.     S.  2  fälcii. 
eod,   langweilig,  ermüdend,  unnus- 
He. 

Itm,  verfallen,  serfaüen,  baufällig 
in  Abnahme  u.  Rückgang  gerathen 
allen,  tu  Theil  weriien,  anheiin  fal- 
ig  sein  etc.;  dat  liiis  i'tc.  ferfalld; 
rfail  inn  dag  to  dag  mi^r ;  —  he  ig 
Mllfst  ferfallcn :  —  diit  hns,  b^.  de 
il  an  faum  f'^rfallra ;  —  bö  is  an  de 
'runk)  lerfnlleii;  —  de  schuW,  bz. 
C.  i»  ferfallen;  —  wfit  de  düfel  wo 
I  ferfallen  (gefallen,  gekommen)  is ; 
rfui  für  langewîlc  up  allerhi'i«!  lium- 
Afries.  fnrfulla;  ahd.  farfallan  (su- 
lÜen,  versinken,  tu  Grunde  gehen, 
I,  vorkommen ;  anheimfallen  ;  durch 
edecken.  versperren). 
■k,  ferfêlNk,  langweilig  etc.  S. 
a. 

»kol,  verff'dscht. 
iken,  verfälitchin. 
iker,    Verfälscher. 
ijBiei,  verfangen;   M   is   nêt  mit  in 
ärtoageit  (verwickelt,  verstrickt  etc.) ; 


—  dat  fßgel  ferfung  sOk  (verwickelte  sich, 
ijerieth  fest  etc.)  in  't  net ;  —  be  hed  sîa 
pUts  icrfangen  (seine  Stelle  vertreten,  d.  h. 
seine  Stelle  erfasst,    ergriffen,  aufgenommen 

T)  etc.  od.  wieder  aufgefasst);  —  h6  ferfangd 
(nimmt  auf  u.  vertriti)  Bin  arbeid;  —  dat 
pfrd  is  ferfangen  (lahm,  buglahm,  steif  etc. 
III  Folge  erlittener  Kälte,  die  es  gefasst  hat); 

—  de  kolde  hed    huni    ferfangen    (ergriffen, 
10  gefasst    u.    gelähmt)   etc.     Nid.   vervangen; 

afries.  urfil ;  as.  l'urfihan ;  ahd.  far-,  fir-, 
for-,  fcr-fäihan  (fassen  u.  vorwärts  schttffeti, 
ausrichten,  fördern;  eusummenfassen,  ver- 
fassen; umfassen,  verhütten;    mit  dem    Ver- 

15  Stande  od.  der  Empfindung  auffa.isen,  wahr- 

nehmen,  beuriheilen ;  refl. :  sich  verfangen  u. 

verstricken ;  sich  tu  etwas  verpflichten ;  »ich 

eines  Dinges  unterfangen,   es  unternehmen). 

fer-faii;jer,  Vertreter :  plüts-ferfanger,  Stell- 

20  Vertreter,  SteUeauf nehmer. 

fer-rard,  erschrocken  etc.;  h6  kck  so  fer- 
fard  üt. 

fer-faren,  verfaJtren,  von  einer  Stelle  nach 
einer  andern  fahren,    bt.   bewegen  u.  brin- 

25  gen ;  verkehrt  fahren ,  festfahren  etc. ;  de 
rogge  wil  'k  fcrfären  laten  ;  —  \iv  hed  dat 
schip  ferfaren ;  —  hß  lied  sük  ferfarea ;  — 
he  lied  sük  d'rin  ferfaren.  Afries.  lorfara, 
urfiira. 

30      fer-fiireD,  erschrecken.     S.  2  fären. 
fer-farsken,  t.  q.  ferfrisken.    S.  forsk. 
fpf-farven,  verfärben  ;  Farbe  färbend  ver- 
brauchen :   verkehrt  färben,   (sich)    im  Fär- 
ben vergehen;   die  Farlie   wechseln,  bt.  ver- 

35  Heren   etc.     S.  ferklören. 

fpr-faten,  verfassen ;  a)  im  Fassen  (Grei- 
fen, Anfassen  etc.)  wecliseln,  von  einer  Stelle 
weg  nach  einer  atulern  hinfassen ;  wieder 
od.  aufs  neue  fassen ,   wieder  an-,   bt.  auf- 

40  fassen  u.  aufnehmen ;  lüt  't  lös,  wî  mutten 
äfen  ferfaten  ;  —  wen  du  Cts  kaost,  den  miist 
du  dî  d'r  tagen  ferfateu  (dich  wieder  tu  fas- 
sen  suchen,  bt.  dagegen  tusammenfassen 
etc.):  —  80  !  nü  hehbeu  wî  uns  wat  ferpüstd; 

45  nfi  könen  wî  't  wjT  ferfalen  j  —  daher  über- 
haupt auch:  wiederholen  etc.;  ferfftt  dîn  be- 
sOk,  bt.  reise  etc.  uog  insen  wer;  —  b)  um- 
od.  be-ftissen,  enlhalten  etc.;  d'r  is  nior  in 
ferfütd    (begriffen,    enthalten),   as    man    wol 

50  mvnd;  —  c)  Scltriflen,  Bücher  etc.  verfas- 
sen u.  tusammen.itellen. 

fer-ferhien,  fer-fe^ten,  verfechten,  ver- 
theidigen,  fechtend  vertreten  etc. ;  he  hed 
sük  d'r  giid  tilgen  fertuchten ;  —  man  kan  't 

65  nt't  al'  terferhten.     Afries.  urfiucbta. 

fer-tilt«n,  rerfiUen,  sich  wie  Filz  durch- 
eiiiaiuler  verwirren. 

fer-fiRrii,  verfeinen,  verfeinem  =:  weiter 
hin  fein  ti.  dünn  ete.   iNaeA«n;  dat  ferfînd 
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fer-flskken,  verflache»,  mehr  yiuc/t  u.  eben 
werden  etc. 

fer- Happen,  i.  q.  fer-kkppcii. 

fer-flaarn,  weiter  flauen,  erkalten,  er- 
schhiffcn,  abnehmen,  den  Muth  verlieren  etc.; 
dut  l&r  (bz.  de  bitte,  de  wind,  de  môd  etc.) 
ft'rtlaued  al  tnër  uii  inér ;  —  hi;  is  hél  fer- 
flaiied  (erkältet,  erschlafft,  inu<A/o.<  etc.). 

fer-nêen,  perpacken  etc.    S.  även. 

fer-flêgen,  verfliegen,  sich  fliegend  verir- 
ren, wegfliegen,  cerstänben  etc. ;  de  dufe  hed 
Buk  fernagen ;  —  dat  ferflQgd  al' ;  —  't  is 
fiTfla^'-n  un  ferstifen. 

ferflêtcD,  verfliessen,  wegfliessen  etc.;  zer- 
fliessen,  verrinnen,  schwinden  etc. ;  dat  water 
is  ferflÄten  ;  —  de  tîd  ferflütt. 

fer-tlöken,  verfluchen ;  ferflOkd,  verflucht. 
Afries.  urfloka;  ahd.  Krtlnochôii  etc. 

fer-fnu^gen,  ».  fiiuggen. 

fer-fSdeu,  verfüttern  etc.;  ferffldt,  ver- 
füttert etc.;  s.  f8deu. 

fer-fösen,  verfügen,  wohin  fügen,  bestim- 
men etc. 

fcr-folg,  Verfolg,  weiterer  Verlauf,  Zu- 
kunft etc.;  in  fcrfolg  fau  dageii ;  —  in  't 
ferfolg  (zukünftig,  weiterhin  etc.). 

f«r-folgen,  verfolgen,  nachfolgen,  nach- 
jagen, nachnlellen  etc.  Afrie».  farfolgia.  ur- 
folgia;  ahd.  arlolgpti. 

fer-folgcii8,  weiterhin,  »päler  etc. ;  ierfol- 
gi-ns  mtT-,  --  Uli  ferlolgeus  (n.  so  weiter). 

fer-fftrd,  rerwüiiücht,  unselig,  venweifelt 
etc. ;  dat  sllnt  je  ferfrtrdo  dadea,  bz.  worden ; 
—  dat  ia  jv  '11  fiM-lflnle  kräm  ;  —  so  "ii  fer- 
f  Ardcii  juDg  as  diit  is,  heb'  'k  tnîn  Itlfcn  niH 
scn;  —  't  is  fcrfflrd  dül,  bt.  koW,  liöt  etc. 
cf.  fer-fiVrfn, 

for-füreii,  verfüttern. 

fer-lîîrt'n,  a)  verfahren ,  wohin  nchaffeti 
flc. ;  't  BÎ  (em  sei),  dat  dat  güd  to  water  of 
to  lande  feriflrd  woril ;  —  de  rogge  miit  for- 
f flrd  worden ;  —  b)  verfuhren,  schlecht  füh- 
ren, verleiten,  missleiteu  etc.;  he  lied  sQk 
d'ir  sin  driften  un  hartstoi'htcn  fi>rf8ren  (ver- 
leiten, hinreissen  etc.)  lateu.  <■/.  fcrf<1rd, 
desien  Jle<Ug.:  unselig  etc.  wold  au.i  der 
lyjM  missleitel ,  bt.  verkehrt  geführt, 
tum  Bös  en  verl  eitel  etc.  hervorging. 

fer-frären,  ferfrorpo,  verfroren,  erfroren, 
erstarrt  etc.,  zitternd,  furchtsam,  verzagt  etc. 

fer-fräten  (ferfrêt,  ferfrat),  verfressen,  zer- 
fressen etc. ;  —  (Part.  11.  Adj.)  verfressen, 
zerfressen,  zerwühlt,  zerfurcht,  durchfurcht 
etc. ;  dat  is  fan  wurms  fcrfrätPu  :  —  he  hed 
Bo  'n  ferfrüteii  gesif^ht  (ein  Gesicht,  was 
durch  Leidenschaften  od.  sonstige  Weise 
zer-,  liz.  gefurcht,  zerwühlt  it.  verzerrt  ist  od. 
wie  eine  Fratze  aussieht);  daher  auch 
woM:  verdrelU,  sonderbar,  komisch,  lächer- 
lich, muth  willig,    ausgelassen    etc.;   dat   gttd 


(klêd,  hû8  etc.)   gdgt  je  ferfriten   (UM,     __ 
dreht,  wunderlich,    komisch  etc.)    üt;   —  W 
môk  (machte)  90  'n  ferfräten  gesiebt,  dat  gt« 
rainsk  sîu  lachen  laten  kan' ;    —    so  'n 
5  frateii  (komiscfien,  ausgelassenen,  tollen)  je 
heb'  'k  mîn  läfeu  nog  nét  sSn  ;  —  dat  wit 
Word  fOls   to    ferfräten    (muthwiüig,    üpjä 
hz.  fräfel.      Zu    dfr    leUten    Bedtg.    a    " 
folgenden  Worte  vergl.  übrigeti*  bei  La« 
10  Ettmüller   das  ags.  frät    (superbas, 
tU9,  per>'ersU8)  u.  tJtd.  frad  (strenuus,  rfSrs 
fradalih  (procax),  frad)  (streoult&s,  ei 
was  wahrscheinl.  zur  y  prath  (sich  an 
nen,  ausbreiten,  breitmachen,  bs.  auftckmé 
16  len,  aufblasen  etc.)  gehört,  da  frit  WdlW  1" 
sinnl.  Bedtg.:  auf  geblasen  (od.  das»  Je 
sich  breit    macht)   hat,    wie  ja   auffi 
btasene  Menschen  ein  gebildet,  *t 
dumm,  thöricht,  eitel,  prahl enir^ 
20  «.    üppig   sind   u.    ihr    Wesen    nudi  ai 
spruchsvoll ,  frech,  dreint,  herant 
fordernd,     unternehmend,     r«tl 
sichtslos  u.    kühn  ist. 

fer-frätenheid,  ferfrätelboid,    Vefif, 
25  Muthwillen,    Vermessenheit  etc.;   hJ*  w«  ( 
ferfräten lieid  nét,  wat  he  wol  iip»tp|len  1 

fer-freien,  erfreuen  ;  dir  mul  mta  sftli 
ferfreien;  —  ho  ferfreide  sük  d'mn. 

fer-frêsen,  erfrieren. 
30       fer-fl'ifen,    verreiben,    terreiben  etc.;  Ml 
ferfréf  dut  tu  uiulm ;   —  dat  is  \a  molt  i^J 
fräfen. 

fer-friskeu,  wieder  frisch  machen  t 
dat,  erfrischen,  erquicken,  erneuern 
So      fer-frugeo,  verfrühen. 

fer-friimden,  verfremden,  entfre 
feinden  etc.:  8ê  feTfrömdcn  sük  al 
së  sOiit  'naiider  ferfrömd. 

fer-faijeii ,   rerabscheueti,  seinen 
40  M.  Ekel  zu  erkennen  geben    (über),  ren 
tcn  etc. ;   h6  ferfuijd  hum ;    —  I16  Oas' 
fuijd  (veracMet  m.  verspottet  ete.). 
foeycn. 

fei'-fúlcn,    III    Schmutz   rerkomii>eii,\ 
45  u.  über,  bz.  durch  u.  durch   srhwuti 
den  etc.;    dal    hfts  hehbeu  sf  hast 
feilen  Ittten.    cf.  fiil,  beffilen  etc. 

fer-rrilkii,  erfüllen,  vollbringen . 
eben,    ausfüllen    etc.       Afrirs.    forfiilla. 
60  fulta. 

fei-fumfeien ,    ferfumfeiUn.    auf  ta<*H 
sinnige  Weise  vergeuden,  bz.  verff-'lr 
schleudern,   leichtsinnig    u.    seh! 
scfiaften  u.  verkommen  la.isrn : 
55  ferfumfcid;   —    't   is   al'   ferfumfeilii. 
verfomfooijeu,    verfomfBnijen ;    nd. 
feien,     rf.  fumfci  u.  ferdideln. 

fer-fonimeld ,  zerknittert,   zerknüllt, 
zaust,  unordentlich,  verkommen  ete. 
60      fer  -  fumnielo ,    zerknittern, 
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fiuiordenUich   umgehen   (mit    Et- 
ireh  Unordnung   abfumden  l/riugeti. 
rfommeli'ii. 
nseln ,    eerpfuschen ,   eerderben  etc. 

iD. 

tvrd,  <7<in^  durchlrielien,  mit  allen 
gtheUi,  ganz  dejt  Teufeln,  über  alle 
»chlimm    u.    xthlan,    sehr    schlimni, 

lieh  etc. ;  —  dut  is  je  'ii   ferl'ötcrdeii 

-  dat  is  je  'n  fcrfiitcrdeii  kräm ;  — 
:   je  gaas   l'erfdterd  iit.      Zu    lutern, 

aushunten,   schlecM   machen    etc. 
wol  =  ganz   verhunzt  etc. 
(ddern,  vergattern,  vergittern. 
kdern,  fcr-gären,  versummeln.     Da- 
d.  vergati  ern  in  derselben  Bedtg. 

gaden  etc.     Afries.  forgathera,  ur- 
nrgadria. 

idprou^,  i'ersammlung. 
lf«n,  fergäv«ii,  vergeben,  wohin  ge- 
•Iheilen,  ver»chenken,  schenken,  er- 
Schuld,  Sünde  etc.):  nchlecht  it.  un- 
eben ;  vergiften  etc. ;  hi^  sügt  so  fer- 
ab  wenn  er  vergiftet  ist  :=  kreide- 
idesbleich,  krankhaft  etc.)  iit,  as  'n 
ea  arfte.  Afries.  urjeva ;  wfries.  for- 
K  forgebiin;  ags.  for^iifun. 
Ifs,  vergebens,  veryeldich,  unmonst, 
US  etc.;   ho  deid  dat  fergäfs;    —  h« 

fergifs  (unentgeltlich)  weg;   —  dat 
fergifis  to  köp. 

in,  rergehen :  vergangen,  de  wi-rreld 
ia;  —  de  tîii  is  fergäii  (vergangen, 
b«M,  verâchtcunden  etc.);  —  du  kaust 
nêt  fergän    (unrichtig  gehen ,    verir- 

-  Li"  hed  sQk  fergan  (verirrt,  rer- 
<esûndigt) ;  —  hé  fergeid  (oergelU, 
et  etc.)  as  'n  pOl  water  für  d'  sQnn'; 
ebbeo  sak  fergän  (vertragen ,  ver- 
e.) ;  —  de  beiden  kOnen  sük  h»'l  not 
id«r  ferg&tt  (vertragen) ;   —    8i>  heb- 

d'rafer  fergAn  (verglichen,  beglichen 
t  de  (nc  't  HAb  kri^d  un  de  andere 
1  offiiDden  word.  Spriciur. :  „Iwê 
Ak!  dr(  slAo  sUk".  An.  fargangan, 
Ut;  (in.  forgaoga:  wfrie«.  forpenn  etc. 
Wg.  Vorgang;  d'r  kumd  hol  gC-ii  fer- 
dat  g6d  (Xeug);  —   d'r  is  gen  J'er- 

dc  tid. 
ntea,  verganten,  vvrauctinniren,  öf- 
cerstrigrrn  etc.  Dieses  hier  im  östl. 
tewi  gebräuchliche  Wort  entstand  mit 
BL  „Gant"  u.  Vbm.  ,,ganten"  aus 
tut*,  eiicant,  itnl.  iacauto,  Verstei- 
(ttgentlich :  für  wie  viel,  wie 
',  Vbm. :  franz.  cncanter,  itnl.  incan- 
'tUigern  etc.  u.  dieses  vom  lat.  in 
I.  ef.  Diez ,  I,  äHT.  Davon: 
;aatinf;,_  öffentliche  Versteigerung. 
ûtiiiïiieré. 


fcr-gajieu,   vergaffen,  verliehen  etc.;  sich 
ilitrch   zu  slarkes  Gähnen,    hz.    Aufreiasen 
des    Mundes   die  Kiefer    verrenken.      Nid. 
vergupen. 
5      rer-^ären,  s.  fcrgadern. 

fer-^Stel,  vergesslich;  he  îs  (word)  so  fer- 
gätel,  dat  man  sük  tiiks  up  hiim  ierlatea 
kan,  wen  man  hnm  wat  segd.  Nid.  verge- 
tei;  wany.  largittel. 
10  fer-cäteluelitig,  fergätelif;,  fer^ätelg,  »cr- 
gesslich. 

fer-;;ätel-liôk,  Vcrgessbuch,  Buch  der  Ver- 
gessenheit :    dat    is    iu  't   fergalelbi^k   kam^'u 
(stehende    Bedensart    zur  Bezeichnung   von 
16  Dingen    u.    Vorfällen,    die   zu  notiren  ver- 
gessen wurden). 

fer-f^äti'ltldd,    Vcrgesslichkeit. 

fer-giilel  mârs,  vergessliche  Person. 

fer-gaton,  vergossen ;  't  unschdldig  ferga- 
20  teu  bKid  trlircid  to  God. 

fer-gäten  (fergat,  fiTgrt),  vergessen,  nicht 
behalten,    aus    dein  GedäcfUniss    entschwin- 
den,   bz.    entschwinden    hissen.       cf.    gäteii. 
Afries   urjcla,  forjeta;  wfries.  forjitten;   ags. 
25  forgytdii ;  ahd.  argezan,  ur-,  ir-kezxaii. 

rcr-gävpn,  fergafen. 

fer-geileii,  vergeilen,  durch  zu  geilet 
Wachsthtim  od.  zu  grosse  Geilheit  verder- 
ben etc.;  dat  k6rn  is  gans  fcrgeild. 
30  fer-geldeii,  l'ergellen  (ferguld,  fergiil,  ver- 
galt; ferffuldfii,  vergolten),  vergelten,  wieder 
erstiitUii  etc.  Afries.  urjelda,  forjcliia ;  ahd. 
far-,  vor-,  fir-,  fcr-geltan  elr, ;  goth.  I'ragil- 
daii. 
30  l'er-gêteu,  vergiessen,  weggiesseti,  umgies- 
sen,  zum  Giessen  verbrauchen  etc. 

fer-gift,  vergiftete  Dinge;  Gift. 

fer-giften,  vergiften. 

fer-giftîg,  giftig. 
40      fer-gissen  (sük),  (sich)  verdenken ,  versin- 
nen ,    versehen,    verrechnen,  täu.ichcn,   irren 
etc.;    hf;  ht'd  Buk   bei  frrgissd,  cf.  gissen. 

fei'-gisning,   Verrechnung,  Verschen,  Tilu- 
schuny  etc. :  dat  Is  'n  fergissing  west. 
45       fer-glaseii,  verglasen. 

fer-gliden  (forgliVd,  is  ferglädcn),  von 
einer  Utetle  auf  die  andere  gleiten ,  durch 
Gleiten  die  Stellt  wechseln ,  weilergleiten 
etc. 
50  fer-glîk,  Vergleich.  Sprichw.:  'n  magern 
rer^lik  is  beter  as  'ii  fetleti  [irocess. 

fer-gtikeii,  vergleichen.    In  allen  Bedtgn. 
wie  im  Hochdeutsclien. 

fer-gliiipeii,  vergleiten,  verrutsclien  etc. 
65      fer-gnisen,    zerdrücken  etc.;  s.   gntsen  u. 
fprkn^scii. 

f«r-gniigen,    vergnügen,   zufrieden    gehen 
etc. ;    hß    fer- ,    bz.    be-gnfigd    sQk   dir   mit. 
Auch    aultxt.:      Vergnügen,     Zufriedenheit, 
60  Plaiair  etc.     S.  geiiiigen  u.  nôg. 
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f«r-gn<i8on,  «.  ferknüsen  u.  gnösen. 

fer-f;ûd»*n,  vergüten,  wieder  gut  machen  etc. 

ft^r-^odeu,  rergötlern ;  »   goden. 

fer-göien,  verwerfen.    S.  g6jen. 

fer-gok,  ein  iiärriMhes,  verdrehtes,  ver- 
kehrtes, wunilerliches  Lachen  od.  Staunen 
erregendes  Etwas,  eine  Mis.<tge.italt  etc.;  so 
'n  fergök  fan  'n  ding  lieb'  'k  raîii  liifend  nog 
nt't  st'n;  —  dut  is  je  'n  mal  fergdk  (an  'n 
w!f,  l2.  hû8,  schap  etc.    cf.  gök,  gOkelo  etc. 

fer-gSkelê,  Gaukelei,  Hlendwerk  etc.; 
ôgeiifergökélv  od.  úgenforkökctô ,  Augenrer- 
blendung. 

fer-gOkeln,  ferkSksln,  durch  Gaukelei 
bethüren,  verblenden  etc.;  ik  lit  mî  ú'  ôgen 
nich  terkflkelii ;  —  de  Agen  tVrkökcln  ('n 
(lürtip,  die  Augen  werden  Einem  verblenrlet 
otl.  verwirrt,  indem  es  Einem  vor  den  Au- 
gen gaukelt. 

fer-golden,  vergolden,  mit  Oold  belegen, 
bz.  überziehen ;  frrgoldjed,  vergoldet.  Auch 
fergUlil. 

fer-Krafpn  (forgröf),  vergraben,  weggra- 
htn,  uiiU-rgrtilien,  begraben. 

fpi'-gramil,  ergrimmt,  erbittert,  erzürnt, 
vergrämt  etc. ;  ht  stigt  so  fcrgramd  iit ;  — 
hl'  was  (l'r  so  up  fcrgi'amd,  dal  hü  hiim  h(M 
not  lür  d'ögeii  st'n  kuii'.      Xld.  vprgraiml. 

fer-Kraniilheitl,  Ergrimmtheit,  Erbitterung. 

f(>r-Ki*amuien ,  ergrimmen,  erzürnen,  er- 
bittert mmhen  u.  u^erdcit  etc.  S.  gram, 
gramen,  prim  etc. 

fer-prelld,  ausser  sich  vor  Zorn,  Wuth, 
Leidcmichaft,  Liehe  etc.,  wüthend  etc. ;  'a 
fiTttrellderi  bull' ;   —    'n  fergrellde  kercl  etc. 

fcr-Krelten,  ergrimmen,  in  Xorn  u.  Wuth 
yeralhen,  leidciischafthch  erregt  werden  etc.  ; 
Ae  Imir  is  ler^relld  worden ;  —  ik  fergrellde ; 

—  dat  wicht  wurr'  gana  fergrelld ,   as  't  al' 
de  moje  sakeu  sag.    S.  grell  etc. 

fei r-grê Dien  (versudeln,  ver drecken),  ver- 
geuden, verschütten  etc. ;  dat  waler  is  fer- 
grcmd  (verschüttet  ti.  nutzlos  verschwendet/ ; 

—  liö  fergrúmd  al'  sîn  gcld  un  god.    6'.  gré- 
flien  u.  ferkleien. 

fcr-grenileln,  fergrindehi,  verriegeln.  ."?. 
grendel.  fergrindelt  (verriegelt)  =  ahd.  Cer- 
grindolüt. 

fcr-grimuien,  ergrimmen;  s.  grimmen. 

fer-gripeD,  vergreifen,  fehlgreifen,  miss- 
greifen etc.  cf.  afries.  urgripa.  As.  for- 
gripan  ;  ugs.  I'orgripan. 

fer-grüten,  vergrüssern,  grösser  machen, 
übertreiben    etc. ;    dal    glas    fcrgrötd  dilgtig ; 

—  du  nrnst  oiH  altîd  alls  fergrüteii. 
fer-grûsen,    zermalmen,    tu    grfts  machen 

etc. ;  —  de  twôbak  ia  al'  fcrgnisd.     Ntd.  ver- 
gruizen. 

fer-guldpn,  vergolten. 

fer-giilden,  rergUldjen,  vergoldai. 


Ter-galdt,    fergäldt,    fergiU4J«d,    cergot- 
det. 

fer-giinnpn,   rergöttnen,  gesittet»,   erh 
ben  etc. 
5      fer-günst,   Verguiutt,  Erlaubnisa  etc.; 
fcrgllnst. 

fer-gfisen,    verrinneti,  verströmen  ete. 
gftaeo. 

fer-gütJMl,    vcrf aullenzen,  vertröileln  etc.) 
10  ho  fergûtjed  sin  tîd.     S.  gütjeii. 

fer-iiafou,  f'erkäfen,  ferhaven  etc.,    erha-  _ 

ben,  erluihen,  iiberlioben ;    ik    bün    d&r   afer " 

ferhafen,  bz.  ferhäfen ;  —    'n  ferhäfiTi  iHrht 

(eine  erhabene,  hohe  Luft).     S.   ferheffeo, 

15      fpr-hagein,  verhageln. 

for-haken,  verhaken,  umhaken  etc. 
ft^r-liakken,    verbacken,  zerhacken  etc. 
fer-hakütükken,  Schuhe,  Stiefel,  Strumpfd^ 
etc.  wieder  mit  einem  Hack enst  ück  (h 
20  8tUk)  versehen,  bz.  dasselbe  wieder  einsetteii^ 
od.  ausbessern  u.  flicken ;  de  siäfeU  etc.  mttt 
ten    uês  ferhakstUkd    worden ;    daher   iiA<T-] 
lutupt :  wieder  herstellen  u.  machen,  wied 
einrichten  u.  ordnen,  verrichten,  verhaniieln 
25  etc.,  recoastruere,  reflcere  etc.;    —  ik  hart'' 
nog  erst  allerlei  to  ferhakstflkken ,    er  ik  b! 
A'i  kamen  kuii' ;  —  wat  hei  ji  (habt  ihr)  dir 
altid  mit  'iiander  to  ferhakstokken  ?  —  A'ld. 
u.  mnld.  verhakstukken    =    verhielcn  (dat- 
30  selbe) ;  desgl.  auch  nd. 

fer-häl,  a)  Erholung,  Pause  etc.;  wî  wil-, 
leii  erst  afen  'n  Ifltje  ferhiil  makon;    b)  Er- 
zählung, Bericht,  Darstellung,  Cit<ü  etc.; 
sin  ferhtü  fan  de  sftke;  —  'n  kört  ferh&l 
36  fen.     JVW.  verbaal.     S.  das  folgentU : 

feT-halen,  a)  verholen,  von  einer  Stell 
weg  nach  einer  andern  hin  Iwlen,  bs.  zieh 
etc.;  dat  Bcbip  mut  wat  ferbAld  worden: 
b)  erholen  etc. ;  ik  môt  inî  erst  wat  ferh&leo 
40  bz.  ferämen,  ferpûsten  etc. ;  —  c)  erzählet 
bericlUen  =  wieder-[Te)holen  u.  wiedergebt 
(das  Gehörte  etc.)  od.  =  herausholen  (Et- 
was aus  dem  Gedächims.i);  nd  ferhAl  uns 
man,  wat  dit  dar  hürd  an  sén  best. 
46  fcr-hälen,  ferltiiieii,  verhohlen,  verborge», 
nr steckt  etc.;  dat  ligd  so  fcrii&leu;  —  bi 
lied  dar  so  'ii  ferUäleii  lä' ,  war  he  dat  in 
uphewärd. 

fer-hälen,  verhehlen,  verbergen  etc.  AfriU. 

50  urhela;    as.,  ags.   forbelan ;    aM.    farbelu; 

mhd.  verliëln ;  md.  verholen. 

fer-liandelii,  verhandeln;  a)  verkaufe»;—} 
h)  sich  im  Handel  versehen;  —  c)  iiii<<r-] 
handeln,  feilschen,  hin  u.  her  reden  rff.  M 
56  sc  bebbcu  lonk  afer  de  kô  mit  'nander  (et-] 
handeld,  er  de  Mp  klir  wurr';  —  sêheUieal 
d'r  lank  afer  ferliandeld  (hin  u.  her  gerediti 
u.  Gründe  gewechselt),  man  to  'n  slot  (tvM^ 
Schluss)  wasscn  s6  dog  net  ön  sinns  wo 
GO      fer-handlaiig,    Verhandlung,  gegetu 
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mf-u.  Untertttchung  etc. ;  diU  is 'n        wen  't  nog  wat  bî   't   rägen   (reijntn)    blift, 

den  ferliâtd  suk  de  Ifts  (Blattlaus)  gaii  wtr ; 
—    renuelklit'id    ist  't  beste   middel ,    um    't 
UQgôd    (Unijeziefer)  to  fcrhaten    (vertilgen); 
5  —    wandliisen   sunt    kw4<l    to   ferhaten.    — 
(ioil    lüt'    hum    mit    sin    kröst    (seinem  Oe- 
schleclU,  Kind  u.  Kindeskind)    l'erbuten    uii 
fcrgîlii. 
fer- bauen,  verhauen,  fehl  hauen  etc.;  — 
—     verstört ,     erschrocken  ,    vor  10  (fig.)  sich  versehen  eic. 
od.   Ueberrasehung  ausser  sich,  fer-haveu,  fer-häven,  «.  ferhufen. 

Hc;    ho    kwam    «ans    ferbârd   to  (er-heïïen,  verhehen,  erheben,  erhötien  etc.; 


'•u.  Untersuchung  etc.;  dat  ig  'n 
handlang  west. 

5«n,  verhangen  bî.  verhängen,  un- 
anders  wohin  liängen,  Etmts  (s.  B. 
einen  Vorhang  etc.)  über  od.  vor 
»gen  u.  »o  auch:   verdecken,   ver- 

)■,  rerhoffen. 

l,   ferbúrd,  cenciistet  etc. ;  't  is  all' 


)é  fôr  gui8  ferhürd   ut  de  si&p  up 
ik  erst  hél  not  wer  l)cdai-eQ  (heru- 


lea,  verhärten,  verstecken,  hart  u. 
m,  bt.  machen  etc. ;  he  is  in  de 
rhardt;  —  sin  hart  is  ganB  für-  20 
he  Û  tagen  de  kolde  ferliurdt  (ab- 
—  dat  mut  nog  erst  mir  ferliar- 
rr  u.  fester  etc.  werden) ;  —  dat 
nog  ferhardt  (weiter  Imrt  gemacht) 

25 
long,  ferhardin;»;,  Verhärtung,  Ab- 
te; bé  kan  h61  net  wer  to  'n  fer- 
ferhardcn)   kamen  ^=  nicht  wieder 
tund  werden. 


fig.  rühmen,  preisen,  lohen  etc. 

for-hcldcru,  ferliellern,  verheilen,  erhel- 
-  he  kêk  net  so  ferbilrd  Cit,  as  15  len,  mifkldren,  auj'heilcrn  etc. ;  de  Iilcht,  bï. 
de    't    donnern    hörde.      Zu   ler-        sîu  gesiebt  ferhelderd  sfik. 

fer-hêlen,  verheilen,  wieder  heil  u.  dicht 
werden  etc. ;  de  wuuilu  is  gôd  ferhêld. 
l'er-hpljipn,  verhelfen. 
fer-ln'lskd,  übereifrig,  aufgeregt,  erhitzt, 
Icidenschaftlieh  versessen  etc. ;  hö  w;is  gutis 
ferhelbkd  uii  in  d'  brand;  —  he  was  d'r  up 
lerhelskd,  dat  bé  dat  wii-ht  beiden  wul'.  cf. 
hvlsk. 

fer-bemuipln,  a)  icrhimineln;  —  b)  reinigen, 
nusreinigen,  ausputzen,  verputzen  etc. ;  bé 
hed  dat  bûs  wat  ferbetntnelu  iiitcn.  S.  bem- 
meln. 

fpr-herlikil,    fprhërflkd,    verherrlicht,   in 
n   (ver-rauhen;   s.  3  baren),   sich  30  gehobene  Stimmung   gebraclU,    erfreut    etc.; 
muhen  Schicht    überziehen,    rauh        bê   was    so    ftiii    dal  bi'ik  ferherlikd,   d:il  bö 
e. ;   de  b&d    (bz.  dat  fei ,    de  liaud         fuii  t'reide  baut  tm  d'  bûti  spriiug. 
Î  gans  ferbârd,  bz.  tob&rd.  fpr-hériiken,  ferlifrelki^n,    verlterrliclien. 

BO,  ferhcren,  verheeren,    verstôren,  fer-heten,  verheisscn,   eersagen,  verbieten, 

verumtten  etc. ;  dat  stlgd  diir  in  litis  85  rerbrfcblen :  rersprechcn,  zusagen  etc. ;  ho 
bird  ut,  as  wen  d'r  sîn  liifen  gîn  bed  bura  dat  fcrbêti'n  um  d'r  beii  to  gin;  — 
wilnd  hed;  —  't  ig  al'  ferbSrd  un  he  bod  sftk  dat  fcrhelcu  um  d'rben  to  gin 
Nid.  ver-heeren  (verheeren,  vermü-  od.  um  (Lit  to  döii ;  —  he  ftrhélde  suk  dat 
^^Afries.  urhera;  ahtl.  nrberjôn,  Kupeii;  —  ik  beb'  di  gen  geld  of  auderswat 
HElAd.  verberu   (mit  einem  Heer  40  feiliéti-u. 

^b.  verderben,    mit    Jleeresmacht  fci'-Ililken,  ecrheirathen ;  s.  büken. 

^berheeren ,    idtericinden ,    unter-  l'ei'-hinili^rn,    verhindern,  behindern,    rer- 

^  hüten,  vorbeugen  etc. 

leg,  verhaslen,  beeilen,   beschleuni-  fer-hi(s<>n,    i\)  erhitzen ;  —  b)  sieh  durdi 

rtn  etc.;  ho  hed  sük  to  dül  fer-  46  Arbeit,   Ixiufen   etc.    überanstrengen    u.  in 
Schweiss  gerathen  ii.  darauf  durch  Zug,  bz. 
verhatten,   verabscheuen ,   ver-        Trinken  von  kaltem   \t'^asser  etc.    sich  stark 
,  mit  Hast  verfolgen,  zur  Unselig-        erkälten ;    ]i6    hed   siik    fcrhitsd    (.itark    er- 
llNM«ii,  verfluchen  etc.;  he  ferhitd         kältet)    un  silk  dA.rdur  de    täring    (Schwind- 
ta  't  ftii;    —    ho    ferhatede    bum  50  sucht)  up  d'  hals  biüd. 
le;   —   de  gûnne  ferhittd  dat  wOd,  fcr-liiidtMi,  verhüten,  verhindern  etc. 

t  verdorret  (macht  dürr  u.  welk,  fer-llödt,  rerhütct. 

macht  vergehen,  vertilgt  etc.)  fer-liogcn,  erhöhen;   de   sOk  sOlfsl  förnC- 

—    't  is    gôd  wOr    (Wetter),        dert,  aal  Jcrhôgd  worden. 

fer-liögen,  erfreuen,  freuen,  Freude  ma- 
chen etc. ;  dat  ferbögd  hum;  —  he  hed  Buk 
d'rafer  ferbögd. 

Ei  afereied  ^ü6<r?(ir</rf^,  um  so  wat  fer-holden,    verhalten;    auch   subst.      In 

um  ihren  geilen  Wuclis  zu  hin-        den  verschiedensten  Bedtgn.,  wie  im  hociui., 


1  to   ferbattn ;    —    wen    de   arften  55 

to  geil  sunt,   den   ig  't  god ,    wen 

mt  tosamen  drflkd  un  knikd,  of  dat 

i  afereied  füberegget),  um  so  wat 

Ifum  ihren  geilen  Wuclis  zu  hin- 


tie  etwas   zu    unterdrücken) ; 
tkaat  KaoljBaii.    WStUrbnob.    1. 


60  cf.  auch  ahd.  farbaltan  etc. 
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fer-holding,  ferholdpö,  Verhaltung,  Ver- 
halten.    Nid.  verboudicg. 

fer-hôlen,  «.  2  ferhâlen. 

fer-hBr,  Verhör,  Erhôrung  etc. ;  hê  i8  for 
't,  be.  in  't  fcrhôr  west ;  —  ik  kun'  gîo  fer- 
hOr  krîgen. 

fer-h8reii,  verhören,  verkehrt  hören,  über- 
hören, erhören  etc. ;  he  hed  sflk  forliörd ;  — 

—  hc  hed  hum  stn  leks   (Leclion)    ferhSrd ; 

—  God  ferbBrd  nt't  alle  gebeden. 
fer-hûren,  verhuren. 
fer-hüren,  verheuern,  vermiethen  etc. 
fer-büaen,   verhauien,  mit  der  Wohnung 

toechseln,   umhausen,   umstehen,  fortziehen; 
8Ë  Bunt  fan  hîr  na  Emden  ferbüsd. 

f«r-lliiUeln  (den  Sitz,  hz.  die  Stelle)  tcech- 
aeln  u.  vertauschen  etc.;  he  ferhatseld  fan 
én  st&'  up  d'  ander;  s,  hatseln. 

fer-ideiD,   vereiteln,  ein  Etwas  so,  bz.  da- 
hin bewegen    (führen,    leiten  etc.),    dass    es  20 
eitel  (leer,  tu  Nichts)  xoird. 

fer-isen,  vereinen,  zu  Eis  werden. 

fer-jagen,  verjagen,  vertreiben  etc.;  ver- 
kehrt, bz.  irre  Jagen  u.  fahren;  he  hed  sOk 
ferjagt;  daher  auch:  verwirren,  erschrecketi  25 
etc. ;  bô  ferjôg  sük  blster  (erschrak  sich  sehr, 
war  ganz  wirr,  u.  verstört  etc.) ;  —  he  sag  gans 
ferjagt  (verstört  erschrocken)  ût.  cf.  dazu 
lerbiätem,  ferfilren,  ferschrikken  etc. 

l'er-jaren,  verjähren;  de  schuld  ig  ferjârd  30 
(verzeitet,  veraltet  etc.);  wieder  Jahren,  bz. 
jährig  werden,  wieder  ein  Jahr  zurücklege», 
einen  Ja/ires-  Wecluel  erleben,  umjnhren  etc. ; 
he  ferjlrd  fan  dage  (er  hat  heute  Geburts- 
tag etc.).    ^fhd.  verjaren,  all  werden. 

fcr-jâradag,  Geburtstag;  't  is  fan  dage 
sin  ferjarsdog. 

fêrjen,  Ferien ;  wî  hebben  fan  dage  fêr- 
jen  (cf.  iitslag)  kragen.    Weilers  s.  unter  fîr. 

fer-jungon,  fcrjungern,  lerjUngen,  jünger  40 
machen    od.  werden,  nach  oben  hin  junger, 
bz.  dünner  werden;  dat  lett  sUk  nCt  ferjuu- 
gen;  —  hü  hed  sQk  ferjungd;  —  de  stok  fer- 
jUngd  8ük  na  büfcn  ben. 

fer-käfeii,  rerkerben,  d.  h.  durch  Kerbe  45 
od.  Einschnitte  etc. ,  die  man  w  e  chsel- 
we  isc  in  JloUdielen  etc.  schneidet,  diese 
mit  einander  verbinden  u.  ineinanderfügeii  od. 
schtiessen.  Nicht  idet>tisch  (cf.  käfen),  wohl 
aber  synonym  mit  ferkarfen;    s.  ferkäpen. 

fer-käkeln,  a)  durch  lautes  Jicden,  bz. 
Schwatzen  rlc.  bestreiten  od.  abstreiten  etc. ; 
he  wul  inî  dat  fcrkukeln,  dat  ik  regt  harr'; 

—  b)  verschtoalzen,  verplaudern  etc. ;  he  hed 
sftk  t'erkikkeld  un  fast   prütd,       Nhl.    verka-  65 
kelen,  (nur  in  der  Bedtg.:  verplaudern  etc.; 

B.  ki'ikeln. 
fer-kaken,  verkochen. 
fer-kalen,  verkohlen,  zu  Kohle  werden. 
fer-kalken,  verkalken,  durch  u.  durch  zu  60 


35 


50 


Kalk  werden ;  ûbtrkalten,  tibertiknd 
tuschen;  he  wal  m!  dat  ferkalkco, 
Buk  fersen  harr', 

fer-kalleD,  verschwatten,  vmflam 

fer-kamen,  verkotmten,  Ktghmm 
unterkommen,  verderben  ete. ;  dat  it 
kamen  =  a)  ra  Suche  (alÄanden, 
men  ;  —  b)  verdorben ;  he  ferkumd 

fêr-kant,  Vierkant,  Viereck,  ( 
(scherzh.)  Bett;  fêrkantig,  vieredtig. 

fer-küpen,  verkerben,  verschUtze» 
beide  balken  mutten  up  'naader  ferki 
den ;  s.  ferkäfen. 

fer-kâpern,  verkupfern,  mit  Kt^ 
ziehen  etc. 

fer-kSr,  ferker,  Verkehr,  ümgm 
del  etc.;  ferkârd,  verkehrt,  verdn 
recht  etc. 

1.  fer-kâren,  verkarren,  mittehtdt 
verschieben. 

2.  fer-kärrn,  s.  ferkêsen. 
fer-kären,  ferkereu,  verkehren,  «i 

umdrehen,  umwenden,  eine  andere  S 
geben;  he  wnl  de  sike  ferkilra:  - 
hen  (womit) ;  he  ferkärd  fOl  mit  Ik 
bz.  mit  mîn  bröer;  —  he  hed  dAr  W 
ferkird.     Afries.  urkera;  ags.  foreyr 

fer-karfen,  rerkerben  ;   s.  ferküfeo 

for-kanen,  verkauen,  zerkauen;  I 
dauen,  ertragen,  ausstehen  etc. ;  bi  i 
hei  nct  g6d  ferkauen ,  dat  be  dal  ;)l 
hed;  —  he  kau  huni  he)  dH  ferkiui 

fer-kenncn,  verkennen. 

ferkêsen,  ferkisen,  erkiesen,  tn 
auswählen  etc. ;  kê  ferkiis  (er  erkor}  | 
lied  buk  dat  ferkâren,  bz.  ferkúrea  i 
kôson  (erkoren).  Afrtts.  urkiasa.  ^ 
farcbiosan  etc.,  Ober  Etva»  wn^wkK 
beachten  etc.,  was  auch  da»$âbt  W 
u.  seine  Bedtg.  daher  hat,  d4im  h 
in  dem  Sinn  von  ver  =  weg,  /«i 
etc.  gebraucht  ist  u.  das  Vbm. :  chiM 
gere)  iii  der  von:  bemerken, htt^ 
sehen  etc.     cf.  kOsen. 

fer-kêsing,  ferkésen,    ^rjti« 
etc. ;  ri&  s!n  ferki^sen. 

fer-ketten,  verketten,  ander»  k4U 
ketten  ;  ferkelten,  verknüpfen,  tethiM 

fer-kettem,  verketzern. 

fer-kctting,  ferketteB,  VerkeUmi 

fer-kîken,  vergucken,  vergaffen,  n 
etc. ;  iii  hed  sak  in  dat  wicht  ferktl 
be  h'rkikd  (versieht)  sftk  je  wol;  — 
k^k  mi  in  de  tallen. 

fer-kixen,  ».  ferkôsen. 

fer-kl8fen ,    verkleben,    üfterWrtfl«, 
kleben,  festkleben  etc. :    h6    is  d'r  so 
kläfd,  bz.  ferpikd,  dat  be  d'r  n6l  faa  lal 

fer-klagen,  verklof/en,  anklagen  tte. 
urklagia. 
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(FER-KLAPPEN 
pta,    angeben,  verrathm  etc.;   hë 
i.  mî  ferklapd. 
Iren,  verklären,  auflteitem,  aufklä- 
leuüichen,  erklären,  kttmlthiin  lic. ; 
ferkl&ren  sük ;  —  hé  bed  de  tekst    5 

—  hê  fcrklärde  mî  rurnl  hprût,  dat 
ét  dÛD  wul'. 

îriog,  Erklärung ;  besonders  die  eid- 
klärung  (der  Seeprotest)  eines  Schif- 
'  gehabte  Havarie  etc. ;  de  schipper  10 
rei'kl&ring  odegd. 

mIcb  ,  verkleiden  ,  umkleiden ,  die 
wechseln;  mit  einem  Kleide  über- 
lerdecken,  vermummen  etc. ;    so  raut 

ferkledt   worden;    —   de  spégel  ta  15 
(verhangen,    verdeckt  etc.);    —    de 
,  mit  n*j   holt  ferkledt  (überkleidet) 

—  »Ô   hebben  sak  ferkledt  (ver- 
rte.) 

pien,    rergudeln,  verschmutzen;  ver-  20 
etc. ;    he   hed   ml   de   gacse   waske 
)  wör  ferkleid;   —    he    ferkleid  al' 
an  g6d. 

Kserii,  verkleinern,    kleiner  machen, 
tetzen,  erniedrigen  etc. ;    ho    ferkli-  25 
,  bz.  hum  etc. 

ikken,  ferklikkern,  verrathen,  ent- 
ausplaudern  etc. 

Ikker  (Dimin.  ferklikkertjc),  a)  An- 
'erräther  etc.;   fig.  auch  der  Quer-  30 
I    draussen   am  Heuser,  son.it  „spi- 
mannt;    —    b)  der  Wecker  an  der 

der  Anschläger,  tcelcher  kurz  vor- 
t  die  Uhr  die  Stunde  schlägt  sich 
att  u.  im  Voraus  auf  den  Stunden-  35 
ufmerksam  macht;  de  ferklikker  hed 
n  laten  uu  nu  must  du  de  klok  (^rst 
B,  er  du  hum  uptrckst,  anders  fer- 

de  slag. 

\Mgn,  verklingen,  verhallen  etc.         40 
tuen,  mit  klinken  (eisernen  Stiften 
«{nj    befestigen;   vernageln,    vernie- 

1,  (vor  Kälte)  erstarren ;  s.  klü- 

45 
sppeD,  verklopfen,  toeg.fchlageii :  (fig.) 
n ;  b6  hed  sîn  hüs  für  hunderd  daler 
(weggeschlnqen,  verkauft) ;  —  he  fer- 
I'  wat  h6  hed. 

treB,  die  Farbe  u.  den  (rlanz  ver-  50 
idi  entfärben,    ab-,   bz.    verbleichen 
d.  verkleuren;   «.  klör. 
él(Ef;cn,   die  gemeine  u.  schmutzige 
ne$  Anträgers  u.   Ueberbringers  von 
Leute  ScJilechtigkeiten    (od.  dessen,  55 
heimlich  thun  u.  sagen)  spielen,  um 
»rch  bei  Jenmnden  einzuschmeicheln. 
lef.  Weiland)  ipirrf  verklontvegcn 
trageo,  verklootvagcn  mit  ptuimstrij- 
ia  (Flaumstreicheln,  schmeicheln  etc.,  CO 
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c/.  fllmBtriken  etc.)  wiedergegeben  u.  schtint 
klootregen  teiktl.:  =  Ilode  od.  Teatikel 
streichen  «.  demnach  obscön er  Bedlg.  eu 
sein.  cf.  klot,  klüteii. 
5  fer-klúlferliten,  rertheidigen,  verfechten, 
vertreten  etc. ;  he  mut  't  altîd  al'  terklölfcch- 
ten.  Dieses  klötfechten  ist  ico/d  von 
„klütBchfeten"  (Kugel  werfen,  Wettkampf  im 
Werfen  mit  hölzernen  Kugeln  im  Winter) 
entlehnt. 

for-kliingeln,  .».  klüngeln. 

fer-knäden,  verkneten,  zerknelen. 

fcr-kuésen,  ferknisMi,  verkümmern,  (sich) 
abhärmen,  grämen,  in  Gram  u.  Kummer 
verzehren.     Nid.  verknijzea.     cf.  gniseii  etc. 

fer-knigd,  ferkniggeld,  verknurpeH,  ver- 
kümmert, nidit  gehöriij  entwickelt  etc.;  dat 
kind  sogt  gans  ferkni^d  i'it. 

fer-kniggcii,  ferknigpeln,  im  Wachalhum 
surückgehen ,  verkümmern ,  sich  susammen- 
zithen  etc. ;  hü  ferknigd  al  mi-r  un  mör. 

fer-kR«jeD,  verpfunchen,  verhunzen  etc.; 
he  hed  de  búdel  gins  ferknôid.  Nid.  ver- 
knopjen. 

fer-kufipen,  a)  verknöpfen;  —  b)  ver- 
knüpfen. 

fei'-knüsen,  fergniisen,  zerquetschen,  zer- 
drücken, zermalmen ;    ik  wil  dl  ferknöaeii. 

fer-knudeln,  zerknittern  (durch  Zusam- 
me>t}iressen)  verderben  etc.  cf.  ferknôjeu  m. 
ferkniillen  u.  knutjen  etc. 

fer-knnilen,  ferkniillen,  zerknüllen,  zu- 
sammendrücken; a)  verhunzen,  verderben 
etc. ;  —  b)  (fig.)  aufschneiden,  rorprahlcn, 
vorlüijrn  etc. ;  he  ferkiiulid  mî  wat.  cf.  knul 
kiiOl,  knüllen.  Nid.  vcrkiiollon  (verderben 
etc.);  hcss.  (Vilmar),  vcrknulffen. 

fi>i'-kiiii|iiipii,  i'.  q.  ferkiiüpen  sub  b  u.  fer- 
knütteii. 

fer-kniisen,  fcrknn«eln,  zerdrücken,  zer- 
malmen, zerkauen,  verdauen,  vertragei}  etc. ; 
he  kan  't  all'  ferkousen  (a  mit  den  Zähnen 
zerdrücken  u.  zerkauen;  —  b.  mit  dem  Ma- 
gen od.  auch  fig.  verdauen  etc.):  he  kiin'  dat 
bei  ntt  gôd  ferkniïsen  (verdauen,  ertragen, 
veneinden  etc.),  dat  hü  torügscttd  wiird;  — 
ké  kan  Imm  hêl  niH  gûd  fcrktiOscn  (ertra- 
gen, dulden  etc.). 

fer-kiiültpn,  verktiüpfeii. 

fer-kSkeln,  ».  fergBkeln. 

fer-kold  (rect.  furkoldet,  ferkoldt),  erkäl- 
tet; ik  bün  ieikold. 

fer-kÖld,  verkühlt,  abgekühlt. 

fer-kdlden,  rorkolleii,  erkälten. 

fer-kolding,  fcikollin^,  ferkollpri.  Erkäl- 
tung; ik  lieb'  d'r  'n  ditgtigen  ferkollefi  nfbälil. 

ff  r-k81en,  verkühlen,  abknhlcn,  rrfri.irhrn 
etc. :  ik  mut  mî  erst  'n  bîtjp  ferkflloii  im 
ferfrisken. 

fer-k«p,    Verkauf. 

99* 
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fer-kôpen   (ferkôpe,   ferkúfst,  ferköft  e(c. ; 

—  ferküfde  etc.)  verkaufen,  durch  Kauf 
(Uebereinicunft,  Pact,  Contract  etc.)  tceg  od. 
icohin  geben;  flg.  verlieren;  ho  is  ferköft, 
as  'n  Joden  sei.  Afries.  urkapia,  forkapia; 
wfrie.1.  forkeapjen. 

fer-küper,   Verkäufer. 

fer-küpiiig,  ferköpen,  Verkauf;  d'r  sal 
fau  middiij;  'ii   ferkuptfi    faii  'n  pllu  wäscn. 

fer-koppeln,  verkoppeln,  verbindeti  etc. ; 
dat  is  an  'nander  ferkoppeld. 

fer-kürcn,  ferkÜHen,  erkoren;  s.  fer- 
kêsen. 

fer-kiiren,  erkühren  etc.;  cf.  kören. 

fer-kiirsten,  verkrusten. 

fer-kiirten,  verküne». 

fer-kürting,  ferkürteii,  Verkürzung,  lîd- 
ferkörting,  Zeitverkürtung,  Zeitvertreib,  Ver- 
gnügen etc.    hü  deid  dat  to  sin  ttdferkörting. 

fer-krabben,  verkmtzen,  verscharren,  durch  20 
Kratzen  od.    Wühlen  wegmachen   u.  verber- 
gen etc. ;   lic   hed  Bin  geld    in   de  erde  fer- 
krabd. 

fer  -  krachtigen ,  wieder  kräftigen ,  die 
Kräfte  wieder  zurückgeben  od.  erhalten,  ver-  25 
stärken;  dat  mut  wat  ferkrachtîgd  worden. 
Früher  wurde  verkrachtigen  u.  verkreftigen 
(cf  O.  L.  R.,  pag.  137)  in  der  Bedtg.:  ent- 
kräften, schwächen,  nothtiichti- 
gen  etc.  gebraucht,  wie  auch  das  nid.  30 
verkrachten  i/.  afries.  urkretta,  forkrefta. 

fer-krig(*n,  erlangen,  liekommen,  erhalten 
etc. ;  ht  kun'  dat  nêt  ferkiîgeii ;  —  hê  fer- 
krôg  —  hcd  fiTkrägen. 

fer-krimpen,  verkrimpfen,  verschrumpfen,  35 
einkrimpfen  etc. ;  dat  gOd  (Zeiu))  ferkrimpd 
al  mür  im  mi'r. 

fpr-krüdpii,  l'erkrOjeu,  verschieben,  von 
einer  Stelle  auf  die  andere  schieben  (bt. 
bewegen,  fahren,  setzen,  kehren,  drehen  etc.) ;  40 
de  erde,  bz.  törf  nrnt  ferkrödt  (mit  der  Karre 
verschoben  etc.)  worden  ;  —  best  du  de  mö- 
len  (Mühle)  úk  al  ft-rkrfljd?  —  de  rnftlen 
hed  sük  f«rkrfljd  (verschoben,  versetzt,  ver- 
dreht etc.).  I\'ld.  verkroden,  verkruijen  (ik  45 
verkrood,  verkrooi). 

fer-kriimniplii ,  ï'erirümeln,  zerkrümeln 
etc. ;   he  hed  dat  lêfe  bnxl  al'  ferknimmeld ; 

—  se  fcrkriimraeln  (verkriimetn,  zerstreuen, 
verlieren  etc.)  sük  6n  n*  d'  anner.  DO 

fcr-ki'öpeln,  verkrüppeln. 

for-kroppen,  eigentlich:  verkropfen, 
in  de»  Kropf  od.  Vormagen  bringen 
u.  so  verschlucken  etc.;  daher  fig.:  ver- 
schlucken, verzehren,  verdauen  etc. ;  bû  mut  65 
al'  hartlêd  nn  fcrdrêt  in  sük  ferkroppen  (in 
sich  verschlucken  u.  verzehren  u.  bei  sich 
behaUe»,  bz.  hei  sich  selbst  verdauen);  — 
hß  kan  dat  bei  nêt  göd  ferkroppen  (oer- 
schlucken,  verdauen,  verfeinden  etc.),  dat  bé  60 


aferal  torügsettd  word ;  —  h6  kan  hum  h* 
not  göd  ferkroppen  (verdauen,  leiden,  ertra- 
gen, dulden  etc.).  cf.  nid.  verkroppon  u. 
Weiteres  unter  kroppen. 

fer-krûpen  (ferkiOp,  ferkrapen)  (sük),  tid 
verkriechen,  bz.  verstecken,  verbergen  ete. 

fer-küpern,  a)  verböttchern,  aUBüti^ 
eher,    bz.    zu  Bottichen    (Kufen,    Fm 
Sern)  verwenden  u.  gebrauchen  etc. ;  he  fa 
kftperd  f81  holt  —  hed   all'  sîn  holt   ferkft^ 
perd; — b)  umböUcliern ,    einen  Bottich,   4*,l 
eine  Kufe,  ein  Fast  wieder  renoviren  etc. . 
dat  fat  mut  wer  fan  nês  (aufs  Neue)  ferkb- 
perd  worden ;  —  e)  in  Fässer  einscMirsten. 
mit    einem    Fass  umgeben,    in    Fässer  em- 
schlagen  etc. ;   dat   flêak   is   ferkûperd.     ef. 
kûpero,  inkûpcru  etc. 

fer-kwakkeln,  in  geringfügigen  u.  werth- 
losen  Dinget»  (sein  Geld  etc.)  verthun  «. 
vergeuden  etc. 

»r-kwenteln,  ferkwenseln,  oerscfUeudem, 
vergeuden  etc. 

Ifir-kwikken ,  a)  erquicken ,  erfritcken, 
stärken  etc. ;  ik  heb  mî  f;in  middag  regt  fer- 
kwikd;  —  b)  verquecksilbern,  mit  (^ck- 
silh/'r  (kwik)  überziehen  u.  belegen ;  de  sp*- 
gel  mut  ni's  fcrkwikd  worden. 

fer-kwinoii,  verschwinden,  loegschwinden, 
verzehren  etc. ;  h6  ferkwtnd  gaos.  Nlä.  ver- 
kwijnen. 

fer-kwisten,  vergeuden  etc.  Goth.  fraqist- 
Jan  etc  ;  s.  kwisten. 

fer- laden,  verladen,  Waaren  vom  Lager- 
raum in  ein  zum  Transport  derselben  be- 
stimmtes   )'ehikel  bringen. 

fer-liiden,  vergangen  etc.;  gîd  ierltdM 
wüke  (mänd,  jär)  bin  ik  d'r  net  wer  wert]] 
s.  aferliuli'ii  u.  3  laden 

fer- lagen,  ferliigcn,  ferlägern,   frni«dr»«l 
gen,  herabsetzen,  tiefer  u.  niedriger  machen,  [ 
bz.  werden,    heruntergehen  etc.;    ht    ferlâ|rt 
hum  (erniedrigt  ihn,  demülhigt  ihn  etc.);  —i* 
prîseu  ferlilgen  sük.     Nid.  Verlagen.   Zu  iif. 

fer-lügen,  verlogen  etc. ;  he  aúgt  so  fer- 
hkgeii  iit ,  dat  man  bnni  't  regt  gôil  aoiäi 
kan,  dut  ht!  fOl  mit  lögeug  umgcid. 

fer-lUgen,    verlegen,  durch  langes  Liegt* 
verdorben  etc. ;   olle  ferligene  wire  leit  lOk  j 
siegt  ferkôi)en ;  —  kopflos,  verwirrt,  betilürtt,  | 
befangen,    hiitflos ,   rathlos,    hülfsbedürflif, 
dürftig,  hendthigt  etc.;    he    kikd  so  ferligal 
(=  ferballerd  etc.)  üt,  as  'n  katte,  de 't  duo- 
nem  hörd;    —    'n  ferlägener    (einen  kopfio- , 
Sern,  bz.  hülflosern)  minsk  as  h<!  is,  heb'  Tf 
seiden  sén.      Sprichw. :    ,'d    ferlâgen   rninik 
deid   seiden  'n  gôden    kôp."      cf.    ferliggen, 
xoovon  es  das  Partie,  ist.      Mit  dem  Bilf>- 
vbm.  wäsen  (he  is,  bz.  he  was  ferlägen)  wird  ] 
es   gleichfalls  in  allen  obigen   BeiÜgn.  gt- 
braucht  u.    ist   die  Bedtg.:   kopflos  ett. 


rLAK  FER-LAKSEL 

Ton:  verschlafen ,  ver- 
iierschlafen,  halbwach,  schlaf- 
entatauden. 

'laksel,  Lack,  Fimim. 
verlacken,  mit  Lack  od.  Fir- 
n,  mit  Jjock  perschlietsen,  ver- 
anschmieren,  betrügen,  hinter- 
i  lät  m!  iiich  tun  di  ferlakken. 
bei'Un  Bedtijn. 

■lähmt,  gelähmt,  steif  etc. 

verlähmen,  lahm  machen;  er- 
werden  etc. 
'langst,  Verlangen,  Sehnsucht, 

verlangen,  fordern,  begehren, 
etc.    Zu  laugen ,   lang  ma- 
tt, so  wonach  hingen 
es  tich  anzueignen. 

verflicken ,  tum   Flicken  cer- 

daher  überhaupt:  gebrauchen, 
•chbringen,  aufeehren  etc. ;  hi> 
U  kofd  iin  d&r  hed  he  all'  um 
Ú;  —  ho  hed  't  all'  ferlapd 
I  rte.^,  wat  ho  harr*. 
verloren,  verlassen,  allein  etc.; 
Iren  säk;  —  h6,  be.  dat  hûs 
'  so  lerlaren  hen;  s.  ferlésen. 
Verlernen ;  he  hed  dat  al'  wör 
letij,  wat  he  fröger  kund  hfld ;  — 
lerlilrd  (sumLernen  cerbraucht). 
Indor ,  «in  allein  stehender 
Stütibulken .  der  nicht  durch 
iHÜ  den  darüberliegenden  Bal- 
I    ist,    im    Oegensate  la    dem 

,   bei  welcltem  dies  wohl  der 

Verlass ,  Traueix ,  Sicher- 
en, Zutrauen  etc.;  d'r  is 
hum ;  —  man  kan  giu  fer- 
^ebbcn ;  —  d'r  is  gen  regt 
Sicherheit ,  Festigkeit ,  bj. 
nbe  w egliches  Funda- 
/  man  Etwas  bauen  kann) 
her:  toferiät,  Zueerlass  etc.; 
Baum,  Niederlage,  worin  man 
i$êt,  bt.  ablässt  u.  aufspei- 
Kasten-  od.  Doppel-Schleuse, 
vt  Oberwa.t.<ter  der  t'anäle  zum 
Gebranch  lurückhiilt  u.  auf- 
oraiis  man  es  nachher  wieder 
».  ablässt,  nieder lässt 
*  hin  abfliessen  lässt ;  d'r  is  én 
d'r  sunt  drê  ferl&ten  in  diU 
Iblass,  Sünden-  Er la SS. 
brlatc,  ferletst,  ferlet  etc.;  — 
;  ferlatco),  verlassen;  a)  eigent- 
lassen,  ntederlegen,  zur 
'  leqen  etc.  u.  so  stütten  etc.; 
ip  ^erlaten?  —  he  ferli^t  sök 
Mete,   vertrauete  etc.)   up  de 


10 


15 


25 


30 


fastigheid  f&n  de  balken  un  a8  't  stak  to 
säke  kwana,  dô  br6ken  b6  un  bS  ful  sOk  dôd ; 

—  b)  verspäten,  zurückbleiben  etc.  (wofür 
meistens  „ferlatern"  u.  „ferlötten"  gebräuch- 

6  /ic7i  ist) ;  bô  hed  sOk  ferlâtd ,  bz.  ferlaterd, 
ferletd;  —  c)  von  (Etwas)  ablassen  u.  sich 
(con  Etwas)  trennen  u.  entfernen,  aufstehen, 
weggehen,  sich  entfernen,  zurücklassen,  allein 
lassen  etc. ;  hb  hed  dat  beilde  (de  Bt61)  i'erlaten  ; 

—  ferl&t  mi  nêt  etc. ;  —  d)  ablassen,  aligeben, 
verkaufen  etc.;  wîn  ferlaten  (Wein  ablassen 
etc.),  daher ;  wînferlater  (WeinMndler).  ef. 
l&t  u.  laten. 

fer-Iatt^rn,  «.  ferlatea  sub  b. 
fer-leehten,   fprlechtprn,   erhellen,   auf- 
hellen, aufklären  etc.     Nid.  verlichten. 

1.  i'er-lêilcn,  s.  fer-läden, 

2.  fer-Iêdcii,  a)  verleiten,  verführen,  ver- 
locken etc.  =  vom  riclUigen  Wege  ableiten; 

20  lié  is  forleilt ;  —  b)  umführen,  anders  wo- 
hin führen  H.  bringen  etc.;  de  kfi  is  ferledt 

—  kan  nog  mH  ferledt  worden, 
fer-lér,  s.  Pirltif. 
fer-lpfen,  verlieben. 
fer-lëgen,   a)  verlügen,  (sich)   im  Lügen 

versehen,  bz.  im  Lügen  verstricken  etc. ;  he 
ferlOg  sük;  —  hk  hed  sük  ferlägen  un  fer- 
klapd ;  —  b)  verheimlichen,  verbergen  etc. ; 
M  forlQgd  mî  wat. 

fer-leggen,  verlegen,  von  einer  Stelle  weg 
u.  nach  einer  andern  hinlegen,  weglegen, 
cerberqen,  zu  Suche  bringen  ete. 

fer-leien,  feriPiern,  vertragen,  träger  wer- 
den; rerfaullenzen  etc.;    he    ferleid    al    mër 
35  (er  wird  immer  träger);  —  hö  forleid  (fer- 
ieierd)  Bin  tîd.     Nid.  verluijen,  verlujjeren. 
fer-teng«n,  cerlängern,   länger  machen  u. 
icerdeti,  ausdehnen  etc. 
fer-Iêsen    (leriese,   ferlüst  etc. ;   —  ferlôr 
40  etc.;  —  ferlaren),  verlieren,  loswerden;  Ver- 
lust erleiden,  in  Verlust  kommen,  einbüssen, 
wegbringen,  bz.  wegkommen,  zu  Grunde  gehen, 
verderben    etc.;    sin  geld  (bz.  gôd,  blöd,  lä- 
fen  etc.)  ferlt'sen ;    —    he  is  ferlareu   (verle- 
ib ren,  weg,  au  Grunde  gegangen  etc.);  —  refl. 
sich  verlieren,    weggehen,   vergehen,  schwin- 
den etc.:  dat  water  fcrlüst  sllk  in  d'  grund ; 

—  de  pin  hed  sük  ferlaren;  —  sê  ferlorcn 
sük    (geriethen   auseinander   u.   sahen   sich 

50  niciü  mehr,  bz.  konnten  sich  nicht  wieder- 
finden etc.).  Afries.  forliasa,  urliasa ;  wfries. 
forliezen:  »iW.  verliezcn ;  as.  forliosan;  ag». 
forleosan ;  ahd.  farliosan,  fiirliosan,  farliusan, 
foricosan ,    fliosan ,    Seosan ;    mhd.  Verliesen, 

65  Vliesen  (verlieren,  um  den  Erfolg  einer  Sache 
kommen;  aufgeben,  unterlassen;  verderben, 
tu  Grunde  richten);  goth.  fraliusan  (ver- 
lieren). Davon :  as.  farlor ;  ahd.  farlor,  for- 
lor,  fiirlor;    mlul.   verlor,  flor   f Verderben); 

60  goth.  fralusnan    (verloren  gehen)  etc.,  sowie 


FER-LESING 
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FER-LUEDEN 


auch  das  mil  nid.  verlies  (Verlust,  Schaden, 
Nachtheil  etc.)  formell  identische  nd,  u. 
nhtl.  V  er  Hess  =  ein  sich  in  die  Tiefe, 
bt.  nach  untett  hin  verlierender  Baum, 
unterirdisches  Gefdngniss,  wahrend  Iô8 
(schlimm),  lös  (tos,  frei,  ab,  weg,  leer)  etc. 
u.  wahrscheinl.  auch  lÛB  (Laus),  Ibaig,  lû- 
Ben  etc.  von  dem  nur  in  den  obigen  Ver- 
bindungen vorkommenden  Stammvbm.  liusan 
etc.  direct  abstammt.  Nach  dem  Prot,  laus 
(lus,  gelrennt  ron,  frei  etc.)  scheint  das  con 
einer  y  lus  abstammend«  liusaa  die  Grd.- 
bedtg.:  trennen  etc.  od.  (sinnl.)  spalten, 
hauen,  schneiden,  abhauen  etc.  ge- 
habt tu  haben,  sodass  fralia^in  wörtl.  mit 
ver-,  be.  zerspalten,  abspalten,  ver- 
hauen etc.  übersetzt  werden  muss,  tooraus 
sich  dann  ron  selbst  die  weiteren  Bedtgn. 
ron  farliosan  etc.  ergaben.  Dass  aber  die 
germ.  y  lus  wohl  ebenso,  wie  skr.  lus'  (fil- 
rari),  lila'  (occidere,  furari)  Erweiterun- 
gen der  y  lû  (findere,  abscindere,  desecare, 
evellere  etc.)  sind  u.  diese  eine  Nebenform 
pon  ru  (occidere  etc.)  ist,  geht  auch  noch 
aus  der  Synoni/mität  con  ras'  (ferire,  occi- 
dere, laedere)  mit  lus'  hervor,  wie  es  denn 
auch  überhaupt  bei  dem  steten  Wecltsel  oon 
„1"  mit  „r"  ganz  gleichgültig  ist,  ob  man 
für  liusan  die  y  Ins  od.  ruB  als  Ausgang 
ansetzt. 

fer-lêsing,  ferléaeii,  Verlust.  Nid.  ver- 
lieziog. 

fftF-Iet,  Verzögerung,  Aufenthalt,  Verhin- 
derung, Hinderniss,  Verlegenheit  etc. ;  wen 
du  mî  't  buk  morgen  wer  brcngst,  is  't  frôg 
genug;   faa  dage  heb'  'k  d'r  gm  ferlet  u.m; 

—  ik  heb'  gen  ferlet  d'rum  had.  Nid. 
verlet. 

fer-lett,  verlässt;  s.  ferlaten. 

fer-letten,  anfhnlien,  eerspäten,  versäu- 
men etc. ;  he  hed  mî  ferlettd  (mich  aufge- 
halten); —  h6  hed  sük  ferlettd  (sich  aufge- 
halten H.  verspätet) ;  —  ik  heb'  mt  wat  fer- 
lettd \  'k  Diut  nu  gau  innken,  dat  'k  na  hiis 
kam :  —  de  post,  ferlettcde  siik  wol  um  'n 
stünn'.     Nid.  verltjltou ;    s.  lettcn  u.  cf.  !&t 

fer-licliten,  ferliehtern,  erleichtern,  leich- 
ter machen  etc. :  cf.  forswaren ;  ik  wul'  dat 
ik  ili  (lîn  pîu  uri  last  wat  ferlichten  kun'. 

fer-liehtiDg,  ferlichten  etc.,  Erleichterung; 
d'r  kwam  gîn  ogeublik  elc,  ferlichten  tor  hum 
in  ylu  drdk  tin  üleiid. 

fer-liggen  (ferlag,  ferlôg;  —  ferliVgen), 
vertiegen,  verschlafen,  verdämmern,  ohne  Be- 
scliäfligung  u.  nutzlos  hinbringen  etc.;  wî 
bebben  uns  fan  niijrgen  wat  fertiigen  un  sunt 
wol  'n  stünn'  latcr  to  bËn  kamen,  as  wî 
egendlîk  miiBt  harren ;  —  h&  ferligd  sîn  ttd ; 

—  durch  Liegen  verderben  u.  über.^ändig 
werden  etci  dat  b^r  hed  Buk  ferlagen. 


fer-ligten,  ».  ferlichten. 
fer-ÜKen,  vergleichen. 
fer-limen,  verleimen.  ^^ 

rer-löehnen,   verleugnen.     Nid.  Terlöete- 
b  neu. 

fer-loden,  verbleien,  verlölhen  elc. 
fer-lüf,    Verlaub,   Erlaubniss,    Freiheit, 
Urtaub,  Ferien  etc. :  mit  ferlöf  Bteld  (stiehlt) 
man  d'  biir  de  kô ;  —  wel  hed  dî  dir  lerlol 
10  to  gäfen;   —   wî   krîgen  morgen  terlöf;  de 
mester  hed  segd,  dat  wî  den  frê  wäsen  schul- 
len.     Nlä.  verlof. 
fer-lüfen,  fcrlöven,  erlauben. 
fer-lüp,    Verlauf;  dat   is  so    de   wäreld« 
15  (werrelds)  ferlûp;  —  na  ferlôp  fan  jaren. 
fer-lopen,  verlaufen;  he  must  't  lond  fer- 
lopen ;  —  dat  watcr  ferlêp  sük  oog  al  gau ; 
—  he  ferlt'p   sök    (ging    unrichtig,    verirrtt 
sich  etc.);    —    wen   de   tîd    ferlopen   (rer- 
20  strichen)  h;  —  sîn  ntüren  (Nahrung,  Kund- 
schaft etc.)  ferlöpd  sük  al'. 

fer-lÖBsen,    erlösen,   befreien,   entbindtn 

etc.  =  ein  Etwas  von  einem  andern  Etwa» 

ab-trennen  u.  los  machen;    Eristus  hed  niu 

25  ferlösd;  —  nun  frô  is  fan  'n  jungen  sSo  fer- 

lösd.    Ntd.  verlossen. 

fer-liisser,  Erlöser,  Befreier  etc. 
fer-lüsaing,  ferlüüNefi,    Erlösung,  Befrei- 
ung, Entbindung. 
30       fer-19tern,  versäumen,  verfauüemen,ditrch 
Lässigkeit  u.  Trägheit  verderben;  verspäten, 
aufhalten  etc. ;    hö  ferl8terd  (versäumt,  rer- 
faullenzt  elc.)   sîn   tid;  —   de  biidel  is  fer^ 
löterd  (vernachlässigt  elc.)  un  ferdiirfen;  — ; 
35  he  hed  mî  (6^.  sük)  ferlöierd.    Nid.  verleu- 
tercu.    cf.  IStern  u.  ferletten  etc. 

fer-lotlen,  verlosen,  durchs  Laos  vertkei- 
len  etc.;   hü  wil  dat  fan  afeud   fcrlottco  lit- 
ten.    Nid.  verlöten. 
40      fer-lövcn,  s.  ferlSfen. 

fer-IHchten,  ferliichtern  (verlüften),  leitier 

lüften, auslüften,  der  Luft  aussetzen,  neueh^ 

einidhmen,  erfrischen  etc. ;  dat  bedde  (de  k«- 

mer  etc.)   mut   erst   wat   ferlüchtd  worden; 

45  —   ik  heb'  so  lauk  in  de  Btûfe  siiten  to  u- 

beiden,  dat  ik  mi  nu  erst  insen  wat  ferlúck- 

ten  mut ;  —    hU  de  kiuder  sük  nu  int  wat 

ferlachtf;n    (ins    Freie   gehen    u.    erfrischen 

etc.).    Nid.  veriuchten. 

50      fer-lnrten,    verlauten,  hörbar  werden;^ 

ren,    vernehmen    etc.;    d/ir   ferludt    (bz.  rer- 

lüdt)  niks  raër  fan;  —   he  lët  niks  fan  sOk 

ferliiden. 

fer-lQden  ,    verlauten  ,    a)  das  AbsUrben, 

55  den  Tod  u.  b)    d<is  Begräbniss   änet  Uta- 

sehen  durch   Läitten   bekannt   HMchen,  bt- 

läuten;  ab  hebben  sin  d6d  ferludt;  —  h*  is 

ferlüdt  (er  ist  beläutet,  bz.  das  iMuten  iibtr 

ihn  [den   Verstorbenen]  ist  geschehen  «.  **• 

60  endigt)  uo  begrâfen. 
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\iiL  verloren,  weg,  verkommen,  ver- 
yae.;  de  bûdel  (Wirthschaft,  Haus- 
MMbV,  Sache  etc.)  is  gaus  ferlUdt 
w,  verkommen,  nicht  mehr  su  hallen 
ttten  etc.) :  —  he  is  fcrlüdt  (cfrloreii, 
rachollen  etc.).  Wohl  tu  ferlQden 
\äutet  u.  so  auch  todt,  weg  etc.) 
Ferluden  im  Sinn  ton  eer hallen, 
\eH,  verschallen  etc.,  wo  dann 
^  vertont,  ausgetönt  etc.  u.  .10  still, 
f  er  starben,  weg  etc.  wäre. 
IICB,  a)  verplaudern,  verschwatzen, 
hinbringen,    certrüdeln  etc. ;   ho  1er- 

tîd;  —  b)  weiss  machen ,  hinters 
ihren,  betrügen  etc.  =  ver  reden 
reArt  u.  falsch  schtoatsen,  bz.  toeg 
iem  Sinn  »chwateen  etc. :  he  wul' 
feriollen  (mich  betrügen,  mir  Etwas 
aehen,  mich  zum  Besten  haben  etc., 
mr  Etwas  verretlen  u.  vertuschen). 
rlnllen;    a.  lallen. 

la,  Verlust  etc.;  h*  he<l  'n  grût  fer- 
,  Nid.  verlies;  s.  lerlt^sen. 
Mg,  verlustig  etc.;  dat  is  ham  fer- 
in ;  —  he  wurr'  (kt  ferlflsig. 
IstEren,  ferlüstigeo,  erlustigen,  er- 
«rgöUen  etc. ;  dat  ferlüsÜKd  hum ;  — 
«a  BOk  d&r  regt  ferlQstérd.  Nid. 
len. 

iljen,  ferliitjern,  verkleinen,  verklei- 
Uiner  machen  etc. ;  dat  mut  ferlütjed 
,  küner  gemaclu)  wonlen;  —  5ê 
bum  ferlütjern  (verkleinern,  herunter- 
ie.);  s.  lütje  etc. 

tirm,  fest,  fix,  tüchtig,  geschickt 
it  is  'n  ferme  kerel,    be.  'n  ferm  wîf 

dal  bits  ia  ferm  mäkd;  —  dat  sllgt 
I  (n.  Enlleltnung  des  lat.  ürmus, 
hl  tur  y  dbnr  (halten,  ausdauern, 
•  etc.,  cf.  2  doren,  bcdaren  m.  i«)i<er 
ort,   wie  fumas  =  skr.    dbuma  iur 

li4ei,  vermieden ;  s.  fermtden. 
lagcm,    magerer  werden,    abmagern, 
n  etc.;   dat    kind  fertnagerd  fau  dag 

Ék,  Unterhaltung,  Lust,  Freude, 
fen  etc. ;  wen  du  dar  gen  ferm&k  in 
den   brûkBt  d'  Ak  not   to  blîfcn;    — 

kiod  nmtrÂks  (ungefähr,  circa)  'n 
is  an  so  'n  bîtje  nümîg  word ,  den 
a  d'r  am  mésten  siu  fermäk  an ; 
sé  erst  older,   den   kri'gen  sê  i\k  al- 

kOrcn    ud    den    sunt  sé    ôk   wtir  f'OI 
to  Staren ;  —  wi  hebbco  dir  fBl  fer- 
d.     Nid.  vermaak;  s.  fermaken. 
iikclk,   fcrnfiklik,   belustigend,  er- 

ete.    Nid.  vermakelyk. 
lâkra,  vermachen;  »)  wohin  marJien, 
loohtn  thun,  geben ;   he    hed    mi  um 


hûa  ferm&kd ;  —  b)  wieder  machen  u.  aua- 
bessern,  flicken,  dicht  machen  etc. ;  de  hige 
is  fermAkd ;  —  dat  gat  was  mit  phiukcu  fer- 
mâkd ;  —  c)  anders  machen,  umändern  etc. ; 
6  dat  klöd  mut  wat  fermäkd  worden;  —  d) 
refl.  sich  unterhalten,  angetiehmen  Zeitver- 
treib haben,  sich  belustigen  u.  vergnügen, 
Vergnügen  haben  wovon  etc. ;  wî  hobbon  uns 
dar  gôd  mit  'nauder  fermftkd ;  —  hl'  fermök 

10  sük  altîd  BO  mit  sîn  kindjc,  dat  't  Ou  wür- 
delk  dürcii  kau,  dat  't  bum  ofstdrfeu  is;  — 
wî  forinijkcn  uns  dar  fan  afend  baididîg. 
Nid.  vcrmaken.  Ob  diese  letzten:  Bedtg. 
nicht  (wie  auch  die  von  mak  u.  uhd.  ge- 
lb vtach  14.  Gemach)  aus  der  in  maken  lie- 
genden Bedtg.:  verbinden,  fügen,  paa- 
s  e  H  (passlich  u.  bequem,  be.  angenehm  sein) 
etc.  hervorgegangen  ist? 
fer-maJeD,  vermählen. 

20  fer-malleD,  unsinnig  verschwenden,  ver- 
geuden, verschleudern.     Nid.  vermallen. 

fer-manen,  vermahnen,  ermahnen,  anmah- 
nen, antreiben  etc.  JJid.  farmanéu,  firma- 
uên,  lirmoußn,  ârmonikn,  farmanôu  elc. ;  mhd. 

26  vermanen,  verachten,  verschmähen,  ablehnen. 
Md.  vormanen,  vermonen,  erma/tnen,  erin- 
nern,    cf.   Weiteres  unter  monen. 

fer-inard,  berühmt,  viel  beredet  u.  allge- 
mein bekannt,    berüclUigt    etc. ;    't  is  'n  »"r- 

30  mârde  sâk'.  V^om  obs.  fermÄren  =  ahd. 
firmireu ;  inhd.  vennaerca ;  wirf,  vermeren 
(kund  machen,  berühmt  machen ;  ausjjlau- 
dem,  verrathen ,  ins  Gerede  bringen) ,  hz. 
ahd.  märjau,  märran  ;  mJid.  maeren;  as.  m&x- 

35  jau  (bekannt-,  berühmt  maclten);  goth.  m6r- 
jan  (verkündigen,  bekannt  machen),  tcovon 
nhd.  Mähre  od.  Märe  w.  Mährchen 
etc.  u.  welches  mit  lat,  me-mor,  me-mor-ia  zur 
y  skr.  Bmar,  send,  mar  (gedenken,  sich  er- 

40  innern,  kennen,  recitiren,  hersagen,  verkün- 
den etc.)  gehört. 

fer-mftrdern,  fermërdem,  fermüren,  fer- 
mtfren,  vermehren. 

fer-marken,  a)  vermerken,  mit  einem  Merk 

45  etc.  versehen ;  de  biil  is  so  uu  so  fermarkd ; 
—  b)  bemerken,  gewahren,  empfinden  etc.; 
ik  heb'  d'r  niks  fan  fermurken. 

fer-mätel,  vermessen,  verwegen  etc.;  s. 
terra  Uten. 

50  fer-mütolhcid.  Vermessenheit,  Verwegen- 
heit, Ueberschäisung  etc. 

fer-müten ,  vermeisen ,  ausmessen,  über- 
messen, überschätzen;  verkehrt  u.  unrich- 
tig messen,     sich    versehen   etc.;     de    küpe 

55  mut  <^rst  drüge  un  den  mit  water  fermiiten 
worden;  —  de  tun  (Garten)  is  up  dré  slük 
fcrmätea ;  —  (sich)  im  Messen  versehen, 
(■lieh)  überichäleen  u.  für  höher  u.  mäch- 
tiger  halten   als   seinen    Widrrjmrt,    (sich) 

60  erkühnen  etc.;  h6  fermét  sük  um  drê  föt;  — 
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hô  formet  sük,  dat  h6  hum  anb6d,  um  8Uk 
mit  hnm  to  slän ;  —  hê  ig  d'r  fermâten  (ver- 
mesneii,  verwogen,  kühn,  dreist  etc.)  genug 
to,  um  8(ik  t&gen  God  to  ferhefFen.  Afriea. 
urmcta. 

ff>r-melden,  vermelden,  berichten,  benach- 
richliffen  eic.  Afries.  urmcldia;  ahd.  far- 
meldon. 

fermen,  i»  unlfermen  (sük),  «icft  erbar- 
men, sich  (Eines)  annehmen  etc. ;  untferm 
dî  doch;  —  lât  dî  doch  untfermen  (erwei- 
chen u.  zum  Mitleid  stimmen) ;  —  ho  unt- 
fermd  sUk  afer  uns.  Mit  nid.  fermen  in 
ontfermen  aus  fram.  fermer  (schliesgen, 
sperren  etc.),  wonach  uuttermen  =  ent- 
(od.  auf-)  achliessen,  cnt-  (auf-)  sper- 
ren u.  so  auf  thun,  öffne  n  (seine  Hand, 
Hert,  Arme  etc.)  ist.  Das  fram.  fermer 
ist  toohl  mit  ferme  (Pachtgut  etc.)  u.  span. 
firma  (Unterschrift,  Abschliessung  eines  Con- 
tractea,  bi.  eines  Pacts  etc.)  von  lat.  firmus 
(fest),  firmare  (festmachen,  tibschliessen,  cf. 
ferm)  «biulciten. 

fer-m^nen,  vermeinen,  glauben,  wähnen ; 
fernlenkt  du,  dat  ik  di\r  mit  tofräden  büq, 
bi.  btln. 

fep-mengen ,  vermengen,  durcheinander 
inenijcn,  vermischen  etc. 

fer-me.stern ,  eemieislern,  übermeistern, 
Meister  sein  «.  bleiben  über,  bemächtigen, 
bewältigen,  bemeistern,  in  Gewalt  u.  Beitits 
nehmen  etc. ;  méiist  du,  dat  ik  dî  lütje  krüte 
nich  ferraestern  kan  ?  —  he  wul'  silk  dürfan 
fermestern. 

fer-middeln,  vermitteln,  das  Mittel  (hz. 
der  od.  den  Vermittler)  sein  u.  macften 
(zwischen  etc.) ,  als  Mittel  eintreten  (zwi- 
schen etc.)  etc. :  ho  hed  de  Btrid  tüsken  hör 
fermiddpld  iin  bilegd ;  —  hi'"  licd  dat  fer- 
middcld  (tutsgeglichen,  beigelegt,  geschlichtet), 
cf.  middel,  middeln. 

ier-middPlst,  vermittelst,  mit  Hülfe  etc. 

i'pr-miden  (fi>rm«d,  ferm^den),  vermeiden, 
wegmeiJen,  verhüten  etc.  Afries.  formitha, 
uimida ;  ahd.  farmîdao,  vermeiden ,  unter- 
lassen, schonen ;  frcfl.)  sich  enthalten  ;  ent- 
behren ;  (obs.)  nicht  treffen,  fehlen. 

fcr-midler,   Vermittler,  Schlichter  etc. 

f<^^-lIlik,  Augenmerk,  Obacht  etc. ;  ik  heb' 
hum  al  in  't  fermik  (ich  habe  ihn  schon  im 
Augenmerk,  bz.  in  't  ôgsûn,  —  sehe,  bs.  be- 
merke ihn  schon  etc.) :  —  du  raust  lium  god 
iu  't  fermik  holden  (ihn  gut  im  Auge,  bz. 
in  Obacht  behalten,  —  ihn  .tckarf  beolMch- 
ten  etc.) ;  —  bû  harr'  't  gau  in  't  fermik, 
■wttt  dat  to  bedöden  harr'. 

fwr-mikken,  sein  Augenmerk  worauf  rich- 
ten, heobachien  etc.:  s.  mikken. 

fer-miadern,  cermindern,  minder  (weni- 
ger, geringer  etc.)    machen  o<l.  werden,    ab- 
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nehmen  etc.;  auch  subst.  Davon:  fertm- 
derung. 

fer-minken,  verläAmen,  verletttn,  ver- 
stümmeln, gebrechlich  (mank)  machen  etc; 
5  he  is,  —  bz.  hed  hum  (dat)  ferminkd.  Xlä. 
verminken.  Zu  2  mank  od.  2  manken  rom 
franz.  manquer. 

fer-mis,  Vermiss;  he  kwam  (was)  bä  in 
't  fermis  (man  vermisste  Um  gam,  verlor 
10  ihn  giim  aus  den  Augen  etc.  etc.). 

fer-niissen,  t'ermissen. 

fcr-miten,  fermitern,  s.  mtteo;  de  khe 
is  hol  fermîtd  (von  mit  [Milbe]  zerfressen 
u.  verfressen) ;  —  ho  fcrmîtd,  bz.  fermîterd 
gaus  (wird  durch  u.  durch  grämlich  u.  It- 
benssatt  etc.). 

f^r-nitH,  indem,  während  dem,  faüt  etc. 
Nid.  vermits,  vermids.  Wohl  von  mit  nut 
vorgesetztem  fer.    Afries.  urmits,  vermittelst. 

(er-niûden,  vermuthen,  ahnen  etc.  Afriet. 
fermoda;  as.  farmodian. 

fer-mûdiD^,  feriuoden,  Vermuthting,  Ah- 
nung; ik  barr'  d'r  hiM  ijôn  fermôden  ba. 

1.  fer-mSgen    (fermag  etc.;    fprmng;  fer- 
25  raucht),  vermögen,  können,  Macht  haben  etc. 

2.  fer-DiO^en,  Vermögen,  Macht,  Können, 
Besitz  etc.;  ik  heb'  gîn  fermögen  afer  hmn, 

—  dat  gcid  luifen  mîn  fermflgen  etc. 
fer-ni8gend ,    vermögend,    mächtig,   reich 

30  etc.,  ht>  is  föl  fermôgend. 

fer-in8j»n,  ermüden;  fer-môid  (fer-m6'd) 
ermüdet;   s.  m8i,  mOjen  etc. 

fer-môjen,  fer-môjern,   verschönen,  rer- 
schönern;  dat  wer  (Wetter)  fermoid  (fenni- 
86  jerd)  sük  (wird  wieder  schön,  heiter  u.  klärt 
sieh  auf  etc.).     Nid.  vermooijen ;    «.  mii. 

fer-mSkern,  mit  einem  „mflker"  zerschla- 
gen u.  zertrümmern  etc. ;    ik   wil   di  fennt- 
kern  (zermahnen  etc.) ;  —  ho  hed  't  all'  fenni- 
40  kerd  (zerschlagen,  zertrümmert). 

fer-moren,  fer-mören,  ermorden,  umbrin- 
gen etc.;  ik  wil  Uî  fermoren,  wen  du  dûiel 
mî  uog  ênmäl  wer  afer  dur  of  drüppel  komsl; 

—  hc  hetl  hum  fermôrd. 
fer-môt,    Absatz    (Verdickung,    Knopf, 

Knötchen  etc.,  z.  B.  an  einem  Mast,  tiner 
Stange,  am  eisernen  Werkzeug  etc.)  Wort» 
od.  woran,  wogegen  ein  anderer  Körper 
fassl,  bz.  sich  festhält  u.  stemmt*. 
einen  Halt  u.  Wieder  stand  findetjOlso 
ein  haltendes,  hemmendes,  vtr- 
hemmendes,  wider-  u.  gegenholtt»- 
des  od.  Wider  stand  etc.  bietendes  Et- 
was; 'n  Bchipsmast  mit  dré  fermôten;  —  de 

65  beitel  (Meissel)  hed  gen  fermôt,  bz.  'I  («■ 
mot  fan  de  beitel  is  uêt  dik  genug,  daniin 
büd  't  fermät  gio  tägenstand  genug  tagen  't 
hecht  (Heft,  hölzerner  Griff  auf  dem  JffW- 
sei),    sodat  't  de   beitel  sük    al    wîder  d'rio 

60  dringd.      Mit   dem  folgenden   fermSten  « 


i 


45 


50 


FER-MOETEN 


457 


FER-NOEMEN 


ifmmett,  hindern,  aufhaltett  etc.),  was 
t  auch  wie  (las  nUL  moet  (Maal, 
mg  etc.  =  was  durch  Druck  etU- 
.  unurr  Diôt  (Afuss)  etc.  mit  môten 
,  einem  Druck  nachgebe»,  bi.  einen 
;  empfinden  u.  haben  u.  deshalb  ge- 
»ein)  von  Hause  aus  identisch  ist, 
tmrnenhängt. 

ttol,  a)  verhindern,  abhaUeii  etc. ; 
't  not  fermöten;  —  b)  begegnen  etc. 
)ten;  hi  is  ni!  fermötd. 
nlBen,  tu  Mulm  od.  Staub  wer- 
Nld.  vermolmeii.  cf.  ferulmen  14. 
uL  iannuljan,  farraullen,  terreiben  (tu 

was  mit  malen  u.  mQlea  connex  u. 
nar,  mal  (reiben,  terreiben  etc.)  ge- 
ährend   auch  muUen,  mulm    u.  molt 

ahd.  mnljan  verwandt  ist. 
ÜDdcrn,  rermiint^rn,  ermuntern,  mun- 
hen,  aus  dem  Schlafe  erwecken,  auf- 
ete. ;  he  slt^p  so  fast,  dnt  hb  hast  bei 
Sarmflndern  was;  —  wt  mtitten  séa, 
Krme   achelm    nét   wat  fermltntera 

Brcn,    vermauern,    einmauern,  dicht 
;  tum  Miiueni  verbrauchen  etc. 
Mern,  fernedern,    erniedrigen,  sich 
wen  etc.;    niedriger   machen,   ernte- 
rf.  daken. 
kgften,    übernachten,  die  Nacht  über 

inêo,  fernAmen,  (fernäme,  fernimst, 

etc. ;  —  feroam,  fernem ;  —  ferna- 
mper.  fcruiin),  vernehmen,  tvnhrneh- 
mjifinden,  trhcn,  hören,  fühlen  etc. 
foraimj.,  uraima;  irfrics.  fornimmtin; 
moma;  as.  faraitnan;  ahd.  far-  (for-, 
')  n^inan  (wegneitmen ;  in  Besits  neh- 
:);  goth.  fronimaa. 
Ird,  cernarlit. 

Irei,  rernarben,  schliessen  etc. 
irr  (rect.   Hir  'n  narr),  sê  hebbcn, 
ken  hum  fernair,  sie  haben  ihn  zum 
äffen  ihn,  machen  ihm  Etwas  weiss  etc. 
»rrd,    vernarrt,    verliebt    etc. :    he  is 

hör  fernarrd. 

I1T«D  (eernarren),  zum  Narren  ma- 
\cheTlich  machen,  foppen,  zum  Besten 
it. ;  he  fernarrd  mî  wat;  —  du  brüket 

ft-marreii. 
Mrn ,    verengen ,    mehr    enge    (nan) 

od.  «erden;  dat  fernaud  al  mër;  — 
fenuuid  sOk  (verengert  sich,  wird 
tc). 

iitn,  s.  fernadem. 
iM,  feraéjeD,  erneuen;  erneuern; 
NM  machen  od.  werden;  fiij.  trfri- 
irqitieken,  erfreuen ;  d&r  koo  man  sOk 
tk  an  fern6jeo,  wen  man  tc'im  ersten 
\apäe»  (Spargeln)  krigii. 


fer-neien,  vernähen,  tum  Nähen  verwen- 
den, eusamntennähen  etc. ;  dat  t'ftm  is  fer- 
neid ;  —  't  is  nu  ênmal  so  tosDüden,  nu  mat 
't  ök  80  femeiil  worden. 
5  fer-neiit,  Kohlenbecken,  Behälter  für  glü- 
hende Kohlen ,  worauf  das  Tlteewasser  ge- 
stellt wird.  Nid.  fomuis  (Feuerofen,  Feuer- 
herd etc.);  mntd. ,  mfläm.  forneys.  Aus 
franz.  fournaise,  was  mit  ital.fornace;  span. 

10  hornaza  aus  tat.  fornax  entstand  u.  nach 
Curtius  mit  lat.  fornus,  formus,  formidus, 
sowie  TMt'  griech.  thermús,  thermd,  thoros, 
théromiki  etc. ;  zend.  garcma  (warm,  heiss), 
skr.  gharmä  «.  gbaruiV  (Gluth,  Hüte,  Warnte) 

16  tt,  selbst  auch  mit  unserm  „warm"  von  derV 
ghar  (cf.  gâl,  gold  etc.)  abstammen  soll,  wäh- 
rend Äug.  Fick  das  lat.  formus  mit  fer- 
mentum  von  fervere  u.  weiter  von  der  J/ 
lihur,    liz.    einem    altern    bhar,    bbarv    (cf. 

20  brôen)  ableitet,  wohin  denn  auch  wohl  for- 
nax gehurt,  zumal  die  Bedtg.:  kochen, 
wallen,  brodeln  etc.  dieser  y  sehr  gut 
für  die  Benennung  dieses  Kilehengeräthes 
passt. 

25  fpr-nélen,  fernfilen,  vernichten,  zerstören, 
venpüsleii  etc. ;  bi  (de  wind,  dat  water  etc.) 
hed  't  al'  fernf'ld;  —  he  fernêld  't  al',  wat 
he  in  d'  banden  krigd.  Nid.  vemielen.  Con- 
trah.  aus  femételen  =    nid.  fernietelen  von 

30  nêt  (nicht),    cf.  lo  nêt  maken. 

fer-néler,  Vernichter,  Verderber,  Zerstö- 
rer etc. ;  de  jung ,  dat  is  so  'n  regten  fer- 
nf'ler. 
fer-nemeo,  s.  femämen. 
fer-llîm,  a)  vernimm  (Imper.  von  fernä- 
men) ;  —  b)  V'eruehmungs-  od.  Wahmeh- 
mungs-  Vermögen,  Verstand,  Vernunft  etc. ; 
he  hed  sin  fernim  nêt  gôd;  —  c)  vernünf- 
tig, verständig,     cf.  nümîg,  nûmte. 

fernis  (Ton  auf  is,  wir.  auch  im  Vbm. 
t'crnissen),  Firniss,  Lack  etc.  Ntd.  vernis; 
mhfl.  firnis,  firnes,  virniz,  veraiz;  mlat.  fer- 
uissium;  franz.  vernis;  ital.  vernice;  prov. 
veroitz;    span.    berniz,  bamiz.      Ueber   den 

45   Ursprung    dieses    Wortes    cf.    Diez,    rom. 
Wb.  I,  4.38. 
fer-nissen,  firnissen. 
fer-ni.Hser,  Firnisser,  Lackirer. 
fpr-iKichtcm.  wieder  nüchtern  maclien  od. 

50  werden,  ernüchtern ;  htt  he  silk  man  erst 
wat  femOfhtcrn.     Nid.  vernuchtcri'u. 

fep-nftmd,  a)  ernannt,  berufen ;  de  fer- 
nÖmtle  dotane  Bti!  morgen  inbald  worden  ;  — 
b)  viel  genannt,    l/ekannt,   berüchtigt,  verru- 

55  fen ;  d'r  is  wol  nüms  femâmder,  as  hß.  Nid. 
vcriinamd  =  vcrmiiard. 

fer-nilmen,  erneitnen,  berufen;  benennen; 
ausrufen  etc.;  w  willen  hum  d'r  to  fernfl- 
mcn  ;  —  so  is  na  hör  6tje  femflmd    isie    ist 

60  nach   ihrer  GrossmuUer   benannt,  od.  rich- 
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tigtr:  der  Name  ihrer  GrossmuUer  ist  auf 
sie  üb  er -genannt  u.  übertragen);  —  Bin 
nâm  Word  föl  fernflmd.  Nid.  vernoemen  u. 
früher  auch:  veroamen  (um-nennen,  einen 
andern  Namen  geben;  benennen,  den  Na- 
nxn  von  Jemand  auf  einen  Andern  über- 
tragen). 

fi>r-ôfern,  ferôvern,  erobern. 

fer-IJf«rn,  ferSvern,  erübrigen;  he  hed 
80k  noch  niks  fer9ferd. 

fer-olden,  ferolleo ,  veralten ,  cerjähren 
etc. ;   de  Bftke  is  al  feroldt.     Nid.  veroudeu. 

fer-uldern  ,  fer-ollern ,  veraltern ,  älter 
machen  od.  werden,  ein  älteres  An.iehen  geben 
etc. ; ik  fîn',  datde  kninkhcid  lium  regt  fcrolderd 
hed;  —  de  klér  feroUerd  dî  (diese  Kleidung 
macht  dich  älter,  —  giebt  dir  ein  älteres 
Ansehen);  —  de  dragt  is  ferollerd  (die 
Tracht  ist  veraltet  u.  aus  der  Mode  ge- 
kommen).    Nid.  verouderen. 

fer-ôrd«leD,    rerurtheilen,  verdammen  etc. 

fer-iirdenen.  ferördnen,  ferörden,  fer- 
örneD,  verordnen,  anordnen,  befehlen  etc.; 
wel  hed  dat  ferôrdend,  be.  ferörnd? 

fer-örlafen,  verurlauben,  beurlauben,  Ur- 
laub u.  Freiheit  bekommen  u.  habeti  od. 
geben  u.  nehmen,  gestatten,  eugestehen,  er- 
lauben etc.;  he  is  ferörliVfd  (beurlaubt  etc.); 
—  wel  hed  di  dat  ferôrlâfd?  —  hfi  ie.Ti>r- 
lâfd  siik  fßls  to  fBl  etc.      Nid.   veroorloveu. 

fer-ôrsakpn,  verursachen. 

fer-i)tmûdij!;Mi,  demüthigen,  erniedrigen. 

fer-»vern,  *■.  I'eröfem. 

fer-Bvem,  s.  ferOfern. 

fêrpi  Vicrdup,  Mass  von  '/<  Tonnenge- 
halt.  Wohl  aus  férup,  be.  férhöp  od.  férde 
hôp  (der  vierte  Haufe)  corrumpirt,  da  in 
des  Häuptlings  Wiard  Beninga  zu 
Loppersum  Register  von  1473  (App.)  u.  auch 
sonst  diese  Beteichnung  für  '/«  Tonne  vor- 
kömmt. 

fer-pankoken,  geiaOhnl.  ferpankúk-bakken 
(verpfannkuchen  etc.),  durch  allerlei  kleine 
Unternehmungen  od.  Vergnügungen  (sein 
Geld  etc.)  nerthun  u.  verspielen;  he  hed  't 
all'  t'erpankôkbnkd. 

fer-päpeln,  ferpepeln,  vertärteln  etc. 

fer-päpern,  ferpppern,  verpfeffern. 

fer-papppn,  verpappen,  verkleistern  etc. 

fei^pasen,  vertreten,  sertreten,  verwüsten  etc. 

fer-pas8cn,  eerpassen,  verfehlen  etc. 

f(>r-patjen,  vertreten,  lertreten  etc. 

fer-pennfin,  verzapfen ,  durch  Zapfen  in 
einander  fugen  u.  befestigen  etc. :  de  balk 
is  göd  ferpennd ;  «.  1  pennen. 

ler-pikken,  verpechcn,  mU  Pech  iihersie- 
licn,  >yerkleben,  festkleben  etc. ;  dat  schip  is 
t'erpikd ;  —  ho  is  bo  up  de  Jeniil'rr  (dat  wicht, 
liiit  geld  etc )  ferpikd  (verliebt ,  versessen 
etc.)  dat  M  d'r  nêt  tan  ottoholden  is. 


fer-piBpeln,  versaufen  etc.;  $.  pimpeln 
ter-fin^fln,  verfaullenzen  etc.;  «.  pingdi. 
fer-plägcB,  ferpIëg«D,  verpfUyat. 
fer-plakkftn,    anders    wohin  placken  od 
6  kleben,  verkleben,  verkleistern,    über-    m.  to 
dicht  kleben  etc. ;  versitzen;  verhandeln  etc;  | 
de  fensters  sunt   mit  paptr   ferpiakd;  —  he 
ferplakd  sîn  tîd    (versitzt   seine  Zeit  dardk 
plaJcken   od.   kleben   im    Wirthshaase;  i 
10  ferpleisteru  u.  ferpiklcen) ;    —    he    is  an  daj 
Sünde  ferplakd;  —  he  hed  sQk  ao  dati  ' 
ferplakd    (verklebt,  fest  gemacht  elr.  — 
nicht  von  ihr  lassen);   —    he    hed  sük  f«r-l 
plakd    (contractlich    od.    durch    sein    Worll 
15  festgemacht  u.  so  verhandelt  u.  verkauft  etc).  f 
fer-planten,  verpflanzen. 
fer-plappern ,    verplappern , 
etc. ;    stn  tîd   ferplappem ;    —  sük  feqdw-l 
pern   (»eh  durch    Plappern    od.   tu  vititt 
20  Sprechen  versehen  u.  verraUten  etc.).  f 

fer-plastem ,    verpflastem,    überpßasttn, 
umpflastem  etc.;  s.  ferpleistem.  i 

fer-platsen,  versetzen,  einen  amlem  Platt  * 
geben,  verrücken  etc. ;  dat  mut  ferplitsd  wo»- 
26  den;   —    he   is   fan   Norden   na  Esent  (tt- 1 
plätsd. 
fer-pli^";(>n,  s.  ferplügen. 
fer-pl  Pistern,  a)  verpflastem,  uherpfittäeit,  I 
mit  einem  Pflaster  belegen  u.  verktdien  tk.;i 
30  —  b)  durch  An)Mlten  beim  —  «.  «if*  (wf 
halten,    bz.    langes  Sitten    im    WirAAaml 
(die  Zeil)  versiUen  u.  verbringen  «tr.;  Üj 
ferpleisterd  underwägs  to  fBl  tid;  —  héWl 
siik  ferpleisterd    (im  WirthshfiMie  verteta ' 
35  u.  zu  lange  aufgehalten);    s.    ferpUkkea  ». 
cf.  pleisteni. 
f«r-pleit*n,  verprozessirrn. 
fer-plettern,  zerschmettern  etc.   -VW.  wl 
pletteren.     Zu  plat;  cf.  plettern. 
40      fer-plipten,  verpflichten. 

fer-plôjen,   verfalten,    umfallen  etc;  ßfi 
(einer  Sache)  eine  andere  Wendung  ^(Mi' 
s.  plôjen. 
ifF  plöggen  (verpflöcken),  verileeke»,  i 
45  ders  wohin  stecken :   mit  Pfiöeken   ftfti 
u.  befestigen  etc;  dat  lÂr  (Leder)  isd^Rril 
up  ferplilgd,  I 

fpr-pliindern,   ferplfinntrn,   cerpHaiim,} 
zerplünftern,    zerreissen,    ausplündern  ile.;i 
50  he  fcrjililnnerd  't  al' ;  —    he  is  ferplaad«^  I 
fcr-pösen  (verpausen),  eine  Paute  madm,  I 
anfhwen;  wî  mutten  erst  'n  ögeoblik  nil^j 
ItUlen  ferpôsen ;  —  refl.  (sich)  erholen,  ttfi*- 
selten  etc. ;  he  mut  sQk  erst  'n  ogenbük  W"  | 
66  pösen.     Nid.  verpoozen;  8.  pte. 

f«r-pôteD,    verpflanzen,    versetzen  «te.,  * 
pôteo. 

f»r-pöt«rn,    durch  Stochern    (pöteral,  *t 

Rühren,   Wühlen  etc.  verderben  u.  nu'mroit 

60  daher  fig. :   verderben ,  versehen,  verbrtz^ 


JÊÊk 


FER-PROTEN 


459 


FER-RUEDEN 


bûdel  is  ëam&l  ierpOteril  un  nich 
belpen ,  —  wen  hé  dat  feriiBtRrd  heâ, 

hé  ök  forwachten,  dat  hé  sîn  Btraf 
aigd. 

'•te0 ,  (sich)  versprechen,  verreden, 
!en»,  od.  durchsprechen  versehen  u. 
piren,  (sich)  aussprccheti  u.  ttnter- 
od.  durch  Spreche»  auf  andere  Ge- 
bringen etc. ;  ik  bin  all'  bang,  dat  du 
tuen  fi-rprôtst  iin  d&rtior  iu  ua^elä- 
n  kumst;  —  du  must  buld  ioseu  bî 
U,  dat  wî  uns  tä,gens!üig  'ii  bîtje  i'cr- 
löoen;   —   M  miit  absli'it  iitgAn  un 

ferproti'n,  ander«  wurd  bê  nog  hêl 
Isk. 

■iken,  verpruiiken,  durch  Prunk, 
ic.  verschleudern  u.  verthun;  de  ên 
îrd  't  IUI  de  ander  ferprunkd  't. 
'inten,  (sich)  vcmiesen,  verkehrt  nie- 
;  ik  harr'  mî  bist  ferprûstd ;  —  durch 
Luft  machen  u.  Erleichterung  schaf- 
;  ik  mut  erst  inson  'n  snlfk«  (Priene) 
.a  Bau ,  of  'k  ml  nich  'n  bîtju  fer- 
kln; —  ik  mut  m!  wat  t'erprüsteu 
aufen). 

idcln,  verpudeln,  versehen  etc.;  dat 
I  hed  't  ferpudelt. 

isten,  rerpiisten,  verschnaufen,  ver- 
erholen etc. ;  ik  mut  mi  erst  insen 
tústeo,  anders  geiü  m!  d'  am  bei  ût. 
lUen,  a)  verputzen,  abputzen,  über- 
I.  glätten;  de  mdr  luiit  nog  cnmäl 

worden ;  —  b)  glatte  ud.  reine  Bahn 

verzehren,  verachüngen  etc.;  hfr  kan 
rpotaen,    w.it  lium  försi'ld    word;  — 

wie  fegen)  derbe  abfertigen  etc.; 
Ú  nêt  bang  für  hum ;  bé  sal  hum  wol 

0. 

Â,    Verrnth,    Treubruch,    Treuiosig- 

Afries.  urred. 
)4ei,    cerralhett ,    durch    Wort-    od. 
xh  ins   Verderben  stürzen,  rfox  Ver- 

u.  Heimliche  bekannt  machen  u. 
H  etc. ;  be  hed  Bin  frilud  fcrradeu  ; 
lOr  ferrôd  liuni,  dat  he  't  däo  harr'. 
orreda;  wfries.   forrieden;   ags.  for- 

Von  for  (weg  o<l.  schlecht,  ver- 
rtc.J  u.  radcn. 

Ätr.  Verräther ;  de  ferrader  slöpd  nët. 
urredere,  urreder. 

idera,  «i«  den  Fugen  gehen,  aus- 
r  fallen  etc. ;  dat  fat  fcrraderd  gans,  wen 
uiffer  in  d'  sann'  steid ;  s.  2  radern. 
fflB.  ferräfeln,  ver-  od.  zerfasern 
rafeln. 

ken,  «.  raken;  ik  wét  nich  w&r  he 
Akd  (hingekommen,  geblieben  etc.)  is. 
^kenen,  ferräken,  verrechnen,  im 
\  versehen  etc. 

t\  fern ;  s.  fer. 


ferre,  fert«,  fernte,  Ferne;  dat  »cbip  ligd 
dar  wîd  in  d'  ferte ;  —  dar  in  d'  fwnte  kan 
'k  80  üfen  wat  schimmern  sén;  —  Jan  (Jo- 
hann) fan  ferren,  Einer,  der  sich  in  der 
5  Ferne  hält,  —  sich  nic/U  heranwagt  ^ 
Aengstlicher,  Unentschlossener  etc.  Redens- 
art :  he  Steid  dV  bî  (z.  B.  bei  einem  Unglück, 
einem  Brande  etc.),  as  Jan  fan  ftTren. 

fer-redden,    erretten   etc.;   bé   hed  mî  dt 
10  de  nod  ferredt. 

fer-reileu,   verhandeln,   vertauschen   etc. ; 
he  ferreild  't  al  wat  he  bed.   Nid.  vemiilen. 

fer-reisen,    verreisen ,    wohinreisen ,    weg- 
reisen etc. 
15      fer-rekken,   a)   verrecken,  sterben,  crepi- 
ren;    —    b)  erreichen,  hinanreichen  Hc;  a. 
rckkeu ;  —  c)  verrenken. 

fer-riden,  verreiten,  verfahren,  falsch  rei- 
ten, umreiten  etc.;   ik  beb'  ml  gewig    ferrä- 
20  den,  anders  raus  'k  d'r  al  lank  west  wAsen; 

—  he  ferrêd  (verritt,  verfuhr)  Bttk;  —  de 
bädel  (Geschichte  etc.)  is  ferräden  (verritten, 
verfahren  etc.). 

ler-rîfen,  verreiben,  zerreiben,  zerinahten, 

25  zu  Staui)  imichen  etc. ;    s.  rîfen   u.  ferfrîfen. 

fer-rîkern,    reicher   machen,  bereichem; 

ik  wil  mî  (sich  mit  aiidermans  gúd  ferrîkern. 

fer-risen,   sich  erheben,   aufgehen,  aufer- 

stellen,    zum   Vorschein  kommen,    erscheinen 

30  etc.;  he  ferrês,  er  erhob  sich;   —    de   sünn' 

fernst,    die  Sonne  geht  auf;   —    Kristus   ia 

ferräsen.    Nid.  verrüzen. 

fer-risen,    rerrÎHini;,   ferrîsin,    Erheben, 
Erhebung,  Aufgang,  AufersleJiung    etc.;   b{ 
35  't  ferrlsen,    bz.  bî  d'  ferrîsifi  fan  de  sûnn'. 
fer-riten,  verreissen,  zerreissen ;   de    balk 
Sit  to  fast  in  d'  mQr,  dat  man  hum  bei  nêt 
ferrîteu  (von  der  Stelle  bewegen  od.  verrüh- 
ren) kan  ;  —    he  sQgt  gans  ferrâten  (zerria- 
40  aen,  zeriumpt,   abgerissen)  un  ferkamen  üt; 

—  he  ferrt't  dat. 

fer-rÖRMi,  verrühren;  s.  rögen. 
fer-rújen,    verrudern,    falsch   rudern    od. 
steuern,  die  Richtung  verlieren,  verirren  etc. ; 
15  ik  beb'  ml  gewis   ferrôied,   wll  'k  fau    mist 
(Nebel)   de   bfikcn  nêt  sên  kun;    —  wêt  de 
düfel,    wir  bô  hen  ferrôid  (verschlagen,  ver- 
irrt etc.)  is. 
fer-r»ken,  verrauchen,  in  Rauch  aufgehen 
50  lassen  etc. ;  de  tabak  (sin  tôm)   is  ferrôk<l. 
fer-rUnien ,  berithmeti,    berufen,   rühmend 
erwähnen,  preisen  etc.;  he  ferrSmd  sdk  d'rup 
etc.;  —  he  ferrômd  dat. 
fer-rSren,   verrühren,   von  der  Stelle  be- 
55  wegen. 

ffr-rûteD,  vernissen,   sich  vollständig  mU 
Russ  Umerziehen  etc. 

fer-rotten,  verrotten,  verfaulen  etc. 
fer-riiden,  verroden,  verreuten,  verrütten, 
60  verrütteln,    zerriUten,    verwüsten    etc.;  dat 
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sucht  dar  so  ferrüdt  un  wftst  ût,  as  wen  d'r 
krîg  west  is;  —  h&  hed  't  all'  ferrndt;  — 
he  ferrüJt  s(lk  (er  verrüttelt  sich,  bewegt 
sich  hin  u.  her  etc.). 

fer-riigRen ,  vertragen,  ertragen  etc. ;  s. 
rflggen. 

fer-rûken,  verriechen,  oerduften,  de»  Ge- 
ruch od.  Duft  verlieren  etc. ;  dat  ferrukd  to 
gAu,  wen  de  stop  d'r  nSt  digt  genug  up  sit. 

fer-riikken,  verrûcken,von  der  Stelle  bewe- 
gen, verschieben,  veraeteen  etc. ;  dat  schap  lett 
sak  h&st  ni't  ferrükken ; — fig.den  Kopf  ver- 
wirren u.  verrücken ;  he  is  gans  ferrükd. 

fer-rukrakkeii,  hin  u.  her  bewegen  etc. 

fei'-rnllen,  cerrollen  etc. 

1.  fer-riisten ,  verrosten,  sich  mit  Rost 
überziehen,  lollständig  2u  Rost  werden;  dat 
îsder  is  al'  ferrüstd. 

2.  ffr-rüsten  (perrasten),  ausruhen,  durch 
Rast  od.  Ruhe  erholen  etc. ;  ik  bin  so  möi, 
dal  ik  mt  erst  'n  lîtje  ferrüsten  mut,  er  wî 
Wider  gan. 

fem,  vers  (Phir.  feraen),  Vers,  Strophe, 
Utiteratitheiliing  eines  Liedes,  bs.  eines  Ca- 
pitels  in  der  Bibel.  Ahd.  fers,  vers;  lahd. 
vers;  as.  fers.  Entlehnt  aus  lat.  versus  ron 
vertere. 

fer-»l',  versagte;  s.  ferseggen. 

fer-8achten,  femagten,  sanfter  machen, 
besänftigen,  mildem,  lindern,  massigen,  lin- 
dern etc.;  sanfter  u.  linder  werden  etc.; 
dat  fersagtd  de  pin  wat;  —  dat  wer  (Wet- 
ter) begilnd  tn  fersagten. 

fei'-!4âdon,  versotlen;  s.  terséden. 

fer-saden,  ferüBiligen,  sättigen,  vollstän- 
dig satt  machen,  befriedigen  etc. ;  so  'n  slük- 
hals,  as  hö  is,  de  is  hiM  nH  to  fersaden,  bz. 
to  fersadigen ;  —  fersadigt,  gesättigt,  hefrie- 
diijt;  —  fersadtgung,  Sättigung.  NM.  ver- 
laden, verzadigon. 

fer-88g,  persah;  s.  fersêu. 

fer-ttägeln,  versiegeln. 

f«r-gâgen,  versagen. 

fer-gaken  (versacken),  bestreiten,  abstrei- 
ten, verleugnen,  ableugnen,  abschwören  etc.; 
he  fersikd  laim  't ,  dat  he  regt  hed ;  —  ho 
fersAkd  (bestreitet,  verheimlicht,  leugnet  ab 
etc.)  hum  de  besit  fan  dat  göd;  —  he  lett 
Buk  fersaketi;  —  ht  fersâkd  Qod.  Nid.  ver- 
zaken  (nerleugiten .  abschwüren ,  absagen, 
nicht  Farbe  befiennen  etc.);  mnld.  versaeckeu 
(negare,  abnegare,  renunciare  etc.);  ags.  for- 
gacan  (negarc ,  detrahere) ;  engl,  forsake 
(steh  lossagen  [von},  enUagen,  aufgeben, 
fahren  lassen  etc.) :  ahd.  forsachan,  iirsjichan, 
forsahhan,  fursahhan,  farsahhau ;  mhd.  ver- 
sachen  (verleugnen,  absagen,  ableugnen,  ent- 
sagen, verzichten),     cf.  sakeu. 

fer-8SkerD.   versichern,  vergewissern  etc. 

fer-sakken,  ferszakken,   versinken,  mich 


\ 


unten  gehen  etc.;   dat  hÚB   (de  mflr  etc.)  u 
he)  fersakd. 

fer-säleu,  versohlen,  übersohlen,  mit  einer 
Sohle  bedecken  etc. 
5      fer-sâmeln,  versammeln. 

fer-säpen,  versoffen  etc.;  s.  fersftpen. 

fer-sâtand  (versatandj,  verteufelt ;  dat  it 
je  'n  fersätanden  kr&m.  M 

fer-siiten,  versessen,  rerpasst  etc, ;  ».  itr-^ 
10  Bitten. 

fêr-gchaeht,  wollenes  BetUeug  tu  Dau- 
nenbehältern, vermittelst  rier  Smaehten  ((f, 
fîfschacht)  gewebt. 

1.  fer-sflnîfen,  verhobein  etc.;  «.  schAii 
15       2.  fer-scljäfen,  verschoben;   s.  ferschûf« 

fer-schalTen,  verschaffen,  wohin  schafft 
machen  dass  ein  Etwas  irgendwo  weg 
anderswohin  geschafft  u.  so  herbeigescha^ 
bî.  besorgt  wird,  besorgen  etc. ;  wel  ferschi 
20  mî  dat  dikrhen;  —  wel  feracbafd  (besori 
erbringt,  iibennacfU  etc.)  m\  dat  bôk? 

fer-srjiâken,  (ver-bewegen),  verrücken,  rer- 
seUen ,    aitssetzen ,   weiter  rücken ,    hinan*- 
rücken  etc. ;   de  arbeid    (de  termîn,  de  tike 
25  etc.)  mut  wat  ferschäkd  worden. 

fer-8châkeln ,  verhaken  (oergUedtr*. 
d.  h.  ein  Etwas  von  einem  ^schAkel'  od. 
„Glied"  [verbindendes  Etwas]  nach  einem 
andern  scb&kel  od.  Glied  hinbevsegen),  r«f>| 
30  setzen  etc. ;  fig. :  einer  Sache  eine  a 
Wendung  u.  Richtung  geben ;  wen  de  bûdrfl 
nêt  ferscliAkold  wordeo  kan,  den  wôt  ik  nt^ 
wo  't  wer  to  regt  kamen  schal. 

fer-HrhSI,    fer-arhil ,     Unterschied,    Vi 
35  schiedenheit,    Differenz,    Streit   etc.;    dir 
gans   gen   fprächal    (ferscbil)  ander;    — 
hebben  'n  ferschil    mit    'minder ;    —    dir 
gen  feracliil    (Unterschied,  Abweichung,  Ab- 
wechselung, Auswahl  etc.)  tüskeu. 
40      fer-schälen,     verschalen,     mit  rtit», 
Schale   (Rinde,    Haut,    dünnes  Holt  tu» 
Schutz  etc.)    überziehen:    de    bfln    tnot  fer 
schikId  worden    (der   Boden    mitss  mit  rfi» 
iieni  UoU  überkleidet  werden),    dat  dat  rall 
45  (Mehl)  dH  so  dör  de  fôgen  stufd. 

fer-HchSlen,  ferschillen,  Unterschied  mt' 
chen,  differiren,  fehlen  etc. ;  dat  harr"  tH 
fßl  ferschâld,  of  he  was  ferdrunken. 

fer-srlialkpll,    verbinden,    vernageln,  tt- 
50  festigen  etc. ;   de  däi(n  mutten  np  de  b»Ih» 
ferschalkd  worden ;    —    dat    ia    up   'uiiidff 
ferscbalkd. 

for-schamd,  verschämt :  unferschlnd,  ■»• 
verschämt. 
55      fer-scliäuen,  erschienen,    s.  ferscblnes. 

fer-sehansien,  verschanzen, 

fer-schftpcn,    verschiffen.     Nid.  rtnAt- 
pen. 

fer-scbären   (fersebor,   ferschâren),  »*• 
60  scheeren ;  de  lln  ferschären,    die  Lerne  to- 
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id.  verspannen,  antlers  wohin  befe- 

'■e.;  g.  schüren. 

hirpen,    verschärfen,   schärfer   ma- 

häten,  verschossen  etc. ;  s.  ferscbêteu. 
hêden,  a)  verscfieiden,  herausschei- 
igehen,  versterben  etc. ;  he  is  nét  fer- 
'wn  hier  gegangen,   gestorben  etc.); 

du  fon  hîr  fcrschéden  (fortgehen, 
fernen  etc.)  wilt,  den  l&t  im  't  äfen 
—  he  ferschedde  (verschied,  starb) 
it  am  ên  ûr;  —  i))  unterscheiden, 
iied  machen  i-lc. ;  ik  kun  't  uet  fan 
fenchéden;  —  dat  t'erschcdt  hél  nêt 
n  'oander. 

heden,  fer^teheideii,  verschieden,  ge- 
gesondert,  unterschieden,  unyleich 
t  ligJ  all'  in  fersciiédcii  Bûrteii ;  — 
tu  terschi^'dene  blllten  kúrn  iip  de 
'  ik  LOn  al  up  ferscbcideu  {jiätscn 
fdene,  be.  allerlei  Oerter)  west,  man 

as  h!r  heb'  'k  nog   nargends  t'un- 

heppen,  verschöi>feti ,  nerschaufeln, 
tln,  von  einer  Stelle  auf  die  andere 
ftc.;  dat  koru  miit  ferscheiid  worden. 
hêt,  Entfernung,  Ferne,  Hinler- 
tc.;  man  sOgt  dat  in  't  ferschét  lig- 
Id.  verechiet  (Wechsel,  Veränderung, 
(,  Ferne  etc.).  Zu  ferschoten  = 
Msen  u.  wechseln,  bi.  weiter  schiessen 
entfernen  etc.  cf.  fersrhot. 
hêten  (ferschête,  fersfhét,  —  fer- 
ferschot  etc.;  —  ferschôt;  —  fer- 
,  verschiessen ,  wegschiejisen ,  tum 
■  verbrauchen,  (Etwas  od.  sich)  von 
eile  weg  nach  einer  andern  Stelle 
ki essen,  die  Stätte  rasch  wechseln 
\derH,  weiter  schici>.wn  u.  fliegen,  bi. 

sich)  rasch  fortbewegen  durch  den 
ie. ;  he  hpd  sîu  pulver  tersehäten 
j.);  —  dat  körn  mul  fcrsfluUcn  fuer- 
cerworfelt)  wurden ;  —    de  sterrens 

ferscliotpn,  otl.  fcrschijtcn  t ük ;  —  't 
;hOt  hiim ;  —  de  kiör  is  forscbi^ten 
Ju>*«ctt,  geschwunden,  verblichen  etc.). 
bikken,  verschicken,  verrücJien,  weg- 
terêtnden  etc. ;  du  must  'u  bltje  fer- 
I,  dat  ik  W4t  bot  (Raum)  krig;  — 
I  (Sache)  raut  wat  ferachikd  (rer- 
>eraelit  etc.)  worden;  —  körn  fer- 
L  jVW.  v<-rscliikken. 
Ul,    ffrsrhillen,   «.    ferschäi,   Ter- 

hillead,  verschieden,  unterschieden, 
iedlich ,  t'Ort  einander  abweichend 
icbilleiide Sorten  (säken,  minskou  etc.); 
B  n6t  ferscbillend. 

Uliig,    verschieden,    unterschieden, 
.;  daher:   aoferschillig   (gleich, 


gleicligiiUig ,    indifferent) ;    nnferschilligheid 
(Indifferenz). 

fer-scbinen ,    erscheinen,    aufgellen,  tum 
Vorschein  kommen  etc. ;   de  sünn'  ferschen ; 
5  —  Kristus  is  ferschâneu. 

fer-sehinung,  fcrschinsel,  Erscheinung; 
hft  hed  'u  ferschîusel  bad. 

fer-sthiren  (ver-  od.  weg-  reinigen)  ab- 
säubern,  abreinigen,  wegnehmen,  glätten  etc. ; 

10  de  slúts  kante  rout  nog  'n  bitje  ferschird 
(abyereinigt  od.  abgestochen  ti.  geebnet) 
worden. 

fer  -  srhüfeln,  beitn  ScMiUschuldaufen 
(acbüfeln)  die  Sichtung  verlieren  u.  sieh  rer- 

15  irren;  ik  harr'  niî  in  düstern  hei  fcrschö- 
feld,  SU  dat  ik  meite  harr',  um  wer  up  de 
regte  luVn  to  kamen. 

fer-Hcbokken,  l'erschokkeren,  </urcA  einoi 
Schock  (Kuck,  Stoss,  Prall  etc.)  voti 

20  der  Stelle  bewegen,  od.  aus  seiner  Lage  brin- 
gen, verrücken,  versetzen  etc.;  dut  nnit  al' 
so  'n  bîtje  ferschokd  od.  fcrscbokkörd  wor- 
den, dat  't  éne  't  ander  nct  in  il'  wilge  ateid ; 
—  de  disk  ferschokd  aük.   Xld.  verscliokken. 

25  fer-svhûncn,  ferKihuiiigen ,  reinigen  u. 
reine  Leibwäsche  amiehen ;  dat  kind  mut 
nog  ferscbônd  wurden;  —  ik  furscbön  mî 
in  d'  rëgcl  blût  saterdfigs.  Es  ist  dasselbe 
Wort   wie  nhd.    verschonen,  jedoch  in 

30  anderer  ISedlg. ;  s.  si-hônen  m.  schon. 

fer-srliünrng,  ferscliúnen,  lieinigung,  inel. 
des  Amiehens  reiner  Leibwäsche ;  dut  kind 
hed  bink  gen  ferschüneü  bad. 

fer-scliiiren,    verreissen,    zerreissen,   ter- 

35  bersten,  durch  u.  durch  rissig  werden  etc.; 
hÊ  fiTschCrd  't  al',  wat  bum  umler  de  ban- 
den kureid  ;  —  de  ginge  mflr  is  so  ferschürd, 
dat  man  litist  bange  worden  tnut,  dat  s6 
erstcrJügs  nog  iuscu  i'it  'naiider  fald. 

40  fer-scliiiring,  fernchürcn ,  Zerreistung, 
Zerreissen  etc. 

fer-sehot.  Es  drückt  zunäclmt  eine  Ent- 
fernutig  u.  Trennung  od.  einen  Ab- 
stand (Zwischenraum,    Geschiedenheit)  in 

45  Raum  u.  Zeit,  sodann  aber  auch  eine  Ver- 
änderung, einen  Wechsel  u.  ein  An- 
derssein u.  so  auch  eine  V^ erschie- 
denheil  u.  eine  Auswn/it  od.  einen  Un- 
terschied etc.  aus   u.  gdwrt  dieses  Wort 

50  auch  wohl  ebenso  wie  ferscbét  tu  ferschêten, 
od.  es  ist  mit  vorgesetztem  fer  von  3  Schot 
(Umzäunung,  Scheidewand,  Scheidendes, 
Trennendes  etc.)  gebildet.  Beispiel:  de  ker- 
tuffeU  miitten  up  fersrholten  (Abständen  in 

66  Raum  u.  Zeit)  si'td  (gepflaiul)  worden,  dat 
so  ii&dcrhand  nët  dör  'minder  kamen,  be. 
dat  so  nêt  al'  to  glîk  rîp  sunt ;  —  ik  heb' 
mîii  gûiJ  al'  up  'l  ferschot  (gesondert,  ge- 
lrennt etc.,   cf.  up  't  st-nt)   henJegd,   bz.  lig- 

60  gen,  dat  ik  'l  bjlter  wijr  finden  kan ;   —  du 
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must  de  appels  up  ferschot  (getrennt,  sor- 
tirt  etc.)  io  d'  lâ'  lienleggen;  —  hê  hed 
rokken,  bt.  klôr  up  ferschot  haneen  (er  hat 
Röcke,  bz.  Kleider  in  trerschiedener  Form 
u.  Farbe  od.  zur  Veränderung  (tum  Wech- 
sel, eiir  Auswahl)   hängen.      Nid.  verschot. 

fêr-N(-hot«ii,  vierschrötig,  stark,  grob  etc. 
Nid.  vierschotig. 

fer-stlirabl>en,  verschrappen,  verschabeti, 
zerschrappen. 

fer-Bchrügen,  mit  Stützen  versehen,  wieder 
od.  aufs  Neue  stützen  u.  so  tragfähig  u. 
stark  machen ,  stärken ,  kräftigen ,  unter- 
stützen etc. ;  Je  baikcu  uiutten  bohl  »at  fer- 
sclirftgd  worden;  —  Goil  fcrschrägd  sin 
kiachlPn;    s.  Sfbrâgou. 

fer  -  MrbraiiinioD ,  verschrajmnen ,  durch 
Schrammen  verderben  etc. 

fer-schrüten,  verschrägen,  weiter  od.  mehr 
schräg  machen  etc. :  de  slôts  kante  (Graben- 
kante) mut  iiog  'n  bîtje  ferschrâtrt  worden  ;  ». 
BchrAten. 

fer-schrëfen ,  fcrschrëvpn,  fcrnrlireien, 
verwcini'n  ;  lii-  l'ersclirt^fd  fiUe  trauen;  —  dat 
kind  sügd  g:iiis  fergcbrüfd  út. 

fer-scltrikkpln ,  durch  einen  Euck  ver- 
setien,  verspringen  machen  etc. ;  de  kette  for- 
Bolirikkehi  (die  Kette  durch  einen  Bück  ver- 
setzen). 

fer-schrikken,  fersi-hrekken,  erschrecken, 
entsetzen  etc.,  od.  eigentlich:  verapringen, 
versetzen  etc. ;  he  ferseliruk  sftk  fiin  de  dön- 
uer;  —  bt  wns  gaus  ItTschrukken ;  — 
man  kau  't  uicb  feisclirikken  (ver-hewegen, 
versetzen,  verrücken  etc.).  cf.  ferwrikken 
(verrücken,  rerrütieln  etc.);  de  kette  mut 
an  't  anker  fersrhrikd  (versetzt,  od.  auch: 
hingesetzt,  nach  hin  bewegt  u.  so  damit  ver- 
bunden) worden. 

fer-ttHirôjpB,  versengen,  rerlirennen,  ver- 
wüsten, verderben,  verreissen;  't  is  aJ  fcr- 
hârd  un  fprschröid;  s.  schröjen. 

fer-schriikkcii,  s.  ferschrikken. 

fer-scIiruiNjiPln,  r  er  schrumpfen. 

fer-HchülVn,  verschieben,  versetzen;  h6  fer- 
schüf  de  itikk  ;  —  de  termîn  is  ferschäfcii. 

fer-Hf huldigen,  verschuldigen,  verschul- 
de»;   ferschüldigd,  verschuldigt,  verschuldet. 

fer-st'tiûlen,  Schutz  suchen,  sich  verber- 
gen etc.;  war  ferschûld  ht;  —  he  mut  lin- 
der bum  fin-scbdleu. 

fer-sehttnen,  versckrägen,  schräger  od. 
schiefer  machen,  abschrägen,  (einem  Etitras) 
eine  schräge  od.  schiefe  w.  abJtangende  Jiich- 
tung  geben ;  de  kante  fan  dat  d(p  is  nog  nêt 
scbUn  (schräge,  schief  etc.)  genug,  de  nrnt 
nog  nii'r  ferschfind  worden ;  —  (fig)  ""' 
schönen  Worten  u.  falschen  Vorspiegelvn- 
gen  (.lemanden)  von  der  geraden  Rich- 
tung  (od.  dem  Ziel,    der  Absicht  etc.),    die 


10 


15 


20 


er  verfolgt,  ablenken,  bz.  ihn  davon  a5- J 
bringen  u.  unverrichteter  Sache  zu  Haut 
schicken;  ik  bün  al  mërmalen  bî  hum  west,1 
uro  niîn  geld  fan  hum  to  fnicen ,  man  he 
hed  mî  elker  mill  wör  ferschund  un  mit  'n 
raöi  protje  (schönen  Redensarten)  na  hft» 
gän  laten ;  —  ik  lât  mi  na  nët  langer  faa 
dî  ferschûnen  (ablenken,  abiceisen,  ktnhal- 
tett  etc.)  un  wen  du  nêt  betilst,  den  ferklig* 
'k  dî.    cf.  ficbûnen. 

f6r-8rnii)i|)en,   verschüpsen,  mit  den  Füt- 
sen  forlstoaaen. 

fer-8chûr«ii,  verscheuern,  durch  Scheuen 
abnutzen,  zum  Scheuern  verbrauchen  etc. 

fer-schüven,  s.  ferschi'ifen. 

ferse,  s.  fârse. 

fer-sêden  (fersôd,  fersäden),  venieden,  rer- 
kochen  etc. 

fer-sêg,  versah ;  s.  fersin. 

fer-8ëgeln,  s.  fersägeln. 

fer-seggeB,  versagen ;  ik  mut  hum  dit 
ferseggen  (absagen,  verweigern,  verbieten); 
—  he  fersegd  (verweigert)  sin  densten;  — 
dat  slöt  fersegd  (das  Sehloss  versagt,  sprinjl 
25  nicht  ein,  ist  lahm  etc.);  —  as  'k  gewt^rof- 
schoten  will',  dô  fersâ'  't  (wie  ich  da»  Ge- 
wehr abschiessen  wollte,  da  versagte  et  — 
wollte  es  nicht  losgehen);  —  mîn  wôrd  is 
fersegd  (versagt,  weggesagt,  vergeben);  — 
80  dat  hAs  is  al  fersegd  (schon  Jemandem  n* 
gesprochen  u.  zugesagt  durch  Abgabe  »eina 
Wort»)  un  nÊt  mür  to  hebben;  —  ik  heb' 
mi  al  fersegd  (einem  Andern  schon  mti» 
Wort  gegeben ,  um  zu  kommen)  im  mot  (U 
35  't  nu  leider  ofseggen ;  —  min  dogter  is  il 
fersegd  (vergeben,  versprochen,  verlobt). 

fer-seien,    rersäen,   zum  Säen  verwende» 
u.  verbrauchen ;  falsch  säen  etc. 

fer- seilen,  ver segeln  ,  absegeln,  vrrkthrt 
40  segeln  etc. ;  he,  6^.  dat  schip  wil  mörpa 
ferseilen ;  —  dat  schip  is  na  England  frr- 
Bcild,  um  sti'ukalcn  to  balen;  —  böhedsuli 
um  drt'  strilken  ferseild  un  is  dArdör  dj)  d' 
straud  ferseild ;  —  wét  de  dönner  wir  W 
45  beti  ferseild  (versegelt,  verschlagen ,  gettit- 
ben  etc.)  is  un  of  ho  stn  läfen  wol  wir  U 
banden  kumd. 

fer-sellen,  verkaitfen,  verhandeln  ete.,i.^ 
durch  Uebereiiikunft,  Contract,  Kauf,  TamA 
50  etc.    einem   Andern   übertragen;     «.   seiht. 
Afries.  ursella. 

fer-sên  (ferse*,  fersOgst,  fersQgt  ate.;  — 
fersag  od.  fersdg,  fersagst  od.  fenéfst  tfe, 
[wî]  fcrsaggen  od.  fersêgen  etc.)  versekf; 
m  hehlien  fan  afend  twf  daler  fersen  (mi 
Thaler  für  Sehen  [z.  B.  eines  Schau^iitU] 
ausgegeben) ;  —  he  is  nog  mit  f&rräd  teoh, 
versehen,  versorgt  etc.):  —  h6  hed  han  »it 
alles  fersOn  (versorgt.  au«gerustet  etc.),  wt 
GO  he  up  sîn  reise  brûkd ;  —  de  bûdel  is  itni» 


66 


FER-SEN 


403 


FER-3LAQEN  FER-SLAN 


Uehte  ist  verseheti  od.  übersehen, 
'thôrig  im  Auge  behauen  u.  beachtet, 
•ch  ein  Versehen  od.  verkehrtes 
i,  einen  Irrlhum  etc.  verloren  u. 
gegangen)  un  ferspBId  (verspielt);  — 
ag  (versah,  sah  verkehrt,  irrte,  machte 
r»ehen  etc.)  sQk  in  de  kôrs  (Cours), 
'd  doler  etc.  Sodann  wird  „sük  fer- 
uonders  auch  von  Schwangeren  ge- 
lt die  durcJi  den  Anblick  eines  wider- 
m  Etwas,  od.  mit  einem  Fehler  u.  Ge- 
I  behafteten  Kindes  etc.,  eine  Missge- 
d.  ein  mit  demselben  Fehler  behafte- 
•id  gebären. 

eil   Versehen,  Irrthum,  Fehler  etc. 
eaden.  versenden ;  fenund,  versandte ; 
len,  versanden,  versandt. 
engen,  versengen. 

et,  Versati,  d.h.  wörtl.  einen  „Satt" 
e  Bewegung,   eineti  Sprung  etc. 

0  weg  nach  irgendwo  hin,  wonach 
ifenét'  sinnl.  eine  Vorbewegung, 
tttung,  Verschiebung,  Ver- 
tng  od.  einen  Versprung,  bt.  ein 
ttten,  Verspringe  n,  Verrü- 
(sei  es  des  Raumes  u.  der  Zeit  od. 
«m  u.  in  der  Zeit)  etc.  u.  somit  auch 
eiterseteen  u.  weiter-  od.  über- 
ige n  von  Etwas  besagt.  Beispiel: 
'  nun  klér  du  de  lumnierd  iu  fcmet 
'nach  dem  Lombard  ml.  Leihhause 
aalt  gegeben,  hs.  sie  gegen  Darlehn 
versettt);  —  d'r  is  hél  gîn  ferset  (Ver- 
mg,  Weiterschiebung,  Aussetzung, 
etc.)  in  d'  arbeid ;  —  dat  raut  in  fer- 
fiB  Absätzen  od.  mit  Zwischenräumen, 
\)  g&n;  —  Bë  orbeiden  in  fersetten 
l|<«»  od.  in  Abtheilungen ,  Pau- 
,  u.  so  auch  abwechselnd);  — 
t(  fan  de  ttd  schal  'k  wo!  ktAr  wor- 
—  d'r  kumil  hêl  gîn  ferset  (Pause, 
Erholung  rlcj  in  d'  urlieid ;  —  dnt 
!  fnn  én  ferset  (Ab.iatz)  up  d'  anncr; 
tnp  (Treppe)  hod  drê  fersetten  (Stei- 
ne sich  versetit  od.  aussetzt) ;  — 

mit  dré  fersetten  (drei  Absätten  od. 

teo  derselbe  dünn  wird). 
lettei,  versetten,  verbewegen,  verstel- 
rrüeken,  verpflanzen,  Stätte  plötzlich 
gsam  verändern  u.  wechseln  etc.;  h>% 
búm,  —  de  dag,  —  de  tîd,  —  de 
elc  is  fersettd;  —  de  klok  fersettcde 

1  fîf  minOtcn ;  —  bc  fersett  iük  in 
BB  na  Amerika;  —  lii  bed  Bin  i'ir  fer- 
L  verstellt  —  b.  in  Versatz  gegeben, 
wn  Empfang  von  Geld  von  sich  u. 
tlr^f enden  als  Unterpfand  dafür  hin- 
t  =  die  Stelle,  die  sie  früher  einnahm, 
^ett) ;  —  bt  fersettd  sük  tilgen  ml  (er 

gegen    mich  auf    —    widersetzt 


sich  mir  etc.);  —  du  miist  dî  d'r  wat  t&gen 
fersetten,  dat  bé  dî  nât  to  b&tcn  kumd.    Afries. 
ursetta. 
fer-MJauen,  verschlejtpat ;  dat  g6d  mut  ol' 
0  fersjfiuij  worden ;    s.  Bjauen. 

fer-sîgen,    ferfizigen,   versinken,   eusam- 
menbrechen  etc.;  fig.    den    Muth   verlieren, 
verzagen  etc. ;    he  fcrsîgd  d'r  under. 
fer-ainken  (fersuuk),  versinken. 

10  fer-sinnen,  a)  versinnen,  verkehrt  od. 
falsch  sinnen,  irren  etc.;  du  fersinst  dî  wol; 
—  b)  ersinnen ,  aussinnen ,  erdenken  ,  er- 
dichten, erfinden  etc. ;  he  bed  sük  dat  fer- 
snnnen. 

15  fer-sitten  (fersat,  ferset;  —  feraatten,  fer- 
sêten),  versitzen,  sitzend  verbringen  etc. ;  he 
fersit  atik  bî  't  kärteospil;  —  bë  bed  sin 
tîd  fersäten  (a.  seine  Zeit  durch  zu  langes 
Sitzen  verpasst;  —   b.  seine  Strafzeit  abge- 

20  sessen  «.  verbüsst);  —  ho  fersit  't  äten  (er 
übersitzt  od.  verpasst  das  Essen)  bî  sin  bo- 
ken;  —  du  best  de  gelägeulieid  fersäten 
(versessen,  verpasst,  versäumt  etc.);  —  wî 
lerséteQ    twê   stttnn'  bî   disk.     Afries.    for- 

26  sitta,  ursitta. 

fer-8lûfen  (versclaven),  sich  zum  Sclaven 
fnachen,  zum  Sclaven  werden,  die  Macht  u. 
Herrschaft  über  sich  selbst  verlieren,  unter 
Herrschaft  stehen  etc. ;  ik  bün  bange,  du  fer- 

30  &]iihl  nog  gans  an  't  geld  un  dut  du  nog 
80  'ii  regten  gitserd  (Geizhals)  worst;  —  bé 
is  an  de  drank  fersiftfd  (er  ist  ein  leiJen- 
schiiftlicher  Trinker,  unheilbarer  Trunken- 
bolii). 

35  fer-slag,  Verschlag;  a)  Fach,  Behälter; 
dat  Ui')k  ligd  in  dat  ferslag;  —  b)  Ueber- 
schUuj ,  Rechenschoflsbericht ,  Aufgabe,  zu- 
sammengefasster  Bericht,  lieJiumc  etc.;  he 
hed   mî  'n    ferslag   afer  de  kosten    upmftkd; 

40  —  he  wil  fiin  iifend  'n  ferslag  aft-r  sin  reise 
gilfen ;  —  na  sin  ferahig  nfer  lic  stand  tan 
saken  in  Amerika  sUgt  dat  ilY  in  't  algeniôn 
ii6t  bestîg  ût ;  —  du  must  d'r  ftrst  ferslag 
fan  d6u,  dat  w!  ok  wëten,  wo  de  lifidel  steid. 

4ö  Nlil.  verslftg. 

fer-slägen,  fer-slân,  verschlagen,  weg- 
sehlagen, anders  od.  irgend  wohin  schlagen, 
abständig  od.  schal  werden  etc. ;  de  spîkers 
(Nägel)  gOnt  ferslägcn  od.  ferslüLii  (a.  sämmt- 

50  lieh  eingeschlagen  u.  verbraucht;  —  b.  an 
der  verkehrten  Stelle  eingeschlagen  ;  —  c.  von 
da,  wo  sie  früher  eingeschlagen  waren,  weg- 
genommen u.  an  einer  anderen  Stelle  wieder 
eingeschlagen) ;    —    dat  srliip    fcrslûg  an  de 

55  küst  fnn  England;  —  wêt  de  dnimmel,  wir 
he  (dat  scliip  etc.)  hen  ferslägen  is;  —  de 
fêand  is  ferslän  (weggeschlagen  od.  nieder- 
geschlagen, besiegt,  überwunden);  —  he  was 
gaus    ferslägen    (niedergeschlagen,    muthlos 

60  etc.);   —  du  must  de  brôi  erst   wat  ferslAn 
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(abkühlen)  laten,  anders  branst  du  dî  de 
mand ;  —  dat  bêr  ferslagd  od.  ferslcid  (wird 
abständig  od.  schal),  wen  du  de  flcs  apen 
stän  letst.     Afries.  ursla,  forsla,   erschlagen. 

fer-8lagten,  verschlachlen ;  he  ferslagtd  fBl 
fô ;  —  hô  wul  Liim  feralagten  (abschlachten). 

fer-8lâken,  verschluckt ;    s.  ferBluküii. 

fer-slipen,  verschlafen ;  he  fersK-p  sük ; 
—  U  ferslöpd  ßl  tîd;  —  hé  hed  de  präk 
(Predigt)  ferslâpeo;  —  hô  kikd  so  ferslä- 
pen  ût. 

1.  fer-sUpen,  verschliffen;  s.  ferslîpen. 

2.  fi'r-siajieu,  verschleppen. 
I'er-slappen,  verschlaffen,  erschlaffen;    he 

is  gaiis  fci-slapd  un  l'erlaind ;  —  he  tVrslapde 
al  liier  iin  mcr;  —  de  wind  lerslapd  (der 
Wind  erschlafft,  od.  nimmt  ab);  —  fOl  warm 
driiifcen  forslapd  de  loäge. 

fer-släten,  verschlissen;    s.  ferslitea. 

fer-släven;  s.  ferslifen. 

fer-glerhlern,  fernlcgt(>rii,  verschlechtern, 
schlechter  als  früher  machen  ud.  werden. 

rer-8lentern,  verbummeln,  vergeuden  etc. ; 
he  feraleiitord  bÎii  tîd. 

fer-sliddcrn,    vergleiten  etc.:  s.  ehddem. 

rer-slikcn,  verschlammen;    s.  1  slîkcn. 

fer-slikken ,  ferülikkern,  verschlecken, 
rerschleckern,  vernaschen  etc. 

fer-slimpn,  verschleimen. 

fer-glimniern,  va-schlimmern ,  verschlech- 
tern etc. 

f«r-glinden,  a)  verschlingen,  rasch  ein- 
schlucken  u.  vertehren,  ver^hwinden  machen 
etc.;  s.  Blinden;  —  b)  sich  verzehren,  ein- 
tehren,  susammenschwinden,  minder  werden, 
e.  Jl.  von  Jungem  Gemüse  im  Kochen ;  de 
arftcn  sunt  aog  to  jiink,  sé  ferslinden  to  fSl 
b!  't  kiikeit. 

fer-slinder,  Verschlinger,  Verzehrer,  Ver- 
schwender etc. ;  Sprichw. :  „na  'n  winner 
(Erwerber)  kumd  'n  fersiindor." 

fer-slingen,  verschlingen ;  a)  weg-  od.  ein- 
schlingcn;  —  b)  verstricken  etc.;  he  fer- 
slin;:«!  iük  d'riu ;  —  dat  is  al'  in  'nander 
ferslungen. 

fer-»iillgern,  verschleudern,  wegschleudern 
etc.  (sinnt,  u.  fig.) ;  dat  Bchip  word  dör  de 
s«  (See  od.  Brandung)  an  d'  Strand  ferslin- 
gerd ;  —  ho  fersliugerd  sîn  geld  un  g&d  ;  — 
dal  liüs  is  reiakant  fersliugerd. 

fpr-8lî|ieii,  verschleifen,  durch  Schleifen 
abnutzen  etc.;  dat  mest  is  gans  feralftpen. 

fpr-slippen,  vergleiten,  abseits  od.  verkehrt 
gleiten  etc. :  s.  slippcn. 

fer-sütcn,  vcrscMeisscn,  tcegschleissen,  ab- 
schleissen  etc.;  't  is  al  fersläten  un  toräten 
(zerrissen);  —  de  klér  sunt  gans  fersläten; 
—  de  jung'  feralit  so  föl  klér,  dat  't  ende 
d'rfan  weg  is. 

fer-siöpen,  verreissen,  bit  auf  den  Grund 


od.   völlig  niederreiten    u.  ttrMrt»  tk.\ 
dat  hüs  od.  dat  schip  schal  fersl6pd  wordtn 

fer-slören,  vernachtasaigen ;    «.  skireo. 

fer-sISten,  vergraben,  von  einer  SteOt  my 
5  u.  anders  wohin  graben,  grabend  verarbeite» 
etc. ;  erde  ferslÔten  ;    s.  slöten. 

fer-sluddern,   vernachlâsêigen,  veneakrlo- 
sen  etc.;  he  fersludderd  sin  Büken;    —  iit 
Bügt  dar  al'  so  fcrsludderd  un  ferkuaeo  U, 
10  as  wen  d'r  hël  gen  upsigt  afer  is. 

fer-slafTen ;  s.  sluffen. 

fer-sliiken  (ferslök,  fersläken),  terscJdtulei 

fer-sliiren;  «.  </.  fer^lörcn  od.  fersluiiJo 
s.  sliireii. 
15      fer-sliiten  (ferälöt,  fersläten),  verschtt 

fer-sntarliten,  fersma^ten,   rerschmoa 
vor  Uunger  u.  Durst  utnkommen  etc. 

fer-smâdeu,  verschmähen ;  fersmildt,  M-| 
schmäJU.    Afries.  forsmaga,  or^m^a. 
20      jer-8mldeo,  verschmieaen. 

for-8inallen,   fer-i^mallern.   cerscha 
schmäler  ma<Äen  od.    werden  etc. ;    de 
mut  Order  ferbrCderd  as  fersmald  worden;  • 
de  stratc  fersmallerd  sük  d&r  wider  hoi. 
25      fer-smSren,  lersmereu,  eerschmiere». 

fer-smarten,  a)  versclimerzen ;  — b)  i 
versehrt  od.  wund  werden;  datkindfe 
gans  =    d<is   Kind  toird    wunder, 
kömmt  mehr  Stellen,  wo  die  Haut 
30  röthlich   entzündet    u.   die    Oberhtmt 
wird;    s.  smarten. 

fer-smclteD  (forsrault  etc.),   oer« 

f«r-8iiiitpn,  verschmeissen,  vervoerfa 
verfehl  etc. ;    he  hed  sok  fersmäten 
35  einer    Stelle    nach    einer   andern 
—  b)  falsch  od.  verkehrt  geworfi 
sehen  im   Werfen  gemacht):   —    L- 
de  erde  fan  Cn  stä'  up  d'  anner;  —  bt] 
smi't  dat;    —    d'r  fersmtl  sdk  'n  il:   —"f 
40  mQr   hed    stik    fersinäten     (venri 
früliere  gerade  Richtung  verloren, 
gesetzt  etc.);    —    dat    plogîoder    ferämit  i 
(verwirft   od.  verbiegt   u.  krümmt  '■irhi- 
de  mär  hed  't  {h\  fersmäten  (die 
45  das  Füllen  verworfen  od.  hat  ali^ 
zu  früh    od.    zur    verkehrten   Zeit   u. 
falsch  gcicorfen. 

fer-sin6l«n,    verschwelen,   qunh  .    ' 
brennen  etc.;  dat  für  fcrsraflid  *■■' 
50      fer-sniôren,   ersticken,   ur/  . 
sehen,  vergehen  »wehen,  pfn/ 
den,  versinken  etc. ;    sê    hed    hur    kmil 
gmdrd  -,  —  M  mut  't  al'  in   sAk  itlM 
Bmôren  wat  hum  bedrOkd  un  kummer  i 
65  —  de  flamm'  is  fersmürd;  —  dat  wit«ri 
in  d'  grund  fermören. 

fer-smotlen,  cerschmausen,  etwa*  wie  < 
Leckermaul   mit   Appetit    u.   BAag*»  ^f'\ 
zehren. 
00      fer-snlden,  verschnitten;  s.  fersDÎJfa 
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en ,  verachwatren ,  verplaudern 
fennakkeo;  —    hé  bed  Bük  fer- 

ei  (sük) ,  a)  sich  verschlucken, 
eken;  —  b)  sich  cerklappett  od. 
I  M.  verrawen. 

n,  verschnapsen,  für  Schnaps 
rtrinkea  etc. ;    h6   fersuapst  sia 

'i,  verschnattern,  verplaudern  etc. 
t,  durch  Schelten  od.  harte  Worte 
tchiichtern  u.  verscheuchen  etc. ; 
glîk  fersuaued.  NUl.  versuaiiu- 
Uich  w.  htirt  anfahren). 
I    (feraued,  fersuâdeu),  verschnei- 

fersnîdeu  (Federn  verschneiden 
'hneiden,  kaput  schneiden  od. 
iden  u.  verderben :  —  b)  aufs 
neiden  u.  ^uspit^en,  wenn  sie 
tum  Schreiben  unbrauchbar  ge- 
'•);  —  holt  etc.  fersuiden  (Hols 
eiäen  od.  zerschneiden,  kaput 
eeijschneiden  etc.  od.  auch  zum 
'hneiden  u.  zurichten) :  —  boinen 
L  Bäume  falsch  u.  fehlerhaft 
-h.  zuntutzen.einslutzen,  beschnei- 
Spiritus,  WÎU  etc.  ferstiîden  (Spiri- 
.  verschneiden  =  mit  Wasser  ver- 

Trinken  zurichten);  —  Sprichw.: 
k\  »o  fersniillen  (verschnitten,  zu- 
tugerichlet  etc.),  nû  mut  't  ôk 
Hrnûht  od.  ßig.J  verbraucht,  rer- 
uttt  etc.)  worden. 
iIb,  verschnippeln,  rerschnitzeln, 
I  etc.;  (ig.  in  kleine  Theile  zer- 
>  auch  verderben,  vergeuden  etc. 
I,  verschneiden,  einstutzen,  zu- 
bîimen  forsuAjen  (Bäume  ver- 
L  zustutzen  u.  beschneiden)  ;   s. 

Wt  vernaschen;  $.  guöpeo. 

I,  a.  Bnôren. 

I,  verschnüren. 

B,   fer-snöttern,   verrotten,   viel 

isenschleini  absondern,  rotzig  u. 

etc. ;   de  jung'    fersmitterd  hast 

is  dör  UD  dor  Éersnotterd  (ver- 
erkältet).  Davon  :  ferenötlerd ; 
ttern. 

I,  fenaftren,  (sich)  a)  ver- 
verschneuzen,  bz.  heim  Schneu- 
•  ;  ik  fcrsn6f  m!  bt  't  (itsuäfen; 
maufen ,  Luft  machen ,  verath- 
'.  mi  ('nt  wAt  fersni'ifcn. 

fersügt,    versucht;    ersucht;    s. 
IM  Plural  wird  nie  ein  „l",  son- 
ineê  ^d'  hörbar. 
a)   Versuch,  l^robe  etc. ;    ik  heb* 

fersBk  mit  mi'ikd ;  —  hu  is  niiiu 
8k  bî  m!,   um  to  sra,  of  he  mit 

omkaat  Koolmau.     Wörterbuch.    1, 


de  arbeid  klär  worden  kun;  —  tö  'ni  forBOk 
briinnen ;  —  b)  Gesuch,  Ersuch,  Ansuchen, 
Anfrage,  Bitte  etc.;  hO  is  up  mîn  forslk  iiOt 
ingûu;  —  unse  dogter  hed  nog  gîn  forsôk 
5  (Anfrage  um  ihre  Hand,  Ueirathsantrag) 
had.     Nid.  verzoL'k ;  s.  das  folgende 

fer-HiîkBti,  a)  versuchen,  untersuchen,  jn-o- 
biren,  auf  die  l-'robe  stellen,  priifen,  kosten 
etc. ;   WÎ  mutten  dat  ins  t'crsökeii,   of  w!  dat 

10  n*t  ilragea  köutu ;  —  wî  fersrigdeu  dat,  of  't 
mßgelk  was,  um  d'r  liüii  to  kameu;  —  fer- 
sOk  dat  ins,  of  de  diir  (Thür)  apen  ig  un  of 
wî  d'rin  kamen  ItBuen;  —  fersftk  (unter- 
suche, prufiire,  prüfe,  schmecke  etc  I  de  wîn 

15  ins,  of  de  wo!  göd  is;  —  wî  willen  hum 
'nmâl  fersôken,  of  hé  ôk  wol  kîwig  (rein, 
acht  etc.)  is  ;  —  bé  wul  mî  fersflkin  (ver- 
suchen, untennuchen,  priifen  ,  auf  die  l'robe 
stellen),    of    ik    wol    fast    in    d'    scbf>   stun' 

20  (stimde)  un  of  'k  m\  ök  ferforen  Ic't'  (Hesse), 
um  to  slilen ;  —  de  ndiaBk  schal  üod  niH 
fersöken  (der  Mensch  soll  Gott  nicht  ver- 
suchen, bz.  auf  die  Probe  sielten,  z.  B.  durch 
böse  Thalen  od.  durch  ungehörige  Bitten  u. 

2.0  Wünsche  etc.);  —  ersuchen,  ansuchen,  be- 
fragen, bitten  etc. ;  ho  \ûi  mî  d'ruin  fereô- 
keu,  of  ik  hum  uét  hclpen  wul;  —  ht  hed 
mt  fersOcht,  od.  \\t  fersögde  ml,  um  bî  hum 
to  kamen ;   —    fersftk'  du  hum  sulfst  d'ram, 

30  of  he  dî  hesftkcn  wil ;  s.  sftken. 

fer-s8ker,  Versucher,  Person,  die  probirt, 
bz.  -Jemandtn  prüft  od.  auf  die  l'robe  stellt, 
ob  er  standhaft  ist  od.  leicIU  dent  Busen 
verfällt. 

35  Jer-sSkinK,  Orsiîken,  Versuchung:  ik  was 
bist  in  de  leriftkcii  kamen ;  —  hc  wul  ni!  in 
fersfikeiî  fôren;  —  Krsuchung,  Ansuchen, 
Aufforderung  etc.;  he  lôt  de  lersflkcfî  od.  dat 
fersfiken  (Ersuchen)    an    inî  gân  of  'k  hnm 

40  nét  mit  wat  gpid  lielpcn  kun'. 

fer-üoldprn,  von  einem  Boden  (solder)  weg 
nach  einem  andern  hinbringen,  verspeichern, 
umlagern ;    dat  körn  is  fcrsolderd. 
fer-soltpn,  versahen. 

45      fer-HÚrcn,  verdorren. 
fer-S(irj;en,  versorgen. 
fer-siitfii,  versüssrn. 

fer-8i)tten,  zu  einem  Thoi'  (sot)  od.  Narr 
werden,  ml.    mehr  närrisch  u.  thöricht  wcr- 

50  den  als  früher,  vernarren,  verdummen  etc. ; 
he  fersold  al  tiu-r ;  —  he  ia  in  s(ik  sülfet 
fcraotd  t  ver  muri,  verliebt);  —  wen  Omand 
Onmal  in  'ii  wirbt  fertotd  is,  den  is  hum 
kw*l  10  radi'u  un  to  hclprn. 

65      fer-Hjittken,   s.  sjMkfu. 

fer-.spauiieii,  vcrspaunen,  anders  wohin 
SjMnnen,  umspannen  etc. 

fer-S|»âren,  ersparen,  aufsparen,  erübfi- 
gen  etc. ;    hu    hed   sük    al    'u  göd  stük  gcld 

60  ferspird ;  —  God  ferspärd  tms  in  sin  g^nadc 

80 
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(Oott  spart  uns  auf  —  lâsst  um  nicht  tier- 
ben  od.  umkommen  etc.). 

1.  fer-üpeen,  fersiiejen,  wrspden,  ver- 
spucken. 

2.  rer-Bnéen,  fenpéjen,  erspähtn,  er-  od. 
auskundschaften,  bekannt  werden,  rerrathcn 
werden  etc. ;  dat  is  ferspeiil  (erkundschaftet 
u.  cerrathen) ,  dat  %b  dar  fan  uag-t  inbräken 
wullen.     A7(/.  verspieden. 

fer-speiten,  fer-tipent«D,  veraprilzen  etc.; 
8.  Bpeiten. 

fer-üpêken,  mit  der  „speke"  verarbeiten 
od.  mimrbeiten,  be.  vergraben,  verstechen, 
umgraben  etc. 

/er-8pelden,  ferspellen,  verstecken  od.  an- 
ders wohin  stecken,  verheften,  umheften  etc. ; 
de  d6k  tnut  fcrspeld  worden ;    «.  apelden. 

fer-Hpellen,  wohin  sagen,  verkündigen  etc. ; 
s.  Bpellea. 

fer-gpêren,  versperren.  Afries.  arapêra, 
iirspÉrd. 

fer-Bpikern,  vernageln,  zum  Nageln  ver- 
brauchen, anders  wohin  nageln,  umnageln, 
itbernageln,  dicht  nageln  etc. 

fei'-spilen,  ver-  od.  mnspiessen,  ver-  od. 
umstecken ,  bi.  Etwas  von  einem  Sp iess 
od.  Stecken  (sptl)  auf  einen  andern  stecken 
etc. ;  dat  spek  mut,  bt.  de  härings  mutten 
ferapild  worden,    s.  1  B]iîtcn. 

1.  I'er-»pillt>n,  cergeuilen  etc.;  s.  1  spülen. 

2.  l'er-spillen,  verspindeln,  vergeiten  etc.; 
de  rogge  etc.  ferapild;  s.  2  Spillen. 

fer-Bpiniicu  (ferspun;  ierspunaen),  ver- 
spinnen. 

fer-spisen,  verspeisen. 

fer-spitsen,  aufs  neue  anspitien,  spitzer 
machen,  cuspitten  etc.;  <le  blei  {Bleifeder) 
od.  de  pAl  etc.  mut  ferspitsd  worden ;  —  fig. 
»ich  (auf  Etwas)  spitzen ;  he  harr'  sük  d'rup 
ferspitsd,  dut  he  dat  wicht  krög;    s.  spitsen. 

fer-Bpitten,  verstechen,  vergraben,  von  wo 
weg  11.  anders  wohin  graben  etc.  :  ik  miit 
nog  drê  für  Orde  lerspitten ;  —  de  blflmen- 
iTtie  Tiiut  bnld  insen  fer-  od.  umapitd  wor- 
den, dat  ú'  wat  biitcr  di)r  'nander  kumd;  s. 
Bpilteii. 

Ter- B])l Uten,  fersplöt,  s.  ferspltten. 

fer-8plissfln,  fersplilson,  einen  Wech- 
sel (IraiiH-aclio)  od.  eine  Veränderun g 
u.  Versetzung  in  dem  was  „splisBen"  be- 
sagt, bewirken  od.  eintreten  lassen ;  daher  : 
a)  zerspalten,  zerreissen,  zertheilen,  rersplit- 
tern  etc. ;  M  fersplisd  dat  gijd ;  —  he  fcr- 
splisd  sin  tîJ  etc. ;  —  b)  verbinden,  zusam- 
menbinden  od.  fügen,  einrichten,  ordnen  etc. 
od.  anders  binden  u.  knoten,  anders  zusam- 
i^eufügen  u.  anders  einrichten  etc. ;  dat  tau 
niut  nfis  fersplisd  (aufs  neue  verknotet  od.  neu 
wieder  zusammengefügt)  worden ;  —  wî  wil- 
lea  Ben,  of  wl  de  B&ke  oêt  ferBplisBen  (an- 


fersp 


UIUIU 

schla 


ders   einrichten    u.  anders 
nen. 

fer-Bpliten   (fersplét; 

ten),   terspleitten ,  tersp 

5  zerreissen,  durch   Spotten 

derben    u.    verkommen  etc. ; 

ferrit  't  all';   —   dat  ganse 

splaten    un  ferräten  üt,    as 

Jär  Qdms  mör  tnkamen  hed ; 

10  80  ferspläten,  dat  't  bei  nët  mä 

fer-Bplittern,  versplittem,  ten^ 

geuden  etc.;   de  balk  is  fersplitt 

terBplitterd  sin  ttd  mit  allerhand 

fer-spüden  (versputenj,  besc 

15  he  ferspödt  Bin  schréden. 

fer-spSien,  verspielen. 

fer-BpSlen,    verspüXen,    wegspi 

Spülen  verderben  etc.;   dat    la 

Bp81d. 

20      fer-Bporen,  verspüren,  die 

umsjmren  etc. 

fer-spören,  verspüren. 

fer-spotten,  verspotten. 

fer-Bpottin^,  ferapottoft,   Vi 

25      fer-Bprak,  fer-itprâken  ,    s. 

fer-BprSken,  ferBprifkea,  verif 

sagen,  gelol^en;    verkehrt  spreekm 

im  Sprechen  versehen  etc. ;    hft 

fersprök    mi   sîn  hulpe:    — 

30  dogter  ferspräken  (verlobt); 

mi   hël    un    dal,   as  ik  dat  (i^ 

^fersprilkca   is  g£n  halstobri 

spräken  un  holden  is  tw^erl6. 

fer-sprêden,  ferspreidfii. 

35  od.  weiter-hreite»^  breiten  überX 

ten,  ausstreuen,   ruchbar   machen 

water    fersprëdt  sOk  afer  't  ga 

wét  de  döaner,  wel  dat  na  wer  i' 

dat  Be  fan  hör  man  schedt  wü 

40      fer-springen ,  rerspringm,  wr 

von  einer  ^tMe  weg  u.  nach  ein 

hin  springen;    verkehrt  u.  unri'n 

gen  u.  so  sich  durch  Springen  ti 

den  zuziehen;  dat  fersprung; 

45  fersprungcu. 


rJ 


fer-Bzakken,  s.  fersakken. 

fer-Bzinnern,  versc)ilacken ; 

fer-Binffen,  s.  fersuffen. 

fer-NZÛn ,  «.  fatsûn. 
50      f«r-BZânelk,  s.  fatsCinelk. 

fer-BZÛntje,  s.  futsûntje. 

for-Btüden,  ferstedeii  Cr«ri 
dere  Stätte  (St^ttt,  stad,  SteUe.  Pl 
od.  annehmen ;    sé   hed  sök  d'rbe 
55  od.  bei  Jemand   anders    bett&dL 
ferplätsen  u.  fersetten,  feratelleiij 

1.  fer-Btâfen,  verhoben,  rerßM 
ferstüfen.  ■ 

2.  fer-Btäfen  (verstäben,  mit  3i 
60  sehen  od.  umgeben),  fig.  fút  i 
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ie. ;  hê  hed  sîn  wôrd  ferst&fd.  Im 
;ntaTen  rfiir  Bedtg.  von :  in  Stäbe 
d.  auseinanderf allen ,  aus  Rand 
ehen  etc. ,  cf.  ûtstÂfeu. 
âfen ,  verschmoren ,  d.  h.  durch 
n  ete.  (s.  ^  8t&fen)  verderben; 
fléak  gans  ferst&feii  latea. 
fO,  ê.  ferstîgen. 

BD,  fer-stëken  (ferstûk,  ferstäkea), 
verstechen,  wegstecken,  verbergen, 
He. 

ilen,  verstohlen,  heimlich  etc. 
âlen,    verStählen,   mit  Stahl  über- 
beugen  etc. ;   de    bilhamcr   mut 
Id  wordeu. 
en,  rerstaUen ,  umstallen ,   umset- 

ip«B,  verstampfen,  eerstampfen  etc. 
,  verstehen,  fassen,  begreifen,  ver- 
iren,  wissen,  kennen,  können  ;  ik 
aêl;  —    fersteist  du  't  6k,  wat  ik 

—  ik  gal'  hum  'c  dQdelk  genug  to 

-  he  kan  't  bei  uét  gôd  ferstilii, 
m  rôp;  —  fersteist  du  ôk  al  'u 
ken?  —  he  ferstun'  altîd  bäter  to 

liren;  —  fersteist  du  dlîu  arbeid 
etc.  ZHe  Vorsilbe  „fer"  hat  hier 
Bedtg.:  über,  sodass  die  sinnl. 
ber stehen  od.  stehen  über 
i,  woraus  sich  dann  leicht  (weil 
teelcher  über  Etwas  steht  u.  höher 
ludere,  Alles  sithl  u.  wahrnimmt, 
freien   Blick  hat   u.    oltne   Muhe 

von  vielen  Dingen  nehmen  kann) 
trop.  Bedtg.  von  „feretûn"  erklärt. 
en  in  „fer"  (s.  d.)  eigentlich  nur 
f  der  Bewegung  od.  des  sich 
'4  U.  richten s  tcohin  liegt  u. 
I  toviel  besagt,  diiss  ein  Etwas 
egung  nach  einergewissen 
\g  hin  macht  od.  sich  zu  Etwas 
t  M.  wendet,  so  kann  man  fer- 
mit  gegen  üb  erstehen  od.  sich 
I.  vor  Etwas  hinstellen,  (um 
mu  lu  sehen  od.  rit  besehen 
n  tu  lernen  etc.)  wiedergeben, 
dtg.  das  ahd.  firstân  auch  in  der 
At  haben  soll.  Sofern  indessen 
tder  ein  Contractum  von  lirstautan 
or-stantan  ist  u.  gt^n  selbst  aus 
Andan  contrahirt  wurde,  so  würde 
inUn  auch  eigentlich  mit  „G  e- 
d  od.  Gegenüberstand  »mchen 
("  iibersetien  müssen  u.  demnach 
m.  al«  von  einem  frühern  Siibst. 
lattrgebildet  anzusehen  haben,  wel- 
t  dann  selbst  blas  besagt,  dass  der 

Stand    (od.    Stellung)    verändert 

ein   Wechsel    od.  eine  Verän- 
,  demselben  eintrat,  od.   mit   an- 


dern Worten,  dass  ein  Jenumd  eine  Wen- 
dung u.  Drehung  wohin  maclUe  u.  sich  so 
einem  Etwas  od.  Jemand  entgegen  od.  ge- 
genüberstellte, um  es  od.  ihn  tu  beselien. 
5  fer-stand,  Versland,  Erkennungs-  od. 
Wahrnehmungs-  Vermögen,  Einsicht,  Kennt- 
niss,  Begriff,  Sinn,  't  ferstaud  kumd  mit 
de  jaren ;  —  hi  lied  ii  gûd  ferstand,  man  't 
alt  wat  dép;  —  hê  hed  nit-r  gluk  as  ferstand. 
10  Ahd.  farstantiJa  (iatclligeutia,  seosus). 

fer-standig,  verständig  etc.;   ik    wét   dog 
nët,  wo  'a  ferütiindig  minsk  sük  dumme  din- 
gen begäu  kau. 
fer-8tandigeu,  ver.itä ndigcn. 
15       fer-stâf>i'ln,    verstapeln,   verschicfUen,  an- 
ders stapeln  od.  schichten,  umstapeln,  aufsta- 
peln etc. ;  de  taten  etc.  mutteii  ferstipeld  wor- 
den; —  hü  feratäpeld  (er  slapeld  auf,  häuft 
auf,  versammelt  etc.)    schatten   fan  rtkdûm. 
20       fer-stttupen,  verstapfen,  vertreten,  verkehrt 
od.  falsch  treten  etc.;    Lê  ferstapde  sük;  — 
du  must  uppasscn,    dat  du  dî  nich  ferstupst 
(i.  B.  auf  den  Stufen  einer  Treppe  etc.). 
fer-stären,    verstarren,    erstarren,    vöüig 
25  starr  machen  od.  werden,  durch  starren  od. 
starres  Hinsehen    auf  Etwas   starr    u.  steif 
machen  od.  werden,  durch  starren  verderben 
etc.;   he  stun'  d'r  hen,    us  wen  bê  gans  fer- 
st&rd  was ;  —  ik  wil  m!  de  6gen  d'r  nich  up 
30  fcrstüren. 

fer-8tarfen,    ferstarven,    a)   versterben, 
leegsterben,  absterben,  aussterbeit,  vergehen, 
tu  Grunde  gehen  etc. ;   s6   sunt  all'  ferstttr- 
ten  ;  —  Redensart  (von  einem  unpfandbnren 
36  tt.  total  verarmten  Schuldner) :  he  is  ferstür- 
fen  un  ferdtlrfen ;    —    b)  durch  Sterben  od. 
den  Tod  Eines  verfallen    a,    vererben;    dat 
Inis  is  an  lium  ferstürfeti.     Afries.  nrsterva. 
fer-tttarken,  verstärken,  kräftigen  etc. ;  de 
40  wal  niut  ferstarkd  worden;    —    h£  mut  sük 
ferstarken. 
ferxie,  fernste;  s.  fer,  ferr. 
f«r-8tëden,  s.  ferstäden. 
fer-stêj;,  s.  ferstigen. 
45      fer-8teig«rn,  ferotegern,    das  Baugerüst 
(Steiger)  versetzen    od.  verlegen,  es  weiter  u. 
höher  legen  etc. ;  wî  mutton  tnt  wßr  ferstei- 
gern,  er  wî  niüren  (mauern)  kOnen ;  —  (sük) 
ferstcigern    =    (sich)    durch  steigern    (bäu- 
50  men)  verleiten. 

fer-üteissen,    ander»  wohin   od.    verkehrt 
steisseu  od.  springen  etc. ;   de   bol   od.  törn- 
schfiter  is  od.  hed  sftk  fersteissd. 
fcr-strken,  s.  fei-siäken. 
56      fer-stellen,   verstellen,  versetzen,   von  wo 
weg  u.  anders  tcohin  steUen  od.  setzen,  um- 
stellen, anders  stellen,   (ein  Etwas  od.  sich) 
verkehrt  od.  unrichtig  u.  falsch  stellen  etc. ; 
daher  fig.:    sich    anders    (od.  nicht  so,    wie 
60  man  ist  u.  denkt)  steUen  u.  anders  geberden, 
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um  Jemanden  eu  täuschen  elc;  18  f',  bz.  ttbe 
Lum  nicb,  hô  fersteld  sük,  där  kanst  du  drUt 
up  an.  Ferner  auch:  her  (le)-  stellen,  ma- 
chen, flicken  etc.,  t.  B.  ein  Kleid  etc.  u. 
(sich)  entseteen,  ersehrecken,  erstauneti,  be- 
stúrk  werden  elc. ;  he  stun'  gan»  fersteld 
fall  achrik ;  —  lié  ferslelde  (entsetete)  sük. 

1.  fer-stemmen,  verstimmen;  de  örgel  is 
gans  ferstcmd. 

2.  fer-stemmen,  wMiemmen,  durch  stem- 
men dicht  machen  etc.;  de  kätel  mut  fer- 
stemd  worden. 

fer-8tênerd,  versteinert,  zu  Stein  geworden 
etc. ;  ferstônerdc  búmen  etc. ;  —  hé  Btun'  gans 
ferstênerd  (versteinert,  erstarrt)  un  ferBtumd. 

fer-sténern,  versteinern. 

fer-stifen,  versteifen,  steif  od.  starr  u. 
unbeugsam  madten  od.  werden  etc.,  cf.  stîf  etc. 

fer-stîfern,  versteifern,  mehr  steif  u.  starr 
machen  od.  werden,  stärker  u.  laiUer  wer- 
den etc. ;  de  wind  ferstiferd  sük ;  —  fig.  starr 
14.  unbeugsam  nach  Etwas  trachten,  sich 
nicht  abbringen  lassen  wollen  von  Etwas, 
versessen  u.  erpicht  .lein  auf  etc. ;  he  was 
d'r  kant  up  ferstiferd,  dat  he  dat  wicht  heb- 
ben  wul ;  —  he  hed  sttk  d'rup  ferstilerd,  as 
de  hiiud  up  de  dOde  kú  —  od.  aa  de  kô  up 
't  fcrkürde  kalf. 

fer-stigen  (ferstêg,  ferstägen),  (sich)  ver- 
steigen wohin  od.  woeu,  eerkehrt  steigen  etc. 

fer-titikken,  a)  ersticken,  dämpfen,  löschen 
etc.;  dat  fftr  ferbtikd  in  d'  rôk;  —  b)  wie- 
der sticken,  sum  Sticken  od.  Befestigen  von 
Etwas  verbrauchen ;  ik  heb'  de  dîk  guns  nô 
ferstikken  Inten ;  —  ik  heb'  't  g<1ru  (strô 
etc.)  all'  ferstikd. 

fcr-stinkcn,  verstinken ,  mit  Stank  verge- 
hen u.  verderben,  verfaulen  etc.;  dat  gôd  fer- 
stinkd  lilr  reinkant  in  hûs;  —  mag  he  mî- 
nentwcgen  ferstiukcii  un  ferrotten. 

fer-8tippen,  rertunken,  als  Tunke  (stip) 
verbrauchen,  falsch  tunken,  »ich  im  Tunken 
od.  in  der  Tunke  etc.  versehen. 

fer-stiven,  s.  fersiîfen. 

fer-stöken,  verheizen,  verbrennen,  tum 
Heizen  od.  Brennen  verbrauchert ;  wî  fer- 
stôken  's  jirs  föl  törf  un  sténkalea;  —  wî 
ferstôken  (verbrauchen  ^um  Brennen  [von 
Genever],  be.  in  der  Brennerei)  jiVrlîks  mßr 
as  dûsend  last  körn. 

fer-iitonen,  verdampfen  etc.;  s.  stomen. 

fer-8topd,  verstopft,  dicht  etc.,  auch  durch 
Erkältung  u.  Schnupfen  im  Kopf  (==  ver- 
stockt), od.  von  der    Verdauung  etc. 

fer-stoppen ,  verstopfen ,  wegstopfen  u. 
stecken,  zum  Stopfen  verbrauchen,  zustopfen, 
dicht  machen  etc. 

fer-stSren,  verstören,  beunruhigen,  ver- 
wirren ;  zerstören,  verwüsten  etc.  Nid.  ver- 
•toreo;  (tfriei.  urstera. 
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fer-stSten,  a)  verstaszen; 
ferstöten;  —  sin  kinder  ferstßten 
stossen,  zerkleinern  etc. :    de  päp< 
is  all'  ferslôtd.  ~ 

5  fer-streien ,  wcAin  streu 
verstreuen,  wegstreuen,  zerslré 
jOden  sunt  afer  de  ganse  wereld  jp 
dat  körn  is  anüt  (unnütz)  fa 
verströjeu. 
10  fer-strekken,  strecken 
langen  aus ,  bz.  von  wo  au 
wosu  etc.,  od.  ein  Strecken, 
gen.  Dehnen  etc.  machen  von  irgi 
u.  weg  zu  Etwas  hin  etc. ;  de  we 
16  (dehnt  aus,  verlängert,  zieht  sieh, 
elc.)  sok  nog  wol  'n  BtOode  widt 
ferstrekd  nét  wîd  (hält  nicht 
reicht  nicIU  weit  hin  etc.);  —  da 
Btrekd  net  (reicht  nicht  aus)  i6r  di 
20  —  he  feretrekd  hum  (reicht  ih» 
ihm  genügend,  gereicht  ihm,  dient 
to  'n  fader-,  —  he  ferstrekd  hu 
ihm  aus,  langt  ihm  aus,  streckt  i) 
vor  etc.)  hunderd  daler;  —  dat  fec 
25  reicht)  dî  lo  schände.  Ahd,  J 
hinstrecken,  ausstrecken  etc. 

fer-strengen,  verstrengen, . 
od.  werden ,    mehr  OTizieJun  od.  i 
zielten  etc. ;  de  winter  ferstrengd  a 
30  must  de  tögels  wat  ferstrengeu. 

fer-striken  (fer8tr6k,  fersiriiuol 
chen.    In  allen  Bcdtgn,  wie  im  n 

f«r-8trikken,  verstricken, 

fer-stúfen    (ferstöf,   tersUfa 
35  verfliegen  etc. 

fer-stfiken,  veratatuhen  (I 
lenk)  versetzen,  umsetzen  (z. 
Fladts  etc.) ;  s.  stAken. 

fer-stummen ,   verstummen, 
40  stumm  werden;   he  stun'    fersti 
bäsd  fan  sehrik. 

fer-8t&ren,   a)  verschicken^ 
b)  verle»\ken,  versteuern, 
geben  etc.;  s.  sturen. 
45      fer-stttrven,  verstorben,  t 

durch  Sterben  od.  Tod  verfti 
etc. ;  dat  is  'n  ferstürfene  fiunilk 
schal  'n  ferstürfene  bûdel  (Besitz, 
etc.)  ferkofd  worden. 
50  fer-siichten ,  tief  auf  seufz* 
züchten. 

fer-siicbting,  fersücliteii , 
seufzen,    die  mit  Seufzen  u. 
gleitete  Bitte;  s.  suchten. 
55      fer-saddern,    langsam 
dein  etc. ;  e6  let  de  sance  i 

fer-snlîoii,   ermatten,  era 
werden  etc. ;   he  fersufd   ml' 

fersûm,  VersäumniM.  SpriAi.'. 
60  sfim  is  mennigmJd  'n  grAt  feriiH{fi 


■  FER-SÜKMKN 

4M                          FER-TOG                                   ^^H 

^B  vtnOmnm,  verpassen.  Afries. 

swinen  u.  ahd.  farswinan,  verschwinden,  leer                 ^M 

xmamiL 

werden.                                                                             ^M 

i,  fertüÛD,  j«.  fatsdn. 

fer-8HÎren,    versechen,   verjnrassen    etc.,                 ^M 

idei,  versenilcii,  oersandt. 

durch  NaMschwiirmerei  vergeuden  etc. ;  h6                    ^M 

idei,  versündigen;   hë  hed  Bük  d'r 

5  hed  all'  sîu  geld  l'crswîrd  un  ferhôrd.                              ^M 

idt. 

fer-tagen,  verzogen ;  s.  fertéen.                                     ^M 

idigen,  versündigen. 

fer-tâkeln,  vertakeln,  umtakeln,  aufs  neue            ^^^B 

«■,  versaufen,  vertrinken;   hô  fer- 

takebt                                                                             ^^^H 

geld ;  —  ersaufen,  »-trinken,  ersäu- 

fer-taken,  verhaken.                                           ^^^M 

hé  U  fer«4i)en;  —  hé  fereôp  sOk. 

10      for-tâlea ,   in  eine  andere  Spraclu  über-           ^^^B 

en,  versauern  (auchßg.). 

tragen,  rerdoHmetsche».                                                      ^H 

iffin,  verschmegen ;  s.  ferswîgea. 

fer-tanden,  versöhnen,  vertacken,  eahn-                 ^M 

I^<B,   verschmenken,  versegeUi,  ver- 

od.  lacktoeise  in   einanderfassen  u.  greifen,                  ^M 

ete. ;  mag  God  wëteii,  wftr  dat  Bcbip 

sodass  eins  in  das  andere  greift  u.  fasst  u.                   ^M 

'&id  is;  s.  sw&jeo. 

15  dadurch  eins  das  andere  hält,  um  eine  Fe-                   ^M 

ikken,   schwächer  machen    u.  tcer- 

stigkeit  tu  erzielen ;  dat  holt,  —  de  ))alkeii,                    ^M 

räften  etc.;  dat  ferswakd  hum;  — 
Jid  al  mer. 

—  de  mûr  etc.  mut  (be.  mutten)  in  'minder                   ^M 

fertandt  worden;  —   de  mUre  mut  fertands-                   ^M 

klkea,  schwärmend  u.  schweifend 

wîse   (Zacken-  od.  Stufen-weise)  uptrukken,                   ^| 

m  u.  vergeuden  etc.;   hê  ferswiükd  20  bz.  ofbruken  worden.                                                         ^l 

a  geld;  «.  swalken. 

fer-tären,   ferteren,   vereehren.     Afries.                 ^M 

lirkren ,  erschweren ,  schwerer  ma- 

urtera.                                                                           ^^^B 

;   du   mugt  hum  sîn    dcBSt  nét  fer- 

ferte,  Feme;  s.  fer  etc.                                      ^^^H 
fer-teen    (fertôg,    fert&gen),  verziehen;   s.           ^^^| 

ruui  wol  li^fer  ferlichtern. 

iwaren,  verschtcoren ;    s.  das  fol- 

25  lertöen  «.  fertrekken.                                                 ^^^B 

fer-teideln,  verschwatzen,  vertrödein.                          ^M 

Iren,  fer-«weren,  verschwören,  eid- 

fer-tellen, ersäMen.                                                     ^B 

loben.   Schwur   legen  ab  über,    be. 

fer-teller,  Erzähler,                                                    ^M 

auf  Etwas  etc. ;  ik  heb'  mî  d'r  up 
,    dut  ik   fan    uu  of  an  dat  spSleu 

fer-telsel,  Erzählung.                                                  ^M 

30      rêr-ti^,  vierzig.                                                         ^| 

Afries.  forswera,  urswera;    oArf. 

fer-tillen,  verheben,  von  der  Stelle  heben;                  ^U 

1,  finwerjeii,  lerswereji;    mhd.  vcr- 

(sich)  durch  Heben  verletzen  od,  einen  Scha-                ^M 

den  zuziehen.                                                                       ^M 

»Igeo    (fcrswulg,   ferewulgen),    ver- 

fer-timmern,   verzimmern,   verbauen,  «m-                  ^M 

1,    verprassen,    gierig    eerachlucken  35  bauen,  baulich  verändern  etc.                                            ^| 

'.  TerzwclRen ;  ahd.  farswelhan,  far- 

fêr-timp,  ein  Etwas  was  vier  Spitzen  hat,                  ^H 

dnwelgvn;    mhd.    ferswelhcu,    ver- 

namentlich    ein    Hut    mit   vier    Spitzen;    s.                   ^M 

pid.  vereweleii  (absorbcre,  deglutire, 

drétimp.                                                                                   ^M 

ïen,  verschlingen). 

fér-tinpie,  fértinpt,  vierspitzig,  viereckig,                 ^M 
40  viereckt.      Daher:   subst.   auch  scherzh.   (s.                  ^| 

tuen ,    verschwelten ,    cerschwären ; 

nKr),  kt.  durch  u.  durch  schwellen 

fërkant)  Bett;  in  't  fêrtimpt  (corrump.  fer-                   H 

úren;    hé    ig   gans   ferswullen    (ist 

dimt)  gän.                                                                               ^| 

M(  Geschwulst  od.  Schwären 

fer-tinnen,  verzinnen.                                                ^^ 

—    be  bed  so  'n  ferswullen  (auf- 

fer-tîfj    Verkehr,   Leben,    Geschäftigkeit                  ^U 

ta)  gesigt. 

45  etc.;  d'r  is  gans  geu  fertîr  in  hûs:  s.  tlr    r<.                   ^| 

WHen,    verschwimmen,   verfliessen, 

ting.                                                                                         H 

iergehen,  schteinden  etc.;   dat   fer- 

fer-tirliren ,   verjubeln,   durch  ein  sorg-                  ■ 

r   mîo  ôgen ;  8.  ferswimea  etc. 

loses   u.    lustiges  Leben,  be.    mit  Singen  u.                   ^M 

irtiB,   «.  ferswiiren. 

Tanzen  verthun  etc. ;  s.  tirliren.                                          ^M 

Um,  vtrschwiUen  (auch  fig.  =  ver- 

50      f*r-tOilden,  verschleppen.                                              ^M 

inr  tiife>D,  verweilen,  warten,  enoarten  etc.,                   ^M 

JMB,   versehweigen ,  verheimlichen. 

fprt<¥  erst  nog  'n  bitje,    de  rÄgoi  schal  wol                   ^Ê 

^M<r  Etwas  etc.;  ha  fcrawig  dat; 

bolü  upholdoii;    —    ik  wil  dî  hîr  fertöfen.                     ^Ê 

RïmwâgeD;   —    wen   du  dat  nét 

fer-tufern,  verzaubern.                                                 H 

,    den    schal    dt    de    düfel    halan; 

66       fer-to^,     Verzug:    dat  fcrtelücl   is  to  lank                    H 

w  nika  fenwigen  of  ferhaleo  (ver- 

in  't  lerlog,  dar  kumd  hflst  b^l  g6n  cude  an;                   ^M 

—  de  procea  blêf  wol  dr6  jär  lank  in  't  fer-                   ^M 

{■•■,  verschwimmen,  verschwinden, 

tog    (der  Prozess   zog  sich  wohl  drei  Jahre                    ^M 

täâH,  we^-,    bz.  auseinanderlaufen 

lang  hin);  —   up   ferlog,  allmäliff,    nach  u.                   ^M 

1— wem  fôr  min  ôgeo.    cf.  Bwimen, 

60  nach  etc.;  s.  fertëen.                                                         ^M 
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fer-tSnen,  geigen,  darstellen,  tur  Schau 
tragen  etc.;  dat  fertôad  Buk  gans  anders,  as 
ik  mî  doi^t  heb'. 

fer-tüDin^,  fer-tönei,  Darstellung,  Ge- 
bahren,  Schauntellung  od.  Sichtbarmachung 
von  Etwas  an  Andere;  dat  ia  je  'n  mal  (ver- 
dreht) fertönen  fan  rtî,  dat  du  dî  so  wun- 
derlîic  barst  (geberdest,  anstellst). 

(er-tSnHel,  Erscheinung,  bz.  ein  Etwas, 
laas  sich  leigt  (fertOnd) ;  wat  is  dat  för  'n 
r&r  fertOnsel  an  de  lacht. 

fer-t8rnen,  fertüren,  erzürnen ;  entzweien 
etc. ;  ik  heb'  bum  fertftrnd ;  —  wî  hebben 
uns  fertflrnd. 

fer-tSten,  fertfitjen,  versehtcntzen ;  du  must 
dî  uich  fertöten ;  —  he  fertfltjed  sftk  dAr  gong« 

fer-tSteln,  vergeuden,  verwickeln  etc.;  he 
fertötelt  »în  tîil ;  —  hê  hed  sttk  d'r  in  fer- 
tSteid. 

fertöven,  fertüfern,  s.  fertöfen  etc. 

fer-träiU'D,  fertreden,  vertreten,  zertre- 
ten etc. 

fer-tragen,  (vertriigen) ,  hinziehen,  auf- 
schieben, verzögern,  in  die  Länge  ziehen 
etc.;  hii  fertrügd  de  sake;  —  de  sake  fer- 
trâjsd  stlk  al  mi/r. 

frr- trappen,  frrtrappeln,  fertrampen, 
fertrampeln,  itrirelm,  ierstampfen. 

fer-tredeii,  k.  fertraden. 

fer-trekj  Verzug;  a)  Weßzug,  Forlziehen 
etc. ;  ïn  sin  fertrek  fan  hir ;  —  b)  Verzö- 
gerung, Verziehung,  Verschiebung,  Aufschie- 
bung, Aufenthalt  etc. ;  de  sllko  lidt  (leidet, 
verträgt)  gen  fertrek;  —  c)  Aufenthaltsort, 
Ort  od.  Baum  wohin  man  versieht,  bz.  sich 
zurückzieht;  daher  auch:  Stube,  Kammer, 
Gentach;  hi  sit  in  sîn  fertrek;  —  dat  hûs 
hed  twê  bifen  -  an  drß  underfertrekken. 
Afries.  fortrech,   Verzug,  Aufschub. 

fer-trekken,  verziehen ;  a)  wegziehen,  an- 
ders wohin  ziehen,  fortziehen  etc.;  sê  sunt 
al  lank  fan  hîr  fertrukken ;  —  fertrek'  de 
tafel  wat,  dat  hö  nêt  so  scbrät  steid ;  —  b) 
hinziehen,  hinausziehen  u.  schieben,  weiter, 
bs.  in  die  Länge  ziehen  u.  dehnen,  verzö- 
gern etc.;  de  säke  fertnik  sQk  bit  na  sin  dôd. 

fdr-trôed,  fertrôd ,  vertraut,  zutraulich, 
heimlirh  eiv. 

ft^r-troen,  rcrlrauen. 

rer-truHten,  fertrSNten,  vertrösten. 

fer-trnllon,   vertroUeti,  verrollen  etc. 

fer-trüren,  vertrauern. 

fpr-tliddern,  befestigen,  verbinden;  dat  mut 
d'r  g(id  au  ferlUdderd  worden ;  —  anders, 
bM.  anders  wohin  binden  u.  festmachen  etc. ; 
dat  scb&p  fer-,  hz.  unitüddern. 

fer-tlien,  verziehen;  s.  fertêen  etc. 

ter-tONkcn,  vertauschen. 

fer-tÜHHen,  beruhigen  etc.;  s.  tnssen  m. 
betdBBeD. 


rn,  erwaru 
ekMPV 


fer-twîfeln,   verttoeifeln ;   fertvti 
zweifelt;  fiertwifelung,   Verrweifelun 

fer-twikken,  verzwicken. 

r«r-u]md,  verfault,  vermodert  etc. ; 
5  búmen. 

fer-nlmen,  verfaulen,  vermodern 

fer-an^limpen.  rerunglimpfe»;  *. 

fer-välen.  ferfaUken,  s.  feriileo 

ferwaohten,  ferwagt^n,  erwartt 
10  fen,  entgegensehen  etc. 
fan  hutn  ferwachten  wäsen. 

fer-wachting,    ferwMkl 
Hoffnung  etc. :    he    steid    in  de   fei 
dat  he  mit  huio  geid. 
10      fer-waden,   ferwaddea,    f«rw>n 
waten,    vertreten,   zertreten    etc.; 
bedde  (Beet)   bônen  hebben   sé   jnî 
wadt,  bz.  ferwaddt,  ferwardt. 

fer- wagen,  verwogen;  t)  von  da 
20  lung  des  Gewichts  od.  der  Schwere ; 
is  al  ferwagen  (gewogen) ;  —  b)  «y 
verwogenen,  vermessenem  Sinn  etc. , 
80  fexwa^eu,  dat  hC  nog  na  Go(^ 
düfel  wat  fragd. 
25      1.  fer-wägen,  ferwegen. 

Gewicht  od.  die  Schwere  feststellen. 

2.  fer-wägen,   ferwegen, 
messett  etc.;  'n  ferwägener  kenl| 
d'r  wol  nêt. 
30      fer-waien,    s.  ferweieu. 

fer-wakkern,  ermuntern,  auf 
he   is    hast   nët   to  ferwakkera. 
wakkoren,   sich  beleben,    ermunten 
werden,  zunehmen  etc. ;  s.  wakker. 
36      fer-wänd,  «.  1  u.  2  ferwanea. 

fer- wand  ein,    verwandeln,    olfl 
Afries.  urwaudelia.  V 

fer-wandt,  verwandt,  vertehwigt 

FiimiheHbande    verbunden    etc. ;    I 

iO  skup,   Verwandtschaft.     Die  eigtia 

dtg.   ist  wohl  „verbunden"  u.  Wtt 

ter  ferwinden  zu  vergleichen. 

1.  fer-wänen,   verwohnen,   wohn 
brauchen  u.  verwenden  etc. ;  he  fen 

45  gülden  in  de  m&nd;  —  auswohnen,h 
Wohnen  vernutzen  etc. ;  dat  btti  it  | 
wilnd,  —  süpt  so  ferwitnd  (ausge» 
verfallen  etc.)  ût. 

2.  fer-wânen,    verwöhnen,  venu 
60  verkehrt  u.  unrichtig  wähnen  (meiMi 

zen  etc.);  daher  auch:  eingebildet 
tnessen  sein  od.  werden  etc. ;  —  i> 
80  ferwûud  (eingebildet,  eermeum 
schätzig  etc.) ,  as  wen  he  ménd,  <W^ 
65  kloker  is  as  he. 

fer-wanbSfen,  s.  wanhofen. 

fer-ward,  verwirrt,  verwor 
'n  ferwarde  büdel. 

fer-wardt,  vertreten,  eertrettmi 
60  wuden. 


n  etc.; 
Go(^ 

vetml 

'stellen. 

u/J 

TQ.       i 


FER-WAREN 


471 


FER-WATERN 


rei,  a)  verwahren,  behüten,  sic/iern 
ha.  dat  18  dftr  gôd  ferwârd;    —  b) 

überwachen,  tcahrnehmen,  verwal- 
ik  bon  mang  i^enug,  um  uiîn  bûdel 
ferwaren ;  —  ferwir  (besorge,  ver- 
a  wark. 

wären,   ferwêr«n,   «erwehren,  ah- 
indem  Hc. 

irtren,  ferwêreii,  verwittern. 
rfen,  erwerben ;  hé  ferwurf  sük  de 

God  Uli  alle  gûde  miosken, 
rken ,    verwirken ;    a)    verarbeiten, 

(vifkend)  verbrauchen ;  —  b)  durch 
''Werk,  Arbeit,  Thun,  Handeln)  ver- 
k«n,    he.    sich  fhwtm   lusiehen   od. 

Kohl:  wey wirken  u.  auch:  er- 
;  he  hcd  Gods  gttnal  ferwarkd ;  — 
inl  ferwarkd.  Afries.  tbrwerka;  as. 
i;  ags.  forwyrcan. 

nneB,  erwärmen,  aufs  neue,  bt. 
armen  etc. ;  Ik  mut  mi  erst  'n  bîtje 
n;  —  ik  kan  mî  d'r  nich  so  för 
a,  dat  ik  d&r  fßl  för  d(m  Bchul' 
BoUte);  —  dttt  Men  (Essen,  Speise) 
middag  wCr  ferwarmd  worden. 
rpelk,  verwerflich. 
rp«n,  verwerfen;    he  ferwurp  —  ig 

etc. 
nrarren ;  i.  5.  ferwarden  j  s.  ferwa- 

K'arren,  verwirren,  durcheinander 
uiehen  etc.;  de  büdel  sit  so  ferward 
ler,  dat  d'r  gen  miosk  mer  fan  wët. 
Bit  ût  of  in;  —  bé  was  bei  uq  dal 
in  ferb&sd. 
nreo,  «.  forwarfen. 
MBen,  verdunsten  etc. ;  a.  wasem  etc. 
WltUkcB,  cerwesenüichen,  verwirk- 
ten, verwachsen. 

tei,  ruchlos,  vermessen  etc. ;  'n  fer- 
linak  as  hiim  beb'  'k  lank  nH  Ben ; 
irej  kikd  bo  ferwaten  Ol,  dat  man 
;  worden  Bcbul',  wen  mau  mit  hnm 
en  mus'. 
teibeid,   Ruchlosigkeit,  Vermessen- 

Nld.  rerwaten,  in  den  Bann  ge- 
I  der  Gemeinschaft  der  Kirche  aus- 
n,  gottlos,  böse,  ruchlos  etc.;  ver- 
,  Öottlosigkeil,  Ruchlosigkeit  etc. ; 
iL)  rerwaet  (relictio,  derclictio,  de- 
ktkema,  excommunicatio,  absteatio); 
I  (inlerdicere  sacrig,  extra  ecciesiam 
re;  abdicare  ab  ecciesia;  commuui- 
aterdicere,   arcere   ä   communione; 

vel  rqicere  ab  ecclesia  etc);  ver- 
'elictoa,   desertua ;   cxcommunicatus, 

ab  ecciesia,  abstenLus  etc);  ver- 
i  (anathema,  exeommunicatio).  Die 
uehiot"  ist  anichanend  aus  „ex- 


communieirt"  od,  „von  der  Oemein- 
Schaft  der  Kirche  u.  der  Seligen  ausge- 
schlossen" (a.  so:  verwünscht ,  ver- 
flucht, unselig,  gottlos  etc.)  hertor- 
5  gegangen ,  obschon,  wenn  man  bei  G.  F. 
Be necke  (s.  mhd.  }Vb.  III,  537)  den  Ar- 
tikel verwäze  vergleicht,  in  ferwaten  =  mhd. 
verwizen  auch  ganz  allgemein  die  Bedig. : 
versto.isen,  verflucht,  verdammt  etc. 

10  od.  die  von:  verdorben  (tu  Grunde  ge- 
richtet, verloren,  verlassen  etc.)  gelegen  fui- 
ben  kann,  wie  denn  das  ahd.  farwilzan,  0«. 
farwfttau  (nach  Graff:  recusare,  exsufllare, 
abominari,  anathemizarc ;    —    nach  Oscar 

In  Schade:  verfluchen,  verdammen,  verderben; 
läugnen,  wiilerlegen)  sowohl  als  das  einfache 
ahd.  wfUan  (ubigere)  darüber  im  Unklaren 
lassen ,  welche  sinnl.  u.  cigentl.  Bedtg.  die- 
sem   Vbm.    eu  Grunde   liegt.      G.    F.  Be- 

20  necke  (cf.  die  obige  Steüe)  nimnU  für  far- 
wäzan,  farwiez,  die  Grdbdtg.:  wegwehen, 
wegblasen  (bz.  verwehen,  verhau- 
chen, v  erduften,  verdunsten,  ver- 
riechen, verstinken)   an,    wo  es  dann 

25  mit  mhd.  wäzen  (duften,  riechen),  wiz  (Duft, 
Dunst,  Geruch  etc.,  bz.  Hauch  etc.)  u.  auch 
wohl  mit  dem  an.  vittr  (dunstig,  neblig, 
feucht,  nass)  verwandt  wäre  u.  wahrscheinl. 
mit  diesem  zur  y  vi  (flare,  spirare  etc.)  ge- 

30  hören,  od.  jedenfalls  wohl  mit  griech.  öd, 
özö  u.  lat.  odor  wurzelhaft  verwandt  sein 
würde.  Da  indessen  das  ahd.  wizau  in  sei- 
ner Bedtg. :  abigere  schwer  mit  diesem  Be- 
griff zu  vereinigen  ist  u.  wohl  die  Grdbdtg.: 

35  bewegen  weg,  treiben  od.  stossen 
weg  ifort  etc.  =  vertreiben,  verjagen,  Ver- 
stössen, ausstossen,  verbannen  etc.)  hat  u. 
diese  einfach  aus  der  Bedtg.:  bewegen 
(vor  od.  -wohin)  hervorgeht,  so  leite  ich  iku 

40  ahti.  wäzBQ  «»  seiner  Grdbdtg.:  bewegen 
od.  gehen  (wohin,  od.  weg  etc.)  lieber  von 
der  y  ud,  vad  (cf.  send,  vad,  gehen  [be- 
wegen] f  Hessen,  strömen  etc.,  bs.  be- 
wegen   wohin,    führen,    leiten    etc., 

45  14.  skr.  ad,  vad,  quellen  =  bewegen  her- 
aus u.  hervor,  stossen  heraus  etc.,  womit 
auch  water  [Wasser]  u.  lat.  unda  [Woge 
^  Bewegtes,  Wogendes]  connex  ist) 
ab,    wobei   ich    noch   bemerke,    dass   Aug. 

50  Fick  dcu  ahd.  fsirnbjAa  (verwünschen,  ver- 
fluchen) von  der  y  vad  (sprechen,  rufen, 
singen  etc.,  d.  h.  urspr. :  Bewegung  u. 
Lärm  machen,  sich  bewegen,  flies- 
sen    u.    so  attch  strömen   u,  rauschen 

55  od.  vom  Winde  bewegt  werden  etc.)  ableitet, 
wie  in  seinem  vergl.  Wb.,  pag.  liv  tu  er- 
sehen i.it. 

fer-watern,   verwäsaem,    durch    Wasser 
verdünnen  etc.;  ferwaterd,  vertoâaaert ,  ver- 

60  dünnt  etc. 


^                     FER-WEDDEN 

172^                              F^T^^^^^^B 

^^^f            fer-wedden,   verwetten,  wettend  verlieren 

—  du  miut  mt  dat  nêt  ferwiten,  dal  du  dir^ 

^^^^          od.  wagen  etc.     Afries.  urweddia. 

fallen  bist.     Sprichw.:  ,de  pot  wU  de  kitel 

^H                    r«r-weideil ,    umweiden ,    in    eine   andere 

't  ferwiteo,  dat  he  swart  ig". 

^^^^H          Weide  bringen. 

fer- wittigen ,   benachrichtigen,    in  Kt»nt-m 
6  niaa  selten  etc. ;   h£    hed    bum    d'r  fan  fefB 
wittigd,   dat  Bin  briier   mit   farailie  ginkkelk 

^^^H           fer-weien,   verwehen;    ferweid,    verweht, 

^^^^^        verslürmt,  vom  C'ours  ahgeratlien ;  Hg. :  rath- 

^V               loa;  dat  schip  is  gaus   ffrweid;   —  he  sttgt 

in  Amerika  ankamen  is;    a.  unter  wittig. 

^H                80  ferweid    (rerstiinnt,   sereanat)  iit;   —    he 

fer-wölen,    verwilldtn,    durchhinwuhlen, 

^H                stun'  gans  ferweid  (nithlos)  hen. 

wegwühlen,    zerwühlen  etc.  ;    wen    dat   lüljt 

^H                     f«r-W(*k«ll,  erweichen. 

10  guüd  in  d'  i-rde  ferwfild  is,  den  hörd  d'i  «at 

^H                     fer-wi>kken,  erwecken,  hervorbringen,  ver- 

to,  dat  man  't  d'r  tüsken  weg  findl ;  —  't  ii 

^^               'tiraachen,    erzeugen    etc.;    rft=je    ferwekkeu 

all'  ferwflld  iiu  ferrûdt. 

^H                (Unruhe,    bz.    streit    erwecken);    —    krôst 

fer-wtirden ,    verwerden,  verkommen,  ver- 

^H                (Nttchkomtnennchaft)  ferwekken. 

derben  etc. ;   du  must  dat   Id'fe  iten  je  nick 

^1                    liT-welf,     ferwülf,    (Jetcütbe,    Uebeneöl- 

15  so  ferworden  laten ;   du  deisl  je  grote  sOod« 

^H                 iung  etc. 

d'r  mit,  wen  du  »o  mit  Gods  gafen  umgei«. 

^B                   fer-weU'pn,  fiTWÜlfeii,  iiberwölben. 

Afries.   urwert  ha  (urwerdaV    ef.  urworden); 

^M                    1.  fer-wend,  rcrwöhnt;  s.  ferwennen. 

aas.   forveordhan;    ahd.    farwerdan,    farwer- 
dhan,    furwerdan;     »»Ad.    verwerden;   jott 

^H                    2.  fer-wcQtl,  a)  der  quer  vor  de»  Längs- 

^H                 ackern  liegende  sog.  Wende- Acker,  wor- 

20  fravairtban. 

^H                 auf  der  I'fiiig  wendet ;  —   b)  ein  Acker  od. 

fer-wfisten,  verwüsten. 

^H                 Strich  Grundes  überhaupt;  dat  steid  np  dat 

ferwricgeln,  verriUUln  etc. 
f«r\vrikken,    verrücken,    ver rütteln   etc; 

^H                 dardo   ferwend. 

^B                   fer-weuden,  verwendeti;  a.  wciideo. 

ferwrikbar,  verrückbar,  bewegbar  etc.;  anfo- 

^H                  fer-wennpii,  cerwühnen. 

26  wrikbar,  unbeweglich  etc. 

^H                  fer- vveüseln,     feitrisseln ,     verwechseln. 

fer-wring(^n   (ferwrung),   verwringen,  ver- 

^H              Afries.  for-wixliii,  urwixlia. 

drehen,  verrenken  etc. 

^H                     fer-widi'li,  erweitern,  weiter  u.  breiter  vxa- 

fer-wüden  (verwüthen),   in   Wuth  u.  Sn- 

^H                 chen  etc. ;    tkt   kléd  (de  graft ,    de  ülOt  etc.) 

srrei  gerathen,    wütliend  «.  rasend  werden;    i 

^H                 mut  Wut  ferwldt  worden. 

30  —  ferwüdt,  wütluwl  geworden,  thalsäcUtch  J 

^M                    fer-wtdeni,   a)  erweitern,  entfernen  etc.; 

wüiliend  etc.     Nid.  verwooden.                      J 

^m                St!  ferwîdern  atik  fan  uns;   —    b)  erweitern. 

fer- Wulfen,  verarbeiten.                           H 

^H                 erbreitern. 

1.  fer-wunden,  s.  ferwinden.                 H 

^H                   fer-wilen,    cerweiten,  sich  aufhalten  etc. 

2.  fpr-wunden,  verwuntien,  versehren  (tejH 

^H                   fer-wilkamen,  cenviUkummen,   bewillkom- 

35  ferwundt,  venotindet  etc.                               H 

^^1                wen,  willkommen  heiasen. 

fer-wanderlik,  verwunderlich,  (r^taualM^H 

^m                   fer-wilküi-eii    (0.  L.  R.  pag.  507),  aus- 

sonderbar  etc.                                                 ^Ê 

^B                  wählen. 

fer-wundcrn ,    verwundern ,    in    Veni»^M 

^M                   fer-willigHH,    bewilligen,  zugestehen,  ge- 

derung   gerathen ,    verwundert    werden  >^^^Ê 

^H 

40  sein,  erstaunen  etc.;    wat  ferwunderst  do  d)^^| 

^B                    fer-wiuden,  ferwinuen,  a)  anders  winden 

dir  afer ;  —  dat  ferwunderd  dî  wol ;   -  M  ■ 

^M                11.  drehen  etc.;  -   b)  verwindtn,  verachmer- 

ferwuaderdc  sük  bîater.                                H 

^U                len  etc.:  a.  unter  wioden. 

(er  Wanderung,   Verwunderung.              H 

^H                    fer-winnen,   gewinnen,  beHegen,  überwin- 

fer-wurmen,  verwurmen,  durch  «,  iiiiK^^| 

^H                den,  erobern:  ik  heb'  't  tagen  huni  ferwuuneu. 

46  be,  vollstäintig   vom    Wur$n   zerfressen  "'''^M 

^H                    fer-Hrnnpr,  (iewinner,  Sieger  etc. 

den  od  sein ;    dat   körn    is  all'  ferwurnd  — Ä 

^H                     fcr-wiiittTii,   durchwintern,  überwintern. 

ferwurmd  gausi  uii  dal.                                 H 

^V                     fi<r- wi^ipen  ,    verhüpf en,    anders    wohin 

ffir-wurpeln,  verwürfein,  verspielen.        H 

^H                 hupfen. 

f(>r-vvarpt?n,  verworfen.                            ^Ê 

^B                     fei'-wÎN,    Verweis,  Strafe  etc. 

50      frr-wurteln,   ferwuttelii,    verwurtdti,  «^Ê 

^B                     fer-Wisen,    cerweisai,  bintceiaen,  tcegwei- 

Etwas  hinein,  bz.  durch  Jilicas  hm  tcurié»;^Ê 
dat  is  al  (schon)   to    dul  in  hum  ferwnucl^^l 

^B                 sen,  verbannen  etc. ;    he    ferwês   bum  up  de 

^B                 ioliold  tan  dat  darde  hôfdstUk ;  —  hê  is  fan 

as  dat  dat  nog  ligt  wer  üt  hum  to  kTigeBii|^| 

^B                de  scbol  ferwilsen. 

—  dat  is  all'  (Alles)  mit   'nander  ferwitttei^B 

^H                  fPr-wiKNeln;  i.  r/  ferwesselo. 

56  uu  ferwnssen.                                                ^M 

^H                     l>r-vvit.     Verweis,     Vorwurf,    Beachitldi- 

fesej,  a.  fiisel.                                        ^M 

^B                 gung,  Tadel;  ik  wil  d'r  gîii  ferwît  (Vorwurf) 

reaeln,  s.  fäsoln.                                   H 

^B                fan  hebben,  wen  do  bt'idel  Hch(>f  geid. 

feHen,  a.  iäscn.                                       ^Ê 

^H                    fer-witen,    verweisen,  vorwerfen,  beaehul- 
^H                digen  etc.;  —  hi  ferwöt  bum  sm  gebrekens  ; 

(est,  Fest,  Feiertag,     festdagen,  FmMmH 

CO  Nid.  feest  vom  gleichbedeutenden  lat.  feMÖ^B 

FET 
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(fttUich,  feierlich),  worüber  Aug. 
118  unter  dhyas  zu  vergleichen  inl. 
ir, 

,  schmierig:  dat  f81d  sük  so  fet 
ihlgeuährt,  dick,  stark;  Ut  IB  dUc 
-  ausgemästet;    de    besten  silut  fet 

—  nahrlutft,  kräftig,  fiele  Kälir- 
uiltend;  fette  spîse;  —  fette  melk; 
rd'  od.  grund  etc.;  —  t>i>/  ent- 
iel  austragend  u.  gebend ;  'n  fetten 
'S  fetten  sta'  (=  Pfründe,  ,Schut- 
t  rte. ;  —  schmierig,  viel  Fett  ent- 
fette l)Otter;  —  fet  spek.  —  Es 
Ï  oft  für  reich  od.  Reichlhum  u. 
»  enthaltenil,  gehend  etc. ;  dat  hau 
>fidel   ôk    nêt  fet  mäken;  —    fette 

fette   dagen  etc. ;    cf.  auch  mud- 

ort  fet  (nid.  vet ;  afries.  iat ;  as. 
in.  feitr;  and.  feit,  fet;  ags.  fät; 
»IC.)  ist  kein  hochdeutsches  Wort, 
rst  durch  Luther  in  die  deutsche 
ingeführt  u.  zwar  statt  des  uihd. 
zt,  veizt,  =  dem  nh.  feist,  welch 
aus  ahd.  fejzit  (u>id.  feitit)  ent- 
ert. Prät.  (ohne  gi  od,  ge,  s.  }Ve  i- 
I  dem  von  feiz  iceitergebildeten  Vim. 
fetta)  ist.  Dasa  dieses  Wort  zur  y 
•.rhallen,  nähren,  dick  u. 
aehen,  he.  schioellen,  strot- 
f quellen  etc.  (cf.  fader,  föden, 
idtört,  ist  kaum  tu  bezweifeln  u. 
•A  die  (irdform  pîda  (germ.  fîta) 
6e  Wetse  wie  griech.  piduö,  pî- 
was  Ciirtius  (pag.  63'J)  auch 
p!  stellt.  Wäre  übrigens  das 
tt  in  der  Beiltg.:  Gel,  bz.  „aus- 
tes  Etu>a.r'  zu  nehmen,  so  könnte 
Ttct  ron  der  V  pîd  (pressen,  aus- 
utfliessen  machen)  ableiten,  dessen 
pyad  selbst  aus  pi,  schwellen, 
«tc,  bz.  schwellen  od.  strol- 
chen, reichlich  tränken, 
träufeln  u.  ausft  iessen 
.  ausdrucken  etc.  ent.itanden 
te. 

tt,  Sehmiere;  auch  das  Nahrhafte 
wen  du  't  fet  d'r  örst  ofschcpst, 
da  't  tinner  ôk  hollcn.  Bildl.  wie 
'e  auch  für  Strafe,  Schelle, 
(<(. ;  de  liod  giii  fet  dir  6k  göd 
lehw.:  Jt  tel  drift  dog  bufon,  al 
uui  fan  'n  d6deo  buDd". 
fettig,    schmierig   etc. ;    fettighiiil, 

feU,  Fetzen,  Stück,  Stückchen, 
Geringstes  etc.:  d'r  is  gîn  fptse 
ilAfen ;  —  d'r  is  ök  gîn  feta  (Bro- 
Genugsles)  mi-r  tau  to  sfn.  Mhd. 
têdmittenea  Stück,   Lumji)en  etc.; 


chw.  fetza;  engl.  fet.  Wenn  man  vergleicht, 
urie  nhd.  Witz  ^=  ahd.  wiz  m.  unser  wit 
(s.  i  wit)  ist  u.  das  mnld.  vitse  mit  vitteu 
(cf.  unter  faten  am  Schluss)  zu  goth.  fitan, 
5  ags.  fetan  gehört,  so  erhelU  sofort  die  Ent- 
stehung von  fetae  aus  fiza,  feza,  /<.*.  fita,  feta 
M.  auch  der  wahrsclteinliche  Xusnmmenhang 
von  fetae  »«tt  fitan,  fetan.  Hält  man  zu  (eise 
nun  weiter,    dass    wir   auch  fÄsou    (Fasen, 

10  fibni)  in  der  Bedtg.:  Geringstes  gebrau- 
chen, bz.  dass  die  Bedtg.:  Flocke,  Zotte, 
Franse  (=  wirres  u.  ^  hängendes  u. 
zackiges,  bz.  zerrissenes,  cf.  unter  fäsen) 
sich  sehr  nahe  mit   fetse  berührt,    so  ist  es 

15  icohl  zweifeltos,  dass  das  Wort  Ictse  (mag 
man  es  nun  ah  Franse  od.  als  ein  Strei- 
fen, Bandstr  eifen  =  abgetrennter 
Streifen  etc.  nehmen)  mit  dem  ital.  fett» 
(Schnitte,  od.  wohl  abgeschnittener   u.  abge- 

20  trennter  Streifen,  Streif  che  n  etc.)  u. 
aspan.  tita  (Band)  entweder  direct  aus  dein 
ahd.  fiza.,  tizza,  filza  (Band,  Faden  etc.) 
hervorging,  od.  doch  jedenfalls  mit  dem  ags. 
fetan  u.  goth.  fitan,   sowie   weiter  mit  faten 

26  zusammenhängt,  zumal  da  man  für  Fetze 
(cf.  Weigand)  aucA  die  Grdbdtg.:  Be- 
deckendes annehmen  kann  u.  auch  diese 
aus  faten  in  der  Bedtg.:  ein-  od.  umfas- 
sen, umschliessen  (cf.  G.  F.Beneckt, 

30  niA(/.  Wb.  unter  vazze)  etc.  hervorging.  Zu 
faten,  bs.  der  y  fat,  od.  dem  Stammvbtn. 
fitan,  fat,  futun  (cf.  unter  faten  am  Schlüsse) 
gehören  ausser  den  dort  angefiihrten  Wör- 
tertt    auch    das    an.    fit    (Schwimmhaut   der 

35  Vögel,  od.  das  nutscltenartige  u.  faserige 
Fell  (cf  Aug.  Fick,  III,  171  unter  fat), 
wodurch  die  einzelnen  Zehen  mit  einander 
oerbunden  sind,  od.  welche  sie  zusammen- 
halle n  u.  fassen  etc.,  sowie  weiter: 

40  a)  engl,  fit,  bequem,  passlich,  tüctUig,  taug- 
lich, geschickt  etc.;  —  fit,  der  Anfall,  bz. 
Angriff,  od.  Zustand,  wo  man  von  Etwas 
ergriffen  n.  gefasst  wird  etc.;  —  to 
fit,  bequem  u.  passlich  einrichten  u.  ordnen ; 

•15  geziemen,  passen  etc. :  «iVä  passen  u.  fiigen 
etc. ;  Stted,  geordnet  etc. :  titter,  Anordner, 
Einrichter  etc.;  —  fetch,  greifen,  fassen, 
holen,  betragen  etc.,  während  fuzz,  fasern, 
sich  fasern,    zerfasern,    in   Fäden  (iiilltiHen 

50  etc.  wulil  mit  nhd.  fiza  conne.c  ist,  ixl.  mit 
dem  nd.  (Dähnrrt)  fiissi-n,  fasern  etc., 
fussig,  faserig  etc.,  rf.  fuBsig ; 

b)  nd.    (Dähnert)    filze,    abgebundener 
Strang  Garn;    (Schütze)    fissc,   fesa,  klei- 

55  ner  Strang,  Gebinde  Garn,  Wolle,  Seidr, 
womit  die  grösseren  Stränge  abgebunden 
werden  etc.  (cf.  fisselband),  womit  auch  nd. 
(Dähnert)  filzon,  in  .'Stränge  abtheilen  etc. 
zusammenhingt,  während  fisscln,  fasern,  jct- 

60  fasern  etc.  sowohl  mtt  fiaae,   als  auch  ahd. 
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fiza,  fizza  (cf.  »üb  a,  auch  fussen)  eusam- 
menhämjt.  Weiler  uergl.  auch  hess.  (Vil- 
m  a  r)  fitzen ,  fit^fuden  u.  fitzgerte  u.  dazu 
auth  miiM.  fitze  unter  fateii  am  Schluise. 
Vergleichen  wir  nun  aber  fetse  u.  dasa  die- 
ses Wort  ebensogut  auf  der  Bedlg.:  fa- 
sern, zerfasern,  zerrupfen  etc.,  als 
auch  Hilf  der  von:  „in  Strä  nge  u.  Strei- 
fen abtheilen  u.  eintheilen"  beruhen  kann, 
sowie  dass  von  ahd.  fiza,  Band,  Streif fn, 
Faden  etc.  sich  wahrscheinlich  auch  ein  mit 
dein  nd.  fitzpii  identischen  ahd.  fizan  Cin 
Fäden  od.  Fasern,  bz.  in  Strände 
abtheilen  u.  machen,  od.  richtiger:  Faden 
od.  Stränge,  Streifen  machen)  ent- 
wickelte, so  würde  sich  das  Wort  „Fetze" 
wohl  noch  besser  von  diesem  Vbm.,  als  vom 
ahd.  fiza  etc.  ableiten  lassen.  Weiter  vergl. 
zu  fetze  (richtiger  hochd.  fezze)  noch  ital. 
(Diez  I,  316)  pezz:t,  pezzu  u.  franz. 
piece  (Fetzen,  Abtheilung,  Theil,  Stück  etc.), 
sowie  auch  ital.  (Diez  II,  36)  fazznolo  etc. 

fet-weide,  Fettweide ;  fettweiden,  fettwei- 
den, in  der  Fettweide  gelten  etc. ;  de  kôjen 
88len  fetweidt  worden;  —  fetweideré,  Fett- 
weiderei. 

fi,  Jnterjection  des  Absehens  u.  Ekels. 
Nd.  fî;  mhd.  phî,  fî,  pfî.  Entweder  mit 
fui  u.  fûl  etc.  zur  y  pu  (stinken  etc.),  od. 
zur  y  pî  (höhnen,  hassen,  verabscheuen  etc.), 
cf.  unter  féand. 

Fia.  Aeltere  u.  fast  regelmässige  Abkür- 
zung des  Namens  Sophia  od.  .'Sophie  Da- 
von Dimin.  Fiaki",  t^c. 

flal  ^».  Stbg.  u.  cf.  wél).  Das  „f  steht 
für  „w",  101«  I»  frikken  statt  wrikken,  — 
fVîfen  statt  wrîfi'ii,  —  frosseln  statt  wrös- 
selii  etc. 

fîand,  find,  s.  féand. 

liat,  Hjat,  wohlgemuth,  lebhaft,  fröhlich, 
munter,  lebendig,  rührig,  flink,  behend,  rasch; 
fertig  etc. ;  gesteigert :  katje-fiat,  wie  ein  Kuts- 
chen so  munter  u.  flink  etc. ;  —  he  was  fan  dage 
Kans  katje-fint.  cf.  engl,  fuat  (fét),  munter, 
lebhaft,  flink,  gewandt,  fertig,  geschickt, 
schmuck,  sauber,  zierlich  etc.,  was  woM  in 
der  Bedtg.:  thntig  etc.  mit  feat,  That,  Hel- 
denthat,  Gewandtheit,  Kunststück  etc. :  to  feat, 
formen,  bilden  etc.  connex  ist  u.  wohl,  wie 
nid.  feit ;  mnld.  feyt ,  That ,  Thatsache  etc. 
aus  franz.  fait  (von  faire,  bt.  lat.  factum, 
facere)  entstand. 

Übel,  Fibel  (AB  ('Buch);  1469  mrhein. 
[ihibel,  sonst  im  Ï.5.  Jahrh.  am  Rhein  u. 
mild,  tiuch  (wie  nd ,  dän.,  schwed.)  fibel; 
lit.  p^belis.  Nach  Grimm  aus  Bibel 
entstanden,  nach  Andern  (cf.  Weigand) 
von  Uit.  fibulii,  weil  die  Bucher  mit  Kra  m- 
p  t  n  geschlossen  wurden. 

Ilbßlkwinte,    UfRtkwinte,    Finte,    Pfiff, 


Kniff,  lose  Ausflucht,  Narrheiten  ele.;  dat 
sunt  all'  man  fibelkwinten ,  d&r  kumst  du  Ü 
m!  uich  mit  dör;  —  he  lied  altid  allerhand 
fibelkwinten  b!  d'  enn'.  Das  Wort  kwinle 
5  ist  identisch  mit  „(Quinte"  als  ,Jeintt« 
u.  d ünnste  Saite  der  Violine"  u.  ait 
tjünfte  Stossart  beim  Fechten"  u.  wird 
sowohl  nhd.  tcie  nid.  in  der  Bedtg.:  Finte, 
Pfiff,  Kniff  etc.  gebraucht.     Dass  fibd 

10  wohl  mit  fibel  (Fibel,  Lehrbuch  eines  A  B  C- 
Schützen ,  bz.  Kindes)  identisch  u.  fibel- 
kwinte  o>ie  „yu(»(f"  eines  A  B  ('-Schüt- 
zen od.  dummen  Jungen  sein  könnte, 
liegt  nicht  zu  fern,  doch  ist  andererseits  :» 

15  diesem  fibel  auch  d<ts  engl,  üb,  Finte,  Lügt, 
Mährchen  etc. ;  to  fib,  Finten  machen,  lu- 
gen etc. ;  fibber,  Lügner  etc.  zu  vergleicht», 
was  höchst  wahrscheinl.  mit  nhd.  Pf  i  ff  in 
der  Bedtg.:   Finte,    Streich  etc.   ideii- 

20  tisch  (cf.  unier  bedarfen   den    Wecftsei  rm 
,b",  ,f"  «.  „p")  ist  u.  zupfeifen  (cf.  an- 
pfeifen   ^    anführen,   überlisten,    betrugen) 
gehört,  in  welch  letzterem  Fall  dann  in  fibd-  { 
kwinte  ein  I'lcoHasmuê  läge. 

25  1.  ttdel.  In  der  Compos.:  fidelgal  u.  fidel- 
top  bezieht  sich  dieses  Wort  auf  die  hin- 
terste dritte  Ader  od.  .Seltne,  welche  sich  com 
Knie  bis  zum  Huf  der  Pferde  hinzieht. 
Bildet  sich  nun  an  dieser   Ader  itber  (l«M  j 

30  FesselgelerUt   eine   Galle  od.  geschwuitlar-\ 
tige  Stelle,    so  wird   diese    zum    Unterschisi' 
von  den  an  andern  Stellen  entstehemlen  Golf 
len  die  fidelgal  ii.  mitunter  auch  wohl  fidcI- 
gpat  geiianiU,  während  der    Haarzopf  w 

35  der  Krone  des  Hufe*  od.  dem  Fesitljt- 
lenk  fidcitop  heisst. 

Dasi  dieses  fidel  mit  2  fidel  identiteh  Ml, 
kann  man  kaum  annehmen  u.  mochte  id 
eher  glauben,    dass    fidelgal    u.    fideltop  fit 

40  urspr.  filclgal  «.  fiteltop  steht  u.  filel  =  aU. 
fizel,  fizzcl  =  nhd.  F'isel,  Fessel  (mit 
der  Bedtg. :  Strang ,  üz.  Ader,  Sehne)  m(, 
was  dann  mil  ahd.  fiza  (Band)  tu  dem  «•- 
ter  fetso  erwähnten  Staminvfim.  flt&n,  fatetc 

15  gehören  könnte,  wozu  auch  fissel  (cf.  fiad- 
band)  wohl  !u  stellen  ist. 

•2.  ttdel,  Fiedel,  Violine.  Wang.  fedel; 
nid.  vedel,  veel;  mnld.  vedele,  veâel,  väe 
(pandura,  fidinila) ;  mml.  veddele;  ahd.  fidnli; 

50  mhd.    videle;   mä.  vedel;    ags.  fidele;    nyl 
fiddle:    an.    fidia;    dän.    fiddel.       Mit   de»  \ 
gleichbedeutenden    miat.    fitula,    fiduIA,    M-j 
wie  a  ich  nitt    dem    ital.    viola    loaArsekMi'^ | 
(cf.  Diez  I,  441  unter  violii)  vom  laL  »iB-j 

55  iari,  spriiiyrit  u.  hüpfen  me  ein  Kalb  (*»( 
vitulus),  fröhlich  setn ,  Freudencpfer 
gen.  Da  indessen  diese  Ableitung  MmThj 
lulari  doch  etwas  gesucht  ist  u.  das  nUL  | 
fitula    etc.    auch    ebensogut    aus    den   oM  I 

W  fidulä    entlehnt  u.  dieses   selbst    ein   agtm- \ 
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,  80  Würde  solches  gich  auch 
pinil,  paod  (premere,  colli- 
e,  vexarc  etc.)  ableiten  las- 
te Bedtg. :  icere  ("=  »chla- 
)  gam  ungesucht  in  strei- 
in  lärmen,    Getöse  ma- 

en,    tönen   etc.    übergeht 

Jas  Fiedeln  sich  sowohl 
fflich  davon  herleiten  lassen, 
indessen  unser  fallen  u.  lat. 
tutenden  „i"  wegen  von  V 
ich  fidula  mit  lat.  lidkula 
y  Bpid,  spind  od.  gpad  etc., 
.  ableiten  lassen,    wie  auch 

(ludus)  M.  Spiel  in  Kirch- 
|)ul,  Bpellen  etc.)  .jedenfalls 
,  Bpal,  od.  spir,  spil  (oiel- 
edtg. :  rauschen,  tönen 
IbÄg.:  sich  bewegen,  re- 
sphar,  gphal  etc.  bei  Bopp 
u.  Bopp  auch  unser  spot 
zur  y  sphat,  sphunt  (ri- 
die  indessen  mit  spliut  (bre- 
paüen,    krachen    etc.    u.   so 

h  tt.  Getöse  machen,  lär- 
etc.,  c/.  Uli.  fragor  u.  an. 
ken,    sowie    Weiteres    unter 

brassen  etc.)  identisch  ist. 
ridere  etc.)  i<.  sphut  spbuot 
,  spalten,  aufbrechen,  aus- 
ich  ausdehnen  etc.,  cf.  un- 
lilörae  etc.)  kömmt  auch  die 
wr  u.  ist  diese  auch  mit 
iidtre  etc.,  cf.  unser  spatten 

etc.)  identisch,  während  die 
nl.  von  Hause  aus  gleich- 
(u.  auch  auf  der  Grdbdtg. : 
Jen,  schwingen  etc.  be- 
ul, spand  (cf.  Aug.  Fick, 
dtg.  tremere,  fibrare  hat  u. 
t  (wenn  man  das  Trillern 
n  der  Lerchen  n.  ihr  J  u  ■ 
icht)  der  Name,  be.  die  Be- 
zeige als  Instrument  tum 
<Uiten  lassen  würde. 
«It«p  etc.,  s.  unter  1  fîdel. 
/  n ,  geigen,  mit  dem  Neben- 
'■osen  Streirheiui  der  Saiten, 
*ic1U  künstlerischen  Spiels, 
thd.  vidt'li  D  :  .<ichwed.  (îilla, 
;  gefidel  «.  fidi'lë  (com  re- 
^armmiischen   Streichen    auf 

gedidel  etc.  —  u.  fidolor, 
vedeler;  mhd.  videlaere  etc. 
/,  fünfe;  he  gilgd  ftt,  a«  of 
n  kan.  Ahd.  timf,  linf,  fünf; 
,  Ttlmf;  yoth.  finif;  as.  fif; 
mgl.  fiv«:    afries.    fîf;    nid. 

schwed.,  dän.  fem;  grieih. 
äoL  pémpe;    wälseh    pimp, 


pump ;  armor.  pemp ;  lat.  quinque  (kinke 
statt  pinke,  cf.  coquo  von  y  pak);  skr.  paú- 
cau ;  /lt.  penki  etc. ,  welch  Letztere  wahr- 
scheinlich auf  die  ]/  pak,  pank  (fassen,  fan- 
6  gen,  packen,  greifen,  halten,  binden,  verei- 
nigen etc.)  zurückgehen ,  sodass  der  Begriff 
der  „Fiinfe"  daraus  entstand,  dass  man 
hierunter    die  sämmtlichen    (5)    Finger    der 

10  Hand    als   £u  einem  Ganzen    verbun- 

d e n,  bz.  als  ein   Vereinigtes  u.  aus  den 

(5)    „einzelnen    Fingern    liestehendea 

Ganzes"  ansah. 

rîfde,  fünfl^!. 

fifel,  fivel,  der  von  Gron  in  gen  durch 

15  Appingadam  fliessendc  u.  durch  Delf- 
Sgl  ausmündende  kleine  Fluss ,  wovon  der 
ehemalige  fries.  „Fivelgau"  (fivelgo,  tive- 
liogo)  seinen  Namen  hatte.  Obscluin  der 
Name  stets  mit  inlautendem  „v"  geschrieben 

20  wurde,  so  tat  es  wohl  zweifellos  dasselbe 
Wort,  wie  ags.  f îfel  in .-  f îfeldor,  f îfelgtreém, 
fifelvaeg,  tifelcyn  etc.,  wovon  das  erste 
Wort,  nämlich  fîfeldor  (=■  Fisel-Thor, 
cf.    Grimm,    Mythol.,    210)    ein    anderer 

25  Name  für  die  Eid  er  (alt:  egidora,  aegi- 
dora  etc.)  ist,  währeiul  fifelstrcäui  (Fivel- 
Strom)  u.  fîfelvaeg  Ci^ir/ioo«»«-^  den  Ocean 
bezeichnen  u.  f îfelcyii  entweder  die  Bedtg. : 
Riesengeachlecht    überhaupt  hat ,    od. 

30  vielmehr  speciell  das  Geschlecht  der  Mee- 
resriesen u.  Meeresgeister  (als  die 
Stiirntenden,  Tosenden,  Brausen- 
den, Brüllenden)  bezeichnet.  Was  nun 
aber  das  Wort    fifel    betrifft,    so  halle   ich 

35  dafür,  dass  demselben  der  Begriff  der  star- 
ken, bz.  heftigen  u.  leidenschaftli- 
chen Bewegung  u.  Erregung  (also  des 
starken  u.  reissenden  Fliessens  u. 
Sir  Omens    sowohl,    als   auch   des    Stür- 

40  mens,  Brodeins,  Kochens,  Wallens 
etc.,  des  Tobens  u.  Zürnens  etc.  etc.) 
zu  Grunde  liegt,  sodass  das  Wort  ftfel*  sieh 


*    Die  Fivel  war  früher  jedenfalls,  wie 

46  auch  die  Harle  od.  H arrel  ein  breiter, 
busenartiger  Strom.  Dies  erhellt  sowohl 
aus  der  ganzen  Umgegend,  wodurch  sie 
ßiesst  u.  auch  aus  der  Bo<l«nbesch<iffenheit 
der    an    ihre     Ufer    angrenzenden     Grund- 

50  starke,  indem  eineslheiln  die  ganze  Umge- 
gend H.  namrnttiih  siidlich  der  Fivel  sehr 
sumpfig  u.  im  Winler  stark  überschwemmt 
ist  a.  anderntheils  sich' auch  viele  Stellen 
finden,    wo    der  Seachliek    30  bis  30    Fiiss 

55  tief  sitzt  ii.  jetzt  mit  erheblichen  Kosten  (wie 
anderwärts  die  Mergelgruben)  ausgetieft 
wird,  um  als  ungemein  fruchtbarer  Dünger 
auf  die  früher  fast  werlhla>im  angrenzenden 
(rrundstücke.  verwandt  zu  werden.      Ferner 

HO  wird  dies  aucft  dtulurch  bestätigt,   das*  die 
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sehr  ffut  sowohl  für  die  Benennung  reis- 
Sender  u.  wasserreicher  Ströme  als 
auch  des  Wassers,  des  Oceans  u.  der 
Meeresgeister  eignete  u.  demnach  (wie 
auch  Grimm  vermuthet)  in  der  ngerm. 
Myth.  auch  sehr  gut  ah  ein  anderer  Name 
für  den  Meeresgott  Oegir,  Aegir**  gegolten 
halten  kann.  Zu  dieser  angenommeneti  Grd.- 
hdtg.  (cf.  unser  btsen,  basen,  bösen  etc.  u. 
auch  y  bhur  bei  Aug.  Fick)  des  Wortes 
fîfel  stimmt  wenigstens  das  an.  fifl,  Mensch 
von  thör  ichter  u.  tölpelhafter  Auf- 
führung  (auch  die  Biesen  spiäen  in  dem 
Mährchen  die  Rolle  eines  solchen),  sowie 
auch,  dass  Ludw.  Ettmüller  das  ags. 
fifel  ah  sagitta  m.  oceanus  deutet. 

Vergleicht  man  nun  aber,  dass  das  Wort 
fîf  (fünf)  wahrscheinl.  von  der  y  pok  (grei- 
fen, packen  etc.)  entsprang,  so  würde  sich 
der  Stamm  fïf  von  fî(fl  auch  ebensogut  von 
y  pak  (kochen,  bi.  wallen,  brodeln,  sich 
heftig  u.  stark  bewegen  etc.,  cf.  brôen,  Be- 
den etc)  ableiten  lassen,   während  anderer- 


Fieel  (sie  wird  jetat  u.  auch  schon  früher 
in  ihrem  östlichen  Theil  von  Appinga- 
dam  bis  Delfsyl  „Dainster  deep"  (/«Mannt, 
während  sie  westlich  von  Appingadam 
noch  den  Namen  „Fivef  führt)  nach  dem 
„Siel recht  der  drei  Delf siele  von 
1317"  (s.  V.  Richthofen.  pag.  3Sfi,  Anm.) 
durch  drei  Siele  in  die  Ems  auswässerte, 
nämlich  durch  den  Scharmster-,  Schlochter- 
14.  Dorpzyl,  icovon  der  Letztere  Jetzt  allein 
noch  den  Namen  „Deifzyl"  führt. 

**  Den  Namen  des  Meeresgottes  Oe- 
gir, Aegir,  Oegis,  6*.  des  Meeres  Egi, 
Aga,  Aegu  (cf.  Grimm,  Mijth.,  pag.  219) 
betr.,  so  halte  ich  dazu  zunächst  das  aus 
einer  Grdform  aka  (cf.  lat.  qua,  qiie  u.  co. 
sowie  die  germ.  untrennbare  Vorsetzpartikel 
K*i  8*1  gi)  '«'■  aqua  (cf.  3  â) ,  sowie  weiter 
das  griech.  okeanoa,  während  sich  weiter 
(theih  formell,  theils  begrifflich)  an  diese 
Grdform  u.  Namen  (cf.  z.  B.  den  Namen 
des  Königs  Og  von  Bas  an  u.  dazu  ahd. 
Egge,  Ecke,  ein  Riese,  Bruder  Fa- 
soids,von  Dietrich  v o n  B e r n  erschla- 
gen) auch  unser  ôge  (Insel,  Wasserland), 
sowie  vielleicht  auch  die  Namen  Achaeus, 
Aegyptos,  Ageuor,  Ogenog  etc.  anschliessen, 
iregen  welcher  (sowie  auch  wegen  Og  u. 
Okeanos  etc.)  ich  J.  Braun  (Naturge- 
schichte der  Sage)  u.  nnrh  Karl  Mülle  n- 
hoff  (deutsche  Alterthumskunde)  zu  ver- 
gleichen bitte,  indem  der  Letztere  auch  Oke- 
anos zu  Oegir  vergleicht  u.  die  Bund  I,  pag. 
3U  vorkommenden  Namen :  Oegel ,  Eygel, 
Ougel  ntc.  auch  stark  an  Oegir  u.  unser  6gc 
(Insel)  erinnern. 


seit»  (wenn  man  vergleicht,  das»  blasen  = 
wehen  u.  stürmen  u.  =  trompeten  u. 
Geräusch  u.  Lärm  machen,  tosen  etc., 
od.    [sich]    blähen,    aufblasen,    dickt 
6  machen,  dicke  thun  etc.  ist,    —    «oioicf 
dass  auch:  stark  wehen  u.  blasen  mit 
pfeifen  u.    heulen  etc.    sich    unmittelbar 
berühren  [wie  t.  B.,  wenn  der  Wiml  einem 
um  die  Ohren  pfeift  od.  heult  u.  saust 

10  od.  der  Sturm  durch  die  Takelage  des 
.Schiffes])  man  für  den  Stramm  fîf  (na»<dirt 
tiui,  timf,  timb)  auch  die  y  pamp,  pap,  auf- 
blasen, schwellen  etc.  (cf.  Aug.  Fick,  I, 
137)  od.    die    y  pîp,   pfeifen  etc.    (cf.    das. 

16  läCt)  od.  auch  die  y  pinv,  pîv,  piv  (au 
Stamm  pinu,  von  pî,  schwellen,  strotzen  etc) 
ansetzen  kann,  weil  sich  derselbe  soicM 
seiner  Form  als  Bedtg.  tuieh  leicht  von  einer 
von  diesen  ableiten  lässt  u.  noar  umsomtkt, 

20  als  man  für  ftfel   auch  die  Bedtg.:  gros», 

dick,  stark,    aufgeschwollen,   weit 

ausgedehnt  etc.    als  ursprüngl.  annehmen 

kann. 

f îf-^atîg,  f îfgâtjed,  fünf  Löcher  (gaXa) 

25  Itabena,  fünflöcherig :    fifgitjede  kaopen. 
f  îf  -  h)trtj  e   (Fünfherzchen) ,    Jeru»alemt- 
blume,  brennende   Liebe   (Lichnis   chaloedo- 
niu). 

rif-kant,  Fünfeck;  fîfkantîg,  fünfeckig. 
fif-scbacht,  fifschaft,  ein  dauerhaftet 
halbicollenes  Zeug,  was  von  hiesigen  We- 
bern milteht  fünf  Kammhölzern  (schacb- 
teil  etc.)  gewebt  wird  u.  dessen  eine  Seite  ritt 
u.  die  andere  einen  Faden  Finschl<ig  hat 
fif-tal,  Fünfzahl,  Fünfe;  'n  filtal  mins- 
ken;  —  fîftallîg,  fünf  zahlig,  fünf  Zahlen 
habend. 

fift-balf,   fünftltalb.      Auch    Benennttn^ 
einer  allem    ofries.  Münze    im    Werth  tem 

40  4'/i    Stüber,    deren    Name   später   auf  dit 
gleichwerthigen  Preuss.  u.  Ilannoc.  Vii  TK(i- 
ler,    bz.   2    Gutegrosehen-   od.   2Vi  Silber- 
groschen-Stücke iiberging. 
fîflig,  fünfzig,  fufzig. 

15  flgur,  Figur,  Gestalt,  Form  etc.,  Dim».: 
figurtje.  Das  lat.  figura  u.  dieses  von  figM. 
was  nach  Aug.  Fick  zur  y  dhigh  (Mr. 
(üb),  bestreichen,  verkitten,  dicht  mat^at, 
überziehen,  bedecken  etc.    (cf.  dëg,  dîk  eltt 

50  gehört,  indem  er  derselben  auch  die  Bedtg.: 
bilden  (==  streichend  u.  knetend  formt» f) 
supponirt.  Dass  num  übrigens  da»  i  ~ 
gehörende  deh«  (corpus)  auch  (cf.  fik  i 
in  der  Bedtg.:  caro  ii.  somit  aü  ein 

55  was    die    Knochen    überzieht   u.  bedetlt 
(cf.  skr.   palä    [caro ;    stramen]    von   y  fii 
[servare,  tiierij  unter   farve   m.    dazu  «aMT ' 
liak)  nehmen    u.  somit  liogo    u.   figura  0*4 
auf  eine  ähnliehe    od.  andere   Weise  (t.  B. 

60  von    der    aus    überstreichen    »ich    er- 
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feti  Bedtg.:  färben,  Farbe  u.  An- 
'tehen.  Aussehen  geben)  von  dhigh  be- 
grifflich  entwickelt  sein  kann,  sei  hier  noch 
beüäußg  bemerkt,  sowie  auch,  dass  Bopp 
bei  fingo  an  die  y  pis  (pi(,  pik  [iaduere, 
oruare])  denkt,  wobei  tnan  dann  für  fingo 
du  von  überziehen  od.  über-  u.  bestrei- 
chen etc.  »ich  ergebende  Bedtg.:  „Ueber- 
t»g  od.  Farbe  machen"  (über  od.  auf  El- 
va»),  bekleiden ,  färben,  schmücken 
etc.  tu  Grunde  legen  könnte.  Vergleicht 
man  übrigens,  dass  ausser  deha  (corpus) 
aurAdehl  (Wall,  Damm)  u.  apers.  diili  (Auf- 
vmrf,  Festung)  etc.  daher  stammen  u.  dass 
âie  der  skrt.  y  entsprechende  zend.  y  diz 
die  Bedtg.:  auf  werf  en,  bedecken  etc. 
hat,  so  ist  es  höchst  wahrscheinlich,  dass  die 
y  dhigh  urspr.  die  Grdbdtg.:  greifen, 
f aasen,  halten  etc.  hatte  u.  dass  sich 
hieraus  die  Bedtgn.:  schützen,  sichern, 
bergen,  bedecken,  überziehen,  bestrei- 
chen, bekleben,  beschmieren  etc.,  bz. 
fest  u.  dicht  machen  etc.  weiter  ent- 
wtckelt  haben,  zumal  auch  ja  skr.  piilala  od. 
palalt  (als  Weiterbildung  von  palä  (eure, 
«tnuseD)  =  Bedeckendes  u.  lichützen- 
^^det,  bt.  Decke,  Schutz  etc.  von  y  pal, 
^f  p&l  (■errture,  tueri)  u.  dieses  von  y  pä  (grei- 
fen, fassen,  halten,  schützen  ?)  ausser  stra- 
nien  auch  die  Bedtg.:  limug,  lutum  hat,  wo- 
naeh  dartn  auch  erhellt,  dass  die  letztere 
Bedtg.  aus  der  von:  ü eberzug  od.  Be- 
deckendes etc.  od.  aus  der  von  pal  u.  pä 
ffasêen,  halten,  haften)  ausgehenden  Bedtg. : 
Jett  machen,  kleben  (u.  so:  Klebri- 
'§e$.  Schmiere)  erwuchs.  Vergl.  dazu: 
liin  (Leim)  u.  lern  (Lehm,  Thon),  sowie  lat. 
ümu8  (Schlamm,  Koth),  limug  (Schurz  = 
Btdeckendes),  limare  (mit  Koth  bespritzen, 
lUtzeti  etc.,  bz.  bedecken  u.  überziehen 
etc.),  linmre  (feilen,  reiben,  wetzen,  poliren, 
putzen  :=  urspr.  ziehen  u.  streichen 
über  Etwas  hin)  etc.,  sowie  weiter  auch  li- 
Ben  (Schwelle,  Thürschwelle)  etc.  u.  dazu 
unser  sul  (Thürschwelle)  u.  ahd.  sul,  sulo, 
<«o(A.  (luU)  (Säule,  columna),  welche  beiden 
^irter  in  der  Grdbdtg. :  Ua Itendes, 
Tragendes,  Stützendes  etc.  wohl  mit 
"  mI,  sulau  (binden,  fest  machen,  bz. 
,  halten,  tragen,  stutzen  etc.,  cf.  auch 
■Je  =  Sohle)  zusammenhängen  u.  woraus 
«Hketlt,  dass  die  y  von  limus  in  beiden  Be- 
Hgm.  auch  wohl  dte  Grdbdtg.:  fassen, 
alten,  haften,  kleben  (cf.  auch  2 
'  :et>  tt.  kltfen  etc.)  Aßt  u.  dass  dann  wie- 
die  Bedtg.  von  lima  (Feile),  limare  (fei- 
\)  au»  der  von:  halten,  schützen, 
«decken  etc.  ausgehenden  Bedtg.:  be- 
'$tr eichen,  überziehen,  uberstrei- 
\then   etc.  hervorgegangen  ist.     Hält  man 
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nun  aber  für  y  dhigh  die  Ordbdtg.:  grei- 
fen, halten,  haften,  fest  u.  dicht 
machen  etc.  als  die  urspr.  fest,  so  würde 
man  ausser  unserm  digt,  dicht  (dicht)  aelbsi- 
5  redend  auch  das  lat.  figere  ^was  Ja  formell 
eigentlich  von  fingo  gar  nicht  zu  scheiden 
ist)  ohne  Schwierigkeit  von  derselben  ablei- 
ten können  u.  würde  es  dann  dafür  nicht 
der  von  Aug.  Fick  (s.  3.  Aufl.,  pag.  501, 

10  seq.  unter  sfak  u.  sfik)  versuchten  u.  jeden- 
falls sehr  zweifelhaften  Ableitung  dieses  Wor- 
tes von  der  y  spak  (cf.  spange)  bedürfen. 

Bk  (obs.),  coitu«,  od.  eigentlich  ein  rascher 
Stoss  od.  Zug,    Hin-  od.   Her-bewe- 

ID  gung  etc. ;  so  let  (lässt)  sük  gern  'u  fik  ge- 
fallen ;  —  so  hold  ffll  (viel)  fan  'n  gôden  ßk. 
cf.  tikkeii. 
Hk-rak,  likfakken,  s.  unter  likkcn. 
ükke,  tlk,  Tasche,  Hosentasche :  —  ]\i:  iied 

20  niks  iii  d'  lik ;  —  liê  8t«-kd  hutn  (dal)  in  de 
fik;  —  he  hed  buni  in  de  fik;  —  wat  ik  in 
de  tikke  hebbe,  dut  lut  ik  d'r  ôk  nich  wer 
ût  Nd.  fikke;  schwcd.  tick»;  dän.  fikke, 
feck;   nfries.    (Outzen)   fcck,    l'ek    m.  fich. 

26  Es  gehört  wM  zweifellos  mit  fiike  u.  fak 
*«  demselben  Stammvbm.  u.  ist  unter  diesen 
Wörtern  des  Weiteren  zu  vergleichen.  In 
der  Bedtg.:  Behälter,  Schlauch,  Sack, 
Beutel    etc.    stimmt    auch   das    engl,    feck 

30  (Blättermagen  der  Wiederkäuer) ,  während 
feck  in  feckless  (gehaltlos,  fade,  geistlos  etc.) 
gleichfalls  auf  die  Grdbdtg.:  halten,  in 
sich  fassen  u.  enthalten  etc.  zurückgeht. 
Vergl.    übrigens   auch  schwed.  fick    (fing, 

35  griff  etc.)  ^  an.  fekk  von  fâ  (fahen,  fas- 
sen etc.),  wonach  es  auch  direct  von  diesem 
Stamm  weitergebildet  u.  ein  aus  dem  Nor- 
dischen entlehntes  Wort  sein  kann.  Nach 
Weigand  (cf.  Diez  I,  /ftW  unter  üccnrt) 

40  soll  fikke  indessen  mit  mhd.  fikken  (heften) 
gleichfalls  aus  dem  rom.  ficciire,  iicar  etc. 
entstanden  sein. 

flkkf^n;  i.  ry.  näkeu  (futuerc).  ia  ükken 
(coitmn    exerccre    cum    aliijua) ;  —   9ük  fik- 

45  keu  laten  (coitum  pati).  Nd.  (Dähnerl, 
Schütze)  fikken  (dasselbe). 

Wenn  man  fik  (coitus)  «,  die  später  an- 
zuführenden Wörter  neben  fikkeo  vergleicht, 
so    muss    man  fast    annehmen,    dass   dem 

50  Stamm  fik  zunächst  der  Begriff  der  Bewe- 
gung (irgend  wohin,  vor-  od.  rückwärts 
etc.)  zu  Grunde  liegt  u.  dass  sich  hieraus 
(vergl.  z.  B.  bewegen  vor  =  dringen 
u.  stossen  vor  u.  hinein  etc.    od.  =  lait- 

56  fen,  rennen,  fliehen,  fliegen,  stür- 
zen, eilen,  rinnen,  strömen,  flies- 
sen  etc.  —  od.  =  ziehen  [fort,  weg,  um- 
her, Überhin]  u.  streichen  [herum,  üher- 
hin    etc.]    u.    so    auch    =:  schlagen    od, 

60  wetten  m.  schärfen  etc.)  diejenigen  Be- 
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dlgn.  weiter  entwickelt  haben,  welche  in  den 
vom  Stamm  fik  weitergebildeten  Wörtern  zu 
Taye  treten.  Zu  dieser  Grdbdtg.  stimmen 
wenigstens :  an.  öka  (eilen,  rennen  etc.,  »ich 
beeilen  u.  beeifern,  vortoärts  streben,  streben 
u.  trachten  od.  langen  u.  greifen  wohin  u. 
wonach,  um  wohin  ïu  kommen  u.  Etwas  zu 
erreichen  u.  zu  bekommen  etc.) ;  sv.-goth. 
fika  (cursitare) ;  fiucka  (buc,  illuc  vagaii) ; 
schwed.  äka  (wonach  streben,  sich  eifrig  be- 
mühen, um  Etwas  auf  alle  Art  zu  erlangen 
[greifen  it.  fassen]  u.  tu  erhalten  suchen, 
»ich  sauer  werden  lassen  um  Etwas  etc.) ; 
dän.  fige  (eilen,  wetteifern  etc.) ;  »cAo«.  fifce, 
fyke,  feik  (to  be  in  a  restless  State,  witbout 
chatige  of  place;  to  move  froin  place  to 
place  uüsieadiiy ;  to  be  at  trouble  about  any 
thiug) ;  tike,  feik  (ti>  vex,  to  perplex ;  to  do 
any  thing  in  a  diligent  but  piddliug  way) ; 
tike,  fyke  (buslle  about  what  is  tridiug ; 
restlessQOSs,  from  whatever  cause) ;  ükie  (lui- 
nutely  troublesome) ;  tikefacks  (minuie  pie- 
ces  of  work,  causing  cousidenible  trouble; 
Utile  troublesome  peculiarities  of  temper). 
Vergleicht  man  nun  wieder  unser  tik  =  B  c- 
wegung  (wohin  od.  too  hinein,  ;.  B.  in 
den  cuonus),  V orbewegung ,  V orstoss 
etc.  od.  =  üug,  Stoss,  Zuck,  Ruck  etc. 
u.  dasu  unser  tik-tak  =  nhd.  Zick-Zack, 
d.  h.  Bewegung  (hin)  -\-  Bewegung 
(her  od.  wohin  über  etc.),  so  ergiebt  »ich 
leicht  die  Connexität  von  fik  u.  ökken  (cf. 
auch  unter  tipBcii)  mit  an.  Hku  etc.  Weiter 
vergl.  mßäm.  üc  {im  coup  de  poiiig),  fickiii, 
ficlielen  (frai)per.  Iwlre  de  verges,  fcsaer,  fla- 
gellf r,  fiiveter),  ticken  (froiter,  parfrotter) ; 
mriW.  (KU.)  li.k,  fij'ck,  fuyek  (pulsus,  ic- 
tua),  flck  fijck  (Beute,  Geschwulst  =  Etwas, 
wtis  durch  Schlagen  u.  .Stossen  vfr ur- 
sacht wird);  iickfacken  (fuctituro,  agitare) ; 
Mchwed.  flckfuck  (Gaukelei,  Blendwerk  etc., 
d.  h.  eigentlich  wolü  „das  Bewegen  od. 
Fahren  mit  Etwas  eor  den  Augen 
hin  u.  her",  od.  überhaupt:  „Hin-u.  Uer- 
bewegung",  c/.  kiikdii  etc.);  nd.  (Schatn- 
buch)  tickfuckeu  (umurerlüssig  od.  när- 
risch reden  u.  handeln,  Einem  was  vor- 
machen etc.).  fickfacker,  fickfack  (Prcyecten- 
macher,  Narr  etc.)  etc.;  nd.  (Br.  H^fc.j  ftk- 
kelii  u.  firkfacken  (mit  Uuthen  streichen), 
fickfack  u.  lickrood  (liuthe,  bs.  Streichruthe)  ; 
nd.  ("ühAi.  .  r(^  tikkfakker  (amui-erlässiger, 
wetterwendischer,  sich  bald  hie,  bald  dahin 
wendender  [bewegender]  Mensch);  ficheln, 
fyehclu  (streicheln,  liebko.'ten,  schmeicheln  od. 
Sehwenzeln,  cf.  fiecbeln  hei  Schütze);  nd. 
(Schütze)  filkcr  (Stoss-Stock,  cf.  dazu  un- 
ser fikker  =  penis);  hess.  (Vilmar)  fickcn 
(a.  mit  Buthen  hauen;  b.  futuere),  fickfacker 
(Schu'änkcmacher ,    Aufschneider,    Betrüger 


etc.,  cf.  daselbst  auch  belg.  TJckraeker  = 
ardelio);  nid.  fickfacken  (tändeln,  schlendern, 
miijisig  umhergehen) ,  fickfacker  (Tändeier, 
Herumstreicher  etc.)  etc.  u.  das,  wu  Orimm 
5  unter  Schein,  fickeln,  ficken  etc.  anführt,  so- 
wie auch  bei  Weigand,  Adelung  ete. 
etc.  u.  Weiteres  unter  fit,  wonach  es  autk 
wieder  sicher  scheint,  dass  wenigstens  ein 
Theil   der    oben    angeführten     Wörter    aut 

10  franz.  ficber,  ilal.  ficarc  u.  lat.  tigere  ent- 
stammen. Üb  nun  aber  das  an.  fika  auch 
mit  fic^re  u.  figere  zusammenhtingt,  od.  mtl 
der  unter  Tagen  erwähnten  y  pik  connex  ut 
u.  diso  auch  mit  fägeu  ott  mit  fechten  wur- 

15  zclhaft  u.  begrifflich  zusammenhängt,  lästt 
sich  schwer  entscluiden,  ubsclion,  wenn  mM 
die  W</rter  mögen  u.  maken  von  derielben 
y  ableiten  darf,  sich  dies  lautlich  teiM 
rechtfertigen    Hesse.       Dass   übrigens,  fallt 

20  man  für  lat.  pingo  u.  pungo  eine  nahe  Ver- 
warultschaft  annehmen  darf,  auch  die  ]/ 
pifig,  pig  (pingerc,  honorare,  coi)jungere)  i« 
Frage  kommen  könnte,  ist  nicht  zu  betwt- 
fein,  zumal  man  beim   Vergleich  von  rex  u. 

25  pax  auch  pix  (Pech  =  was  man  über  et- 
was hinzieht  u.  sireicht,  um  es  zu  dich' 
ten)  wohl  mit  pingere  auf  die  Grdbdtg.:  be- 
wegen u.  ziehen  über  Etwas  hin,  über- 
ziehen, überstreichen,  bz.  streichen, 

30  fär  ben  etc.  zurückführen  könnte  u  dann 
diese  eben  in  der  y  piúg  liegen  müssle.  i/. 
fokken,  filen,  fuggeln  etc.  u.  auch  das  franz. 
liacic,  ob  dieses  vielleicht  mit  dem  an.  füst, 
so.-goth.  fiacka  (s.  o.)  connex  ist,    trotzdem 

35  dieses  Wort  eigenti.  von  dem  heil,  fiacre  ab- 
geleitet wird,  welcher  selbst  aber  auch  (wie 
ein  Bettelmönch,  od.  ein  Schwärmet) 
ein  viigabundus  od.  vagator  (von  vagui  «. 
vagus  M.  weiter,  mit  vehere  u.  unsertn  wapik 

40  wegen,  bz.  goth  vigan  von  y  vagh,  vah)  ge- 
wesen sein  kann. 

ttkker,  das  männl.  Glied,  penis;  a. 
fikken. 
tikfj,  tix,    tüchtig,    zuverlässig,    gut,  brar, 

45  vollkommen,  ohne  Fehler,  gut  gewachse», 
schlank, ßink,  gewandt,  schmuck  etc.;  *u  fiJB 
rainsk,  tüchtiger,  braver  Mensch;  —  "n 
Ben  kerel,  ein  tüchtiger  Mensch;  —  'n  fik' 
seu  enn',    ein  dicker,    starker    Bursche  ai 

50  Mädchen;  —  'n  fiks  wicht,  ein  tüchiifm, 
lyraves,  musterhaftes  u.  auch  schönes,  uüM- 
jtroportionirtes  etc.  Mädchen;  —  h^  is  o(> 
rPRt  fiks,  er  hat  einen  körperlicheti  Fehler, 
leidet  am  Hinken,  Bruch  etc. ;    —   't  i«  ilT 

65  fiks  un  ferdig ;  —  he  hed  sük  dir  'n  ö* 
hiia  bôed ;  —  dat  is  'n  fiksen  kram  =  tuâh 
tige,  zuverlässige,  feste,  sichere,  gute,  »ehimt 
Sache;  —  he  (dat  gchip  etc.)  geid  d'r  fib 
laiiks ;  —  he  kan  fiks  lopen ;  —  'n  fikl  «an' 

60  tan,  tüchtiges,  derbes,  festes  Ende  Tau  tie. 
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tûs  das  entlehnte  tat.  fixos  (von 
trbinden,  lefeMigen  etc.),  so- 
f.:  fest  in  die  von:  haltend 
ierb,   stark,  tüchtig  etc. 

t,  s.  unter  fakie. 
teUst,  anhehiiut,  ungebraucht, 
»,  keinen  Nutzen  od.  Ertrag 
)JÚ«  einbringend ;  't  ligj  all'  (il&t 
1  etc.)  för  fîl  hen;  —  nichts 
Ihätig,  ohne  Beschäftigung  u. 
Verdienst  u.  Nutien :  he  (de 
teman)  od.  de  (de  wugeD,  dat 
hêle  wiiitcr  för  fll  lügen  tin 
•d,  nog  ferdftnd.  Vergl.  dithm. 
Nachtrag,  VI,  pag.  (14)  filig 
kindigen,  unfrttchthares  Land) ; 
Dies  unter  lilou)  üle  (Tmige- 
fielt  (unnützer  Mensch,  Tau- 
bn);  »»mW.  (KU.)  fiel,  fielt 
ibulo,  tenebrio,  Hagrio,  masti- 
ius,  tiirpis,  spiircus,  iguavus, 
n,  pannoäUB  etc.      Schuierlich 

Ob  dasfram.  filou  mit  mnld. 
\ängt  u.  weiter  mit  an.  fyla 
rächllicher  Mensch),  wage  ich 
keiden,  sowie  auch  nicht,  ob 
\km.  filig  überhaupt  mit  aengl. 
l  conne.r   ist.      Möglich,  dass 

ßrdbdtg.:  kahl  (weder  mit 
•fiB«,  od.  Getreide,  Bäumen  etc. 
eer,  öde,  wüst  etc.)  hat  u. 
,  filla  (fillen,  schinden,  schee- 
I  etc.,  cf.  Allen)  gehört.  Da 
r  auch  leicht  in  die  Bedtg.: 
I,  schlecht  etc.  übergehen 
Bedtg.  fl&grio    des  mnld.  fiel, 

tu  nlla  in  der  Bedtg.:  „geis- 
,  so  würde  sich  auch  sowohl 
teh   das  aengl.  file  etc.   leiclit 

fiUan  (schinden  etc.)  ableiten 
t 

feilt;  he  hed  de  til'  nddig. 
Ibila,  figila,  f îla ;  mhd.  vtle ; 
figil  M.  noch  nhd.  feigi'l,  iv\- 
,  fe61:  engl,  tile;  schwed.,  dän. 

mnld.  vijle;  nd.  &\e.  Nach 
men  muss  man  auf  ein  aus 
\tlandenes,  wurzelhaftes  inlau- 
Üieasen  u.  da  da.i  ag.i.  feAn 
On  entstand,  so  dürfte  auch 
fitr  feobol  stehen.  Diesem- 
un  für  das  (irdtliema  fiha  ent- 
I,  Vieh)  eine  V  pak  od.  pik 
ti.  Da  nun  die  Feile  ein 
'ehe»  dat  Eisen  etc.  angreift, 
t  es  sonach  wohl  von  y  pak 
■  etc.,  cf.  r&gen  u.  fangen)  ah- 
•acheinlicher  ist  es  indessen, 
y   pik    (skr.   pit),   schneiden, 


ritzen,  verwunden,  zuschneiden,  bilden  (cf. 
bild),  formen,  gestalten,  schmücken,  putzen 
etc.  gehört,  weil  einesUteils  die  Feile  Bit ze, 
Kerbe  etc.  nuxcht,  bz.  ritzt  u.  verwan- 
B  det  etc.  u.  andererseits  auch:  formend, 
bildend,  schmückend  u.  gestattend 
etc.  wirkt,  od.  putzt  u.  abreibt  etc.  Ist 
indessen  das  ahd.  tibala  nur  eine  Frequen- 
tativ-Form    von  einem  alten  lila,   so   würde 

10  man  es  wie  filu  (viel,  cf.  föl)  auch  direct 
von  einer  y  par  in  der  Bedtg. :  bewegen 
vor,  bz.  bewegen  u.  ziehen  über  (Etwas) 
hin  etc.  ableiten  können,  weil  die  Feile  ein 
Etwas  ist,    womit    man   „über  ein  ande- 

15  resEtwas  hinfährt,  od.  hin  strei  cht", 
wo  denn  ilas  Stammwort  fila  auch  selbstre- 
dend mit  faren  u.  der  Vorsilbe  fer,  sowie 
mit  skr.  para  i».  pari  (in  welcher  ja  auch 
nur  der  Begriff  der  „Bewegung  von  ir- 

20  gendujo  aus  u.  nach  irgendwo  hin" 
od.  der  „Bewegung  von  wo  aus  u. 
über  Etwas  hin"  etc.  liegt)  sowohl  for- 
mell als  begrifflich  von  der  y  par  abgeleitet 
werden  können,     cf.  fîlen. 

25  fîleinijt!  giftig,  boshaft,  grausam,  schreck- 
lich, fürchterlich  etc.;  't  ia  fileiiiig  (fürch- 
terlich, bz.  brennend)  h6t  od.  kold ;  —  dat 
wicht  hed  so  'n  pir  f  îieinige  (giftige,  scharfe, 
bz.  stechende,  feurige,  funkelnde  etc.)  ôgen 

30  in  de  kop,  as  'n  katte;  —  kalten  sUat  fîïei- 
nige  deren;  —  de  mOggen  Bunt  (bz.  stäken) 
fau  (litge  so  fîleiuig,  dat  man  dAnm  Last  lO- 
fen  sul'.  dat  d'r  döriaerwOr  in  d'  lücht  ait; 
—  't  iä  so  'u  fîleiiiig  w!f,  dat  man  liAst  bang 

35  wäscQ  inut,  dat  9^  én  gllk  anttilgt  un  &n  de 
ôgen  ütkrabd,  wen  man  mit  hör  anbindt;  — 
'n  tîleinigern  ktTel  as  hum,  heb  'k  aog  not 
sén ;  —  ik  ward'  so  fîleînig  ddl,  dat  ik  bum 
wol  glik  hiUt  ffnnftren  kund  harr'. 

40  Es  ist  dns  mnld.  (KU.)  vilojnigb  (impn- 
rus,  illiberaiis,  prohrosus)  u.  von  mnld.  vi- 
leijn  (vilis,  impurus,  illiberaiis;  rusticus,  tnur- 
bamis)  weiter  gebildet,  was  mit  mjläm.  vilain 
od.  vileyn    (coquin,    vautenant)    aus  afranz. 

45  vilaiti  (Bauer)  =:  ital.  villouo;  span.  villano  ; 
prov.  Tili  von  tat.  rilla  weitergebildet  ist  u. 
dem  im  Mittelalter  (cf.  Diez  I,  pag.  440 
unter  villa)  auch  schon  die  Nebenbedtg. : 
niedrig,    schurkisch,    hässlich   etc. 

50  beigelegt  wurde ,  die  im  prov.  die  Haupt- 
bcillgn.  u.  im  nfranz.  vilain  die  einzig  ver- 
bliebenen sind.  Das  Uli.  viWa  ( Haus  ausser- 
halb liom,  bz.  auf  dem  lAinde  etc.)  soll  nach 
Varro  zwar  von  veho    (J/  vah,   ragh,    cf. 

55  wagen,  wegen  u.  goih.  vigim)  abstammen, 
doch  ist  es  viel  wahrscheinlicher,  dass  es 
ebenso  wie  villus  (cf.  wulle)  zur  V  var  (grei- 
fen, fassen,  nehmen,  herausgreifen  [eligere, 
cf.  willen];  fassen,    halten,  retten,  schütten, 

60  beschütten,  bedecken,  verbergen  etc.)  gehurt 
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(wovon  auch  das  tihd.  Weiler  fahd.  wi- 
lAre]  wohl  eher  direct  cds  von  lat.  villa  ab- 
euleiten  ist),  sumal  villa  wohl  überhaupt 
uritpr.  die  Bedtg. :  Hau»,  Wohnung,  An- 
siedelting  etc.  od.  Uütte  u.  früher  viel- 
leicht  blas  Höhle  (al»  ein  Etwa»,  wo  man 
genchüttt  u.  geborgen  ist  od.  als  ein 
Schutt-Ding  etc.,  cf.  húa  [Haus],  hûd 
[Haut],  sowie  nhd.  Hut,  Hütte  u.  hüten 
etc.)  halte  u.  man  es  auch  in  der  Bedtg. : 
Verbleib  od.  Aufenthalt  von  var  = 
halten  u.  bleiben  wo  etc.  ableiten  kann. 

fil<>inigh«iii,  Giftigkeit,  Bosheit  etc.;  sê 
wët  for  fîleinigheid  liist  nét,  w4r  sé  ander 
Ifte  mit  kwiileu  sal.  Muld.  (KU.)  vileynich- 
heid  (impuritis  etc.);  mfiäm.  vileyaicbheyt 
(vilainie). 

fil6il,  feilen,  putzen  etc.  Ahd.  iïhelún, 
ticlâii,  ttoiûn,  Hlön,  âgilún ;  tnhd.  vilcn,  üge- 
k-n;  iikl.  vijlea  etc.     Zu  fîle. 

tilerke,  tlli|i)ier,  lilapper,  weisser  Schmet- 
terling, Kohlweisaling.  cf.  botterfSgel,  Bcho- 
lappcr  u.  flinderke.  Die  Korm  filerke  könnte 
ein  Diniin.  von  (iler  u.  dies  entweder  mit 
rilen  (feilen,  puUen,  slreicheti)  od.  mit  afries. 
Kla  (yeisseln,  schlugen,  schwingen,  streichen 
elc,  cf.  fillen)  connex  sein,  während  lipper, 
lapper  in  fi-  u.  scho-lupper  su  lappeu  (schla- 
gen, s.  B.  mit  flen  Flügeln)  gehören  könnte. 
Möglich  indessen  ituch,  dass  diese  Formen 
aus  dem  ahd.  vivalthra  etc  ,  mhd.  tifolter  etc. 
(cf,  Grimm,  feifalter  etc.  m.  Sc  hm.  I,  pag. 
5C)(i  u.  S.'IO)  verderbt  u.  dann  durch  Ver- 
gleich mit  filen  u.  lappeti  od.  auch  mit  flaji- 
pcn  tiur  mundgerecht  «.  verständlich  ge- 
tnnrlU  »ind. 

Illpite,  ritette.  iV^r//r«  (dianthus);  gefaide 
«(/.  tiHch  (liibln'lcle  filctten;  grasfiiettoü,  pik- 
liktten  t'tc.  Dies  Wort  findet  sich,  so  viel 
ich  weiss,  nirgends  sonst  wo  u.  ist  es  mög- 
lich, dass  es  entweder  aus  violett  (als 
eine  violette  Blume)  od.  aus  fioleije, 
fiültjc  (Dimin.  von  viola)  entstand. 

ttt-bakß.  fll-liakkc;  s.  tilihako. 

filifhl,  ».  Iillichl. 

fillen, /(■//('»,  Fell  abziehen,  abbatgen 
etc.  u.  zwar  indem  man  es  vom  Fteiscite 
entweder  hlos  mit  Gewalt  alrreisst,  od.  mit 
Hülfe  eines  kleinen  Mes.ners  davon  abtrennt, 
wobei  denn  durch  die  kursen  Schnitte  kleine 
Kerben  im  Flei.iche  ent.itehen  u.  es  das 
Aussehen  erhält,  dass  es  nicht  glatt  u.  or- 
dentlich geschnitten  ist,  weshalb  denn  dies 
Vbm.  nicht  allein  in  der  Bedtg.:  häuten, 
schinden  (enthlössen,  kahl,  arm  u.  tmckt 
machen,  ausziehen  etc.),  bs.  schneiden 
(scheeren,  kürzen,  betrügen),  sondern  auch 
in  der  von:  unregelmässig  u.  unor- 
dentlich schneiden  (kerben,  hacken), 
gebraucht  wird;  so  fillen  de  bôm  of ;  —  ga 


hen  nn  lüt  d!  fillen  (abbalgen,  das  FtO  i 
die  Ohren  ziehen,  od.  auch :  êehimdat,  »dm- 
ren,  gerben,  das  Fell  bearbeiten  etc^;  —et 
schapen  «aot  nët  so  käl,  at  wen  t«  ::!.'! 
5  sunt:  —  he  fill'd  (schimlet,  »cheeret  tti  .  ii.: 
(sie,  bz.  seinen  Schuldner)  n«  so  latik, 
dat  së  gaos  käl  saot  un  6k  g^a  nband 
hebben ;  —  h6  fill'd  (schneidet,  kerbet,  J" 
al  wat  in  't  flf-sk  etc.   herum;   —   Uoi 

10  je  nêt  út,   as  wen  dat  ttêsk  d'r  of  fill'd 
nët   Ordejitlik    of  gnaden    is.      Afntt. 
filan,  filla  (fil-ia,  fil-ja),   geimeln;   »atL 
(abbalgen);    cw.    filli&o    u.    tillôn    (<li 
Uli.  (Dähnert,  Br.   Wh.)   fillen  '-'   -ni^ 

15  (schinden,  wund  geissein,  iibel  zw 
ungeschickt  schneiden) ;    mnld.   ( A  . 
(ghtbere,  deglubere,    excoriarej ;    mM.  I 
(schinden,  abdecken;   schlecht  «r* 
preüen,    quiüen,    aussaugen    (cf.    pfiftB' 

20  pellen];  schleclU  behandeln  etc.);  akd-C 
fillen  ;  tnhd.  villen  (die  Haut  abzitheu,  i 
den ;  wund  scJdagen,  geissein,  züchtigen,  j 
nigen,  quälen). 
ttller,  Abdecker,  Schinder ;    Etner  dzr  • 

25  ordentlich  schneidet. 

filiere,  Abdeckerei;  Schinderei ;  uno 
liches  Geschneide. 

fülirht,  filicht,  fili^t  (einzeln  audti 
ligl),  vielleicht,  tcahrscheinlich  etc. :  ik  f 

30  ffiicht  fan  afend  nog  bî  di.     Md.  re, 
mnld.  (KU.)  viellicht,    villicht   (fortaa,  I 
BJtan).    Es  ist  von  „viel"  (cf.  iWl)  w 
Bedig. :  stark,  sehr   (wie  lat.  fonu  ( 
fors  -+-  an)    «.    „leicht" 

35  «.  bedeutet  so  viel  wie  „sehr  leicht. 
flll-küle,  lil-küle,  Aasgrube  der  . 
Ul-mpN,    Ulme8l,    ein    Messer    was 
zum  fillen  (Huutabzieheit,  schinden, 
schneiden  etc.)  gebraucht. 

40       filso],    Feilspäne,    Feihtnub    = 
was  beim  Feilen  (fücn)  alifäUt. 

1.  flu,  Filz,  dichtes  Gewebe  von 
Wolle;  Basen,  Moor,  d.  h.  beide 
wohl  in  Bezug  auf  ihre  f  aar  ige  u. 

ib  filzte    Eigenschaft    ah    Filzdeekt 
wirr  durcheinander  verwuchtene  u.  i 
gene  Masse    von    Wurzeln    u. 
Bflatuen.      Nd.    filt    (F^ilz .    Fthl  ' 
[fi^.]  Geizhals).     Nid.  vilt;    ags. 

5()  Schott,  feit  (a.  danselbe,   cf.  ft'lt*i  -^  ■ 
feullrer,  bz.  engl,  eutnogle;  b.  cr«<<»tiingi 
gi'ass) ;    schwed.,   dän.  filt;    ahd.  filx: 
vilz     (Filz;     Moor,    Moorgrund). 
(Dies  I,  pag.  177):    ital.  feltro;  <i"i"- 

55  Iro;  prov.,  franz.  feutre;    ml<U.  !. 
trum ;     Vbm. :    ital.    feltraro ;    *}>" 
franz.    filfrer    (filtriren,    durchseihen, 
dür  'n  filt  doD ,    bz.  lopen  laten).     Am  { 
unmittelbare  Verwandtschaft  unter*  I 

60  griech.  pîlos  etc.    (cf.  Grimm) 
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nderH  halte  viehneltr  dafür,  dass 
"  cUs  ein  „g  e  walkt  es  od.  mittelst 
'.H  u.  stampfen  etc.  erieugtes 
wu  nehmen  hat  u.  dieses  Wort  in 
N  Form  filt-a  direct  von  fillen  in 
f.:  schlagen,  peitschen,  geis- 
I.  mit  Ruthen  schlagen,  prii- 
urchicalken,   das   Fell  ger- 

abeuleilen  hat,  teoeu  auch  Diez 
<bige  Stelle)  sieh  deshalb  hinneigt, 
n  featre,  auch  fautre  vorkömmt  u. 
I  afrane.  fautrer  (prügeln ,  durch- 
nimmt.     Ferner    spricht   auch  der 

dafür,  ilass  (Di ei  II,  pag.  :i7) 
'enare  (felzare),  sfi>rzare  (peitschen) ; 
ru  (Peitsche)  u.  nhd.  fib.eu  (utra- 
rseheinl.  von  einem  ahd  (von  lillan 
*trans.  fiUazao  (s.  u.)  entstand,  des- 
m  fillAi  =  as.  tillat  od.  afries.  fil- 

(gegeittelt,  geschlagen,  gezüchtigt, 
etc. ;  cf.  hi  is  filat  =  unser  li&  is 
ill't,  Alt)  ist  u.  zu  filz,  tilt  (geschlagen 
wahiTt  wurde,  woraus  sich  für  û\t 
iie  Bedtg. :  Geschlagenes,  Ge- 
ê  etc.  Oft.  gewalktes  Etwas  etc. 
t  ergab.  Da  indessen  die  Endung 
od.  Jan  eigentlich  die  Bedtg.:  ma- 
iun,  erzeugen,  bewirken,  be- 
tte, hat,  so  ist  es  klar,  dius  man  das 

fil  (Fell,  Haut,  Decke  etc.  od. 
)des  etc.,  cf.  I  fei)  abgeleitete  Vbm. : 
Jan  etc.  auch  selbstredend  in  der 
pr.  richtigen)  Bedtg.:  Fell  (Haut, 
te.J  machen  u.  erzeugen  od. 
wirken  u.  bereiten  (u.  so  auch: 
\ten,  gerben  etc.  od.  verferli- 
od.auch:  Fell  bearbeiten,  ger- 
$o  auch:  durchwalken  =  mit 
I  bearbeiten ,  geissein)  neh- 
i,  iBonach  denn  in  dem  von  filltia,  Kljnn 
at  filloz,    filat,    filz,    tilt   wörtl.  so- 

Bedtg.:  Fell  od.  Haut,  Decke 
lacht  etc.  od.  Haut  bereitet, 
t  «tc.,  als  auch  die  von:  Haut  be- 
tt  u.  durchgeprügelt  u.  ge- 
te.  liegen  könnte  u.  demnach  filt 
llf  ton  tillat  od.  filt  gebildetes  Subst. 
t  êowohl  als  ein  als  Fell  u.  wie 
tmachtes  u.  bereitetes  (u.  also 
nliehes,  einem  Fell  od.  einer 
fteichendes  etc.)  Etwas  od. 
rettete  Haut  u.  Decke  od.  ein 
tdeeken  u.  zum  Schutz  berei- 
'tvat  etc.  od.  andrerseits  auch  wie- 
(•  gegerbtes  u.  gewalktes  Et- 
;  gedeutet  werden  kann.  Nimmt 
I  wer  an,  dass  filt  ein  „als  Fell 
I  Haut  gemachtes  u.  seien- 
M  „einem  Fell  (einer  Haut,  einer 
gleichendes    Etwas"    ist,    so 

Koolmaa.    WOrt«tbaob,    I. 


glaube  ich,  dass  es  in  der  Bedtg.:  Be 
deckendes  u.  Schützendes  etc.  gerade 
auch  mit  griech.  pîlos  (cf.  auch  unsere  Be- 
dtg.: Rasen  od.  Rasen-  u.  Grasdecke 
6  u.  dazu  unser  swftr,  swôr  =  Schwarte 
als  Haut  des  Schweines  u.  als  Rasen- 
decke od.  Rasen)  u.  Utt.  xuX^m  (Haar,  als 
Decke  od.  Schützendes)  u.  pileus,  pi- 
leum  (Filz,  Hut  =  Bedeckendes,  Schüt- 

10  eendes,  bz.  Bedeckung,  Schutz  etc., 
cf.  bbd  u.  hûden  etc ),  sowie  auch  mit  1  fei 
u.  hi'id  (Haut)  zusammenfällt  u.  dass  die 
Wörter  pilos,  pilus,  pileus  ebaiso  wie  griech. 
pellii    u.    lat.   pellia,    sowie   auch   tat.  palea 

15  (Spreu  od.  eigentl.  die  Hülse,  der  Balg, 
die  Haut  etc.  worin  das  Korn  verborgen 
liegt  u.  wovon  es  eingehüllt  u.  wodurch 
CS  geschützt  wird)  etc.  mit  skr.  palä 
(Fleisch   [als  das,    was  die  Knochen  be- 

20  deckt  u.  überzieht  od.  einhüllt]  u. 
Stroh  =  Decke  zur  }'  pal  [tueri  etc.)l 
gehört. 

Zum  ScMnsse   sei  wegen  eines   Vhins.  fil- 
tau,  faltete,  in  der  Bedtg.:  schlagen  (zu- 

25  sammenschlagen,  nieten,  schweissen  etc.,  bz. 
hämmern,  schmieden  etc.)  noch  bemerkt,  dass 
Grimm  für  das  ahd.  ana-falz  u.  ags.  aofilt 
(Amboss,  cf.  unter  ambolt)  auch  ein  goth. 
Illtaa,  akd.  filzan,  ags.  feltan  ansetzt  u.  wie 

30  «HB  aiiafalz  etc.  jedenfalls  das  frühere  Vor- 
handensein eines  Vbms.  filzan,  filtan  in  der 
Bedtg.:  schlagen  etc.  beweiset,  so  könnte 
ein  fon  dem  sog.  Präler.  Präs.  fall  (cf.  nhd. 
taugen  vom  Präter.  taug  von  tugan)  ge- 

85  bildetes  Vbm.  faltan  (dem  eben  das  nhd.  fa  l- 

■     zen    entspriM)   auch   das   Stammvbm.    des 

franz.  fautrer  (s.  o.  u.  aus  faltrer,  wie  feutre 

aus  feltrc)  sein. 

2.  Hit,    TVänJt«,    Viehtränke,    bz.    Orube 

40  (doljbe)  im  Lande,  woraus  das  Vieh  trinkt. 
Mofries.  (Cad.  Müller,  pag.  44)  filt 
Slbg.  denkt  an  einen  Zusammenhang  mit 
afries.  felta,  fulla  (füllen),  was  auch  (cf. 
füllen)  die  Bedtg. :  füttern  hat,  wo  es  als- 

45  dann  hieraus   in  die  Bedtg.:  erquicken, 
erfrischen,  tränken  etc.   übergegangen 
sein  müssle,   sodass  filt,    bz.  feit  ein  Etwas 
wäre,  wo  das   Vieh  erquickt  würde. 
lilten,  ron  Filz,  filsen ;  'n  flltcn  liôd. 

50  lllt-lmke,  lllthakke,  lilliake,  i.  q.  mür- 
krabbcr  od.  eine  mehrsinkige  Harke  zum 
Umreissen  u.  Umhacken  des  Moors  (s.  l  filt) 
od.  der  rasigen  Oberfläche  desselben.  Es 
würde  sich    indessen  auch   leicht    ron  fillen 

55  ableiten  lassen,  als  Hacke  od.  krabhcr,  wo- 
mit man  das  Moor,  bz.  die  Oberfläche  od. 
Rasenschicht,  Haut  <^c.  desselben  fillM  (cf. 
fil-mes),  d.  h.  aufreisst  od.  abreisst  u.  ab- 
kratzt etc. 

60      U1Ú,    falscher,    hinterlistiger,    gemeiner 
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Mauch,  Oauner  etc.  E»  ist  das  front, 
fllou,  100«  möglichericeiBe  (s.  Dies  II,  pag. 
294)  mit  itnl.  felluuc  «.  afram.  félon  (cf. 
2  fel)  aus  derselben  Quelle  stammt,  indes- 
sen auch  mit  unserm  til  m.  aengl.  file  (cf.  5 
fîl)  od.  gar  mit  ahd.  filan  (feilen,  putzen, 
befeilen,  abfeilen,  glätten,  reiben,  schleifen 
etc.  cf.  ftlen)  siufammenhängen  kann,  in 
welch  letzterer  Hinsicht  mun  nur  darauf 
himuiceisen  braucht,  dass  ein  „g  eschlif-  10 
fener  u.  geriebener  Kerl"  auch  fast 
dasselbe  besagt  wie  Filou. 

f îmel  •  Sftlg ,    frömmelnd ,     scheinheilig, 
îteuchlerisch  etc.     Nid.  fijmelachtig. 

fimelê,  Schmeichelei,  Sclwn-,  Fein-,  Sanft-  15 
thuerei,  Frömmelei,  Heuchelei,  Scheinheilig- 
keit  etc.      Nid.  fymelarg;   nd.    CBr.  Wb.) 
fimelye. 

fimelen,  fîmeln,  schmeicheln,  streicheln 
(palpare),  scltarwemeln,  schön,  sanft,  fein  20 
u.  fromm  ihun,  frömmeln,  heucheln  etc. ;  li6 
ftmelde  ni^t  so  lank  um  hür  herum,  bit  dat 
M  bor  80  mal  harr',  dat  ee  hum  nétn;  — 
hê  llmelil  mî  to  1dl,  darum  mag  'k  hum  oét 
lîden ;  —  Ifle  de  f îmelo ,  de  sunt  nét  to  25 
lr6en.  Nid.  fijmelen,  fiemelen,  (Wolle),  käm- 
men, (Tuch)  karden,  bi.  de  kaanlen  cn  nop- 
pen  afpluizen ;  —  sich  mit  geringfügigen 
Dingen  beschäftigen,  tändeln,  tränJeln,  sau- 
dem  (futseleii);  heucheln,  frömmeln  etc.;  30 
mnld.  (KU.)  fimelen,  fijmeleti,  femelen  (a. 
vellere ,  carpere  [liuura,  canuabim,  lanam]  j 
b.  moCAre ,  mobilitare ;  motari ,  mobilitari ; 
lasclvire,  subsultare,  gesticulari  digilis ;  acti- 
tare,  agitare;  nugas  agere,  frustra  factitare  35 
rem  frivoliim) ;  mfläin.  fynielen  =  nid.  fut- 
selen,  trijzeten  (cf.  lîmmeln,  lummcIn,  fun- 
sein etc.),  bz.  franz.  fiitroiiiller ,  tas&er  gon 
temps  iuutilemeut,  tarder,  fetarder  etc. ;  nd. 
(Br.  Wb.)  (imcln  (den  Schein  einer  beson-  40 
dern  Heiligkeit  annehmen,  frömmeln  etc.). 
Im  Br.  Wb.  wird  bei  flmeln  auf  das  han- 
nov.  nd.  fcmclii  (hin  u.  her  bewegt  werden, 
wanken  etc.)  u.  auf  tummeln  (umher  tasten, 
be.  mit  den  Fingern  an,  auf,  über  Etwas  45 
herumfahren  od.  siefreq.  bewegen  an, 
auf  u.  über  Ftwas  hin  etc.,  cf.  fummeln) 
verwiesen,  womit  auch  nd.  (Sc h n m bat: h) 
vanimeln,  vimmeln,  vummcln  (belasten  oil. 
befühlen,  bz.  ein  Frauenzimmer  in  obsc.  50 
Weise  anfassen  u.  an  ihr  mit  der  Hand 
heruntertasten  u.  streichen  etc.)  u.  nd.  (D äh- 
ner t)  fimmein  (in  dünnen,  flatternden  Klei- 
dern umhergehen  od.  bei  der  Strasse  her- 
umf lattern  u.  sich  umhertreiben,  wie  55 
eine  leichte  Frauensperson  etc. ,  ■».  o.  bei 
KU.  u.  unser  âmmeln,  fimfig,  fumlîg,  funs- 
lîg  etc.)i  sowie  Itess.  (Vilmar)  famelii  (dum- 
mes Zeug  schwatzen,  faseln,  irre  reden, 
Possen  u.  Unsinn  treiben,  faiueu;  unsicher  60 


(zumal  im  Dunkeln)  iuteh  etwas  1^ 
mit  den  Händen  hin  u.  her  fahre 
len  od.  greifen  etc.)  u.  fummeln  fi 
cAer  auch:  schlechte  Arbeit  f 
pfuschen  etc.,  cf.  fammeln)  stim 
schwed.  famla,  fumla  (mit  der  floA 
umherfüMen  od.  greifen,  tappen  <l 
famle  (herumtappen,  hie  u.  da 
von  einer  Stelle  mit  der  Hand  fal 
der  andern  hin,  krabbeln,  herum 
stossen,  afistossen,  stocken,  atoUerni 
(Outzen)  fample,  famlen  (mä  dei 
nach  Etwas  greifen,  grabbeln;  <c 
Eins  ist  wohl  sicher,  dass  %. 
schwed.,  dän.  famla  eine  Vers^ 
u.  dasselbe  Wort  wie  an.  (Mô^ 
(die  Hände  tappend  nadi  Etwa*  tu 
hinschwanken  nach  Etwas  (cf.  T8h 
das  wahrscheinl.  aus  den  nordiidi 
chen  dann  weiter  dieses  Wort  hau/t 
in  der  Bedlg.:  mit  den  H  da  den 
Etwas  tappen,  tasten  od. grti) 
(tappend  umhergretfen  u.  fahren,  Uli 
den  Händen  betasten  u.  befählt»,  i 
umhertappen  u.  tasten  etc.  u.  m  s« 
sicfier  sein ,  schwanken ,  hin  u.  her 
flattern,  massig  gehen,  tändeln  ele,) 
nd.  Sprache  überging.  Was  MM  < 
an.  fiilma  betrifft,  so  ist  et  woW  fl 
von  fiilm  =^  tu.,  ags.  folm,  folme;  ak 
(Hand)  weitergebildet,  was  mit  H 
(cf.  palm,  palmen)  ».  griech,  p«lu 
selbe),  pt'Ima  (Fusssolde),  pJllmé('5e 
wahrscheinl.  zu  der  y  pal  (greife» 
schützen  rtc,  cf.  unter  l  fei,  fU  i 
feil)  gehört.  Möglich  ist  es  indes* 
dass  schon  das  an.  fiilma  u.  wettei 
Wörter  mit  dem  an.  felmr  (tr 
fellms-fullr  (coli  Angst  u.  Schreik*\ 
as-fîlma  (entsetzt,  erschrocken)  n»-fil 
setzen)  zusammenhängen  u.  dati 
(Ä  ug.  Fick)  falma  besser  mit:  iae 
ferri,  trepidare  etc.  zu  übersetten  tl 
lieh  bleibt  übrigens  hiebet  noch,  ob  i 
fimelen,  femeleu  (s.  o.)  in  der  Bt> 
lere,  curpcre  etc.  ni'cW  von  fimele 
Beiilg.:  motarc  etc.  verschieden 
ferner:  oh  den  Wörtern  fimeln, 
nicIU  überhaupt  der  Begriff  tie 
wegung  od.  des  häufigen 
len  Bewegern  (also  audk  i 
u.  Her- Bewegens,  de^  Schv 
Schwankens ,  Zittern»,  Fl 
etc.  od.  des  sich  Umhertreiben 
gabondirens  etc.,  ef.  bammela 
Grunde  liegt,  sodass  sie  (wenift 
Theil)  mit  an.  fimr  (rasch,  fltnJt, 
behend),  timi  (Gewandtheit,  s.  unte 
timliga  (flink,  behend);  dän.  fimn 
her  trippeln,  geschäftig    h.   eHfat\ 
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i)  zusammenhänge}».  Wegen 
tung  de»  nd.  ferael,  fcmeleo  etc. 
ung  oon  tilmen  eu  fimleo  vergl. 
:  afrie».  filmene,  Haut  (wovon 
Mlbreke,  HautverleUung  u.  R- 
N'  V.  Richthof  en,  was  JTel- 
95]  úbrigens  mit  laesia  puileii- 
tt,  wonach  ßlmcne  od.  tilmen 
filmen  =  praepulium  iitentisch 
ags.  Ulm  (vclameo,  cuttcuk), 
tium),  W(W  auch  jeilenfaUs  mit 
)lma  (a.  o.)  zur  y  pal  (schütsen, 

gehört  u.  wovon  sich  unser 
Ml«,  leichtes,  loses  Häutchen) 
threibt ,  sowie  möglicherweise 
1  (Br.  Wh.)  feinel  (dünnes, 
,  das  vom  Winde  leicht  hin  u. 
td)  u.  s.  te.  auch  femelen  eto. 
Icher  Weise  iwlessea  du.i  mnld. 
fgmel  (camiabis  hrcvior,  dis- 
la;  linum  carptum,  vulsum)  u. 
re  etc.,  «.  o.)  sich  begrifflich 
Saut)  vereinigen  u.  davon  ab- 
I  mir  unerfindlich  u.  halte  ich 
)m  mnld.  u.  nd.  Wörtern  üme\, 
Belo,  famineln,  fummeln  wohl 
mwörter  (nämlich  sowohl  tlns 
lim  od.  wahrscheinli'^her  spliar, 
'ere,  trepidare,  vüirare,  |)alpi- 
ttammende  goth.  tilmii  «.  an. 
tch  das  ags.  fiilm  ctir.  u.  au. 
tum  Theil  auch  das  an.  fimr 
lene  etc.)  lu  Grunde  liegen  u. 
[die  so  verschiedenen  ßedtgn. 
hervorgegangen  sind.  cf.  baifr. 
tag.  531  seq.)  femeln,  l'urnmclii 
H  auch  unter  femo  dte  Wörter 
mern  etc,  wegen  ihrer  Con- 
en obigen  yVörtcrn,  sowie  auch 

femel,  fimme],  femero,  fem- 
f  etc. 

Hier,  Heuchler,  Frömmler,  Pie- 
D.:  ntinc  rtniiers  sunt  kwade 
I,  fijmelttar;  nd.  fîmolcr. 
tnlig,  fimelg,  heuchlerisch, 
I  thuend,  frömmelnd  etc. ;  de 
0  fîmlig,  dar  heb'  'k  nét  gern 
kn. 

Oreiferet,  Taslerei,  Fingerei, 
le.,  be.  Getaste  etc.  an  u.  auf 
k  mit  dem  Nebenbegriff  des 
Î  obscönen  od.  unerlaub- 
fbmmelú  t«.  das  folgende. ■ 
iBBeln,  mit  Händen  od.  Fin- 
i  M.  betasten,  fingern  etc. ;  Ä«'»i- 
Jfreiben  etc.,  cf.  fîmetn  u.  fum- 
teld  gern  an  de  wichter  herum ; 
'  du  d&r  mit  dat  wicht  to  fim- 


iBler,   Eintr  der  überall  an 


herumgreift  u.  tastet  u.  namentlich  Unzucht 
mit  den  Weibern  treibt;  s.  o.  unter  fîmelcr 
M.  cf.  fumiueler. 
Ilmmelig,  linlig,  unordentlich,  unrein, 
6  schmutzig  etc.  von  Greifen,  Streichen,  Be- 
tasten etc.  mit  Händen  u.  Fingern  in,  an 
u.  über  Etioa.^. 

Fiiumo,    Fimme,   ml.  Name  (Cad.  Mül- 
ler, pag.  79).      Geschln.    Fimmen.       VieU 

lü  leicht  zu  an.  tirar  (rasch,  geioandt  etc.),  fimi 
(Gewandtheit), dessen  wahrscheinliches  Thema 
firaa  meüeichl  auf  die  y  pi  (ire,  cf.  Bopp) 
zurückgeht. 
fln,  s.  fiuue. 

15  tin,  fein,  dünn;  'n  flneu  drW;  —  'n  fî- 
neii  hud;  —  fein,  schlank,  zart,  schwach; 
'u  flu  kiud  ;  —  'n  f îiien  bôm  ;  —  zart,  fein, 
delicat  etc. ;  flu  brod ;  fîn  fl(;sk  ;  —  dat  smekd 
fiu ;  —    he  hcd  so  'n  f Inen  tung ;    —  zart, 

'20  fein,  schön;  'n  lîo  wicht  etc.;  —  scharf, 
eindringend;  ho  hed  'u  l1nen  ferstand;  — 
'n  flu  begrip  etc.;  —  dünn,  fein,  scluirf, 
hoch  etc.  (com  Ton  eines  musikalischen  In- 
struments, namentlich  der  Violine); — dünn, 

25  fein,  leise;  he  sprekt  so  fîn ;  —  dünn,  fein, 
leise,  sanft,  gesittet;  bv  is  so  fîn ;  —  hê  deit 
Bo  fîn  etc ,  meist  mit  dem  Nebenbegriff  der 
Falschheil  u.  Berechnung;  dalur  auch:  be- 
rechnend,   schlau,    schön    u.  fromm  thuend, 

30  weshalb  denn  auch  das  Sulist.  fîne  oft  in 
der  Bedtg. :  Frömmler,  Heuchler,  Pietist 
gebraucht  wird  u.  mit  fîmier  eine  Bedtg. 
hit;  he  hi>rd  lo  de  fînen  —  is  en  fao  de 
fîneu;  —  de  fîiicn  de  willen  gern  fîmela  un 

35  holden  ük  fao  fimmeln  od.  fummeln;  —  de 
fîiieii  dat  siint  de  Blimsteji,  dar  nim  dî  fÖr 
in  acht;  —  fînbeid,  fîniglieid,  Feinheit, 
Feiiiigkeii,  Schlauheit,  Berechnung,  Schärfe 
im  Irtheil  etc. ;    dat  was  sin  fîuîgheid,    dat 

40  hi'  UL't  mit  uns  dün  will.  Nd-  fien ;  nid. 
fijn  ;  engl,  fiiie ;  isl.  f  inn  ;  schwed.  fiu ;  dän. 


fiin;  tiihd.  fu), 
Jahrb.)  ftii  in 
vînlich  (Kchön). 
45  dien  an.,  germ. 


50 


Vit),  phin;    auch  ahd.    (10. 
finlihlio    (tcncre)    =  mhd. 
Es  mangelt   den  sümmtli- 
Sprachen  n.  ist  entlehnt  vom 
ital.  fino,  fiuc;  span.,  port.  tiao:  prov.,  frans. 
fin    in   der    Grdbdtg.:    vollendet,    voll- 
kommen, acht,  lauter  (cf.  Diez  I,pag. 
ISl  sei/.),  was  toahrsdteinl.  aus  finitus  (von 
fioio)   gekürzt  ist.      Das   Stammwort:    fmis 
selbst    als    Ende,     Schluss,    Grenze, 
Schranke  etc.   scheint  mir  auf  der  Grd- 
bdtg.: schliessen,  vereinigen,  binden, 
festmachen,   ein-   u.    absehliessen, 
bS  b  eschränken   etc.    (cf.    pax ,    Vergleich, 
Vereinigung,    Verbindung,   Vertrag,  Friede, 
Schluss  des  Krieges  etc.)   zu  beruhen  u.  da 
nun  pax  u.  pango  nebst  unserm  fangen  etc. 
von  der  y  pak  (feslntachen,  fesseln,  binden, 
60  bz.  greifen,  fassen,  halten,  festhalten  elc.) 
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äbtiammt  u.  paugo  auch  die  Bedty.:  feal- 
aetMen,  bestimmeu,  beschl iesstn, 
»chliessen  etc.  hat,  so  könnte  das  lat. 
finis  (cf.  fumus  von  V  ilhft)  sich  müglicher- 
weige  von  der  y  ilbi  (tcnere,  ferro  etc.  cf. 
Bop2>)  «•  iceiler  von  der  y  dhâ  ableiten, 
toelche  neben  poncre,  teuere  etc.  auch  die 
Bedtg.:  fesln teilen,  festsetzen  (sinnt. 
M.  tro]).),  bestimmen,  beschliessen  (cf. 
finire)  hat. 

Und<>n,  tinnen  (fiin,  fiiiini<ii,  statt  fand, 
fuBiien),  finden ;  d.  h.  sich  bewegen  wohin 
u.  tooeu  etc. ;  sk  kebbeo  sUk  funden  =  sie 
haben  sich  getroffen  u.  berührt  etc. ,  — 
»itid  tusammen  gekommen,  —  haben  sich  be- 
gegnet —  sind  gegot  einander  angelaufen 
etc.  ml.  gestossen  —  trafen  u.  stiessen  auf- 
einander etc.  Davon:  befiwleu,  infiiiden, 
oßlailen,  uplindeii,  ütfiudeu  etc.  u.  nhd.  em- 
pfinden (berührt  od.  getroffen  u.  gestossen 
werden  wn  Etwas  u.  so  Gefühl  bekommen 
u.  gewahr  werden  etc.)  e  rfi  nd  e  n  etc.  Ahd. 
findaa,  tinthiiu,  tiiitan,  finden,  vinden;  mhti. 
finden,  viudeii  (finden ,  wahrnehmen ,  erfah- 
ren, ermitteln  etc.);  goth.  (iuthaii:  m/(/.  vin- 
den;  as.  findan  u.  auch  (itban,  fidaii;  <igs. 
findan  (finden,  erfinden,  erlangen  etc.) ;  engl. 
find;  afries.  finda;  wfries.  fjatien;  an., 
schiced.  finua;  du»,  ßnda.  Golh.  finthan  er- 
fordert eine  y  paiit,  pat ,  wahrend  für  die 
andern  Formen  auch  eine  y  panth,  path 
tt.  auch  päd  lulässig  ist  «.  da  finden  ei- 
gentlich =  gehen  od.  sich  bewegen  tu 
(Etwas)  hin  etc.  u.  so:  ereilen  u.  kom- 
t/i  en  zu  (Etwas  etc.),  t  r  effe  n  u.  stossen 
an  u.  auf  (Etwan)  od.  (Etwas)  erreichen 
u.  so  auch:  erlangen,  bekommen,  er- 
beuten etc.,  be.  sich  (Eines)  bemä c h  t  i- 
gen  od.  (Etwas)  fassen  u.  an  sich  neh- 
men etc.  ist,  so  würde  für  finden  sowohl, 
wie  auch  für  das  wahrscheint,  vom  I'rät. 
„fand"  (cf.  auch  ahd.  fumlan  etc.  unter  feu- 
senl  weitergebitdete  afries.  faiidia,  fandla  (be- 
suchen, bi.  gehen  «.  kommen  zu  Einem},  as. 
fandôn  (teatare,  inquirere),  ags.  fandian  (teu- 
tare,  experiri,  probare,  iavenire,  ex<iuirere, 
indagare),  mnlJ.  (KU)  vanden  (visitaro,  iti- 
visere  aegruni),  mnid.  vanden  {kraambezoek 
maken);  ahd.  fandôn,  fantôn  (tentare,  exami- 
nare  etc.)  etc.,  wovon  Ats  nhd.  fahnden 
(statt  fanden)  sich  ableitet  —  u.  ferner 
auch  für  lat.  petere  etc.  theils  die  y  pat 
fliegen,  fallen  u.  stürzen  (au/  Etwas,  wie 
z.  B.  ein  Raubvogel  u.  so  auch  treffen  u. 
finden,  bz.  ereilen,  cf.  1  für)  u.  thcits 
die  y  pat,  iheilhaftig  u.  mächtig  sein  od. 
werden,  inne  haben,  sich  bemächtigen  «.  in 
Besitz  nehmen,  ergreifen  etc.  zu  berücksich- 
tigen sein,  während  andererseits  (von  der 
ffrdbdtg.;  gehen  od.  bewegen  tu  Et- 


was hin  [kommen  besuchen  etc.,  bz. 
men  zu,  ereilen,  erreichen,  treffen  etc. 
erlangen,  in  Besitz  kommen,  ergreifen 
ausgehend)  atuh  die  y  path  (ire,  se  mc 
5  etc.,  cf.  Grasamann  u.  Bopp,  we 
Letzterer  dazu  skr.  patbä,  griech.  pätoi 
u.  unser  päd  etc.,  sowie  skr.  pathiu  [via]  u. 
lat.  |)ons  [punt,  cf.  pünte]  etc.  ntelU)  u.  dii 
gleichliedeutende  y  päd  (cf.  auch  fCit  u.  p»t- 

10  Jeu  etc.)    auch  ebensowM  iu  Betracht  ko^ 
men.     Dass  darnach  die  y  path  für  Fan 
u.  Bedtg.  von  finden  wohl  als  die  rieh 
anzusehen  ist,  ist  wohl  kaum  zu  besweifel 
Ander,  Finder. 

15      tindio^,  tinnin^.  Findung.    Daher:  tu 
ding,  iittinuing,  Ausfindung,  Erfindung,  . 
deckung  etc. ;  he  hed  "n  nêen  útfiuning  mikd. 
rin»,  Feine;  dat  i8  dat  ftue  fau  de  laka. 
Weiter  cf.  unter  tîn. 

20  rin-g«rdlig,  feingefühlig,  feinfiihUnd,  I 
pfindtich  etc. 

flnger,  Finger.   Benennung  der  fünf  Fi* 
ger:   lüije  finger,    —  golden  tinger,  — 
gerlei,  —    potfilikker,   —   l&senknipper; 

25  afries.  (umgekehrt)    thuma,  skotfineer, 

od.  jaiipa  fiuger,  goldfinger,  hteka  finger.  —I 
he   kau    hum    um   BÎu  liltje  fiuger  wikk«lii^ 
—    dat    1)lift    huin  an    de    fingers    han; 
Afries.    finger,    fingr;   satl.,   wfries.   fingffi 

30  nfries.  finger,  fenger,   fanger;    nid.   Ting«rj| 
as.  fingar;    ags.  finger,    fingr;    engt.   fingwiT 
an.  fingr;  schwed.,  dän.  finger;  (ütd.  finúr, 
fingar,   vingar,   fiuger;   mlid.    vinger;  yi/lA. 
figgrs.     Bedtg.:  Fasser,  Greifer,  Fa»- 

36  ger  etc.  u.  von  fing  (das  Prot,  von  fahes, 
fangen)  weitergebildet  mit  dem  Suftir  et,  tt 
in  der  Bedtg. :  Gegenstand,  Etwas  rtc 

i[iig6T-hUtt  (scherzh.),  scharfer  Frost,  H^J 
ter  etc. ;  wen  de  fiogerbîlcr  kumd,  defl  luf^ 

40  dat  bîtpa  (Jucken)   un  kellen   fan  de  ' 
ük  wiir  an. 

lioger-höd,  Fingerhut. 

finheiti,  finigheid,  s.  unt-er  fîn. 

1.  linke,  link,  Finke.    Name  der  htkati*- 

45  ten  Sim/nigel  (húkfiiik  etc.),  sowie  auch  <lf> 
Sperlings.     Nid.  vink;  ags.  finc;  ahd.  fiflWij 
fincho ;  vilid.  vioke. 

Grimm    hält   dteses    Wort    (wovm 
gleichbedeutende  venet.  finco)  wegen  de$bt^\ 

50  ten,  glänzenden  Gefieders    dieser  TifO^ 
zu  ahd.  vaoka  u.  nhd.  funke  (scintilU),  ledk- 
rend  l'ott  (s.    Wurzetwb.   II,  zweite  AhA,  i 
pag.  405)  es  mit  dem  gleichbedeutenden  ital 
pinoione  (cf.  Diez  I,  [tag.  3.21  etc.  u.  äa- 

56  .lell/st  Span,  pinxon,  pinchon ;  frans.  pinc«r 
eilt,  pinsil ;  kymr.  pinc  [zunäcltst:  Fittii, 
dann  aber  auch:  fröhlich,  munter  tte.]; 
bai/r.  pienk;  slac.  pinca;  utigr.  pintj  = 
Finke)   unter  der  y   pi?,  pin^    (schmücte*, 

60  tieren,  puUen  etc.,  cf.  ille)  aufführt  u.  a 
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mL  fêh ;  mhd.  rech ;  ag».  fi\h,  f&g 
Hernd  etc.,  bt.  variaB)  eiisnmmen- 
rend  Aug.  y  ick  es  mit  tat.  pingo 
Igst  (gelb,  braun,  rUblich  etc.)  von 
I  P'OS  (^-  "i'lcr  tisk  am  Schlüsse)  5 
/.  2  Attke. 

,  ttnk,  in  pläkke  —  od.  plükde 
',  itbgerupfle  etc.)  finken,  was  ein 
ieht  ist,  iccUhes  aus  allerlei  Resten 
tk  besteht,  /his  beim  Schlachten  von  10 
ttlichen  Knochen  u.  aoiiatigen  Ab- 
epflückt,  mit  I-Jsffig  gekocht,  dar- 
f  durcheinander  gehackt  u.  dann 
n  Zuthaten  (tn  meinem  elterlichen 
t  dicerscn  (iewünen  u.  Si/rup)  15 
h  Zukoat  zu  Kartoffeln  ver.ipeist 
ftteii  fun  middog  plükke  —  od. 
finken  mit  kertuffels.  Nd.  (Br. 
%g.  393)  plukke<le  finkea  (ein  Ge- 
übrig  gebliebenem,  klein  geschnit-  20 
\dfleisch,  welches  mit  gelben  Wur- 
tbeln  u.  Essig  tubereitet  wird), 
t  I,  jiag.  HIG  u.  III,  pag.  321) 
Voll  von  Rindslosen,  Eingeweide, 
Fleisch  der  Füsse  m.  Fettdarm,  25 
uammen  in  Würfel  verschnitten, 
gekocht  u.  wenn  es  ktüt,  so  fest 
I  man^s  schneiden  kann),  plOkfin- 
eßi«,  wie  im  Br.  Wb.),  (Bäh- 
I.  3.^4)  plftkk-finken  (Ueberhleibsel  30 
ihertem  Rindfleisch,  die  in  kleine 
vndert  u.  mit  kleingeschnittenen 
tugerichlet  werden);  mnld. ,  bi. 
».,  hall.  (KU.)  plucke-  od.  plocke-, 
incken  (minutal,  ein  Gericht  aus  35 
ckten  Dingen);  schtved.  plork&nk 
Fleisch,  Ueberbleibsel  con  geräu- 
indflcisch,  das  in  kleinen  Fasern 
ier  gerissen  u.  mit  klein  geschnit- 
'uln  nibereitet  wird) :  dän.  finker  40 

;. 

HR  Worte  liegt  entweder  die  Be- 
Bchmasch,  Durcheinander, 
dentrlei,  buntes  Gemenge 
fehacktes,  Zerkleinertes  etc. 
M  wohl  eweifellos  ebenso  wie  1 
er  y  pi(,  piuf,  bz.  pik  (schneiden, 
i,  hauen,  aushaaen,  bilden,  formen, 
,  pulten  etc.).  cf.  auch  pinkc. 
I.  parlduki'n. 
I,  •)  Flossfeder,  Flosse,  Finne; 
Glied;  Uand,  Arm;  ho  kan  ^bn 
rören ;  —  h)  Geschwür,  llitzblal- 
itii  ful  tÏDncn;  cf.  blôdtio  ;  —  c) 
kl  im  Schweine  (Cysticercus  cellu-  55 
i  iwin  lifd  tiniien,  bi.  is  finnig. 
M  a:  wen  de  b(kr  n£t  mAt,  r0rd 
of  fôl.  Nä.  firine ;  nid.  viu  (lins- 
tbenj;  mnltl.  (KU.)  vinnc  {\m\r.\i9; 
porrorum;    vaesiira,  incisura,  60 


45 
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inciaio;  pars  abscissa ;  pinna,  pinnala) ;  mhd. 
phinne,  tinne  (Nagel,  Pflock,  Finne,  Ge- 
«chwUr,  Hittblatter) ;  ags.  Ann  (pinna);  engl. 
fin  (Flosse,  Flossfeder;  Arm;  Hauhechel), 
Vbm.:  to  fin  (zerschneiden,  zerlegen  etc.); 
isl.  fina  (Hittblatter).  Aligeleitet  (von  finne, 
sub  b):  ital.  tignolo,  Hittblatter  od.  Pustel 
im  Gesicht.  In  der  Bedlg.:  Flosse,  Floss- 
feder etc.  ist  fiune  u.  ags.  fian  wohl  das- 
selbe Wort  toie  (aber  schwerlich  Entlehnung 
von)  tat.  pinua,  a)  Feder,  pinnac,  Federn,  be- 
sonders die  starken  des  Schwanzes  u.  der 
Flügeln;  —  b)  Flossfeder,  Flosse  der  Fische; 
—  c)  Zinne,  Spitze  auf  der  Mauer;  —  d) 
pinnae,  Schaufeln  od.  Fächer  am  Wasser- 
rade; —  e)  Stockmtischel,  wofür  auch  pina 
steht),  tcährend  es  in  den  andern  Bedtgn. 
(von  der  Bedtg.:  Spitte  od.  Spitzes,  Ste- 
chendes, Stachel  etc.  od.  spitz,  ragend, 
vorragend  etc.,  bz.  spitz,  scharf,  schnei- 
dend, ritzend,  stechend,  schmerzend, 
brennend  etc.  ausgehend)  wohl  mit  unserm 
pinne  (Nagel  etc.  =  mhd.  phinne)  «.  ital. 
pcnna  (Gipfel,  Berggipfel);  span.  pena,  port. 
peiihii  f  Fels,  Klippe),  prov.  pena,  franz.  pig- 
non,  ital.  pignone  (Zinne  der  Mauer)  aus 
litt,  [liiina  entstanden  u.  enttehttt,  obsction 
auch  darin  tinne  in  der  Bedtg.  sub  b  u.  c 
selbstredend  sowohl  begrifflich  als  formell 
ein  acht  deutsches  Wort  ist  «.  es  selbst  frag- 
lich bleibt,  ob  es  in  der  Bedtg.:  Geschwiir 
u.  Blasenwurm  (als  Eiterndes  u.  Stin- 
kendes, cf.  2  adel  [Jauche,  Mist,  Setimutz 
etc.],  ags.  adl  [Geschwür  etc.],  schalt,  addle 
[Urin,  stinkendes,  schmutziges  Wasser  etc.] 
u.  dazu  atter,  etter  [Eiter,  Jauche,  Ohren- 
schmalz], ahd.  eitar  [Eiter,  Gift]  u.  dazu 
finnig)  nicIU  eher  mitgriech.  pinos  (Schmutz) 
als  mit  tat.  u.  griech.  pinna  (Stock-  od, 
Stechmuschel  etc.)  zusammenhängt.  Ver- 
gleicht man  nun  aber,  dass  unser  penne 
ausser  Feder  (bz.  starke  Feder  des  Schwan- 
zes u.  der  Flügel,  Schwungfeder)  auch  die 
Bedtg.:  Nagel,  Stecken,  Stange  etc.  (od. 
die  von  Pinne,  Ruderpinne,  c/.  penne, 
pentje,  pennen,  pinne,  pint,  pintje  etc.)  hat, 
so  ist  es  einerseits  wohl  zweifellos,  dass  auch 
Uit.  pinna  in  der  Bedtg.:  Feder  u.  Floss- 
feder (auch  die  Flossen  sind  Bewegungs- 
organe, ttrt'e  die  Federn  u.  Flügel  u.  dienen 
den  F'ischen  theils  tum  ,Schwimmen  u. 
Rudern  u.  anderntheils  auch  tum  Flie- 
g  en  etc.)  mit  penna  identisch  u.  als  eine 
Nebenform  davon  zu  betrachten  ist,  wäh- 
rend es  eweifelhaft  sein  kann,  ob  pinna  i'i» 
der  Bedtg. :  Zinne  od.  Steckmuschel  wirk- 
lich mit  pinna  in  der  Bedtg.:  Feder  iden- 
tisch ist  od.  nicht  mit  griech.  pinna  einer 
ganz  andern  y  angehört,  die  von  der  von  penna 
(von  y  pat,  c/.  penne)   ganz  verschieden  ist. 
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fiBnlg,  finnig,  d.  h.  mit  Finnen  (cf.  finne 
aub  b  u.  c)  behaftet,  Finnen  habend,  voll 
Finnen  etc.;  schicärig,  räudig,  garstig,  häss- 
lich,  giftig,  scharf,  stichelnd,  hämisch,  bös- 
artig  etc.;  ho  is  so  finnig  iu  't  geeicht  (er 
ist  mit  Finnen  od.  kleinen  Geschwüren 
u.  Pusteln  im  Gesichte  behaftet  u.  sieht 
demzufolge  garstig  u.  eklig  aus;  —  he 
word  afer  'tjganse  liLfeDcl  (den  ganzen  Kor- 
per) 60  finoig  (mit  Finnen  behaftet,  voU 
Finnen,  räudig  etc.)  uu  fürig  (mit  entzün- 
detem, bi.  rothem  Ausschlag  behaftet  etc., 
cf.  fürîg),  dttt  (i'r  ahaliit  wat  au  düu  worden 
mal,  um  de  finnlgbeid  un  ftlrigheid  to  fer- 
drîfpu ;  —  ht^  sügt  (.lieht)  so  fiunîg  un  pok- 
iiartg  in  't  gcsigt  dt,  dat  man  bäst  hang  för 
hum  worden  Bul*;  —  dat  swîn  is  finnig,  dat 
kan  gîn  minsk  äten ;  —  diit  wîf  is  bo  finnig 
(böse,  giftig  etc.)  fan  natur,  dat  elk  baug  för 
hör  is;  — so  hed  so  n  pur  finnige  (stechende, 
scharfe)  ögen  in  de  kop,  djtt  mau  wol  sên 
kan,  dat  8ê  'n  Uîstem  natur  hcd ;  —  ik  wurd' 
80  fmnîg  dül,  dat  ik  hum  wol  hast  dôdstä- 
ken  kund  harr';  —  't  is  fan  dage  finnig 
(schneidend)  kold.  Nid.  vinnig  (scharf, 
beissend,  giftig,  bitter, spitzig, heftig,. itrenge) ; 
nd.  (Br.  Wb.)  finnig  (finnig,  bötartig,  gif- 
tig, heftig);  mnd.  vinuich  (ranzig,  stinkend); 
mnld.  (Kit.)  vinnigb  (accr,  asper,  crudelis, 
saevus,  vebemens;  raaeidus,  mucidus;  putris, 
corruptus;  avorus,  sordtdé  avarus;  grandi- 
noBus). 

flnnigheid,  Zustand,  wo  Jemand  od.  Et- 
was mit  Finnen  behaftet  od.  finnig  ist; 
hü  Sit  ful  fiunlghaid  un  fürlghcid  an  mut 
gewis  liaden  of  anderswat  d'rfiir  bruken ;  — 
he  WU3  för  finnlgbeid  (Bosheit,  Giftigkeit 
etc)  uét  wat  bt';  hör  für  kwid  andôa  schul'. 
Nid.  vinnicbbeid. 

fîn-088e,  finuüg',  ein  als  Kalb  verschnit- 
tener i}chse.     Gegensatz  von  bul-osse. 

Ante,  fint,  Finte,  Kniff,  List  etc.;  dat 
sunt  sin  finteu ;  —  dat  sunt  all'  man  tiuten 
(Kniffe,  Künste,  Kunststückchen,  Gauke- 
leien, y^orspiegelungen  etc.),  um  ml  to  fer- 
blindrfisken.  JVW.  vint,  für  gauöhnlich  in- 
de.iiien  vond  (Fund,  Gefundenes,  Erfunde- 
nes, Ersonnenes,  Erdichtetes,  Unwahres, 
Lüge,  falsche  Vorspiegelung),  das  subsl. 
Prät.  von  finden.  Nhd.  Finte  (Trugstoss 
beim  Fechten,  Verstellung,  Kniff)  aus  ital. 
finta  (List),  franz.  feinte,  was  mit  afranz. 
faint  (wovon  das  engl,  faint)  von  sc  feindre 
(c/.  Jensen  «.  Diez  II,  380)   stammen  soll. 

fin-tillliKd,  fein  gezungt,  feinzungig,  fein- 
schmeckend, lecker  etc.;  du  bist  föls  to  lln- 
tungd  um  mit  de  ht'igmans  kost  förl6f  to 
uamen. 

(IUI,  Violine,  Geige;  he  Ifird  't  fiölspöien, 
er  lernt  das  Violine-spielen   od.  geigen;   — 


g&  hen  un  Uit  dl  wat  förfiôle 
vorfideln).  Nid.  viooL  Aus  «tt 
wcJirscheinl.  (s.  Diee  I,  441)  diet 
Sprungs  toie  2  fidel,    nämlich  aui 

5      fl6Ike,  violke  u.  flôltje,  Veüd 

flp8,    ein  kleiner,   leichter,  ßM 

ger,  gezierter  u.  sehr  beweglicKet 

Mensch,  der  kein  Sitzfleisch 

beutel  etc.;  de  lütje  fips  kiui 

10  dum  stellen  un  blasen  hum  afcj 
't  is  so  'n  lotjen  fips,    bê    löp 
mester  mit  sin  stoktje  bi  d'  sb 
de  lütje  fips  wipt  altld  np  de  i 
snlder  fips    (ein  toindiger 

15  (Br.   \Vb.)  fips,  aus  SpoU  ; 
Schneider   „Meister    Fipi 
fipps,  ein  Kartenspiel.   Grim» 
in  der  Bedig.  ,,Nasenstúbet 
was,    was  man  Jemanden  mit 

20  an  die  Nase  schnellt    u.  auo 
dlg.:    schnell,    hurtig,    bt. 
flugs  etc.;  ,Jips"  war  sie  toeg.\ 
folgende: 

flpüeB,    schnelle   Betaegun^ 

25  springen,  hüpfen,  tänzeln,  sehne 
fipsd  d'r  man  so  längs;  —  he  fipf 
an  d'  ôren  (er  schnellt  ihm,  hjU 
rasch  u.  unvermuthet  einen  IFm 
Ohren).     Nd.  (Schütze)  TifMuß 

30  lieh  rermisc?ien  etc.,  bt.  coire,  ej 
nM.  (Grimm)  fipsen  (schntU 
kleinen  Stoss  od.  iSchlag  [M 
geben).  Vergleicht  man  das  ton  • 
abstammende  wips,  wipsen  u.  wipsig 

35  zu  fips,  fipsen  u.  fipslg,  so  ist 
Letztere  ein  Stamm  fip  od.  Vbm.  l 
zusetzen,  was  ungefähr  dieselbe  1 
wippen  (springen,  hüpfen  etc.,  bi.  tt 
hin  u.  Iter  od.  auf  u.  nieder  bt^t 

40  u.  demnach  auch  mit  dem  "'*(■ 
vergleiclienden  Wörtern  begrifßM 
zusammenfällt,  als  dem  einfatheüi 
ebenso  wie  fik  u,  wip  blos  der  A 
Bewegung  (irgend  wohin)  ra  (rn 

45  sodass    fippen    eigentlich    bloi  dil 
Bewegung    u.   Unruhe   maek 
wegen,  regen  (movere)  etc. 
im  Gegensatz  zu  stehen,  rtih^ 
etc.  steht.     Als  Bewegung*- 

50  totice   H.    Ableitungen    von 
daher  auch:  nhd.  (Grimm) fi^ 
mere,  vibrare)    od.  flpern,  Ftpt 
chen  (homo  inqoics);  nd.  (DS\ 
pern    (unruhig  hin-    u.  herlaufe 

55  zen    Schraten    herumlaufen,    tr 
fipper-Liese   (eine  Ilerumlâufa    . 
vxis   nicht  slül  sitzen   kann);  iw 
mies  oh)  to    fippil    (to    whimpcfj 
Grimm,  mit  den  Lippen 

60  genfippern  od.  auf  seine  i 
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me.);  mtM.  (Kil.)  vipperer 
kler  fikken  das  behj.  vickvacker 
Vergleicht  man  nun  aber,  tiass 
dppercr  auch  die  Form  wip- 
I  hat  u.  dass  tcir  statt  wrîfen 
tc.  jetzt  frifen  u.  frikken  (cf. 
bl  statt  wiul  unter  w*l)  spre- 
r  irohl  ztceifellos,  ilass  auch  der 
te  ülosne  Nebenform  von  wip 
eft  dem  nd.  Sprachkreise  an- 
M  daselbst  des  Weiteren  ver- 
n  muss. 

t,  unruhig,  beweglich  etc. ;  he 
I  'n  wipstôrt;  —  hê  is  mî  föls 
le^Ii'cA,  Jlittterhaft,  leichtfertig, 
windbeutelig  etc.),  as  üat  man 
Aen  un  trôen  kaa.  cf.  wipsk, 
nhd.  (Grimm)  fipperig , 
^fertig  etc.).    Zu  fips,  fipsen, 

Ruhe,  Ruhetag ;  'l  is  —  6^. 
I  dage  fîr.  Afries.  fira;  ahd. 
ÎHhd.  rîrc.  Aus  lal.  fcriac, 
He  Arbeit  vorgenommen  wird, 
rttht  od.  wo  Ferien  u.  Feier 
.  feriae  für  fesiac,  so  gehört  es 
B  (cf.  (est)  ;u  der  von  Aug. 
j.  104)  aufgestellten  y  dbyus, 
als   eine   Weiterbildung  von  y 

andächtig  sein  etc.)  ansieht  u. 
r.  (llil  M.  ilhiti  (Gedenken,  hei- 
iken,  Andacht,  Gebet  etc.)  u. 
etc.  gehören.  Da  indessen  ru- 
ten   (cf.  rüst  i«.  rüstoii)  soviel 

od.  halten  (ico).  Hall  ma- 
■14.  es  auch  gar  nicht  sicher 
Ux'me  für  l'esiae  steht,  so  ist  es 
•n  feriae  als  Tage,  wo  man 
ili  macht  auch  direct  von  der 
tH,  ttiitsen,  tragen)  od.  auch 
i  von  der  J/  bhar  (halten,  tra- 
uen kann ,  zu  welch  Ersterer 
Ikr.  dbîra  (rirmus,  solidus  etc., 
nd,  dauernd  etc.,  cf.  auch  ferm 
WW,  obgleich  dies  auch  ebenso- 
i  (Innere,  ferre)  gehören  könnte, 
fp   eine    Nebenform    von  dbi 

(ter  demnach  auch  wohl  ein 
yahrt.  Dass  demnach  übrigens 
)  auch  leicht  direct  mit  skr. 
l  etc.)  eonnex  sein  kann,  wenn 
id   in   der  Bedtg.:   stehend, 

nimmt,  ist  khtr. 
K,   trotzig,   hochmüthig,    stolz, 

&'g ;  was  man  nicb  so  f îr ;  — 
so  lir  (od.  fîrt)  iip  (Ihu 
t.gtolz  od.  dick  etc.  darauf  — 
^  so  darauf  etc.).  Nid.  fipr 
•  fiprheid  (Stolz,  Hwhmuth); 
ficT  (fcrus,  ferox,  asper,  alrox, 


fastosus,  Buperbus) ;  iïergelaet  (valtus  iosto- 
sus);  mhd.  vier  (stolz;  stattlich,  prächtig). 
Vom  franz.  fier  aus  lat.  ferus  u.  dies  nach 
Aug.  Fick  von  der  y  bhur,  bhar  (sich 
5  heftig  bewegen  etc.),    cf.  unter  bröen. 

2.  fîr,  f  îrt,  grosses  Außieben,  grosses  Ge- 
pränge, Wicltiigkeit,  Wunder  etc. ;  he  môk 
80  'n  t'îr  (firt)  fan  sîn  kö  (er  mac/Ue  solch 
ein  Aufheben  u.  Spektakel  von  seiner  Kuh) 

10  as  wen  't  'n  wunder  fan  'n  der  was ;  —  wen 
hC'  wat  hrd,  den  hed  he,  bs.  drift  bö  d'r  al- 
tld  so  'n  firt  mit,  dat  de  hêlc  strate  up  de 
hitien  kumd;  —  he  wil,  bz.  mag  d'r  gern 
fîrt  (Gepränge,    Staat)    mit    niaken ;   —    he 

15  hed  fl)lB  to  fßl  firt  im  droktc  mit  sin  kinder 
(macht  seinen  Kindern  viel  zu  viel  weis  u. 
viel  SU  Piel  Untstände  damit).  Wohl  con- 
nex  mit  dem  vorigen  Wort,  obschon  es  sich 
selbstredend  auch  ebensogut  von  1  fîren  (fei- 

20  ern,  hoclihalten  etc.)  ableiten  lässt. 

fîr-afend,  Feierabend,  Ruhe-Abend;  über- 
haupt: Zeit  der  Ruhe,  od.  Zeit  wo  man  die 
Arbeit  einstellt;  wî  willen  man  fîrafend  ma- 
ken,  den  dân  (gethan,  vollendet)  krîgen   (be- 

25  kommen  etc.)  wî  't  dog  nog  n6t ;  —  wo  ist 
(is  et  od.  ia  het),  heb'  jî  (contrah.  hei  ^ 
habt  ihr)  nog  gún  fîrafend?  jô  (eure)  tîd  is 
anders  dog  ai  laiik  um. 

fir-ilag,   Feiertag,  Rulietag,  Festtag,  hei- 

30  liner  Tag  etc. ;  't  is  fan  dage  fîrdag ;  —  de 
firdagea  gfln  afer  de  söndagen. 

1.  fir«n,  feiern,  ruhen,  stille  stehn,  die 
Arbeit  einstellen;  wî  fîrcn  fan  dage  in  unse 
stôkerô;  —  feierlich  u.  festlich  begehen;  he 

35  fîrd  sîn  gebursdag ;  —  Jemanden  feiern  u. 
seinetwegen  Feste  anstellen  u.  viele  Umstände 
machen,  ihn  ehren  u.  fMchhaÜen  etc.;  't  ig 
bei  nêt  gftd,  wen  'n  minsk  so  fCl  fîrd  word, 
den  menriîgcn  kan  dat  liël  aêt  gûd  ferdragen 

40  un  word  d'r  man  büferdig  J'an -,  -  -  't  ig  gans 
ferkerd  fan  hum,  dat  h(!  sîn  kinder  so  fîrd 
un  hur  so  föl  wîs  m4kd.  Nd.  (Er.  Wb.) 
firen,  f6' c A li i ^ e>  fieren ;  nid.  vieren;  afries. 
firja:  nfries.  fieren;  schwed.  fira ;  dän.  feire; 

45  as.  tlrjôn ;  ahd.  firrôn,  vîrrôn ,  fîrôn ;  mhd. 
vîrcn.     Zu  fîr  od.  atis  lat.  feriari. 

2.  firen,  streichen,  fahren,  gehen,  laufen, 
schiessen,  gleiten  etc. ;  daher :  fîren  laten, 
streichen  od.  fahren,   gehen  etc.    lassen,   los 

50  lassen,  frei  geben,  Raum  u.  Freiheit  geben, 
um  sich  ett  bewegen;  dat  schip  fîrd  (streicht 
od.  fährt,  zieht  etc.)  so  sogtjes  bî  de  kajen 
(Cayung)  längs ;  —  he  let  fn  f îren  {er  lässt 
einen  [Furz]  streichen,  bz.  aus  sich  heraus 

55  gehen),  wofür  wir  auch  sagen :  he  let  én 
gân  od.  sinken  etc. ;  —  hft  let  't  fîren  (er 
lässt  es  fahren,  bz.  laufen,  gehen  etc.  — 
läs.it  es  loit  —  giebt  ihm  Freiheit  der  Be- 
wegung —  gicbt  i7im  Raum  etc.)  un  gän  as 

60  'i  wil;  —  de  seils  (Segel)   laten  to  fBl  wind 
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fîren,  de  stÄn  gewia  nêt  gôd;  —  hô  lêt  'n 
wind  f îren  (er  furzte) ;  —  du  must  dat  tau 
wat  fîrea  laten  fc^u  must  das  Tau  etwas  ge- 
hen od.  fahrett,  streichen  lassen,  bt.  nicht 
so  fest  halten  —  etwas  lose  geben  u.  nach- 
laasen),  dat  dut  Bchip  wat  wider  fan  de  wal 
ofleggen  kan;  —  l&t  dat  tau  man  ftron  (litss 
das  Tau  nur  fahren  etc.  —  liiss  es  nur  los 

—  gieb  es  frei  etc.),  wî  schSIen  't  in  't  »chip 
wol  wlt  na  uns  halcn  un  upnämen ;  —  du 
most  de  tSgels  (die  Zügel)  wat  firen  latpn, 
dat  de  perde  wat  rni-r  lose  krtgeu  un  bäter 
ûtgrîpen  könen;  —  hft  Ißt  de  tOgcls  fîren, 
er  Hess  die  Züyel  fahren  od.  sich  aus  der 
Hand  allgleiten  —  Hess  sie  fallen  etc.;  — 
du  muBt  dat  bot  (Band,  Schnur,  Strick  etc. 
s.  4  bot)  wat  fîren  (schiessen,  streichen, 
gleiten  etc.)  laten,  dat  de  drlVke  hoger  flêgcn 
kan.  Nd.'(Br.  Wb.)  &icn,  (Schütze)  &g- 
ren;  nid.  vieren  (Raum  geben,  frei  geben, 
nachlassen,  lose  geben  etc.)  z.  B.  ecn    touw 

—  den  teugel  vieren  (ein  Tau,  —  den  Zü- 
gel frei  geben  o<l.  loslassen,  schiessen  lassen 
etc.);  bot  vieren  (Raunt  u.  FreHieit  geben); 
mnld.  (KU.)  vieren  (laxare);  mfläm.  vieren 
(relacher);  toatig.  (Ehrentraut  I,  390) 
fîrin  (nachlassen,  nachgeben) ;  schwed.  flra 
(schiessen  lasseti,  losschlagen),  affira  (schies- 
sen lassen,  wofür  auch  skrücka  geltraucM 
wird);  dän.  fire  (nacMassen,  nachgeben); 
engl,  veer  «.  vire  (wenden,  drehen,  vieren, 
abvieren),  to  veer  aud  haul  (abwechselnd  fah- 
ren lassen  u.  anziehen).  Dieses  Wort  tst 
von  Hause  aus  wohl  zweifellos  identisch  mit 
afries.  fira  od.  firja  (entfernen  =  wegräu- 
men, Raum  u.  Platz  machen  wl.  geben  etc.) ; 
a».  ferrjan;  and.  forrjan  m.  firrûn  (entfer- 
nen, entfremden,  fernhalten  von,  abhalten 
etc.) ;  ags.  feorrau,  fyrriin,  afyrrau  (amovere, 
elongare) ;  an.  firra  (entfernen,  freimachen 
[Jemanden  von  Etwas]  etc.);  ahd.  firren, 
virren;  mhd.  virren  (entfernen  etc.)  u.  ahd. 
ferrén;  inhd.  ferren  (fern  sein  od.  werden, 
fern  machen  u.  halten,  entfernen)  etc.  u.  ge- 
hört also  zu  fer,  ferr  (fern,  weit  etc.),  in 
dessen  älteren  Formen,  wie  f  iren  ja  überall 
besagt,  dass  ein  Etwas  in  die  Ferne  od. 
Weite  geht,  nicht  bleibt  n.  haftet  od. 
nicht   gehalten    wird  etc. 

fîrîg,  unangenehm,  übel,  scMechl,  eklig, 
faulig,  unrein,  schmutzig  etc. ;  dat  riikd  hir 
SO  fing)  as  wen  d>  c>a  slti  stjifels  mit  trän 
Bmêrd  hed;  —  d'r  is  hîr  bo  'n  firîgen  rök 
(Geruch),  as  of  't  ua  olde  fiskcn  stinkd;  — 
de  botter  smekd  so  f'Irtg,  dat  mim  so  h&st 
nfct  Uten  kan;  —  'n  fîrîgen  schötteldôk  (etn 
übelriechender,  schmieriger,  schmutziger 
Waschlappen  etc.).  Nd.  (Br.  Wb.,  D äh- 
ner i)  u.  dithm.  (s.  Schütze)  firr,  firrhaf- 
tig,  firrig  (faul  od.  übet  schmeckend  u,  rie- 


chend). Die  Grdbdtg.  dieses  Wortes  iä  ei- 
genilich:  „alt"  od.  „pon  alter,  ferner 
Zeit  her"*  u.  so:  abgestanden,  verdor- 
ben, faulig  etc.  od.  vergan  gen,  verwe- 
6  set  etc.  u.  ist  es  daher  voti  Hause  aus  «Mt 
mnld.  (KU.)  viern,  viernen,  verent,  TaercDt, 
vcren  (alt,  vorjährig  etc.);  ahd.  timi.  Arne; 
mhd.  virne  (aU:  verständig,  geiibl,  schlau) 
u.  nhd.  firn   (in   Firn- Wein    =  aUer, 

10  vorjähriger  Wein),  Firn  (alter  Schnee), 
Firner  (Berg,  der  mit  altem  Schnee  u. 
Eis  bedeckt  ist);  goth.  fairnis  (alt,  vergant- 
gen)  ;  as.  ferni  (vergangen  etc.) ;  ags.  fim, 
fyrn  (in  fyrn-dagas,   Tage  der  Vorzeit ;  fyra- 

15  geveorc,  Werk  aus  alter  Zeit;  fyrn-m&D, 
Mensch  der  Vorzeit;  fymvita  etc.),  fjrno, 
feorran  (con  fern  her,  von  Alters  her,  out 
Urzeiten  etc.);  an.  fyrr  (vorher,  früher,  ter 
alten  Zeiten  etc.)  etc.  etc.  u.  weiter  mit  da 

20  unter  fer,  ferr  (fern)  tu  vergleichenden  at 
ten  Wih-Iern  als:  afries.  fer,  fir;  ags.  feof, 
fyr  u.  goth.  fairra  (cf.  auch  2  firenl  etc.  un- 
tnittelbar  verwandt,  die  selbstredend  auch  wu 
an.  forn ;  as.  fern,  fum    (alt,  eliemaXig,  tot- 

25  her  etc.)  auch  wieder  mit  ahd.  far,  fir,  for 
etc.  (cf.  fer,  ver)  u.  mit  R»r  (vor,  für)  fU. 
connex  sind  u.  derselben  f/  angehören.  Di» 
nd.  (Schütze)  firrig  (dexter,  recht,  redt» 
od.  eigentl.  fsinnl.J  gerade,  gerade  a»t 

30  etc.)  dagegen  hängt  zunächst  mit  afries.  lern, 
fore  (dexter)  zusammen,  während  dieses  Litt- 
tere  eigentlich  nichts  Anderes  besagt,  alt  dui 
ein  Etwas  sich  in  einer  geraden  Äe*- 
tung  nach  vorne  hin  bewegt  u.  keine  Bit- 

36  gungen  u.  Krümmungen  macht  (ui 
Itk  üt  goid  un  lîk  un  regt  is)  u.  deshalh 
sowohl  lautlich  als  begrifflich  mit  ags.  fTrti 
(prior)  identisch  ist,  aber  ebenso  wie  IDn> 
(primus)  auch  wieder  mit  nhd.  für  «,  tot 

40  (cf.  för)  u.  weiter  aucli  mit  fer,  ferr  etc.  be- 
grifflich u.  wurzelhaft  zusammenhängt. 

1  irigheid,  Zustand  von  fing  od.  u»  et» 
Etwas  mit  einem  üheln  Geruch  od.  dt- 
schmück  behaftet  ist ;  man  kan  de  botter  Idtl 

45  flësk  etc  )  för  firigheid  h&st  nét  iten. 
flrniii,  s.  fernis. 
firt,  s.  1  fîr. 

1.  f  Ï8,  prüde,  ekel,  wählerisch,  lecker  de, 
od.    wunderlich,  sonderbar,  eigen,  öngMck 

50  u.  zimperlich  etc.  um  Etwas  zu  essen  »i. 
anzufassen,  toaa  anscheinend  nicht  gantnut- 
ber  ist  od.  wogegen  man  einen  WidermUe» 
hat  u.  wovon  man  sich  zurückgestouenfM, 
weil  es  widrig,    eklig,    abscheulich   od.  Etui 

55  «.  Abscheu  erregend  cte.  ist ;  du  brflkst  hél 
nêt  so  fiB  dôn  un  wäsen,  wen  du  bîr  bt  um 
in  hûB  kumst^  den  du  dOrst  drîst  uferiil  ot; 
ten  gän  un  ök  alles  mit  &ten,  wat  kir  b< 
uns  upschafd  word ;  —  dat  dtigd  hél  lu  dtl 

60  nÊt,  wen  de  kinder   so  fîs  sOnt   uo  ne(  M- 
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dôräten  willen,  nog  ürdendlîk  topak- 
en,  wen  't  hêt  fan  warken;  —  aé  is 
Ut  së  b&st  'n  flaute  krigt,  wen  hör 
ftfer  de  band  löpd;  —  hé  U  rl'r  fBls 
),  um  'n  poggc  (of  'n  wurni  —  âftas 
tofaten;  —  sé  is  go  fîs  (bange  vor 
tiniffUHg)  ap  hör  klér,  dat  hör  hast 
»k  teg  of  näst  kamen  dQrd;  —  man 
Ordendlîk  fîs  (ekel  etc.  od.  iciimlnr- 
»chlecht  foti  J«  Mulhe)  fan  worden, 
D  dat  so  sagt,  wo  de  frolUe  mit  de 
erumkleicu;  —  ik  bin  d'r  (îb  für, 
i&se  to  äteu :  —  dat  sag  d&r  in  hûs 
»(ekel  (xl.  ekelhaft,  schmiit^itj 
dertcillen  erweckend  etc.  od. 
tunderlict^  fremdartig  u.  ab- 
md  etc.)  üt,  dat  ik  lOfat  rAggele  wi-r 
r  ûtlopon  was.^wen  'k  man  dön  dürd 
—  dat  rükd  liîr  so  fîs  (sonderbar, 
ich  etc.,  bi.  eklig,  widrig,  muffig  u. 
r);  —  de  boftnr  -  dat  flcsk  etc. 
'n  fîsen  (od.  ttsîgen,  unangenehmen, 
hen  etc.)  EiniUc,  dat  man  't  hast  nét 
»;  —  dat  gôd  (Zeug,  Tuch  etc.)  ia 
unangenehm,  widrig  etc.)  fan  (od. 
'n  fjsen)  klör,  dat  gen  minsk  't  ko- 
Nld.  viea,  Ekel  u.  Abscheu  erre- 
iärig,  unangenehm,  ekelhaft;  wdh- 
sauber,  reinlich;  leicht  zu  beschmut- 
I.  (Schütie)  fiest,  fie«,  lecker,  all- 
überfein  od.  eigentlich  loohl:  ekel, 
\ch  etc.,  cf.  dieserhaW  Br.  Wb.  fies, 
fys,  fyst,  ekel,  lecker  etc.  Eh  itt 
mifello»,  dass  dieses  Wort  mit  nd. 
U.  vee«t;  mnld.  (KU.)  vecst,  vyst; 
M,  leiser  stinkender  Wind,  leiser 
^.  fî»,  fîst  M.  auch  2  f is) ;  nid.  fislen 
T^jtten,  reesien;  mnld.  vysten;  engl. 
ise  fürten,  einen  Wind  fahren  las- 
ist,  schimmelig  vd.  muffig  riechen, 
foisty,  fusty,  muffig,  stinkend,  schim- 
umpß^  etc.  (cf.  auch  fûsel)  cu  einem 
bm.  fisan,  fais,  fusum  od.  fisan,  f&s 
aH.  fîsa,  feis  (pedere);  norw.  fisa 
blasen)  gehört,  was  Aug.  Fick 
4U)  mit  Int.  spirare  etc.  zu  einer 
/  Bpaa,  wehen,  hauchen  (cf.  flare  u. 
ttOt,  iciihrend  Georg  Curtius  die- 
tterc  mit  griech.  pbü.sa,  das  Blasen, 
fff,  Blase,  phiisúô ,  blitse  etc. ;  lat. 
puttula,  Bläschen  etc.  (cf.  auch  un- 
,  pAateu  rtc.)  von  einer  y  spu  ab- 
Pott (s.  Wurzelwb.  I,  llää)  sogar 
y  pu  (stinken  etc.,  cf.  fûl  etc.)  denkt. 
»  aber  das  an.  fîsii  die  Grdbdtg. : 
,  blasen  etc.  (u.  so  auch:  blähen, 
têen,  aufblähen,  »chwellen 
blasen  m.  1  m.  2  blas),  so  ist  es  wohl 
w,  data  auch  das  mnld.  (KU.)  vies 
<ieu»;  moroaus),  mjiäm.  vies  (facbeux) 


entweder  auf  der  Grdbdtg.:  eingebildet, 
dünkelhaft,  aufgebläht  (u.  so:  ei- 
gen, eigensinnig,  wundert  ich,  ver- 
driesslich  etc.)  etc.  beruht  u.  so  mit  fisau 
5  od.  fisa  (blasen.  Wind  maclien)  direet  tn- 
sammenftängt  od.  dass  die  Bedtg.:  eer- 
dr  i  esslich,  mürrisch,  unfreundlich, 
unang  enehm,  wunderlich  etc.  sich  von 
vies   I«  der  altern    u.  urspr.   Bedtg.:  stin- 

10  kend  u.  muffig  (u.  so:  unangenehm, 
widrig,  widerharig  etc.)  etc.  ergab,  wie 
wir  auch  muffig  u.  mulsterîg  in  der  Bedtg. : 
verdriesslich  etc.  gebrauchen.  Da  nun 
aber  coii  blasen  u.  blähen  etc.  die  Se- 
lb dtgn. :  a  ufg cblasen,  stolz,  ettel,  wich- 
tig, albern,  dummstolz,  dumm  (cf. 
stultus)  etc.  sich  ergeben  u.  auch  aus  vieg 
(stinkend,  unangenehm,  widrig  etc. 
die    con  :     mürrisch    u.    w  und  er  l  ich, 

20  phantastisch  etc.  entstehen  können,  so 
ist  es  klar,  dass  mit  dem  Stammvbm.  fiiuin, 
fisa  od.  den  davon  sich  ergebenden  Stäm- 
men fis,  f&s,  ffts  aucti  fis-fusen,  fasele,  fa- 
seln etc,  «.  die  unter  diesem  letzteren  Worte 

25  angezogenen  M^örter  zusammenhängen  kön- 
nen u.  wenigstens  zum  grössten  Theil  auch 
wohl  wirklich  zu  fisan  gehören ,  zumal  ja 
auch  aus  der  Bedtg.:  wehen  etc.  auch 
leicht  die   von:  flattern    od.  hin  u.  her 

30  bewegen  u.  gehen  etc.  sich  ergeben.    We- 
gen einer  germ.  }/  fas    vergl.  übrigens  auch 
unter  f&sel  u.  faseln,  cf.  auch  das  folgende : 
2    fis    (harrl.),    Schwamm,    Pilz.     Auch 
dieses    Wort  gehört  mit  dem  vorigen  zu  dem- 

35  selben  Stammvbm.  od.  es  ist  mit  demselben 
identisch,  weil  alle  Schwämme  od.  Pike  ent- 
weder Ekel  erregen  od.  doch  muffig  u. 
modrig  riechen  od.  stinken.  Möglich 
ist  es  indessen    auch,    dass    es  mit    fis,  fist 

40  (Furz,  Schiss)  identisch  ist  u.  also  mit  fis 
I«  hasenfis  u.  Fist  in  nhd.  Bofist,  Bo- 
vist (d.  h.  boventist,  Buben  fist)  identisch 
i.it,  zumal  der  hasenfis  hier  auch  den  Na- 
men pQster   (von  pûsteu)    hat    u.  also  auch 

45  dieses  fîs  jedenfalls  zu  fisan  (wehen,  blasen, 
furzen  etc.,  cf.  unter  1  fis)  gehört,  wobei  es 
denn  allerdings  fraglich  ist,  ob  dieses  fi»  u. 
auch  fis  in  hasenfis  ntcht  als  ein  „aufge- 
blähtes, a  uf  getriebenes,  aufgepuff- 

50  t « Ä  Etwas"  (cf.  engl,  puff-bal)  od.  sogar  als 
eine  Blase  zu  deuten  ist,  wozu  auch  .Himmt, 
dass  das  griech.  pbüsa  dieselbe  Bedtg.  wie 
unser  ndnivr  hat  «.  auch  der  Bovist  otl. 
basputis  ein  mit   Staub  gefülltes,    blasen- 

55  iihnliches  Gebilde  ist. 

fts,  fidt,  Dimin.  fîsken,  ein  leiser  Furt, 
leiser  stinkender  Wind  od.  Blähung  aus 
dem  Iltnlern,  vom  alten  fisan ;  s.  unter  1  fis 
«.  t/.  hur,  burr,  sowie  püst  etc. 

60      fisel,    Mörser,   Geräth   worin  Etwa«  ge- 
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stossen,  gestampft,  zerstoasen  u. 
terkleinert  wird.  Hedensart :  „dar  word 
dilgtig  in  de  fîsel  stötd",  (fig.)  da  werden 
groiise  Vorbereitungen  zu  einem  GustiHiihl 
gemacht,  weil  dazu  in  der  Regel  viele  Ge- 
teürse  etc.  gebraucht  u.  ge.stossen  werden. 
Mofries.  (Cad.  Müller)  fisel;  nid.,  mnld. 
u.  mfläm.  Nysel.  Es  gehört  jedenfalls  mit 
Int.  pinscre  «.  pîsare  (stampfen),  pîso  (Mör- 
ser) etc.  zur  y  pis  oil.  pis',  pis  (piusere,  te- 
rerfi  etc  )  =  pis,  pins  (cf.  Aug.  Pick,  124), 
während  nach  Di  ei  (a.  I,  315  unter  pe- 
stare)  das  sjian.  pisar,  franz.  piser  etc.  von 
tat.  pisare  almtammen  werden.  Ob  das  nd. 
(Br.  Wb.)  tisel,  männliches  Glied  (weil  es 
in  den  conaus  hineingestossen  wird)  auch 
zu  dieser  f/  gehört  od.  mit  fasel  etc.  zur  y 
pas  etc.  gehört,  ist  schwerlich  su  entschei- 
den. In  wie  weit  das  bayr.  (Sc hm.  I,  571) 
fiseln  u.  fuseln  (kleine  Bewegungen  ma- 
chen, hin  lt.  herfahren  u.  stossen)  u.  nd. 
(Br.  Wb.  1,  396  seq.)  fiseln  (leise  mit  den 
Fingern  darüber  hinfahren  etc.)  u.  fisseln 
(abputzen,  abwischen,  oft  rein  machen  etc., 
cf.  unser  tiy'en  u.  funselu  etc.)  mit  faseln  u. 
fîsfasen  od.  mit  dem  nd.  fisel  (penis,  cf.  fik- 
keii,  nOken  etc.)  connex  ist  u.  auch  auf  der 
Grdbdtg.:  bewegen,  hin  u.  her  bewe- 
gen etc.  beruht,    ist  schwer  zu  entscheiden. 

f iselen,  fiseln,  nässen,  feuchten,  leise  u. 
fein  regnen  od.  schneien.  Da  unser  smud- 
den  (schmutzen)  auch  die  Bedtg.:  feuch- 
ten od.  leise  regnen  etc.  hat,  so  wird  es 
wohl  mit  1  fîs  (cf.  daselbst  engl,  foist  u. 
toisty )  connej:  u.  auf  die  Grdbdtg. :  schmut- 
een  etc.  zurückzuführen  sein,  wotu  auch 
bayr.  (Schm.  I,  üTl)  feisein,  feistein  (ganz 
fein  u.  ditnn  regnen;  nach  der  Feuchtigkeit 
eines  Kellers  od.  Gewölbes  [oon  der  dum- 
pfen, feuchten,  übelriechenden  Luft]  riechen) 
stimmt,  cf.  auch  piseln,  pissen  it.  mîgen  etc. 
u.  hes.i.  (Vilmar)  fissuln. 

^fisel-stöter,  Person  icelche  im  Mörser 
(fîscl)  die  (Gewürze  eerstösst.  Scherrh.: 
„Apotheker". 

fÎ8-fsHen,  hin  i(.  her  laufen  u.  rennen, 
ohne  Xweck  u.  Ziel  umhergehen,  mit  unbe- 
deutenden u.  nichtsnutzigen  Dingen  die  Zeit 
eerschwenden,  tändeln  etc. ;  wat  best  du  al 
to  rîsfiiscn  im  t»  lopeu?  du  kumst  mit  dtn 
arbeid  je  bei  n<*t  lau  d'  stâ';  —  sé  fisf&sd 
(läuft  u.  reiint,  treibt  sich  etc.)  altid  wat  bî 
de  strätc  berum  un  let  wark  wark  wilsen. 
Davon:  fîs-faserê  (Tändelei,  Trödelei  etc.), 
fis-faser  (Tändler  etc.),  fîs-faserke  (Tänd- 
1er in  etc.)  etc.  Vergl.  nd.  (Br.  Wb  I,  :i97 
u.  Schütze)  vise-vase,  fiselfasel  ("/certj  Oe- 
schwätz,  Possen)    u.   Weiteres   unter  faseln. 

fi.sig,  widrig,  ekelhaft  etc.  (von  Geruch, 
Geschmack,  Farbe).    Zu  1  fîs. 


Hsk,  tls  od.  richtiger  (der  trirkUdu»  Äat- 1 
Sprache  nach)  flsh,    Fisch.     Sprichte.:  .dlrl 

gân  wî  tisken  mit  'nander  ben,"  harr'  i»^ 
gernikt  tegen  d'  but  s^d,  do  trukkeo  sé  mt 
Ô  'nander  dör  d'  sê;  —  hé  läfd  as  'u  fitk  in 
't  water;  —  „ina  lotje  Gsken  worden  cl^hik- 
ten  grôt" ;  —  „bé  is  uét  fisk  nog  flésk' ;  — 
„ungefangen  tisk  bfltd  aH  lür  de  disk";  — j 
„fis   let  de  miosk,    as  b'  iE".      Afrie*.  fitk;| 

10  satl.  fisk;  wfries.  fisck;  ml.  fisk;  nUl.  ritcltj 
as.    fisc;    ags.    fisc;    engl,    fisb;    an.    idiiA 
schwed.,  dä»i.    fisk;   goih.    fisks;    ahd.    fitcj 
mhd.  Tisch ;    lat.  pisc-is ;    ital.   pesce ;   i/ma 
pez;  prov.  peis;  franz.  poissoa;  keil.,  i 

15  pysg;  armor.  pesc;  i'r.  iask;  gäl.  iasg.  &•] 
wofU  Potl(s.Wurzelwb,pag.  306Kr.W7),l 
wie  Aug.  Fick  (s.  pag.  375)  tergle4(ittm\ 
dazu  skr.  piccba  od  picchä  (bei  Búfff 
picC{^  {>«  J5en/ey  picbcba),  vcaa  haupttiA-i 

20  lieh  die  Bedtg. :  Pf  auen  schwänz,  Pf  a»-\ 
enfeder  Imt  u.  ausserdem  von  Bc»fffl 
auch  mit  crest  (Kamm  eines  IJahHi  de)  1 
übtrsetzt  wird.  Während  nun  aber  Auf.  [ 
Fl ck  fragt,  ob    die  Bedtg.:    Feder  «i* 

25  leicht  in  Flosse   u.   so   in    Fisch  (Fl»' 
senthier)    überging,    glauU    Pott  dage/ei 
dass  piccha  ein  Compos.   von   pi  (aas 
u.  der  y  ch4  (bedecken)  i«t  u.  ihm  "' 
dtg.:  Decke  od.  Bed eckendes  zu  I 

30  liegt,  sowie  dass  der  Fisch  nach  seintr\ 
deckung  mit  Schupp  e  n  „^ims"  (V 
pisca)    benannt  sei.      Da    nun  aber  die  fc- ' 
grifflichc  Identificirung  der  Fisck  gei 
ten  Thiere    mit    einem  Pfauenicht 

35  od.einerPfauenfeder  od.  mit  Seht 
u.    Feder     überhaupt     bei    unsem 
SprachbUdnern    u.    Benennern    der 
nicht    anzunehmen  u.  jedenfalls  sehr 
lieh  ist  u.  es  ferner  auch  gar  nicht  /et 

40  dass  piccba  ein  Compos.    tMm   pi  u. 
u.  seine  BeiÜgn.  Pfa  uenschwant.Pf^ 
enfeder,  Kamm  eines  Hahnsi 
die  Grdbdtg.:   bedecken  etc.  rurürJ) 
od.  dass  das  Getchlecht  der  Fitehe  T 

45  fiska  od.  pisca  benannt  wurde,  timl 
Theü  mit  Schuppen    (man    könnU 
ebensogut  sagen,    das»    es    mit    einer  ' 
od.  mit  Schleim  bedeckt  u.  überM 
[cf.  skr.  piccha,  Sc/W«/ot  ,•  piccbaU,] 

50  schlüpfrig,    schmierig    etc.]    u.    e$ 
Schleim  —  od.  schleimiget,  tekt 
riges,  glattes  Th i er  deuten)  l 
so  halte   ich  sowohl   die  Ident^ieirtmi  i 
skr.  piccba  (von  Aug.  Fick)  éUt  aiK»4lj 

56  Annahme  der  Entstehung  des  Thenuu  pitt 
aus  einer  von  Pott  angenommenen  Com/m- 
von  pi  -J-  cliâ  entweder  für  verfM  oiLJ*- 
denfalls  doch  für  sehr  eweifelhaft.  T»- 
gleicht  man  nämlich,  daxs  sehr  viele  7Wrt  | 

60  (cf.  ulke,  Bprft,  ftscl  etc.    u.    Geiger,  Vr- 
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g  der  Sprache,  pag.  154  etc.)  nach  der 

•  od.  dem  Reßejr  ihrer  Hnutbedeckung 
Area  Haars,  ihres  Gefieders  etc.)  he- 
find,  so  liegt  es  auch  sehr  nahe,  um 

•ehmen,  dass  das  Geschlecht  der  Fische 
'J>  ,pisca"  genannt  wurde,  weil  es  (na- 
ch in  den  siidlichen  Meeren  mit  ihrem 
t,  durchtichtigen  Wasser)  vorzugsweise 
u.  tilberfarben  glitzert  u.  schimmert  u. 
!n  bliltendtten  u.  leucMemlsten  Far- 
geschmückt  ist.  Sollte  nun  pisca  u. 
.  tourzelhaft  u.  begrifflich  mit  einan- 
erwandt  sein,  so  ist  es  wohl  icahr- 
iieher,  dass  auch  des  Letztem  Bedeu- 
lals:  Pfauenschujanr,  Pfauen- 
r,  Kamm  eines  Hahns  (od.  Kopf- 
uek,  Kopfputz ,  Kopf  Zierde 
»upt,  cf.  engl,  crest)  auf  die  Grdbdtg. : 
\ucken,  zieren  etc.  od.  bunt  schil- 
u.  glänzen  etc.  zurückgehen  u.  bei- 
Vörtern  eine  Wurzel  mit  der  Bedtg.: 
üeken,  hun tfa  r big  machen,  zie- 
rte, zu  Grunde  liegt.  Diese  scheint 
un  aber  die  aus  piv  (Bopp,  pis,  urspr. 
lareh  sh  weiter  forigebildete  y  piijsh 
'.  piluh  =  zend.  [Ferd.  JusliJ  pikhsh) 
w,  deren  Bedtg. :  ornare  (cf.  Aug.  Fic k, 
134;  Grassmnnn,  S17  u.  Andere) 
er  urspr.  in  pik  liegenden  Bedtg. :  scio- 
îte.  od.  schneiden,  hauen,  spal- 
ritzen  etc.  (rf.  liild  ii.  die  ron  Uk 
'Me  y  taksh  anter  datsel,  das  etc.) 
ying  u.  dünn  aus  der  Bedtg.:  ornare 
uevon:  farbenreich,  bunt,  gold- 
en, glänzend  etc.  entwickelte,  indem 
I  das  ahd.  fëh,  bunt  etc.  (cf.  1  finko), 
ïr.   pic,    Schmuck,    pica,    Dammhirsch 

•  Meiner  rOthlichen  Farbe),  pi^nnga, 
wben,  goldgelb  etc.  sich  davon  ableiten. 
Mlui.  J'  pikb&h  scheint  mir  die  von 
t  tt^fgefithrte  J/  picc  (scindere,  abscin- 
«M  mtmrechen,  während  das  von  Pott 
^90)  aufgeführte  ^icch&'ja.Ú  (spalten,  zer- 
I,  tertehneiden  etc.)  auch  wohl  zu 
gnu  pik  (cb  u.  Fh,  cch  =  sk ,  sc  utc., 
Ott  III,  67  u.  also  picch  =  pisk  od. 
u  piksh)  erweiterten  y  picch  gehört. 
Semusse  sei  noch  bemerkt ,  dass  man 
Benennung  Ksk  od.  piska  auch  al.i 
eimlhier  (weil  sie  schleimig, 
ipffig   *t-   glatt  etc.    sind)    deuten 

leo  dann  das  oben  schon  angeführte 
âceha  od.  (Georg  Curtius,  pag. 
)Uc'k'h&  (piska?)  zu  erwägen  wäre  u. 
leieh  m  Frage  käme,  ob  nicht  auch  die  y 
lerere,  conterere  etc.  od.  nach  Ferd. 
i:  reiben,  schlagen  [zerschla- 
^kauenj tubereiten  etc.  u.soauch: 
■b«,  bilden,  formen  etc.)  nicht  für 
Ihm  u.  gleichfaUs  von  pik  (schlagen, 


sjMilten,  theilen  ,  zertheilen ,  zerkleinern  etc., 
cf.  auch  unser  2  Anke)  weitergebildet  ist,  wo 
denn  auch  das  Verhüllniss  u.  die  Verwandt- 
schaft von  griech.  pfssa  u.  pissö,  nebst  lat. 
5  pix,  lit.  piki8,  kslac.  piklü  (Pech,  cf.  pik) 
tu  skr.  piccha  od.  pik'k'hä  (piskn?,  cf.  die 
obige  Stelle  bei  Curtius)  sich  erklären  las- 
sen würde.  VergleicM  man  übrigens  rex 
von  rego  u.  pax  nebst  pacio,  paiigo  (cf.  faii- 

10  gen  u.  fé),  so  könnte  man  pix  sowohl  von 
einer  y  pig  (cf.  pingo)  als  von  einer  y  pik 
ableiten  u.  die  Frage  aufwerfen,  ob  nicht 
pig,  ping  od.  pingh,  pinj  (malen,  färben) 
auch  auf  die  Grdbdtif.:  zertheilen,  Zer- 
it reiben,  reiben,  bereib en,  be.ichmie- 
ren  etc.  od.  auf  die  von:  ritzen,  ein- 
ritzen, verzieren,  schmücken  etc. 
zurückzuführen  sei  u.  mit  pish  (lerere  etc.) 
als  eine  Nebenform  von  pik  angesehen  wer- 

20  den  miiss. 

liskel-dik,  Fischteich. 
Usken,  üshen,  ÜHsen.  fischen,  Fische  fan- 
gen, herausnehmen  u.  schöpfet!  etc.;    6Ö  fi»- 
ken  mit  droge  netten;    —    iichtpr  't  net  tis- 

2.Ï  kea,  (fig.)  zu  sjtät  kommen,  sich  vergebliche 
Müht  machen ;  —  Lê  fisked  dat  dikke  (bz  dat 
fl^sk)  all'  ût  de  soppe  herüt. 

1.  risken,  kleiner  Furz.    Dimin.  von  fi», 
fîst. 

30  2  fÎ8ken,  leicht  ülier  etwa»  hinfahren, 
leise  wischen,  reiben,  oberflächlich  abstäuben 
etc.;  hfe  fisked  d'r  an  herum;  —  so  fiakcd 
dat  gaii  äfen  of.  Es  gehört  zu  einem  Stamm- 
vbm.  fîsen,    wovon    es   ein  Dimin.  u.  Freq. 

35  ist,  wie  nd.  (Br.  Wb.)  «sein  (oft  mit  den 
Fingern  gelinde  darüber  fahren  etc.)  ii.  As- 
seln (ofl  rein  machen,  vielfach,  putzen  «. 
loischen  etc.)  cf.  l'îs-fasen  h.  unter  l'astlii 
etc.,  soioie  bei  Scham  buch  auch:    titzelii. 

40  Usker.  Ilsher,  lisser,  Fischer.  Sehr  häu- 
figer Gcschlcchtsname,  namentlich  auf  A'or- 
derneif. 

flsktrîg,  flskeri;,   wie  Fisch,  nach  Fisch 
od.  fischig  schmeckend  u.  riechend. 

45  flgse>l-band,  da«  Band,  womit  die  einzel- 
nen Stränge  Garn  zusammengebunden  wer- 
den od.  dasselbe  in  einzelne  Stränge  abge- 
theilt  wird.  Nd.  (Br.  Wb.)  fissoband.  fts- 
selband,    (Dähnert)    fitzelliand.     fissel  od. 

50  össe  ist  identisch  mit  m/.  (Br.  Wb.,  Schütze) 
üsse  od.  (Schambach,  Dähnert)  fii«el, 
ätze;  ahd.  tizza,  fiza,  vitza;  mhd.  vitze,  vix; 
nhd.  Fitze,  worunter  man  eine  gewisse 
Anzahl   Fäden    versteht,    die    mitteilt   eine» 

55  quer  d/irum  gebundenen  Fadens  (gerade  des 
nssolbandcs)  zu  einem  Strang  od.  Bund 
(wir  sagen  streng  oil.  auch  doktje)  vereinigt 
u.  beim  Haspeln  ron  den  übrigen  getrennt 
werden.     Weiteres  vcrgl.  uiUer  fcise   u.  un- 

60  ter  lutea  am  Schlüsse. 
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flt  (Nordernetj  etc.),  Pfuhl,  WaMerpfûUe, 
WuMer  haltende  Grube  etc.  (dol)be,  pQttc 
etc.),  welche  ah  V'tehtränke  u.  Brunnen 
dient.  Daher  tit-kamp  (eingefriedigtes  Stück 
Land)  od.  eine  Wtene,  worin  sich  eine  od. 
mehrere  fitten  befinden.  Mofries.  (W^iarda, 
pag.  138)  tiu,  Viehtränke.  Möbius  hat 
an.  tit  in  Ü.  Bedtg.  als,Jeuchte  Wiege", 
namentlich  an  einem  Strande  m.  da  die  Se- 
griffe Sc  hl  am  m,  Mo  rant,  Suntpf  sowM 
wie  auch  Wasser  ii. feuchte  Wiese  (ef. 
feune  u.  nhd.  A  u  e,  smoie  Salus,  lacUB  etc.) 
sich  überall  berühren  u.  in  einander  über- 
gehen, so  dürften  beide  Wörter  wohl  iden- 
tisch sein.  Das^  aber  dem  Worte  tit  ausser 
Wasser  auch  die  Bedtg.:  Quelle,  Born 
od.  Tränke  su  Grunde  liegen  kann,  ist 
klar  u.  ist  demnach  tu  diesem  fit  (Thema: 
titü)  das  griech.  pidA,  pidax,  pidaö  etc.  u. 
skr.  iiîtbas  (Wasser  od.  Oetränk  etc.)  *u 
vergleichen ,  welche  Wörter  hiich-H  icahr- 
scheinl.  mit  piuü  u.  bibo  etc.  sämmtlich  zur 

rpî   (trinken    od.    ursjtr.    halten,   er- 
alten, ernähren  etc.,  cf.  bér,  fader  etc. 
I«.  (feorg  Curtius,  pag.  630)  gehören. 

fit,  der  sog.  Wurm  im  Finger  (paoa- 
rii'ium)  od.  das  schmerzhafte ,  stechende, 
brennende  Geschwür  an  den  Spiteen  der 
Finger,  welches  überhaupt  sehr  schwer  zu 
heilen  ist  u.  bei  anfänglicher  Vernachläs- 
sigung den  Knochen  anfrissl  u.  dann  ge- 
wöhnlich tum  Verlunt  des  ersten  Gliedes 
fiütrt,  weil  dieses,  um  die  Vereiterung  u. 
den  Brand  (cf.  unter  attcr,  etter)  nicht  wei- 
ter um  sich  greifen  za  lassen,  dann  mei- 
stens amjiutirl  werden  mitns.  Nid.  Tijt; 
mnld.  (KU.)  vijt  (hulcus  digicalc,  quibusdiun 
„fijl"  et  „fijck"  dicitur);  mfläm.  vijt,  fijt  (ul- 
cére  des  doigts)  «.  daneben  auch  iijk  =  buyl 
(bosse  ou  bigne);  «rf.  (Br.  Wb.,  Schütte) 
liek,  auch  adel  (cf  2  adel  u.  unser  âk).  Xu- 
ndchst  »ei  ericähnt,  dass  das  nd.  ûek  nach 
dem  Br.  Wb.  auch  der  Name  langer, 
dünner  Maden  ist,  welche  sich  getoöhn- 
lich  bei  zunehmender  Wärtte  in  den  Fischen 
finden  u.  dass  auch  Grimm  „Fiek"  u. 
„Fick"  in  der  Bedtg. :  Eingeweide- 
w u  r  m,  Riemen  wurm.  G  artelwurm 
hat.  Was  nun  weiter  da-i  Wort  fiek, 
mnld.  fijk  betrifft,  so  führt  KU.  in  seinem 
mnld.  Wb.  auf:  a)  fijck,  fnyck  (pulsus,  ictus), 
—  b|  fijck  (Beul e,  als  das  was  durch  ei- 
nen Schlag  od.  Stoss  ent.stehl) ,  —  c) 
fijck,  tick,  vijg-wralte  (ficus  morbus,  Iheri- 
oma.  umriscji,  gni,  sictimb.  u.  holt,  furun- 
cuUis;  tubercultim  »cntuin  cum  dolore  ot  in- 
flammntioDP;  uleiis  digitale),  sowiirrfie  Verba: 
a)  njckeii,  tierkeii  (tigere),  —  b)  tijckei»,  fi- 
ckeii  (fcrire)  u.  fijckeii,  fiiijcken  (trudore 
pulgaro)  M.  daneben :  fick  (i.  q.  f^ck),  ficken, 
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fîckelen  (ferire,  leviler  virgü  ptraxUn), 
ficken  (fricare,  defricare,  pwfricare),  6eckBD 
(figere,  pangere  =  gaJ.,  hz.  fram.  ficher  «. 
ital.  ficare)  u.  fiecken  (jäc«re;  jaclare).  W 
5  gleicht  man  nun  oben  sab  e  da*  mnld.  fijck, 
so  erhellt  sofort,  dost  diesem  Wort  alt  fi- 
cus morbus  etc.  mit  dem  von  Grimm  auf' 
geführten  Feig  (Feigblätler)  «.  aaA 
mit  dem  nd.  fiek    (Wurm  im  Finger)  Uta' 

10  tisch  ist  H.  dann  auch  die  Bedtg.:  Warm 
(im  Finger)  wieder  auf  die  Würmtr  iu 
den  Fischen  etc.  (weil  «ie  Entziindu»- 
gen  u.  Eiterungen  erregen)  übertragf 
wurde,    sodass  sowohl  dtis  nhd.  Feig  («r- 

15  spr.  [wie  aueh  ficus]  Feigvnrze  od.  feige»- 
artiger  Auswuchs)  m.  d<u  nd.  fiek,  hz.  imU. 
fijck  (als  Feigblätter  hiess  es  ags.  (ie-idl 
d.  h.  [cf.  2  adel]  Feigen-Geschwiir  «i 
Entzündung  etc.,  woeu  stimmt,  dús*  itr 

20  Finger  wurm  im  nd.  auch  adel  u.  M- 
fiek  genannt  wird)  auf  UU.  ficiiÄ  zurnetfe- 
hen  u.  (his  von  Grim  m  aufgeführte  Fiek 
als  Entlehnung ■  aus  dem  nd.  desselben  Tr- 
Sprungs  ist.     Da  nun  aber  ilas  tat.  ulcul  ft 

25  griech.  elkos  die  Bedtg.:    Wunde,  Gei 
etc.  (von  der  (rrdbdtg. :  s c h  l a g e n,  slo 
etc.?)  hatte,  so  scheint  es,  als  ob  mnld. 
sub  c  sich  auch  wieder  mit  fijck  sub  4^ 
miêclit  hat,  was  jedenfalls  mit  a  u 

30  u.  so    weiter   mit  franz.    ficher,    ■• 

od.  ficrare,  lat.  figere  (cf.  unter  fik=  ..,    . 
nex  ist,  wozu  (cf.  Dies  1,  i«)  unter  iic- 
care)  auch  unser  fikke  gdiören  soll 
Was  nun  weiter  das  mit  fick,  mnld  fydl 

36  (alcus  digitale)  synonyme  fit,  mnld.  vijl,  &t 
betrifft,  so  acheint  es  mir  nicht  unmégbtK 
dass  es  ebenso  wie  ficck,  fijck  aus  dem  14. 
ficus  entstand.  Vergleicht  man  mimbtk 
dass  das  lat.  „c"  theils  lutrl  wie  .k",  (Ml 

40  weich  od.  zischend,  wie  ,z"  ausge^proA» 
wunle  M.  mit  „t"  in  mitio  (bz.  Naiion)  fat 
gleich  lautet,  so  ist  es  leicht  mögli^  4hI 
das  lat.  ficus  auch  wie  fvcaa  gaprotin  * 
im  ahd.  (u.  sonstigen  verioandten  DioUiUri 

45  auch  fizus,  contrahirt  fîzs,  fîts  m.  »o  (xt  ge- 
schrieben wurde,  woraus  denn  »elbstreJtai 
wieder  ein  mi.  fit  entstehen  muiuU  od.  obA 
das  Schluss-„s'*  von  fits  abgeworfen  tu 
kann,   sodass  un.<<cr  fit   für    altera   flu  » 

50  fizus,  ficus  steht.  Vergleicht  man  MdaiJick, 
trag  Grimm  (Gramm.  I,  pag.  163)  leeft* 
der  Entstehung  von  „z"  od.  ,»"  itut 
„k"  beibringt,  so  scheint  es  mir,  datt 
das  von  ihm   (Wb.  III,  1628)   auff 

56  fies«  (Nebenformen :  fetz-el  ?,  fie«  u.  fi« 
vies)  u,  ahd.  fizus  (callidas  =  fsinnl.j  tol- 
ler Schwielen  od.  eine  dicke  Haut 
habend  von  callnm)  u.  so:  (ef.  0»esr 
Schade,  ahtl.  fizus  =  callidus,  aslutus,  ftr 

60  Butug,  dolosus)  iceiicr   mit   an.    fit   u-  fttk 
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fc^.  fuitCD  H.  fit  etc.)  connex  ist,  simdern 
•  au»  ficus  (in  der  Btdtg. :  Feigiraree  od. 
te,  AnsehweUunij ,  feräicktiHif  über- 
)  entstandenes  Wort  amusehen  ist. 
I.  Fitlig;  daher:  slafitje,  Phir.  slnfit- 
Nd.(Br.  Wb.,  Schütze)  ticMik,  fiije, 
inert)   fitjen ,  fitteii ,    (Seh it in bac h) 

fitt«k;  aJul.  fedab,  feddah,  feildbikb, 
uh,  fetah,  vetah,  fettub,  vetdarh;  mhd. 
\,  vettech,  vetith,  veUicli  u.  mhd.,  md. 
le,  vitichc,  vitcbe,  Gr  im  m  nimmt  an, 
ahti.  fedah  eine  Verstümmelung  von 
Cdarah  (urspr.  ])at-ar-aka,  jmtraka,  c/. 
I  ist.     fedah  kann  indessen  auch  eben- 

aus  fed-aha,  ursj»:  pat-aka  (cf.  Suffi,t 
»  könig  u.  =  i|»)  gckiirst  sein ,  trotz- 
Ue»e  Form  im  Skr.  etc.  nicht  belegt  ist. 
i^CD,  mit  einem  Federwisch  od.  Fit- 
Stje)  abstäuben ,  reinigen,  putzen  etc., 
I  man  damit  leise  Ober  das  betr.  Mö- 
h  u.  her  fährt;  daher  überhaupt:  rei- 
,  pulten,  wischen  etc.  (»6  hcit  't  allid 
to  ä<jen;   —   so   fiijed  altid  herum)  «. 

leicht  u.  leise  über  Etwas  hinfuhren, 
tchlich  reinigen  u  abwischen  etc. ;  so 
d'r  wat  aferhen;  —  sê  fitjed  d'r  wat 
nun.  Nd.  (Br.  ^Vb.)&^ien,  (Scham- 
<i  fiteben. 

lyen,  tadeln,  mäkeln,  schelten,  kriti- 
«tc. ;  sé  heti  altîd^  wat  to  fiijeo ,  wen 
6k  nog  80  gôd  8În  beste  deid.  Nd. 
Wb.)  fitten  (tadeln);  nhl.  vitten  (ta- 
haarklauben,  ioidersj>rechen,  geflissent- 
fä^gel  aufsuchen,   eingebildete    Fehler 

etc.):  ritter,  vittelaar  (Krittler,  Tad- 
laarklauber  etc.);  vitlust  (Tadelsucht) 
IVenn  man  vergleicht,  wie  auch  Jegen 
U  Gri mm  sab  12)  aus  der  Bcdtg. : 
igen,  keh  rcn,  putze  n  etc.  die  von: 

ttn,  schelten,  rügen  etc.  ent- 
t  u.  data  auch  putzen  in  ähnlicher 
i  febrtmcht  wird,  .w  kann  2  fitjen  von 
i  oiu   »ehr  gut  mit  1  filjpn    identisch 

ef.  lîijerîg. 

ir,  Person  die  fitjed  od.  reinigt,  pulst, 
i  ete. ;  s.  I  fitjen. 

tric,  •)  putzsüchtig,  reinigungssüchtig 
|ê  u  mi  (Bis  to  fiijerig,  ({.  h.  sie  fitjed 
I,  mag  viel  zu  gern  fiijen  od.  imtzen 
\t^en  etc. ;  —  b)  streifig,  bz.  mit  Strei- 
Wt  teitehen  u.  pulsen  (1  fitjen)  be- 

M.  90  schmierig,  unrein  etc.;  de 

(Stühle)  sunt  10  fitjtrtg  iiii  strîpcrig, 
tön   sQk    Bchamcn    mut,    wen  'n  ander 

sé  tilgt;  —  c)  tadchüchlig,  krittlich 
K  3  fiijen);  së  is  so  fiijerig  un  f'gen, 
la  bist  bé\  n^t  wét,  wo  mau  hör  wat 
A  mftkeo  schal. 

ISI,   Vitriol,  ein  mineralisches,  bz.  me- 
^Schve/eltäure  in  Verbindung 


mit  Metallkalken ,  besonders  von  Kupfer, 
Eisen,  Zink  etc.  Aus  mlat.  vitrioluin,  bz. 
franz.  vitriol ;  span.  vitriolo;  ital.  vitriolo 
u.  dies  von  lal.  vitreolus,  dem  Dimin.  von 
5  vitreu»  (gläsern,  hell,  durchsichtig,  schei- 
nend, glänzend)  u.  vitrum  (Glas),  was  Georg 
Curttus  (s.  Grundzüge  der  griech.  Ett/- 
mol.  pag.  ä41)  mit  lat.  video  u.  unser  wit, 
wêt  etc.  zusammenstellt    u.    von    der    y  vid 

10  (urspr.  spalten,  trennen,  scheiden'^ 
u.  so  unterscheiden  u.  erkennen,  se- 
hen, wissen  etc.,  t/.  di-videre  «.  an.  skiljii 
untei-  schelon ,  schälen)  ableitet,  während 
Aug.   Fick  (pag.  1S9)   es  ntit  skr.  vilhiira 

1.5  (zitternd,  gebrechlich)  u.  viath  (zittern)  etc. 
zu  einem  unbelegten  vit,  vyat  stellt.  Da  in- 
dessen d<ts  Glas  au ch  als  tönende s,  k tin- 
gendes  gedeutet  werden  kann  u.  die  Wör- 
ter hell    u.  IIa II,    hallen    (cf.  ahd.  hcl, 

20  tönend,  laut;  glänzend)  icahrsciieinl.  unmit- 
telbar mit  einander  verwandt  sind,  so  wäre 
auch  die  J/  vit  zu  vergleichen.  Oder  darf 
man  vitrura  zu  skr.  vîdhra  (darus,  purus 
etc.)  halten? 

2!)  litateu,  Kniffe,  I^iffe,  Jiänke.  leere  Aus- 
fliichte,  Finten  etc.;  he  sit  ful  (i lutea;  — 
he  lieil  aliîd  so  fdl  fitiitea  Ui  d'  eiiu',  dut 
raaii  hêl  nêt  wêt,  wo  man  mit  bum  d'r 
an  is. 

30      fiv,  fivp,  g.  fîf. 

tivel-quinten,  «.  fibclkwioten. 
Hii,  .V.  tlade. 

flabbn,  flebltp,  ileppe  ('/.l/mm.  HaUke,  tlapko, 
fleliki.',  Hipkc.  tli'pken),    eine  Kopfbinde  cl. 

35  ein  Slirubaud  mit  bi.s  auf  die  Augen  her- 
unterhängendem SpitzenbesaLc,  welches  rön 
den  Frauenzimmern  anter  der  Haube  gelra- 
gen wird.  Ursprünglich  war  dies  ein  blos- 
ses Kopftuch,  welches  con  den  Frauen  lose 

40  über,  bz.  um  den  Kopf  gebunden  wurde  v. 
dessen  herunterhängende  Zipfel  vom  Winde 
bewegt,  wie  Fähnchen  wallend  hin  u.  her 
schlugen  u.  wie  hängende,  lose,  schlaffe  Se- 
gel im    Winde  flatterten  u.  ßapptcn,  weshalb 

43  denn  auch  dieses  M^ort  mit  fliibsen  od.  Sap- 
pen connex  ist.  Nid.  (Weiland)  flab, 
flabbe,  flep,  ein  dreieckigw  iMppen  (Fähn- 
lein, Tuch),  welchen  die  Frauenzimmer  um 
den  Kopf  zu  tragen  jifleglen  ;    mnld.  (KU.) 

50  u.  mßiim.  Habbe,  tlubbcken.  flebbp,  flibbcckeu 
(vitta  puetlaris)  a.  danehen:  tiablio  (alapa,  co- 
laphus,  KUipps,  Schlaf/,  Stoss,  Maulschelle 
etc.,  cf.  fliip)  «.  ÚiMie  (nmscarluin,  Flicgen- 
klappe  etc.  od.  Geräih.  womit  man  die  Flie- 

65  17««  klappt  od.  klatscht);  nd.  (Br.  Wb.) 

•  debkrn ,  dreieckiges  iMjipchen ,  Kopftuch, 
Stirnbinde  etc.,  f/^<ï/»nf  rO  flebbkcu,  tlippkc, 
Stirnband.  Von  flubbe  od.  flap  (s.  d.)  wahr- 
scheint.    (Diez   II,    27)   das    ital.    fiappn ; 

60  maii,  piem.,  berff.,  ve».  fiap-,  eremon.  flapp 
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(weik,  schlaff  etc.).  Weiteres  vergl  unter 
flalibiMi  H.  Hap. 

ttabbeu,  tlubbt>u  u.  Ila]ipen,  viit  breitem 
Munde f  bi.  dick  aufgeworfenen,  weichen 
Lippen  küssen  u.  schmatzen,  küssen  dass  es 
HC  hallt  od.  f  läppt,  so  küssen  wie  es  un- 
beltobelte  MeMchen  u.  unzüchtige  Dirnen 
thun ,  unordentlich  u.  unmässig  küssen, 
scMecken  etc.  Nd.  (Br.  Wh.,  Dähnert, 
Schütze  etc.)  ttabbeo,  flobben  (pöbelhafter 
Ausdruck  für  küssen);  s.  flappea. 

Itaild<*rîg,  daddrig,  s.  fladdero. 

üaililpMDiits;  i.  q.  äuttermats. 

Uaildern,  flattern,  breit  w.  flach  auseinan- 
der gehen,  sich  flach  auseinander  legen,  sich 
iceit  entfalten  u.  im  Raum  verbreiten,  die 
Blätter  (od.  Schwingen,  Flügel)  entfalten  u. 
sich  unregelmässig  fliegend  zerstreuen,  un- 
beständig, ziellos  u.  mit  schwirrendem  Ge- 
räusch od.  wirbelnd  umherfliegen,  umher- 
schweifen etc. ;  de  roscn  tladdern  glik,  wen 
't  80  bot  is  un  de  »ünn*  tl'r   so    up    liraud; 

—  de   bkden  fludilerii    iu  ile  Itlcbt  lierum ; 

—  de  junge  ffigelB  köneo  wul  Jladderu  (bi. 
Hultcrn).  man  Boch  utt  ürdeodfik  tif'gen;  — 
<lat  wicht  fludJerd  (bz.  flulterii)  allîd  bî  de 
strüt  berum ;  —  de  flaj;gi.'n  iiaiidiTn  (wehen, 
flackern,  fliegen  od.  schlagen  mit  klaischen- 
dem  Geräusch  hin  it.  her).  Dacon:  geflad- 
der  (Geflatter,  z.  B.  ron  Vögeln,  Mü^lclun, 
Fahnen,  cf.  geflutter);  fluddeng  (flattrig, 
locker,  auseinandergehend  etc.)  etc.  Nd. 
(Br.  Wb.)  tladdcru  (volare  cum  strepitu, 
iluctuare;  dünne  scheissen,  d.  h.  so  scheis- 
sen,  dass  der  Kolh  sich  weit  auseinander 
l/reilei  u.  einen  Fladen  [cf.  ftarre  etc.  u. 
rtuldiir]  bildet),  {Dähnert)  fladdern  (wird 
von  der  Beiregung  [dem  FhukernJ  der 
Flammen  gesagt;  imgleichen  von  den  Vö- 
geln, wenn  sie  die  Flügel  im  Auf-  u.  Nie- 
dersteigen schnell  bewegen ;  unbeständig  sein) ; 
fladdrig,  tladderhaft('iiH6e»<ön(iigj,  (Schütze) 
tiadderii  (dünn,  wie  Kühe  ihren  Fladen 
scheissen,  cf.  tiurljeii  etc),  fladdrig  (dünn- 
fallend  ;  unbeständig),  fladilerk  (jlatteihaflcs, 
unstätes,  nachlässiges  Mädchen),  (Scham- 
baeh)  fladdern,  tiäteni  =  fluddern  Cc/.  flut- 
lorn,  flilter  ttc);  «W.  flediron;  mhd.  vlode- 
reii,  Uedern  (Jlattern) ;  mnld.  (K il.)  AedeTeo, 
tk'dderen,  vkddi-ren  (voliUire,  plaudere  alis, 
vagari)  u.  vlfddiTen,  vlederen  (palpitare,  le- 
viter  et  frttjuejiter  movere} ;  mfläm.  fledde- 
ren, Hederen,  viedderen,  flederen  (dasselbe); 
schwed.  rtttddra  (flattern),  fladder  (etwas 
Ftiichliges,  Vergängliches,  Kittes),  fladdrig 
(flüchtig,  leicht  vergänglich,  auseinander- 
fallend,  locker). 

Dass  das  Freq.-Vbm.  fladdern  od.  ahd. 
flediruu  mit  flcdder  in  fleddermû8,  sowie  auch 
mit  flcder  in  nhd.  Flederwisch  unmittel- 


bar   zusammen}tän0    u.  von  einem  (8 
flad  od.  älterem  flat  od.  flath  [Thema: 
fluta    od.    flatba]    gebildeten)    SubsL    flader^ 
flater  od.  flather  (cf.  bUdem  [u.  auch  wuMi 
6  Madder ,     bbiddern]    von    blad ,     ahii.   pb 
blat,  Plur.  pletir,  bleler)  xoeitergebildet  sei*' 
muss,   ist  wohl  zweifellos,  sowie  auch,  dM$ 
fledder  in  fleddennûs   mit  fledder    (Flteder) 

10  formell  itlentiscli  ist  u.  wie  dieses  auf  eÚK 
germ.  J/  flad  od.  flat,  flath,  urspr.  prat  od. 
pratb  zurückzuführen  ist,  wozu  auch  flade 
gehurt.  Vergleicht  man  nun  aber,  dass  das 
skr.  (cf.  Aug.  Fick,  Benfeif  elcj  patn 
neben :  Feder,  Fl  ú  gel,  Fi  ttich  auch  die 

15  Bedtg.:  Blatt  hat  u.  dass  ein  Blatt  n« 
plattes,  flaches,  breites,  ausgebrei- 
tetes, entfaltetes  Etwas  ist  u.  dau 
auch  fledder  (s.  d.)  ebenso  wie  da»  grieek. 
pldtanos  wohl  zur  y  prath    od.  prat  gehurt, 

20  wie  desgl.  auch  diu  Grimm'sche  „Fla- 
der"  (acer),  weil  auchiîer  „Ahorn"  grosse, 
breite,  lappige,  flache  Blätter  ftat  «. 
sich,  bz.  seine  Aeste,  weit  ausbreitet  «. 
entfaltet,  sowie,  dass  man  bei  seiner  Bt- 

25  nennung  ausser  an  seine  grossen  Blätter  u. 
auch  flatterndes  Laub  od.  an  tei»c 
schneUe  lt.  grosse  Ausbr eitung,  aack 
wohl  an  seinen  grossen,  mit  Flügeln  ver- 
sehenen,   weit  umher  flatternden  Samt* 

30  denken  konnte,  so  glaube  ich,  dass  man  auA 
bei  fladdern  od.  ahd.  flediroii  von  der  Y 
lirath  od.  prat  =  germ.  flad,  flat,  flath  (ei- 
tendi,  expandi  od.  so  extendere  etc.,  ausbrei- 
ten, entfalteti  etc.,  cf.  neben  flade  auch  flirre. 

35  üidder,  flitter  «.  flinder,  sowie  unter  Üedd*. 
dass  dieser  bei  KU.  aucA  vlinder  heitU) 
ausgehen  muss.  Von  dieser  germ.  y  t»A 
etc.  bildete  sich  nun  zunticltst  entweder  ei» 
Subst.  flada  od.  flata,  flatba  mit  der  Bedtg.: 

40  Flaches,    Plattes,   Breites,  Entfal- 
tetes etc.,   woraus   sich  leicht  die  Vorätl- 
lung    von    Blatt   od.    Flügel,    Fittick,. 
Schwinge,  Feder  etc.  ergeben  konnte  oi.  I 
es  bildete  sich  von  tiad  etc.    ein    Vbm.   8i- 1 

45  dan,  flatan,  flathan  od.  fladjan  etc.  mit  dir  j 
Bedtg.:  auseinander  gehen,  sich  aat^l 
breiten  u.  entfalten  etc.  (ef.  Falter l 
^  Schmetterling,  bz.  flinder),  aus  leeldu*  j 
sich  dann  von  selbst  wieder  ein  Subst,  (W- 1 

50  der  od.  ahd.  fleder  (Wedel,  Fittich  etc.  [4  ' 
bei  KU.    das    mnld.    vlederick,    vleddprici, 
vlerick,  vlerck  «.  nnld.  vlerck,    Flügel,  Fit 
tich,  wovon  nhd.  F l  e  d  e  r-wischj  od.  fil*i 
Laub  =  ausgebreitetes   u.  entfall*' 

55  tes  od.  ein  sich  ausdehnendes,  «•*  j 
breitendes,  entfaltendes,  weitrtt-\ 
breitendes  [woraus sich  selbstredend anA 
die  Bedtg.:  Pflanze  [cf.  lat.  planU  m'» 
flade]    od.    Baum,    breiter    Baum  [ff- 

60  fledder]   etc.   ergeben  konnte]   u,  auch  »»■ 
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êgeuäes  u.  flatterndes  Et- 
tome,  dtiss  ein  freq.  nuseinan- 
ten,  sich  ausbreiten  u.  cntftil- 
(câso  auch  ein  /im  u.  her  bewe- 
r  Flügel  etc.  otl.  flattern)  ausiirü- 
Saddern  (dtu  ahd.  tfetiirou  setzt  doch 
l»  ein  älteres  iledöii  od.  urspr.  fla- 
lan,  flAthaa  vorawi,  tomon  man  auch 
r.    flAde  etc.]   direct    ableiten    kann) 

ich  auch  das  ahd.  flaz,  an.  ilatr, 
t  (platt,  flach ,  eben,  glatt  etc.)  mit 
sUtús  etc.  ron  der  y  prath  od.  pret 
[«^.  Fick  [s.  Wb.  iiag.  138]  auch 
kthjan,  verstehen,  erkennen  etc.,  d.  h. 
rennen,  scheiden  u.  so  unter- 
en etc.  [cf.  an.  skilja  unter  gchä- 
chil]  aus  der  Grdbdtg. :  ausbrei- 
Hiieinander  machen  etc.  stellt) 
,  ist  unter  flade  zu  ersehen  u.  glaube 
t  um  deshalb  berechtigt,  weil  ngerm. 
rd.  pZ")  u.  and.  „d"  icoM  aus  „th" 
■hen  konnte   u.  auch  im  griech.  pl&- 

plathaaOQ  ein  iSchtcanken  zwischen 
,th"  stattfindet  u.  auch  sonst  „d", 
i",  »dh"  (cf.  unter  bröer  od.  brßr) 
enêeitig  vertreten.  Vergl.  dieserhalb 
tâ  von  Grimm  unter  flattern  er- 
an.  flada  (Mauditiis  faltcre)  u.  im 
eur  ati.  £dda  saemundi  /,  49i!  an- 

fleda,    fletha   od.   iladi-a   (blaadiri, 

M.  diuu,  dass  (ku  fraiie.  flatter, 
fttar,  afram.  afflater,  2>rof.  afflatar 
im,  schmeicheln)  wohl  zweifellos  (cf. 
.  396)  votn  an.  flatr  (flach)  entstand 
tllich  soviel  bedeutet  wie:  platt, 
\chlieht  od.  glatt  machen,  glatt 
\tn,  glätten,  plätten  etc.,  wie 
ttatt  plätten  auch  Btrîken  sagen. 
TU. 

Aar,  fli,  Kuchen,  kuchenartiges  Ge- 
Taker:  eierflA,  Eierfladen,  Eierku- 
in  Gebäck  ron  in  Milch  ge.ichlage- 
im,  welcttes  in  einer  flachen  fichüs- 
en  Ofen  gestellt  u.  gahr  gebacken, 
iK  gestellt  u.  mit  Corinthen  u.  Ka- 
Weut  wird,  um  unter  Zuthat  con 
i,  Fruchtsaft  u.  Zucker  versehrt  zu 
Kid.    vliido,    via;    mnld.    (KU.) 

Eye;  mjUim.  vladde;  nd.  (Däh- 
;  wang.  flader;  ahd.  rïado;  mhd. 
in,  breiter,  dünner  Kuchen.  Da- 
itt  I,  178):  it<tl.  fiadnne  (llonig- 
prov.  fljLuzon ;  span.  flaon ;  fram. 
1^  flawn  (platter  Kuchen,  Miim- 
moie  wahrscheinl.  auch  (Diez  II, 
1.  fiavo  (Honigwabe),  flade  beteich- 
flaches,  plattes,  breites  Et- 
gehört  mit  plat,  plate  h.  pletske  (klei- 
ktr  Kuchen);   ahd.  flaz;   engl,  flat; 


dän.  flad;  an.  flatr,  flüt,  flatt  Cfladt,  platt); 
griech.  platua,  pliitoa,  plAté,  pl&tauos,  platha- 
nou  etc.;  zend.  fraiithauh  (Breite);  lit.  jila- 
tiis  (l/reit) ,  pluiitii  plasti  (sich  ausbreiten, 
5  entfalten):  tat.  platita;  s/iT.  prithu  (latus,  am- 
plua,  magnus) ;  prithvi,  prithivi  (terra)  etc. 
.'«r  y  pratb  (eitendi,  expandi),  wovon  Bopp 
auch  brêd  (s.  J.)  ableitet  u.  wozu  auch  viel- 
leicht   der    Landesname    „Flandern''     (als 

10  Flnchla  nd?)  gehört,  cf.  flak,  flarre  u. 
das  vorhergehende  fladderii. 

1.  flaice,  flâg',  iMune,  Pltase,  Wetter- 
phase, Bö',  Schauer;  Tour,  Geburtswehen 
etc. ;   bz.   ein  Etwas,    was  bald  da  ist,  bald 

15  schwindet  od.  was  eine  kurze  Dauer  hat  u. 
rasch  wechselt  u.  einem  andern  Zustand 
Platz  HMcM  u.  sehr  unbeständig  u.  flüchtig 
ist;  wen  unse  frô  hür  godc  fla;;'  hcd,  den 
ig  6é  so  gôd  as  't  höfd;  —  bv  tiarr'  nog  al 

20  'o  godeii  flilg',  so  dat  man  gud  mit  lium  ktttr 
wordeu  kun';  —  dat  weid  (icehet)  al  b!  fla- 
gen  (stossweise,  mit  kurzen  Unterbrechun- 
gen od.  eintretenden  Zwischenpausen  der 
Ruhe  etc.  =  b!  türen  od.  bî  selten  etc.)  — 

25  'n  rägenttage,  wiiidfluge  etc.  Nd.  (Br.  Wb. 
I,  4U8)  flage  (ein  schnell  verfliegendes  Wet- 
ter, eine  dicke  Reijen-,  Hagel-  oil.  Donner- 
wolke, welche  vom  Winde  geschwind  forlgc- 
trieben  wird) ;    nid.   vlaag   (dit.'iselhe   wie  hei 

30  uns);  mnld.  (Kit.)  vlacghe  (iiimbug,  repen- 
tina  et  praeceps  pluvia,  procella,  tempestas); 
mßlm.  vliige  (dasselbe),  by  vlapen  (piirfoig, 
parlour);  wang.  (Ehren  trau t,  fries.  Ar- 
chif    1,    367)   flog    (Geburtswehen);    nfries. 

35  (Uulzen)  naag,  mwfries.  (.Japir)  fleug 
(fliegende  Bö');  schwed.  flaga  (c/.  Bnbrik, 
naul.  Wb),  diin.  flage,  engt,  flaw  (jäher 
Windstoss  mit  Regen,  Hagel,  Donner  etc.); 
sonst:   schwed.,    dän.   fluga,  flage,    siioflniira, 

40  Flocke,  Schneejlocke  u.  ferner:  schwed.  flaga, 
auch  Platte,  sowie  dän.  flage,  Eisscholle 
(s.  2  flivge  u.  2  flake),  wobei  es  scheint,  dnss 
schwed.,  dän.  flaga,  flage  (wegen  des  Feh- 
lens im  an.)  sowohl,  als  auch  das  engl,  flaw 

45  (wenigstens  in  der  Bedtg. :  tempestas)  blosse 
Entlehnungen  ron  unserm  1  u.  2  flage  sind, 
wie  dieses  Wort  in  der  naut.  Sprache  u. 
Schrift  auch  schon  ins  nhd.  überging,  flage 
od.  flage   gehört  wie  ags.  fleäg,  tieäli  wahr- 

60  scheint,  zu  flégen,  fliugan,  fliegen  (cf.  bäide 
ron  bellen  =  biuilaii),  wozu  wahrscheinl. 
auch  das  folgende  2  flage  gehört,  wenn  man 
beide  Wi>rter  nicht  gar  mit  2  flake  (cf.  die- 
ses u.    2  flage  (im  Schlüsse)    von    dem   dort 

55  aufgeführten  Vbm.:  ags.  flean  od.  flahan 
(reissen,  brechen,  abreissen  etc.)  ableiten 
muss,  da  eben  ein  flage  ebenso  wie  ein  Bff 
(cf.  bfli)  ci"i«  Etwas  ist,  was  in  Interval- 
len od.  mit  kurzen    Unterbrechungen 

60  etc.  (s.  o.)  auftritt  u.  baid  mit  schönem  Wet' 
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ter  icediselt,  be.  das  bestehende  Wetter  un- 
terbricht. Es  könnte  übrigens  auch  als  ein 
„sich  reissend  bewegendes  Etwas" 
od.  „Reis s- Ding"  gedeutet  werden,  eu- 
mal  das  Vbm.  „reissen"  (cf.  riten)  ja 
noch  in  der  Bedlg. :  sich  schnell  be- 
wegen, fliehen,  fliegen  etc.  u.  nicht 
blas  in  der  Bedlg.:  theilen,  spalten  etc. 
gebraucht  wird.  Wegen  der  Ableitung  des 
Wortes  flaj?e  von  einem  Vhin.  mit  der  Be- 
dtg.:  reissen,  trennen,  spalten,  bre- 
chen etc.  vergl.  das  engl,  flaw  (ritten, 
brüchig  machen,  brechen  etc.)  u.  flaw  (Itiss, 
Ritz,  Sprung,  Spalte;  Blase  od  Fliese  im 
Glas  od.  Eisen  [s.  unter  2  flakfi  das  schwed. 
finge] :  Nietnagel  [als  ein  Etwas,  was  ab- 
spultet od.  blättert,  reisstj)  u.  wie  diesen 
auch  mit  tinserm  ÜAgo  die  Bedtg.:  Bu  etc. 
luxt,  während  das  VInn. :  flaw  wahrsclieinl. 
auch  mit  dem  am  Schluss  von  2  fiake  er- 
wähnten an.  Hü  u.  ags.  flean  identisch  ist 
u.  hievon  sowohl  flagc  als  auch  mnd.  rlae- 
gheii  (ilegluhere  etc.)  abgeleitet  werden  muss. 
2.  fl8;;e,  Hâg',  ein  Strich,  eine  Strecke, 
Erstreckung  etc.  od.  susammenhängende 
Fläche,  grösseres  Stück  etc.;  de  teia  akkers 
liggen  all'  näst  'nauder  so  in  éne  finge  weg; 
—  he  hed  dir  liimderd  dimt  in  ên  flage  lig- 
geti;  —  'n  tlag'  ta  (ein  zusammenhängendes 
grösseres  Stück  Eis,  eine  Eisscholle  etc.,  cf. 
2  rtiike).  Nd.  (Br.  Wb.  I,  401)  Sag,  flage 
(ununterbrochene  Fläche,  ein  Stück  wn 
eiemlicher  Länge  u.  Ausdehnung,  bedeu- 
tende Strecke  etc.),  (Schütze  I,  320  unter 
flak)  flagg  (en  flagg  wegs  lang;  —  en  flagg 
mit  em  gaan ;  —  en  flagg  ticd  [eine  Strecke 
od.  ein  Theil  Zeit];  —  en  good  flagg  hen), 
(Dähnerl)  flag, flach  (Stelle,  Fleck ;  Stutk, 
Strecke;  Zeit  Länge  etc.;  z.  B.  gÄ  mî  uig 
Tkin  flage  =  nicht  von  der  Stelle,  bz.  vmn 
Flecke) ,  (S c h u m  buch)  flage  (Strecke, 
Fläche,  Lage,  Stelle,  Abtheilung,  Schicht 
etc.);  nfries.  (Üutzen)  flang;  dän.  flueng. 
Alle  Bedtgn.  dieses  flage  ergeben  sich  leicht 
aus  der  von  Flucht  in  der  Bedtg.:  Reihe, 
gerade  Linie  od.  Strich  (cf.  fltlgt)  u. 
wie  dieses  zweifellos  zu  flêgeu  gehört ,  so 
könnte  auch  2  flage  ebensowohl  als  1  flage 
davon  abstammen.  Sollte  das  an.  flu  (Lage, 
Schicht) ,  schwed.  flo,  fl&  (wagerechte  od. 
doch  sehr  Jtach  liegende  Schicht  od.  Ijoge 
von  Erz,  Schiefer,  Gestein  etc.,  was  der 
Bergmann  „Flöls"  [cf.  Flöte  aua  flez,  be. 
flaz  =  Jlach,  eben,  gerade  etcj  nennt),  niclU 
auch  in  derselben  Weise  wie  dieses  flage  u. 
nhd.  Flucht  (gerade  Linie  od.  Fläche)  zu 
an.  fliuga,  fluug  od.  üb  (volare,  volabat)  ge- 
hören r'  Oder  ist  es  mit  1  flage  auf  das 
unter  2  flake  angeführte  Stammobm.  ags. 
flahan   (reissen,    brechen,   spalten,    bersten, 


theilen  etc.  von  Y  plak  od.  pu 
[WeigandJ  plaka,  lit.  plaku 
ter  flek,  flak,  flik,  flik-flak  etc.  _ 
zuführen  (cf.  im  B  r.  Wb.  I,  40i 
5  flaagswise  ^  schichtweise ,  bei  La 
Schichten ;  von  Zeit  zu  Zett,  ■■ 
selnden  Zwischenzeiten  od.  /iM 
Unterbrechungen,  Abtheilungett  rfa, 
dann  1  flage  ebensowenig  wie2^^É^ 

10  »it  der  Bedtg.:    Eisscholle 
Stück,  Abtheilung   etc    ga 
flogen  (fliegen)  connex  wären,  soH 
Heil  auf  die  Grdbdtg. :  reissen,l 
theilen,    abtheilen    etc.    od,.„ 

15  auseinandergehen  etc.  (c^ 
tern  am  Schluns  wegen  der  y 
prath)  zuritckgeben,  woraus  su 
die  Bedtg. :  S tUck,  Theil,  AI 
Scholle  etc.  u.  so  auch  Stret 

20  grössere   Fläche,    Schick^ 

von  einem  aniUrn  Etwas  vrie 

terbrochen  ist)  ergeben  wurden.    _ 

llägel,  üegel,  Flegel,  Drisehd,! 

gel:   fig.:    ein    grober,    unbehobsU* 

25  Mensch.    Sprichw. :  „lütjed  un  knff 
ter  88  'n  grôten  flftgel."     XU.  rief 
flail ;    ahd.  flegil ;    mhd.  flöget ; 
Aus  UU.  flagellum   u.  dies  ton 
mit  fligerc  u.  goth.  bliggran,   bll 

30  gen  etc.)  zu  einer  europ.  y  bhll 
gehört.      Ist   hier  bhlag   (ichkf  . 
Bedtg.:  spalten,  theilen,  brci 
zu  nehmen,   so  würde    y   bhlag 
mit  der  von  btiken  identiseh  M 

35  andererseits,  wenn  man  schlage» 
dtg. :  schwingen  od.  hin  u.  ' 
gen  (fr equentativ  od.  häuf{\ 
bewegen)  nimmt,    die    y    bhlar 
auch  aus  der  y    bhur,    bhru,  l)h 

40  (wallen    od.  sich  heftig    u.  wit 
gen)    hervorgehen    konnte,    weil 
Schwingen    (z.  B.  eines  Sdut 
auf    Bewegen    hin    u.   her 
haupt  auf  „Bewegen    von 

45  Anderes  hin"  beruht. 

flägel-,  fleg«l-bêr,  das  Feil,  i 
der  Dreschzeit  den  Dreschern  ; 
M.    gewöhnlich    aus    Grütze  »il\ 
(plúmengôrte)    u.  Schinken  batiT 

50  lieh:  Flegel  od.  Drischel-Bi* 
flägel-,  flcgel'klop,   das  w 
hohe  des  Flegels  befestigte' 
Stück  Holz,  womit  das  GetreiäH 
wird. 

55      Hageln,  flegeln ,    den  Flegel  w  * 

bellen  Menschen  machen,  sich  w"  "* 

gel  betragen  etc.;  he  flSgeld  »Ok »»" 

Hagen,  geflogen  ;  s.  flogen. 

flagge,  flagg',  Flagge,  FnAiif,  "fl 

CO  stiikcD;    —    tUggen    uplrekkea;  ~^ 
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tc. ;  —  Bchips-flaggc,  scliHps- 
I  flagge  strîkeii  (sich  ergeben). 
'i.  viag;  mnld.  (Kil.)  vlugglie; 
teed.  fliigg;  <iän.  tlug.  Da  die 
inde  flattert  u.  wallt ,  bz.  ein 
^flatterndes,  wallendes 
das  von  Kil.  dam  gestellte 
•mmeum,  be.  velum)  wohl  mit 
tu  flëgen  (fliegen)  qehört,  so 
kherweise  aus  ags.  âeúb,  fleiig 
tu  sein ,  zumal  das  Wort  an- 
neueren Ursprungs  ist  u.  in 
rm.  Sprache  belegt  ist.  Miig- 
tstand  es  indessen  aus  ahd. 
UOck  Zeug,  Lappen,  Fetzen, 
,  flek),  zumal  dies  auf  eine  y 
zurückgeht,  woiu  auch  das 
bz.  2  fiakc  angeführte  an.  flä 
t.  flahaD  (reissen,  spalteti  etc. 
U:  schlagen,  hauen  eleu. 
ttheilen,  terfelien   etc.) 

jgen,  die  Flagge  aufziehen  u. 
ete. 

ich,  schlicht,  eben,  gerade,  ge- 
tt,  untief,  seicht  etc. ;  Üak  Iuai]  ; 
ichöttel;  —  'n  flakken  teller; 
kke  gruod;  —  dat  is  ml  flak 
(dat  igt  mir  flach  od.  gerade  etc. 
Ut,  —  ganz  contre  coeur);  — 
Ic  (gerade  zu,  ganz,  vollstän- 
t  bC'  dat  krigd ;  —  flak  üt  (ge- 
•gen,  wat  nuiii  mj'md ;  -  dat 
flak  (der  ganzen  Fläche  od. 
ch,  bz.  dass  die  geraden  Sei- 
ltelbar berühren)  tagen  nii ;  — 
'unmittelbar  nach  mir) ;  —  dat 
:  an  mîns;  —  flak  (gerade  od. 
tSgen  niî  afer;  —  hH  lêp  flak 
^  he  hed  't  flak  (gerade  = 
d;  —  de  wiud  is  flak  öst;  — 
M,  ebenes,  plattes,  niedriges) 
,  (flaches ,  niedriges,  seichtes) 
't  flskke  land ;  —  dat  wonl  liîr 
flakker;  —  dat  is  dat  flukstf 
tte  etc.)  stak  land,  wat  Ltr  ligd. 
U.  vlak ;  mnld.  vlac ;  nfries. 
MÜ{  (seicht,  untief)  u.  sonst 
Aen  etc.) :  ahd.  flali ;  mhd. 
£s  ist  toohl  mit  griech.  phix 
\e),  plakons  (glatt,  eben);  lat. 
icos ;  lett.  plakt  (platt  nieder- 
ins  (platt)  etc.  etc.  (cf.  Georg 
ig.  1C4  u.  Pott,  Wurzelwb. 
}  unmittelbar  verwandt.  Ge- 
B  (s.  pag.  27S)  glaubt,  dass 
etc.  (Stamm  plak)  mit  plésaô 
lege  (Schlag);  lat.  plango  m. 
'.  unser  flik-flak,  sowie  plak, 
I.  skr.  plak&  (Schlag)  in  ka^a- 

ikakl  KoolmMi.    Wftrtarbach.    I. 


plak&)  von  einer  durch  accessorisches  „k" 
aus  pal,  pla,  be.  par,  pra  erweiterten  y  plak, 
erweicht  plag,  stammt,  wobei  man  dann  wohl 
annehmen  kann,  dass  diese  primitive  y  pla, 
5  pra  od.  pal,  par,  pri  utc.  zunächst  die  un- 
gemeine Bedtg.:  bewegen  (bewegen  vor, 
bs.  über  hin,  cf.  farcn  u.  die  Präpos.  (et) 
hatte,  woraus  sich  dann  dieBedtgn.:  schwin- 
gen, fliegen,  werfen,  fallen,  fällen, 

10  (cf.  y  pat)  zu  Boden  schlagen,  platt 
niederschlagen  od.  platt  machen, 
zersturen,  ebnen  etc.  von  selbst  ergaben. 
Möglich  ist  es  indessen  auch ,  dass  die  für 
flak    u.  griech.    plax    anzusetzende   J/   plak 

16  ebenso  wie  pn\t  od.  pratli  (s.  unttr  AaAc  u. 
fladdern)  die  Bedtg.:  ausbreiten,  ent- 
falten etc.  hatte  u.  dass  beide  nur  Wei- 
terbildungen der  y  par,  pri  (füllen,  vollma- 
chen etc.,  bz.  sich  füllen,  roll  sein,  sich  aus- 

20  dehnen  etc.)  sind,  wobei  noch  zu  erwähtien 
ist,  dass  die  Bedtg.:  beschütten,  be- 
streuen etc.  der  y  par  wohl  auf  der 
urspr.  Bedtg.:  bewegen  (vor  od.  über  hin 
etc.,    cf.   skr.    para  u.  pâra;   griech.  peran, 

26  peraios  etc.)  u.  so  auch:  schwingen  u. 
werfen  (iiber  hin)  beruJU  u.  wie  das  Säen 
im  „Schwingen,  Werfen  u.  Ausbrei- 
t  e  n  der  Samen  über  das  Feld  hin"  besieht. 
Wie  plak  durch  .k"   (urspr.  wohl  ka  =  ^ 

SO  ak  u.  identisch  mit  ka  =:  lat.  que,  deren 
Bedtg.  wie  bei  ôk  etc.  auf  der  frühern  Be- 
dtg.: bewegen  rar  od.  zu  Etwa»  hin 
u.  so  erreichen  u.  sich  vereinigen  mä 
Etwas  etc.  berulU),   so  scheint  mir  übrigens 

86  die  y  prafli  von  par  durch  die  y  dha  (cf 
zend.  l'rädh,  erweitem,  crbrcitem,  fördern 
etc.,  d.  h.  vorwärts  bewegen  in  den 
Raum  hinaus  u.  so:  ausdehnen  n.  ausbrei- 
ten etc.  u.  vorwärts  bringen    etc.    u.  griech. 

40  pli'lliö,  voll  werden  etc.)  weitergebildet,  wäh- 
reiiil  dann  wieder  planus  m.  plenus  auf  ein 
durch  na  weitergebildetes  Jliana:  par-naru- 
rückgehen,  da  es  doch  zweifellos  ist,  dass 
ahd.  flah  i<.  flaz  sowohl  alt  tat.  planus,  nebst 

46  griech.  plax  ii.  platus  (cf.  flaile  etc.)  sämmt- 
lich  einer  urspr.  y  angehören,  die  ich  eben 
in  par  (füllen,  voll  machen  etc.,  be.  sich  fül- 
len, ausdeftnen,  ausbreäen  etc.)  zu  finden 
glaube,  während  diese   auch  wieiler  mit  par 

CO  (bewegen  vor,    bz.    überhin  u.  hinaus,    vor- 

wärts   bewegen,  fördern)    identisch  ist.     ef. 

auch    unter    flitteni  icegcn  der  Si/nonymität 

der  y  prath  ii.  fluk  etc. 

2.  flak    in  tlik-flak,    s.  d.  u.  cf.  flakkern. 

65      3.  Hak,  ^«.  llikke. 

1.  Hake,  tlúk,  Zaun  von  abgeschnittenen 
Zweigen,  Geflecht,  Flechtwerk,  Hürde.  Nd. 
(Br.  Wh.,  ü ahnen)  flake,  flâkc  (dassrllte; 
auch  eine  Art  Fi.ichnetz    =    Fischreuse?); 

60  nid.  vlaak;    mnld.,  bz.  fries.  (Kil.)  vlaeek; 
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nfrieê.  (Out gen)  flage,  ilackc;  mal  fleak; 
scholl.  (J amies on)  flaik,  flake,  nate;  m.- 
golh.  flake ;  schwed.  fläta.  Wie  »chiced.  fläta 
für  Häkta,  xo  wird  fluko  für  fläkte  steheri  u. 
das  „k"  aus  „h"  (armpr.  k)  erhärtet 
sein,  da  die  obigen  Wiirter  zuieifeUos  mit 
goth.  flahta  (Flechte,  Geflochtenes)  identisch 
sind  u.  unser  flake  etc.  schicerlich  auf  ein 
für  goth.  flaihtan  «.  ahd.  flehtan  (cf.  flech- 
ten) anzusetzendes  Stammvhm.  flähan  (bc. 
rtahan  od.  flihan)  zurückgehl  od.  aus  griech. 
ploké,  plcgma,  bz.  skr.  pracnas  (Geflecht) 
entaiand. 

2.  Uakc,  llâk,  ein  im  Wasser  treibendes 
grösseres  iStück  Eis,  Scholle,  Eisscholle ;  's 
Türjärs  bî  't  updeien  drîfen  d'r  föl  flaken  in 
't  water.  Engl,  flake  of  ice,  ein  Eisflarden ; 
schwed.  flake,  eine  Platte,  ein  grosses,  breites 
Stück  von  Etwas ;  isflake,  grosse  dünne  Eis- 
scholle ;  dän.  flöge,  eine  grosse  Scholle.  Man 
sollte  fast  glauben,  dass  dieses  Wort  ein 
flaches  Etwas  bedeute  u.  von  flak  weiter 
gcMdet  wäre.  Erwägt  man  indessen,  dass 
das  engl,  flake  auch  die  Bedtg.:  Flocke; 
Pfannenstein;  Feuerfunke;  Schicht,  Lage; 
Blatt,  Platte;  Hammerschlag  etc.  (cf.  auch 
engl,  white-flake,  Schicferweiss,  feinstes  Blei- 
tüeiss;  silvcr-flakes,  Silherlocken ;  Rake-y/hite, 
Wismuihiceiss,  Schminkeweiss)  hat  u.  ver- 
gleicht man  weiter:  flake  (a.  ^u  Flocken  bil- 
den od.  machen;  in  Platten  brechen;  —  b. 
cu  Flocken  werden ;  sich  schichten ;  sich  kör- 
nen ;  schichtweise  abblättern;  schelfern);  flaky 
(flockig,  locker;  geschichtet,  in  Schichten  lie- 
gend), so  sollte  man  fast  glauben,  dass  diese 
Wörter  auch  wieder  mit  schwed.  flage  (dün- 
nes Plätlchen,  eine  Platte,  Lamelle  [cf.  flit- 
ter] ;  eine  Fliese  im  Eisen,  bz.  eine  Stelle 
wo  sich  an  der  Oberfläche  desselben  einige 
düniie  Blattern  od.  Schelf ern  finden ;  Flocke), 
flagig  (fliesig,  schelferig),  flagni  (abspringen, 
abschelfern) ;  dän.  flage  (Flocke) ;  engl,  flag 
(Ftie.ie,  Platte  etc.),  wovon:  ttag-stone  (Flie- 
senstein) u.  flag  IM  fiiig-silk  (Flockseide, 
Florettseide)  etc.  von  Hause  aus  verwandt 
mnd  u.  mit  dem  an.  flak  (Wrack  =  Gebro- 
chenes, Geborstenes,  Gespaltenes,  Zertrüm- 
mertes) in  Bkips-flak  (Schiffsicrack ,  s.  Mih 
bius,  an.  Glossar)  u.  unserm  flage  (s.  1  u. 
2  flage  am  Schlüsse)  zu  einem  altern  Vbm. 
mit  der  Bedtg.:  reissen,  brechen  (beu- 
gen, knicken),  spalten  (splittern,  abspalten, 
abspringen,  schelfern  etc.),  springen,  tren- 
nen, t heilen  (zertheilen, zertrümmern  etc.) 
etc.  etc.  gehört,  wie  ja  die  Bedtgn.  Flocke 
od.  Zotte  (s.  o.  flake  u.  flage  etc.)  auf  der 
Bedtg.:  reissen  u.  zupfen  etc.  —  der 
von:  Fliese,  Platte,  Lamelle  etc.  auf 
der  von:  brechen  od.  spalten,  sprin- 
gen, blättern  (cf  t.  B.  brik  [Brett,  Platte, 


Steinplatte,  Fliese  etc.J  von  brikan)  beruht, 
der  Hammerschlag  sowohl  als  der  FeihM 
e  rfu  n  k  e  das  beim  Schmieden  vom  EtgeJU 
abspringende  ist  u.  flake  o<l.  flöge  (in 
5  îs-Mage)  auch  gleichfalls  ein  Bruchstück 
ist  od.  ein  durch  Reissen,  Brechen,  Ber- 
sten etc.  entstandenes  Stück  od.  Theil 
von  Etwas  bezeichnet  u.  überhaupt  alle  oben 
angeführten  Bedtgn.  von  flake  u.  flage  etc. 

10  sich  ungesucht  aus  den  Begriffen:  reisten, 
spalten,  trennen,  brechen  etc.  ergehen. 
Vergleicht  man  nun  aber  weiter,  das*  man 
brechen  (die  Haut  brechen)  auch  vom  Ab- 
ziehen der  Haut  gebraucht,  so  scheint  u 

15  mir,  dass  das  mnld.  f'A' i  ?. )  vlaegheu,  Tlaen; 
vlaeden  (cf.  des  „d"  wegen  nid.  vlieden  = 
flielien,  —  geschieden  =  geschehen  etc.): 
an.  flä  (flô,  flûgum,  flegino  etc.);  schmed. 
flä  (flAr,    flädde,  flätt,    fl&dd);    dän.    fluc 

20  (Haut  abreissen  od.  abziehen,  abwirken, 
schinden);  ags.  (Ludw.  Ettmitller)  (\ea 
=  flahan  —  floh,  flôgon,  flagen  (dec«ni- 
care,  excoriare,  deglubere,  wozu  er  eben  an. 
od.  nord.   flä    u.    flaga    [cutcm    laedere]  i. 

25  flagna  [scaliere]  stellt,  welch  J.^tzteres  cm 
dem  obigen  schwed.  f  lagua,  abspringen,  ut» 
schelfern,  blääerig  u.  rauh  werden  etc.  nicU 
verschieden  ist)  etc.  von  Hause  aus  die  Bedtg.: 
springen,  reissen,  spalten,  brecht», 

30  zerbrechen  etc.  (cf.  Edda  Sacmundi  /, 
493,  wo  das  an.  flä  mit  corrumpere,  vitian, 
violare,  laedere  u.  weiter  mit  pellem  detr»- 
hcre,  excuere,  detrahere,  spoliare  übersetsl 
wird)   hatte   u.    dtus  also  auch    das  btnib 

35  tinter    1    flagge   erwähnte    engl,    flaw   tooU 
auch  damit  identisch  ist.     Wegen   der  Con- 
nexität  des  engl,  flake   u.  fleak  (Flocke)  «. 
des  gleichbedeutenden  schwed.  flage  mt< 
ags.  flean  od.  flahan  etc.  sei  noch  htmerlt} 

40  dass  Ludw.  Ettmiiller  aueh  das  agi. 
fläde,  flilder  (floccus)  daju  stellt  u.  iIm» 
auch  das  ags.  floh  =  nhd.  fluoh.  fluab; 
rnhd.  vluo;  Schweiz.  Muh  (Felswand,  rnpe^ 
acopulus)  davon  ableitet.     Gehören  aber 

i5  flake  etc.    u.    schwed.   flage   beide  dun, 
würde  auch  wohl  das  dän.  flaekke  fl 
spalten)  u.  an.  flak  (Wrack)  äaru  tu 
sein.      Formell  würde  für   fleau,  fll, 
die  y  plu  (natare,  navigaire,  volare,   traiu»* 

50  lere,  f  lare  etc.)  stimmen,  wovon  neben  grieA. 
pliinö  (waschen,  spülen  etc.)  u.  lat.  pluo,  plo- 
viuB  etc.  auch  das  ahd.  üawjan,  flawen,  ^^ 
wen ;  mltd.  flaeen,  vlaeen,  f laen  (wnsehn, 
sjnilen)  abstammt,   wo   denn    aus  fltcft* 

55  (cf.  die  Funken  fliegen  od.  springen) 
die  Bedtg.:  springen  (cf.  das  dazu  ft- 
hörige  skr.  plavil,  was  unter  andern  ond 
die  Bedtg.:  Sprung  hat),  abfliegen,  a^ 
springen,  trennen,   reissen,    spalten 

60  etc.    sich   weiter   entwickelt   haben   kúnnit 
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m  indeMtn  für  ags.  f  lean  ein  urspr. 
MeUen,  so  würde  die  gerin.  y  fluU 
ilak  od.  plik  (cf.  auch  unser  flik- 
•ausxeUen,   woeu    auch   Ut.   plysz-ti 

plaUen,  bersten) ,  plêszti  (reisseii, 
I,  tausen,  rauben  etc.)  stimmt.  Ver- 
tan nun  aber,  dass  die  Bedtgn.: 
en,   hauen    etc.    wieder    in    a b - 

spalten,  schneiden,  trennen, 
1, platten  etc.  übergehen,  so  imirde 
ban  sich  leicht  von  derselben  y  plak, 
eiten  lassen,  welche  Aug.  Fick 
376  u.  804)  für  lat.  plaiigo  m.  plaga 
ie  für  goth.  flekan  ansetit  u.  loorü- 
il  unter  f  lak  verhandelt  wurde. 

bei  Out len  noch  das  nfries.  iltg- 
gestochene,  dünne  Rasen  od.  Torf- 

unsern  plaggea),  welche  nach  ihm 

auch  dän.   flav'   genannt   werden. 

vergl.  unter  fiek,  flik,  l'lekkenctc. 
id,  llakkJ;ïh«id,  Flachheit. 
.  Hak,  Hakte,  Flache,  flache  Seite, 
laden;  Flüche,  Ebene  etc.;  't  flakke 
ik  fan  de  band  —  fan  't  mest  (Mes- 
!  —  't  flak  fan  't  schip  od.  't  schips- 
r  flache  Boden  in  der  Mitte  des 
».  Bobrik,  naut.  Wb.,289,  Flach 
ft  ^  engl,  floor,  (lat  bottometc); 
inse  ftak  —  flakk'  ad.  flakte  steid 
r :  —  dat  ligd  in  en  flakte.   Dimin.  : 

ald.  vlak,  vlakte  etc. ;  s.  flak. 
lk«n,  flachen,  fUich  machen,  ebenen 
Df-flakken,  fcrilakken. 
iken,  schlagen  etc.;  s.  flik-fiak. 
im,  flackern:  de  flamm',  &;.  dat 
idU)  flakkerd  (bewegt  sich  od.  schlägt 
itr,  —  flammt  stossweise  auf) ;  ^ 
flakkerd  nog  Sfen  wer  up  (das  Feuer 
W.  richtiger  „schlägt"}  noch  eben 
tuf,  indem  es  eine  kleine,  bald  wie- 
'^»chende,  zitternde  od.  hin  u.  her 
t  Flamme  erzeugt) ;  —  dat  flakkerd 
f,  —  macht  frequent.  o<l.  sackende 
*de  u.  das  richtige  Sehen  cerwir- 
iehlerscheinungen)  mi  al  so  för  de 
Lt  man  bei  n^t  ürdendlîk  gen  kan. 
PV<j.-  Vl>m.  wird  (cf.  Weigarrd  u. 
)    oft    von    lat.   fiagrare    abgeleitet, 

flamma  =  urspr.  flagraa  (cf.  Aug. 
41,  U2,  47 J  etc.)  tur  selbigen  y  ge- 
it  unser  blak,  blaken,  blik^n  etc. 
•I  lieh  indessen  mehr  an  die  Bcdtg.: 

her   bewegen    od.    hin  v.  her 

so  könnte  Aug.  Fick  (s.pag.  370 
Becht  haben ,  wenn  er  es  mit  engl. 
flicker  (flattern,  flackern)  ;  ags.  fla- 
iitani);   an.,   isl.   flacka   (schweifen, 

;  schwell,  flacka  (dasselbe  u.  auch 
^n"),  flacksa  (flattern,  mit  den  Flu- 
tagen)  <<c-  ***  griech.  plazomai  (um- 


herstreifen,  umherschweifen)  hält  u.  es  mit  die- 
sem von  einer  europ.  y  plaj»  ableitet.  Da  in- 
dessen dies  auch  die  y  von  plango  u.  plaga 
ist  u.  man  flackern  u.  flattern  auch 
ö  ebensogut  als  freq.  schlagen  u.  schwin- 
gen, bi.  hin  u.  her  schlagen  u.  schwin- 
gen etc.  od.  überhaupt:  sich  fr eq.  be- 
wegen, hin  u.  her  bewegen  etc.  deuten 
kann,  so  ist  llakkern,  flikkern  wohl  besser 
10  i'OH  unserm  2  flakkon,  be.  flik-flak  (wieder- 
holte Schläge)  abzuleiten,  was  mit  plangere 
».  plaga  gleiehfiülü  zu  einer  y  plak,  plag 
gelUtrt.  Vergl.  I  flak  u.  weiter  unter  flek, 
flik  u.  flikkern  etc.,  sowie  auch  unter  flil- 
15  tem. 

flakkiglieid  ;  i.  q.  flakheid. 

Hakte,  .<.  flakke. 

UambONc,  s.  frambose. 

flame,  llain,  Flamländer,  Fläming;  s.  un- 
20  ter  flüniek. 

Ilaiuin''d,  gt flammt,  flammartig,  gemasert  etc. 

flamme,  tlâmm'.  Flamme.  Hg.  Redens- 
art von  einem  aufbrausende»,  jähiornigen 
Men.ichen;  b&  is  glîk  fftr  un  flamm',  cf. 
25  flammen.  Aus  lat.  flamma  statt  flagma  w. 
dieses  von  y  bhrag,  bhräg  (leuchten  etc.), 
cf.  blakon  etc. 

Mammen, /ammen.    Fig.:  in  Hitse  gera- 
Üieti,    aufbrausen,   heftig   toben    u.  schelten 
30  etc. ;  he  f  kmmd  glîk  so  up ;  —  hß  f  lammde 
d'r  tilsken. 

flamm«tje,  flamke,  Flämmchen. 

(iammij;,  Jtammig,  geflammt  etc. 

flänisk,    [tSmsk,    a)  flämisch,  flandrisch ; 
35  —  b)   plump,   groll,    trotzig,  mürrisch,  ver- 
driesslich  etc.,    welche  Bedtgn.  (s.  Br.   Wb. 
M.   We  i  gan  d)  f  lümsk,  bs.  flämisch  auch 
im  nd.  u.  nhd.  hat.      Das   Wort  flftma  od. 
vlaenie,  vlaeming  hängt  mit  dem  ags.  fleäm 
40  (Flucht),  flainia,    flêma,   fljnia  (Flüchtling, 
LandsfliicIUigcr) ,    flj'man,    fliïman    (fugare, 
cxpcllere,    in  exilium  mittere),    fl6miug,  flj- 
niing,    fleäming    (exul,   cxsul,     Vertriebener, 
Verbannter,  Ausgewanderter)  etc.  zusammen, 
45  sodass   ein   Flame   od.    vlaeme,    vlaeming 
urspr.    einen  Flüchtling   od.   Vertrie- 
benen,    V erbannten    u.    so  auch  einen 
Ausländer  bezeichnete.      Das  ags.  fle6m 
od.  flcäma   steht   aber  wohl  für   fle&h-raa, 
50  sodass  es  von  dem  Präter.  fleib  (floh,  ctit- 
tcich   etc.)    des  ags.    f  leoban    (fliehen ,     cf. 
f iQcbt,  flachten  u.  auch  flëgen)  mit  dem  Suf- 
fix nia    (cf.  unter  bessern  u.  bossem)  weiter- 
gebildet ist. 
'.  55      liander,  in;  flik-flak-f  lander,  fan  fine  bill' 
up  d'  ander.     Fs  drückt  eigentlich  eine  B  e- 
wegung  von  einer  Seite  nach  der  andern, 
bz.    eine    Ortsveränderung   aus   u.  ist 
wie  flinder  aus  f lidder,  so  hier  aus  fladder, 
60  fkder  nasalirt.    cf.   bai/r.  flanderu  (hin  u. 
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%et  riehen,  flatterhaft  sein  etc.)  u.  hei  We  i- 
gand  unter  Flieder. 

flanell,  Flanell,  ein  leicIUer,  weicher  Wol- 
leimlojf  ;m  Unterkleidern.  Mit  engl,  f  lan- 
nel  oiw  dau  gleichbedeutenden  fram.  fla- 
nelle;  i<ui.  flanella,  freuelle ;  apan.  franela  u. 
dies  (a.  Diez  I,  183)  vom  afram.  flaioe 
(Bettübcriug),  was  vielleicht  aus  tat.  vela- 
men  entstand  u.  mit  velum  toohl  lur  y  var 
(bedecken,  schiften  etc.)  gehört,  loovon  auch 
waren,  wäreu  u.  wuUe  (Wolle)  etc.  sich  her- 
leiten. 

tisnke,  Seite,  Seitenfläche,  Bauchseite, 
Weiche:  he  ful  hura  in  de  flanken ;  —  he 
gaf  sîn  përd  éu  mit  Je  sporons  in  de  flan- 
ken ;  —  8ë  hed  'C  up  de  tafel  all'  môi  in  de 
flanken  stân  (sie  hat  den  Tisch  so  geordnet, 
dass  die  Speisen  u.  Getränke  etc.  an  beiden 
Seiten  sich  gegenseitig  decken,  be.  mit  ein- 
ander ein  harmonisches  Gante  bilden,  in- 
dem in  den  Flanken  od.  Seiten  alles 
schiin  steht).  Aus  franz.,  proi:  f  lanc  (weiche 
Bauchseite,  Weiche)  u.  mit  gleichbedeuten- 
dem ital.  fianco  (Diei  I,  17S)  vielleicht  t>om 
lat.  flaccus,  was  im  rom.  (cf.  flau)  die  Be- 
dtg.:  weich,  schwach  etc.  hat.  Nach 
Anderti  soll  das  fram.  flanc  indessen  (cf. 
auch  fluuke  u.  luuke)  aus  ahd.  lancba, 
blancba  (Weiche,  weiche  Bauchseite)  ent- 
standen sein.  cf.  auch  I'ott,  Wunelwb. 
III,  361. 

tlankéren,  flankiren,  ton  den  Seiten  sich 
decken;  an  den  Seiten  von  Etwas  sich  licrum- 
bewegen,  schweifen,  streichen,  bummeln  elc. 
Aus  fram.  flnnquer  von  flank;  s.  flanke. 

Ila|i,  (iaps,  Schlag,  Klapp!^,  klatschender 
Schlag  etc.;  h('  gaf  hum  'n  flap  (od.  flaps) 
an  d'  ôren,  diU  't  flapde  od.  khpde  (klatschte, 
laut  scluiltte  etc.).  Nid.  flap  (Schlag,  Maul- 
schelle) engl,  flap  (Klapps,  Schlag,  Maul- 
achelle, Klappe,  Klatsche,  Flügel,  Wedel  etc. ; 
als  Schlag  od.  Klapps  etc.  u.  als  ein 
Etwas,  was  od.  ic  omit  man  schlägt,  be. 
Bewegungen  u.  Schwingungen  [auf 
u.  nieder  od.  hin  u.  her])  macht;  a.  Hap- 
pen. 

Ilap-katte,  Klatsch-Katze,  Person  die  aus 
der  Schule  schwatzt  u.  ihre  Mitschüler  u. 
Mitschülerinnen  verräth ;  s.  f  läppen  u.  Slkr- 
katte. 

Ilajipeii,  schlagen,  klatschen,  klappen,  ein 
klatsclieiides  Geräusch  machen;  klatscJteu, 
plaudern,  Schwaden  etc. ;  dat  flapd  (schlägt, 
bewegt  sich,  schwingt  sich,  tcallt,  flattert  etc.) 
al  hen  un  wer  (das  achlägt,  [bewegt  sich, 
schwingt,  wallt,  flattert,  bz.  schlägt  mit  Ge- 
räusch etc.]  immer  hin  u.  her,  wie  das  z.  B. 
von  lose  u.  schlaff  hängenden  Segeln  u. 
Fahnen  etc.  durch  den  Wind  geschieht  od. 
von  den  Flügeln,   wenn    die   Vögel  Jtaltern 


etc.);  —  de  seils  f läppen  (schlagt»  titi- 
sehend  etc.)  au  de  mast  (was  daJter  kimmt, 
weil  sie  schlaff  hängen  u.  nicht  rom  Witiii 
gefallt  sind);  —  be  flapde  (sciüug  tehaüexij 
5  hnm  an  de  ôren :  — bé  flapde  (schlug  dam 
es  krachte  od.  laut  schallte)  hum  updcdik, 
dat  't  80  'n  ärd  harr';  —  »é  (läppen  cOk 
(küssen  sich  dass  es  schallt);  —  man  koa '( 
ördendlik  flappen  (klatschen  etc.)  bOra,  M 

10  hôe  (Jiautej  hC  bum,  hz.  so  küsden  lé  ok; 
—  he  flapd  all'  üt,  wat  be  hord;  —  s*  b» 
dat  flappen  (klatschen,  schwatzen,  plaudm, 
ausplaudern,  verrathen)  nét  I&ten  ;  —  : 
mut    iii't    üt    de   sch^l    flappen   — 

15  Nid.  flappen ;    engl,  flap  u.  flop   (h 
klatschen,  klappsen ,  mit    der  Hand  i 
Flügeln   schlagen);    ufries.    (Japix, 
117,   s.   unter  fkeb-bijttjen)    flaebjea 
sehen,  plaudern,  vemUhen)  u.  f  lappjeal 

20  pen,  schlagen,  uiedtrschlagen) ;    scho' 
mieson)  flaf,  flaff  (to  flap  etc.),  fiaffer( 
flutter,    cf.    flip,    finp  u.  flupsen). 
vielleicht:  franz.    (Diez  II,  299)  frip 
j)rov.  frapar   (schlagen,   treffen,  [btg 

26  weitergebildet]   betreff'eti ,    übtrfaüen, 
raschen  etc.),  wovon  das  nhd.  frappirt 

Da  die  obigen  Wörter,  sowie  auch  f "  " 
flabben  etc.  in  den  altern    ngerm.  Sp 
durchaus  fehlen,    so    ist  teM  amtu 

30  dass   sie    neueren   Ursprungs  sind. 
scheinlich  verhält  es  sich  nun  altert 
dass  zunüclisl  ein  Stamm    flab  au$ 
flaw  (durch   Vergröberung  od.  stärk 
spräche  des  „w")    entstand    u.    datt 

35  wieder  „b"    sich    in  „p"    verhärtet«, 
nun    aber    flaw  betrifft,    so   scheint 
Stamm  zuerst  die  Bedtg.:  schlaff  (li 
ser  flaps  =  slaps)    gehabt   zu  haben  «.  i 
flau    aus    lat.    flaccug    (welche*   ancA, 

AO  schlaff en,    nieder hängendei 
gebraucht  wurde,  woher  der  Name  ' 
entstanden  zu  sein.     Ein  von  (law 
weitergebildetes  flawe,  (labbe,  flobbe  I 
nete   dann  zunächst  ein    schlaff e»,  «''' 

45  derhängendes  Etwa»    u,    hieraus  «ü" 
sich  sowohl  unser  f  labbe  (als  ein  Etwas,  i 
schlaff  u.  lose  niederhüngt  etc.,  oi. 
lose   u.   locker,   wie   ein   Tuch  od. 
etc.    über   od.  um  den  Kopf  geteorfm, 

60  gebunden    wurde),    als    auch    nd.  (Sein 
bachl  flappe,  flawe  (Quickb.)  flip,  fZ»*! 
nert,  Schütze  etc.)    f labbe;    nfriei. 
sen)  f labbe,  flabbs,  finpps  (breites.  ' 
des,    unflätiges  Maul,    be.  dicke, 

55  hängende,    scMaffe    u.    weiche    I7n 
dän.  (lab   (Maul,  Labbe,   Flabbt, 
etc.) ;  f  labmund  (Dickmaul) ;  engl  fla|i  ß 
breites,    schlaff  u.    lose    herunttrh' 
Ding,  als:  Klappe,  Rockflügel,  Rockê(húttâ,\ 

60  Ohrläppchen,  Hutkrämpe  etc.),  woramt  ' 
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'  die  Begriffe:  schlaff  hängen 

»ein,  hin  u.  her  schlagen  od.  über- 
achlagen,  schwingen  etc.  sich  von 
Tijahtn  M.  dies  eben  beweist,  dass  auch 
Map  II.   flapjien  mit  flabbe   (cf.  engl.     5 
[latsche;  Beioegung,  Baumeln,  Schla- 
ues  lockern    Korpers,     Flügelschlag, 
Klapjis  etc.  u.   fly-flap,    Fliegenwe- 
iegenklapp«  etc.  u.  daeu  unter  flabbe 
l.  flabbe)  eines  Ursprungs  ist  u.  eben  10 
I  Mgmon  mU  der  Grdbdtg.:  schlaff 
geht.     Auf  der  Grdbdtg.:   schlaff 
ch  etc.  beruhen  ferner :   engl,  fliibby 
',  .schlotterig,    welk) ;  schwed.  flep  (al- 
Zarilichkeii,  Weichlichkeit),  Hepa  (auf  15 
eichliche   Art   liebkosen    etc.),    fleper 
Âing,  Schicächling  etc.),  flepig  (weich- 
fgwfm,    nachlässig,   träge  etc.),   wäh- 
ngl.  flop  ( Uodensack),  rfä».  flip  (Xip- 
tj^eiOi   nd.   (Sc hülse)  Hiep«  (hän-  20 
Maul,    bz.  Lippe),    de  fliepe  banffen 
da»  Maul  hängen  lassen,    schmollen), 
(schmollen,  maulen,  sich  umufrieden 
[cf.   Hpen  u.  lîpe],    heulen,    weinen) ; 
.  nipa   i«ii<   Vereerrung  des   Mundes  25 
,  bt.  maulen,  unsufrieden  sein)  u.  nd. 
%ert)  flibb-flubb    (breites,   bs.  grosses 
ngendes  Maul):  schalt.  (Jamieson) 
lype  etc.   auf  die  Bedtg,:  nieder- 
tn,hângen  lassen  etc.  od.  schlaf f,  30 
tnd  etc.  turiickgehen.  cf.  flip,  flup  etc. 
lera,  plündern,  plappern  etc. 
IWt,  a)  Plaudertasche,  Klatscher  etc. ; 
t  'n  ollen  Happert;  —  h)  ein  dünnes, 
,  flache.*  Etwas,   was  beim  Aufschla-  35 
i  Auf  werfen    auf  den  Tisch  f  läppt 
app  t   etc. ,    woher  denn   mit  flappcrt, 
einem  dünnen,  flachen  Stück 
fmher  auch   eine  grosse,  flache 
'   dünne    Münze   bezeichnet   wurde.  40 
lerlaske,  flapHchöttel,   Plaudertasche, 
ker. 

I,  a)  I.  q.  rtap;  —  b)  ein  körperlich 
Hig  schlaffer  u.  schwacher  Mensch, 
ffs,  Schlaf m  alle  etc.  46 

■ ,  plaudern  ,  schwatzen ,  klatschen, 
•  Schule  schwatten,  angeben,  nnsrhwär- 
rrathen  etc. ,-  wat  lifm  de  kiiiderkes 
ichúle  ?  86  lârcn  dar  uii  flüroii  dar  etc. 
-  't  18  80  'n  regt  olil  wif,  lié  mut  al-  50 
"ai ;  —  du  brûksi  oct  allîd  Hären,  au- 
igst  du  nog  de  iiäm  fan  flürkatte;  — 
■d  't  all'  ût,  bz.  oh.  Davon:  Kefliir 
uiler,  Geschwäii  =  ;i</.  gpfliir,  .<.  Br. 
tnter  fliltfrn,  wo  auch  ein  nd.  ftnhron  55 
ikrt  ist)  u.  flärkatto  etc. ,  .i.  unten. 
'Ehrentraut  II,  304)  fliidderje; 
(Ehrentraut  I,  .î()/j  Härder  (Klut- 
flärsnuter  (Klahch^chwester);  nhd. 
tm)  Aüdera  {W^tcrMR,  plaudern).  Die-  60 


semnach  scheint  es  am  flädern,  bz.  flätern 
(s.  d.)  contrahirt  zu  sein  u.  mit  Hilter  (lirei- 
tes  Maul,  grobes  Maul,  Scliwatzmaul  etc.) 
zu  Hat,  flaz,  flatz  (flach,  glatt,  breit,  gemein 
etc.,  cf.  dieserhaib  auch  unter  Harre  u.  dtuu 
wegen  tlätor  auch  bei  Weigand  unter  flîiï) 
zu  gehören.  Mit  wang.  flädderje  u.  nhd. 
fliidero  (plaudern,  schwatzen  etc.),  sclieint 
auch  dii-s  von  G  r  i m  m  aufgeführte :  fladdcr, 
flatter  =  mhd.  vlater  (8under  vlater,  cf.  bei 
Gri m  m  1  fliitter)  zu  gehören,  wenn  es  ntlm- 
lieh  die  Bedtg.:  unnütze.*,  eitles  Gerede, 
G  eplau  der  etc.  hat.  Hat  dieses  Wort  in- 
dessen die  Bedtg.:  Ausflucht,  so  ist  es 
mit  (Grimm)  2  flatter,  Hader  ("/"'/«(//oc/»  rte.^ 
identisch  u.  mit  Haddern  (flattern)  connex. 
Vergl.  auch  noch  ags.  fleard  (iiU(;ae),  fleard- 
jan  (ougari);  an.  flaerdh ,  Haerlh  (fraudu- 
lentia,  fraus,  fallacia),  Aar  od.  Hiirr  (fallax) ; 
.•<chwed.  Härd  (Flüchtigkeit,  I''lalterhaftigkeit, 
Eitelkeit,  Vergänglichkeit;  Tand:  List,  Ver- 
stellung. Falschheit)  etc.,  wobei  Ludw.  Ett- 
müllcr  zu  ags.  Heard  m.  fleardjan  das  an. 
Hadhr  (adulatio),  Hadlira  od.  fladra  (blan- 
ditiis  (allere)  vergleicht,  welche  G  rim  m  dann 
auch  wieder  zu  flattern  hüll.  Ver- 
gleicht man  nun  aber  femer,  dass  das  franz. 
flixtlor  auch  von  Hat  (platt,  flach,  eben,  glatt 
etc.,  cf.  unter  Hade)  entstand  u.  dass  d<is 
schwell,  flard  in  der  Bedtg.:  F'lüchtig- 
keit  etc.  auch  zu  schwed.  fladder  (das  was 
schnell  kömmt  u.  «chneli  vergeht;  d<t9  Eitle 
11.  F'lüchtige  im  Reden  u.  in  der  Kleidung), 
Haddra  (flattern),  Haddrand  (flatterhaft,  flüch- 
tig, eitel  etc.)  stimtnt,  so  lie.ise  sich  auch  wohl 
leicht  eine  begriffliche  Connexität  zwischen 
Hären  (plaudern,  schwatzen,  Nichtigkeiten 
reden,  tihidttn  etc.)  u.  Haddorn,  bz.  Haderen, 
fledereii  iflattern  od.  flatlcrlmft  sein  etc.)  ver- 
mitteln, ebenso  wie  zwischen  den  formell  glei- 
chen Wörtern  (cf.  Grimm)  flatter,  flader 
(Gerede,  Geplauder  etc.,  bz.  eitles  u.  nutz- 
loses Gerede  etc.)  u.  flatter,  Hader  (Flug- 
od.   Flatterloch   kc). 

flSr'katte,tinr-kater,flfir-da«;«;e,  flSr-taske 
etc.  Alles  Benennungen  für  plouderhafte, 
schwatzhafte,  gemeine  Personen,  die  gern 
Alles  nusplnudern  u.  verrathen,  bz.  sich  mit 
Angehereien   befassen. 

(larre,  tl»rr'.  Her,  ein  flaches,  dünnes,  brei- 
tes Etwas,  od.  ein  Etwas  was  breit  u.  flach 
auseinander  gegangen  od.  geflossen  ist  etc. ; 
kô-Harre  (Kuhflmlen ,  dünner  Kothkuchen 
einer  Kuh);  —  waler-Harre  (Was.icrlache) ; 
—  'n  Harr'  îs  od.  'n  ts-flarde  (ein  grosses 
Stück  P)is,  Eisscholle) ;  —  'n  Harr  cnkct 
(ein  grosser,  breiter  Llintenklecks)  etc.  Nd. 
(Br.'  Wb.t  Harre,  flarde,  Hirre  (breite Schnitte, 
abgeschnittene  .Scheibe;  itberhaupt  Alles  was 
ungeschickt   breit   u.  flach  ist:   eine  groêse 
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Narbe  von  einem  Schnitt  od.  Hieb  etc. ;  grosse 
treibende  JiisachoUe;  ein  breit  umherflattern- 
des Etwas),  (Schütze)  flarre,  flarr,  tlâr, 
flirre  «.  flatsche  (Lappen,  Fetzen,  Lumpen 
etc.,  als  zerfetztes  ort.  als  f  latter  n- 
des  etc.,  cf.  flidder,  flitter,  flirr,  flirtje),  (Däh- 
nert)  flarre ,  flirre  (grosser  Riss  in  Lein- 
wand od.  andern!  Zeuge;  eine  lange  u.  breite 
Narbe  von  einem  Schnitt) ;  nid.  flarden  (Lvm- 
pen,  Fetzen,  bz.  Stücke  zerrissener  Kleider 
etc.),  ijs-flarden  (Eisschollen) ;  fries.  (Vrije 
Fries  I,  äSCi)  fladse  (ein  grosses  Stück)  u. 
flarde  (Lappen,  Fetze);  afries.  (r.  Richt- 
hof en)  flarde  (Stück,  Fetze,  Lappen);  mhd. 
vlarre,  vlerre  (breites  Stück,  breite  Wunde); 
batjr.  (Schm.)  flarr  (Sache  od.  Figur,  wo- 
von man  das  Breite  u.  Platte  verächtlich  be- 
zeichnen urill;  breite  unförmliche  Wunde; 
entzündete  Stelle  an  der  Haut;  Lache, 
Flecken);  hess.  (Vilmar)  flarre  (Schmiss, 
Hieb,  Verwundung  od.  eigentlich  wohl  „eine 
breite,  entstellende  Wunde");  Herren  (das 
Gesicht  breit  rerzerren ,  grinsen  ,  hühni.sch 
lachen,  die  Zähne  blecken) ;  florr-,  flerr-gesicht 
(starres,  verzerrtes,  entstelltes  Gesicht,  Frat- 
zengesicht, Gesichtszüge  welche  dummes  Er- 
staunen od.  heftigen  Schrecken  ausdrücken), 
flerraugen  (verkehrt  blickende,  —  starr  ste- 
chende od.  oerdrehte  Augen) ;  flerjcs  (Schlin- 
gel, Bengel). 

Wie  unser  scharre  (Schatten)  aus  scharde, 
schadde,  bz.  schade  C=  as.  scado,  aful.  scato) 
so  scheint  mir  (cf.  auch  flidder,  flitter  u. 
flirr,  flirtje,  flur,  fliirt,  flurtjen  etc.)  «Hier 
flarre  od.  flarde,  flikrr,  flär  aus  fladde,  flade 
od.  aus  fladder  u.  das  nd.  (Schütze)  flar- 
ren  (a.  sehneiden,  trennen,  von  einander 
machen,  scheiden,  zerstückeln  etc.  u.  b.  weit 
u.  breit  abstehen,  sich  breit  entfallen,  flat- 
tern etc. ,  cf.  flarren)  «.  hess.  flerren  (d<is 
Gesicht  breit  verziehen  etc.,  cf.  z.  B.  ein 
plattes,  breites,  flaches  Gesicht  = 
ein  gemeines,  dummes  Gesieht  etc.)  aus 
ttaddern  (breit  u.  flach  auseinandergehen  etc.) 
contrahirt  (cf.  nid.  blilr,  dän.  bliire  =  blad- 
der  t(.  unter  fledder  u.  fleddermüs  auch  ähn- 
liche f'oHiractioncn)  zu  sein ,  wie  ja  alle 
Bedign.  von  Harre  sich  leicht  aus  dem  Be- 
griff: breit  u.  flach  auseinanderge- 
hen (od.  überluiupt :  auseinandergehen 
etc.  u.  so  auch:  trennen,  spalten,  reis- 
sen,  bersten,  scheiden  etc.,  cf.  unter 
fladdern  Ais  goth.  frathjan  =  sinnt,  schei- 
d  e  n  u.  unter  blad  ii.  hleien,  wie  die  y  phal 
«.  phul  [spalten  etc.]  auch  die  Bedtg. :  sich 
ausdehnen  u.  breit  entfalten  etc.  nn- 
mmmt  u.  hierin  mit  ])rat  od.  prath  [cf.  un- 
ter fladdern)  synonym  ist)  erklären  ta.tseti. 
Veryl.  auch  bei  Weigand  das  Wort  Flut- 
sche (verhältnissmässig  breites  Stück  wot^on), 


was  mil  dem   nd.    flfttsche   u.  fries.  flâdwl 
(s.  0.)  identisch  ist  u.  wohl  Jedenfalls  zu  fltt 
(flach,  glatt,  breit  etc.)  gehört. 
flarren,  weit  u.  In-eil  auseinander  gicMtn 
5  u.  spritzen,   dünn  scheissett,   Schmutzlaehtn 
etc.  (flarreu)  machen  etc. ;  sê  flarrd  't  witer 
afer  de  hfcle  däle;  —  de  kô  flarrd.     cf.  nd. 
flarren  etc.  unier  flarre    u.    nd.  (Schütn) 
fladdern    (dünn    scheissen),    fladderig  (dünn 
10  fallend,  dünn  scheissend).     Desgl.  auch  flen- 
tem  u.  flurtjen. 

tlarri^,   a)   dünn  scheissend,   mä  Durch- 
fall  behaftet  etc.;    de   kô   is   flarrîg;   —  b) 
mit  flarren  (Flecken,  Schmutzflecken)  bduf- 
15  tet  etc.;   mtn    rok  is  gans  flarng. 

tllrnk,   schwatzhaft,   zu   Angebereien  ge- 
neigt etc. 
flftr-taske,  a.  flârkatte. 
flag,  Fluchs.    ÄpricÄir. ;  ,bi  hemp  spir  d( 
20  pl6g  n(t  un  b!  flas  nct  de  eide".     Nd.  tUm; 
ntd.  vlas;    mnld.   vlas,  vlasch;    afries.  fUx, 
wfries.  t'laegs;  satl.  flaes;  ags.  fleax;  engl. 
f  lax  ;  ahd.,  mhd.  f  lahs,  vlahs ;  »id.  f  Im.    Et 
wird  mitunter  (s.  (Jscar  Schade)  direet 
25  von    ahd.   flehtan  (flechten)  abgeleitet,  wäh- 
rend es  wohl  eher  mit  diesem  u.  griech.  ple- 
kein     (flechten,    zusammendrehen),    fleksil 
(Flechten,    Weben);    lat.   pléctere  u.  plicare 
etc.,   aus  der  y  parr.   (miscere,  conjuoger«) 
30  herporging. 

llaH-brâke,  Flachsbreche. 

tlask-,   flas-appel,    Kürbis.     Nd.  fluke, 

flasken.     Es   wurde  hierunter    wohl  ttunl 

der  Flaschen-  Kürbis   (Calabasse)  rtr- 

35  stunden,   weil   man   auch   die  Flaschen- 

Birne  ralabasse   (nid.    cabasse    od.  calbit- 

peer)  nennt.     Oder  die  Benennung  ist  dahti 

entstanden ,    weil  die  ausgehöhlten  KürbiM 

oft  wie  die  Flaschen   zur  Aufbewahrmf 

40  von  Flüssigkeiten    verwandt  werden  u. 

Ja   aus   den    Calabassen  selbst 

fasse  macht,  wodurch  der  Name  Calabaiê 

auch  auf  diese  überging. 

ilaa-kop,   Flachskopf,  Person  mü 

45  ähnlichem  Haar. 

flaHsen,  von  Flachs  gefertigt  eU. ;  fll 
garu,  flassen  linnen  etc. 

flSl,  Gtattroche.     Nid.,  mnld.  Weet;  ei^l 

flat.      Es  gehört   wohl  jeden falU   zu  «lij 

SO  ftat;  ahd.  flaz ;    engl,  flat  (flach,  ehen,jlllt\ 

etc. ;  s.   unter  flade) ,   was  im  ags.  flit  ai| 

fleat  lautete. 

tliUen,  s.  flëten. 

flätpr,   breites,   hz.  grosses  Maul, 
55  Maul,  Schwatzmaul  etc. ;    he  hed  so 
ter,  dat  man  'l  liél  nét  stoppen  kan ;  ■ 
dîn  fUúvr,  of  'k  g8f  dî  d'r  ôn  up.     Ni 
icr  i».  pläter;  kelt.!'  (Stbg.)  fladr.    ef.  *« 
folgende: 
CO      (lätern,  schwatzen,  plaudern  «tc.    Etmri 
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it/i'cA  gebraucht   von   Jemamlcm,    der 
m  od.  grobe»  u.  gemeines  Zeug  schwaUt. 
lätcru,  pltltcru  etc. ;  s.  unter  fliiren  u. 
item.  plUtjr,  plâtjcn  etc. 
,  flau,  matt,  schwach  etc. ;  h6  is  so  flau 

schieachheriig  etc.)  to  mode;  —  sin 
Ada  80  flau  (matt) ;  —  Ué  aügt  («/«/»0 
B  (matt,  niedergeschlagen  etcj  i'it;  — 
inl'  uns  under  de  liiinden  flau  (uhn- 
\ff) ;  —  dal  bér  srni-kd  bo  f Iau  (matt, 
tc.) ;  —  de  soppe  hed  ao  'a  flauen  (fa- 
'  nicht  kräftigen  —  la  wenig  itaUigen 
BiAk;  —  dat  is  so  'n  flauon  furf'  (matte 
);  —  de  wind  weid  so  flau   (schwach 

etc.);  —  dat  water  was  f lauwarm  (ge- 
bs.  lau-u:arm) ;  dat  für.  bi.  dut  iQcht 
)  brand  so  flau  (matt,  nicht  hell  etc.); 
kutw6rd  kumd  d'r  so  flau  (matt,  gtcieh- 

kiM  etc.)  herût ;  —  bäter  gati»  gAii 
u  'u  flauen  früud,  war  man  sük  dog 
p   ferlatcu  kan;    —   de  haude!  k  flau 

nicht  lebhaß  etc.);  -  't  fcünt  flaue 
Ifg-,  bz.  oerdicnsl-lose,  schlechte)  «den  ; 
is  ol  so  flau,  dat  d'r  hiUt  nargeiids 
I  d6n  is  Nd.  flau;  nfries.  (Outcen) 
flaw;  icfries.  f leauw ;  mW.  flaauw; 
(Kit.)  flauw  (semiauimis,  semianimus, 
18  animo,  fractuü  auiinú,  detiitis,  imbo- 
remissus,  languidus,  langnidukis,  alTec- 
fectos,  gyntecticus) ;  mjläm.  flau ;  franz. 
afram.  floi;  apic.  flau.  Weiyand 
,  daas  dieses  Wort  aus  tat.  flaccus 
td  u.  (üso  aus   dem  frans:,  ins  nd.  u. 

ins  nhd.  überging,  während  Andere 
*i*t  II,  ä97)  dies  für  wenig  wahr- 
t  haltete  u.  Max  Müller  (s.  Vorles. 
ß)    es  sogar    mit   dem    engl,    to  flag, 

etc.  auf  ags.  wlaec  (matt),  wlacian 
tein)  curückfnhrt,  was  selbst  wieder 
kie  Y  mlai  (welken,  schwinden)  u.  wei- 
f  die  y  maJ,  mar  (cf.  malen  u.  raôrd 
urückgehen  soll.  cf.  lau. 
tB,  flau,  bi.  matt  werden,  abnehmen 
de  wind  flaud,  bz.  flaud  of,  ferflaud. 
flauen. 

»r,  flnnder,  flauer. 
>hârti|;,    mnttherzig,  mtUhlos  eic. 
•hartiglieid,   Matthercigkeit. 
leid^  tlauheit,  Mattheit  e<c. 
tghetd,  Flauigkeit. 

•■ödiif;,  flauen  MiUh  habend,  schwach- 
f,    muihlos  etc. 

•■ödigheid,   Schwachmüthigkeit,  Zag- 
teit  etc. 

I,  auch  llaaN-rok,  Ilnck  von  einem 
1  groben ,  wollenen  Stoff.  Es  i.it  die 
Form  unsers  fl&s  od.  fKis. 
1t  (nur  im  Plur.),  Finte,  Winkehiig, 
bcAe  Vorspiegelung,  um  Etwas  lu  ver- 
dun;  du  must  m!  gin  flauseu  maken. 


Nd.  f  lausen,  flusen.  Nach  der  angenom- 
menen Abkitititg  von  einetn  ahd.  flös  i)» 
kiflôs,  (iejitisler,  flûsari,  Lügner  etc.  (vf 
Wei g and  u.  »Vt/im.  /,  5y:i  unter  fl6beu) 
6  halte  ich  eher  dafür,  dass  es  mit  flüstern  tu 
einem  St<immvbm.  fliusnn  gehört,  wovon  ich 
auch  flaus  od.  flus  ableite  u.  worüber  unter 
fli"l9,  flfls  des  Weiteren  îu  vergleichen  ist. 
Haute,  Kraftlosigkeit,  Ohnmacht  etc. ;    he 

10  kri'g  'u  flaute,    cf.  appcl-f laute.   Nd.  flaute; 
«M.  fluuwte. 
flê,  «.  fl^je. 

Ilebbe,  (lobke,  s.  flabbe. 
Hevhte,  Flechte;  a)  geflochtenes  Uaar,  ge- 
lb flochtener  Zopf;  —  h)  ein  hitziges  Blatter- 
geschwiir,  was  sich  flechtartig  über  die  Haut 
hinzieht  od.  diese  wie  die  Flechten  ge- 
nannten Moose,  so  tu  sagen  immer  weiter 
kriechend,  übersieht.      Mnld.  (KU.)  viechte 

20  (crates ;  inipetigo,  liehen  ;  haar-vlecbte) ;  golh. 
flâlita  (HaurgeflcclU,  Zopf). 

Uefliteii  (fiucht,  fluchten),  flechten,  dre- 
hend II.  biegend  zusammen  machen  u.  ver- 
binden.    Ä'd.  (lechten;  nid.  vlechteu ;  mnld. 

25  (KU.)  vlcchten,  vlichten  (nectere,  tcxere, 
contexere,  iilectere) ;  ahd.  flëhtan  ;  mhd.  vléh- 
tcii.  Mit  lat.  plectcre  u.  plicare,  sowie  griech. 
plékeiu  (noicie  wahrscheini  auch  lalgen,  fol- 
gen, folk  etc.)  zur  y  pan',  prc  (miscere,  con- 

30  jüngere). 

üechtern,  fliegend,  umherspringend,  wild 
rennen  etc.  od.  eigentl.  blas:  fliegen, 
springen,  rennen  etc.;  de  ptirile  fleeh- 
tern  (od.  flûgeu)    in  't  land  herum,    as  wen 

36  sé  mal  sunt;  —  de  jun(£en8  ficchterden  dOr 
de  tun  (Garten)  as  wilden.  /Jni'o/i.- geflech- 
ter (Oefiiege,  Oespringe,  Gerenne).  Anschei- 
nend zu  flögen  od.  besser  zu  flüchten  (flie- 
hen)   voll    flocht    (FluclU)  =  afries.  flecht, 

40  cf.  auch  scIwU.  flichter,  flychter  fc=  engl. 
flutter  (flattern,  fliegen),  was  auch  wohl  mit 
engl,  flight  connex  ist. 

flecllt-wark,  FledUwerk,  geflochtene  Ar- 
beit, Korbmacher- Arbeit. 

45  Hedrtcr,  Flieder,  Hollunder ,  Uollunder- 
bäum,  JMIunderblüthe:  bist  elkcr  bdr  hed 
h!r  sîn  fleddern  bî  hfts  stau;  —  mî  13  to 
rndc  güfeir,  dut  ik  lleddcru  driukcn  mut. 
Nd.  (D ähner t)    fleder;   nid.  vlicr;    mnld. 

60  (KU.)  f lederboom,  viedder,  vlieder,  vlier, 
vlinder  (sambucus) ;  mjläm.  f  lederboom,  vied- 
der, vlaerboom,  vierboom,  vlier,  vlierboom ; 
schwed.  f  li\der.  £»  isl  kaum  tu  beziveifeln, 
dass  dieses  Wort  mit  fledder  in  f le<lder-nifis, 

66  sowie  mit  Paeder  (in  FlederwiscJt  etc.) 
flinder,  flidder,  flittcr,  fliwldern  etc.  zu  der 
unier  dem  Lettteren  encähnlen  y  pral  od. 
prath  gehurt  u.  dass  die  Benennung  diese« 
Baumes   (cf.  griech.  plätauos   unter  (lade  m. 

60  Weiteres  unter  fladdern)   entweder   con  der 
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breiten,  weit  entfalteten,  lockern 
4«.  flatternden  Blüthe,  od.  von  seinen 
breiten,  lappigen  Blättern  od.  da  von 
entlehnt  ist,  weil  er  sich  mehr  buschfür- 
miij  u.  flach  od.  breit  u.  weit  ausdehnt 
u.  entfaltet.  Ist  ein  von  der  y  prat  (sich 
ausbreiten  u.  weit  entfalten,  be.  deh- 
nen, ausdehnen  etc.)  stammendes  ags. 
flaetbra  (locker,  flattrig  etc.)  belegt,  so  ge- 
hört hiezu  ausser  t'ledder,  fladdern  etc.  auch 
das  östr.  frtder,  flitter  (populiis,  tremula), 
weil  dessen  Blätter  im  Winde  flattern  u. 
die  Bedtg. :  auseinandergehen,  sich 
breit  u.  flach  entfalten  ausser  in  flad- 
deru  <iuch  in  flidder  «.  flitter  steckt  u.  un- 
ser Shaäer  (Fal  t  er  Oll.  Schmetterling)  deswe- 
gen auch  mit  I  ledder etc.  n.  fladdern  conne.c  ist. 

itcddci'-blülue,  Hollnnderblume,  bt.  Bliithe. 

HwliliT-liöni,    Hollunderbaum. 

lifddei'-mCis,  Fledermaus:  de  fledderni&e 
de  fcgd  dat  hús.  mit  sîu  fcrgAlde  f  lOgeis  etc. 
Wang.  (K hren traut  I,  307)  i lidermAs ; 
ntd.  vledennuis,  vieermuis;  inntd.  (Kit.) 
vledder- ,  vleder- ,  vler-mnis ;  engl,  f littor- 
mouse;  ahd.  fledarmûs;  nihd.  vlêdennüs, 
vledra-iufls ;  isl.  flaedermug;  schwed.  fUder- 
mu6,  flidermöss.  Wörtlich  wohl:  „Fl al- 
ter-Maus''  u.  Sinnit  mit  fladder  in  ge- 
fladder  u.  fladdern  =  mnld.  vledcren  etc. 
uiiiiiittetbar  connex,  wie  auch  das  dän.  fla- 
germds,  flaggermûs;  isl.  ÜagermdB  von  fla- 
gra;  isL  f]ôgra;  dän.  flaggre  (flatternj  u. 
mûs  gebildet  M<. 

tiertdei-n,  hollundern,  von  UoUunder;  f  led- 
dcniliolt. 

Ileilder-(ê,    Flieder-,   be.  Holländer- Thee. 

Meon,  .<.  flëjpD. 

1.  liege.  Fliege.  Redensari:  „ik  bün  hîr 
iiBt ,  um  f lugi'u  to  fangen"  (die  Zeit  mit 
Xnhtsthnn  ikL  Xebendi)iyen  zu  verbringen)  ; 
—  „buraswise  to  fallen,  as  de  f legen  in  de 
bré".  jYW.  vlieg;  mnld.  vlieghe;  engl,  fly; 
ng.i.  fleöge;  ahd.  fliugâ,  fliogä,  fliukA,  fle- 
ogi,  tliegä;  amd.  flégä;  mhd.  vliege. 

2.  Hege,  Schrotleiter,  ein  Geräth,  welches 
an  die  Tragen  gelegt  wird,  um  Fässer  u. 
sonstige  Waaren  darauf  hinaufiurollen  u. 
hinauf suschaffen.  Da  es  ein  Geräth  ist, 
dessen  die  Packer  od.  flêjer  sich  bedie- 
nen, so  scheint  es  mir  eher  zu  fléjen  als  lu 
flogen  eu  gehören  u  würde  die  Bedtg.  dann 
„Pack-  od.  Leg- Ding,  Geräth,  um 
Etwas  auf  die  Wagen  etc.  tu  schaf- 
fen u.  cu  legen"  sein.  Vergl.  dieserhalb 
dtis  nd.  (Br.  Wb.  1,418)  flege  «»i/er  f  lyen, 
was  auch  als  Pute  etc.  ein  Etwas  ist,  was 
man  nuflegi  etc.  Hiezn  stimmt  auch ,  dass 
unser  iUjfw  im  nd.  auch  die  Form  flegen 
neben  flveii  hat. 

flegen  (flege,  flogst,  fingt  od.  flucht;  fle- 
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gen  et«.;  —  fl<Jg,  flögst  etc.;  —  flli^), 
fliegen,  schnell  beicegen,  springen,  rtnum, 
eilen,  stitrcen,  fallen  etc.;  de  fögela  (vnlka, 
perde  ctc  )  f  legen  dV  längs,  da.t  't  so 'o  IM 
6  hcd ;  —  'n  flegende  ström  (stônn,  wind  etc.)j 
—  de  stenen  flögen  (flogen,  fieler  -•—'■ri 
hum  up  de  kop;  —  de  hageU  t 
Bchostein  in.  N^d.  fl6gen;  nlu 
mnld.  TÜeghen ;  afries.    f  liaga ;    »aU. 

10  ags.  f  leogan ;  engl,  fly:  an.  fliuga; 
flyga;  dän.  flyve;  ahd.  fliugan,  fliuka 
fleugan,  fliogan,  f leogan,  fliagan,  fU«;« 
mhd.  vliegen. 

Von  einer  V  pro,  plu,  tend.  fru,  da 

15  pra,  fra,  par,  far  (cf.  faren,  fer,  fflr  etc) 
der  gam  allgemeine  Begriff  der  „Betotgu» 
(cf  bei  örassmann  y  pru,  (CMtA 
fliegen,  wallend  fliessen,  wallen,  «e^Mffl 
men,  eilen  etc.    u.    pla,  schwimmen  tte.; 

20  Ferd.  Justi  y  fru,  gehen,  gehen  mad 
wegbringen  etc.)  irgend  wohin"  tu  Grvd 
lag  u.  der  wir  in  den  nachfolgenden  W> 
lern  (cf.  t.  B.  flöten,  flot  etc.)  nodi  m 
fach  begegnen    werden.      Xach    biugia  f^ 

2.5  búgen)  u.  andern  ähnlieh  gebiltleien  Wir 
lern  tu  urlheilen,  wiirde  man  indessen ftl 
fliugan  eine  y  prnh,  prugh  tvf.  pruk, 
flug,  fluh  amusetien  haben,  woam 
das  mit  ,Jliegen"  sich  so  nahe  bei  '' 

30  u.  eigentlich    gar    niclu  davon   cersi 
„fliehen"   (cf.    flucht    etc.)    sich 
lässt.     Von  der  y  pru,  plu  in  der  i: 
gen"  stammt  UU.  plu-ma  u.  nhii 
flêgendH,  in  fliegender  Eile,  mit 

36  Schnelligkeit  rtr. ;   dat   swär  wir  (t 
kwam  flégends  iifcr. 

Heger,  Flieger;  ulerf leger,  Ueefßifi^ 
Einer,  dtr  rasch  u.  leicht  ither  A,>«w  *»»■ 
gelU    etc.     Sprichw. :   „op   "n   hegrr  (/.'"' 

40  'der  hegt)  kurad  'n  f  leger"   (flüchtiger,  nr 
loser  Mensch,  Bruder  Leichtfust  et( 
üfii]^,  fliessend,  leicht,  glatt,  beqm 
Anstoss,   ohne    Vnebenheitm   u.  F 
nicht    schroff,     sondern    sanft    n. 

45  abnehmend    od.    ansteigend   etc. 
hum  fleidîg  (leicht,  glatt  etc.)  of;  — 
he  f  leidig    (leicht,    glatt,    bequem,  »' 
schicerde,  gnädig,  gut  etc.)  ofkuneo 
gprekt  regt  f leidig;    —    dal   is  'n  fl 

50  (glatte,  ebene)   Büke ;    —    'n  f  leidig  f 
glatte»  Loch,  wo  Etwas  ohne  Anito» 
geht) ;  —  'n  f  leidigen  spits  (eine  «/«W 
verlaufende  Spitee) ;   —    'n    f leidig»    a, 
(eine    sanfte    Anhöhe;    Anhöhe,  i>  **. 

55  schroff  ansteigt) ;  —  'n  fleidigen  »l***: 
(eine  sanft  abdachende,  schräge  ■'ï**'|,"JJ 
Graliens).  Schütte  führt  ein  nd.  nw 
in  der  Bedtq.:  fliesend,  «''"■*:,'_ 
schmeidi g  etc.    (f leedig  ledder  '^''j 

60  etc.    =    weiches,    geschmeidiges  i** 
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'ieder  etc.  was  gesehmeidui  ist 
tnfiihU)  unter  einem  V  bm.  : 
\)  au/.  Da  nhd.  /Hessen 
,  flëten  ist  u.  er  auch  keine 
rt,  die  darthun,  dass  fleedeo 
M(  u.  fleedtg  die  Bedig.: 
^  so  scheint  es  mir  eher,  dass 
[,  f leedîg  die  Bedtg. :  glatt, 
f,  san/t  ihL  schmiegsam, 
\uem  etc.  /esthalten  muss, 
]tceder  mit  nid.  vielen  (schmei- 
m  etc.)  cotincc  u.  von  vleid 
tft  san/t  etc.)  ^'ig  (Zustand, 
mgesetH  ist  od.  tu  ttnserm 
d.)  gehört,  da  auch  hieraus 
ibigen  Bedtgn.  ergeben  konn- 
giiiihid  auch  zu  dem  mit  uii- 
mtischen    as.   ftthau    (accom- 

tn;  fleidas«,  Flöte;  dat  ig  f  lei- 
H/lö ten  gegangen ;  —  't geid 
BD,  es  geht  Alles  in  die  Flöten, 
f.  fleite,  f lerne,  flelten  cic. 
ii,  dünnes  Häutchen,  Feil- 
Igd  so  'o  fléi  afer  lieo,  de  dat 
hed  'n  flêi  up  't  ôg  ler  hat 
Stanr).  Fs  könnte  verseUt 
e  felke  (kleines  Fell,  Fell- 
t  M.  farsk  u.  nid.  vorst  = 
firste,  c/.  frast),  od.  es  ist 

unwahrscheinlich)  aus  nhd. 
bua  u.  flu»,  fli'is)  gekurtt. 
Ï«  Bedtg. :  bedecke »  etc. 
legen  etc.   entstehen  konnte 

auch  als  eine  Lage  od. 
tkann,  die  sich  worau/ abgeki- 
u  auch  möglich,  dass  es  eben- 
'olgende  Wort suük-im gehört. 
i,  flé,  P/lege,  Au/toartung, 
htige  u.  sorg/ältige  Behand- 
ler speciell  in  Bezug  au/ 
the,  ordentliches  Kämmen  u. 

da  Haars  u.  Reinhallen  des 
W.  Alles  dasjenige,  was  zur 
t  u.  ein  gutes,  nettes,  anstän- 
i  äusseres  Ansehen  giehl  u. 
ind  hed  gen  hemmel  of  flêi, 

weder  rein  (c/.  2  u.  3  hem- 
fomrf  ordentlich  gehalten ;  — 
Ir  word  gôu  hemmel  un  fl6i 
Sên  lé  ôk  alttd  so  sludderîg 
■ 

I*  Wort  sich  mit  nhd.  P/lege 
t,  so  ist  es  damit  (c/,  plage) 
it  II.  inso/ern  auch  begriff- 
thieden,  als  es  auch  nur  in 
In  gebraucht  u.  nie  au/  die 
\ege  od.  ein  sonstiges  P/te- 
frd.  Fs  gehört  vielmehr  zu 
ist  /ormell   mit  dem    nd. 


(Dähnert)  flege  (Vertrag,  lieber einkun/t, 
Auseiltandersetzung;  Ordnung  im  Putz), 
(Br.  Wh.  I,  pag.  41H)  flege  (Schmuck, 
Putz ,  bz.  das,  icas  ein  ordentliches,  nettes, 
6  hübsches  Ansehen  giebt  od.  tcas  man  sich 
auflegt)  identisch ,  wie  desgl.  auch  mit  md. 
vlic  (Ordnung,  gehörige   Weise). 

fléjen,    fleen,   a)  zusammenlegen  (setzen, 
stellen  etc.),   packen,  schichten,  ordnen  etc. ; 

10  ho  fléide  rot  iii  siii  diimbeid  alU-s  dür  'nan- 
lier  in  êji  körf;  —  wen  wî  mürgeo  törfen, 
den  miiBt  du  in  bestellen,  de  de  türf  riúid ; 
—  dat  kâru  niut  in  't  gulf  Ordendllk  fl(:id 
UD  man  nich  all'  so   dör  'nander   iien  legd 

15  worden ;  —  h&  fluide  dat  hilsgeräd  all'  so 
mol  up  de  wagen ,  dat  d'r  ök  giii  stük  fuu 
braken  of  beschadigd  is;  —  Itî  elker  wagen 
hörd  i>u  pereôn,  de  de  türf  lléid  od.  up- 
flêid.       Compos.:    befléjcn,    npfliyeo,    offle- 

20  Jen,  infiëjeu,  nWléjen,  lúfli'jen  (zu-,  bz. 
dicht  packen  etc.) ,  wcgf lêjen ;  —  b)  Ord- 
nung .ichaj/en,  in  Ordnung  bringen,  rein- 
lich u.  hübsch  herausputzen,  Kindern  u. 
sonstigen     hül/shedür/tigen     Personen     ihre 

25  P/lege  in  Bezug  au/  Reinlichkeit  u.  Klei- 
dung (c/.  2  flêje)  angedeihen  ktssen  etc.; 
de  frû  de  fersteid  "t  hemmein  un  flcjen,  dat 
kan  man  an  alles  s6n,  wen  man  bi  hör  in 
Lös  kumd  ;   —  dat  is  'n  liks  wîf,  wat  he  dA.r 

30  hed,  den  dat  kan  man  an  de  kiuiier  seu,  dat 
sê  gôd  herrimeld  nn  flêid  (gut  gewaschen, 
gerciniiß,  gekämmt  u.  auih  in  ihrer  Klei- 
dung iirti  u.  ordentlich  qehalten)  worden. 
Nd.    (Br.     Wb.,    Schütze,    Dähnert, 

85  Schambach)  flijen,  fügen,  f legen,  fleen, 
fleyen,  vlîen  (ordentlich  legen,  an  den  ge- 
hörigen Ort  stellen,  zusammenlegen ;  putzen, 
zieren,  schmücken  etc.) ;  nid.  vlljen ;  miüd. 
(KU.)  viteii,  vlyen,  (ornare,  comere,  concin- 

40  uare,  componere,  aptare  in  ordinem);  wang. 
flî;  n/ries.  (Outsen)  floie,  fli;  w/ries, 
flye;  md.  flîhen,  f  lîen :  as.  (Köne,  Heil- 
and, pag.  457)  f lîhan,  flîgan  (atljungere,  ac- 
commodare,    applicare).      Ks    hat    dieselbe 

46  Form  tcie  tlban,  tîan  =  ahd.  zîhan ;  nhd. 
zeihen;  goth.  teihan  it.  würde  demnach 
ein  goth.  fleihan  od.  (nach  Ihliuhan  ^=  ahd. 
flinhan,  nhd.  /liehen ,  nid.  vlieden,  vlîen 
zu    rechnen)    thieihan    voraussetzen    n.    mit 

60  lat.  plicare  (zusammenlegen  etc.)  von  der  un- 
ter flechten  ange/ührten  y  jiarc  (iniscere, 
conjungere)  abzuleiten  sein. 

Da  nun  aber  das  goth.  thieihan  ein  Prät. 
thlaih  od.  thlaih  hat,  so  scheint  es  mir,  dass 

55  eben  auch  das  mit  goth.  tlilnihan,  gnthlat- 
han  (r/.  E.  Schulze,  goth.  Wb.  u.  Wei- 
gand,  Grimm  etc.  unter  /l ehe n)  iden- 
tische u.  bin  jetzt,  bezüglich  seiner  Abstam- 
mung   unerklärte   ahd.    flélijnn,   flôlian,  fl6- 

60  hon,  f  lêgûn  ;  mhd.  vlêhen,  vlégen ;  md.  vlêa 
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(liebkosen,  schmeicheln,  dringlich  a.  dentü- 
thiij  bitten,  anflehen,  flehen)  =  mnld. 
(KU.)  vleydeii.  vleyeii ;  nnld.  vleijea  etc. 
mit  nd.  (Br.  Wb.)  tlci,  (\oi  (schmeichelhaft, 
freundlich,  gefällig  etc.  cf.  tlôjnn,  flik-flô- 
jeii)  u.  unsenn  fleidîg  (bequem,  leicht  etc.) 
etc.  «ich  von  diesem  alten  VT»»i.  f  liliun,  (fleh 
od.  fliJg)  herleitet  u.  demnach  auch  mit  pli- 
care  «.  griech.  plúkein  Ptc.  eu  einer  u.  itcr- 
selben  y  gehört.  Vergleicht  man  nämlich, 
dass  die  Begriffe :  verbinden,  ccre i n  i-* 
gen,  eusammenmachen,  fügen,  pas- 
sen (cf.  gudeu,  fügen,  fögon,  paaseo)  etc. 
sich  stets  gegenseitig  vertreten  u.  unmittel- 
bar aus  einander  hervorgehen  u.  ilass  so- 
wohl die  Bedtgn.  des  as.  flîhaii,  als:  ndjun- 
gere,  accommodare,  applicar«,  suicie  unser 
nêjeu  etc.  (»4«  der  Wurcelbedtg. :  conjuu- 
gere  etc.  hervorgingen  (cf.  zu  accommodare, 
accoramodatus  etc.  unser  fleidîg  «.  nd.  flee- 
dig  [bequem  etc.,  bs.  fügsam,  geschmeidig, 
schmiegsam  etc.],  sowie  ferner  applicare  u. 
das  gleichfalls  von  sub  u.  plico  stammende 
Supplex  [von  Ein  em,  der  unter  fug  i  g,  u  n- 
terwürfig,  demüthig  etc.  ist  u.  demü- 
t  h  ig  fleht  etc.],  welche  Bedtg.  auch  das  ahd. 
flëbig,  flôgîg  hat),  so  ist  es  icuhl  zweifellos, 
dass  die  ahd.  Wörter:  fl6-â  (Schmeicheln, 
Flehen  etc.),  fléh-jan  (s.  o.},  fléh-ari  (Fle- 
her, Schmeidiler)  nebst  fleh-ig  etc.  von  dem 
Prot,  fleh  des  a.s.  flîhan  =  goth.  tlileihaD 
weitergebildet  sind  u.  dass  demnach  das  vom 
Prot,  flöh  (accommodavi  =  ich  habe  [mich] 
bequemt,  —  habe  [mich]  gefügt,  bs.  un- 
terworfen, gebeugt  u.  bin  unterthä- 
nig,  bitte  u.  flehe  ergebenst  etc.  od. 
beugte  mich  u.  kniete,  bat  dringend 
etc.)  weilergebiUlele  „fléhjan"  ein  mit  dar- 
ben (cf.  Weigand)  auf  gleicher  Basis 
beruhendes   Vbm.  ist. 

f  Icjen,  riêen,  das  Ztmammenlegen,  Schich- 
ten, Packen,  Ordnen  etc. ;  wen  wî  t<>rf  krî- 
gen,  den  mut  d'r  On  kauicn,  de  't  flejen 
deid ;  —  he  heil  'n  frö  de  't  flejen  fcrsteid 
an  altîd  »lies  ni'tjes  ud  in^ii  in  't  schap 
liggeti  hed;  —  S(>  is  l>î  't  flejen  fau  de  ha- 
fer  Ijäfon  tn  't  gulf  iilstiirdt. 

riêjei',  flëer,  Person  die  das  fléjeu 
(packen,  schichten,  ordnen  etc.)  besorgt;  de 
flêjers  kiîgen  dags  'ti  diiler  für  't  flejen  fan 
de  törf  up  de  wagen.  Im  nnld.  wird  diese 
Person  vletter  (cf.  turf-vletter  =  unser  törf- 
flejer  u.   Weiteres  unter  fléthörn)  genannt. 

flêjerê,  das  Geschäft  des  fl6jens  = 
Packerei,  Sehicbterri  etc.;  mit  de  flôjeré  fan 
dat  giVd  wil  'k  niks  to  df>i)  ln>ldM>.n. 

fléjOMkP,  v.  fléister. 

fliîi-geld,  Geld,  was  für  das  flejen  be- 
tahlt  wird;  't  mtit-  (Mess-)  uii  fiei-gelil  he- 
dragt  twê  riksduler  för  de  last   törf;    —    ik 


beti^I  't  Dultgeld  an  bë  mal  H 
taleu. 

riéisler,  flêstpr,  flêicMke, 
die  das  flejen  besorgt. 

5  fielt«,  fleute.  fl«it.  Fleute,  Flöt 
fleiit,  flcut»;  tdd.  fluit;  mnh!  •i"'" 
vloite,  flöite;  ital.  flauto:  um 

prov.  fliiula;  franz.  f  liït«  ;    aj 

flaute  com   Ybm.:   flahuter,    flaat«r 

10  blasen)  u.  dieses  (s.  Diez  I,  tS3  seq. 
Versetzung  für  flatuer  von  lal.  ilalas  i 
was  mit  ags.  blavan,  engl,  blow  (cf.  bli 
sen)  von  derselben  y  abgeleitet  wird 
nd.  {leiifiihrt  (irim  m  auch  ein  nd.  fle 

15  neat  unter  Flaute  auf,  woher  den 

fleidûscn  pûn  (s.  fleidu.se)  für  fleita 

f leiten,  fhattn,  flöte»,  pfeifen,  bk 

Redensart,  u.  Spricbw. :  dat  guug  f  leil 

hren);   —   he   ging   f leiten    (er  maa 

20  aus  dem   Slatibe);   —    h6    schflrde 
(ArscIUoch)  uu  gung  f  leiten ;    —   'k 
wat  f leiten  ('=  furzen,  scfteisaen) ;  - 
dî  léfer  êii  (einen  Furz)   fltiten,    as 
gäfen  ;  —  he  f  leitd  fan  acbtt-ra  ;  —  fa 

25  hum  wat  up  de  dum ;  —  ik  s<;t  dl  I 
dum  un  floit  dt  na  Kg)-pten. 

fleit-pipe,  f leatpipe,  fleipip,  PfeiJ 
auf  man  fliitel  od.  pfeift,  bläst.  ^ 
„floipîpen  sunt  holle  pîpen". 

30  flek  (Plur.  flekkcu),  Fleck,  PlaU, 
beschmutzte  Stelle,  beioohnter  Platt  t 
H.  ziear  gewöltntich  ein  grösserer  als 
ding  zwischen  Dorf  u.  Stadt;  he  g( 
fan  d'  flek ;   —    dftr  sit  'n    flek  (Sc 

3b  fleck  od.  urspr.  icolU  eine  Stelle  o 
Flicken  od.  Lappen  als  ein  Jöwo 
ein  Kleid  entstellt  u.  sich  als  eine  be* 
u.  anders  gefärbte  Stelle  von  dm  i 
Zeuge  abhebt),  in  't  klôd;    —  daher: 

40  flek,  fetfiek  (Blutstellc.  FeltsUlU.  bt.  S 
worauf  Blut  etc.  sitzt  u.  haftet)  ete.  « 
fi'ber  etc. ;  Leer  was  frwger  'n  flek  u 
in  néiere  tîcl  'n  stad  worden.     Nid. 
mnld.  vk'cke  (macula) ;  afries.  flek  (ilt 

45  anzunehmen  nach  fU-kka,  bifli-kka,  b<) 
miiculor);  an.  flekkr  (in  blúdh-flekkr 
flecken):  nd.  flekk;  schwol.  flick  ( 
Makel,  Klecks,  Maal ,  Zeichen,  Pm 
Ort,    Stelle,  wohin   man  zielt;  a 

60  slimmU  Stelle  od.  Plattete.):  dû».tk 
eula)  M.  flekke  (Flecken,  Dörfdu^i 
f  lec,  vIech ;  mhd.  rlec  ».  ahd.  f  lecco,  ( 
flechc,  phlecho;  mhtl.  Hecke  (Stitck 
Ijapiten,  Fetze,  Flick;  Stiick  =    7*- 

56   /CStMJfw;  Sielle,  Platz,  Ort;  SchUig:  M 
Makel,  Fleck,  Beschmultung).     Sjfnai 
urspr.  auch  tcoltl  identisch  sind  mit 
Worte:  flik,  piek  (cf  bei  KU  mnlS 
=  phicke  u.  dnn.  flek  =  pict  H.  im 

60  ser  flik-flak,  flik-flakkeu,   plak   in 
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tfc  etc.),  sowie  noeiftUos  mit 
fnoeiterten  flecco  auch  unser 

ah  Stück  u.  Theil  von 
■ke  formell  u.  begrifflich  zu- 
Die  Grdbdtg.  des  Stammes 
khsl  Schlag,  während  da- 
If  von   diesem  Stamm   weiter- 

flecco  (flek-o  od.  richtiger 
^erhaupt    ein    Etwas   (Zu- 

Sein,  Ding  etc.  od.  Ent- 
.  Gevjordenes)  bezeichnet, 
hlagen"  (hauen,  terhauen, 
t,    tertheilen    etc.)    entstand. 

begrifflich  fällt  daher  der 
i.  flech)  mit  flik  u.  flak  (von 
t-flakken)    u.  mit  pla^,  plang 

u.  plaiigo  zusammen  (wegen 
e  u.  f  lake),  von  der  sieh  icohl 
flikau>  flak,  flukun  ii.  auch 
dran  (ef.  floken)  mit  der  Grd- 
ten,  hauen,  schneide h, 
tilen,  reissen ,  ausein- 
H  etc.  (cf  unter  3  flits)  ent- 
\  eben  die  Wörter  flik,  fluk, 
kea  etc.  entstanden  sind,  weil 
'  od.  „flek-2>iM(/"  nur  durch 
L  durch  einen  Schlag  ent- 
ichlag  (od.  Stoss,  Aufprall 
l  (Zeichen,  Spur,  Klecks  etc. 
itbaren  Eindruck,  eine 
e,  einen  entstellende n 
\en  Makel  etc.)  hinterliuist 
W  auch  durch  schlagen , 
\len,  cer hauen  u.  thei- 
dél  u.  stak  etc.)  Stücke, 
keilun gen,  besondere  Siel- 
te (cf.  Plate  u.  platten 
{  neben  piek  etc.)  entstehen, 
itnde: 

eken  =  a)  Fleck  (Maal 
tchen  od.  bekommen,  fleckig 
td  flekd;    —    dat  fiM   ftekd 

Vô  iit  flekd  (gefleckt,  bunt 
teile,  Platz,  Saum  etc. 
kmmeu,  vom  Flecke  schaf- 

voncärt»  gehen,  von  Statten 
ßtätte,  Stelle  etc.)  gehen 
tH  flekkcn.  Nid.  vlekken, 
%,  schmutsen  etc.);  mhd.,  ind. 
ttcke  schaffen,  fördern  ;  einen 
%f  schlagen,  cf.  unter  flikken  ; 
%d)  flecken  (flicken,  einen 
Stück  auf  seilen  [cf.  unser 
leln,  dtstakkdn] :  von  Statten 
ten  etc.);  hnifr.  (Sc hm.  I, 
I   f=  a     H.  h;   ferner    auch 

schiced.  fliicka  (flecken,  be- 
tig machen,  sich  lie.ichmnUen) 
Jen,  sjHilten,  bersten,  reissen, 
}  dän.  flaekke,  flekke  (spal- 


ten etc.)  Wegen  der  Bedtg.  sub  b  ^  von 
Statten  gehen  etc.  oergl.  nhd.  klecken 
(das  will  nicht  klecken)  =  ahd.  klakjaii 
od.  kieken,  «jus  auch  von  klak  (Hiss,  Bruch, 
6  Spalt:  Klecks,  Fleck  (cf  klak  u.  klakkeii 
etc.)  weitergehildel  ist. 

fleni,  flemm  (Stbg.)  Flanell.  I)a  KU. 
für  tlîm,  frîrae  (cf.  2  flîm)  auch  die  Form 
ilemme  hat,  so  scheint  es  mir,  als  ob  dieses 

10  Wort  (■(/.  flanell  =  weicher,  leichter, 
sauf  l  amufühlender  Wollenstoff)  mit  flém, 
flîm  M.  flCiDi  comiejc  ist  u.  eben  nur  ein 
„sanft  aneufiihlendes  weiches,  locke- 
res Etwas"  bedeutet. 

15  flew,  fliin,  eartes,  dünnes,  lockeres,  wei- 
ches Hätitchen,  leichter,  fast  durchsichtiger 
üeberztig;  dünne,  weiche  Fetlhaut  etc.;  dir 
ligd  man  ao  'ii  flêm  afer  (i.  B.  über  Milch, 
wenn   sie  erkaltet   u.  sich  ein  feines  Haut- 

20  chen  darüber  bildet  od.  wenn  sie  nur  eine 
dünne  Sahneschicht  hat  —  od.  auch  von 
sonstigen  Flüssigkeiten,  wenn  sie  sich  mit 
einem  dünnen  Häutchen  überzogen  haben). 
Ferner  wird  es  auch  wie  das  nhd.  Flaum 

25  «ort  dem  dünnen  wolligen  l'ebertug 
der  Pfirschen  gebraucht.  Es  scheint  wie 
das  von  Grimm  aufgeführte  Fleme 
(Bauchfett,  Nierenfett  od.  überhaupt  zar- 
tes, weiches  Fett)  «.  flemle  (innere  Fctt- 

30  haut),  sowie  das  von  Weigand  aufge- 
führte Fl  ahme  (die  Weiche  od.  das 
Dünntheil  zwischen  Bauchfett  u.  Hippen)  ^ 
Am».  (Vilmar)  flaeme,  nhd.  (Grimm) 
Flaume,    sowie    weiter    unserm    flîmca  u. 

35  flîm-stnken  mit  dem  nhd.  Flaum  (cf.  flôra) 
connex.  Möglich  wäre  indessen  (cf.  mhd. 
rluBt  aus  farlust)  cimcA  eine  Contraction  od. 
Versetzung  aus  dem  unter  flmelen  erwähn- 
ten afries.  filmene,    wenn  nicht  dieses  selbst 

40  mit  dem  engl,  film  (dünne  Haut,  Häutchen) 
aus  flime  versetzt  ist. 

f lentfn,  flennen,  weinen,  ein  weinerliclies 
Ge.iichl  machen  etc.  Nd.  flennen;  alul. 
flannen  (den  Mund  od.  das  Gesicht   verzie- 

45  hen  u.  verzerren  zum  Weinen  od.  Lachen); 
norw.,  schwed.  flina;  dän.  fline  (mit  Ver- 
zerrung des  Mundes  lächeln,  flennen,  grei- 
nen, fletschen).  Weitere  Formen  vergl.  bei 
Grimm  unter  flenne  n.     Mit  mhd.   vlaas 

60  (verzogener  Mund,  breites,  grobes  Maul  etc.) 
wahrscheinl.  zu  einem  Stamm  „ilaii",  der 
mit  tat.  plan-U8  wurzelhaft  u.  begrifflich  zu- 
sammenfällt ,  wonach  flannen  od.  f lanjan 
eigentlich   ijlach   u.    breit  ziehen"  od. 

55  „I  n  die  Breite  verzerren"  heis.^t. 
Vergl.  dieserhalh  unser  fiater  rori  flot  k. 
nhd.  fletschen  (s.  Weigand)  von  flaz 
=  flach,  breit  etc.  Das  lat.  idaniis  gehört 
entweder    mit    flak    od.    mit    ahl.  flau,    bt. 

60  grieck.  platuB  (cf.  flade)  zu  derselben  Wurzel 
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otl.  u  stammt  mit  plenua  (voll,  stark,  dick 
etc.,  cf.  ful  von  der  ]/  pal,  par,  iceil  auch 
breit  sich  begrifflich  mit  sturk  t4.  dick, 
einen  grossen  Raum  einnehmend  etc. 
nahe  berührt. 

Hrntern,  dünn  scheisseii,  so  »cheisten,  dass 
der  Koth  eine  grosse  Loche  od.  eine  Flarre 
bildet  u.  weit  u.  breit  umherßiei/t  etc. ;  de 
kô  ttcnterd;  —  hö  fleuterd  't  iill'  ful.  Nd. 
(Br.  Wh.)  Hentern.  Wie  bei  nd.  Haddern 
(II  derselben  Bedtg.  (cf.  unter  Hadderii)  ist 
auch  hier  eine  ähnliche  Grdbdlg.  für  dieses 
Wort  anzunehmen  i«.  demnach  dieses  Wort 
von  Hause  aus  mit  tlciitcn  connex  od.  mit 
fläteru  tt.  äaddern  vom  nbs.  Hat,  Act  (cf. 
flade)  abzuleiten,  tcosu  auch  stimmt,  dass  nid. 
flenter  (c.Dale)  dieselbe  liedtg.  wie  flarre  hat. 

Üentsken,  a)  i.  q.  flentcrn;  —  li)  Wasser 
umhergiessen,  dass  dasselbe  eine grome  Lache 
bildet;    hf'  fleiitsked  dAt  water  afur  de  dâle. 

flep,  s.  flabbe. 

flercD,  s.  tlilren. 

fle«,  .1.  Hesse. 

flês,  s.  tliïäk. 

fiesem  (Borl-um) ,  Brombeerstaiide.  Die 
yrucht  heisst  daselbst  snôrbéjt'.  Ist  es  mit 
dem  allen  mnld.  (KU.)  vlaesih  (Busch,  Ge- 
buch,  niedriges  Gestrüpp  etc.)  connex?  So 
Ja,  dünn  könnte  Beides  sich  ebensotoohl  wie 
flas  mit  dem  griech.  plékein  n.  pleksia  ($. 
unter  flas)  berühren ,  tced  die  Brombeer- 
Staude  u.  überhaupt  Jedes  uiilde  Gebüsch 
meist  ein  stark  ineinander  verflochtenes 
u.   undurchdringlichcJi  Game  bildet. 

flesk,  üês  (od.  richtiger  nach  der  Aus- 
sprache flêsh).  Fleisch;  spek  iin  flês  word 
dar  uôt  fol  scoafd.  Sprichw.:  „ntlms  word 
erder  bedrageu,  as  dOr  'ii  ungesnlten  sKlk 
flt'sk,  d.  h.  als  durch  eine  Frau,  die  man 
weder  noch  niclu  hat  kennen  lernen.  Nid. 
vlecsch;  ttfries.  flësk,  flask  ;  sali.  Hask ;  tnfries. 
flaesk,  Huesch ;  nfries.  tlask :  as.  flësc ;  ags. 
flaesk,  fiese ;  engl,  flcsh  ;  ahd.  Heisk,  fleisg ; 
mhd.  vleisch  (caro) ;  an.  flesk,  fleski  (lardum ; 
Speck,  Schiceinrßeisch) ;  .ichwed.  tläsk  ;  dän. 
flesk  (dasselbe).  Das  lal.  caro  (cf.  raii,  roh, 
blutig)  wird  als  das  rohe,  blutige  ge- 
deutet, während  das  skr.  palä  (naro  ;  slra- 
men)  die  Bedtg.:  Decke,  Bedeckendes 
etc.  (weil  es  die  Knochen,  bz.  das  Knochen- 
gerüst bedeckt  u.  überzieht  od.  beschützt 
etc.,  cf.  1  fei)  hat.  Abgesehen  von  der  Kn- 
dung  „sk"  könnte  man  daher  auch  rt6sk  od. 
flesk  mit  palä  von  der  ]'  pal,  par  ableiten, 
wie  denn  auch  Bopp  dieses  Wort  tu  |)ali 
vergleicht,  ebenso  icie  da-i  hib.  feol,  fcoil 
(caro).  Aug.  Fick  (s.  pag.  fH>3)  denkt 
übrigens  an  einen  möglichen  Xusammnihang 
von  flaiska  (Fleisch)  mit  an.  Hpirri  (i>liis),  wo- 
für er  ein  Thema:  flais,  flaisaa  außielU. 


flesse,  fles,  Flasche.     Sld.  .. 
flascä,  itasgä;   mhd.    vlasche,    fli 
(Flasche;    mhd.    auch:    Mau' 
flaxe;  engl,  flask;  schwed.  ttaskad 
6  ital.    ûasco     (daher:     Fiaieo 
Bankrott  od.  einen  Bruch 
der    Zerbrechlichkeit    tles     G 
Flasche) :  span.  llasco,  frasco; 

10  afranz.  flasche;  nfranz.  flafoa 
serb.  ploska;  wal.  plosce;  Hugr.  p« 
plecza;    mhd.    auch  plasrhe    neUe^ 
Nach  Di  er  (I,  ITü  seq.)  sämmt 
vasculum,   dem  Dimin.    von  ras 
/As«  etc.). 

15  1.  flêt,  Fliete,  Lanzette  zum 
Sprichic. :  „so  srharp  as  'n  flét 
snidt  as  'n  flêt.  Nd.,  bz.  mnd. 
vliet ;  mhd.  vliete.  Gekürzt  i 
ni«<t  ahd.  flirdimA,  fliodemä, 

20  wiedsr  ru  ftieme  (s.  2  flîm)  eoiUÎ 
Aus  griech.  -  mlat.    fleútomam 
griech.  -  lat.    phlebi'>t(imu8    u.  gi 
(Blutader)    u.    tétnnein    (schneid 
das  ital  (Dies  I,   pag.    17ti) 

25  flemi-,  frans.  ^Mamf,  engl,  fleai 
eher  mit  2  flîm,  bz.  tdd.  vl^m, 
aus  dem  ahd.  flii-deuia  als  ilire 
tomus  entstanden  sein? 

2.  flét,   Fhss,  Bach,  Cvtalf 
30  MuMenbach.    Nd.    fleet,    vleetj 

afries.  der,    mhd.  vliei.      Auch 
(FItiss,  Strömung;  Schwimmen 
cf.  auch  flflte. 

3.  flêt,    a)    das    ganze    Fisa 
35  Häringsbuisen  w.  Wallfischfängi 

Gesnmmttakelage  eines  Sckifa 
Masten.  Nd.  (Br.  Wb.)  fleet  i 
Wallprhfang),  (Schütte)  flM 
rätlii ;  nid.  vjcel   (das  grosse  n 

40  fange  dienende  Netz ;  das  Fi»<Xfi 
Waltfischfange ;  überhaupt  tiHtÄ: 
GeriÜh  =  unser  rf'fe) ;  mnld.  (K\ 
{retc  piscatoriiini) ;  mfläm.  vlet«  (< 
Nach  liobrik    (naut.    Wb.  2i*. 

45  les  zum  Ilärings-  u.  Walttischfai 
Geräth"    auch   im    srJtwed.    u. 
nnnnl  werden ,   rJocÄ  finde  ich  diu 
in  meinen    Wörterbüchern  nicht,  iW 
auch  im   an.  in  dieser   Bedtg.  nid 

50  ist.      Es  wird  von  Stbg.  u.  A 
flêt   zu    fielen    (fliessen)   gestellt 
Flicsscndes     od.     Sch»it_ 
Treibendes  (cf.  mhd.  »liexfl  »Ä 
gedeutet.  Als  Geräth  (oil.  Geori*t\ 

56  samm engest rllles  etc.)  zum  KiVA" 
M  indessen  auch  zu  flfji'ii,  flfW  ( 
hörn)  gehöre)»  tt.  selbst,  wenn  (bM 
urspr.  blas  die  Bedtg. :  „Nett'fd» 
könnte  es  auch  von  diesem 

60  sehr  gut  abgeleitet  werden  l 
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Busammen  mache»  u.  mil 
binden  etc.  auch  für  ein 
to  eben  dies  ja  ein  Etwas  ist, 
'nander  verbundenen  u.  in  ein- 
ngenen  Fäden   besteht.      Fcr- 

aber  auch  fleclitcn  ^  schteed. 
ie  denken  u.  es  mil  flechte  (cf. 
I.  schtoed.  fläta  =  Flechte  od. 
dentificiren,    namentlich  wenn 

flet  genannten  Netee  zuerst 
,  Küntenbewohnern  zum  Hä- 
raucht  iBurden  u.  daa  Wort 
tu  den  Norwegern  u.  Dänen 
dern  u.  nd.  Küstenbeirohntrn 
Wäre,  was  deshalb  sehr  denk- 
iie  Norweger  etc.  sich  wahr- 
viel  früher  mil  dem  Hihing.s- 
»ge  beschäftigten   als  die  an- 

\  flet,  —  flütst,  rtütt  etc.;  — 

—  fläten  statt  flöten,  geflm- 
Itrömen,  rinnen,  sehwiinmen, 
fy.  fleten,  vielen  ;  ntd.  vlieten  ; 
I.  Pers.  Präs.  fliot;  Prüf,  flat); 
lid,  Hutit;  —  ttût);  aga.  fleo- 
;  fluton,  flöten);  engl,  fieet; 
Ked.  flytu;  dän.  flydc;  tihd. 
,  fliazan,  fliezan;  mhd.  vlie- 
ID.  Fs  setzt  eine  y  tlut,  aller 
nw,   tooBon    auch   lit.   pluatu, 

(obenauf  schwimmen  oil.  trei- 
fgas  oben  mit  schwimmt,  cf. 
etc.  sich  herleiten.  Die  pri- 
her  plu,  pru  (cf.  unter  flcgea) 
\  ein  aus  da  ('^  unserm  to, 
iug.  Fick,  pag.  85,  2  da) 
weitergebildet  ist,  sodass  die 
»;  plu-dit?)  eigentlich  die  Be- 
tt (od.  f Hessen,  fliegen, 
Mu  (Etwas)  hin  od.  beice- 
»ie  ja  durch  alle  von  Y  P'", 
$en  Wörter  überhaupt  nur 
Ing  (von  Etwas  od.  w n  weg 
tpa«  Ai'h^  ausgedrückt  wird. 
U  y  plu,  pfavati  (fliessen, 
.  od.  nach  Bopp  =  natare, 
te,  trangsilere,  flare  etc.)  ge- 
dern :  skr.  plavü  (Boot,  Kahn); 
Riffen,  schwimmen  etc.)  ploioD 
UO,  pluvi  (rwnen,  giesscii,  ntrö- 
van,  engl,  flow,  nid.  vjoeijen, 
Mh,  fluten,  strömen  etc.) ;  ahd. 
f  flewen  ;  mhd.  flae-en,  flaen  u. 
ten  (siiülen,  waschen)  von  wel- 

das  md.  vlüt  (lieinheit.  Säu- 
mt) u.  iinvlät  (Unsauberkeit, 
Hc.     Weiter  cf.  flod,  flot  elc. 

Wurtdwb.  I,  pag.  112H  seq. 
Butitpettammer,  Ecke  (hörn) 
A«  IM  den  Bauerhäusern,  wo 


man  allerlei  nicht  gebrauchtes  u.  überflüssi- 
ges Ger/Uh  zusammen  hinstellt;  setl'  de  r6(e 
man  in  de  flélhöru ;  —  de  fl<'tli<irn  steid  so 
ful,  dat  niaii  d'r  bdst  nicli  dor  finden  kan. 
5  Slbg.  idcntißcirt  dieses  flet  mit  dem  afries. 
flet  (Haiis  oit.  Flur,  Diele,  Wohnraum  etc.) 
was  milnd.  (Br.  Wh.  /,  pag.  413)  flet); 
osnal>r.  fliilte  (Ptals  od.  Baum  wo  die  Bet- 
ten stehen,   .S'clütifstelh-  etc.);    as.    flet.    fletli 

10  (aulii,  coenaculnin,  domus) ;  ags.  flet  (atrium, 
coenaculum) ;  an.  flet  (Stratum,  domus) ;  bayr. 
Flets ;  mhd.  vjetze ;  ahd.  flazzi,  flezzi  (plat- 
ter, ebener  Fussboden  ;  Tenne;  Ebene,  Haus- 
flur ;  iMgerstätte ;  flaches  Flussufer)  zu  dem 

15  unter  flado  erwähnten  obs.  flat,  flaz  (flach, 
platt,  eben  etc.)  gehört.  Verglciclit  man  in- 
dessen unser  dustbürn,  so  glaube  ich  eher, 
dass  man  dies  Wort  besser  mit  Geräthe- 
Ecke  (cf.  3 flet)  od.  sonst  auch  mit  „Pack- 

20  Ecke*'  =  „Ecke  wo  man  Zeug  hin- 
packt  u.  zusammenstellt"  übersetzt  u. 
dieses  ÛH  von  fléjen,  fléen  (zusammenlesen, 
packen,  schichten  etc.;  cf.  't  is  flëet  od.  flet, 
—  ik  heb'  flet  =:   ich  luibe  zusammengelegt 

25  od.  gestellt,  geschichtet,  geordnet  etc.)  ab- 
leitet, wozu  nnld.  viettea  (aufschichten,  ord- 
nen etc.,  insbesondere  Torf)  u.  dus  mit  un- 
senn  törftiôjer  sgnoiigme  nnld.  turfvietler 
dock  auch  gehört,  sowie  möglicherweise  auch 

30  3  flet  =  vtnld.  vlete. 
f  leute  etc.,  s.  fleite. 

flidder,  rine  kleinere  Art  Scholle  nd.  Platt- 
fische. Nebenform  von  fladdcr,  fl  edder,  flit- 
ter,   deshalb  so  benannt,    weil  diese  Fische 

3b  flach,  platt,  breit  u.  diiun  sind.  cf. 
auch  fliinder, 

f  lik,  a)  Schlag,  Klapps  elc. ;  lii'  krf-g  'n 
flik  (od.  plik,  klap  elc.)  f(ir  de  nârs;  —  da- 
her:   flik-fliik,   .Schläge;    flik-flak-flandcr  fan 

40  tne  Itil  up  d'  ander ;  —  l>)  Flick,  .Siöcfr, 
iMppen,  Fetzen  etc.:  seit  'n  flik  up  't  gal, 
dat  't  dicht  word ;  —  dar  mut  'n  flik  in  de 
kätel  settd  ■worden;  — bë  hfic  (haute)  d'r  'n 
flik  of.     Nd.  (Br.  Wb.)  tlikke  (Stück,  J^p- 

45  pen,  Fleck  etc.),  een  flikkeu  spek  (eine  Speck- 
seite =  spekflarde),  flik-gôs  (eine halbe  Gans); 
ags.  flicce ;  aengl.  flick ;  engl,  flitch  (.Speck- 
seite) u.  engl,  flick  (leichter  Schlag,  Klapps 
etc.).     Davon  (Di ez  II,  296) :  franz.  flêche 

50  (flêche  de  iard,  Speckseite),  afranz.  flique, 
flec.  Mit  flek  von  Hause  aus  identisch. 
Dass  flik  übrigens  auch  wie  flek  »i*6en 
Schlag  it.  Stück  die  Bedtg.:  Riss, 
Bruch  etc.  halle,  ist  unter  flikkeu  zu  erse- 

65  hen  u.  ergiebt  sich  diese  Bedtg.  ivn  selM 
aus  dem  unter  flek  erwähnten  Stammvbm. 
flikan.  cf.  auch  2  flits,  fliltcr  etc.,  sowie 
jap,  lipppn  etc. 

riik-riak,  s.  plik  ».  plak. 

Gfl      flik-flakkea ,    Schläge    od.    Klapse  ge- 
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beti  etc.  cf.  flik,  fiele  u.  auch  plik-plak- 
keii  Ptc. 

riik-flûjen,  fuchsachwämelH ,  scharweu- 
zcln,  schmeicheln  u.  sanfl  streichelnd  lieb- 
kosen etc. ;  hé  is  'n  f likflôjer  (Schmeichler) ; 
—  hé  flik-flôid  al  wat  ura  bör  herum.  A'd. 
(B r.  Wb.,  Sc h it tie,  Dâhnert  etc.)  f lik- 
ilojen,  flojen);  nld.  flikvlooicn.  Nach  dem 
Ttr.  Wb.  (I,  435  seq.)  wird  mehr  dafür 
gehallen,  dass  flei  u.  floi  (s.  vnter  fl£jeo) 
nicht  mit  einander  identisch  sind  u.  dem- 
nach floi  u.  floien  u.  flojen  nicht  mit  fle- 
hen (s.  unter  Uêiea)  susammenhängen.  Da 
indessen  das  nhd.  Vlötz  auch  aus  fletz 
entstand  u,  Jergl.  rocal.  Uehergänge  u. 
S c h  IC  a  w  k unge  n  (cf.  i.  B.  mhd.  vlouwen, 
flöuwcn  =  flawen  elc.  unter  fliiten  u.  nld. 
strookeu  =  stryken  etc.)  nicht  ungewöhn- 
lich sind,  so  scheint  es  doch  wohl  am  näch- 
sten SU  liegen ,  um  nd.  vlei  «.  vloi  für  iden- 
tisch SU  halten  u.  demnach  auch  lloiea  mit 
vlnien  =  nhd.  flehen  zu  identißciren. 

f  likkeu,  flicken,  läppen,  dicht  nMchen  etc. 
od.  richtiger  (cf.  f lek) :  einen  Biss,  Bruch 
Oft.  ein  Loch  wieder  machen,  tndem  man 
die  beiden  durclt  den  Riss  getrennten  Theile 
ettsammennietet  od.  näht  etc.  od.  auf  den 
Biss  od.  das  Loch  ein  Stück  od.  einen 
Flicken  auf-  od.  einsetzt.  Sprichw.:  „»u 
de  olde  húsen  un  olde  frôeos  (Fratten)  is 
altltl  wat  to  flikkea."  Daher:  Atflikken  = 
(Itsiakkeln,  auslifitaern  etc.;  —  upflikken, 
aufbessern ,  heilen ,  wieder  genesen  machen 
etc.  (ik  (lenk,  de  doktcr  flikd  hum  dit  mal 
iiog  wtT  up);  —  anilikken,  atiselzen,  an- 
heften elc.  [he  flikd  dir  wat  an ;  —  he  wul 
hum  wat  aiiflikken  =  Eswas  ans  Zeug 
flicken  etc.) ;  —  tof  likken,  zuflicken  etc.  Nd. 
(Br.  Wb.)  flikkeo  (a.  breclien,  zerlirechen, 
in  Stücke  schlagen,  zerschneiden-,  —  b. 
flicken,  Stücke  tusammensetien,  ausbessern 
etc.);  nld.  f likken;  mnld.  flicken  (üuere,  cou- 
«iiere,  sarcire) ;  engl,  flick  (schneiden ,  ab- 
schneiden, abtrennen) ;  schaeti.  flicka.  (flicken, 
ausbessern) :  dän.  f llkke  (dasselbe),  cf.  flik 
II.  flekken. 

1.  flikker,  Flicker,  Büaser  etc.,  bs.  Per- 
son die  Schuhe  flickt. 

2.  rilkker,  Flimmer.  Daher:  geflikker, 
Geflimmer  etc.;  s.  flikkern. 

fiikkerê,  Flickerei. 

flikkern,  &)  flackern,  flimmern,  stosstceise, 
bald  hie  bald  da  matt  aufleuchten  u.  blitten,  als 
ob  eine  Flamme  od.  ein  entfernter  Blilt  .schnell 
von  einer  Stelle  zur  andern  fährt  etc. ;  dat  lücht 
fllkkerd;  —  dat  flikkerd  (flimmert,  schwirrt, 
bewegt  sich  unruhig  u.  schnell  hin  u.  Iter, 
schlägt  hin  u.  her  etc.)  raî  al'  so  för  d'  ôgeo, 
dat  ik  h&st  bei  u6t  sC>n  kau;  —  'i  hed  de 
li61e  afend   al  so  wat  in  't  westen    flikkerd, 


man  ik  iBf  nét,  dat  wat  fan  't 
kumd ;  —  b)  sich  rasch  bewegt 
fen,  hin  u.  her  rennen  etc. 
längs;  —  he  flikkerd  herum; 
5  flikkern,    bi.   fliueu.      Nld. 
flikkern  (schimmern,  glänzen^ 
zen,    flimmern);     mnld.     (Ki 
vlicken    (micare),    nebst   fligghi 
tolutim  incedere) ;    nd.    (B  r 

10  (glänzen) ;    ags.    f liccerian ; 
Schott,  flekker,  flyker  (flattern, 
u.  her  schwanken);   sv.-goth.   fl 
tari).     cf.    unter   flits  etc.,  «oi 
flukkern,  flinkem,   fliren   etc. 

15  =;  Geflacker  od.  Zustand,    »o 
u.  her  schlägt,   bz.   sich  r 
her  bewegt  etc. 
flik-wark,  Flickwerk,  Fliel 
1.  flîm,  s.  flém. 

20       2.  flîm;  I.  q.   1  flfit. 

flimen,  liebkosen,  schmeichú 
sanft  14.  schön  thun  etc.       H'a" 
fitm  als  Zarte»,  Weieheä 
folgende: 

26      f  Iiin-Rtrik«r,  Schmeichler,  Ht 
thuer  etc.  '=  Haut  streichle 
der  Einem  um  den  Bart  (he. 
streicht,      cf.    film,    flém  u.  fU 
nhd.   Flaum  wolil  urspr.  identi 

30  flîroslrôkje  ^  schmeicheln,  str 

1.  flinderkê,  flinderk,  flini 
terling,  Tagfalter.  Dimin.  c< 
nld.  vlinder.  Vergleiche  die  Fat 
mer,    Flinder ,  Flinderli 

35  terle,    Flelterle  etc.  bei  O 
Flinder.     flinder  slefU  füi    I 
mit  fledder,  fleddermds,    (ladf 
fl«.      Die   Bedtg.    ist  daher: 
od.  F  latter -Geschöpf,    ej 

40  bei  Weigand  unter  Flinde 

2.  flinderke,  flinderk.  Hl 
alte  ofries.  Scheidemünze  mit 
pune  darauf.  Urspr.  flinder  gel 
sie  einen   M'^erlh  von  Vi«  Thalm 

45  ten  Bremer    flinder    od.    flindfl 
diese   Münzen   sehr   d  ü  nn    u. 
flach  waren,  so  ist  audt  dii 
flidder,  bz.  flitter  nasalirt  h.  d) 
mit  flitter,  bz.  hienach  benannt, 

60  gand  unter  Flinder,  wonwA 
fliudcrn  connej:  sein  kann, 

flink,  flink,  munter,  rasch, 
hende,  geläufig;  én  flinke  (mm 
etc.  od.  auch:    tüchtige,    ttattlie 

55  elegante)  meid  od.  deren ;  —  he 
pâr    flinke    wichter;    —    lo!  'n 
—  du  raust  wat  flinker  lÄpen 
flink  mit  bi  d'  band;  —  dat 
flink.     A'W.  flink;  nd.  flink; 

60  dän.  flink. 
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I  f  link  in  der  Bedtg. :  splen- 
legans,  venusta  etc.,  u.  Wei- 
an ,  dass  es  mit  f linkern  tu 
mm  aufgeführten  flinken  = 
I  was  insofern  wohl  mhglich 
tUfuer  bilde  (frühlich,  munter, 
I  iBohrscheinl.  auf  die  Grd- 
1«  od.  s  che  inen  ete.  turfick- 
M  aber  blink  u.  blinknn  auf 
'.  surückgehen,  be.  blink  com 
4,  so  halte  ich  das  Vbm.  f  liii- 
blinken/ür  identisch,  sondern 
US  mnld.  vlickeii  (raicare)  na- 
I  auch  das  mit  flwken  si/no- 
(s.    d.)  entstand,    wie   denn 

i's.  d.)  dieselbe  Bedtg.  hat  wie 
'd.  vlicken  v.  also  formell  gar 
kern  identificirt  zu  werden 
gleicht  Hwn  nun  aber  weiter, 
'.  „inicare'*  des  mnld.  vlicken 
ihn  eil  hin  u.  her  be- 
tt,  so  ist  es  klar,  dass  „flink" 
„sgilis"  od.  beweglich, 
A  nicht  allein  formell,  sondern 
k  besser  von  vlirken  (micare) 

I  (glänien)  ableiten  lässt  u. 
nicht  nüthig  hat,  um  flink  u. 
bken  abiuleiten,  be.  damit  ru 

q.  f  likkern.  Nhd.  (G  r  i  m  m) 
»);  nd.  (Br.  Wb.)  flinkern, 
flukkern,  flunkern  etc.  u.  hei 
(fries.  Archiv,  II,  204)  das 
=  mit  den  Augen  zwinkern. 
■t,  Kiesel,  Kieselstein,  Feuer- 
tin,  FeUtstein;  't  für  stutt  üt 
•gt  he  (l'r  längs;  —  so  hard 
y.  flint;  mnld.  (KU)  vlinl; 
t;  schwed.  fliiita;  däti.  flint; 
w.,  mhd.  flins,  vliuB  (Kiesel, 
\leteorstcin) :  stci/r.  flins  (Ki- 
rslein).  Davon  (vom  nd.  flint) 
te  (Getcehr  mit  Feuerstein 
franz.  flin  (Donnerkeil,  Wetz- 
rd  gewöhnlich  (cf.  G.  Cur- 
•  u.  Andere)  mit  dem  griech. 
htein  od.  Ziegel  [sowohl  an 
Vknet,  als  auch  gebrannt],  cf. 
trt,   teas   indessen  wegen  des 

II  auch  wegen  der  Bedtg.  Be- 

Vielleicht  bezeidtnete  das 
pr.  ein  Etwas,  was  mit  flie- 
$  vom  Himmel  herunter- 
iaupt  sich  schnell  bewegt, 
'm  Meteor-  od.  Eisen-Stein 
ti  t  e  i  n  u.  D  o  n  n  e  r  k  e  i  l,  so- 
|e  nasalirt  (cf.  die.terhalb  nhd 

gi    Weigand   Flinse)    u. 
etuo  wie  f fit  (Flciss,  Eifer) 
Ugs.  flitan,    ahd.    fllzan    (od. 


riclUiger:  flitan,  f  lizan,  wie  wizan  [wissen]  von 
der  y  vid)  gehiirl,  welches  urspr.  ebenso  wie 
winnan  (cf.  wiiuicn  m.  warfen)  die  Bedtg. :  ahd. 
sich  heftig  u.  stark  bewegen  od.über- 
5  haupt  sich  schnell  bewegen,  fliegen 
etc.  (u.  so  weiter  die  von :  sich  mühen , 
streiten,  kämpfen,  sich  beeifern  etc.) 
hatte  u.  womit  (cf.  Witz  von  wizan)  wahr- 
scheinl.  auch  unser  flits,    flitsen    u.   flils  in 

10  flitsbage  etc.  zusammenhängt.  Vergl.  dat 
folgende : 

2.  flinte  (obs.)  Partei,  Holle,  Abtheilung, 
Schaar  etc.  Dieses  afries,  Wort  findet  sich 
nach  dem  O.  L.  R.  (s.  Vorberkht,  pag.  156, 

15  Anm.  siib  c)  im  Littera  Brocinaunorum  u. 
wird  daselbst  mit  secta,  factio  übersetzt. 
Nach  dem  Zusammenhange ,  worin  es  vor- 
kommt ,  scheint  dieses  Wort  jedoch  eine 
Kampf-  od.  Streit- Schaar,  bz.  eine  Rotte 

20  u.  Menge,  die  Andere  befehdete  u.  mit 
Andern  im  Streit  lag  etc.  zu  sein,  weil 
an  den  betreffenden  Stellen  gesagt  wird, 
dass  die  astre-  «.  westi-e-flinte  oil.  überhaupt 
eine  flinte  wegen   ToiUschlages   (pro  bomici- 

26  dio)  mit  entsprechender  Busse  (zwei  Mark, 
zwanzig  Mark,  fünf  Mark  etc.)  gestraft 
wurde.  Möglich  daher,  dass  auch  dieses 
Wort  ebenso  wie  das  vorige  zu  flttan  (käm- 
pfen, streiten  etc.)   gehört  u.  demnach  flît-4 

30  od.  flint-&  urspr.  ein  Etwas  bezeichnete,  wo» 
kämpft  u.  streitet  od.  zu  Kav\pf  u. 
Streit  (flît,  nasalirl  flint,  wie  an.  Hs  := 
ans,  —  g6s  =  gans  etc.)  auszog. 

Will  man  übrigens  für   dieses  alte  flinte 

35  die  Bedtg. :  Rotte.  Abthtilu  n  g.  Sc  haar 
etc.  festhalten,  so  könnte  man  aucA  anneh- 
men, ilass  rieben  ffitan  (nasalirl  flintan,  cf. 
unter  flvnt)  auch  ein  Vbm.  flîsiin,  flinsnn 
(cf.  goth.  veison  von   vitan  «.   tat.    viso  von 

40  Video)  si'pA  schnell  beic egen,  fliegen, 
springen  etc.  (u.  sn  weiter  auch:  ber- 
sten, von  einander  reissen,  sich  sj)al- 
ten,  theilrn  etc.)  bestanden  habe  u.  dass 
von  ffitati,  flintan  sowohl  flinte  =  Kiesel 

45  (Fliegendes,  Sprengstück  od.  Stück 
was  von  einem  Felsen  abspringt  u.  ab- 
fliegt, bz.  vom  Himmel  herunter  fliegt 
etc.),  als  auc/i  flinte  =  Rotte  (od.  Abthei- 
Inng,  T heil  von  Etwas,  Schaar  etc.)  stammt, 

50  dagegen  aber  ahd.  flins  =  Kiesel  (od.  =  flinte 
als  Spreng  stück)  sowohl,  wie  auch  Fliese 
=  Steinplatte  (od.  =  nrspr.  [cf.  1  brik], 
Bruchstein,  gebrochene  od.  abgespal- 
tene Platte,  abgesprengtes  Stück, Spreng- 

55  stück,  Splitter  etc.)  tu  diesem  fitsan.  flin&an 
gehören  würde  u.  dann  Fliese  in  der  na- 
saürten  Flinse  (s.  o.)  eigentlich  garnicht 
vom  ahd.  flins  =  flint  verschieden  wäre, 
wofür    auch    das    mnld.    (KU.)    vliessteeo 

60  (Feuerstein ,  silex)   spricht.      Wie  aber  der 
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Name  Wodan,  Wotan  vonwalen  (durch- 
schreiten, durchdringen  etc.)  stammt, 
so  könnte  dann  auch  der  Name  des  Wen- 
den-Gottes „Flins"  von  diesem  üîaxa,  f  lingan 
sich  ableiten. 

flinten,  bs.  ferflinten,  verkieseln,  ver- 
steinern etc. 

flinters,  s.  flintrîg. 

fiiut- niler,  Steinschneider,  Steinmete, 
SleiiihaiitT  etc.;  cf.  fiUen. 

fliiit-liart,  steinluirt,  hart  wie  ein  Kiesel. 

l'jint-kop,  Htirtkopf,  Starrkopf  etc. 

fliDt-lei,  flint-lea,  faul  u.  unbeweglich 
(cf.  lei,  !eu)  wie  ein  Kieselslein  =  urfaul 
etc.;  de  kerel  U  fliotlei. 

fliot-pot,  Steintopf;  speciell  ein  Topf  von 
grauem,  kieseligem,  sehr  hartgebranntem  Thon. 

f  lintrig,  f  linterg,  kieselreich,  voller  Kiesel 
u.  Feldsteine;  dat  ia  so  'n  f linterg stük land,  dat 
d'r  h&st  nich  mit  de  plôg  up  klär  to  -worden  is.  20 

flip  od.  flipu«,  ein  kleines,  leichtes  Boot 
ohne  Kiel,  mit  flachem  Spiegel  u.  si^itzem  auf- 
stehendem Schnabel.  Es  ist  sehr  „rank"  u. 
schnell,  indem  es  leicht  u.  rasch  über  das 
Wasser  hingleitet  u.  deshalb  auch  zu  Ru-  25 
der-  Oll.  Wettfahrten  gebraucht  wird.  Sie 
heissen  sonst  wegen  ihrer  Leichtigkeit  u. 
Beweglichkeil  auch  „lli^e"  m.  sind  iden- 
tisch mit  den  nord.  Jollen,  welche  die 
Schiffer  ruii  Norwegen  mitbringen.  Es  ist  30 
wohl  mit  flup,  flups  (plötzlich, flugs,  bz.  auf 
den  Schlag),  ftipjieu  etc.,  sowie  engl,  flip 
(ichiessen ,  werfen ;  schnellen),  flip  (plötz- 
licher Schlag  od.  Klapps,  Schneller  etc.,  cf. 
flap)  etc.  connex.  35 

f  UpppB,  fU]iv»u,springeii,ßitgen,  schnellen, 
etc.,  I>;.  .sich  oit.  ein  Anderes  plötzlich  u  rasch 
fortbewegen,  cf.  f lupsen,  flip  k.  fipsen  u.  bei 
Grimm:  fiips  ».//n^s  (suliito,  raptim  etc.). 

f Ur  od.  flirr,  flirre,  fürt,  Dimin.  flirtje,  40 
a)  ein  kleines,  dünnes,  leichtes  od. 
geringes  Etwas,  diinnesu. geringes  Stück, 
Flitter,  Flitterchen  (lumina  etc.)  otc  ; 
hü  krigd  gen  flîr  od.  flirtje  fan ;  —  he  krég 
d'r  Bog  'ii  fliryc  (eine  Kleinigkeit,  bz.  einen  46 
Fetzen  od.  Lappen,  Stückchen  etc. 
od.  ein  Etwas,  das  wovon  abspringt  u. 
abfliegt  =  flits  etc.)  fan  of;  —  so  'n 
flirtje  (dünnes,  leichtes  SchniUchen  Brod) 
kan  mî  ök  nC't  helpen ;  —  b|  ein  leichtes,  50 
flatterhaftes,  fliicIUiges  Mäilchen ;  'n  flirtje 
fan  'n  wicht ;  —  't  is  so  'u  flirtje ;  —  c) 
ein  leichter  Schlag  od.  Klapps,  Ohrfeige  etc. ; 
hf  gaf  hum  'n  flirr  an  d'  ôren.  Nd.  (Br. 
Wh.)  flirre  (kleines  dünnes  Stück,  Schnitt- 
chen, Fliilerchen),  (Dähnert)  flirre  (düti- 
nes,  flaches  Etwas  =  Flarre),  (Schütze, 
Schambach  etc.)  flirre  (Grille,  Schrulle 
etc.  =  Etwas  was  einem  im  Kopfe  herum- 
tchwirrt  od.  hin  u.  her  geht  ete.,  ej.  f  lîren) ;  60 
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engl,  flirt  (Wurf,  Sehnelltr. 
schnelle  Bewegung ,  das  Raschelm  i 
ren  von  der  Hin-  u.  Herbewêj 
Fächers,  bz.  Wedelt  od.  vom  Flu 
flatternder  Vögel;  das  leichte,  gtj 
Mädchen,  Coquette).  Wie  fledd« 
eu  vier,  vier,  vlier  coiUrahirt  it 
Stamm  flîr  atischeinend  aus 
hirt,  weshalb  denn  auch  flir 
ebenso  wie  Flitter  etc.  mit  fla 
flattern  u.  fledder  in  fieddermfta 
ter  n,  flatterhaft  rtc  »<  iMj 
sieht  begrifflich  berühren.  I^| 
unter  fhren  etc.    u.  flür,    flurtj* 

1.  fliren,  flirren,  flimmern, 
sich  unruhig  od.  schnell  hi 
schwebend  u.  flatternd  bewegi 
schnellen,  einen  raschen  Sa 
etc.  (cf.  flikkeru,  flinkem  etc. 
,Jlittern'-  =  tremule  micAre, 
glimmern,  flimmern,  flatfe 
etc.) ;  dat  f lird  mi  air  för  d* 
kop  herum ;  —  he  f  lîrde  (»chni 
schlug  etc.)  hnm  an  d'  Aren,  dat 
harr'.  Nhd.  (Weigand)  f{ 
Zitterlicht,  lichtMitzend  auf-  u. 
(Grimm)  flirren  (atrcpere, 
Weiler  vergl.  nd.  (Scham  bat 
(Tand,  Flitter  od.  jede  Saihe. 
ter  Staat  gehört);  flirtjen  (in< 
hertreiben  ^  flattern  eic-) 
(schnellen,  mit  Heftigkeit  werft 
bewegen,  auf  u.  zu  machen, 
flirt  a  fan,  mit  einem  Fächer  rat 
flirt  oitt  (mit  Etwas  herauspUUMl 
(sticMn,  spötteln;  hin  u.  herla^ifl 
flattern,  herumsjfringen ,  eoqm 
flîr  u.  flittern, 

2.  fliren,  Schwirren,  Flim 
fliring,    flirea.    der  liaum 

Dache,   bz.  über  dem  Boden 
'l  ligd  in  de  flîriog   od.  fliren 

Dachraum,    bz.    auf   den    Qu'  

Dachstuhls);  flîring-bdn  (Dackrm 
den,  Dachboden) ;  bfln  in  de  flîri* 
iMi  Dachraum,  bz.  im  DadislM 
vliering  (.Stockwerk  über  dem  JJwto 
unter  dem  Dache);  vlieringki 
kamincr),  vlieringven8ter('/>ufr 
Bilder  dijk  soll  es  au»  vlii  _ 
hirl  sein  u.  ein  fliegendet  Die 
mit  zwei  Flügeln  od.  ûberhd«fi* 
ten  etc.  bedeuten.  Sollte  et  ifiitoi 
eher  mit  dem  ags.  (Ludv  fut 
fléring  (contalmlatio)  zusaih 
wohl  zu  flôr  (cf.  3  {\{)r)gch 

flirt,  flirtje,  ».  flîr. 

flirtjen,  flottem,  sieh  mAi*ig*i 
ben ;  se  mag  °t  lêfst  wat  bî  de  itrlt 
flirren ;  s.  unter  f  lîren. 
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Arbeit,  Mühe,  Sorgfalt ;  Eifer, 
'tsamkeit;  freier  Antrieb  u. 
,  Vorsatz  etc. ;  Ui  lieii  sîii  t'lUd'r 
•t  de  tttn  so  iiiúi  wurr'  as  he 
Bit  flit  war  u{>  Icggeo,  dat  mna 
rd;  —  weu  du  gen  llît  up 
t,  den  helpt  dî  't  all'  n&t;  — 
in  regtscbapenheid  kumd  nua 
Ij  —  de  sAke  is  mit  ffit  ua 
WBdrgt;  —  wen  he  mau  flît 
',  bt.  Wollen  u.  Streben,  um 
mnmen)  harr',  den  kwam  \w 
hi  hcd  't  allöu  sin  ffit  (Ar- 
ider, Streben  eic.)  to  fcniaii- 
\k  flît  hed,  um  fürgels  to  ka- 
lié  genug  hcwUsen  ;  —  dat  de 
flit,  dat  he  hum  fallen  iL't;  — 
tit  flit  kört.  iVrf.  fliet;  nid. 
flît;  flyt;  as.  flit  (contentio, 
l> ;  ans.  flit  (contentio,  rixa) ; 
Bz,  vliz  (Fleiss,  Eifer,  Sorg- 
i  folgende : 

ten  etc.;  nur  in  „l)ef fiten"  (bc- 

lk«n  ,  beeifern ,  beeilen ,  beistre- 

bef  llte  mi,  —  du  bcf  litst  dî,  — 

i  —  ik  befl6t  (bcfliss)  niî  etc. ; 

befläten    (bz.  befletcn,  beflis- 

bestrebt,   angentrengt,    bemüht 

to  worden,  /;z.  um  mit  to  ka- 

Steu   (in  befliten) ;   a».  f lîtan, 

tgs.  flitan,  flât,   flitun    (kiiin- 

;  engl,  flite  (streiten,  hadern}; 

Uiz,  f  lizuu ;  niM.  vlî/.an  ,  vleiz, 

udere,   studere).      Wenn    man 

»n   (cf.    wioneu)   u.  hwerblian 

$owie   hwarbh,  hwarf  (Betee- 

f.  warf  =  Ort,    wo    man  sich 

fegt  11.  t  hat  ig  tttt)    etc.  rer- 

es  klar,  dass  die  Bedtg.:  kam- 

ten  etc.    od.    mühen  u.  nr- 

)d.  die  von:  sich  bemühe n, 

I,   beeifern,    eilen   etc.   le- 

tr  Grdbdtg.:  (sich)  bewegen, 

Tging  u.  dass  man  also  für  den 

.flit"    ml.  das  Thema    ,flita" 

Bewegung,  Regung,  Thä- 

lo  auch:  Strebsamkeit  od. 

tn   u.  Streben  (Vorwärts- 

Utin)  annehmen  muss.    Ob  das 

flita   od.    der  Stamm    flit  mit 

^eiisig),  pilnost,  pile   (Fleiss); 

'  (diligencia)  etc.  auf  der  J/  par, 

over  etc.  od.  eigentlich:  beae- 

etc.,  cf.  faren)    beruht    od.    zu 

lohl    damit    identischen   y  par, 

■y  er  actire  elc. ,  cf.  Benfcij, 

laue    ich    dahin  gestellt   sein. 

riech,  plclö  (ich   fülle),  gend. 

n),  lit.  iszpildon  (fidle  aus)  etc. 

rch  y  dhA    (thun)   von    y  par 

iKoolauo.    WOrtubaob,    I. 


(füllen)  weitergebildeten  V  pardh,  prädh  (cf. 
Aug.  Fick,  ISO)  beruhen,  so  Hesse  sich 
auch  für  flitan  =  urspr.  plidan,  pildan  ent- 
weder eine  gleiche  od.  eine  durch  1/  da, 
0  da  von  par  weitergebildete  secundúre  y  pud 
aufstellen. 

flilje,  a)  kleines,  leichtes,  schnelles  Boot; 
cf.  f lip ;  —  b)  ein  kleines,  flachen,  dünnes 
Stückchen,    Flitterchen    etc.;    'n    flitje  brôd 

10  etc. ;  cf.  2  f lits ;  —  c)  ein  leichtes,  leicht  ge- 
kleideten, leichtfertiges,  flatterhaftes  Frauen- 
simmer;  'u  flitje  fau  'n  wicht.  Nd.  (Br. 
Wb.)  flilje,  fliltje,  eine  Junge  Frauensper- 
son, die  in  einem  flatterhaften  u.  in  die  Au- 

15  gen  fallenden  Kleidcrputz  (flitjen-staat  = 
Flillerputz)  aufgezogen  kömmt  etc.  Es  ia 
Dimin.  von  einem  mit  flitter  synonymen,  un- 
gebraucht, flitte  I«.  connex  mit  engl,  flit  (ge- 
schwind, flink,   hurtig,  leicht,  dünn,  seiclU), 

20  to  flit  (sich  schnell  bewegen,  fliefun,  fliegen, 
sich  entfernen,  wandern ;  flattern,  unbestän- 
dig sein,  leicht  u.  oft  bewegt  werden  etc.), 
sowie  mit  flattern  «.  fluttern  etc.  cf.  auch 
flits,  flitsen. 

25  flitig,  fleissig;  he  is  regt  flîttg;  —  he 
hed  'n  f luîgen  frô ;  —  hé  hold  sttk  flîlîg  bî 
't  wark ;  —  liê  geid  flîtîg  (häufig,  oftmals 
etc.)  im  d'  brüd,  bz.  up  de  reise.  Sprichw. : 
de  fllllge    band    lioilt  itittd  arbeid   un  br&d. 

30  —  Davon  Subst.:  (de)  flitîge,  flîtîgbeid  u. 
Vbm,:  flîtîgea,  bz.  beflitîgen. 

1 .  flits,  schnell,  flink,  flugs,  eilends  elc. ; 
auch  subst.:  Sprung,  Flug,  Augenblick  etc.; 
dat  ging  iu  'u  flits  (im  Fluge  etc.);  —  mit 

35  'n  flita  was  he  d'r  wer.  cf.  engl,  flit  unter 
flitje  II.  s.  flitsen,  bz.  2  u.  3  fUts. 

2.  flits  (od.  flitse).  Brocken,  Stück,  Fet- 
zen, Stückchen,  Theiichen,  Flitter  etc.,  cf. 
flitje  sub  h;  du  krigst  d'r  gôn  flits  fan  ;  — 

40  d'r  is  gen  flits  füii  afcr  bUifen ;  —  d'r  is 
gou  l'lils  mür  fan  to  séu;  —  hé  kan  gôn 
If  lils  niistun.  Es  bedeutet  eigentlich  ein  Theii- 
chen, was  wocon  abspaltet  od.  abberstet 
u.    abspr  ingt    od.    abfliegt    u.    weg- 

45  schnellt  (Sprenglheilchen) ,  wie  z.  B.  die 
Fu n k e n  od. glülienden Eisentheil chen, 
kleineren  Eisenblätlchen  (od.  Flitter)  beim 
Hämmern  u.  Schmieden  des  Eisens  u.  kann 
man  flits  auch  mit  lamina,  lamclla,   bz.  mit 

50  (Eisen-) Flocke  etc.  übersetzen.  Es  ist 
wohl  wie  1  flits  mit  flitsen  connex  u.  be- 
deutet dann  ein  „flits"  -  „Ding"  od.  ein 
Etwas  was  flitsd  od.  springt  u.  fliegt. 
Vielleicht   aber   entstand  es  wie  engl,  flitch 

55  tili«  flik  (Stück,  Bruchstück  etc.),  wie  auch 
3  flits  etc.  desselben  Ursprungs  sein  kann. 
Vergl.  weiter: 

3.  flits,  lyeil,  d.  h.  ein  Elioas,  was 
fliegt,   bz.  sich  schnell  durch  die  Luft 

60  bewegt,   schtcirrt   u.    rauscht   od.  sich 
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tchteirrend  u.  sausend  durch  die  Luft 
bewegt,  wie  desgl.  auch  ein  Speer  od. 
Schwert,  man  geworfen  od.  ge  ach  icuh- 
gen  loird  od.  überhaupt  sich  .ichntll  (durch 
den  Raum  hindurch)  bewegt,  soiiass  man 
dieses  flits  auch  als  ein  Geschnelltes, 
Fliegendes  etc.  od.  Geworfenes , 
Schwirr  enden.  Sausendes  (Alles  von 
der  Grdbdlg.:  schnellen  od,  schnell 
bewegen,  eilen,  fliegen,  sjiringen 
etc.,  cf.  flitseu)  beieichnen  kann.  Nd.  flits 
od.  fliz  (Pfeil);  nid.  fliU  (Ifcil,  Speer, 
Spiess);  mnld.  (KU.)  flitse  (sagitta);  nhil. 
(G  r  i  m  m)  Flit  z.  Wie  nhd.  hur  seh  (cf 
burs)  aus  Burs,  so  entstand  auch  eine 
Form  flitsch  aus  flits,  woraus  sich  die  Wör- 
ter mit  „cU"  (cf.  bei  Dies  I,  191:  Hai 
freccia;  aspan.,  port.  frecha ;  nspan.,  port., 
prov.  flccha;  franz.  fleche;  piem.,  sard. 
flecia;  mdartl.  ital.  frizza,  wall,  fliehe 
[Pfeil],  Alles  vom  nd.  flits)  leicht  erklären, 
sofern  man  nicht  annehmen  muss,  dass  auch 
unser  flits  in  ähnlicher  Weise  wie  blets  u. 
bljts  (von  3  blik,  bz.  I  bltken)  mit  flek,  flik 
von  einem  Vbm.  flikan  abstammt,  wo  denn 
franz.  fleche  (Speckseite,  cf.  unter  flik)  u. 
fleche  (Pfeil)  ebenso  wie  flek  u.  flik  auf 
ein  älteres  flikkc  (auch  das  engl,  fletcli 
[Pfeile  beficdern]  u.  fletcher  [Pfeilmacher, 
Bogenmacher,  Bogner]  weist  ebenso  wie  f  litch 
[cf.  flik,  flek]  auf  älteres  f licce)  od.  Tliema 
flik-a  surückgehen  toiirdeit  u.  man  1,  2  u.  3 
flits  ebenso  wie  flik  von  dem  unter  flek  er- 
wähnten Slammvbm.  flikan  ableiten  müsste, 
aus  dessen  ürdbdtg.:  schlagen,  hauen, 
sich  neben:  spalten,  sehneiden,  th ei- 
len, gertheilen,  reissen,  auseinan- 
der gehen  u.  machen,  trennen  einer- 
seits sowohl  die  Bedtg.:  entfernen  (sich 
trennen),  weggehen,  fliehen,  eilen 
etc.,  als  auch  andererseits  die  von  seh  win- 
gen  u.  werfen  etc.  leicht  entwickeln  konn- 
ten, wenn  man  nicht  annehmen  will,  dass 
aus:  spalten,  reissen  u.  springen, 
sprengen  (cf.  1  m.  2  flits  u.  flitsen)  die 
von :  schnellen  od.  sich  schnell  bewe- 
gen (cf.  rîten  u.  fitrîten,  ausreissen,  durch- 
gehe», fliehen  etc.)  etc.  hervorging.  Dass 
übrigens  flita  (Pfeil)  nicht  nothwendig  als 
Schnell-,  Wurf-  od.  Spr  ing-  Ding, 
hg.  als  ein  Etwas,  was  sich  schnell  be- 
wegt od.  fliegt  genommen  tu  werden  braucht, 
ist  klar,  da  es  urspr.  auch  ebensogut  ein 
gespaltenes  Etwas  od.  ein  abgespal- 
tenes dünnes  u.  langes  Stück  Uolz  etc. 
(Splitter)  bedeutet  luiben  kann,  was  als  Pfeil, 
Speer  od.  Sp iess  gebraucht  wurde,  cf.  bei 
Gri  m  m  unter  Flitsch,  Flit  sehe,  wo  er  an 
an,  frakka  u.  ahd.  flukhe  denkt  u.  dazu  bei 
ihm  auch  flitschen  etc.     Eine  Ableüung 
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t'ON  â!tan,fl*zan  ^c/.  flîtcn  u.  flit) 
lieh  zulässig,   oftwAoii  man  es  * 
was  im  Kampf  gebraucht  wira 
gut  davon  ableiten  könnte.    Di 
5  müsste  dann  flita,  fltza  u.  davoi 
gekürzt  flit,  fliz  entstanden  »ei 
flitn-bäge,  Flüachbogen,  Pfi 
brüst.      A(/.    flitz-,    fliz-bageo 
mar)    f litschbogeu  ,  flitzbogi-a 

10  mnld.  (Ktl)  flits-bogbe  (an-ut 
Ich  glaube  niclU,  das»  man  dii 
„ Pfe ilboge n"  (cf  3  flitsj  ii& 
dern  es  eltcr  mit  flitsen  u.  1 
chen  u.  als  einen  Bogen  den 

15  dem    man    Etwas    flitsen    (sei 

springen,    abschnellen,  a 

etc.)  Insst  od.  wovon  Etwas  /i 

Fluge  (cf.  1  flits)  sich  fortbi 

flitsen,  schnellen,    schnell 

20  fliegen,  springen  ete. ;  dat  f  litsc 
(lat  mau  J'r  hast  gio  ôg'  up  hech 
du  must  man  gau   äfeu   heu  fliti 
dokier  gliks  kuind;  —  de  për('~ 
längs,  ilat  't  so  sûsde;  —  lät 

25  ßz.  riten),  't  is  doch  n6t  to  h 

(KU.)  flitsen  (avolare,  evolar«',  f 

1,  2  u.  3  flits.  ^ 

ftitter  (Dimin.  flitlerke),   FE 

dünnoi,  leidties  (fliegendes,  flaM 

30  rendes,  schwirrendes)  Stuckchen,  S 
Läppchen  od.  Plättchen  (lamella,  li 
t.  D  von  Bunt-,  Gold-  od,  tiili 
von  buntem  Kattun  od.  Seidenzem 
von    glänzenden    Blechen   ete.;M 

35  flitlef  (bz.  flitterke,  flirt,  flîrtj^ 
ôk  niks  fÖr  il'  bunger ;  —  dat  I 
mit  iUltoos (bunten  Papicrschniizi ' 
—  so  hed  snk  mit  f  litters  (ki  ' 
glänzenden  Läppchen)  behungi 

40  flitters  (blinkende  od.  flirrende^ 
ber-  od.  Goldplättcheii)  up  hf  _ 
um  d'r  fun  afend  bi  locht  mit  U 
cf.  bei  Grimm  u.  Weigandut 
ter  11.  weiter  flitje,  f littern,  fli  ~ 

45       f  litttT-giild,  Bauschgold,  Sei 

erni/ubl.     cf  klalter-,  klittergoli 

f  1  i  1 1  e  r  -  k  râ  m ,    Fli tier kram , 

leichlcr,  werlhloser  Scheinkram 

flitterti,  fliltern,  flirren,  tdaâ 

60  lern  etc.;  dat  flitterd  (bi.  fûti, 
etc.)  mi  för  d'  ôgeo,  bz.  in  de  Idf 
herum,  cf.  bei  Grimm  f litter 
mule  micore,  glimmern:  agitari, /< 
dere,  kichern ;    blandiri,   kosen, 

bBflaftiren;    mnld.    (KU.)   flctlei 
mhd.  fWllera,  flistern,  leise  hit 
ahtl.  flitarrazzan  u.  flitarazjao, 
liebkosen.     Dieses  Letztere  sdit 
ahd.  flitaran  (=  mhd.  flittwn 

60  auch  ein  mit  flitter  tdentiKhes  /1 
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r  aui  woM  mä  flediler  (Flie- 
{dtler  in  fleddennûs  ein  u. 
itt  u.  also  beweist,  dasa  der 
de»  ahd.  flitar  urapr.  mit 
e  u.  fladdern  etc.)  u.  „fled' 
üsch  war  od.  doch  derselben 
'ergleicht  man  nun  aber  einer- 
U  frans,  flattcr  (utreicheln, 
J  von  flat,  fliiz  (flach,  eben, 
Uf<  //,  ä96)  abstammt  u. 
mâeutet,  wie  flach  u.  glatt 
ften,  glatt  streichen  etc. 
'  Btrlkeu  [streichen]  =  plät- 
»ich  auch  leicht,  weshalb  das 
U>  dieselbe  Bedtg.  luitte,  wie 
ler,  während  andererseits  das 
tistern,  leise  lächert,  kichern) 
aus  der  in  flat  u.  flit  liegen- 
ich,  eben,  glatt  etc.  erklärt. 
Ebene  u.  Glatte  auch  sanft 
irt,  od.  überhaupt  der  Begriff 
Ebenen  u.  Sanften  etc. 
des  Leisen  u.  Gelinden 
'  ja  auch  das  Wort  ,,e  b  e  n" 
%ch,  glatt,  ohne  Höcker  u. 
,  cf.  äfen,  afki-s)  in  der  Be- 
'anfl,  gelinde  etc.  gebrau- 
ttt.  Bedtgn.  von  füttern  od. 
»ich  von  selbst  aus  fladdcrn, 
'  lt.  fluttcr  ütc,  wobei  fiberall 
halten  ist,  dass  die  Gründ- 
et, flut,  bi.  fliJ,  flad  etc. 
der  Grdbdlg.:  ,/lach"  od. 
titen"  beruhen  u.  dass  sich 
'ficht  erklärt,  wesJialb  die  tur 
'$ehlagen,  hauen,  spalten,  aus- 
hen,  sich  ausdehnen  etc.) 
trler  der  Stämme  fla;r,  flak, 
nasalirt  fliioj,',  flank,  flink, 
(  so  vielfach  mit  den  zur  y 
%e)  gehörenden  Wörtern  be- 
ten, od.  weshalb  z.  B.  flak- 
flinkera  etc.  dieselbe  Bcdlg. 
lern  u.  unser  flundera  sich 
ücÄ  so  nahe  mit  flikkern,  f  lin- 
etc.  berührt. 

f  16en),  Floh.  Sprichw. :  't 
I,  man  't  flôfangon  nfct;  — 
In  unigcid,  krigd  (lôen;  — 
flô  in  't  Or  sinken  (fig.  von 
M  heimlicherweise  Etwas  mit- 
fcas  ihn  verletzt  u.  misstrau- 
*-  ho  licd  hum  'n  flo  in  't  or 
Itrauisch  gemacht).  Ntd.  vloo ; 
rloo;  ags.  fleüb,  flea;  engl. 
jihd.  floh,  f loch  ;  mhd^  vloch, 
iedeutet  pulaka  ein  gewisses 
I  Ungeziefer ,  womit  das  lat. 
icht  auch  ahd.  fluh  verwandt 
(n  indessen  ags.  ficd,  fleäh  etc. 


dem  Prot,  flea,  fleâh  von  ags.  fleogan  (cf. 
fl6gE>n)  genau  entspricht  u.  auch  ahd.  flAh, 
fluch  dem  Prüi.  von  fliegen  u.  fliehen 
begrifflich  u.  lautlich  so  nahe  liegt,  so  liegt 
5  es  doch  näher,  den  Namen  dieses  Thier- 
chens  entweder  wie  Fliege  von  fliegen 
od.  sonst  von  fliehen  abzuleiten,  zumal 
beiden  Wörtern  der  blosse  u.  allgemeine  Be- 
griff der  sehn  eilen  Bewegung  (er  floh 

10  =  er  entsprang)  od.  des  Schnellens  (der 
Pfeil  fliegt  öd.  schnellt  fort)  zu  Grunde 
liegt.  Gehört  es  indesseti  nicht  zu  fliehe  n 
od.  fliegen,  so  würde  es  wohl  am  richtig- 
sten mit  diesem    direct   von  der  |/  pru,  plu 

15  (cf.  auch  unter  l  frô)  abzuleiten  sein,  wo 
denn  pulec  für  pluoc  stände,  wie  putmon 
fiir  plûmon  =  griech.  pleômôn. 

flúd,  Ftuth  od.  die  stets  fliessende  u. 
im  Xuström-en  schwellende  u.  steigeiule  Was- 

20  sermassc  der  allgemeinen  grossen  Fluthwelle, 
welche  sich  durch  die  Anziehungskraft  des 
Mondes  im  Weltmeere  erzeugt.  Im  Allge- 
meinen bezeichnet  dieses  Wort  indessen  nur 
das  Fliessen  od.  Strömen  u.  Steigen 

2.')  des  Wassers,  welches  gleich  nach  der  tief- 
sten Ebbe  beginnt  u.  bis  zur  Erreichung 
des  höchsten  Standes  des  Wassers  andauert, 
wie  denn  iiberiuiupt  u)Uer  ebbe  ein  Ab- 
fliessen    u.  Fallen   etc.    u.    unter   fl6d 

30  ein  Zuf Hessen  u.  Steigen  etc.  verstan- 
den wird.  Sprichw. :  „kôproanns  gúd  hold 
ebb'  Uli  flöd" ;  —  „nk  böge  flMcn  kamen 
(lege)  dt'pe  ebben".  Compos.  aferflûd  (Ue- 
berfluss,    hs.    Ueberfliessen    u.    ücbersieigen 

35  de»  Benöth igten),  wovon:  aferflödig  (über- 
flüssig, mehr  als  genug  u.  nothwendig),  afer- 
f  lödighcid ;  —  fürf  lud,  springf lud  .walerf  lod,  to- 
flôd  (Xufluss),  flüdwater,  tloddörcn  (Fluth- 
Ihüren)  etc.     Nd.  flood;    nid.  vloed;  afries. 

■10  f liid ;  irfries.  f loede  ;  nfries.  f lotb ;  as.  f I6d, 
fliiod ;  ags.  flöd  ;  engl,  llood;  an.  flodh; 
schwed.,  diiit.  flod  ;  goth.  flOdus;  »hd.  flôt, 
floaf,  fluni,  fluat;  nihd.  vluot ;  wirf,  vlût 
(Fluth,    Strömung,    überströmende    Wasser- 

45  masse ;  überströmende  Menge).  Zunächst 
wohl  cun  einem  dem  an.  flüa,  flôdba ;  ags. 
f lôvaii ;  engl,  flow  (fliessen  etc.)  entsprechen- 
den gcrm.  Vbm.  (vf.  fielen)  od.  auf  das  zur 
Y  plu,   plavd    (plu-a,    wovon    vielleicht    ags. 

50  flov-iin)  gehörende  skr.  plävita,  bz.  dessen 
Part,  pliita,  priila  zurückgehend.  Die  An- 
sicht von  Ai*y.  Fick,  (s.  pag.  806  unter 
floyn)  dass  an.  flôa  etc.  zur  y  pal,  psr  (fül- 
len,   voll  ntachen  etc. ,    cf.    ful  etc.)   gehört, 

55  scheint  mir  nicht  so  richtig,  wie  denn  auch 
die  Meisten  (cf.  r.  B.  hopp,  Benfey, 
Pott,  Curtius  etc.)  tlöd  nebst  fielen  etc. 
von  der  y  plu  ableiten.  Wäre  Fick's  An- 
sicht richtig,  so  müsste  man  für  A(hI  zunächst 

60  (cf.  födcn,  lögen  etc.)  ein  Stammvbm.  fladan 
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od.  fl&dan  ansetzen,  von  dessen  Prâl.  fluod 
dann  Jas  Wort  ttöti  sultstantivirt  sein  könnte, 
icährend  fladan  vielleicht  für  flathan  stand 
u.  dies  zu  einem  Thetna  flatba  (gefitlU,  voll) 
gehören  könnte,  tcas  urspr.  tnit  parta  (ge- 
füllt etc.,  dem  Part.  per/,  pass.  voti  par) 
eins  war.  Da  indessen  Fick  (I,  139)  auch 
ein  mit  dha  von  par  wiritergebildete.-i  pardb 
(füllen)  aufstellt,  so  könnte  ein  germ.  fladan, 
fluod  etc.  auch  hiezu  gestellt  werden,  cf. 
auch  cM,  h6d  etc. 

f  lüden,  fiulhen ;  't  fangd  an  to  flôden. 

flúen,  jlöhen,  Flöhe  fangen  od.  absuchen 
etc. ;  he  f  lôed  sük.   Nid.  vlooien  ;  nmd.  vloyen. 

flog,  f logge,  .4//««  Leichte  u.  leicht 
Fliegende,  wie  Staub,  Asche,  Woüfasern, 
Wollflocken,  Schneeflocken,  Dunen,  Flaum 
etc.;  d'r  drift  so  föl  flog  in  de  lacht  (Luft) 
herum ;  —  't  is  einer  flog  (leichtes  fliegen- 
des Zeug  etc.).  Nd.  (Br.  Wb.)  flog,  flok. 
Wenn  man  nid.  vloghaver  (Flughafer,  Wind- 
hafer, tauber  Hafer)  vergleicht,  so  muss  man 
an  eine  Connexitat  mit  flégcn  denken.  Ver- 
gleicht man  indessen  unser  rogge  =  Rocken, 
so  liegt  auch  formell  u.  begrifflieh  das  nhd. 
„Flocke"  =  lat.  floccus  sehr  nahe,  mit 
dem  weniMlena  das  nd.  (B r.  Wb.)  flog,  flok 
(Flocke,  Fase,  Woü-Locke)  wohl  identisch  ist, 
trotzdem  es  dort  zu  flögen  gestellt  wird. 

fljgel  (Plar.  flBgeJgJ,  a)  Flügel  als 
Flug&ng,  Flugglied;  wi  mutten  hum  de 
fl6geU  wat  besolden;  —  bô  Ict  de  flOgcls 
hangen  (den  Muth  sinken);  —  b)  Seitenver- 
längerung od.  Seitenbau,  Schotkel;  he  hed 
nog  'n  f  lögcl  an  't  hüs  iinsctten  laten ;  —  de 
êne  f  ISgel  fan  de  dik  is  langer  as  de  ander. 
Nd.  (Br.  Wb.)  flegol;  nid.  vlcugel ;  muld. 
vleughel,    Tloghel;    mhd.  vlOgei.      cf.  flftgcl. 

fllgeldik,  Flügeldeich,  Seitendeich,  kleiner 
Deich,  der  seitwärts  von  einem  Hauptdeich 
nach  dem  andern  gezogen  wird;  sonst  auch 
Schenkcldeich  genannt. 

f  IBgel-Um,  flügellahm. 

1.  flöjen,  s.  flik-flojen. 

2.  flöjen,  fliessen.  Nid.  vloeijen;  toang. 
flôi.  Wohl  aus  vloedeu  (Jluthen,  fliessen 
etc.)  von  vloed  (cf.  flod),  wie  wir  u.  die 
Niederländer  statt  gôde  od.  goede  kcrel  auch 
gôje  od.  gocje  kcrel  sagen. 

flok,  flokke,  Flocke,  grössere  od.  gerin- 
gere Menge  eines  zusammengeballten  leich- 
ten Stoffes,  £.  B.  foH  Wolle,  Haar,  Schnee 
etc.  Nid.  vlok ;  mnld.  viocke;  ahd.  flocco, 
floccho,  f loche;  mhd.  viocke;  an.  flöki ; 
schwed.  flokka;  dän.  flokkc;  engl,  flock; 
wang.  (Eh ren traut,  fries.  Archiv  I,  367) 
flank.  Nach  lit.  plaukas  (Flocken),  was 
mit  plaukti  (schwimmen)  jedenfalls  ebenso 
wie  flögen  zur  y  plu  gehört,  kann  dieses 
Wort  ebensowohl  mit  flog   tu  ahd.  fliagan, 


fliukan  (cf.  flfgen)   gi 
lehnung  von  lat.  tlorciis  sein, 
vergleicht,    dass    die    y  pat   (t 
Bedfg.  fliegen  u.  fallen 
5  somit  beide  Bedtgn.    in    dernei 
so   möchte   sich   das   btt.    flocca 
der  y  bhranj,  bhra(  (fallen)  ai 
flfik.  Fluch;  diu  llAk  scbJ 
dôn;  —  bé  hed  d'r  'n  flflk  up 

10  't  sdpcn  laten  wil.  Nd.  flook 
mnld.  vloeck ;  wang.  f lauk ; 
fluoch,  flaab,  flöcb ;  mhd.  tIdoc! 
Verfluchung);  and.  f  luoc  (cünlniilicli 
stelU  im  Gegensate  tu  „Segen' 

15  u.  Glück  u.   muss  demnach 
y.1} nsegen*'    od.    „Unheil", 
Verderben  etc.  überseUt 
das  Aus.<>i>rechen    u.  Herabmfl 
ches  Kl  Bezug    auf  einen  A 

20  seWst  den  Begriff  tnvolvirt,  daa' 
Un heil  od.  Verderben  tic. 
treffe,  über  den  der  Fluch  ( Un 
Unhcils-Wunsch ,  bz.  der  Vi 
durch    Anrufen     Gottes. 

25  [z.  B.  God  straf  mî,  —  de  di 
dî  etc.]  od.  überhaupt  einer  h 
ausgesprochen  od  auf  icelclten  <r(t 
der  Unnegen,  das  Unheil  u.  l'erJj 
herabgerufen  wird.      Was   die  ~ 

30  trifft,    so   wird  flflk   od.  flok, 
flukeu   gewöhnlich  (cf.  dienet  u. 
g a  n d  u.  Gri  m m  etc.)  gewißhnli^ 
goth.  fiokao,    faiflôk   (klaget* 
flökcn)  zuJiammengestfllt.    Vergl 

35  dessen  sôk,  sflke  (Such,  Sucht) 
chen),  so  ú(  es  klar,  <iais  man 
u.  s8keu  l'cf.  Aug.  Fick.  pag. 
gaudj    wirklich   zu  sakan  [cf.  ( 
hört)  auch  für  fl8k  u.  flftkeu  ein 

40  älteren  Hakan  abstammendes  Frei 
setzen  muss.     Dieses  flakan  gi 
lat.  plango  u.  ])laga  zu  der  y 
datier    auch    ebenso    wie   pl»l 
2  fkikkon    (cf  flak,  flik,  flil 

15  kern  etc.)  die  Grdbeiltg.:  »eh 
geln,  strafe»,  luiuen,  stussen, 
erschlagen,  niederscMagen ,  n 
auch  schlagen  =?  treffen 
slagen  etc.    u.    das  lat.    ploga, 

50  das  nhd.  Plage  u.  plagen  tt 
haben,  sodass  man  für  das  aut  i 
flok  (schlug,  strafte:  Juiute,  ■Uitti 
dele;  rr.schlug,  töiUrte,  schlug  ^ 
darb  etc.)  substantivirle  flok  fJ~ 

55  eine  aus  den  verschiedenen 
schlagen  od.  schlug  (hat  §\ 
11.  gestraft  etc.  od.  Schlaf 
u.  gegeben  od.  ausgetheili)  ti 
linnl.  Bedtg.  tu    (fruntie  let 

60  jetzt  allerdings  nur  sehr 
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ittuch  âta  Wortes  „Fluch" 
isiren  ist.  Vergleicht  man  in- 
'a.i  Wort  „.S  (.•/•/ (((/•'  (cf.  slag 
i  etc.)  auch  in  der  liedtg. : 
»des  Unglück,  itlöt^lich  5 
Lähmung,  Sehlagfluss 
.vird  u.  ditss  es  ebenso  böse 
mn  man  sagt:  „der  Schlag 
)h  „der  Fluch  treffe  Dich" 
Uage  nieder  auf  Dein  Haupt),  10 
I  erklärlich,  wie  aus  der  sinnl. 
fl6k  (schlug,  haute,  strafte  etc.) 
fiffes  eines  geschehene» 
an  Schlages  etc.  die  weitere 
t  u.  Verderben  etc.  od. 
M  „bösen  u.  unhe il  vollen 

Ketten  konnte,  cf.  flüken. 
s«,  d.  h.  einen  Fluch  ma- 
«  n,  eine  V e neun  seh  u  n g 
Verderbens)  über  sich  od.  An- 
n  «.  aussprechen  etc.,  indem 
ere  MaclU  (Gott,  Teufel,  Sa- 
t  beschKúrt,  dass  diese  den 
lerderbe,  od.  dass  überhaupt 
it.   der  Böse)   dr einschlägt;  25 

i  lükd  (indem  er  z.  B.  sagte : 
—    od.    de  düfel  hAl  mî,  wen 

wür  was;  —  du  must  d!  dat 
Anrufen  de.i  Teufels  etc.  od. 
i  öftere  Aussprechen  seines  30 
In«-  sonstigen  euphemistischen 
ies  Bösen  etc.,  wie  ^.  B.  du 
1  oiweniipu ;  weist  du  wol, 
?  —  Daher:  ferflöken,  rer- 
chen,  verdammen,  das   Ver-  35 

V»    itber    etc.;  hß    lipJ  hura 
ferf  I3kte  sQk  d'r  up,  dat  ho 
i'.     Nd.  f  lökcii :  nid.  vloeken ; 

wfries.  f lockec,  f lokjcn ;  as. 
rt.  farflocan;   =    maledictus);  40 

f luchbi!iii,  t'luacbÛD,  fliiocheo, 
eheu;  nihil,  vluocheo.  Zu  f!8k 
)olh.  l'U'kao,  faiflúk  (klagen) 
\  davon  abstammend,  obschon 
tahrscheinl.  eine  Ablautform  4B 
'  f  16k  encähnten  flnkan  (auclt 
Ize  stellt  für  flôk  ein  Stamm- 
l/  mit  der  Bemerkung,  dass 
iht  aufgedeckt  sei  u.  hat  über- 
In  flokan,  sondern  statt  des-  50 
ilagen,  betrauern  etc.)    ist  u. 

klagen,  trauern  etc.  wohl 
k,  griech.  koptcsthai  von  ko[i- 

innl.  Bedlg.:    „sich  schla- 

tum  Zeichen  der  Trauer  die  55 

}en)    hervorging,    wenn  nuin 

die    y  plag,  pldk    (rf  riik- 

lik,  «0101«  klik-klak,  kllp-klap) 

allstämme    (d,  h.  dnss  sie 

eulirlea  Gerdusc/i  beteichnen,  60 


wie  s.  B.  wahrscheinl.  auch  die  y  von  schal, 
schellen,  scheiden  etc.,  cf.  unter  görte)  an- 
zusehen sind  u.  demnach  für  flöken  die  Be- 
dtg.  :  grollen,  toben,  schelten  etc.  zu  Grunde 
gelegt  werden  muss.  cf.  dieserhalb  auch  grul, 
grulien  etc. 

f  lii  ker,  Fluclter ;  de  f  lökers  kamen  in  d'  hell'. 

f  l»k-side,  Flockseide,  rauhe  Seide.  Zu  f  lok. 

fluni,  das  Bauch-  od.  Nierenfett  der 
Schweine,  Schmahfelt  der  Gänse,  Ilûhner 
u.  Fische.  Wang.  flaum;  nd.  (Br.  Wh., 
Dähnert  etc.)  flomen,  (Schambach), 
f himen  ,  (Dann eil)  f iüm  (Fett ,  Sahne, 
Bahm);  nhd.  (Grimm)  Fleme  (Bauch-  u. 
Nierenfett).  Hiezu  sei  bemerkt :  a)  dasa  die 
Schuppe  n  der  Fische  im  nd.  auch  flomen 
heissen  u.  dieses  Wort  demnach  einen  Sing. 
flûm  mit  der  Bedt^. :  Schuppe  od.  hor- 
nige Hülse,  Schuttdecke,  Bülglein 
etc.  (e.  B.  Schuppen  od.  Scheiden  u.  Ein- 
fassungen eler  Blumen-  od.  sonstigen  Knos- 
pen, der  Tannenzapfen,  der  verschiedenen 
Thiere,  der  Panzer,  der  Getreidehörner  etc.) 
voraussetzt,  wodurch  wir  dann  zunächst 
auf  die  Bedtg.:  Decke,  Bedeckendes, 
Schutzdecke,  Ueberzug,  Haut,  Häut- 
chen, Balg  etc.  zurückgeführt  werden  u. 
dass  demnach  flom  als  Fett  u.  Sahne 
auch  als  die  obenaufschwimmende 
Haut  u.  Decke  der  Milch  *it  nehmen  ist, 
während  es  in  der  Bedtg. ;  Bauch-  u.  Nie- 
ren-Fett entweder  auf  Sahne  :=  Fett- 
haut u.  =  Fettes  (cf.  auch  bei  Grimm 
„Flemle"  =  membranae  et  vaginae  vis- 
ccrum)  f Mruc^-^e/((,  od.  auch  als  Ueberzug, 
Bekleidung  u.  Schutzdecke  genom- 
men werden  kann,  weil  eben  die  innem 
Theile  des  Bauches  u.  die  sämmtlichen 
Eingeweide  eben  mit  diesem  fl6m  ge- 
nannten Fett  überzogen  u.  bekleidet  sind; 
—  b)  dass  von  flom,  f löm  in  der  Bedtg.  : 
Schuppe  u.  Sahne,  obenaufschwim- 
mendes Fett  u.  (cf.  Br.  Wb.,  Scham- 
bach etc.)  floom,  flöhm,  flaum,  vlaum, 
(trübe,  dunkel,  bedeckt,  dick,  lehmig, 
erdig,  schmutzig)  das  nd.  Vbm.:  flomen, 
Fische  schuppen  u.  ausnehmen,  das  oben 
schwimmende  Fett  abnelimen  (wie  rahmen, 
abrahmen  von  Bahm),  stammt.  Hält  man 
nun  aber  die  Grdbdig. :  Decke,  Bedecken- 
des, Schutzdecke,  Schützendes,  Balg, 
Haut,  Ueberzug  etc.  fest  u.  vergleicht 
man  das  nhd.  Flötz  aus  Fletz  von  flaz, 
so  ergiebt  sich  zunäcltst  hieraus  die  begriff- 
liclte  u.  formelle  Identität  von  flom  «.  fI6m, 
flîm,  während  das  nd.  (Br.  Wb.)  floom, 
f  lijlun  od.  f  löm,  (Schambac h)  vlaum,  v\äm 
(trübe,  lehmig,  erdig,  schmutzig),  flomen  (trü- 
ben), nhd.  (Grimm)  Flaum,  ahd.  floum 
(Schmutz,   bz.  lutum,  Bordes,  colluvies)    sich 
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rtucÄ  leicht  au8  der  GrdbiUg.:  bedecken, 
verhüllen,  verfinstern,  verdunkeln,  hz.  über- 
ziehen etc.,  bz.  bedeckt,  dunkel,  trübe  (cf. 
eine  bedeckte,  dunkle,  trübe,  bezo- 
gene Luß)  erklärt,  ohne  rffi«»  es  nach  mei- 
ner obigen  Erklärung  nöthig  i»t,  die  Be- 
dtgn.:  Bauch-  «.  Nieren-Fett,  be. 
Sahne,  mit  der  von  liilum,  sonles  r«  iden- 
tificiren,  zumal  ja  auch  die  Bedtg. :  Seh  upp  e 
von  flôm  sich  doch  jedenfalls  nur  aus  der 
Ordbdig. :  decken,  bedecken,  schütz en 
etc.  erklärt.  Wenn  nun  aber  A  u  g.  Vi  c  k 
(cf.  pag.  80t)  das  ahd.  rioum  einerseits  mit 
dem  an.  flaumr  (Strömung,  Flulh)  u.  ande- 
rerseits mit  dem  ags.  ijeara  (Flucht,  cf. 
flämsk  etc.)  zusammenstellt  u.  er  sowohl, 
wie  auch  Grimm  beide  Wörter  von  dem 
ah<i.  flawjan  (cf.  unter  flC-tcn)  ableiten,  so 
scheint  es  mir  vielmehr,  als  ob  die  Wörter: 
flûm,  flém,  flîm,  floum  auf  V  pal  Ott.  pul 
(cf.  fBl  [viel]  u.  ful  jvoltf,  fûlleu  [mit  mn- 
ehenj  etc.,  von  y  par,  verdumpft  pur  fcf. 
bei  Bopp  auch  1  m.  2  pul  u.  pula  u.  2 
pur  etc.]  u.  neben  lat.  plciiuB  auch  skr.  puru 
=  viel,  in  Fülle)  zurückgehen.  Vergleicht 
man  nämlich,  dass  von  der  y  pal,  pil  (sor- 
varc ,  tueri  etc.)  sich  ableiten :  skr.  palÄ 
(caro,  Blramen,  d.  h.  Beides  im  Sinn  von 
Decke  od.  Bedeckendes,  cf.  fei,  fl^sk 
«.  dak)  «.  p&lala,  paliilik,  »cos  ebensowohl 
wie  palâ  die  Bedtg.:  caro,  Btramen  u.  dane- 
ben auch  die  von  :  limus,  lutuni  hat,  aoivie 
dass  auch  lat.  paloa  (wovon :  ital.  pRglia, 
S}7an.  paja,  port.  palha,  franz.  paille  etc.) 
patia,  pallium,  pclliselc.  nel/en  pdins,  griech. 
pelos  (Thoii,  Lehm,  Schlamm,  Koth,  Mo- 
rast), hib.  feol  (mire,  dirt),  skr.  palviila  (pa- 
lus,  lacBS,  stagnum)  etc.  con  der.fclben  y 
abstammen  u.  dass  PI  in.  mit  palea  aeris 
den  schmutzigen  Schaum  des  Erzes  od. 
eigentlich  die  oben  auftreibende  Schaum- 
u.  Schmutz-Decke  des  flüssigen  Erzes 
(man  vergl.  z.  B.  eu  der  Schaum-  und 
Schmutz  -  D  e  c  k  e  des  flüssigen  Bleies  it. 
sonstigen  Erze  die  fette  Rahm-Decke  der 
Milch  od.  die  Fett-D  ecke,  Kelche  die  Ein- 
geweide etc.  einhüllt  u.  schützt,  sowie  auch, 
dass  aller  Schmutz  auch  die  Haut  ü  herzieht 
u.  bedeckt  u.  die  weisse  Hautfarbe  in 
eine  trübe,  dunkle,  graue  etc.  veriean- 
delt  u.  also  auch  das  von  der  y  pal  fbe- 
decken,  schützen  etc.]  abstammende  skr.  pal- 
vala  [vom  Thema  pal-va  =  umgesetzt  pla-va 
:=  germ.  fla-wa]  wohl  als  ein  Bedecken- 
des zu  fassen  ist)  iiezeichnet,  so  liegt  mei- 
ner Ansicht  nach  weder  eine  begriffliche, 
noch  formelle  Schwierigkeit  vor,  um  floura, 
vlaum,  flûm,  flém,  flöm  etc.  od.  dessen 
ITiema  flau-ma  (urspr.  wohl  plavaina  od. 
palvatna,  palvmn)    gleichfalls  von  der  y  pal 


abzuleiten,  xocüirend  eine  Ableitung  con  dem 
ahd.  flawjan  (spülen,  waschen),  bz.  der  J' 
plil  (Jl'cssen,  schwimmen  etc.,  cf.  flitai  u. 
hvjioa  etc.)  begrifflich  doch  manches  Bedenken 
5  erregt  u.  die  Bedtg.:  Schuppe  des  nd. 
flôra  auf  keinen  Fall  dazru  stimmt.  Wti- 
lereres  vergl.  übrigens  auch  noch  unter  flûme. 
1.  flôr,  auch  fl8r,  Flor,  Blüthe,  Blütheti- 
fälh,  l^acht  etc. ;  't  steid  all'  in  f lôr ;  —  H 

10  is  liîr  all'  in  fl8r  (fig.  =  gutes  Gedeihen  od. 
Rirspôd  etc.).  Nid.  f leur ;  nihd.  f  Iure  (Blumt, 
Blüthe).  Aus  rom.,  franz.  fleur,  afrnn:. 
f  lôrs,  ital.  flore  etc.  vom  lat.  flos,  floris  ii.  dit- 
ses  von  V  pliul  1 «  uiiphal ;  s.  unter  l)lad,  blume  etc. 

15  2.  flör,  Nebel,  Schleier,  dünnes,  leichta, 
lockeres ,  durclmclUiges  Gewebe ,  Kvj'k 
Trauerflor;  ik  heb'  so  'n  flör  fïir  d'  o;:- 
(metne  Augen  sind  verdunkelt,  als  ob  tin 
Nebel  od.  Schleier,  verdunkelndat  Etwas  de 

20  davor,  bz.  darüber  liegt) ;  —  't  is  ntt,  u 
of  d'r  BO  'n  flör  (Nebet,  NebeUclileier  tit.) 
nfer  ligd ,  dal  man  d'r  niks  regts  fan  th 
kaii ;  —  ho  dragt  'n  flör  um  de  höd,  um  ilät 
he  in  d'  trQr  is ;  —  fro !  du  must  d'ran  dea- 

2.5  ken,  dat  du  mî  'n  flör   (bz.  'u  sleier)  an  d' 
höd  mäkst,   wen  'k  morgen    na  't  bc^ilm» 
gâ.     Nd.  (Dähncrl)  floor;   schwed . 
flor  (dünnes  durchsichtiges  Zeiig  von  >      , 
Wolle  od.  Flachs) ;  nid.  floers  (Flor,  Krtff, 

30  Trauerflor) ;  nhd.  (Grimm)  Flor  (piumB  _j 
toüuissimus,  uebula,  velum).      Compos.  fl4r»i 
band   (schwarzes    Kreppband,    Traaerbtad},\ 
f  lürkap  (Florkappe,  Kappe  mit  einem  Flora 
od.  Schleier  zum  Schatz  gegen  die  Soimt, 

35  cf.  bei  Dähnert  „floorkappe*  ii.  hn 
Grimm  „Florkappe",  wobei  er  auch  aM 
„Nehelkappe"  verweist)  ;  flôrklëd  ("F/orUwil 
Kleid  von  dünnem,  leichtem,  durchiichtigm\ 
Zeuge),  flôrdôk  (Flortuch)  etc.     Die 

40  Form  für  das  nhd.  „Flor"  in  der  BttSf-u 
„leichtes,  dünnes  Gewebe"  tst  tMch  Wirt 
gand  „Flur"  u.  da  nun  auch  diu  idi.\ 
Moers  seinen  Vocalen  nach  nicht  lu  flmirl 
(Flor,  Blüthe  etc.,  s.  I   flör),    wohl  aber  Hl 

45  vloer  (Flur,  cf.  3  flör)    stimmt,    so  hat  »' 
(loch   sein   Bedenken,    um    rfi>.«c,*   Wort  wi 
floret  vom  franz.  fleur  alizaleiten   a.  a  ilt 
ein  urspr.  geblümtes  Zeug  zu  devttn^it 
nirgends  auch  nur  eine  Spur  dtivun  zu  ßi- 

50  den  ist,  dass  der  Flor  jemals  geblümt  Ui 
überhaupt  auch  nur  bunt  gewesen  öt,  m**] 
dern  höchnlens  von  weissem  Flor  (ef.*l^\ 
wittc  floers)  die  Rede  ist.  Vergleidu  i 
nun  aber  uthser  flarre,    flir,  flûr  als  t«kf 

55  scheinliche    Contraeta     ron     flattcr,  fUttff.. 
flulter  K.  thtss  einentheils    diese  Wiirttr  i»  \ 
Bedtg. :    1j a pp e n,    Fe tten    etc..  ändert- 
Iheils  aber  auch  die  von :   d ün  n  r 
t  e  s  Etwas  haben,  so  läge  die  Ab: 

CO  od.  die  Identificirung  mit  unserm  imt ';■■■; 
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jedenfalU  viel  näher,  tumed  wenn 
rgleichl,  ditss  auch  feil  i»i  der  Bedtg. 
ier  etc.  pebraurht  wird  n.  iiber- 
1er  beifrifßiche  Uebergnng  von  Lap- 
Fetzen  in  velum  auch  sehr  leicht 
îa  weiter  auch  flok  begrifflich  nicht 
«  Fetze  als  zerrissenes  Etwas 
er  2  flake)  abliegt  a.  Jedenfalls  ein 
es  üttcns  ist,  so  Hesse  sich  auch 
fe  =  Flock-  od.  Rauh- Seide  tcohl 
J-rm  flClr  erklären. 
ii,    Flur,  Diele,  Unusflur;    Estrich, 

Siein-Platte.  Sprichw. :  „manä-môr 
Ifei  afcr  de  flör".  Die  Estriche  od. 
tsen  werden  unterschieden  als:  lirü- 
iren  ^viereckige ,  in  Bre m c n  glatt 
'e»e  M.  von  dort  kommende  Braun- 
tten)  rode  floreD,  glatte  floren  etc. 
lor;  fiW.  vlocr;  mnW.  (KU.)  vloer 
utaai,  arca;  contitbulatio) ;    ags.  fl6r 

parimentum  ;  tabiilatiim);  en^<.  f  loor 
<den,  Eitrich,  Flur;  Tenne;  das 
rk;  der  untere  Schiffsboden  rotn 
a  zur  Kimmung);  mhd.  vluor;  md. 
E»  ist  wohl  zweifellos,  dass  dieses 
rgpr.  ein  plattes,  flaches,  ebe- 
twas  (cf.  unter  fléthûrn  das  ahd. 
Ae.) ,  bz.  eine  Platte,  Fläche, 
'jenen  Platz  etc.  bedeutete  u.  man 
I  der  Grdbdlg. :  platt,  fluch,  eben 
t$gebr eitel    ausgehen   imtss,   um 

y>  erwandte  von  flôr  zu  finden. 
'eicht  man  nun  aber  a)  dass  das  nhd. 

aus  flct/  entstand  u.  sich  ton  ahd. 
j».  flat  (/lach,  platt)  ableUet;  —  b) 
«  schwed.  flo  „eine  wagerechte  od. 
kr  flach  liegende  Schichte  od.  Lage 
t,  Schiefer,  Gestein  etc.  od.  das  was 
mfgnn  ein  Flötz  nennt",  bezeich- 
WkeUte  Wort  ist,  wie  das  an.  fl6 
xhicht  od.  ein  Etwas,  was  sich  na- 
tgerecht  durch  od.  über  ein  Anderes 
thi,  ausdehnt  u.  au  sbreitet); 
IM  das  an.  flo  nach  Möbius  auch 
Fortn  flöar  (Plur.  floer)  belegt  ist, 
$  klar,  dass  flör  mit  an.  flûar  iden- 

wie  die-ies  aus  flo  -|-  iir  (er,  or)  od. 
taebiUlct  II.  contrahirt  i.tt.   Der  wur- 

Stamm  flo,  flo  stimmt  zu  lit.  plo 
ti  (platt  od.  flach  machen,  hz. 
\,  cf.  Aug.  Fick,  pag.  HOti  u.  dazu 
t.  plautiis  fplatt-füssig],  ob  dies  auch 
ehürt)  II.  setzt  eine  y  par,  pur  —  pal, 

pr^,  pru  etc.  voraus. 
utessen  keine  dieser   Wurzeln  direct 

Bedtg.:  flach,  hz.  breit,  ausge- 
t  etc.  passt,  so  wird  dünn  wohl  an- 
m  sein,  dass  .lich  aus  y  par,  pur, 
,  «oll  machen,  voll,  satt  od. 
trden  (ef.  pleouB  u.  plus,  sowie  un- 


ser fBl  M.  fal   von  y  par,  pur)  etc.  die  Be- 
dtg.:   sich  ausdehnen    u.    ausbreiten 
(cf.  y  prath  unier  flade)    weiter  entwickelte 
u.  demnach    auch    flo-ar,    flu-or,    nebst    lit. 
5  plo-ti  etc.  als  Abkömmlinge  derselben   y  tu 
betrachten  sind. 
flör-band  etc.,  *.  2  flflr. 
riôren,   inii  Steinplatten,   Fliesen, 
Estrichen    etc.    belegen,    pflastern    etc.; 

10  de  diile  mut  nôis   (aufs  neue)  flürd  worden. 
1.  fliiren    (Plur.    von    1    flör,   bz.    flflr), 
Oeiriirzjtelken     (iiagelkea)     od.    getrocknete 
Bliilhen  des  Gewürznelkenbaums. 

2  f  türen,  blühen,  floriren,  grünen,  gesund 

15  (t.  blühend  werden,  schön  u.  hell  werden  etc.; 
de  Um,  hz.  de  bandel  fl8rd;  —  ho  flflrd 
wer  up ;  —  dat  mvr  (Wetter)  f  lOrd  (bt. 
blflmd)  Uli.     Zu  1  flúi-,  bz.  flflr. 

riorel-lmnil,    Ftwclhand,  Band  von  Flo- 

20  retseide. 

floret-sîde,  Florelseide,  Flockseide,  flo- 
ret  =  riUl.  f loret ,  mtat.  f loretum ,  franz. 
fleurct  etc.  ist  von  flor,  fleur  (Blume, 
Blüthe)    weitergebildet    u.    bezeichnete    zu- 

25  nächst  die  sog.  Blumen  od.  Flocken 
des  Seidenraupen-Gespinnstes,  welche  äus- 
serlich  lose  «.  locker  an  dem  Cocon  haften 
u.  eine  schlechtere  u.  kürzere  Seide  liefern, 
als  das  innere  feste  Gespinnst,  wesluilb  der 

30  Flor  et  denn  auch  als  Abfall  u.  Aus- 
achuss  der  Seide  betrachtet  wird. 

riürig,  blühend,  florirend,  gesund,  gedeih- 
lich etc.;  'n  flörîg  wicht;  —  dat  sügt  (sieht) 
h!r  air  regt  flörig  ftt;  —  't  ig  'n  florigen  tîd. 

36  flögen,  flOseii,  laufen  u.  rennen,  umher 
rennen,  hin  u.  her  laufen,  nicht  stille  sitzen, 
immer  den  Platz  wechseln,  massig  herum- 
laufen, sich  zwecklos  überall  herumtreiben 
etc. ;   wct   de   dûfel,    wat   dat  wicht  altîd  to 

^0  flösen  hcd,  dat  sé  gen  ügenblik  Etil  Bitten 
un  bî  hör  wark  bîîfen  kan;  —  Bê  flBsd 
(läuft,  rennt,  rieht,  schwärmt,  treibt  sich  etc.) 
altlil  br  de  strät  herum ;  —  so  mag  16fer 
flogen  as  arbeiden.      Subst. :   flösen,   flösen, 

45  Laufen,  Rennen,  Umhertreiben  etc. ;  dat  flö- 
sen rout  'n  ende  bcbben;  —  geflöse,  gefIBse, 
Gelaufe,  Gerenne,  Geziehe,  Getreibe,  Ge- 
fliege,  Geflatter  etc. ;  so  'n  gef  löse,  as  dat  mit 
de  wichter  is,    dat  mag  de  düfel  wêten,  wat 

50  de  .iltîil  mit  'naader  heliben;  —  flöserß,  f lo- 
sere, Lauferei  etc.;  de  llöserß,  de  mut  up- 
holden,  an<Icrs  kumd  dat  wicht  nog  h61  up 
de  rille.  Kanu  dieses  Wort  mit  Fliese 
als    Flitter   od.    Platte   (od.    eigentlich 

55  Stück,  was  wovon  abfliegt  u.  ab- 
springt) zu  dem  unter  2  flinte  erwähnten 
f  lîsan  (sich  rasch  bewegen  etc.)  gehi/ren,  od. 
hängt  es  mit  ahd.  kitlös,  flösari  etc.  (cf.  f  lause 
u,  auch  flOs  <i.   unter  flüstern)  zusammen? 

60      f  löser,  flBspr,   Einer  der  flôsd,  b*.  «icÄ 
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gern  herumtreibt  etc.;  Pfiaatertreter,  Mü3- 
sigqängtr  etc. 

/lösersk«,  f  Ifiserske,  Herumläuferin,  Per- 
ton die  »ich  gern  bei  der  Strasse  herum- 
treibt etc. 

f  ISster  -  ber ,  FeMichkeit ,  Tractament, 
Trinkgelage  (cf.  2  bér),  welches  in  früherer 
Zeit  der  Bauer  beim  Umziehen  (s.  2  flô- 
stem)  seinen  Leuten  gab. 

fl9ster-gôd,  Umsieh-Gut  od.  sämmlliehes 
Mobiliar  eines  Umziehenden  während  der 
Dauer  des   Umzugs. 

1.  flSstern,  auch  flaxtern,  rauschen,  sau- 
sen, säuseln,  sich  rattscheiid  beioegen,  mit 
Geräusch  flattern  (volare  cum  strepitus, 
cf.  fladdem)  etc.:  de  binnen  flösteni;  — 
dat  water  flösterd;  —  de  wind  flösterd 
(fährt  rauschend)  dör  de  bômea ;  —  de  fB- 
gels  fidsteru  in  de  bömea  hemm.  £31  ist 
offenbar  mit  flüstern  (susurrare  etc.)  connex 
tt.  daselbst  des  Weitern  eu  vergleichen. 

2.  tVÔsttrn,  ausziehen,  umziehen,  Woh- 
nung u.  Stelle  wechseln  etc.;  he  mut  um 
mai  flöstern;  —  de  meid  (Magd)  flösterd 
(wechselt  ihre  Stelle)  mî  to  fSl;  dar  aal  wol 
nM  f5l  an  wäsen.  Wang.  floster.  £s 
scheint  mir  eher  atis  flösen  entstanilm,  als 
aus  afries.  fletta;  njries.  (Outzen)  iläten, 
fielen,  flotten;  nd.  (Schütze)  flutten;  dän. 
fötte,  fljtte;  schwed.  flytta  etc.,  was  sich 
von  dem  unter  flCthörn  angeführten  afries. 
fiel  (Platz,  Baum  etc.)  ableitet  u.  icörtlich: 
Plati  u.  Baum  machen,  Platz  u. 
Stelle  räumen  (von  einem  Platt  od, 
Haus,  Ort  etc.  zum  andern  ziehen,  Stelle 
wechseln,  aus-   od.  umziehen  etc.)  bedeutet. 

flöster-tid,  gewöhnliche  Umziehteit  (Mai 
u.  Martini)  der  zur  Mielhe  loohnenden;  't 
was  um  de  f  löstertîd,  as  dat  kind  geboren  wurr*. 

1.  flot,  flüt  (von  fielen,  flôt),  fioU,  flies- 
send, schwimmend  etc.;  dal  schip  is  flot  od. 
f löt  (das  Schiff  ist  schwimmen d,  hat 
Wasser  genug  um  schwimmen  od.  trei- 
ben zu  können);  —  dat  schip  ligd  in  (od. 
up)  flot  (be.  f  löt)  water  (das  Schiff  liegt  in 
treibendem  Wasser  u.  kann  demnach 
treiben  od.  schwimmen) ;  —  he  is  wër 
flöt  (er  ist  wieder  flott,  treibt  tcieder,  sitzt 
nicht  mehr  fest,  kann  sich  wieder  frei  be- 
wegen, ist  frei  von  Schulden,  Sorgen  u. 
Bedrängnissen  etc.) ;  —  flöte  od.  flöte  melk 
(fliessendc,  dünne,  abgerahmte  Milch) ; 
—  dat  geid  flot  (fliessend,  leicM,  glatt, 
rasch,  expedit  etc.);  —  dat  (z.  B.  das  Spre- 
chen, Hersagen,  bz.  die  Bede  etc.  od.  auch 
der  Stuhlgang  etc.)  gung  hum  flot  of;  — 
dat  ig  'n  flotten  kram  od.  sükc  (Geschichte 
od.  Sache,  die  fliessend  u.  glatt  etc.  cerläufl, 
bz.  sich  leicht  u.  glatt  abwickelt) ;  —  he  lâfd 
regt  flot  (er  lebt  recht  leicht  u.  frei,  be.  fröh- 


lich u.  lustig,  —  laut  vid  drtUifgAtm  elc) :  - 1 
he  is  '0  flotten,  bz.  flutten  ffriMicher.  Imtf 
ger,  leichtlebiger  etc.)  kerel.  DatonnhiLflaL  1 
2.  flot,  flöt,    Hiesaende»,  Stiuciu 

5  Treibendes  od.  da»,  tetu  <mf  dem  Wa 
od.  einer  sonstigen  Flüssigkeit  «cAiri»Bt| 
u.  treibt.  Daher:  a.  Rahm,  Safmr.  4a  [ 
aufschwimmendes  Fett,  Fettaugen  dft  S^  i 
etc.  ('t  flot  ofnÄmen,  bz.  d'r  of8cheppei,,M.j 

10  auch  =  sich  das  Beste  nehmen  etc.)  ■  —  M 
Floss,  flaches,   aus  Balken  tueammerfet»-^ 
mertes  u.  mit  Planken  belegtes  Boot  1 
man  z.  B.  die  Xetze  in  den   Tiefen  od.  (VJ 
nälen  ausbringt  (he  is  mit  't  flöt  i\ 

15  netten  to  setten);    eine  grössere  Jf«i_ 
sammengebundenes   u.    schwimmotdu 
etc.  ('n  holt  —  flöt  od.  'n  flöt  hSU,  bs.  ktl 
ken)  od.    eine  grössere  Menge  ton  S<kfm 
Flotte   ('n   flöt   schäpen;    —    de 

20  liggen  in  én  flOt  tosomen);     —    c- 
mcnde  Wasserpflanzen  (cf.  irtje-flot). 
vloot  (Floss  H.  Flotte)    u.  »lot,  ItO 
(HoUfloss);   mnld.  (KU)    viot,  viote 
elc.) ;  nd.  (Dähnert  etc.)  flott  (cf. 

25  auch  flütmelk  u.  flöten);  «gs.  flota 

zeug,  Schiff,  Boot)  u.  flöt    (Sahne,  Balm}:\ 
engl,  floftt  (Floss  etc.);  afries.  flét  Cilw}»,"^ 
an.    floti    (Floss,    Ftûirzeug)    u.   flot 
Fliessen    od.    Schwimmen    tan 

30  fenj ;  schived.  flott  (schwimmendes 
flotte  (Floss),  flöte  (schwimmendes  lîA 
den  Netten),  flötor  (Rahm,  Sahner.  üa] 
flöde  (dasselbe):  ahd.  flôz,  flaoz;  mAciTlli] 
(IfluJÛi, Strömung;  Fluss;  Floss).  cf  fl« 

85  flötete.  H.  bei  Pott  (Wurzelwb.  I,  USet 
flöt,  seicM,  nicht  tief,  dünn  etc.  ; 
ter  is  to  f  Idt  (d.  h.  flo  ss  weg,  ist  j 
u.  abgelaufen   od.    verronnen  etc.,  < 
Prot,  flüt  von  fielen  Ja  besagt,  diist«\ 

40  reits  gefl ossen  u.  abgelaufen  tst), 
d'r  nog  'n  schip  in  drîfen   (treiben, 
men  etc.)  kau;   —   in  flöt  (geflonmam, < 
geflossenem,  verronnenem  u.  unti^tw^  ^ 
is  siegt  baden;    —    dat  hûs,   ^r.  de  pkl  ( 

45  stcid  to  flöt  (seicht,  untief  etc.);  —  da  a 
de  hörn  n6t  to  fl&t  setten;  —  dat  lutdiito] 
flöt   (untief,    dünn,    leicht)    umplögd.     Si-t 
(Br.   IT 6.;  flot. 

1.  fl5t   (Fluss),    Shetma,    GHedet 

50  etc. ;  ik  heb'  'n  flöt  in  d'  rflgge  latfta;  • 
best  du  wol  'n  f  18t  fbr  d'  öreo,  dal  da  I 
dôf  bist?    Nd.  (Br.  Wb.)  fiel*. 

a  f  18t,  Grille,  wunderlicher  EtnfaS,  j.  - 
Narrheü,    Finte  etc. ;   he    hed  de  kop  iJni 

55  ful  fl8ten ;  —  du  must  raî  g^n  f lÄt«n  ' 
ken.  K^  int  zweifellos  dasselbe  (ron  fWal 
abstammende)  Wort,  wie  1  flöt  u.  4«!«»i*'j 
net  gleichfalls  ein  Etwas,  was  hin  u.  4»  I 
fliesst   (od.  fliegt,  fährt  etc.),  l*.  St- \ 

60  nem  im  Kopfe  spukt  úc. 
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»tjen,  flfitjen  (von  2  flot  etc.),  »• 
ichwimmeii ,  schiffen ,  treiben ;  M 
al  (immer)  mit  'n  plnnk  etc.  in  't 
um:  —  hô  flö<jed  afer  't  water;  — 
de  balken  afer  't  water  flútjed;  — 
gern   wat   hernml'lötjen    un   schip- 

-  b.  rahmen,  sahnen,  schöpfen  etc. ; 
ed  de  röm,  be.  dat  fet  d'r  o£  cf.  nd. 
ert  etc.)  flöten,  flöten  «.  flotten 
\iniier  flotten. 

ttjen,  flütjen,  .ichettoeiueln,  aiiss  u. 
Itun,  gchmcichcln,  liebkosen,  liebeln 
i    flotjed    fßls   to    fRl    um   't    wicht 

—  he  mag  gern  mit  de  wichtcr  flot- 
i6  flotjeii  fOIs  to  fSl  mit  'aooiler.  Auch 
at  flotjen  mit  de  beiden  buld  bei  not  up. 
IB,  flössen,  schwimmen<l  fortschaf- 
;  té  flutten  dat  holt  fiui  de  sîl  na  de 
D.  Entweder  mit  1  flotjen  von  2 
Dt,  od.  icie  ahd.  (flôzjan)  flözzan, 
\  mhd.  vloozen  Qliessen  machen, 
wgtpületi;  mitlelH  Floases  fortschaf- 
tigmachefi,  seh  meUen)  Jirect  von  flöten. 
t,  flocht;  s.  fleclitcn. 

t  etc. ;  *.  f lugt,  flugt  etc. 

Die  eigentlich  richtigere  Stamm- 
att  flég  (fliei))  von  flogen  (fliugan), 
•  (tiuf)  dUpcn,  statt  dép,  dopen  (diii- 
Daher:  flûg  ;ifor  de  hoidi;  (Person, 
r  die  Haide  fliegt ;  ais  Scheltwort : 
lauberin  etc.) ;  —  flQg-up  (gebraucht 
teichnung  dessen ,  tcas  leicht  a  uf- 
,  terfliegt  u.  flüchtig  ist),  a) 
er,  kaustischer  Ammoniak-Liqueur ; 
»1»  lebhaftes,  uiiiuhigcs,  fluchtiges 
la  bist  'n  lütjen  flOg-up,  6^.  flûg  up 
;  —  c)  Staub.  Asche,  Federn,  Woll- 
etc  ('t  is  êmer  flflg-np,  bs.  flog.) 
il,  a)  Windfahne,  Wetterfahne;  flü- 
'n  hûs,  b:.  up  de  mast :  —  de  f  lllgi-1 
I.    Nd.  flügel. 

;•»  flog'  1  ")  flügge,  flugfähig  etc. ; 
•n  Sfint  bold  flQg',  sê  k6iioa  bold  ût- 
—  b)  munter,  wach,  rasch,  lebhaft 
Idnder  wassen  fan  morgen  al  für  de 
log' ;  —  dat  kind  sügt  (sield)  ccgi 
unter  u.  gesund,  bi.  lebhaft  u.  klug 
;  —  tk  hcd  'n  pur  flügge  ôgen  in  de 
i  de  ôgen  sfän  hör  regt  tlüg';  —  he 
1108*  (rasch  u.  geschickt)  in  »îo  ar- 
dat  mut  wat  flügger  (rascher,  schnel- 
i;  —  ik  bün  fan  dage  bei  nct  regt 
uund  u.  teohlauf) ;  —  be  is  fuu  dage 
ap  sin  flUgste.  Nid.  rlUg;  mnld. 
;  ahd.  flucchi,  flukke;  mhd.  vlUcke 
l  flog,  mhd.  Iluc  (I'lug,  rasche  Se- 
;  Flügel),  wovon  auch  mhd.  fhiges,  nhd. 
icks(im  Fluge); engl,  f  lig«.  fledgeetc. 
,  auch:  fingt,  a)  Flug,  Flucht, 
Bewegung,    EUe   etc.;   kanat  du  wol 


'n  fflgel  in  d'  flügt  scbéten  ?  —  hê  was  d'r 
in  'n  flögt  wer;  —  dat  geid  al  mit  hum  in 
d'  flügt,  wen  ho  arbeidt;  —  dat  brflkd  bei 
not  in  d'  flilgt  gän ,  du  kanst  dat  regt  gäd 
5  wat  langsamer  of;  —  't  was  dir  iu  hiis  all' 
in  d'  flügt  (alles  in  Eile  u.  Unruhe  etc.); 
de  pCrde  sunt  up  d'  flügl  (od.  flugt)  west; 
—  bô  is  up  d*  flügt  gân;  —  't  gung  al  in 
d'  flügt    (Uebereilung  etc.),   bz.    in  'n  flügt 

10  to ;  du  kanst  dat  wol  äfen  iu  d'  flügt  (im 
Fluge,  be.  Vorbeigehen  etc.)  mitnämen  ua 
of  langen;  —  b)  der  aus  Sjnndel,  Armen  u. 
Haken  bestehende,  sich  schnell  bewe- 
gende   od.    drehende    Theil   des  Spinn- 

15  rades,  über  welchem  der  Faden  auf  die  Spule 
läuft;  de  flugt  fan  't  wél;  —  c)  die  Flug- 
weite (Spannweite,  Dreh-  od.  liewegungs- 
weite  etc.)  der  Flügel  eines  Vogels  od.  einer 
Mühle;    för  jaren    is  hîr  'n   âiller   schâten, 

20  de  acht  fût  flügt  harr*;  —  de  mOleu  hed, 
6/.  de  rôen  (Ruthen,  Flügel)  hebben  tachen- 
tîg  fôt  flügt;  —  d)  Längsausdehnung,  Er- 
streckung, Itichtung,  Linie;  de  akkt-rs  lig- 
gen  in  ên  flügt;  —   e)    Schaar   zusani- 

25  menf liegender  Viigel  (u.  auch  Be- 
hälter [Kasten ,  Schlag ,  Verschlag ,  bi. 
Flug  kästen],  wo  Vögel  ein-  u.  ausfliegen, 
cf.  dufeii(lügt);  'n  flügt  dufen,  bi.  Unten 
etc.;  —  f)   Wurf  od.  rasche  Fortbewe- 

30  gung  eines  Steines,  einer  Kugel  etc.  (cf. 
if lügten  u.  y  pat,  fliegen,  werfen  etc.) ;  in  ên 
flügt  sniôt  hê  de  kl6t  wol  hiinderd  träe 
(Schritte,  Tritte)  hen ;  —  in  dré  f  lügten  (Wür- 
fen)  smtt  he  dat  gewcndt  land  of;   —  wen 

35  'k  dat  nêt  mit  drö  flUgten  ofsmiten  kun', 
dat  sul'  mt  spiten.  jY(/.  flugt ;  nid.  vlugt ; 
engl,  fligbt.  Im  afries.  lautet  die  3.  Per». 
Präs.  sowohl  von  flia  (fliehen),  als  von  fli- 
aga   (fliegen)    fliucht,    während   das   Subst. 

40  Flucht  dort  flecbt  u.  ags.  flyht,  alid.  fluht, 
«II.  flôtti  lautet.  Weiteres  vergL  unter  flê- 
geu,  wosu  noch  bemerkt  wird,  dasa  Moritt 
Heyne  das  ags.  fliht,  flyht  mit  Flug 
übersetet. 

•45  flUetcn,  a)  flüchten,  fliehen  etc.;  ho  ia 
flügttl;  —  b)  werfen,  schnellen,  schiessen 
etc.;  ht  kau  mit  'n  lutjen  24  löds  klôt  wol 
tuchenlîg  trSe  flüRtcn;  —  ho  flügtd  de  stén 
afer  't  hüs.    cf.  flügt  .lub  f. 

60      fliigtîgj  Jliicltiig,  rasch  etc. 
fliigtÎKneiil,  FlüclUigkeit  etc. 
flilg-U]),  s.  unter  flüg. 
flnkkero,  flackern  etc.:  dat  lücht  (Licht) 
f lukkerd  (flackert,  flammt,  schliigt,  iuckt  etc.) 

55  iiog  älen  wer  up;  —  dat  f lukkerd  (flimmert, 
wetterleuchtet  etc.)  al  so  iu  d'  lücbt  (Luft) 
herum.  Nd.  (Dähnert)  flukkern  (flim- 
mern, glänzen,  funkeln  etc.).  Mit  flakkrrn, 
flikkera  eines  Ursprungs. 

GO      riüin«,  flamm,   kleiner  Fluss,   Bach,  na- 
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türlicher  Wasserlauf  etc.,  g.  B.  auf  dem 
grossen  Fehn.  Mit  mhd.  phlüm,  flftm, 
vlbm,  pflbm,  pflim,  phloum,  vloum,  phlfkinp, 
flûme  (Fluss,  Strom)  wM  aus  lat.  flumen. 
Vergleicht  man,  wie  unser  m&i  (mit  lat. 
mare  u.  nhd.  Meer  von  Hause  aus  iden- 
tisch) dieselbe  Bedtg.  wie  flûmc  hat  u.  KU. 
das  mnld.  maer,  macrc,  mer,  bt.  maer,  raer 
nicht  allein  mit  mare,  sondern  auch  mit 
stugnum,  EtagDum  latiuB,  lacus  (wovon  ital. 
lago  II.  lagUBa),  palus,  pisciaa  übersetzt,  so- 
wie ferner,  dass  auch  die  WUrter:  Marsch, 
Moor,  Morast  etc.  mit  mare  connex  sind, 
so  könnte  man  auch  mit  Grund  zu  der  An- 
nahme kommen,  dass  nicht  allein  das  von 
Grimm  aufgeführte:  flOmen  (pissen,  Was- 
ser fliessen  lassen,  wässern  etc.,  cf.  wa- 
tern) sondern  auch  alle  die  unter  flôm  (cf. 
auch  das  von  ihm  eu  Flaum  [sordes,  lu- 
tum  etc.]  gestellte  flümig  [impurus])  ange- 
führten Wörter  theils  auf  (vielleicht  auch 
schon  ahd.  vorkommend)  mhd.  flûm,  vldm, 
vloum  (Fluss,  hl.  Fliessendes),  theils 
aber  (wie  z.  B.  das  an.  flaumr  (Strom, 
Strömung,  Fluth)  direct  auf  das  lat.  flumen 
zurückgehen.  Hält  man  nämlich  die  Bedtg.: 
Fliessendes  u.  Wasser  (cf.  bei  G r im m 
unter  Flaum  [sordes  etc.],  wie  er  solches 
tu  f  lawjan  [waschen,  spülen,  bi.  nässen  etc.] 
stellt)  fest  u.  nimmt  man  Fett  theils  als 
Fliessendes  (cf.  auch  2  flot  =  SaAwe 
1«.  wie  überhaupl  alles  Fett  entweder  oon 
Natur  flüssig  ist,  od.  dochleicM  schmilzt 
u.  flüssig  wird),  so  ist  es  klar,  dass  so- 
wohl flôm  od.  flitmi.>D,  vlaum  etc.  ah  Fett 
u.  Sahne,  wie  auch  als  Schmutz  (Nas- 
ses, Flüssiges  etc.  od.  Spülicht  etc.)  etc.  sieh 
leicht  aus  mhd.  fluni  (Fluss  ^  Fliessendes 
etc.)  begrifflich  entwickeln  konnte. 

Vergleicht  man  nun  aber  ferner,  dass 
auch  das  Wort  Netz  von  netzen  u.  nass 
(cf.  net  u.  nat  etc.)  (^stammt,  so  ist  es  sehr 
leicht  denkbar,  dass  auch  das  nd.  flomen 
=  Schu2>pen  (wenn  ntan  die  Schuppe  n 
als  ein  Gewebe  von  Masehen  od.  masch- 
artiges Etwas  auffasst)  sich  von  einem 
Vbm.  flumen  (=  nässen,  netzen  ent- 
wickelte, wenn  man  nicht  lieber  annehmen 
will,  dass  „flôm"  als  „auf  die  Haut  haften- 
des Etwas",  bz.  als  ein  „die  Haut  bedecken- 
des Etwas"  in  die  Bedtg.  „Schuppe"  (cf. 
4  arf  etc.)  überging.  Was  nun  aber  weiter 
das  lat.  flamon,  fliio  etc.  betrifft,  so  cf. 
Curtius,  pag.  .W}  seq.  wegen  des  Zusam- 
menhanges des  lat.  wurzelhaften  Stammes 
„flu"  mit  der  y  phuU  aus  phal,  worüber 
unter  blad,  lilfim  u.  bleioii  des  Näheren  zu 
erseften  ist.  Zur  weiteren  Begründung  des 
Zusammenhanges  ton  flôm  (Fett  etc.)  mit 
mhd.   flAm    u.    l(U.   flumen,    bz.   an.    flaum 


(Strömung   etc.)   sei  noch    das    däM.  flo«- 
üomme ( Ucbertretung  eines  Flusses,  Flutt-\ 
Ueb ergang  etc.)   erwähnt,  was  mit  diu. \ 
flomme    (Fett,    Schmiere    etc.)     $owvU 
S  mhd.  flAm    u.    an.    flaumr   (Strûmung) 
an  unser  flôm  (Fett  =  Fliestende»  ilej  t 
innert. 

1.  flnnder,   Flunder,   Flunder,   eine  Irt 
Plattfisch  (pleuronectes  flcsM).      Nd.  fln- 

10  der ;  engl,  f lounder ;   dän.  flynder ;  «AiiyiJ 
fluudra;  an.  flydhri.     Mit  flidder  etna  Fr-' 
Sprungs.     Grimm    hat  auch  Flandern 
Flinder  in  der  Bedtg.:    Plattfisch*, 
ist  Flinder    (cf.    2    flinderk)    sonst  a«*] 

15  eine  flache,  dünne  Münje  u.  «yiiMi)«] 
Hiit  flittcr.  Im  nid.  hat  ■9\oat\^  die  Be4t9.'\ 
dünnes,  loses  Brett  od.  Planke,  urhira.^, 
lose  über  einen  Graben    gelegte  /' 

2.  flander,  helle  Gluth.  füll  d^. 
20  Brand,    leichtes,    räch  aufflackerndca  i'fMj  , 

etc.,   wie   selbiges  z.  B.  entsteht,    wnin  im»  I 
mit  brennendem  Licht  den  Ganlin 
liehen    leicht   Feuer  fangenden 
nahe  kömmt :  't  is   all'    iu    d'    fl ; 

25  —  Blun'  glîks  in  d'  flunder  (in  he 

men),  so  as  'k  d'r  man  mit  't  locht  lii  tum. 
s.  weiter: 

finndern,    hell  aufflackernd    u.  h 
brennen,    Indern,    hell    ftinnmen   u. 

30  etc.;   dat  für  flund.-rt 'dQgti°r;    —   d«t| 
in  ôgenblik  an  to  flundern.     Es  %tt 
lirt  ans  fludderu  od.  fludero,    flndera 
luudnrn    aus   lodern)    u.    ergicl'l  «le 
nahe    begriffliche  Verwiindtschaft  mit  ' 

35  kern,  flinkem,  flukkem  clc.  aus  dem  ■« 
füttern  Gesagten,  wie  denn  auch  diesrt  F>»J 
etymologisch  mit  1  flunder  etc.  reneamt  Ml 
11.  auf  denselben  Grdstamm  rurucigdä  ■Äl 
füttern,  fladdcm,   fluttrrn  etc.. 

40      flandertjo   (Dimin.    con    2  flooder), 
kleines  Flacker- Feuer  von  Stroh,  Reitif* 
wie  sich  die  Kinder  solches  matten. 

1.  flnnke,  flunk,   a)  Flügel,  FUtié 
flunken    bangen    laten;    —    b)    (^) 

46  Zipfel,  liockflügel,  Arm,  Aermel,  Kragttrt 
slâ-filje) ;    de    flunken    slAn  hum  na;  —  »J 
krég   hum  bt  de  flunken    ui  gallerde 
gelle,  walkte)    bum    dQjrtig  dttr.      Nd. ' 
Wb.,    Schambach    etc.)    tlunk    (f 

50  Fittich,    Flügelstumpf:    [flg.]    Arm); 
f lukc    (Fl ügel    od.    Arm    eines 
Das    engl,    fluke    hat    son.'it    auch  no  _ 
Bedtg.:  Haarlocke,  Aus  sehuss-Bi 
wolle  u.  Flunder   (Plattfisch   = 

65  flook,  fleuk)  u.  scheint  es  in  diesen  BeJif^l 
theils  auf  ags.  flocc  (Flocke),  theils  anfi^^i 
(Ludw.  Ettmiiller)  fl6c  (platr*«at  J»-1 
rückzugehen,  während  es  in  d, 
Fliigel  od.  Arm  eines  Ankers  i. 

60  falls  mit  f lunke  identisch  ist.       Wen»  < 
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■B ,   flinkem ,    f lukkern ,   f Ukkcrn   u. 

,    flinder    =   flidder   etc.    vcnjteicht, 

td.  (Schambach)  vlunkorc,  vlinkere 

I  Stück,  Fiitter  etc.  od.  Flicken  etc. 

H.  flek),    so  erfliebt   sich  die  Itlenti- 

Stämme:   flimk,    flink,    bz.  fluk,  üik 

Vergleicht   man  nun  weiter,  dass  flik 

tcn  etc.  deraelben  ]/  entstammen,  wie 

agere  i<.  plaga    ii.  dn.is  ein  Schlag 

hwinyen  etc.  von  Etwas  (rf.  dazu 

'tiland   das   uUl.    flonk    =   Schlag 

r  Seite)    roraitsitetst,   bz.    schlagen 

=  schwingen,  hin  u.  her  bewe- 

I  etc.    ist,    80   kann    man  fluiike  od. 

»Is  vmi  flikken  od.  urspr.  tiikan,  flak, 

etc.   fcf.  auch  unter  floken]   abstam- 

aU:    Schlag-Ding,    Schwing- 

ete.  od.  als  Etwas,  was  sich  h  i  n  u. 

ticegt   (cf.    engl,    flicker    =  flackern, 

etc.  unter  Hikkcrn  i«.  da^u  flunkern) 

Vit  ja  der  Flügel  auch  Schwinge 

i/  wird  u.  die  Vogel  denselben  hin  u. 

'.  auf-  u.  niederschlagen  u.  schwingen 

,  Iren«  sie  fliegen  wollen  u.  man  bei 

'en  Vögeln  die  Flügel  od.  Schwin- 

ich  Schlag-Fittiche  nennt.  Sollte 

m  die  Ableitung  dieses  llunke  von  tti- 

«k,  flukuu   (schlugen  etc)    nicht  riih- 

t,   so   wiirde   es   mit   lit.    |iluuk-s-ua, 

na  (Feder)  plauka-s   (Haar  =    Wal- 

?,  cf.   oben   noch  engl,  flukc   iVi  der 

:   Haarlocke  etc.)     von    derselben    y 

od.    pruk,    pliik    (als    Weiterbildung 

m,    plu)     abgeleitet    werden    müssen, 

luch  flégen    ii.    nhd.   flug;    mhd.    fluc 

Flügel)    u.    ithd.    flucclii   (cf.    unter 

etc.  gehurt. 

■nke,  Hank,  ein  Etwas  (Bewegung, 
\t,  Wort,  Handlung  etc.)  wodurch  man 
den  täu*c?U  od.  eu  täuschen  sucht, 
er  nicht  hinter  die  Wahrheit  kommt, 
Gaukelei,  falsche  yorsjnegelung, 
trug,  Finte,  Lüge  etc.;  mit  tline  flua- 
imst  da  bî  mî  n<'t  dör;  —  dîne  Hiin- 
Jpen  dî  niks,  de  w&rhcid  mul  hcnit. 
imkern  n.  flinkem  zunammen  gehijrcn, 
tint  m>r  dieses  fltinkc  mit  flink  in 
>dtg.:  glänzend,  scheinend,  bz. 
iken  M.  muld.  vlicken  (micare  cic, 
ler  flink)  zusammemuhnngen,  wozu 
\a»  von  Grim  m  aufgeführte  Flunke 
la)  u.  ildn.  tiiinkc  (Funke) ,  Vbm. 
(schimmern,  glänzen)  etc.  gehört  u. 
tntweder  eine  Schein-Bewegung 
.  ein  Etwas,  ums  man  zum  Schein 
t  bedeuten  od.  auf  der  Bedlg.:  sich 
^  Mn  u.  her  bewegen  etc.  zu 
^b^geil  bekanntlich  alle  Gaukelei  u. 
^Kttterei  etc.  auf  Schnelligkeit  be- 
Taas,  was  sich  schnell  cor  den  Augen 


hin  u.  her  bewegt  (cf.  flîren  etc.)  auch  blen- 
det, verwirrt  u.  täuscht.  Davon  auch 
wohl  das  engl,  flunkey  (Leute,  welche  auf 
den  äussern  Schein  Alles  gehen  ii.  mit 
5  Hintennnselzung  der  Vernunft  Alles  den 
hergebraclUen  Modeformen  opfern),  sowie 
flunky,  Schott,  flunkie  (der  Livree- Bediente, 
vieUeicht  weil  derselbe  im  bett  essten 
10  Hock  etc.  etwas  scheint  u.  nichts  ist), 
was  ,fohn  Jamieson  zu  as.  vlonce  (pride) 
vergleicht. 

nankern,  flun  kern,  a)  flackern,  flammen, 
lodern,  funkeln,  glänzen  etc. ;  dat  f ttr  flun- 
kerd;  —  de  sterens  flunkern;  —  b)  prah- 
le len,  dicke  thun,  aufschneülen,  lügen  etc.; 
M  hed  uns  wat  fiirfluckerd;  —  ho  flunkerd 
gewiB  un  wil  una  wat  wîs  maken.  Nd.  flun- 
kern; tvang.  fluuker;  nid.  ttoukeren.  JIM 
fiikkera,  flukkcrn,  flinkcro  etc.  zu  flinken, 
20  bz.  »imW.  vücken  (micare).  Z)«Acr.- flunkert, 
gefluoker,  Flunkerei,  Geflunker,  Geglänze, 
GtpraJtle  etc. 

Aap,  überrascht,  betroffen,  verlegen,  scheu 
etc.;  he  kék  bo  flu])  üt,  aa  'n  katle,  de  't 
25  dünnem  liörde;  —  M  was  so  flu)»,  dat  man 
hum  't  gfik  ansen  kun',  dat  he  gîn  gôd  ge- 
w6ten  harr' ;  —  ht  wurd'  so  flup,  as  'k  d'r  na 
frôg,  wel  de  appela  wegnamen  harr',  dat  he 
snk  snlfst  glik  ferrOd,  dat  he  't  dkn  harr'. 
30  cf.  Schott.  flup(one  both  awkward  in  oppear- 
anre,  and  foolish)  i/.  das  folgende: 

1.  flup,  llnps,  Schlag,  Schwupp,  Schwung, 

Sprung,  Schnelligkeit  etc.;   mit  'n  flup   (mit 

einem  Sprunge,    bz.   im  Fhtge  etc)   was  he 

35  d'r  wer;    —    dat  gunp  mit,  bz.  in  'n  flups; 

—  dat  was  man  so  'n  flups  (Schlag  od.  Au- 
genblick etc.),  do  was  't  weg.  cf.  engl,  flop 
(mit  den  Flügeln  schlagen,  klatschen,  klap- 
pen) II.   Weiteres  unter  Aap,  flappcn,  flip  etc. 

40      2.  flnp,  tiups,    auf  den  Schlag,    unverse- 
heih%  plötzlich,  flugs  etc. ;  flups  was  't  förbî. 
fluppen,  flnpsVn,  schnellen,  springe»,  flie- 
gen ;  dat  flupt,  bz.  flupst,  God  wût  't,  war  hen ; 

—  dat  flupt  hum  üt  de  band. 

45  tlür,  lliirt  (contrahirt  aus  flutter  u.  Ne- 
benfortn  eon  flir,  fiirt  etc.  m.  flarre),  a)  Fet- 
zen, Lappen  etc. :  de  flürten  hangen  hör 
up  de  iiakken,  bz.  slân  húr  um  de  hênen  od. 
sl&n  hör  nft;  —    b)  ununlenttichcs,  leichtes, 

50  flatterhaftes  Mäihhen,  nichtsnutziges  Ding 
etc.;  't  is  'n  flûrt  (bz.  flürtje)   fan  *n  wicht; 

—  c)  ein  in  Oel  gebackcner,  lockerer,  leich- 
ter Kuchen;  Spritzgebackenes  etc.,  cf.  ölje- 
flhr,  öljeflûrt;    —    d)    ein   leichtes,    schwiin- 

55  mendes  u.  sich  wie  eine  FUirre  über  das 
Wasser  ausbreitendtM  Etwas,  rf.  Anlje-flot 
etc. ;  —  p)  eine  dünne  u.  überallgelaufene 
Dreck-  od.  Krcrement-Schicht,  Koth-flnrre, 
meist  im  Dimiu.  flürlje  gebraucht.     Dazu  cf. 

60  engl,  flûrt-silk,  flirt-silk  (Florelseide,  Flock- 
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aeide,  Rauhoeide),  flirt-girl,  flirtigig  (gefall- 
siichtiqes,  eitle»  Mädchen  etc.)  tu  unserm 
flîr,  flirtje,  flîrtjen,  flitje  etc.  Ferner:  engl. 
flurry  (wirr  machen,  verwirren  etc.),  flurry 
(M'indstoss ,  Windftage;  plöliliche  Bewe- 
gung, Verwirrung  etc.),  was  auch  wohl  auf 
eine  Conne.rität  mit  flîren  (flirren,  schwir- 
ren, sich  unruhig  u.  schnell  hin  u.  her  be- 
wegen etc.)    hinweist. 

flûry«,  s.  tlûr. 

flürtjen,  Jünn  scheissen,  weit  u.  breit 
umhers}>riisen  etc.;  cf.  fliirren,  fladJem. 

flu»,  11ÛS,  ein  leichtes,  loses,  lockeres, 
rauhes,  zottiges,  flockiges  Etwas,  wie  s.  B. 
faserige,  moosartige  Bestandtheile  des  Torfes 
(=  tas,  tast),  welche  um  den  Torf  herum- 
hängen u.  ihm  ein  leichtes,  rauhes,  flockiges 
Ansehen  geben,  od  wie  Büschel  u.  Zot- 
ten od.  Flocken  etc.  von  Wolle,  Seide, 
Haar,  eeriupftem  Tau  etc. ;  d'r  sit  so  f81 
fl&s  an  de  törf;  de  ecbind  mî  wat  ligt  to 
wägen;  —  d'r  sit  al  to  fSl  üßs  au  dat  tau, 
as  dat  't  uog  lank  to  trAeu  is.  Daher ;  tau- 
flÜs  (Werg  od.  lerzupftes  Tau),  törfflas  (Torf- 
rotlen.  Torfjlocken  od.  lose  Torffasern  etc.), 
wullMs  (M-oUflocken)  etc.  Nd.  (Bahner l) 
fluae  (Büschel,  Zotte  eU.),  (Br.  Wh.)  fltt- 
sen  (Frangen,  kleine  Ilärlein  od.  Fasern 
etc.).  Es  ist  in  der  Grdbdlg.:  zottiges, 
rauhes,  haariges  Etwas  mit  dem  nd. 
(Br.  Wb.)  flüs  (Fliess  od.  Vlies,  Flies 
=  zottiges  Fell)  identisch,  wie  auch  das 
lat.  vellus  die  Bedtg.:  Wolle;  Schafs- 
fell, Schafspelz,  Fell;  aus  Wolle  gewebtes 
u.  gemachtes;  Wolle  ähnliches,  woUigtes 
Moos  etc.  hat,  woraus  dann  auch  erhellt, 
dass  flauB  aus  fltti  entstand  u.  dasselbe  Wort 
ist,  wie  denn  auch  Flaus  u.  Flausch 
(s.  Grim m)  früher  dieselbe  Bedtg.  xoie  un- 
ser flCls  fltc.  hatte  u.  erst  später  in  die  Be- 
dtg. „dick  wollig  er  Rock"  überging. 
Nd,  flda  (Vliess)  ist  =  mnd.  vlûs;  nid.  vlies 
(Schaffell);  mnld.  vlies  (vellus,  pellis  cum 
viUis,  globus  lanae);  ags.  fleôs,  flés,  fiys ; 
engl,  neece  (unrichtig  für  mengl.  fleese). 
Ags.  fleös  setzt  ein  Thema  flcö-Ba  =  goth. 
fliu-su,  ahd.  fliosa  (contrahirl  flösa)  voraus 
od.  ein  Stiimmcbm.  fliusao,  flauB,  flusuD,  was 
ebenso  icie  fiegen  u.  flöten  auf  eine  y  pru, 
plu  hinweist,  wie  dies  auch  die  vocalische 
Uebereinstimmung  von  nid.  vlies,  vlicgea  u. 
vlieten  bestätigt.  Da  nun  die  Y  pru,  plu 
(cf.  flêgen)  die  Bedtg.:  schweben,  flie- 
gen, wallen,  sich  fliegend  u.  wal- 
lend bewegen,  eilen  etc.  hat,  so  nehme 
ich  an,  dass  dem  Thema  fliusa,  bz.  dem  Vbm. 
fliusan  auch  ältnliche  Bedtgn.  zu  Grunde 
liegen  ii.  mitn  fleôs  als  ein  fliegendes, 
wallendes  od.  sich  fliegend  u.  wal- 
lend bewegendes  Etwas  zu  deuten  hat, 


( 


was  für  Alles,  was  wir  mit  Uta  beeeichntn, 
jedenfalls  gut  passt,    ebenso  wie  für  AJht, 
was  man  mit  Flocke  bezeichnet.     Ob  nun  ^ 
das   ags.   ÛeôB   zuerst  allgemein    ein  fli^-m 
bgendesu.   wallendes,  flockiges  i»- 1 
zeichnete,  od.urspr.  blas  die  Bedtg.  Schaf- 
fell hiiUe,  ist  allerdings  nicht   zu  entschei- 
den, doch  scheint  es  mir,  dass  man  den  all- 
gemeinen Begriff  des  Fliegenden  u.  Wal 

10  lenden  (das  Haupthaar,  Mähnenhaar  od. 
überhaupt  Haar  u.  Wolle  etc.  lebender  de- 
scMpfe fliegen  u.  wallen  im  Winde,namenV 
lieh  wenn  sie  sich  stark  bewegen)  festhalten  mwa 
u.  dass  dieser  sowohl  auf  Haar,    Wolle 

15  etc.  od.  Haar-  u.  W ollflocken  od. 
Flockiges,  Zottiges,  Rauhes  übtt- 
haupt,  sowie  auch  auf  dtts  Haar-  u.  Woll- 
bedeckte Vliess  übertragen  wurde.  Dexll 
man  sich  nun  aJjer  fliegende,  walltnie 

20  Haare,  Fahnen  u.  Gewänder  etc.,  so  tom- 
men  wir  auch  gleich  zum  flattern,  sich 
mit  Geräusch  hin  u.  her  bewtge» 
etc.,  bz.  den  Bedtgn.  der  Wörter:  fladJt-ni, 
flittem,  tluttern  u.  1  flüstern,    während  an- 

25  dererseits  aus  den  Bedtgn. :  flieg  e  n,  eilttt, 
rennen,  bz.  sich  schnell  beaegtn, 
springen  etc.  auch  wieder  der  Begrtf 
eines  fliegenden  u.  springenden  Et- 
was (cf.  flitter  in  Sgnont/mität  mit  flinderke 

30  M,  nhd.  Fliese  unter  2  flinte)  etc.  kenw 
geht.  Vergleicht  man  nun  aber  bdgen  = 
biegen,  biugan  etc ,  —  bêden  =  biet*n,\M- 
dan,  —  flögen  =  fliegen,  fliugaa  =  <Mii 
fleögan   etc.   u.    dazu    die   obigen   aas  ae» 

35  Bedtgn.  der  J/  pru,  plu  sich  ergebenden  Be- 
griffe, so  liegt  es  sehr  nahe,  um  auf  dat 
Stammcbm.  fliusan,  flicsan,  fleôsan  (eontrak 
flilsan,  fltsan,  flôsan,  flêsan.  flj-sao,  nattiiirt 
flinsau    od.  flyusan  etc.)   etc.    sowohl   um» 

40  fldsen,  1  u.  2  flösteja ,  bz.  flüstern  u.  dûi 
etc.  zurückzuführen,  wie  auch  flüstern  (««• 
gen  dessen  Grdbdlg.  u.  seines  Ztuemmc- 
hanges  mit  dem  unter  flause  erwähnt*»  ahd. 
flôs  dort  das  Weitere  zu  ersehen  ist)  u.  ■«■ 

45  mcntlich  auch  das  nhd.  Fliese  ^  an.  flii 
(Flitter,  Splitter,  od.  abgeschlagtnti 
u.  abgesprungenes  Stück  von  Etviai), 
wobei  denn  auch  wegen  sonstiger  Svnoi^ 
milät  von  Flocke  u.  Flitter  od.  Fliitt 

50  auf  die  unter  1  flake  angeführten  Wärttr 
Fcrwiesen  wird.     cf.  das  folgende: 

flüsen,  flûsen,  flockig,  saserig  werden,  &» 
sein  od.  machen,  fasern,  zasem,  Wüßt  od. 
Werg  zupfen  etc. ;   —   de   lörf  Üüsd  to  du) 

55  (ist  zu  mosig,  locker,  flockig  etc.,  bt.  wi^ 
ruich  dem  öraben  leicht  zaterig  etc.  '• 
Trocknen) ;  —  Uu  flttseu  (Tau  fu  ßla  ti 
Werg  etc.  zupfen);  —  wull'  flflsen  (Wollt 
zupfen)  etc.     Zu  Ms,   Als,    cf.    plus,  pWi, 

60  plûske,  plÛBter,  pldsen  etc.,  womit  indaie», 


FLÜETE  FLÜET 


mit  Plüsch  u.  iceiter  mit  lat. 
»ammenhüngt,  das  ag».  flcús  schwer- 
mndt  ist.  cf.  Br.  Wb.,  I,  430  un- 
a  den  Ausdruck  flokken  uii  flUseu 
rpcre  frtictus. 

5 ,  matig,  jlockig,  rauh,  locker  etc. ; 
tôrf  (mosiger ,  lockerer,  taseriger, 
\ssehender  Torf);  —  flüssig  tun  (to- 
ih  aussehendes,  schlechtes,  mit  Fa- 
iecktes  Tau,  welches  entweder  ursjtr. 
fde  u.  Werg  gesponnen  u.  gedreht 
:h  den  langen  Gebrauch  zascrig  ge- 
ist);  —  up  sük  (solch)  flusM^  papîr 
auhes,  faseriges,  weiches,  durchlas- 
Papier)  kan  de  dönner  up  schrîfon; 
i'    h&kd   6u    d'r  all'  ôgeublik  iu  fast 

l6pd  de  eiiked  6k  up  parte  stUcn 
tdentlichen  Stellen)  so  dar  'uander, 
1  de  eakelde  bôkstafea  bei  inH  ür- 
lisen  kan.  Zu  tlûs  u.  aus  tluHg, 
L  flüssig  aus  älterem  vluzîc  cun 
lus»)  0<l.  richtiger  flOz  als  Contract. 
t,  flioz  etc.,  dem  fitamm  von  tliuzan, 
=  gotit.  tüutan,  Haut  etc.,  cf.  fielen. 
r  imSprichw.:  „lüster!  flüster!"  etc.; 

lOster. 

rn,  s.  2  flöstern. 

rn,  flistern,  flüstern,  leise  u.  heimlich 
aunen,  wispern,  siisurrarc  etc. ;  hi> 
mî  wat  iu  't  ôr ;  —  M  flüsterdc  hiiin 
—  8ê  flüstern  mit  'nander;  —  lüstern 
li,  horchen  etc.)  un  flüstora,  dat  is 
rd.  Nd.  (Schütze)  flüstern,  (Br. 
asteru ;  nid.  fluistercn.  Obschon  das 
iStern  eigentlich  ein  Säuseln  u. 
tln  etc.  od.  leises,  säuselndes 
\sch  antudeuten  scheint  n.  demnach 

flôsteni  od.  flüstern  auch  wohl  da- 
tex  ist,  so  ist  es  doch  wohl  sweifel- 
etbe  Wort  wie  ahd.  flistlran,  flistraii 

[nasalirtj  auch  [cf.  Weigand} 
),  Kelches  die  Bedtg. :  foverp,  pal- 
udiri  hatte  u.  wo  denn  die  Bedtg.: 
ieheln,  sanft  thuit  etc.  wohl  in 
I    sanft    u.    leise   reden  etc.  od. 

Sehmeichelworte   ins  Ohr  sa- 

in  die  von  raunen  u.  flistern 
f.  Was  nun  zunächst  die  Form  des 
tiran    betrifft,   so  gelu  dieses   (cf.  1 

«.  auch  glinstern  u.  mhd.  );lest«n, 
istea,  engl,  glisten  etc.  von  glinsen) 
tf  ein  altes  nîsan  od.  (cf.  düster  := 
•ter,  ahd.  dinstar,  ags.  thystre,  theú- 

w.  nhd.  Dienstag,  Dinstag  = 
atlag,  zistac,  ahd.  ziestac  =  urspr. 
i.  ziues-,  ziwc8-tae  =  an.  tjs- 
',),  fliesan,    fliosan,   fliusan    (cf.  ahd. 

giezan    etc.,   mhd.   giezen    =   goth. 

zurück,  wovon  auch  das  ahd.  (cf. 
ind  unter  Flause)  flôs,  bz.  ki-no» 


(Geflister,  susurratio,  fallacia),  kiflösida  (Gau- 
kelei, Blendwerk),  flôsari  (Lügner,  fulsilo- 
quax,  meiidax)',  bai/r.  (Sc hm.  I,  ül^)  üiisea 
(lugen.  Schwanke  machen)  abgeleitet  werden 
5  kann.  Die  eigentliche  Bedtg.  des  ahd.  flös 
ist  allerdings  etwas  unklar,  loenn  man  in- 
dessen vergleicht,  dass  alle  Gaukelei  u. 
Zauberei  auf  Schnelligkeit  beruht 
H.  dass  ein  rasches  Hin-  u.  Herbewe- 

10  gen  von  Etwas  das  Selten  u.  Erkennen  ver- 
wirrt u.  täuscht,  bz.  dass  wir  kökelu  (gau- 
keln) in  der  Bedtg.:  wirren,  schwirr en 
etc.  od.  in  derselben  Bedtg.  wie  flîren  ge- 
brauchen u.  dass  flöstcrn,  flüstern  auch  die 

15  Bedtg.:  schwirren  etc.  hat,  so  lassen  sich 
die  begrifflichen  Uebergänge  von  fliegen, 
flattern,  wallen  etc.  (cf.  fladdern,  flî- 
reo,  flittcrn,  fluttern  etc )  zu  gaukeln, 
blenden,  Flausen  machen,  tilgen  etc. 

20  leicht  erklären,  bz.  dass  auch  das  ahd.  flôs 
ebetisoicuht  als  an.  flîs  (Fiilter  etc.)  zu  dem 
für  Ulis  aufgestellten  Slammcbm.  fliusan  ge- 
hijren  könne.  Vergleicht  man  aber,  dass 
flittern  nur  eine  Nebenform  von  flattern, 

25  bz.  fladdern,  u.  flîren  (schwirren)  wahr- 
schetnl.  ein  Contracttim  von  flittern  ist,  so 
begreift  man  auch,  dass  das  hess.  (Vilmar) 
,J  litt  er  n"  die  Bedtg.  „kichern"  (od.  leise 
ÏI.  unterdrückt  lachen)  annahm  ».  dass  das 

30  auch  mit  dem  Stammrbm.  fltsuii  (woraus  das 
ahd.  tlistiran  hervorging)  connexe  schwed. 
flissa  (aus  flisa)  gleichfalls  die  Bedtg.  „ki- 
chern'^ hat  u.  beide  Wörter  dgentlictt  ebenso 
wie   nhd.   flistern    nur   ein    „leises    u. 

35  unterdrücktes  Geräusch"  andeuten. 
Wegen  der  Bedtg.:  schmeichel n  etc.  rfe« 
ahd.  flistiran  vcrgl.  bei  Grimm  flattie- 
ren u.  seines  Zusammenhangs  mit  flat- 
tern, obschon    ich    eher  glaube,    dass  man 

in  die  sinnliche  Bedtg.:  streichen,  strei- 
cheln für  flistiran  zu  Grunde  legen  »ii«« 
(die  allerdings  wohl  auf  ein  frequcnt. 
Beicegen  od.  Bewegen  hin  v.  her  etc. 
turückgelU),    aus    der    dann    weiter  die  von 

45  liebkosen ,  schmeicheln  etc.  hervor- 
ging. 

Uutc  (harrl),  Floss;  Flotte.     Nid.  vloot; 
8.  2  finl. 

1.  Hüte,  flût,   a)    Flosse,   Flossfeder;    du 

50  miist  de  flateu  fan  de  bnt  mit  de  schere  of- 
suîden ;  —  h)  Flügel  solcher  Vögel,  welche 
nur  liallern  können  od.  keinen  leichten 
sehwebenden  Flug  liaben ;  wî  mutten  de  ante 
de  fluten  wat  besnîden,  anders  fittgt  st^  uns 

56  weg ;  —  c)  eine  schräge,  rauhe  u.  scharfe 
Kante  hoherner  Vielen ;  du  must  de  fluten 
(rst  wegbaucn  un  den  kanst  du  de  däle  wi- 
der bcschafen;  —  d)  Fetzen,  Lappen, 
Frange,  Zipfel  etc.  (cf.  flunke)   der  an  Et- 

60  was  hervor-  od.  herabMngt  u.  einem  Etwai 
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ein  unordeiitHehes  Anaehen  giebt;  de  flttten 
niadcii  J'r  wat  ofsncden  worden,  dat  dat 
wat  ürdendliker  útsQgt.  Wantj.  (Ehren- 
traut, fries.  Archiv  I,  367)  f lûtk ;  ah.i. 
fl<Vza,  flozza;  vihd.  floze,  vlozze.  Zu  fl6- 
toii,  u>ie  flflgel  2u  flêgen. 

2.  Iliite,  Udt,  ein  grosser  Rauhhobel,  der 
zum  „fluten"  der  Dielen  gebraucht  wird  u. 
davon  seinen  Namen  hat. 

nuten,  schneiden,  beschneiden,  abschnei- 
den, stutzen,  kürien;  aus  dem  Rauhen  be- 
hobeln, hl.  die  Rauhigkeiten  u.  Kanten  mit 
der  flaie  (cf.  2  flute)  entfernen  etc.;  de 
tiing'  mut  (iugtig  fl&td  wonlen,  dat  mau  mit 
de  liitje  griiieu,  dt'  in  de  fluten  Sitten,  iiiks 
to  iliju  lu'd;  —  de  âutoi)  muttcn  tlütd  (die 
Ftiiyel  gfslut^t}  wonlen,  liat  s6  uns  utt  to 
wîd  wegflögen;  —  du  must  de  diilcn  erst 
fluten  uo  den  nailerhiiEd  mit  de  roitschafe 
lik  strikeu.  Xu  1  flute  (wie  schuppen 
von  Schuppe  u.  filleu  ron  fei)  u.  soviel 
als  Flossen  etc.  u.  scharfe,  rauhe 
Kanten  etc.  abschneiden. 

Ilutter,  ein  leichtes,  fliegendes,  flatterndes 
Etwas,  ein  Flitter,  Fetzen  od.  Lappen;  eine 
unbeständige,  leichte,  flatterhafte  od.  auch 
schlumpige,  nachlässige  etc.  Person ;  'n  f lut- 
tur  (od.  flutterkc,  flutterske,  flîrfje  etc )  fan 
'n  wicht;  —  'ii  oldcn  flutter  (eine  alte 
Schlumpe  etc.).  Nid.  f lodder,  Schlamm, 
Koth,  Unmth;  nachlässiger,  fauler  Mensch, 
rf.  geflutter. 

II  Ol  lere,  Fiiitterei. 

tlnltrrî^,  lludilerig,  lluttri^,  llatter^, 
ftiitirty,  ßdtterhaft,  leicht,  leichtsinnig,  lie- 
derlich, unordentlich,  nachlässig,  bauschig 
etc.;  'a  fluttrîg  wicht;  —  fluttrîg  gûd  (leich- 
tes, loses,  im  Winde  flatterndes  u.  sich  bau- 
schendes Zeug);  —  dät  klöd  sit  so  flutterîg 
d'r  um  to  ;  —  dat  silgt  (sieht)  to  flutterg  ût, 
weu  du  di  so  mit  allerlei  flulters  (Flittern, 
bî.   Fetten  II.  lAippen)  Liehant»8t. 

liuttei'ke,  tiattepsko.    Dimin.  von  flutter. 

Itutler-niiit« ,  Flatterhaube,  Haube  mit 
bunte»,  flatternden  Bändern  u,  sonstigen 
leichten  Verzierungen,  die  ihr  ein  flattriges, 
unordentliches,  bauschendes  Ansehen  geben. 
Fig.  auch  eine  flatterhafte  Person,  cf.  dazu 
nid.  floddertiroek  (Pluderhose),  flodderkleed 
(weit  bauschendes  Kleid)  flodderkous  (zu 
weiter  Strumpf;  flg.  Schlumpe,  schlappige 
Weibsperson),  Plur.  flodderkouaen  (mit  zu 
weiten,  auf  den  Hacken  hangenden  Strümp- 
fen herumlaufende  od.  nachlässige  etc.  Per- 
sonen), floddermiju  (Flattermine) ,  flodder- 
moer,  flodderwijf  (alte  Schlumpe  etc.),  flod- 
dermutä  (grosse  geräumige  Weiberhaube), 
floddfrvos   (niji.hUissiger,  fauler  Mensch). 

üttUfFtt,  flattern,  volare  cum  slrepitu  etc. ; 
dut  fiigelkc   kan  aog  man   üfen  f  luttern ;  — 


de  fTIgels  flattern  (od.  fladdem ,  bt.  f löstem, 
flüstern)  in  de  bömen  herum;  —  dat  fllrtj« 
fau  wicht  flutterd  altîd  bi  de  strate  heruio. 
Nd.  f lüttem,  fluddern  (dasselbe);  nUI.  flod- 
6  deren  (fluttern,  flattern,  sdiwappem,  plät- 
schern, patschen,  im  Kothe  waten) ;  engl 
fhitter  (cersclteuchen ,  verjagen ,  stäuben 
beunruhigen,  verwirren,  in  Unordnung  briii' 
gen);  flutter  (flattern;  schwanken,  umrhla»; 

10  sig  sein ;  zittern  ,  zucken) ;  schott.  f  Imlder, 
flotter  (to  overflow;  to  blur;  by  weepmgl; 
fludder,  tluther  (to  cigole  =  iW.  fladin, 
schmeicheln,  streicheln,  adulari);  fluther  (to 
bc  in  a  great  bustle)  etc.    cf.  t'laddern. 

15      llntterske,  s.  flatterke. 

fnüggcn  (Brod,  Fleisch  etc.)  mit  «Virti 
achartigen  od.  stumpfen  Messer  unordent- 
lich u.  schlecht  (nicht  glatt,  sonder» 
za  ckig  od.  taserig  •♦.  ra  uh  etc.)  tthiui- 

20  den,  fetzen  etc.;  he  fnfigd  d'r  'n  stükof;  — 
ho  fuCigd  d'r  al  wat  in  herum  (z.  H.  in 
einem  Braten),  man  lii:  krigd  d'r  géu  ii- 
dendlîk  stak  of ;  —  dut  brüd  un  fli^s  !>û$t 
(sieht)  net  ut,  as  wen  't  d'r  mit  'n  siUci  of- 

25  fnügd  is,  80  rúg  un  lakkerg  silgt  dat  AI;  — 
he  ferfnügd  (verfetzt,  zerfetzt  etc.  od  ver- 
hunzt, verdirbt  u.  verunstaltet  durch  scidtdk- 
tes  Schneiden)  de  gaose  brie  (Brateti)  so, 
dat  d'r  naderhand  gen  ka  ördeudlîk  siAlcmiï 

30  fan  of  to  sniden  is.  Begrifflich  Hesse  äA 
dieses  Wort  in  der  Bedtg.:  „r  auh,  fa't- 
rig,  zaserig  etc.  od.  fettig,  lappig  %. 
unordentlich  schneiden"  sehr  gut  ro« 
dem  von  Outzen  unter  fouwkje  crwiihnten 

2ú  fnyge,  fnog,  fnug  =  schwed.  fnugg.  Flockt, 
Faser,  Zaser  (von  Haaren,  Seide,  WoSt 
etc.)  ableiten,  sod^t^s  fonggen  urspr.  lUe  B(- 
dtg.:  „rauh  u.  faserig  machen"  od.  ' 
haupt  die  von:  flocken,   aasern,  r»_ 

40 /c",  rcissen,  auseinander  reitlté 
(stfitt  ordentlich  zu  schneiden),  zerfetitv 
etc.  hatte. 

Das  schwed.  fnugg  (fuuga),  bt.  dat 
fnyge,    fnog  (Flocke   od.    leichte*,  fUt' 

45  gen  des  Etwas,  cf.  flüs)  könnte  wohl 
ahd.  fuehnn  (iithmen,  schnauben,  bloMn)  ~ 
ags.  (I'neohau)  connex  sein,  lootu  auch  M 
fnühtea  (schnauben)  u.  anscheinend  aiti 
ahd.  fnaïkazzen,    fnoscezan,    fue3gezen  (t» 

50  cheii),  fiiAsteön,  futUtfn  (schnauben).  »Mit 
vielleiclU  auch  das  ahd.  fnot(">n  od.  fnoktta^ 
{(juiissare)  gehört,  wenn  Letzteres  nidlt  U» 
farnotön,  bz.  f;u-nötoa  (cf.  ahd.  flonniail 
florenî    aus   ferlornissida,    fcriomi    u.  »W 

55  vlust  etc.  aus  verlust  etc.)  conirahirl  i)t  \ 
also  mit  ahd.  hnûtôn,  iiuotôn  (quassarei 
hniutan  (cf.  neden)  zurückgeht.  Wegen  dir 
für  fuuggeu  angenommenen  Bedtg..  m»* 
machen,    bz.  rauh   u.  faserig   od.  »nA 

60  ach  artig  schneiden    etc.     vergl.   Lud*. 
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ler  (pag.365),  der  auch  fnäd  (lim- 
MO  wie  fnüst  (flatus)  unter  'fncolian 

iro  denn  auch  das  mit  fnugg  (.1. 
^«  schwed.  fuask  (Flocke,  Haare, 
«  u.  dergl.  leicht  fliegende  [u. 
ich  rauhe}  Dinge),  fuaska  (fasern 
«sei  (unmerklicher  Ausschlag  od. 
f  der  Haut  =  liauhigkeit  etc.?), 
'vut  Äusachku/  beluiftel,  finnig  od. 
jedenfalls  wohl  mit  ags.  foäil,  fnäst 
nd  14.  wenn  das  ahd.  (s.  0.)  fiias- 
U  fhëbon  tusnmmenhängt,  auch  mit 
leren  verwandt  sein  können. 
du  man  übrigens  das  schiccd,  fuas 
je$  etc.,  flockige  Haut  od.  rauhe, 
'.  Haut  u.  Hülse  von  Samen  u. 
),  fiiBM  (dergleichen  flockige, 
deutende  Dinge  abnehmen ;  Inosa 
ie  inwendige  Haut  der  Nüsse  ab- 
fnaskit  (fig.  sich  mit  Kleinigkeiten 
I  bedeutenden  Dingen  abgeben 
'Jkeint  es  wohl  eher,  ditss  auch  ags. 
08)  u.  schwed.  fuask  (Flocken  etc.) 
aasa  (frcracrc,  bt.  brausen,  achnau- 
«,  rauschen  etc.  od.  urspr.  wohl: 
blasen,  stürmen  etc.)  u.  f oysa 
,  tchwed.  fnysa  (stark  Athem  ho- 
Muben,  schnaufen  etc.,  bz.  blasen 
.  fnjse  (vor  Zorn  schnauben,  wü- 
•n,  tosen  etc.),  fnise  (kichern),  oberd. 
wW.    fiiiczen    (sternutare)    etc.    (cf. 

unter  dem  Anlaut  „fn")  conncv 
auf  ein  älteres  fiirnîsao,  farniusan 
-\-  ahd.  niusan,  niesan  11.  ilaraus 
',,  cf.  oben  ahd.  floraimssi  etc.  u. 
bie6saa,  fneas,  fnurnn,  fnorcu  [ster- 
'.  mhd.  plinäsen  r4.  pfnurren  =  t're- 
fie  das  schwed.  fuurra,    schnurren, 

wobei  auch  Ludw.  Ettmüller 
'hung  aus  farnetisau  denkt)  zurück- 
<M  imiii  dann  tunächst  mit  ver- 
d.  r  er  schnauf  en,  V  er  seh  nau- 
H)  auch:  wegschnauben,  weg- 
verwehen, verfliegen  od. 
gen  machen  etc.,  wie  man  auch 
ipftabak  verniesen,  verschnau- 
u.  verfliegen  od.  verstäuben 

kann)  übersetzen  müssle,  od.  auch 
etettte  lax  blas  als  eine  Verstär- 
ehen  kann,  wie  die  Doppelconso- 
•.«falls  nachdrucksvoller  ist  als  die 
M'as  übrigens  das  ahil  niusan 
10  scheint  es,  als  ob  es  von  Hause 
HeBedtg.:  Getöse  od.  Geräusch 
tOêen,  rauschen  etc.  (cf.  prft- 
le  14.  dass  es  auf  der  Grdbdtg. : 
tig  od.  stark  bewegen  (cf.  y 
ru  bei  Aug.  Fick)  u.  so  auch 
n  Oll.  brausen,   rauschen,  to- 

Eman  für  niusan  woltl 
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die  y  nu,  nû   ßrüllen,  brausen  etc.)  an.»«- 
setzen  hat. 

fnüke,  fuúk,    Schlag,    Stoss,    Knuff  etc. ; 
he  gaf  hum  'n  foûk  in  de  rUgge,  dnt  bc  d&l 
5  Btörtde. 

fnûken,  schlagen,  stossen,  knuffen,  drücken, 
drängen,  stopfen  etc. ;  he  fnClkii  hum  dilgtig 
wat  dür;  —  iiC-  l'iiiikd  (atos.il,  drückt,  stopft, 
duckt   etc.)    hum    d'r  uiider;  —  wat   fnûkst 

10  (stössest,  knuffst,  knetest,  drückst  etc.)  du 
dir  uu  wer  toregl  ?  —  dat  (t.  B.  das  Zeug, 
was  schlecht  genäht  ist)  word  all'  man  so  in 
'iiandcr  fuükd,  bt.  stopd,  stoppeld  etc. ;  — 
he  fm'ikd    dul  to  'ii.iudpr  in ;    —   he  faûkde 

15  (stiess,  drängte  de.)  huni  bî  d'  sîd;  —  so 
fnûkde  (drückte,  stopfte  etc.)  dat  gôd  (Zeug, 
Wäsche)  man  so  iu  de  körf,  ûn  dat  sé  tokêk 
(eiis'th)  wo  't  to  liggon  kw.im;  —  86  inûkde 
<hit  giiu  an  d'  sSd,   us  so  liördc,  dat  d'r  wcl 

20  (Jenitind)  ankwam.  Nid.  fnuikeii,  (die  Flü- 
gel slutsen,  die  Sctdag-  u.  Schwungfedern 
au.'inipfen  od.  abschneiden,  abhauen  etc.  (de 
vlcugfleii,  be.  de  wieken  t'nuiken);  (fig.)  Je- 
mandes   Macht    brechen    od.    dämpfen    (wij 

25  zullca  zijue  magt  fnuiken) ,  ihn  tu  Boden 
schlitgoi,  erniedrigen  etc. ;  Subst.  fnuiking, 
das  Beschneiden  u.  Stutzen  der  Flügel;  (fig.) 
da.i  Beschneiden,  Beküreen,  Beschränken  etc. 
der  Macht,    die  Erniedrigung  etc. ;    wfries. 

30  (Japijc)  fnuwckjen  (kortwickcu;  fig.  ver- 
zwakkeu,  veiuederen  etc.).  Ubsclton  G.  Ja- 
pix  (IGH7)  u.  Tuinman  (1732)  dieses 
Wort  aufführen  u.  es  demnach  schon  eiem- 
lich  all  ist,    so  fehlt    es  doch    bei    KU.    u. 

35  andern  Zeitgenossen,  wie  es  auch  afries., 
ags.  u.  as.  unbclegt  ist,  woraus  denn  lOolU 
SU  achlicssen  sein  dürfte,  dass  es  früher  nur 
mdiirtl.  vorkam.  Darf  man  es  mit  griech. 
pnuks  u.  weiter  mit  pukuús  (dicht  gedrängt 

40  etc.)  puknoö  (dicht  u.  fest  machen)  verglei- 
chen, was  wahrschcinl.  (cf.  G.  Curtius 
ä,s7)  mit  griech.  piigmé,  pugôn  h.  skr.  pû- 
gas,  putigas  (Schaar,  Haufe,  Klumpen  etc.) 
connc.e    ist    od.    mit    lat.    pungere?      VergL 

4.'5  auch  griech.  pnigô  (ich  würge,  erwürge,  er- 
drossele, ersticke  =  drücke  ihm  den  Hals 
zu),  was  Aug.  Fick  (s.jmg.  215)  mit  nhd. 
Sp ang e  von  der  y  spak  (drücken,  drän- 
gen etc.)    ableitet    u.    womit    auch  Grimm 

60  (cf.  III,  1S6H)    das  «n.  foikr   (gravis  odor) 
für  ver wandt  hält. 
fodile,  s.  fuddc. 

foddül,  niddrl,  llidüelk,  .s.  rßijing. 
fddilern,  s.  fordern. 

56  foddilc  od.  foddick,  Lampe.  Dieses  von 
Cad.  Müller  u.  noch  ihm  von  Wiarda 
u.  Stbg.  aufgeführte  Wort  wird  von  iMs- 
lerem  van  einem  nirgends  belegten  afries. 
foii  (Feuer)  =  goth.  fon    od.  fön,  fnna  etc. 

60  (cf.  lunke)  abgeleitet,  indem  Wiarda  dabei 
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ct'n  «i!fl.  faanung  (Laterne,  Leuchte)  anführt 
(w(iH  uh  indessen  weder  in  älteren  noch 
neueren  Wörterbüchern  finde)  u.  Stbg.  meint, 
das»  es  aus  fou-diug  od.  füD-diiik  (d.  h.  Feuer- 
Ding)  corrumyirt  sei,  wogegen  indessen  an- 
euführen  ist,  dass  im  afries.  «.  auch  hei 
Cad.  Mutler  das  Wort  ding  nur  in  der 
form  thiug  od.  ting  belegt  ist.  Vergleicht 
man  indeSKCn  (Vilmar)  dass  das  mit  dem 
nd.  (Br.  Wb.,  Schambach)  fuDSel,  fua- 
zel,  funzele  (dunkles  Licht,  kleine  OeUainpe) 
identische  hess.  faiosel,  funsei,  foDsel  neben 
Uellampe  auch  die  Bedtg.:  schmierige, 
unsaubere  Frauensperson  u.  unser 
gmör-iile,  bi.  siuür-filke  (ä.  i.  Schmier - 
Eule  od.  Schmier- Eulchen)  gleich- 
falls die  Bedtg. :  Gel-  od.  Thran-La mp e, 
b:.  kleine  l)el-Lampe  (die  nur  ein 
schmutziges,  trübes  Licht  giebt  od.  trübe  u. 
dunkel  brennt)  u.  als  Schimpfwort  auch  die 
von  schmierige  Person  hat,  so  könnte 
man  wohl  auf  die  Idee  kommen,  dass  beide 
Wörter  (d.  h.  das  obige  foddick  u.  das  hess. 
foDsel,  funsei)  urspr.  die  Bedtg.:  Schmuts- 
od.  Schmier-Ding,  Schmier-Gefäss, 
Schmier  -  G  er  äth  (d.  h.  aotoohl  ein 
schmieriges,  schmutiiges  Etwas,  als 
auch  ein  Ettcas,  worin  sich  Schmiere 
[Od,  Thran,  Un.Khlitl  etc.]  befindet  u.  was 
tum  Schmieren  gebraucht  wird)  hatten,  wo 
denn  das  obige  foddik  o<i.  foddike  wohl  (wie 
nid.  fudJckcn)  ein  Dimin.  von  unserm  fodde, 
fuddc  (s.  d.)  sein  u.  das  hess.,  nd.  foQ»el, 
funsei  mit  funseln  (s.  d.)  zusammenhängen 
könnte. 

fSden,  nähren,  mästen,  ernähren,  speisen, 
füttern,  gross  ziehen,  aufziehen,  erzielten, 
tücitten  etc. ;  de  molk  de  födt  nêt  g6d,  de  is 
to  dUn  un  waterîg,  as  dat  dat  kind  dar  fan 
déjen  kau,  bz.  de  kiilfer  dar  fet  fau  worden 
kCnen ;  —  dat  ilten,  wal  du  de  kiader  gifst, 
is  nfrt  ffidi'ud  {ntüirend,  bz.  Stärke  u.  Kraft 
etc.  gebend)  genug;  —  w4r  födst  du  din 
kind,  bz,  dm  fê  mit?  wat  gifst  du  't  für  für 
(Futter)t  —  ik  fod'de  (lödede)^ anders  altid 
bl6l  drank  (Schlempe)  un  'n  bîtje  hei,  man 
fan  't  wintcr  heb'  ik  't  fé  ôk  nog  wat  bô- 
ncDDiäl  to  gäfen  laten,  dat  't  bäler  greien 
schul;  —  hß  mut  hum  därfiJr  dúdfôden  (bis 
zum  Tode  uiiterhulteii),  dat  he  hum  sin  geld 
fermükd  hcd;  —  liö  befätd  sUk^mit 't  fÔden, 
bz.  u[)fflden  fan  kalfcr  un  swînen  etc.;  — 
he  hcd  de  k  Inder  upfödt  (ernährt,  unterhal- 
ten etc.)  un  grod  brogd;  —  de  kinder  sunt 
siegt  upfodt  (schlecht  aufgezogen,  bz.  erzo- 
gen), anders  wassen  sé  nft  altid  so  wÔst. 
Nd.  föden,  füden;  mW.  voeden;  mnld.  (KU.) 
voe<len,  vuedcn;  afries.  fßda,  fôda;  wfries. 
fiedcn;  nfries.  fêde;  wang.  (Ehrentraut, 
fries.  Archiv  I,  53)  feith;  ags.  fôdan;  engl. 


feed;  Schott,  fede;  as.  fMj&n, 
dean;  a7i.  foeda:  schwed.  fuda;j 
goth.  fûdjan ;  ahd.  fuottan,  fu: 
tütan ;  md.  vûten,  vTioden  (emA 
6  ziehen ;  mästen ;  gebären) ;  ef.  '2  t 
ren.  Wohl  ron  einem  Prot.  fM 
bildet,  was  (cf.  fugen  etc.)  ron  m 
fadan  (alere  etc.,  cf.  bei  Lud 
ler,  pag.  334  unter  falbau)  abt 

10  griech.  pU-éo-mai,  esse,  näJ» 
nehme  zu  mir  (Speise  od.  Ti 
was  ernährt,  erhält  etc.)  i 
pit-a-ti,  nähreit,  ernäiire»,  un 
zu  einer  aus  y  pä,  pî   (cf.  û 

Ib  ten  y  pat  gehurt,  die  indessen 
nominatio  (cf.  y  2  pat,    herrsi 
pdti,  Herrscher  etc.)  von  einem 
hörenden  Part.  pUu   (ef.  ParU 
schützen  etc.    u.  spitu   m.    p&lr 

20  pi'itu    ron  pi,  pî,  trinken  eie.) 
wie    auch    y    phull    ein    Deut 
pbulla  (dem  Pari.  perf.  pats.  t 
fôder,  Fulter;  s.  2  für. 
nidlug,  fSdeB,    Nahrung.^    ü 

25  nüJirung,  Fütterung  etc.;  8Îa  fl 
Otrekkend  uu  b6  kitn'  dar  ni 
Daher:  upt^ding,  Ernaftrung,  ßl 
he  hed  mau  'n  siegten  upfSdeö 
rum  is   d'r  Ak  niks  ut  worden. 

30  ding,  opvoeding;  ags.  fêding. 
t^dlinj;,  s.  ffitling. 
fSdsâin,  nidsâni.    nahrhaft,  A 
gend  etc.;   d.it    is  'n  fÔds&m 
's  winters  su  spck  an  k61  krigd. 

35  zaam. 

rSdsel,  födsel,    FuUtr,  NaM 
etc.;  in  strü  all6n,  dar  sit  nét  fl 
—  he  hed  fan  junka  up  tan  hiiin 
un  dekscl    (Beköstigung,    Be' ' 

40  Wohnung  etc.  od.  Alles  was 
Unterhalt  erfordert)  had.  Nid. 
foeüla  (d.  I.  focdsla). 

fOdster,  fSdNler,  Ernährerin, 
fÖdster,  Ernährerin,  Erzieherin,  î', 

45  ter  etc.    Nid.  voetlstcr. 

Wenn  man  lat.  fossa  nuf  fosU,  I 
y  fod  I»  fodio  I«.  ähnliche  Wo 
Schleicher,  Comp.  263)  cerjli 
unterliegt  es  wohl  kaum  einem  Zv*» 

50  das  ags.  fdstre  (uutri:x)  auch  /iw  W 
stand  u.  dass  demnach  auch  fW« 
für  födstor  steJit  u.  mit  fosccr  i«  iV 
bearn,  föstercild  u.  fOisterhng  (inf»« 
tum),  füsterbrOdor   (collectaoeui,  ^ 

65  Pflege-,  Milch-Bruder),  fdsterftili 
adoptaus,  nutritor),  fösto'môdor  (»^ 
sterleän  (nutricia)  etc.  tu  födu.  " 
(s.  fflden)  gehört,  wie  desgl. 
föst,  fôstr   (Erziehung  elcf,  fl 

60  hen,  grosstiehen   etc.),  fûstri  (i 
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ctc.  Möglieh  ist  es  in- 
dass  dielte  Wörter  mit  skr. 
•,  Wachsttmin,  Fülle,  Reich- 
Ziehen,  Ernähren,  Unterfud- 
ihrung,  Unterhall  etc.),  pôsya, 
n^rt,  feist  etc.),  posin  (nä?t- 
(Ernährer,  Aufzieher,  Vater, 
ritor),  pAsan  (terra,  als  Frucht- 
(L  Nährende,  Nährmutter  der 

giiere),  pusta  u.  pusti  (Ge- 
um  etc. ;  NaJirun;),  Unter- 
te.  eur  y  pus  (wachsen,  ge- 
'äeihen  machen,  nähren,  gross 
hen  etc.  cf.  Grassmann, 
as  od.  [bei  Pott,  Bopp  etc.] 
i)  gehören  u.  also  mit  fSden 
mmenluingen. 

ehicklichkeit,  Schick,  Passlich- 
jkeit  od.  Befugniss  etc. ;  mit 
un  regt.  iihd.  vuoc;  md. 
Og.  cf.  fügen,  fügen  u. 
,  Schliess-  od.  Verhin- 
'  etc.;  d'r  is  gôn  fogc  iu  to 
en  bitten  so  to  gr6t;  du  must 
lip  'nauder  strîlicn  (mit  dem 
i  ehen  bearbeiten),  dat  de  plan- 
ender sltiten.  Nd.  (Br.  \Vb.) 
;  nid.  voeg ;  mnld.  voeghc ; 
vthd.  vnoge,  fnoge;  md.  rüge, 
Stelle  wo  eicei  Theile  ziisam- 
l;  das  Fugen,  ins  Werk  net- 
WoManständigkeil,  Schicklich- 
mehmen ;  Sitte,  Art  u.  Weise; 
it,  Kwistferiigkeit ;  Passlich- 
\keit;  passende  Gelegenheit). 
p.  fög  (janctura,  comtnissurn) 
(coDJunctio,  jugitaa,  junclura). 
Rt),  Vogel.  Sprichw.:  „Ifttje 
lO^e  nüsten";  —  jUDge  fiJgels 
inabcls" ;  —  „de  ßgeis  fangen 
iit  knnppels  d'rin  slftn";  —  „dn 
bd  is  biiter  as  twü  up  't  dak" 
il).  Nid.  vogel ;  mnld.  voghel ; 
lofries.  (Jap  ix)  fuwggel,  (Ep- 
forggel ;  satl.  fugcl ;  as.  fugal, 
U,  tugel,  fugl;  engt,  fowi;  an. 
fbgel;  dän.  fugl;  golh.  fugla; 
jaf,  fokal,  f ogel ;  mhtl.  vogel ; 
•a  flflgel,  flOgel  sich  jedenfalls 
I  aussjtrechen  lässt  u.  die  Kin- 
el  auch  stets  pOgel  sagen,  so 
Dgl  vohl  aus  flugl,  hs.  flugla 
n  u.  jru  flêgen  ^M^ren.  Aug. 
A(  auch  ein  skr.  pliuka  (Vo- 
ueohl  (cf.  fliegen  M.  flöten  von 
mit  lat.  phöca,  griech.  phôké 
Schwimmendes  Thier)  be- 
f,  wofür  indessen  auch  nir- 
mprechende  y  aufzufinden  ist. 
Vogel-  od.  Geflügel-Stall. 

ttaal  Koolmu.    WOrterbncb.    1, 


föj5;eltk,  rü^ftlk,  füglich. 
f8^(>l-kast,   Vogelkasten. 
fögel-kiirf,    Vogelkorb,   Vogelbauer. 
fOgolu,    begatten,    den   Beischlaf  ausüben 

5  etc.;  ht'  lied  hör  fîlgeld;  —  dat  wicht  hed 
8ük  fBgeln  laten.  Mit  mnld.  (KU)  voghe- 
len  (aucupari,  aves  consectari,  quaerere,  ve- 
nari ;  inire,  coire,  rem  veneream  exercere) ; 
ahd.  fogalôn,  fogelôn,  fokilün;  mhd.  vogelen 

10  ( Vögel  fangen ;    alid.    axcA  auspicari;    mhd. 

auch  coire).    Zu  fBgcl  m.  wörtl.  so  viel  als: 

(wie)  ein   Vogel   (es)  thun   u.  machen, 

fügen,  fugen ;  iniuffCB,  einfugen,  d.  h.  die 

Fugat  schliessen,  indem  man  Mörtel  (Kalk, 

16  Cemenl   od.    ein    anderes   Bindematerial  in 
eine  Fuge  hineinfügt  u.  so  dieselbe  dich- 
tet u,   schliesst;    dat   bCts  is  siegt  fAgd; 
s.  das  folgende: 
fügen,  fügen,  passen,  schicken,  geziemen 

20  etc.;  he  fÖgd  (fügt,  legt,  steM  etc.)  en  Btön 
up  de  ander ;  —  h6  hed  de  planken  au  'nan- 
der  ffigd  un  mit  'nander  ferbunden;  —  dat 
is  digt  in  'nander  fôgd ;  —  dat  hed  sük  so 
fflgd    (gcfiiiß,    gctcluckt,    gestaltet,    gemacht, 

23  zusammengefügt  etc.),  dat  hß  dar  kwam  un 
hum  redden  mus';  —  ik  fflgde  (verfügte, 
begab,  bz.  bewegte  etc.)  mî  dir  hon;  —  wen 
du  dat  d&r  nog  bento  fügst  (hinzu  bewegst, 
bz.  legst,  ihttst  etc.    od.    damit  vereinigst  u. 

30  verbindest  etc.)  den  is  dat  gctal  ful ;  —  he 
mut  sük  na  min  will'  fögen ;  —  he  kun'  lUk 
d'r  hël  not  gúd  iu  logen  (schicken,  finden) 
dat  he  dat  kind  fcrléson  mug  ;  —  dat  fAgd 
dî  nêt    (paust  od.  geziemt  dir  nicht,    kömmt 

35  dir  nicht  zu,  —  dazu  ftast  du  keine  Be- 
fugniss, —  das  ist  dir  nicht  erlaubt  etc.), 
um  dat  to  dön.  Nd.  fogen,  fogen ;  nid.  voe- 
gen;  mnld.  (KU.)  voegben  (jüngere,  aptare, 
accommodare,   applicarc,   componere,    dispo- 

40  ncre,  comraittere;  decerc,  convenire,  decorum 
esse);  afries.  foga;  wfriei.  fuwgjen;  as.  fuog- 
Jan,  fügjan;  ags.  fêgan  (jüngere);  ahd.  fuo- 
gan,  fuagen,  foagcn,  fAgea,  f6kan,  foacan, 
fôken;  mhd.  fuogen,  vüegcn;  md.  vftgen,  vô- 

46  gen  (zusammenfügen,  verbinden,  sich  verfu- 
gen, kommen;  in  Ordnung  kommen,  bewerk- 
stelligt werden,  geschehen,  sich  ereignen ;  pas- 
send gestalten,  zu  Wege  bringen,  ins  Werk 
setzen,  ermöglichen,  schaffen;  verleihen,  ver- 

60  schaffen,  zufügen ;  zu.iammen  passen,  passen, 
sich  schicken  u.  geziemen,  gelegen  kommen 
etc.).  Der  Stamm  fög,  fuog  ist  eigentlich 
das  Prot.  (cf.  bröiien,  fhden  ctc.)  des  Stamm- 
vbm.  fagan  od.  fügan ,    wovon   auch  fegen 

56  eine  Nebenform  ist  u.   welches  mit  an.  fäga 

(cf.  unter  rügen)  identisch  ist,  wie  sich  denn 

auch  die.'^es  vagen  neben  vegen  im  nhl.  noch 

erhalten  hat. 

fög-isder,    fûg-spîker    (Fug-Eisen,   I'\ig- 

60  Nagel),    das    schmale,    etwas    gekrümmte 
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eiserne  Oeräth  der  Maurer,  stim  Einfügen 
der  Mauern. 

fSgüäm.  fügsam;  he  is  regt  fOgsäm  (ge- 
fiigig  etc.);  —  du  kaust  dar  fögsam  (füg- 
lich ,  passUch ,  passend  etc. ,  bz.  befugter 
Weise,  mit  Recht  etc.)  hengüa. 

fS^§âinheid,  Fügsamkeit. 

föje,  füi,  a)  betroffen,  bestürzt,  verlegen, 
beschämt  etc. ;  (öjer  heb'  'k  hör  miu  läfend 
nêt  sên,  08  do  'k  hör  d'rbî  hetrapde,  dat  so 
an  't  uifkcu  was;  —  b)  scheu,  misstrauisch, 
abgeneigt,  abspenstisch  etc. ;  —  ho  wiird  mî 
so  t6i  (od.  wie  wir  auch  sagen:  „fiüek"),  dat 
ho  naderhand  niks  mt>r  mit  mi  to  dun  heb- 
ben  wul'.  Ob  mit  füien  =  ntd.  foeyen  in 
verfoeijen  (verahscheuetk  etc.)  connex?  Nach 
dem  Br.  Wb.  hat  füje  die  Bedlg.:  ekel, 
prüde  etc. 

fok,  8.  fokke. 


paii-ö   (besänftigen,    beruhigt 
Ende  machen  etc.)  sich  wohl 
reinigen,     läutern,     wt 
wegneJimen,  entfernen 
5  konnte,    sei  es,    dass  es  sich 
gung  H.  Läuterung  d<r  Seele, 
Wegschaffen    der  Silnde   u 
säuftignug    u.  Beruhigung    di 
Stillung  ((ni.  das  Aufhören  eU 

10  M.  des  Kummers  etc.  od.  auf 
schaffen  u.  Entfernen  besag, 
aus    sich    leicht    die    VorxteUi 
hijrens   u.  nicht  mehr  Seins 
konnte. 

15      Pokka,  wbl.  Name;  ».  Fok 
fokke,    fok  (Naut.).      Mit 
wurden    urspr.    anscheinend 
eckigere  Vordersegel   eines  Sei 
wie  das  fokseil  od.  de  fokke 
Füke,  Fauke,   »«/.   Name,     Cfeschln. :  F6-  20  forosail  luisst.     Möglichertceit 


ken.  Schwerlich  mit  Fokko  eines  Ursprungs, 
sondern  anscheinend  ein  Dimin.,  bz.  eine 
Koseform  eines  alten  Namens  Fawa  (Faua), 
sodass  Fôke  od.  Fauke  aus  Fawckc  (Fauekc) 


dessen  auch  überluiupt  die  Be 
gehabt  haben,  worüber   unten  , 
Fig.  wird  hier  sowohl   wie 
schwed.  etc.  die  Brille    fokk 


conlrahirt   ist.      Förstemann    luit    unter  25  nannt,    weit   man    sie    vorne 


,Fav"  die  Namen  Fava,  Feva,  Fauva,  Favo 
(var.  Faova,  Fova)  u.  vergleicht  zu  „Fav" 
das  goth.  fav-s  (faw-a,  fau-s);  afries.  fü  (statt 
fô,  c/.  fBdcn  =  afries.  feda,  foda);  as.  fä, 
fô;  ags.  feâ  od.  feiiva;  engl,  few;  an.  fä; 
schwed.  fî;  diin.  faa;  ahd.  fao,  fö  (wenig, 
selten  etc.),  was  ah  Etymon  für  einen  Na- 
men ebensogut  passt  als  das  tat.  paiilus 
(griech.  paOIos,  paüros)  für  den  Namen 
Paulus. 

Das  goth.  fav-s  etc.  geht  mit  lat.  pau-cus 
(wovon  frans,  peu)  auf  einen  Stamm  od.  ein 
Thema  pava  od.  piva  zurück,  welches  (cf. 
Grass  mann  unier  pü,  sowie  skr.  i)tivana 
[purifiaitio; 
catus;  aqua 


setzt.  Wejjrn  der  Compos. 
fok  M.  der  Benennungen  der 
Fükkeii  od.  Focksegel  ra 
naut.  Wb.,  die  auch  sammlli 
30  sind.  Nd.  fokke;  nid.  fok; 
(niinimum  vcluiu  ud  prorum; 
[oeralM,  cf.  Kil.j  suporior  ti 
focka;  dän.  fok;  an.,  ist.  ioi' 
dieses  Wort  einfach  als  ö» 
30  bz.  als  ein  Elwa.i,  was  zieht 
tcegt  etc.  deuten  u.  es  von  U 
ableiten,  od.  auch  direct  ah 
eben  fokkea  (s.  d.)  im  nid.  am 
segeln  hat.  Da  indessen 
veiilus],  pavilra  [purus,  puriti-  40  Bedtg.  aVcä  auch  auf  das  Tt 
pfivuna  (purifictttio;  purus],  pâ-  dem  Winde,  od.  das  (ietr\ 
vakä  [ignis,  als  das  reinigende  u.  ver-  den  vom  Wi  n  de  beziehen  ki 
sehrendej  etc.  de.)  der  y  pü  (purifi-  im  Slttmm  fok  aiit-A  der  Begri^ 
care)  angehört.  Da  nun  aber  weiter  aucÂ  bens  u.  Fortbewege ns  tU 
griech.  pau-ö,   ich   mache  aufhören   od.  ich  45  auch    fokko   (voluiii)    als  ein  fi 


stille,  besänftige,  beendige,  schliesse  etc.), 
paûla  (das  Aufhören,  die  Ruhe,  die  Bast 
etc.),  pausis  (das  Aufhören  machen,  Stillen 
etc.,  woher  lat.  pausa  m.  pausare)  nebst  paü- 
ros (klein,  gering)  etc. ;  lat.  paultis  ti.  pau- 
per  etc  sämmtlich  in  ihrem  Stamm  pau  auf 
pava,  bz.  y  pt  zurückgehen  u.  auch  für 
(Feuer)  als  das  Verzehrende  u.  Rei- 
nigende od.  Beine  u.  Glänz  ende  (cf. 

skr.  pftva,  glänzend  etcj  dieser  y  entstammt,  65  sich  schnell  bewegen,   fortsläm 
so  sdteinl  es  (cf.  1  bftr,  1  blôt,    neben   rein        treiben,  bz.  .Höhern  =  dän.  f] 
u.  sch6n)  als  ob  aus  rein,  lauter,  glän-        fug,  Flocke  u.  fog,  fyg,  G 
zend   etc.    die    Bedtgn.:    allein,    bloss,        hen,    dem    ein  ahd.  tioh 
entblösst,    nackt,  arm,   gering,    we-        tiukau,  fauk  etc ,  »irf.  fei 
nig  etc.  hervorgingen,  während  das  griech.  60  fok  (cf.  béden  k.  bögen  = 


des,  bz.  im  Winde  flatttr 
fasst  sein,  sodass  dem  Stamm  fc 
tltire  (cf.  Iilaspo  ii.  unter  blasd 
läge.  Vergleicht  man  nun  ai 
SO  aus  flot  (lihd.  flo$s  aas  âúl 
kann  auch  der  Stamm  „fok" 
(goth.,  an.  fauk)  rnl<' 
au.  tît'ika  Off.  tijuku,  i 
getrieben    werden  [vom  ScUiue, 
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'  2  facht)  fiilaitrechen  tcärde 
daê  nhd.  fauchen  (pûstcn, 
wdaas  im  Stamm  „fok"  eigent- 
l(egriff  einer  bewegenden, 
'  Ol.  vorwärts  bewegen- 
reibenden Kraft  u.  Macht 
benden  Etwas  etc.  läge  u. 
l  weitergebildete  fok-ii  die  Be- 
imdes  Oll.  treibendes,  fort- 
'Jälwas  hätte,  wie  auch  das  an. 
ftüber  od.  Schnee-Treiben)  auf 
%egen  od.  treiben  etc.  be- 
trigena  der  Statnm  i'ok  nicht 
[  so  könnte  er  auch  zu  tikken 
feti  fikan,  fak,  fukun)  gehören, 
fokken  das  Weitere. 
okko. 

fokde,  —   heb'  fokd),    ziehen, 
iehen ,   gross   liehen  etc. ;    fc 

—  kiv&er  an-,  bi.  apfokkeu. 
Ü  fokken  (aufziehen,  vexiren, 
zokkcn  (liehen,  züchten,  auf- 
I  etc.  [paanien,  scbapen  etc.  fok- 
6«  Ol  leeraara  aanfokken;  — 
laker  van  de  jouge  fokkeu] ; 
ein,  versegeln,  verziehen,  flie- 
etc. ;  wcgfokken,  voortfokkeu 
CiL)  focken  (velificare,  veliti- 
4  fugere) ;  mfläm.  focken  (de 
\Vordersegel,  die  Fock e]  op- 
|b;  gttaii,  lopeii,  vlachten  etc.). 
fglärht,  dass  das  W(yrt  fok- 
'Md.  noch  im  mnld.  u.  mjlüm. 
fhten  od.  Vieh  u.  Mensclien 
lt.  er  liehen  etc.  hatte,  so  ist 
tlos,  dass  dieses  V'bm.  (ebenso 
•  Segel)  ton  fokke,  bi.  fok  trei- 
ffCie  wir  nun  aber  seilen  «.  fer- 

Et  du  scicln  od.  ferseilen ,  6-'. 
ekken  ?)  auch  in  der  liedlg. : 
Lken  (verliehen,  von  hier  fort- 
'trauehen,  so  ist  es  sehr  erklär- 
tedtg.:  vclificare  ii.  veladare,  bs. 
))tt  u.  Segel  setzen  od.  Se- 
in einerseits  in  die  Bedtg.: 
chen,  fortmachen,  bs. 
e.  u.  andererseits  in  die  von: 
auf  liehen  (lunächst  vom 
ftr  Segel)  u.  so  weiter  in  die  von : 
^  lachten  u.  =  vexiren 
trgleicht  man  nun  aber,  dass 
tui  auch  die  Bedtg.:  begün- 
ftern  (=■  sinnl.  vorwärts 
heiter  bringen  etc.)  hatte, 
f  hieraus  auch  wohl  ilas  mnld. 
^fockeren  (accommoiiare,  adap- 
1^  decerc),  xcälirend  mir  das 
ffocken,  fuyckcn  (trudcre,  coii- 
I  rolligerc),  mjläm.  forka,  fuy- 
Clc.)  w«/tr  auf  die  Ordbdtg. : 


sich  rasch  bewegen,  bi.  eine  Vorbe- 
wegung  od.  einen  Stoss,  Anprall  ma- 
chen (auf  Etwas)  sich  tu  beliehen  scheint 
u.  also  direct  mit  dem  schwed.  fika  u.  den 
5  weiter  unter  fikkcn  u.  fokke  erwähnten  Wör- 
tern eusamineniuhängen  scheint.  Hat  itbri- 
gens  Ladw.  Ettmüller  Recht,  um  für 
nd.  fiken,  ficken  u.  ags.  fec,  faek  (cf.  fikke, 
Skken,  fak)  ein  Stammvbm.  föcan  mit  der 
10  Bedtg. :  trahore,  ducere,  capere  aniuseteen 
u.  daiu  ags.  feccan  (ducere,  tollere)  u.  fac- 
jan  (acquirere)  lu  stellen,  so  werden  sich 
hieraus  alle  Bedlgn.  von  fokken  von  selbst  erge- 
ben, u.  liehen,  auf  liehen  etc.  sich  sowohl 
15  auf  das  Züchten  von  Vieh  etc.,  wie  auf  das 
Ä  u  fliehen  der  Segel  etc.  beliehen  können, 
während  aiuiererseits  aus  capere  auch  die 
BeiUg.:  Wucherer,  reicher  Mann(cf. 
fokker)  etc.  leicht  entstcen  honnte. 
20  fokken,  Züchten  etc.;  hü  mtUcd  sOk  fSl 
ût  't  fi'fokken. 

fokkor,  Eriieher,  Züchter  etc.;  fëfokker, 
Viehiüchter.  Nid.  fokker  (dasselbe  u.  frü- 
her auch  [cf.  Weiland  etc.J  ein  reicher 
25  Mann);  mnld.  (KU.)  focker  (motiopola, 
panlopola) ;  mfläm.  focker  (dasselbe) ;  nd. 
(Dähner l)  fokker  (Wucherer). 

fiikkeré,    a)  Züchterei,    Viehhof,    Ort  wo 
Vieh  gezüchtet  loird;  he  hed  dir  'n  fokkerë 
30  anlegd ;  —  b)   Viehzucht,  bs.  Zucht,  Aniucht 
von   Vieh  etc. ;  ho  ferkweufeld  fBl  tîd  mit  de 
fokkerit  fao   keiUDljes   uii  höner  etc.    NJd. 
fokkereij  (dasselbe) ;  mnld.,  mjläm.  fockereije 
(moDopoItiiin). 
35      Fokko,  Fokke,  ml.  Name;  —  wbl.  Fokka; 
Geschln.  Fokken  u.  Fokkcna.     Beide   For- 
mel» führt  Förstemann  unter  »Fug"  auf 
u.  hält  hiezu  das  an.  fok  (Flug),  was  wohl 
mit  dän.  fog  (Gestöber,  Schneegestöber),  fyge 
40  (stöbern)    auf   an.    fjuka,    fauk     (cf.    unter 
fokke)  zurückgeht,  od.  auf  das  unter  fokken 
erwähnte  schwed.    iika   =  dän.    figc,    eilen. 
Wuhrscheinliclter    jedoch    ist    Fokko     mit 
fokkeu,    bi.    dem  unter  fak    erwähnten  ags. 
45  fécan  II.  unserm  fikkcn  connex. 

fok-mast,  Fockmast,  Vordermast  auftwei- 
u.  dreimastigen  Schiffen. 
fuk-fieil,  Focksegel;  s.  fokke. 

tul,    8.    1     fäl. 

50  fBl,  fäl,  viel,  oft,  häufig,  oftmals  etc. ;  fBl, 
föle,  eine  Menge,  ein  Haufen  etc. ;  dat  kumd 
tOI  für;  —  dar  steid  f8l  körn  up  dat  land ; 
—  f5le  minskcn  w<Hen  nêt  bätcr.  Sprichw. : 
de  föl  hcfl,  tniit   fBl  gäfco;    —    de  flll  kan, 

55  mut  fBl  dun;  —  de  fBl  is,  hcd  föl  to  fer- 
antwôrden,  lui  de  fBl  wét,  breng  't  dir  an, 
wir  't  ndtt  iin  nick  ferdrtltt.  Nid.  veel,  vele ; 
mnld.  vcel,  vcle;  aholl.  (KU.)  voele;  afries. 
fei,  fiil,  feie,  fuln;    im.    fllu,    filo ;    ags.    fela, 

üO  fealii,  foola-,  an.  Hol  (nur  fn  Compos.);  goth, 
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iîla;  nhd.  filu,  vilu,  filo,  vilo,  philo,  fîla,  fili, 
vili,  file,  vile;  mhd.  vile,  vil;  md.  vcle,  rel. 
Griech.  polú-s;    send,   pouru,   paru;    apers. 

Î)aru;  skr.  puru,  pula.  Hs  gehört  mit  f di- 
en M.  ful  («M,  gefüllt  etc.)  sur  y  par,  pur 
(füllen)  ü.  beseichnet  eine  Fülle  von  Et- 
was, od.  es  besagt,  das  ein  Etwas  in  Fülle 
od.  Menge  vorhanden  ist  u.  vorkommt. 
Engl.,  schiced.  u.  dän.  ausgestorben  u.  feh- 
lend u.  werden  dafür  many,  mäng  etc.  (cf. 
menoig)  u.  andere  Wörter  venoendet. 

Kl,  Fühl,  Gefühl,  Fühlen,  Tasten  etc.; 
dat  heb'  ik  all'  so  in  de  fRl,  6^.  hi  de  f8l 
(das  habe  od.  fühle  u.  gewahre  ich  Alles  so 
instinktmässig,  indetn  ich  es  blos  anfühle  od. 
betaste;  —  ich  finde  mich  durch  mein  Ge- 
fühl od.  mein  Fühlen  etc.  unmittelbar  darin 
turecht,  ohne  weiter  darüber  nacfuudenken 
od.  darnach  tu  suchen);  —  dat  heb'  'k  bî 
d'  föl,  of  't  regt  is  of  fcrkêrd;  —  dat  kan 
'k  wol  in  d'  f8l  finden  an  wen  't  ôk  nog  so 
düster  ia.  Afries.  feie  (Gefühl:  tivctus); 
wfries.  fiele;  nd.  (Br.  Wb.)  fOle,  fülje  (die 
Taststelle  od.  Stelle  am  Rindcieh,  wo  »tan 
es  betastet  od.  woman  hinfühlt,  ob  es 
fett  sei;  das  Fühlen  u.  Tasten  od.  An- 
fühlen u.  Betasten),    cf.  fölen. 

fOl-al,  oftmals,  häufig,  in  der  Begel,  beson- 
ders etc.;  he  kumd  tOJal  hîr;  —  ßlal  hîr 
(besonders  hier)  kumd  dat  regt  hüpîg  ffir. 
Nid.  vcelal. 

iöl-bar,  fühlbar. 

fold  in  Ëafold;  s.  d.  unter  ëufoldîg  u. 
folden. 

folde,  folle,  Falte,  Bruch,  Biegung,  Bie- 
gung od.  Bruchstelle,  Krause,  Ritmel  etc.; 
bb  hed  d'r  'n  folde  insl&n:  —  h&  krigd  so 
fSl  folden,  bz.  krUsen  in  't  gesiebt;  —  du 
must  mî  gîn  folden  in  't  göd  makcn ;  —  dat 
harr*  sük  in  'u  folde  ferstaken ;  —  de  folden 
muttcu  gliit  Btrilken  worden.  Nd.  (Br.Wb.) 
fole;  nkl.  vouwe;  mnîd.  voude;  ags.  fcald 
(plica);  engl,  fold  (Falte,  Fals ;  Umschlag; 
Hürde,  Pferch,  Stall,  Welt,  Erde,  Boden; 
Heerde) ;  an,  faldr  (Falte,  Knoten;  Tuch 
tum  Umwickeln  des  Kopfes) :  schwed.  fall 
(Falte,  Saum)  u.  fillla  (Hürde);  dän.  fold 
(Hürde,  Horde)  u.  folde  (Falte,  Fitze  etc.) ; 
mhd.  valdo,  falte  (Falte;  Windung;  Win- 
kel; Tuch  ium  EinscMagen  der  Kleider; 
Verschluss.  Davon  :  ital.  fulda;  span.  falda, 
halda;  jwrt.  fralda;  prov.  fauda ;  frans., 
(tfrans.  faude  (unterer  faltiger  Theil  eines 
Kleides,  Schooss,  Saum,  Biegung  od.  Ab- 
hang eines  Berges). 

folden,  füllen,  falten,  brechen,  biegen, 
umbrechet! ,  umlegen,  zusammenlegen,  ein- 
scMagen  ,  iueinanderlegen,  schlicssen  etc. ; 
du  brükst  dat  papîr  nct  erst  folden;  —  ho 
foUd  dat  g6d  môi  tosomeu;  —  ho  follde  dat 


reuoi, 
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papîr  d'r  nmto;  —  hft  foIUe  < 
dat  hum  't  uH  fftl  wurr*;  —  hf'li 
in  't  andere  foUd;  —  hf-  follrt  ui 
um  to  baden.  Nd.  folden,  folleo; 
5  wen;  mnld.  vouden  (plicare,  comp] 
gare) ;  ags.  fealdan  ;  engl  fold :  i 
schwed.  f&lla;  dän.  folde;  goth.  fall 
faldan,  valdui,  falten;  m/Ki.  \Me 
(plicare).     Boss  fold  in  enfold  CtSn 

10  fold  (îwiefall,  zweifach,  Z'-r 
den  gehört,   geht  aus  tat.  |, 
duplex)  von  plicare  hervor.     Vergl 
nun ,    dass  die  y  parc,   pfc   ((f. 
mann)  von  Y  P*""    (füllen  etc.)  w 

15  dtt  wurde  u.  aus  füllen  die  Bei 
einthun,  hineingeben,  ms 
thun,  mischen,  tusammeni 
s  usammenlegen,  conjangere dt 
wickelte,  sowie,    dass  sowohl  grité 

20  (cf.  flechten)   als  tat.   plicve  tu 
gehören,  so  ist  es  wohl  tweifdki. 
Stamm  fald,  falth    od.  dessen 
(Aug.  Fick   sctst  für  Fallt 
parlA  u.  für  falt,fält-ig 

25  faltj  ein  urspr.  palta  an)  in  úhHliâ 
von  der  y  par  entstand,  wobei 
auch  vielleicht  annehmen  kann, 
für  faltban  amusetiende  y  palt, 
von  auch  lit.  plot-ijn,  ich  falte,  Ui 

30  J7ic»i    etc.)    ein    Denominativ  von  ; 

par-tn,  par-ti  sei.     cf.  auch  2  folgi 

foldîg,  follig,  fallig,  runcelig  ä 

lig  gesigl. 

foldî;;,  faltig,  faltig  etc.  in  éalf) 

35  foldîg.  r^ 

folderîg,  follerije,  folderg,/« 
an-,  bc.  voll  von  Falten  u,  Sm^ 
Eigt  word  80  follerîg  un  krOs 
fÖIen,  fühlen,  tasten,  greifen 

40  Tanten  od.  Berühret!  gewahre 
u.  cmpfittde.n  etc.  u.  so  uberhaup 
empfimlen,  fiihlen  etc.  od.  einen  ■ 
Eindruck  uxivon  empfangen  etc ;  fl 
nn,  den  schalt    (schalst,  schait)  da 

45  wo  kold  dat  îs  is;  —  he  fSlde  (tat 
etc.)  d'r  al  an  herum,  man  bi  knn 
den;  —  he  ft^ld  silk  6k  in  doste 
toregt;  —  ik  f81  regt  gdd,  wo  lé 
dat  deid;  —  fftl  iusen  to,  of  d'r  6li 

50  ligd;  —  hü  ffildti  (tasUtc,  griff  etc) 
of  h?  d'r  ük  wat  in  harr';  —  M 
niks  fan  fOlen,  of  t  kold  wts  of 
of  hö  haue  krig  of  ntt  Nd.  ftia 
ttld.  voelen ;  afne«.  fcla ;  wfne*.  fiele 

60  feil;  satl.  fole;  hclg.  \i\\  a*.  ilj^ 
ftiljan ;  ags.  foelnii,  félan ;  engl,  ft 
fuo^jan ,  füljau ,  f ualen  ;  mhd.  f (i'l 
vûleu.  Wie  fögen  von  dem  ML  ' 
fagaa,  so  ist  f81en,  bt.  iao\jui  »«»_* 

60  fnol    von  einem  älteren  fkun 
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'edtg.:  reichen,   langen 

rfkeo),  greifen,   tasten, 

e  n  (die  Iland  od.  die  Finger 

te,  aodas-i  fuol-jan  als  Wei- 

iuol  (tapple,  griff  etc.)  wörtl. 

n  Tapp,  rast  od.  Griff 

etc.  hatte.     Diese  Bedtg. 

tgell  sich   auch  wieder   in  an. 

Uände    tappend   nach    Etwas 

d.    überhaupt    in    den    Raum 

u.    greifen,    indem    man    die 

tger  ausstreckt  etc. ;  hoti  fi'dma- 

loovon    das   schwed.    faiiila 

en   od.  ausgestreckten 

Kühlen  od.  greifen  u. 
nüa  i  mörkret,  j»i  Vinstern 
lla  eftcr  sku^'jj^an,  nach  dem 
i)  M.  auch  wohl  unser  fime- 
bmmelcu  etc.,  wie  unter  die- 
Sf.f  Weiteren  tu  vergleichen 
bleibt  es  nun  aber,  ob  man 
(von  l'alan ,  wofür  Ludic. 
«  Bedtg.:  moveri,  se  exten- 
\ttst  u.  ux)ru»ter  er  auch  das 
1,  c/.  unter  3  feil  etc.]  auf- 
.  pal  die  (frdbdtg.:  grei- 
halten,  schützen  (cf. 
feil  u.  feilîg)  etc.  anseUen 
nn  mit  skr.  pald  (cf,  unter 
I  gehören  könnte,  od.  ob  man 
pol  die  Grdbdtg. :  ausdeh- 
cken  (cf.  rekkcu)  etc.  an- 
vo  es  denn  wahrscheinlicher 
thd.  folma,  lat.  paliiia  (/lache 
$tt  etc.,  bs.  flaches,  brei- 
leitete»,  ausgestrecktes 
pu]&mé  (flache  Hand,  Hand 
,\-a  (Blatt,  Laub)  besser  von 
iten,  auseinander  gehen,  sich 
]l$dehnen  etc.,  cf.  unter  blad) 

irîk. 

Name.  Wie  Taletta  von 
r&Ike)  u.  Etta,  so  ist  dieser 
hl  von  Folo  od.  Fola  (cf. 
tusammeugesetst. 
tu.  das  was  folgt  od.  naclt- 
'olgende  Zeit,  Zukunft  etc.; 
.  in  de  folge  must  du  bfitcr 
X  ig  de  folge  (das  Bcsultat, 
I  Mwas  erfolgt  u.  resultirt, 
'hergehenden  entstanden  ist) 
wegen  diu  plüJern  prttgel 
llga  (nur  in  selb-folga,  Pur- 
\d.  volgc  (Xachfolgung,  Be- 
tfolge; Verfolgunri ;  heistitn- 
•echtl.) Abstimmung,  Stimme); 
Ugeist,  bz.  der  Begleitende 
i);  dän.  UAgQ (Folge;  Erfolg 
Vg«,  Oeleite;  Geschleppe). 


1.  folgen  (folgde,  —  heb',  be.  bin  folgd), 
folgen,  naclu/ehen,  hinterdrein  gehen  od.  kom- 
men, nitchkommen,  nachfolgen  etc.  od.  über- 
haupt :  gehen,  kommen,  bz.  nachge- 
5  hen,  begleiten  etc.;  he  folgd  mî  aferal 
ii4,  bz.  aferal  hen ;  —  't  schal  mî  insen  wun- 
dern, of  dar  n«  wol  môi  wer  (Wetter)  up 
folgd ;  —  wat  mut  dar  (U  folgen,  wen  du 
kwAd  deist  ?  —  ik  mut  fan  iiainiddag  de  düde 

10  folgen  (deni  Todten,  b£.  der  Leiche  folgen  od. 
die  Ijciche  zu  Grabe  geleiten);  —  wen  du  mîu 
worden  nêt  folgen  (befolgen,  dich  darnach 
richten  etc.)  wilt  (für  wüsl),  den  must  du 
sillfsl  diu  heil  fersükcn.     Nd.  folgen,  volgen ; 

15  nid.  volgen;  mnld.  volgheei ;  afries.  folgja, 
fulgja,  fo|ja;  wfries.  folgjen;  scUl.  folgje;  a«. 
folfîôn,  folgojan ;  ags.  fyigjan,  fyigan,  fyli- 
gan;  engl,  follow;  ahd.  folgen,  folghôu,  fol- 
kêii,  volgfin;  mhd.  volgen;  an.  fylgja;  schwed. 

20  fulja;  dän.  folge  (folgen,  nachfolgen,  beglei- 
ten; verfolgen;  gehorchen,  zustimmen,  bei- 
pflichten etc.).  Die  Grdbdtg.  ist  tcohl:  sich 
heften  u.  s e hl i essen  (an  Jemand),  sich 
verbinden  (mit)  u.  gesellen  (zu  Einem) 

25  etc.  u.  leite  ich  es  demnach  mit  griech.  pôr- 
kÔ8  (Ring,  Reif;  cf.  rCp,  rôp,  als  das  Um- 
schliessende  u.  Bindende  etc.)  u.  pörkos  (eine 
Art  von  FischerneU,  bz.  ein  geflochte- 
nes od.  geknotetes  Etwas)  von  derselben 

30  y  park    (miscere,  conjungere  etc.)  ab,  wozu 

auch  griech.  pleko  u.  lat.  plico,  sowie  wahr- 

scheinl.   auch   falgen  i<.  jedenfalh  2  folgen 

etc.  gehören. 

2.  folgen,  falten,  zusammenlegen,  schlies- 

35  sen  etc. ;  ht  folgde  de  banden  un  Bot  Stil  lor 
Buk  hen  to  biUlen;  sali.  (Ehrentraut, 
fries.  Archiv  II,  pag.  lOG)  folgje.  Mit  1 
folgen  n.  lat.  plicare  zur  Y  park.  cf.  auch 
2  Kilger  «.  falgen. 

40  folgend»,  folgenils,  zufolge,  nach  etc.; 
folgenda  sin  worden,  be.  sîn  ôrdél  —  sin 
befel. 

1.  folger,  Einer  der  folgt  od.  geMtet  etc. ; 
d'r  wassen  fBl  folgers  achter  de  dôdo.  Daher: 

45  nafolger,  iipfolgcr  etc. 

2.  folger,  Deckel,  Verschluss  etc.;  z.  B. 
der  mit  einem  schweren  Querriegel  versehene 
Deckel  eines  Käsefasses,  worauf  die  Presse 
wirkt.     Dieser  Deekel  schliesst  ganz  genau 

50  in  dem  Fasse,  worin  die  geronnene  Milch 
zur  Käsebereitung  sich  befindet  u.  wird  durch 
den  mittelst  der  Presse  auf  diesen  Deckel 
ausgeübten  Druck  das  Käsewasser  (serum 
lactis)    atts    der  geronnenen  Milch  entfernt. 

55  Da  das  an.  falda  (cf.  folden)  neben  falten 
auch  die  Bedtg.:  verhüllen,  bedecken 
?tat  u.  die  Hände  falten  auch  =  sie 
schliessen  od.  ineinander  machen 
u.  verbinden  ist,  so  gehört  diese»  Wort 

00  jedenfalls  zu  2  folgen  u.  zwar  auch  in  dem 
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Faß,  wenn  es  unpr.  auch  gar  nicht  die 
Bedtg.  Deckel,  sondern  nur  die  von:  Zu- 
samtnenmacher  od.  Ineinanderma- 
cher  etc.  der  Käse  hatte. 

folgsam,  folgsam,  gehorsam  ete, 
foll,  Volk,  Nation,  Leute,  Pöbel,  Haufe, 
Schaar  etc. ;  Familte,  Verwandtschaft,  Herr- 
schaft, Gesinde  etc.;  dat  d&dske  folk;  — 
de  joden  dat  ig  'n  rar  folk,  bs.  nätsje;  — 
he  hörd  to  't  maosfolk  (Mannsleuten);  — 
dat  gcmÖDC  folk  (der  gemeine  Piibel,  bz.  der 
gemeine  Haufe);  —  kinderfolk  (Kinder- 
schaar) ;  —  hönerfolk  ( Hühner- Heerde)  ;  — 
d'r  was  fan  dage  fW  folk  in  d'  stad;  —  't 
i8  gôd,  dat  d'r  uUms  fan  unse  folk  (unserer 
Verwandtschaft)  mnuken  was,  de  dar  güster 
afend  prügele  mit  'iiiiiider  hiid  hebben;  — 
unae  (o\k  ( Herrschaf t)  is  oêt  to  hûs,  bî.  Bit 
upstQnds  b!  d'  disk;  —  ik  heb'  min  folk 
(Gesinde)  fan  dage  all'  na  't  markt  gän  Jaten. 
Spriehw. .-  „Godlof,  dat  't  nüms  fan  mîn 
folk  (Familie,  Blutsverwandtschaft)  is",  sä 
't  wîf,  do  fôren  (fuhren)  sê  mit  hör  kerel 
(thren\  Manne)  na  de  galgc.  Nd.  folk,  volk; 
nid.  Volk;  afries.  lolk;  as.  folc;  ags.  folc; 
(in.  fúlk ;  schwed.,  dän.  folk ;  ahd.  folc,  folk, 
fokh,  folg  (Volk,  Kriegsvolk,  Dienstvolk, 
Haufe,  Menge,  Schaar).  Es  wird  gewöhn- 
lidi  mit  lit.  pulkas  (Haufe,  Menge,  Schaar, 
Heerde);  poln.  pulk,  alt:  polk;  böhm.  pluk, 
alt:  pik  (Schaar,  Kriegsschaar)  voti  y  par, 
pur  abgeleitet,  woeu  auch  fOl  (viel)  u.  ful 
(voll)  gehören,  wonach  dann  die  Grdbdtg.: 
Vielheit  od.  Menge  etc.  wäre.  Da  in- 
dessen das  auslautende  _k"  dann  unerklärt 
bleibt  u.  die  y  parc  od.  parc  (cf.  falgcn, 
flechten,  1  u.  2  folgen),  prich  auch  die  Ne- 
benform parg'  od.  prij,  ])rinj  hat,  so  macht 
es  lautlich  gar  keine  Schwierigkeit,  um  das 
Wort  folk  direct  hievon  abzuleiten,  tumal 
dieselbe  nur  eine  Weiterbildung  ton  par  (sie 
ist  wohl  durch  ka  :=  lat.  co  weitergebildet 
u.  atts  par-ka  gekürtt)  ist  u.  nicht  allein 
dieselbe  Bedtg. :  füllen,  voll  machen  hat, 
sondern  aus  füllen  od.  hi  n  einthun, 
hineinmachen, tusammengiessen  od. 
geben,  mischen  etc.  sich  die  von:  ver- 
einigen, verbinden,  schliessen  etc. 
(cf.  1  u.  2  folgen  u.  2  folger)  weiter  ent- 
wickelt hat,  sodass  man  für  lolk  auch  die 
Bedtg.:  conjuugere  etc.  zu  Gnmde  legen  u. 
dieses  Wort  als  eine  Verbindung,  Ver- 
einigung etc.  (conjunctio)  ml.  zu  einer 
Einheit  verbünde  ne  Schaar  und 
Masse  etc.  deuten  kann,  wenn  man  ihm 
nicht  die  Bedtg.:  Fülle  od.  Vielheit  îu 
Grunde  legen  wiU.  Fraglich  ist  es  übrigens, 
ob  das  kosak.  pulk;  rus.i.  polk;  poln.  pulk, 
polk;  böhm.  pluk,  pik  (Haufe,  Scluuir, 
Kriegsschaar);   lit.   pulkas  (Haufe,  Menge, 


Heerde  etc.)   ebenso    wie  da»  \ 
fouc ;     prov.     folc    (Heerde) ;  j 
(Menge)    nicht   auch    eine  Ett 
dem  germ.  folk  ist,  weil  das  i 
5  es  doch  eueifelhaft  macht, 
rect  mit  diesem  aus  derselben  ', 

Fôlke,   wbt.  Name.     Beka 
ofries.    Geschichte   die  Gemah 
Brûks  (1378—1301),  welche  wege 

10  menscMichen  Grausamkeit  die  Jt\ 
hiesa.  Es  ist  ein  Dimin.  (Kot^ 
älteren  einfachen  Namens  Ffl" 
der  vielleicht  wie  Folriid  u. 
Göttin  FoUa,  Fulia   (Gri\ 

16  etc.)  zu  fol,  ful  =  voHtjn 
cf.  übrigens  auch    Fûlrîk. 

Folkerd,  ml.  Name;  Gesc 
Folkers.  Aus  Folk-ward  (Vo< 
Wärter  etc.)  verderbt. 

20      Polkmar,  ml.  Name;  von  ffli 
rühmt  etc.). 
folISj  follen,  s.  folde,  folde 
fiil-llgt,  vielleicht. 
Folmer,  ml.  Name  u.  zwar  i 

25  mar,  theils  aus  Folpmer  i 
Namen  in  dieser  Weise  co 
tcenn  niclU  übertutupt 

Foliimer  (ml.  Name)  eine 
spräche  eon  Folmer  ist.     Vera 

30      Folpt,  Fulp«,  ml.  Name; 
Ob  das  anlautende  „f"    wie 
(Rad,  ef.  wél)  aut  ,w" 
Name    zu  golh.  vulf  (cf.  wnB 
zweifelhaft.     Verstümmelt  ist  i 

35  aus  Folpert,    was  denn    wohl 
Folpreht   (cf.    FOrstemannJ 
entstand    u.  von  fol  (voll)  u. 
üeriha,   die    Glänzende), 
mengesetzt  ist. 

40      Kolrad,    Fulräd,    ml.   Na» 
Höchst    walirsclieinl.    von   foI,j 
rild.     Möglicherweise  indessen! 
da   nach   Förstemann    (cfj^ 
hierüber  Unsicherheit  herrsch' 

45  Fölrik,  Fülrioh,  Fölerk,  ml\^ 
schlcchtsn.  Filrichs,  Fôlerks,  Pill 
schein!,  von  fol,  fil  (Füllen,^  ' 
od.  überhaupt  Junges)  u. 
der  von  Förstemann    unft 

60  führte  Name  Folaschah  i 
laschalb    (cf.    ahd.   marMCD 
knecht)  steht  u.  dieser  Ntme  < 
die  Bedtg. :  „Füllen-  Knec^ 
Mt  od.  fold,  auch  fall  tii  me 

55  mesfolten  u.  mesfoldeu).  Misl-l 
i.it  das  nid.  viml,  raalt;  nd. 
(Misthaufe;    Ort,   Stelle,   wo 
den  Stauen  zusammengetcorftftl 
gersUitte,    Dungergrube),    was 

60  'Wb.,  I,  33Ú)  auch  in  der  Va 


JFON  FÖNE 

Haufe  aufeinandergelegter  w. 

\it  Dünger  vermengter  Plag- 
\iiilen  zur  Diingung  iles  Ackers) 
tby.  vergleicht  ex  f«  engl  filth 

■ath,  Kehricht),    icaä  mit  ags. 

Bete.)   tu  H'lan    (inquinore)  u. 
(faul)    gehört,    icährend    im 
einen  Zusammenhang  mit  ffi.1 
missfarhig  etc.)  gedacht  wird, 
tens    ist    aber   (da  nach   dem 
I   100  Jahre    alten  Br.    Wh. 
\  Form   zu  sein  scheint)    bei 
eher  an   lat.    palus    (Sumpf, 
etc.)   tu  denken,  lumal  auch 
hnert  das  Wort  mpss-faal  mit 
be"    übersetzt    u.    man   dafür 

rt- Pfuhl"  sagen  könnte. 
Mädchen,    unverheirathetea 
~     Jungfrau.     In  diesem  Sinn 


Ktiger  Land  gebräuchlich,  icäh-  20  u.    das   afries.   f&mne,    fômne   etc.   u.    ags. 


mehr  in  der  Bedlg. :  einfiilli 
vnnülees  Mädchi<n  od.  Ding, 
tri  (f6n  fan 'n  wicht  =  du  dummes 
jkhen,  bz.  du  dummes  Mädchen) 
I.  Mofries.(C'ad.  Müller){o\in; 
rnc  (foime)  fOtune,  fémne,  fâmne, 
n,  Tochter,  Mngd);wfries.  (J a- 
tra  (Magd,  Mädchen,  Jung- 
ten ;  satl.  fowne ;  nfries.  (O  ii  t- 
fûmcn;  helg.  luamcl,  foeracl 
(.  fémea,  félinipa ;  ags.  t'aemuc 
hl.  isl.  ft'iiiia  (virgo  pudica). 
Grimm  (cf.  c.  liichtho- 
Wb.    unter  famnc)    eine    Ent- 


FON  FÖNE 


man  indessen  ein  wurtelhafles  ,h"  nicht 
annehmen,  so  Hesse  es  sich  in  einer  ansu- 
nehmenden  Grundform  päman,  p'man  od. 
pâmaiia  etc.  (u.  ticar  in  der  Bdtg. :  Tochter, 
6  Magd  od.  Weib,  als  Hüterin  od.  Sor- 
gerin,  Versor gerin,  Sjienderin  etc., 
be.  als  Nährende  etc.)  auch  ebensogut 
toie  eend.  paëman  (Frauenmilch,  Mutter- 
milch etc.    =   Nährendes)    od.    griech.  poi- 

10  tnén,  lit.  peraens  (Hirt,  Hüter)  etc.  von  der 
y  pA,  pî  (schützen,  halten,  erhalten,  unter- 
hallen, niüiren,  speisen,  tränkett  etc.)  ablei- 
ten, während  es  sonst  als  reine,  keusche, 
unberührte  Jungfrau  (sofern  dies  die 

15  ursirr.  Bedtg.  wäre)  od.  auch  als  diejenige, 
welche  das  Haus  etc.  reinigt,  putzt  u. 
scheuert  etc.  auch  zu  der  y  p<\  (heU 
sein,  glänzen,  slraJilen  etc. ;  hell  u.  glän- 
zend machen,  reinigen,  putzen  etc.)  gehören 


fiienine  etc.  selbst  auf  skr.  päva-mäna  (puri- 
ticanä  11.  als  Sub-ft.  ventus,  als  Reiniger 
etc.)  das  Part.  Präs.  von  y  pû  zurückgehen 
könnte.     Bemerkt  sei  noch,   dass   Ludw. 

25  Etlmüller  neben  as.  fëmea  auch  ein  as. 
fadmia  aufführt,  was  er  zu  ags.  fadhu  (amita) 
u.  weiter  zu  dem  von  ihm  aufgestellten  Vbm. 
fatlian  (alere,  amplecti)  hält,  worunter  er 
auch  füdhetn   (amplexns,    cf.  fÄm)    aufführt 

30  u.  wonach  dann  der  Stamm  fära,  faem  etc. 
fon  facmae  (virgo  pudica)  ein  ähnlicltes 
f'ontractum  wie  film  von  fadem  sein  müsste. 
Dnss  übrigens  auch  anderweitig  eitte  Ent- 
Wortes -       -     ■ 


lehnung  dieses  Wortes  von  lat.  fcmina  ab- 
tt.  femiiia,  fuemiua  (von  ]/  bhii  35  gewiesen  icird, geht  daraus  hervor,  das  Aug. 
1  od.  manu;  cf.  fecuudus  u.  Fick  (s.  pag.  788)  dafür  ein  Thema  fai- 
sein ,  wogegen  indessen  der  man-a  mit  der  Bedtg.:  „edle  Frau"  auf- 
thl,  dass  es  schon  so  früh  in  stellt  u.  das  an.  feima  (virgo  pudica)  mit  an. 
Uttn  nordgermanischen  Spra-  fcim,  feima  (Scham,  Scheu),  feimian  (scltatn- 
ist    u.    ausschliesslich  40  hafi),  {eima.T  (padei)  vergleicht,  wonach  diese 


f.:  Magd,  Mädchen,  bz 
'anne  unberührte  J ung- 
r mahlte  Frau  luit,  wes- 
th  mehrseitig  Bedenken  gegen 

Entlehnung  aus  dem  lat.  fe-  45 
'Orden  sind,  die  noch  dadurch 


in,  dass  statt  ffmea  möglicher- 
fOlimi'a  ah  die  ältere  Form 
«erden  muss  u.  es  also  von 
\em  Vbm.  mit  aus-  od.  in- 
abstammt. '  Ist  dies  nun  aber 
W/,  so  würde  es  sehr  passend 
fehöu  (passend  u.  nützlich 
(/».  hegen,  pjlcgen,  schmücken 
hilian  cic.  abgeleitet  werden, 
Sfc*«  iiit  lat.  femina  od.  tio  (cf. 
ïïeliand,  pag.  372  unter  frh- 
\at,  da  es  vielmehr  zu  der 
u.  fîle  erwähnten  y  pi{    (cf. 


Benennung  sich  dann  auf  die  Scham  ha  f- 
tigkeit  u.  Keuschheit  der  germanischen 
Frau  beziehen  u.  feima,  faemne  etc.  die 
Sc h a m h aft e,  Keusche  etc.  bedeuten  würde. 
VerglciclU  man  nun  aber,  dass  das  Wort 
Scham  mit  schimmern  (glänzen,  schei- 
nen etc.)  connex  ist  u.  so  viel  wie  Errö- 
then  od.  Röthe  bedetUet,  so  ist  es  wohl 
zweifellos,   dass  auch  das  an.  fcim  dieselbe 

TtO  Bedtg.  hat  u.  feima  eigenll.  die  Erröthende 
hiess.  Da  nun  aber  die  y  pû  (cf.  Orass- 
m a n n)  eigentlich  die  Bedtg. :  hell  sein, 
glänzen  etc.  u.  trans.  die  von:  hell  u. 
glänzend   (u.  so:   rein  u.  blank)  ma- 

65  chen  etc.  halte,  so  kann  man  das  nana  fai- 
mana  mit  der  Grdbdlg.:  Erröthende  auch 
ohne  Anstand  mit  dem  obenerwähnten  piV- 
vamana  identificircn,  od.  es  doch  jedenfalls 
mit  diesem  zu  der  V  pû  stellen.     Vergegen- 


pag.  tu,  y  pik)  gehört.    Will  üO  wärtigt  man  sich  aber,   tlass  der  Schaum 
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auch  10  ei  SU  ist  u.  gläml  u.  nameiUïich 
der  Meereaschaam  der  brandenden 
Welle  nicht  aüeiu  weiss  ist,  sondern  auch 
die  Blasen  desselben  in  verschiedenen  Far- 
ben schillern  u.  glünten,  so  liegt  es 
sehr  nahe,  um  auch  das  ahd.  feim;  ags. 
fiUu;  engl,  fown  (Schaum)  gleichfalls  mii 
lat.  spuma  (sofern  dies  für  p&ma  steht)  von 
dieser  y  pd  abzuleiten  u.  diese  Worter  niclU 
mit  dem  gleichbedeutenden  skr.  phina,  kslav. 
péna  etc.  tu  idcntificiren. 

foppen,  foppen,  aufziehen,  vexiren,  tum 
Narren  haben,  anführen  etc. ;  li6  fopd  mî 
wat ;  —  ik  Iftt  mî  fan  dî  nét  foppen.  Daher : 
fopper  (Vexirer)  u.  fopperô  (Vexirerei  etc.). 
Nid.  fop  (Narr,  Geck),  foppen  (scherten, 
spotten,  narren,  zum  Besten  haben,  vexiren, 
betragen,  hintergehen  etc.);  fopper  (Scher- 
zer,  Spötter,  Betrüger  etc.);  fopster  (Fop- 
perin  etc.)  fopperij  (Fopperei);  nd.  foppen 
etc.;  engl,  fop  (Geck,  Narr,  Hanswurst, 
Zierbengel),  fopdoodle  (Narr,  Gauch),  fop- 
ling  (Niirrchen  etc.),  foppery  (eitles  Ge- 
pränge, Flitterstaat,  leerer  Prunk,  Narr- 
heit, Thorheit,  Ziererei,  Fopperei;  alberne 
Mode),  foppish  (eitel,  närrisch,  läppisch, 
albern),  foppishness  (Eitelkeit,  Narrheit  etc.). 
Es  sM  aus  dem  Rothwelschen  stammen  u. 
(cf.  Grimm  unter  foppen,  Foppcr)  in 
der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts 
guerst  schriftlich  vorkommen. 

foppen-päre,  Vexirbime. 

fopner,  fuppepé.  s.  unter  foppen, 

1.  m  (l'lur.  fôrcn),  Fuder,  Wagenla- 
dung, Wof/enlast,  WagenBoll,  Fuhre  etc. ; 
'n  fôr  hei,  bs.  Btrô,  lörf,  erde  etc.  Nd.  (o- 
der,  föder,  conlrahirt  for;  nid.  voeder,  vocr; 
mnld.  voeder,  voer;  as.  fôthcr,  vöther;  ags. 
f&ther-,  engl.  fOther,  fodder;  schott.  fudder, 
fothyr,  futhir,  ßdder;  ahd.  fuoder,  fuodir, 
fuudar;  mhd.  fuoder.  Es  ist  das,  was  ein 
Wagen  fasst  od.  in  sich  befasst  u.  ist 
der  Stamm  fôd,  fuod,  foth  wohl  ein  Prot, 
von  einem  älteren  fadan,  fathan  (greifen, 
fassen,  ftalten,  behalten,  in  sich  befassen, 
umfassen,  einschliessen  etc.),  woeu  auch  fa- 
dem (cf.  i^m)  gehört  u.  wofür  Ludw.  Ett- 
müller  (pag.  3-34)  ein  ags.  fathan  (f6dh, 
fôdhon,  fadhen)  mit  der  Bedtg.  aJere,  am- 
plecti  aufstellt  u.  also  auch  fßden  u.  2  f6r 
davon  ableitet,    cf.  indessen  weiter: 

2.  for,  Futter,  Nahrung  etc.,  bt.  das  was 
nährt  u.  erhält  etc.  Sjrrichw.:  „godc  plege 
is  't  hälfe  for" ;  —  „gôd  fôr ;  gode  messe'' 
—  „for,  fé,  messe,  willst".  Nd.  (Dähnert) 
foder  od.  (Br.  Wb.)  voder,  voer;  nid.  u. 
mnld.  voeder;  as.  (nach  dem  Br.  Wb.)  fo' 
dor  (cdulium  bomimim),  fodre  (pahulum| 
fother,  fothur  (iilimcutuio} ;  ags.  födor,  fôd- 
dor,     fûddur    od.     (Ludw.    Ellmiiller) 
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fôdhur,  fôdhr,  fôdher,  fôder  etc 
lum);  engl,  fodder;  an.  fôdr;  $d 
der;  dän.  foder,  foer;  ahd.  faotu 
fôtar ;  mhd.  vuoter ;  tnd.  vûter.     Hit 

5  mit  engl,  feed,  an.  foeda,  »chwed.  f 
föde  (Naltrung  etc.)  u.  unserm  i 
f8den  etc.  od.  mit  1  u.  3  fâr  m.  < 
dem  Suffix  tar  direc*  von  der  y  j 
jen,  fassen,  halten,  umfasten^j^^^M 

10  erhalten,  unterhalten,  ernäMf^^^^Ê 

Nebenformen  pî,  pü  abqeleité^ve^ 

3.  fiir,  Futter,  Kleiderfutter,  Vn 

Bekleidung,    bs.    das    veas    mtmm 

Schutz  gegen  die  Kälte  dient  ^B 

15  Tuch  schützt  od.  auch  das,  woV 
sere innerlich  umschliesst,  einst 
übersieht  u.  bedeckt  ete.  1 
Wb.)  foder,  foer,  foor;  nid.  u.  m 
der,    voer;    ags.    fAdhur,    födhr    ( 

20  tlieca);  isl.  foder;  schwed.,  däu.foi 
derfutter,  Bekleidung;  Futteral,  l 
ahd.  fôtar,  foatar  (Scheide,  sdieid 
Behälter);  mM.  fuoter,  ruotcr;  M 
(Futter   unter    einem    Kleide);    gi 

25  (Scheide,  Futteral).    Hieran  u.  < 
ter  2  for  erwäJinten   an.  tbar 
fodero;   span.,  port.   forro;   fr\ 
afrane.,  proc.  fuerre   mit  versctUi 
dtg.:  ital.  Scheide,    Unterfuttt 

30  ter  zur  Nahrung;  span.,  port.  Ui 
ter;  prov.,  afrane.  Scheide;  nfn 
ter  (pabulum);  abqel.:  frans,  foarre 
forrage;  franz.  fcarrago.  fourrare 
etc.;  ital.  foderare;   span.  fonar; 

36  rar;  franz.  foiirrer,  smeie   miat  \ 
fotrftle,  futrüle   (BchäUer),    wo 
Futteral.     Dass  dieses   Wo, 
fdden   stammt,   sondern    mit 
Gfdbdtg.:     Etn-    u.     UmachUet 

40  Umfassendes,  bs.  das  waa  Etwa 
befasst,  um-  u,  einacklieêm 
sammenfälU,  ist  klar  u.  madU  dVä 
auch  wahrscheinlich,  dass  alle  nhI 
3  for  erwähnten  vollen  For 

45  rect  von  der  unter  2  for 
pü  mittelst  des  Suffixes  tar  i 
ganz  wie  das  skr.  pjitra  (6 
womit  Aug.  Fick    (s. 
golh.  fôdr  od.  fôdra  ideütiji 

50      för,  a)   vor  etc. ;  dat  uOje  jirj 
wör  for  de  dür;    —    fSr   de 
makkelk  schipper  wüsen; 
niks  Stil;  —  he  dürd  d'r  nét 
kamen;  —  fÖr  (bevor,  che)  dot  ik  ' 

55  fSr  dflsgem  (vor  diesem,  ehedem  A 
is  mî  wîd  fiir  (voraus);  —  tk  hil 
(vor,  früher)  di  west;  —  he  geM  n 
b)  für  etc.;  ik  bOn  d'r  für,  dat  d<t| 
—    he  wul'  gern    wat  för  huin  '" 

60  deid  dat  güm  i^r  sin  frUnd;  — 1 
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Anen  ftutn  Spass  od.  zum  Ver- 
t.  in  Aussicht  auf  ein  gutes  Mit- 
mit  löpen;  —  he  spCld  för  'n 
mit  (er  ist  ein  scheinbarer  n.  un- 
'  Mitspieler,  der  nur  tum  Sjmss 
—  c)  vorne;  dat  îsder  Bit  för  an 
Nd.  (Ör;  nid.  voor;  mnld.  veur, 
es.  fara,  fore  (ror,  vorher,  früher 
ri,  fore,  for  (für);  as.  far,  fora, 
before  (cor,  vorher,  früher ;  vorne); 
or;  nur  in  Zusammensetzungen) 
•  (vor,  für);  schwed.  för;  dän.  för; 
Tora,  fore;  mhd.  vore,  vor  (vor) 
iri,  fura,  füre;  mhd.  vure,  vur, 
»ore,  vor  (vor,  für) ;  goth.  faur  u. 
Ut  skr,  puras  od.  purä;  griech. 
r,  voran  etc.)  u.  auch:  lat.  prus, 
,  —  pro,  prae  u.  pri  (in  prior, 
griech.  pro;  skr.  pra;  zend.  fra, 
».  fra;  npers.  far;  pars,  far,  fra; 
Btc.  u.  cend.  para  (vor,  vorher); 
etc.  (cf.  auch  fürst  u.  frô,  frûg 
derselben  eine  Vorbewegung 
eioegung  irgend  wohin,  ein 
gehen  ausdrückende  y  par,  pur 
',  pruecedere),  wovon  auch  farcn, 
II.  die  untrennbare  Vorsetzpar- 
tc.  sich  ableiten.  Vergl.  auch  die 
»it  för.  Wegen  der  Identität  von 
t.  prae,  jiri  vergl.  auch  afries., 
la;    as.    formo    ^    primuB   unter 

id,   Vorabend. 

',  torüber,  vorne  über;  dat  Iiûa  is 
leu. 

vorall,  vor  allem  etc. ;  kum  fürall' 
wen  du  fan  afcod  ut  geist;  —  du 
lat  fbrall'  nêt  fergäten,  wat  ik  dl 
b';  —  éa  förall'  (ein  für  allemal, 
itner  etc.)  segge  ik  dî,  dat  du  mî 
amen  biilkst.  ytd.  vooral. 
voran,  vorauf,  cor,  vorne  an  etc. ; 
tn;  —  dat  geid  föran;  —  Idt  hiiin 

Daher:  {önmite  ( Voranste,  Vor- 
ê  iü  de  iöranste,  bz.  forste. 
tiden,  vorarbeiten. 
,   Vorderarm. 

9,   Vorbote,  Anzeichen  etc. ;  dat  is 
3  d'r  fan. 
e,   Vorbüte. 

Bl,  vorbeten,  vorsprechen  etc. 
I,  «.  förbild. 

ICD,  fer-bSlden  (sich)  vorstellen, 
etc. ;  wat  fcrbÜIst  du  di  di'n  wol 
^W.  verbeclden;  »mW.  (KU.)  veur- 
rerbe«lden  (praetîgurarc,  imaginari). 
,   Vorbahn,  erste  Bahn  (prima  via) 

der  Theil  der  Bahn ,  L'.  Reiin- 
'  vorne  ist  u.  am  weitesten  vom 
tunkt  abliegt.     Daher  Redensart: 


ia  de  fürbân  wäsen  =  gegen  andere  Mit- 
bewerber im  Vortheä  sein  (t.  B.  im  Ren- 
nen od.  überhaupt)  od.  einen  Vorsprung 
haben ,  sie  überflügeln  etc.  Nid. ,  mnld. 
5  (KU.)  voor-,  6^.  veur-baan. 

rûr-bâren,  a)  vorbohren,  mit  einem  Bdk- 
rer  erst  ein  Loch  bohren,  um  entweder 
nachher  einen  Nagel  einzuschlagen,  od.  es 
später  mit  einem  grossen  Bohrer  zu  erwei- 
10  tern;  —  b)  vordrängen,  voramlrängen  etc.; 
da  must  df*nét  so  förbären.     cf.  2  l>âren. 

fúr-bârîg,  voreilig,  unbesonnen  etc.;  da 
must  üH  so  frirbärîg  wäsen  un  afcral  toêrst 
ingripen.  Nid.  voorbarig;  s.  unter  2  baren, 
15  obschon  es  nach  dem  mnld.  voorbarig  an- 
.Kheinend  nicht  dazu  gehört,  sondern  eher 
ÎU  büren,  geberden,  (sich)  zeigen  etc. 

fiir-bûrigheid ,   Voreiligkeit,     Unbedacht- 
samkeit. 
20      fiir-bate,  der  erste  Nutzen,  Vorausgewinn, 
Vortheil  etc.;   in  förblt  wfisen.    JVW.  voor- 
baat,  cf.  bäte. 

nir-batîg,  gewinnsüchtig,  habsüchtig,  vor- 
greifig,   vorgreifend,    unbescheiden,    voreilig 
25  etc.,  be.  auf  den  ersten  Nutzen   u.  Gewinn 
(förba(e)  versessen  etc. 

rdr-bedenken,  variier   bedenken  etc.;  du 
must  (int  fürbedenken,  wat  du  dcist. 

nSr-behüdeu,   vorbehüten,   vorbaueti  etc.; 
SO  förbeliikkude  mAlrögels  treffen. 

fiir-bpholden,  vorbehalten. 

fitr-ben,   Vorderbein. 

fiir-berêden,  vorbereiten. 

för-beredsel,   das  was  zur  Vorbereitung 
35  dient,   Vorbereitungsmittel  etc. 

für-besi'hêd,  Vorbescheid,    Vorbenachrich- 
tigttng ,     das     vorher    Bescheid   geben    etc. 
Sprichu}. :    »fürbeschéd    miikd   acbternä   gôn 
krit  (Geschrei,   Weinen,  Wehklagen  etc.) 
40      förbi,  vorbei. 

rOr-bidder,    Vorbitter. 

rür-bild  fürbêld,  förbaid,  Vorbild,  Vor- 
stellung ;  Beispiel  etc. ;  man  kan  sük  d'r  hol 
g^D  fi>rUÛid  faa  maken ;  —  dat  lät  dl  to  'n 
45  förbild  wäsen;  —  be  geid  hum  mit  'n  gôd 
förbâld  föran;  —  bî  förbild  (zum  Beispiel). 
Nid.  voorliceld;    muUl.  veurbeeld,    veurbeld. 

för-blad,  Slini,  Stirnknochen. 

r»r-bolt ,    Vorderkeule   eines  Rinds   etc. 
60  Nid.  voorliout. 

for-bürgen;    »'.  q.  ferbörgen;    ik  heb'  m! 
d'r  für  förbörgd. 

ftir-bört,    die  erste  ReOtenfolge,   bz.    der 

erste  od.   Vor-Turnus,  Vorrang;  do  förbört 

55  hörd  hum;  —  he  hed  de  förbört  (er  kömmt 

zuer.st  an  die  Reihe  etc.).     Nid.  voorbeurt; 

s.  liiirt. 

fiir-böten,  s.  boten. 

ftir-biUer,  s.  böten. 
60      for-brengen,  vorbringen ;  b\b  Bchotaile  (»ein 
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Schönstes,  Beinstes  etc.,  bs.  das  was  ihn  im  Curtius,  273  seq.  sab  356  u.  357)  ausser 

besten  Licht  zeigt)  förbrengen.  skr.  para   jenseitig,  entfernt  etc.),  griech. 

fdr-brügge,  Vorbräcke,  Vorderbrücke.  pérâ  (ultra),  pérân  (Irans)  etc.   auch  unser 

fdr-dasen,  Vortagen,  vorladen.  fareu,  fer,  ferre   «.    die  Vorsetzpartikel  fer 

för-dak,  Vordach,   Vorderdach.  5  «.  för  (vor,  für)  gehört  u.  die  nach  meiner 

flirdan,  terAan,  fortan,  hmfort,  weiterhin,  Ansicht  Uos  diecMgemeineBedtg.:  bewegen 

ferner,  hinfort,  künftig  etc.     TTanp.  fardan ;  (irgend   tcohin),   bewegen   u.    dringen 

nd.  (Br.  Wb.)  vordan  (Schambach)  ver-  vor  u.  hinein  etc.  hat  u.  womit  sieh  auA 

dan,  Tordan.  griech.  peirô   (durchsteche,  durchbohre),  pe- 

för-dan,   he   hed  sük   d'r  regt  bî  fördftn  10  röné   (Spitze  =   Stechendes  od.    Scharfei), 

(bei  hervorgetfian,  bz.  ausgezeichnet).  p6rpé  (Nadel,  Zunge),   peiri    (Schärfe)  etc. 

fdr-danergnstern,  ferdänêrgästern,  vor-  leicht  vermitteln  lassen,  wenn  man  vergleicht, 

vorgestern,  d.h.  weiterhin  wie  vorgestern.  dass  lat.  acus,  acies  etc  von  der  y  »k  (be- 

cf.  betergflsteni  unter  bet.  wegen  vor,  dringen  vor   u.  ein,   bz.  durch- 

forde,  fôre,    a)   Furt,   Fahrstelle,   Fahr-  16  dringen,  eindringen  etc.)   abstamtnen,  aotu 

weg.  Einfahrt,  Durchfahrt,  Durchlass  etc. ;  auch  unser  agge,  ägel,  egge  etc.  etc.  gehören. 

dar  geid  ^în  forde  dör;  —   de  forde  tüsken  fördel,  fördendêl. 

mîn  un  din  land  is  spêrd  (gesperrt),  bz.  dör-  fSr-dêl,  a)  Vortheil,  Gewinn  etc. ;  —  b) 

grafen;  —   b)  da«  Tfu>r,   bz.  die  Pforte  u.  Vordertheil. 

so  auch  der  VerscMuss  einer  Einfahrt,  nach  20      för-dêlig,   weit   vorgeschritten,    weit  <«<• 

einem  Hause  od.  einem  Stücklande  etc.;  dô  wickelt  etc.;   'n  fördêlig  kiud;  —  dat  kin 

mî  de  forde  apen ;  —  de  forde  is  slaten  (ge-  steid  regt  fördélig^. 

schlössen).  Sprichw. :  „wen  de  forde  kräkd,  fördelk,  s.  fôrïîk. 

ig  sé  nog  nêt  to,  wen  dat  kalf  blarrd,  is  het  förden-dêl,   fdrrendêl,   förndêl,  f3rn<Iel, 

uog  gen  kô".     Mld.  (KU.)  roord   (alveus,  25  fiirdel.  fdrrel,  filrl,  der  vierte  Tlieil,  Vier- 

vadum);  nnld.  \00Tt  statt  vootd;  afries.  forda  tel.    Afries.  fiardendêl,  fiardeudêl,  fiareadêl, 

(woher  der  Name  Mimigardaforda  u.  Stên-  fiamdêl,  fiardel.    cf.  fêrde. 

forda  etc.  etc.);  nd.  fDöÄn  er  y  forde;  ags.  fjrder,  Führer,  Fahrer,  Leiter  der  Pferde 

ford;   engl,  fori  (Furt,  Strom,  Fluss);   an.  etc.;— nnt^Tder( Anführer) ;  —  6tén-od.mai- 

fjördhr,  fjardhar;  schwed.  fjord,  Qärd;  dän.  30  fÖrdcr   (Einer   der   Steine   od.  Mist  fährt, 

fjord    (Bucht,   Bai,  Busen,   bz.  die  kleinen  bz.  die  Pferde  etc.  lenkt).   Nid.  voerder;  i. 

Gewässer,   welche  die  vor  den  Mündungen  1  u.  2  f8ren. 

der   Flüsse  liegenden   kleinen  Inseln  von  fürderlik,   födderlik,  förderlich,  beför- 

einander  trennen  u.  die  Einfahrten  zu  dernd  etc.;  dat  ig  huro  ôk  nét  födderlîk  vesL 

den  Flüssen  bilden,  od.   auch  als  Durch-  96      1.  fördern,   fddderD,  fördern,   tonrärt» 

fahrten   u.    Engpässe   bezeichnet  wer-  gehen  od.  kommen,   befördern,   weiter  brin- 

den  können,  wenn  man  sie  nicht  überhaupt  gen  etc. ;  dat  förderd  so  niks ;   jî  matten  jö 

wie   das  engl,  ford  als  Fluas   od.    Fleet  krachten  bäter  anspannen;    —    dat   f&rdöd 

[cf.  2flêt]  betrachten  will,  od.  vielleicht  auch  (födderd,  befödderd)    de   sik  ôk  nêt;  —  hê 

alsllafen);  ahd.îwci;  mhd.  vurt;  md.  vort  40  hcd  hura  darben  befödderd.     Nid.  rordereii, 

(Furt,  Bahn,  Weg).     Obschon  dieses  Wort  bevordei-en;    ahd.    fardireu;    mhd.    Tordera, 

möglicherweise   von   faren ,    för    abstammen  vilrdern,    was    von  ah<l.  furdir,   furdar,  for- 

könnte,   so  sclteint   es  doch   eher,   dass  das  der;  mhd.  vurdor,  vttrdor;    md.  vorder;  «. 

afries.   forda,    bz.  unser   forde    (wegen  des  iurlhor,  furdhor  (fürder.    weiter  vor,  weiter 

langen  „o"  cf.  auch  nid.  voort  =  fort)  von  45  nach  vorne,  weiter  fort  etc.)   als  dem  Com- 

Hause  aus  mit  lat.  porta  (Eingang,  Durch-  par.  von  fiiri,  fuv  (cf.  für)  weitergebildet  id. 

gang.  Durchfahrt,   Durchlass,   Thor)    iden-  Vergl.  übrigens  unter  fürt  (fort)  das  afrie». 

tisch  ist.     Vergleicht  man  nun  aber  (Aug.  fortb,  ford,    von  icelchem   v.  Richthofe» 

Fick,  78)  wie  dör  (durch),  lat.  trans,  ags.  das  afries.  fortlier,   fonlcr   (fürder,  femer, 

thirl   (Loch,  Durchgang  etc.,    cf.  gat),   skr.  50  weiter  elc)  ableitet,  indem   er  glaubt,   dasi 

tirtha    (Zugang,   Uebergang,  Furt),   griech.  dies  der   Compar.    von    fortb    =  fort,  *e} 

télos  (Ziel),    lat.  turmes  (Bohrwurm,  Holz-  elc.  ist.     Vergl.  auch  das  folgende: 

wurm)  etc.   von  der   y  tar   (durchdringen,  2.  fördern,  TöMen,  fordern,  fodern,  ftr- 

eindringen,  übersetzen  elc.)  stammen,  so  las-  langen,  heischen,  begehren  etc. ;  he  fSrderd« 

sen  sich  forda  u.  lat.  porta,  sowie  auch  wohl  55  (födderde)  to  fôl  gdd;    —    be   förderd  hcm 

lat.  portus  mit  griech.  perdö  (dringe  durch),  up,   bz.   Iiertt,    um   sük   mit   hum   to  slan- 

porös  (Gang,  Durchgang),  porthuiös  (lieber-  Ntd.  vorderen;  ahd.  fordarön,  fortharôn,  for- 

fiihrt)  etc.  leicht  mit  der  y  par  (durchdrin-  dorön,  fordcröu,  vordrön ;  mhd.  vordem,  vo- 

^e«,  hinübergelangen,  durchfähren  etc.)  ver-  dem.      Es  ist  ganz  zweifellos,    dass  diesu 

mittein,  wozu  (cf.   Aug.  Fick,  118  u.  G.  60  Wort  von  Vorder  (in  Vorder-Hand  eU-) 
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d.  fordar,  fordor,  vordir;  mhd.  vorder 
ir,  voratutehend ;  vonüglicher ;  früher, 
•  etc.)  toeitergebitdet  int,  od.  doch  Je- 
Us  unmittelbar  damit  zusammenhängt, 

auch,  dois  dieses  wohl  ein  Compar. 
or,  bt.  dem  ahd.  fora  (vor,  corne, 
,  vorauf  etc.,  cf.  för)  ist.  JDa  tiiin 
die  Bedtg.:  heischen ,  befehlen 
i.  auffordern,  vorfordern,  vor- 
n  etc.  sich  nicht  gut  begrifflich  von 
er   in    den    obigen    Bedtgn.    ableiten 

so  scheint  es  mir,  dass  entweder  die 
.  Bedtg  :  vorder  li.  voreüglicher 
»  »ubit.:  Erster,  Vorzüglicher 
Vorstehender,  Vorsteher,  Vor- 
\$ter  etc.  überging  u.  dass  dann  das 

fordorúu  zuerst  soviel  besagte  als  den 
'Steher  od.  Vorgesetzten  ma- 
,  bz.   „sich  als  Vorgesetzten  zei- 

—  „den  Vater  spielen"  (gegen  Je- 
tn)  (cf.  das  vom  ahd.  fordar  entstan- 
fordaro,  fordoro ;  mhd.  fordere,  vorder 
r  Vordere  od.  primuB  [cf.  auch 
u,to:  Vorgesetzter,  Herrscher; 
ir,  Vorfahr  etc.)  hatte  u.  dass  hieraus 
lann  die  Bedtg.:  her r sehen,  befeh- 
\  tischen  etc.  (cf.  skr.  pâti  ^  domi- 
;oojux;  inaritus  =  goth.  fadi  etc.  u.  |/ 
c  dominari  etc  ,  welche  Letztere  wohl 
Denominativ  von  p&ti  ist  u.  jedenfalls 
idcT    von    der  y  pü    abgeleitet  werden 

weiter  entwickelt  hat.  Möglich  ist  es 
«n  auch,  dass  das  von  fordar  (vorder, 
iMch  torne  etc.)  entstandene  aM. 
ta  ursiir.  die  Bedtg.:  vorwärts 
wen  (cf.  1  lürdcru)  hatte  u.  dass  sich 
t»,  bz.  aus  „.sich  vor  bewegen"  od. 
gehen"  (gehen  auf  Etwas  lu)  etc. 
edtg.:  erreichen,  erlangen,  er- 
fen  etc.  u.  so  die  ron:  verlangen, 
iich  in  Anspruch  nehmen,   hei- 

etc.  entwickelt  hat. 

lerstc,  Vorderste.  Superl.  vom  unge- 
hiichen  fôrder  =  vorder;  t.  unter 
lern. 

iening,  födderang,  Forderung. 
■dvn,    rorthun    etc. ;   du    must    ml  dat 
Drdôn   (vorthun,   vor    machen,    zeigen 

—  'l  schal  8ük  wol  wer  fördôn;  — 
}rdôn  (Etwas  schön  zeigen  u.  vorlegen) 
Iftr  ferkúpeu;  —  hê  hed  sdk  d'r  regt 
dio  (herrorgcthan,  ausgezeichnet  etc.); 
hed  sQk  'n  schiido  fördiu  (eine  Schürze 
han,  bz.  vorgebunden). 

•dör.  8)    Vorderthar;  —    b)  der  Platz 

tr  Thür;  he  steid  iip  de  fördOr  to  fit- 

Spnchw. :   ,hé  lästert    ißüsterl)    Itî 

'dôr,  dat  man  't  li!  de  aclitcrdür  hürco 
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rör-dragen,  vortragen ;  't  fé  water  för- 
dragen;  —  dt  'ii  bôk  wat  fördriigen. 

nir-dÜKKen,  vorscMagen;  ho  hed  hum  d'r 
güd  wat  fürdüsd,   s.  B.  vor  den  Hintern. 

1.  fore,  s.  forde. 

2.  füre,  Furche.  Nid.  vore.  cf.  das  ge- 
bräuchlichere ffirge  u.  daselbst  auch  die  md. 
Form  fore,  statt  füre. 

Hir-ebbe,   Vorebbe. 

fiiren,  förn,  vorne,  vom  etc.;  ho  i»  fan 
achtern  na  füren  gAn;  —  ho  kwam  fan  fö- 
rcn;  —  h&  is  mî  dat  noch  fan  to  fören 
Bclidldig;  —  de  wind  fan  fören  krigen  (flg.), 
iSchelte  bekommen;  —  dat  schip  ig  uns  al 
15  to  wid  in  't  luren  kamen,  as  dat  wî  't  uog 
wi'r  iulittlen  kSneo ;  —  as  ik  dat  krîgen  wul', 
do  wa£  b^  ml  al  in  't  f()ren  (schon  zuvor) 
kamen ;  —  hü  hed  't  geld  in  fön-u  (im  Vor- 
aus) betäld.  Ntd.  voren,  voom ;  mld.  vcu- 
20  ren;  ahd.  forna;  mhd.  vorae,  vorn.  Wahr- 
scheiuiich  aus  for  (vor)  it.  aua  (an,  auf  etc.) 
zusnmntengesetzt  u.  contrahirt. 

1.  fSren,  fahren,  hinfahren,  bringen,  ein- 
fahren etc. ;  M  fSrd  mf  8  (Mist)  na  't  land ; 

—  rat  dllcht,  dat  wî  dat  hei  (Ilcii)  miirgen 
wol  al  fdren  kfluen,  Jen  't  lied  fau  dage 
noch  iil  gôd  drÖgd;  —  körn,  bz.  bünen  etc. 
fflri'n.  S}>richw.:  ffir  't  gras  in  de  weide; 
't  blift  f8rd  gras",    cf.  weiter: 

2.  füren,  führen,  bringen,  leitett,  geleiten; 
üben  etc.;    he  forde  dat  schip    in  de  hafen: 

—  he  f8rd  dat  wicht  na  hûs;  —  wat  för 
(rect.  f8rcd  =  übet)  ji  jnngeus  dar  nu  wer 
dt?   ik  biln  bang',  dat  schal  ük  wol  net  fSl 

35  dilges  wäsen.  Comp. :  an-,  afer-,  dör-,  fer-, 
hen-,  her-,  in-,  of-  etc.  fören.  Die  W(>rter 
I  II.  2  fören  sind  von  Hause  aus  identisch 
u.  =  Hirt  nd.  fören  (fahren,  führen  etc.); 
mnd.  voren;  nid.  voeren  {fuhren,  leiten  etc.); 

40  mnld.  (KU.)  voeren  (vehere,  aubvectare, 
ferre,  deferre,  gerere,  portaro,  iIucitp,  dcdu- 
cere,  duetare,  comitari) ;  afriex.  féra;  wfries. 
fipren;  satl.  fêra;  as.  fûrjan,  fuorjan;  ags. 
fêrjan ;   aM.    fuorjan,  foarjan,   furjati,  fuor- 

45  rao,  fuaren ;  mhd.  fuomi,  vaercn ;  md.  vo- 
ren, vören  (fahren  mucbcn,  fuhren  Ihun, 
wohin  fahren,  führen,  bringen,  tragen,  aus- 
üben etc.)  von  dem  l'rät. :  ahd  fuor  (=  un- 
serm  für  von  faren)  weitergebildet,  loovon  auch 

60  ahd.  fiiora;  mhd.  vuorc;  n/W.  Fuhre;  md. 

vfire,  vöre  (Fahrt,   Weg  etc.  etc.)  =  afries. 

fera,  ferc,  fer,  fare;  ags,  fikrc,  füre  etc.  etc, 

1.    füreo,    füttern     od.    Nahrung   geben, 

mästen  etc. ;   de    besten    sQut  gôd   förd,    dat 

55  kan  man  hör  wol  ansen;  —  ik  mut  t^rst  hen 
to  Wrcn,  anders  Iiden  de  deren  kr'ik.  S/irirhw.: 
„rimI  fi^ircn  kci^t  geld ,  unin  sirgt  fïiren  nog 
mir".  Nd.  vodern,  voren;  iild.  voedcrn; 
aciiyl.  fúdrten;  an.  fodr.a;  .ichwed.  fodrn;  dän. 

60  fodre;  ahd.  fuotarjau,  fuotireo,  fuatiren,  luo- 
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tren;  mhd.  fuoteren,  vuotern;  nid.  vûtern. 
Zu  2  fôr,  bz.  fôder  etc. 

2.  fôren,  fuUern,  einen  Rock,  eine  Hose 
Oll.  ein  anileres  Etwas  mit  Flitter,  bi.  einem 
wännemlen  od.  ausfüllenden  Stoff  versehen 
od.  belegen,  bekleiden,  auskleiden  etc.;  de 
rok  etc.  mut  uts  (aufs  Neue)  fônl  worden; 
—  de  bässc  (Jiüchse)  fan  de  wagen  is  so 
wSd  iitlopeii,  <kt  né  uödig  iitfärd  worden 
iiiiit;  —  de  balk  mut  wat  tindcrfôrd  worden, 
anders  ligd  he  to  Idg.  Nd.  foren;  nid.  voe- 
deren,  vocren;  mnld.  vocdercn;  nifiäm.  voe- 
doreu,  voeycren.    /ai  3  fôr  etc. 

for-endo,  Vorderende,  Vordertheü  etc.; 
ho  wind  in  't  ftreiide;  —  du  must  1»  für- 
eude  anfaten. 

für-ergiiiiterii,  vorehegestern. 

f»r-êr8t,  vorerst. 

fiir-etten,  vorweiden;  dat  land  is  förettd, 
d<is  Land  ist  erst  eur  Weide  benutst  u. 
ditnn  liegen  geblieben,  um  nacMier  gemäht 
tu  werdet». 

för-fader.  för-far,  Vorvater,  GrossinUer, 
Ahne,  Vorfahr;  min  förfaders,  bt.  förfikrs 
(Gfossvaters)  hûs  is  ferkôfd;  —  raîne  für- 
faders  (meine  Vorväter,  bi.  Voreltern,  Vor- 
fahren etc.)  hebbea  dat  al  besUten. 

rör-faderlik,  vorväterlich,  grossälterlich, 
corültertieh  etc. 

fdr-faL  Vorfall,  Kreigniss,  Vorkommen  eic. 

för-falien,  vorfallen,  nach  vorne  fallen 
etc. ;  de  mür  is  to  wîd  furfallen,  anders  vas 
dat  d'r  niH  undcr  räkd;  —  sich  ereignen, 
vorkommen  etc.;  dat  dûrd  nêt  wer  fürfalleo, 
dikt  etc. 

1.  fiir-fâr,  s.  fürfader. 

2.  nir-fâr,  Vorfahr,  Ahne;  dat  stamd  nog 
fiin  min  fürfaren  her.  Neben  ahd.  fora  ^ 
faro  (Vorfahr,  Vorgänger  etc.,  von  faren  = 
sich  bewegen,  gehen  etc.)  kömmt  auch  ahd. 
foraltde  (von  lidan  =  goth.  leithaii,  gehen, 
fahren  etc.,  cf.  lîden)  mit  derselben  Be- 
dtg.  vor. 

för-faren,  vorfahren,  voranfahren  etc.; 
ibi  kaust  wol  bî  min  hûs  förfaren;  —  he  is 
ml  förfaren. 

fiir-fenstcr,   Vorderfenster. 

nir-lincer,   Vorderfinger. 

fiir-Ilüu,  Vorfluth,  Vorstrom,  das  erste 
IleranstrOmen  dei'  FMh;  ferner  aber  auch: 
Voraus-  od.  Vorab-,  Voran-Strom,  wo  flôd  im 
Sinn  von  Fliessen,  Strömen  od.  Lau- 
fen des  Wassers  gebraucht  wird  u.  sich 
fiir-flöd  od.  das  Vor-  (voraus-  u.  vor- 
weg-) fliessen  u.  strömen  etc.  auf  das 
vor  einem  Siel  stehende  Aussen wasser, 
im  Gegensatz  :u  dem  hinter  dem  Siel  ste- 
hende u.  nachfliessende  Binnen  wasser 
bezieht.  Die  liedeweise:  „de  8Î1  hed  gen 
förtlôd  genug"    bedeutet    daher  so  viel,  dass 


das   Aussenwasser    wegen    Seu-htigltä  od. 

Enge   des  Aussentiefs    nicht   genugnm  im 

vorab    weijJliesseH    u.    abströmen   kann  \l 

dass  dadurch  das  Biniienwatter  am  Nach- 

5  strömen  od.  in  de  uatldd  behindert  wird. 

fiir-fiirig,  von^orig;   in  't  fürfôrig  jir. 

rür-fvt,    Vorderfuss. 

lur-frêer,    forfréjer,    Vorfreier,  BrMi- 
Werber. 
10      fcir-g&fen,  vorgehen,  vorschütten  etc. 

f(ir-gin,  vorgehen,    v<frangehrn   elf.;  dtt 

mut  förgiu;    —    he  is  mi   fOrjfnn    (contnff 

gangen);  —    wat  is  dilr  for>!'.  •;«- 

gen,  vorgekommen,  jjassirl,  ;/■  ')^ 

15       Kr-^&ttÚ,  vorgehend  etc. ;.  in  i^ri^iuap  (/rii- 

heren,  vergangenen,  ehemaligen  etc.)  lîden. 

för-gang,    Vorgang,    Vordergang;  hfc  h«l 

de  fürgang  (Vorangang,  Vortritt);  —  <r»t  ö 

dat  für  'n  sftnderbareu    fiJrgang    (Erei^iint, 

20   Vorkommen  etc.);  —  dat  schup  steid  iu  d« 

ffirgang  (Vordergang    od.    Vurderthrit  ei*n 

Hausdurchganges)  un  nich  in  de  achterguf. 

för-sanger,  Vorgänger. 

för-giit»,   J,och    vor  Loch,    ein  Lorh  nr 

25  dem  andern,  sodass  man  z.  B.  einen  iViiye/ 

etc.    durch  beide  Löcher    zugleich  hmiurd 

stecken  kann;  't  sit  gM  furg&ts,  hiinileu- 

gel  d'r  man  in. 

för-geld,  Fuüergeld. 
30      fttr-geld,  Fuhrgcld,  Fuhrlohn. 

fiirgeU,  vorwärts;   't  kan    not  fSi, 
rüggels  (rückwärts);  —    dat  schip  wnF 
nCt  förgelä  gän;  —  junge!  wuJt  du  vol  » 
ken,  dat  du  förgels  icumst?  anders  wil  "kfi 
35  b6nen  maken.      Wie   rflggels    aus  rOgtis{i 
(rücklings),    so  ist  ftirgels   wohl  atu  nn^- 
förlings  entstanden.     Jedenfalls    ist  a  in- 
dessen eine  seltsame  Ableitung  von  för. 
för-eUstern,  vorgestern. 
40       lor-liamer,  Vorhammer,  der  fchwert  Ht«^ 
mcr    der    Grobschmiede,    womit    da»  Ein* 
erst  aus  dem  Rohen  vorbearbeitet  od.  viit' 
haupl    auf    grobe    Weise    bearbeitet   Kwi 
Datier  fig.  Redensart:  mit  de  turhainer  b^ 
45  men  ^  auf  grobe  Weise  kommen,  grcb  Wf 
den  etc. 

för-hand,  Vorhand,  erste  Hand,  if/u  trtt 

Aussjiicl,  der   Vorrang  etc. ;  ik  sit  in  de  (ör- 

band  uu  beb'  't  ûtspil;  —   de  forhond  ie  '» 

60  daler  wërd;  —  de  d'  fürbniid  hcd,  de  dSnl 

erst  totastcn. 

nir-handen ,  vorhanden  ,  vorräihif  jte-; 
d&r  was  niks  fürbauden,  «Ar  man  to  fnfU 
kiin' ;  —  dar  is  gîn  körn  fürbanden. 
55  nir-hands,  vorder  Hand,  ::uvor,  auf  df 
Hand  etc.:  dar  is  fiirhands  niks  an  to  iüti 
—  't  ligd  fOrhands,  dat  dat  dîn  wwk  iS;  — 
förhands  weg  arbeiden  (vor  der  Hand  i«y 
arbeiten) ;  —  förhands  (zuvor,  zuerst  tU-J 
CO  mut  de  arbeid  Orsl  dân  oi&kd  worden. 
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f,  Vorhang. 
Bgen.  vorlUingen. 

n^iel,  ein  Etwas  tcas  man  vor- 
orhang  etc. 

>ben,  rorhahen ;  Vorhaben;  hô  heii 
Je  for;  —  M  liarr'  gewis  'ii  loscii 
;  —    hft  kun  »în  fûrhcbbcn  nôt  ftt- 

nd,   Vorhemd,  Vorkleid  etc. 

od,  Ftttterhemd,  Unterjacke,  Brust- 

;    sonst    auch   hemdrok    genannt. 

iderhammin ;  nd.  foorbemd. 

I,  vorhin. 

P,  vorher. 

^0,   Vorderluinpt,  Stirn. 

Id,    Vorhalt,   Vorstellung. 

den,    vorhalten,  aashalten,  vorstel- 

bC  hcd  hura  'n  spfgcl  (orholden ;  — 

schal  wol  nit  lank  fürhoMen;  — 
ham  't  inseii  furbolden,  of  dat  not 
nn. 

J,   Vorhaus,  Vorderhaus. 
',    Frühjahr,  Frühling,    cf.  fröjlr. 
g,  futterig,  nahrhaft,  reich  an  Nalt- 

Futter  (2  fôr);  fôrig  stro,  Stroh 
Oras  u.  sonstigen  i\iUerkräutern 
in  M.  deshalb  besser  nährt  als  das 
oh. 

g,  in  brédfôrîg.  Ich  weiss  7iicht, 
>ng  =  nid.  brêdvoerîj?  von  ahd. 
i.  fore,  fore  (Fahrt,  Weg)  weiter- 
ist  u.  soviel  wie  „breitwegig" 
od.  ob  es  zu  1  fôr  (Fuder)  od.  su 
hren)  od.  zu  fflren  (führen)  gehört, 

in  ûtfSrîg  (ausführlich,  tceitläujig 
nid.  uitTOfrig,  iceil  brt'Jfôrig  smcohl 
il.)  breitwegig  als  breitfu- 
lú  auch  breitf uhrig  od.  breit- 
sein kann. 

in  btfdrîg  ^  nid.  aitvoerig,  aus- 
weilschweifig  etc.      Vergl.    unter  2 

vorig,  früher,  ehemals  etc. ;  in  fo- 
i;  —  fúrîgs  jir. 

■«n ,  vorkommen ,  zuvorkommen, 
mmen ;  vorfallen .  geschehen  etc. ; 
sCo<  of  du  bî  mt  frjrkameti  kaust; 
■Tsen,  dat  dn  buni  förkumst;  — 
and  förkamcn ;  —  dat  is  güstern 
kamen,   dat  du   in   de   scbölc   Tâld 

wen  ik  't  man  tts  fOrkamcn  fein- 
te.) kan,  den  kam  ik  nuVrgen  bi  di; 
I  H  nog  nC't  fifeii  rúrkaraen  (zuvor- 
n),  anders  was  't  to  lät  west  on  't 
ranken. 

len,    Vorkommen,   äusserliche   Er- 
j  etc.;  dat  wirbt  hcd  nog  al  'n  ni6i 
:  —    hör  fOrkampn  gefald  mî  regt, 
'n  godcn  indrok  iip  (ii. 
fSrK,  Forke,  Oabet,  besonders  eine 


grosse  Gabel  zum  landwirthschaftlichef)  Ge- 
brauch, icelchc  aber  auch  wieder  als  raes- 
fOrk  (Mistgabel),  heiftrk  (Heugabel)  etc.  be- 
zeichnet werden.  Mit  nd.  fork;  mnd.  vorke; 
5  nltl.  vork;  «117/.  fork;  dün.  fork;  ahd.  furka; 
mhd.  fiirke  (Gabel,  gabelförmiger  Zweig); 
franz.  fourque  aus  tat.  furea  (Gabel,  gabel- 
förmige Stange,  Tragstange,  Stutze,  Galgen), 
wovon  auch  an.  forkr  (Stange,  Schiffsstange, 
10  cf.  gaffel);  schwed.  fork  (Schiffsstattge,  BiÂr- 
stange). 

Alle  Bedtgn.  des  lat.  furca  geheti  ansehei- 
nend auf  die  Qrdbdtg.:  greifen,  fassen, 
nehmen,  halten,  tragen,  stützen  etc. 
15  zurück  u.  da  nun  sowohl  urspr.  „dh"  (cf. 
forma  von  y  dhar  [od.  bhar?  cf.  form]  u. 
fumus  =  dhOma  von  ]/ dhû),  als  auch  „bh' 
(cf.  fero  u.  für  etc.  von  y  bbar)  im  lat.  in 
„t"  übergeht,  so  kann  das  lat.  fur-ca  sowolU 
20  von  der  y  dhar  (tenere,  forre  etc.)  als  von 
der  y  bhar  (ferrc  etc.)  abgeleitet  werden. 

Tar'k.cJi,  gabeln,  mü  der  Gabel  od.  „Forke" 
etwas  niifheben    od.    aufnehmen    u.    ändert 
wohin  legen  od.  werfen  etc. ;  Btrô  od.  hei  up 
25  de  wagoii   od.    up  de    bfla    (Boden)    förken. 
Daher    überhaupt:    werfen,    herauswerfen, 
lierausltef Ordern  etc.;    he    förkde   hum  to  't 
hûs  hcriit,    dat  he  de  bfneo    in  d'  ende  (in 
die  Höhe)  stük;  —    b6  förkde  (warf,  beför- 
30  derle  etc.)  dat  äten   man  so  hei  in  (von  Je- 
mandem, der  uHmanierlich  schnell  isst);  — 
he  förkd    (geht    mit  gabelförmigen    od. 
loeiten  u.  gespreizten  Schritten)  d'rben, 
dat  't  so  'n  ärd  hed. 
35      für-konnis,    Vorkenntniss. 

fiir-kind,  Vorkind,  Kind  aus  früherer 
Ehe;  drfc  torkinder  nn  tw6  égene. 

ftVr-kiste,  Futlerkiste. 

riir-klSiicn,  rorfaseln,  vorklagen,  vorjam- 
40  mern. 

für-kftkcln,  vorgaukeln,  vormachen.  Nid. 
voorgrtcbc'len. 

r(ir-kl}ken,   Vorküche,   Vorderküche. 

für-kiij»,   \'orkauf. 

rdr-ko|t,   Vorderkopf. 

rdr-kür,  Vorwahl,  erste  Wahl,  Voraus- 
wahl, Aamcalil,  Vorrang,  Vorzug  etc.;  he 
b^d  de  fiirkür  uu  kan  Buk  't  beste  erst  faerût- 
iiämnn;  —  b!  fürkör  trek  ik  rode  wîn  för; 
—  he  gifd  an  dat  pörd  de  forkör.  Nid. 
voorkeur. 

fiir-kürcD,  vorwälden,  zuerst  wäMen,  vor- 
auswiihlen,  auswühlen,  vorzielten  etc.;  ian 
de  dré  piirde  hed  ho  de  appelschimmel  furkörd. 

für-lug,  ein  Etwas  was  man  vorher  ge- 
legt od.  niedergelegt,  deponirt  u.  erspart 
hat,  Ers]>arnisse,  Geldmittel  etc. ;  ho  hed 
g^ii  ftjrlag  genug,  um  wat  antofangen. 

für-land,    Vorland,   Land  was  vor  Eltwaa 
60  od.  Einem  liegt,   Land    was   man   als  dat 
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vor  EXnem  liegende  tu  erreichen  mcht  od. 
erreichen  utiU,  Land  der  Bestimmung.  Da- 
Iter  (fig.):  Ziel  od.  Bestimmung,  Schicksal, 
Loos  etc. ;  d'r  was  fröger  wol  dilscud  irll 
(Tritte,  Schritte)  fôrland  ßr  de  dik,  man  as 
1625  de  grote  tiûd  kwam,  do  is  de  liêle  bû- 
dcl  mit  'afinder  wegräteu  un  gen  flitz  d'r  fan 
aJer  blilfeii ;  —  de  schipper  sîu  förlaiid  (Loon) 
i8  mennigmil  de  död;  —  ik  frése  (fürchte), 
dat  de  galgc  nog  iogen  dtn  förKtud  wilsea 
schal.     Nid.   voorlaad. 

för-lauk,  vor  langer  Zeit,  ehemals,  vor- 
längst etc.;  förlank  kwam  dat  mennigfaken 
<ör,  dat  sê  de  minsken  de  ôgen  ûtstôken  im 
6k,  dat  cinaiid  sfo  gefangen  fi>nd  mit  'n  bem- 
pen  tau  dürsägen  Ict,  ai  dat  to  'u  btspil  Edo 
Wîmken  fan  Witmund  dôn  latcn  lied ;  — 
furlank  passerde  dat  nog  wol  iosen. 

för-läsen,  vorlesen. 

rûr-Iüsing,  fdrläseS,   Vorlesung. 

tur-last,   Vorderlast. 

för-laiitif;,  vorderlanlig,  Vorderlast  habend, 
vorne  beschwert  etc. ;  dat  schip  is  to  furlastîg 
(das  Schiff  ist  vorne  tu  sehr  bela.itet  od. 
auch:  vorne  tu  schwer  in  Folge  des  ver- 
fehlten Baues. 

fiir-lêf,  häufiger  ferléf,  vorlieb. 

tur-lêfde,   Vorliebe. 

rur-leRen,  vorlügen. 

f ü  r- 1 egge n ,  oor legen. 

tör-lik,  fürrelk,  lurdelk,  im  Wachsthum 
vorgeschritten,  weitgediehen  etc.;  dat  körn  is 
fan  't  j&r  regt  iürlîk,  bt.  forrelk ;  wen  't  so 
wîderwast,  den  kan  't  wol  'n  m&nd  erder 
arnt  worden  as  anders;  —  dat  is  'n  förrelk 
kind.     Ntd.  Toorlijk, 

fûr-lÛD,  Futterluhn,  Futtergeld. 

fûi'-lûn,  fSr-lün,  Fuhrlohn. 

für-lüi» ,  Vorlauf,  das  was  voran  (vorauf, 
vorher,  vorweg)  läuft;  daher:  a)  das  vorauf 
od.  tuerst  aus  der  Vorlage  der  Destillir- 
blase  kommende  Destillat,  welches  schwerer 
ist  als  das  Nachlaufende  (cf.  nâlôp)  u. 
worunter  deshalb  auch  der  schwere  Wein- 
geist (kan  'k  hir  wol  'n  matje  förlop  kô- 
pen?)  verstanden  wird;  —  b)  Vorspuk,  als 
das,  was  einem  späteren  unglücklichen  Fr- 
eigniss  voran  geht;  he  hed  'n  fürlop  Ben, 
dat  düdt  gewis  up  'u  dûde  iu  htis.  Noch 
dem  hiesigen  Volksglauben  keisst  es:  wen 
man  's  nagts  'n  förloji  hürii  ofsOgt,  den  mut 
man  up  de  klokku  achten,  aleid  de  klokke 
tiold  naber  ful,  den  kumd  de  fúrlúp  gau  út. 

l«r-lôpen,  vortaufen,  vorangehen  etc. 

fur-lüper,    Vortäufer,   Vorgänger  etc. 

för-löpîg,  vorläufig,  bis  auf  Weiteres  etc. 

för-lûe,   for-lnde,    Vorleute,  Vorderleute. 

fSr-lÛe,  fôrlilde,  Fuhrleute. 

Kern,  Form,  Gestalt,  Modell,  Giessform 
etc.    Nid.  vorm;  »nAd.  vorme,   Das  entlehnte 


lat.  forma,  was  (cf.  Aug.  Fick,  99,  u»ittr 
y  dhar,  halten,  tragen  etc.  u.  G.  Curliui, 
257,  Nr.  316)  mit  skr.  dhariman  (Haltung, 
Figur,  Gestalt  etc.)  verglichen  wird,  indes- 
5  sen  auch  ebensogut  mit  lat.  fero  etc.  zur  y 
bhar  (tragen,  halten  etc.)  geliören  kann,  od. 
auch  zur  y  bhar  (schneiden,  bohren  etc.), 
bt.  zur  y  bhar  (hauen,  schlagen  etc.),  rrü 
die  Bedlgn.:  schneiden,  bohren,  s 
10  chen,  hauen  etc.  auch  unmittelbar  in 
von:  bilden,  formen,  gestalten 
(cf.  bild  etc.  u.  die  y  taksh  unter  dQ«df 
übergelien. 

rdr-nalig,  vormalig  ete. 
15       föroâls,  vormals. 

fSr-man,    Vormann,    Vordermann ,    Vor- 
gänger etc. 

fôr-iuan,  Fuhrmann.      Sprichto.:   wen  dt 
pcrde  nËt  ôten  un  de  wagens  n£t  alëteo,  den 
20  was  't  gôd  formao  wäsen. 

nir-mäten,  cormeaeen. 

nir-mSt«    (für  de  mät  =   vor  dem  Slrid 
etc.)  passend,  gelegen  etc. ;    he  hed  dat  rf|gt 
furmiits ;  —  dat  ligd  hum  regt  fOrmiti. 
25       för-man,    Vorderärmel. 

fdr-meier,  Vormäher,  Person  die  den  ««- 
deren  vonnaht  u.  der  prîmos  des  Mihet- 
corps  ist.  Daher  überhaupt:  Erster,  pri- 
mua.  cf.  handje-förmeier. 
30  ßrmeii,  rörmeren,  formen,  formtreu,  M- 
den  etc. 

rrirmer  (Hur.  förmers)  Former. 

rör-midilag,   Vormittag. 

nirmlik,  fdrmelk,  förtnlich;  he  isso  f(<r- 
35  melk  un  süptelk  as  'n  domioë-,  —  hê  wasfû^ 
melk    (gleichsam,  der  Figur  u.  dem  Auttt- 
hen  nach)  dôd. 

1.  för-inoiid,   Vordermund. 

2.  nirniaiid,   formünder,    Vormun±   JU- 
40  tes    Sprichw.:   fürmttiiders!    förplOndert;  — 

cf.  bemüudCD,  2  tnund,  mQndom  etc. 

rdr-niand8riia|i,rúniiundersvhDp,  ^o^m^M^ 
schaß. 

rdr-nâm,    Vomatne,    Vordemame,    erttr 

45  Name,  Hauptname  etc.;  sîn  füniäm  is.Dodc*, 
man  sm  fülle  uäm  is  Dodo  Abbea  Utk- 
binga. 

rör-iiam,  rdrnSm,  vornehm,  ausgeteiéh*il, 
vor  züglich,  angesehen  etc.;  ho  is  'n  fü^ 

50  nilm  mau  worden ;  —  b6  dücht  sOk  ll  (Ki 
to  fornäm,  as  dat  he  nog  mit  uns  aofti 
wil;  —  dat  förnäme  gû(lje  (das  vomÄMi 
Volk,  da»  vornehme  Pack)  auch  Jan  f*« 
hagel"  genannt,  im  Gegensatz  zu  j&n-higtl*. 

55  Ntd.  voornaam ;  mhd.  vOrnaeme;  md.  T0^ 
neme.  Fs  ist  von  för  (vor,  voran,  rofWBt 
vor  anderem  =  zuerst,  zuvorderst,  A«*i«- 
ders,  ausgezeichnet,  vorzüglich  etc.)  n.  *• 
unter    nngenäm    erwähnten    n&mi,  nafioe  = 

(Kl  goth.  nems,  nf^ms    (acceptus,  gnttiu,  <*  3*' 
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mgenehm),  too  die  Bedtg. :  gene  h  m, 
ehm  etc.  wohl  in  der  Bedtg.:  gut, 
lerth,  t heuer  etc.  jm  nehmen  int, 
,vornehm"  soviel  bedeutet  ah  „vor 
n  gu  t",  obschon  es  auch  möglich  ist, 
i  Bedtg.:  vor  anderen  od.  be- 
r$  genehm  n.  lieb  etc.  ohne  Wei- 
die  euii:  vor  tilg  lieh  etc.  (cf.iüv- 
übergittg,  od.  dass  man  mit  vüraaemu 
«ptU8  etc.)  da^enige  bezeichnete,  was 
•'  u.  vorweg  genommen  u.  dem- 
r  Andern  vorgewogen  wurde  u. 
täglich  galt. 

tnen,    vornehmen,   vor  sich  nehmen, 
le   stellen    (sich)  vor  setzen  etc. ;    ik 
wol  insea  förnilmea  niutton,    oi  da 
wider  kumst;    —    he  hed  hum  düg- 
&meu  (tüchtig  iur  Hede  gestellt,  lach- 
tkaiiteit  etc.);  —   he  hed  sUk  forna- 
yrgenommen,    vorgesetzt,    besdtlossen 
t  he  'n  reise  don  wil. 
Imen,   Vornehmen,    Vorhaben  etc. 
tmlik,  n>rnâiii(>lk,   roraSmelk,   vor- 
h,  vorsüglich,  be.ionders  etc.     föliiÄ- 
i;  —  türnilmelk  dat  hús. 
md,  vorgenannt,  zuerstgenannt,  vor- 
mnt  od.  ericiilmt  etc. ,-  aa  de  förnOmde 
l   sUk   iiik«  mi-r  döa.     Nid.    voor- 

Hpni5,  tuemt  etc.;  vorne  ab. 
C,  roralt ._  längst  vergangen,  uralt 
fôrolile  tîdon  wurden  de  düdeii  ük 
iesland  ferbrand,  as  de  fnio  fi8k]iot- 
Esen,  de  inaa  nog  iiiidci'  in  de  war- 
I. 

itn,  rörollen,   fiiroider)*,  nirollerN, 
■n,     Vorfahren;    utise    oldfroske  for- 
)  harren   iin  kondcn  gen  Btöiico  hû- 
nm  fîndt  man  bir  6k  gen  pQii  of  ac- 
rhll&iels  f;in  hör  hûsen  of  sludeii. 
fiel,   Vorurtheil. 
lid,  Vorderstück  eines  Kleides. 
W,   Vorder/iferd. 
liU,   VorpliUi. 

ligt,  Vordcrktijüte,  Vorderkasldl  (auf 
) ;  H.  2  pligt.  Nid.  voorplecht,  voor- 
d.  Toorpligt;  schwed.  förpligten;  dän. 
ID. 

!6geB,  tor pflügen,  vorweg  pflügen  etc.; 
I  tDDt  6rst  'n  mal  firplügd  worden, 
it  (lörplögd  Word. 

SjMl,    vorher    od.  vorweg  fallen ,  bz. 
ms  cor  einem   andern  Kticas  (einen 
Mrr  einer  Haube)    in  Falten  legen. 
Sndrr,     Vorplünderer,     Einer     der 
W.  rorweg  plündert,     cf.  fftrriiOiider. 
iBdcrn,   rürpllinnorn,    vorplündern, 
9d.  vorteeg  plündern. 
'itolL  vorreden,  vorschwatzen. 
.Vorrath.    In  Emden  auch  das 
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von  der  Gräfin  Anna  gestiftete  Korn- 
Vorraths-  Institut. 

für-räJp,   Vorrede. 

fiir-räken,  vorweg  rechen,  bz.  luirken, 
kiininu'ii. 

fiir-riikpn,  för-rükenen,  vorrechnen. 

riir-rang,    Vorrang. 

fiirrelk,  ».  förlîk. 

nir-riden,  vorreiten,  oorioegreiten  etc. 

fBr-rider,   Vorreiler. 

fora,  fos,  forsch,  hart,  stark,  heftig,  laut, 
barsch  etc.;  de  wind  weid  so  fors;  —  mit 
'n  forsse  wind;  —  he  hed  so  'n  forsse  täl 
(starke,  laute  Stimme);  —  du  must  nêt  so 
fors  mit  hum  prôten;  —  hé  is  aliîd  so  fora 
tagen  sin  lue;  —  hß  trëd  föls  to  fors  up. 
Nid.  forsch  (mit  unorganischem  „ch"  wie 
bei  nhd.  Biirsch,  cf.  burs).  Aus  lat.  fortis, 
forte,  dessen  Bedtgn.:  brav,  gut  etc.  woM 
20  aus  haltbar,  dauerhaft,  stark,  fest, 
hart  etc.  hervorging,  wo  man  denn  fortis 
entweder  von  y  bhar  (tragen,  hallen  etc.) 
od.  y  dhar  (cf.  unter  form)  ableiten  kann, 
cf.  fürbhc  etc. 

1.  rür-sâl,   Vorsaal,   Vordersaal. 

2.  fiir-säl,  Vor-  od.  Vordersohle,  Vorder- 
theil  der  Solde;  de  förs&I  is  d<)rsläten  un 
mut  ntï  's  ferbalstôtd  worden. 

fiir-sang,  Vorgesang. 

fiir-sc-liafen,  vorhobeln,  erst  aus  dem  Ho- 
hen behobeln. 

fiil'-Kehau,  Vorseltau,  die  vor  der  Haupt- 
schau vorhergehende  Schau;  de  dikrigters 
willen  morgen  erst  förschau  holden  ud  sén 
35  of  't  ük  wol'  regt  is,  wen  noderhand  de  amt- 
man  im  de  bâinspekter  kamen  un  de  d!k 
ofiiiimen. 

rdr-.sfhi'tpn,  vorschiessen,  vorausschiessen, 
hervor^'hiessen  etc. 
40      für-scbikken,  vorsclticken,  vorausschicken 
etc. 

fiJr-schÎD,    VorscJiein,    Schein  der   einem 
Etwas  vorausgeht  u.   es  ankündigt  u.  sicht- 
bar macht  etc.;   de   sûnn'   is  to  'n  förschîn 
45  kamen. 

for-.schuen,  vorschuhen. 

fiir-sfliot,   Vorschuss. 

rdr-scliuldpr,  Vorderschulter. 

fiir-séden,  vorsieden,  voraus-,  vorwegsieden. 

fiir-seggen,  vorsagen,  vorher-,  voraussa- 
gen etc. ;  heb'  ik  dî  dat  n6t  försegd,  dat  d'r 
bold  krîj;  kwam? 

rdr-seilen,    Vorsegeln;    einer    Windmühle 
die  Segel  vorlegen,   bz.  sie  ror  den  Flügeln 
55  ausbreiten ;  hei  (heb'  jî  =  Iwht  ihr)  de  mfl- 
len  nng  nét  förseildV 

fiir-sên,   vorsehen,  voraussehen,  vorherse- 
hen ;  voraussorgen,  Vorsorgen    etc. ;   vorgese- 
hen, versorgt  etc. ;    hfi    he<l   sük  försftn,   d«t 
00  ho  nêt  to   kört  kwam;   —   hfc   ii    gûd   mit 
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krtm  ffirsôn.  Sprichw.:  försên  is  bäter  as 
nasën. 

lur-8ieht,  försi^,  Vorsicht,  Voraussicht, 
Behutsamkeit  etc. ;  hê  hed  gin  fursicht  brfllcd, 
darum  lép  hë  ôk  mit  de  kop  tagen  de  mflr 
an.  Sprichte.:  «föraigt  ü  bäter  os  na- 
sigt". 

r<)r-8irlitig.  eorsichtig,  be/tutsam  etc. 

rör-sii'htigneid,  Vorsichtigkeit,  Behutsam- 
keit etc.  Strichle. :  försichtigheid  ig  de  mo- 
der  fan  de  wîsheid". 

r))r-8in°;eii,  vorsingen. 

rür-singer,   Vorsänger. 

fiirskcn,  forschen,  vorwärts  strebend  u. 
eindringlich  suchen  u.  fragen  etc. ;  he  hed 
d'r  al  lank  na  föreked,  of  ho  dat  nét  lierût- 
krîgen  kun ;  —  du  must  d'r  na  fOrskeu,  war 
h6  wo)  hUfen  is;  —  sê  willen  6u  altîd  ut- 
flirsken,  um  tt>  wéten,  wat  d'r  bî  uns  in  hûs 
umgeiil.  Nid.  vorscheu ;  ahd.  forscûu ;  mhd. 
vorsehen.  Weigand  glaubt,  diiss  es  di- 
rect  von  „vor"  =  ahd.  fora,  golh.  fuür, 
faúra  (ror,  voraus  etc.)  weitergebildet  ist, 
loas  indessen,  wegen  des  inlautenden  „sc" 
kaum  denkbar  ist,  weshalb  denn  auch  Pott 
(cf.  Wurselwb.  IT,  zweite  Abtheil. ,  pay. 
313)  glaubt,  dass  es  ein  Compos.  von  „vor" 
u.  eischen  (cf.  frêsen  u.  fräten  etc.)  be. 
for  u.  eiscôn  (cf.  ésken)  sei  u.  demnach 
eigentlich:  vor-eischen  od.  vor  sich 
heischen,  vorfordern,  vor  sich  be- 
fehlen etc.  u.  so:  J emanden  vornehm  ert 
u.  inquiriren  etc.  bedeute,  wobei  er  an 
mhd.  vrtischen,  vriesch  (aus:  ver-eischon) 
mit  der  Bedtg.:  erfahren,  vernehmen 
etc.  erinnert.  G  r  äff  dagegen  will  fonc-ön 
direct  mit  fragen  (cf.  d.)  von  der  y  prach 
etc.,  eend.  paref  ableiten,  was  auch  Aug. 
Fick  thut,  indein  er  (cf.  pag.  läO)  für 
ahd.  forscä  (Forschung,  Frage)  u.  forscön 
ein  TItema  praskä,  parskä  aufstellt  u.  hiezu 
auch  das  zu  prach  od.  (nach  Pott)  praccb, 
zend.  ppre^  gehörende  skr.  pfccha,  zend. 
peregkrt  (Forderung   u.  so  „Preis")    hält. 

fOr-slag,   Vorschlag,  Anerbieten  etc. 

rür-8l»gen,  rurülan,  vor.icMagen,  vorhauen 
etc.;  du  must  d'r  liiiter  förslan;  —  roraus- 
schlngen  etc.;  de  klokke  sleid  för;  —  einen 
Vorschlag  od.  ein  Anerbieten  machen  etc.; 
hC  slôg  hür  för,  um  mit  hör  to  gin. 

Hi  r-  Bin  â  h ,   Vorgeschntack. 

fijr-snîden,  vorschneiden,  vorlegen  etc.; 
vorher-  od.  vorwcg-schneiden  etc. ;  du  kanst 
de  bôm  erst  försmden,  den  wil  ik  harn  n&- 
suîdcn. 

für-80Îder,   Vorschneider. 

för-sörgfi,  Vorsorge;  man  mut  altîd  'n 
bitje  in  füreörge  läfen,  den  rlkd  man  nîch 
so  ligt  fer lügen. 

für-span,  Vorspann,  Vorder gespann. 


\äc.    I 


för-spannen,  vorspannen,  Pferde  vor 
Wagen  spannen. 

1.  för-npellen,  ein  Etwas  (z.  B.  ein  Tueh 
etc.)  mit  einer  Stecknadel  (spelle,  spelde)  ror 

5  ein  anderes  Etwas  fesistecken,  vorstecken  etc. 

2.  fiir-spellen,  vorbuchstabiren,  vorsagt 
vorerzählen ;   vorhersagen ,    vorhirperkü\ 
gen  etc. ;  ik  heb'  di  dat  al  förspelld,  dat  dat 
nët  gôd  gung, 

10      1.  fdr-spil,  Vorspiel. 

2.  Tor-spil,  Vor-,  hl.  Vorderspindel. 
fSr-Rpise,    Vorspeise,   Vorgericht. 
för-spüd,   Vorausgang,  Glück,  Wohlfahrt, 
Wohlstand  etc.;  de  in  fôrspôd  is,  6/.  iit,dt 
15  hed  g(u  gebrck  an  frOnden;  —  de  altîd  fl)r-' 
spôd  hed,  mag  sük  wachten  (sieh  wahren  *. 
hüten),  dat  he  God  not  fergctt. 

fdr-spôdig,  glückliclt  etc.;  't  geid  hum  regt 
förspôdig. 
20      fiir-8p8k,   Vorspuk;  s.  forlôp. 

r<ir-Hp8k(>n ,  vorspuken,    bz.  vorher-,   ror- 
ausspuken,  sich  vorher  anzeigen  durch  eint» 
Spuk  od.  Gespenst  etc. ;  —    dat  hed  al  fö^ 
gpAkend,  dat  d'r  'n  anglilk  fon  kwam. 
25      för-spSlen,  vorspülen,  vorher-  od.  tormj'\ 
spülen. 
för-spHIen,  vorspielen. 
für-sprake,  Ftirsj>rache,  Sprache  in  Gnu- 
Sien  von  Einem;  wen  he  man  iorsprUc  kil 
30  harr',  den  harr'  ho  de  stft'  krSgen. 

för-spräken,  vorsprechen,  vorsagen; 
vorsprechen ;  für  (Jemanden)  sprechen, 
veriheidigen ;    kanst   da  mî    dat   icirspi 
den  spräk  ik  d!  dat  nä;  —   da  briikst  hon 
35  net  altîd  förspräken  un  ferdägen. 

fi)r-»pringen,    vorspringen,    herauf»pr»- 
gen  etc. 
för-.sprung,  Vorsjyrung. 
forsse,  Kraft,  Gewalt,  Heftigkeit  ete. ;  W 
40  drung  d'r  mit  forsac  up  an;   —    dat  hrtU 
n6t  altîd  so  mit  forsse  gJVn;    —    dar   l£t  M 
'n  forsse  in  't  water,    dat  de  slldüren  't  nJt 
ofstân    kunnen  un    dörbroken.      Mit  mtiU- 
(K  i  l.)    fortse  aus  franz.  force    u.    dia  mi 
45  ital.  l'orza;   span.  fuerza;    prov.    forsa  t«» 
lat.  fortis ;  s.  unter  fors. 

forssêren,  forciren,  zwingen,  treiben  ek. 

dat   bn'ikd   dog   nët  so  mit  gewald  foi 

worden.    Mnld.  fortseren,  aus  franz.  fotoa; 

50  ital.  forzare  etc.  von  force,  forza  etc. ;  $. 

ter  forsse. 

fornsigheid,  fossigheid.    Gewall,  Et 
keil  etc. ;    mit    forssighcid    let    gflk  nib 
au  dwingen. 
55      fiii'fit,  vorderst  etc.;  dat  fSrste  ende; 
tofürst  (zuvörderst,  zuerst  etc.)   kim  ik 
den  nog  mal  wer  ik.     A14.  voorsL    Svptrl  \ 
von  för,  cf.  fürst. 
röMt,   forst,   torHt,   fräst,   First,  Spittt\ 
60  des  Dachs.     Nid.,  mnld.  vorat ;   ahd., 
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(ëaTmen,  summitas  montis; 
M.  (Vilmar)  firet  (SpiUe 
•grûcken ,  ^Valdhüf^e.  Da- 
reste;  prov.  frest  (Oiebel). 
ieAi  ea  als  das  räumlich 
K  frist  (Frist,  Zeit  etc.),  als 
Srslf  eckte,  sodass  beiden 
U  =  afries.  ferst,  first  etc.) 
Erstrecku  ng,  Ausdeh- 


KS 
len,  8uminita8  montis;  voorete;  mnld.  (KU.)  veurste,  voorste.  5«- 
perl.  zu  fbr,  wie  ahd.  furist,  varist,  fursl  u. 
furislo  etc.  (porderst,  erst,  vornehmst,  höchst 
etc.,  cf.  füret)  von  furi  etc.,  cf.  för. 

frfr-stefen,    Vordersteveti  (auf  dem  Schiß). 

fiir-sfek;  /.  q.  útstek  i>i  der  Bedtg.:  Vor- 
bau, Altan,  Erker  etc.,  als  Etwas  was  vor- 
aussteckt,   vorausragt    etc.;    dat   hüg 
hed  'n  forstek;  —   he  steid  up  de  fôntek. 
Vor-    u.  Uineinragens  10       för-stel,    a)    Vorstellung,     Vorschlag  etc.; 
in  die  Zeit  hinaus  od.  wie        h£  hed  himi  de  fürstel  dân,    of  he  bum  dat 
I  kann,  des  ,Jern  u.  weit        hfts  net  ferkôpen  wul';  —    b)    Vordergestell, 
ts)  Seins"  zu  Grunde  läge.  fiir-stellen,  vorstellen;   ht  hed  hum  au  't 

Srsl,  forste  «.  eigentlich  auch  geselschup  försteld ;  —  wat  aal  dat  bild  för- 
rimus)  der  Superl.  von  Tor  15  stellen?  —  hc  hed  sük  dat  försteld  (einge- 
low  auch  first  entweder  als  bildet  etc.),  dat  M  mit  guag;  —  du  niust 
tti  fer  (fem,  weit  etc.,  cf.  bum  dat  insen  foratellen,  of  he  dat  n6t  k(V 
l  u.  First  als  das  Fernste  pen  wil;  —  du  must  dat  wîder  förstcUen 
Jegenste,  sich  weit  in  (nach  vorne  stellen):  —  dat  is  d'r  försteld 
\naus  Erstreckende  u.  20  (vorgestellt, fori/esettt  etc.). 
\chste^etc.)  deuten  od.  auch  rur-Htelling/fürstejIniig,  fürstellen,  Vor- 

ort 2  fîreu  ableiten,   zu  wel-        Stellung;    du  kaust  dî  d'r  hél   gen  försteliefi 
Baum  od.  Zeit  etc.  wohl        lan  makea;  —    ho  is  liî  de  fôrstelîung  west 
Ml  dürfte,  da  die  Bedtg.  des        un    hal     uns    't    fertelld    wo    môi    dat    't 
W.  firren   (entfernen  od.  25  west  is. 

I,    Raum   u.   Platz   ma-  nir-stenge,   Vorderstenge  (auf  dem  Schiff). 

I  firen)    begrifflich  sehr  gut  nir-slicen,  vorsteigen,  voransteigen  etc. 

ipatium)   passt.     Sollten  in-  für-stiKken,    rorsticken,  vorweg  besticken 

'cf.  auch   forste)    u.    Frist        etc.,  i.B.  dm  Deich  mit  Stroh;  de  dîk  mut 
I  fer  (fem,  weit)  noch   von  30  erst  fursiikkd  worden,     cf.  stikken. 
Im,  so  ist  es  Jedenfalls  doch  för-stile,    VordtrpfosUn  etc.,  cf.  stîle. 

"mit  diesen  Wörtern   u.  mit  für-stükeln,  vorweg  stochern  etc. 

für  etc.   von   einer  u.  der-  rur-ntüt,   Vorstoss. 

\stammen   u.   dass  auch   sie  rúr-stôtrn,   einen  Flicken   (s.  stöt)   vorne 

tgriff:  bewegen  vor  etc.  36  auf  die  Schuhe  od.  vorne  an  die  Sollten 
twegung  (in  den  Baum  setzen;  de  scliú  muilcn  né's  förstütd  worden, 
e  von   y  ak,   bewegen   vor,  för-Hträt,    Vorsirasse,   Vorderstrasse. 

ein  etc.)  beruhen.  rör-strenge,   Vorderstrang. 

Itadt.  Hir-striken,    vorslreiclien,  vorweg  anstrei- 

Vorstecken,   vor   Etwas  fest-  40  chen  u.  färben ;  vorweg  plätten, 
tecken  etc.:  he  stekd  silk  'n  rür-stiik,    Vorstück,   erstes  Stück,    Vor- 

Btekd  de  knp  för.   cf.  förstck.        derstück. 

f(tr-SH  äfen,  vorschweben. 

fiir-tak,    Wtrderzweig. 

lüf-tal,   Vurzahl,   Vorderzahl.  • 

fiir-léken,    Vorzeichen. 

fiir-ti'kPn.  fortêkenen,  vor.:cichnen. 

Kr  tellpii,  rurcählen. 

ftir-tPiil,    Vorzeit,  VorderztU. 

für-tiil,   Vorzeit. 

fiir-tiilig,  vorzeitig. 

nir-lids,  vorzeitig,  vor  der  Zeit,  zu  früh 
'Vorstand,  Vorsteher,  Be-  elc. ;  vorzeiten,  elicmah  elc. :  bé  was  d"r  al 
■fad  gen  föratanders  núdîg.  ffirtlds ;  —  dnt  is  förtide  úk  wol  al  forkamen. 
nKnlange.  55      fdr-tîe,   fürtidp,   ßrti,    Vorgezeite,    Vor- 

torstapfen, voraus-  od.  for-  fluth,  vorangehende  od.  vorige  Geieite,  erster 
rweg  gehen  etc.  Theil  der  Gezcite ;  in  de  fortie  (vorige  Fluth, 

'f  vorderste,  erste  etc. ;  Vor-  Gezeite  od.  Fluth,  die  der  jetzigen  voraus- 
primus  etc. ;  dat  forste  ende  ging)  was  't  water  net  so  bog  as  in  disse 
J.);  —  ik  bin  de  forste.    WW.  60  tîe;  —  na  de  fortîe  (Vorfiuth  od.  dem  ersten 

WOrtwbooh,    I.  g^ 


ierstall. 
tehen,  vor  Etwas  stehen,  vor- 
du  dürsl  d'r  nfit  förstün;  —  45 
I  wîd  fôr;  —  vor  Etwas  ste- 
Ir  nehmen,  schützen,  verthei- 
Itcist  hum  altid  für,  wen  ik 

rstand,  Schützer,    Vertheidi-  50 
lln  förstand;  —  hü  hed  gen 
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Theil  der  Oezeitt)  harr  'k  nêt  löfd,  dat  't  wa- 
ter eo  hôg  upl^pen  vas. 

fiir-timpe,    VorderspiUe. 

fiir-tinu,  fúrtint,  Vorderiinhe. 

fdr-titte,  Vordergitie,  ZiUe  an  der  rech- 
ten Seite. 

för-toR,  Vortag. 

r«r-töne,   Vorderzehe. 

f(iT-tBten,  vorschwatzen. 

für-lriide,  för-trä',  Vortritt,  Vorschritt 
etc.,  Vorgang,  erster  Schritt,  (hg.)  Vorrang; 
Vordertritt;  ho  hed  de  förträ  ;  —  ho  steid 
up  de  fortrii'. 

für-triiden,  vortreten,  hervortreten,  heraus- 
treten. 

fdr-trame,  Vordersprosse. 

für-trappe,   Vordertreppe. 

für-lred;  •'.  q.  furtrade. 

fitr-trekken,  vorziehen. 

fdr-trfir,  Vortrauer. 

fiir-tün,    Vordergarten. 

rör-twig,   Vordereweig. 

rúr-nni,  vorne  herum. 

fiir-under,  vorne  unter,  vorne  unter  Et- 
was befindlich;  't  ait  forunder;  —  (subsl.) 
Baum,  vorne  unter  dem  Deck  eines  Schif- 
fes, der  durch  eine  Wund  von  dem  Lager- 
raum getrennt  ist;  dat  tau  kanst  du  man  in 
't  förnnder  smiten ;  —  bú  U  in  't  foruoder 
krapeu  um  to  slapen. 

r«r-np,  vorauf;  vorne  auf. 

für-üt,  voratis;  vorne  heraus. 

fûr-wûr,  fürwahr,  wahrlich  etc. 

fiir-wÄrde,  Vorsichtsmassregel  od.  vorbe- 
hiitendes  Etwas,  um  sich  vor  Schaden  zu 
hüten,  daher  überhaupt :  Bedingung,  Clauset, 
Cauiel  etc. ;  undcr  du  l'örwärde,  dut  du  mi 
fiin  afend  wer  forüg  brengst,  wil  ik  wol  mit 
dl  d.irhcn  g4n;  —  he  hed  sin  förwârden 
d'rna  steld  dat  he  nët  to  schaden  kumd. 
Nid.  voorwaarde.  wArdc  ist  wohl  von  ward 
=  ags.  veard,  nhd.  Wart  (in  Thorwart) 
toeitergebildet  u.  formell  dasselbe  Wort  wie 
nhd.  Warte  (Hut  od.  Ort,  wo  man  auf 
der  Jlut  steht)  u.  gehört  zu  waren. 

rör-wards,  vorwärts. 

für-wark,  Vorwerk.  Meist  als  Name  be- 
sonderer Landgüter  u.  Oekonomien,  die  ent- 
weder nahe  vor  geschlossenen  Dörfern  lie- 
gen od.  ehemals  tandwirthsclrnftliche  Perli- 
nenzien  von  Klöstern  u.  Bittergütern  waren 
u.  ausserhalb  der  geschlossenen  Klöster-  u. 
Gutsbezirke  lagen. 

för-warpeii,  vorwerfen. 

for-HPnden,  vorwenden. 

för- wends*"! ,  Vorivand,  Vorschüizung, 
Ausflucht  etc. ;  d.it  sunt  al'  man  fürwend- 
sels;  ik  mark  regt  gôd,  dat  du  man  ntit  wilt. 

fiir-wîsen,  vorweisen,  vorzeigen  etc. 

1.  fo8,  s.  forg, 


2.  fos  (Flur,  fossen);  Fucha.  Sprichm.\_ 
«de  fos  kend  mer  as  6n  gat";  —  ,de  fM 
steld  nöit  in  de  naberschup" ;  —  „Axt  sflol 
redeosnrten",  sä'  de  fos,  ,,de  hür  ward  mi 
5  nich  to  'n  gâshôder  maken" ;  —  ,de  wwreld 
dreid  BQk",  sä'  de  fos,  ilo  sat  he  up  'n  ral- 
fôrdstért;  —  „hir  is  gôd  schulen",  sä'  de 
fos,  do  ferstök  he  sOk  achter  'n  bente;  — 
,na  lechtmes  (Lichtmeß)   tr6ed    de  fog  't  b 

10  nêt  mtr" ;  —  ,de  fos  hird  wol,  man  he  \K 
not  sin  löse  knäpen"  ;  —  ,dat  is  man  'n 
ufergang" ,  sä'  de  fos,  do  trtikkeo  sé  hani 
de  hüd  (od.  't  fei)  aler  de  ören;  —  ,wü 
de  weit  dog  up  un  däl  geid",  sä'  de  foj,  do 

15  Bat  he  up  'n  patswengel ;  —  „de  drûfen  tfint 
sûr",  sä'  de  fos,  man  he  kun'  d'r  nét 
men ;    —    „de  wurst  is  mî  to  krum",  *i'  i 
faa,  do  kun  he  nich  bi  d'  wîm    kamea  fiN 
hang  de  wurst  an  'a  balken) ;    —    „he  il  I 

20  lös  as  'n  fos" ;  —   „olle  fossen  silot  stftr  I 
fangen" ;  —  „suakken  deist  du  g6d,  abent  i 
her  hast  du  doch  'n  schelm",    sä'  de  in  I 
de  bür ;    —    „ik    fleit   di   waf,    sä'  de  i 
stek  de  st6rt  tuskcn    de    béucn  un  knép  ( 

25  ût;  —  „wen  gCn  kumd,  den  wil  'k  6k  J  " 
sä'  de  fos  un  slög  mit  de    stért   an 
bôm;  —  „'t  dampt  al!  wen  'i  brand,  \ 
für",  sä'  de  fos,  do  harr'  he  up   't  ' 
ten.     Nd.  voss;  nid.  vos;  mnUL  vos, 

30  vosch   (statt  vochs) ;   mofrie».    (Cad. , 
ler)  fogs;  wfries.  (Jap ix)  fogse;  otA 
ags.,  engl,  fox;  ahd.  fuhs-,  mhd.  TDbaj 
neben    auch:    nhd.   fohä,  vohä;   mhii 
(Fuchs,    Füchsin);    an.    f6a,    goth. 

35  (Fuchs).     Der  Stamm  foh.  fog,    bt.  i 
goth.  fauh    oil.  faúh    könnte  ein 
ITim^g.  fiulian,  fauh    (cf.    biugan,  bau 
gen)  od.  auch  faihan,  faüh  (cf.  ba' 
=  aM.  peran,  por)  od.  auch  fahan 

40  gau,  fuoh,  U>\ï  od.  fuog  etc.   (cf.  (i^t^ 
gen)    sein.      Darnach    würde    in 
kommen :  a)  das  unter  fokkc  erin'ihnlt ' 
fiohan    (flare,  pusten,  fauchen,     uii 
Katzen    od.    das    KatzengeschlechtJ  ; 

46  golh.  faihau,    alul.    fehdn    (passend  a, 
lieh    machen    etc.,    schmücken    u.    »e 
schön,  rein  u.  blank  machen,  glAnztndm 
chen  etc.     cf.   fügen)    u.    c)    das  ftr  flf» 
(fügen,  passen,  hs.  verbinden,  »eUinM*i  [,  ^  ^^ 

50  angesetzte  Stammvbm.  fagan  Ckw«  anttéjj^  ^^ 
obige  goth.  faihan  etc.  gehört)   od.  nrf 
auch  das  ahd.  fähan,    golh,   fabw  (Jf 
greifen),  welche  beide   auf  die  ]'  pik  ( 
feil,  fassen,  fesseln,    binden,  schlietMt 

55  zurückgehen    u.    womit   .wwohl  gVtk 
(Vieh),  als  auch    faihan    (befestige*, 
passen),  as.  fagar   (schon),    engl.  I«ir, 
fagrs  (passend)  etc.  connex  sind.   Dirî 
fohft,  fauho  od.  fai'ibo  konnte  Jemniuk* 

60  leidU  bedeuten,  entweder  a)  derFaucM 
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Olâneende  od.  Farbige, 
■  vie  ja  meist  alle  Farbenbe- 
tmf  der  Grdbdlg. :  scheine n, 
le.  beruhen  u.  der  Fuchs  ja  auch 
nrothe  od.  brandrothe, 
t  Farbe  hat  u.  auch  viele  an- 
(wie  t.  B.  auch  der  Iltis  [cf. 
tr.  elle-dcis,  wo  eile  toahrscheinl. 
illen  [brennen  etc.]  u.  dem  ahd.  eh 
ben]  conne.r  ist)  ihren  tarnen 
be  haben;  od.  auch  c)  der  Grei- 
fer, Räuber  u.  Dieb,  ob- 
dem  nasalirten  Prüf,  fieng  (von 
mgen)  od.  faifuh  (von  goth.  fa- 
ttimmt    H.  man  dann  annehmen 

von  fobau  (fangen)  ebenso  wie 
taute  etc.,  c/.  fflgen)  früher  auch 
oh,  f6h  bestanden  hätte  u.  da- 
>hi  od.  (nach  goth.  faúho  zu 
&bâ  abgeleitet  sei,  was  allerdings 
\aft  ist.  Für  den  Zusammen- 
meiis  fohä  etc.  mit  fa  u  chen,  bz. 
)han  (tiare)  spricht  übrigens  auch 
d,  das»  das  mhd.  vohe  neben 
auch  die  Bedtg.  Katte  hatte 
ler  Fuchs  u.  Katte  auch  an- 
em  Kateengeschlecht  gehörende 
!  Jauchen  u.  Fauch  er  sind. 
ÜMKat 

,  Fuchaloch,  Fuchshöhle. 
,    da»  Wind-  od.  Zugloch  eines 
,  bt.  dasjenige  Loch  (od.  Hals, 
)  eines  geschlossenen  Herdes  od. 
{.    einer  Feuerungsanlage   eines 

Braukesselx),  wodurch  die  zu- 
taste  Flamme  aus  dem  Feuer- 
nden Zügen  in  den  Sciwrnstein 
■Bit  deisen  richtiger  Weile  der 
mtr    Feucrungsanlage    abhängt. 

Benennung  (auch  nhd.  kömmt 
eA"  in  derselben  technischen 
Wétchon  weder  Gr  i m  m,  A d e- 
Wt  Wort  in  dieser  Bedtg,  ken- 
ht  wirklich  soviel  wie:  Wind-, 
ust-  od.  Fauch- Loch  heis- 
hierin  noch  die  Grdbdtg.  des 
i»cAj"    od.  des  goth.  faûlio   (als 

Ede  od.  das  Etwas  was  fauch  t 
uch- Ding  etc.)  erhalten  ge- 
Jterkwürdig  stimmt  wenig- 
»rOUCh  (cf.  Grimm  sub  17) 
\m  Ofen  (z.  B.  bei  Töpfer-  u. 
etc.)  durch  welchen  die  Flamme 
die  heisse  Luft  u.  der  Rauch 
M.  hindurch  pustet)  „Fuchs" 
also  ungefähr  dieselbe  Be- 
obige  fosgat. 
/1.   Nid.  vosinne.   Dimin. : 

».  von  fo8. 


roK-kûle,  Fuchsgrube. 
fiissi)^  fuchsig,  rüthlich  e(c. 
fosHisiieid,  s.  ibrssigheid. 
1.  fwl,  Prot,  von  faten. 
5      2.  föt,     Fuss     (auch     Fussmass    od. 
Grösse  eines  Fusses),  Unterlage,  Fundament, 
Stütze,  Unterstes,  unterer  Theil;    föt  fan  'n 
minsk,  der,  barg,  dîk  etc. ;  —  dréfot  (Drei- 
fuss,  Dreibein).  Sprichw.  u.  Redensart.:  „he 

10  lâfd  up  'ii  groteo  föt";  —  „man  mut  np- 
passen,  dat  man  de  fdt  bt  't  mal  (Maal, 
Merkzeichen)  bold";  —  „de  föt  bî  de  stok 
Betten,  bz.  bî  't  mW  holden"  ;  —  „wo  geid 
't  jo   't"?     „'t   platte    fan    de    föt   ig   nug 

15  linder"  (also  der  Kopf  ist  noch  oben);  — 
„UÔ  hed  de  föt  in  de  LiBgel";  —  „man  mat 
de  foten  strokkcn  na  de  dckkcn";  —  „de 
gânde  föt  wiimd-';  —  „de  flüchtige  föt  mHkd 
de  scliüMige  man";  —    „de  de  ëne  föt  in  't 

20  börhi'is  settd,  sett  de  andere  in  't  gastbus" 
(Armenhaus) ;  —  „he  hed  hei  um  de  foten" 
(er  ist  betrunken) ;  —  „de  frö  geid  swirfota" 
(ist  schwanger);  —  „he  hed  'n  witten  föt 
bî  hura'' ;  —   i,^"'  nian  uct  in  de  kop  hed, 

25  dat  mut  man  in  de  futcii  hebben";  —  „'t 
schul'  wol  gkn,  wen  't  man  erst  foten  harr'"; 
—  „dat  schikd  Buk  aa  twö  foten  in  ên  achô". 
Nd.  föt;  »iW.  voet;  afries.  föt;  as.  föt,  foot; 
ags.  föt;  engl,  foot;  an.  fötr,  foetr;  schwed. 

30  fot ;  dän.  f od ;  ahd.  fuoz ,  fuaz ,  foaz ,  fôz ; 
mhd.  vnoz ;  md.  vüz,  vöz ;  goth.  fotus.  Vergl. 
tat.  pi^  (statt  ped,  daher  Genit.  pedis);  griech. 
poiis  (statt  pod ,  daher  podös  etc.) ;  skr. 
päd  (Fuss ;    Schritt)    u.  pada,  päda    (Ftus; 

35  Schritt,  Tritt;  Fuxsspur,  Standort,  Stelle, 
Ort  etc..  wo  Etwas  sieht  od.  ruht);  tend. 
padha,  pädha  (Fuss);  pars,  päô;  npers.  pÄJ, 
pâ;  bnl.  pltb  od.  pid ;  A-ur</.  pé;  dig.  fad 
(Spur);  tag.  fäd  ctr.,    welclie  Formen  iwei- 

40  fellos  mit  hib.  faoidhirii  (ich  gehe)  faidh  (ge- 
hend) etc.  zur  y  päd  (gehen,  schreiten  etc.) 
gehören,  toährend  das  germ.  föt  etc.  nach 
Form  u.  Bedtg.  (als  das  Fassende,  Tra- 
gende, Haltende   etc.)   sich   vollständig 

45  mit  dem  I'rät.  föt  (fasste,  hielt,  trug  etc., 
bz.  faiste  Fuss  u.  stand  etc.  od  fasste  u. 
hielt  etc.  u.  war  Fuss  od.  Träger  u. 
Halter  etc.  von  Etwas)  deckt  u.  (wie  es 
vielfach  auch  geschieht)    also  besser  von  fa- 

50  ten  (rcrgt.  dieses)    abzuleiten  ist.     cf.    auch 

pöt  H.    potl'U. 

fôt-aiip>l,  Fassangel. 
fôtbûnl,  futonbûrd,  Fussbord,  Fussbrett, 
bz.  die  Planke   od.    das  Brett,    welches  am 
55  Fussende  der  Bettstelle    angebracht  ist,    um 
Etwas  darauf  zu  stellen:   't  ligd    up  't  föt- 
börd,  bz.  fotonbôrd.     Goth.  fotabaúrd,  Fuss- 
brett, Fussschemel. 
foten,  fassen,  Fuss  fassen,  sich  stützen; 
60  dar  kanst  du  nich  np    foten   un   wen   du  't 
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(log  deiat,  den  must  du  Mt  fer16f  nämen,  wat 
d'r  fiia  Lerdtbrödt ;  —  hé  fôtd  d'r  up,  dat 
hum  dat  na  regt  to  kamd.    Schioed.  fota,  föta. 

fotëren,  su  Fusse  gehen,  marschiren  etc. ; 
hê  kau  gôd  fotéren.  Nd.  foteren;  túd.  voe- 
teren.  Zu  fôt  mü  ähnlicher  Endung  wie 
in  marschôren. 

füt-folk,  FuaneoUc,  Infanterie.  Gegensatz 
von  pérdet'olk  od.  CavaÜerie, 

fvt-eanger,  Fussgänger. 

1.  fatje,  Füsschen;  ilat  geid  fôtje  för  fôlje 
^  in  sehr  kleinen  Schritten  —  sehr  vor- 
sichtig u.  langsam,  icie  es  kleine  Kinder 
mit  ihren  Füsschen  beim  Gehen  su  macfttn 
pflegen. 

2.  fôtje,  kleine  Gabe,  Trinkgeld ;  du  must 
d'r  an  denken,  dat  he  'n  fûtje  krigt,  wen  he 
de  korf  wer  ofhAld.  iV7(/.  fooitje  (dasselbe) 
U.  dies  Dimin.  von  fooi  (Abschied,  Abschieds- 
schmaus,  Geschenk  zum  Abschied  od.  bei 
der  Entlassung,  Trinkgeld)  u>as  indessen 
entlehnt  ist  aus  u.  identisch  Lit  mit  frant. 
voie  (Weg,  Strasse),  sodass  „iemand  de 
fooi  geven"  eigentlich  so  viel  heisst  „Jeman- 
dem den  Weg  geben".  Das  franz.  voie 
(wovon  voyage,  voyager  etc.)  entstand  aus 
lat.  via  u.  dieses  toahrscheinlich  aus  dem 
germ.  weg  (od.  dem  Stammvbm.  vigan?),  des- 
sen afries.  Form  wei,  wî  (cf.  weg)  übrigens 
dem  lat.  via  am  älinlichsten  ist,  sodass  diese 
vielleicht  derselben  zunächst  zu  Grunde  liegt. 
Von  vehere  lässt  sich  via  schwerlich  ab- 
leiten. 

fotSjT,  füsnig;  fêrfotîg  etc. 

fStItng,  fftdlin;;,  fSddelk,  rSddel,  „Enss- 
lin g",  bz.  das  Fun  sende  od.  der  Fuss 
eines  Slrumjifes.    Nd.  fötling;   nid.  voetling. 

fut-plank;  i.  q.  fútbúrd. 

fûtsfliamcl,  Fussschemel;  hô  let  sük  bru- 
ken  to  audermaas  fôtächamel. 

f«Uo,  fots  (pöbelhaft);  i.  q.  kutte,  kant 
(cunnus).  Auch  fots  od.  fott  in  huadfots 
(od.  hundüfott)  matsfotg  etc.  Nid.  (südholl., 
cf.  V.  Dale)  fotso  (eeii  boos  vrouwmensch ; 
amnld.  (Kil.)  fotte  (cunnus),  daneben  f'otse 
(villus);  nd.  (Br.  Wb.)  fot,  fotse  (vulva)  u. 
fotse,  schietfotsc  (Schimpfwort  für  gemeine 
Frauenzimmer),  inatzfots  (weibl.  Kerl,  altes 
Weib),  (Dähnert)  fotse  (weibl.  Glied; 
Schimpfwort  auf  Frauenzimmer,  cf.  daselbst 
die  Compos. :  fotzenliund,  fotzenlikker,  drekk- 
fotze,  klarfotze  etc.  u.  das  adject.  im  Sinn 
von:  „verächtlich"  gebrauchte  fotzen, 
wie  z.  B.  dat  fotzengeld),  (Schambach) 
futje  (muliebria),  was  wie  das  Lippe-Üetm. 
futtchea  (feistes  Weib,  Mäilchen)  ein  Di- 
min. von  futte  (cf.  oben  amnld.  fotte)  i«<; 
mhd.  vut,  Genit.  vüde  (cunnus,  vulva);  baijr. 
(Schm.  I.  5i:i)  lud,  iVio.  füd  (feminal ;  fe- 
miua),   födel  (Mädchen),  hundsfud   (Hunds- 


fott), fndnacket  (mutternaeki). 
(beim  weibl.  Geschlecht  ehenu 
lässig  aufgedrehte  Haarlocke, 
=  villus),  (scliwäb.)  fildlein  (p 
5  ter  vergl.  Itess.  (Vilmar)  leck-1 
stähl.  Vulva  canina  quae  lanibitnr, 
das  DähnerfschetotieDUkker  u. 
hard  „vudesIcckeV  «.  6«  Gri 
folze    die   Formen:    fud,    fut,   pi 

10  fotze  etc.,  welche  ausser  der  Be<&g 
vulva  etc.  auch  die  Bedtg. :  Zotti 
lel  (cf.  oben  das  mnld.   fotse  := 
ben,  während  Schm.  l,  i>ag.  581 
ben  fud  die   Wörter  fotz,  fotzen  « 

15  dtg. :  Maul  u.  feminal,  feiuiua  el 
lein  (gespr.  fetzl)  in  der  Bedtg.  „ 
Weibsperson-'  (cf.  oben  das 
födel)  hat,  bei  welchen  verschied 
men   (als:   fud,  fut,  vut,    fotz    od. 

20  u.  Bedtgn.  (wie  z.  B.  gemeine  Wt 
Schlumpe,  Hure  etc.  od.  Zotte.,  jj< 
auch  an  eine  Conncxität  der  F 
unserm  fudde  (s.  d.)  denken  km 
nun    die  Herkunft,    bz.    weitere   \ 

25  Schaft  des  Wortes  fotse  od.  faB 
betrifft,  so  stellt  Aug.  Ftck  JtÊ 
(s.  pag.  707)  ein  Thema  fulha,  fntl 
Bedtg. :  cunnus,  anus  auf,  unter  ir 
auch   ein   an.   fudh    (Genit.    faühi 

30  fudliar)  mit  der  Bedtg.  cunnus  canis 
fotti  anführt,  was  ich  indessen  nir 
legi  finde.  Das  Thema  futha  rer;, 
tu  skr.  putha  (im  Dual  der  üintet 
was  ich  indessen   auch   nirgends  dt 

35  finde.       Vergleicht    man     nun 
„Scham"    von     Hause    aus 
Käthe,  Färb e,  be.  rother  Schi 
etc.  u.  sich  schämen    die  ton  en 
hat,  so  könnte  futha    (wenn   et  wi 

40  Svdtg.:  Scham,  weibl.  Scham,  i 
glied  (cf.  ahd.  scaioa  etc.  in  i» 
rubor,  pudor  etc.  u.  GeschlechuaM 
so  Hesse  sich  das  Wort  ohne  «ü« 
leicht   mit   lat.    püttis,    purus  ('ti»< 

45  hell.  Mos,  bar  etc.  cf  1  bür  n.  UU 
püto,  púta  etc.  M.  skr.  pûta  (rein,  *«" 
glänzend),  pftti  Ipuriticalio)  et«,  i 
pû  (reinigen,  klären,  hcUmnrk 
hell   leuchten,  flammen,    aufdiM 

50  zen ,    sich   rülhen   •«.  fürlien 
während  andererseits    (.unfern 
nus     u.    Arsch    od.     Arschti 
u.  dazu  vergleicht,    dass  mit  M 
überall    ein    gemeines    u.  it 

55  bi.  unreines  Etwas  bezeidmi 
dieses  Wort  auch  ebensogut  mtfj 
(PfüUe    =    Pfuhl,  Lacht,   h:.  ' 
cf.  pftt  =  cunnus  u.  poi.  pflttft 
nen  etc.),  pülen  (faul,  stinktjui  r 

60  püti  (foetor,  odor  malus  et«-) 
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iKin  «ein  etc.,  cf.fiú)  würde  ab- 
Uienn  man  diesem  Wort  nicht 
nium  (cf.  boäsem  m.  schôt)  îu 
vill  u.  es  mit  skr.  piit  (Höhle, 
ftuum,  worin  man  Etwas  ver- 
t  (Iwhier  Raum)  von  der  y 
f.  umarmen,  umschliessen  etc.) 
ie  woltl  ein  Denom.  von  der 
freifen ,  fassen ,  halten ,  tra- 
perbergen,  einhüllen  etc.)  ist. 
mupur. 

Ktapfen,  Fuastritt,  Fussspur ; 
(Btappen  in  't  sand  sën. 
fusswerk) ,     Fusshekleidung, 
H/e  etc. ;  mm  fütwork  inut  wat 
erd  worden. 
Uwey. 

moirbel  od.  der  Rist  (Rücken) 
^es.  fotwerst,  Tolwriust. 
\ 

Stigt,  a)  Fracht,  Ladung, 
•fe,  Menge  etc. ;  de  wagen  hed 
ien;  —  tiat  schip  socht  fracht 
-  do  üBu  hed  sin  frjclit  gûd; 
fracht  d'r  gOd  an  to  dragen ; 
^ëlen  fracht  ininskou  bî  'nan- 
te;  —  b)  der  bedungene  Lohn 
Ohn,  Fuhrgeld,  der  Verdienst 
'erfahren  von  Gittern,  sei  es 
ta  Schiff:  de  frachten  stän 
Ig;  —  wat  deid  de  fracht 
I  laduug,  bt.  för  't  100  Pfd. 
Î  de  fracht  (Fährlohn,  Fahr- 
j  Porto,  Lohn  od.  Preis  für 
>  Bringen  etc.)  is  mî  to  hög. 
i.  vracht  (Ladung,  Fuhrlohn, 
itld.  vracht;  engl,  freight,  di- 
^ycbt ;  Schott.  (■/ amieson) 
l;  Bchwed.  hakt;  dän.  fragt; 
Hta,  frectagium  ;  franz.  fret; 
«.  flete  (Miethe,  Lohn,  Fahr- 
\lffeld  eine«  Schiffes,  Schiff s- 
I  letztere  Formen  wohl  aas 
*dienst,  Lohn)  =  urspr.  (cf. 
fuht  hervorgingen,  obschon  es 
tt,  dass  franz.  fret  etc.  aus 
\M  1,  l'Jä)  vracht  entstand, 
tne  ältere  Form  vraecht  ((f. 
B  mnld.  vraeghe,  vrafjïhcn), 
\gs.  (frftht  od.  fraelit,  cf.  ahd. 
I,  goth.  faihus  u.  ahd.  f6hida 
I  neben  nhd.  föhjan  =  goth. 
tlh.  (fraiht)  zu  Orunde  liegt, 
dieses  Sahst,  fröht  (o<l.  freint, 
L  —  fraiht),  bz.  dessen  TVierna 
C  der  Stamm  frëht  im  ahd. 
ftnj,  wovon  fréht  auch  ab- 
tut) auf  ein  (cf.  ikid  von  fa- 
liht,  sowif  macht  =  ahd.,  goth. 


pt  magon)  Stammvbm.  fréhan, 


bz.  fréhon  od.  frôgan  (frähan,  fraihan)  etc.  tu- 
rückgeht,  ist  wohl  zweifellos,  sowie  es  auch 
höch.<it  wahrscheinl.  i.<it,  dass  dein  Stamm  fréht 
der  Begriff  cies  Fordern»  xt.  Fragens  etc. 
5  zu  Grunde  liegt  u.  es  also  da.yenige  bezeich- 
net, was  Jemand  als  Lohn  u.  Preis  für 
Etwas  fordert,  heischt  u.  fragt.  Ver- 
gleicht man  nun  aber  die  Umstellung  von 
afries.    frêlho    ^ii    ferd    (cf.  frfide)    od.  das 

10  afries.  fruchta,  nid.  vrucht  aus  furhta  ^= 
as.  forhta,  for-ahta  (d.  h.  Achtung  u.  R e- 
spect  vor  Etwas  od.  Jemandem,  cf.  nid. 
godsvrucht  =  Gottesfurcht)  u.  weiter  unser 
farsk  =  frisk    od.  först   (First)  ^  fräst  u. 

ID  dazu  auch  nhd.  Frist  etc.,  so  ist  m  sehr 
leicht  möglich,  dass  der  Stamm  fréht  ent- 
weder aus  ferlit  versetzt  ist  od.  dass  das.as., 
ahd.  fcrgôn  (fordern,  fragen,  heischen,  bit- 
ten, erbitten)  =  nid.  vergen,  »nri/</.  verghen 

20  (proponere,  otferre,  objicore,  exhibere;  exi- 
gere,  poscere,  petore,  quaerere;  exequi)  selbst 
aus  älterem  frégôn,  frthOn  versetzt  ist,  zu- 
mal es  mit  lat.  precari,  prex  etc.  von  der- 
selben y  abstammt  wie  das   Vbm.  fragen  u. 

25  also  dem  ahd.  fergön  jedenfalls  eine  Ver- 
setzung der  y  zu  Grunde  liegt.  Vergleicht 
man  indessen  unter  fragen  die  verschiede- 
nen aus  dem  Stammvbm.  frigan,  frignan  etc. 
hervorgegangenen  Formen,    so    ist   es   auch 

30  nicht  zu  verkennen,  dass  dtw  nhd.  frêht 
(ags.  fräht  od.  fracht,  —  goth.  fraiht)  auch 
leicht  aus  einem  der  dazu  gehörigen  Verben 
hervorgegangen  sein  könnte,  wobei  man  dann 
selbstredend  immer  davon   ausgehen  müsste, 

36  dass  der  Begriff  des  Verdienstes  od.  de* 
Lohnes  u.  Preises  (wofür)  aus  dem  äl- 
teren der  Forderung  (od.  des  Preises, 
den  man  auf  eine  Leistung  stellt)  etc.  her- 
vorgegangen ist.    Compos. :  frachtljr^f,  fracht- 

40  färdcr,frachtfôrman,  frachtwagon  etc.;  schäps- 
fracht  (Schiffsfracht,  bz.  Lohn  od.  Fahrgeld 
für  eine  Schiffsladung  Güter),  schipfracht 
(Schiffsladung),  wagenfracht  etc. 

frachten.     Nur  in  befrachten  ii.  ferfrach- 

45  ten ;  he  hed  ji  schip  bcfrachtd  (gegen  eine 
zu  zahlende  bestimmte  Summe  angenotnmen), 
um  roggc  na  Amsterdam  to  Btdrcn:  —  he 
hed  'n  schip  mit  rogge  befracbtd  (beladen); 
—  dat  schip  is  fcrlrachtd  (zur  Beladung  mit 

50  Gütern  gegen  Lohn  verdungen). 

frSde,  frlle,  frS',  Friede,  Ruhe,  Sicher- 
heit, Hut  etc.;  raaii  hed  nargends  gôn  frâe 
intT  in  d'  weit ;  —  ik  dogde,  dat  ik  hîr  nog 
'd  bitje  iu  trüe  Sitten  kun',  man  d'r  was  de 

55  hêie  ttd  afi.-r  so  'n  Jop,  dul  ik  all'  ôgecblik 
wer  störd  wurr' ;  —  iu  Gods  frâe  is  rüstig 
wanen.  Sprichw. :  „man  kau  net  langer  fräde 
holden,  as  de  uaber  'i  wil".  Nd.  frede,  free; 
nid.  vrede;  afries.  frctho,  frede,  ferd;  wfries. 

CO  freed,  frc;  satl.  fre;  as.  fritho,  fritha,  fridu; 
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wjs.  fridhu,  fridho,  fralho,  freodho,  friodhu, 
fricxllio;  (in.  fridhr;  achtced.  fre<i,  frid;  dän. 
fred;  ahil.  ('ridu,  frida,  frido,  frithu,  fridliii  ; 
mhd.  vride  (Friede ,  Sicherheit ,  Schutt ; 
Busse  für  den  Friedensbruch ;  Einfriedi- 
gung, eingefriedigter  Raum  od.  Bezirk). 
Davon  mlat.  fridas ,  fredus ,  fredu,  fredis 
(Geldbusse,  Geldlastung);  frans,  frais  (Un- 
kosten, Ausgaben).  Es  wird  mit  M  od. 
frei,  frCen,  fründ  etc.  von  y  prî,  lieben,  er- 
freuen, erquicken  etc.  abgeleitet  u.  würde 
demnach  frithu  (od.  urspr.  pn-lu)  eigentlich 
wohl  ein  erquickendes  od.  erfreuendes, 
Behagen    ma  r h c n  d e s    Etwas    bedeuten. 

trSdelîk,  friidelk,  friedlich,  ruhig,  sicher 
etc.;  dat  hûs  ligt  liir  rogt  frädelk  ;  —  dut  is 
80  'u  frädelk  kind,  dat  mikii  d'r  hol  g6u  last 
mit  bcd. 

frRdii&ni,  friedsam,  friedlich  etc. 

1.  fräfel,  b)  übennüthig,  trotzig,  vermes- 
sen, gottvergessen,  frevelhaft  etc. ;  de  kcrel 
word  80  fräfel,  dat  d'r  liil  gfn  fttkanien  iner 
mit  hum  is;  —  ht  hed  sîii  uiiglak  allen  da- 
rau  to  daukeu ,  dat  ho  lo  fräfel  wurr'. 
Sprichw. :  ,f01  gcld  un  gôd  makd  ligt  'n  frU- 
feln  môd" ;  —  b)  üj'pig,  kräftig,  robust, 
schwer,  fett  etc.  od.  eigentlich:  übe  rup- 
pig, überkräftig,  über  robust,  über- 
schwer, üb  er  fett  etc.,  wie  wir  mit  frä- 
fel kôru  od.  Bftd  das  eu  üppig,  ru  kräf- 
tig u.  zu  robust  stehende  Getreide  od. 
Bappsaat  u.  mit  fräfel  land  (od.  grund,  klei 
etc.)  das  zu  kräftige  u.  zu  robuste, 
bz.  zu  fette  u.  zu  schwere  Land  (od. 
Boden,  Thonboden  etc.)  bezeichnen  u.  auch 
den  Speck,  wenn  er  gar  eu  fett  ist  u.  im 
Kochen  stark  auf  quill  t,  sodass  das  flüs- 
sige Fett  beim  Schneiden  nur  so  heraus- 
quillt u.  über  den  Teller  läuft,  einen  „tri,- 
feln  spek"  heissen  u.  auch  von  einer  Farbe, 
die  SU  fett  od.  zu  kräftig  etc.  ist,  sagen: 
dat  Bê  to  fräfel  is.  Afries.  frevel  (in  frc- 
velhed,  Kühnheit);  nid.  wrevol;  nd.  (Br. 
Wb.)  wrevel;  mnld.  (KU.)  frevel,  vrcve?, 
wrevfc]  (frivoliig,  vanus,  temcrarius,  audax, 
malus) ;  ags.  fräfele,  fräfel,  frikfol  (audax,  pro- 
cai,  protervus) ;  ahd.  fravali ,  fravili,  fra- 
vele;  mhd.  vrevel,  vrävel,  vrilbel,  frebel;  mrf. 
vrebel,  vorebil,  vorevel  ».  (cf.  Weigand) 
ahd.  frabali  in  frabalicho  (kühn,  unerschro- 
cken, verviegen ;  vermessen,  frech)  ;  od.  ahd. 
fravali  etc.  bUts  (nach  G  r  äff)  =  proter- 
vus, procax,  temerariu.s,  contumax,  impro- 
bns.  Nach  Grimm  (cf.  auch  2  fräfel)  soll 
ahd.  fravali  aus  far  u.  avali  (wie  fressen 
aus  far-ezzan  =  goth.  fra-itan,  cf.  fräU-'ti) 
zusammengesetzt  u.  zusammengebogen  sein 
u.  avali  etc.  auf  ahd.  nval,  an.  all,  ags.  abal 
(Kraft,  körperliche  Kraft.  Stärke,  vis,  ro- 
bur)    u.   goth.   abrs   (validus,  stark,  heftig). 


ags.  afor  (heßig),  an.  alar  (i 
als,  in  hohem  Grade  etc.,  cf, 
schlimme  Lage,  hartes  V 
schwere  Wahl  ete.  u.  afar-m 
ö  ragender,  ausgezeichneter  Mt 
gehen,  wobei  ich  wegen  des  /7« 
urspr.  „p"  iu  „f,  „v"  od.  ,h 
der  y  tarp  abslammende  nM.  S 
ben  u.  derb  u.  nid.  bederveai 

10  (er  bedarf,  bcdarfen  etc )  t;<Tio| 
also  hervorgeht,  dass  auch  m 
gut  von  abal  entstehen  kann 
sich  weiter  erklärt,  diua  neia 
auch    die    Form    vräbel    cori 

15  gleicht  man  nun  aiier,    dass   t 
pald  (procaji)  von  fra  =  far 
(cf.   die    Partikel   fcr)    u.   pti 
gesetzt   ist  u.  eigenthch  soviel 
od.  mehr  als  kühn,    mut, 

20  schnell  etc.  besagt,  bz.  datt 
eine  Comparation  des  einfae 
bold)  ist,  so  begreift  es  sich  au 
far-  od.  fra-avali  (contrah.  fravi 
aus    die    Bedtg.:    mehr,    wt 

25  schritten)  od.  über  kräftig 
dass    sich    hieraus,    bz.    aus 
übermächtig,  überh tft ig 
stark,   überrobust,   üben 
dick    (je  nachdem    man    es  ( 

30  st  ige  od.  körperliche  1 
von  Etwas  betog)  «/<•.  die  oi 
von  fravuli  entwickelten  u.  zun 
auch  diyenigen,  wie  sie  in  um 
den    unter    „b"    angegebenen  , 

35  haften.  Was  erstens  das  ahd. 
ags.  abal  (Kraft,  Stärke,  cf.  aii 
bedeutend«  aga.  eafod)  betrifft,  i 
Fick  (pa£.  694)  dtifür  ein  Tk 
(Kraft,    Wirksamkeit)  auf,   icoi 

40  afli  (Macht,  Schutz),  efla  (st» 
machen,  fest  u.  sicher  machen ; , 
führen  etc.),  eHing  (Stärkung, 
u.  afla  (bereiten,  ausführen,  hi 
wie  ilas  ahd.  avalün,  afulön    (i 

45  fen  hafien,  sich  rühren,  nrbeUet 
dies  (cf.  pag.  .340)  mrt  grtecK  ö| 
Nutzen),  ôpbellô  (kräftige,  m 
u.  lat.  opul-entus  zu  idg.  apall 
Hülfe)    als    Weiterbildung   ral 

50  Fülle)  ■=  idg.  sp,  apa,  api  (% 
ter  3  &),  wozu  griech.  'op6s  (St 
(Fülle,  Kraft,  Mittel,  Vermögt 
mus  (nährend,  fruchtbar,  J^Ä 
fett,  feist  etc.)  u.  an.  afa    '^ 

56  gehören.     Was  nun  aber    

abrs  (v.alidus,  stark,  heftig)  n 
afor     (heftig   etc.,     bz.    validul, 
Ludw.    Ellmüller    unter 
so  verweist   er   (Fick)   hi 

60  694    u.    U)   idg.  abhrs,   bz. 
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Ubar),    KOS   mit   skr.    ambhas 

chlbarkeit ;    Gewalt ,    Macht), 

(Hegen),   öinhrimoB,  Ytbrimos 

vhtbar)  icoM  sur  y  ambb,  abh 

rauschen,  Geräusch  u.  Lärm 

igehört.     Meines  Krachtens  ge- 

ags.  afor  indegsat  wohl  eher 

'gen  abil  m.  afl  tu  einer  u.  der- 

it  auslautendem  „p",   zumal  das 
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nid.  vraîkg;  mnid.  vraeghc;  afries.  frege; 
tofriea.  freege,  freage ;  schwed.  frâga ;  ahd. 
fr&ga,  vrdga  (Frage,  Nachfrage,  Nachfor- 
schung etc.)  u.  fräha  od,  fr&hA  (quaestio); 
mhd.  vräg'e,  vrege. 

fragt>lik,  frsf^elk,  fraglich,  ungewiss  ete. 

fragen  (frage,  fragst,  fragd,  fragt  oi.  frogd, 
frogt;  —  frôg,  frôgst  etc. ;  —  frÄgd),  fra- 
gen;   he    frôg  (/ru(7,  forschte   etc.)    aferal 


i"  des  goth.  abrs  auch  ebenso-  10  herum,  of  he  d'r  nich  wiit  fan  gewir  wor- 
den kun' ,  war  't  kind  ültifen  was;  —  he 
fragd  (friigt,  fordert.  heiscJU,  verlangt  etc.) 
to  'n  bögen  prîs  för  sin  botter ;  —  he  lêt 
dal  god  bî  mî  offriigen;  —  ik  frftg'  (frage, 
15  fordere  tiuf  etc.)  dî  nu  nog  êumäl,  of  du  dl 
bätern  wilt;  —  ik  wil  dî  dänner  man  fra- 
gen, of  du  dat  gôjen  (werfen)  mit  Btônen  in 
de  fensters  latcn  wult;  —  ho  fr6g  (bat)  sia 
fader  ni't  so  iank,  dat  ho  hum  ferlöf  gëf, 
um  d'rhcn  to  gâu;  —  'n  nnnSsel  kind  kan 
roör  fragen  as  tein  wîsen  beantwúrden  kOnen ; 
—  hê  fragt  ên  't  hemd  fan  de  nârs  of;  — 
't  geid  hum  as  de  jSden,  ho  fragt  na  't  kün- 
dig päd;  —    hfi  frogd  (fragt,  giebt  etc.)  d'r 


,p"  als  „b"  od.  „bh"  iurück- 
vie  die»  t.  B.  auch  in  ahu  (von 
u.   daubs   (cf.    dôf)    etc.    der 

fVevel),  Uebermulh,  Vermessen- 
ftucMosigkeit ,  Frechheit ,  Ge- 
etc. ;  he  wôt  für  frdfel  (Ueber- 
it  he  wol  upstellen  schal ;  — 
Vti,  Widerspenstigkeit,  Euch- 
iUthätiges  henehmen  etc.)  nimd  20 
under  't  minskdúm,  dat  dat  stn 
id  enn'  uamen  kan.  Nd.  (Däh- 
ahd.  fravali,  frafali,  fravifi, 
fravele,    fravel,  frevele,  vrevel, 


vrä?el    u.  frefene,    fref  ïrin ;  25  niks  na,  of  he  scbeldens  (Schelte)  krigd;  — 


rebil,  vorebel  (Kühnheit,  Ver- 

echheit;    Vergehen    u.    Strafe 

tben  auch  (rf.  Grimm  u.  Wei- 

rabari.     Vergl  1  früfel. 

Frevelthat,   Gewaltthat,  ruch- 

U  aus  Uebermuth  od.  Bosheit. 

teln,  in  gewallthätiger  Weise 

nuth  Recht  u.  Gesetz  od.  Got- 

îetien.     Nid.  wrevelen  ;   »mW. 

L  fra%-ilen  elc. 

Ueppigkeit ,     Vermessenheit, 
gewaltthätiges    Gebühren   etc. 
ed. 
melig,   übermüthig  ete.    AM. 


hß  fragd  den  düfel  d'rna  (kümmert  sich  den 
Teufel  drum);  —  dat  sclial  sük  noch  fra- 
gen (durch  näheres  Forschen  u.  Untersuchen 
entscheiden    u.  ist  demnach    bis  dahin  noch 

30  zweifelhaft) ,  of  ik  dat  wol  dô.  Sprichw, : 
„fragen  steid  frei;  mau  't  weigern  d'rby". 
Nd.  fragen;  nid.  vragen;  mnld.  vraeghen; 
afries.  fregiu ;  icfries.  freegjen ;  nfries.  freje ; 
hdlp.,  fries.  freejen ;  as.  frägúu  m.  fragojan ; 

ib  ahd.  fragen,  fr&kën,  frügAn,  frftgôn;  mhd. 
vrftgen  u.  ahd.  frahén  od.  frâhén;  mhd.  vre- 

?;en;    schwed.  fräga.      Der  Stamm    frag   od. 
rah  ist  eigentlich   das  Prät.   eines  unbeleg- 
ten Stammvbms.  (frihnan,  frah,   frâhum,  fri- 


bei  Oscar  Sehade);  nid.  40  h&nA,  fragen,  erfragen  etc.)  =   goth.  fraih- 


wrévelig. 
jFrevelmulh,   Uebermuth. 

Frage,    Nachfrage,    Nach- 
'^ehr,  Forderung,  Wunsch  etc. ; 


nan,  fräh,  frêhum,  fraihans;  as.  (fregnan) 
fragn,  fruguun ;  ags.  frignan,  frilgn,  frugnon 
etc. ;  an.  fregna,  fr&,  fr&gum,  freginu,  was 
mit   lat.    precÄri    etc.   tu   der   bereits  unter 


M  dî  dân,  wir  du  blilfen  wast ;  45  försken    encähnten    y   prach    (nach    Aug. 


dage  hél  gfin  frage  na  rogge 

n    de   prisen  6k  so  lag;    — 

un    begerte  ?   —    ho   slelde 

Antwort   harrende  Forderung 


Fick  urspr.  pra,\i)  geftört.  Wenn  num  übri- 
gens die  unter  2  fresen  ertoälmte  y  présh, 
sowie  auch  das  am  Schluss  daselbst  er- 
wähnte  icnd.  fräs  vergleiclU,  so  scheint  es, 
of  he  mit  hum  wul' ;  —  wen  50  als  ob  die  y  i)rak  ein  Compos.  ron  pra  -f- 
ierung,  Aufforderung  etc.)  aii  ak  od.  so;,  anj  ist  (cf.  diescrhalb  auch  Un- 
mut ik  sén,  wat  ik  dô;  —  ter  ësken)  m.  Ais  dann  die  Bedtg.:  fragen, 
(quaestio,  der  noch  tu  er-  forschen  etc.  sich  auch  aus  der  von:  be- 
\6her  ru  untersuchende  u.  zu  wegen  vor,  dringen  vor,  eindringen 
■^eifelhafte  Punkt)    of  'k  dar  65  etc.  entwickelt  hat. 


dat  is  je  jflst  de  frAg"  (der 
itreitige  Punkt,  Itz.  die  Streä- 
mm  sQk  't  dingd ;  —  he  hed 
(Rätliselfrage)  upsteld,    de  BO 


beantwOrden  kan.    Nd.  frage  ;  60  ter-frägnus. 


frager,  Frager,  Nachfrager  etc. 
frageré.  Fragerei,  Nachfragcrei. 
frägnttrs  (Fragarsch),  unverschämter  Fra- 
gcr,  Neugieriger  etc.;  du  bist  'u  r^ten  Pe- 
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frägsam,  fragsam,  fraglich  etc. 

frâm.  fromm,  gottesfürchtig ;  geduldiß, 
still,  runig,  sanft;  he  is  'n  frim  unschuldig 
miiisk;  —  he  is  upstünds  föl  framer,  as  hü 
frögcr  was;  —  dat  kind  is  nacht  uu  dug  so 
främ,  dat  man  hiUf  Ml  uH  gpwär  word,  dat 
d'r  'n  kind  in  hfts  is;  —  't  is  so  'n  recht 
främ  der;  —  he  deid  so  främ  as  'n  sch&p, 
man  't  is  dn  fan  de  fînen,  de  hebben  't  ach- 
ter de  ôren.  Sprichw. :  „alto  främ  is  nabers 
Spot" ;  —  „d'r  g4n  fSle  Mme  schapcn  in  fin 
huk".  JVrf.  Mm;  nid.  vroom;  mnld.  (KU.) 
vrom,  vroom,  vrome  (seduhis,  uavus,  gna- 
vus,  strenuus,  accr,  impiger,  animosus;  for- 
tis,  vegetus;  probus,  candidus,  integer,  Iragi, 
bonus) ;  afries.  fremo,  frora,  froem  (fordernd, 
niititich,  frommend);  ns.  frum,  l'rom  (nüUs- 
lieh  etc.) ;  ugs.  fram,  from,  freom,  frum  (stre- 
nuus, audax,  praestans;  pius,  bonus)  u.  fremc 
bonus,  utilis) ;  engl,  frum  (kräftig,  stark, 
dick,  fleischig ;  fruchtbar;  üppig  etc.),  wotu 
auch  frim  (gesund,  blühend,  üppig  etc.  [prov. 
North.],  sauber,  nett,  fein,  zart,  schwach), 
sowie  fram  (zart,  schwach,  gebrechlich)  tu 
vergleichen  ist,  da  diese  Bedtgn.  wohl  aus 
bonus  (u.  so:  schön,  hübsch,  sauber,  fein, 
zart  etc.)  sich  entwickelten,  leie  auch  engl. 
freera  (hübsch)  von  Hause  aus  mit  ags. 
freme  identisch  sein  wird;  an.  framr  (vorne 
befindlich,  voran,  be.  vorwärts  gehend  u. 
strebend,  kühn,  dreist,  frech,  unverschämt), 
toa»  mit  fram  (vor,  voran,  vorwärts).  Comp, 
îmtas  II.  frenir  (fürder,  weiter,  weiter  vor, 
be.  vortcärts  etc.)  u.  das  ein  Erstes  u. 
Ursprüngliches  od.  ein  Voransein 
H,  einen  Vorrang  (cf.  lat.  primus)  aus- 
drückende frum  (cf.  frum-gagn,  frum-gögn 
[argumentiv  primaria],  frum-hjaup  [Angriff 
od.  Initiative  des  Knmpfes)  etc.  etc.)  selbst- 
redend unmittelbar  verwandt  ist,  während 
die  von  fram  od.  framr  abgeleiteten  Wörter: 
frami  (Nutzen,  Vortheil,  Uuhtn  etc.)  fremja 
(vorwärts  bringen,  fördern,  au-tfähren  etc.) 
■=.  schwed.  främja  (fördern,  nützen  etc.)  sich 
wieder  zu  afries.  fremo ,  from  (s.  o.)  u. 
fremo,  froma  (das  Frommen,  Nutzen,  V^or- 
theil etc.)  fromia,  framia  (frommen,  fördern, 
helfen,  nützen,  cf.  fruraen)  vergleichen  fa.<i- 
sen  u.  frum  formell  u.  seinem  Grdbgr.  nach 
mit  amhd.,  mhd.  frum,  vrum,  frun,  vrom 
(tüchtig,  brar,  wacker,  gut,  brauchbar,  nütz- 
lich, ansehnlich)  identisch  ist,  da  die  liedlg. 
dieses  Wortes  ebenso  wie  das  ags.  fram  etc. 
u.  überhaupt  alle  obigen  Wöiier  auf  der 
urspr.  Bedtg.:  vor,  voran,  vorne,  zu- 
vor, zuerst  etc.  od.  eigentlich  auf  der  von 
bewegen  vor,  gehen  vor,  od.  vor-  u. 
vorangehen  u.  so  nach  vorne  od. 
voran  bringen  od.  voran  sein  u.  vi a- 
chen  (cf.  faren,  fer  [fem]  u.  die  Vorsetz- 


partikei  fer)  etc.  beruhen  u.  sie  êâm» 
auf  ein  von  der  y  par,  pri  mit  dem  Suffix ' 
ma  zusammengesetztes  Thema  parma,  pramt, 
prima  od.  purma,  pruma  =  genn.  farm», 
5  frama,  frima,  furma,  fruma  zurückgehen,  was 
man  auch  mit  idg.  prama;  skr.  parama;  lui. 
primus;  griech.  prömos;  goth.  fruma;  a^. 
forma;  afries.  forma;  as.  formn:  skr.  partma 
(Erste,  Erster,   Vorderste,  Höchste  etc.)  alt 

10  einen  Superlativ  von  para,  pra  (cf.  für  u.  fUrrt) 
anseilen  kann  u.  wovon  auch  das  an.  frun 
(vor,  voran,  vorwärts)  sich  ebensowenig  mV 
framr  (vorne  befindlich  etc.)  formell  a.  be- 
grifflich   (u.  zwar  trotzdem ,    dass  von  frin 

15  ebenso  wie  von  goth.  fruma  noch  wieder  tatt 
l-'omparation  stattfand)  unterscheiden,  (i»_ 
vor,  voran,  vorne  befindlich  etc. 
stets  den  Begriff  de4  Ersten,  Vordtr», 
sten   (was  vor  u.  vorne  tst,    Jbömmt /m-| 

20  erst)    involvirt.     Jiie  Bedtgn.:    vorzüg- 
lich, tüchtig,  t  reff  lieh,  gut,  antcAii'l 
lieh  etc.  von  fram,  frum,  from  etc.  ergthenl 
sich  von  selbst  (cf.  lat.  primus  u.  goth.  fmaal 
[principium]  etc.  u.  dazu  fUrst)  aus  der  desEf- 

2b  ste n,  doch  scheint  es,  dass  verschieAeM} 
derselben  wie:  förderlich,  nützlitkl 
etc.  od.  tapfer,  kühn,  unverzagt  tlt,l 
auf  der  verbalen  von:  vor  bewegen  m 
machen,   vorgehen    etc.    od.   bewegt» 

30  u.  machen  vor   u.  nach  vorne   (u.  «;.] 
vorwärtsbringen,  fördern  etc.,  <;f.i 
men)   gehen   vor  u.  dar  auf  los   (t, . 
auf  den  Eeind)  beruhen,    wobei  denn  ONft^ 
nommen    werden    kann,    dass     den    obige* 

ib  germ.  Wörtern  (wie  Ludw.  £((mü/l(r 
u.  Ernst  Schulze  auch  annehmen)  em 
Stammvbm.:  friman,  fram,  frémUD,  fmoai 
(promoveri  etc.)  zu  Grunde  lag,  wobei  ma 
dann  aber  annehmen  miiss,    dasa   dessen  y 

40  fram  od.  pram  ein  Denominativ  des  von  ptr, 
pra  od.  para  Hirt  dem  Suffix  ma  fortgehúéf- 
ten  idg.  parma,  praina  od.  skr.  paramt  ml 
Bemerkt  sei  hier  noch,  dass  neben  afnet. 
forma  (primus)  auch  in  from-sind,  frem-s?nd,i 

45  frimd-sind,    frumd-siud    (erster   Seml)   datt 
Wort  from  etc.  vorkömmt,    wobei    da»  ,J"i 
wie  in  ctmelde  statt  ctmel  (cf.  otuil)  aiif< 
schoben    sein    wird.       Sodann  sei  nod)  f 
merkt,  dass  von  an.  fram  (vorwärts),  ix.  ( 

50  goth.,  ahd.  fram  ;  mhd.  vram  (vorwärts,  i 
ter,  fort  [zeitl]  sofort;  fort  aus;  [räußljX 
von  aus,  fern  von;  [zeitl.]  von  an,  M^I 
von  ab  etc.)  ausser  dem  Worte  ,Jremi'\ 
(s.    frömd)    auch   das  ags.    fram   (a,  »b)a.| 

65  engl,  from  (von,  ron  an,  von  weg  etc.)  w*! 
leicht  erklärt  u.  dass  fram  (ah  w«  frt=l 
pra  /=  vor]  -f-  ma  weitergebildet,  od.  0f\ 
das  Stammvbm.  friman  zurückgehend)  e»fai-\ 
lieh  nur  eine  „Bewegung  von  i  rgtnétt ' 

60  weg",  od.   „ein  bewegen  vor  u.  m  i<*\ 
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I  hinauit" ,  hs.  ein  „W eiter- 
'n"  (nach  Zeil  u.  Baum)  ausdrückt 
(  »ich  hieraus  auch  e.  h.  die  Bedtgn. : 
b  od.  von  aus  etc.,  von  an  etc. 
rklären  lassen,  fram  (vorwärts,  /.  B. 
ruf)  ist  =  gehe  vor  od.  fort,  bz. 
len  vor  u.  fort  od.  weiter  etc. 
k  fmmen  u.  wegen  der  Bedtg.  tapfer 
1  fraem,  främ  auch  Ehren  traut, 
irchie  I,  pag.  324. 
bog«,  llambose,  Himbeere;  Him- 
'et.  Sld.  f'rumbooB.  Aus  frant.  fram- 
».  unter  brim. 

e,  Frommer,  Oottesfürchliger;  fromm 
ier,  Scheinheiliger:  de  framen  silnt 
td  de  besteu ;  —  bf  is  da  tan  de  fra- 
r.  de  fînen;  —  „'t  geid  altîd  afer  de 
her",  sä'  de  jung",  „erst  aJcr  min  fa- 
den ufer  uns  uîtel  bull". 
*n,  frommen,  fördern  (weiter  od.  vor- 
gingen) helfen,  nütsen  etc. ;  dat  främd 
i,  of  ik  dat  dô;  —  wal  scbal  mi  dal 
,  wen  ik  na  biim  ben  g<\  uii  biim  um 
ftg';  he  dtid  't  je  doch  nt>t,  dat  h6 
l  gift.  Afries.  frainia,  fromia;  nd. 
*ert)  frameu,  fromeo;  mnid.  (KU.) 
\  (corrobare,  coirobari ,  invalescere, 
»re;  animare,  animum  augcre;  pro- 
provicere,  crescere)  u.  vromen,  vormcn 
nare  initiatos  Cbriüto  ad  ampliorcni 
I  saacti  gratiara ;  roborare  tidc  Chri- 
;  mjläm.  vromeii;  mhd.  \Ttimen,  vro- 
onvârts  kommen,  gedeihen ;  förderlich 
ttlich  sein,  frommen)  u.  ahd.  frum- 
immao,  mimmen,  frummen,  frummin; 
rnimen,  vrümen;  *s.  t'rumjan,  frum- 
(cortcärts  bewegen  [machen,  bringen, 
hJ,  fördern,  befördern,  au.<f Uhren,  voll- 
I,  verrichten,  nuichen,  thun).  Dane- 
eh:  ahd.  fremman,  freman;  mhd.  fre- 
kt.  fromrajan;  an.  fremja  (vorwärts  be- 
.  schaffen,  machen],  fordern, 
ringen,  vollführen,  ausführen, 
«,  verrichten) ;  ufrie.i.  trcma  od.  fre- 
ft.  fremman  (patraro,  oflicere,  bz.  fa- 
erficere,  committcre)  u.  ags.  fremmian 
nii^jiui  (facere,  agere,  exercere),  welche 
beteichnen ,  dass  die  Stämme  frum, 
d.  from ,  frcm  von  Uause  aus  iden- 
inU  u.  ihnen  nur  die  urspr.  Bedtg.  : 
orne,  eorioärt  s,  be.  der  Vorbe- 
ng  rte.  (cf.  unter  frim)  tu  Grunde 
^.  dass  auch  frumjaii  sich  nicht  von 
fnun  in  der  Bedtg. :  tüchtig,  b  r  a  v, 
bi.  dag  nhd.  fr  o  m  m)  ableiten  lässt. 
des  Entslehens  des  fram.  fournir  u. 
•</c.  formir,  fiirmir  (vollbringen  etc.) 
imjan  olc.  vrrgl.  Dies  I,  pag.  189, 
ihrid,    rrainif;hVid,    Frömmigkeit  etc. 

taighcid. 


friinje,  Franse,  Faden- od.  Troddclsaum; 
'n  dôk  mit  frânjes;  —  Zottel  od.  herunter- 
hängende Fäden  einer  zerrissenen  u.  aus- 
einandergefaserten  Kante  eines  Kleides  etc. ; 
6  de  olde  sludderptlt  hed  dar  'n  Idt^d  an,  war 
de  fränjes  b!  däl  bangen.  Nid.  franje; 
mnId.  (KU.)  frengie,  frangie,  frenie  (fim- 
bria,  lacinia,  segmetita,  peniculamenta,  fas- 
ciolac    assutae   extremis  vestium   oris);    nd, 

10  (Dähnert)  frcnsel;  mnd.  frange;  spät-mhd. 

frauze.    Aus  franz.  frange,  bî.  ilal.  frangia, 

wegen  dessen    Herkunft  Biet    (J,  19t)    eu 

vergleichen  ist. 

iv&itk,  frank,  frei,  unbehindert  etc. ;   he 

15  is  fiank  un  frei ;  —  ik  dür  dar  frank  an 
frei  hen  giin.  Nid.  frank  (frei,  freimüthig, 
unerschrocken,  furchtlos);  mnld.  (KU.) 
vranck  (über,  immunis).  Dieses  erst  in  <Um 
letzten  J nhrhunderte  aus  frans,  frauc,    bt. 

20  ital.  franco  entlehnte  Wort  ist  urspr.  deut- 
schen Ursprungs,  indem  franco  entweder  aus 
mlat.  francus  (Bezeichnung  eines  freien 
Mannes  od,  Freien  u.  auch  Völlcername 
der  Franke  n),  bz.  des  ahd.  Franco  (Freier, 

26  Franke,  woher  auch  Fr  a  n  krei  ch.VrAUcéji, 
franijais  etc.  u.  Fr  an  e  ose)  od,  wahrschein- 
licher noch  aus  einem  schoti  vorhandenen 
Adj.  frank  (frei)  entstand,  was  mit  dem  an. 
frakkr  od.  frackr   {unabhängig,   nicht  hörig 

30  etc.  od.  [cf.  Th.  MöbiusJ  strenuus)  iden- 
tisch ist,  wovon  frakki  (vir  strennus)  u.  Frakki, 
Flur.  Frukkar  (der  an.  Name  der  Fr  an- 
ken,  als  die  Raschen ,  Hurtigen  etc. 
od.  die  Kühnen,  Beherzten?)  sich  hcr- 

35  leiten  u.  dem  ein  goth.  fraggs  od.  fragka, 
franks  u.  demnach  wohl  ein  ahd.  franh, 
fraiich  od.  auch  frank  entsprechen  würde, 
wie  man  bei  der  Vergleichung  mit  danken, 
dank  u.  denken  (des  goth.  tbagkjan,  von  einer 

40  y  thak,  thank)  diese  Formen  wohl  aus  an. 
frackr  folgern  darf.  Wie  aber  auch  Grimm 
unter  .Jrech"  erwähnt,  muss  das  aus  frak 
nasalirte  frank  mit  dem  Worte  ,Jrech" 
(cf.  frek    M.  wegen  der   aus  frak   nasalirten 

45  Form  frank  auch  ns.  gi-frang  [Af.  Heyne 
Heiland,  pag.  191}  wn  fregnan  =  ags. 
frignan  etc. ,  cf.  fragen)  sowohl  begrifflich 
als  formell  unmittelbar  verwandt  sein,  wie 
man  ja  auch  ,Jrei"    u.  ,Jrech"   sehr  oft 

50  in  gleiclier  Bedtg.  (cf.  frûi)  gebraucht.  Ist 
dem  aber  so,  so  darf  man  für  beide  Wörter 
wohl  ein  Stnmmvbm.  frikau,  frak,  frukun 
ansetzen,  dem  tiach  Analogie  von  brikan  = 
ahd.  prêchan  etc.    (cf.  brüken)    u.  rfc«  dazu 

55  gehörigen  Wörtern  brechen  ("=  ahd.  br&- 
cbön  etc.)  n.  ahd.  bnioch  (Bruch,  Sumpf, 
Moor)  etc.  (cf.  unser  brdk,  brake,  brôk  etc.) 
auch  Formen  wie  frftkan  ,  fruok  etc.  ange- 
hören könnten.    WMrend  nun  aber  Ernst 

60  Schulze  goth.   frikan,   frak    (petcre,  appe- 
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tere,  e/.  faibu-friks,  geldgierig  etc.)  «u  lat. 
precari  u.  procax  vergleicht  (auch  Grim m 
denkt  bei  Franke  an  eine  Verwandtschaft 
mit  goth.  fraibnaa  etc.  [cf.  fragcnl  iwi  V 
prak  od.  prach),  leitet  Aug.  Fick  das  goth. 
friks,  ahd.  heb,  od.  dessen  Thema  frika  viit 
griech.  spargiiö,  sphrlgaü  etc.  von  der  idg.  y 
sparg,  8prj5  (schwellen,  strotzen  od.  urapr. 
brechen,  bersten,  plaUen,  auseinandergehen, 
sich  entfallen  u.  ausdehnen  etc.,  cf.  ags.  frM 
[superbas  etc.]  h.  ahd.  fradalih  [procax]  nn- 
ter  fer-fräten)  ab,  wo  man  denn  annehmen 
muss,  dass  von  y  sparg,  6*.  griech.  spbrig-a-ö 
das  anlautende  „s"  »wi  germ.  (wie  bei  fallen) 
abgeworfen  wurde  u.  dass  das  oben  ange- 
setzte Stammvbm.  frikan  aus  der  urspr.  Be- 
dlg.:  schwellen  od.  strotz  en,  spros- 
sen die  von:  wachsen,  sich  ausdehnen, 
gross,  dick,  kräftigt!,  stark  werden 
etc.,  bz.  sich  auf  blähen  u.  aufgebläht, 
stolz,  anmassend,  unverschämt, 
trotzig,  kühn  u.  fr  echwerden  etc.  »ich 
weiter  entwickelt  hat.  Als  fernere  Ableitun- 
gen von  frikan  (vielleicht  von  einem  von  des- 
sen Prot,  frak  gebildeten  frakiin,  fruok  etc.) 
sind  noch  anzuführen :  as.  frôkni,  fruükui 
u.  frékni;  ags.  frécne,  fräeciie  u.  as.  frokoo; 
fruokno ;  ags.  frêcne,  fraecne  (verwegen,  kühn, 
frech,  wild);  ahd.  fruocbau  (dasselbe);  an. 
froekn,  frockinn  (mathig,  tapfer,  kühn,  be- 
herzt) etc.     Weiteres  vergl.  unter  frek  u.  frei. 

frankrik,  Frankreich.  Sprichw.:  „he  lâfd 
as  God  iu  frankrîk",  von  Jemandem,  der  ein 
gutes,  sorgenfreies,  angenehmes  Leben  führt. 

franton,  s.  wranten. 

frären,  gefroren;  s.  frêsen. 

fräst,  s.  förat. 

1.  fräten  (fraie,  —  freist,  —  freit— fril- 
ten;  —  frat,  frêt  etc.).  fressen,  viel  od.  unan- 
ständig u.  gierig  essen,  eeressen,  verzehren 
etc. ;  bé  frett  sflk  de  panse  ful ;  —  dat  frett  al 
dêper  in ;  —  einen  beissenden ,  stechenden 
od.  wühlenden  Schmerz  empfinden  etc.;  de 
salfe  frett  so ;  sê  is  so  scharp ;  —  dat  frett 
mt  Bo  in  de  kusen  (Backenzähnen),  dat  ik 
d'r  bei  nüt  fan  slapen  kan.  Bekanntlich  aus 
fer-ftten  =  mhd.  verC-zzan,  goth.  fra-itan, 
frat,  fretam  ^  nhd.  veressen,  d.  h.  völlig 
aufessen  od.  so  essen ,  dass  nichts  übrig  bleibt. 

2.  fräten,  Fressen.  Viel-  od.  unanstän- 
diges Essen ;  b£  drid  niks  as  fräten  un  su- 
pen;  —  Futter,  Speise  etc.;  dat  përd  hed 
Bin  fräten  nog  nêt  up;  —  WüMen,  wühlen- 
des Schmerzen  etc. ;  ik  beb'  alttd  so  'n  frä- 
ten in  de  laden  (den  Gliedern). 

frätf r,  Fresser,  Vielesser  etc.  êSprichu).  : 
,d'r  worden  g^n  fräters  geboren ,  man  sê 
worden  d'r  mftkd". 

fräteré,  Fresserei ;  a)  Gelage,  wo  viel  ver- 
zehrt wird,   grosser,    üppiger  Schmaus  etc.; 


—  b)  das  zu  fressende  F^er ;  —  c) . 
ten   u.   Wurmfrass  etc.;    frätcrê   in  't  kOi 
etc. ;  —  d)  fressender  u.  wühlender  Sehn 
etc.;  fräteré  in  de  knaken. 

fräterig,  früterg    (freaaerig),    a)  fre  ,  ^ 
rig;  —  b)  voller  Wurm  od.  Inseeten-Froi», 
zerfressen  etc.;   dat  bolt,    bz.  de  k*«e  mvti 
80  früterg. 
fratse  (FraUe),    Posse,  Thorheil^ 

10  heit  etc. ;  he  hed  allerlei  fmtseu    bi  d' 
Es  wird,   wie   im  nd.  (Dähn  eri)   fn 
u.    nid.    fratsen   (Posse,    abenteuerliche 
schichte,  Märchen ;    (frimassen  etc.    nur 
Plur.  gebraucht  u.  ist  mit  dem  im  16.  Jai 

15  erscheinenden    nhd.    Fratze    (cf.  Grimi 
u.    Weigand)    vielleicht    ans    ital.   Plar^ 
fraacbe  (Posse,  Albernheiten);  franz. 
(Posse,    toller  Streich  etc.)    entiehnt,  ieûm\ 
Sing.   (ital.   frasca,   (cf.  Diez   II,  SS) 

20  Bedtg.:  belaubter  Ast,  grüner  Zrrif'j 
hatte.    Möglicherweise  liegt  dem  n ' 
Fratze  jedoch   ein   älteres    mn 
frazze   zu  Grunde,    was   ein   zerfrun- 
nes,    zerwiihltes,    verzerrtet    m.  M) 

25  auch     entstelltes,    fremd artigei  % 
wunderliches,    komisches,   zum  i*  I 
chen  reizendes   Etwas    bezeii '. 
dann  dieses  Wort  entweder  mit  \> 
fräten  (verzerrt  otl.  lächerlich  etc 

30  od.  zu  dem  unter  fcr-frÄlon  erwir' 
fr&t  gehören  könnte.  3f(in  kann  w.  i^; 
bciFratte,  Fratzgestcht  od.  etnefFralti  I 
11.  Grimasse,  die  Jemand  schneidtt  oll 
reisst  selbstredend  an:  spalten,  rtint»,] 

36  schneiden,  verletzen,  irundr«, cnW] 
etc.machen  etc.,  bz.  zerrissen,zrr)c1inil- 
ten,  nicht  heil  od.  ganz,  tondem  wuti] 
etc.  denken,  wie  auch  Dietrich  ft«  I!a»ft  | 
(cf.    Grimm)    das    Wort     fratz    <Ut 

40  Schnitzwerk  auffasst    u.   es  mit  at.  tn-{ 
tah,  ags.  frat«  (Schmuck,  Schnitzwerk, 
menlum,  cf.  bild)  von  ags.  frC-l&o,  ahd.  vtit  ] 
zan  (cf.  fräten  u.  ferfrâteo)  ahlrtttl,  vo  i 
dann  fressen  allerdings  nicht   in  der  B^^ 

45  dtg.:   verzehren,    sondern    in   der  co»  itf- 
beissen,    bz.  zerspalten,    zernchtii'i 
den  (mit  den  Zähnen  od.    einem  Mtutf.l 
Meissel  etc.,  cf.  biten  »i.  beilel  von  y  Vhillj 
etc.  nehmen  müssle,    was   wohl   e.l<e<i* 

60  hergeholt   sein    würde.     IläU  man  imdtttm] 
die  Bedtg.:    wund   od.  zerrissen,  f.'- 
fetzt  (u.  so  auch:  du  rchfu  rcht  od.  tnV 
stellt  etc.)  fest,    so  würde  für  fratfc   tté\ 
leicht  auch  das  ahd.  (frat),  mhd.  rr--'  /»"«.f 

65  verletzt),  nhd.  mdartl.  (Sc hm.)  fr 
ahd.  fralôn;  mhd.  vraten  u.  ahu 
frettan);  nihd.  fretlen  (wund  machen,  «w»« 
reiben,  verletzen);  ahd.  (frata),  mhd.  «»W 
(Entzündung,  einer  Wunde) ;  amnld.  (Sill 

60  vraet  (Intertrigo)  etc.  zu  erwägen  sein. 


od.  „Rist",  obere  Gelenk- 
ig   des   Pusses.      Nid.    (van   Dale) 

wreeg;  mnld.  (KU.)  wrijf  (con?exuin, 

pectos   pedis,    euprema   pars   pedis). 

statt  wré  od.  wréi  —  wrOg  (ef.  frö  w. 
Ott  frôg,  früh).     Weiterei  s.  unter  wirst. 

frei,  frei,  los,  ledig,  ungeknechtet, 
tueit,  ungebäiidigt,  unbeschränkt,  un- 
Url,  dreist,  rück/nchtslos,  frech  etc. ; 
in  pîn  (frei  eon  Pein,  be.  Schmerz  etc., 
Pein,  der  Pein  ledig  etc.);  —  he  is 
rêje  knecht  (iinverheirathet  od.  lediger 
•  Mann);  —  he  is  wSr  iip  'ii  frôjen 
-  dat  is  nog  'n  fréjcn  stä.',  dÄr  gä  man 
;  —  dftt  hüs  is  frei  fan  inked^ren  (Jiin- 
rung),  bt.  fan  Jasten  un  ofjTafen,  od. 
ilten  un  mueen  etc.;  —  du  dürst  dat 
6d,  be.  dar  frei  hengän;  —  du  must 
;o  frei  (dreist,  kühn  etc.)  worden  tagen 
■  Ifte,  dat  pasd  sük  net  for  dî;  —  hê 
alto  frei  un  nimil  sflk  flW  tn  fOl  herüt ; 
[e  fré  is  gôd,    man    alto  frei   is  kwüd; 

is  nog  al  frei    (miissig ,   tiemlich  ge- 

getand;  —  't  sügt  nog  al  fréj  gôd 
ich  od.  recht  gut)  ftt.  Besondere  Be- 
rt: ,'k  sal  't  frei  maken"  als  Antwort, 
man  einem  Dienstboten  etc.  einen  Gruss 
\tien  Herrn  etc.  auftrügt.  Nd.  fri,  fry; 
rü;  afries.  fri;  tcfries.  fry;  sali,  fri; 
reo;  engl,  free;  an.  fri;  schwed,  diin. 
hd.  fri;  mhd.  vrî.  Golh.  freis  (über, 
rjs,  sein  seihst  eigen,  cf.  frêdôm).    Dnss 

Wort  formell  mit  frêjen  (freien  od. 
jer :  anhalten  u.  fragen  worum 
t.  früod  etc.  con  derselben  y  stammt 
M  tweiftUos;  doch  sicher  auch  trohl, 
lie  y  prî ,  wovon  beide  Wörter  abge- 
leerdtn,  dann  urspr.  eine  andere,  sinn- 
f  Bedtg.  als  die  ton  e rfr euen  u. 
•n  (cf.  tend.  frî  =  skr.  pri,  lieben, 
haben,    hochhalten,    schätsen,  preisen, 

gehabt  haben  »lu.i«,  weil  die  Bedtgn. 
•6,  frei  lieh  mit  der  daraus  ergeben- 
on  erfreulich  (angenehm,  erquick- 
)thaglich,  ruhig,  friedlich  etc.)  od.  lieb 
\,  thetter  etc.)  etc.  nicht  decken.  Ver- 
t  man  aber,  daas  die  Wörter  lafen  (lo- 
ireisen  etc.)  léfen  (lieben,  gerne  habeti, 
gein  nach,  begehren  etc.)  u.  löfen  (glau- 
meinen,  bt.  halten  für,  dafür  halten) 
pfen  (rauben)  etc.  von  der  y  lup,  rup 
m,  fassen,  nehmen  etc.)  abstammen. 
/  der  Ordbdtg.:  fassen,  nehmen, 
tn,  halten,  festhalten  etc.  beru- 
0  scheint  es  mir,  als  ob  die  y  pri  ein 
w,  von  par,  pri,  pr  (bewegen,  gehen, 
,  fahren  etc.,  cf.  faren),  be.  von  para 
'  (vor)  od.  non  par,  per,  pri  =  fcr 
r)  M.  der  y  ,i"  (gehen,  kommen,  bz. 
wohin)  ist,    sodass  y  prt    =  send. 


fri,  germ.  frî  urspr.  (als  Bildung  von  par, 
pra,  pri  fcf  för  «.  lat.  primus]  u.  der  y  „i" 
[gehen,  kommen])  die  Bedtg.:  vor-  od. 
V  oran-gehen,  od.  vielleicht  auch  die  von : 
6  hintiber-  od.  wohin  gehen  ('t/.  trans-eo 
u.  die  ein  Vorgehen  od.  eine  Hinübe r- 
bewegung  etc.  anzeigende  y  par)  hatte. 
Hält  man  nun  die  Bedt^j.:  vor-  od.  voran- 
gehen od,  die  von :  hinüber-  u.  wohin- 

10  g  ehen  etc.  als  die  urspr.  fest,  so  ist  es  selbst- 
redend (cf.  dieserhalh  auch  die  y  ak  od, 
at),  dass  sich  hieraus  die  Bedtgn.:  kom- 
men wohin  14.  wozu,  erreichen,  er- 
eilen,   erlangen,   ergreifen,   erfas- 

15  sen,  greif en, fassen,  nehmen,  halten, 
tragen,  halten  hoch  etc.  od.  die  von 
vorwärts  gehen,  vorwärts  streben, 
streben  wohin  «.  trachten  wornach 
etc.  u.  so  auch  die  von:   verlangen,  be- 

20  gehren  u.  lieben,  bz.  schätzen  etc. 
entwickeln  mussten  od.  jedenfalls  entwickeln 
konnten,  wobei  man  denn  auch  annehmen 
könnte,  dass  frei  mit  frech  in  der  Bedtg. 
gierig  zusammenfiele,   od.  dass  aus  grei- 

25  fen  u.  nehmen  etc.  od.  an  sich  neh- 
men od.  aus  Etwas  herausnehmen 
(cf.  eligere  u.  unser  wälen  von  y  var,  greif 
fen,  nehmen,  heraustiehmen,  wählen  etc.,  — 
fassen,  halten,  tragen,  schützen,    decken,  be- 

30  decken,  wahren  etc.)  etc.  die  von:  wäh- 
len od.  lieben  u.  erfreuen  hervorging, 
wie  Ja  freien  (nach  Jemandem  od.  Etwas, 
bz.  um  Etwas,  cf.  fréen)  thatsäcMich  ein 
Anhalten  u.  Werben  (wortim),  ein  Mü- 

35  hen  u.  Streben,  bz.  ein  Trachten  (wo- 
nach) od.  ein  Habenwollen  u.  Begeh- 
ren etc.  involvirt  u.  weder  zu  der  Bedtg.: 
„erfreuen"  noch  zu  det  von:  „lieben" 
der  V  pri  stimmt,  wenn  man   die   Letztere 

40  nicht  als  ein  sinnl.  nehmen,  greifen,  er- 
greifen u.  umfassen  etc.,  bz.  als  ein 
wählen  (eligere)  od.  Habenwollen  u. 
Begehren  auffassl.  Aus  „nehmen"  od. 
„her ausnehmen"    würde    sich   auch  die 

45  von:  sondern,  absondern,  allein  für 
sich  machen,  bz.  die  von:  abgeson- 
dert, besonder  s  etc  od.  auch  die  von  : 
in  Besitz  nehmen,  besitzen,  haben, 
zu    eigen    haben    etc.    ergeben,    wonach 

50  denn  goth.  freis  (liber,  sui  juris)  sich  auch 
mit  lat.  privus,  privare  etc.  berühren  könnte, 
da  ja  auch  diese  Wörter  ebenso  vie  prior, 
primuB  etc,  in  irgend  einer  Weis«  mit  der 
y  par,  pra,  pri  etc.   zusammenhängen    müs- 

55  sen  u.  Pott  das  lat.  privus  selbst  als  eine 
Herleitung  aus  pro  ansieht.  Vergl.  Pott, 
Wurselwb.  I,  580  seq.  u.  auch  frOdöm  we- 
gen goth.  freis. 

fre-bört,  freie   Tour,  freier  Turnus  etc.; 

60  «,  hört  M.  nid.  rrijbeurt. 
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fré-borRtif«  freimüthig. 

frpberstigneid,  Freimüthigkeit. 

frê-brêf,  Freibrief, 

frëd,  s.  wréd. 

frêdag,  Freitag;  der  sechste  Wocfientag. 
Sprichio. :  „frëdags  wër,  Bönndags  wër.  Nd. 
frydag;  nld.  vrijdag;  mnW.  (Kil.)  vryd- 
dagh,  vriend-dagh ;  afries.  frien-di,  frigen-di, 
fra-di,  frfd;  wfries.  freed;  satl.  frejendei; 
nfries.  freyJi;  ags.  frigedaeg;  engl,  friday; 
an.  frcyjudiigr  u.  friudagr;  nord.  u.  norw. 
fredag,  t'rnodag;  schtved.,  dän.  fredog;  ahd. 
frîadag,  frljetag,  tVîgetag;  iiihd.  frîetac,  frî- 
t*c.  Fs  ist  der  „dies  Veoeris"  u.  ist  wegen 
der  Benentiung  dieses  Woctietttages  nach 
an.  Frigga  (die  Gemahlin  Odins  od.  Wodans, 
bs.  die  nordische  Venus)  od.  Freyja  (cf. 
2  fr6)  das  Weitere  bei  Grimm  (Mythol. 
37G,  seq.)  zu,  vergleichen. 

frodum,  frêidôm  (Freithum),  a)  Freiheit, 
Selbständigkeit,  Selbsteigenthum  etc.;  ik  wil 
dog  gen,  of  ik  niia  frêdûm  niH  beworen  k&n ; 

—  schal  dog  de  dönner  d'r  insli^Q,  wen  âmand 
mîn  frédôm  bekörten  wil;  —  b)  freier,  i»n- 
beschwerter ,  eigenthümlicher  od.  selbateige- 
txer  Besitz  (Besite,  sui  juris),  bs.  das  „  Th  ti  m" 
(cf.  dorn),  was  frei  ist  od.  was  man  selbst 
eigen  hat  u.  tcas  ein  unangefochtenes,  un- 
beschwertes u.  tcahres  „Eiijenthum"  izt; 
wen  ik  't  not  lîden  wil,  den  dürd  m!  ôk 
nUms  in  mm  frédûm  kamen.  Nld.  vrijdom; 
nd.  vrydoom;  afries.  fridom;  wfries.  fri- 
doem;  ags.  freodom. 

1.  fréen,  freien,  frêijen,  freien,  freima- 
chen etc.  Xur  in  be-i'rcen,  befreien.  Afries. 
friaia,  frîa;  ags.  frcogan ;  engl,  free ;  mnld. 
u.  mhd.  vrîen  etc.     Xu  fr6,  frei. 

2.  frêen,  freien,  frëijeii,/rtieM,  iur  Braut, 
be.  Frau  haben  wollen  u.  begehren,  bs.  sich 
bewerben  od.  werben,  anhalten,  trachten, 
streben,  hegehren,  verlangen  etc. ;  he  geid 
gewis  ût  to  freien,  dat  b('  sük  so  múi  m&kd 
hed;  —  he  frfid  um  't  wicht,  man  not  um 
't  geld;  —  hC  wul  Luni  sm  dogtcr  offrôii-n ; 

—  hé  fréid  um,  l>z.  na  mîa  dogler;  —  he 
hed  al  lank  um  biir  herum  frêid,  man  sä 
wil  hum  iiit  hebben ;  —  he  fréid  allen  na 
hör  geld;    —    de  junge  frëid    na  de  appels; 

—  lie  fri'ide  nét  so  lank  um  't  bôk,  dat  ik 
hum  't  endelk  gäfen  raus.  Sprichw. :  „de 
freien  wil ,  mut  erst  ötdOnen" ;  —  „freien 
under  éq  dak  is  ên  grôt  gemak" ;  —  „de  fer- 
agtd  wil  worden,  mut  ütgän  to  freien  un 
de  prAsen  (gepriesen)  wil  worden,  de  mut 
liggen  g4n  to  starfen".  Vergl.  2  befreien  = 
erheirathen,  bt.  bekommen.  '  Nd.  (Br.  Wb.) 
frijen;  nld.  vrijen;  mnld.  (Kil.)  vrydcn, 
vrienden,  vryen  (amarc,  aiubire):  mhd.  vrîen 
(freien,  werben,  streben) ;  as.  friuhan,  friehnn, 
frabôn ;  ags.  frcogan,  freôn ;  an.  fria ;  schwed. 


fria;  diM.  frie;  g<A\.  frg'Aa,  friôD,  Ktht» 
od.  eigenll.  wohl  urspr.:  greif eu, fasten, 
langen,  trachten  u.  streb  en  (icunach}. 
Verlangen  u.  Begehr  tragen  u.  ha- 
b  ben  (nach  od.  tu  Ftwiu,  Jemandtm),  bi- 
gehren, gerne  haben  od.  haben  »ol- 
len =  (sinnl.)  sich  voricärtsbettrgtt, 
gehen  vor,  kommen  i  u,  sich  nahtrn, 
(Einetn)  etc.    u.    so  ein  Etwas  erreiche» 

10  etc.,  wo  man  denn  auch  hitvon  ausgeheui^ 
es  als:  greifen,  fassen,  nehmen,  hat- 
ten, tragen  elc.  u.  so  auch  als:  hallet 
hoch  (werth  u.  theuer),  schätzen  (liebe», 
loben,  preisen  etc.,  cf.  lafeu  =   loben,  nebtt 

16  löfen  M.  lef,  lOfen  etc.  «.  Weitere*  unlrr  trf, 
frei,  wegen  der  y  pri)  anffassen  kana. 
Vergl.  auch  wegen  Isfeu  (glauben,  iiMOMa, 
bc.  hallen  tcofär  od.  sich  halten  a»)âie 

rdLur,    welche  aus:   greifen,  fai$t»,\ 
alten,  festhalten,    tragen    etc.  anA' 
die  Bedig. :  uulare  entwickelte. 

3.  frêeD,  freien,  frêijen,  (dcu)  Freie»  tL 
Bewerben  um  die  Liebe  einen  Mädchens  tU.; 
he  hed  't  frêen  under  de  laden,  dämm  ic  hi 
25  80  ihk  mit  de  kop  up  de  lâp. 

frêer,  freier,  frêjer,    Freier,   Liebhaitr, 
Bewerber    elc.      Sprtchw. ;    „de    frier»  n 
de  dür  hed,   mut  uét  to  fôl    f&n   büs  git*; 
—   „'n    frfier  is    bäter   as  'n  anspéer"  (A)h 
30  spucker,    Verächter  etc.);  —  „alle  fréensW 
gen  iiilmers". 
frferé,  freiere,  frêjerê,  Freitrâ. 
fréerske.    frêierske,    Freierin,  LiMth 
35  berin,  Bewerberin,    cf.  frésler. 

fre^at,  Fregatte,  I-Vegattschiff.  Auifrau. 

frégate;  ital.  fregata;  span.,  ftort.,  cat^wKf 

fragatik  (urspr.  ein  kleines  Jiuderschiß),  i«h 

sen  Herkunft  dunkel  ist. 

frë-hartig,   frei-,    bt.    offenherzig,  «(^  | 

40  richtig. 

frêneid,  Freiheit.    Redensart:  'i  a  hîfli' 
land  fan  früheid,    de  nét  üten  wil  hfifd  nM. 
freide,  Freude,   Lust,   Vergnügen,  FrA- 
sinn   etc.     Nld.   vreugdc;    mnld    vrenfhd; 
45  nd,  (Dähnert)  fröjde;    ahd.    frawido.  fe«- 
widba,    frauwida,    freuwida,    frowida,   fro«' 
wida;    mM.    frowede ,    vrowede,   ^•^ou»»l^  | 
frönwede,  fröude,  vreude.  froide,  froide;  »i 
vrôde;  isl.  frygd;  schwed.  Irfvgd;   dän.  frjd 
50  Zu  freien,  bt.  frawjan  etc. 
freidig,  freudig. 

freien,  freuen,  froh  u.  fröhlich,  munttr 
u.  heiter  sein  etc. ;  ergötzen,  erfreue»,  /ft* 
M.  munter  machen  etc. ;  freie  dî  dog ;  —  J* 
66  freide  hum ;  —  he  kan  sük  freien ;  —  to 
schal  hum  freien  elc.  Nd.  (Dähnerl)  fK*- 
Jen;  schwed.  frügda;  dän.  fryde;  ahd.  tat- 
j:ui,  frewjan,  frauwan,  freuwan,  frewen,  !»»• 
wen,  frouwen  ;  mhd.  vrouwcn,  vreuw«»,  «♦■ 
60  wen,  fröiwcn,  vreun,  frûin  (froh  »wchem,0- 
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\  freuen)  «.  ahd.  frawôD,  fraa- 
ftn,  frôôn,  frawén,  fraoén,  frôôii 
I.  Von  ahd.  frao,  flect.  frawôr  = 
»;  «.  1  frô. 

rk,  kräftig,  gesund,  munter,  frisch, 
■frek  kind  (ein  starkes,  kräftiges, 
^jf^isch  (tusnehendes  i/.  lebhaftes 
dat  përd  is  frek  iin  mak  (knif- 
;  lebhaft  u.  dabei  ruhig  «.  tuhm). 
\sselbe  Wort  wie  nhd.  ,Jrech", 
von  einem  geilen,  üppigen, 
Wuchs  od.  auch  in  der  Bedtg.: 
ef.  Grimm),  lebhaft,  schön 
1.  /,  GOO)  geltraucht  wird,  hat  in- 
üble Bedtg.  des  nhd.  frech  hei 
ndig  verloren.  Nid.  vrck;  mnld. 
UniB,  sordiduB,  praeparcus) ;  ags. 
f  verwegen ;  gierig) ;  aengl.  frek 
an.  frekr  (kühn,  wtld,  gierig) ;  ahd. 
(avarus,  avidus,  cupidus);  vdid. 
fhig,  kühn,  keck);  goth.  Mks  (gie- 
<on :  afram.  frique  ;  prov.  fric ; 
and  (munter,  lebhaft),  fricandela 
Mädchen)  u.  auch  wohl  (cf.  Dien, 
\frant.  fricandeau  u.  fricafser  Otc. 
'  y  vergl.  unter  frauk. 
freilich.  Unverbunden  hat  fré 
dtg.:  ziemlich  gleich,  tiem- 
nde  etc. 

ieu!öhnl.  frümd;  s.  d. 
«lep,  Freimaurer. 
ig,  freimüthig,  freien  Muthes  od. 
me  Zwang,   bi.  aus  freiem,   selb- 
Antrieb  u.  Sinn ;  ho  guiig  d'r  f rô- 
od.  up  an. 

gbfid,  Freim  ütb  igkeit. 
ig,  unbekümmert,  unbesorgt,  dreist, 
k,  frech,  unverschämt;  M  gUDg 
tg  up  an ;  —  du  must  nêt  so  M- 
en.  Nid.  Trijpostig.  Wohl  soviel 
'  von  einem  Posten  od.  einem 
Ifrê-borslîg  i«(  es  schwerlieh  ent- 

Igbei'l ,    Unbekümmertheit,    Rück- 
:eit,  Dreistigkeit,  Kühnheit  etc. 
'rSrk,  ml.  Name;  Geschln.  Frürk- 
rahirt  aus  Frêrik,  Frêrik  u.  dies 
rik  ^  Friederich. 
Iter ,    Mann.yacke    tnit    kursen 

HMae,  a)  ein  sehlichter  od.  ge- 
fltrauser  Kragen,  den  die  Frau- 
lose   um  den  Jinis  tragen    u.  wie 

auclt  die  Pastöre  u.  vornehmen 
'JU  gross,  gefältelt  u.  tüchtig  ge- 
ade  abstehend  u.  wie  ein  Iteif, 
Kram  den  Hals  umschlicssend 
md)  trugen ;  du  must  'n  frôse  um- 
tgt  bater  ût ;    —  b)  eine  gefidlelte 

Borte  od.    Kante,   Spitze 


etc.,  hl.  eine  Krause,  die  als  Randver- 
zierung  entweder  oben  auf  den  den  Hals 
umschliessenden  Theil  eines  Kleides  genäht 
wird,  od.  womit  man  den  Rand  u.  Saum 
5  eines  Kleides  od.  Vorhemdes  einfasst  u.  be- 
setzt;  du  raust  'n  frêse  up  't  kléd  neien  la- 
ten;  —  he  dragd  aferhemden  mit  Mseu  \>e- 
setd.  Zu  diesem  Worte  vergl.  nd.  (Dähn.) 
fresc   (eine  Art  gewirkten  rauhen  od.  krau- 

10  sen  WolUnzeugs ;  ein  rauher  Kragen  um 
den  Hals);  —  mnld.  (KU.)  vries  (gausape, 
gausapiiia;  vcsüs  exmajoribus  villis,  hyborno 
tempore  odvcrsuB  frigoris  et  tempestatum  in- 
Jurias   coinmoda) ,    frise    (paniius    crispatus, 

15  panuus  villosus,  amphimalla),  frise  (zopho- 
rus,  encarpa;  frons,  anterior  pars  lecti);  — 
nM.  (Grimm)  Fries  (paninis  hirtus,  flocco- 
suB  =  franz.  frise,  drap  de  frise;  ndat. 
pannus   frisius;    e»igl.    frize,    frieze;    böhm. 

20  frjs)  i».  Fries,  Friese,  Frise  (FVies, gekräuselte 
Zierrath  am  Kopf  der  Säule;  Leisttn,  Borte, 
Streifen  etc.  =^  franz.  frise); — /ranz,  fraise, 
nach  Diez  (cf.  I,  192  unter  fregio)  ge- 
schrieben (afranz.)  frese  (Gekröse;  Rose  od. 

26  Krause;  gefältelter  krauser  Kragen,  Hals- 
kragen, Krause,  Halskrause,  ausgefaselte 
gestärkte  Krause,  spanischer  Kragen),  Vbm. 
fraiser  (kräuseln,  fäUeln  etc.);  frise;  span. 
friso,  frcso  (s.  o.) ;   Vbm. :  franz.  friscr  (h'äu- 

30  seht,  frisiren,  verzieren  etc.);  span.  frisar 
(Tuch  aufkratzen,  es  mit  einem  zackigen  od. 
scharfen  Instrumente  bearbeiten,  dass  es 
kraus,  rauh  od.  flockig  wird),  wobei  zu  er- 
wähnen ist,    tlass  zu  mnld.  vries  (vestis  eat- 

35  majoribns  villis)  auch  das  span.  frezada, 
frazadn  (langhaarige  Decke)  stimmt.  Zu 
frese,  bz.  franz.  frais«  o<i.  frese,  frise,  welch 
Letzleres  auch  die  Bedtg. :  Streifen,  Tuch- 
streifen (od.  Randbesatz,  Borte  von 

40  Leinen,  tcelche  man  zum  Schutz  gegen  das 
Eindringen  des  Wassers  über  die  Stück- 
Pforten  nageU)  hat,  stellt  Diez  (II,  377) 
auch  froi  in  franz.  orfroi  (mit  Gold  durch- 
wirkter     Stoff    od.      Oold Verbrämung, 

45  Goldborte  =  afranz.  orfrais;  prov.  aur- 
fres;  aspan.  orofres;  Dimin.  afranz.  orfri- 
siel;  Kftin. :  orfroiselpr.  Nach  D  i  e  z  seiner 
Ansicht  sind  diese  Wörter  sämmtlich  ger- 
manischer Herkunft,  wobei  es  indessen  mög- 

50  lieh  ist,  dass  ein  rauhes,  geflocktes 
od.  dass  die  vries  genannten  Kleider,  od, 
das  frise,  Iriese  u.  pannus  frisius  od.  drap 
de  frise  genannte  Tuch  (wie  auch  Diel 
erwähnt)    blos    deshalb  so   genannt  wurden, 

55  weil  sie  in  Friesland  verfertigt  u.  gebräucli- 
lich  u.  friesischer  Abkunft  waren.  Sei 
dem  nun  aber  wie  ihm  wolle  u.  muts  man 
alle  obigen  Wörter  od.  blos  diejenigen,  Vielehe 
die  Bedtg.:  Kragen,  Krause,  Verbrä- 

60  mung,  Bandverzierung,  Borte,  Strci' 
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fen  etc.  haben,  nebst  dem  afries.  fresle, 
frisle  (Haar,  Haarlocke),  nfrie».  fressle, 
friegsle  (Haar,  Pferdeschioam),  vofries.  fris- 
seljcD  (das  Haar  flechten  od.  aufmachen) , 
hdlp.  frislen  (fritiren,  viovon  wohi  fram. 
friser)  u.  ags.  frise,  frëse  (comutus,  crispus) 
von  einem  u.  demselben  verlornen  uri/erm. 
Verb,  fresan,  frisaa  (wovon  afries.  fresl«  = 
urspr.  frcsala  od.  fresel,  wie  nhd.  Friesel 
von  friesen  =  frieren)  ableiten,  so  ist  es 
looM  zweifellos,  dass  dessen  y  fräs,  fris,  bg. 
fars,  firs  =  urspr.  pras,  pars  od.  pris,  pfs 
entweder  ein  Compos.  von  pra  (vor,  vorne, 
nach  vorne,  vorwärts  etc.,  cf.  för  u.  fr6, 
fröer  etc.  u.  der  Y  as  (sein;  sich  bewerfen, 
regen  etc.),  od.  eine  Fortbildung  von  par 
(bewegen  vor,  bz.  in  den  Raum  hinaus  od. 
irgend  wohin  u.  hinein,  woher  auch  }/  par 
seine  Bedtg.:  füllen,  d.  h.  bewegen  hin- 
über od.  bewegen  hinein,  machen  u. 
than  von  wo  weg  in  ein  anderes  hinein  etc. 
hat)  ist  u.  dass  sich  dabei  aus  dieser  y  mit 
der  Bedtg. :  vor-,  voran-,  vorne  sein, 
vorgehen,  vorangehen,  vor  bewegen, 
vordringen,  dringen  ein  etc.  ebenso 
wie  bei  egge  (Spitze,  Schärfe,  Rand  etc.)  u. 
lat.  acics,  acus  etc.  von  der  y  ak  (bewegen 
vor,  dringen  ein  od.  durch  etc.),  od.  skr. 
agra  (Erstes,  Vorderstes,  Spitze,  Front  etc.) 
von  der  mit  der  y  par  von  iaren  eigentlich 
synonymen  y  ag  (bewegen,  treiben,  fuhren, 
fahren  etc.  =  bewegen  vor  od.  irgend  wo- 
hin, wovon  auch  an.  aka,  fahren  etc.)  die 
Bedtg.:  vorstehend,  vorragend,  spitz, 
scharf,  stechend,  stachlig,  borstig, 
rauh,  (cf.  hftr,  bureu  [rauhen,  schärfen] 
bftrd,  bössei  u.  auch  skr.  prüsa  unter  Frese) 
haarig,  wirr,  kraus  etc.  entwickelt  ha- 
ben, wie  wir  sie  fast  sämmtlich  in  den  obi- 
gen Wörtern  antreffen  u.  icoraus  sich  denn 
auch  die  von  Grimm  aufgeführten  Wörter: 
frics  (fossa),  frieae,  frieser  (fossor),  friesen 
(coQcidere  agrum  fossiooe)  leicht  erklären 
würden,  wie  desgl.  auch  dtis  von  ihm  er- 
wähnte friese  (ampclis  garntlus) ,  welches 
nach  Nemnich  ein  schtesischer  Name  des 
Seidenschwanzes  sein  soll. 

Prese  od.  Frese,  Friese,  Bewohner  von 
Ost-,  West-  u.  Nord-Friesland  u.  urspr. 
wohl  des  ganzen  Küsten-  od.  Randlan- 
des von  dem  Rhein  ab  bis  zur  Halbinsel 
Jütland,  da  in  den  verschiedenen  Zeitperio- 
den, von  der  Römer  Zeiten  an,  der  Name 
des  Friesenvolkes  dort  wenigstens  sporadisch 
überall  vorkötnmt.  Afries.  Freso,  Friso  od. 
Frese;  ags.  Friso,  Fryso,  Freso;  mnld. 
Vriese;  nid.  Fries;  ahd.  Frieso,  Friaso, 
Friso.  In  meiner  Abhandlung  über  den 
Namen  Frese  (s.  ofries.  Monatablatt  II,  178) 
habe  ich  denselben  als  Band-  od.  Küsten- 


Bewohner  u,  Frésland  od.  Frisia  alt  Band- 
od.  Küsten-Land,  lAind  was  an  der 
Kante  der  See  liegt,  bz.  sich  längt  der 
Kante  hin  erstreckt  etc.  gedeutet  u.  et 
5  von  dem  vorhergehenden  frese  etc.  (alt 
Kragen,  Randcerzierung,  Randbesatz,  Ver- 
brämung,  Streifen,  Borte  etc.)  abgelei- 
tet, was  Jedenfalls  das  allerpasseiulste  «. 
naturgemässesle    Etymon   für   die    Name» 

10  Frese  m.  Frêslaud  ist,  zumal  es  ja  je- 
schichttich  feststeht,  dats  die  Friest* 
od.  Frisones  schon  in  vorhistorischer  Zeit 
den  ausser sten  Rand  Germanient  be- 
wohnten   u.    mit    Frisia    das    äusierttt 

16  Randland  bezeichnet  wurde,    soweü  ti<i 
dies  an  der  Nordsee- Küste  von  DeutsMa»i 
hinzieht  od.  mit  andern   Worten,   dasi  dieîi 
so  geheissene  Land  der  ausser  st  e  u.  nôri^\ 
liehst e  Rand  von  Oermanien  war.    Vtr-l 

20  gleicht  man  nun.  dass  das  Wort  egge  r^oa^j 
Einfassung,  Aeusserstes,  Spitze  etc.)  zur  f] 
ak  (bewegen  u.  dringen  vor,  vordringen,  tiif  \ 
dringen  etc.)  gehört,  so  darf  man  dem  Stamm: 
fres,  fris  od.  frts,  fns  etc.,  sofern  der  Ntmit 

25  Freso  etc.  sich  auch  nictU  direct  von  best 
als  Rand,  Borte,  Streifen  etc.  AerU- 
tet,  doch  auf  alle  Fälle  wohl  eine  Y  pni 
od.  pro«  ansetzen ,  wovon  die  Entere  äit 
Bedtg.:   extendere,   expandere  u.  proerei«, 

80  während  die  zweite  die  Bedtg.:  vorgeht^ 
vordringen  etc.  hat,  woraus  sich  autter 
den  andern  unter  2  frcsen  erwähnten  Bt- 
dtgn.  (wonach  der  Name  der  Friettn 
auch  als  die  Kühnen,  Tapfer n  etc.  ft- 

35  deutet  werden  könnte,  wie  Ernst  Schnitt 
in  seinem  goth.  Wörterbuche  unter  freiw> 
dabei  an  periciitaiites,  aiiilaces  denkt)  oitA 
ebenso  wie  von  ak  die  Bedtg.:  Vordrin- 
gendes, Vorstehendes,  Spitte,  Aeuk 

40  sersles,  Rand  etc.  entwickeln  konnte.  Wtt 
nun  aber  die  y  pras  betrifft,  so  ist  sie  mkr- 
scheint,  entweder  von  pra  ^  par  (öewtf» 
vor,  sich  weiter  bewegen  u.  in  den  Säm 
hinaus  ausdehnen,  eine  Vorbewegumj  u.  Er- 

45  Streckung  in  den  Raum  hinaus  madu») 
durch  „b"  od.  „sa"  weitergebildet,  od.  (ej. 
prus  unter  1  frésen)  eine  Compos.  von  p» 
(vor,  vorne,  vorwärts  etc.)  u.  der  }'  u  fii* 
bewegen,  regen,  leben  etc.  od.  bewegen,  sdiv«- 

50  gen  [cf  skr.  asi,  lat.  cnsis  von  dieser  y  i*l 
bewegen    irgend   wohin,    werfen,   tchkitm, 
treiben  etc.),   woraus   steh   denn  audt  i 
selbst  wieder  die  Bedtg. :  sich  bewegtnttti 
(od.  vorwärts,  nach  vorne),  vo riri*- ] 

55  gen,eindr  ingen  etc.,  od.  dieselbe  Seif  l 
wie  bei  der  y  ak  u.  prês  ergeben  musste  it  •>•  j 
bei  denn  aus  dieser  y  ebensogut  aie  t 
ak  der  Begriff  des  Aeussersten  od.  if\ 
Spitze,  des  Randes  u.  des  Saumetitt-' 

60  hervorgehen  konnte,  wie  Ja  auch  nhd.  Brt»  j 
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präme  u.  verbrämen  etc.  mit  ttn- 
j  br&m  (Ginster,  Stachligtes  u.  Spitzes) 
pn  engl,  brim  (Rand,  Saum  etc.)  ver- 
U  tat.  Stammt  übrigens  der  Name 
kksef*  =  ahd.  sah80  von  ahd.  sahs 
iter,  kureen  Schwert,  Spilte  eines  Pfeils 
fTur/spiesHes  etc.,  cf.  s&k»),  so  könnte 
Käme  Freso  od.  Fréso  auch  mit  dem- 
tl  Recht  als  .Jaculator"  (von  jaciilor, 
ttm,  jacio)  gedeutet  werden  u.  derselbe 
I  mit  skr.  pr&sa  (jaculum  uacinatuni,  bz. 
Rrded  dart)  zusammenhängen,  welches 
ier  von  pra  (vor  etc.)  u.  as  (bewegen, 
N  auch  skr.  asi,  Uit.  ensis,  s.  o.)  rusam- 
iueUten  y   präs   mit  „a"  weitergebil- 

kielk,  s.  fréslîk. 

'frésen,  frieren ;  a)  Frost  od.  Kälte  eni- 

&,  vor  Kalte  schaudern  u.  s^itlern  od. 
upt  zittern  u.  beben  etc.;  't  fror  mî 
i  warme  kanier ;  —  he  früst,  bs.  ik  heb' 
tt  as  'n^  snider;  —  he  fror  fan  kolde; 
I  tot  bî  't  f&r  to  frésen;  —  b)  eisen, 
ftadten,  zu  Eis  werden,  vereisen,  fest, 
m.  hart  werden,  erstarren  etc. ;  wen  'l 
fid  blift,  kao  't  faa  nacht  wol  früsen, 
fol  w  frésen ;  —  dal  wuter  (de  erde  etc.) 
Iren;  —  dat  schip  früat  fast,  bz.  in;  — 
k^r  dôd;  —  dat  glas  is  kört  frAren. 
^w.:  „iip  old  Î8  früst  't  ligt";  —  „sné 

Idrekl  frésen  gtn  gebrek".      Nd.  (Br. 
Tresen  od.  fresen  (fruat;  —  frös,  fror; 
jlisen,  fraren);  nid.  vriezen;  mnld.  vrie- 
mfries.  (Outzen)  freese,  frieso;  wang. 
f^entraut,  fries.  Archiv,  1,40)  l'riftz; 
ifreésaa,  frysan;  engl,  freeze;  an.  friosa 
'rjösa;  schwed.  frysa:    dän.  frygf;    nhd. 
)  frcosan,  friesen;   mhd.  vriesen;  md. 
;  goth.  (friusan,   fraus,  frusum).      Wie 
liian    (cf.  lasen,  lesen)   zu   lat.  legere, 
•d  fréseu,  bs.  friusan    oft   zu   lat.  fri- 
friii,  friclum  (was  urspr.  dörren,bz. 
'  en   u.   hart   od.  fest   werden   etc. 
u.   zur  y  bhrog,  rösten,    dörren, 
€tc.    gehört)     gehalten ,    wovon    (cf. 
II,  302)    auch  franz.  frisson  (Frost, 
kder)  u.  frire  (braten)  etc.      Da  indes- 
Ser  Stamm  frius    weder    im  An-,   Aus-, 
In-Iaut   dazu    stimmt,    sondern    eine 
y    frns    erfordert,   so  leiten    Andere 
opp    u.  Aug.  Fick)   es  mit  skr.  y 
rus',  plus    (urere,    nrdere)    von   einer 
prus  ab,  wozu  der  Letztere  auch  lat. 
statt  prusna  (glühende  Kohle),  prúrio 
,  bz    brennen)  u.  jiruina    (Reif,  Eis) 
4     Wegen  der  J/  prus'  «ei  übrigens  noch 
fkt,    data    sie    vielleicht    in    ähnlicher 
ie,  wie  die  y  prOs'  tion  2  frésen  (s.  d.) 
pra  M.    y   US*    (urere)    zusammengesetzt 
auch  Pott  (cf.  Wurzelwb.  II,  tweile 


Abth.,  pag.  326)  dieser  Möglichkeit  gedenkt 
u.  desgl.  auch  Bopp  in  seinetn  Olosa. 
Comp. 
2.  frêsen  (f rose,  frt'sest,  frêset  etc. ;  —  frêsde 
6  etc.),  fürchten,  Furcht,  Schrecken,  Sorge  m. 
Angst  haben  (von  od.  wegen  Jemand  etc.), 
befürchten,  besorgen  etc.  Nd,  (Br.  Wb.) 
vreaen ;  nid.  vreezen;  »inW.  vreesen;  ahd. 
freisôn  (periclitari,    in  Gefahr  u.  Schrecken 

10  sein);  mhd.  vreisen  (Schrecken  od.  Schau- 
der haben  u.  empfinden,  schaudern.  Dane- 
ben: ahd.  (freisjan);  mhd.  vreisen  (in  Ge- 
fahr u.  Schrecken  bringen,  bz.  versetzen 
fJem.J  gefährden  ;  grausam  verfahren) ;  a». 

15  frôsôn  (zu  Schaden  bringen,  gefäirden,  nach- 
stellen ;  in  Versuchung  führen,  versuchen) ; 
ags.  friläjan,  fr&sian  (insidiari;  tentare;  in- 
quircrc,  esquirere) ;  goth.  fraisan  (versuchen, 
in    Versuchung  führen)     wovon    fraistubni, 

20  fraistobiii  ( Verstichung)  was  auf  ein  abge- 
leitetes Vbm.  fraistÖD  =  an.  freista,  schwed. 
fresta,  dän.  friste  (versuchen,  prüfen,  auf 
die  Probe  stellen)  zurückgeht.  Unser  trésen 
u.  ahd.  freisûn    sclieint    mir   von   dem    von 

25  ahd.  (freisjan),  »lArf.  vreiscu ;  as.  frêson;  ags. 
friUjan  etc.  entstandenen  as.  frêsa  (Gefahr,  Ge- 
fährdung; Verderben) ;  ahd.  frei8a,fraisa  ('(?«- 
fahr,  Schrecken;  grausames  Wesen  od.  Be- 
tragen;    Gefühl    des    Schreckens,    Angst); 

30  afries.  frasa,  fres,  bz.  frftsa,  frés  (Gefahr); 
mofries.  (Cad.  Müller)  freyse;  wfriea. 
frccze;  mnld,  vrcese  (timor,  metua,  pavor, 
fonnido,  terror) ;  nid.  vreeze,  vrecs;  nd. 
vrose  (Furcht,  cf.  frôslîk)  weitergebildet,  da- 

ih  gegen  aber  der  Stamm:  freis ,  frôs,  frl«, 
frais  tioi»  freisjan  etc.  das  Prot,  eines  ver- 
lorenen Stammvbm.:  ags.  fnsao;  goth.  frei- 
Ban  etc.  zu  sein.  Vergleicht  man  nun  aber, 
da.9S    tentare    zuerst    die   Bedtg.:    sich  an 

40  J emanden  (od.  Etwas)  machen ,  bt. 
sich  (Einem)  nähern,  od.  mit  andern 
Worten:  sich  vorbewegen,  vorgehen, 
auf  (Einen)  zugehen  od.  losgehen, 
(Einen  od.  Etwas)  an  greif  en  (u.  so:  E!t- 

45  was  betasten,  befühlen,  suchen,  un- 
tersuchen, probiren  etc.)  hatte,  sowie 
weiter,  dass  auch  3  fAr  =  nhd.  Gefahr 
mit  farcu  von  der  y  p.ir  (gehen,  gehen  od. 
bewegen  vor,  bz.  tu,  hin,  anderswohin,  hin- 

50  «6er  etc.)  stammt,  sowie  da.ts  auch  skr.  pra 
(cf.  fer  u.  für  etc.)  m.  para  aus  ]/  par  (gehen  wo- 
hin, bs.  worauf  los  etc.  u.  so  auch  kommen  zu, 
erreichen,  ergreifen,  bekommen  etc.)  entstan- 
den sind,  so  scheint  es  zweifellos,  dass  man  für 

55  freisan  od.  fraisan,  bz.  frisan,  friUian,  frëson 
etc.  (mag  man  diesen  Verben  nun  die  Be- 
dtg.: gefährden,  nachstellen,  folgen, 
verfolgen  etc.  od.  die  von:  steh  an  Je- 
mand  machen   u.  ihn   ver su dien  ete, 

60  «14  Grunde  legen)    auch   die  sinnl.   Bedtg,; 
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torgehen  (u.  »o  „auf  Etwas,  bt.  Einen 
losgehen  w.  ihn  angreifen  od.  gefähr- 
den «.  erschrecken  etc.")  iu  Grunde  le- 
gen muss.  Ist  nun  aber  1  fresea  von  der 
y  prush  abeuleiten,  so  darf  man  mit  dem- 
selben Recht  für  freisaa,  frisan  od.  fraisan, 
fräsian,  fr6son,  freisjau  auch  die  von  pra  = 
skr.  pra;  griech.  pro;  tat.  pro;  lit.  pru,  pri, 
pro;  goth.  fra,  fri;  agernt.  fra,  far;  iend. 
fra  etc.  (vor,  vorwärts,  voran  etc.)  u.  die 
von  y  i  (ire)  enoeiterte  y  ish,  is'  od.  is  = 
idg.  18  u.  18,  (deren  (rrdbdtg.:  gehen,  bt. 
gehen  machen  [sich  u.  ein  Anderes  be- 
wegen], laufen,  eilen,  vorwärts  be- 
wegen,  förder n  etc.  fcf.  Fick,  Bopp, 
Grasamann  etc.]  ist  u.  hieraus  auch  in 
ähnlicher  Weise  icie  in  tCDtare  die  Bedtg. : 
kommen  zu  [Etwas  od.  Jemandem], 
od.  sich  mache n  a  n  [Jemanden  etc.]  u.  so 
weiter  die  von :  suchen,  forschen,  be- 
gehren, fordern  etc.  [cf.  éskeuj  ent- 
wickelt  hat)  zusammengesetzte  y  présh  od. 
praish  =  idg.  prôs  od.  prais  (zend.  u.  gemt. 
Ms,  frais)  ansetzen,  welche  wörtlich  die  lie- 
dtg. :  vor-,  voran-,  voriaärts-gehfn, 
bz.  vor-gehen  machen  etc.  hat  u.  also 
auch  ein  Vordringen,  Vorwärtsstre- 
ben, Streben  wohin  od.  wonach  etc. 
od.  ein  Vorgehen,  Vorwärtsgehen, 
Vordringen,  Eindringen  etc.,  bz.  ein 
worauf  Angehen,  Losgehe n  (z.  B.  auch 
auf  den  Feind,  wo  sich  denn  aus  vorge- 
hend u.  vordringend  etc.  auch  wieder 
leicht  die  Bedtgn.:  her zhaft,  kühn,  tap- 
fer etc.,  be.  zudringlich,  frech,  be- 
gehrlich etc.  entwickeln  konnten)  u.  dann 
weiter  auch  ein:  Gehen  auf  Etwas  eu, 
ein  sich  (Einem)  Nähern,  ein  Folgen 
u.  Verfolgen  (Verfolgung,  Nachstel- 
lung,  Gefährdung  od.  Gefahrma- 
chung  etc.)  etc.  invotcirt.  Vergl.  dieser- 
halb  bei  Grassmann :  pros  (vordringend, 
drängend),  présa  (Antrieb,  Bestrebung), 
prêsA  (Aufforderung,  Geheiss,  Antrieb  etc., 
enthalten  in  puru-prësâ)  etc.;  —  bei  Ben- 
fei/: presh  {to  go),  presb-ana  (sendiiig,  des- 
patchiug),  preshya  u.  praisliya  (servant,  d.  h. 
ein  Gehender,  Läufer,  Bote,  Gesand- 
ter etc.),  praisha  (order,  Borrow,  frenzy)  «. 
bei  Bopp  prês',  prês'ya  etc.,  sowie  Weiterem 
auch  unter  êsken.  Zum  Schluss  sei  noch 
erwähnt,  dass  möglicherweise  auch  die  y 
prak  (cf.  fragen)  von  pra  -(-  ak  zusammen- 
gesetzt u.  zusammengezogen  ist  u,  aus  der 
Grdbdtg.:  vorbewegen,  vorwärtsdrin- 
gen etc.  die  von:  verfolgen,  suchen, 
forschen  u.  fragen  etc.  entwickelt  hat. 

frêsk,  friesich;  westfriesisch. 

Frêsland,  Friesland.  Früher  wohl  das 
fftmte  Küstenland  der   Nordsee,   incl.  der 


daran  liegenden  Inseln  (ef.  Frese),  während 
jetzt  gewöhnlich  die  nht.  Prorinz  Westfritt- 
land  darunter  verstanden  wird  u.  man  du 
andern  Frieslande  als  Ost-  u.  Nordfritt' 
5  lan  d  bezeichnet. 

frcKlik,  frënplk,  Gefahr  drohtnl 
lieh,  fürchterlich,  schauderhaft  cli 
im  fri'selk  ût;    —    frf^^elk  slim.      ^>.(    ,iir 
Wb.)  vreoslik;    nid.  vrecselijk;  afries.  frfa- 

10  lik,  fréslik;  ahd.  frei&lîh:  mhd.  vrriilieL 
Von  frês  (Gefahr);  s.  unter  2  frêsen. 

frêster,  freister,  a)  freie  od.  ledige  ftr- 
Don,  die  noch  gefreit  werden  kann,  junfo 
mannbares  Mädchen  i  sf-  is  uog  friSttr;  — 

16  b)  Freier,  Bewerber;  sé  hed  'd  freitet.  Xld 
vrijster.    Freierin,    Gelielte,   Liclutlr.  mm»- 
bares  Mäilchen. 
freten,  s.  frâten. 
frett«,   trett,   fretse,    fresse,    Mavl  (= 

20  snûte),  Gesicht,  Antlitz;   gif   hnm   *n  ia  4 
frett.    Nd.  vrecl,  freet,  freie :  hesi.  tri 
frett-sak.  frottoii,  Fresser,   Vielfrats,] 
frifcn,  s.  wrîfon. 
friKS''!",  «•  wriggeln. 

25      frik-iiär,  s.  fritbfir. 
frikkcn,  s.  wrikken. 
frisel,  Friesel,  Fieberkrankheit  md 
kornähnlichem  Ausschlag,  von  frieiea 
reu,  zittern  etc.),  cf.  1  frtsen. 

30      frisk,  frisch,  neu,  jung,   erst  neu  Oi 
Kunem    erzeugt   u.  gemacht,    un- 
nifht  alt ,  Jugendlich ,  munter,  kr 
haß,  kahl  etc.;    friske  eier,    gôdc    .■  , , 
friske  bottcr  un  k6se;    —    dat  brüd,  *x.  * 

85  farfe  etc.  ia  nog  to  frisk:  —  be  i»  nog  bÜ 
un  munter ;  —  dal  kind  sögt  d'r  frisk  M 
gesund  üt;  —  dat  olde  minsk  hed  oogio^ 
frisken  klör,  as  'n  junk  wicht;  —  Jst  wri 
d'r  frisk  in ;    —    dat  is  'n  frisken  kfilt»;  — 

40  du  must  de  fensters  apcn  dôn,  dat  d'r  «*> 
friske  lúcbt  in  kumd;  —  he  geid  d'r  friik 
iip  lös;  —  he  band  d'r  frisk  in;  —  Tniift» 
kern  môdc  an  de  arbcid  gAn  ;  —  tri^k,  koU 
water;  —  't  is  fan  morgen  regt  trisk.     W 

45  frisk;  nid.  frisch;  mnld.  frisdi;  ahd.  itiK, 
frisg;  mhd.  vrisch;  ki/mr.  fresg;  bret.  tnki 
afries.  fcrsk  etc.;  .t.  unter  farsk.  Dauv 
(Diez  I,  193):  ital.  span.,  port.  freie«: 
prov.  (reic;  franz.  frais;  wall,  friss   f/nté^ 

50  jung,  neu).  Dass  farsk,  fersk,  frisk  ro»  fu, 
fer,  fri  (urspr.  par,  per,  pri)  weitcrgtMiÄ 
ist,  bedarf  weiter  keines  Baceises  u.  U 
man  demnach  bei  det»  Worte  frisk  trtUts 
die   Betdg.:   vor,    voran,    tuvördent 

55  zuerst,  erst  etc.  zu  denken,  da  all'}, 
frisch  ist,    ein  erst    Erstandenes  «   .' 
zeugtes  u.  somit  auch  Jugendlichen''  ' 
altes)  ist.      Man    kann    indessen   ba  '•-' 
fer,    fri    auch  an  die  Bedtg. :    iciVrfff»«^ 

60  wiederholt,  aufs  neu  e,  von  friseitm 
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^H.  diesen  Theil  mit  skr.  parA, 
ui,  goth.  fair,  fra,  ahd.  fiir,  fer, 
e,  retro,  recous  elr. ,  cf.  ter)  i</«i- 
\oeil  dies  gleichfalls  die  Bedtg.  von 
nebt.  Was  nun  aber  weiter  den 
Tteil  davon,  nämlich  die  Endung 
•ifft,  so  scheint  sie  mir  aus  „isk" 
Endung  isk,  isk)  gekürzt,  sodass 
(risk  aus  t'ar-isk  od.  fri-isk  su- 
iseUt  u.  tiann  wie  schelmsk,  schel- 
ftk,  weibisch  etc.  su  farsk  etc.  su- 
'sogen  ist. 

I,  frischen,  frisch  machen  etc.;  an-, 
rikken. 

Frist,  Zeit,  Aufschub  etc.  Afries. 
t,  ferst;  nfries.  ferst,  frest;  ntnld. 
t,  Torst;  ags.  fyrst,  first;  an.  frest; 
frist,  vrist.  Vergl.  unter  fürst  (First), 
f  (fälschlich  auch  frikbâr  genannt), 
!f  Handbohrer,  mit  gewundener  oil. 
tfôr»ii.jer  SjHtee.  Nd.  (Schütte, 
t  etc.)  frittliuiir,  frilt,  frittbor;  wang. 
Iraut  I,36S)it\\.;  nid.  frei;  mnld. 
xh  Weigand  (cf.  Fritt)  aus  dem 
ret,  mlat.  foretum  von  lat.  forüre, 
bir,  bor  (Bohrer)  eur  y  bhar  ge- 
'ach  Andern  (cf.  auch  Grimm) 
I  Wort  indessen  mit  fretteu  (terere, 
itringere)  eusammen,  wie  terebella 
1  etc.  mit  terere  (y  tar),  wogegen 
»irricht,  dass  das  nlui.  fritt  dem 
nid.  enlHuinmen  ist  (auch  KU.  er- 
ass  fret  =  forei  sei)  u.  demnach 
brm  wegen  des  „t"  am  .Schlusm- 
mkil.  vrctten  (wund  reiben  von 
\,  wund)  stimmt. 

froh,  fröhlich,  vergnügt,  freudig 
tc. ;  ho  wua  so  fr6,  dat  he  d'r  wi^r 
fd.  (Sr.  Wb.)  vro;  mnld.  vro; 
•0;  wfries.  frô;  as.  frih  ;  ahd.  frao, 
er,  frôwér);  mhd.  vrö.  Die  Grd,- 
■  frao,  irO  t>tc.  (strenuus,  laetus)  i«. 
Ml  abgeleiteten  Vbm.:  freuen  u. 
etc.  (man  springt,  tarnt  u. 
tc.,  wenn  man  sich  freut  od.  froh 
lieh  ist)  ist  wohl:  beweglieh, 
',  lebendig,  lebhaft  etc.,  hs. 
end,  hüpfend  etc.  od.  überhaupt: 
ch  u.  viel  bewegend  etc.  u.  ge- 
lann  mit  an.  fr&r,  frAr  od.  fr&,  fr6, 
lor,  d.  ».  frfivar  =  ahd.  frawér  etc. 
hurtig,  schnell,  eilends)  tu  einem 
hiv»  od.  frâva  =  skr.  prsva  von 
piu  (cf.  fli"'geii,  flöten  u.  flA  etc.) 
tn  y  pni,  welche  aus  der  Grdbdtg  : 
n,  bt.  gehen,  sich  bewegen,  re- 
ad, gehen,  la  ufen,  eile  n,  flie- 
(ef.  bei  Bopp  neben  y  jirn  i/.  pIn 
pläv  [ire,  se  moTcrr]  u.  plavä  [sal- 
tio  etc.],    wcmon   auch  skr.  plavaga 

Doomkakt  Koolisan.     WOrUrbuch,    I. 


[simia,  ala  der  Springende,  Hüpfende  etc. 
od.  der  Behende  u.  allerhand  Karjolen 
od.  Sprunge  machende]  u.  weiter  bei  (} rass- 
mann u.  Benfeg  etc.    die  y  plu,  pru  ^ 

5  zend.  flu,  fru  fbei  Jusli]  u.  dünn  noch  bei 
Benfey  das  Adj.  plava  ^  plna)  audi  die 
von  springen,  hüpfen  etc.  entwickelt  hat. 
Mit  der  ]/  prî    (amare,    cf.  M,  frei),  sowie 

10  mit  griech.  praos,  pruiu,  mild,  sanft,  freund- 
lich etc.  (falls  Letzteres  wirklich  zur  y  prî 
gehört  u.  nicht  eher  auf  der  Bedtg.:  zu- 
vor kommendy  entgegenkommend  od. 
geneigt  sein  [Jemandem]  beruht  u.  etwa 
mit  skr.  pün-a,    kslav.  prûvú  etc,    [der  ror- 

15  dere,  erste,  zuerst,  zuvor  etc.]  zu  pra  pro 
[vor,  voran,  zuvor  etc.)  od.  eigentlich  wohl 
pora  [von  y  par,  bewegen  vor]  gehört, 
wovon  nach  Aug.  Fick  auch  skr.  ]ttiiv)>,nii, 
griech.  pranés  (nach  vorne  geneigt,  abschiis- 

20  sig  etc.]  u.  vielleicIU  auch  lat.  pravus,  wenn 
Letzteres  nicht  [cf.  Pott,  J,  265]  auf  sk-r. 
prt^hvd  [iiiclinatus]  larückgdtt,  wozu  praús 
lautlich  wohl  verglichen  werden  könnte) 
würde    dann  ahd.  frao,  frä  indessen  unver- 

25  wandt  sein. 

2.  frô,  Frau,  Eliefrau,  Hausfrau,  Haus- 
herrin  od.  überhaupt:  Gebieterin,H.errin 
wie  das  aus  ilomiaa  entstandene  franz. 
(lamc,  cf.  nid.  mevrauw  =  madam(>)   indem 

30  das  Gesinde  hier  allgemein  von  der  Haus- 
u.  Dienst- Herrin  den  Ausdruck  „unse 
M"  (t.  B.  uiisc  frô  uti  unsc  hur  8üut  mit 
'iiander  ii]i  do  reise)  gebraucht.  Sprichw.: 
„de  iVô  kari  mcr    tu  'x.    fenster  ûtlangen,   as 

35  du  ujaii  to  d'  scliflniiir  iufArd";  od.  de  frô 
kan  mi-r  mit  do  läpcl  to  't  fenster  fitscbnp- 
pen,  as  de  man  mit  de  sak  to  d'  schûrdör 
iiidragen  kan ;  od.  de  frö  kao  in  de  schûde 
mi'V  tu  't  lids  i'itd ragen,   as    de   mau    mit  4 

40  pcrde  un  wagen  ti>  "t  hûs  infaren  kan;  — 
„d^  'n  fru  nimd  um  't  spinnen,  un  höner 
um  tr)  Icggeu,  de  sctiul  sin  läfend  fan  winst 
nf't  seggea"  ;  —  „dar  is  gîu  frô  so  rîk,  of 
sé  geid  mit  ile  kô  lîk"    (in  Bezug  auf  die 

45  Schwangerschaft  etc.);  —  „tut  mit  dî,  rein 
mut  ik  't  hel)ben",  sjk'  de  fro,  do  slôg  së  't 
Bwîu  mit  'n  rrtmläpel  för  de  mftrs;  —  „ren- 
uelklieid  ia  't  lialfe  läfend",  sä'  de  frö,  ,Jung 
g&  heu  bâl'  de  strûkbeijsem   nn  fag'  de  disk 

60  of";  —  „so  as  de  (Htm,  so  do  pären;  so  as 
de  frö,  so  de  dären".  —Afries.  frowe,  frouwe; 
wfries.  fronw;  nid.  vrouw;  mnld.  vrouwe; 
nd.  frou,  fronw,  fruw,  fro,  fru ;  engl,  frow ; 
as.  frftii;  ahd.  fronw»,  frowii ;  mhd.  vrouwe, 

56  vrnwe,  vrou,  vro;  «".  fru,  friiar,  frûr  (Plur. 
fror  od.  frovor)  u.  froyja;  norw.,  schwed. 
fru;  dün.  frue. 

Das  ahil.  fronwa  (domina)  würde  einem 
goth.  fraujô  entsprechen  als  Fem.  des  goth. 

GO  fruuja;  ahd.  fru;  mkd.  vrö;   as.  traho,  frao, 


PRO 


M 


FROD 


primus],  »owie  fQrst) 
aus  für  ^  $kr.  pur  umge/Ut 
gebildet  wurde  n.  demnach  „fh 
einen :  primus,  priiicep«  (vcohfr  Pt 
testin),  bt.  einen  Ertten, 
iten  u.  Höchst eu  etc.  bej 
gleicht  man  übrigens  dtt  a/rÜi 
men  trôwe,  frauwll  etc.  (dor 
ntan  dafür  auch  da»  mit  aJl-rJ 
10  ptirä  u.  dem  goth.  fuur  ^  fn 
det  y  pw,  pur  (praecedere) 
gende  skr.  pûrva  (vor,  vora 
her,  eher,  alt  etc.  a.  im  fciM 
vorzüglich,  mächtig  etc.)  ■■ 


frftjo,  frôho,  fruoho,  fr6,  fruo,  frua;  agt. 
freu ;  an.  freyr  (Name  des  Gottes  Freyr,  wie 
freyja  auch  die  Bedlg. :  doiuiaa  hat  m.  Name 
der  Göttin  Froyjit  ist  u.  as.  fro  ti.  ags.  frei 
ausser  im  Sinn  von :  Herr  auch  in  der  Be- 
dtg.:  Gott  gebraucht  wird  u.  zwar  sowohl 
im  Sinn  vo»  Herrscher,  Reg ierer,  als 
in  dem  von :  E igne r,  Eigenthü m er  etc. 
od.  Herr  dem  mtin,  od.  dem  Alles  eigen 
ist,  wie  auch  der  Name  Ba-al  diese  Be- 
dtg.  hat):  schwed.,  dein,  (nach  Gr  im  m)  Uü, 
wovon  auch  schu>ed.  früja  (ids  Name  der 
nord.  Venus  Frigga  od.  =  Freyja?  cf.  un- 
ter frédag)    abgeleitet    ist.       Von    dem  goth. 

frauja;  as.  fraho  etc.;  ahd.  fro  etc.  stam-  15  (vorne,  der  Vordere;  vorxüglü 
men  ab:  goth.  fraujinon  (herrschen,  htfeh-  prüvü  etc.  als  Etymon  anse 
lenetc.)  fraiijioassus  (Herrschaft,  domiaatio) ;  dies  wegen  der  Bedtg.  als:  S^ 
afries.  fnin;  as.  fräno;  ahd.  frôuú,  fraoaO',  dersttr.  Vornehmster, 
mhd.  vrôue  (lieirschaftlich,  göttlich,  heilig);  Vortügltcher,  Edler  h, 
afries.  frana  (Frohne,  SchuUe,  Herren-Die-  20  etc.  dem  Sinne  nach  gleich  bUil 
ner  etc.)  mhd.  frônlîclmm ;  satl.  f roliuligenem  es  zu  den  mascul.  Formen :  (na 
(Frohnleichnam,  bt.  des  Herrn  [Christi]  niclU  au  gut  stimmt,  aU  dte  Aük 
Leichnam),  sowie  weiter  nhd.  fr  ahnen  selben  von  fru,  fro  =  für,  fo 
(Herrendienst  leisten,  sclavisch  ergeben  sein,  auch  M  anscheinend  aus  frOj 
dienen  etc.)  etc.  Was  nun  den  Ursprung  25  =  tru-jo,  fry-jo  zusammenga 
des  Wortes  goth.  frauja,  as.  fraho  eic.  (do-  Iruhirt  wurde,  cf.  auch  das  /< 
miuus)  betrifft,  so  wollen  Einige  es  von  dem  3.  fr«,  frü,  froe,  fnih,  tettii 

Worte  ,Jrei"  in  der  Bedtg.:  sui  juris  (cf.        bei  Beginn  etc.,   d.  h.    der  Z? 
fié,  frei),  bz.  als    „Freier"    im   Gegensatz        vorne  od.  v o r a n  seiend  od.  t 
zu  „Knecht"  ableiten,    während    Grimm  30  mend;    he  gung  al  fro  ût; 


«.  viele  Andere  es  mit  1  frö  susammen  von 
der  y  pri  (lieben)  herleiten  u.  dieses  Wort 
als  den  Frohen,  Milden,  Fr  eundli- 
chen  u.  Gnädigen  (Herrn  u.  Gott)  deu- 
ten u.  ihm  also  den  Begriff  des  Herr- 
Sehens  u.  der  Macht,  od.  des  Ersten, 
Vornehmsten  u.  Höchsten  absprechen. 
Vergleicht  man  indessen,  d<iss  alle  Syno- 
nyma  für  frauja    entweder  auf  dem  Begriff 

der  Macht  u.  Gewalt  etc.  od.  der  Vor-  40  umgestelltes  fro,  fru  (cf.  2  M) 
nehmheit    u.    Hoheit  beruhen    u.    dost        rend  das  gnech.    pröl    mit   pi 
frauja   aus   einer  Grdform  früja.  (cf.  z.  B.        dor.   pratos    u.   prönios    (ef.  m 
bauan  statt  bCtan  von  y  bhO)  hervorging  u.        tdr)  auf  pro  m.  skr.  prnUir  (fr\ 
also  von  einem  Stamm  fru  od.  fru    mit  dem        gens)  auf  prtl    (vor,    voran, 
Suffix  ja    (cf.  goth.  bandja,    baiiju,  baúrgja  45  zurückgeht.       Wegen    der    U\ 


10  fro;    —    fro  in  't  jir;  — 
am   Tage,    zu  Anfang   det    Ta{ 
fro -morgens;     —     he    ig    to 
Sprichw. :    „fro    rîp,    frö    rôl ; 
36  80t".      Vergl.    weiter   die  Comp 
vroeg;  mnld.  vroegh;  nd.  (Er. 
nert) frou,  fru,  fro,  frO ;  ahd.  f 
froa;  mhd.  vruo;  griech.  pröl;  i 
deutschen  Formen    weisen  auf  i 


etc.)  weilergebildet  ist,  so  glaube  ich,  dass 
dieses  frü  (was  auch  aus  frui  od.  frua  con- 
trahirt  sein  kann)  eine  blosse  Umstellung 
von  faur  (wie  fra  von  fnr,  cf.  fcr  m.  auch 
8  frö)  od.  fauri,  faura  =  ahd.  furi,  fura,  50 
fora;  as.  furi,  fora;  an.  for,  für,  fyr,  fyri, 
fyrir  (vor,  voran,  vorne,  voriger,  zuerst,  frü- 
her etc.,  cf.  für)  ist  (an.  fvr,  fyri,  umgestellt 
Mu  fry,  fryi  würde    auch  die  Formen  freyr, 

freyja    u.    auch    vielleicht    den   Namen    der  55  frôd);    as.  fröd   (alt,  greis;  er/i 
Göttin  Frigga  [aus  Fryga,   cf.  unter  frêdag         Vbm.  frôdön,  fruodou    (alt 
u.  dazu  auch  frög,  froger  etc.]  *rWäre<i^  oii.         gifrödod    (gealtert;   erfahren, 
ebenso  wie  goth.  fruma    (cf.  unter  frkm)  =         fröd;    an.    frödhr    (kundig,   i*i 
afries.    forma,    lai.    primus    etc.    (cf.    goth.         etc.);   ahd.    fröt,    froat,    froad, 
fiums  [principiumj    u.  frumists  [der  Erste,  60  mhd.  vruot  (verständig,   weite, 


par,  pur  (gehen  od.  bewegt 
etc.)  vergl.    auch  skr.  prft, 
wegen  wohin    od.  hinein  it. 
der  gleichbedeutenden   y  par,  pt 
fröd,    klug,    rersinndig.  erfai 
fröd  (od.  Dümtg,    klök)  kiod.     Aß 
wfries.  fi'oed;  nfries.  fröd  (kliif,^ 
nid,  vroed;    mnld.  vroed  (fmgi, 
dustrius;  parcus,  atteotus  ad  r«ai)d 
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itändig  nuicAen,  belehren),  fraotî, 
túndiijkeit,   Schönheit,   Frôhlich- 

frúths  (prudGos),  froduba  (pru- 
ei  (prudencia).      cf.  frôdfrô,  frö- 

Jasetbst  angeführten  mit  vroeil 

rn  tdd.  Wörter.— [Ti)d,(ri)t'lis, 
igl  seiner  Form  nach  das 

Stammvbms.  fradan,  fratan  od. 
Jan  =  goth.  frathjan  (verstehen, 
fahren,  verständig,  klug  u.  weise 
Kit  goth.  frallii  (Sinn,  Veratand, 
:),  gafrathjei  (Verstand,  Beson- 
.  tu  einer  germ.  y  frad,  frat, 
>rat  (o<l.  prath?)  gehört,  wovon 
atas  (Verstand,  Einsicht),  pro- 
ändig)    u.    vielleicht    auch  pres, 

juterpres  (Ausleger,  Erklärer), 
etc.  Vergleicht  man  nun  lu- 
nhd.    il/m.    u.  Adv.  erfahren 

rfahrung  auf  der  sinnl.  Se- 
en il,  bt.  gehend  etc.,  einho- 
tentlich  auf  der  von:    ausfah- 

then  (u.  so:  gehen  u.  kom- 
tnand  od.  Etwas,   erreichen, 

0  er  den  mit,  erkennen  etc. 
'end  durchfa  hren  u.  durch- 
etc.  u.  so:  erforschen  u.  ken- 
ÎH,   kundig  werden  etc.)  etc. 

liegt  es  sehr  nahe,  um  die  von 
k  für  goth.  fratbjau  etc.  aufge- 
at  (die  er  mit  skr.  pratb  [aus- 
exteudi,  expandi  etc.,  c/.  nnkr 
rn  etc.)  für  identisch  hält)  ebenso 
prAdh  (fidlen ;  fördern,  vorwärts 
m  par,  pra  4-  >lhJ^)  nur  als 
■bildung  von  par  (vor-  od.  wohin 
bewegen,  durchdringen,  durch- 
cf.  farcii)  amusehen  od.  sie 
'i  ein  Denom.  von  dem  Part. 
f.  auch  prâta  von  prä  =  par, 
od.  das  von  Aug.  Fick  von 
■chdringen  etc.]  abgeleitete  idg. 
i  [scharf,  stechend]  u.  Weiteres 
u  betrachten,  oil.  endlich  frath, 
u.  frntht  etc.  auf  ein  Thema 
dg.  prati  lurúckzuführen ,  was 
n  pra,  pro  (vor,  voran,  vorwärts 
u-sammemjesetiten  -skr.  prdti  (es 
Uungsworl,  was  eine  Vorbewe- 
h  irgend  wohin  u.  also  auch 

1  od.  eine  Bewegung  zu  Et- 
ein  tu  od.  Angesichts,  vor 
und  od.  seiend}  ausdrückt)  = 
J,  kalac.  proti  etc.   urspr.    iden- 

Dass  der  goth.  y  od.  dein  goth. 
b  jedenfalls  der  Begriff  des  Vor- 
ens  u.  Vorwärtsstrebens 
sam  ut,  will  voraus  u.  macht, 
raus  u.  vorwärts  kömmt  u. 
Mudringlich   ist,  geht 


überall  dreist  auf  los  u.  drängt  sich 
vor)  etc.  2U  Grunde  liegt  geht  auch  aus  dem 
ahd.  frad  (streDuus,  efficax),  fradi  (ätreuuitas, 
cSicacia)  u.  fradalîh  (procux)  hervor  u.  wenn 
5  man  vergleicht,  äass  die  y  ak  aus  der  sinnl. 
Bedtg.:  bewegen  vor,  dringen  vot  u. 
ein,  er r eichen,  ereilen  etc.  neben  tat. 
acies,  acus  etc.  od.  dem  Begriff  der  Schärfe 
etc.  auch  den  des  Denkens  etc.  (cf.  goth. 
10  abjan,  sehen,  ahnen,  denken  etc.;  aha,  Sinn, 
Verstand  etc.)  entwickelte,  so  darf  man  fiir 
frathjan,  frathi  etc.  u.  tigs.  frêdan,  gefrédiin 
(senlire,  iulelligere),  gefrédendlîc  (sensibilis) 
etc.  auch  wohl  eine  ätinliche  sinnl.  Bedtg. 
15  zu  Crrunde  legen. 

frûd-frô,  Hebamme.  Nid.  vroedvrouir ; 
mitlj.  (Kit.)  vroedvrouwe  (obstclrix,  adste- 
trix,  g.  d.  sapiens  niulier).  cf.  frô-môr  u.  fr6d. 

1,  frûg,  *.  fragen. 
20      2.  frûg,  früh,  frühe;  t.  3  frô. 

frögel,  ein  widerspenstiges,  ungehorsames 
Geschöpf;  'u  frögel  fan  'ii  perd,  be.  fau  'n 
wicht  etc.;  s.  wrügel. 

frûger,  fröger^  frder,  früher. 
25      frû-jûr,  Frühjahr,  trühling  etc.    Ebenso 
gebräuchlich  ist  „för-jär"  in  derselben  Bedtg. 

frü-küst,  Frühstück,  Morgenkost. 

ffü-lüe,   Frauensleute. 

frú-Dläl,  Fruhmahl,  Morgenmahl. 
30      frümalig,  ehemalig  etc.;  in  frômalige  tideu. 

früntülit,  ehemals,  vonnal-s,  früher  etc. 

frünid,  freiitd,  jfreind,  fem,  nicM  nahe, 
ttin^erimindt,  uicht  eigen  od.  ungehörig,  un- 
bekannt, seltstim  etc.;  bé  steid  mîfrouid;  — 
35  hë  is  uus  frumd  worden;  —  dat  is  'n  frömde 
8&k;  —  dat  is  'n  fröaid  laud  od.  folk;  — 
dat  kwam  bum  frömd  fOr,  dat  bt  na  de 
schôl  g&n  schul;  —  bé  kék  d'r  ferdômd 
frômd  (0(1.  spansk)  tegen  an ;  —  frömde 
40  sllnne  (Nebensonne).  Nd.  frümd ;  nid. 
vreenid ;  afries.  franid,  fremed ;  wfries.  freamd ; 
satl.  framd  ;  nfries.  främd ;  as.  fremithi,  irem- 
idbi;  ags.  fremede,  fremde,  fremdhe;  engl. 
fremmed;  schuied.  främmande;  dän.  frenimed; 
45  ahd.  frainadi,  fraraadhi,  framidi,  fremidi, 
fremithi ,  fremide ,  fremede ;  mlul.  fremede, 
vremede,  vremde  u.  fromede,  vromde,  vrömede, 
vrömde;  goth.  framatbis. 

Die  Grdbdtg.  des  M'orle»  ist:  entfernt, 
bO  weit   weg,    entlegen,   getrennt   von 
etc.  u.  ist  der  Stamm  fram,  frem,  from,   br. 
frum    identisch    mit  dem  Adv.    u.  der  Prä- 
pos.:  goth.,  aJid.,  an.  fram;  mhd.  vram  (vor- 
wärts, fort,  weg,  weiter,    von  aus,  fern  von 
65  etc.),   worüber   unter   frim   d<is  Weitere  tu 
ersehen   ist.     Von  diesem  Adv.  fram  wurde 
dann  das    Vbm. :  ahd.    (framjao),   fremman, 
freman ;    an.   fremjn    (vorwärts  od.  fort  be- 
wegen, vorwärts    schaffen    u.    bringen,  weg- 
60  bewegen,  entfernen  etc.  u.  so  auch :  fördern, 
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befördern,  nüUen,  frommen  etc.)  weiterge- 
bildet M.  ton  dessen  3.  Person  praes.  fra- 
mftde  od.  fremude,  fremwie  =  (er)  bewegte 
vorwärts,  schaffte  fort,  entfernte  etc.  od. 
dessen  Part.  Prät.  (ich  habe)  framad  =  vor- 
icärts  bewegt  od.  entfernt  etc.  dann 
das  ahd.  framitdi  etc.  weitergebddet,  tnält- 
rend  unser  fröind  m.  mhd.  vroraede  auf  ahd. 
fruDijon,  frumman;  mhd.  vrumen,  vromen. 
vrflmen  (vorwärts  bewegen  ort.  vorwärts  brin- 
gen, schaffen  etc.)  îiirückgehen,  desnen  mit 
fram  von  Hause  aus  identischer  od.  doeh  sy- 
nonymer Stamm  fruni  auch  in  fromm  u. 
frommen  (cf.  Irhta  u.  frameo)  itteckt. 

1.  friimde,  fremde.  Fremde,  Auuhnd  etc.; 
he  kumd  ftt  de  fnimde,  3/M.  fremode, 
fremde,  friimde  (Fernsein,  Entfernung; 
Fronde ;  Unbekannlsclmft). 

2.  frömde,  I'\emder,  Fernstehender  etc.; 
M  ig  Uli  hlift  ml  'ii  frumde. 

frtimdbeid,  frUnidigheid,  Fremdheit,  Un- 
verlraulheit,  Kälte  etc. ;  d'r  is  so  'n  l'rftmdhcid 
od.  trumdtgheid  tunken  hör  lieideii  iutrildeu. 

frû-melk,  frähmilch,  d.  h.  früher  als  :ur 
getcühnlichen  (tu  Ende  des  Herbstes  od.  zu 
Anfang  des  Winters)  Zeit  kalbend  u.  mikli- 
gebentl,  als  Gegensatz  von  ttdmelk ;  dat  iB  'n 
frômelken  kû;  —  de  kô  is  to  frômelk  Icdt. 
Spottweise  von  einer  Jungen  Frau,  die  lu 
früh  od.  gar  vor  der  Hochzeit  niederkömmt  : 
sc  hed  to  frômclk  spöld.    cf.  spOlen. 

fru-minttk,  (Frau-mensch)  Frauenzimmer, 
tVau;  Gegensatz  von  niuu-miiisk. 

frû-IBôr,  Wehemutter,  Geburtshelferin, 
Ucbamme.  Verderbt  u.  contrahirt  aus  frôd- 
moder  =  nid.  vroedmoeder.    cf.  trôd-frô. 

friisseln,  s.  wrüssclo. 

friigt,  FVost,  J'Voslwetter,  Frost  in  den 
Gliedern  u.  Fieberfrost  btceichnen  wir  mit 
koide.  Sprichw. ;  „up  de  klei  l)ôed  de  fröst". 
Afries.  forst;  wfries.  froast;  satl.  frost;  nid. 
Torst;  OS.  frost;  ags.  forst,  frost  etc.  Zu 
I  frësen. 

früst-kStel ,  Einer  dem  leicht  friert,  cf. 
kl8mer,  krimper. 

frHte,  s.  wröte  etc. 

frö-tid,  Frühzeit,  frühe  Morgemeit,  frühe 
Zeit  etc.;  ho  was  al  in  de  frûtîd  hîr;  —  de 
wat  hebheu  un  worden  wil,  mut  du  fr6t1d  iu 
acht  nemcD. 

frô-tîdig,  frühzeitig,  zu  od.  bei  früher 
Zeit,  früh  Morgens  etc. ;  de  frötidig  upat&n 
wil,  mul  6k  fr6(!dig  to  beddc  gäii. 

frütsk  cti;.,  s.  wröten. 

1.  fröcht  (holt.  Greme),  Furcht,  Kes/iecl 
etc.  Daher:  godsfrücht  (Gottesfurcht,  lir- 
êpect  u.  Hochachtung  vor  Gott  u.  seinen  Ge- 
boten); goihfrürhlig (gottesfürchtig).  Afries. 
fruchtii;  nd.  (.Srhütse,  Dähneri)  vrucht, 
frucht;    nid.  vrutht;    mnld.    (KU.)    vrucht, 


vurcbt,  vorght,  vrocht;  om.  fa 
ags.  fTrhtu  ;  schwed.  fnicktan ;  di 
ahd.  tonihta,  foroht«,  forhta;  mk 
vorht;  goth.  faurhtei.  Nach  der  « 
&  forahtu  scheint  es  ein  Compos.  eoi 
H.  ähta  (Acht,  Achtung,  Beucht 
merken,  Aufmerksamkeit  etc.)  /u  « 
es  ein  Acht  od.  Achtung  k 
(Etwas  od.  Einem)  ausdruckt  od. 

10  „vorher  u.  zuerst  Beachten'^  — 
£  ügliches  Beachten,  od.  Berüt 
u.  Sorge  tragen"  bezeichnet  futl/en 
ja  auch  „for"  einen  Vorzug  t 
dtis  Wort  Acht  (cf.  3  achi)  autl 

15  I«  die  Bedtg.:  Sorge,  Sorgfi 
übergeht.  Wie  dann  das  Wort  Si 
ter  IM  die  von:  Angst  u.  Schre 
überging,  so  kiinntc  es  auch  mit:  fi 
urspr.    Vor-Achlung    od.  Aeh 

20  Res  pect  vor  etc.  gegangen  sein. 
t*t  es  indessen  auch,  dass  ilas  goth 
(sofern  es  aus  faur-ahtei    contrah» 
auf  dieselbe   Weise    wie    ahd.    fnu 
fr<tmd  von  framjan  direct   von  dm 

25  legten  Vlnn.  faurabjan  (vor'  [ot 
vorerst  etc.]  denken,  —  sin* 
meinen  etc.)  zurückgeht  u.  «MM 
Vordenkenod.  vorheriges  L 
an  Etwas  h.  so  auch   ein   '■' 

30  u.  Sorge  haben  für  Ein 

wie  denn  (ich  habe)  for-ahi  » i'nm 
irirr  (ich  habe)  vor-  (zuvor,  zwciiriit 
erst,  vorzüglich,  besonders)  geJaAt 
ausdrüeken  würde.  , 

35  2.  frncht,  l'Vucht,  Ertrag,  Enii 
bs.  das  was  ein  Etwiis  trägt,  ftr« 
bringt  etc.  Africs.  fruchl;  nW.  rrtt 
fruht;  an.  fruktr;  aM.,  mhd.  f«!' 
(Frucht;   oberste   Vollendung;  KiM 

40  Gcschöp},  Wesen ;  Geschlecht,  Slam 
lat.  fructus  (Nutzung,  Genus»,  SiäU 
theil,  Gewinn,  Einkünfte,  '^^^HlH 
der  Bäume,  Aeckcr  etc.)  u.  d^| 
von  fruor,    friiitiis  siim,    bi.  fragen 

45  8um  etc.  (gemessen,  gebrauchen  ttt.dt 
chcn,  verbrauchen  etc.),  während  fe 
gis  etc.,  Plur.  fniges  nach  lu  u.  I 
auf  ein  ungebräuchliches  act.  ftup 
gehen  mussle.       Vergleicht    man  »* 

50  moveo  (ich  bewege)  u.  moveor  fici 
betoegl,  bewege  mich),  delecto  (u^  i 
tt.  delector  (ich  werde  ergötzt,  orfMt 
etc.,  so  muss  fnior  wohl  mit:  leki 
ergötzt  od.  bekomme  Genuin 

b5  was  zu  geniessen,  —  werde*' 
Ott.  gelabt,  getränkt,  gesfti 
(mit  Etwas)  od.  bekomme  *.  H 
Freude  od.  Labung,  Tratik,i 
etc.  über. letzt  werden,    wobei  mM  I 

CO  frugo  (ich  ergi)tte,  erfreut.,  li 
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L<tn>i{.  Bedtg.:  ich  gebe  u. 
,  reiche  dar  etc.  od.  gehrn, 
I,  tuthcil en,  reichen,  dar- 

iehen,  spenden  etc.  od.  die 
be,  speise,  tränke,  ndhrc 
•lu  entweder  die  von :  Gabe 
t  Einem  gegeben,  darge- 
lit-  od.  ztigetheilt  (Thcil, 
iin,  portto  etc.)    wird,    bt.  was 

ngt  u.  erhält  (wonach  denn 
>e  u.  empfangenes  etc.  od. 
Anlheil  etc.  u.  so  auch  als: 
Ertrag,    Frucht  etc.    aufge- 

kann)  od.  auch  die  von:  Er- 
'..abung,  Trinken,  Esse'n, 
ihru  ng,  Nährendes  etc.  od. 

ölst  u.  labt  od.  teas  man  ge- 
i(  u.  trinkt  etc.  eu  Grunde 
wie  ja  auch  fructus  da.yenige 
gertiesst.  ()l>schon  n u n  frugo 
.  lautlich  im  Stamm  trug  mit 
ikon  Übereinkommen,  so  teürde 
•■dtg.  von  bruken,  bz.  bruke  (ich 
che.,  gel/rauche,  gcniesse,  bedarf, 
etc.)  sich  doch  .ichwer  mit  der 
eh  ergölee,  erfreue  [einen  An- 
iche  Genuss,  gebe  u.  theile  ab 
speise  u.  näitre  [Andere]  etc.) 
ssen  u.  ist  es  deshalb  vielleicht 

für  die  lat.  y  frug  von  frugo, 
'ien.10  wie  für  die  germ.  y  bruk 
cf.  dieses)  die  Grdbdtg.:  b re- 
it», trennen,  spalten  (ab- 
iHtheilen,  abgeben  u.  so 
ändern  eine  Fr eude  mach e n 
tten)  aniunehmen  u.  deren  idg. 
als  eine  Ablautform  der  y  bhrag 
.  lat.  frango  (frogi,  fntctum)  aniu- 
tber  weiter  beim  Vergleich  der  y 
,  beiuen,  zerspalten  u.  zertheilen) 
Bedtg. :  brechen  u.  t heilen 
I  etc.  auch  wieder  leicht  die  De- 

apeisen  Hc.  entwickeln  konnte 
u$ch  für  frugo  auch  die  Bedtg. : 
.  speise  etc.  u.  für  fragor  die 
Tde gespeist  od.  man  speist 
\t  mich  essen,  labt  u.  er- 
k  etc.  entspringen  konnte,  er- 
t*  den  von  Aug.  Fick  aufge- 
teln  bbag  (Irrechen),  bhag  (thei- 
n,  mittheilen ;  tertheilen  ,  ler- 
n,  geniessen  etc.)  u.  y  bbug 
)  (gemessen ,  geltrauchen  etc.), 
tr  auch  (pag.  3X1)  y  bhriig  von 
t,  frugor  idenlificirt. 
,  fruchtbar.  Frucht  tragend  it. 
.;  cf  2  bär. 
Mid,  Fruchtbarkeit, 
fruchten,  Erfolg  haben,  Hütten, 


früclitlüB,  fruchtlos,  nutelos,  vergebens  etc. 
frlind,  Freund,  Verwandter,  Helfer,  Lieh- 
haber etc. ;  Uc  is  imii  friliul ;  —  uusc  früiide 
(bz.  I'rilndcn)  kamtui  uns  lu-t  iifcr  dör  of 
5  drüppel;  —  hi:  is  gen  fründ  fati  sppk  un 
kôl;  —  wiit  iliV  'k  mit  'n  frliud,  de  inî  ach- 
ter d'  rüggc  kwäd  luisegd  ;  —  wöt  dv  «liifel, 
Wut  mîii  t'rô  iiltîit  um  hör  maus  frûiidi*  für 
umstanden  lu.'ikd.     Sprichw. ;    „ca    früud    in 

10  de  uüd,  —  Uli  fründ  in  de  dod,  —  en  fründ 
lichter  de  nlfjaeii,  dat  sunt  lirf  gôde  brdg- 
gen" ;  —  „he  hed  sîn  fräuden  in  de  sak"; 
—  „de  de  dtite!  to  frilndo  hed,  de  kan  ligd 
in    de  helje    kamen";    —    ..fründe  kîfen,  — 

15  früiiile  bllfeu";  —  „bäter  'n  giideo  ual>cr, 
US  'u  ftrre  früud";  —  „all'  mans  fründ  is 
all'  maus  narr";  —  „de  mit  alleman  fründ 
blîfeu  wil,  ri\kd  sü  up  't  leste  allckwU";  — 
„alieiuans  fründe  —  falsko  früude"   od.  „al' 

20  maus  fründ«  sunt  nét  to  trôen".  Afries.  in- 
oiid,  friutid;  icfries.  fr.juea,  frjueue;  satl. 
frjund;  nid.  vriend;  nd.  fründ;  as.  friund; 
ays.  freund;  engl,  friend;  an.  fraendi;  schwed. 
IriBude;    dän.    fraende;    ahd.    friunt,  friont, 

25  f'ruiut;    mini,    vriuiit,    vriwent ;    md.   vruut, 
vrüut;  golh.  frijondB.     Es  ist  das  subst.  ge- 
brauchte pari,  praes.  von  frjjou  (amare  etc.)» 
cf.  2  l'réen. 
friludelik,  früiitllik,  friiiidelk, /)'<«»i(W/c/i. 

30  Sprichw.:  ,Ae  alto  fniiidelk  is,  hed  ön  be- 
drâgen  of  wil  en  bedri'gen". 

rrüodcliklicid .  früiiilelklieid,  /'Vrwnrf- 
lultlcii. 

friimlon,    nur  in  bpfründcu,  befreunden, 

35  wovon  belrQtidt,  befreundet,  eerwandt. 

fl'iiinl-holtlpnd,/rei(ii(/,sc/k//'f/(cAeBc'iV-Au»i- 
gcH  zu  Freundai  u.  Verwandtet!  unterltal- 
tend ,  Theilndhme  an  ihrem  Geschicke  be- 
seiijciid  etc. :  hO  is  legl  fründholdeud. 

40       früudje,  friiuiltji«,  Freundchen. 

friindjeu,  l'riiniltjeu,  frrundscluiflliche  Be- 
suche abstatten,  lieweise  freundschaftlicher 
u.  liebender  Gesinnung  bezeigen,  Freund- 
sclmfl  anknüpfen,  freundlich  u.  schön  thun, 

45  sich  um  Liebe  bewerben  etc.;  he  wul'  wer 
mit  mî  fründjen  (od.  frftndtjen),  man  ik  wul' 
niks  miT  mit  lium  to  dun  hebbcn;  —  he 
kuuid  all'  üftenldik  an  to  friindtji:'n ;  —  he 
frUndljede  al  lank  um  dat  wicht  herum;  — 

60  wen  de  luitid  mî  man  silgl,  den  kumd  ho 
glik  Uli  t(i  früiidtjen.     /Cu  fründje. 

friilld.Hkop,  a)  Fniindsclm/t,  Zuneigung, 
yertrandtschiifl  etc.;  mit  unse  fründskiip  is 
'l    hi'-l    Uli    dal    üt;    —    de   licle   früudakup 

65  (.sämmtliche  lihitscerwandteu.  Verschwägerte) 
wasäen  tosamcn  däft;  —  b)  (als  Anreile  von 
einem  Oöiiner  ttd.  llöhergestellten)  guter 
Freund;  kflmd  iasen  her  frOndskai)!  ik  heb' 
jo  wat  to  Seggen ;  —  wir  sunt  ji  her  frQad- 

60  Bkup? 


Fucrrr 


666 


FUDDE  FüBDE 


1.  fncht, /ocM;  s.  fechten. 

2.  ftaeht,  Feuchtigkeit,  Wasserdunst, feuch- 
ter Nebel,  Nässe,  Wasser,  Brühe,  Saft;  de 
lacht  ist  ful  fucht; —  d'r  is  fan  nacht  (Bl  facht 
fallen;  —  du  must  nog  'n  lütje  bîtje  fucht 
and(>r  't  fl^k  dôii,  dat  de  brft'  nét  anbrand ; 
—  dat  flösk  (he.  de  appcl  etc.)  hed  gen  fucht 
genug.  Nd.  fucht,  vucht;  nid.,  mnld.,  mftäm. 
vocht ;  ahd.  üuhtt,  fiihtî;  amhd.  fühte;  mhd. 
fiuhte.  Die  Grdbdlg  dieses  Wortes  ist  wohl: 
Hauch,  feuchter  Athem  u.  so:  Dunst, 
Dampf,  Brodem,  Wasserdunst,  Ne- 
bel, Feuchtigkeit  etc.  u.  ist  der  aus 
fiahat,  fClhat  contrah.  Stamm  fiuht,  füllt  (cf. 
flogt  von  flégen)  von  dem  unter  fokke  u. 
fo8  (Fuchs)  erwähnten  ausgestorbttten  ahd. 
(fiohan) ;  goth.  (tîuh&o)  ="  an.  fjúka  (von 
dem  Winde  dahin  getrieben  werden,  fliegen, 
stürmen,  stöbern  etc.,  bs.  heftig  wehen  u. 
blasen,  athmeti,  hauchen  etc.);  norw.  fjuko, 
fyk,  fauk,  fokct  (stöbern,  fliegen  u.  sehweben 
in  der  Luft,  vor  dem  Winde  treiben  etc.); 
dän.  fyge  (stöbern  etc.)  etc.  abîtileiten,  icovon 
das  nhd.  fauchen  (von  Katien  etc.)  u. 
tchott.  feach,  fcugh  (to  take  a  whiff)  ab- 
stammt, wie  desgl.  das  ältere  nhd.  focken, 
clev.  focken  (wehen,  blasen  etc.)  Da  nun 
aber  ausser  an.  fjiik  (Schneegestöber);  norw. 
fjuk,  fjukr  (Flocke,  Fliegendes)  etc.;  nfries. 
(O  uts  e  n)  füge  (Schneejagd)  ,  gneefogt 
(Schneegestöber),  füke  (dicker  Nebel,  Mist); 
engl,  fog  (dasselbe  u.  auch:  Rauch,  Hauch- 
od.  Staubwolke),  fog  (umnebeln,  umdiistern), 
foggy  (neblig,  dunstig  etc.);  norw.  fukf/>nwi;i/, 
Staub  von  einer  modrigen  m.  dumpfen  Masse), 
fuka  (Seenebel,  Mist ;  Weller-Bö,  Kegen-Bö), 
fuke  (Staubregen,  Thauregcn)  auch  dan  an. 
fflki  (Gestank)  «.  engl,  fogo  (liasselbc)  hieher 
gehört  u.  auch  eine  dumpfige,  modrige 
Luft  übel  riecht,  so  könnte  man  für  das 
ahd.  fûht  (s.  3  fucht)  auch  die  Bedtg.:  stin- 
kend, moderig,  schimmlig  etc.  u.  so 
weiter  die  von:  dumpf  u.  feucht  (cf.  1 
duf  u.  dump)  «.  für  das  angenommene  u. 
tu  Grunde  gelegte  ahd.  fiohau  etc.  auch  die 
von:  stinken  (cf.  stinken  ii.  rakeo)  u.  für- 
ten (einen  Wind  fahren  la.tsen  od.  austrei- 
ben) eu  Grunde  legen,  wo  denn  aus  der 
letzteren  Bedtg.  auch  wieder  überhaupt  die 
von:  ausblasen,  wegblasen  (furzen  ist 
ja  wirklich  ein  Ausblasen  von  Luft)  u. 
weiter  aucti  die  des  an.  fjiika  (was  eigentlich 
doch  auch  mit  aus-,  fort-  od.  weg- bla- 
sen, wegwehen  [u.  so  auch:  fegen,  rei- 
nigen etc.]  überseilt  werden  muss)  u.  des 
nhd.  fauchen  (Wind  od.  Athem  ausblasen, 
pusten  etc.)  hervorgehen  konnte,  wie  ja  wahr- 
scheinlich diese  Wörter  auf  y  pûy  (dissolvi, 
putrescere,  foctere)  =  idg.  pû  zurückgehen, 
welche  urspr.  wohl  ebenso  wie  y  dhû  (heftig 


bewegen,  schütteln,   ttürmen ;   anfaehen,  fi>j 
ekeln,  hauchen,  blasen,  ausblasen,  ftirten  i ' 
scheissen  =  [ein   Etwas]  entfernen  v. 
treiben  etc.,  cf.   dau  etc.    etc.)   du   BtUf.l 

5  wehen  etc.    od.  eigentlich  die  e<m:   brut'i 
gen,  regen,  erregen  (cf.  beweyt,  errtgl : 
aufgeregt  etc.  vom  Meer,  dem  men 
Gemiith  etc.)  u.  weiter  auch  die  von-  btmti 
gen    woltin,    schaffen    weg  u.  fort,  itii 

10  fernen  etc.  hatte,  da  sie  mit  y  pû  (ftf 
reinigen  etc.,  bz.  wegbetregen  u.  forttÄtfH 
etc.)  von  Hause  aus  identisch  ist.     Da*," 
in  ahd.  iîohaii   enisjirang    wohl  aus  äiti 
ij"  •'•  .lg"  f>d.  „w"    (cf.  para  von  pü\,  i 

15  ja  auch  ahd.  piftjan,    pitken,  pULan,  bU 
mhd.  biaejen,  blasen  et«,    tnit  ags  Ukrtti 
engl,  blow  etc.    (cf.    blasen    etc.)    iroW  ai^ 
eine  ] '  blû  (blava)  =  idg.  bhrü  (bhr«ni  < 
bhur  ((/.  brôen  etc.)    zurückgeht.     Zu  ' 

20  obigen  an.  fúki  (Gestank)  vergl.  auch  t 
funkst  etc. 

3.  focht,  feucht,  etwas  nass,  dunslif,^ 
serig  etc. ;  de  erde  is  nog  gans  fucht  I  " 
—  de   keller   is  to  fucht  un  dumst!' 

25  is  80  'q  fucliten  lacht  (feuchte  mä 
dunst  erfüllte  Luft),  dat  't  watcr  maai 
de  mfiren  dal  strikd.     Nd.  vucht,  facht"? 
vocht;    mnld.,    mfläm.  vocht;    a<ji.  fûht  ( 
fuht;    ahd.  füht,'fuhti,   fiuthi;   '/.  ' 

30  schwed.,  dan.  s.  unter  fuchtig,  i 

1.  fuebten,  gefochten;  «.  fechtcu. 

2.  färbten,  feuchten,  nebeln,  Ihaut»,  i 
seil,  rie.feln,  reqneu  etc.;  't  fanp !  "'  •'" 
to  iuchten;  —  "^t  hed  fan  nacht  J- 

35  CompoH.    anfuclitcn,    befuchten  ■ 
fucht  (dunstat,  dampfen) ;  nd.  fi. 
vocbten;    uhil.  fähijau;    mhd.  \ 
vfthlin,  vAchtiu  (feucht  machen,  ■ 
schwed.  fukta  (dasselbe),  fuktas  (_/ 

40  den  etc.);   dm.    fugte   (feuchten   at4 
fucht. 

fnchtfg,  feuchtig,  feucht  etc.     Nli.\ 
tig;  nd.  fuclitig;  nchwed.  fuktig;  ddm.,^ 
«      fuchtigheid.  Fruchliyhcil. 

46      fudd(>,  furrte,  furre,  fôw.  fo<H», 
pen,  Fetzen,  Lumpen,   l'm  ' 

Gemeines,  gemeines   Weib, 
etc.;  de  oldc  fudde  smtt  mau  wt>g,  aej 
niks  mir  wferd  ;    —    de  fudden    i  i.'. 

50  etc.)  slän  hür  achternä;    —  de  fudd 
gen    d'r    bi    ilAI;    —    hi  &it    hont 
fudden  (er  sitzt  hinter  ihm  her,  rt 
etc.);   —    't  is  *n  fudde  fan  'n  wji;  ! 
(i>/i  I'lur.)  Kleider,  Leinrnieug .  Vei 

56  umstände  etc.;  he  sit  nOd  in  de  (ad 
furden  etc.     Nd.(Br.'WI,     D/.ni.,-rT 
fudden  (Lumpen,  Lappen,  d 
faddelke,  fuddlerscheCi-V«.' 
sich  mit  fudden  behängt  « 

60  ten,  flaUerhaften  Staa't  m<i'  '>* 
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tig  arbeiten,  pfuschen;  in  ditnnen 
m  Kleidern  herumlaufen);  nid.  vodde, 
mpen,  Hader,  Ijo/ipen ;  liederliches 
c.) ;    mnid.  (KU.)  vodde  (paniculus, 

crassus   vili«    attritu«    et   laceratug;     5 
pannosa   pnnnucin    ig;nava,  mcretrix ; 
.8  etc.);  voddcn  (scruta  etc.);  mfläm. 

BerulU  diesen  Wort  von  Hange  aim 
Bedtij.:  schmuttig,  unrein. 
Unkend  u.  viügsig),  schlecht  etc.  10 
•I  «  wohl  mit  den  unter  folse  er- 
I  Wörtern  fud,  fut  elc.  u.  dem  lat. 
c  tur  y  pü  (stinken  etc.),  worüber 
tt  (J,    tweite    Abth.,  1117   seq.    das 

ev  vergleiche)!  ist.  15 

n,  farden,  forren,  füren,  »nordent- 

nachlüssig  arbeiten,  pfuschen  etc. ; 
l  dat  man  gan  wat  toregt;  —  unor- 

u.  nachlässig  hinwerfen  u.  in  die 
haß'en,  heimlich  bei  Seite  schaffen  20 
i  fardt  dat  man  gau  bt  de  sîd ;  — 
>M,  herauswerfen  etc.;  hb  furdt  hum 
t  herût  c/.  oben  unter  fudde  das 
lein. 

n-krälD,  Lumpenkram,    Trödelkram,  25 
tetig  etc. ;  Trüdelbude.     N'ld.  vodde- 

n-narkt,  Trödelmarkt,  Lumpenmarkt 
richw. .  „he  hörd  up  de  fuddeumarkt 
(=:  ist  gemeiner  Herkunft).  30 

;,  lappig,  fetzig,  lumpig,  schlumpig, 
'ose,  schlaff,  weich  elc. ;  ef.  auch  fus- 
i.  fuddig;  nid.  vnddig.  Vergl.  auch 
g  (gering,  schlecht,  gemein,  träge, 
),  was  aus  vuidig  (fûdig,  fud-ig)  con-  35 
Hin  u.  mit  vud,  vod  (cf.  fudde)  connex 

/ttule,  schmutzige,  schlechte  Sache, 
\aehichte,  loser,  listiger  Streich,  Kniff', 
etc.;  dat  sunt  all'  man  fCifen,  diir  du  40 
up  ftt;  —  dat  sunt  sla  tüfeu,  de 
5  man  blôt,  um  6n  »iilofören;  —  he 
in  fûfea.  Hs  bedeutet  ein  faules, 
ndes,  schmutgiges  Etwas  u.  ge- 
fûfen.  46 

êeheissen,  furzen  etl. ;   (fig.)  aus- 
verhöhnen ,  verspotten  ,  schlecht  m«- 
. ;  ik  wil  dî  léfer  wat  füfen  (be.  schî- 
dien),  US  dat  ik  dat  du;   —  h6  wul 
Ten  (er  wollte  midi  schlecht  machen,  50 
rine   schlechte  Lage    bringen ;   mich 
«,    betrügen,    hinters    Licht  führen 
Jl  gehört  mit  pûpcn    m.  fiiipn  zur  y 
ken  etc.),  cf.  unter  3  fucht  «.  ffil. 
•,  faule,  schlechte  Geschichten,  loser  65 
Betrügerei,    Gaunerei  etc. ;   ho  lied 
i&kd;  —  mit  diu  fdfer^en  kumst  du 
lör;    —    dîn  fûferëen    (Kniffe  etc.) 
S  niks.     cf.  fftfe  etc. 


ein  Etwas,  was  sich  nicht  f  ü g t  od.passt). 
cf.  fôg,  fögen. 

fngge  (obs.,  Cad.  Müller),  Dolch,  ef. 
weiter: 

függel ,  langes  Messer  (besonders  ein 
.itumpfes,  schartiges  etc.),  langes,  schwert- 
artiges Messer  tum  Abhuuen  den  Kohls  etc.; 
'ii  oldcn  fugßcl ;  —  'n  kôlfujfjjel.     cf.  fuggrn. 

fügten  M.  fuggeln,  unordentlich  schnei- 
den, fetsen,  hacken  etc.  ;  he  fuggeld  d'r  gau 
'h  stük  of ;  —  he  fuggcld  d'r  wat  in  herum, 
Stbg.  denkt  bei  fugge,  fuggen  u.  sogar  auch 
fnuggen  (s.  d.)  an  eine  Connea:ität  mit 
Fuchtel  M.  fuchteln,  doch  glaube  ich 
eher,  dass  das  obige  veraltete  fugge  will  lat. 
pogio  connex  ist,  was  w(Al  tu  puiigcre  ge- 
hört.     cf.  auch  fukselii. 

fui  (Interjection  des  Absehens  u.  Ekels), 
pfui,  fi.  Nd.  (Dähnert,  Schutze  etc.) 
fu,  fi ;  tild.  foei ;  wfries.  foy,  foi-y ;  nfries. 
fuy ;  schwed.,  dän.  fy  ;  engl,  faugh,  foh,  fogh, 
fugb.  Vergl.  bei  Grimm,  We  ig  and  etc. 
unter  fi  u.  pfui. 

füien,  fuijen,  Jemandem  seinen  Ekel  u. 
Abscheu  zu  erkennen  geben,  schlecltt  machen 
etc.;  fCii  dî  wat  au;  —  du  si-hust  (schulst) 
dî  wat  imfiiieu;  —  he  hed  buiu  litlüid  (ihn 
ausgehnnzt  etc.);  —  he  fcrfûid  (verabscheut, 
bz.  verflucht)  dat.     Nid.  foeicu,  verfoeien. 

füke ,  fok ,  Stellnetz  (anderwärts  auch 
trumme  od.  biiuge  [cf.  nd  hon  bei  Schütze 
u,  bunge  ef«  Dähnert]  genannt)  mit  weit 
aufgesperrten  Seitenflügeln,  was  sich  nach 
innen  tu  immer  mehr  verengt  u.  hinten  eine 
kleine  Oeffnung  zum  DurchscMüpfen  der 
Fische  hat,  cor  welchem  wieder  etn  zweite* 
kleines  Netz  (kîkebuB  genannt)  vorgebunden 
tcird,  um  solches  abbinden  u.  die  gefange- 
nen Fische  mit  Leichtigkeit  hcraitsnehmen 
zu  können.  Fig.  Enge,  Klemme,  Bedräng- 
niss  etc. ;  bé  Bit  in  de  frtk.  Spriihw. :  „wcl 
wêi,  w&r  de  ftl  sin  lûp  hed",  sä'  Jan,  do 
setde  he  Bin  fûk  in  de  wagfnspôr.  Afries. 
fftke;  wfries.  foecke;  »iW.  fuik ;  mnId.  (KU.) 
vuycke  (excipuluB,  rete  aut  septum  insidiis 
piscium  eipansum);  mfläm.  vuycke  (ein 
Fischnetz).  Die  fftken  werden  jetzt  fast 
ausschlie.sslich  von  Garn  gestrickt,  während 
sie  früher  (cf.  N.  Chomel  unter  fuik)  aus 
Weiden  geflochten  wurden,  cf.  agge  «.  kül 
u.  weiter  ob  eine  Connexität  mit  fak  etc. 
anzunehmen  ist. 

faks.  Fuclis.  Das  Raubthier  heisst  hier 
ausschliesslich  „fos",  während  fuks  hier  in 
der  Bedtg. :  a)  schlauer  l'atron  (hf  is  'n 
fuks):  —  b)  fuchsrothes  Pferd;  —  c)  kleine 
Handsäge  (cf.  bei  Grimm  „Fuchs- 
schwan z"  sub  13)  gebraucht  wird. 

fnkseln,  eilfertig  u.  stümperhaft  sägen, 
mit  raschen,   kurzen  Stüssen  mittelst  einer 
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kleineti  Handaâge  sägen ;  hê  fulcseld  dat  d'r 
gau  afen  of.  Mit  nd.  faxen  (coitum  exer- 
cerc)  u.  ithd.  fuchsen  u.  fuchsein  (a. 
bei  Grim m)    ^u  fuks  i'n  der  Bedtg.  »ub  c. 

1.  M,fiel;  s.  fallen. 

2.  fnl,  vtill,  gefüllt,  nichts  mehr  fiissetid, 
genügend,  gam  etc. ;  'o  fiil  glas ;  —  dat  glas 
18  ful ,  d'r  kau  uiks  mër  in ;  —  't  ig  all' 
ful;  —  't  steid  aferal  ful-,  —  h6  is  fnl  un 
dik ;  —  h(*  hed  bÎii  biik  gôJ  ful  slin ;  — 
de  mit  de  fiiltß  tiûk  na  ln'dde  geid,  drAnid 
l%t;  —  he  tasld  in  de  fülle  bQI;  —  dat  hOs 
is  üt  de  fülle  bûl  boed  ;  —  de  rogge  Led  'n 
regt  fallen  kOrrel ;  —  he  lied  sîn  ful  getaj ; 

—  sîn  fülle  geld  is  hum  titbetald ;  —  sin 
dagen  Bunt  ful,  nu  mut  bé  starten;  —  bé 
harr'  Bin  fülle  jaren  nog  nft  (er  war  noch 
nicht  volljährig,  bz.  noch  ^u  jung  od.  auch: 
er  erreichte  nicht  das  volle  Alter,  starb  cu 
früh  etc.);  —  't  is  ful  oiiddag;  —  in  de 
fülle  middagssUnne  K'p  ho  dar  hcn;  —  hO 
hed  dir  'n  füllen  dag  to  brûkd  ;  —  do  hé 
dat  liden  lau  sin  bröer  sag,  do  wurr'  he  so 
ful,  dat  bum  de  tränen  al'er  de  wangen  1^- 
\wri.  y'ergl.  weiter  die  Compos.  mit  ful. 
Afries.  ful,  fol;  satl.,  icfries.  toi;  nd.  füll, 
vull;  »Id.  vol;  as.  ful;  iigs.  ful,  füll;  engl. 
füll;  IUI.  l'iillr,  füll,  fult;  norw.,  schtced. 
lull;  (/«11.  fnbl;  goth.  fulis;  ahd.  fol,  vol; 
mhd.  vol.  Mtt  den  gleichbedeutenden  War- 
lern:  in.  piluttu;  kslac.  plünu;  griech.  pléos; 
hú.  planus;  :cnd.  pereua;  skr.  pCirna  etc. 
von  der  y  par,  pur  (füllen,  anfüllen,  hinein- 
thuii,  schenken,  spenden  etc ).     cf.  tf>\. 

1.  fül,  faul,  schmutzig,  unrein,  schmierig, 
garstig,  stinkend,  verdorben;  sctdecht,  ge- 
mein, betrügerisch,  hinterlistig,  gerieben, 
schlau,  abgefeimt  etc. ;  unfleissig,  träge  eic. ; 
fül  god  (sc}nnul.!ige  \i'iUche) ;  —  fiile  han- 
den;  —  fftle  eier;  —  fäl  tli'sk;  —  fiilo  sa- 
kcn ;  —  man  mut  't  fül  water  nieh  er  weg- 
gêteu,  biror  mau  schön  wer  hed;  —  dat  is 
'u  l'iileu  krim;  —  de  dat  r8rd,  de  r8rd  in 
'n  fül  nüst;  —  ho  hed  so  'n  fülen  suût  (con 
Jemandan,  der  gern  schmutiigc  u.  obscöne 
Bedensarteu  etc.  im  Munde  führt);  —  he 
is  'n  frtlen  fent,  hz.  rakker  (ein  scMimmer, 
hinterlistiger,  schlauer  Geselle);  —  ho  is 
mî  fîils  to  fûi    (viel  su  gerieben  u.  schlau); 

—  oIiilTil  (altklug,  überschlau  etc);  —  ho 
was  uKi  fül,  as  't  wat  to  ätea  gaf ;  —  as  he 
dat  hi>rde,  hiy  uct  fdl  nu  gung  d'r  gau  achter 
to.  Afries.  fül ;  wfries.  fuwl  od.  ful ;  nid. 
villi;  nmld.,  nijidm.  vuyl;  ags.  tiil;  engl. 
foul;  nn.  fiill;  nunc,  schwed.  ful;  dän.  fuul ; 
i/olh.  fuls ;  aM.,  mhd.  fii!,  vûl.  Mit  lit.  pii- 
lis  (Eiter),  puMti  (eitern),  piaulas  (faules 
Hol::)  etc. ;  griech.  piisö  (siinken  etc.)  pi'ios 
(Eiter)  etc.,  lat.  pi'is,  piiris  (dasselbe),  sowie 
piitco,  pütor,  pütor,  pfitrCu  etc.    u.   an.    iin 


(Fäulnias) ;  skr.  pûya  (Eiter) ;  tend.  puyaot 
(faulend),  pititi  (Fäulniss)  etc.  von  der  f 
p(\,  pfty  (stinken,  faulen  etc.),  cf.  unter 
S  lacht. 
5  2.  fül,  a)  FauUs,  Sehmuts.  .Schmkre.,  Di»-! 
Jluth  etc.;  dir  sit  to  f^l  ffil  up,  hi.  »a;  — 
b)  Fäule,  Fäulnis»,  Verderben  etc. ;  't  geid 
in  fül  (bz.  röt)  afer.  Ahd.  füll,  vúH;  mkd. 
viult,  viule  (Fäule,  Fäulnis»). 

10  3.  fnl,  Hahne,  Rahm,  Fett;  't  fül  fao  (k 
melk  ;  —  't  fül  d'r  of  scheppen.  Auch  im 
fig.  Sinne  als  das  Beste  etc.  gebraucht,  (f. 
röm.  Zu  bemerken  ist  es,  dass  ,Jtohm* 
in  andern  Mundarten  auch  Jiuss  U-  über- 

15  luiupt  Schmutz  u.  Dreck    bezeichnet  n. 
ist  es  demnach  \nit  2  fül  identiêch. 
fûl-bêje,  Faulbeere. 

fúlbúni,  Faulbaum;  a)  Faulbeerbanm, 
iMHsebaum  (Rhamnus  frangala) ;  —  b)  Trait- 

20  benkirsche  (prunus  padus) ;  —  c)  aaproaai 
arboiav  ans  der  Familte  der  Ruhiaceen,  m 
Baum  auf  Java,  dessen  HoLz  u.  Beeren  icm 
Mensehenkolh  riechen ;  —  d)  ein  faata, 
träger,  unnützer,  bz.  ein  angefaulter,  mar- 

25  scher,  scMechter  etc.  Baum.  Sprichw.:  ^ 
kOrbôm  (cf.  kör  pon  kören  [kuhrrn]  «n  ier 
Bedtg. :  das  Beste,  EdeUle  etc,),  bz.  •chOs- 
bôm  (fon  schon,  rein,  sauber,  schön  ttt) 
sôcht,  fiudt  fülbi'im'',  ictlches  Sprichw.  owA 

30  im  bildl.  Sinn  auf  einen  Menschen  im96 
wandt  wird,  der  gar  zu  tcahlerisch  ist. 

fnl-bürd  od.  fulbürt  (Stbg.),  fnUMfi 
(0.  L.  li.  II,  546),  Genehmigung,  Einml- 
ligung,  Zustimmung.     Xd.  (I)âhnert)  lai- 

35  bord  u.  (Br.  IFi.J  vulllioord,  »niUborth,  ««■ 
6ei  bemerkt  ist,  dass  es  für  vullwoord  (i'ofl- 
icort)  steht,  wie  es  auch  Wächter  ■.' 
Adelung  „Vollworf  in  der  ofuge« Be- 
dtg. auffuhren.     Da  nun   auch    KtL   ,»ol- 

40  woord'    (afQrmutio,  usserlio,  upprobatio  etc. 
mit    der    Nebenbemerkung    „vrtus*    hat  « 
dasselbe  auch  mßnm.  belegt  ist,  so  ist  a 
tweifelloa,  dass  fulbort    od.  ftilbord  cle. 
fulwoord  steht  u.  dies  bezüglich  ■' 

45  Theih  dieses  Compos.    die    richi- 

ist.      Was  übrigens  den    ersten   in»Ti  i« 
lieh  ful,  vol)    betrifft,    so  sei  noch  bei 
dass  KU.  neben  volwoord    auch   dit  Fi 
volghwoord  hat  (cf.  auch  uinld.  rol 

50  bcn  mfläm.    volwyg    u.   volc-wygh 
prooliiim),    welch  letztere  Form'  die 
u.    das    ahd.     folcwîg    (Volkes-Kai 
Kampf  zweier  Volker  etc.)    ist,    «o 
zweifelhaft,  ob  nicht  die^  die  urspr.  u. 

55  tige  Form  ist  u.  also  auch  dcu  nhtl.„Voli- 
woTt"  für  älteres  „F o lg  w o r t"  oil.  „F«t 
gewort"  sieht,  was  insofern  ganz  ndéf 
ist,  als  das  ahd.  folga;  mhd.  volge,  ommt- 
Folge,  Nachfolge  etc.  auch  die  Balif  ■ 

60  Bcislimmung  etc.  hol  u.  denmath^ti- 
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gtteort"  uiôrü.  „Beistimmungs-  Wort'' 

tli.     Votl-  Wort    iDiträe  ja  in  der  obigen 

"Sedtg.  »chirer  iu  drfiniren  snin. 

fnl-burden,  befulbúrdon,  genehmigen,  aii- 

rixiren  etc.  \il.  fiilliôrden;  mnld.,  mßäm.vdl- 

oonlen,  statt  vulghwoordeu ;  c.  unter  fulliArd. 

l'aibrand,  ml.  Name.     Kömmt  mhon  sehr 

(cf.  t'omtemann  unter  braiid)    vor. 

die  Deutung  desselben  als:    voll    (von) 

irand,    voll  Hitze,    voll  Eifer,    voll 

Xampfbegier  etc.  die  ricluige? 

fal-DreDf;eD,    colthringen,    îu  Ende  brin- 

ausführen,    vollendet^  etc.     Afries.  fiil- 

naavL,  foliiriuga;  ahd.  follabringan. 

fftl-brüden,    faulbrüten:    a)    von   Vögeln; 

de  eier  Bunt  tulbrödt    u.    kommen    demnach 

nitfU  au»,    sind  verdorben    etc.;    daher:    b) 

^trderhen ,    verunglücken,    verhunzen,    ver- 

Ufiutcheu  etc.;  de  búdel  is  ffilhrödt;  —  dat  is 

■  rül-bröder,    FauWrüter;   a)    von    Viigetn; 
heiine  ig  'n  fûlbrüdcr,    de    krigd    hür  1&- 
□iks  fan  de  eier  toregt ;  —  b)  von  Men- 
hen,    die  durch  Narhliisitigkeit  etc.     Alles 
rben  u.  verpfuschen  etc. ;   he  is  'ii  fûl- 
der,  de  't  altid  all'  iV-rdarft. 
flll-briicr,    voller  Bruder,    ah  (iegemals 
p»  h-Utliröer.     Ajries.  fulbrothcr,  folbroder. 
IuIsüsUt. 
fal-dân,  s.  fiildön. 

fal-d«l,    toües    Theil,   volles   od.    ganzes 

\theil  vmn  Nachlasa;  he  hed  't  anregt  up 

fuMi.^1.     Afnea.  fuldél. 

fal-drli;;  (volUheilig),    Anspruch  auf  den 

Jlen    'J'heit    eines  Nachlasses   habend  etc.; 

is  fiildi'.'lige  (un  uich  halfdélige)  arte. 

ful'dün,  ganz  od.  genügend,  vollaus,  zum 

foUen  thun    od.   gelten,    vollenden,    (ienüge 

ten,  befriedigeil  etc. ;  de  iirbcid  (dat  wark 

l)  is  fuldäii ;  —  _  bt!  hed  au  sin  i»ligt  fiil- 

d;  —  wen  du  m!  ûk  nog  so  fHI  milnst,  ro 

Jpd  dl  dat  dog  nét,  den  ik  kan  di  u]istüiids 

aögelk  fuldôn  ;  —  ik  bün  rû  'ii  luUon  fiil- 

Daher  auch:    „fuldiii"  als   (Juittunys- 

»el  sehr  allgemein.      Nid.  voldoen. 

fnl-ditnd,    flil-dÖDig    (voltthuend   od.    ge- 

nJ :    roll  thuig    isl.  gebig),    genügend,  be- 

edigend,  ausreichend,  vollständig,  vullkom- 

;  freigebig,    splendide,    zuvorkommend 

Wen  du  Iwi';  daler  gifsl,    so  is  diit  ful- 

ad  ;  —  dat  is  fuldoiidfir.  fuMiiuîg)  penug; 

de  minsken  sunt  allM  »ii  fuldi'iud  (hz.  ful- 

ioîgl.  dat  man  s«lk  liüst  scbi'nc-rd,    um  d'r 

6r  hcn  to  gAu. 

fülen,   faulen,    verfaulen,    verderben  etc. ; 

tt  ligd  (lArheii  to  fülen  im  to  riitten. 

fnl-enden,  rulcndi^eD  ,  vollenden,  ganz  zu 

Snde  bringen  etc.  Nid.  voleiuden,  voleiudigen. 

fal-endij^t,    vollendet,    voll   od.  ganz  tu 

Je  gebracht  etc. 


fal-endinj;,  falendctl,    Vollendung. 
(nli'V, /auler,  schmutziger;  träger;  schlauer, 
schlimmer  etc. ;  cf.  fiil. 

Fulf,  ml.  Name.     Kömmt    auch    in  einer 
ö   Urkunde    von     154^     (cf.    Ehr enlraut, 
fries.   Archiv,   I,  419)  vor. 

fiil-föi'Pii,    vollführen,   zu   Ende  führen, 
ausführen,  erledigen,  bewältigen  etc. ;  de  bö 
is  fulffird;    ^    hü    kau  't  wol  fulforen;    he 
10  herl  jjeld  genug. 

fúl-gûd,  .schmutzige   Wüsche. 
fül-güds-kist,    Kiste    od.    Behälter  für 
schmut:i;ir   Wäsche. 

ful-haitdij;,  vollhändig.  Zustand  wo  man 
15  alle  Hände  voll  hat  u.  nicht  weiss,  wozu 
man  erst  greifen  soll  od.  auch  Zustand,  wo 
man  mit  vollen  Händen  zugreifen  muss,  um 
das  Betreffende  zu  bewältigen;  daher:  ge- 
schäftig, niislrcii'iend  etc.;  ik  heb'  't  fan 
20  dage  60  fulbiLiidig,  dat  ik  'i  hast  bei  net 
wachten  kau,  um  to  ätea;  —  dat  is  'n  ful- 
handtj;  stük  wark. 

fal-hai'deu,  zum  Vollen  aus  (od.  voll  u. 
ganz)  /i  ti  r  l,  fest  u.  beständig  sein,  voll  od. 
25  bis  zu  Ende  aiisdaueni,  ausharren,  verhar- 
ren etc.;  de  iiieli  in  't  gelofe  l'iilhanlt,  kan 
nich  salîg  worden ;  —  du  nuist  lulharden 
un  wen  d'r  iik  in  liêii  b!  in  de  lojigeid;  — 
fuDianlt'n  in  'C  wark,  liz.  in  siu  mënung  etc. 
30  N(d.  vcilharden. 

fal-bardiDjC,    fnlbartleB,    Ausdauer,   Be- 
harrlichkeit etc. 

ful-hiiriiik,  fulbüruk,  Volthering,  Hering 
welcher  noch  nicht  gelaicht  hat,  als  (Icgen- 
35  Satz  zu  den  Huhlheringen  (welche  be- 
reits gelaicht  haben)  u.  zu  den  sog.  Maat- 
jes  od.  Maiken,  d.  i.  Mädchen-  od. 
J  u  n  gfe  r  n-  Hering. 

fnl-heid ,  Vollhett,  Zustand  wo  Etwas 
40  voll  o<l.  erfiUtl  ist,  UefiilUheit,  (ledränge 
etc.;  dat  was  fan  diige^so  'u  fulheid  up  't 
niitrkcJ,  dat  d'r  hast  gîn  m^(l^k<'  tlörbüren 
kun';  —  in  de  fulheid  fan  minskcn  kau  'k 
Imin  hi'l  iiêt  wît  iinileu ;  —  iu  de  fulheid 
45  fan  de  tld  is  't  l'erschäuen. 

ful-holdeil,  futhöllen,  cutlhallen,  bis  zum 
Ende  hinhalten,  aiinhallen,  aiisdaurrn  etc. 
(auch  subst.);  so!  iiii  hin  'k  sat,  nu  kan  'k 
erst  wer  bit  fan  afciid  l'itlbolden;  —  h6  kau  'l 
50  wol  fulhoüeu;  héhedgcld  genug;  —  dat  kumd 
up  't  fiilhülleii  au,  wen  man  drc  diigen  achter 
'n   andiT  kiiski'üeii  (Zahnschmerzen)  hed. 

fulliuldend,    vollhaltend,  ausdauernd,  an- 
dauernd  etc.;    80  'n    fulholdende  winter    »i 
55   18",'u  beb'  'k  nog  iiel  wCr  lifläfd. 

fuljes,    schlauer  I'utron,    .Schlaukopf  etc. 
cf.   fûl. 

fâlîf;,  faulig,   »eJtmuttig   etc.;   mit  fälige 
banden;  —  fûlîg  in  't  gesiebt. 
CO      füligheid,  a)  Fauliykeit,  üchmulz,  Unrei- 
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nigkeil  etc. ;  d&r  Bit  so  f51  fûltgheid  an ;  — 
b)  Schlauheit,  Pfiffigkeit  etc. ;  dat  is  sîn  fû- 
Itglieid,  dat  h6  Bük  80  dum  ausleld.     i/.  fftK 

fal-kämen,  fullenkâmen,  vollkomme»,  voU- 
gtändig,  ausreichend  etc. ;  dat  18  fulleiikamcn 
genug;  —  fulkâmcn  güú  ia  d'r  cîn  miiisk; 
—  d'r  is  nütnä  fiillenkâmcn  (follstnitiiig  tum 
Ziele  gekommett  u.  ijelutuß)  as  Goil;  —  dt! 
weit  Word  côit  fulkinmui  (nie  gans  fertig 
14.  vollendet),  fulkilinen,  bî.  vollkommen 
ist  ilas  Part,  des  I'rät.  von  luhd.  volleko- 
men  (voll,  bz.  ganz  u.  vollständig  kommen, 
zum  Ende  od.  Ziele  gelangen  u.  fertig  nein 
mit  etc.     cf.  fulmäkd. 

fBl-kumenheid ,  rullenkänipiiheid,  Voll- 
kommenheit, d.  i.  Zustand,  wo  Ktwas  od. 
Jemand  voll  u.  ganz  gekommen,  bt.  ganz  u. 
vollständig  zum  Ende  od.  Ziele  gelangt  ist 
u.  demnach  sein  Ziel  u.  Vorhaben  erreicht 
hat  u.  in  u.  mit  Allem  ganz  fertig  «, 
verbesserlich  ist. 

Fnlke ,  wbl.  Name.  Entweder  Femin. 
von  Fulko  =  urspr.  Fulkii  od.  =  FuUeke, 
bz.  Fullake,  dem  Dimin.  von  Fulla,  Folla; 
cf.  den  Namen  des  ahd.  FoIlä,  als  Göttin 
der  Fü  lle. 

rûl-kt8t ;  I.  q.  fvilgödskist. 

fal-klakkern,  roltklecksen ,  gant  verun- 
reinigen «.  beschmutzen  etc.;  't  is  all'  ful- 
klakkerd. 

Falko,  ml.  Name.  Wahrscheinlich  von 
fulk,  fülk,  doch  kann  er  auch  eine  Kose- 
form von  Fullo  M.  aus  Fultico  contrahirt 
sein.     cf.  Fulke. 

lull«,  Voile;  hö  sit  io  't  fülle;  —  dat 
hûs  is  üt  'n  fulK'ii  liûed. 

fUllp,  fült«.  l'We,  Ueberfluss,  Vollfiéit, 
Masse,  Menge  etc. ;  lié  hed  geld  in  hüll'  uti 
füll',  liz.  in  de  fülle  ;  —  wat  is  <lat  liîr  'n 
fiilte  fiin  niiiiskfii.  Ahd.  folla,  vulla;  mhd. 
volle  u.  ahd.  follo  etc.  (Fülle,  ubertas,  suffi- 
cieiitia). 

ful -ledig,  i'allädi^,  voUgliederig,  alle  Glie- 
der (bz.  Mtlglicder)  u.  Theiie  habend,  volt- 
zähbt/,  rollsliimlig,  colUkOinmen  etc.;  sê  slint 
fiillciiig  hîr;  —  d;it  is  fullêiîîg  gfiiiiii.  cf. 
lid  (Plur.  Itnlcn,  I;idin),  Glied.     Xld.  vulleilig. 

fiillen,  füllen,  i^nll  machen  etc.  Compos. 
aiifllllcii,  inlilllrMi,  upfOlkn,  ferfnllen  etc. 

faller,  voller. 

füller,  Füller,  Vollmacher;  Person  od. 
Etwas,  die,  od.  tcomit  man  Eticas  füllt. 

ful-lif  i^,  coltlcibig,  dickleibig,  dickuanstig. 

fnl-Urigneid,  Voltleibigkeit,  Dickwanstig- 
keit etc. 

fallig,  ii)  (voltig),  voll,  gefüllt,  dick,  kräf- 
tig, sliirk  etc.;  'n  fiillîg  gesiebt;  —  ik  bin 
so  t'ullig,  (voll,  beklemmt  etc.)  in  't  lîf;  — 
fullîg  bOr  etc. ;  —  b)  völlig  ausreichend  etc. ; 
dat  is  fullig  genug. 


falligbfid,  Follheit,  Gefüttlheü  eU. , 
'n  fulltgheid  up  't  marked  heb'  'k  min  dage 
noi:h  iiét  séu ;  —  bê  schul  hast  fan  fullîg- 
lieid  barsten,  so  dik  barr'  he  sak  frâten. 
5  fal-nillgt,  a)  Vollmacht,  volle  u.  uneinge- 
schränkte Macht,  Gewalt,  Schrift^ttück  led- 
ches  Einem  Macht,  Gewalt  u.  Beeht  ver- 
leiht, um  für  einen  Dritten  zu  handeln  u. 
ihn  zu  vertreten,  Auftrag  etc. ;    he  deid  dit 

10  üt  fcln  (gen  fulmagt ;  —  wel  bed  dt  d&r  fal- 
inagt  to  gäfen;  —  b)  Bevollmächtigter;  hi 
schal  inlu  fulmagt  wäsen. 

ful-maglig,  volle  u.  uneingeschränkte 
Macht  habend,   vollberechtigt,  bevolimächtigt 

15  etc. ;  hu  is  fulmagug  um  dat  to  dân,  bz.  uo 
niî  för  gerigt  to  ferlräden. 

fal-mäkd,  voll,  ganz  od.  bis  ru  Enit 
II.  zum  äussersten  Ziel  hin  gemacht  m. 
fertig,  daher:  vollendet.,  vollendet  gut,  roll- 
kommen,  ausreichend  etc.;  allen  God  is  fu}- 
m&kd ;  —  fulmlikd  fan  sftden  etc. ;  —  d»t  ti 
fulm&kd  genug.  Es  ist  das  Part,  des  Prä. 
von  fulmâken  (ganz  od.  bis  zu  Ende  u.  Mi 
zum  äussersten  Ziel  hin  fein  Etwas]  «a- 
chen  u.  verfertigen,  sodass  nicIU  mehr  [an 
Etwas  od.  Einem]  zu  thun  iibrig  bleibt)  o, 
ist  eigentlich  zur  Bezeichnung  des  gant 
Fertigen,  od,  Dejijenigen  woran  mchtl 
mehr  zu  flicken    u.  tu   verbessern  tri 

30  viel  bezeichnender   alt  das  Wort  fulkimes. 
fal-mäktheid,    Vollkommenheit,    Unübtr- 
trefflichkeit  etc. 
fal-niän,   Vollmond. 
fal-mans,    vollkräftig,    rollstark,    lume»- 
chend  stark  u.  mächtig  etc. ;  dat  is  u'  fahnui 
kind ;  —  d&r  is  hö  sQlfen  fulmons  genag  to, 
um   de    stén   um  to  kanteru ;    —  de  bolUn- 
ders  wamsen  froher  fulmaas  genug,  Dia  ICgm 
spanjc  ürlog  to  füren;  *.  mans. 

ful-innndig,  vollmundig  u.  rw<ir:  a)  (i» 
Bezug  auf  das  Sprechen)  undeutlich,  unctr- 
siändtich  etc. ;  he  prâtd  so  fulmundlg,  d<t 
man  de  enkelde  worden  hêl  n*t  regt  ferstia 
kan;  —  b)  (in  Bezug  auf  die  Stimm«)  wo- 
tönend,  laut,  recht  weit  hin  hörbar  u.  Kf- 
ständlich  etc. ;  he  hed  so  'u  ftilroundigen  lil, 
dat  man  bum,  'k  wét  nêt  wi\r,  hören  kas; 
—  he  hed  fulmundlg  sin  ,j&"  dVup  ofg»- 
fen;  —    c)    (im  Bezug  auf  den  Geschmack) 

60  kräftig,  wohlschmeckend  etc. ;  dat  is  fulmuii- 
dig  biT,  bz.  'n  fulmundigen  wîn.  Sld.  fo)' 
moiidig  (latU,  deutlich,  bestimmt  etc.). 

fnl-miindig,  voll  od.  ganz  u.  volMmäi§ 
miintiig. 

55       fûlnis,    Unreinigkeit ,    Schmutz.     Afna. 
frtlnissc;  nid.  vuilnis  (dasselbe). 
ful-präxen,  falprcH,  s.  das  folgende: 
fal-jirison,    voll-,    bz.    rolhtändig  u.  H* 
zum  Ende  hin  preisen  u.  loben,   hoehfr»- 

60  sen,  nach  Gebühr  preisen  u.  loben  dt.;  •>< 
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bed,   dat    is  nêt  to  fiilpnsen ; 
yit  fiilpräscn  nilm. 
fl,  SchmuUschrift ;  GeijeitmUvon 

htlnit»,  Schmutz,    Unreinigkeit ;    5 
:  „Nachgeburt'^. 
ê.  unter  sibbe. 
»eine  vollen  tlinne  (i»l.  liesin- 
en  vollen  Verstand  hahevd,  sei- 
seines  Verstandes  vollkommen  10 
O.  L.  B.,  pag.  S16. 
Jemand    der  ein  /aules,  unnilt- 
t,  bt.  stets  schmutzige    m.  ohsc. 
im  Munde  führt. 

t)    voll,    bz.    vollständig  u.  hi»  16 
\in  stehen    u.  nicht  vom   Platze 
\z  ausstehen,  bis  ans  Ende  hin 
faUtA !    den    is  dî  de  söge  (der 
—    b)  voll  od.  ausreichend  be- 
aasreichcn    u.  auskommen  de,  20 
'teilen,   Leistungen,    Beiträgen, 
etc. ;  wen  he  dat  deid  (bz.  gift), 
mit  tulstüin. 
Jlste;   Vollste. 
Hülste;  Faulste;  ».  (dl.  25 

lig,    vollständig,  vollkommen,  völ- 
tnd  etc.    Zu  fulgtAn,  sab  b. 
ikd   (PaH.    Prät.    von    fulstrek- 
Kkt,  vollzogen,    aiisge/iihrt  etc. ; 
rdélen  sunt  nêt  to  herrôpen.         30 
kd,  contrahirt  aus  fiilstrekkeud, 
Prä-t.    von    fulâtrckkcii    in    der 
äuchlichen    Bedtg. :    bis    zum 
iel  strecken    u.  reichen,    vollaus 
k.,  daher:    voll  aus-  u.  hinrei-  35 
kommen,    vollständig,    auf  alte 
u.  durchaus  etc.;    dat    is    ful- 
—  ik  bün  d'r  fulstrekd  tegeii, 
Brd. 
:tn,  voltstrecken,  vollziehen,  aus-  40 

volle  Schmester ;  Gegensatz  von 
'Afries.  fulsustcr,  folauKer. 

vollzogen  ;  .t.  fullt''jen. 

vollzähtiq.  46 

lll.'. 

fnlleatejcn    u.  fnltûjen,    voll- 
Wircn,  vollenden  etc. 

»)  rollzeitig,  vollständig,  zeitig 
Händig  ausgetragen  a.  ausge-  60 
dat  is  'd  fuliiilîg  kiiid,  bz.  katf 
i)  hochträi  htig ,  hochschwanger 
lon  Kiiheii),  bz.  soweit  vorge- 
der  Trnchtigkeit.  dass  die  Zeit 
In«  Kalben  vor  der  Thür  steht;  55 
Stfîg.     cf.  tîdîg. 

i'.  q.  fultêjpn. 

,  fnltvasien,   voll-,  bz.  vollaus- 

hé  is  nog  néi  fulwassen ;  —  'n 
losk,  6/.  der  etc.  60 
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fam^fei,  fum-feil,  lustiges  Tanzgelage  od. 
eigentlich  „Bicrfulelspiel  mit  Tanz"  in  einer 
gemeinen  Schenke  nach  der  Bierfulel,  deren 
schnell  auf-  u.  abrutschender  Bogenstrich 
M.  Ton  eben  durch  fuin-fi'i  (od.  auch  fidel- 
fum-fei,  wie  didel-dum-dei)  angedfutet  wird. 
Wie  man  nun  aber  von  Jcmnfuinn,  der  seine 
Sachen  nach  u.  nach  .fämmtlich  im  Leih- 
Itause  versetzt,  sagt:  „'t  geid  all'  (nämlich 
seine  ganze  Habe)  in  de  himmcrt"  (d.  i. 
Lombard),  so  sagt  man  auch  von  demje- 
nigen ,  der  sein  Vermögen  in  diesen  lusti- 
gen u.  gemeinen  Iherfidelschenken  leicIUsin- 
uig  verschipcndei .  't  geid  all'  in  de  fum-fci  (od. 
fum-fell) cw^. ; he  ferfiimffid  'l  all'.  Vcrgl.  weiter: 

InDi-reien,  fum-feilcD,  «.  firfumfeien.  Nd. 
(Schutze,  iJäbiicrt  etc.),  lustig  zum 
Titnz  iiii/s/jiclen,  d.  i.  „fum-fci"  machen,  cf. 
auch  dliUlii,  dndolii   u.  fiTdideln. 

fummele,  hcimliclu-s  Tasten,  Fühlen  u. 
Greife»  mit  den  Fingern,  heimliches  u.  un- 
erlaubtes Gethue,  lichtscheue  m,  ungehörige 
Heimlichkeiten  etc. ;  he  hed  allld  fummele 
in  dQKtern;  —  so  hebben  altîd  fuinmelê  mit 
'naiider ;  -  he  mäkd  allîd  fummeléen  (Oe- 
.ichirlitcn.  die  das  Licht  sclieuen). 

fummelen,  funimcln,  mit  den  Fingern  h. 
Händen  an  Flwan  hin-  u.  herfahren  od. 
herumstreichen ,  tasten  u.  greifen  etc.  od, 
überhaupt  (freq.  etc.) :  greifen,  t^uten  etc. 
mit  dem  Nebenbegriff,  dass  dieses  in  heim- 
licher 0(1.  ungehöriger  u.  unordentlicher 
Weise  geschieht ;  wat  liosl  du  dar  al  t«  fum- 
meln ?  —  bê  fumnifld  d.'ir  al  wat  nn  (bz.  in) 
herum ;  —  he  fummeld  dat  stilkeus  bî  d' 
sîd ;  —  hé  fuiiiorcld  dat  man  gau  wat  toregt. 
Nd.  fummeln;  engl,  fumblc:  nid.  fummelen; 
nortc,  schind,  fuiiiht  (=  schwcd.  fnmia,  dän. 
famle).      Wtitcirs   vrrgl.  unter  timmein. 

fnmmeler,  furnier,  Einer  der  fummeld, 
bz.  tibcriill  an  herum  greift  u.  tastet,  od.  iler 
Hiiordiiitiich  II.   iiiicMässig  ist. 

fumnieli;;,  fanili^,  unordentlich  zusam- 
meiigtrnfft ,  unordeiiiliih ,  nachlässig  etc.; 
(Int  ligd  ull'  so  fumiîg  dör  'nandi'r;  —  dat 
sit  Bo  funilîg  etc. 

ruiumelke,  eine  nachlässige  Person,  ht.  ein 
Mädchen  welches  Alles  nachlilssig  u.  unordent- 
lich macht,  bz.  sich  nachlässig  trägt  u.  kleidet. 

fuinmel-taske;  i.q.  fummc^Vi',  jedoch  mehr 
von  älteren  Personen   weibl.  Geschlechts. 

filnisk,  filiiHk,  giftig,  heimtückisch,  bos- 
haft ,  rachsüchtig,  hämisch,  hiihniscJt  etc. ; 
de  kerel,  dat  is  so  'n  rogton  fflnskeu  di^n- 
ner;  —  dat  viif  kikd  nët  so  fftnsk  fit,  as  'n 
kallc;  --  SL'  kau  so  regt  fftnsk  lachen.  Nd. 
(Dähnert,  Scham  bach  etc.)  l'Unisch 
vttnsch;  icang.  fîhnsk.  Ist  es  von  nid.  fuu 
(Schelm,  Schurke),  engl,  fun  (Posse,  Betrug), 
to  fun    (aufziehen,    äffen,  prellen,   beirilgen 
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etc.)  weitergebildet  ?  Oder  ist  es  ein»  mit 
goth.  funisks  (feurig),  sodass  diese  Bedtg. 
entweder  in  die  von:  hitiig,  lornig, 
eifrig,  aufgebracht  etc.  od.  in  die 
von:  giftig,  hü  sc  etc.  iilierging,  wie  dies 
auch  mit  dem  cun  ahil.  cit  (Feuer)  weiter- 
gehildclen  tihd.  pitiir  (dift  =  nhd.  Kit  er, 
cf.  etter^  u.  citerlii  (giftig)  der  lüdl  ist  u. 
das»  dann  giftig  wieder  in  die  eon :  hos- 
h  aft  etc.  idierging  f 

fnuke,  funk,  Funke,  glühender,  leuclUcn- 
der  Punkt  od.  kleiner  Körjier;  —  lüije  fun- 
ken, grote  brund ;  —  d'r  is  ^Sia  funk  fïlr 
mër  in  d'  afend ;  —  de  funken  fiegen  dftr 
de  lügt;  —  de  funken  stufen  d'r  of;  —  de 
li>gte  liifensfiink  ig  d'r  iit.  Nd.  hink,  vuitk; 
nid.  vonk;  »mW.  vonckc,  ioncke;  ahd. 
fuiichu;  nihd.  vunk»  u.  vanke.  Es  ist  tcM 
ein  Dimin.  (aus  fuui-cho  contrahirt)  von 
goth.  funa,  fon  («I.  ft>u,  Uenit.  fuiiins  (Feuer) ; 
an.,  isl.  funi  (Flamme,  Feuer,  Gluhasehe), 
wovon  auch  porl.  fona  (fliegender  Funke). 
Die  ftir  beide  Formen,  nämlich  für  mhd. 
vunke  i«.  vanke  amusetsenden  Themata 
funa  14.  fana,  oil.  funa  u.  f&nn  scheinen  mit 
griech.  pftnús  (Fackel,  LeuclUe  oil.  Flam- 
mendes, Brennendes),  apreuss.  panno  (Feuer) 
auf  skr.  od.  idg.  pavami  (Feuer)  zurückzu- 
gehen, was  mit  skr.  piiva  (Feuer)  von  der 
y  pü  (Ml  .lein,  hell  mnclten,  glänzen,  leuch- 
ten etc.,  bz.  rein  sein  u.  rein  machen  etc.) 
stammt,  pavana  steht  für  pi'i-ana,  was  sich 
leictd  zu  püua,  .venu,  füna  contrahiren  konnte, 
wahrend  griech.  pän6-B  vielleicht  für  urspr. 
paFuo-8  sletU  u.  apreuss.  panno  aus  päno 
nasalirt  wurde  aus  welchem  sich  auch  das 
für  mhd.  vanke  anzusetzende  germ.  Thetiui 
fana  od.  fäiia  erklärt.  Neben  voncke  (si^in- 
tilla)  hat  Kit.  noch  ein  zweites  von  funa, 
fon  (Feuer)  abgeleitetes  voncke  mit  der  Be- 
dtg. :  fomi'B,  üUBritabiihiin.  igniarium  etc.  u. 
ein  engl,  funk   (Xuuderholz.). 

funkeln,  funkeln,  strahlend  glänten  etc.; 
do  steren»  luukelu;  —  de  ôgeo  funkeln  hum 
in  d'  kop. 

fankül,  (lernch  von  faulen  Fischen,  Ge- 
stank, fauler  Geruch.  Wie  kiiiist  von  kun- 
nan,  jankst  com  janken  etc.,  so  /lies  von 
einem  otm.  funki'ii,  was  mit  dem  eulg.,  engl. 
(North.)  ti)  funk  (mit  Tabuksrauch  u. 
(Jualm,  od.  sonstigen  ählen  Gerüchen  er- 
füllen, durcitstänkern  etc.)  identisch  war  u. 
wovon  auch  engl.  (North.)  funk  (Gestank) 
sich  ableitet.  Vergleicht  man  nun  aber  un- 
ter 2  fucht  das  an.  fûki  (Gestank)  u.  die 
Entstehung  des  Wortes  fuclit  von  an.  fjûka 
(vor  dem  Winde  daher  getrieben  werden, 
fliegen,  stürmen,  stöbern,  heftig  wehen, 
Schnee  u.  Stattbicolken  aufwirbeln  etc.),  so 
ist  es  wohl  sweifellos,  dass  der  Stamm  funk 


eine  Nasalcdion  von  f&k  úf  u 
dieses  tunk,  ebenso  wie  an.  fûki  (ef.  (mfl 
skr.  dhuma  =  Ud.  fumus  u.  idtd.  daiim, 
touui  (vupor)  M.  hib.  dluimh  (darkne^s,  smoke) 
5  von  der  y  dhii,  sich  heftig  bewegen  etc.)  k 
der  BeiUg.:  Gestank,  Dünnt,  (^uatm 
etc.  auch  wohl  auf  da*  an.  fjüka  zurück- 
gelU  u.  sich  weiter  aus  der  Bedtg.:  ttek 
heftig  bewegen,  stürmen,  toten.tv 

10  ben  etc.  auch  i}as  mnUt.  (KU.)  fonck: 
miliim.  fouc  (lurba,  lurbatio,  perturbotio.  lo- 
niultus);  V'bm.:  mnld.  fonckcren  (rot  Auf- 
regung u.  Unruhe  pochen  u.  klopfen  [d  A. 
(»1   Herzen],  heftig  pulsiren  etc.),  sowie  dai 

15  engl.  (North.)  to  funk  (erschreekrn,  tar 
Schreck  u.  Furcht  den  Muth  fnUen  Uusen) ; 
Subst.:  funk  igrontc  Furcht,  Angst  etc.)  elf. 
leicIU  ais  Abkömmlinge  dieses  Stammebmi. 
erkennen  lassen.     Vergl.  auch  schalt  :  fiuik 

20  (a  stroke;  a  kick;  ill  biiniour),  to  funk  Its 
Btrike;  to  kirk  behiud)  wonacJi  auch  mtild. 
fock,  fuyck  (pulsns) ;  focken,  fnycken  (tni- 
dere,  eonvasare,  furtim  colligere)  sich  Uidt 
auf  das  an.  fjûka  zuritckführrn  lassen,  ebm- 

2ö  sug'it  als  unser  fokke  etc.  etc. 

foniiiü,  gerichtlicher  Spruüi,  rrtheiL  NU. 
voimis;  mnld.  (KU.)  voudnisse,  vonniKc; 
mfläm.  vounis.  Es  ist  das  .,G  efuniltnf 
od.  Ermittelte    (cf.    ahd.    tiodan    im  der 

30  Bedtg.:  „ein  Urlheil  finden    od.  ermitteln') 

u.  gehört  zu  finden.     Die  Endung   a'me  rf 

=  missi  III  <i/»</.  fûlnussi)  =  nhd.  Faulnii^. 

faimelig,  Tuuselg  ii.  fuHscIig,  fiuli^.  fit- 

selg,    unordentlich,    zerknüllt,    zerknittert, 

35  krniui,  unglatt  etc.     Zu  funselii.  hiseln. 

funsein,  jUichlig  arbeiten,  Etwas  hcMti)  « 
iibercilt  u.  unordentlich  erreichten,  rasch  B- 
will  zusammrnraffrn :  he  funsi-Id  dat  man  M 
wat  toregt;    —    diit  ib  all'  man  so  hî  'naodA 

40  fuuseld.  Nd.  (Dähnerl  etc.)  fiinsseln,  fnt- 
zelu  (heimliche  Griffe  wonach  thun:  htim- 
liehe  Gewerbe  Ireibru)  u.  (Br.  Wb)  fun- 
sein  (heimliche  Handgeherde  thun),  foDîteni 
(auf  unordentliche    u.    Hngesckieklr    Wtat 

45  etwas  maclun.  pfuschen  etc.).  WoW  mi 
nhd.  (Weigand,  Grimm  etc.)  fnnckfl*, 
Faschetei,  faseln  u.  fuschen;  fciy 
(Sc hm.  I,  ri71)  fuseln  (qcschäftig  u.  nlif 
sein,    scbleclU  arbeiten),    i'usel    (nlfertii/t  t. 

50  Joch    nichts   ausrichtende   Person.    miciUt- 
sige  Person,    .ScJiltimpr,  altes   Weih),  fvis 
(Täniller ,    lockerer  Geselle  etc.)  etc.;  nur* 
iusse  (Landstreicher,  llerumlreiher,  B*s^  j 
Icr)  roH  einem   Vhm.:   fusen    (eden,  ûA 

55  rasch  bewegen,  herumgehm  u.  suchen,  hf 
umgreifen  etc.)  von  ags.  fiis  (promptui,  f 
ratus,  cupidus) ;  au.  fOss  (begierig  n'uk  »' 
bereit  zu  Etwas);  schwed.  fftg.  fnns,  nW 
funs;  norw.  fus  (bereit,  willig  etc) ,    Vhm. 

60  OS.  fü^an  (bereit  sein);   ags.  fysao  (Iln)f^ 
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tan);  nonc.  fusa  (»ich  beeilen,  hasten  etc.), 
was  mit  findan  (cf.  finden  u.  fensen)  con- 
ner  »ein  soll.     cf.  auch  füser,  füsel  etc. 

fanst    (rect.    fuadst),    Fund;    he    hcd    'n 
fiiD&t  dän.     Zu  finden. 

funte,    fönte ,    Taufxlein.      Afries.    fout, 
fuot ;    satt,  fönte ;    nfries.  fond ;    nid.    vont ; 
rnnld.  fönte,  voute,  vunte  (baptisterium,  fons 
sacer);  engl,  fout;  igl.  lontr.      Entlehnt  aus 
lat.  fons,  fontis.      Vergleicht  man  fötus  aus 
I  föritus    (Wärmen,   Bähen),    fömeatuni    atis 
(orimeotum  (Bähmittel,  Zunder)    i-on  f&vöo, 
$0  liegt  es  nahe,   um  auch  den  Stamm  fönt 
von  fous   als   eine  Contraction    von   fovent, 
der   rieMtigen    Form    von    fovcug   (bähend, 
leärmend)    antusehen ,    soilass   fons    als  ein 
'bähendes  u.  toärmendesEttoas,    od. 
eines  Etwas,    worin  man  sich  bähet,    ba- 
det, erfrischt  u.  wärmt  etc.  aufgefasst 
wurde.      Der  Form   nach  gehurt  fövéo  zur 
I  y  bhû,  bhftv,  bhava  etc.    aus    deren    fielen 
[verschiedenitichen  Beiltgn.  (z.  B.  heilsam 
'.»ein,  zum  Heile  gereichen  etc.)   sich 
I  auch  die   von :    bähen,  w ä rme n,  bz.  e r- 
\f tischen,     erquicken,     kräftigen, 
[»tdrken  etc.  leicht  entwickeln  konnten. 

für,  Feuer,  Glane,   Gluth,  Brand,  Uitze, 
\  Zorn,   Aufregung,    Eifer,    Eile  etc. ;  dat  iä 
fttr,  bt.  braud ;  —    für  anböten   (Feuer  an- 
legen; hildl.  auch:  Zorn,  Streit  u.  Zwistig- 
lieütn    anschüren);    —     't    fttr    (das    betr. 
iJFeuerviaterial)  brand,    b^.    wil  nOit  lirnnnen, 
^ —    is  dAd  etc. ;  —   dat  mest  (Messer)  snidt 
(od.  is  80  8chai^   —    n»'iJ  d'r  diir)   as   für; 

—  lié  is  so  îfrîg  (ixl.  sit  d'r  achter  to),  as 
't  lebend i).'e  für;  —  hü  is  so  scharp  as  für; 

—  he  spôid  fftr  tiu  Hanimen ;  —  sîn  für  is 
iifetpisd;  —  für  shin  (vermittelst  Stahl  u. 
V Stein);  —  't  für  Hög  hnin   üt  de  ögen;   — 

d«t  wir  hed  für  in  (od.  f  fQr  kikd  bür  üt)  de 
6gen :  —    h£  liwam  gans   in  für  un  linmm' ; 

—  't  u  80  'o  regten  sl^pmuts ;  d'r  sit  hél 
gân  f&r  b!  Iium;  —  de  ganBe  lacht  was  eu 
fUr  (vom  Blitz,  Nordlicht  od.  von  der  Abend- 
u.  Morgenrfithe) ;  —  'l  kolde  fttr  (der  kalte 

'  Jiranti  in    Wunden  etc.);—  't  fftr  in  't  holt 

1  (Trockenfäule    des  Holzes).      Sjn-ichw. :  „de 

't  Ittr  nödig  hebben,    söken   't    in   de   aske" 

od.    de  't    in  't  fttr  ferlaron  hed,    mut  't  in 

d'  aake  söken ;    —    „d'r  is  gen   fttr  so  hét, 

f «f  't  wttter  kan  't  iitdon".    Afries.  tiur,  (ior ; 

r«e/ri«.  fjoer;    nfries.  tjor;    satl.    fjure;    »i(/. 

■faer,  für,  vüer,  vür;  nid.  vuurj  («mW.  vuyr, 

kmer,  yier;  as.  fiur;  ags.  fjT,  fir;  engl.  Are; 

ran.  fj'r;  norw.,  tchweil.,  dän.  fyr;  ah<i.  tinr, 

[»lur,  luir,  vuir,  für;    mhd.    viur,    fiwcr,  fiu- 

[Wer,  »iure;    md.  vür,    vuwer.      Mit   grieeh. 

ipûr;    osk.  pir  (Feuer)    u.  UU.  püru-s   (rein, 

\»*U,  glätuenä  etc.)  tte.  von  der  unter  funke 

Kpü. 


fftr-bâke,   furbäk,    Feuerhake.    cf.  b&ke. 
füre,  furcn,  «.  fudile,  fudden. 

1.  füren,  feuern,    Feuer  geben;  ho  fûrd 
d'r  np    lös;    —    Uitze,  Muthe,  Entzündung 

5  machen,  sich  entzünden,  brennen,  schmer- 
zen etc.;  ik  bin  bange,  dat  fangd  an  to  fü- 
ren ,  wea  'k  swînrttsk  äte ;  —  de  swelle  fttrd 
mî  so,  dat  ik  't  htkst  uét  ütholden  kan. 

2.  füren,  führen,  führen,  von  der  FiArc 
10  O'/.    Führe   stammend.      Daher:   filreii-holL, 

HoU  von  der  Föhre  (pinns  sylvestris)  = 
ags.  furh ;  engl,  fir ;  an.  fura ;  norw.  fura ; 
schwed.  furu ;  dän.  fyr ;  alul.  foraha,  forha ; 
tnhd.  vorhe.  Wegen  der  Deutung  als  „dunk- 
le ler  Baum"  vergl.  Aug.  Fiek  (pag.  798), 
der  es  mit  grieeh.  perkuös,  perkös  (dunkel) 
zu  idg.  p;irkna  stellt. 

fureu-holt,  s.  2  füren. 

für-fi'Bter,  Feuerfresser ;  fig.  eine  eifrige, 
20  ungemein  arbeitsame  etc.  Person,  od.  Person 
die  sich  an  Alles  wagt  u.  vor  nichts  stilt 
steht ;  d.it  is  jo  'd  ItlriVater,  de  lu"'  dar  hed, 
dut  wie  ritt  Buk  hold  of  un  dûrd  uferul  up 
an;  —  de  jung',  dat  is  jo  'n  Idtjeu  fflrfrä- 
25  ter ;  —  'n  fürfräter  fan  wîf,  bz.  kercl. 

fiirge,  Furche  od.  Vertiefung  im  Acker, 
welche  durch  das  Pjlütjcn  entsteht.  Sprichw.; 
„so  ffil  fürgen,  so  föl  Iren".  Afries.  furch ; 
Siitl.  forge;  mW.  vore;  nd.  fore;  a/td.  furh, 
30  furuh ;  mhd.  vurch;  ags.  furh,  für;  engl. 
furrow  (Furche);  an.,  ist.  Cor;  dän.  füre 
(Furche,  liäle).  Mit  lat.  porca  (Erhöhung 
zwischen  zieei  Furchen,  Ackerbeel),  porcu- 
letnm  (in  Beete  eingellteiltes  Feld)  u.  wohl 
35  auch  porcus  u.  porca  (wenn  das  Schwein 
als  Wühler,  Reisser,  Umwühler,  od. 
Thier  was  den  Boden  aufreisst,  auf- 
wühlt, umwühlt  u.  durcheinander 
mischt  etc.  aufgefasst  ist)  vielleicht  von 
40  der  y  parj  od.  park  (mischen,  durcheinan- 
der machen  «.  stecken  etc.),  wovon  auch 
flechten  abgeleüet  wird.     cf.  auch  falgeu. 

fûr-hërd,  Feuerherd. 

fiiri^,  feurig,  brennend,  glänzend,  gerö- 
45  thet,  entzündet,  hell,  scliarf,  hitzig,  eifrig, 
leidenschaftlich  etc. ;  fürige  kalen ;  —  ik  bin 
afer  't  gansc  läfend  fOrîg;  —  'n  fürigen  ttt- 
slag;  —  8*  hed  'u  plr  fürige  ögen  in  de 
kop;  —  dat  is  jo  'ii  fürîg  wîf;  —  'n  fürigen 
50  kerfl 

frtr-kale,  Feuerkohle. 

rftr-kügel,  Feuerkugel,  Meteor  etc. 

fftr-kiiniför,  Feuerbecken. 

fiir-plul,   Feuerplatte,  Herdplatte, 
55       fiir-rü/^en,  Feuerregen. 

furren,  s.  fudden. 

Kr-rinl,  feuerroth,feurigroth  ete. ;  he  wurr* 
fÜrrAil;  —  fürröd  här. 

fürst,  Fürst.   Bei  einem  Besuch,  den  einer 
60  der   ostfrie*.  Fürsten   »u  Anfang   des   cor. 
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Jahrh.  od.  etwas  früher  mal  der  Insel 
Norder ney  almtattete ,  wurde  er  von  einem 
Ireuheniijen  Insulaner,  hei  dem  er  wohnte, 
mit  den  Worten :  „mîn  léfe  fürstum,  l'rët  dat 
't  barst,  't  is  dî  wol  gegünd"  ium  Elisen  ge- 
nölhitß.  Afries.  tursta;  wfries.  forst;  nid. 
vorst ;  «(/.  fiirst ;  as.  furisto,  furistu ;  ags. 
fyrsla;  ahd.  furisto,  vuristo,  iursto,  vur&to; 
mhd.  fUrste,  vOrsle;  md.  vorstfi  (Fürst,  prin- 
c.e^)s).  Ka  bezeichnet  den  \'^ordersten  u. 
Ersten  (dem  Runge  uarh),  bi.  den  Vor- 
nehmsten u.  Höchsten  etc.  (c/.primus) 
u.  ist  vom  Superl.  von  ahd.  luri  etc.  (cf. 
fbr)  =  ahd.  furisi  (cf.  först),  bz.  furisto  etc. 
(vorderst,  erst,  vornehmst,  höclt^  etc.)  weiter- 
gebildet, b£.  substantivirt. 

fÛr-stÄ'  fûrstü'e,  Feuerställe,  Feuerstelle, 
Feuerherd. 

fûr-xtâfe,  Feuer-Stooe,  Feuer-Kieke.  cf. 
Btäfe,  stufe. 

fQr-slâl,  Feuerstahl,  Stahl  womit  man 
Feuer  aus  "fûrsténen"  schlägt. 

rûr-stën,  Feuerstein,  silex.  UauptsacJi- 
lieh  sind  es  die  „Knollen"  aus  der  Kreide, 
die  sich  leicht  .ipalten  lassen  u.  deshalb  vor- 
zugsweise zum  Feuerschlagen  u.  als  Zütid- 
steine  des  Pulcers  bei  den  alten  Flinten- 
Gewehren  (cf.  Hiute)   gebraucht  wurden. 

fürt,  fnt,  fort,  vorwärts,  weg  weiter  etc.; 
m&k  dog,  d.it  du  fürt  (fut)  kumsti  —  du 
muät  nu  iiüdig  fut ;  —  mük  dog  wat  fut ;  — 
du  niust  fut  (sofort,  sogleich)  kamen.  Afries. 
forth,  ford;  wfries.  ford.  fort;  as.  f()rtb,ford; 
mhd.  Tort.  Mit  an.  fordhum  (etnst,  vor- 
mals, früher),  fordlia  (vorwärts  bewegen  u 
bringen),  fordha  adba  (fortbringen) ;  goüt. 
taurtliis  (vormals,  früher,  zuvor,  vorher)  von 
furi  ttc,  cf.  för. 

furt-j^ang,  futffiing,  Fortgang,  Weiter- 
gang, Vorwärtsgehen,  Verlauf  etc.;  dir  út 
bül  gîu  furtgang  in ;  —  dat  tuut  so  sin  l'ut- 
gang  bi-'bbcn ;  —  ik  lijfe,  ik  Bchal  d'r  wol 
erst  «rat  futgang  (od.  drift)  achter  makcu 
mutten. 

füüpl,  schlechter  Branntioein;  das  übel- 
riechende Uel  davon.  Xach  dem  Br.  Wb. 
ttat  Fusel  blos  die  Jiedtg. :  Kornbranntwein, 
während  es  nach  Dähnert  u.  Andereti 
nicht  allein  schlechter  Branntwein ,  sondern 
überhaupt  ein  schlechtem  u.  gemeines  Zeug 
(z.  B.  auch  schlechten  Tabak,  woher  man 
auch  von  Fusel  rauchen  spricht)  od.  ein 
stinkendes  Etwas  bezeichnet. 

Der  Begriff  des  Stinkenden  etc.  od. 
des  Gemeinen  u.  Schlechten,  hz.  eines 
„von  einem  Pfuscher  eilig  hergestellten  schlech- 
ten Fabrikats"  scheint  der  vorherrschende  zu 
sein  u.  ist  es  demnach  leicht  möglich,  diiss 
das  Wort  ffisel  entweder  mit  1  fîs  «.  d^m 
daselbst  angeführten  Vbm.  fîsan  etc.  zusam- 


menhängt,  od.  mit  funseln  «.  nhd.  faselt 

(rasch  u.  schlecht  arbeiten)    u.  futcktit 
auf  das  dort  u.  unter   fü»er  erwähnt*  io 
u.  ags.  fysiui  zurückgeht.    Bezeichnet  et  W« 
5  ein  Präparat  oii.  Fabrikat,  *>  iO/m 
»laii  es  als  ein  bereitetes  Etwa»  Jirei 
von  ags.  (da  (bereit,  fertig)  ableiten. 

fUner,  fftsder,  ein  kleiner,  unruhiger,  rn- 
scher,    eilfertiger,    hitziger    Patron ,    Saute- 

10  wind,  Brausekopf  etc.;   dat  is  jo  so  'n  rf-r 
teil  lüijen  fü^er;  —  de  lüije  fftsder  (i. 
Hitzkopf  etc.)    m6nt    wol,   dat    ik   b«ü<i  .>. 
bum    bin.        Koii    nd.     (Dähnert)  iam 
(schnell  laufen,  eilen,  sausen  etc) ,    uxu  Md 

15  norw.  fusa  (hasten,  eilen,  hastig  u.  ßätkfi 
sein);  ags.  fysan  (properare)  etc.  n  ^(aj 
uni^r  funseln  erwähnten  fús  etc.  geh/irl. 

füsje,  Kornbranntwein,  Genever.    Daher: 
fûsje-Bloker,  Geneverbrcnner.  Auch  dieiki»,\ 

20  namentlich  in  meitter  Jugend,  allgeman  /f-t 
bräuchliche  Wort  dürfte,  ebenso  wie  fnii] 
in  irgend  einer  Weise  mit  f(U  od.  fattn  (tf.  | 
funsein  u.  füser)  zusammenhäugeti  u 
leicht  als  Alcohol  das  Flüchtige  (i^.lvB'l 

25  sein  =  flüchtig  arbeiten  etc.,  bi.  nd.  fuieo  i 
ter  füser)  bedeuten,  obschon  es  möglic 
auch    das    Abgelaufene    (cf.    (%r)Ap  =1 
Spiritus)  od.  das  was  aus  der  Blase  tâufl,\ 
bezeichnet  haben  kann. 

30      1.  fasken,  a)  pfuschen,   rasch,  nachliiiil\ 
u.  schleclU  arbeiten.    Etwa»    in  /'■' 
ben,  rasch  u.  leicht  worüber  hmj 
bfi  fusked  dat  man  so  wat  torefü , 
ked  d'r  mau  aler  heu ;  —  b)  greifen,  i 

35  etc.;   hi  fusked  d'r  al  wat  in  herum,  —  cj 
schnell  raffen,   heimlich  wegreissen  etc.,  V 
fusked    (rafft,   nimmt,    stiehlt  etc.)    hnns  it»f 
undiT  de  banden   weg.       Wang. 
seilen);  nd.  (Dähnert)  fuBcber . 

40  fuschern    (ein    Handwerk     ^  ' 
treiben;    beim  Kartenspiel 
Mit  nM.  fuschen,  fuschci  n,  lutchi- 
lei  etc.  wohl  zu  dem  unt4;r  fanselti  enrH»- 
ten  fiisen,  wovon  vielleicht  auch  da*  i 

45  nhd.  pfuschen  entstund.     Auch  foKff  l 
kunki'l-fiigeré  wird  damit  zusammenh 
2.  fusken    od.    falskcn,    schneUe«, 
schnellen,  forttreiben,  mit  Vetiemenz 
t.  B.  beim  sog.  „klOtscheten",    wo 

50  gel  (klül)    »ii(    einem    Zulauf    u.    tu 
Schwung    cor    dem    Leib    hm  forlgn 
wird.      Man  kann  dies    Wort  ebenyoil 
I  fuskcn    von  fnseii    «.  fiis    (cf.    J 
füser  etc.)    ableiten,   als    poh    nhu 

55  (fort,  weg  etc.)     Da  dies  indessen 
fusch    entstanden    u.     demnach   na 
fuscn    conne.T  sein  kann,    so    bleibt  t»  i 
in  diesem  Falle   gleich ,    ob    man   es  aâ  1 J 
fusken  u.  luaselu  von  fusen  ableittt, 

GO  nhd.  futsch,    fut  kann   übrigen* 
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fort)  t«.  demnach  futsken  auch  hieeon 
gebildet  sein. 

ker,  ein  nachlässiger  u.  schlechter  Ar- 
Pfuscher  etc. 
lerê,  a)  Pfuscherei,  eilige  u.  schlechte 
I  etc.;  80  'a  fuski^rô  as  dat  is,  hei)'  ik 
frt  800 ;  —  b)  heimlicher  u.  unerlaub- 
Urieb,  Schicindelei,  Betrügerei,  falsches 
etc.;  he  drift  fuskeré;  —  dat  is,  bi. 
I(d  fuskeré.  Nhd.  Fuschetei.  Zu  fuskeu. 
lelig,  faitlig,  s.  funselig. 
•lg,  Schlaff,  lose,  locker,  iceich,  feucht 
ussîg  papir   (weiches,  lockeres  Papier, 

die  Dinte  auseinander  läuft);  fussig 
Jeu,  welches  entweder  von  tu  geil  ge- 
mein u.  an  der  Wureel  vergilbtem  u. 
erfauUem  Gras  gemacht  ist,  od.  wel- 
iurch  Hegen  gelitten  hat  u.  d  u  mpf, 
feucht  u.  halb  verdorben  gebor- 
y,-  —  fussig  holt  (weichfeiichtes,  halb 
(es  Holz);  —  dat  gôd  (Zeug,  Tuch 
I   so    fuästg    (weichfeucht,    dumpf   u. 

etc.)  aiitofüleii;  —  fussig«  lörf  (loser, 
r,  weicher,  faseriger,  moosiger  Torf). 
'r.  nd.  Wb.  fuhrt  fussig  unter  fasen, 
(ef.  fäsen)    auf.      Mir  sclieint    es  in- 

ah  ob  man  von  der  Bedtg.:  dumpf, 
rig  u.  so  auch  feucht  etc.  ausge- 
KM  u.  dass  sich  diese  Bedtg.  in  ahn- 
Weise  wie  bei  feucht  (cf  2  ii.  3 
aus  der  urspr.  von :  sich  schnell 
Jen,  hasten,  eilen,  fliegen, 
ien,  wehen,  blasen  etc.  u.  so  wei- 
ch:  stäuben,    stöbern    etc.    ent- 

hat  u.  dass  demnach  fussîg  von  norw. 
kanten  etc.),  ags.  fj»an  etc.  (cf.  fun- 
t)  aligeleüet  werden  muss.  Vergl. 
•  norv.  fos  (schwammig,  porös,  locker 
M.  voos ;  mnld.  voos,  vuoscb,  vooghs 
osuB,  fimgOBus,  rurus  et  levis  instar 
iosipidus,  vietiis),  was  entweder  auch 
Big  (d.  i.  fus-îg)  eines  Ursprungs  ist, 
th  der  Form  vooghs  auch  mit  nid. 
u.  fos  (Fuchs  =  wfries.  fogse)  zu 
iter    2  flicht   erwähnten    fiuhan,    fôh 

an.  fjüka  connex  sein  kann ,  wäJi- 
orw.  foysa  (etwas  mit  File  od.  Lärm, 
rh  etc.  treiben  od.  forttreiben) ;  schwed. 
Reiben,  jagen,  verjagen);  dän.  t'use 
Ue   u.    Ungestüm   verfahren,    heraus- 

herausplatten  etc.),  sowie  auch  norw. 
lieh  aufblähen,  aufschwellen,  aufbla- 
M  rweifellos  mit  fusMg  zu  fusA,  f5'- 
.  gehören,  wo  man  für  dies  Letztere 
Jlerdings  annehmen  müsste,  das  »ich 
l  en,  stürmen  etc.  die  Bedtg.  bla- 

refUet.  sich  aufblasen  entwickelt 
muts 

t  funsein  u.  funu-ltg,  fosseltg,  sowie 
XU    urlheilen,    könnten    auch    engl. 


foiBt  (dumpf,  m^ffig  u.  schimmlig  riechen), 
foisty,  fusty  (dumpf,  muffig,  schimmlig,  stin- 
kend), foiisl  (schmutzig,  schimmlig :  unrein,  un- 
ordentlich, zerknittert),  l'ust  (der  dumpfe,  mo- 
5  derige  Geruch),  fust  (dumpfig  u.  muffig  sein, 
schimmeln ;  dumpf  machen ;  stinken  etc.) 
gleichftills  mit  dem  Stammvbm.  fäsao,  fysau, 
bz.  dem  norw.  foysa  etc.  zusainmenltättgen, 
falls  sie  nicht  mit  1  «.  2  fîs  u.  fûsel  zu 
10  dem  dort  erwähnten  ftsau  gehören,  während 
engl,  fuss  (Lärm,  Geräusch,  bz.  das  Wesen 
od.  Aufheben  u.  GepriJd  etc.,  to  muke  fuss 
about  a  thiiig)  auch  sowohl  mit  norw.  foysit 
(etwas  mit  Lärm  treiben  etc.)    u.  dän.  fuse 

15  etc.,  als  mit  norw.  lösa  (sich  aufblähen, 
dicke  thun  elc.)  connex  sein  kann. 

füst,  Faust,  geballte  Hand,  ganze  Hand ; 
'a  gaiis-cn  fiist  ful ;  -  he  sit  d'r  altîd  glîk 
mit  beide  fi'islea  in ;    —    gif  hum  en  mit  de 

20  füst  up  d'  kop,  dat  deu  dtjuaer  swigL  Ue- 
densart.  u.  Sprichw. :  „dat  pasd  a»  de  füst 
up  't  ôge" ;  —  „för  de  t'iist  weg"  (arbeiden, 
iiäinou,  âteu  etc.) ;  —  „dat  is  'u  kerel  för 
de  füat" ;  —  „dat   w;is  so  ful ;  d;ir  kuu'  gîu 

25  fúsl  mtr  in" ;  —  „de  fûsten  hed,  mag  sl&n ; 
de  geld  hed,  mag  betalen".  Nd.  fuust ;  nid. 
vuist;  mnld.  vuyst ;  afries.  fest;  wfries., 
nfries.  fest;  satl.  festa;  ags.  fjst;  engl,  fist ; 
ahd.,  nihd.  füst,  vüst.      Kuss.    pjast;    böhm. 

30  pést ;  kslav.  pesti.  Selbst  wenn  man  auch 
annehmen  wollte,  dass  der  Guttural  des 
griech.  püx  (piiks),  lat.  puguus  im  Deutschen 
fust  ausgefiUlen  ist  (wofür  übrigens  durch- 
aus kein  Beweis    vorgebracht    werden  kann 

35  u.  auch  die  slav.  Formen  nicht  dafür  spre- 
chen) ,  so  hält  es  doch  wegen  der  son- 
stigen Form  überdies  noch  schwer ,  um  es 
mit  piigrnus  etc.  tu  identificiren.  Ich  halte 
es  daher  für  richtiger,  um  den  deutsch-slav. 

40  Benennungen,  wegen  der  doch  so  vereinzelt 
stehenden  lat.  -  griech.  Bezeichnungen  der 
Faust,  keinen  unnolhiijen  Zwang  anzuthun, 
sie  lieber  direct  mit  skr.  pusti  (Gedeihen, 
Wachsthum,    Zunahme  in  Grösse,  Dicke  u. 

45  .Stärke  etc.)  von  der  y  pus  (gedeihen,  wach- 
sen, zunehmen,  dick  u.  stark  werden)  abzu- 
leiten, da  man  die  Faust  (mag  man  sie 
nun  als  geballte  od.  als  ganze  Hand 
deuten)  doch  jedenfalls  sehr  p<issend  als  ein 

50  dickes,  kräftiges  u.  starkes  Etwas 
auffassen  konnte,  gleichwie  dies  ja  auch  mit 
dum  (von  y  tu,  wacitsen,  gedeihen,  stark  u. 
feit  werden ;  stark  sein,  Macht  luxben)  der 
Fall  ist.     Da  die  y  pus  od.  pus'  (cf.  B  opp) 

55  indessen  auch  die  Bedtg. :  nutrire  m.  possi- 
dere  hat,  so  scheint  es  als  ob  sie  wie  dhar 
11.  pa  od.  p&  zuerst  die  sinnl.  Beillg. :  grei- 
fen, fassen,  halten  elc.  hatte  u.  dass 
sich  hieraus  die  von :  unterhalten,  näh- 

60  ren,   kräftigen,   stark   machen,  ge- 
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âeiken  machen  od.  stark  werden  u. 
gedeihen  etc.  weiter  entwickelt  hat,  so- 
dass man  die  Va  ust  od.  die  i/ame  II and 
darnach  auch  als  den  Greifer,  Fasser 
u.  Halter,  Festhalter  etc.  aufgefasst 
haben  kann,  wie  ja  auch  „band"  «.  fingcr 
diese  Bedtg.  haben.  Vi^egen  der  Bedtg. : 
Geballtes,  Zusammengeballtes  od. 
Vereinigtes  u.  Verbundenes  etc.  cf. 
ül/rigens  auch  noch  die  y  pust,  die  neben 
veneiiiri  (sie  ist  oielleicht  ein  Denoin.  von 
pusti  M.  geht  auch  auf  die  »innl.  Bedtg. : 
hallen  hoch  od.  loerth,  bz.  tragen, 
heben,  hoch  machen  etc.  zurück)  auch 
die  ton:  ligare  (auch  von  der  Grdbdtg. :  grei- 
fen, fassen,  fest  halten  u.  machen, 
bt.  fesseln,  binden  etc.)  hat.  Wäre  nach 
Aug.  Fick  ein  slav.-deutsch.  77tema  piuisti 
dafür  anzusetzen,  so  wäre  die  y  piis  (jün- 
gere, nectere,  ligare)  zu  vergleichen,  wie  wahr- 
scheinlich auch  pankt  t<.  paiikaii  als  Be- 
zeichnung der  Fünf  zahl  od.  der  Fünfe, 
d.  i.  der  s am mt liehen  fünf  Finger, 
od.  der  ganzen  Hand  zur  y  pak  (fassen, 
halten,  fesseln,  binden,  vereinigen  etc.)  gehört. 
foHtasje,  Fastage,  das  Fass-  od.  Gebinde- 
Werk,  od.  überhaupt  die  äussere  Umhül- 
lung u.  Einfassung  von  Holz  (Fässer, 
Kisten  etc.),  worin  die  Kaufmannsgüter 
versandt  werden ;  for  fustâsje  willen  wî  90 
pund  ofrüken.  NJd.  fustaudje.  Es  ist  ent- 
weder Weiterbildung  von  Hai.  fusli  (der  Ab- 
gang, od.  alle}  da.*Jenige  was  für  Beschä- 
digung u.  Verunreinigung  der  Waaren  ab- 
gerechnet wird,  cf.  Tara  =  Abgang  od. 
Abzug  des  Packgates,  od.  der  Fässer  u. 
iSücke  etc.  von  arab.  taraü,  weit,  fern,  weg 
etc.,  von  taralia,  wegwerfen,  entfernen  etc.) 
od.  wahrscheinlicher  von  nid.  fiist  (Fass, 
Fasswerk,  Fa.vi);  mnld.  (KU.)  fuste,  fuyste 
(gcnus  vasis  vinorii,  bz.  ein  Gebinde  von 
drei  Uhm,  od.  was  man  sonst  auch  eine 
pipp  nennt);  mjliim.  fuBte,  fuysle  (dasselbe). 
Das  leUtere  Wort  ist  wohl  zweifellos,  da  es 
sich  jedenfalls    auf  ein  Gefäss   von  Holz 


od.    Holtatähen   betiehi   u.    auch   «nUr 
Fustage   nur  die   Umhüllung    u.    Einfi 
sung,  bz.  der  Abgang  von    aut  Holt 


4 


fertigten  Fässern  u.  Kisten  • 
5  auf  ilas  mhtt    fuBtis,  span. 
(Holz,  Baum,  Stange)  zun. 
mit  itnl.  fusUi,  span.,  port., 
derschiff,    bz.  Schiff  was  um   ji  • 
od.  langen   Holzstangen  urr 

10  wird)  aus  lat.  fustis  (längliches  Siu.l. 
Knüttel,    Prügel.    Stock,  Stange)    ev.'.- 
Ist  indessen  unter  nid.  fast,  fuijst   der  Ab- 
gang od.  die  Tara  zu  verstehen,  ed.  !*■ 
zeichnet  es  mit  it-cU.  fusii    den   Abfall 

15  das  Schlechte,    bz.  das     was  dit  Wi 
verunreinigt  etc.,    so  könnte  eint 
lehnung  od.  irin  Zusammenhang  mit  den 
t4^   fussîg    erwähnten     engl.     Worten   I 
fusty,    loist,    foitity,  foast   vcrmulhel  «erdi 

20  zumal  diese  Wörler  leicht  schon  fmk 
den  lebhaften  Handdsverkrhr  Belgi 
lands  u.  der  Hansestädte  mit  Engt 
Schiffern  u.  Kaujleuten  bekiuint  wm 
leicht  zur  Bezeichnung    des    Abgang» 

25  Abfalls   der    Waaren  gebraitcht 
konnten, 
tut,  s.  fürt. 

fiiten,   hunzen,  schelten,  schlecht  od. 
untermachen  ;  Cttlûtea,  aitshunzen  <tc. 

30  leicht  von  fO,  fui    (cf.  fuien  u    tu/u/. 
=  pfui)    weitergebüdet,    od.    au*  tittm 
kürzt. 

fntrru,  fluchen.    donnerwetUm 
loben  etc.;    he  dcid  de  fat-le  d&g  nilc«  u 

36  lern ;  —  h6  füterd  in  hús  herum,  äs  mm 
dul  Uli  mal  is;  —  hc  fiiterd  hum  d< 
Mit    hes».    (Vilmar)    fiitleru     ro» 
foudrc,  %cas    (cf.  Diez  11,    Z'W    mit 
ioldrc,  folzer  (Blitz)  u.  ital.  {&\eort  au 

40  fulgur  entstand.      Dies    mit  grieth  phl 

M.  skr.  bhargas    (Glanz  etc.)    von  J'  hl 

lihrAg.     (/.  bliJc,  blaken,  blik  elc. 

f  Úterg,  Schelte  etc. ;  he  li  fd  dtttrtii;  fftUw! 

(at-gunf;,  futmakcu  Hc,    .«.  fartgtag 

45      futsken,  s.  2  fuskeu. 


G. 


g,  als  Buchstabe.  Die  Aussprache  dieses 
Outlurals  ist  oft  (u.  zwar  sowohl  an-  als 
auslautend)  luirl  wie  „k"  od  weich  (u.  zwar 
soneohl  an-,  in-,  als  auslautend)  wie  „)'  u. 
tritt  auch  oft  für  „W  (iirspr.  „k")  ein,  od. 
wird  eingciclMben  zicisrhen  Vocalen  (cf.  na- 
ger,  näher ;  tage,  zähe  etc. ;  üge,  Insel  etc.) 
od.  wird  durch  ('ontracl.  ausgestossen  wie 
in  meid,  eide  etc.  Er  lautet  auch  wie  das 
deutsche  „ch"    (was  übrigens    eigentlich  mit 


„gh"   gesehrieben    werden    müsite). 
z.  B.   dag   u,    dog   (doch)    u.    rui* 
Wörter  mit  auslautendem  „g*  od.  Jt 
nicht  im  Auslaut    von    einander   zu 

55  scheiden  sind  u.  beide  Wörter  etgtntü 
Aussprache  nach  mit  aiislaulrndem  . 
schrieben    werden    müitsten.       VergL  ., 
was  im  Gr im  m' sehen    Wörterbitfhzi 
mnd.    Wörterbuche  von  .Schillrr  «. 

GO  ben  über  die  Media  »g"  gesagt  m'rrf, 


OA 


877 


GABEL 


ien  unter  sich  vervandten  od. 
H  Wörter  unter  „g",  J"  u.  „k". 
iti  noch  bemerkt,  dasa  auch  „g" 
i  wte   J/l'    im   afriea.   anlautend 

,to-   od.   M",  „z"   (cf.  t.  B.  bei 

•\  =  teang.  sjel  au3  sjetl  ^  nhd. 

fram.  Charles)  wird  u.    auch 

nd   manche   Wörter  mit  anlauten- 

mit  denen  mit  anlautendem  „k" 

kört  u.  kürten,  neben  schörteu  od. 
identisch  sind  u.  dass  man  dem- 
den  in  diesem  Worterbuche  unter 
od.  „sk"  u.  „z"  aufgeführten  Wör- 
darauf  eu  achten  hat,  mit  welchen 
tischen  od.  guthischen  u. 
fmauischen  Wörtern  sie  von 
M   verwandt   sind    u.   zusammen- 

fek;  $.  gin. 

I.  gade  u.  cf.  wdrgâ. 

a)  alhrrne  Person,  die  über  AI- 
\c1U  u.  scherzt;  'n  gabbel  fan  wicht ; 
::hmaul,  f>cher:maul.  Spottmaul,  be. 
s  sich  über  Alles  lustig  macht  etc. ; 
tibhel;  —  c)  in  ge-gabbel,  lautes 
Ttlächter  etc. ;  woX  hei  jî  altîd  för 
pcl.      Vergl.  gîbel  (Spott  etc.)  u. 

Ï,  Lacherei,  Spötterei  etc.    nament- 
dummen    albernen    Mädchen;    s. 
beln  u.  cf.  gîbelô. 
gûtjen,  Albernheiten,   Karrelheien 

I,  j^affeln,  mit  weit  geöffnetem 
dl  u.  laut  lachen,  sich  in  lauter 
W  Weise  lustig  machen  (über  Et- 
Utn  etc. ;  së  8tän  d&r  ai  (immer) 
1  an  lachen  oll' _ lue  wat  dt;  —  wat 
mne  wichtcr  altld  to  gabtieln  ud 
för  narr'  to  bruken?  —  sé  gab- 
oirs;  —  s6  kun'  't  h&st  uÊt  <H- 
10  mus'  bô  lachen. 
j<  sei  erwähnt,  dass  wir  für  das 
kern  das  Vbm.  „gîbeln"  haben  u. 
el"  die  Bedtg.:  Spott  etc.  hat, 
'M  wir  das  laute  aber  dumpfe 
tit  „goffeln"  u.  auch  einen  alher- 
tmmeH  Menschen,  der  so  lacht,  mit 
eteichuen.  Sodann  sei  aufmerk- 
uf  gemacht,  da.ss  „b",  „f"  u.  äl- 
(cf.  unter  2  bedarfen)  sehr  leicht 
u.  sich  gegenseitig  vertreten ,  wes- 
\enn  auch  wohl  gerechtfertigt  sein 
m  für  die  obigen  Verla  etc.  eine 
gip  —  gap  —  gup  amusetten  u.  die 
Bin  eic.  verwandten  Wörter  auf 
wkruführen,  wobei  dann  am  Schluss 
'  Qrdhdtg.  der  \  da»  Nähere  be- 
dentoU.  —  Vergl.  dazu :  mnd.  (Seh. 
bben,  gal)heren  (Sehers  u.  Possen 

kaat  Koolnun.    WSrtarbocb,    L 


treiben),  gabberie  (Schert,  Possen),  gabbert 
(närrischer  Kerl,  Possoireisser) ;  nd.(Scham- 
bach)  gafFeJD,  gimfeln  (laut  lachen,  ausge- 
lassen lachen),  gafFea  (laut  bellen ,  kläffen), 
h  (Bähnert)  gibbeln  (laut  lachen);  mnld. 
(KU.)  gablieren  (nugari,  jocari),  gabberdacie 
(nugae,  jocus);  afriea.  gabbia  (verklagen,  ver- 
folgen etc.  od.  eigentlich  urspr.  icohl:  schel- 
teti,   verächtlich   tadeln,    beschimpfen    etc.); 

10  wfries.  (J apix)  gobbjea  (cachinuari),  gibble- 
gnbblc  (garrulitas,  Bermo  confusiis),  gibe  (de- 
ridere) ;  icang.  gabern  (laut  u.  unanständig 
lachen) ;  ags.  gabben  (lieridcre,  illudere) ; 
engl,     gabble     (dummes     Zeug     schwatzen, 

16  schnattern),  gabbery  (Geschwätz ;  Schnurren, 
Possen),  gaffle  (aufziehen,  verspotten,  necken, 
belästigen),  gibe  (Hohn,  Spott),  gibe  (atif- 
riehen,  höhnen,  spotten  etc.),  giber  (Höhner, 
Spötter;   der  verächtlich  Tadelnde),  gibingly 

20  (verächtlich,  spöttisch;  auf  verüchtiich  ta- 
delnde Weise),  guffer  (Narr,  Tölpel,  Dumm- 
kopf); an.  gabb  (Narrheit,  Spott,  Hohn), 
gabba  (vtrspoUen ,  zum  Narren  halten) ; 
achwed.  gabb  (Gespött),  begabba  (verspotten, 

25  verhöhnen,  vcrUuhen),  bogabbare  (Spötter), 
begabbari  (  Verspottung) ;  ital.  gabbo,  prov., 
afranz.,  port.  gab  (Spass,  Spott),  ital.  gab- 
bare; aspan.  gabar  (Spass  u.  Spott  treiben). 
Was  uun  den  Stamm  gab   od.  gaf  etc.   be- 

30  trifft,  so  halte  ich  dafür,  dass  er  mit  gap 
(biatus)  in  gapcn  (gaffen,  gähnen,  kUtffen, 
das  Maul  aufsperren  etc.)  von  Hause  aus 
identisch  ist  u.  dass  sich  von  der  Bedtg. : 
Maul   aufsperren    od.    aufreiisen, 

36  ein  grosses  Maul  machen  u.  haben,  laut 
schreien  (cf.  auch  kläffen  :=  bellen  von  klaf- 
fen) etc.  aus  die  obigen  Bedlgn.  entwickelt 
haben.  Vergl.  dieserhalb:  an.  gap  (biatus, 
Benehmen    eines  thörichten  Manne.s);    engl. 

40  gab  (Mund,  Maul,  d.  i.  Üeffnung,  Klaffen- 
des etc.),  gab  (plaudern,  schwatze«) ;  dän. 
gab  (Gebiss,  Mund,  Oeffnung)  u.  gabfi  (gäh- 
nen, maulaffen,  glotzen  etc.  wie  ein  dummer 
Mensch),    gabmnnd    (Plaudertasche  etc.)   u. 

45  wegen  der  Ablautform  gif,  gib  auch  gaffe), 
gabel,  gafeL  Aus  der  Bedtg.:  gaffen, 
weit  offe n  stehen  etc. ,  bz.  weit  u. 
breit  g eöffnet,  offen,  hohl  etc.  erklä- 
ren sich  vielleicIU  auch:   mnld.  gabbc,  gab- 

60  bckcn  (galcrus;  pileolus  rotandus)  u.  gabbe 
(incisura)  u.  möglicherweise  auch  das  aj>an., 
cat.  gabarro,  franz.  gabare  (plattes  breitea 
Fahrzeug),  da  dies  urspr.  wM  ein  weites 
offenes  Boot   od.    Schiff  war.      Weiteret 

65  vergl.  unter  gftp,  gapen. 

gabel,  Gabel  (nur  in  der  Bedtg.:  Et»- 
gabel),  ein  urspr.  mit  zwei  Zinken,  od. 
zwei  auseinandergehenden  (klaffen- 
den) Enden  od.  Spitzen  vertehenea  Geräth. 

60  cf.  gattel. 
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gâ-bi-d'-Dâd  (suMmmftihängaKl  gespro- 
tAen),  Einer  tier  Alle»  sehr  genau  nimmt, 
Sparsamer,  Habmchtiger  etc. 

gadticr,  Gatter ,  Gitter  etc.,  bt.  ein  Et- 
was was  mit  einzelnen  Stäben  zusammenge- 
fügt u.  unter  einander  verbunden  ist  u.  wo- 
mit man  einen  Raum  ver-,  ein-  od.  um- 
schliesst  u.  einhegt ;  he  sitt  acliter  de  gad- 
ders  (er  silet  einges^terrt ,  hs.  im  Gefäng- 
nits).  —  Nd.  gadder;  mnd.  gaddere,  gadere; 
mnld.  gadder;  ahd.  gataro,  kataro,  cataro, 
kalerc;  mhd.  gater.     Zu  godea. 

gaduern,  gattern,  gittern  ;  fergaddcrn,  »er- 
gittern. 

gade,  gâe,  gä,  Gatte,  Genoste,  Sociui, 
da.i  Gleiche  (cf.  wl'r-g&) ,  Passende,  Ge- 
schickte, Hechte  etc.;  dat  ig  Búndor  gade, 
bz.  gadem  (ohne  etwas  loas  einem  andern 
gleich  ist,  ohne  Gleichen);  —  dat  hed  Bin 
gadeu  (Seines  Gleichen)  uöt.  —  Mnd.  gade; 
nid.,  mnld.  gade  (Gatte.  Genosse  etc.); 
wfrtes.  geade  (siii  similis);  ufties.  gîide 
(Gatte);  ags.  gada,  gogada  (sncius);  ns.  gi- 
gadu  (acqiialis) ;  mhd.  gatc  (Genosse,  Seines 
Gleichen;  Gatte).     Zu  gadeii, 

gad«-lik,  gadvlk,  gû-lîk,  gätlich,  passend, 
geschickt,  bequem  etc. ;  dat  kiinid  mî  regt 
gadolk;  —  dat  ligt  mî  so  rest  ga<lt'lk;  — 
dal  is  jo  'u  gadelki-n  krain,  î^.  'u  gadi-lk 
aten  etc.  —  Nid.  gadelijk ;  nd.  gildlîk  ;  mnd. 
gadelik,  grdclik ;  hcss.  (Vilmar)  gütlich, 
giltlich.    Zu  mnd.  gade  (pa&iend  etc.). 

gadw-lû»,  gâlô».  ohne  Gleichen  etc.;  cf. 
wOrgiilüs.  —  Nid.  gttdeiös. 

1.  gadeD,  )}assen,  conveniren,  fügen,  ge- 
schickt, gut  M.  recht  kommen  etc. :  dal  gâdt 
(gadc't)  mi  fan  dago'  nfct ;  —  dat  kun  niî 
hél  nél  gaden,  dat  hê  tnîn  dogter  iK'fréien 
wul';  —  dal  güdt  nêt  bî  'nandcr,  dal  ig  al 
to  UDglîk.  —  Afries.  gada  (vereinigen,  verbin- 
den, aneinanderschlies.ien) ;  nd.  gaden,  be. 
brgaden ,  beg&en  (begatten) ;  mnd.  gaden 
(passen,  conveniren ;  sich  verbinden,  heira- 
Ihen);  mnld.  gaden,  gaeyen  (placvrc,  collu- 
bcre;  couvciiiru,  coiigrucre;  jüngere  sive 
conjungcre  par  pari,  coiijugare  pnria;  coo- 
juDgi,  congregari  ad  geuerandum;  conjugari, 
accoinmodare ;  formaro,  deformare) ;  i's/.  gadda 
(coiirctare,  coiissare;  figere);  schwed.  gadda 
(sich  vereinigen,  versammeln,  zusammenrot- 
ten) ;  amhd.  u.  mhd.  gaten  u.  gpgateii  (ver- 
einigeti,  zusammettbringen,  an  die  Seite  stel- 
len;  sich  passlich  fügen,  gleichkommen)- 
Hiezu  au.'iser  den  vorhergehenden  Wörtern 
noch:  golh.  godiliggs;  as.  gaduliug  ,  gado- 
ling;  mnd.  gaücliiik,  gcdclink;  ahd.  gatulinc, 
cataling,  katiling,  gatiling,  gateling;  mhd. 
getelinc  (consors,  consobriuug,  Vetter,  An- 
gehöriger,  Verwandter,  Geselle,  Junggeselle, 
Bursch  etc.) ;  ags.  gädeliiig  (GenosseJ,  sowie 


tigam 


wahrscheinl.  auch  gôd  (gut,  pa$$ttt 
alten  Prot,  gôd  con  gaden ;  ef.  ftt  t< 
u.  fugen  =  ahd.  fuogjan  x>on  fa) 
Aug.  Fick  stellt  es  zu  einer  tdg.  ) 
5  (passen  etc.),  wocon  auch  kslav.  gix 
sende  Zeit,  Zeit,  Stunde),  gozd«  godi 
seil,  gefallen).  Da  indessen  diete 
nicht  belegt  ist  u.  die  Grdbdig.  ooi 
(od.    der   germ.    y    ga«])    woht :  gr 

10  fassen,  hatten  etc.  u.  *o  weiUr 
sein,  binden,  tusammenmi 
vereinigen,  verbinde 7i  etc.  Mi 
so  konnte  man  doch  (zumal  wenn  ga 
gao,  bz.  unser  g&n  zur  y  gam  od.  { 

16  gehurt)  gadco  von  der  y  gadfa,  gu 
gbad,  ghand  (fassen,  halten  etc.)  abl 
dann  auch  das  ahd.  giiduni,  gadai 
schlossener ,  eingefriedigter  u. 
Raum,    Haus,  Gemach  etc.)    :^\ 

20  den  Uiezu  stellen.      Für  gaden 
mit  connexrn   Wörter   kann    masi  » 
goth.   Wnrzelvbm.:   gida:i,    gad.   gnd 
setzen,    cf.    Grimm    u.     Weigani 
Gatte.      Wegen  der  J'  ghud  od.  i 

25  (woran    auch   griech.   rhaiidüUú 
h<'n(Io,  sowie  daji  Stammrhm. 
gäteii    /(/.    gäti-ii]    stammen 

Aug.  Fick  I,  «5  i«.  ///.  ;*s     

2   gad«n,  rect.  gading,  gadei,  ft 

30  Gut,  liz.  ibiyenigr  was  Einem  jkm 
auskömmt  u.  gelegen  ist,  o<L  was  wxi 
hat;  ik  kau  luin  gadon  d.'ir  d6i  kri( 
köpeu,  dftl  de  man  hed  dat  gftd  nét, 
gûdt;  —    um  dat  gn'it  hus  to  kojifn, 

35  uét  alleinaiis  gaden ;  —  ho  hod  úa 
(das  was  ihm  passt,  bz.  grbUhrx,  od.  i 
ihm  lieb  u.  willk<immcn  ml)  knlgpn; 
lAf  ik  wul,  dat  hiim  dat  klvn  (c&âM, 
go    regt  gin    gudeu.  —  A'i^.  gadtng,  i; 

'10  mnd.  gading;  nid.,  mnld.  gadtngi  nhi 
tttng. 

gader,  gär,   sammen,    zusammen, 
ander  etc. ;   togader  kamen ;  —    »Î  ( 
togär  weg.  —  Nd.    gader;    nid.  g«di 

45  afries.  gader,  gadur,  gaer;  wfrirs.  gM 
gader,  gocdere  (i»i  to-iiaodcre  =  enf 
ther);  cf.  aigftr,  algArlje,  altogär  tlt 
güdea  zu  der  eine  Ver  f.i  ni  ff  ungtd 
einen  ausdrückenden   y  gad. 

50      gaderen,  gadern,  gären,   bf»t 
Musanimen    sein,     îusammcnlhun^ 
zusammenkommen,  vereinigen  elcp 
hîr  bûftn  (Sie  sind  hier  oben  mii— H 
zusammen  gekommen    u.  eersamnuü, 

55  daselbst  eine   Versammlung  ab  etc.), 
reo  (gesellen,  rotten)    buk    tosamcn; 
gârd  't  all'  up,  er  sammelt    (speie^ert, 
spart  etc.,    cf.  das  engl    ftirn.>ri    AUe 
cf.  fcr-gadern;  sft  saut  .ii  i  - 

60  gaderen,  giren ;  »mW.  g_ 
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^TOgadern;  mnd.  gaderen;  afries. 
gaderia,  gadriu,  garia;  wfries.  gear- 
i.  gaderian,  gaedriun. 
•nng,  gadering,  fiammlumj,  EM- 
c.  ifur  in  ferguderuug,  Versamm- 
>. 

(•dur  »ind  sonst  im  afries,  noch  eu- 
geseUt :  padurhinda  (zusammenbin- 
{adurbrangit  (suaantmetthringen),   ga- 


579  GAEFEN  GEFEN 

gäfel,  Giebel;  scherzh.  „Nase",  wie  ma» 
von  Jenmndem  der  eine  yrosse  Nase  hat  im 
fig.  Silin  von  einem  goden  gilfel  ('n  gôdea 
gäfel  sîrd  't  hüs)  spricht,  cf.  kutgäfel  u. 
I  maUan.  —  Nd.,  nid,  gevel ;  mnld.  ghevel,  gliee- 
vel;  nfries.  (Outzen)  gavel,  gavel;  ettgl 
gable;  ahd.  gibil,  gipil,  gibel;  mhd.  gibel 
(Giebel,  ahd.  auch  „Pol"  od.  Spitze,  Ende 
der  Erd-    u.    Himmels-Achse);   goth.    gibla 


(zusammenweistn  durch  Rechtsspruch  10  (oberste  Spitze,  Zinne)  u.  ahd.  gebal,  gepal, 


heil),  gudurguiiga  (lasammentreten), 
apa  (;usammenlaufen) ,  gadurkuma 
nenkammen),  gailtirledti  (zusammen- 
,  gaduripger,  gaerlt'ger  (Zusammen- 
Udtereinktinft),  gadursia  (zusummett- 
gadurstonda  (zusammenstehen),  ga- 
'susammenziehen),  gadurwisa  (zusam- 
ten,  richterlich  als  zusammengehörig 


gepol,  kppal;  amhd.  gebil;  mJul.  gebel  (Schä- 
del, Kopf)  ;  mhd.  gebel  (Giebel) ;  ahd.  gi- 
biltä,  kiltilli  (Schädel)  u.  gipili,  kipili  (Stirn). 
Davon  :  mhd.  zwi-gebele  (ztceisackig).  Wohi 
16  mit  an.  gafl  (Giebel,  Endwand  eines  Hau- 
ses, Giebelwand;  cf.  gafl-weggr,  Giebel- 
Wand,  gaflad  (d.  •'.  gafl-blad),  innere  Be- 
kleidung der  Gxehelwand  od.  der  Endwand)  ; 
schwed.  gafvcl;    dän.    gavl    (Giebel);   norui. 


{,  passlich,  gut  etc. ;  dat  is  gadîg  20  gavl  (Quer-Seite,  Quer-Breit,  Endf)reit ;  Ge- 
stell mit  einer  erhöhten  Kante  an  der  Vor- 
seite, eine  Reihe  od.  lange  Kette,  besonders 
von  Vögeln)  von  derselben  y  wie  gaffel  m. 
gabel  «.  zwar  wahrKcheinlich  von  der  unter 

25  gäfen  zu  vergleichender»  y  gab,  gabh,  tief 
eindringen  etc.  od.  eigentlich  vordringen, 
eindringen,  einbohren  etc.,  wobei  sich  denn 
einerseits  (cf.  lat.  acus  «.  unser  egge  von  y 
iik)  daraus  die  Bedtg.:  stechen,    od.  ste- 

30  chend,  spitz  etc.  u.  andererseits  aus  ein- 
dringen etc.  auch  wieder  die  Bedtg. :  boh- 
ren, Loch  machen,  offnen  etc.  (cf. 
bfir,  b6r  u.  2  b&ren)  entwickelt  hat,  da  A- 
fei  die    Grdbdig.    „Spitze"   hat   u.   gaffel 

35  wohl  auf  der  Bedtg.:  sich  öffnen  od. 
auseinandergehen,  klaffen,  spal- 
ten tlc.  beruM.  Vergleicht  man  übrigens, 
dass  lat.  furca  auch  die  Bedtg.  Stange  od. 
Stock,  Stecken  hat   u.    dass  vielerwärts 

40  statt  unserer  swei-  u.  dreizinkigen  Gabeln 
auch  blos  spitze  Stöckchen  od.  kleine 
Stäbe  zum  Aufnehmen  der  Speisen  ge- 
braucht werden  ,    so  kann  man  auch  gabel 


tUes,    passliches,  angemessenes,  preis- 

w  Zeug;  —  dat  kumd  mî  gadîg  fit). 

ler  u.  1  gaden  etc.  zur  y  gad. 

lg,  s.  2  gaden. 

gab,  gäbe:  s.  gäfen. 

rd,  Ergiebigkeit,  namentlich  von  Ge- 

d'r  Bit  fan  't  jär  bei  g£n  regten  gäf- 
't  kôru. 

gâf,   Gabe,  Geschenk  etc. 
tfe    in  to  gäfe,   zu   (Etwas)   gegeben 
\enkt,  bt.  unentgeldlich,  umsonst  etc.; 

0  pird  kikd  man  nich  in  d'  hek  (he. 
tkl) ;  —  dat  g6d  is  je  bftst  to  gäfe  to 
;  —  dat  beb  'k  to  gäfe  kragen.  Es 
iisch  mit  dem  folgenden: 
Ife,  gebe  od.  gebig,  geb-bar,  lu  he- 
utig (dat  [de  wäre  od.  dat  geldj  is 
g  un  gäfe)  =  nd.  geve;  afries.  jeve, 
M.  gäbe,  gehe  (dativas,  was  gegeben 
\ck  geben  lasst  etc.,  cf.  1  gäfe). 
Uk  gut,  unverfälscht,  richtig,  acht, 
WfUtttd,  ganz,  heil,  unverletzt  etc., 
mf  Waaren,    Stichen,  Menschen  etc. 

1  gtii;  mnld.  (KU.)  ghoeve,  gheve, 


od.  gaffel  ebenso  wie  gUfel  für  ein  urspr. 
jaere,  gave  (sanus,  integer;  purus  ab  45  spitzes  u.  stechendes  Etwas  nehmen, 
fcrte,  tincerug,  solidus).  Es  ist  wohl  worauf  auch  der  Umstand  hinzudeuten 
lof,  dass  dieses  gafe  mit  2  gäfe  von  scheint,  dass  von  ahd.  gabala  (cf.  unter 
aus  identisch  ist    u.    auch    zu  gäfen         gaffel)  das  franz.  gable  (Giebel)  entlehnt  ist. 

indem  es  sich  nämlich  urspr.  auf  Vergl.  dazu  auch  griech.  kepbalo  (Kopf, 
id  od.  dte  Münze  u.  Waare,  welche  50  Haupt,  Kopfende,  Spitze  etc.);  hebr.  gbul 
itsgab,    Oll.    ausgeben  u.  cour-        (Ende,  Spitze  etc.,  von  gabal,  endigen  etc); 

Itusen  konnte  u.  die  einen  voll-  arab.  gibel  (Hügel,  Berg),  wovon  noch  jetst 
Jen  Werth  hatte  u.  deshalb  gang-  der  Aetna  bei  den  Sicilianern  ,mout  gi- 
i.  gange  u.  gebräuchlich  war,  bilo"  heisDt  u.  auch  das  aus  maurisch  ge- 
100  dann  die  Bedtg. :  ausgebig  od.  65  bei  tarif  corrumpirte  Gibi-altar  seinen  Na- 
f  in  die  von:  vollwichtig,  acht  men  hat.  Von  einem  Berge  „Giebel"  u. 
,  unbeschnitten  u.  unversehrt,  einem  „Giebelkönig"  erzählt  auch  (cf. 
tte.  überging,  cf.  nfries.  gerc  i<.  nd.  Rochholz  JI,  pag.  10)  ein  alemannisches 
Vb.)  ge»e  tt.  ungeve.  Kinderlied. 

\t»,  «.  gftpe.  60      gSfen,   gefen   (gäfe,   gifst,  gift   od.  gifd; 
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gäfen ;   —   gaf   od.   géf,  gafst,  gaf,  gaffen ;  Wörter   auf  die  V  j»bh,   gabh    od.  jarabh, 

—  gäfi'u),  geben,  hingeben,  schenken,  rei-  gambh  (to  gape;  to  destroy,  od.  nach  An g. 
chen,  hin-,  bs.  Jarreichen,  lukommen  lassen,  Fick  u.  Anderen:  schnappen,  beiiuen,  ter- 
theikn,  abtheilen,  tutheilen,  vertheilen,  ver-  tnahnen  etc.,  bt.  klaffen,  lief  sein  de,  cf. 
schenken  etc.;  gif  hiim  d'r  stflk  fan,  bt.  of  6  Aug.  Fick  I,  69)  euruckgeht,  wotu  aittk^ 
(gieb  [od.  Iheile,  breche]  ihm  ein  Stück  da  wolü  gaps,  gipe,  gaffel  etc.  gehören, 
von,  bs.  davon  ab) ;  —  ik  heb'  hiim  ferlöf  desgl.  Aug.  Fi c k  auch  kslac.  jeb»  (t 
güfea  (Erlaubniss  gegeben,  bz.  ertheiU);  —  reissen),  zobili  (esteu,  d.  k.  loohi  put 
he  géf  (begab)  sük  na  hú8;  —  hé  wul'  't  Zähnen  brechen  od.  spaiten  etc.,  rf.  Üt 
not  to  kennen  guten,  dat  hü  pîu  harr' ;  —  10  u.  beitel  von  y  bhid,  spalten  etc.) ;  lit. 
ho  nms'  't  all'  wör  fau  aük  gäfcn,  wat  he  (l'jlock)  etc.  u.  germ.  gabia  (Kiefer,  cf.  k« 
äteu  harr*;  —  ausgeben,  austhun,  ausliefern,  kibbe  etc.)  etc.  d^lron  ableitet.  Bemerkt 
Scheffeln  etc. ;  dat  land,  bz.  de  fiskfangst  hed  übrigens  noch  su  dieser  y  gabh  etc.  (et 
nêt  föl  gäfen,   bs.  ütdän,  od.  up-,  üt-Jaferd;  Grassmann   auch   als  gab,   urtpr.  pSA, 

—  dat  körn  gifd  fau  't  jâr  göd ;  —  Werth  15  mit  der  Bedtg. .-  tauclien,  tief  etndrtngen  äc 
legen  (auf  Etwas),  Interesse  haben  (für  Et-  aufführt),  dass  viele  Sanskrittker  daiu  oacl 
was),  nicht  gleichgültig  sein  (gegen)  etc. ;  ik  das  skr.  gabhlri  (lief,  unergriinditck,  uiur 
gaf  d'r  uiks  na,  of  'k  prügel,  be.  wat  to  schöpflich  etc.  u.  gabha  (Spalte,  Bitte,  O^f , 
üteu  etc.  krig;  —  he  gifd  d'r  niks  um,  of  nung,  ScMund,  Loch,  Vertiefung  ete., 
he  uiôi  of  mal  kledt  is ;  —  he  gifd  niks  ua  20  engl,  gap  u.  an.  gap  in  giunaoga-gap) 
böken  uu  alle  gelerde  kram.  Die  letstere  gleichen  u.  dass  somit  gambh,  gabh  (i 
Bedtg.  ergiebt  sich  daraus,  dass  man  für  d.  h.  gehen,  gehen  vor,  dringen  vor  u. 
od.  um  toillen  des  Betreffenden  nichts  eindringen  etc.,  cf,  BoppJ  vohl  mä 
geben  u.  bezahlen  will,  weil  man  eben  kei-  gambh  (schnappen,  betssen,  bt.  klaffet, 
ncn  Werth  darauf  legt.  Syrichw. :  „man  26  sein  etc.)  identisch  ist  (tco  man  bei  «ii 
mut  wctcn  to  gäfen  uu  to  nümeu";  —  „gä-  dringen  etc.  auch  wieder  an  die  Bei 
fcn  is  angenamer  as  niimca'';  —  „de  dar  bohren  u.  so  auch:  öffnen,  spalten  [cf. 
gift,  wat  hfi  hed,  is  wcrd  dat  he  läfd";  —  bor  u.  2  baren J  denken  kann)  u.  deúé  ft 
„de  dir  gäfen,  de  sSlen  lifen";  —  „de  fôrût  ner  Bopp  neben  gibh,  gambh  (cf.  bei  Af 
gcid  UD  stn  lue  wat  fau  gifd,  geid  uog  rad-  SO  Fick:  gap,  gabh  u.  ghab,  gbuunb) 
derförüt".  —  Nd.,  nid.  geveu-,  mnld.  gheven;  eine  y  gambh,  ^ahh  mit  der  Bedtg.: 
a/nes.  geva,  jeva,  jova,  jâü,  jft;  tc/r(€«.  jcan,  nare,  cohibere  u.  oscitari,  osciUn  «. 
jaen,  jaeen ;  nfries.  jeve,  jewe,  jiwe  (luxch  gambha  mit  der  Bedtg. :  cibu»  u. 
Oute en;  nach  Clement  aber  jiwsin,}ea,v);  auffuhrt,  cf.  g&fen,  gapen. 
as.  geban ;  ags.  gifan,  giefau,  geofan,  giofan,  35  gäfen,  Geben,  Schenken,  AtutheHt» 
gyfan  ;  engl,  give;  an.  gefa ;  nonc.  giva;  he  is  fau  't  g&fen  nêt  to  hüs. 
schwed.  gifva  ;  dän.  give;  aM.  geban,  ghe-  S^^^^i  "-  8^B''8- 
ban,  gepan,  keban,  kepan,  geben;  mhd.  ge-  S^f^^y  Geber. 
ben ;  md.  geven  ;  golh.  giban .  Aug.  Fic k  |;äferê,  Oeberei. 
stellt  es  in  der  dritten  Aufl.  seines  idg.  Wb.  40  gaffel,  grosse,  riceiiinkige  Gabei  mm  A^ 
(JI,  54S)  mit  lit.  gabeou,  gabenti  (bringen)  nehmen  von  Heu,  Getreide  (t.  B.  bomSm^ 
u.  lat.  habere  (haben,  besitzen)  Musammen,  machen,  Dreschen  etc.);  grosse  Oft 
tco  man  denn  wohl  eine  urspr.  Bedtg.  (cf.  das  gabelförmige  Ende  des  Segi  ' 
hebben):  greifen,  nehmen  (in  Besitz,  auch  die  Segelstange,  bz.  Raa, 
fassen,  halten  etc.  u.  so  weiter:  tra-  46  einem  gabelförmigen  Ausschnitt  «n 
gen,  Ertrag  liefern,  bringen,  ge-  Mast  liegt,  um  da*  Oberleik  des  G<  ' 
ben  etc.  zu  Grunde  legen  müsste.  Da  in-  geh  zu  tragen  —  Es  ist  die  eigentbcÂ 
dessen  die  Bedtg.:  geben,  spenden  etc.  Form  von  gabel  =  ahd.  gabaU, 
sich  auch  vielfach  aus  der  von:  t heilen,  bala,  cabela,  gnpala,  kapala;  mhd. 
spalten,  brechen  etc.  (cf.  z.  B.  ags.  60  gabel;  ags.  gafol ;  engl.  gdS  f~  '  "^ 
brytuian ,  spenden  etc.  unter  brêt)  hervor-  an.  gaffall ;  norw.,  schwed., 
geht  u.  die  germ.  y  gab,  gaf,  gap  auch  in  galTeT  it.  (Sehamhach)  gifi<.-i,  l-'u' 
g^liht'ln  u.  gmivü  (cf.  auch  kabbeln,  kil'belu,  gaffidc,  geffele;  nid.  gaiflfel.  Davon  (i- 
kifen,  kilfe,  kibbe,  jap,  japen  etc.)  etc.  vor-  von  ahd.  gabala) :  franz.  gable  ('•"'-'-i 
liegt,  so  könnte  man  auch  annehmen,  dass  65  nach  Aug.  Fick  auch  lat.  gobol 
die  y  von  geben  tirspr.  die  Bedtg.:  bre-  Galgen,  od.  urspr.  wo/tl  nur  «<«- 
chen,  reissen,  theilen,  spalten,  tren-  gegabelter  Ast  od.  Baum,  .^' 
uen,  auseinander  machen  u.  gehen,  sen  zwei  Enden  weit  auseinan  ' 
sich  öffnen,  klaffen  etc.  hatte  u.  also  den  od.  klafften,  wie  ciueh  iara  •< 
mit  gapeo    u.  mehreren  der  anderen  obigen  60  Art  Galgen  bezeichnete  u.  daneben  aaekét 
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inger  Pass,  Hohlweg  od.  Spalt 

de»  Buchttabens  T  /uitte,  während 
ueh  von  den  Scheeren  od.  Zan- 

Krebse  gebraucht  wurde).  Auch 
ug.  Fick  út  es  mit  Giebel  (cf. 
riehen  Stammes  u.  gehört  es  wohl 
m  u.  auch  kelt.  gabhal,  wälsch  goil 
miger Zweig, cf.nhd.  Gabelhirsch, 
yeihe,  gabeln  etc.)  u.  ki/tnr. 
fail  (Zange)  tu  derselben  y  jubh, 
!  gapen  etc.,  worüber  unter  gHfea 
\  gablieln  etc.)  das  Weitere  zu  ver- 
ist. 

'elen,  gaffelD,  gaffeln,  gabeln,  mit 
'fei  od.  Gabel  aufnehmen  u.  schul- 

apgaifeln,  Heu,  Stroh,  Rapps,  Ge- 
:.   mit  der  Gaffel  aufnehmen  u. 
trfen.    ef.  förken. 
•IfiD,  /»alTeln;  i.  q.  gabbeln. 
seil.  Gaffel-Segel. 

geoig,  ergiebig  etc. ;  s.  gdfiïk. 
,    gäfong,    gäfeü,     Ergiebigkeit, 
irkeit.  Gabung;    d&r    sit  gen  güfeS 
i,    bi.  körn ;  —    he  bidt  um  fergä- 

fergäfefi.  —  Mnd.  gevinge;  nid.  ge- 
tld.  ghpTeniogo. 

gthk,  gebisch,  gebig,  gebend,  er- 
:.;  he  U  nét  gäiak  fan  ärd;  —  frê- 
•eigebig) ;  —  gôdgâfsk  (gutgebig, 
';  —  dat  land  U  nét  gäfsk  (ergie- 
htbar). 

gSgel,  a)  das  im  Munde  aufste- 
i.   vorragende   Zahnfleisch,    be. 

e  od.  der  Rand,  die  Kante  (cf. 
irin  die  Zähne  sitien  u.  ujovon  sie 
u.  getragen  werden;  —  b)  Ufer- 
Ufe rrand,  worin  das  Schilfrohr 
—  Wang.  gögel;  nid.  gagel  (Zahn- 
7aumen);  mnld.  gaghel  (palatum, 
ins);  n<i  (Br.  Wb.,  Dähnert, 
lach)  gachel,  gaichel,  gagel,  gei- 
nd.  gagel,  gegel   (Gaumen,   Zahn- 

oj^.  gagiil.  Da  nach  Schütte 
f»gel  wie  gabel,  gawei  gesjrrochen 
auch  ags.  blégmi  (pustuhi)  wohl  zu 
'lähen)  gehört  u.  überhaupt  Ueber- 
m  „w"  in  ,g''  öfters  vorkommen 
.  unter  kauen),  so  glaube  ich,  diiss 
'ort  entweder  wie  nhd.  Gaumen 
hiuwi,  chiw&,  cbëwä  (Kiefer,  cf. 
le  H.  auch  kake  etc.)  zu  ahd.  gi- 
6a  (gähnen,  klaffen  etc.,  cf.  j&nen 
rt  od.  es  doch  mit  diesen  Wörtern  u. 
na  ghavä  con  der  y  ghä  (gähneti, 
c)  abzuleiten  ist. 

(einzeln  auch:  kägen  u.  jagen,  meist 
yen,  wider,  in  der  Richtung  ir- 
(i'n  od.  worauf  los,  hin  nach 
Igenen,  ttgen  w.  gflnd  etc.  —  Mnd. 
afrits.  jeo,  Jon,   jenB,   jonst; 


wfrie».  jin;  nfriea.  Jen,  jien ;  saü.  jon;  as. 
gegin;  cigs.  gegn,  geagn,  gcân,  gen;  engl. 
gain  (in  again);  an.  gagu,  gegn;  schwed. 
gent  «.  gen  (in  Compos.);  dän.  gjeu  (in 
5  Compos.);  ahd.  gogan,  kagau,  kakau,  cacan, 
gageii,  kagen,  gagin,  gegin;  amhd.  gagen, 
gagin,  gegin;  mhd.  gegen,  gein ,  gen  (= 
nhd.  gen) ;  md.  kegin ,  kega ,  kein.  Es 
drückt  eine  Bewegung  od.   ein   Gehen, 

10  Vorgehen,  Vordringen  etc.  nach  ir- 
gend einer  bestimmten  Richtung 
hin,  od.  in  den  Raum  hinaus  u.  aho 
auch  eine  Richtung  u.  Erstreckung 
(gerade  aus,  od.  auch  seitwärts  con  wo  weg 

15  u.  zu  wo   u.  Etwas  hin   (cf.  gägend    u.  die 

Compos.  mit  tagen)    aus    u.   gehört  mit  g&n 

zu  der    y   gi.   od.  gam,    welche  in   betten 

Wörtern  reduplicirt  ist. 

gägend,    Gegend,  Landstrich,  Richtung, 

20  Seite,  regio  etc.  —  3fii(i.jegene,gegene;  mnid. 
gheghcne ;  mhd.  gegene,  gegen,  gegin,  geine. 
Zu  giigen. 

gägcnMtand,  a)  Gegenstand,  Widerstand 
^  tägeustand ;  —  b)  Gegettstand,  gegenüber- 

26  stehende  od.  entgegenkommende,  begegnende 
Sache,  Begegniss  etc. 

gä-hnnger,  Gähhunger.  —  Nid.  geeuwhon- 
ger.  Es  ist  der  mit  Gähnen  verbundene, 
od.  durch  Gähnen  sich  ankündende  Hun- 

30  ger  eines  Ermatteten  u.  Erschöpften,  der  in 
Folge  des  langen  Hungerns,  od.  des  völlig 
leeren  Magens  eintritt «.  am  leichtesten  durch 
Essen  von  einem  Stückchen  Brod  zu  ver- 
treiben ist.     Wird  demselben  nicht  bald  ab- 

35  geholfen ,  so  treten  bei  manchen  Jxuten  in 
Folge  dessen  Ohnmächten  ein.  Das  Wort 
ist  nicht  mit  „gäh"  (jach,  plötzlich,  rasch), 
sondern  mit  dem  Stamm  „Gäh"  (con  gäh- 
nen   =    nid.   geeuwen,   cf.  Janen)    =  nid. 

40  geeuw,  bz.  mnla.  gheeuw  (oscilatio,  cf.  gip) 
zusam  m  e  ngesetzt , 
gaideln,  s.  geideln. 
S&iko,  s,  Geiko. 
gail,  Ï.  geil. 

45      gal,  als  Wurzel;  cf.  gar. 
gal,  s.  galle. 

gtl,  getb;  gold  gäl;  —  de  bladen  worden 
gal;  —  dal  gâle,  doa  Gelbe;  —  d'r  mut  'n 
bîtje  mér  gâl    (Gelbes,   gelbe  Farbe,   gelber 

50  Farbeslnff)  in ;  —  dat  lald  od.  sleid  (fällt 
od.  schlägt)  in  't  gâle.  —  Nd. ,  nid.  geel ; 
mnd.  gel ;  mnld.  gheel ;  as.  gelo ;  ags.  geolo 
(cf.  H.  Leo,  pag.  133  unter  geolan);  engl. 
yellow;    wfries.  giel;    nfries.  g6l;    isl.  gulr ; 

65  noTW.,  .'ichwed.  gul;  dän.  guul;  ahd.  gOlo, 
kelo;  mhd.  gOl  (gëlwer,  gelber).  Davon: 
ital.  giallo  (gelb).  Mit  galle,  gold  etc.,  so- 
wie auch  woM  grfln,  grau,  gris  n.  glimmen, 
glas  etc.  etc.    u.  lat.  holvus,  gilvus  etc.  von 

60  y  ghar  (brennen,  flammen,  leuclUen  etc.,  ef. 
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gar)  u.  urapr.  blos:  leuehttnd,  glän- 
tend,  sehet  n  en  il,  fa r b ig  etc. 

jïlll-arhtî^,  i;äl-aftîg,   ijelbartig,  gelblich. 

gftlbüHtje,  liothkehlchén. 

galge,  galg',  a)  Galgen ;  Sprichw. :  „sOfen 
is  'n  galg  ful" ;  —  „de  sük  dôd  orbeidt,  word 
under  de  galg  Ijegrafeii" ;  —  „Godlof,  dat  't 
faa  mîn  l'olk  ntlras  is",  sä  't  w!f,  do  foren 
■ë  mit  hör  man  na  de  galge;  —  b)  der  ge- 
gabelte Bauvi  (Stock,  Pfosten)  des  Britn- 
nenschtcengeU.  —  Nid.  galg  (daitselbe  u.  auch  : 
Hosenträger  u.  Brücke) ;  mnld.  galghe;  afries. 
galga;  tifries.  (Outien)  gulig;  as.  galgo; 
ags.  galga,  gealga;  an.  galgi;  ahd.  galgo, 
kalgo,  calgo;  mhd.  galge;  goth.  galga.  Es 
hatte  ur-ijtr.  wohl  blas  die  Bedtg.:  Baum, 
Stange,  Biithe  etc.  (cf.  bei  Aug.  Fick 
das  Thema:  gharman,  Schössling  etc.)  od. 
Gewachsenes,  sodass  es  mit  greien  tur 
y  ghar  gehört.  Vergl.  indessen  H.  Leo 
(pag.  123),  der  es  als  den  Baum  leiden- 
schaftlicher Erregung,  der  Trauer,  des 
Schmerjres  etc.  deutet  u.  es  mit  gealla  (Galle, 
Bitleres  etc.)  u.  gâl  (gelb)  unter  gpoliin  (y 
gal  =  ursjyr.  ghar,  brennen,  glänzen  etc.) 
aufführt. 

gSI-fêter,  Gelbgiesser. 

gSl-bâr,    a)  gelbes  Haar   od.  Gelb-Haar; 

—  b)  «'.  q.  hänvas  u.  afries.  walduwax. 
gâlisk,  gâlsk,  gelblich,  gelb. 

falle,  gal,  Galle;  tunächst  a)  der  gtiin- 
e,  bittere  in  der  Gallenblase  befindliche 
Saft;  80  bitter  as  gall';  —  dann  ferner:  b) 
die  rMn(fi.  Gallenblase,  worin  der  obige  Saft 
befindlich ;  —  c)  verschiedene  krankhafte  od. 
eiternde  u.  faulige  Anschwellutigen  bei  ver- 
aehiedeneti  Thieren,  namentlich  Pferden  u. 
Schafen  als:    Galle   im  Huf  =  Steingalle; 

—  im  Knie  =  Flussgalle  etc. ;  —  d)  be- 
tondere  weissliche  Wolken  -  Formationen, 
«eiche  sich  gewöhnlich  rasch  aufblähen  u. 
Vorboten  bald  eintretenden  Regens  u.  Win- 
des sind,  die  man  Regen-  u.  Wind-Gallen 
(cf.  auch  wang.  wédergal  [Wetter-Galle], 
worunter  man  daselbst  [cf.  Ehr  ent  raut 
II,  75]  den  Regenbogen  cerstehoi  sott,  was 
mir  indessen  unwahrscheinlich  corkömmt) 
nennt;  —  e)  mit  Han  gefüllte  btnsenför- 
mige  Erweiterungen  u.  Risse  im  UoU  der 
Coniferen  od.  sog.  Harzgallen ;  —  f)  die 
krankhaften  Anschwellungen  der  Blätter 
(Galläpfel),  welehe  dadurch  entstehen,  tlass 
verschiedene  Insectcn  mit  ihrem  Lege.itachel 
ihre  Eier  unter  die  Oberlutitt  der  Blatter 
legen ;  —  g)  nassfaulichte  schadhafte  Stellen 
in  verschiedenen  Gegenständen,  wie  t.  B. 
in  den  Käsen,  im  Hohe  etc. ;  —  h)  nasse 
H.  quablichte  Stellen  im  Acker,  unter  de- 
nen sich  eine  Quelle  befindet,  Acker-  u. 
Wasser-Gatlai  genannt;   —    i)   schadhafte 


blaaenförmige  Stellen  im  Glase  od,  sny.  OU»- 
gallen.    Ferner  »pricht  man  aurl  f-J 

galten    od.  eintehieu    noni/.  So' 
schwarzer    Erde,    die    keine    dun.MauJ'i'i 

6  Schicht  bilden ,    wie  desgl.  auch  ton  GalUat 
in    den    Gesteinen    «.    Erzen    u.    wird 
Wort  Galle  auch    mitunter    im    hiläl.    - 
von:    Gift,   Bit  t  er  keil,    Hass,  Grull 
(bé  hed   sîn    gall'   afer   hum  dtgaten:  —  ik 

10  heb'  'n  gall'  up  hum)  gebraucht.  —  Nd.  pik, 
gall ;  nid.  gal ;  o«.  galla ;  ags.  gealla ;  engl,  pü ; 
an.,  isl,  norw.  gall;  schiced.  galle; 
galde;  ahd.  gallä,  rall&;  mhd.  galle. 
auch   afries.  jel    (Schwiele,    Ansdue<Oii 

15  Beule,  eiterndes  Geschwür)  u.  jelene  in  hU 
jelene  (Blutgeschwür?),   wcu  nach  jrth  (^i 
unserm  gat),  jelde,  jolde  (Gilde)  auch  la 
mit  „gal"  identisch  sein  kann,  rumalt 
lieh  anzunehmen  ist ,    dass  dieses  Wort  ^l^ 

20  den  allen  I'Viesen  gänzlich  gefehlt  hat. 
isl  zweifellos,   dass  dieses   Wort  mii  Itti.  I 
M.  gricch  cholé,  chúlos  *«  der  bereits  i 
gal  ertoäJtnten  y  ghar  gehört.     Zwetfel 
ist  es  jedoch,  ob  die  Bedtg. :  brr  nnetn 

25  glänzen,  scheinen,  Glanz  a.  Fat 
haben  od.  zeigen  etc.    diesem   Wortt , 
Grunde  liegt,  weil  sowohl  der  brennetk 
stechende,    scharfe    u.    bitten 
schmack,    als    auch  die   grüne  od.  gri* 

30  lieh  schillernde  Farbe   Veraidi 
zur  Benennung   der  Galle  gegeben 
kann.      Ob    nun  aber  das  lai,  g-.ilU  (C 
apfel)  nebst   ilal.   galla ,    span.    !»••  illj  ■ 
schwulst,  Beule)  etc.     EnUehnui 

35  germ.  galla    ist   od.    auch  direcl  1; 

ghar  zurftckgeht,  ist  woM  schwer  mit  i 
heil  zu  entscheiden. 
gall-appol,  Gallajfcl;  «.galle. 
galirn,  ,(;u//c)i ,'  nur  in  fergallen,  < 

40  verbittern  etc.    —    Mhd.   gellen  (gaU 
machen,  rergällen). 

gallen-bitl(>r,  bitter  wie  Galle. 
gallerd,  gallert,  Gallerte,  zu  einer i 
migten  Masse  eingedickter  Saft      Ktl 

45  dafür    im    Dadschen  früher    die    Fu" 
galreg,    gallhart-,   gallrad ,    galraid 
galreide   mr,    vom    mUit.    gnlrcüa, 
Was  mit  mlat.  gelalina,    geltina 
latus    (von  gelo,  gefrieren,  gern 

60  leitet    ist.       Wegen    des    urspr.    /-« 
hangs  von  gelo  u.  gelu  mit  unterm  I 
vergl.  dieses. 

1.  gallerD,   prügeln,    schlagen, 
etc.,  iiatncntlich  mit  der  Ttuthe  od. 

55   Peitsche,  sodass  Striemen   entstehen; 
dl  gallern,   dat   dt    't    blöd    bî  d» 
Btrikd ;   —  he  gallcrde  hum  dOgiig 
—  Nd.  (Br.  Wb.)  gallern,  l>egallerD,  i 
lern  (tüchtig  durchprügeln.  Beulen  <d 

60  blutrünstig  schlagen).      Es    tft   «oU, 
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galle  coiinex,  gei  t»,  (haa  fnan 
I  grûn  achillerndea  od.  bit- 
Iwas,  od.  als  eine  s c h adhuft e 
d.  Beule  ctc.  auffivi.ite.  Als  Freq. 
1  (bitler  machen  od.  Einem  etwag 
S  u.  Schmerzhaftes  zufügen, 
«McA  leicht  die  Bejltg.:  weh  Ihitii, 
,  streichen  etc.  annehmen,  wäh- 
ndererseits  auch  die  Bedlij.:  'irün 
ichlagen,  bläuen  etc.  od.  Beu- 
adhafte  Stellen  u.  Schram- 
■  lagen  etc.  haben  kann,  wie  auch 
■ßü  neben  Galle,  bz.  Bitterkeit, 
ast  etc.  auch  die  Bedtg. :  durch 
g  tntatandene  Wunde  (d.  h. 
hadhafte,  verletzt  e  Stelle)  hat 
',as  Vbm.  gitll  (wund  reiben,  durch 
rletzen;  i/uälen,  plagen,  ärgern, 
le.,  bz.  wund  werden  etcj  sich  von 
t.  gall  ableitet. 

>rn,  gellen,  laut  schallen  etc.;  ho 
ip,  (iat  't  gallt-rd.  —  Mit  hcss.  (Vil- 
lern  vom  friihern  gallen  ^=  nhd. 
cf.  golui. 

galtig,  wie  Galle,  nach  Galle,  voll 
,  Galle  od.  die  Eigenschaft  von 
u.  in  sich  habend  etc. ;  dat  sniekd 

—  dat  pi-rd,  8cbäp  etc.  is  gttll'ig; 
lllîd  80  gallig  (giftig,  zornig,  hart, 
unfreundlich  etc.)  as  de  bliksem. 
Schall,  Hall,  lauter  Ton,  Schrei 
ier:  wer-galra,  Wicderhall,  Echo 
Im-gat,    Schall-Loch,   z.  B.  in  den 

—  Nd.  (Dähner t)  galni  (G a I m- 
mnd.    (Seh.    u.    L.)    galm;    nId. 

Id.  (KU.)  galm;  as.  galm  (Schall, 
chall,  Ton,  Stimme);  ahd.  galm, 
\d.  galm.  üas  Thema  giü-ma  ist 
rie  skr.  ghar-ma  (Wärme  etc.  con 
irennen)  u.  gehört  )nit  mhd.  gal 
Gerede);  ahd.  galslar,  calstar  etc. 
Zaubergesang  etc.),  galstarOo,  gal- 
intare) ;  bayr.  galst  (Scitall,  Ton 
tern  (schreien ,  Iteulen  etc.) ;  nd. 
ichreien,  uncexschämt  betteln  etc.); 
1,  kalan  (singen,  Zaubergesang  sin- 
T  „Sachligall"  od.  „N^acht-Sän- 
t.  gatiin,  göl  (cauere,  insonare,  cla- 
t.  gala  (cancre,  carmeD  magirum 
ro)  M.  ahd.  gfllaii  (gellen,  laut  u. 
ten  :=  an.  gella,  gjaila  elc,  tcocon 
''cf,  Uoltzmann,  deutsche  Myth., 

an.  ilvergolmir)  L'tc.  u.  galpcn, 
.  zu  einer  idg.  J/  ghar,  ghtir  («o- 
on  auch  skr.  gharghara  (Gelächter, 

etc.;  a  inarticulate  sound,  ratt- 
gliiig);  ghiirgharita  (grunting)  u. 
"*ye  (prasseln,  grunzen ;  to  rattle 
tM),  sowie  wahrscheinl.  auch  das 
'gtl  u.  gurgeln.    Ausser  dieser 


y  ghar  giebt  es  auch  noch  eine  Skr.  y  gar 
(souare  elc),  wovon  Bopp  (cf,  auch  Aug. 
Fick,  III,  43  u.  11  seq.  u.  unser  kalleu) 
ausser  den  obigen  germ.  Wörtern  u.  Iat. 
5  galiiis  auch  das  germ.  quarren  ableitet. 
Wenn  man  indessen  vergleicht,  wie  singen, 
Sang  u.  sengen,  sowie  auch  selbst  Sage 
u.  sagen  (d.h.  urspr.  lauten,  einen  Ton 
hören  lassen,  cf.  saug  etc.  m.  scggen  etc.) 

10  sämmtlicli  zu  einer  Y  gehören,  so  scheint 
die  Annahme  gereiUlfcrligl,  dass  die  obige 
y  ghar  von  der  unter  gal  «.  galla  ange- 
führten y  ghar  (brennen,  flammen,  leuch- 
ten, blitzen  etc.)   von  Hause  aus  nicht  ver- 

15  schieden  ist  u.  die  Bedtg.:  brennen  etc. 
entweder  mit  sonarc,  bz.  prasseln,  knistern 
ctc.  hervorging,  od.  die  von  rauschen  etc. 
von  dem  rauschenden,  knisternden 
od.  singenden  Ton  eines  brennenden 

20  Fe uers  od.  einer  Fl n m m  e  (man  ilenke 
an  grosse  Wald-  od.  Prärie-Brände,  od. 
wenn  Holz  brennt  u.  wie  ja  auch  die  Flamme 
einer  Lampe  deutlich  singt,  od.  gar  an  den 
den  Bonner  verursachenden  Blitz)  etc.  ent- 

25  lehnt  wurde,  bz.  dass  sich  aus  der  Bedtg  : 
tönen  od.  prasseln  etc.  die  von:  bren- 
n  e  n  etc.  od.  umgekehrt  die  von :  Bonare 
etc.  enttoickelt  hat.  Ausser  galm  in  der 
obigen  Bedtg.  giebt  es  noch  ein  zweites  nd. 

30  galm  (cf  Schambach,  galm, gclm;  Sch.u. 
L.  galm)  mit  der  Bedtg. :  scharfer,  alles  durch- 
dringender Gestank,  Moderduft,  od.  über- 
haupt: scharfer,  stechender  Geruch, 
welclies  nach  dem   Vbm.:  mnd.  galmen  (von 

35  starkem,  widerlichem,  stechendem  u.  billerm 
Geruch  t(.  Geschmack  sein),  nd.  (Scham- 
bach) giümen  (stinken),  (Br.  Wb.)  gelmem 
(stark  riechen,  duften)  entweder  vom  Vbm. 
gallen  (bitter  machen,  bz.  wie  Galle  machen 

40  od.  sein)  abgeleitet  ist  «.  also  wie  unser 
galstertg  mit  galle  direct  zusamnienhängi, 
od.  urspr.  auch  dieBedtg.:  Rauch,  Qualm 
etc.  geliabt  haben  ii.  demnach  auch  von  der 
y  ghar  in  der  Bedtg.:    brennen   abstam- 

48  men  kann,  wie  auch  unser  blaken  mit  blîken 
etc.  zur  y  bhr.ig,  bharg,  bhräg  gehört. 

galmen,  laut  schallen,  hallen,  laut  schreien 
etc.;  dat  galiiid  dör  de  lUcht,  dat  6a  de  ûren 
sûseo ;  —    liô  galmd  dat  ût  —  NId.,  mnld., 

50  fn;i(i.  galmen. 

galop,  Galopp,  Sprunglauf  etc. — Auafrans. 
galop;  i7fi/.  galuppo,  wovon  galoppare,  jra/op- 
piren.  Nacft  I)  i  ez  (I,  300)  am  gahfaupan 
^  ahd.  ga-,  pi-loufan  etc.,    rfcm    durch  die 

55    Vorsetzixirtikel  ga,  ge.  gi  (cf.  ge)    verstärk- 
ten hiaupan  (laufen  rennen  etc.,    cf.  16pen). 
galp,  Itiuler  Schrei.     Daneben  auch:  gilp, 
gîlp,  scharfer,    durchtlringender  Schrei,  na- 
mentlich vom  kreischenden  Gcfchrei  der  Vö- 

60  gel.     Davon :  gcgalp,  gcgilp,  gegîlp.  —  Nhd. 
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(Orimm)  galb  (Beller,  Belfcr,  Hundege- 
bell),  galf;  mhd.  galt  (Schrei,  Geschrei);  "hd. 
gëlph,  gôlf,  ghGlf,  giilf;  mhd.  gëlph,  gôlf, 
gelpf  (lautes  Schiillen,  Brüllen,  Beden,  Ge- 
êchrei,  Lärm,  Tollen,  Lustigkeit,  Fröhlich- 
keit, Uebermuth);  as.  gelp  (Trotzrede  vor 
einem  Kampf,  vermeasene  Rede,  Uebermuth, 
Hohn);  ags.  gilp,  gëlp,  gielp,  gylp  (dasselbe 
w.  aueh  Prahlen,  Anmassutig) ;  an.,  isl.  gi- 
alp,  gialfr  (Schall,  Brausen).  Mit  galm 
wofd  tu  giilan,  bs.  der  unter  galra  erwähn- 
ten y  ghar,  od.  mit  skr.  galpa  (scrmo),  ^al- 
paka  (loquax,  garrulus  etc.)  von  y  galp  (di- 
cere,  loqui),  die  indessen  ursjir.  (cf.  uiUer 
galm)  blas  die  Bedtg.:  „sonare"  htttte  i« 
auch  von  gar  od.  ghar  weitergebildet  ist, 
ebenso  wie  skr.  garj  -,  gend.  garez  (heulen, 
klagen,  weinen  etc).    cf.  das  folgende: 

galpen,  laut  schreien  od.  rufen,  weinen, 
heulen,  belfern,  schelten,  laut  schreiend  nach 
Etuias  verlangen  etc.;  ho  galpd  /schreit, 
heult,  brüllt  etc)  et  lit;  —  ht^  galpd  d'r  al 
(immer,  in  einem  fort  etc.)  lügen  au,  so  dat 
man  bei  nét  to  wurde  kamco  kau;  —  wen 
't  älen  up  is,  fangd  't  galpen  wer  an.  cf. 
gilpen  u.  gîlpen.  was  namentlich  vom  schür- 
fen, durchdringenden  Heuten  der  Hunde  u, 
vom  lauten  Kreischen  etc.  der  Vögel  ge- 
braucht wird. —  Nd.  (Br.  Wb)  galferu  u. 
auch  galpeii,  galpcrn  (heulen,  plerren,  durch- 
dringend heulen  u.  pfeifen);  mnd.  (Seh.  u. 
L.)  galfern,  galpern ;  hdlp.,  fries.  gcalpea 
(schreien  etc.),  goalp  (Mend,  wild,  verstört); 
nid.  ga,]p(!ü  (schreien  etc.);  mnld.  (Eil.)  gal- 
pea  (gannire,  iustar  vulpea);  nd.  (Dähnert) 
jalpern  (heulen);  m.  galpôn  (laut  rufen,  ein 
grosses  Maul  haben,  sich  brüsten  u.  rühmen, 
prahlen);  ags.  gilpan,  gielpan,  gylpaa  (gloriari, 
exaltare,  gaudere);  engt.  )clp  (betten,  belfern, 
heulen,  kläffen)  u.  (north.)  yilp  (switschern, 
hell  u.  lustig  singett  wie  die  Vögel,  cf. 
Schott,  gilpy,  gilpei,  schelmischer  Bursche, 
fröhliches,  ausgelassenes  Mäilchen,  bz. 
Knabe);  an.  gialpa  k.  gialfra  flärmen,  brau- 
sen, tosen  etc.,  cf.  norw.  gjelv,  Wogengang, 
starkbewegte,  brausende  See);  mhd.  gelfen 
(lauten  iScAaH  verursachen,  bellen,  schreien, 
lustig  sein);  hess.  (Vihnar)  galpen  (laut 
schreien  u.  heulen  etc.)  u.  gilfen,  gelfeii,  gilfern, 
gelfern  (laut  od.  schreiend  u.  schnell  reden),^l\- 
pen  (schreien,  kreischen  u.  loinseln  etc.  wie 
junge  Gänse,  Enten  etc.  u.  junge  Hnude). 

galperd,  gilperd,  gîlperd,  Scltreier,  Schrei- 
hals, Schreimiivl,  Orossmaut ;  aufgesperrtes, 
schreiendes,  hungriges  u.  nach  Speise  ver- 
langendes Maul  (bs.  Schnabel  etc.) ;  du  blik- 
semse  galperd  fau  junge,  will  du  diu  suCile 
wol  holden ;  —  he  lied  sin  galperd  al  wer 
apen  (von  gierigen,  nach  Speise  u.  Atiung 
verlangenden  Menschen    u.    Thieren,   wobei 


6«.  tkM 


rm- 

•fT  «. 

dal  de  dafd 


für  junge  Gänse  u.  andere  Vögel  die  Form 

gilperd  od.  gîlperd  gebraucht  leird). 
eslpern,  giliiern,  gilpern,   heftig  u.  a»- 

hcdtend  nach  Speise  oil.  Atmung  schreien,  ie- 
5  gierig   verlangen    etc.;    he  galperd,   6«. 

gilpern  d'r  na.     cf.  unter  galpen. 
gal  p-g»k ,    Seh  reihals ;    gieriger , 

schämter   u.    zudringlicher   Menieh, 

schämter  Bettter. 
10      galster,   ein«  grünlich   od.   mit  gritum 

Schimmel  behaftete^    verdorbene   u.  leUetkt 

schmeckende  Stelle   in    dem  Käse,   od.  aÜM 

griinticligelbe,  verdorbene  u.  ramig  tHttera. 

scharf  schmeckende    Stelle    im    Speck  etc; 
16  galsters  in  de  kêse,  be.  in  't  spek.  —  Wie  aki 

galstar  (cf.  unter  galm)   eu  gai  (Schall),  h 

galaui    (singen  etc.),    so    dieses  ra  galle  mL 

dem   Vbm.  galten. 
gahterig,  galstrîg,  galster 
20  Biers    orf.  verdorbenen,   griii 

eigen  u.  bitter    schmeckende  < 

tet;  verdorben,  schimmlig,  rl. 

ramig   schmeckend  etc. ;    de 

spek  is  od.  smekd  so  galsterg, 
26  dat  âten  mag;   —    de  nôlen  (Niute,  ITo*- 

nilsse)   sunt,    bs.  smekken  galsterg;  —  4ii 

rukd  hir  so  galsterg  etc. ;  —  b)  bitter,  hin, 

unfreundlich,  mürrisch  etc.:  de  kerel  i»  Mi 

bz.  kikd  so  galsterg  Ctt,  dat  de  dQfel  mit  hu* 
30  wat  to  dön  hebben  mag;  —  c)  ekltg,  tckui^ 

eig,  obscön  etc. ;  de  kerel  hed  so  'a  gtlMot 

mi^l,    dat  mau  sOk  schämen  mut,    um  *(  afl 

anlohören.  —  Nd.,  nid.  galsterig  (rauit, 

bitter,  eklig  etc.)    Zu  galster. 
35      I.  gaUtern;   ('.  q.  galpern,   vergL  iwttr 

galm  das  nd.  galstern    u.    bei  Orimm  dm 

tweite  K.  dritte  galstero. 

2.  galstern,  faulig,   ranzig  u.  bitter 

den,  verderben  etc.;  dat  Bpek  (de  boller ile.| 
40  galsterd;  —   dat  spek  etc.   fcrgalsterd 

—  Nd.  (Dann  eil)  galstern,  ramig  *. 

etc.  sclimecken  u.  riechen.     ZtA  g^tet. 

galxtrîg,  «.  gulsterîg. 
aXi,  ml.  Name.    cf.  Förateman» 
45  tcr  gald. 

Gau.  »1?.  Name.  —  Jedeufali»  eine  eerim 

hirte  od.  corriimpirte  Form.      VergleiiiU  mtt 

Gädn'id  aus  Gerdrüd  (Gerlrude),  so  UMti 

es  aus  Garreit,  Gerrelt  (s.  d.)  zu  Garlt,  Gtril 

80  u.  weiter  zu  Galt  conirahirt  sein,  teie  Wtti 

(cf.  warreld,  wercld  etc.)  au»  •minlL 

gam  in  brödigam,  brûgsin,  «.  AwBA 

gammcl  «.  gam.  '  i     i."'        '*tA, 

matt,  flau,   halb   ■  >^ 

55  haglich  etc.;   ik  wti  U' i    w.n  nii  aiigail,  i 

hüQ  fan  dage  so  gammel  un  flau,  dat  ik  Ul 

gen  lüst  heb'  um  wat  to  d6n;    —   ik  i" 

so  gammel  un   siecht    to  ^mode   (t.  B.  ■■ 

GäJihunger),    dnt    ik    nödig  'a  bartAikea  tjl 

60  ätcn  hebben  mut,  um  mî  wer  wat  up  to  rmpftla 
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hôchit  wahrscheinlich   mit  dem  fol- 

Worte  unmittelbar  verwandt,  wie 
>■<  dem  mnd.  (Seh.  u.  L.)  gamme- 
gamelen  (alt,  In.  schwach  u.  kraft- 
ien,  was  von  dem  at/s.  gamol,  go- 
'.  ganuül,  gâmul,  garoalt  (alt);  nono. 

schwed.  gammiil;  dän.  gammel  (alt, 
,  bejahrt)  weitergebildet  ist  u.  wozu 
erweise  auch  mntd.  (KU.)  ghemeück, 
ilick  (morosu8,  fastidiosug ,  diSicilis 
tfläm.  ghemeliyc  (ennuyeux,  facbeuz, 
i;  nid.  gemelijk  (mürrisch,  vcrdriess- 
■tufrieden,  melancholisch)  gehört,  da 
dem    mit  gaine,    afries.  game;    ahd. 

mhd.  game;  md.  gam  (cf.  wfries. 
I  w.  nid.  mdarll.  gommes  als  Ausruf 
'trj.  u.  nfnes.  girnelt  bei  Outten 
(amincn) ;  as.  gaman ,  gamen ;  ags. 
gomen;  an.  gaman  (Freude,  Lust, 
pe»!,  Spiel) ;  engl,  game  (Sjjiel,  Schert, 
ttc.  tusammenhängenden  mnd.  (Seh. 
;emelik  (lustig,  gpasshaft,  muthwillig); 
Je  hm.)  gämcl  (Muthmille,  Spas.i,  Er- 
),  gfUnlich  (lustig  etc.)  anscheinend 
eh  doch  tu  weit  abliegt.  Vergleicht 
dessen,   dass    Schimpf   ursjir.   die 

Kurtweil,  Spass,  Spiel  etc.  u. 
pfen  die  von:  scherten,  spie- 
.  halle  u.  dass  diese  in  Spott  u. 
I  bt.  Spott en,  höhnen  etc.  (cf. 
tgl.  game)  überging,  so  ist  es  auch 
,  datt  das  mnld.  |i;heinclick  (was 
09  au»  gammc  u.  lick  [gleich]  u. 
ie  unser  giimmelig  aus  gatnmel  u. 
end,  besittend,  an  sich  habend,  be- 
«■'(  etc.]  tusatnmengesettt  ist)  aus  der 

lustig,  spassig,  spöttisch, 
seh  etc.  (xi.  auch  aus  der  von:  spie- 
unruhig, lör misch,  lärmend 
die  von:  belästigend  od.  lästig, 
'enehm,  beschwerlich,  unbe- 
ete.  überging,  soilass  es  doch  (tnmal 
in  ghemeück  ausser  mit  morosus  etc. 
»t  irritabitis  u.  mit  lascirus  instar 
eriettt)  mit  dem  mnd.  gemt-lik  (lustig 
%  Hause  aus  identisch  i.-<l.  Was  nun 
•eiter  das  obige  alte  game,  gaman 
I,  Lust,  Schert,  Spass,  Spott  etc.)  be- 
9  Hesse  es  sich  (cf.  g4man,  Schreiten, 
ete.  in  ved.  vi-gilman  von  y  gä,  ge- 
)  vielleicht  von  der  J/  pa,  gä  (tönen, 

jubeln  etc.)  ableiten.  Gehen  die 
•bbel  u.  gabbeln  erwähnten  Wörter 
I  auf  gap,  gâp  etc.  zurück,  so  könnte 
\t  auch  an  einen  Zusammenlumg  mit 
ihâ,  ght,  ga  (gähnen,  klaffen  etc.)  u. 
riech,  chaö  (gähnen)  u.  cheme  (Gäh- 
laulaufsperren  etc.)  gedacht  werden, 
usser  ahd.  gioün  ii.  un,ier  j&ncn  etc. 
M.  guomo,  ags.  gôma  (Gaumen)  ge- 


hört. Manche  denken  bei  gaman  (Lust, 
Freude  etc.)  übrigens  auch  an  einen  Zu- 
sammenhang mit  griech.  gamos  (Hochteita- 
feier,  Hochteitsschmaus),  gamêlios  (hochteit- 
6  lieh)  etc.,  weil  eben  solche  Feste  mit  Jubel 
u.  Tarn  verbunden  sind  u.  viele  Lust- 
barkeiten mit  sich  brachten  u.  icotu  auch 
nfnes.  gumi,  gummi  (Kindtauf schmaus  od. 
kindelb^r) ;    as.   gôma   (Schmaus,  Gastmahl, 

tO  Gelage);  ags.  gémung,  gymiiig  (Hochteit, 
Beilager)  etc.  mit  Veranlassung  gegeben  ha- 
ben mag.  Was  nun  die  letzter  en  Wörter 
betrifft,  so  ist  as.  gâma  identisch  mit  ahd. 
gonnia,    gauma ,    katiraa   etc. ;    mhd.   goume 

15  (Schmaus,  epulae,  convivium,  cocna,  pran- 
dium ;  opuleutia  etc.  u.  cura  od.  Ach t, 
Obacht,  Sorge,  Achtsamkeit  etc.);  an.  gaumr 
(Aufmerksamkeit,  Sorge,  Acht,  Beachtung 
etc.)  nono.  gaum  (Aufmerksamkeit,  Sorgfalt, 

20  cura);  mnld.  goom,  goem;  mnd.  gôm,  goum; 
ags.  geäm ;  engl,  gome  (dasselbe)  etc.,  woport 
das  Tim.;  ahd.  goumjan,  kaumjan,  caum- 
Jan,  goumen ;  mhd,  goumeu  (schmausen,  Wohl- 
leben, epulari;  Acht  geben  [auf],  Sorge  tra- 

25  geu  [für],  beobachten,  trachten  wonach  etc.); 
golh.  gaumjan  (wahrnehmen,  sehen  worauf, 
achten,  merken  etc.) ;  as.  g6mjan,  gomjen, 
gômean  (bewirthen,  traktiren ;  Acht  haben, 
hüten,  sich  hüten  [vor] ;   Sorge  haben,    sor- 

30  gen,  Sorge  tragen);  ags.  gëman,  g^man  (cu- 
stodire,  curare;  regere);  mnld.,  mfläm.  goo- 
men  (Acht  geben  etc.);  norw.  gauma  (dus- 
selbe)  u.  wohl  auch  das  schwed.  gömma, 
gömde  (behüten,  verwahren,  verbergen  etc.) 

36  wettergebildet  ist  m.  welches  letttere  vielleicht 
mit  goth.  gaunôn  (klagen,  jammern),  gnurs 
(betrübt,  traurig,  bekümmert,  besorgt,  be- 
drückt) tu  der  y  gu,  gû  od.  ghu  (sonare) 
gehört,    wovon  y    ghur  (to  be  Irighlful;    to 

40  sound)  u.  ghush  <7«ut  ertönen,  laut  scJuUlen, 
laut  verkünden,  öffentlich  verkünden  u.  be- 
kannt machen  etc.)  weilergebildet  sind  u. 
toobei  man  dann  wohl  annehmen  muss,  dass 
.<iich    aus    der    ginnl.    Bedig. :    tönen    od. 

46  Schall  machen  etc.  einerseits  die  Bedtg. : 
schreien,  jammern,  kla gen,  betrübt 
sein,  sich  sorgen  u.  b  ekümmern  um 
etc.,  bt.  Betrübniss,  Sorge,  Bekam- 
merniss  etc.    u.   so  weiter  auch  die  von: 

50  Sorgfalt,  Achtsamkeit  (cura)  etc.  u. 
andereraeits  die  von:  laut  sein,  singen, 
jubeln,  sich  freuen  u.  belustigen 
(cf.  unter  galra,  galmen  u.  galpea) ,  6;.  die 
von:  Lust,  Vergnügen,  Tantetc.u.so 

65  weiter  die  von:  Schmaus,  Gelag  etc.  ent- 
wickelt hat,  obschon  man  auch  annehmen 
kann,  dass  die  Bedtg.:  beachten,  wahr- 
nehmen etc.  od.  Acht,  Sorgfalt  etc.  in 
der  Weise  aus  d#r  «in>i/.  Bedtg.:  laut  ru- 

60  /c  n  etc.  erwuchs,   da$t  diese  in   die  von : 
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prahlen,  rûhmen,preisen,loben  Cef. 
unter  galpen)  «.  »o  weiter  in  die  von:  hoch 
M.  werth  hnlleu,  lieben,  schatten 
(cf.  lâfea,  löfpo  etc.),  achten,  h:.  in  die 
von:  Hochgchnttuntj,  Beachtung  u. 
Acht siimie it  etc.  überging. 

gamuier,  Alter,  alter  Mann,  armer  alter 
elender  abgelebter  gebrechlicher  Mentch, 
alter  Greis  etc. :  mîn  liie  piiniinor  (bt.  mîn 
lêfe  olde),  dar  kam'  jî  uo;;  an  krinieln  ?  Eh 
wird  meist  im  bedmierndcn  J'uiic  ('t  is  jo 
'n  gammer;  —  och  de  olde  gaiiun  r)  geliruucht 
u.  ein  solcher  alter,  ab g el ''lil er  Men.ich 
auch  ganimer-ôiu  (alter  Oheim,  ef.  um)  ge- 
nannt.—  Vergl.  dasn:  nd.  (Schambach) 
gammel  (alte  Vettel,  altes  Weib);  engl.  Jam- 
mer (Altmutter,  Mütterchen),  gammcrlaml) 
(Mutter-Lamm) ;  nd.  gammlig  (was  alt  ist 
u.  anfängt  zu  schimmeln) ,  goniroelig  (kin- 
dinch,  einfältig  etc.  von  allen ,  kindisch  ge- 
wordenen Leuten)  etc. ,  die  auf  das  bereits 
««<«•  gammel  erwähnte  ags.  gamol,  gomel 
(alt)  etc.  luriichgehen  u.  womit  auch  wohi 
schwed.  guiuma  (alte,  Frau,  Mütterchen)  u. 
norw.  (mdartl.)  goraor,  gunimor,  (rumraer, 
gamma  (Gro.ismulter,  Ahne,  Ahnfrau)  ver- 
wandt sind. 

^ân,  gelten,  laufen,  sich  bewegen  etc.;  gä 
(gut)  an  de  bliksem!  —  geist  du?  anders 
wil  'k  liî  bönen  muken;  —  hf,  bs.  de  mOlen 
geid;  —  wo  geid  di  'tV  danke,  't  geid  nog 
wol;  —  hi  lett  i>n  (seil,  Furz)  gän,  bg.  ri- 
tcn;  —  he  is  furl  giln;  —  dat  ging  (bz. 
guiig)  ni't  g<Vl,  anders  was  he  Tillen ;  —  60 
guiigen  diir  hen ;  —  ii6  giing  to  wark  un 
güf  lium  'n  drei  an  de  hals;  —  he  geid  slo 
dingen  mal  an  (er  begeht  viele  Dummheilen 
H.  Verkehrtheiten);  —  man  mut  in  de  han- 
del  fürsichtig  gAn;  —  wat  geid  di  dat  an, 
be.  wat  räkd  dl  dat?  —  g'md,  gehend  etc.; 
—  gin,  gegangen  etc.:  hß  is  lôpen  (bz.  Sit- 
ten, liggea,  stän  etc.)  gi\n.  —  Nd.  gün ;  uld. 
gaau ;  mnld.  gaen ;  afries.  giiuga,  nnga,  gftu ; 
wfries.  gean;  satt,  ganga;  wang.  giiug;  as. 
giln  i(.  gangan;  ags.  gän  u.  gangan;  engl. 
go;  an.,  norw.  ganga;  schwed.  gänga;  d/in. 
gaac;  ahd.  guu,  k&u,  ctin,  gen;  mhd.  gün, 
gen  u.  ahd.  g.ingan,  kaiikan,  knngan,  gan- 
gen; goth.  gaggan.  Ki  wird  fast  nllseilig 
von  der  y  g^  (gehen)  ahgeleitet  u.  dabei  an- 
genommen, dass  ilic  Formen  :  gangan,  gag- 
gau  etc.  ilurch  Beduplication  der  \'  gä  ent- 
standen, wie  wahrscheinl.  auch  der  Nnme 
des  ind.  Flusses  „Ganges''  (ved.  Ganga)  ent- 
weder von  g(l  od.  der  gleichbedeutenden  y 
gam  reduplicirt  ist.  Aug.  Fick  u.  An- 
dere leiten  es  indessax  von  einer  y  ghagh 
^  skr.  jaiïih  ab,  die  wohl  durch  Hedujili- 
cation  von  gha  (s.  unter  gOjen  am  Schlüsse) 
entstand.      Wegen  des  skr.  J"  aus  gh,  od. 


g  vergl.  die  y  jan  (ßratsmann), 
(Fick),  gan  (Bojtp,  cf.  Glos»,  crjmp.  /• 
auch  ^afigam)  mu  tat.  gigno,  genui,  gnati 
etc.  u.  unser  kind,  kOnig  clc,  ■/ 
5  etc.,  woraus  erhellt,  dasa  auch  i 
(cf.  auch  zend.  gam,  jam  —  «.  p 
gap,  jap  u.  unser  gd|)eii  u.  i;i|  iii.i  / 
laute  gh,  g  M.  j  sich  gegen •:■  <t  i  •■-' 
bt.  in  einander  übergehen    u. '    i,n  ,ir 

10  ««Ar  oft  im  nfrifs.  u.  womit/' 
eweifclhaft  ist,  oli  gün  (^=  a ' 

gangan,  gaggan   von  der  reit.^, 

od.    gha   abgeleitet    werden    mn**. 
sonstigen    ]Vech!iel.<t  tvm  „g*  mit  andern  .to- 

15  lauten  rergl.  auch  unter  gapen. 

gânile    wark,    (das)    gehrnde    Werk,  bl. 
das  Triebwerk  einer  Miihle.   Uhr  etc. 

1.  Ran^,    Gang,    Bewegung,  Lauf,  Wif; 
Weg  od.  I'fnd  worauf  man  geht,  Durchfo»), 

20  kleine  Game  etc.;   de  luGlea  ia  in  de  giaj: 

—  ik  mut  nog  'n  gang  d'r  an  wagen ;  —  ir 
gän  twé  gaingen  dör  min  hüs;  —  he  wiad 
in  d'  mîutjes-gang. 

2.  ganff,   gang,   gänge,  gangbar,  gt^eAt^ 
26  lieh,   gebräuchlich  etc. ;    dat  is  bir  gaag  B 

gafe. 

gangbar,  gangbar. 

gangen,  einen  Acker  SO  pflügen,  iau 
di*  frühere  Lage  behält ,    bt.    das*  âtt 

80  .jährigen  Gänge  des  l'fluges  o<L  die  /( 
hern  Furclten,  Binnen,  Scheidungsfun ' 
des  Acker.><  unvi-ränderl  bleiben. 

gang-Mpil  (Xautik).      Vergt  Bobrikh. 
8.  unter  spil, 

33      gannen,    snnen,    mit    begehrlichem  ßbtk 
lüstern    nach  Etwas    au.iieheH,    gierig 
Etwas    verlangen,    namentlich    nach 
etc.;  M  gannd  d'r  ua;  —  he  «teid  al  if* 
während,  immer)  to  gannen.     Es  bemt^ 

40  selbe  wie  janken,  ist  identiscJi  mit  jiw»  ~\ 
nhd.  gähnen  Vergl.  gapen,  jäneo  a  jtf- 
peu  u.  ahd.  giuôn  aus  gicn,  gtweo. 

gunnig,  gitnig,  lüstern,  gierig,  heftig  i^ 
langend  etc.,  f.  1).  nach  dem  Essen  oi  «•* 

45  Näschrreien  etc. ;  du  must  nH  alúd  »o  (»»• 
nîg  ûtkîken ,  bz.  wftscn,  wen  d'r  w»t  up  to 
di.«k  stcid,  wat  dn  gern  magst:  —  W  ii  •• 
gannîg  (gierig,  hungrig),  as  wen  ht  i»  4* 
dagen  niks  tu  ilten  liud  hcd. 

50      gaonigheid,    LiittcrnJieii .   '- 
I.  gan»  od.  gants,  ganz, 
unyrlheilt,    vollständig,    intn 
nog   ginkkclk    gans,    bs.  \n] 
hrd  lium  'n  gunsen  (gantse.nj    .  ; 

65  de  giinse  weit,  die  ganze  od.  gesammu 

—  he  is  'n  gansen  kcrel.  er  ist  ein 
vollständiger,  lüc/Uiger  etc.  Kerl;  —  '■_ 
Imdi'I  minskcn,  eine  ungemein  grosu 
Menschen ;   —    hO  liold  gan»  gKite  tÜ 

60  up   hom;   —  gans  au  dal,   bs.  hÜ 
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gam  u.  flar;  —   im  gansen  un  groten;   — 
dat  ganse,   bi.  gantse,   das  Game,  das  Un- 
geiheilte,  die  Oesammtheit  etc.  —  Nd.,  vmd. 
gaiis,  ganz :  nid.  gansch ;  mnUl.  gnnts,  gaoUch 
(iuteg^r,    totus,   golidus,  porfectus;    cunctus, 
omaü);  afriea.,  »atl.  gans;  ahd.  gans,  knnz; 
mhd,  gaoz.      Da»  ah'l.  ganz    erfordert  eine 
fmgerm.,  nd.  Form  gant  (cf.  dieserhalb  gant) 
idg.  ghand,  ghad  od.  vielleicht  auch  ghäd, 
tu  lat.  htiud,  hend  u.  grieeh.  rliad,  cliand 
«en  würde.      Was   die  Jiedttj.    betrifft, 
^  wo   kann    derselben  sowohl  die  von  :  grei- 
fen,  fassen,    halten  etc.,    als  auch  die 
ron:  3 usammenbetBegen,  lusammen- 
maehen,  vereinigen,  verbinden  etc., 
od.  auch  die  von:  fesseln,  binden,  ver- 
binden,   fügen,    schliessen   etc.   zu 
Grunde   liegen,    wo    denn    in    erster   Linie 
nach  Form    u.  Begriff  wohl    an  eine  nahe 
IVerwandtschnft  mit  lat.  preheudo  u.  grieeh. 
^chanduDÔ  (cf.  guten)  tu  denken  wäre,  wofür 
\ug.  Fick  eine  ]/  ghad  (fassen)  aufstellt, 
iie  jedoch  im  Skr.  weder    als  ghad,  ghond, 
ch    in   den    entsprechenden    Formen   hnd, 
^kand  mit  obiger  Bedtg.  vorkömmt. 
2.  gaii8,  Gans;  s.  unter  gô3. 
jnnse-arend,  Gänse-Adler,  gemeiner  See- 
OMer  (aquila  albicilla). 

^ante,   gente,   ganter,  gander,  ganterd, 

fänserich.  —  Nd.,  vmd.  ganle,  ganter ;  tild. 

ent ;  mntd.  gheot  -,  ahd.  ganzo,  gao&zo,  ga- 

aazzo;    mhd.    ganze,    ganzer.      Davon    (cf. 

Ues):  proc.    ganta,    gauto    (wilde    Gans, 

'iorch,  Kranich),   afranz.  gante,  gente,  wie 

ienn    auch  Plinius  schon  sagt,    dass   die 

^lfinen,    tceissen  Gänse   bei  den  Germanen 

nU  hiessen.     Aug.  Fick  (II,  355)  setzt 

afür  ein  Tftfma  ghandan  «.  ghiin(ir;v  (Slorch, 

Wtldga».^)  an,    wozu    er    atirh  lit.  g.indras, 

reuss.  gandanis  (Storch)  stellt,  während  er 

OS  nhd.  Gans    (cf.  gôs)  u.  lat.  anier  etc. 

%ton  trennt.      Ob    dieser  Name   auch  mit 

iech.    ch.indaiiö    (cf.    1    gans)    wurzelhaft 

utammenhängt    u.    man    diese   Wiisservögel 

'^11 4  1  er,  Greifer  etc.  hat  nennen  wollen? 

ist  an  eine  Verwandtschaft  mit  grieeh. 

dos   (gähnend,   klaffend,   sich  weil  üff- 

'  etc.)  zu  denken,  weil  diese  Vûi/el  weit 

Uaffende  Schnäbel  (cf.  gäpe)  haben  ^      Wei- 
^tere.i  vergl.  unter  gôs 
ganirii,  s.  fer){iiiiteu. 

K'  ^if,    a)  das  Gähnen  od.  Maiilaufsperren 

r  Durst,  Hunger,  Müdigkeit,  Schtäfrig- 
■il.  Langeweite,  stupide  Verwunderung, 
eberraschung  etc.;  daher  fig.  auch:  Ver- 
ngen,  Durst  etc. ;  hft  h>/d  de  t*g&p,  er  /»<it 
ua»  Thee-Gähnen,  bz.  hat  Verlangen  etc. 
nach  Thee;    —    he    krigd  de    gâp,    li6  tnut 

Idd  wat  lo  iten  hel>lien;    —    de    gäp    (das 
ahmen    von    Müdigkeit,    Abspannung 


etc.. 


bs.  die  Müdigkeit,  der  Schlaf)  hed  hom  to 
faten,  Lé  mut  na  bedde.  —  b)  hiatus,  Gäh- 
nung, Oeffnung,  Mund  etc.;  de  gäp  fan  'u 
liakäfcnd  is  to  wîd,  as  dat  man  d'r  tagen 
6  ga])en  kan  —  An.  gap  (Oeffnung,  Schlund; 
Benehmen  eines  thörichten  Menschen); schwed. 
gap  (weite  Oeffnung,  Schlund,  aufgesperrtes 
Maul,  Bachen,  das  Loch  einer  Grube);  dän. 
gab    (Gebiss,    Mündung,    Oeffnung,    Lücke, 

10  Buchen) ;  engl,  gap  (Oeffnung,  Spalte,  Kluft 
etc. ;  das  Gähnen ,  der  Gähnlaut).  Der 
Form  nach  (cf.  gapen)  ist  auch  ahd.  cbapf 
(Ort  von  dem  man  ausschaut,  s|)eculB,  ca- 
cumen)  m.  salsb.  kapf  (vorspringendes  Dach- 

\6  fenstcr,    cf.  Schm.  unter  kapf'on),   mit  gap 

identisch  u.  bedeutele    es   urspr.    wohl  auch 

nur   ein   „iMch"   od.    eine   „Oeffnung". 

cf.  unter  gapcn. 

gttne,  gSj),  gÄfe,  gêpp,  Horniiecht,  Grän- 

20  knocken  (Belone  vulgaris),  sonst  hier  auch 
jfldenll  (Jiuletiaa!)  genannt.  —  NM.  geep; 
mnld.  (KU.)  gbeopc.  Er  hat  (cf.  Brehm, 
Thierleben  V,  pag.  G32)  einen  langgestreck- 
ten, aalartigen  Leib,  mit  einem  langen,  gäh- 

25  nenden  od.  klaffenden  Schnabel,  womit  er 
gilt  schnappen  (cf.  jappen,  gappeu)  kann, 
weshalb  die  Benennung  „gâpe*  auch  von 
gapco,  gappen  etc.  entlehnt  ist,  od.  sich  von 
gîpeii  ableitet. 

30  gappn,  gaffen,  gähnen,  das  Maul  auf- 
sperren, klaffen,  offeti  sein,  offen  stehen  etc. ; 
hc  gäpd  für  hunger,  bz.  BlAp,  mfliglieid  etc. ; 
—  wat  Ijrüküt  d'r  al  na  stAn  lo  g'ipeu  (zu 
gaffen,    verlangend  nach  zu  sehen  etc.);  — 

35  lié  stun'  mit  'n  mund  l'ul  tandeii  für  dat 
feuster  to  gapi-n  (sehen,  schauen  etc.);  — 
ad  gipd  (schaut)  üt,  of  sé  wat  nê's  (Neues) 
ei-n  kan;  —  dat  klf>d  gftpd  to  wîd;  —  dat 
gttpd    80    w!d,    (lat   man  d'r  wol  'u  fôr  hei 

40  (ein  Fuder  Heu)  dör  fareu  kan;  —  ho  kan 
dat  bei  nêt  ofgapcu  (den  Mund  nicht  so 
weit  aufsperren,  dost  e.  B.  ein  Butterbrod 
od.  Apfel,  wegen  der  eu  grossen  Dicke 
hineinkann).      Sprichw. :    niSgen  'n  bakäfen 

45  (Barkiifcn,  fig.  Grossmaut  od.  Uebem^äch- 
tiyer)  kan  man  nét  gai)i.'n".  —  Nil ,  nid.  ga- 
pen; engl,  gapc;  an.,  schwed.  g.ipa;  dän. 
gilbe;  ndrhein.  gapen.  Daneben:  ahd.  chap- 
f't'-n,  cafc'n,    cba|if6ii,    kapfén;    in/»'/,  kaplien, 

50  kapliMi;  linyr.  (Schm.)  kapfen  (gaffen,  ver- 
wundert auf  Etwas  schauen  etc.);  nd. 
(Schutz e,  Dähnert)  kiipen,  jap<'D  (gaf- 
fen etc.)  etc.  H'fHW  man  bei  Aug.  Fick 
(oergt.    Wb.,    3.  Aufl.   I,    /uig.  69,  309,  322 

65  u.  561;  II,  pag.  344,  355  u.  560;  111,  pag. 
100)  die  Wurzeln  gap,  gabh,  jubh,  gliap, 
zab  u.  die  zu  denselben  gelegten  Wörter 
vergleicht,  sowie  dass  im  zend.  (cf.  Ferd. 
J  usti)  die  \Vurzeln  gap,  jap,  jab,  zaf  ("iro- 

60  von  safan,  Mund;  zafare,  Bachen,  Schlund, 
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HöUe  fcf.  oben  an.  gap  etc.]  zafra,  Mund, 
Bachen)  mit  der  Bedtg.:  gähnen,  klaf- 
fen etc.  belegt  sind,  so  muss  man  fast  an- 
nehmen, daSK  diese  lautlich  verschiedenen 
Wurseln  sämmtlich  ans  einer  idg.  od.  noch 
älteren  (das  Semitische  mit  einbegriffen) 
y  ghftbh  (auch  Fick  mei)U,  dass  man  für 
alle  tu  der  Y  8»P  «•  gabh  gestellten  Wijrter 
mit  gabh  od.  ghabh  [cf.  I,  Ú'J  unter  gap] 
vielleicht  auskömmt)  hervorgingen ,  indem 
auch  das  hebr.  gab,  gaba  (Oeffnung,  Loch, 
Lücke,  Spalt  etc.)  Ja  mit  dem  an.  gap  an- 
scheinend ganz  identisch  ist.  Dass  nun 
aber  die  y  ghabh  keine  primäre  y  sein  u. 
dass  davon  auch  nhd.  gähnen  (cf.  jänen) 
nicht  abstammen  kann,  ist  zweifellos,  wäh- 
rend es  andererseits  auch  wohl  sicher  ist, 
dass  unsere  Wörter:  gabbelii,  gabel,  gaffe), 
||ifel  u.  vielleicht  auch  gäfen  ,  sowie  japen, 
jappen  u.  vielleicht  auch  bappea  etc.  dieser 
selben  y  gbabh  (nasalirt  ghambh)  entwuch- 
sen, die  tcohl  von  gha  od.  ghX  (gähnen) 
durch  bh  (urspr.  wohl  bha,  bhâ  =  verstär- 
kende Partikel  bha,  bhA?)  weitergebildet  ist. 

^spen-bek,  Einer  der  mit  offenem  Munde 
(bek)  dasteht,  bt.  Alles  verwundert  angafft 
od.  anstarrt;  Maulaffe,  Gaffer,  stupider 
Mensch ;  't  i«  bo  'n  regten  gapenbek ;  —  wat 
deist  du  gapenbek  dar  to  stän? 

gapen-stok,  ein  offener  od.  gähnender 
Stock;  (ig.  ein  Maulaffe. 

gaper,  gaperd,  Gaffer,  Maulaffe,  neu- 
gieriger, stupider  Mensch. 

gaperig,  gaperg,  gähnig,  hungrig,  schläf- 
rig;  de  gaperg  is,  de  slaperg  ig. 

gapig  (gafjig),  gähnig,  klaffend,  ausein- 
anderstehend. 

gapidk,  gäpxk,  gähnend,  klaffend,  gähnig, 
hungrig,  schläfrig  etc. ;  dat  klôd  is  so  g&psk  ; 
—  he  word  gâpsk  (gähnig  u.  schläfrig);  — 
neugierig,  begehrlich  etc. ;  he  is  d'r  80  g.^psk 
na ;  —  offeti,  frei,  sichtbar,  schauig  etc. ; 
dat  ligd  so  g&psk,  dat  man  d'r  Tan  alle  kan- 
ten henin  s^n  kan ;  —  de  ffustcrg  sOnt  al 
to  ûtgapsk  (gar  tu  aussclmuig). 

ppse,  gap»,  gepse,  gppg,"rfje  gaffende, 
gähnende,  bz.  offene  Hand,  od.  die  aus  bei- 
den zusammengelegten  offenen  Händen  ge- 
bildete Schüssel-  od.  kummartige,  hohle 
Vertiefung  u.  Mulde;  'n  gaps  ful  böuen,  bz. 
erde  etc.  —  Mnd.  (S  c  h.  u.  L.)  gespe,  gepse, 
göpse,  Höhlung  der  beiden  zusammengefug- 
ten Hände;  nd.  (Br.  Wb.)  göpse.  Die  von 
Frisch  angeführte  synonyme  Form  gauff 
od.  gouf  entspricht  dem  ags.  geâp  ron  geô- 
pan,  was  nach  Analogie  von  ags.  beâh,  beäg 
von  beögan  ^  golh.  biugan  (cf.  bfigen  u. 
unter  gaape)  eine  ngenn.  y  gup  erfordert, 
die  Aug.  Fick  (s.  III,  108)  in  der  Be- 
dtg.: „in   sich  aufnehmen"   aufführt. 


Die  urspr.  Bedtg.  dieser  y  ist  aber  jeden- 
falls die  von:  greifen,  fassen  (fangen,  ncfc- 
7Ren),  halten,  tragen,  schützen  etc.  u.  de»- 
halb  diese  ngerm.  y  gup  identisch  mit  (cf, 
5  Bopp,  Grassmann  etc.)  skr.  y  gup  (co- 
etodire,  tucri,  servare)  u.  guph  (coDipouer^ 
serere,  nectere),  weil  eben  die  Bedtg.:  bin- 
den, verbinden,  schliessen,  fesseln 
etc.  aus  der  von:  fassen,  fang  en,  grei- 

10  fen,  halten  (u.  so  auch:  erhalten,  ret- 
ten, bewahren,  schütten  etc.)  etc.  her- 
vorgeht u.  sich  hieraus  auch  erklärt,  dati 
skr.  gúpti  die  Bedtg. :  carcer  u.  actio  celandi, 
occaltatio  etc.  hat. 

15  gar,  als  germ.  y  od.  Stammform  ist  =  idg. 
gbar,  ghr,  tend.  gar,  griech.  char,  skr.  bar, 
br  etc.  u.  mit  Wechsel  von  „r"  w.  ,1*  = 
gal,  gli  =  griech.  chal,  chli ;  skr.  hal,  Ui 
u.  lat.  hal,   bli  etc.      Wenn  ich   daeu  MB- 

20  gen  als  von  singen  entstanden  vergleieht, 
so  kann  ich  mich  der  Aneicht  nicht  ver- 
schliessen,  dass  ghar  etc.  in  der  Bedtg. : 
brennen  etc.  von  ghar  etc.  in  der  Bedtj. : 
rauschen,   tönen,   schallen,  singe» 

20  etc.  od.  sausen  (cf.  knistern  u.  knat- 
tern, bs.  gnisteru,  goittem)  abatennmt,  bi. 
dass  die  unserm  galm,  gillen,  gilpeu  ttc 
(nhd.  gellen  u.  ahd.  galao)  su  Grunde  He- 
gende  y   ghar    =    skr.    bar,    griech.   dur 

30  lediglich  eine  Schnllwurzel  war  u.  dau  so- 
nach auch  das  griech.  cbara,  charis,  chanit 
etc.  nicht  so  sehr  auf  den  Grdbgr.:  glit- 
ten etc.  turückgehl,  sondern  vielmehr  «/ 
die  von:    Ton  u.  Sehall   von  sich  gib» 

30  od.  die  von:  schreien,  jubeln,  singt», 
lärmen  etc.  Dass  nun  aber  aus  tchreitit, 
singen,  jubeln  etc.  sich  die  Bedtg.:  frök- 
lieh  sein,  sich  f  reuen  (über  u.  an  Et- 
was) etc.  von  selbst  entstand,  itt  klar,  sowie 

40  auch,  dass  aus:  sich  freuen  (über  u.  oa 
Etwas)  wieder  die  von:  gerne  hob  tu, 
lieben,  begehren  etc.  entstehen  mutitt, 
sowie  aus  begehren  etc.  weder  die  um: 
zugreifen,  ergreifen,    nehmen,  fas- 

46  «  e  n  etc.,  weswegen  ich  denn  auch  nickt  a»- 
stehe,  um  sämmtliche  von  Aug.  Fick  (I, 
80—82)  aufgestellte  'Wursdn  ^hhx  alt  urtfr, 
gleich,  od.  ihrer  Bedtg.  nach  als  amt  fitt 
(sounre,   od.  überhaupt    einen  MnartikuU\ 

50  Toh  hörbar  machen  u.  von  sieh  geben) 
standen  anzusehen,  zumal  da  auch  y  ghar 
(sich  biegen,  schwenken,  stürzen,  fällen)  nci 
leicht  aus  detn  Sdiallstamm  ghar  (Geräutd 
machen,  krachen,    bersten,   brechen  ete-,  tj. 

65  fragor  u.  unser  klak  etc.)  erklärt  u.  y  gbir 
(altern,  greisen  etc.)  eben  darauf  beruht,  doM 
sich  aus  ghar  (leuchten,  flammen,  glöjutn  [(f. 
galle,  gold,  gr8n,  gris,  grîsen  etc.]  etc.)  leu- 
der    die    von:   sich  hell    u.  weis* fit- 

60  ben   (von  den  Haaren,   die  aus  sehwari 
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od  dunkel  etc.,  hell  u.  tceins  werden 
teie    Silbtr)    von    selbst    entwickeln    musite. 
Wegen  der  Bedtgt.  von  grîs  m.  grau  u.  der 
von  gnsen,  griisen  u.  grauen  etc.   vergleiche 
diae  Wörter,  towie  auch  grinen  tu  galpeo, 
wo  sogleich  tu  ersehen  ist,  dans  diese  u.  die 
damit  verwandten   Wörter  sich  ihrer  Bedtg. 
w.  Form  nach   nur   erklären   lassen,   wenn 
SMMi    (innimm/,    dass   ghar,    gbc   urspr.  ein 
SehaOstamm  (od.   onomatopûiesche  y)   war. 
ef.  auch  bei  Aug.  Fick  I,  151  seq.  Alles 
was    er    aus  dem  Primitivum  blia,  bbtV    ab- 
leitet, was  selbstredend  auch  nur  eine  Schall- 
witrtel  sein   kann,    da    auch    y  bha,   bhon 
(»Magen  etc.,  cf.  unter  ban  u.  bäo)  u.  AUes 
^^KM    Fick,  pag.  151   bis  160  anführt  sich 
^Bet   Form   u.   der   Bedtg.    nach   leicht  als 
^Km«c    Weiterbildungen  u.    Weilerentwicke- 
^■Mi^«**  von  dem    Primüio  bha  erklären  las- 
^W»,   wenn  man  nur  vergleicht,  welche  ver- 
schiedenen   Bedtgn.    sich    in    den    von    mir 
unter   gnab  —  gnût   aufgeführten   Wörtern 
ßnden. 

1.  gir,  eusammen  etc.;  alle  to  gär  (alle 
miammen).  —  Dieses  nid.  u.  nd.  vorkom- 
mende Wort  ist  au»  gader  =  ufries.  gadur, 
engl,  gelber  (in  together)   contrahirt.     cf.  1 

f*JreD. 

2.  gär,  a)  gahr  (nicht  roh,  unfertig),  fer- 
tig, gegerbt,  gekocht,  reif  etc.;  dat  lër  (Le- 
der), b*.  de  bûd  ii  g&r;   —  dat  flës  is  gär; 

—  du  hott  is  hast  gans  gär  (weich,  mürbe, 
faul,  bs.  durch  trockene  (Währung  od.  Tro- 
ckenfäule serselzt)  un  fergäu ;  —  bê  is  gang 
gär  (von  einem  Säufer,  dessen  Köriter  von 
Branntwein    etc.    vollständig    serrütlet  ist); 

—  bi  vollständig,  gänslich  etc.;  dat  is  gans 
on  gär  to  ende.  —  Nid.  gaar ;  nd.   gar ;    as. 

Bu  (bereit,  gerüstet,  fertig,  parat)  u.  garo 
lig,  gämlich);  ags.  gearo  (gemacht,  volt- 
M,  fertig,  beratet)  u.  gearo,  geare,  gearve 
B «.  gar,  durchaus) ;  ahd.  garo,  karo, 
K  mhd.  gare,  gar  (bereit  gemacht,  ge- 
rüstet, fertig;  vollständig,  gam  u.  gar)  u. 
ahd.  garo,  sowie  garawo,  garewo,  kai'ewo; 
nütd.  gare,  gar,  gitrwe  (vollständig,  gäm- 
lich) ;  an.  ger,  d.  i.  gerva  (genau,  vollstän- 
dig), Compar.  gerr  (diligentiuH  od.  amplius) 
w.  gerr,  ger  (fertig,  gemacht).  Davon :  Vbm.  : 
nid.  gaerwc^n,  gt-rwen  (pruppurani,  ador- 
re,  conficere) ;  mnd.  gerweu,  gerewen,  go- 
(fertig  machen,  bereiten,  gerben  [Leder 
'  machen,  bs.  tubereiten],  [sich]  zurüsten, 
schmücken);  as.  garuwjan,  gerwean, 
;  ags.  gearvjan,  gnrwan,  gyrvati  -,  ahd. 
kwjan),  garawen,  karawen,  garewen,  gar- 
;  mhd.  giirwc  n,  giriwi-n,  g.  rweu  (bereit 
I  machen,  gahr  machen,  gahr  kochen ; 
kleiden) ;  an.  gera  (fertigen,  ma- 
H,  «xufiihren,  volUiehen,   vollenden 


etc.);  schwed.  garfva  (gahr  machen,  tube- 
reiten, gerben  etc.) ;  dän.  garve  (gerben)  ; 
nM.  gerben  (Leder  gahr  machen,  bt.  tu- 
bereiten); —  Subst.:  mnld.  gacrweCiij  gaerw- 
D  kamer,  5.  garfkamer);  mnd.  gerwe,  garwe, 
gare  u.  gerwete,  garwete  (Kleidung  etc.); 
as.  garuwi,  giriwi,  gariwi,  g&rewi,  gerwi; 
ags.  gearbi ;  nhd.  garawi,  karawi,  garewi, 
karcwi,  garwi ;    mhd.    garwe,    gerwe    (Zube- 

\Q  reitung ,  Zurüstung,  Kleidung,  Gewand, 
Schmuck,  Ornat  etc.);  an.  gervi  (Zurüstung, 
Apparat ,  Antug)  etc. ,  sowie  wohl  auch 
afries.  gare  (Gewand,  Kirchengewand,  ge- 
fälleter    mit   Spitten   vertierter    Theil    des 

1 5  Leibgewandes,  Bockschoss),  was  wohl  schwer- 
lieh mit  gäre   (keilförmiges  Stück   in  einem 
Bock  od.  Kleid  etc.,  cf.  dieses)  identisch  ist. 
Das  Thema    garva    od.   nach   dem   Vbm. 
garawjan,  gearvjan    tu  rechnen  wohl  richti- 

20  ger:  garava  od.  gearva  wird  mitunter  (cf. 
M.  Heyne,  Gloss.  tu  Beowulf)  von  der  y 
kar  (machen)  abgeleitet,  die  indessen  laut- 
lich nicIU  stimmt,  weil  ihr  germ.  har,  hra, 
aphäresirt    ra    (cf.    rau)    entspricht.       Ver- 

25  gleicht  man  nun  aber  die  obigen  Formen, 
so  kommt  man  leicht  auf  die  Vermuthung, 
dass  die  Themata:  garava,  gearva  etc.  aus 
der  Vorsettpartikel  ga,  ge,  gi  —  ka,  ke,  ki 
(cf.  ge)    u.  rava   od.  arva   lusammengesettt 

30  sind  u.  wenn  man  nun  vergleicht,  dass  das 
tat.  ago  aus  der  (rrdbdtg. :  bewegen,  trei- 
ben etc.  die  von:  handeln,  thun,  ma- 
chen etc.  entwickelte,  sowie  dass  unser  re- 
den (bereiten,  turüsten,  fertig  machen  etc.), 

35  rede  (bereit,  rasch,  schnell  etc.),  soitie  nhd. 
bereit  u.  an.  greidbr  =  ^oM.  garaids  (be- 
reit, fertig  etc.)  tu  ridan  (reiten ,  fahren, 
sich  aufmachen,  erheben  etc.)  gehört,  so 
Hesse  sich  bei  der  Bichtigkeit  der  Annahme, 

40  dass  das  Thema:  garava,  gearva  ein  Com- 
positum von  ga,  ge  u.  rava,  arva  wäre,  das 
Tltema:  rava,  arva  (cf.  auch  unser  réve  od. 
rêfe,  Oeräth  etc.,  sowie  gereide ,  Geräth, 
Schmuck  etc )    dann  auch  leicht  von  der  y 

46  ar,  ra,  ri  (bewegen,  gehen,  sich  erheben, 
treiben  etc.)  ableiten,  wotu  auch  an.  arna 
(gehen,  fahren,  taufen,  rennen  etc.)  gehört 
u.  wovon  auch  Grassmann  das  red.  är- 
vat,  ärvan  (rennend,  eilend,  schnell  etc.)  ab- 

60  leitet. 

Oarbrand  u.  Garbert,  ml.  Name.     VergL 
bei  F Or.ite  m  a  n  n  unter  gar, 

1.  garde,    Buthe,    Zuchtruthe,  Gerte;  da 
krigst    bold    wat    mit  de  garde  fôr  de  nin, 

65  weu  du  dî  not  liätcrst.  —  Nid.  garde;  mnld. 
gaenie,  glioerde;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  gart, 
garde  (Gerte,  Zweig),  gcrde  (Buthe,  Stab) 
u.  jart.  jarde  (Ackermwts  od.  Ackerstück, 
was  mit  afries.  jerde   von  Hause  aus  iden- 

60  tisch  ist);  c^fries.  jerde  (Gerte,  Buthe,  Mest- 
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ruthe);  aa.  gerda;  017«.  geard,  gerd,  gird 
(Gerte,  cf.  L.  Eltmüller),  gyrd  u.  jerd; 
isl.  iBtirdi  (vimen,  Messruthe,  MunsnUih,  cf. 
V.  liichlhofen  unter  jerd,  womit  auch 
das  engl,  yurd  [Elle  od.  Mussstah;  Stange] 
identisch  sein  wird,  ohschon  dejisen  sonstige 
Bedtijn.  als:  Hof,  Viehhof,  Gehege,  Um- 
3äunung  etc.  mehr  auf  eine  Identität  mit 
ahfl.  gart;  golh.  gards;  nii.  gardr  [Gehege 
etc.,  cf.  unter  g&rden]  schiiesseii  la.isen) ; 
nfries.  (Outicn)  jord,  jaard  (dithm),  jard 
(Messruthe  von  lt>  Fuss);  ahd.  garta,  gar- 
dea,  garda,  kerlja,  kerta,  gcrU;  mhd.  gerte 
(Gerte,  Ruthe).  Das  ahd.  g.irta  (Gerte, 
Rulhe,  Stab)  wird  (r f.  W eigand)  gewöhn- 
lich tiiit  an.  gadd  (assimilirt  aus  gard);  ijolh. 
gazds  (rert.  gasds);  ahd.  gart,  cart  (.'iltachcl, 
Treibstecken)  identificirt,  b!.  davon  abge- 
leitet u.  weiter  mit  tat.  hasta  verglichen. 
Vergleicht  man  inde-isen  das  ahd.  para; 
mhd.  l)ar  (Balken;  Schranke;  eingehegtes 
Stück  Land);  mhd.  biirre  (Schranke,  Zaun, 
Gehege);  ital.  Iiarra;  franz.  tiarro  (Stange, 
Riegel),  so  scheint  es,  als  ob  die  obigen 
W'ürler  mit  der  BeiUg.:  Zaun,  Gehege, 
Einfr iedigun g  etc.  u.  Gerte,  Stange, 
Ruthe,  Messruthe,  Massstah  od. 
Stab  von  Hause  «um  mit  einander  ver- 
wandt sind  u.  dann  ahd.  gart,  cart  (Gehege, 
Einfriedigung  etc.)  nicht  allein  das  Stamm- 
wort von  garto  (Garten,  cf.  girden),  .sun- 
dern auch  ron  garta  (Gerte,  Ruthe,  Stab) 
sei.  Dass  sich  die  Bedtgn.  der  obigen 
afries.,  as.,  ags.,  engl.  u.  nd.  Wörter  in 
der  Bedtg.:  Gerte,  Rulhe,  Stab  etc. 
neben  der  von:  Zaun,  Gehege,  Hof  etc. 
leicht  aus  der  Bedtg.  des  nhd.  gart  ent- 
wickeln konnte,  ist  beim  Vergleich  der  obi- 
gen Wörter  nicht  ru  bestreiten  u.  ist  es 
demnach  auch  sehr  zweifelhaft,  ob  das  Wort 
„Gerte",  bi.  das  ahd.  garta  wirkhch  aus 
dem  goth.  gazds  entsj)rang  od.  nicht  viel- 
mehr auf  ahd.  gart,  ags.  geard  etc.  zuriick- 
gehl,  worüber  mehr  unter  gärdcn  11.  görd«n. 
2.  garde,  GaMe;  he  dônd  iiiidi'r  de  garde. 
Dieses  aus  dem  frani.  entlehnte  n.  urspr. 
aus  dem  nd.,  as.  ward  od.  goth.  vard»  (Wart, 
Wiirter,  Hüter,  cf.  wârdcr)  entstanilene  Wort 
wird  hier  sonst  auch  noch  im  verächtlichen 
Sinn  von :  Srhaar,  gemeiner  Haufe  od.  Het- 
telhaufe  etc.  gebraucht,  wie  wir  von  Jeman- 
dem, der  niclU  allein  11.  blos  zur  Zeit  wirk- 
licher Noth,  sondern  an  den  regelmässigen 
Betteltagen  (wie  ».  B.  am  ersten  Tage  eine» 
jeden  Monats)  mit  den  gewerbsmässigen  Bett- 
lern liei  der  Strasse  betteln  geht,  den  Aus- 
druck: „hü  löpd  al  (schon)  mit  de  garde" 
gebrauchen,  um  eben  damit  anzudeuten,  dass 
er  nicfU  mehr  zu  den  verschämten  Armen 
gehört,   sondern  das  Betteln   schon  als  Ge- 


werbe betreibt.  Auch  Dihnert  hat  da* 
Wort  garde  i'»i  der  Bedtg. :  herumlaufender 
ungestümer  Räuber-  u.  BetteUiaufe,  beson' 
ders  von  abgedankten  Kriegsleuten,  die  frü- 

5  her  gardeade  knechte  hiessen,  während  ScK 
u.  L.  ein  miui.  garde  (das  bettelluiße  Her- 
umziehen herrenloser  Kriegsknechte)  u-  Vln», 
garden  (garten,  plündernd  od.  bettelnd  her- 
umstretfen)    aufrühren,    welch   Letzteres  mit 

10  dem  mnld.  (KU.)  u.  mfläm.  gaerdcn  (popu- 
hiri  agros)  identisch  ist  u.  anscheinend  auf 
das  franz.  garde  als  Kriegsvolk  zurückgehl, 
cf.  dieserhalb  Grimm  unter  garteo,  teobt» 
es  mir  zweifelhaft  erscheint,    ob    nicfU   da» 

15  Vbm.  garden  etc.  beim  Vergleich  des  «d. 
(D ä  h  n  e  r  t)  gardeu  ()Musiren,  herutnstrei- 
chen ,  umherstretfen ,  herumlaufen  ete.)  é. 
das  mnld.  gacrden  (die  Aecker  verwüste»  «. 
plündern  etc.,    cf.  mfläm.  gaerden    het  lanitt 

20  ^  despoiiiller  les  champs)  nicht  auch  ni( 
ahd.  gartôa  (perfoderej  u.  gar^an,  gerten 
(impellcro,  mit  dem  Treilistecken  antreibe* 
od.  überhaupt:  siechen,  stacheln,  spornen, 
antreiben,  vorwärts  treiben,  forttreiben  etc.) 

25  wenigstens  tum  Theil  verwamit  vsl  u.  mit 
diesem  zu  ahd.  gart,  cart  (Stachel,  Spii:t*, 
Stecken,  Treibstecken  etc.,  cf.  1  garde)  gt- 
hört.  Oder  gehört,  es  gar  mit  gilrdeo  (Oiif- 
ten)  zur  y  ghar,  bar   in  der  Bedtg.:  fair 

80  sen,  nehmen,  rauben  etc.,  sodau  et 
sclwn  ein  agcrm.    Wort  ist  'f 

fänden,  Râreu,  gärn,  Garten.  — iV'A  g«- 
den,  garen ;  mnd.  garde ;  nid.  gaard;  rnnU- 
gaerde,  gaerd;    afries.  garda;  nfries.  (Ú*V 

36  ten)  gaard,  gard,  gerd,  gord,  gurd;  rx^i. 
garden;  as.  gardo;  ahd.  garto,  carto;  mÜ- 
garte  (Garten ,  eingefriedigter,  umzäunttr 
Raum,  Park,  Hof  etc.,  cf.  appelhof  u.  tial; 
gotli.  garda  (Stall,   Umzäunung).      Mit  äaL 

40  (Diez)  giardino;  span.  jardin;  porU  jir- 
ditn;  franz.  jardin,  mdartl.  gardin ;  |>rM. 
jardi,  gardi,  jerzi,  giardini  (Garten);  ml< 
gard  Cif(ii/n^-  engl,  yard  (Hof,  Viehhof.  Gl- 
hege  etc.)    von  goth.  gards;    as.  gard:  n#» 

45  geard ;  an.  gardr  (Gehege.  Umzäunung,  Ein- 
friedigung, Haus,  Wohnung,  Latuignt; 
Sicherheit,  Obhut);  ahd.  gart,  cart  (Kreu, 
Ring,  chorug) ;  schwed  gird  (Hof,  Gartm, 
Haus,  Schloss,  Stadt,  wovon  auch  ruw.  giiroi 

50  III  Nowgorod);  rf<iii.  gaard  (Haus,  Hof,  G*- 
höfte)  etc.,  womit  auch  gäl.  gart;  iyif. 
gaidd  (Beltausung) :  alb.  gard^  (Zaun),  tf 
radin^,  grf^diny;  serb.  grädina  (Garten,  Z^n») 
coniie.e  sind.      Das   goth.  gards  etc.   gdUft 

55  mit  lat.  hurtiis  (Garten,  Umzäunung,  tui- 
gefriedigter  Platz,  Gehege)  liors,  hom»  «• 
cnbors  (Cnhortc,  Abtheilang,  Sch^uir,  Hau/t i 
Hof  ete.),  chors,  cors  (Hof,  Umzäummt. 
Stall,  Hürde,  wovon  [s.  unter  4  gireo]  eni'' 

60  court  etc.);   griech,    cborl6s    (Gehege,  B<i, 
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V^eidtplaU ;  Futter,  Nahning  etc.)  chorôs 
~  •iffeit,  Chur  etc.)  zu  der  wahrscheiiiL  aus 
linr  fulslandenen  Skr.-}'  liar  (ijretfen,  fnn- 
e»,  hiiUen,  truifen  etc.,  ht.  greifen,  fassen, 
nen,  rauben,  rnffeu  etc.,  wovon  untei- 
»dem  auch  lat.  liara  (Koben,  kl.  Uehälter 
i.  Stall);  griech.  eheir  (Hand  =  (ireifer, 
Taaaer  etc.)  u.  auch  vielleicht  da«  an.  garinr 
{und),  wie  ja  biiiid  u.  buiid  vom  VOm. 
klkan,  haath  hunthun  (greifen,  fangen, 
gen  etc )  ahatnmmen.  cf.  ti^rilea  n.  Korile. 
gArd«uor.  gürner,  ^öraeucr,  f;ürner, 
Gärtner.  —  Xd.  guniucr,  g.vnn^r;  vmd.  gar- 
ner,  gcrdent'r;  »iW.  giiardcüier;  ahd.  gar- 
ri;  amhd.  garteimre,  g^irtiiure;  nihil,  gur- 
aweie,  gartna^rp,    gcrtner    u.  ahd.  gartari, 

ri,  gartcri;  an.  gurdari  ((iärlner). 
gârdi>n«ren,  gârnereii,  gürnern,  sürne- 
m.  güni*ril,  den  Garten  bestellen,  b:.  be- 
rbeitcn  =  Iftnljen  —  Ntd.  gaurdeiiiercn. 
gäre,  gero,  Hehre,  Keil,  keilförmiges 
ck  (H  einem  Kleide,  llenvle  etc.,  behuf 
Im  Ausireitens ;  dat  klcd  is  to  enge;  wi 
Hatten  d'r  'n  gäre  insetten.  —  Nd.  gere;  mnd. 
(Keil,  Zijifcl,  hocLichonn,  lihigl.  drei- 
ctigea  Stück  Land) ;  nid.  gciT ;  ahd.  giTO, 
IT«;  m/nl.  gere;  isl.  giMii  (sigiiieiituin  cir- 
llli,  8''giuimiuin  pauni  figtira  triquvtra).  Wohl 
ein  gpits  zulaufendes  Elwaii  von  klt 
«■«M,  Speer,  cf.  flger)  =■  ahd.  gér,  kér; 
".  gér;  md.  gär;  as.  gêr;  agn.  gür;  an. 
gnth.  [gm) ;  gnll.,  lat,  g;tesum.  Wnhr- 
%nl.  von  Y  iiig-  ßl"»s  (Kteehen,  stossen, 
agen.  verwunden  clr.)  =  nkr.  bis,  biü» 
riie,  puUare,  offemlere,  laedei'o,  vioLirc, 
xiue,  alHigi-re),  icoru  liopii  auch  nhd. 
^tisiel  (cf.  glscli  Hellt  u.  xcelche  wahr- 
tnL  aun  urapr.  gbis  (cf.  unter  gésl)  enl- 
*n4. 

Durch  V.  Rieht  ho  fen  icird  auch  dait 
es.  gare  (weichet  aivi.irr  „Rockitehogs'^ 
die  Bedtg. :  (îewand,  Kleid,  Kir- 
^heugewand  hatte)  mit  dem  obigen  gäre 
^ieiitißcirt.  Da  indeniien  die  Bedtg. :  O  e- 
\nd  etc.  eher  auf  eine  Identität  mit  mnd 
(».  unter  2  gär)  schliessen  lni.it,  er  es 
mit  garllt.iini'r  vergleicht  u.  dieses  mit 
Icamer  (n.  d.)  idenhsrh  ist,  *o  hat  afries. 
re  entweder  mit  dem  obigen  gäie  nivht-i 
nein,  od.  es  int  in  der  Bedtg. :  (rem a  u  d 
auê  gurwe  verderbt  u.  hiemil  identisch, 
nd  es  in  der  Bedtg.:  liockschois 
Uiu  otiige  garo  ist. 
'Ü.  ii;âreii ;  ■'.  q.  gadercn ;  hö  gärd  't  all' 
bî  'niuider. 

2.  gärnn,  i;ilrn;  i.  q.  gftrden. 

3.  gâri^ii.    gärn,    dam,    Zwirn,    Faden; 
xcbnl  d'r  gen  g6d  gâreii  faa  S|iinnt;u ;  — 

en-,  bemppn-,  wuUcii-gâren ;  —  soilgâru 
jelgarn,  Garn  od.  Bindfaden    icie  es  die 


10 


Segelmaeher  gebrauchen). — Nid.  garen  (Garn, 
Zwirn,  Netz,  Strick,  Schlinge);  nd.  garen, 
gArii,  goorn;  loang.  Jen  (statt  jern,  gern, 
garn,  cf.  lieii  =  bcrn,  baru) ;  aM.  garn, 
Icarn-,  mhd.  giiru;  aga.  gearu;  engl,  yaru ; 
ar%.,  achwed.,  dän.  garu  (Garn,  Zwirn,  Oe- 
spinnst,  Strick,  Netz).  Zu  y  bar,  gbar 
(Jos.ien,  fesseln,  binden,  stricken  etc.),  vergL 
unter  gArdon  «.  begehr. 

1.  gärci),  S'^ren,  gähren,  gischen,  schäu- 
men, braiuicn ,  unruhig  u.  ungestüm  sein, 
sich  innerlich  regen  u.  bewegen  etc. ;  dat 
\iliT  giM'd  afer;  —  dat  gSrde  (gor)  fan  lin- 
dern up,    dat   de   scbAm  al'cr  raiid  un  kant 

15  li'^p;  —  d.il  bOr  bed  útgâren,  6^.  is  fergâ- 
ren ;  —  bé  gerd  (braust)  iu  ügcnblik  up  un 
Word  gllk  so  hilf  ig  un  bAs ,  dat  man  h&st 
liiing  worden  rnut,  tim  butu  tagen  to  gprä- 
ki'n ;     —     't    giird    aleral    in    alle    Luiden. 

20  Sftrichw. :  diiiilierl  wat  gärst  du.  —  Mit  nhd. 
gähren  (gären,  geren) ;  mnd.  (Seh.  u.  L.) 
geren  (gähren,  riechen,  duften);  nArf.  jcrgan, 
gergan  od.  jerjan  (gähren  machen) ;  mhd. 
jerwe,  geiwe  (Hefe)    zu    ahd.    ji'sau,  gC'San; 

26  mhd.  jeseu,  gëäeu,  gern  (gähren,  schäumen) ; 
schwed.  giisa  etc.,  sali.  (Ehrentraul  II, 
1S4)  jâze,  wozu  auch-  gas,  gesl  elc.  gehö- 
ren. Zu  y  yas  (sieden,  wallen,  kochen,  bro- 
deln, sprudeln  etc.,    bt.  sich  heftig  u.  stark 

30  u.  anstrengend  bewegen ,  sich  anstrengen, 
bemühen  etc),  wovon  auch  y  yes  (kochen, 
Überkochen  elc.)  elc.  Sir  enisland  wahr- 
scheint,  aus  y  is  (schnell  bewegen,  in  rasche 
Bewegung   setzen,    in    innerliche   {wogende, 

35  wirbelnde]  Bewegung  seUen  elc.)  die  wohl 
nun  y  i  (bewegen,  gehen,  regen  etc.,  cf.  bei 
Grass  m  a  n  n  y  yii  m.  is)  hervorging,  cf. 
griech.  zcö.  zeiö,  zesis,  zéma,  zésma  etc. ; 
an.  geisa  (cum  impetu  lerri),  geis  (gewaltsa- 
mes, gliirmisches  Vaf(ihren),  geysa  (ruere), 
gcysa  (in  heftige  Bewegung  bringen,  aufre- 
gen, aufhetzen  etc.,  womit  auch  der  Name 
des  hcisien  Sprudels  „Geyser"  auf  Island 
zusammenhängt).  gj6.-ia,  gans  (hervorbrechen, 

46  strömen)  etc.;  golh.  gcysan  (spirare,  l>nlliri-), 
uagiiisj.tn  (in  furorem  »gejcj  olc.  u.  Weite- 
res unter  gôst  i«.  gû»t. 

2.  gürrn,  gpren,  sich  in  keilförmiger 
Form  nnrh  oben  hin  aumcciten,    zu    grosse 

50  Weile  nach  oben  hin  haben  u.  somit  auch 
klaffen,  offen  stehen  etc. ;  dat  kléd,  bz.  de 
kûpe  (Kufe,  Bottich)  gird  to  ffll  (bz.  to  wid) 
od.  bed  to  föl  g&ruiig;  —  schräg  od.  spitz 
auslaufen ;  dat  land  gärd  nn   de  ^ne  8id  so, 

56  dat  dut  U'sie  méilje  hftst  hM  lo  not  fttlApd.  — 
Nlil.  geercn,  s/iHz  od.  schräg  zulaufen,  einen 
Winkel  od.  ein  längl.  Dreieck  bilden,  e.  B. 
von  einem  Lande,  Garten  etc. ;  schräg  od. 
seiticärls  taufen,  von  der  gereuten  Richtung 

CO  abweichen  u.  abschweifen  etc.     Zu  g'.lre. 
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3.  gären,  gtrriii  in  begären;  s.  unter  begër 
H.  dem  folgenden  : 

4.  güreu,  geren,  gern,  gerne,  gern,  mü 
Begierde,  mit  LiuU,  willig  etc.  —  iVW.  gaarne, 
gaaro;  afriea.  jenie,  gerne;  wfricB.  jearn; 
as.  gerno;  ags.  georno;  isl.  giaman;  ahd. 
gërno,  këmo;  mhd.  gerne,  gern,  gêreoe,  gê- 
ren  (begierig,  mit  Vergnügen,  bereitwillig, 
mit  Absicht,  leichtlich  etc.)  Mit  ahd.  gériii, 
kërni;  goth.  gitimei  (liegierde,  Verlangen, 
Sehnsucht  etc.) ;  ahd.  gern,  kern,  gëriii,  kêriii ; 
mhd.  gern,  gerne;  as.  gern ;  ags.  georn ;  an. 
gjairn ;  isl.  giam ;  goth.  g&irns  (intentus, 
strebend,  begierig) ;  ahd.  gerôn,  kerôn,  ge- 
rén,  gerún ;  mhd.  gören,  gern ;  as.  gerôn  (l)e- 
gehren,  verlangen,  trachten,  streben,  sich  be- 
mühen etc.);  as.  giriijan,  giriiean,  girnan, 
geriijan,  gernean ;  ags.  gcornjan  ;  afries.  jeria, 
geria,  jaria;  an.  girna;  goth.  guirnjan  etc. 
«.  ferner  ahd.  giri  (gierig,  begehrlich  etc.), 
gin  (Gier,  Verlaugen  etc.,  cf.  gîr,  gîren,  gi- 
ng eic.)  (M  der  unter  begër  angeführten  y 
ghar,  har,  bei  deren  Vergleichung  mit  der 
y  yas  etc.  (cf.  unter  1  g&ren)  es  mir  gane 
richtig  scheint,  das»  diese  urspr.  blos  die 
Bedtg.:  bewegen,  regen  etc.  hatte  u. 
das»  sich  daraus  (cf.  erregt,  aufgeregt,  zor- 
nig, hitzig,  entbrannt,  kochend,  wallend,  wo- 
getid,  gähnend,  brandend  etc.)  weiter  die 
Bedlgn.:  sieden,  brennen,  leuchten, 
glämen  etc.  (cf.  unter  galle,  grôn  etc.); 
raus  chen,  tönen,  schallen  (cf.  galm 
u.  gîren);  sich  bewegen  (vor,  od.  lu  hin), 
erlangen,  ergreif en,  fassen  etc.  (cf. 
gärden  u.  3  gären  etc.),  sowie  auch  die  von: 
begehren,  gerne  haben,  lieben  etc. 
(cf.  begür)  weiter  entwickelten.  Wegen  der 
verschiedenen  Bedlgn.  der  y  har  od.  ghar 
u.  der  damit  tusammenhängenden  Wörter 
cf.  Aug.  Fick  I,  80  seq.,  464  seq.,  578 
seq.;  II,  79  seq.  (char),  356  seq.  (ghar,  ghul), 
56J  u.  733  (zar,  zal) ;  ///,  101  seq.  (gar), 
Ferner  Orassinan  n,  Bopp  u.  Benfey 
y  ghar,  har  (wovon  auch:  hiranin  etc.)  u. 
hr,  smcie  Pott,  Wureetwb.  II,  350  seg.  u. 
Max  Müller,  Vorlesungen  II,  347  seq. 
u.  daeu  wegen  gArdvn  u.  ahd.  gart  etc.  pag. 
203  u.  wegen  des  urUer  gärden  angezogenen 
tat.  cohorB  u.  chors  pag.  ä.lft .  wovon  das 
mlat.  curtia  i».  engl,  eourt  (Hof  etc.).  Eine 
mit  y  ghur,  har  (greifen,  fassen,  ergreifen) 
synonijme  y  ist  auch  send  (cf.  Ferd. 
Justi,  101  seq.)  gar  =  skr.  gar,  während 
zend.  gar  (brennen,  leuchten),  zar  (gelb  sein, 
cf.  gäl)  u.  zar  (greifen,  fassen  etc.,  s.  pag. 
121)  =  skr.  gliar  u.  Iiar  ist.  Ueber  ghar 
vergl.  auch  unter  gar  u.  goUl. 

garfe,  garf,  gorf,  Garbe,  Getreidebund, 
manipulus.  —  Nd.,  mnd.  garve;  nid.  g&rf; 
mnld.   gaerwe,   gurwe,   garbe;    ahd.   garba, 


karba,    carba,   k&rpa,    carpa;    mhd.   garbf, 
garwe.     AU  Bund,    Bünde),    he.   ein  Etwai 
was  man  mit  der  Hand    aufnimmt,  greift, 
fassl  o<i.  eusammenraß't,  könnte  r.*  «eoW  m 
6  y  garbb.  gj-bh  =  idg.  gbarbb,  gh^bb,  grei- 
fen, fassen,    nehmen  etc.  gehören,    die  ane 
Weiterbildung   von    y    gbar,  har   (».  wnler 
4  gäreu)  i^(. 
garfcr,  Sammler  etc. ;  s.  bottcrgarfer. 

10  garf-kamer,  die  Sakristei,  bi.  d*e  Kam- 
mer od.  der  liaum  in  litr  Kirche,  wo  in 
Priester  ihr  Ornat  anlegten.  In.  U(h  klei- 
deten u.  rüsteten,  wenn  sie  ihren  Kircka- 
dienst  wahrnahmen,  desgl    auch  der  Raim. 

l&  wo  sie  ihre  priesterliche  Kleidung  eeraahr- 
tcn.  —  Diese  gart°kamer  ist  in  manchen  alte» 
Kirchen  noch  jetzt  vorhanden  u.  heitit  Ui 
Beninga:  ger-,  garkamer;  nd.  gär-,  garf-, 
garv-,  garwekaraer;  mnd.  gere-,  ger-,  per»»-, 

20  garwekamer;  nid.  gerfkumer;  gdd.  garfti- 
mer ;  mnld.  gaerwkamer  von  gaeerwe,  g»r»« 
=  ahd.  garawi  (Kleidung,  Gewand  lie)  ttt.; 
s.  unter  2  gär. 

1.  gärig,  gerig,   gährig,    nach  der  „_^ 
25  rung  od.  der  Hefe;  gährend,  gisehend  ttc; 

dat  bêr  smckd  gärig ;    —    dat    rukd  hlr  gi>j 
rîg;  —  dat  her  is  to  gärig  (gährt  zu  starr 
—  Wang.  josig  von  jesan,  jAs  etc.   r/.  I  gtr«i 

2.  gärig,  gerig.   gehrig,  spitz,  keilför, 
30  etc.;  dat  land  (dat  stak  laktn  etc.)  löpd  p^ 

rîg  to ;  —  nach  oben  ?un  ausgeweilH,  dt 
weit,  offen,  gäJinend,  klaffend  etc.;  de  Vi^ 
ig  to  gärtg,  die  Kufe,  be.  der  Bottich  id 
oben  zu  weit,    bz.  nach  unten    hin  tu  tfitz 

35  zulaufend;  —  dat  klôd  ii  to  gärig,  dââ 
Kleid  ist  oben  zu  weil,  steht  tu  iceil  efe» 
u.  bedeckt  od.  umschliesst  Hol*  w.  Bruitn 
wenig,  sodass  man  von  oben  hinein  ukm 
kann,  weil  es  oben  klafft.  Zu  gä.re,  6«.  2ginK. 

40  3.  {Cärig,  gerig,  begehrig,  gierig.  Dom» 
begiing;  s.  bcger. 

1.  gärlug,  gering,  gärung,  gärei,  CA- 
rung;  wî  mutten  néje  gäriog  (tiefe,  Kult- 
hefe zum  Anstellen  der  Maisclie)  miiken,  d» 

45  olde  is  nêt  mër  g6d  ;  —  d'r  sit  to  fSl  girn 
iu  *t  bêr;  —  dat  her,  liz.  dat  hei  i«  in  gir 
reo  kamen,  das  Bier,  bz.  das  Heu  ist  i«  Oi^ 
rung  (Fermentation,    Hitze  etc.)  getommf 

2.  gäring,  gering,  gärang,  gäreä.  tTT' 
50  od.  Ausweitung  nach  lAicn  hin  etc. ;  ÚU' 

hed  to  fSl  gäreS  (ist  nach  ot>en  hin  n 
bauscht  sich  nach  oben  hin  eu  »tkr 
klafft  um  Hals  u.  Brust  tu  sehr  ttt. 
2  gllrcn  u.  2  gärig. 

55       tiarmer,    m/.    Name;    Geschln.   Oaraien-! 
Vergl.  Oerimer,    6*.  Garimar   bei   Firttt 
m a n n  unter  gar,  eu  weJchem  dieser  .Vi»» 
wohl    elitr   gehört    als    zum  Stamm  g*f* 
germ,     der    übrigens    aus    anem    Thtwu: 

GO  ganna,  germa  gekürzt  ist  u.  au»  gar,  g<r  -f* 
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k  ttuammengesetet  üt.     Vergl.  we- 
la  auch  Garrelt,  Oerd,  Gennan  etc. 
I.  g&rden  etc.  u.  3  g&reii. 
,  8.  geru^Lt. 

rikj«,  Garnbrieke,  kleines  Stück 
brikke,  brik^e)  worauf  man  Oam 

,  gSrner,  s.  gärdener. 

BD,   gârnern,    görni>rn,   s.   g&rde- 

en,   garnirett,    auskleiden,   belegen 

,  Schiffe  mit  Leinen,  Matten,  Plan- 
tum    Schutz   der    Waaren   gegen 

Verderb.  —  Nid.  garnieren;  schwed. 

dän.  garnere.     Aus  franz.  garoir ; 

nine;   chw.    varniur   u.    diese»  von 

aôn,  bt.  ags.  varnian ;   afrien.  wer- 

«  tragen,  hüten,  schiUsen  etc.),  wel- 
woren  (hüten,  schützen,  wahren, 
tte.)  etc.  zur  y  var  (schützen,  hü- 

eken  etc.)  gehört. 

DBg,  Garnirung,  Auskleidung  zum 

'e. 

klon,   Garnknäuel.  —  Mnd.  garn- 

riiie,  a)  Garnwinde,  Garnhaspel, 
vorauf  man  Garn  windet;  —  1j) 
rgel  (spergula  arvcusis) ,  auch  jadde 
(o6  genannt. 

t,  flerrelt,  ml.  Name;  Geschln.  Grar- 
rrel»,  Gerrclu,  Gerrels.  —  Ob  aus 
hold,  od.  aus  Gerolt  etc.  (cf.  För- 
n  unter  gar)  ist  unsicher. 
I  gtnt,  gast,  Gerste.  Sprichw.: 
[6  dr6g  un  garste  nat,  de  weite  in 
I,  de«  krigst  du  waL  —  Nid.  gerst, 
»Id.  gherste-,  mnd.  gerate,  garste, 
\ng.  jereseo-,  tu.  gersta;  ags.  gerst; 
ita,  kersta;  mhd.  gerste.  Ich  habe 
iher  gesagt,  dass  die  Gerste  ihren 
DOn  den  vielen  wie  Stacheln  od. 
in  die  Höhe  starrenden  Grannen 
dabei  an  eine  Verwandtschaft  mit 
sr  (Spieäs  etc.,  cf.  unter  gäre)  ge- 
«  indessen  nicht  stattfindet.  Dass 
Gerste  von  den  aufgerichte- 
wie  Borsten  aufstehenden 
rauhen,  scharfen,  slechen- 
t  Widerhaken  versehenen  Gran- 
I  Gerstenfeld  starrt  förmlich  von 
■  «.  siefU  rauh  aus  wie  eine  Bürste) 
imen  habe,  scheint  sicher  u.  gehört 
Aug.  Fick  aufgestellte  Form 
(».  II,  356)  wohl  Jedenfalls  mit 
9um  u.  horrere,  sowie  vielleicht  auch 
rA.  kritbë  (nach  Fick  aus  chritbé 
tur  y  gbar«  :=  skr.  harsb  (starren, 
n,  rauh  macften,  kratzen  [wie  Bor- 
,  eine  Bürste],  reiben)  u.  gharsh 
terere,  conterere),  wovon  skr.  gbrisbli 

Doomkot  Koolnuui.    WOrterbnoh.    I. 


(frictio,  tritus  etc.  u.  porcuB,  sag)  etc.,  die 
wohl  aus  ghar,  bar  erweitert  lourde  u.  wor- 
über bei  Bopp,  Fick  u.  Anderen  des  Wei- 
tern zu  vergleichen  ist.  cf.  dazu  griech. 
6  chéf  (Igel)  u.  choiros  (junges  Schwein,  Fer- 
kel, cf.  an.  griB  unter  gns-gram);  lat.  birtos 
(struppig  etc.)  u.  unser  gran,  grannig  i«.  gri- 
nen,  sowie  da»  mnld.  gberselen  (horrere), 
welch  Letzteres  wohl  sicher  zur  y  gbars peAöf  (. 

10      garsten,  von  Gerste,  gersten ;  garsten  mal. 

garst-feld,    Gerstenfeld.      Sprichw.:   „'t 

garstfeld  mut  as  'u  brädsbedde  m&kd  worden." 

gärnng,  s.  gäring. 

gas,  gas.     Unter  Gas  (Plur.  Gase)  ver- 

15  steht  man  verschiedene  Luftarten,  welche 
sich  durch  natürliche  od.  künstliche  Hitze, 
od.  durch  Fermentation  aus  mancher- 
lei Körpern  entwickeln  u.  da  in  neuerer 
Zeit    das  aus  Steinkoläen,    Torf,    Holz  etc. 

20  fabricirte  Gas  in  grossem  Massstab  als 
Leuchtmaterial  (statt  des  Oels  etc.)  verwandt 
wird,  so  ist  die  Bezeichnung  „Gas"  nun 
auch  auf  das  Petroleum  übertragen,  wie 
denn  diese»  Leuchtmaterial  hier  bei  uns  all- 

25  gemein  gas  genannt  wird.  Der  (Jhemiker 
Joh.  Baptista  van  Helmont  aus  Brüs- 
sel (f  164-1)  soll  dieses,  zweifellos  mit  gast 
(Hefe,  Schaum  etc.)  etc.  von  gesan,  jesan 
(cf.  1  gären)    od.    mit  diesem   von  derselben 

30  y  abstammende  Wort  erfunden  u.  zuerst 
gebraucht  haben,  indem  er  alle  nicht  mit 
der  atmosphärischen  Luft  übereinstimmende 
Luftarten  als  „gas"  bezeichnete  u.  darunter 
lediglich    ein    Gährungs-    od.   Fermen- 

36  tations-I'roduct  verstand,  was  als  Dunst 
(wie  z.  B.  die  Kohlensäure  u.  sonstigen 
Luftarten)  aus  fermentirenden  Körpern  auf- 
steigt, cf.dieserhalb  auch  Pott,  Wurzdwb. 
II,  zweite  Abth.,  pag.  453. 

40  gâsje,  Gage,  Gehalt,  Lohn,  Sold.  —  Aus 
franz.,  prov.,  port.,  span.  gago;  ital.  gaggio 
(Pfand,  Gewährleistung,  Sold  etc.),  was  aus 
mlat.  gadium,  va<liuni  (Ifand  etc.)  od.  goth. 
vadi  (Pfaiul  etc.)  entstand,  welches  mit  un- 

46  serm  wedde  (Wette),  nid.  wedde  (Wette, 
Pfand,  Unterpfand,  Besoldung,  Gelullt)  etc. 
zu  goth.  vidan  (binden,  fest  machen,  verei- 
nigen, schliessen  etc.)  gehurt  u.  urspr.  wM 
wie  das  lat.  pactum    (cf.  pacht)  die  Bedtg.: 

50  Bund,  Uebereinku  nfl,  Vereinigung, 
Abschluss,  Contract  etc.  hatte.  We- 
gen goth.  vidan  vergl.  Weiteres  unter  wHd, 
wedde  etc. 

g&sk,  ik  ban  so  gäsk ;  —    ho  is  so  gisk. 

66  —  Es  bezeichnet  den  Zustand  des  Bondens, 
wenn  Einen  das  kalte  Fieber  antritt  (od. 
wie  tßir  tagen:  wen  (n  de  kolde  under  de 
laden  hed),  wotiach  es  denn  wohl  mit  grillig 
od.  hûferîg  (schauderig,  zitterig,  frostig  etc") 

CO  »gnongm   »ein   könnte.     Da   indessen  nach 
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der  Beschreibung  du  mir  dieses  Wort  tmt- 
Iheilenden    Arztes    die    betr.    Leute    dieses 

Wort  htiuptsücMtch  durch  j&usk  (od,  gipsk) 
u.  reksk  (von  rekkcn,  [sich]  recken)  erklär- 
ten, so  könnte  es  auch  mehr  die  Mattigkeit 
in  den  Gliedern  bezeichnen,  wie  man  be- 
kanntlich jäiisk  u.  reksk  ist,  tcenn  man  sich 
matt  u.  müde  od.  auch  sonnt  etwas  unicoht 
fühlt  u.  ist  somit  dieses  Wort  vielleicht  aus 
giipsk  od.  jâ.nsk  (gähnisch,  gähnend)  ver- 
derbt, tumat  es  sich  sonst  nirgends  findet. 
gaspe,  gasp,  gUBpel,  Schnalle,  Spange, 
Haspe.  —  Nid.  gesp  (Schnalle,  Hing,  Spange); 
mnld.  ghuspe;  yi<in(/)'.  gusp;  mjläm.  ghespe; 
nd.,  tnnd.  gaape,  gcspe.      Wenn    man    nhd. 

Wespe  ^  unserm  wepse  vergleicht,  sowie 
dass  unser  gitpse,  gaps  (hohle  Hand)  im 
mnd.  auch  in  der  tomi  gaspe  0(/.  gpspe  be- 
legt ist  u.  auch  ahd.  buspa  (llaupe)    im  itijs. 


eigentlich  die  Bedtg.:  quaiten,  6Arfl«a, 
od.  (Brod)    mittelst    einer    V" ' 
Wasser)  bequa-nten   (bi.   bestreu 
Was  nun  die  mnd.  genXjeX  genanmr  -i 
5  od.  Färbcrqunste  betrifft,    so  finde   ul: 
ses  Wort  sonst   nirgends  belegt.     Da  et  ut- 
dessen    wahrscheinlich    con     eifwm    Tlltm» 
gersta  (cf.  nid.  borstel    von  bor«(»  ~  aU. 
Borste,  SchurinsUirste  ata  liauhe»  m.  8uA- 

10  hclUes,  Emporstatrcndes  etc.)  weitergttMt 
ist,  so  dürfte  auch  dieses  1Kwr(  ebemto  «w 
garste  (Gersie)  von  der  y  ghan  ainJeab* 
sein,  sei  es  nun ,  Uass  dies  Thema  guttt, 
gersta   wie    Bitrtte    od.    Borste  auf  Ja 

15  Bedtg.:  starren,  rauh  s  e  i  n  etc.,  oä.  la^ 
der  von:  reiben  beru/U.  Da  indessen  et 
Bedtg.:  „starren"  etc.  aus  der  von:  a*/ 
stehen,  sich  erheben,  emp  orrtehii 
steh  aufrichten,   steh  uträubtn  itt' 


die  Form  hepse  hatte,   so   steht  auch  gaspo  20  erwuchs  (cf.  y  harsh    od.  gharsli,  ghr^b 


wahrscheinl.  für  älteres  gapso,  was  dann 
ebensowohl  wie  dieses  Wort  mit  dem  ags. 
gi'iip  (hohl,  rundlich  gebogen,  curvus)  eusam- 
inenhänijen  könnte,  zumal  wenn  man  für 
gaspe  als  urspr.  BeiUg.  die  von:  „Hing" 
SU  Grunde  legt  u.  dazu  vergleicht,  dass  das 
von  ahd.  piokun  etc.;  ags.  bi^úgaii;  goüt. 
biugau  (biegen  etc.)  stammende  alul.  poiic; 
ags.    bedg,    beab    (Hing)    auch  die  Bedtg.: 


der  Bedtg. :  sr-  crigere  etc.,   woraus  Jtt  i 
horrere  etc.    Itervorging)  u   Bopp  auch 
ser  gri&el,  grisen,  grislik  m.  ilua  nhd.  '' 
sen    etc.    dacon    <ibleitet,     so    kimn 
25  mild,  garst    (ramiger,    bitterer    (»V* 
mnd.  garst,  garslich    (garsttg,  ekiig, 
stinkend,  bitter  etc.,  od.  beissrnd  [cf. 
scharf,  prickelnd,    stechend  etc.)    o« 
tu    dieser    y  gehören,    ebensogut 


Armring,  Armspange  etc.  hatte  u.  auch  die  30  afrits.  gerstel,   gristcl,  grestel ;    ags. 


gaspen  eine  ringförmige  Gestalt  haben.    Vergl. 
Weiteres  unter  gapsc. 

gaspen,  gespen,  schnallen ;  togaspeu  (zu- 
schnallen),  apeiigaspen    (offcnschnallen)    etc.  ,,  ,       -  -  - 

gassei,  gasseloret.  das  Brett,  womit  man  35  stehendes,  vorragendes  od. 
ilaa  Brod  zum  gasseln  in  den  Öfen  schiebt.        sehendes  (cf.  un(«r  grSs-gram)  j 
£a    ist    ein   schmales  Brett  von  Eisenblech 
od.   Holz   (u.  keine  eiserne  Ofengabel,    wie 
Stbg.  fälschlich  angiebt),  mit  langem  Stiel. 

gagsein,  die  heissen  aber  noch  ungahren  40  ben,  zerreiben,  t  er  reisten,  rtuh*. 
Brofle  mittelst  einer  toaste  mit  Wasser  be-  lound  machen  etc.  hatte,  so  Uetit  mA 
streichen  u.  es  dann  auf  kurze  Zeit  wieder  auch  engl,  grist  (das  Oein^xhlene,  JM/I  Ut 
in  den  heissen  Ofen  scltieben,  damit  es  sich  grist  (knirschen  mit  den  Zähnen,  indem  ■«■ 
mit  einer  brauen  Binde  überzieht,  die  des-  sie  auf  einander  reibt)  leieiU  von  düsir  f 
halb  glänzt,    weil  das  durch  die  Hitze  ent-  45  ableiten,  wie  ja  auch  2  grusen  etc.  mahl  *• 


engl  gristle  (Knorpel) ,  sei  eg ,  dat* 
dieses  als  ein  starres,  hartes,  $ttifii 
(was  starr  ist,  ist  hart  u.  steif,  udi 
steif)  od.   als  em  auf  stehend  es,  »•' 

als  knir 
(cf.  unter  grîs-gram)  Etwas 
fasst.      Vergleichen    mir    dann    aher 
unser  griuon  od.  dass  die  y  hars,  bz.  flktnP 
glirs  (cf.  unter  gante)  auch  die  Battj.:Tet- 


wickelte  Pjlamengummi  (Dextrin)  durch 
das  Wasser  sich  löst  u.  nachher  sich  här- 
tet; dat  brod  mut  nog  gasseid  worden.  Da- 
her: begasselu,  bekrusten;  dat  brod  ig  aog 
not  begasseld.  —  Nd.  gassein.  Wie  unser  50 
bösscl  aus  borstel  «.  bössein  (bärsten)  aus 
borstelen  entstand,  so  ist  gassclo  aus  garstein 
corrumpirt  u.  eins  mit  dem  nordholl.  (pro- 
viH'.^  garstelcu ;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  garsten, 


i)on  abstammt    u.  wohl  ein  Stamwirhm:  (n- , 
San,  gras,  gruBiu   (ef.  unter  gris-graa) 
aussetzt. 

1.  gast ;  I.  3.  garste. 

2.  gast,  Geist.  Gewöhnlich  géit  (<f.  1 
ses)  u.  nur  noch  in  der  Bedtg.:  ,î  il  ^ij 
kwaden  gast",  womit  ein  „böser  Ottsf) 
gemeint  ist,  da  es  mit  „'l  'u  'o  dQfel"  «y»*- 1 
ngm  gebraucht  wird.  —  Vergl.  bei  r.  llicil-  ( 


garstelen;    ntl.  (Schambach)  gastern   (in  55  hofen  unter  jcst,  wo  der  Teufet  amch  ,is 

der    Amtssprache    „gerstern"),     was     (cf. 

bössein,    borstelen    von    bössei,    borstel,    bz. 

burst,    borst,    borsta,    engl,    bristle    =   nhd. 

Barste)    nach   Seh.    u.    L.    von   dem  mnd. 

gerstel  ((,fuaste,  Bürste)    abslammt  u.  somit  GO 


quadc  gast"  genannt  wird.  Auch  in  ^  1 
Bedtg. ;  „'i  is  'n  kl6kea  gast*  dürfu  a  if  | 
her  wohl  dieselbe  Bedtg.  liaben.  Wtgt»  i»  ^ 
„a"  cf.  4  gast  ^  nd.  gôst 
3.  gast,  Gast,  Besucher,  Fremder,  Bemif  j 
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)tfgenommejier,  Armer  (cf.  gastfa- 
ta)  etc. ;  hi  ig  mîn  gast ;  —  batle- 
i>6  ig  bî  mî  to  gast  laden  ;  —  iin- 
•sten  kameD  achter  de  dör.  —  iVW., 
a».  gast ;  iigs.  gast,  gest,  gist,  giest, 
i.  guest;  an.  gastr;  nchtocd.  giUt; 
'.;  golh.  gasls;  ahd.  gast,  käst,  cast; 
t  (Fremder,  Fremdling;  feindlich 
vr  Fremder,  feindlicher  Krieger; 
Gast,  hospes).  Davon:  ital.  gast 
,  Gatte).  Mtt  lat.  hostis  m.  boBpea 
/  ghas,  essen,  vertehren,  veracMin- 
ten  etc. 

,  auch  gaste,  garst  u.  hin  u.  wie- 
giit,  hohes,  dürres  Sandland,  hoch- 
Sandriicken,  fiandhügel  etc.  west- 
lOgt'gttSt  (der  wesll.  von  Norden 
hohe  SandrUcken  od.  Sandhügel 
en,  dessen  östl.  Ausläufer,  worauf 
\e  steht,  sich  weit  bis  in  die  Stadt 
'Streckt  u.  wovon  die  Sage  geht, 
diesem  Hügel  früher  tiauptsächlich 
im  S.  Jahrhundert  genannte  Stadt 
lag,  soteie  auch,  dnss  früher  der 
<n  Norden  an  dessen  südwestlichen 
gen  war,  indem  die  alte  Legbucht 
n  die  Hohegaste  erstreckte) ;  Ekeler- 
Hördlich  u.  nordwestlich  von  Nor- 
ene  Landstrich) ;  —  Utgast  (Dorf 
auf  einem  Satulrücken  etc.).  —  Nd. 
.)  geest,  göst,  göse ;  mnd.  gést,  gast ; 
•t,  gast;  nfries.  gftst  u.  (s.  Out- 
nie,  gésle  (das  hohe  trockne  Land, 
\satM  zu  der  niedrigen  Marsch), 
vielfach  von  gQst ;  dithm.  göst ; 
«te,  gaste;  nfries.  (Insel  Fahr) 
eken,  unfruchtbar  etc.)  abgeleitet, 
»nter  gfist  das  Weitere  eu  verglei- 

ler,  gutrâr,  Armenvater,  auch  gast- 

genannt. 

B,    Armenhaus.  —  Mnld.  gasthuys 

binia,  hospitium  publicum,  hospitium 

tc.);   "'<'•  gastbfts   (Haus  mr  Auf- 

Vemder  od.  Armer  etc.). 

tffedcr,  Armenhausvater,  Vorsteher 

mhenues. 

RDtder,    Armenhausmutter,     Vor- 

de-i   Annenhauses,    auch    gastmör 

lOch,  Oeffnung,  Durchgang,  Grube, 
c;  't  is  all'  ral  gaten;  —  d'r  is  so 
^t  in  de  dîk  riiten,  dat  d'r  wol  'n 
st  schip  dorfaren  kaa-,  —  bë  hed 
joch,   Wunde)  in  de  kop  fallen ;  — 

't  gst  (Gefängniss) ;  —  he  wund 
»  'n  gat  (düsteres,  schlechtes  Haus, 
hnung  etc.)  od.  in  so  'n  gat  fan  'n 
auch :  Arschloch,  Hinterer,^  Arsch ; 

bM  ttil  up  djn  gat  sitten  bllfen?  — 


Sprichw. :  „he  is  för  gen  en  gat  to  fangen' ; 

—  he  wil  üt  't  (od,  in  't)  hôgste  gat  blasen; 

—  „he  Sil  altîd  in  alle  gaten"  od.  „bé  is  in 
alle  gaten  to  hûs".  —  Nd.,  nid.  gat;  afries. 

5  gat,  jct;  satl.,  wfries.  gat;  as.  gat  (Loch, 
Oeffnung,  Oehr);  ags.  gesLi( Oeffnung,  Thür); 
an.  gat  (Ix>ch);  isl.  gat;  norw.  gat  (Loch, 
Oeffnung,  Spalt,  Einschnitt,  Kerb).  Da- 
von:  an.,  norw.,  schwed.  gata;    dän.  gade; 

10  goth.  gatvo;  ahd.  gaza,  gazza;  mnd.  gate 
(Gasse,  Durchgang,  Weg,  Strasse)  u.  auch 
unser  jid,  jit  (Weg  cum  Deich  hinauf),  gat 
stimmt  der  Form  nach  mit  dem  Prät.  gat 
in  fergiit  u.  fergäten  (cf.  gäten)  i/.  wird  auch 

15  von  Aug.  Fick  (cf.  HI,  98)  von  diesem 
Vbm.  abgeleitet,  indem  er  annimmt,  dass  gat 
auf  der  Bedtg. :  fassen,  einnehmen  etc. 
beruht  u.  also  ein  Ftwas  isl,  was  fasst, 
einnimmt,  he.  in  sich  hefasst  u.  auf- 

20  nimmt.  Geht  indessen  tend.  gadha  (Keule; 
Mörder,  Itäuber)  =  skr.  gad&  (Keule,  Knüt- 
tel) u.  eend.  gadha  (Krankheit  od.  Ver- 
letzung,  Verwundung  etc.)  =:  skr.  gada 
(krank  etc.)   in  a-gada  (gesund,  heil,  unver- 

25  sehrt  etc.,  cf.  1  gans,  hél  etc.  u.  lat.  sanus, 
Salus,  salvus)  auf  eine  y  gad  mit  der  urspr. 
Bedtg.:  sehlugen,  hauen,  tödten,  verwundett 
(cf.  y  han,  dhau) ,  bi.  spalten,  brechen, 
reisscH  etc.  zurück,    so   möchte   ich  für  gat 

30  (Loch,  Spalt  etc.)  u.  gata  (Gasse,  Weg  etc.) 
eher  dieselbe  BeiUg.  wie  für  an.  braut  u. 
nhd.  Bahn  (cf.  bin)  tu  Grunde  legen.  Be- 
denkt man  nun  femer,  dass  alle  Verba  mit 
der  hedtg. :  sprechen,  reden  etc.  (cf.  proten, 

35  kwiitelii,  spräkcn  etc.)  urspr.  die  Bedtg.: 
tonen,  rauschen,  Geräusch  u.  Lärm  maciten 
etc.  hatten  u,  dass  die  Bedtg  :  Geräusch, 
ScfMll,  Ijärm  etc.  (cf.  fragor  von  frango  m. 
an.  brcstr,  Gekrach  etc.  neben  braka,  pras- 

40  sein,  krachen  etc.  von  brika,  brechen  etc.  od. 
auch  bplle,  bellen,  ballern  etc.  von  y  bhal 
II.  ambolt,  bille,  bitlen  von  y  bhil)  aus  der 
urspr.  Bedtg. :  schlagen ,  liauen ,  spalten, 
reissen,  brechen  etc.  hervorging,    so  scheint 

46  es  mir  fast  zweifellos  (cf.  auch  ban  u.  b&n), 
dass  die  skr.  y  gad  (sprechen  etc.)  u.  god 
(donnern)  urs]>r.  die  Bedtg. :  schlagen,  hauen 
(verletzen,  tödten,  verwunden),  spalten,  ber- 
sten etc.  hatte  u.  dass  auch  y  gadh,  gandh 

50  (to  injore,  lo  ask  etc.  [cf.  Ben  feg]  od, 
verletzen ,  vernichten ,  verderben  etc.  [cf. 
Aug.  Fick  I,  65]  u.  dazu  bei  Letzterem 
[I,  30SJ  y  gad,  sprechen,  bitten  etc.)  da- 
von eine  Nebenform  ist  u.  dass  es  sich  nun 
55  hieraus  erklärt,  weshalb  zend.  gadha  die 
Bedtg.:  Keule;  Mörder;  Krankheit,  Ver- 
letzung etc.)  u.  skr.  gada  die  von :  Gesjiräch, 
Erzählung,  Rede;  Entkleidung,  Beraubung 
(discose)  u.  krank  od.  verwundet,  verletzt 
60  etc.,  sowie  gad&  die  von  Keule,  Knüttel  etc. 
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(club)  hatle.  Vergl.  aitch  aga.  getan  (aer- 
leUen,  niedermachen,  erschlagen  etc.)  bei  M. 
Heyne  im  Beowulf. 

1.  gsten,  Vlur.  von  gat. 

2.  gaten,  gegossen;  s.  géten. 

guten,  gat,  g«t  etc.,  dtis  Stammrbm.  von 
fergilten,  vergessen  =:  niclU  behalten, 
nicIU  hallen  od.  wieder  verlieren,  was 
man  einmal  innerlich  od.  mit  dem  Geiste, 
bz.  mit  dem  sinnl.  Wahrnehmiing»oermögen 
(Auge,  Ohr  etc.)  gefasst,  gegriffen  od. 
gefunden  u.  angetroffen  hat.  Dieses 
Stammvbm.  ist  eins  mit  engl,  get  (gat,  got, 
gottcn),  erhalten,  bekommen,  erlangen,  er- 
werben, gewinnen,  kriegen,  finden,  antreffen, 
ergreifen  etc.  etc. ;  an.  getji,  erlangen,  er- 
reichen (mit  dem  Geiste  erlangen  [erreichen, 
fassen,  greifen  etc.],  erfahren,  lernen,  er- 
rathen  vermuthen  etc.);  norw.  gita,  bekom- 
men, erlangen,  in  Besitz  nehmen,  aufneh- 
men etc. ;  dän.  gjette  (errathat,  vermuthen 
etc.,  bz.  das  nichtige  finden,  herausfinden 
u.  treffen);  afries.  jeta  fin  for-,  ur-jcta,  ver- 
gessen): wfries.  jietten  (in  forjietten);  gath. 
bigitan  (finden,  befinden,  auffinden,  erlan- 
gen, antreffen);  ags.  begitan  (erfassen,  er- 
greifen, erlangen),  forgitan  (vergessen),  an- 
gitao,  ongitaa  (anfassen,  erfassen,  ergreifen); 
engl,  beget  (hervorbringen,  zeugen  etc.,  wie 
auch  engl,  get  diese  Bedtg.  hat),  forget  (ver- 
gessen, vernachlässigen  etc.);  ahd.  gezzaa 
etc.  in  firgezzan,  firlÉe^zau;  mhd.  vergezzan. 
In  der  Grdbdtg.:  greifen,  fassen,  hal- 
ten (nach  Aug.  i'ick)  mit  griech.  cban- 
daoö,  echadon  (cf.  unter  1  gans)  zu  einer 
y  gadh,  gandh. 

Es  giebl  noch  ein  afries.  geta  (bestätigen), 
was  mit  ags.  (v.  Richthof  en)  getan  (con- 
firmare) ;  an.  gaeta  (achten,  beachten,  hüten, 
Sorge  tragen  für  etc.) ;  nfries.  (O utse  n) 
giette  (Acht  geben  auf,  hüten ,  warleti, 
schützen  etc.);  norw.  goat  (Achtsamkeit, 
Aufmerksamkeil,  Achtgebung,  Sorgfalt  etc.) 
etc.  zweifellos  auch  zu  detn  obigen  Slamm- 
vbnt.  von:  vergessen  gehört,  indem  hal- 
ten entweder  in  die  Bedtg.:  erhalten, 
schützen,pf legen,  Sorge  tragen  etc. 
od.  in  die  von:  tragen  u.  festhalten, 
sichern  etc.  überging,  wie  denn  auch  die 
Bedtg.:  zeugen,  erzeugen,  hervor- 
bringen (s.  0.)  etc.  aus  der  von:  hallen, 
tragen  (cf.  baren)  etc.  hervorging. 

Raterig,  gaterg,  lüclierig,  voll  Löcher  etc. 

gatje,  kleines  Loch.    Dimin.  von  gat 

g&tjed,  gelocht,  mit  Löchern  verschen, 
lochig  etc.;  drega^ede  knopen,  Knöpfe  mit 
drei  Löchern. 

gâtjen,  lochen,  Löcher  machen,  durchlö- 
chern de;  de  dörelag,  bz.  de  sSfe  (Sieb)  is 
to  f  in  (to  grof,  —  to  enkeld)  gâtjed.    Zu  gat. 


gatjen  in  begaben,  betrügen,  hi»    , , 

etc.  Wenn  dieses  Vbm.  nidU  ru  gat  (Lock, 
Grube  etc.)  gehört,  so  würde  es  *»ck  autk 
direct  von  der  y  gad  od.  gadh  ('iicnl<F6<a, 
5  zu  Fall  bringen  etc. ,  cf.  unter  gat  mt 
Schlüsse)  ableiten  lassen. 

gatig,  löcherig,  durchlöchert. 
gan   Qlect.    gaucr,    gaustc),    schell,  rasek, 
bald,  hastig,  geschwind,  plötzlich,    univrmi- 

10  thct  etc. ;  diit  kwam  mi  nils  tn  gin  ap  't 
l!f;  —  du  must  'o  bttje  gau  furtnüken;  — 
bfi  was  gau  b!  d'  band,  as  't  «at  gaf  to  ti^ 
reu;  —  kum  gau  iiisen  wer;  —  handglt 
(liandschnell,    handfertig,    hatédhastif,  riel 

16  bei  der  Hand  wenn  es  Etwas  zu  frtifm 
giebt,  schnell  zugreifend  etcj;  —  mandgn 
(mundhastig,  mundschnell,  vorlaut  etc.  /.—SU 
gaauw,  gauw  (scbielijk,  baastig,  vlug  ttc\, 
mnld.    gauw  (cautus,   catus,    acutus,  igüik, 

20  alacer  etc.);  mfidm.  gauw  (prompt.  uif/H, 
gay);  nd.  gau  (schnell,  hurtig  etc.);  mi, 
gowe,  gauwe  (rasch,  schnell;  klug,  $ddm 
de);  wfries.  (Japi.rJ  gauw  (schrMdff; 
scbielgk,    baastig);    dän.    gaa    (sehUm,  w- 

25  scMagen ;  geschwind,  schnell). 

Nach  dem  Br.  Wb.  soU  dieses  Vti 
schon  bei  Otfried  in  der  Form  g«w,g)* 
vorkommen.  Mü  dem  dort  verglichenen  tt^ 
gay    (da  dies  mit  franz.    gai    od.  gay;  dal 

30  gajo;  aspan.  gayo;  port.  gaio;  pnr.  pi 
[munter,  fröhlich,  lustig  etc.] ;  mnd.  ga,  gti, 
goge,  goje  [jäh,  jach,  rasch,  plötzlich] ,  mfntk 
gae,  ga  in  gaelik,  galik  :=  as.  gakU«o  [pUtt- 
lichj;  mnld.  gay,  gsje,  nhd.  jäh,  jaek&c 

35  aus  dem  ahd.  gUbi,  kû.hi,  gikbe,  kibc;  dU, 
gaebe  [schnell,  rasch  etc.]  entstand)  tzt  <ht- 
ses  Wort  unverwandt.  Da  es  indemm  j»- 
tlenfalls  ein  altes  Wort  ist  «.  wahnthtiaL 
auf  die  Grdbdtg.:  gehen  (vorwifU /Am, 

40  sich  bewegen  vor  od.  toohin,  dringe»  iw  » 
ein,  streben  vorwärts  etc.)  zurückgeht,  m 
Hesse  es  sich  wohl  mit  ved.  garä  (gÄemi, 
laufend,  rennend  etc.,  i'n  paro  gava)  eM  ^ 
aus  g&  entstandenen  y  gra  (gehen)  M>fi<>- 

45  chen,  od.  auch  vielleicht  von  der  y  )ik  (se- 
hen, schreiten,  dringen  vor  od,  htn  zu  Je- 
mandem etc.)  =  idg.  gb&  od.  gha. 

gandêf,  Gaudieb,  Gnuner,  Beträgir,  T»- 
.schenspieler  etc.;    't  stlnt  émer  gaadéfm  Qi 

60  bedrOgers.  —  Nid.  gnauwdief ;  n<i.gaad£f;  <*•«• 
gautyv,  gaustrik  (Gauner,  Oatgenstnei  ttt^ 
Die  urspr.  Bedtg.  ist  wahrsctiitU.  .Jutt/sr, 
schlauer,  verschlugeuer  Dieb",  obidicm  tl 
auch  einen  „schnellen,  flinken  Dieb"  iaeiA- 

55  nen  kann,  da  diese  Art  Diebe  ttkrßEtlf-^ 
gewandt  sind. 

gaabeid,    gswgheid,   Schnelligkeit .  St-' 
schwindigkeit  etc. :   dat  kanst  da  in  'o  fta- 
heid  dun,    bz.  ofmaken :    —    ik   kini  not  ^ 

60  gauigbeid  v&r.  —  Mnd.  gott wichhdt  (Kit^uii 
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Att   etc.) ;    nld.    gaauwicliheid ,   gaauwhcid 
(Geschtnndiykeit  etc.). 

ganke,  ».  abbelgauke.  Da  mr  übrigens 
üete»  Wort  auch  allein  für  sich  gehrau- 
eJten  u.  iioar  von  einer  linkischen,  unge- 
schickten Person  (du  bist  'n  regten  gaiike), 
«o  teäre  auch  das  fram.  gauchc;  aengl. 
giiok  (linJis,  cf.  Dies  II,  306)  zu  erwägen. 

r«,  untrennbare  Vorselsjiartikel ,  die  in 
vielen  ContjMs.  ihre  urspr.  Bedtg.  der  Ver- 
stärkung od.  der  Vermehrung,  des 
Himuthuns  etc.  od.  eigentlich  des  He r- 
vorhebeiis  u.  der  vnchdrückliche- 
rtn  Betonung  des  Wortes,  dem  sie  vor- 
gesettt  ist,  verloren,  in  mnnchen  (cf.  z.  B. 
seblas ,  gedôc)  jedoch  noch  erhalten  hat.  — 
Md.,  nld.  ge;  mnld.  ghe;  afries.  je,  ge,  gi, 
syncapirt:  e,  i,  a;  as.  gi,  ge;  goth.  ga;  ahd. 
ga,  ka,  gi,  ghi,  ki,  chi,  ko,  gc,  go,  co ;  amhd. 
gi,  ge,  ke;  mhd.  ge;  wirf.  ge.  .Vi«  ist  zu- 
nächst gleich  mit  idg.,  skr.,  ved.  etc.  gha, 
ha  etc. ;  griech-  ge ;  lat.  he,  hi,  ho  (die  auch 
in  hie,  haec,  hoo  «.  griech.  tgö  u.  unserm  ik 
=:  skr.  a-ha-m  steckt),  muss  indessen  ebenso 
wie  lat.  CO,  coa  u.  qua,  qne,  skr.  ka  =  ak, 
lat.  ac  etc.  urspr.  eine  y  gewesen  sein,  die 
aus  der  Ordbdtg.:  gehen  (cf.  auch  unter 
na  am  Schlüsse)  od.  bewegen  {zu  ihwas 
hin)  die  Bedtg. :  Ilinzuthun  u.  Ver- 
mehren (cf.  un  =  und  u.  6k  =  auch) 
entwickelte.  Im  Nachfolgenden  sind  nicht 
alle  Composita  mit  ge  aufgeführt. 

ge-hueh,   Lärm,   t'nrtihe  etc. ;  cf.  bach. 

ge-hädei,  Gebettel,  anhaltendes  Betteln. 

ge-bäfe,  Gebete. 

ge-bakker,  Geschlage,  Gestosse  etc.;  Lärm 
u.  Geräusch  von  hin-  u.  herschlagenden  Ge- 
genständen etc. ;  cf.  bakkero. 

ce-balake,  Gepolter,  lautes  Lärmen  u. 
Senreien ,  laut  dröhnender  Fall  etc. ;  cf. 
balskeo. 

^bargte,  Gebirge. 

|E;«-bêd,   Gebet. 

ge-bêd,  Gebiet. 

ge-beden,   gebieten,   befehlen   etc.;    man 
kan  up  't  tcblp  oét  gebêden ;    't   hongd  dar 
ijr  fan  wer  un  wind  of. 
Le«-beiiter,  f;«beni*t«r,  gebeoster,  wildes, 

rres,    rasches,    unruhiges  Gerenne  u.  Ge- 
ste. ;  cf.  beislem. 
rbcBte,    Gebeine,  Gebein,  Knochenge- 
Collectio  wie  gebAmte,  cf.  bAmte  etc. 
^  ■•\^\V.}LtT,anhaltendesBickern  od.  Pickern. 
'^e-bimmel,   Gebimmel. 

p^-binsrl,  ■)  (iebummel,  zweckloses  Um- 
herlaufen etc. ;  —  h)  Gepingel,  das  Läulsn 
mit  einer  kleinen  Glocke. 

Ige-bindt,  ein  aus  drei  starken  Hölzern 
tammengefüntes  quadratisches  Balkenge- 
tt,  mit  starken   schräg  eingesteckten   Ver- 


10 
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bindungsholzern,  auf  welchem  da«  sog.  rim 
«.  die  Dadtsparren  einer  Scheune  ruhen. 
Der  obere  Balken  liegt  quer  durch  die  Breite 
der  Scheune.  —  Nld.  gehindte. 

pe-bise,  gebirse,  anhaltendes  u.  unauf- 
hörliches Kennen  u.  Laufen  etc.,  cf.  btseo, 
bîser. 

J^«-bit,  Gehiss,  der  ganze  Complex  der 
beissenden  Zähne,  Beissappurat. 

ge-blarre,  geblar,   Geplärr,  Geweine  etc. 

ge-blas,  Geschnaube,  Getöse,  Geschrei, 
Lärm  etc.;  he  kwam  mit  'n  grôtgeblas;  — 
lif  miikd  d'r  so  'n  geblas  fan,  as  wen  'k  wêt 
not  wat  is.    Zu  blasen. 

ge-blaüp,  gebläs,  Geblase,  Gelute,  Oe- 
schnaube  elc,  bz.  anludtendes  Blasen,  Tu- 
ten, Schnauben  etc. 

ge-blüd,  geblBd,  geblüd,  Geblüt,  Geblüt, 
Blut  etc. ;  dat  ligd  lium  in  't  geblöd,  bz.  ge- 
20  blûJ;  —  't  gebliid  (das  Blut,  bz.  alles  Blut, 
die  ganze  Blutmasse  des  Körpers)  is  d'r  ût ; 
—  't  gcblOil  (Menstruation)  is  bî  hör  üt- 
liläfen;  —  't  is  nich  in  't  geblôd  (Blutsver- 
wandtschaft). 

ge-ljUidc,  Gehlutc,  ein  anhaltendes  Bluten  ; 
fan  80  'n  geblúde,  dat  heb'  'k  min  läfend 
nog  nH  sên. 

ge-blubber,  Gesprudel,  anhaltendes  Bla- 
senwerfen etc.;  s.  blubbern. 

gr-bod,  Gebot,  Geheias,  Befehl,  Gesete 
etc.;  hC  kead  gîn  God  of  sîn  gebod. 

ge-b«6|  gebö ,  Gebaue,  anhaltendes  od. 
vieles  Bauen. 

ge-b8i,  Gebäude. 

ge-bümte,  sämmtliche  Bäume,  viele  Bäume, 
ein  Haufen  Bäume,  Gehölz  etc. ;  't  gebômte 
hed  't  bleien  d&n ;  —  d&r  steid  'n  gebômte. 
cf.  hbmte. 

gn-bür,    Gebühr,   Zukmnmen,   Eigenthum 
40  elc. ;  elk  (jeder)   na  sîn  gebor ;    —    wel    sîn 
pand  ia  ditV   mîn  gebor!   wat  deist  d'r  för? 
dröniM  'n  sang  singen  etc.  (Fragen  u.  Ant- 
worten beim  ifänaerspiel).  —  Mnd.  gebor. 

ge-büren,  gebühren,  zukommen  etc.;  dat 
46  gebörd  hutn  to  Aön;  —  vorkommen,  sich 
zutragen  od.  ereignen,  geschehen  etc. ;  wat 
is  d'r  uu  wör  gebörd?  —  dat  schal  wol  in- 
sen  wer  geboren.  —  Nld.  geheuren  ;  mnd.  ge- 
Iwren;  tüid.  kipurjan,  giburrcn;  mhd.  gepU- 
50  ren,  gehören;  md.  gchurn;  as.  giburjan  (ge- 
schehen ;  tukommen  ,  gebühren ;  sich  ereig- 
nen, zeigen,  belaufen  auf),     cf.  bOrcn. 

ge-bôrte,  Geburt. 

ge-brüken,  gebrechen,  fehlen,  mangeln. 
65       ge-bräken ,    Gclirechen ,    Fehler,    Mangel 
etc. ;  hÊ  hed  sîn  gebrâkens  so  göd  as  'n  an- 
der ;  —  he  Sit  ful  gebräkens. 

ge-brâxke,   grosser  iMrm,  Geschrei,  lau- 
tes Prahlen,  Grosssprecherei  etc.  —  Mnd.  ge- 
60  brésche;  s.  brâsken. 
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^e-bratje,  Gebrât,  Gebrate,  Gebrätchen, 
Gebratenes  etc. ;  wat  ^is  dat  fôr  'n  gcbratje 
(Gehrate,  Braterei)  hîr  in  hûs;  —  hê  hold 
fBl  fan  'n  lekker  gebratjo.  —  Miid.  gebrät 
(Brate»)- 

ge-brek ,  Gebrechen ,  Fehlen ,  Mangel, 
Nuth  etc.;  h^  hi«i  géti  gi-brck  an  sOk;  — 
ht>  hed  gebrek  ladPn  ;  —  hé  dQrd  6În  gehrek 
nét  klagpD  ;  —  d'r  is  gén  gcbrek  an  geld, 
bz.  an  folk,  wichtcr  etc.  Sjtrkbui. :  „bî  ge- 
brek fan  folk  Word  de  siiider  ûk  karklAgd"; 

—  „b!  gebrek  fan  böner  frct  de  biir  ôk  grise 
kreien" ;  —  „snfi  in  de  drek;  fréseo  gen 
gebrek". 

ge.breklik,  gebrekkelk,  gebrechlich ;  dat 
hü8  word  gebnkkelk ;  —  't  is  'n  old  gebrek- 
kelk  minske;  —  dat  is  so  'n  gebrekkclkcn 
kräm. 

ge-brfkkelklieiil,  (lehrechtichkeit. 

ge-brüdilel ,  ^ebruddel ,  aiihalteHde.s  od. 
häitfifies  Fehler  machen,  Gepfusche  etc. ;  s. 
bfüiideln. 

Ke-brüdspl;    i.  5.  hriklse). 

ge-br8i,  gslroesel,  Gebräude;  zusammen- 
gebrautes  L'twas;  'n  gebrôi  bêr;  —  wat  host 
du  dar  för  'n  gebrôi ;  —  wat  is  dal  för  'n 
gcbrôescl. 

ge-bräk,  Gebrauch,  Nut^niessung,  Ver- 
brauch, Bedarf;  Brauch,  Sitte:  Betrieb, 
Wirthschaß, Landmirlhschafl,  Landgebrauch 
etc.;  dat  hmi  he  to  sîn  gebrük;  —  he  hed 
all'  sîu  gî)d  iu  gebrük ;  —  he  hed  't  gebriik 
d'r  fan;  —  ho  hed  för  sin  gebrftk  (Ver- 
brauch, Bedarf)  dat  nödige  geld  updän;  — 
dat  is  hîr  nog  nôit  gen  gebrük  west;  —  he 
hed  'n  grât  gebrûk,  war  fSl  folk  un  p&rdc 
to  tiütlx^  sQnt. 

;;ebrukpn  ,  Rebpûkpn  ,  gebrauchen,  ver- 
bntuchen,   nöthig  haben,  bedürfen  etc. 

ge-bnbbel ;  i.  tj.  pehhibber. 

^p-baddel,  n.  2  buddi^l. 

ge-buller,  Gepolter,  Getöse  etc. 

ge-bamniel,  «.  bummeln. 

ge-bnnden,  gebunden,  gefesselt  etc.;  zu- 
sammenhäiigeml,  dick  u.  leimig,  eonsistent 
etc. ;  M  is  altîd  so  gebunden,  dat  he  h&st 
hol  nët  fan  hüa  kan ;  —  de  stip  (Sauce)  ig 
regt  gebunden. 

ge-büngel,  s.  büngeln. 

ge-b&sier,  Gestürme,  stürmisches  Wetter, 
stürmisches  Gebahren,  lautes  Getöse,  Un- 
ruhe, Gerenne  etc. ;  dat  is  so  'n  gebûster 
in    de    lügt   (Luft),    bz.    in    de    schörstën; 

—  hô  kwam  mit  so  'n  gebAster  an,  dat 
man  bist  bang  worden  raus;  —  wat  is 
di\r  för  'q  gebüster  bî  de  strate  ?  s.  büstern, 
gebeist  er  etc. 

ge-darhtP,  gedagte,  Gedanke;  Gedächl- 
niss,  Andenken,  Denken,  Muthmassung  etc. ; 
war  best  du  dîn  gedachten?  —  du  muBt  dat 
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15 
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25 


OêSt^ 

de.; 
bed 

'^ 


g6d   in   gedachte   holden;   —    na  gedachts' 
(denklich,  muthmasslich  etc.)  g&  ik  d'r  hea. 

—  Nid.  gedachte;  ahd.  gid&ht,  gedâbt:  mhd. 
ged&ht  u.  ahd.  gith&ht!;    md.  gedechte;  <u. 

6  gitbäht  (Denken,  Sinnen;    Gedanken). 

ge-darhtig,  gederhtip,  if««da|5ti/î,  geddck-^ 
tig,  eingedenk,  erinnerlich  etc.  ;  du  must  da 
ôic  gedachtig  wäscn,  dat  du  mî  dat  breogU 

—  is  dt  dat  ôk  nog  gedachtig? 
ge-dafer.    Geklopfe,  Gehämmer,  GeMoiM 

etc. ;  s.  dafen  etc. 

g«-dânt«,    Gestalt,    Form,    Ansehen    tU. 
na  stn  gedänte  is  bé  man  latjet;  —  he  bed 
'n  môi  gedänte ;  —  fan  gedänt«  ken  ik  boa 
wol.  —  Nid.  gedaante.     cf.  nngedänte. 
gedftn,  gegeben,  gesetzt,  gestelit  etc. ;  ef.  döi.' 

ge-duael,  s.  dauel,  daneln. 

ge-dcrte,  Gethier,  Mannigfaltigkeit  w« 
Thieren,  alle  Thiere;  he  hed  jo  dir  'n  g?- 
di'rte  bj  hus,  dat  't  ende  d'r  fan  weg  is;  — 
't  gedérte  ût  de  wald  fret  uns  't  all'  op;  --^ 
Thier  als  genus,  Thierart;  wat  is  dat  ~ 
'n  gfdf ric  ?  —  to  wat  fÖr  'n  g«d«rte  hiii] 
dal  der?  —  Nid.  gedierte. 

ge-dibber,    eifriges    GesehwäU   etc. 
dibbeni. 

ge-didel,  schlechtes  Gcgeige  etc.;  4.  geds' 
del  M.  didoln,  dudeln. 

ge-dö,   gedôe,    Geihue,  Gemache,  Gehatr' 
30  del,  Getreibe^  etc. ;  wat  is  niî  dat  fïir  'n  gtdJl 

—  wat  hei  j1  dar  för  'n  gedô?  —  d'r  ii« 
ffil  gedôe  (Getreib«  etc.)  bi  de  strftt,  dat  nu 
bei  nét  wêt,  wat  dat  be<iüdt ;  —  dat  ii  je  'n 
mal  gedA. 

ge-drag.  Betragen,  Aufführung,  Lebt» 
Wandel  etc. 

ge-dragen,  betragen,  auffahren  etc.;  M 
gedragt  silk  siegt;  —  bit  nu  to  gedrAg  W 
sUk  god. 

ge-dringe,  gedring,^  Gedringe,  Dräitge*. 
Gedränge  etc. ;  't  is  hîr  'n  gedring,  dat  isüi 
b&st  ilôd  (Irükd  word. 

ge-drûs,    Geräusch,  Z/ärm,  Gtpcittr, 
tose,   Unruhe  etc.;  jî  muttcn  nét  altîd  M 
45  gcdrûs  maken;  —  de  8é  m&kd  so  'n  gairfl^j 
dat  man  bîu  (gea  gi^Iûd   uét    búreo 
up  't  marked  is  011  gedrtts;  —  't 
mäkd    't    raéste    gedrûs.  —  Nid. 
mnld  ghedruyscb    (strepitus,   Stridor, 
50  tus,  sonor,  fragor,  mnrmiir);    s.  unter  drb 

ge-driiaig,  geräuschvoll,  unruhig,  UnusJ, 
tobend  etc.  ;^  de  kinder  sunt  so  gedräâ;;  — 
dat  is  mî  hir  föls  to  gedrUsig,  as  dit  U;  dit« 
hîr  nog  lauger  iltholden  k&n ;  —  dat  vaurS 
55  is  regt  ge<lr(Jsîg  (unruhig,  stark  hemegl  «c)  ^ 
fan  dage. 

ge-dubber,    Gestosse,    Oeklopfe,    Géim'^ 

mer  etc. ;   wat   is   dat    fÖr  'n  gedabber?  — 

wel  mal«!    dar  so  'n  gedubber?   —  ik  k»li' 

GO  al  Bo  'u  gedubbcr  in  de  kop.   cf.  dubbtro  etc. 
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gt  •  damncl ,    Kedammer ,    Geschlummer, 
scÚnflrunkettes,  träumerisches  HinsiUen,  wö- 
bet der  Kopf  bald  auf  die  eine,    bald  auf 
die  andere  Seite  fällt  u.  man  von  dein  was 
um    Einen    herum    vorgeht    nichts   gewahrt    5 
ietc;  'i  is  je  'u  old  gedummcl,    milk  dog  le- 
er, dat  du  to  beddc  kiimst,   wen  du  so  sla- 
'perig  bist     cf.  dummelii. 

pe-dQr,  Ausdauer,  Aushalten,    Ruhe,  Ge- 
duld etc. ;  d'r  bit  hol  gen  gedQr  in  hum ;  —  10 
he    hed   h^l    gen  gedfir   bî    sîu  arbeid.    cf. 
dûr,  dauern  etc. 

ülf-iureu,   ausdauern,   aushalten,  sich  ge- 
dulden etc. ;   man    kan    d'r  nêt  bî  gedüren ; 
—  man  kao  dat  nét  gedüren;  —  he  kan  sük  15 
I      oêt  gedareu. 

^L    ^^Bri|;,    ausdauernd,   dauernd,    anhal- 
^Brk/,  stets,  häufig,  oft  etc. ;  he  kumd  gedU- 
^■ng  wer;  —  dut  kiinid  gedürtg  för. 
^P     ge-dwinj!;e,  Gezwinge.  anhaltendes  Drän'  20 
f      gen,  NiAhigen  u.  Pressen  um  Eltcas  zu  er- 
haltest etc.  ;^  't  18  je  'n  old  gedwing  mit  dî ; 
kaoBt  du  ml  den  gôn  ôgcnblik  to  fra'  laten? 
I      —    Ahil.    gidwing,    ge-,    gi-,    ka-,    kidwinc, 
^neadhwing,  githwing,   kitwinc;    mhd.  gctwinc  25 
^K/Zicinyen,    Zwang,    Nöthigung,    Oetoaltsam- 
^^teit ,    zwtngende  Xuchl,  Beschränkung  der 
freiheit,  Gerichtsbarkeit,  Gerichtsbetirk,  Ge- 
bUt);  US.  getliwing.     Zu  dwingen. 

ge-dwungen,  gezwungen.  30 

^_    geea,   ^éjen,    riehen,   hissen,  holen  etc. ; 

^Ktpgéen,    upgújcn,    aufziehen,    in   die  Höhe 

W^ithen  u.  holen  etc. ;    ge'    od.  géj'    de    seils 

up.  —  iJieses  nur  in  der  Nautik  (s.  Bobrik 

Iwntor  geien,    aufgeien)   gebräuchliche  Wort  35 
■M  =:  nid.  geieu,  gyen,  gijrn ;  schwed.  giga, 
poeon   die    Wörter  (Bobrik)    Geichel   = 
Keiktau ,    Giektau   od.    Geitau    =    tinsertn 
ge-,  gêjtau,  nid.  gei-,  gijtau  (Tau  zum  Auf- 
miehen    der   Segel) ,    schwed.    gigtäge ,    dän.  40 
giigtauge  —  m.  g6-  od.  gOj-blok  =  nid.  gei-, 
yblok.     Dieses  nur  in  der  Schiffersprache 
rhatttne    u.'  sonst    nirgends    vorkommende 
Vort    setzt   nach   töt-n,   téjen ;    mnld.   tijen 
nehtn)    ein  afries.  gîa;    as.    giobau,   geon;  45 
fs.  geöboD ;   ahd.  giohan ;   goih.  giuban  u. 
»nach  eine  y  gugb,  guh  otl.  ghugh,  gbuh, 
hugb,  liuh  voraus,  die  allerdings  in  die- 
liedtg.  nirgends  belegt  ist. 


git,  gab;  gäbe;  s.  gifou. 

^••fal,  Fall  (casus),  Vorfall,  Vorkommen, 
Ireigniss  etc. ;   ik  wët  nich,    li!   wat  für  'n 

iai  dat  west  is;  —  'dat  is  't  gofal  hél  nêt 

■t  (das  ist  der  Fall  gar  nicht  gewesen, 
hx.  das  ist  gar  nicht  rorgefalten  etc.). 

ge-fallen,  gefallen,  angenehm  sein  etc., 
d.  h.  zu-  <jd.  milfallen  elc. 

t^e-fallfii,  fiefiilten,  Annehmlichkeit  etc. 
f;e-faliiR,  RefelÜR,  gefältig,  angenehm, 
athch  etc. 


50 


55 


60 


^e-fan{°:«n,  gefangen,  eingefangen  elc. 

pp-fanRPniH,  Gefängniss. 

ge-far,   Gefahr;  s.  3  f&r. 

pp-fürlik.  j;i'fir''lk>  gefährlich. 

Kc-fiirlikheid,  ^efarölklieid,  Gefährlich- 
keit. 

pefe,  s.  gafe. 

pe-fecht,  Gefecht. 

^e-feintid,  ^el'ensd,  verstellt,  heuchlerisch, 
falsch  etc. ;  't  is 'n  gefeinsden  kerel. —  Nid. 
gereinsd.    Zu  fensen. 

^efel,  s.  gilfel. 

K^l'en,  .f.  gäfen. 

pe-fenge,  gefeng',  das  Mauerfaeh  od. 
StiUk  der  Mauer  zwischen  zwei  Fenstern, 
welches  wie  eine  Säule  den  oberen,  darauf 
ruhenden  Theil  der  Mauer  f  ä n g  t  od.  auf- 
fängt, hall  u.  trägt ;  dat  middciste  gefengc 
is  to  smal,  os  dat  de  sp^'gcl  d'r  bangcu  kan. 

gêfer  od.  géver,  gewer,  Geifer,  aus  dem 
Munde  ausfliessender  Speichel.  —  l-Vither 
gaiffer;  welterauisch  gftwer.  Der  Form 
nach  hängt  es  wie  mfläm.,  mnld.  gheewer 
(Gaffer,  Gähner  etc.)  mit  dem  ahd.  giwen, 
gewen  ((/ahnen,  klaffen  etc.)  ziisammen. 

ge-ftske,  gelisk,  Gefische,  anhaltendes 
Fischen  etc. ;  gefisk  in  't  dop,  bz.  in  't  wa- 
ter, —  in  de  kumme. 

ge-lltjp,  Gacedel,  Gewische,  oberflächli- 
ches Abstäuben  u.  Reinigen  etc.;  s.  1  fitjen 
n.  tîijo. 

gp-llabhe,  Gcküsse  etc.;  s,  flabben. 

ge-liadder,  Geflatter. 

ge-flakker,  Geflacker. 

ge-tiêge,  Gefliege,  anhauende»  Rennen  u. 
Laufen  etc. 

ge-tlikker,  Geflimmer  ete, 

ge-llirr,  Geflirre,  anhaltendes  Flirre». 

ge-tlJiüe,  s.  flüsen. 

ge-llanker,  s.  flunkern. 

ge-llüNler,  Geflüster. 

ge-flntter,   Geflatter;    s.  fluttem. 

ge-f8l,  Gefühl,  Empfludnug  etc. 

ge-f81e,  gefSl,  Gefühle,  Getaste,  Getost  etc. 

ge-fSlen,  fühlen,  empfinden,  gewahr  wer- 
den etc. ;  wen  du  older  worst ,  den  scbast 
du  dat  uog  wol  gefOlen. 

ge-fSlip,  gefühlig,  fültlbar,  empfindlich  elc. 

ge-füre,  gefor,  Gefutter,  anhaltendes,  un- 
aufhörliches Ftittem  od.  Speisen  etc.  dat  is 
je  'u  old  gefor  mit  dat  kind,  d&r  knmd  je 
ii61  gen  ende  in. 

ge-fiirNke,   Geforsche,  Gefrage  etc. 

ge- frage ,  Gefrage,  anhallendes  Fragen 
u.  Bitten  elc. 

ge-früte,  gefrlt,  gefrett.  Gefresse  ete. 

ge-frêj«.  Gefreie,  Gewerbe,  Getracttte  etc., 
bz.  anhaltendes  Freien  u.  Werben  etc.  um 
Etwas;  s.  2  fréen  etc. 

ge-frëse,   Gefriere,  anlMltenda  IVieren, 
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ge-frife,  gewrîfe,  Oereibe,  anhaltendes 
'Reiben  etc. 

gefaggel,  unordentliches  Geschneide,  Ge- 
fetze etc. ;  8.  tag^ela. 

ge-fnmmel,  heimliches  u.  unerlaubtes  Ge- 
greife,  Getaute  etc. ;  s.  fummeln. 

ge-^abbel,  s.  g&bbcl. 

ee-gsipe,  gegslp,  laiUes  u.  anhaltendes 
Schreien  od.  galpeu. 

ge-gape,  gegäp,  Gegaffe,  Gegähne  etc., 
mehrfaches  od.  anhaltendes,  unaufhörliches 
Gaffen  u.  Gähnen  etc. 

gegpn,  s.  gägen. 

ge-gibel,  Gelache,  anhallendes,  iU>ennässi- 
ges  od,  auch  läppisches,  unanständiges  La- 
cheti  etc.;   s.  gibel,  gtbeln. 

ge-gichel,  Gekicher  etc.;  s.  g!cheln. 

ge-gigel,  Gegeige.  Meist  mit  der  Ncben- 
beatg.  des  schlechten  Spielens  auf  der 
Geige. 

ge  gilpe,  gegîlpe,  gegilp ,  lautes,  schar- 
fes, durchdringendes  Geschrei. 

gegire,  gegir;  i  q.  gegilpe. 

fe-glîd(»,  Gegleite;  anhaltendes,  unaufhor- 
es  Gleiten  od.  Gläschen. 

geglinster,  Geglänte,  Gestrahle,  Geglin- 
ster  etc. 

g«-gnâNter,  geknâstor,  gegnister,  f^«- 
gnirge,  Geknaster,  Geknirsche  etc.;  s.  gnâ- 
stern  etc. 

ge-gnatter,  gegnatter,  gognorr«  etc.,  Ge- 
knurre, Gemurre  etc. ;  s.  giiattern  etc. 

ge-gnêpe,  gegnêp,  Gestreite,  Gekeife  etc. ; 
s.  giiêpen. 

ge-gûje,  gegôi,  Gewerfe,  Gesehleuder  etc.; 
s.  gôjen. 

ge-gSkel,  gekSkel,  s.  gOkel. 

ge-grabbel,  gegmbbel,  Gegreife,  Gelöste, 
unsicheres  od.  auch  unordentliches,  unziem- 
liches Tasten  u.  Greifen  etc. ;  stek  du  't 
lücht  (Licht)  man  an!  't  is  so  'n  gpgrabbcl 
in  düstern. 

ge-gripe,  gegrîp,  Gegreife. 

ge-grîlje,  Gescnauder,  Gegrusel  etc. ;  s. 
grîtjen. 

ge-gritse,  Gescharre,  bs.  das  Zusammen- 
scharren von  u.  Geizen  mit  Geld,  Habsucht. 

ge-grüme,  gegrône.  Es  bezeichnet  das 
anhaltende  u.  dringende  Verlangen  (grô- 
men)  od.  Begehren  von  Jemandem,  der  wo- 
nach lüstern  ist;  so  'n  gegrôme  um  'a  stttk 
köko  (Kuchen)  is  mî  nog  nêt  förkameii. 

ge-grnbbel,  s.  gegrabbel. 

gegiind,  gegönnt. 

ge-giinge],  Geschiender;  s.  güngeln, 

ge-häge,  gehege,  Gehege;  du  must  mî 
nêt  in  't  gebilge  kamtn;  s.  häge. 

ge-hälen,  gebeleo,  gehellßn,  zustimmen, 
gutheissen,  seine  Stimme  geben  (wozu),  ein- 
willigen etc.;    he  walde  't  ntl  gehelen,    dat 


dat  10  regt  waa  —  Mnd.  gehellen ;  dhd.  gi- 
Iiellan,  gehellea;  mhd.  gebeilen  (zusammen- 
klingen, einhellig  sein,  übereinstimmen,  seine 
Stimme  geben  wosu,  beistimmen),  cf.  bälen, 
5  ballen,  hei,  beller  etc.  u.  enhellig,  tcns  auch 
zum  ahd.  hellan  (tönen,  kUmjeti  etc.)  gehört 
u.  ein  Etwas  od.  einen  Zustand  bezeichnet, 
wo  zwei  od.  mehrere  Etwas  od.  WeteH 
einen  u.  denselben  Ton  (od.  Klang, 
10  Stimme  Hc.)  Italien  u.  anschlagen,  bz.  eith 
tön  ig  sind  u.  zusammenstimmen. 

ge-nampel,  s.  hampel  etc. 

ge-baspel,  s.  haspel,  haspeln. 

1.  ge-bêl,   ganz,  gesammt,   ganz   u.  gar, 
15  vollkommen,   durchaus  etc.;    de  gehële   we- 

reUi;    —    he   kan    't  gehél  nét  laten;  —  ik 
stemm'  jA  gehël  bî. 

2.  ge-bël,    (das)  Gante,    (die)    Geaamml- 
heit  etc. ;    in    't  gehe]   genamen   mat   ik  jA 

20  bîpligten;  —   't  wereld-gehél;    —    wi  wflleD 
't  in  sin  gchêl  laten. 
ge-helen,  gehellen,  «.  gehälen. 
ge-bén,   geheim,    heimlich,  im    Vertraue», 
vertraulich. 
25       g«-hém.    Geheim,  Geheimniss,  Heimlich- 
keit,  Vertraiten  etc.;    ik  wil   in   din   gehém 
nét  indrinegn. 

1.  gc-högen,  gehugen,   denken,  gedenken, 
sich  erinnern  etc. ;    dat   mag  mî   nich  gM- 

30  gen ;  —  ik  wil  dî  dat  gehSgen  etc.  —  AM. 
gihuggan,  gibuggen,  kebuckan,  gebugan,  ge- 
hugen, gihogéu;  mhd.  gebacken,  gehuges, 
gebogen :  vid.  gebogen ;  goth.  gahugjao. 

2.  ge-nSgen,    Gedächtniss,    Erinnerung»- 
36  vermögen  etc.;  aîn  gebogen   word  swak;  — 

ik  heb'  min  gfbRgen  nog  god.  —  \l)L  gehen- 
gen;  mnd.  gehugcdc.  Golh.  gahugds  (Ot- 
danke,  Gesinnung,  Gemüth,  Geuissen);  as, 
gibiigd  (Seele,  Verstand,  Geddchtnits);  ahi. 
■10  cuhuct,  kihuci,  gibugt,  gobugt,  gehabt;  mhi 
gehabt  (GeddclUniss,  Freude). 

ge-holden,  gehalten,  verpflichtet,  angdui- 

ten ;  anhaltend,  gedehnt  etc. ;    he    i*   d'r  U) 

geholden ,  um    etc. ;    —    he  word  d'r  to  ft- 

45  holdeu ;  —  'n  geholden  klank. 

ge-llör,  Gehör;  a)  Sinn  od.  Vermögt» 
Töne  tu  vernehmen 
merksamkeit  etc. 

ge-hören,  gehören,  angehören  rtc 
50      ge-hörig,    gehörig,    angehörend;   ffdni^ 
rend;  hörbar,  leicJU  zu  hören,   vernehmbar, 
dat  is  hum  gehörig ;  —   hum  ia  de  kop  (t- 
hörig  wusken ;    —    't   ia   bîr  in  hûs  hél  gi- 
hörig  od.  hörsäm. 
55      ge-bôrsâm,   gehorsam,  folgsam,    tu»  hö- 
ren od.  gehorchen  geneigt 
ge-hûr§&inbeid.  Gehorsamkeit. 
ge-hugen,  ,•.-.  gehflgen. 
ge-hampcl,  Gehinke,  gebrechlieket  GAt» 
60  etc. ;  s.  humpeln. 
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n  od.  Vermögen  im  ^ 
b)  Anhörung,  Auf-  H 
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g^banger,  Gehunger,  anhaltendes  Hun- 
gern etc. ;  't  is  'n  old  gebunger  un  gewachte. 

^•-baii);er,  «.  guhncger. 

ce-jâge,  gejsenter,  gejammer,  gejan«], 
gcjösfl  etc.,  n.  die  betr.    Verba. 

geideln,  gaideln,  fröhlich  lachen,  lustiij 
»ein,  sich  freuen,  jauchzen  etc. ;  ht'  geideliJ 
np  för  freide ;  —  he  geideld  8ük.  —  Eis  steht 
ttceifelloH  mit  eingeschobenem  „d"  für  geieln, 
gaieln,  ira»  entweder  von  einem  obs.  geien,  gaica 
(cf.  engl,  gúy,  fröhlich  etc.  u.  isl.  gey,  latrare  etc.) 
gtamnU  rui.  wahrscheinlicher  aus  geilen,  gailen 
(cf.  nhd.  geiljan  etc.  unter  geilen)  versetzt  ist. 

Veiko,  (iaiko,  Uayko,  tieike,  ml.  Name; 
Geschln.  Geiken  etc.  —  Wohl  Koseform  van 
âUerm  Geio,  Gayo  (wie  Heiko  od.  Hayko 
von  Heie  od.  Ilayo),  welche  Formen  Für- 
ttemann  unter  gaw  hat. 

geil,  gail,  geil,  üppig,  stark;  kräftig,  fett, 
/rech,  Aem,  brünstig  etc. ;  de  bom  wast  to 
geil;  —  dat  kûrn  steid  to  geil;  —  de  grund 
is  fBIs  to  geil  (kräftig,  fett,  iu  stark  ge- 
düngt etc.)  för  airten  uri  bonen ;  —  dat  wicht 
is  8o  geil,  dut  so  de  maDlflc  hiUt  up  de  nak 
flogt;  —  't  is  80  'n  regten  geilen  buk;  — 
de  locht  (Luft,  Atmosphäre  etc.)  ia  so  geil, 
(schwül  etc),   dat  wî  säker  swilrwer  (Geivit- 

r)  ferwachten  k3nen;  —  dir  kiimd  in  't 
'  Südwesten  80  'n  geilen  locht  (gewitterschwan- 
gere Wulkenschicht  etc.)xi\t. —  Nid.  geil;  nd., 
tnnd.  geil  (kräftig,  üppig,  munter  etc.) ;  ahd. 
«eil,  keil;  mhd.  geil  (mulhig,  stoU,  frech, 
leichtfertig,  ausgelassen,  muthwilUg,  üppig, 
luitig,  fröhlich) ;  as.  gel ;  ags.  gil ;  goth. 
(gail).  Es  würde  der  Form  nach  (cf.  hol 
M.  heil)  JM  einem  skr.  ghilri,  häri,  hari  od. 
barya  stimmen  u.  könnte  wie  dieses  wohl 
gur  y  ghar,  har  (warm  sein,  brennen,  leuch- 
ten etc.)  gehören,  stimal  wenn  man  anneh- 
vten  tciU,  daa  geil  tuerst  die  hedtg.:  hei- 

iter,  lustig,  fröhlich  etc.  hatte  u.  wenn 
man  vergleicht,  dats  auch  griech.  chiris  mit 
Meinen  Ableitungen  sur  y  ghur,  har  gehört. 
Vergl.  dieserhalb  auch  bilde  etc. 
geilen,  gailen ,  stark,  üppig,  frech  etc. 
Wachsen,  wuchern,  geil  sein  od.  werden,  cf. 
fergeilen.  —  Ahd.  gei\i&a;  mhd.  geilen  (lustig 
Waehêen  u.  wuchern ;  lustig  sein  u.  machen,  sich 
freuen,  erfreuen);  i/ofA.  gailjan  (sich  freuen). 
geilheid,  geiligheid,  Geilheit,  Ueppigkeit, 
Attâgelassenheit,  Jirúnstigkeit,  Unsüchtigkeit 
etc.;  he  wét  sük  för  geilheid  nët  to  bargen; 
—  s£  Btinkd  fan  geilbeid. 

geit  (Ptur.  gelten),  Ziege,  Geiss.  —  Nid. 
geit;  mnd.  geite;  ags.  gät;  engl,  goat ;  an. 
geit;  noTW.  geit;  sehwed.  get;  dän.  ged; 
goth.  gaits;  ahd.  gaiz,  geiz,  caiz,  keiz;  mhd. 
gaiz,  geiz.  Davon:  henneg.,  wall,  gate;  lothr. 
gaie:  champ.  gaiette;  im  Jura  giiae  (Ziege). 
I       Mit  lat.  haedus  von  einer  unbekannten  Wurtel. 


geitel,  Schwaredrossel. 

1.  gek,  Gabelslange  einer  Pumpe  tcorin 
der  Schwengel  sich  bewegt  od.  dreht. — 
/m  idd.   (vergl.  auch  Bobrik,  naut.   Wb.) 

5  hat  gek  ausser  dieser  Bedtg  auch  die  von : 
drehbare  od.  bewegt.  Kappe  auf  dem 
Schornstein,  sowie  femer  die  von:  Dreh- 
.ituhl,  Drehmaschine ,  Taburin  u. 
drehbare  Stange   am  Besahnsegel.      Ver- 

10  gleicht  man  nun  weiter  unser  gîk,  gîkbúm 
I«.  bei  Seh.  u.  L.  „geck",  so  sclieint  es 
zweifellos,  dass  gek  «.  gîk  (nid.  gijk),  sowie 
aucli  2  gek  unmittelbar  mit  einander  ver- 
wandt sind  u    dass  diesen  Wörtern  nur  der 

IB  Begriff:  bewegen,  wenden,  drehen  elc. 
od.  beweglich  (agili8)  etc.  zu  Grunde 
liegt,  indem  gek  im  nd.  (ßr.  Wb.)  auch 
die  Bedtg.:  Gelenk,  Verbindungs- 
stelle, Nath  od.  (Dähnert)  Knorpel 

20  hat.     Vergleiche  übrigetis  weiter: 

2.  gek,  a)  Geck,  Narr,  alberner  närri- 
sdier  Mensch,  Spassvogel  etc. ;  ho  scherd 
hum  de  gek  an  (er  hat  ihn  zum  Besten,  äfft 
ihn  etc.);  —    b)  närrisch,  unklug,  verdreht, 

25  verkehrt  etc. ;  bist  du  gek  (mal)  ?  —  du  bist 
je  'n  gekken  (ferdreiden  etc.)  kerel;  —  nu 
word  't  je  nog  gekker  (verdrehter,  verkehr- 
ter, wunderlicher,  spassiger  etc.)  as  't  sîn 
liifend  west  is-  —  ên  gek  mäkd  d'r  ßle ;  — 

30  al  to  g6d  ii  sin  nabers  gek  od.  is  ander- 
ninus  narr.  —  Nd.,  mnd.  geck,  gekk;  nid. 
gek;  mntil.  gheck ;  engl,  geck  ;  dän.  gjâk; 
schwell,  geck;  norw.  gjekk,  gikk  (Spötter, 
Thor,   Geck);    isl.   gick;    wfries.    (Japix) 

35  gick,  gickc.  Möglicherweise  geht  dieses  Wort 
auf  ags.  gedc  (Gauch,  Thor,  Narr  etc.,  cf. 
g6k)  zurück,  woraus  sich  auch  (weil  dies 
ebenso  wie  „aii"  od.  „ou"  i»  Gauch  =  ahd. 
gouh  [vergl.  unter  gBk  dieserhalb  das  Wei- 

40  terej  aus  älterem  „u"  entstand  u.  ags.  eä 
auch  oft  =  3?  [cf.  ags.  eacan,  ycan  =  engl. 
eke;  afries.  &ka;  an.  auka,  lat.  augerei  ist) 
unser  gtk  =  nid.  gijk  u.  vielleicht  auch  ilas 
mhd.  giege   (Narr,   Thor)    erklären    würde. 

45  Nimmt  man  nun  an,  dass  ein  Gauch  od. 
gek  ein  lustiger,  tanzender  etc.,  sich  drehen- 
der u.  wirbeliger  od.  ein  verdrehter  u.  uiuti- 
derlicher  Mensch  ist,  so  Hesse  sich  aus  geik 
od.  gek  auch  leicht  die  Bedtg.:   unstetes, 

60  b  ewegliches  u.  drehendes  Etwas 
od.  Ding  was  dreht  u.  wirbelt  u.  worin 
sich  Etwas  bewegt  u.  dreht  etc.  ab- 
leiten, wie  denn  der  gek  auf  dem  Schorn- 
stein  u.    der    Pumpen  ■  gek     u.    auch    der 

66  gîk  ei'w  Ding  ist,  was  wie  eine  Wetterfahne 
sich  bewegt  u.  hin-  u.  herfährt  (dreht,  spielt 
etc.)  od.  worin  Etwas  sich  bewegt  (dreht  u. 
spielt)  u.  sieh  hieraus  auch  erklärt,  dass 
gek  im  nd.    (cf.  unter  1  gek)    auch  die  Be- 

60  dtg.:  Gelenk  etc.  luU.  Davon:  gekken  = 
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tid.  II.  mnd  gecken;  mnld.  ghecken;  sali. 
gekje  (narren,  spaasen,  ëcherzcn,  necken, 
äffen,  Jemanden  sum  Besleti  haben  etc. ;  — 
gekheid  (Schert,  Spaas,  Narrlteit  etc.);  — 
gekkerê  (Geckerei,  Neckerei,  Aefferei,  Plai- 
sir  etc.  =  malligbeid);  — geklîk  (geckisch, 
närrisch  etc.)  etc. 

ge-kakel ,  Gegacker;  Geschnatter,  Ge- 
schuätse  etc.  —  Nid.  gakükel. 

^e-kâkel,  Gekeife,  Gaünke  etc. 

ge-käperd,  pe-keperd,  gekerbt,  gestrichelt 
etc. ;  gekäperd  gôd  (Zeug,  Tuch  etc.  was  ge- 
kerbt od.  gestrichelt  ist),  ef.  k&pe,  kepe, 
kapern  etc. 

^ek-heid,    Narrheit  etc. ;   s.  unter  2  gek. 

ge-kibbfl,  gekife,  Gezanke,  Gekeife  etc.; 
cf.  kibbeln. 

gekken,  fcekkerê,  s.  unter  2  gek. 

Ke-klage,  Geklage,  anhaltendes  od.  fre- 
quentattves  Klagen. 

ge-klappe,  gekUnper.  Geklapper,  Gekleit- 
ache,  anhaltendes  hUijipern  etc. 

j^e-klater,  geklötpr,  Geklatscht,  Gerassel 
etc. ;  cf.  klatern. 

ge-klippr,  peklipper;  «'.  q.  trcklappe  etc. 
cf.  klipperu  Ott.  klip-k!ap  etc. 

;!;e-kluppe,  ^eklop,  Geklopfe,  nnhaltettiles 
Klopfen. 

ge-krite,  ge-krit,  Geschrei,  Geweine,  an- 
haltendes Schreien  ».  Weinen.  Sprichw. : 
„roi  gekrît  im  weiiiig  wuU'",  sä  de  düfel,  <lo 
scherde  lié  'n  swîu  för  'n  scbftp. 

ge-kiiehe,  Gekeuche,  Oehusie,  Hüstelet 
etc.;  ef.  kllcbea. 

ge-konkel,  a)  Getrinke  od.  anhaltendes 
Trinken  (Eingiessen  od.  Durcheinander- 
giesaen  u.  mischen,  durcheinander  Trinken 
von  Thee,  Kaffee,  Wein,  hier  etc.);  —  b) 
undeutliches  u.  heimliches  Geschwätz,  Durch- 
einander u.  Gemisch  von  Sprechen  (Tönen, 
Lauten  etc.),  Geplauder  etc.;  't  is  j6  'n  old 
gekunkel  (od.  Kaunen,  heimliches  Geflü- 
ster, Geheimthuerei  etc.),  wat  de  beiden  (I4r 
mit  'ander  bi-bben ;  —  c)  heimliches  Gethue, 
Verdunkelung  der  Wahrheit,  Lugnerei,  Ver- 
dunkelung H.  Verwirrung  einer  Sache  etc., 
cf.  kunkeln  etc. 

gc-klire,  gfikör,  Gefiele  od.  anhaltendes 
scfutrfes  Hinsehen  nach  Etwas  etc. ;  s.  kQren. 

gel,  X.  gâl. 

ge-laoh,  Gelache,  Gelächter,  anhaltendes 
Lachen  etc. 

gc-lag,  Gelage,  Gesellschaft,  Trinkgesell- 
schaft, Zeche  etc. ;  ho  kurad  mit  klumpen 
in  't  gcUi);  (fig.  von  einem  Grobian);  —  bô 
hed  'n  (am  bir  in  't  gelag  gäfen ;  —  he  hed 
't  getilg  hetaieii  must  (auch  im  fig.  Sinn), 
vom  P>'ät.  big  von  liggen  (liegen)  mit  vor- 
gesetztem ge  in  der  liedtg. :  eu,  mit  (Einem), 
zusammen  etc.  =  lat.  co,  con  etc. 


ge-lägni,  gelegen,  gelegen,  heUgen  etc.; 
dir  is  m!  nika  an  gelägen ;  —  dat  is  dir 
môi  gelägen ;  —  dat  ligd  d.^^  regt  geligea 
(bequem,  passend  etc.). 
5  ge-lägcndlîk,  gelegentlich,  su  gdegenv 
od.  bequemer  Zeit  etc. 

ge-lägenbeid,  gelegenheid,  Gelegenheit.  In 
allen  liedtgn.  wie  im  Hochd.  cf.  genftsrenheid. 

1.  ge-lät,  Antlitz,  Ansehen,  Aussehen  etc., 
10  cf.  antlit  m.  lalen ;  —  fan  gelit  ken  'k  hura 

Wo).  —  Nid.  gelaal;  ahd.  gilä2 i  mhd  gelii 
(Aussehen,  Gestalt,  Tienchmen ;  Erlassung, 
Gnade,  Gnadengeschenk). 

2.  ge-lât,  Gelass,  Behälter,  Raum  etc. ;  ik 
15  hclibe  d'r  gen  gelAt  för,  um  't  to  bargen. 

g«-la(en,  gelassen,  ergeben,  ruhig,  leiden- 
schaftslos, passiv  etc. 

ge-latenheid,  Gelassenheit,  Ergebung  etc. 

geld,  Geld,  geprägte  Münze,  Kosten,  Ah»- 

20  gäbe  etc. ,  cf.  ungeld.     Sprichw. :    ,fan  úutt 

ftir  gelil,  morgen  umsüntt"  (Aufschrift  eine» 

Schenkbudcn.^childesJ ;  —  „old  gfld,  old  hei, 

old  brAd,  kumd  elk  g6d  to  pas"  ;  —  ,*t  gelJ 

miit  man  fan  dt:  Ifle  Damen",    sä'    de  afkAt, 

;  25  „f.in  de  bûracn  scbüddeln  kan  ik  't  nOl*;  — 

„g6n  geld  nuT,  gen  fründen  mC-r" ;  —  .geld 

wut  stum  is,    mäkd  lîk,   wat  krum  it";   — 

„bî  geld  is  göd  wancn";    —    „al    w^r  geld, 

wat  mta  fro  nct  wéi",  sa'  Jan,  do  harr'  he 

30  'n  blauen  extni  ferdénd;  —   „bôen  it  'n  lull, 

man  dat  't  geld  kOst,  heb'  'k  nët  wüst";  — 

„bist  du  hör  of  dtf,  mit  geld  bist  du  mî  léf*; 

—  „bir  geld  lacht";  —  ,de  fan  achtem 
kurad.  hod  gm  geld";   —    „de  geld  wü  fer- 

35  matlcu,  kôp  glasen  un  lât  sê  fallen";  —  ,de 
to  101  geld  hed,  de  mut  pleiten,  un  de  to 
föi  küru  hed,  de  mut  muscn  ropen"  ;  —  ,fe4 
up  ddl  rik,  geld  in  de  ftk";  —  „f^r  g<ld 
kan  mau  de  düfel   dansen  lateu";  —  „geU 

40  un  göd  hold  ebb'  un  flôd";  —  „he  hed  » 
fCI  gfld,  as  de  pogge  hir";  —  „'t  geid  d'r 
mal  her  in  de  weit,  de  énc  hold  mit  de  b&l 
un  de  ander  mit  't  geld,  un  vr&rmit  du"  9 
Antwort:  „mit  banden  un  tandeu";  —  „elk 

45  mut  mit  sin  geUlböl  to  rade  gftn";  —  „h* 
ig  so  göd  as  bür  geld" ;  —  „he  wét  nog  n*t, 
dat  geld  gode  wÄr  is";  —  „last  kOlil  geld", 
Sil'  de  .jung',   do  harr'  he  'u  firlje   ferdonst; 

—  „weu  't  geld  kost,    den    hflft    nét",  s«gd 
50  do  bür";  —  „wat  dr  uét  all'  för  geld  nlkd 

word" ,  Sil'  de  jung',  do  krög  he  'n  ip  W 
sén;  —  „hë  hed  geld  as  hei,  mau  néi  m 
lank".  —  Nd.,  nid.  geld;  afries.  geld,  jfM; 
satl.  j<M;    tc/ne«.  jild;    ii».  geld;    n^».  gilil, 

55  gield,  gyld;  an.  gjald;  noru).,  dän.  gjeU; 
schwed.  gäld;  golh.  gild;  ahd.  gelt,  t^ 
kelt;  mhil.  gelt  (Bezahlung,  Vergätung,  Er- 
satz [was  man  als  Schuld  u.  Busse  n  be- 
zahlen hat,    cf.  schwed.   gäldj;    tjpfer;  A^ 

60  gäbe,  Steuer;   Einkommen;    (iewirm;  ZtA- 
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hing,  Zahlmittel,  geprägte  Müme).  Es  ge- 
hört mit  gpiden  in  der  umpr.  Bedtg:  tah- 
len,  erretten,  büssen  etc.  zu  einer  u. 
derseltien  dort   tu  vergleichenden   Wureel. 

gfiden,  irellen  (i;uld,  gull;  guMen,  gulIcD), 
gelten ,   kosten ,    Geltung   u.    Werth   haben, 
tcerth  aeiu,  ErsaU  geben  od.  Ineten  etc.;   't 
d'r  6n:  wat  geld  't  himdcrdV  —  wat  geldt 
bott<>r;    —    dîo    mûjc    worden  gclden  mî 
6r  niks;    —    du  gcWst    litr    für  'n   nét;   — 
\i  schul'  dî  geldeii    (das   sollte    dir  gelten, 
Mch  treffen,  sich  auf  dich  beziehen,  mar  auf 
WA  gemüntt);    —    dat  gold  geldt    hîr  not; 
dat    kan  ik  nét  gellen  Uten    (nicht   als 
wl  pasairen  lassen ,    nicht   gittheissen    etc.) 
'•ttc. ;  davon :   ent-,  untgelden  (entgelten,  ent- 
richten, büssen  etc.) ;  —  fergeliien  (vergelten, 
wieder  erstatten  etc.).  —  Nid.  gelden;    ninhl. 
ghpldeo ;    mnd.,    nd.   gclden  •.    afries.    gelda, 
elda ;  ujfries.  jilden ;   as.  geld.in  ;    ags.   giel- 
an,  gyldrn  ;   engl,  geld;   an.   gjaldn,   gilda; 
orte,   gjelda:   schtoed.    gälla;    däit.    gjelde; 
foth.  giM^in;    ahd.    geltan,    gliNüan,  kcldm; 
gelten,  gelden  (zahlen,  besaMen,  erstat- 
ten, entschädigen,    entgelten,    vergelten,  ent- 
richten ,    opfern ;   eintragen ,    kosten ,    tcerth 
|jnn,  gelten).      Der  Stamm  geld,  icovon  das 
gelden    toeilergebildet    ist,    wird    aus 
ttinem  Thema :  gelda,  gilda  gekürzt  sein,  od. 
\dfr  Stamm  gild    (aovon  auch  gilde)   ist  ein 
~  jrt.  Präs.  von  einem  verlornen    Vbm. :  gi- 
gal,   gfulan,   was  wie  gold  auf  eine  \ 
ghar,  har  zurückgeht.     Vergleicht  man  nun 
eiber,    dass    Aug.    Fick    (III,    105)    das 
Wort  geld,  gild    ah   Ersats,   Zahlung, 
Restitution    o<l.   Busse  etc.    mit  kslav. 
tlad»    (fahlen,    büssai  etc.)    :tlëdlva  (Busse, 
Strafe,  Giilte)  etc.    von    einer  y  ghal  iiA- 
'eitet,    so    muss   man    bei  der    Vergleichung 
böte   (Busse,    Strafe,    Ersatz   od.    Ver- 
»ng,  Besserung,  Herstellung :  Gut-,  Heil- 
tehung  etc.)   u.   des  Zusammenhangs  die- 
Wortes  mit  der  y  bhad,  bband  (binden, 
fmteln,  msammenmachen,  ganz  machen,  hei- 
lte, cf.  brttP,  baten  etc.  u.  seilen,  Bclskup 
der  y  sal,  sar,   kommen  tu,    erreichen, 
iifen,  sich  verbinden  mit,  sich  fügen 
od.  ÎU  Einem J,    sich    vereinigen  u. 
rgestllschaften    od.    sich  sehliessen  an 
■.)  auch  annehmen,  dass  der  Stamm  gild, 
od.  das  Thema  gilda,  gelda  urspr.  die- 
Bedtg.  wie  böte  gehabt  haben  muss  u. 
dessen    Thema:   gelda,    gilda    =    idg. 
harta    (od.    vielleicht    auch    gharda, 
bt.  ghardha,  hardha  mit  der  y  ghar 
har  (fassen,  greifen,  halten,  fest  hal- 
machen, fesseln,  binden,  vereinigen, 
sen  etc.),    tend.  zur    (ergreifen,  verei- 
ethan    sein)   zusammenhängt,    die 
von  g&rden  (Garten)  u.  görde, 


gördcl  etc.  ist.  Aus  fassen,  halten,  bs. 
fesseln,  binden,  fest  machen  etc. 
würde  sich  dann  die  von  (sinnh):  dicht 
machen  u.  sehliessen  etc.  u.  so  weiter 
5  die  von:  ganz  machen,  heilen,  bes- 
ser n,  b üsse n  (herstellen)  gut  machen, 
vergüten,  zahlen,  ersetzen  etc.,  bz. 
die  subst.  von:  Vergütung,  Zahlung, 
Ersatz  u.  Zahlmittel  etc.  von  selbst 
10  ergeben.  Bemerkt  sei  übrigens  noch,  dass 
Aug.  Fick  das  Wort  geld  etc.  von  einer 
y  ghal  (können,  vermögen  etc.,  cf.  111, 
105)  ableitet,  die  wohl  sicher  mit  ghar,  har 
(greifen,  fassen,  halten,  nehmen  et<:.)  iden- 
15  tisch  ist,  in  der  angegebenen  Bedtg.  indes- 
sen schwerlich  zu  der  urspr.  Bedtg.  des 
Wortes  geld  stimmt,     cf.  gilde. 

^eldîi;,  a)  Geld  habend,  Geld  besitzend, 
mit  Geld  behaftet,  geldreich  (cf.  die  Endung 
20  lg);  he  is  regt  geldîg  (er  hat  viel  Geld,  ist 
sehr  geldreich  etc.);  —  't  is  upstUnds  'n 
regten  geldigen  tîd;  —  b)  Werth  u.  Gültig- 
keit habend,  geltend,  gültig,  werthig  eic;  dat 
is  h*r  n6it  geldig  west;  —  dat  is  dftnnit 
25  gtîkgeldîg  (gleichwerthig,  gleichgeltend  etc). 
—  Aid.  geld  ig. 

gpldîghpid,  Geldigkeit,  Gültigkeit  etc.;  de 
olde  mUiiten  hclilien  g6n  geldtgheid  mër. 

ge-léden,  geleiden,  geleiten,  begleiten,  füh- 
30  ren  etc. ;  ho  geledt  hum.  —  Nid.  gcleideu. 

ge-lêfen,  belieben;  gel6fd  jô  't,  dat  jt  mit 
mi  gül? 

gc-léRP,  Gelüge,  anhaltendes  Lügen. 

ge-le^eo,  s.  gelägen. 
35  gc-leide.  Geleite,  Begleitung,  Gefolge; 
Führung,  Schutz  etc. ;  dat  was  'n  gröt  ge- 
leide, wat  hum  folgde;  —  willen  sê  't  ge- 
leidc  mitnimen?  (sehr  gewöhnliche  Frage 
bei  der  Verabschiedung  od.  dem  Weggehen 
40  eines  Besuchs);  —  under  Qods  geleide  kau 
man  sîn  kind  rQstîg  in  de  weit  henintrekkea 
latcn. 

ge-l eitlen,  s.  geladen. 

gl'-leider,  Begleiter,  Führer  etc. 
•15       KO-leidsmaD,  Geleitsmann,  Begleiter,  Füh- 
rer, Beschützer  etc. ;    ho    is   gen    goden  ge- 
leidsman:  M  is  nét  toferlatig  genug. 

ge-lërd,  gelehrt,  viel  kennend  u.  wissend 
etc.    Sprichw. :    wo  gelêrder,   wo    ferki'rder. 
60      jE;e-lërîg,  gelehrig. 

jEe-lërsâin,   gelehrsam,   gelehrig  etc.;   dat 
kind  (oil.  de  hund)  is  regt  gelörsftra. 

jE;e-lërsâniheid,  Gelehrsamkeit. 

gc-lid,  Glied  od.  speciell  u.  allein  die  Be- 
55  wegungs-  u.  Biegungsslelle    der    Finger;    't 
is  nCtin  't  gelid  truffen.     cf.  lid  ii.  glid  u. 
ahd.  gelith,  gilit  (Glied). 

^e-lijCpe,    Geliege,  anhaltendes  Liegen  u. 

Ruhen  etc ;  so  'n  old  geliggc  as  fan  dd  wich- 

60  ter,  d&r  lal'  man  dal  bî  worden. 
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g«-lîk,  glîk,  gleich,  von  übereinstimmen- 
der Gestalt,  Form  u.  Beschaffenheil,  eben, 
recht,  ebenso,  ähnlich,  eu  pleicher  od.  sel- 
biger Zeit,  sofort  etc.,  als  Compos.  von  ge 
(CO,  con  etc.)  m.  lik  (Gestalt,  Form  etc.); 
glik  Bugt  Buk,  gltk  fiadt  sük ;  —  h£  sagt 
hum  gans  glik;  —  dat  sögt  hum^gllk;  — 
du  hegt  glîk  (recht);  —  ik  mut  dî  dat  glîk 
gäfen  (recht  geben,  tustimmen  etc.);  —  he 
gftf  mi  glîk  (recht  etc.);  —  du  best  dftrin 
glik  (recht);  —  to  gclîkcii  diMe;  —  ik  kam 
glîk  (od.  gliks)  wer;  —  geliker  matcn  (glei- 
chermusen);  —  't  Ib  mî  glîk  (yleich,  gleich- 
viel, gleichgültig  etc.),  of  du  dat  deist  of  nH. 
Sprichw. :  „all'  toglîk",  sft'  Bender  Bftr,  do 
harr*  he  fn  përd  fôr  de  wagen.  —  Nd.  griiii, 
glîk;  «W.  gelijk;  nM.  gilîh,  kilîh,  glîh,  glich; 
mhd.  gelîch.  glich;  as,  gilîc,  gelic ;  goth.  ga- 
leike.     cf.  lik. 

^  ge-lik«,  gelik,  Gleiche;  he  findt  nargendB 
8*08  gelîk,  bz.  gltkeo. 

f;e-liken,  gliken  (gelTke,  glike,  glikst, 
glikd  etc.;  —  glêk  etc.;  —  glaken),  glei- 
chen,   cf.  Iieglîken,  ût-,  ferglîkcn  etc. 

ge-lîkcnis,  glikenis,  Gleichniss,  Bild  etc. ; 
wî  ^willen  dut  to  'ii  glîknis  n&nien.  —  Ahd. 
gelîhnussa  etc. 

ge-lik-ttdig,  glîktWîg,  gleichzeitig. 

ge-linde,  gelinde,  sanft,  ruhig,  ebenmässig, 
nicht  rauh  od.  stark  etc. 

ge-Iindigheid .  Gelindigkeit,  Sachtigkeit, 
sanftes  Wesen  etc. 

gellen,  gellen,  scharf  u.  laut  schallen, 
klingen,  tönen  etc. ;  de  ôren  gellen  hum. 
—  Mnd.  gellen;  satl.  jellen;  ahd.  gellan,  kel- 
lan;  mhd.  gellen  (einen  lauten  Ton  od. 
Schrei  von  sich  gehen,  tönen,  klingen,  schreien 
etc.).    cf.  unter  galm. 

ge-lôfe,  gelûr,  glôfe,  gelOfe,  gl9fe, 
Glaube,  Meinung,  Dafürhalten,  Vertrauen, 
Zuversieht,  Treue  (fides,  credo),  Credit ;  An- 
sicht, Heligionsansicht,  Religionsparthei,  Re- 
ligion, Confessio»,  Gottesverehrung  etc. ;  he 
Btun'  atîf  in  de  (be.  in  't)  gel6fe,  dat  ik  huin 
betftld  harr';  —  h*  harr*  hum  al  hast  in 
't  gelôfe,  dat  't  dAr  in  hftB  spflkde;  —  he 
hoebt.  (heftet)  d'r  gîo  gelöf  an;  —  ik  heb' 
d'r  gîn  regten  gelör  (Fiduz)  to,  dat  tlat 
wQddelk  (wirklich)  war  is;  —  na  min  gp- 
16fe  schal  't  wo!  nf't  gM  gftn ;  —  dat  geid 
up  'n  gôd  gelôfe;  —  mau  kan  bum  gîn  ge- 
lôfe  schenken ;  —  ik  beb*  mîn  golüfa  up  hum 
ferlaren;  —  fast  is  sîn  gelôf  in  Gods  almagt 
un  gôdheid;  —  na  sin  gelufo  is  ho  mër  lüt- 
ters  (lutherisch)  as  reformêrd;  —  hë  is  Tan 
gelüfe  'n  menniste  (ein  Mennonit);  —  M  is 
ftn  gelofe,  br.  hold  niks  fan  'n  gclôfe  —  bed 
gtn  gelofe  (ist  Ungläubiger  od.  Atheist). 
Sprichw. :  „twfi  gelofen  up  6n  pöi,  is  en  to 
f81".  —  Nd.  gelove,  gelowe;  nid.  geloof;  mnd. 


(Seh.  u.  L.)  gelove,  geM (Versjfrechen,  Gt-\ 
löl/niss;  Erlaubniss ,  Zustimmung;  Credit,} 
Treu  u.  Glaube,  Verbürgung  des  Wortes;] 
das  Fürwahrhalten  od.  Dafürhalten,  deri 
6  Glaube  etc.);  mnld.  (KU.)  gholoof,  phe- ] 
loovc  (fides) ;  as.  gilôbo,  gilüvo  (Glaube,  Ver- 
trauen,  Zutrauen  etc.)  ;  ags.  geleâfa  (consen- 
8U8,  tidps,  fiducia.  spes);  afries.  Ijlva,  lauva;] 
nfries.  louwe,  luwe;  wfries.  le&nMe  (Glaube,! 

10  tidce);  ahd,  kil.iuha,  gilouba,  kalauha,  ki- 
laupa,  gclouba,  glouba ;  mM.  geloube.  gloube 
i(.  ahd.  giloubo,  galau|)0,  kilaupo ;  mhd.  ge- 
loube (Glaube).  Das  einfache  lonba,  lonb« 
etc.  =  afries.  läva  od.  Ufa;  ags.  leafa;  a*. 

16  lôbo,  lôfo  etc.  scheint  die  Bedtg.:  Ver- 
trauen, Zutrauen  etc.  gehabt  eu  haben, 
wonach  denn  das  durch  gc  verstärkte  ge- 
louba  etc.  ein  „starkes  u.  anhalten- 
des Vertrauen"  ausdrücken   dürfte.     Dasi 

20  indessen  dies  nicht  die  urspr.  u.  sinnl.  Be- 
dtg. von  Inuba  (urspr.  luba?)    war  ist  evei- 
fellos    u.    diejterhalb   das  Weitere  unter  \6- 
fen,   lôfen,    l&fen,    léfen  etc.   su  vergleichen. 
ge-löfen,  glöfen,   glauben,  für  wahr  hol- 

2')  ten  etc. ;  s.  lofen.  J 

ge-lSfig,   gläubig,   mit  Glauben  hehaf-U 
tet,  Glauben  habend  od.  besitMend  etc., 
cf.  Ig. 
ge-lûfsk.  gelSfsk,  gläubisch;  ligt  gelôfik 

30  (teicttlgläuoig) ;  afergelflfsk  (itbergläubisdt)elc. 

ge-lSne,  gel8n,  Gelehne,  Gestufte,  anhalr 

tendes  Lehnen  an   u.  auf  Etwas;   s.  IBdcd. 

gp-löpc,  gelûp,  Gelaufe,  Gerenne,  anh/il- 

tendes  Laufen  etc. ;    wat    is    d'r  nn  wer  für 

35  'n  gclôp  bî  de  Btratc;  —  dat  is  je  'n  old  »• 
lüp  mit  dt;  kanst  du  den  bei  nM  to  Ute 
(tum  Sitten,  tur  Ruhe  etc.)  kamen? 

gelte,  gelt,  verschnittenes  Mutterschteein, 
Sau  die  nicht  gebärfähig   ist    u.   also  ttett 

40  iSxe  bleibt.      Für   das  I^erdege^chlecht  ««•  M 
spricht  dieses  Wort  unsemi  rûne  ii.  für  dat  B 
Rindvieh  unserm  kwine.  —  Mit  mnd,  (Sek 
u.   L.)   gelte;    mnld.   ghelte     (sns  ea^nta, 
porca  castrata;    porcetra) ;    an.  galti   (Borg- 

Ab  Schwein,  m^jalis),  gôltr,  galtar,  I)at.  gjalti, 
Plur.  geltir  (verres,  cersehmttenet  mänd, 
Schwein,  Barch),  gyltr  (Sau) ;  none.  pit 
(Eber,  männl  Schwein),  gylt  (Ferkel):  »eKicti. 
galt    (verschnittener  Eber),    gyltA    (Sau  üi 

60  tum  ersten  Mal  wirft) ;  dän.  galt  (verschnitteiur 
Eber,  Borgschwein,  Barch),  gjlt  (Frrktl); 
ags.  gilte  jscrofa,  suilla);  engl,  gilt  (leeik 
Ferkel) ;  nhd.  geize  (verschnittenes  Sehtetin): 
nd.    gelte    (junges    weibL    Schvein);    citt.  , 

55  gylte    (verschnittenes    Mutterschicein) ;  «M  , 
galzâ,  gelzi,  gei1z&  (sucula)  von  ags.  giltu; ' 
nn.  gelta ;  ahd.  gëlz6n,  këlzôn  ;  mhd.  gäia 
(die  Slinwie  hören    lassen,    aufschreien,  !»• 
trare,  baubari,  sonum  edere  etc.),  wotu  aad 

60  mnld.  (KU.)  ghelte  (alreus,  orca)  uohl  gt 
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u.  tcas  mit  galai,  gellen,  galpen,  gil- 
pen  etc.  ron  der  y  gal  od.  ghar  (aonare 
rtc.)  ntammt,  indem  entweder  die  yerrn.  y 
calt  einfache  Erweiterung  von  gal  ist,  ud. 
der  Stamm  gilt  den  Vbina.  giltaa  mit  golm 
u.  geilen  auf  ein  älteres  germ.  Vbm.  gilan 
(gilTaii,  gîlan),  gal,  guluu  (Part.  Präs.  „gilt" 
od.  gilt)  zurückgeht ,  was  mit  Wechsel  win 
„1"  u.  „r"  miï  uHsenn  gircii  od.  gireii  C/iiut 
ti.  durchdringend  schreien,  tcie  z.  B.  die 
Sc  htcei  ne  dies  bei  allen  Gelegenheiten 
,  ICO  ihnen  etwas  zu  Leide  geschieht 
wo  sie  geschnitten  u.  gestochen 
'  n)  identisch  war  u.  ebenso  wie  dieses 
der  oben  erwähnten  y  ghar  (ef.  galm) 
mt.  Da  nun  aber  dem  Worte  gelte, 
,  giüz&  etc.  überall  nur  die  Bedtg.: 
«ten  od.  latrare,  Eoiiare  etc.  od. 
Schreier ,  G rumer  etc.  u.  nicht  die 
tum:  schneiden  od.  schlagen,  spal- 
ten, verwunden,  verstümmeln  (cf. 
billeo,  hammen,  liamel,  klaphingst  etc.)  zu 
Grunde  liegt,  so  ist  es  klar,  dasa  gelte,  gilte, 
geize  etc.  mt<  dem  oberd.  gelt  (keine  Milch 
gebend,  nicht  trächtig,  unfruchtbar)  u.  an. 
geldr  (castratus,  sterilis  etc.  von  weibl.  Thie- 
ren;  ohne  Milch,  trocken  =  unserm  gÛst), 
gelda  (eastriren  etc.)  «>»  «.  für  sich  durch- 
aus unverwandt  ist.  Vergleicht  man  indes- 
len  die  wahr.vcheinliche  Verwandt.ichaft  von 
billeo  u.  bellea  etc.,  sowie  dass  die  Schall- 
âtâmme  klap,  flik  etc.  auch  wieder  die  Be- 
dtg.: schlagen  etc.  (cf,  auch  knnp,  koip, 
knnt  etc.)  erzeugen  od.  dass  überhaupt  die 
Stdtgn.:  achlagen,  spalten,  brechen, 
'treten  etc.  u.  Geräusch  (soniis,  so- 
etc.,  cf.  fragor  u.  frangerc,  an.  linika 
{Kracken],  sowie  an.  brestr  u.  bresta  unter 
Mnten  etc.)  sich  überall  begegnen  o<l.  eines 
Vfefc  au»  dem  andern  erzeugt  u.  ergiebt,  so 
itt  w  vohl  zweifellos,  dass  bei  der  Verglei- 
ehnng  von  klap,  klip-kiap,  klappen,  kloppen, 
klaphingst  etc.  mit  gelt  u.  an.  geldr,  golda 
MC.  auch  diese  Wörter  ebenso  wie  gelten, 
gelsea  etc.  blosse  Ausläufer  der  y  ghar  (so- 
nare)  sind  u.  also  auch  auf  diese  y  zurück- 
geführt werden  müssen. 

gft-lüd,  Tyaut,  Ton,  Stimme  etc. ;  't  is  so 
'n  geräs,  dat  man  bÎu  ügen  gelüd  (seine 
eigene  Stimme,  bz.  sein  eigenes  lautes  Spre- 
chen, Rufen,  Schreien  etc.)  nfct  hören  kan. 
ge-ladder,  Gelotter ,  anhaltendes  Lie- 
u.  Schlafen,  anhaltendes  Lottern  u. 
'auUenten  etc. ;  so  'n  geludder,  as  dat  mit 
d«t  wicht  is,  heb'  'k  mîn  lüPend  nÊt  Ben. 

ge-IQdr,  Geläute;  a)  anhaltendes  u.  un- 
aufhörliches, bi.  starkes  Läuten  u.  Anschla- 
gen der  Glocken;  wat  is  d'r  fan  dage  wAr 
fbr  'n  geldde  in  de  stad;  —  b)  Zusam- 
mtnUhtteti  od.   Zusamnieuklingen   mehrerer 


Glocken;   s6   bebben   in  NOrden  'n  môi  ge- 
lOde. 
gp-lük,  s.  glak. 

ge-mak,  Gemach,  Zuband  od.  Etwas  wo 
5  man  sich  „gemach"  od.  bequem,  ruhig, 
behagltch  u.  sicher  fühlt,  bz.  wo  man  ge- 
mach u.  behaglidi  ist ;  daher:  Gemächlich- 
keit, Bequemlichkeit,  GemüÜtlichkeit,  Behag- 
lichkeit   etc. ;    Iteimliches    Gemach    (commo- 

10  ditii'),  Abtritt;  ik  kan  dat  mit  (bz.  in)  ge- 
inuk  dun  (bz.  of),  dat  ik  dir  ikfen  henlûp; 
—  ik  ki*nu'  gêu  groter  gemak,  as  wen  man 
's  luidemiddaji^s  SO  'u  stüutUe  Stil  Sitten  kan 
to  dúskcu ;  —  man  fOld  i>flk  uargends  so  up 

16  btu  gemak  (so  behaglich  u.  heimisch),  as  in 
sîii  égf'ii  liû8.  Sprichw. :  „fréjen  uudor  én 
(lak,  is  'ii  grût  gomak".  Volksreim :  ik  sét 
up  mm  gemak  im  rôkd'  ên  pîp  tobak  —  un 
dnink    én    kopke    tê.  —  Nd.,    nid.    gemak ; 

20  ahd.  giinah,  gemab,  kimah,  kemab  (Verbin- 
dung; Gleiclies;  Bequemlichkeit,  Annehm- 
lichkeit, Behaglichkeit,  Gemächlichkeit,  Buhe, 
I-^ege;  Itäusliche  Bequemlichkeit,  wohnliche 
Räumlichkeit,    Zimmer   wo  )nan   sich  pflegt 

25  lt.  ruht,  Gemach),     cf.  mak  im  seiner  urspr. 

Bedtg.:  gebunden,  gefesselt,  gezähmt  etc. 

ge-mäk,    dasjenige   was   man   macht  u. 

erzielt  (wovon),   der  Ertrag,  Gewinn,  Erlös 

etc. ;  he  hed  fan  't  j&r  'n  gôd  gem&k  (einen 

30  guten  Ertrag,  eine  gute  Ernte  etc.)  fan  stn 
laiid  had ;  —  he  kan  wol  lachen,  ho  sit  in 
't  fülle  gem&k  (macht  od,  hat  ansehnlidiett 
Gewinn,  ])rosperirt  etc.). 

ge-mâkd,   gemacht,  ganz  fertig,  vollendet, 

35  vollkommen  etc. ;  dat  kléd  is  gemftkd ;  —  he 
is  'n  geiniïkde  man;  —  künstlich,  gekünstelt, 
unnaliirlich,  fingirt,  verstellt,  gezwungen  etc.; 
'ii  gemitkd  Wilson ;  —  dat  is  'n  gemäkde 
krankbtiid;  —   he   bed   so  'n  gemäkde  hol- 

40  duiig. 

ge-mäkdheid ,    Gemachtheit,  gekünsteltes 
unnatürliche.^    Weseti. 

ge-makkelik,  j^emakkelk,  gemächlich,  be- 
quem, behaglich  etc. 

45  ge-mukkelkbeid,  Gemächlichkeit,  Bequem- 
liclikeit  etc. 

ge-mâkael ,    Gemachtes,   Machwerk  etc.; 
cf.  mâksel. 

1.  ge-mâl,   das  anhaltende  Maitlen  einer 

50  Mühle,  das  plurale  Mahlen  u.  Zerreiben  von 
Getreide  zu  MeM,  die  Mahlbeschäftigung, 
lUis  Mahlproduct  od.  Alles  was  zusammen 
auf  einer  Miihle  gemahlen  wird  etc. ;  dat  il 
'a  ewig  gcmâi  ua  gedrei'  mit  de  mOlen,  man 

55  kan  wol  sén,  dat  de  mttller  't  drok  bed;  — 
de  mOlen  hed  'n  g&d  gemäl  (hat  viel  zu  mah- 
len) ;  —  de  mClen  (od.  de  müUcr,  dat  körn, 
de  weite  etc.)  lüferd  'n  göd  gem&l ;  —  de 
stC-nen  gäfen  'n  m6i  gem&l  (ein  schönes  Mahl- 

60  product,  ein  schönet  Mehl) ;  —   d'r  ligd  'a 
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belitsting  up  't  gem&l  (es  liegt  eine  Abgabe 
Oll.  Äccise  auf  dan  Mahlen  von  Getreide 
od.  auf  die  Mehlfabrikiilion).  — Nid.  gemdal. 
2.  f^e-nâl,  Gedränge,  Gebilie,  bz.  anhal- 
tendes Drängen,  Bitten  u.  Hetäsliyen  um 
Etwas  zu  bekommen  ;  Belästigung,  Zudring- 
lichkeit; lästiges  Geräusch,  wirres  Gerede, 
Lärm  elc;  ilat  is  je  'ii  old  gemäl  mit  dat 
kinrl,  um  'n  stok  kok ;  —  J!  mutteii  wat  stil 
wäseii,  ik  kiiD  dat  goinlXl  ii6t  langer  ia  d' 
6ren  útholdcii.  Ifld.  geroaal  (dasselbe). 
Wohl  identisch  mit  1  gi-mäl  u.  ro/t  Mahlen, 
Drehen  u.  Wirbeln  der  Mühle  entlehnt. 
Vergl.  indessen  2  malen  od.  malen,  dessen 
Grdbdtg.:  „redete"  od.  „sprechen"  zu  sein 
scheint,  wonach  denn  dieses  gemAI  die  Be- 
dtg..-  Gerede,  anhaltendes  Reden  u. 
Sprechen,  vieles  Beden,  od.  das  X u- 
sammensprechen  Vieler  in  einer  Ge- 
sellschaft etc.  u.  so  auch  das  Durchein- 
ander-Reden H.  ■  Sp rechen  Vieler 
etc.  hat,  woraus  sich  von  selbst  ilie  Bedtg. : 
anhaltendes  Bitten  etc.  (um  Etwas), 
als  auch  die  von:  wirres  Gerede  u.  Ge- 
räusch etc.  ergiebt,  obschon  die  letetere 
Bedtg.  sich  auch  auf  die  in  2  mal  liegende 
Bedtg. :  Versammlung,  Gesellschaft 
od.  Haufe  von  Personen  etc.  beziehen 
kann,  wie  ja  auch  das  lal.  turba  beide  Be- 
dtgn.  hat.  In  der  Bedtg.:  Zusammen- 
reden etc.  od.  Z usa m m enredc,  bz.  in 
der  von:  Gesellschaft  etc.  hängt  dieses 
Wort  ebenso  wie  das  nhd.  Gemahl  u. 
Gemahlin  als  die  Zusammengesprn- 
chenen  u.  Verbundenen  etc.  u.  Ma h l 
als  Versammlung  etc.  mit  dem  ahd.,  tu. 
mahal  (Gericht,  Gerichtssitzung,  Vertrug, 
Contract  etc.),  an.  mal  (Sprache,  Rede,  Ge- 
spräch etc.)  u.  ahd.  mahali-D  etc.,  as.  mahal- 
jan  (sprechen,  reden ;  versprechen,  verloben, 
veniuihlen),  an.  niarla  (reden,  sprechen,  ver- 
abreden), maela  i  (schelten  etc.,  cf.  unser 
2  malen  auch  in  der  Bedtg. :  schelten  etc.) 
etc.  zusammen,  de.isen  Stamm  mahn!  aus  mal 
zerdehnt  tX,  während  m&l  wieder  aus  älte- 
rem madal  (ags.  roiidhel,  goth.  mathl)  con- 
trahirt  wurde,  dem  ein  idg.  matra.  mantra 
Oll.  raantar  zu  Grunde  liegt  u.  demnach  mit 
dem  skr.  od.  ved.  mantra  (Spruch,  Gebet, 
Lied ;  Zauberspruch ;  Entschluss ,  Plan ; 
Roth,  Berather ;  Ausspruch,  Urtheil,  Befehl, 
Gebot),  zend.  m&thra  ()Vort,  das  heilige 
Wort)  etc.  von  Hause  aus  identisch  ist, 
woraus  sich  auch  die  Bedtg.  forum  des  goth. 
mathl  etc.  od.  die  von:  Gerichts-  u. 
Rathsv  er  Sammlung ,  Gericht,  Ge- 
richtssitzung, öffentliche  Bera- 
thung  etc.,  des  ahd.  mabal  (cf.  diu  Wort 
„Rath"  in  seinen  verschiedenen  Bedtgn.) 
etc.,  sowie  die  von:  Spruch  thun,  spre- 


chen, reden.  Recht  sprechen  etf-,  det 
goth.  maüiljnu    u.  ahd.  mahaleu,  as.  mabal-j 
jaii    u.   unser  2  malen    sehr  leicht  erklären 
Waa  nun  aber  weiter  das  skr.,  ved.  m&otrsi 
5  betrifft,    so    ist    es  mittelst  des  Suffixes  tr»,J 
tar    (cf.  fader,  modvr  etc.)    von  der  y  maa, 
ma  (halten  wofür,    meinen,   denken,  «mwfj!,^ 
gelten  für,    halten  hoch,   schützen,  rühmeni 
gedenken,  beten,  anbeten,  andächtig  »etn  elcj\ 

10  weitergebildet ,    über    welche    y    unter    me-^ 
neu,  man,  minak    u.  moder  das  Wettere  tu 
vergleichen  ist. 

ge-nÂne,  gemin,  anhaltendes  Mahnt»  u. 
Drängen  etc. 

15      ^e-mäten,   gemessen,    rermessen    etc.,   d<^ 
geiniitenc  last  törf  hold  144  kúrfen;    —  an 
gemessen,  passend,  gemässigt,  gehalten,  ruhtfA 
anständig  etc.;  be  tredt  regt  gemätcu  up. 
ge-miitenbeid,  Gemessenheit. 

20      f;e-niúli^d,  gemässigt. 

^«-mecbte,  gemerbt,  Gemacht,  Zeugunge- 
glied incl.   Hoden  u.  Hudensack,  GenUalin. 
—  Nd.  gemecbte  -,  alul.  gimAht,  kimabt;  mhd.  | 
gemabt,   (später)   gemecbte,  gemecht   |facu]>| 

25  las ;    penis,    inguon,    geaitajia).       Von  ge  t« 

iler    verstärkenden    Bedtg.     u.     ahd.    maitt, 

Macht,   Vermögen,  Können  etc. ,    sodass   a 

eigentlich  ein  „starkes  Vermögen"  ausdrückt. 

1.  ge-mên,  gemein;  de  sQndc  is  uns  alleo 

80  gcméu    (angehörig,    anhaftend    od.   gemein- 
schaftlich eigen  etc.);  —  dat  kumd  iu  't  fe- 
rnen (insgemein,  für  gewöfmlich,  bz.  im  (ron-1 
sen)  man  seiden  ßir;  —    de    r{6mne    (domi- 
nus,   Prediger,    Pastor)   prädigd    so   genta 

35  (einfach,    nicht  zwie.->piütig  u.  loeitläufUg, 
sondern    einfältig    u.    gewöhn! ich   tut 
deshalb    leicht    verständlich    u.    begreiflich),i 
dat  clk  (Jedermann)  buin  ferst&ji   un  begiî-l 
pen  kau  ;    —    bô  n  regt  gemein  (verbunden^ 

•10  vertraut,  vertraulich,  hernlilassend  etc.)  mil 
't  folk,  80  dat  elk  hum  gern  Itdcu  mag ; 
he  is  'u  regt  gemÉue  (herahlasseiulrr,  lie- 
benswürdiger, umgänglicher,  gar  ntcht  «tnt 
zer,  freundlicher)    man    od.    minsk ;    —   h4 

45  geid  regt  gemt>n    (herablassend,    vertraidicki 
kameradschaftlich)  mit  sîu  folk  um;  —  hfl 
sörgd    altid    ^TSt    für  de  gem&ne    (gewöhnli- 
chen od.  niedrigen  u.  nicht  Ä"-'--"-'- 
man ;  —  bö  is  'n  geméne  (j/. 

60  denkender  «.  handelnder,  c  .  -.  r 
kerel ;  —  dat  is  'n  geménen  sträk  (gemeiwt,' 
schlechter  Streich)  fiui  hum;  —  sé  is  'nie-j 
mênen  hör.  Vergl.  das  lat.  commonit  *•] 
Weiteres  unter  1  taiu,  mêne. 

55  2.  ge-mên,  das  Volk  in  seitter  Getammt- 
heit,  der  grosse  Haufe,  die  Menge  (it$  Vtlr 
kes),  das  gemeine  Volk,  der  P6bel,  der 
Plebs ;  't  gemén  kumd  to  bén  (das  VoUt  er- 
hebt sich,  wird  aufrührerisch  u.  unruhig) ;  — 

60  't  gemcu  yiti  möstal  hêl  nët  regt  w»t  H  fiL 
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ifiadaler,  gemeiner  od.  gewöhnlicher 
'$».)  Thaler    im   Werthe    von  VI*    ost- 

Oulfien  od.  einem  holt,  (rulileii. 
■«nheid,    (remcinheä,    (resatumtheit; 
Meit,  niedrige.i  Betrugen,  Sehlechtig- 
'e. 

■énlik,  f^ttaine\k,  gemeinlich,  gewöhn- 
)e. ;  (lat  Icurod  für  geinénelk  nét  to  piis ; 
Iteinschaßhch,  tusammen  etc.;  wî  wtir- 
'l  gcmcnelk  afer  ("m,  d«!  etc. 
têBiiilll,  gemeinsam. 
liBiikap,  (ietneinnchaft. 
iênte,  Gemeinde;  «.  oiöiitn. 
arten,  s.  gemäten 
•ix,  Entbehrung,  Mangel,  Verltisl  etc.; 

'a  grôt  gemis,  wen  iniui  giii  olders 
ed;  —  he  heil  körtens  'ii  giöt  gemis 
Ikt  b6  sin  oldsto  sHa  ferlarrn  bed.  — 
^emis. 

■öd,  g<>mltd,  Oetnüth,  &'<ii»,  Denkungn- 
inereH  Wesen  u.  Sein  etc. ;  ik  kiin'  d:it 
(t  langer  mit  'n  gôd  gemM  unsitii,  dat 

*nne  deren  so  niishanileide ;  —  8é  bed 
^  geni6d,  —  Nd.  fteimiil ;  mnd.  geniote, 
,  gemodc;  nid.  geuDvJ;  as.  gemuodi, 
i;  ags.  gemynd;  engl,  iiiind;  flän.  ge- 
Uhd.  gimuati;  mhd,  geniuoti-,  gemUete. 
Itummioort  môdi,  miiodi  etc.  i.it  von 
iluth,  Sinn)  weitergchildet. 
Kodelïk,  gemiidelik,  jE^emüdelk,  «7«- 
tcA,  dem  Oemüth  gleich  u.  tingemensen 
tmnelhen  passeiui,  bequem  »■  anspre- 
;  daher  auch  angenehm,  behaglich  etc. 
■Udrik hcid,  (icmuthlichkeit. 
Eüte,  gcmSt.  Es  dnickt,  wie  das  ein- 
■Me  eine  Bewegung  od  ein  Ent- 
psommtrn  etc.  aus,  wird  aber  nur 
I  gebraucht ;  to  gfmflt  kamrn  (Einem 
len  od,  entgegen  kommen :  Einem 
Otch  u.  hnlfreidt  entgegen  kommen, 
I  half  reiche  Uand  bieten  etc.);  he  ktiniil 
ro  to  gemOt  —  Nid.  gemoct ;   ntnd.  gc- 

■iddel,  t.  muddeln. 
■alle,   Oewühle,   anhaltendes  Wühlen 
n)  in  der  Erde. 
•naim«!,  s.  mummeln. 
Bttntd,  gemünzt,  geprägt  etc. ;  gcmOntd 
—  dat  was  tip  hum  gemOntd  (das  war 
\n  gemünzt,  sollte  ihm  gelten). 
■Úrtje.  a)  anhaltendes  Murren  u.  Be- 
I  von  Unzufriedenheit ;  't  is  'n  old  ge- 
t  an  gebrnmm  mit  dat  oldc  wU;  —  b) 
lendes    Wühlen    u.   sich   beschmutzen 
\tn)  in  u.  mit  Staub,  Schmutz,  Mulm. 
VÜBC,    a)    Oemüse,    aus   zerkleinerten 
B-  u.  Felilgetcächscn  gekocIUe  Speise  u. 
auch  diese  Feldgewächse  selbst ;  —  b) 
$  Zeug,  Schaar  kleiner  spielender  Kin- 
lir  ligd  nog  allerlei  gcmOse  dür  'nandcr 


in  de  koste;  —  dat  lätje  gemOse  flügt  ên  al 
uin  de  honen  herum,  cf.  mfts,  mögen,  môske. 
gen,  Je«;  nur  in  gen-sîds,  jenseit;  — 
gëne  o</.  gäue,  je»«,  jenige ;  nur  in  di'gône, 
5  degäne,  derjenige  =^  afries.  thijene,  thigeue ; 
»iW.  degene  etc.  —  gen  ist  gekürzt  aus  gene 
=  afries.  jene,  gene  etc.,  wie  das  aus  ahd. 
jene  site  (jene  Seite)  contrahirle  jenseit 
erweist    u.  hat  dieses  gen    mit  dem  aus  g«- 

10  gan,  gej^.Mi  e(c.  (cf.  glgen)  contrahirten  nhd 
gen,  afries.  Jen  etc.  nicIUs  gemein.  —  Das 
Thema  Jena,  ahd.  Jena,  goth.  jaina  (cf.  ufar- 
jiiina.  itnriiber  hinaus,  weiter  entfernt,  wei- 
ter hin  etc.)  etc.,    toovon  afries.   jene,  gene, 

1.5  jenne,  inne,  wfries.  jinge,  mnld.  ghone  (je- 
ner, jene) ;  ahd.  jener,  jenu,  jüriaz,  —  gë- 
uer,  gëiiu,  gênaz;  mhd.  JL'ncr,  jéuiu,  jënez; 
mrf.  gener,  geioir  m.  <iM.  öntr,  êuiu,  ëneï 
(jener,  jene,  jenes)  =  goth.  jains,  jaina,  jai- 

20  tiata;  an.  enn,  en,  et,  —  inn,  in,  it,  —  hinn, 
bin,  hit  sich  ableiten  u.  der  auch  in  goth. 
jainar  (illic,  dort),  jaind  (illuc,  dorthin  etc., 
cf.  günd  gilnderd  etc.),  jainthro  (iliinc,  von 
dort)  etc.  steckt,    bezieht  sich  auf  ein  unbe- 

25  stimmles  Etwas  (ein  der,  die  od.  (Jas), 
was  von  der  sprechenden  Person  entfernt  ist 
u.  ausserhalb  ihm  liegt  h.  worauf  er  so  zu 
sagen  mit  den  Fingern  etc.  od.  in  Gedan- 
ken hinweist,   sodass  man  jener,  jenes 

30  auch  mit  der  da,  der  der  dort  ist,  od. 
das  da,  dieser  da,  dies  od.  das,  wcu 
dort  ist  (ausserhalb  meiner  Person  ist  u. 
worauf  ich  deshalb  sinnlich  od.  figürlich 
hinweise  11.  tcorauf  ich  mich  besiehe)  ülter- 

S.')  setzen  kann,  ganz  wie  solches  auch  mit  dem 
lat.  ille  der  Fall  ist.  Was  nun  aber  Jena, 
jain»  betrifft,  so  ist  es  ton  ji-,  jai  =  urspr. 
ja  mittelst  lies  Suffixes  na  tceitergebildet, 
welches  ja   auch    mit  der  Bejahungspartikel 

10  Ja"  idenlisrh  u.  dort  weiter  zu  vergleichen  ist, 

gen,    gin    u.  kên,  kin,    kein,    nicht    ein, 

nicht  etc. ;  d'r  geid  gin  dag  fiirbî;  —  d'r  U 

gfin  ênc  west;   —    d'r  is  gôn   (er  ist  keines 

od.  keiner  da;   es    ist    nichts  od.  Niemand 

46  da).  —  Nd.,  nid  geen;  mnd.  gen,  gein,  gîn; 
ahd.  nih-ein,  nibbeln,  nehein ;  mhd.  uebein, 
nekein,  nechein,  enheim.  enchein,  gekürzt 
hein,  kein;  md.  nigein,  negein,  ingein;  as. 
nig6D,  negôn.     Zusammengesetzt  aus  nih  ^ 

60  unser    uig    (nicht)    u.    ein  =  Cn   11.  daraus 

mit  Abwerfung  von  ni,   ne  zu  (mhd.)  hein, 

kein,  bz.  gein,  gf-n  gekürzt.    Vergl.  auch  nftn. 

ge-nûde,  gnade,  Gnade,  Erbarmen,  Huld, 

Gunst,    Geneigtheit   zur  Hülfe   u.   Kettung 

66  etc.;  Gods  gen&dc  is  grôt;  —  ftt  gn&dc  un 
barmhartigheid  nêm  hê  hum  iip.  —  Nd.  ge- 
nade,  gnade;  nid.  genade;  afries.  genade, 
gnade;  wfries.  gnaede;  as.  ginfttha;  ahd, 
gin&da,  ki-,  ka-,  ga-,  ge-,  ke-,  gcn&tha,  goftda; 

60  tnhd.  genade,  gn&dc  (Niederlassen,  allmäliget 
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Nitdersinlcen  in  der  Abirichl  su  ruhen,  das 
sich  Neigen  u.  Herablassen  tu  Jetiuin- 
dem,  um  ihm  tu  helfen,  das  sich  Neigen  od. 
Niederlassen  um  durch  einen  Fuss/aU  Je- 
mandem iu  danken ;  itas  sich  Niederlassen 
u.  Sinken  auf  £tuHis  um  tu  ruhen  u.  tu 
rasten ;  Ruhe,  ruhige  Lage,  Behagen,  Glû<:k, 
Glückseligkeit;  Neigung,  freundliche  Zu- 
neigung ,  Wohlwollen,  freundliches  Entge- 
genkommen, helfende  Geneigtheit,  Unter- 
Hüteung,  Beistand,  Gunst,  Erbarmen  etc.). 
Mit  der  Vorsetrpartikel  „ge"  iusammenge- 
Betet  mit  dem  im  ahd.  nicht  vorkommenden 
einfachen  ntida,  ni^thu  :=  afries.  n&the,  nikile, 
nôthe,  néde;  as.  iiâiia,  n&Üm  (Gnade,  Barm- 
heriigkeä) ;  an.  nüdh,  nädur  (Gnade ;  Ilulte, 
Bast);  nonc.  naad  (Friede,  Buhe),  naada 
(Gncule,  Gunst  etc.);  isL  näd  (^atia,  cle- 
meotia);  ilän.  naade  (Gnade),  welche»  aitcii 
im  an.  DÂdba-húB  (Abtritt,  heimliches  Ge- 
mach, Commodité  etc.,  cf.  gemak)  =  isl. 
nâdahûs  steckt.  Was  die  Herkunft  dieses 
Substantives  betrifft,  so  ist  es  jedenfalls  aus 
dem  Prät.  nkd,  ninlh,  nâth  eines  Vbms.  m- 
dan,  oîlhan  weitergebildet.  Ist  die  eigent- 
liche Bedtg.  von  o&da,  bs.  gin&da  etc.  die 
von:  Neigung,  Senkung,  (des  sich) 
Niederlassen  (woeu  u.  worauf  etc.)  u.  so 
auch:  Buhe,  Bast  etc.  (cf.  Grimm, 
Mylh.,  pag.  703,  wo  es  vom  Untergang  der 
Sonne  heisst :  dm  simne  gienc  ze  gnfUlen,  bi. 
ze  Teste,  ze  gemache  etc.),  so  würde  es  mit 
nedon  (nieden)  in  bcnêden  u.  nider,  nér 
(nietler)  su  einem  ausgestorbenen  Vbm.  iiî- 
dan,  Qithan  (nach  unten  gehen  od.  machen, 
sich  senken,  sinken,  sich  niederlassen  etc.) 
gehören,  welcher  Ansicht  Grimm  u.  Wei- 
gand  etc.  sich  zuneigen.  Ist  indessen  die 
Grdbdtg.  des  Wortes  ii&tlm  die  von  Bast, 
Buhe  (u.  so  auch:  Friede,  Sicherheit,  Be- 
hagen, Glück  etc.),  so  müssle  man  wohl  von 
der  Grdbdtg. :  greifen,  fassen,  halten  (reo), 
bleiben  (wo)  etc.  ausgehen  u.  für  das  viel- 
leicht damit  verwandte  goth.  uitLan  (unter- 
stüteen,  helfen)  auch  die  sinnl.  Bedtg.:  hal- 
ten (festhalten ,  tragen ,  stutzen  etc.)  ru 
Grunde  legen,  wie  neben :  bleibe n,  ruhig 
werden  etc.  auch  die  Bedtgn.:  sustentare, 
conservare,  ferre  etc.  der  y  dhar  (cf.  unier 
bedaren)  auch  aus  der  von  lenere  hervor- 
gingen. Eine  andere  Frage  ist  aber  die, 
ob  das  Subst.  nâda,  nätha,  nädb  überall  (cf. 
Oscar  Schade)  mit  dem  goth.  nithuu  ver- 
wandt ist  u.  davon  abstammt  (die  kurzen 
Vocale  von  uithan,  nath  machen  dies  we- 
nigstens zweifelhaft)  u.  ob  dasselbe  auch 
mit  nieden,  nieder  ete.  von  einem  u. 
demselben  Grdcbm.  od.  einer  u.  derselben  y 
abstammt.  Vergleicht  man  nämlich  die  y 
nädb    (Zuflucht  suchen,  flehen,   um   Hülfe 


flehen  etc.)   u.    dass  von  deren  Nebenform 
nâtb  auch  ilas  Subat. :  sir.  nfcthA  (Zufli 
Hülfe  etc.)    stammt,    so   liegt  ea  viel  näher, 
um    auch    das  germ.    oätha,    n&dba,   d 
5  hiecu  eu  stellen  u,  als  dasselbe    Wort 
skr.  nätha  amusehen,  tumal  da  alle  Bedti 
von  ahtl.  gioäda  sieh  aus  den  der  y  n&dh 
des  Suhst.  nätha   leicht  erklären  lassen, 
mal  wenn  nuin  bedenkt,    dass  Jemand, 

10  zu  Gott  fleht  u.  betet,  od.  seine  Zu 
flucht  sucht  bei  einem  Mächtigen,  si 
demüthig  verneigt,  niederkniet 
a.  ihm  lu  Füssen  fällt  od.  sinkt 
u.    dass   sich    hieraus    auch  die  Bedtg. 

15  Hinsinkens    u.   sich  N eigens  etc. 
ahtl.   ginädo  hinreichend    erklärt.      Ist 
Bedtg.:   Zuflucht   suchen    ==   Stütti 
suchen,  so  würde  ich  beide  aus  der  tim 
Bedtg.:  greifen    (wonach)    od.  sieh  hol 

20  t  e  n  (woran)  ete.  ableiten,  wo  denn  a»A 
tlas  tat.  uilor,  nisus,  niti  wohl  etoeifeUot  s» 
dieser  y  gehurt,  was  auch  Aug  Fiek  mit 
D&da  H.  giiiäda  von  der  obigen  y  nAdh  od, 
näth  ableitet. 

•Ib      /;e-oâdeii,  s.  go&dea. 
ge-nädig,  ».  gnädig. 

genügen,   genêgen,  geneigt,    ntgethaii, 
günstig  gesinnt  etc. ;  nö  is  m!  bei  nét 
n&geu. 

30      ge-nägenheid,   genégenheid.   Geneigtheit, 
Zuneigung,   Womwollen  etc.     Sprich». :  ,ge- 
lägeiibeid  m&kd  geoftgenheid". 
ge-imind,  s.  hogenlimd  u.  geuBmd. 
ge-nant,    Namensverwandter,   Namensv^- 

S&  ter;  he  iä  mm  g«oant.  —  Nid.  genanl. 
ge-näs,  g^nä8ell,  s.  geu&>en. 

1.  genül,  s.  gern&t, 

2.  genät,  gonüt,   Genosse,  Geselhchafter, 
Kamerad;  luîu  genAten  hebben  mi  ferUten. 

40  NU.  genoot;  mnd.  genôt;  wfries.  gemut; 
ags.  geaeat ;  as.  genôt ;  ahd.  gen6z,  ki-,  k»- 
nôz,  gnûz  ;  ndid.  geoúz,  guúz  u.  ahd.  gio&to; 
mhd.  genüze,  goöze.  Da»  einfache  oôt,  aii 
ist    der  Form    u.    Abstammung    nach  H*»- 

45  tisch  mit  dem  Prät.  not  von  uêtcn  in  gal- 
ten =  ahd.  niozan  (gebrauchen,  l/enmtte», 
gemessen  etc.) ,  woeu  auch  nüt ,  uOtten,  ^ 
nUt  etc.  gehört.  Das  vorgesetste  ,ge"  hat 
hier  wie  in  gehälen,  gelik  die  Bedtg.:  mit, 

50  t usam m e n  He.  =^  lat.  co,  con  u.  da  int 
Prät.  nOt  die  Bedtg.:  gebrauchte,  jt 
noss  etc.  hat,  so  beteichnet  da»  Subst  gf 
nät,  gen6t,  ginôz  etc.  JemanHen,  weihet 
mit  einem  Andern  Etwas  ruêammem  cd.  (• 

55  gleicher  Zeit  genoss  u.  gebrauehU,  od.  aits» 
Mitbenute er  von  Etwas  od.  Mit-E*^ 
ser  etc.  Das  afries.  n&t;  an.  nantr  hat 
auch  schon  die  Bedtg.:  Genosse  od.  n«k- 
tiger   die   von:   Nutzer,    Gebrauehtr. 

60  Geniesaer    etc.,    während    das  fartßdl 
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ntiscke  ahd.  nôz,  an.  naut,  dän.  nöd  die 
9tJlg.:  Nutzvieh  (Hindcieh,  Eéel,  Pferde 
ic.)  hal ,  wobei  man  aber  annehmen  muss, 
SS  afrie».  u&t  etc.  auf  eine  Grdform  nât-î 
iuU-Person)  u.  aful.  nôz  auf  eine  Grd- 
fortH  uät&  (Nuti-Gegenstand)  zurückgehen 
auch  beide  Wörter  von  einem  Thema 
n&tl  gekürzt  sind,  wo  denn  das  Ji"  urspr. 
bloss  die  Bedtg.:  Wegen,  Seiendes  (cf. 
wicht)  hatte. 

I ^e-naa,   genau,  ganz   unmittelbar,    sehr 

^^Êtige  u.  dic/U  anschliesHend,  engherzig,  sehr 
^Utortichtig,  sehr  sparsam  etc. ;  dat  eliitt  ge- 
^^■Ml ;  —  dat  kumd  genau  Ot ;  —  bi'  Word  so 
^^RrdOmd  genau ;  —  he  kikd  genau  to.  cf.  uau. 
^^     ge-naiuj;heid,  Genauigkeit. 

1.  ^êne,  in  degêne,  s.  gen  etc. 

2.  géne,  keine;  s.  gen. 
gc-néffen,  s.  genagen. 
giMntnh,  keinesfalls. 

gênerlei,  generlê,   keinerlei,   nichts  der 
Art  etc. 

g»-Dê8«n,    genäsen,   genesen,    gesunden, 
^ked  od.  geheilt  werden  etc. ;  he  genas,  —  is 
rör  genesen  etc.  —  Nd.,  nid.  genesen ;  as.  gi- 
od.  ginësan;  ags.  gcnestiu;  ahd.  ganë- 
elc;   goth.   ganisan.      Das  einfache  ni- 
a,  Dëaan   (wovon   goth.    naseins,    Rettung, 
leä  etc.;  nasjan  =  ahd.  nërjan,  retten,  er- 
tttn,  schützen,  selig  machen;   nä/iren,  er- 
hren    etc.,    cf.    niren)    kömmt    nicht   vor. 
*i<  »innl  Bedtg.    dieses    Vbms.  muss  wohl 
fcf.  gans,  bei,  saug  etc.,    6/.  ht.  salus,   sal- 
etc.)    die  von:    binden,    verbinden, 
Têchl ies»en,    zusammenmachen,    ver- 
nein igen  u.so:  heil  u.  ganz  machen  etc. 
in.       Vergleicht    man    nun  aber,    dass  sül 
|iS(Mi/,    Wohnung  etc.),    saug,    (selig),    seilen 
kaufen  rtc.    od.    eigentlich    eiiicii    f'onlract 
fitbsehtici'sen,  contmliiren  tic),  seilen  (in  gc- 
\ellr.n),    eelBkup    (GesclUcbaft)    etc.    wahr- 
eheinl.    nämmtlich    mit    lat.    salas,    salrus 
von    einer    u.    derselben    y   ab.itammen 
so   iiit   die  für   nisnn    aufzustellende  y  nos 
^teohl  Jedenfalls  identisch  mit  der  red.  f  uas, 
»cA  vereinigen  u.  verbinden  (mit),  sich  schlics- 
en  (an)  od.  gesellen  (zu)  etc.,  die  aber  urspr. 
ftoohl  nur  die  Bedtg.:   gehen    (zu    od.  wo- 
ijkin),    kommen    (zu  Jemandem)  etc.  u.  so: 
Einem  zugesellen  u.   sich  verbin- 
lnH  mit  Einem  od.  Etwas  (cf.  griech.  neo, 
^Beomai  etc.  u.  bei  Aug.  Fick  u.  Grass- 
laon)  etc.  hatte,  wo  denn  weiter  aas  dem 
riff  des  „sich  Vereinigens  u.  Verbindens 
Anschliessens"  etc.  sich  wieder  die  von: 
'aneinanderfügen,  dichten,  schlies- 
ten    H.    heil   machen,    gesunden    etc. 
WtiUr  entwickelt  haben  muss. 
giMMWägB,  keineswegs. 

Lgt-Jtit,    Genuss,    Nutzen,    Nuizniessung, 
Ooornkut  Koolmui.    WSrUrboob.    I. 


Gebrauch,  Vortfieil  etc. ;  hd  bed  d'r  ffll  ge- 
nét  (Genuss,  Annehmlichkeit,  Plaisir  etc.) 
fu.0  had;  —  de  't  genft  lied,  mut  ôk  mit  't 
fcrdrî't  l'örléf  nämeii;  —  war  man  gîn  geäfft 
5  hed,  hed  man  ôk  gîn  ferdrét. — Nid.  geniet; 
mud.  genf't,  geueit,  geniel;  mnld.  gheuiet. 

ge-nêten  (genéte,  genütst,  geuUt ;  geneten 
etc.;  —  genôt,  genôtst  etc.;  —  genalen),  ge- 
messen ;  dat  fléük  —  de  melk  etc.  kan  man 
10  bei  nêt  geu6tcn  (geniessen,  gebrauchen,  essen, 
trinken);  —   geuél'    (geniesse,    iss  u.   trink 
od.  gebrauche,  nehme  zu  Dir  etc.)    dog  erst 
WHt,  er  du  up  de  reise  geist ;  —  bê  hed  wat 
wîu  geuaten    (genossen,   getrunken,    zu  sich 
15  genommen  etc.);  —  he  genôt  (ass  u.  trank) 
de  béle  dag  niks;  —  he  genût  gen  dr8g  of 
nat   (kein  Trocknet   od.  Nasses,   bz.  weder 
Speise  noch  2'rank)  mër;  —  hê  hed  bî  uns 
föl  fründskup    un    léfde   geuaten    (genossen, 
20  empfangen  etc.);    —    rüst    un    glâp  genften 
(Ruhe   u.  Schlaf  geniessen    od.    bekommen, 
habeti  etc.);  —  underrigt  bî  (a  genéten  eic. 
etc.  —  Nd.  geneten ;   nid.  genieten ;  mnd.  ge- 
neten;  mnld.  ghenielen;    ahd.  giniuzan  etc.; 
25  mhd.  geniezcn,  gniezen.   Mit  pge"  von  afries. 
niata,   nieta;    as.  niotan;    ags.   neotan;    an. 
niota;   goth.   niutan ;    ahd.   uiuzan,    neozan, 
niuzan,  niezan;  mhd.  niezen  (sich  Etwas  zu 
Nutze  machen,    gebrauchen,  verzehren  etc.). 
30  Wenn    man    die   vom    letzteren   Vbm.  stam- 
menden Compos. :  afries.  binéta,  benéta  (weg- 
nehmen, entfernen,  stehlen,  rauhen);  as.  bi- 
niotan;    ags.  beneotan    (privare);    afries.  bi- 
nicla    (geniessen,    benutzen,    zu   seinem  Ge- 
86  brauch  nehmen,    zu    sich  nehmen  etc.),    on- 
od.  ont-niata  (entbehren,  Mangel  haben,  be- 
raubt sein  etc.)  lic.  vergleicht,  so  muss  man 
bei  der  Vergleichung  dieser   Wörter  mit  ge- 
iiiHen  u.  dem  einfachen  niotan,  niutan  wohl 
40  annehmen,  d<tss  ilie  Grdbdtg.  dieses  Vbms.: 
nehmen,  fassen,    greifen,    zu    sich 
nehmen,    rauben,    wegnehmen  u.  an 
s  ic  h  nehme  n  etc.  war.     Da  die  dafür  an- 
zusetzende V  nud    (wotx)n    auch    lit.  nauda, 
45  Nutzen,    Ertrag,    Habe,    Besitz    etc.:    lett. 
nauda,  Geld  od.  urspr.  wohl  Vieh,  Nutt- 
vieh   etc.,    wie    afries.    skat,    scbat,    sket 
[Schatz]  =  pecus  u.  pecnnia,    zumal  da  es 
mit  an.  naut;    ags.   ne&t;    ahd.    nöz    [vergl. 
ßO  uMer  2  genäl]    Nutzvieh  etc.  spracht,  iden- 
tisch ist)  indessen  im  Zend.  nur  die  Bedtg.: 
bewegen,  treiben  etc.    hat  u.  sich  hier- 
aus im  Skr.  u.    Ved.  die  Bedtg.:  forttrei- 
ben,  wegtreiben,  fortstossen,   leo- 
65  hin  stossen  (d.h.  bewegen  von  irgendwo 
weg  nach  irgendwo  hin  od.  überltaupt:  be- 
wegen  vor  etc.)    od.  mittcrc,  agere,   impel- 
lere,   incitarc;    dcpellere,   removere  etc.    (cf. 
Grassmann,    Bopp  etc)    entwickelte,  so 
60  ist  es  wohl  zweifellos,  dass  die  B»iUg.:  neh- 
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men,  rauhen,  zu  sich  nehmen,  egiten 
gebrauchen,  genieitsen  etc.  auch  aua 
der  ur.tpr.  BeäUj. :  bewegen  od.  gehen 
hervorging  u.  zwar  in  der  Weise,  da»i  sich 
entiBfder  au.s  der  liedtg.:  gehen,  kommen  5 
od.  bewegen  (vor,  wohin,  wozu  etc.)  tcie 
hei  der  y  Ai;  (vordringen,  gelangen,  gehen, 
erreichen,  greifen,  nehmen,  îu  »ich  nehmen, 
enaen  etc.,  cf.  bei  Ferd.  Justi  die  y  ag, 
sowie  a^a  etc.)  die  Bedtg.:  erreichen,  10 
erfassen,  greifen,  nehmen  etc.  ent- 
wickelte, od.  dass  aus  bewegen  weg  od. 
irgend  wohin  etc.  die  Bedtg.:  entfernen 
etc.  u.  weiter  die  con:  wegmachen,  weg- 
nehmen etc.  hervorging.  15 

genfver,  s.  janäver. 

gf ngeln,  umhergehen,  laufen,  sich  müssig 
umherirciben ,    schknitern    etc.;   he    gengeld 
wBt  hemm.  —  Siitl.  ßangelje.     Mit  gaugeln 
SU  g&n,  bi.  dem  alten  gaiigan   (gelten),    wo-  20 
von  es  ein  L'req.  ist. 

gengwer,  gcngber,  genwer,  Ingwer,  Ing- 
ber.  —  Nid.  ghengwer,  geogber,  gingber; 
mnld.  ghincbcrv;  mnd.  engever ,  gingeber. 
Mit  sjiau.  gengibre,  agengibre;  pron.  gin-  26 
gehrc  ;  frane.  gingpmbre;  wnl.  ghimbcriii  u. 
ital.  gengiôvo,  zeDz6vero,  zénzero  von  lat. 
ziugil)cri,  zinziber.  Es  ist  die  Wurzel  der  in 
Ostindien  wachsenden  Pflanze  Amomutu  Zin- 
giber  L.,  woher  auch  der  Name  stammt.        30 

gengwer-bêr,  Ingwerbier.  Mit  Ingwer 
gewüräes  u.  Syrup  gesüsstes  Warmbier,  wan 
hier  im  Winter  beim  Schlittschuhlaufen  viel 
getrunken  wird. 

ge-nüg,    genag,   genug,  ausreichend  etc.;  35 
cf.  nôg. 

1.  ge-nüge,  Genöthige,  anhaltendes  drin- 
gendes Nötiiigen  u.  Einladen  etc. ;  cf.  nögen. 

2.  ge>nöge,  Genüge,  Zustand  des  „genug" 
habetis;  daher:  ausreichende  Fülle  (von  Et-  40 
was),  ausreichenden  Besitz,  Auskommen  etc.; 

ho  heil  Bin  genöge;  —  so  'n  untofräden 
minsk  as  d»t  is,  heb'  'k  sin  dage  nét  Bêu,  hé  kaa 
hast  n6it  sîn  geiidge  krtgen. — Mnd.  genoge; 
ahd.    ginuogt,    konuogt;   mhd.    genuoge  etc.  45 

1 .  g«-nügeo,  genügen,  genug  thun,  tufrie- 
den  stellen.  Genüge  leisten,  befriedigen;  ge- 
nug sein  etc. ;  dftr  kan  man  hum  Ijgt  mit  ge- 
nOgen  ;  —  Wt'  dî  't  genögea  un  w&s  tofräden. 

—  JVW.  geiiocgen;   mnd.  genogen;    alid.  gi-  60 
nuogan,  kenunkim,  geniiogen,  gnuogcn,  knuo- 
gen,  gnupgon  ;  mhd.  genuogen,  genUegen ;  md. 
genfXgeii ;  goth.  Kanúbjau. 

2.  ge-nügen,  Genügen,  Gcnugthuung,  Zu- 
friedenheit, Vergnügen  etc. ;  he  hed  hum  sia  55 
genügcu  (das  was  ihm  Genüge  giebt  u.  ihn 
zufrieden  .•itellt)  gäfen;  —  M  hed  dar  regt 
Bin  genügen  an  had;  —  na  dm  genögeo  (so 
wie  du  wünschest  u.  willst,  —  so  dass  du 
dein  Genüge  hast  etc.) ;  —  man  findt  seiden  60 


'u  minek,  de   man   so  ligt  itn  genfigen 
kan  »9  min  brüer.     Nid.  genoegen. 

genügend,  genügend,  hinreichend  ete. 

ge-noglik,  genögelk,  ntfricdendflUnd,  y*-' 
nugthaend ,    ausreichend:    zufrieden, 
nergnügt,  heiter;   genüglirh,    genügt 
scheiden  etc.;   dat  is  genügelk  (au*r 
hinreichend,  genugsam  etc.) ;   —    wî 
'n  regt  genö^ielken  atend    mit    'oandi 

—  wî  satti-n  dar  regt  geniigelk   bî  "ni 

—  lié  is  altld  regt  genúgelk  (genügtam,  n- 
frieden  u.  bescheiden)  west. 

ge-BOgüani,  gciugsam,  genügend,  amirtr- 
chend,  vollstämlig  etc. ;  —  dat  is  ^toüpixk; 

—  d'r  was  genôgs&m  genug ;  —  bé  heid  dV 
genögsâm  för  sörgd,  dat  etc. 

ge-nitgte,  Genüge ;  he  hed  sin  gendgtc  dir 
nét  had.  Nid.  genoegte;  mnd.  genngede. 
cf.  ungenRgte. 

ge-nöt,  .<.  2  genlt. 

ge-nútil('hu|i,   Genossenschiift. 

gpo-sid,  gensids,  «.  gttnisid,  gfint,  {te- 
dert  etc. 

g«08-sinn8,  g&nsins,  ketnetwe^t;  km» 
falls.  Jedenfalls  nicIU,  durchaus  nicht  tU.; 
ik  heb'  d'r  géussiuuB  an  dogt  (ich  habe  i» 
nenfalk  daran  gedacht) ;  —  ik  du  dat  g*t- 
SIDS  mit.  —  Nid.  geen&zins.  WOrtl. :  „Uam 
Sinnes",    cf.  sin  u.  bïdds  od.  Bins  =  WiüiH$. 

Qent,  ml.  Name.  Er  gehurt  wohl  jtdm- 
falls  tu  den  von  Forste  mann  unter  pii 
u.  ganz  angeführten  Namen  u.  kann  «k 
Kürzung  ron  Gente  od.  Geuto  auch  mä  hti- 
dm  Stämmen  direct  von  der  y  ghsd,  ((kisd 
(fassen,  greifen  etc.,  cf.  1  gansl  ahgeieút 
werden,  wotu  auch  an.  gandr  (liiput)  bryrif- 
lieh  gut  passt.  Dass  übrigens  der  fiaäm 
gent,  gant  etc.  auch  ron  dem  Vom.  ginnas. 
gan  von  bi^gimien  (cf.  begonnen)  aJbgtitM 
werden  kann,  tunuil  wenn  d<t*-  goth.  giasu 
urspr.  dte  Beiitg.:  acctre  o</.  schneide», 
spulten,  trennen  ete.  tuitte,  ist  Umr 
sowohl  formell  aU  begrifflich  tultUsf. 

ge-munmerd,  genummen ,  mit  einer  uL 
mehreren  Nummern  crrsclien  u.  gejeidiMét; 
dat  g6d  is  reds  (bereits)  genummerd:  —ff- 
nummerd  wägen,  mit  einer  Nummer  besmi»- 
net  sein,  eine  Nummer  haben :  —  bé  W 
gôd  genummei'd,  er  hatte  eine  gute  Nummer 
u.  war  demnach  zufrieden  u.  hei  ;/utem  ff»- 
mor ;  —  M  was  fan  dage  nct  giftd  genna- 
merd  (schlecht  zufrieden,  übel  gelaunt  itc,' 

ge-nät,  G-enusa.    Zu  genéten.    cf.  oai. 

ge-niitten ,  geniessen ,  benutzen,  gebrMr 
chen  etc.—  Nid.  genutten;  ahd.  ginosea: 
mhd.  genutzen. 

ge-ôrdêld,   geurOieilt,  ahgeuriheHt, 
tlmlt;  geôrdêld  un  bestraft, 
ge-ôrlâfd,  erUxubt,  iulätsig  ttc 
ge-pak,  G^äck. 
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gb-fakke,  f^tfakk',  fortwährenden,  anhal- 
fielfnclicx  Packen. 

gft-pâse,  iinhalteHdes  schweres  (rehen  u. 
Treten  auf  od.  über  Eticas  hin  etc. ;  s.  p&sen. 

gift,  s.  gâpe 

ge-pîrke.       Wenn   Jemand    immer    nur 

kleine  Bissen  langsam  sum  Munde  führt, 

»oda»*    nuin  recht  sehen  kann,    dnss  er  tci- 

^dermliig    u.    ohne  Hunt/er  isst,    so  bezeich- 

'  »en  wir  dieses  Essen  mit  gepîrke ;  ».  pîrken. 

f;e-pSpe),  (ie.iindel,  Pöbel,  schlechtes  Volk. 

■  Kid.  gepeupel.  Von  lat.  populus,  was  nach 
einigen  für  pubulus  stehen  u.  mit  pubt'S 
Ifmnnnhar,  Mannbarkeit)  connex  sein  kann. 
I  Vergleicht  man  indessen  unser  folk  so  dürfte 
'die  Bedtg.:  Volk,  Schaar,  Menge, 
Haufe  etc.  sich  icohl  besser  aus  der  Be- 
dtg. :  schwellen,  blähen,  dick  wer- 
den, sich  ausdehneil,  Fülle  bekom- 
men etc.  od.  aus  schwellen,  knosp  en, 
wachsen  etc.  erklären  lassen,  sodass  dieses 
Wort  ebenso  wie  populus  (Pappel)  von  der 
y  p»p,  pamp  (bUihen,  schwellen  etc.)  abzu- 
leiten nein  würde,  wozu  Ei  c  k  unter  Andern 
auch  skr.  pippala  (Paradiesfeigenbaum)  u.  lit. 
populé  (dicke  Knospe,  Weidemweig)  etc.  stellt. 

gt-fTôtt,  geprôt,  Gerede,  anhaltendes  Be- 
den u.  Schwatzen  etc. 

ge-prötje,  a)  langes  leises  Gebrätel;  —  b) 
Uises  Gemurre. 

ge-prüttel,  anhaltendes  Murren  u.  Schel- 
ten etc. 

ge-prúst«,  Geniese. 

gtpa,  .*.  gapg. 

gepske,  gcpsk,  das  Mass  od.  so  triel 
Getreide  etc.  was  man  mit  beiden  aneinan- 
der gehaltenen  hohlen  Händen  fassen 
kann.     Zu  gepa,  gapg. 

ge-poir«,  gepalter,  s.  puffen,  puitern. 

ge-pakker,  s.  puclieo,  pukkeru. 

gir,  Spiess ;  s.  piger  u.  gârc. 

gër  in  begër ;  <.  d.  u.  4  gären. 

ge-rirbr,  ;;erâeh,  anhaltende  u.  immer 
wiederkehrende    Verläumdutuj ;    s.  rächen. 

ee-rûd ,  Gerüth.  cf.  hûsgerikd,  gereide, 
r^kup,  rödon  «.  da.t  einfache  râd. 

ge-râden,   geralhen,  gelingen,  fertig  wer- 
den, wohin  kommen  u.  gelangen  etc. ;  üat  ig 
mi  nét  gi'id  gcrädeu ;  —  d&t  gerod  hutn  iiét, 
dat  he  ml  in  de  slöt  krég;  —    dt;  piiticrt  is 
oét  g6d  geraden;    —    as    h<^   in  düslera  fan 
mt  gung,    do  gerod  he   in  't  water.  —  AJtd. 
gir&tan;  mhd.  geraten;  s.  r&den. 
^^     ge-rsk,   Zukimmniss,  Gebühr,  eureichen- 
^B^«r  TTieil  pon  Speise    u.  Trank   od.  sonsti- 
^H«em  Bedarf  etc.;    't   wil   all'  8În  gerak  beb- 
^■pen;   kinler   hör   sUgo    un  'n    old  man  sin 
^^warm  bedd';  —   he  hed  fan  middag  »In  ge- 
rak nét  krfcgen ;  —   wen  du  dîn  gerak  best, 
den  kaost  du  gftn;    —    hc  kwam  aét  to  um 


gerak;  —  de  besten  bebben  hör  gerak  fulup 
had;  —  he  bed  stn  gerak  un  gcmak  (sein 
Zukömmniss,  Gebühr  etc.  u.  seine  Bequem- 
lichkeit).—  Nid.  gerak;  mnd.  gerack.  Ent- 
5  weder  zu  ceraken  od.  von  dem  alten  Prot. 
rak  von  rikcn,  reichen. 

ge-rûkd,  j^erâkt,    getroffen,    beleidigt,   er- 
zürnt, empfindlich  etc. ;  he  fôlde  buk  gerSkd 
un  bekende  sük  schuldig;  —  Bé  is  glîk  gerftkd 
10  un  up  de  tipträdon.  —  A7(f.  geraakL  ^uraken. 

ge-raken,  kommen  od.  gerathen,  gelangen 

etc.;    wo   schal    ik  dilr  hen  geraken?  —  he 

gerdkde  in  de  slût.  —  Nid.  geraken,  gerathen, 

kommen,  erreichen,  bekommen, gelangen,erlan- 

1 6  gen) ;  mnd.  geraken  (treffen, erreichen)  ;«.raken. 

ge-ramniel,  s.  rammeln. 

ge-rämte,  Gcrahme,  Skelett,  Knochen- 
Geriist,  Gerippe ;  't  gerämte  fan  de  fensters 
is  klar  un  kSnen  de  rüden  (Rauten,  Glas- 
20  rauten)  d'r  nû  insetd  worden;  —  hf  silgt 
ût  as  'q  gerbmte ;  't  is  oiks  as  émer  húd  un 
bunkeu.  —  Nid.  geraamte. 

ge-räre,  gerär,  gerilr,  Geschrei;  „f81  ge- 
r&r  uti  wenig  wull'",    sä'  de  dOfel,  do  schär 
26  he  'n  iwta  (bigg',  farken). 

ge-râs,    starkes  Geräuch,    Gelobe,  grosser 
Lärm  etc. ;   dat  water,    bz.  de  wind,  de  wa- 
gen etc.  mikkd  so  'n  geräs,  dut  man  sin  ^gen 
gelftd  nêt  hören  kan;  —   kinderl  ji  mutten 
30  DÊt  so  'n  geras  maken. 

ge-rauel,  s.  raueln. 

(jerd,  ml.  Name.     Dimin.  (weibl.)  Gerdtje; 
Geschln.   Gerdes.      Contrahirt  aus  Gerhard, 
woraus   auch    die    männl.    Namen:    Gerjet, 
35  Géjert,  Gi^rt  m.  Gerriet  verderbt  sind. 

tierdfüt,  Uüdrnt,  wbl.  Name  =  Gertrudc. 

gere,  s.  gäre. 

gerecht,  *.  geregt 

ge-rêd,  bereit,  fertig  etc. ;  ik  bOn,  bz.  st& 
40  gt-red,  um  mit  to  g&n;  —  't  steid  all'  geréd. 
—  Nid.,  nd.  gereed;  mnd.  geredc,  gcr^t,  ge- 
reide.    Zu  reden,     cf.  rede,  réje,  r^'j. 

ge-rêd«knp ,  Geruthschaft ,  Handwerks- 
zeug etc.  c).  r^dskup,  rf'Skup  u.  gereide. 
45  ge-regt,  gereiht,  d.  h.  ganz  od.  sehr  recht, 
völlig,  gerade,  eben  u.  gleich  etc.;  dftr  ge- 
schudt  hum  geregt;  —  dat  is  'n  geregten 
sük;  —  he  is  hum  gerecht  worden. —  Nid. 
geregt;  mnd.  gerecht;  ahd.  gerëbt,  kirëht, 
50  carëbt,  gräbt,  creht;  mhd.  gereht  (gerade; 
geschickt;  dexter;  bereit,  zur  Hand,  fertig, 
passend;  richtig;  gerecht);  goth.  garaihts 
(gerecht),    cf.  regL 

geregte.  Gerechte,  Person   die  gerecht  ist ; 
65  he  räkend  buk  lo  de  geregten. 

ge-regtigheid ,     Gerechtigkeit,    Billigkeit; 

d'r  is  gen  geregtighfid  mt^r    in   de  weit;  — 

Anrecht,    nechts- Anspruch ,    Abgabenpfticht, 

Abgabe  etc.;  M  hed  dar  'u  geregtigheid  up 

60  dat  hûs,    d.  h.   er  hat  auf  das  Haus  einen 
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Anspruch  su  irgend  tintr  Leistung ;  —  dir 
ligd  'n  Rcregtigheid  up  dat  hûs;  —  h^'  hed 
sîn  Rfiregtighoid  (recïttUchen  Annpruch  etc.) 
ferlären ;  —  'l  spil  mut  sin  geregtigheid 
hebben.  cf.  keddengeregtigheid.  —  A'W.  ge- 
regtigheid; mnd.  gercchticheit  (Allci<  was  von 
HeclUswegcH  zu  Ettoas  gehört ;  Anrecht) ; 
ahtl.  geriihtikcit  (rectitudo,  aequitas,  jugtitia ; 
hechtgpflege ;  Privilegium). 

ge-regtsâm,  gerechtsam,  gerecht  etc. 

go-regtsame ,  goregtsâm ,  Ocrechtsamt; 
rechtlicher  Anspruch  etc.;  he  hed  8:u  ge- 
regtsomen  ferbörd;  —  he  hed  d'r  gen  ge- 
regtgäm  an. 

ge-reid«,  Oeräthe,  Schmuck,  Geschirr, 
Beitseug;  sülfern  un  golden  gereide;  — 
allerlei  gereide ;  —  't  pörde-  un  vragen-ge- 
reide;  —  't  gereide  (Ja.i  (fesch  irr,  bs.  H<it- 
seng)  mut  ua  de  sadolmaker  (Sattler)  hen, 
dat  't  wat  ûtbäterd  word.  —  Mufries.  (Caii. 
Müller,  44)  gereide,  geride;  nid.  gereide; 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  gercde,  gereide.  Wenn 
es  nicht  mit  an.  reidhi  (ôeschirr)  cu  rtden 
(cf.  an.  reidh,  das  Betten)  gehört,  so  stammt 
es  eunächst  com  mnld.  ghereeden,  gbereydeu 
ßereiten,  fertig  machen,  eurüiten  etc.)  u. 
mit  diesem,  sowie  mit  mnld.  bereeden,  be- 
reyden  ru  reeden,  reyden  ;=  mhd.  reiten, 
reidea;  goth.  raidjan,  garaidjan,  tooi'on  auch 
redo  im  itul.  arredo,  span.  arreo,  afram. 
arroi  (Zuriistung,  Gträthe,  Put2  etc.);  Vhm.: 
it(d.  arredare,  span.  arrear,  port.  arreiar, 
afram.  arroier,  arréer  (sitrüstcn,  versehen, 
schmücken)  etc.,  worüber  Weiteres  unter  re- 
den. Vergleicht  man  übrigens  unser  rOd- 
schup  u.  gerr'dschup  =  nhd.  Gerät  h- 
schuft  u.  mnd.  (Seh.  u.  L.)  gerade  (Oe- 
räth ,  Frauengerüth ,  Sachen  welche  die 
Frauen  gebrauchen  etc.);  mnUi.  (Kil.)i(\xe- 
raed,  ghereed  (supellex,  utpnsilia),  huys-raed 
(Hansgeräth  =  unsciin  hiUn\d),  raed  (Ge- 
räth),  was  mit  ahd.  girdti,  mhd.  geruete;  wd. 
gerête,  ger^t  =  nlid.  Geräth  iu  ahd.  gi- 
tätaD(gerathen),  bs.  zu  rfLtan  u.  vki  (cf.  rikd  «. 
ritden)  gehört,  so  scheint  es  fast,  als  ob  das 
mnd.  gerade  (Geräth  etc.)  =  gereide  sich 
tum  Theil  mit  diesem  gemischt  u.  in  Stifter 
Abstammung  cerdunk-elt  hat,  ganz  wie  d%e4 
anscheinend  auch  mit  mnd.  gerade,  gerede 
der  Fall  su  sein  scheint,  da  die  von  Seh. 
14.  L.  zu  gerade  angefithrleii  Stellen  ebenso- 
gut mit  mnld.  gherneil  {protnptus,  celer  etc., 
cf.  grûde)  zu  ahd.  hrad,  radi,  rathi,  redi  (cf. 
rad  =  rasch  etc.)  gehören  können,  als  zu 
rodpu  (fertig  machen),  wozu  auch  unser 
rede,  réje,  rfj  (fertig,  flink,  rasch  etc.)  ge- 
hört. Bei  gereide  drängt  sich  mir  übrigens 
auch  noch  die  Frage  auf,  ob  nicht  auch 
garita  od.  garités  »'»  tat.  margarita  u.  griech. 
margarités  (Perle)   ein   urspr.   germ.    Wort 


t  «. 


"ollectiv  von  rif.  —  NJd.  gerii;  »i 


<tmd  etc.: 
in  Üftalw 


ist  M.  mar-garita »iicA^  urspr.  die  Bi-^'-    V- 
resschmuck  od.  Geräth  u.  tl 

des  Meeres  hatte,  zumal  auch    -  =     , .  je| 
Wort   mar-garita   sehr   gut    ritt    germ 
6  kann,  da  m&r  od.  märe  ebensowohl  etn  grrm.' 
als  lat.    Wort    ist,    wie    dies    unter   mir  u. 
mér  verglichen  werden  kann. 
geren.  .v.  triiren 
ge-reune.  gerann',  Gerenne,  melfacha  m. 

10  anhaltendes  Hennen  ;    wat    ig  dat  Rr  'n 
renn'  un  gelôp'  bî  de  sträte? 

ge-ribked,    mit    rippenähtUidten    Streifi 
versehen,  gestreift,  geriefelt. 
ge-richt,  s.  gerigt. 

16      ge-ride,    Gereite,  häufiges  u.  anhoHttti 
Beiten. 

1.  ^e-rif,  geriff,    Gerippe;  hß  sügt  Ot  m 
'n  gerif.     (\"     ' 
gereff. 

20      2.  ge-rif,  geriff.  grif,  rasch,  prompt,  »eker, 
ohne  Anstoss,    glatt,   geläufig,  fltesttmd  He.; 
dat  geid  gans  gerif  (rasch  u.  prompt 
leicht,  bequem,  gemächlich,  glatt,  oi 
stoss  etc.  u.  so  auch :    rasch  u.  sichef' 

25  —  min  tii  geid  so  gerif,  dat  d'r  sin 
gin  min&t  au  fäld;  —  ix6  hed  dat  an  g«ri( 
dat  hum  't  nöit  misd,  wen  bé  tofUd;  —  iH 
is  'n  geritlen  (glatte,  ohne  AnsUUM  rcntm- 
fende)  Bake;  —  de  r6de  guog  hnm  to  ppi 

30  of,  dat  h^  nC-t  énmal  in  't  atak«  kvia. 
—  Dieses  mir  sonst  nirgend.*  rorgek«mmm 
Wort  könnte  vielleicht  mit  rifen  (rnhen)  x 
der  Bedtg.:  glätten  etc.  ci-  ■■■i»gf> 

sodass  es  urspr.  die  Bedtg.:  n.m^ 

3b  gerieben,  geglättet,  gliill  («  »' 
flies  send  etc.)  luitir,  od.  e.»  hängt  mit  t<^ 
rif  u.  gerifen  rusammcn.     V-      '         '  • 

ge-rîf,    Bequemlichkeit.  A  theH. 

Dienst.  Hülfe  etc.;  hi-  hed    l  ;iii    n-  olii  ge- 

40  rîf  bî  de  band;  —  ik  heb'  d"r  f8I  g*nf  Ita  \ 
had;    —    bO  brûkd  dat  to  »in  ftetU;  —  iln 
kanst  mS  dat  woj  to  gertf  dôn ;  —  ik  vil  iH 
insen  wßr  'n  gerif  dôn,    wen   du  mi  dii  mW 
helpgt;  —  ik  heb'  min  gerif  (AMtkömtmi»*, 

46  Bedarf,  od.  das  was  ich  nvthiy  habe  «.  f 
brauche  zu  meiner  Nothdurft  etc.)  folop  — 
Nd.,  mnd.  geriev,  gerief,  trerif;  nid.  ««v»; 
mnld.  (KU.)  gherief  (rommodum,  cocwnoiU- 
tas,  copio,  facultas,  otTicium,  uiilila«).    Sark 

50  Seh.  u.  L.  gieU  es  auch  ctn  mnd.  berîf, 
od.  nach  den  Belegstellen .-  beriif,  «»»I  liir' 
selben  Bedtg.  u.  kann  demnach  auth  «Mtr 
2  gerif  od.  geriff  aus  äiterem  gerife,  ml  der 
Bedtg. :  conimodas ,   gekürzt   w.    mMéMdn 

56  sein,  sodass   gerif  urspr.   die  Bedtg.:  t'* 
quem  u.  gcmärhli c h  hatte  u.  sich  iarmt 
die  weiteren  Bedtgn.  als:    leicht,  raff*. 
prompt  etc.  entwickelt  haben. 
ge-rifen,   passen,   nützeti,  M^m, 

60  »ein,  dienen,  befriedigen,  zufritdm  tttS»  l^-! 
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dkt  irerîfd  mî  nH;  —  kanst  du  m!  wat  geld 

leaeo?   nll    ik   kon   dî  d'r  aig  mit  gertfen; 

—  ik  wil  dî  bold  insen  wër  gerîfen;  —  wär 

kaa  'k  dî  mit  gerîfen:  —    ik  ger^f  dl  gem, 

wen  'k  man  kun;  —  k6  (bi.  ham)  is  ligt  to 

^Bgerifeo;  h^  brûkd  nét  fOI.  —  Nhl.  gerijven; 

^Bliti.,    mrid.    geriven,   gerievcn;    mnlil.  (Kil.) 

^Pgerievcii    (commodurc,   iiccommodare,  suppe- 

^■ditve,   offir.ium  pruestarc  etc.).     cf.   1  nft>n, 

"  wonach  gerifen  von  der  y  riip    (rapcre,  bz. 

raffen,  reisten,  hielten,  an  sich  ^ehen,  rait- 

1^^  ben,    nehmen)    ein    colUctives    r  äffe  n    u. 

^^reissen    bezeichnet    u.    gerîfea    tcürll.  s  u- 

^Ufammen  raffen  od.  s  itsammemiehen 

^^tedeutet,  woraus  sich  von  selbst  die  Bedtg.: 

^Kt  usani  m  e  n  m  ache  n,    verb  i  nde  n,   ver- 

'       einigen,  fügen,  passen,  schliessen 

I       (cf.  giide,  gadeo,  gadeltk  etc.)  etc.   ergab  u. 

^^^rgeben  musste. 

^P     g^riSfilA,  geriefelt,  cannelirt,  gereift  etc. 
^^     ge-riUik,  gerîfelk,    bequemlich,   pasnend, 
dienlich  etc.;    dat    kumd    mi    fan  dage  regt 
■»erifelk  ût ;  —  dat  is  'n  geiîl'elkeii  eäke;  — 
,  tt  ligd  mî  regt  gerifolk  (hrquem,  paswnd) ; 
l—  he  18  altid  regt  gerifelk  (gerne  behiilflich 
M.  ZU  Diensten  bereit  etc.).  —  Nd.  gcrievUk ; 
gcrijflijk;    mnld.  gerieffelyk  (commodus, 
cilis,  officiosus).     Zu  gerlfeu. 
1.  gerigt,    Gericht;    Schüs.sel  mit  Speise, 
»ng  ^)eise.      Zu  richten   in  der  Bedtg. 
tränen  od.  anrichten,  eurichten  etc. 
3.  ^rigt,    Gericht;   Handlung   des  Rich- 
od.    Amt,    Ort,   Bezirk   tco  gerichtet 
wird. 
g«rigtlik,  gerigtelk,  gerichtlich. 
ge-rile,  gerit,  Gereis-te  etc. 
gSr-kamer ;  i.  q.  garfkamer. 
Gerke,  ml.  Name;  Geschln.  Gerken. 
Q(rB>D.     Alter    Oeschlecht.iname    einiger 
fSauemfatnilien.    Ob  Zusammentetsung 
}fiit  (Sptesf,  Speer)  u.  man? 
g«ni,  «.  4  gären. 

geroät,  genät,  garnâl,  granât,  Garneele, 

der  kleine  Seckrebs;    „dûr  gix  wî  fisken  mit 

*n&Dder  hen",    84'   de  gernät  an  de  but;  — 

hed  'n  gedechtnis  as  'n  genilt ;  —  he  hcd 

gematenf erstand.       Ohuhon    wir   dacon 

ch  einen  Plural  gernatea  od.  gcnatcn  liil- 

u.  gebrauchen,  so  wird  gernilt  etc.  auch 

ch    sehr   häujûj   im    cotlcctiren    Sinn  ge- 

<tcht.    —    Wang.    (Ehrenlraut,  fries. 

chiv    I,    343)    genôt;     mofries.    (Cad. 

Jüller)  garuaht',  nd.  (Br.  Wb.)  gamaat; 

i.  garner,  gamat,  garnol ;    nid.    garnaal ; 

(KU.)   garnaerd,  gameel,  gaemcr  ii. 

nst  auch  (Halbertsma,  van  Dale)  gor- 

,  gemaat,  «oiaie  gamaat,  geemaart,  geer- 

tt.  genaat,  sowie  an  der  Ostsee  granaat; 

gamaet,  gamer,  gcrner.    Du  an  den 

die  Form  garnaat  od.  gemat  cor- 


Kwd. 


wiegend  gebräuchlich  ist,  so  scheinen  die 
alten  Formen  mit  schliessendem  d  od.  t  wohl 
die  ursprünglichsten  tu  sein,  wofür  auch 
der  Umstand  spricht,  dass  Kil.  garnaord 
6  mit  franz.  guernette  iibersetst,  was  zu  vifläm. 
garnaet  stimmt,  in  den  neueren  franz.  Wör- 
terbüchern indessen  fehlt  u.  Möglicherweise 
auch  nur  in  den  an  Flandern  angrenzen- 
den Theilen  Frankreichs  in  Gebrauch  war. 

10  Ist  diese  Annahme  richtig,  so  ist  die  Ab- 
leitung dieses  M'^ortes  von  franz.  creneler 
(oon  Uli.  crena,  cf.  Weigand)  abzuweisen 
u.  eher  ein  Zusammenhang  mit  mnld.  gra- 
uen (Barthaare,  auch  gaernen,  ghernen  ge- 
lb nannt  u.  mit  nhd.  Granne  connex)  anzu- 
nehmen, sofern  es  überall  ein  gern.  Wort 
ist  od.  sich  diese  Benennung  nicfU  in  das 
grauste  Alierthum  verliert.  Dass  die  Be- 
wohner derjenigen  Küsten,  wo  diese  Thiere 

20  am  häufigsten  gefunden  u.  gefangen  wer- 
den, ihnen  auch  den  Namen  gegeben  ha- 
ben, ist  wohl  anzunehmen,  sowie  auch,  d<iss 
gerade  die  langen  spiessartigen  Bart- 
haare  dieser    fhierchen    Veranlassung    eu 

25  ihrer  Benennung  gaben,  loobei  nutn  denn 
auch  auf  eine  Ableitung  dieses  Wortes  von 
as.  gêr,  ags.  gär,  nd.  ger  (Spiess,  cf.  gër  u. 
gäre)  kommen  u.  es  als  ein  Compos.  von  ge- 
ren,  garen  (Spiesse)  u.  aerd,  aart  (Art,  Ge- 

30  schlecht  etc.)  nehmen  konnte. 

Es  giebt  auch  ein  nd.  ntiut.  Wort  (Bo- 
brik)  garnat,  »iW.  garnaat,  schwed.,  dän. 
garnat  (in  siag-  od.  stagggarnat)  =  engl. 
whip  od.  a  gmall  staytackle,   was  ich  indes- 

86  sen  in  den  betr.  Wörterbüclitrn  nicht  finde 
M.  looron   ich    nicht   weiss,   ob   es   dasselbe 
Wortittvtie  gamaat  in  der  Bedtg.  Garneele. 
ge-rôpe,  gerôp,  Gerufe,  anhaltendes  lau- 
tes Rufen,  Gerühme  etc.;    wat  is  dat  al  fi)r 

40  'n  geröp  bi  de  Btrate;  —  he  mäkd  d'r  'n 
geröp  (Gerühme,  Geprahle,  Aufheben)  fan, 
as  wen  't  'k  wét  nH  wat  is:  —  d'r  geid  so 
'n  gcrüp  fan  de  u^je  dômne,  dat  't  wol  'n 
hêleo  hui  wäsen  mut  un  w!  ôk  ins  hen  mut- 

45  ten,  uiu  hum  to  hi>ren. 

ge-r8rd,  geruh  rl,  getroffen  etc. 
ge-rötcl ,    dummes,   albernes    Geschtoäle, 
hingweiliges  Gerede  etc. 

ge-rûm,  geraum,  reichlich  rtc.;^gerûm  dré 

50  dagen ;  —  il'r  is  al  'n  gerumen  tîd  afer  fer- 
lôpcn. 

ge-rammel,  a)  Gepolter,  Getöse,  dumpfes 
pcmerndes  Geräusch,  Gedonner;  wat  is  dat 
för  'o  gerummel  up  de  bOn,  bz.  in  de  lücbt; 

65  —  b)  Kollern  im  heibe,  Magenknurren;  ik 
heb'  80  'n  gerummel  in  't  lîf. 

ge-rÜMt,  ruhig,  geruhig  etc.:  sliip'  gerflst ; 

—  du  kanst  gerüat  wiksen ;  —  blif  gerüst  Bitten. 

ge-riislheid.  Ruhe  etc.;  mit  gerOstheid  :  — 

60  slâp  in  gerustbeid. 
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ge-8iden,  gesotten.    Zu  sêden. 

ge-8âdîgt,  gesättigt,  cf.  1  bes&dîgt  u. 
1  sâdigen. 

ge-sag,  Befehl,  Macht,  Gewalt,  Herrschaft 
etc. ;  dat  steid  under  mîii  pesaj? ;  —  wel  he<l 
't  gcsag  d'r  afer  ?  —  he  deid  dat  up  sin  ko- 
ug  (Wort.  Befehl,  AtitoritiU);  —  hf  hed  'n 
gTÖt  gegag  (geniesst  eine  gronse  Autorität 
etc.).  Nid.  gezag;  mnld.  (KU.)  ghesagh, 
gesegh  (dictio,  dictum,  sermo  etc. ;  cdictum, 
edictio,  jtissus,  US;  Imperium,  anctoritos).  Zu 
geseggen;  «.  gesegge. 

ge-gakke,  gessk,  Gesinke;   s.  sakken. 

ge-sämel,  gesemel,  Gezauder,  langsames 
Gi'thue,  langnames  m.  langweiliges,  quatscht- 
ges  Sprechen  etc.;  s.  eämeln. 

g«-8ehakker,  lautes,  anluiltendes,  muthwil- 
ligcs  Gelächter  schäckernder  Mädchen-  s. 
Bchakkern. 

ge-8challf,  geschal,  Geschalt,  anhaltendes 
lautes  Schallen;  lauter,  teeithin  schallender 
Huf,  Angst-  u.  Nothruf,  Schmersensschrei ; 
sé  gêf  80  'n  gescbat  fan  80k,  as  weu  sê  fer- 
mörd  worden  schul. 

ge-8fhanter,ge8jant«r,GcW<u/c,0(yVjmOTtfr. 

ge-8phapeii,  geschliffen;  »■.  scheppen. 

ge-8chatt«r,  hell  schallendes,  schmettern- 
des  Gelächter  etc.  —  Nid.  geschater  (luid  gc- 
locb,  gulmend  gescbal);  s.  schlittern. 

1.  ge-8cllpdcil,  geschieden,  getrennt  etc. 

2.  ge-srhédos,  geschehen,  »ich  ereignen, 
vorkommen,  patsiren  etc.;  dat  geschüdt  (ge- 
schiehet)  nft;  —  wat  is  d'r  gesrhéden?  — 
dat  kan  nêt  geschéden.  —  Nid.  u.  mnld.  ge- 
schieden. Mit  eingeschobenem  „d"  aus  äl- 
terem gescbéen  =  ag.s.  geskeon  od.  aus  mhd. 
geschehen,  geüchén,  dessen  einfaches  Stamm- 
vlmi.  ahd.  scëhan,  scëben  schon  diese  Bedtg. 
hatte  u.  ags.  sceon;  afries.  skia,  «chia;  nfries. 
skie  (cf.  têen,  tôjon,  eichen  =  afries.  tia) ; 
wfries.  (Jap  ix)  schien  lautet,  wovon  ufohl 
ttoch  unser  schîn  (gescheiten  etc.)  in  up  schi- 
ner dikd  (auf  geschehener  That)  etc.  übrig 
blieh,  was  auch  wahrscheinl.  in  misschtn 
steckt.  Ags.  sceon  steht  für  scehon  u.  afries. 
skia  für  skihii  od.  skihjii,  dessen  y  skah 
roii  Aug.  Fick  mit  .fkr.  khac,  khacati  (her- 
vortreten, ausbrechen)  u.  griech.  kékis  (als 
Hervorquellende,  Hervorsprudelnde  od.  nu.i 
Etwas  [heraus]  springende  etc.),  kékiô 
(liervorquellen,  entspringen  od.  sirringen  [aus 
Etwas]  heratis)  von  einer  idg.  y  skak  (xprin- 
gen ,  heroorspringen ,  vortreten)  abgeleitet 
wird  u.  wonach  denn  also  das  ahd.  scheban 
ursjrr.  die  sinnl.  Bedtg.:  springen  (ron 
irgendwo  weg  od.  von  irgendwo  heraus),  bs. 
die  von  Sprung-  u.  Absatt  machen  etc. 
hatte  od.  sich  wenigstens  hieraus  entwickelt 
hat,  sodass  geschehen  somit  eigentlich  so- 
viel heisst  als:    aus  Etwas   entspringen 


«.  hervorgehen,  wie  ja  auch  ABes 
geschieht  aus  einem  andern  Vorang 
den  u.  Früheren  entspringt  u.  einel 
Folge  u.    Wirkung  dessen  ist,  was  dem^ 

5  schehenen    als  Ursache    zu  Grunde    ltegt.\ 
Deutlicher  wird  dies  auch   noch    durch  dat\ 
md.    schiht,    schicht     (Begebenheit    etc. 
Schicht  od.  Sage  etc.),   was  ebensowohl 
das  ahd.  geskiht,    md.    geschieht  (Begtbeti-^ 

10  heit,  Ereigniss,  Geschichte  etc.,  od. 
vorkömmt)  u.  nhd.  Geschichte  tu 
hl.  giscehan  gehört    u.   einestheil* 
bezeiehnet,  was  aus  einem  Früheren  (aliX'r- 
sai:he)  entspringt    u.    sich  ereignet  od. 

16  die  Folge  eines  vorher  Dagewesenen  ist  (u. 
80  im  collecliven  Sinn  als  Geschichte  auch 
eine  Aufeinanderfolge  od.  Reihenfolge 
von   Vorkommnissen   bildet)    m.    an<ler>-rfc' 
als  nhd.  Schicht  auch  ein  Etteas  brzeirk- 

20  net,  was  auf  ein  unter   demselben  liegende.' 
u.    älteres    Etwas  folgt    u.    auf  demselben^ 
aufliegt  u.  dann  aiich  wieder  eine  Abthtiî^t 
hing   von  Etwas    bildet,    weil    es    eben  da» 
Frühere  von  dem  noch  Späteren  trennt  u. 

25  scheidet.      Man    kann    aber  auch    Schichti 
als  eine  ReHte  von  Dingen,  die    auf  eina 
der  folgen  od.  als  eine  Folge  von  ~ ' 
bz.  Reihenfolge  deuten,  wie  das  co 
Schicht  ja  auch  eine  Reihe  von  a*^ 

30  anderfolgenden  Dingen,    od.  f»»« 
henfolge  von  Lagen,    die  sich  folgt* 
bezeichnet.      Alles   was   geschieht    u.  je 
schehen   ist,    entspringt    u.    entspranf 
aus  einem  was  vorhergeht  u.  ging  u.  folgt 

35  od.  folgte  (ist  od.  war  eine  Folge)* 
Früheren  als  Grund  u.    Ursache. 

ge-8rbêdeni8,    Gescheheniss ,    Geaehiehlt^ 
Ereigniss  etc.  —  Nid.  geschieden!*.     Es  ttf 
beinahe    obsolet    u.    durch    das    nhd.   Gt- 

40  schichte    schon  fast  vollständig   verdräufl. 
ge-schedt.  geschieden;  geschedte  lue. 
ge-8Chëft,     Geschäft,    Betrieb    etc.     Z» 
schaffen, 
ge-gfh^lde,  gescbëlle,  geichSl',  GarkeBe, 

46  Gepolter  rtc. 

ge-»chëlle,  geRchïl,   Gescheite,  GeklittgtL^ 
ge-scliéte,  gesrhêt,    Geschiesse. 
ge-8i'birhte,  Geschichte;  s.  geechédenisi 
2  geschédeu. 

60      g»-Bcbikke,  geschik,    a)    Geschicke.  &«>1 
rücke,  Rücken  von  einer  Stelle  eur  andern; 
—  b)  wiederholtes  Schicken,    Hin-    u.  Her- 
schicken;   dat    is  nu  'u  old  gpschik  ura  di» 
g6d;  —   c)    Geschick,  Geschicklichkeil,  An- 

66  stelligkeit  etc.;   he   hed   d'r  he)  gen  gothik 

to;  —  d)  höhere  Anordnung,  Schiei»til  rt(.. 

dat  hangd  fan  't  gescbik  of,    wo  't  gin  ai 

ge-sehil,     Unterschied  etc. ;    t.  q.  ferKhu 

ge-8chili«,  gescbir,  Geschäle,  anhaltenén 

60  Schälen. 
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fe-sckitter, 
Gestrahle  etc. 


GespriUte,  Gesprühe,  Gefun- 
a.  Bchilter,  srhittern  etc. 
ge-8eh8fel ,  SchUUschiihf/elanfe ,  Schlitt- 
schuhlaufen ;  dat  was  jo  faii  iiamiddug  'n  ge- 
scbüfel  up  't  ts,  diit  't  dül  was  ;  —  dat  i»  je 
'n  mal  (schlechten,  unordentliches)  gcschöfel 
mit  dat  wicht. 

ge-itfböffel,  Geschaufei 
ge-scbüje,   i-ieles   u.  unhultende»  Laufen 
u.  Rennen   od.  sich  Umhertreiben  etc. ;   dat 
18  'n  old  gescbôj'    mit   de    köjen ;    man  kan 
hör  host  hél  uêt  mër  in  't  land  holden. 

^sehrsbbe,  Geschrappe,  Gekratee,  Ge- 
scharre ete. 

ge-dcbrêfe,  Geweine,  Geschreie  etc. 
ge-8rbrife,   Geschreibe;  geschnfsel,    Ge- 
tchreibsel. 

ge-nckrôje,  Gesengt  etc.;  s.  schrôjen. 
ge-RcbnbDe,    Gesdiuppe,   Gereibe  etc.;  s. 
tcbublien. 

ge-8cbiiddel,  Geschüttel. 
ge-urhiidder,   Geschüttel,  anhultendea  Er- 
êchúttern  etc. 

ge-sehodder,  Gelaufe,  Gerenne,  Gefliesse, 
Oestrome  von  Menschen  u.  con  starkem  Re- 
gen etc. ;  wat  is  dat  fan  dage  für  'n  ge- 
il schodder  dör  de  Ion'.  6r.  bî  do  Btrate  ?  gift 
^■,'t  wol  wat  neis  ?  etc. ;  s.  schuddern. 
^B  ge-tcbndel,  Geschüttel,  Gereibe  etc.;  s. 
Hachúdeln. 

^p     m  -  gcbnder ,     Geschauder ,    anhaltendes 
^fSchauitent  etc. 
^     ge-8cbiidt,  geschieht;  s.  2  geschêden. 

ge-scbafe,  Geschiebe,  anhauendes  Schie- 
ben etc. 

ge-flehaffel,    Gelaufe,   Gerenne,    Getrotte, 

rasches  Gehen  etc. 
I^^Scbfikel,  Geschaukel,  anhaltendes  Trott- 
lüfen  u.  reiten  etc.;  s.  sthflkeldraf  i«.  schft- 
'keln. 

re-BcbnBBel,  Gereinige,  Gebohne,  od.  an- 
%auendes  Reinigen  u.  Bohnen  etc. ;  hold 
dat  geschnmmel  hir  in  hfls  den  hél  uét  up  ? 
».  schummeln. 

g*-«cbûr*,  peHcbûr,  Gescheure,  Gescheuer, 
Gereibe,  Gescharre,  Gekratse. 

ge-8(barre,  geschnrge,  Gescharre,  anhal- 
tendes Scharren   mit  den  Füssen  od.  durch 
Verrücken  von  Tischen,  Stühlen  etc. 
^••■cbfit,  Geschütz.    Ptur.  geschütteo. 
ge-segend,  gesegnet. 

gt-êtgEe,   gesez',    Gesage,    Gerede,    Ge- 

Zurede,    Zuspräche,    Aufforderung 

um  Gehorsam,  Befehl  etc. ;  dat  is  je  'n  miil 

bîster)  geaeg  fan  di;  —  dar  geid  't  ge- 

fan,  dat  etc.  -,    —    np    mtn  geseg'  de  h6 

at;  —  up  8ÎD  fadere  geseg  mus  he  wol  ge- 

thörUkCneD. 

ge-«eggelik,  geseggelk,  gehomam,  folg- 
der  Zurede  lugänglich  etc. ;  he  is  nog 


al  geseggelk;    —    dat   is  'n  geseggelk  kiud. 

—  Nid.  gezeggelijk. 

ge-seggen,   gesagen,   sagen,   gureden,  be- 
stimmen,   befehlen  etc.;    he    lôt  gük  ni't  ge- 
5  segtien  etc.  —  Nid.  gezeggcn. 
ge-Hekerd,  gesäkerd,  gesichert. 
gêsel,  «.  gisel. 

ge-seile,   ge8er,    Geselle,    Gefährte,    Ge- 
nosse,   Gehülfe  etc. ,   he   is   mîn  gesel',   bs. 
10  naîn  mitgesel';   —   ik  heb'  'n  gesel'  kragen; 

—  ho  is  fan  dage  gesel'  worden  ;  —  junk- 
gesel'  (Junggesell,  junger,  unverheiralheter 
Mensch,  junger  Bursche).  —  Nd.,  mnd.  ge- 
selle;  «W.  gczelle;   afid.  (gasaljo),   gisel^o, 

15  gisello,  geselle;  mhd.  geselle  (Hausgenosse, 
GefäJirte,  Freund,  Freundin).  Davon,  bt. 
vom  Vbm.:  ahd.  (gasaljan  od.  goth.  saljan, 
s.  gesellen  u.  c/.  Dies,  I,  2()5);  proe.  ga- 
salha;    nfram.  gazaille;    mlat.  gasalia   (Ge- 

20  meinschnft,  Gesellschaft) ;  port.  agasalhar  u. 
gasalhar;  «/inn.  agasajar,  gas^ar  (freund- 
lich aufnehmen)  etc. 

Es    wird   gewöhnlich    (cf.     Weigand, 
Schade  etc.)    i<om   altd.  Bai   (Haus,  Woh- 

25  nung,  Saal  etc.,  cf.  sâl)  abgeleitet  u.  (cf.  ge 
=  tat.  co)  angenommen,  dass  das  ahd.  ga- 
sal-jo  urspr.  wörtl.  die  Bedtg. :  „Zu-Haus- 
Person",  od.  Person  (die  wo)  zu  Haus"  ist 
(od.  Aufnahme  in  Jemandes  Haus  u.  Woh- 

30  nung  findet)  bedeutet,  während  ich  eher 
glaube,  dass  dieses  Subsi.  com  Vbm.:  ahd. 
ga&aljan,  bz.  goth.  saljan  (cf.  gesellen)  ab- 
stammt, od.  dasi  überhaupt  sowohl  ahd.  ga- 
8al-jo    «■    ga-sal-jan,   als   auch  goth.  sal-jan 

86  (maaere,  divertere)  «.  sal-jan  (offerre)  mit  dhd. 
gellan  (tradere  etc.,  cf.  seilen)  blosse  Com- 
positi  von  ga  u.  sal  u.  jo,  bz.  jan  od.  von 
sal  M.  jan  ."nnd  u.  demnach  in  allen  diesen 
Wörtern    das    Prät.    sal    des    urspr.  VInns. 

40  silan,  sal,  sulum  (binden,  schliessen,  fügen 
etc.)  steckt.  Das  Prät.  sal  mit  der  Neben- 
form sul  (cf.  band  u.  bund  von  binden)  er- 
gab nun  die  Bedtg.:  band  (od.  bund), 
s  chloss,  fugte  etc.  u.  also  für  das  Subst. 

4S  sal  (Thema  sala)  die  von:  ge-  od.  ver- 
bundenes, vereinigtes,  geschlosse- 
nes u.  zusammengefügtes  Etwas.  Da 
indessen  das  mit  lat.  silere  wurtelhaft  ver- 
wandte   goth.     silan     nur    in    der    Bedtg. : 

60  s chweigen,  stumm  u.  st  ill  se in  od. 
werden  etc.  (d.  h.  entweder  den  Mund 
schliessen  u.  geschlossen  halten  od. 
die  Bede  schliessen  od.  überhaupt: 
schliessen,    Schlus»  machen,  Ende 

6Ô  machen  u.  so:  verstummen  etc. ,  wo- 
nach denn  dessen  Prät.  sal  ur»jtr.  die  Be- 
dtg.: [ich]  schloss  [den  Mund],  fügte 
z  usammen  [die  Lippen]  etc.  od.  fich] 
schloss  u.  endete  etc.   hatte)  vorkömmt, 

6ü  so  ist  es  auch  möglich,   dass  das  ahd.  sal; 
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agê,  Bal,  aele;  at.  seli  (domus,  aula,  templum, 
bs.  8aal  =  geschlossener  Raum)  mit 
ahd.  sala  (traditio  etc.  ml.  urapr.  woM  ein 
geschlossener  Vertrag  u.  Kauf,  cf. 
lat.  pax  u.  pactum  von  pango  [pago],  pepigi, 
pactum  od.  eonnex  mit  pacio,  paciscor  von 
y  pak,  binden,  schliessen,  fesseln  etc.,  wo- 
von auch  ahd.  tehu,  fihu  =  lat.  pecus,  so- 
wie ahd.  fehön,  pass  od.  passend  muchen 
etc.  von  der  Grdbdtg.:  schliessen,  fü- 
gen, passen  etc.,  cf.  fangen  u.  auch  gade, 
gaden  etc.)  u.  ahd.  gasaljan  (cf.  gesellen)  od. 
dem  einfachen  saljan  (cf.  auch  seilen  «. 
goth.  Baijan,  darbringen,  opfern  etc. 
aus  der  Grdbdtg. :  tradere  od.  vielleicht  aus 
der  noch  älteren  ton:  sich  verbinden 
u.  verpflichten  [tcotu],  Verbindlich- 
keit eingehen,  Pakt  machen,  Ver- 
trag schliessen  etc.  mit  Gott,  wonach 
ntan  sich  verpflichtet,  um  gegen  das  von 
Gott  bittend  geforderte  u.  erflehte  Gut  (cf. 
auch  wcddc,  wedden  von  goth.  vidan,  bin- 
den, schlies.sen  etc.]  ihm  ein  Opfer  als  Oe- 
gengabe  darzubringen,  od.  so  zu  sagen  durch 
da»  dargebrachte  Opfer  mit  dem  höchsten 
Wesen  contrahirt,  um  dagegen  Verge- 
bung der  Sündeyi  od.  ein  gewünschtes  Et- 
was MU  erlangen)  direct  mit  salig  (selig)  etc., 
lat.  Salus,  salvus  etc.  (cf.  unter  al)  m.  ags. 
sael,  8&1,  sei  (gute,  passende  Zeit),  gasaelan 
(sich  gut  fügen,  glücken  etc.),  saelau  (bin- 
den, fesseln),  bäI  (Seil,  Band  etc.)  etc.,  so- 
wie auch  IcU.  Salix  «4.  ahd.  salaha  (Weidt 
^  Bindendes,  Band  etc.  od.  womit  man 
bindet  u.  fesselt  etc.)  u.  sonstigen  untei' 
sal,  sei,  sil,  sol,  sul  od.  s&l,  sei  etc.  zu  ver- 
gleichenden Wörtern  direct  von  der  mit  sar 
(greifen,  fassen,  halten,  tragen,  retten,  schüt- 
ten etc.)  identischen  y  sal  (;itsammenmachen, 
vereinigen,  binden,  fesseln,  schliessen,  heilen 
etc.,  cf.  hél  etc.)  abstammt,  wosu  auch  sir. 
sara  (geronnene  Milch  etc.),  lett.  séras  (Kä»e), 
sal  (tialz)  etc.  gehören,  da  diese  Wörter 
wohl  wie  coagulum  von  cogo  od.  co-ago  auf 
der  Bedtg.:  zusammen  bewegen  u. 
laufen  etc.  u.  so  sich  vereinigen  u. 
verbinden  etc.  beruhen  u.  es  mir  auch 
scheint,  als  ob  die  y  sar  (fassen,  halten  etc., 
woraus  die  Bedtg. :  fesseln  u.  binden  etc. 
auch  resnltiren  könnte)  mit  ear  a.  sal  (ge- 
hen, laufen,  fliessen  etc.)  von  Hause  aus 
identisch  ist  u.  sich  eben  aas  gehen  od. 
sich  bewegen  vor  u.  wohin  u.  tu  (Einem) 
die  Bedtg.:  kommen  (zu)  erreichen,  er- 
langen, greifen,  in  Besitz  nehmen, 
halten,  tragen,  schütten  etc.  neben 
dervon:  sich  vereinigen  (mit),  gesellen 
(zu)  etc.,  bt.  die  von:  verbinden,  schlies- 
sen etc.  entwickelt  hat,  wie  Ja  auch  die  y 
sar  die  Bedtg.:  aggredi  etc.  hat. 


ge-8«U«D,   gespien,  gehen  u.  kommen  (tu 
Einem)  etc.;   he  gesellde  sQk  to  mî;  —  dll 
gcselld  sak  all'  bi  'nander;  —  sê  bebben  fflk 
dârfprgoselld.  —  AM.  (gasaljan,gisellaD);MiUL 
6  geselleu  (tum  Gefährten,  Freunde  od.  Quiek- 
ten machen,  zum  Gefährten  geben,  otrcinifa, 
rerbindefi ;  sich  paarweise  od.  freundsehafl- 
lieh  verbinden,  sich  gesellen  od.  verbinden 
ge-sellie,   gesellig;   he  is  nog  »1 
10  sellîg;  —    t  18  hîr  regt  gesellig;  — 
gesellig  bî  'nander. 
ge-sellîgheid,  Geselligkeit. 
ge  -  selskop ,     gesehehnp ,     Geseli 
wî  willen  geselskup  maken ;    —    he 
16  geselschup   mit    hum  d&r  heu;  —    dir  je 
grôt   geselskup  bî  'nander  west;    —    'n  gdd 
geselskup  mäkd  körte  mîleo. 

ge-sehkaps-man,  Gejährte,  Begleiter  ttc; 
bê  is  min  gesellskupsman. 
20      ge-somel,  «.  gcsämel. 

ge-setd,  gesetzt;  a)  körperlich  stark»,  ge- 
drungen; 'n  gesetden  eun';  —  b)  von  (Aar 
rakter  beständig,  fest,  ruhig  etc.;  ht^  it  M( 
al  regt  gesetd  oa  sin  jAren.  —  Zu  »etten  •'• 
25  Sinn  ron  (sich)  setzen,  beruhigen,  in  liA 
zusammenziehen  etc. 

ge-sets,  Gesetz  =  Gesetztes  u.  Beattim 
tes,  Festgesetztes,  od.  das  wcu  gesetzt  id. 
Gebräuchlicher  ist  bei  uns  wet 
ge-8Jarre,  Geklage,  Gewinsel  etc. 
ge-HJaae,  ge-sjaa',  Geschleppe  etc. 
ge-8icbt,  gesigt,    Gesicht;   a)  jintUU;  U 
Bl6g  hum  in  |t  gesigt;  —  b)  dwi  SdtenUt: 
he  benimd  mî  't  gesigt. 
ge-sidder,  Getitter. 

gêsïg,   geisterhaft,    blas»    wie   em    Omi, 

krankhaft  bleich,   blut-    u.  farblos  tlc;  M 

sügt  so  gêsig  At,  as  de  kaUc  an  de  wand;  — 

dat  hed  to  'n  gêsigen  Idör.    —    Firtet-,  M 

40  (Wassenbergh)  geizig. 

Wie  auch  ahd.  geislîh  neben  geistJih  (gtitt- 
lieh)  vorkömmt,    so   wird   auch    die»  Wirt 
von  Hause   aus    mit   g£stig    idemtitA  •*■< 
wobei  indessen  fraglich  bleibt,  ob  nicht  thd. 
45  gdslth  u.  unser  gêsîg    beide  direet  an/  «fa* 
Stammvbm.   grisan    od.   gésan    zurO^kgeht», 
wovon  auch  das  Wort  gtet  sieh  abMtä,  n- 
mal  wenn  es  richtig  ist,  daat  die*  «m  mm 
Mim.  geiaan    mit    der   Bedtg.:   endiftdtr». 
60  entsetzen  etc.  (cf,  gé^t)  ttamnit,   wo  tt  tlt- 
dann  urspr.  einen  Zustand,  od.  eine  Ef"- 
Schaft  II.  Beschaffenheit  etc.    bezeichnet  ha- 
ben könnte,    die  eine  Folge   des  Ersehri- 
ckens  u.  Entsetzens  ist,  wie  ja  bfkf't- 
65  lieh  das  gësîg  werden  oft  eine  blosse  Fdf 
eines   gehabten    Schrecket    ist    u.    im«  nr 
Schreck  u.  Entsetzen   plötzlich   wrins  cinA 
wie  der  Kalk   an  der   Wand   u.   da*  gidl 
werden  demnach  dann  eine  dem  Enekrtttm 
60  anhaftende  Eigenschaft  i«L 
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g«-8!ke,    Gesiecht,    Gekränkel,    anhalten- 
tea    SchKachitin    etc.;    Gestöhne,    Geseufse 
Vttc, ;  s.  sîken. 

ge-ain,    Gesinde;   húsgesio,  Tlausgesinde. 

—  £»  itt  vie  nld.  gezin  aus  gesiiule  od.  dem 

fOsnmiUrten  gesione  gekürzt.    Das  Wort  ge- 

Mnde  =  ahd.  ka-,   ki-,  gisindi ;    as.  gestthi, 

gesîdi;  ags.  gesîdb  (Gefolge,  Dienerschaft), 

fehúrt  mit  ahd.  gisind :  mhd.  gesint;  as,  gi- 

•Blh,  gisidb;   aga.  gestdh  (Begleile^r,  Diener) 

ah/i.  ifisindo-,  jnhd.  gesiode  (Weggenosse, 

'i^olgsmann  etc.);  goth.  pusintba,  gasinthja 

i$egefährte)  su  dem  ahd.  sind,  sinth ;  as. 

,^8Îdh  etc.   (Weg),   bz.  ahd.  sindôn  etc; 

«(.  (îthöa  etc,;   ags.  stdbjan   (gehen,  reisen, 

Kandem  etc.),    worüber  unter  siJ  u.  sinnen 

da*  Weitere  iu  vergleichen  ist. 

j^sind,  gesinnt,  geneigt,  gesonnen,  vor- 
»ehmens  etc. ;  he  is  bold  sOs,  bold  so  gesind ; 
he  is  gesind,  um  üt  to  gan ;  —  hf  is  gôd 
gpsind.  —  N'ld.  gezind ;  mnld.  ghesint  (aninia- 
tus,  auimo  sive  voluntate  affectus).  cf.  mnd. 
(Seh.  u.  L.)  gesinnen. 

ge-KJndel,  Gesindel,  geringes  od.  gemeines 

Volk  u.  namentlich  solches,  welches  sich  wie 

die  I^andstTeicher  bettelnd   u.   mausend  um- 

^_A«r/reiAr.  —  Wahrscheinl.  aus  mhd.  gesinde- 

^Bin  (geringes  Gefolge,   dem  Dimin.    von  ge- 

^Kinde)  <iekilrit. 

^H    ge-sindheid,    Gesinntheit,   Gesinnung  etc. 
^■—  Nld.  gczindbeid. 

pe-ilDge,    gesing',    Gesinge,    anhaltendes 
Singen. 

f;e-8ianon^.  Gesinnung,  Meinung  etc. 
ge-sipel,    Geweine,   anhaltendes  weinerli- 
ches Geklage  etc. 

ge-8Îper.   Geträufel  etc. 
^e-»«!»»»,  gesiriise,  Gemische. 
I  ge-üitte,  gP«it',    Gesitze,  anhaltendes  Sit- 

^K#«m;  dat  was  'n  old  gesit'  mit  hum;  h6  wus' 
^^bél  nét  wt^r  fau  iipst&n. 
^^     ge-ftjûre,  gesjör,  Geschleppe,  Gesiehe  etc. 
fleNkp,  wbl.  Xaiiie.  —  Wahrscheinl.  ein  Di- 
.min.  von  ältenn  Géso  od.  Gesa,  Geiso,  Giso 
!te.,  vergl.   unter  Gtsbert      Vergl.  übrigens 
bei   Seh.  u.  L.   Gese,   Geseke,    wonach   es 
e*ne  Koseform  von  Gertrudis  sein  soll,  was 
antehrinend  kaum  lu  glauben  ist. 
ge-slabbftr,  Geschlürfe. 
ge-ilarbl,  geslagt,  Geschlecht.— Zu  slugen 
in  der  Bedtg. :  arten  etc. 

ge-slachle,   ^«slagte,   grülagt  etc. ,    Ge- 

Khlachlr,  anhalteniles  od.  häufiges  .Schlachten. 

ge-slage.  geslä,  anhaltendes  Schlagen. 

re-«laege,    geslag',    anhaltendes  feines 

idtles  Regnen,  Geriesel  etc. 

{•-fllakkcr,  Gekleckse,  Geschmatze  etc.  u. 

a|  heim  Essen  von  Suppe  u.  Brei  etc., 

H   *.  B.  Kinder   etwas  davon   auf  Ser- 

tt,  Kleider  triipfeln  u.  fallen  UÚaen  u. 


sich  beschmutzen   u.   b)  wenn  es  anhaltend 
fein  regnet  od.  Schlackerwetter  ist. 

ge-slâpe.  geslâp,    Geschlafe,    anhaltendes 
Schlafen. 
5       ge-Bläpe,  gesISp,    Geschleppe,  Gesehlepp. 
ge-slike.  Geschleiche. 
ge-slikke,  genlik',  Geschlecke;  geslikkur, 
G-cschlecker. 
ge-slini;er,    (feschlenker,  Geschleuder  etc. 
10  Letzteres    namentlich   auch   iu    der   Bedtg., 
dass  Jemand  anhaltend   seine  Waaren  ver- 
schleudert. 

ge-slire,  geslîrke,   Geschleiche. 
ge-slïte,  geslît,  Geschleisse. 
15       ge-slûfe,  Geschle}tpe,  Gemühe  etc. 

ge-slûpe,   geslôp,    Geschleisse;   a.  slôpen. 

ge-ülüte,    gesISt,    Gegrabe,    anhaltendes 

Ausgraben  (s.  slijten)  u.  Austiefen  der  Erde. 

ge-slabber,    Geschlürfe,  hörbares  Schlür- 

20  /«1  HO»  Suppe  etc. 

ge-slodder,  Geschlotter,   Geschlender,  an- 
haltaules  träges  u.  nachlassiges  Gehen,  an- 
haltende   UnordeiUlichkeit    u.    Verwahrlosen 
von     Kleidern     und    Sachen;    anhaltendes 
2B  Schmutzwetter  etc. 

ge-slüdei",  Geschlummer  etc. 
ge-sluffe,  geslaf,  anhaltendes  träges,  nach- 
lässiges,   schleppendes,   schleifendes    Gehen, 
wobei  man    die  Fiisse  nicht  ordentlich  auf- 
30  hebt   u.   sie  über  die  Flur  etc.  hörbar  hin- 
schleifen lässt. 

ge-slüns,  Geschlinge,  Darmgeichling»  etc. ; 
unordentlich,    schlotterig    u.  nachlässig  her- 
unterhängendes Etwas. —  cf.  hess.  (Vilmar) 
35  scbluuze     u.    scbiunzen ;     nld.     slons    (die 
Schlampe,  unordentliches,  unreinliches  Weib); 
mnld.    (KU.)    slous,    sluus    (laxus);    sluos 
(homo    igimrus,    dissolutiis),    was    wM   mit 
nhiL  schienten  (s.    Weigand)  u.  dann 
40  auch  mit  unserm  slentern    (schlendern)  ver- 
wandt  ist.      Weiter   vergl.   schwed.   slumsa 
(verhunzen,   verpfuschen,   schlecht  machen), 
slumsig  (nachlässig  etc.),   slunt  (Faullenser, 
Herumtreiber),    sluota    (sich    herumtreiben, 
45  ftiiilloizcn)  u.  unser  sluiite,  sluntern  etc. 
ge-Mmachte,  geNmagte,  gesmacbt  etc.,  an- 
haltendes Schmachten  u.  Hungern  od.  Dürsten. 
ge-smak,    Geschmack.    —    Mnd.    gesmuk 
(Geruch);    ahd.  gismab,   mhd.  gesmacb,  ge- 
60  smac    (ausströmender  Geruch,    Empfindung 
mittelst    Zunge   u.    Gaumen).      Vergl.   Wei- 
teres unter  dem  gebräuchlicheren  smtlk. 

ge-ümakke,    gesmak',     Geschmälte;    s. 
gm:ikken. 
65       ge-smite,  gexnit,    Geschmeisse,  anhalten- 
des od.  wiederholtes  Schmeissen. 

ge-smöke,   geHmôk,    Geschmauche,    Ge- 
rauche  etc. 

ge  -  smaddo .      Geschmutte ,     anhaltendes 
00  Schmatz-    od.  Schlackerwetter ;   s.  smudden. 
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^e-8nakk«,  Gekûsse. 

ge-smukkel,  Geschmuggel,  Gepascht. 

ge-smalle,  ^csmal',  anhaltendes  behagli- 
ches Essen  eines  Gounnands. 

ge-8mfl8ter,  Geschmumel,  Gekost  etc. 

^e-snâter,  Geschnatter. 

g6-BnAM,  gtmnü\Gt8chna}tpe,Geschnatue, 
Oeschelte  etc. 

re-snikker,  ^««niikker,  gesnnkker,  an- 
houtendes  Schluchten. 

^e-snippel,  Geschmpfel,  Geschnittel. 

^e-8nirtje,  a)  anhaltendes  hörbares  brä- 
teln ;  —  b)  anhalteiules  Sprütten,  Gesprütze. 

^e-Snitje,  Geschnitzel,  anhaltendes  Schnei- 
den etc. 

/;e-8iiitter,  Geschnirrt;  s.  snitteni. 

^«-snäje,  {E:esnûi.  Geschneide  etc. 

^e-snûpe,  {sesnup',  GemucUe. 

f;e-8nnre,^e8när,  Geschnaube,  Geschnauft. 

pe-sniiffel,   Ge.ichniiffel. 

^e-sSk,  Gesuch,  Ansuchen  etc. 

K6-8$kp ,  ;;esSk ,  Gesuche,  anhaltendes 
Suchen. 

f;t-»Mf,  ge881,  Geschmutee,  Gesudel,  Su- 
delei; a.  4  sölen. 

ge-80lder,  anhaltendes  Speichern  od.  Auf- 
speichern u.  Aufbewahren  etc.  2.  B.  von 
Getreide ;  dat  is  n  old  gesolder  west  mit  de 
weite;  ».  soldern. 

ee-8ôn«,  gesûn,  Geküsse,  Gelitbel  etc. 
TfortA ;  G  e  sühne,  cf.  sônen. 

ge-»örge,  gesörg',  anhaltendes  Sorgen  u. 
Bangen  etc. ;  dat  is  altîd  'u  old  gesörg'  mit 
hör  wt-gt. 

ge-8partel,  Geiappel;  8.  spartela. 

1.  ge-8pêe,  gespêje,  gespê  elc,  Gespeie, 
Gesiiucke,  anhaltewles  od.  wiederholtes  Speien 
od.  Erbrechen. 

2.  ge-8pë«,  gespêje,  gespêi  Gespähe,  an- 
hallendes  od.  wiederholtes  Spähen. 

ge-8peite,  Gespratze  etc. 

ge-Hpcnker,  muthwilliges  od.  unvorsichti- 
ges Treiben  etc.:  kinder!  jî  niuttcii  mî  gôn 
spenker  mit  't  für  maken ,  anders  kiiu  d'r 
wol  uii);tllk  fan  kamen. 

ge-speORt,  Gespenst,  geisterhafte  Erschei- 
nung, umgehender  abgeschiedener  Geist.  — 
Mnlrl.  (KU.)  ghespeos.  Mit  ahd.  ka-,  ke-, 
gisg'aiiat;  mhd.  gespanst  u.  ahd.  giB|)ensti; 
mhd.  gespenste, gespenät  (Verlockung;  Trug; 
teuflisches  Trugbild,  Gespenst)  von  ahd.  gi- 
Bpanan ,  bz.  dem  Stamnwbm. :  as.  spanan 
(spau) ;  ahil.  spauau,  spanea  (spôn ,  spuon, 
Spilan);  mhd.  spauen  (locken,  reizen,  an- 
treiben [einen  wozu],  verführen)  =  ags. 
Bpanao  (pro»ocare,  excitare,  allicere) ;  africs. 
spona  (ocrleiten,  rerführen),  wovon  afries. 
spoiist  (Verführung,  Verleitung),  dessen 
G rdbdtg. :  eie h en  od.  bewegen  wohin 
etc.  ist  u.  wurzelhaft   mit  spannen    (ziehen. 


o  ge 


dthen)   u.    »pinnen,   amoie   auch   mit  sp 
connex   sein    wird,    weil   auch    die  Bedtg.s 
„locken''    des    ahd.  spanan    (cf.  die  Wôrtt 
unter  »pan,  spin  etc.)    auf  der  von:    „Mit 
5/101''    (cf.    dieserhaib   lokken    u.    tokkea)| 
beruht. 

g«-ip8k,  Gespenst,  umgehender  Geist  der\ 
Spuk  od.  Lärm  macht ;  dat  gespßk  kwam  P 
up  mj  an ;  —   ik  heb'  gespßk  sên,  bz.  hörda 

10  —    wat  ig  dar  'g  uagts    «'ol  altld  for 
klop?  dat  deid  gewis  'a  gespSk. 

ge-spOke,  gespSk',   a)   Unruhe,  RumotM 
durch  starke  Bewegung  entstehendes  < 
Gelärme,  unruhiges  lautes  lustiges 

15  wat  is  dal  för  'n  gfspftk'  in  'l  water;  -^^d« 
wind,  bz.  dat  water  mäkd  so  'n  gespôk';  — 
de  kinder  hebbeo  so  'n  gespôk',  dat  nun  «tu 
égea  K^'lûd  nët  hören  kan ;  —  b)  getpenttigts 
Bumorcn,  Rumoren  eines  umgehenden  Gti- 

20  stes;  't  hêt,  dat  in  dat  grôte  olde  bûs  hUt 
alle  nagten  gespßk  wäsen  saL  _ 

ge-8p81e,  Gespiele,  anhaltendes  Spielen.    H 
ge-8p8lP,  Gespült.  ™ 

g6-8pacbtcr,  anhaltendes  Austpueken  r^M 

25  kleinen  (Quantitäten  Sptie;  Gespuckt,  Ge- 
spiitze. 

ge-gpÛs,  a)  Gesindel,  gemeiner  PohA, 
Auswurf  (der  Geselhchaft),  Gesrhmeiss  etc.; 
'i  gespfls  word  upgetsk ;  —  dat  kindergrfjifii 

80  (düs  Kindergeschmeiss)  inMcd  "a  allarm,  u 
wen  't  dal  is;  —  b)  Lärm.  Getöse,  Unruhe 
etc. ;  sê  maken  so  'n  gespûs.  —  Sld.  ge- 
gpuis  (dasselbe  u.  auch  „SituJc") ;  mtdd. 
(KU.)  ghespuys  (turba  miBcellanea,  coUaria, 

3b  facx  hnminum,  faex  plebis,  &ordes  ciritaliB) 
u.  ghespuys  ^^  ghespens  (specirum,  riBum, 
lemures,  larvae,  simulacra  inania).  Es  schetnt 
mir  ebenso  als  mnld.  spuyte  (sipho  etc.,  t/ 
gpeite)    von    ahd.    gpivao,    qtiiiwiui;    mnii. 

40  gpuwen    (spucre,    cf.  gpéen    a.   gpujen)   ort- 
standen  tu  sein,  sodass  die  Grdbdtg.  „G 
spieenes'',  od  das  was  man  a  ustpeit  n, 
durch  Erbrechen  von  sich  githt*^ 
u.  demnach  gespfls    urspr.    der    Au$tourf 

45  des  Mundes   (cf.    tat.    Sputum  =    büiotOi, 
piirulentum)     od.    Mtu/ens,    od.    überhäuft 
„Auswurf  bedeutete.   Weil  aber  da*  Spei 
(von   Wasser,    Feuer  etc.    e.  B.    der  Wai 
fische  u.  Berge)    u.  Erbrech  e  n  lutck  luï 

50  Geräusch  etc.  (fragor)  u.  sonstigen  End» 
nungen  verbunden  ist,  so  konnten  sich  doroal 
auch  leicht  die  weiteren  Bedtgn.  von 
entwickeln. 
ge-splitter,  Gespritzt. 

65      gegt,  gist,  geste,  Hefe.     Man 
det  drögo  gegte  (trockene  mi.  geprettté 
u.  natte  gest«  (ungetrockntte  jütttigt 
welche  Letztere  jetzt   aUerdingt  wtHig 
verwendet  wird,    währtnd    man   vor 

60  Jahren  die  Presshefe  hier  gar  nicht 
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(mein  Vater  fabrieirte  tie  hier  »uerst  in 
»einer  1806  angelegteti  Kornbrennerei)  u. 
damals  nur  flüssige  Hefe  (urspr.  ausschliess- 
lich Bierhefe)  lum  Backen  verwandt  teurde. 

—  Nd.  gest ;  mM.  gcst,  gist  (Gischt,  Hefen) ; 
ahd.  jest,  gOst,  gist  (Gischt,  Schaum);  ags. 
gyst ;  engl.  yest.  Zu  dem  unter  1  gärea  «r- 
leähnten  ahd.  jäsan,  gësan. 

1.  Ké!!t,  «.  1  gast 

2.  gést,  Geist ;  hê  hed  sük  dtit  in  sîn  gést 
■o  dogt;  —  dftr  sit  gang  gen  gfst  (Geist, 
Leben  etc.)  in  hum ;  —  de  gest  is  d'r  Ût- 
•ebedt  (er  ist  todt);  —  he  sügt  so  blêk  ût 
w  'n  gest  fabgeschiedener  Geist,  Gespenst); 

—  ik  heb  'n  gast  (abgeschiedener  Geist, 
Gespenst,  körperloses  Schaltenieesen)  Ben.  In 
der  Bedtg. :  „Alkohol"  gebrauchen  wir  es 
nicht  u.  wird  dafür  nur  das  Fremdwort 
spîrtufi  verwandt.  Sprichw.:  „wo  groter  gest, 
wo  gTôter  best".  —  Nd.,  nid.  geest;  as.  gest; 
aas.  gist ;  engl,  ghnst ;  afries.  (jest,  cf.  gést- 
lîi  =  afries.  jêstrîit),   gast   (cf.  1  gast)  od. 

u.  gaest;    wfries.  gaest;   satl.  gast  (od. 

?);  ahd.  gcist,  keist,  gbeist;  nthd.  geist. 

■«I«  Wort  wird  vielfach  mit  gest,  gist  von 

l  jësan,  gësan    (s.   unter  1  gären)    abge- 

'et  u.  wenn  man  vergleicht:  n)  ahil.  gërni 

golh.  gairns   (s.  unter  4  gären)    i«.  goth. 

hulze)    g&ir   u.  gair  von  geiran  u.  äl- 

giran  (V  ghar,  cf.  gîr,  gîren),  —  b)  ahd. 

ade)    féhôn   ;=   goth.   faihan  etc.,    so 

sich  OHcA.- 

ahd.  jêsan,  gësan  mit  einem  goth.  gei- 
gais  Oll.  g&is  (spirare,  ebullire,  loosu  die 
Spiritus  stimmt)  aus  einem  älteren 
isan,  gas,  gusum  (y  ghas,  has,  geschwächt 
bis  [cf.  unter  gilre  m.  gîsel]  u.  Erwei- 
terungen von  gha,  ha,  be.  ghi,  hi,  welche 
aus  der  Grdbdtg. :  bewegen  auch  die  Bc- 
.  -•  wogen,  wallen,  aufwallen,  kochen,  gä/i- 
ete.  oii.  laufen,  eilen,  sich  schnell  u. 
'k  bewegen  etc.  —  vorwärts  bewegen 
m^affen,  fördern  etc.  od.  bncegen  weg, 
tfernen,  trennen,  klaffen,  gähnen  etc.  [cf. 
ler  gapen,  jinen  m.  ge,  soioie  bei  Fick, 
Orasnmann  etc.  die  Wuneln  gha,  ha, 
hi  etc  )  entwickelten)  od.  gisiin,  g&is  etc.  ab- 
leiten,  während 

2)  von  t;eisnn,  gais  etc.  u.  gaisan  etc.  dann 
4a»  ahä.  gfist  =  goOi.  gaitts  od.  gdists  etc. 
tlUtlande»  sein  könnte. 

Will  man    indessen    mit    Weigand    u. 

nderen  das  ahd.  geist  etc.  als  hewegen- 

r,    belebender  Hauch    (od.  das  be- 

jende  u.  belebende  Etwas  u.  was 

Körper  Bewegung  u.  Leben  giebt) 

Geisel    u.    goth.    gcisnan,    gaisjan    in 

eisoan   etc.    (entsetzen,   erschrecken,    cf. 

gîsel)    »Oll    einem  goth.  geisan,  urspr. 

od,  giaan  ableiten,  so  ist  es  tweifellos, 


data  die  dafür  atuuseteende  y  ghas  od. 
ghis  (skr.  has,  bis,  germ.  gas,  gis)  urspr. 
nicht  die  im  hU.  baereo  «.  lit.  gaiszti  (cf. 
Fick,  III,  107)  liegende  Bedtg.:  stocken, 
5  zögern,  haften  etc.  gehabt  haben  kann, 
sondern  dass  die  von  L.  Ettmüller  für 
das  ht/pothetische  ags.  gisan  mit  Frageeei- 
chen  angesetste  Bedtg.:  agi,  vehementer  ferri 
attf  alle  Fälle   auf  die  wureclhafte  Bedtg.: 

10  bewegen  zurückzuführen  ist,  von  der  sich 
die  Bedtgn.:  schwingen,  schlagen, 
stossen  etc.  ungesucht  ergeben  u.  wonach 
das  goth.  us-geisnan  (existastbai  von  existémi 
od.  existaö)   auf  der  Grdbdtg.:   aus  (sich) 

Ib  h  er  au  s  kommen,  ausser  sich  kom- 
men, bz.  aus  sich  heraus  bewegt 
werden,  herausbringen  u.  stellen 
etc.  beruhen  dürfte,  cf.  dieserhalb  die  aus 
hä,  6/.  ghü  (gehen,  laufen  etc.)  erweiterte  y 

20  has  (rennen,  Wettlaufen  etc.)  neben  hi  (trei- 
ben, vorwärtsschaffen  od.  bewegen  vor,  för- 
dern etc.)  H.  hiia,  ghan  (schlagen  etc.)  au» 
ha  od.  ha,  ghÄ  (bewegen,  schwingen  etc.)  n. 
dessen  desiderativ:    bis,   bins  unter  gäre  = 

25  goth.  gais,  eu  welchem  Bopp  auch  das  nhd. 
Geisel  stellt,  worüber  unter  gîsel  tlas  Wei- 
tere tu  vergleichen  ist.  cf.  auch  slftgen  u. 
slag  wegen  ihrer  Grdbdtg. 

ge-stâdîi^,    stetig,   gleichmässig,  stets,  un- 

30  utilerhrothen,  in  einem  fort,  immer,  oft, 
Itf iufig  etc. ;  dal  löpd  bin  gtstAdlgen  gang ;  — 
dal  pt-rd  löpd  regt  geslâäîg  (stelig,  gleich- 
massig,  ruhig);  —  h6  löpd  mî  gcsiftdîg  (stets, 
immer  od.  auch:   häufig  etc.)    wt-r   weg;  — 

35  ho  kntnd  gral&dîg  (öfters,  mitunter  etc.)  la- 
sen bt  mî  (Ör  etc. ;  s.  sl&dîg. 

^e-Rtüdîf^heid,    Stetigkeit  etc. ;   mit  gchU- 
dtghi'iil  iiu  fulharding,   br.  fiilhardeii. 
ge-stüBier,    Geslammel,  Gestotter  etc. 

40  ee-gt&n,  a)  gestehen,  sugcslehen,  einge- 
stehen, einräumen,  bekennen  etc. ;  hu  wil  dal 
nét  gi-sli\n,  dnt  hd  dal  dän  h'd;  —  he  gc- 
stun'  dal  in    (gestand  od.  räumte  das  ein); 

—  b)  stehen  tu  od.  bei  (Einem),  Stand  hal- 
45  ten  (Einem),  stehen  bleiben,  sicA  stellen  etc. ; 

—  he  wul'  mî  nét  gpiil.lii  im  lêp  glîk  wer  weg. 
ge-Ntand,  gestehend,  eingestehend,  gestän- 
dig etc. ;   bé    was   dal    n6t  gestand,   dat  b£ 
Btfilen  h.irr'. 

ge  Htandig,  gestendîg,  geständig,  einge- 
stehend etc. ;  bö  wul'  dat  dftrût  nét  gestan- 
dig wäsen. 

ge-«tâpel ,  Gestaffel,  anhaltendes  Aufein- 
anderstofftln  od.  Schichten  u.  Häufen  etc. 

ge-8ta]i|(P,  geslap',  Gestapfc  etc. 

ge-8târe,  gestûr.  Gestarre,  anhaltendes 
Starren  od.  Slieren  etc. 

gesten,  giften,  Hefe,  Gischt,  Schaum  etc. 

erzeugen    u.  hervorbringen;  dat  bor  wil  nêt 

GO  gôd  gesten.    Zu  gest. 
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ge-8tendig,  «.  geständig. 

ge-stenne,  j^eotenn',  Gestöhne  etc. 

ge-8tërtje,  Geschwämel. 

KO-Hticht,  Gtstifl,  geistliches  od.  weltli- 
ches Stift. 

ge-§tîfer,  Gentarre,  Gestiere. 

^ësti^,  geistig;  gôsttg  swak. 

geotlik,  géütelk,  geistlich,  alt  Gegensatz 
von  weltlich.  Sprichw. :  „ho  kau,  b/.  kend 
gëstclk  Uli  bëstelk  od.  fuld  faii  't  géstlike 
(Erhabene)  in  't  béstlike  (Gemeine,  Viehi- 
sche, Obscöne). 

gestlike,  K«8tclk«,  Geistliche,  Geistlicher. 

géittlikheii«!,  ^éstelkheiil,  Geistlichkeit ;  hë 
hörd  üoa  mit  to  de  gestellchcid. 

ge-Htvke,  gestök,  Geheime,  anhaltendes 
Heilen  etc. 

ge-HtSkel,  Gestocher,  Gestachel,  Gereisettc. 

ge-stolter,  Gestolpel  etc.;  s.  stoltern. 

;e-8t8ne,  gestSD',  Gestillte  etc. ;  dat  is  'n 
Sil'  uu  gelön' ;   «.  1  stauen. 

ge-8t9ne,  gestfln',  Gestöhnt  etc.;  s.  2 
stBnrn. 

ge-Niremmp,  gCKtrenim',  Geräusper  etc.; 
s.  Btremmeu. 

ge-strenge,  gestreng',  gestrenge,  gestreng, 
strenge  etc.  Sprichw. :  „gestrenge  bereu  re- 
géreo  nët  lank". 

ge-8trengbeid,  geütrengigheid,  Gestreng- 
heit, Strenge. 

ge-HtrSpe,  gestrSp,  Gestreife,  anhaltendes 
Abstreifen  von  Fasern, 

ge-Htrnkel,  a)  Gebrauchet,  Geholper  u. 
Gestolper  etc. ;  —  b)  Unfreundlichkeit,  stör- 
risches etliches  Betragen  etc 

ge-strampel,    Gestrauchel,    Gestolper  etc. 

ge-stübbe,  Gestöber. 

ge-Htöfe,  Gestäube,  heftiges  anhaltendes 
Stäuben,  Staubwehen. 

ge-stükkel,  Geflicke,  anhaltendes  Flicken 
u.  Ausbenserri  etc. ;  s.  slUkkeln. 

ge-tttommel,  Gestosse,  Gestolper,  Gepol- 
ter etc. 

ge-gtûr.  Gesteuer,  Geschicke  etc. 

ge-8tatjc,  stockendes,  stümperhaftes  Ge- 
hen, wie  solches  alte  u.  schwache  Leute  thun ; 
s.  Btuljeii. 

ge-Ntotter,  Gestotter. 

ge-»iichte,  Geseufze  etc. 

ge-Hudder,  anhaltendes  Kochen  u.  Brä- 
teln etc. 

ge-8Üdje,  gesniie,  Gesudel,  Geschmiere  etc, 

g©-8ftke ,  geoûkel ,  Gesieche,  Gekränkel 
etc. 

ge-snkkel,  langsames  hinkendes  Gehen, 
langsamer  schlechter  Gang,  anhaltendes 
schlechtes  Befinden,  Gekränkel  etc. 

ge-sQme,    Gesäume,  Gezöger  etc. 

ge-sand,  gesund,  wohlauf  etc.;  bitter  in 
de  mund,  is  't  hart  gesund;   s.  aimd. 


ge-8andheid,  gesondigheid,   Gesundheitl 

ik  wil  jo  wUnskea ,    dat  j1   dikt  in 
heid  fertiren  mflgen. 

ge-80BIieil,  gesonnen, 
b      g«-8flse,  leises  säuselndes  Sumten  h.  Atn- 
9«!  etc. 

ge-8Û8e,  gesfis',  Gesäuge,  Gebraute  ete. 

ge-8waje,  gMwii,  GeschwiHge,Geschit<e»kt, 
Gewende,  Gedrehe  etc. 
10      ge-8walkr,  geswalk,    Geschweift,  anhci'^ 
teniies  Umherschweifen  u.  VagabunJiren  i 

ge-swarfe,    geswarf,    Oeschwärme, 
schweife  etc. 

ge-8n'elle ,    anhaltendes    u. 
15  Schwären  od.  Bekommen  eiteriger  Beulen  tte. 

ge-swéte,  geswêt,  GeschwUse. 

1.  ge-8Wig»,  Geschteeige,  anhattmia 
Schweigen  etc. 

2.  ge-8wige,  geschweige,  tu  scJiweigen  od. 
20  nicht  tu  reden    (von  od.  in  Betreff  Einet), 

ne  dicam  etc. 

ge-swiinel,  Getaumel,  anhaltendes  svlmeb 
od.  Taumelleben  eines  leichtsinnigen  Hell- 
sehen etc. 

25  ge-swintje,  Gehohne,  Gereibe,  Gertimfi 
etc.  tnittelst  eines  swîntjes. 

ge-s\vîre,  geswir,  Geschioärme,  aiiAaftc» 
des  Sehwärmen  u.  l'mhertreihen  eines  luti- 
gen  Bruders    auf  den    Märkten  u.   ia  it» 

30  Wirtlishäusern  in  Begleitung  von  UidUsm- 
nigen  Frauenrimmern. 

ge-8wtge,  Gekeuche,  schtoereê  GeitHtM*. 
Geseufte  etc. 
ge-8wabbel,  Geschwappei  od.  das  Hm-  a 

35  Her-,  od.  Auf-  u.  Nieder-bewegen  a,  Wogn 
weicher  elastischer  Massen. 

ge-takd,  getakt,  getackt,  getähnt,  gttää, 
ge-  od.  betweigt,  gestaltet,  betdhafftn,  0lf) 
gestimmt,  gelaunt  etc. ;   getakde  öod.  gäÜA* 

40  jete)  kanten  (getackte  Kanten  od.  /Bnitat- 
tcr  etc.]  Spitten;  —  de  säge  (S6gt)  'uiit^ 
getukJ;  —  de  böm  is  môj  getakd;  —  ik  vil 
6rst  8{>n,  wo  de  siüce  getakd  is;  —  ik  Dil 
erst  wC-ten,  wo  bô  upstOnds  getakd  it,  «rik 

45  na  bum  hengä^  um  bum  mSn  anliggco  &r 
todragen.  —  Nid.  getakt  (getackt,  gttaißt, 
geästet  etc.);  mnld.  (KU.)  gbetackt  {n» 
sag) ;  mfläm.  ghetact  (dassrWe).  Das  «mL 
(Seh.   u.  L.)    u.    nd.    (Dähnert)  plMCÜ 

60  (gestaltet,  beschaffen)  scfteint  mir  naat  da 
angeführten  Belegstellen  mit  dem  nd.  !»• 
tachnet  (Br.  Wb.,  V,  49)  u>oM  tu  ttkam 
(teiehnen)  tu  gehören,  eumal  diet  ebmu 
wie  Tilgen  (regnen)    u.   räken    (redmtn)  §*■ 

55  wohnlich  t6ken  gesprochen  wird,  wâkn*i 
unser  getakt  tweifellos  su  takken  (ns  f^ 
takjed  tu  takjen)  gehört. 

ge-tâke,  getâk,  Gehake,   od.  das  mtda^ 
e  EiniMken   (t&ken)    od.    Eingretftn 
60  Festgerathen   von  scharfen  u.  geki  g— <■  ^ 
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SpiUen  in   Kleidern  etc.   od.  von  Kleidern 
in  Nägeln,  Dornen  etc. 

ff^Ükel,  (jetakel,  anhallemles  u.  lange 
dauerndes  od.  auch  freq.  heben,  hinsen, 
aufholen,  aufhängen,  behängen,  be- 
kleiden, ankleiden,  turüsten,  fer- 
tig machen  etc.;  s.  tâki-ln. 

getakjed,  g^takjet,  getackt  etc.;  s.  ge- 
Ukd. 

^•-tal,  Aneahl,  Menge  etc. ;  'u  gröt  getal 
miDsken.  —  Nid.,  nd.  gotiil. 

ge-talmp,  ^i>talni,  Gebettel  od.  anhalten- 
de* u.  eindringliches  Drängen,  Fordern  ii. 
Bitten  um  Etwas;  hold  dut  getalm  um  ^M 
etc.  mit  dl  den  bei  oet  up;  —  dat  h  je  'a 
old  getalm  mit  de  kinder;  man  kun  hür  häat 
htl  nét  fiin  sOk  slân.  —  Ntd.  getalm  ((fe- 
tauder,  Geeöger  etc.);  «.  talmeu. 

i;e-talter,  Ueschlage,  Gebalge  etc. ;  s.  tal- 
tern. 

Re-tappe,  icetapp,  Gesap/e. 
ge-targe,  Gezerge,  Gerette,  Genecke,  Ge- 
arger etc. 

ge-täter,  getotter,  Geschnatter,  lautes  un- 
vfrêländliche»  od.  dummes  Geschwätt  etc.; 
t.  tätero. 

g»-té»,  getêje,  Geciche  etc.;  s.  téen  clc. 
gA-tcidel,  Geschwätze,  langweiliges  Gerede; 
etröiiel,  Gezauder  etc. ;  s.  teidel,  teideln. 
geten  in  fergeten,  vergessen;  s.  gäten. 
geten  (géte,  gütst,  gotd  od.  gatt,  getan; 
—  gut,  gôtsl  etc. ;  —  gôten,  gtlten,  gegossen), 
'etaen ,  strömen,  schütten  etc.;  strömen, 
i«H«n  u.  rinnen  lasseti  u.  machen,  begics- 
n,  hineingiessen ;  als  Flüssigkeit  laufen  u. 
nnen  etc. ;  Flüsitigkeit  laufen  mache»  ;  dut 
end,  liftt  't  gült;  —  dat  «Utt  man  so,  as 
'l  mit  emmcrs  fan  d'  hemme]  fiild;  — 
gut  dat  d'r  in  oil.  weg;  —  dat  güd  (de 
Biki>,  blömen)  mitt  gfttcn  worden;  —  dn 
fan  al'end  an  't  gëten  denken  ;  —  water, 
,,  isder  etc.  guten;  —  ho  he<l  kugols  gi- 
—  he  li>t  8ük  kugpis  gôtpii ;  —  dat  g6t 
'er  de  dik ;  —  he  göt  dat  afer  (d.  h.  von 
Topf  in  einen  andern  —  od.  auch: 
gast  das  Gefäss  so  voll,  dnss  es  über- 
etc.  Redensart:  ^kn  wat  in  de  BchOe 
wörtl.:  „Einein  Etwas  in  die  Schuhe 
".  ßs-  ■■  „Einen  der  Urheberschaft 
Etwas  bezichtigen",  —  „ihn  beschuldi- 
elc. ;  he  Is  kapabel  un  gQtt  mî  't  in 
le  achOe,  dat  dat  kört  kamen  is ;  —  ht^  gUtd 
io  alle  formen,  o<i.  fan  (n  fat  in  't  ander. 
Äfrits.  giala  od.  jiat«,  jieta,  jêta  (cf.  b6- 
),  da  von  diesem  Vbm.  (cf.  auch  unter 
llea  u.  2  jQt)  nur  die  3.  Person  praes. 
|k-juth  (=  unserm  bcgatt,  begiesst)  vor- 
'  ~i0tmt.  —  Wfries.  (Richthofe n)  Jetten, 
<er  richtiger  (nach  J a p i .r)  yi^Viitn;  nfries. 
;  u>ang.  (Eh  r  e  n  traut,  I,  39)  jôt  (od. 
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richtiger  wohl:  jiote.  jôte  =  jiota,  jôta; 
jutst.  jat  M.  göt,  gtttin,  wie  auch  nfriet. 
[Richthof en]  bi-j6ta,  st^Ut  bi-jiota  belegt 
ist);  nd.,  mnd.  gfcten;  nid.  gietcn;  mnÜl. 
6  gbieten ;  as  giotan,  geotan:  ags.  giotan;  an. 
giota;  norw.  gjota;  schwed.  gjuta;  dän.  gyde; 
gcth.  giutan;  ahd.  gio/an,  geozan,  giazan, 
kiozan,  giezen ;  mhd.  giezen.  Es  stamnU  mit 
lat.   fundo,    füdi,  füsum,  fundcre  (cf.   e.  B. 

10  fei  =  galle  von  y  ghar)  von  einer  idg.  y 
gbud  (germ.  gud,  deren  „d"  sich  s}>äter  tu 
„f,  be.  „z"  verschob),  die  aber  in  den  an- 
dern idg.  Sprachen  nicht  nachtuweisen  ist 
u.  deshalb    als    eine  Erweiterung    der  pri- 

15  mären  ]/  gbii,  griech.  chu  (wovon  chéô, 
rhiima,  cheuma,  chiisis,  choë  etc.),  lat.  fu 
(cf.  fons,  refuto,  confuto,  futis  etc.),  skr.  hu, 
zend.  isu  angesehen  werden  muss.  Diese  y 
ghu,  hu  (hava  =  zend.  zava)  hatte  übrigens 

20  urapr.  nur  die  Bedtg.:  bewegen,  gehen, 
laufen  (cf.  rennen,  rAunen  u.  tiM.  rin- 
nen von  der  y  ar  u.  datu  diescrhalb  bei 
Aug.  Fick,  I,  19,  y  ar  1  bis  4  u.  ferner 
pag.  22  [arj    är,   preisen,    beten,    die  er  tu 

26  ra,  tönen  [s.  pag.  187]  vergleicht,  während 
sie  wohl  nur  die  Bedtg.:  erheben  [sich 
u.  ein  Anderes  u.  so:  hoch  halten,  ehren, 
preisen,  loben  etc.  od. :  Stimme  erheben,  Lied 
anheben,    rufen,   singen,  tönen  etc.,  anru- 

30  fen,  beten  etc.]  hatte  u.  mit  ar  [gehen,  »ich 
erheben]  identisch  ii>t)  etc. ,  sodtus  m«  von 
Hause  aus  mit  den  unter  gau  u.  ge  enoähn- 
ten  Wurzeln  identisch  ist  i/.  «6««  hieraus 
ihre  verschiedenen  Bedtgn.  weiter  entwickelt 

35  /»«(.  Bestätigt  wird  dies  auch  durch  die 
von  hu,  Ik'i  erweiterte  y  hud,  hrtd  (cf.  bei 
Bopp  y  1  bud),  die  ja  mit  der  oben  für 
golh.  giutan  u.  lat.  faudo  angenommenen  y 
gliud    auch   stimmt,    sobald   man   annimmt, 

W  dass  diese  ebenso  wie  hud  urspr.  die  Bedtg. : 
bewegen  (sich  u.  ein  Anderes)  hatte.  We- 
gen der  wahrscheinlichen  Entstehung  der 
Bedtg.:  gi essen,  f  Hessen  etc.  aus:  sich 
bewegen  etc.   s.  oben  u.  weiter  wegen  der 

45  von  opfern  aus:  gi essen  bei  Grass- 
mann, Ben  feg  etc.  etc.  Fenter  wegen 
y  hü  (rufen,  beten)  bei  Grassmann, 
Bopp  etc.  u.  datu  tend.  hu,  wotu  Justt 
sowohl  zaotar  =;  skr.  bôtar  (Titel  des  Ober- 

50  Priesters)  als  zaothra  =  skr.  hôtra  (Weih- 
wasser etc.)  stellt,  während  dies  mit  griech. 
chütra,  chútés,  chütros  etc.  u.  skr.,  ved. 
übäva  (Eimer,  Trog.  Tränke),  äh&vana  (Op- 
ferguss)  etc.    wohl  jedenfalls  tur  y  hü  in 

55  der  älteren  Bedtg.:  giessen  etc.  gehört. 
Vergl.  dieserhalb  auch  lat.  lihatio,  libator 
von  libo  u.  griech.  leibô,  loibé,  librús  etc. 
Zu  der  y  hu,  gbu,  von  gelen  (giessen,  strö- 
men, rinnen  etc.)  vergl.  auch  y  (Bopp)  gu, 

60  be.  feyu,  ^ii  od.    (Graismann,  Benfey) 
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jü  (ire),  zend.  zu  (eilen,  stark  sein),  mit  uc; 
(Justi),  hervoreilen,  heroorquillen  etc.  u. 
mit  fra,  tragen,  mitlirini/en,  mitfuhren  etc., 
wovon  eend.  zaotar,  Treiber  od.  Beweger 
etc.  u.  wozu  auch  lit.  zúwu  (ich  komme,  geite 
od.  eile  zu  Kinem),  ful.  zusu  gehört,  towie 
möglicherweise  unser  gaii. 

gêter,  a)  Oieaser;  gälgêter  (Oelhgieascr), 
klokgoter,   lingéter  etc.;    —    h)  Oiesakanne. 

^étfrke,  kleine  Giesskanne. 

g«-tikker,  anhaltendes  Ticken  od.  Picken, 
X.  B.  einer  Uhr,  od.  mit  dem  Finger,  einem 
kleinen  Hammer  etc. 

ge-tille,    Gehebe,   anhaltendes  Heben  etc. 

^«-timmer,  Gezimmer,  anhaltendes  Uäm- 
mern  a.  Klopfen;  wat  is  dat  ilär  al  för  'n 
getimruer?  —  anluiltendes  od.  häufiges  Zim- 
mern u.  Bauen;  jal  liî  (ifeti  (denen)!  dar 
holil  't  gctiimncr  sin  lüfend  oét  iip. 

^e-tiuRel,  Geklingel. 

ge-tinkel,  Gefunkel. 

ge-tîrcgetîr,  a)  Geziere,  Gelnihren,  Beneh- 
men, Gethue  etc.;  wat  is  dat  für  'n  wundcr- 
li'k  gciîr  ?  —  wat  hed  dat  wicht  för  'n  raal 
getîre  afer  sük;  —  h)  Beschäftigung,  Hand- 
thierung,  Handel  u.  Leben,  Verkehr  etc. ; 
he  mut  Buk  wat  getîr  maken;^ —  d'r  is  gen 
geiîr  in  de  stad;  «.  ferttr  u.  tîren. 

ge-tirrel ,  Gedrehe,  Gekreise,  Gekreiael, 
Geschwirre  etc. 

ge-tjukker,  Gezucke,  anhaltendes  Zucken, 
ptusiren,  klopfen  u.  stossen  etc. 

ge-tjakHel,  Gepfusche;  Geziehe  mit  den 
Füssen,  Gehinke,  langsames  u.  schleppen- 
des Gehen  eines  Gebrechlichen  od.  Ge- 
lähmten. 

ge-tobbe,  getobb',  Geziehe,  Geloeke,  an- 
haltender u.  wiederhotler  Versuch  zur  Ver- 
führung etc. 

ge-todde,  getodd',  Geschleppe,  anhalten- 
des Schleppe»  u.  Verbringen  von  Sachen, 
z.  B.  beim   Umziehen. 

ge-t8fe,  gotBr,  langes  Warten  u.  Har- 
ren etc. 

g«-t5koI ;.  I.  q.  getAkel,  hat  aber  auch  die 
NehenbeiUg. :  Getrödel,  Gezauder  etc. 

ge-tukke,  g«tükk';   •'.  q.  getobbe. 

ge-tiirne,  getörn',  Gezupfe,  Gezerre,  Ge- 
reize  etc.;  andauerndes  los-  u.  auftrennen 
von  Fäden,  Nüthen  etc. 

ge-IOIe,  getOt,    Geschwätze,  Geschwätz. 

gp-tfltel,   Gezauder  etc. 

ge-tottfl';  1.  q.  gelÄtor. 

ge-tranipe,  getramp,  getrainpel,  anhalten- 
des u  frequentiitives  hartes  Auftreten  u. 
Aufstossen  mit  den  Füssen. 

ge-trappe,  gelrapp',  getrappol,  Getrete, 
Getrappel,  geräuschvolles  Treten  u.  Reiten 
etc. 

ge-trekke,   getrekk',    Gezithe,   Gelaufe, 


Gerenne  etc.;   so  'n    getrekk*    na  't  marked] 
ag  fiui  dagc  iifb'  'k  lank  nét  s£n. 

ge-tripp«l,   dasselbe  wie  getrappel,  jedodf\ 
mit  der  Bedtg.,  dast  et  leiie  u.  mit  kleine 
5  Schritten  geschieht. 

ge-troe,  getrû,  getreu. 

ge-tröen,  (sük,  sich)  getrauen,  v/agen  ete. 

ge-trösf,  getrost,  ruhig  ete. 

ge-truMten,  (buk,  steh)  getrösten,  «»«»  2V<»i< 

10  M.  zur  Beruhtgung  sein  od.  dienen  ete.;  he 

IC't  Buk  dat  geirôstca,    dat  't    hold    wol  wer 

anders  worden  sul'. 

ge-trÛNtîg,  getrost. 

ge-tröstlik,  g«trÔ8telk,  getr&stUrh,  getroä 
15       ge-lröggel,    Gezauder,    Gezöger ;    anha 
teniifs  Zurückdrängen    u.  Dringen   auf 
was  ein;  zauderndes  Stehenbleiben  «.  War 
ten,    anhaltendes  dringendes  Bitten    u. 
teln  etc. ;  s.  trüggelê  et«. 
20      ge-trammo,  getromiii,  Getrommel,  anJi 
tendes  lärmendes  Klopfen   worauf  ete. 

gf-lrûre,  getrttr,  Getrauer. 

ge-ti'Qsel,  Getaumel,  anhaltendes  taumd» 

des  Gehen  etc. 

25      ge-tiidder,    Geknote,    Genestel,    Gtrupfi 

etc. ;  s.  1   H.  2  tQddfr  u.  tüddera. 

ge-tüdel,  zärtliches  Gezause  etc. ;  s.  lûdeln 

ge-tüe,  getQ,    Geziehe,    anhaltendes   Zxê 
hen  etc. 
30      ge-toffel,  anhaltendes  scMeppendtt 
unordentliches  geräuschvolles  Gehen  ite.; 
miTcIn. 

ge-tûge,  Person  die  Etwas  bezeugt  u.  i 
kräftigt,  od.  bezeugen  kann,   Zeuge,  du  bi 
35  min  getûge,  dat  ik  dut  n^i  däii  heb'.  —  NU^ 
gctuige;  mnd.  getiicb. 

ge-tiigeu,  bezeupen ;  dii  kiust  ml  'I  grtB- 

gen,  dat  ik  dl  altid  tr6  bîstJlo  heb',    wen  $ 

wat  fAld  hed. 

40      gftakker,  Getueke;  s.  1  tukker,  bt.  I 

ki-rn 

go-tßmel,  Getaumel. 

getiingel,    Gehänge,   Gebaumei  etc.; 
schleppe,  Geziefie  ete. 
45      gotür*,  getûr;  ».  q.  gekOre;  s.  toreo. 

ge-tü88e,  gelilsg',  anhaltendes  Beschteit 
tigen  h.  Beruhigen  etc. ;  a.  Kissen. 

gp-tfite,  getüi,    Getute,  Geblase  ete. 

ge-twinker,  Gczwmker. 
50      ge-nkker,  Geschluchze  etc.;   g.  ukkern. 

gêver,  s.  gêfer. 

ge-wach,  «.  gewag. 

ge-wäd,  gewât,    Gewand,  Kleid,  Beklei- 
dung etc.,  cf.  wâd,  w4t.    —    Nid.   gewud; 
55  mnld.  gbewaedt,  ghcwand ;  afries.  gewed ;  <u, 
giwadi ;    ags.    gewede ;    mnd,  gewit,  gevld; 
nd.  gewaile,  gewede. 

ge-wSfe,  gewSr,  Gewehe;  a)  anhalltndtt 

Weben;   —    b)  getcebtes  Zeug    od.  gewehtes 

60  Etwcu,  auch  gewifsel  geheissen. 
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g«-wag,  gewach,  Erwähnung,  Meldung, 
MÎîhmen,  Aufhefien,  txl.  eigentl. :  lautes  iS'a- 
Ifien  u.  Reden,  hi.  Gerede,  Gelärme,  Geschrei, 
Geräusch,  Spectakel  etc.  u.  sn  uitch :  Unruhe, 
Bewegung  u.  Leben  etc. ;  ik  wil  d'r  gen  ge-  5 
wag  fan  maken,  dat  du  dal  diVn  best ;  —  du 
lâkst  fSIs  tu  fni  gowiig  fuii  din  di^den ;  — 
he  n&kd  allîd  so  fSl  gcwng,  wen  ho  hîr  of 
d&r  is,  dat  't  êu  reinkant  to  'ii  ukel  is,  wen 
man  mit  bum  tosamen  wüäpn  mut-,  —  d'r  10 
U  nog  hêl  gC'D  gewag  in  häs  (d.  h.  man  hört 
u.  spürt  noch  gar  nicht,  dass  Jemand  in  dem 
Hause  utach  ist,  od.  in  demselben  sich  be- 
wegt u.  hanlhiert,  bz.  sich  in  demselben  hö- 
ren lässt) ;  —  ik  hör'  nargemis  gön  gewag;  15 
't  is  nët  so  Stil  as  't  man  kan ;  —  man  liürd 
nog  hél  gôn  gewag ;  ik  Ißfc ,  so  liggcii  nog 
all'  to  bedde.  —  Kid.  gewag;  mnld.  ghe- 
«agh  (momentum,  rootus,  motio;  mentio) ; 
mnd.  gewach;  mhd.  gewach  u.  gewabt;  ah<l.  20 
giwaht,  kiwaht  (memoria,  mentio;  opinio; 
lorit).      Mit  ahd.  giwago  (auf  erwähnende 

'eUe)  tu  gewugeu  od.  dieses  vielleicht  von 
gewag,    III    welchem    sich    die  urspr.  Bedtg. 
von    Geräusch  etc.    (s.    am   Schluss  von  25 
gewagen)  richtig  erhallen  hat. 

I^c-wagen,  reden,  sprechen,  sagen,  ver- 
melden, erwähnen  etc. ;  ik  wi)  dar  n^t  wi- 
der fan  gewagún,  dat  word  80  al  bekend  ge- 
nug; —  wat  bewi'gt  dî  d'r  to,  dat  du  dat  30 
gewlgst?  —  Kid.  gewagen  (men  zal  van  die 
zaak  boren  gewagen);  mnld.  ghewagen;  »in^. 
gewagen ;  ahd.  giwuhan  (giwuag,  giwiiagnn) ; 
mhd.  gewaben  (gewuoc,  gewnogenl  gedenken, 
bemerken,  erwähnen,  benc/Uen.  Das  titamm-  35 
vbm.  wagan,  ahd.  waban,  od.  das  îiubst.  wah, 
wag,  wafh  von  gewag  stammt  mit  apreuss. 
enwackémai  (invocamns)  u.  wackis  (Geschrei) ; 
lat.  »ocâre,  vox  etc. ;  skr.  v&c  (Rede,  Sprach, 

i/,  Gesang,  Lied,  Geschrei,  Geblöck,  Ge- 

Uli,  Gequack,  Geräusch  etc.) ;  väka  (Spruch, 
Lied),  vucas  (Rede,  Wort),  vacana  (redend 
etc. ;  der  Redende,  Sänger) ;  send,  vac  (Rede, 
Wort,  Gebet  etc.),  vacanh  (Rede,  Wort)  etc. 
von  der  y  vac  (reden  etc.)  od.  idg.  v.ik,  «ii< 
der  Grdbdtg. :  rausche  n,  tönen  etc.,  wie 
ja  aOe  Wörter  mit  der  Bedtg. :  reden,  spre- 
chen etc.  von  Wureeln  stammen,  die  blos 
[tin  Unart iculirtea  Geräusch  bezeich- 
nen u.  somit  urspr.  blos  nachahntende  Na-  50 
turlaute  waren. 

gt-vri^*,  j^ewagt,    andauerndes  Wartett 
w.  Harren. 

i;e-wald,  g«walt  (fem.  u.  neutr)  Gewalt, 
Macht,  Kraft,  Herrschaft  etc. ;  de  gewald  55 
fan  't  water  was  so  gröt,  riat  d'r  gen  dtk 
tigen  bestand  was ;  —  dat  gung  für  gcwuld ; 
—  hft  l*p  fôr  gewalt;  —  ik  scbal  "t  gewald 
d'r  wol  ins  agter  Betten  mutten,  anders  geid 
'I  dog  nét  förgels ;  —  wat  wull  du  slakkerd,^  60 
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wen  ik  't  gewald  d'r  für  satt ;  —  he  r6t  mit 
all'  gewald  an;  —  mit  all'  gewalt  knn  hi^  't 
ilog  nét  dwingeii  un  gfn  bis  d'r  afcr  wor- 
di?»;  —  bé  lied  gfin  gewald  afiT  niî  ud  inîn 
diin ;  —  wel  fûrd  hîr  't  gewald  ?  —  du  must 
nét  löfen,  dat  du  't  gewald  liîr  in  bûB  allen 
hest;  —  M  bed  hw  gewald  andiii.  Sprichw.  : 
„ile  't  gewalt  bed,  hed  'l  regt";  —  „gf-wald 
geid  bftfen  regt",  —  Nid.  geweld;  mnd.  ge- 
weldt',  gcwelt,  gewalt,  gewolt;  afries.  wald, 
weld,  wold  ;  wfries.  wäd;  as.  giwald;  ags. 
geveald ;  an.  valdr;  ahd.  gi-,  ki-,  g«-,  ka-, 
ge-,  kewall,  giwald,  cbiwald;  mhd.  gewalt, 
gwald.  Mit  waldeti  (wallen  etc.  s.  d.)  von 
einem  Stamm  wald  (ttd.  Thema  walda),  <ler 
auch  im  lit.  valdnn,  valdyti  (walten),  waldni- 
kans  (König),  walduns  (Erbe)  etc. ;  kslav. 
vladij  (walten)  etc.  steckt  a.  iwn  der  y  val 
(von  tat.  valeo,  valor,  validus,  valde  u.  von 
tit.  valk,  Macht  etc.)  od.  l>al  (utark  sein), 
tcovon  auch  skr.  bAla  (vis,  robur),  da  „b" 
u.  „v"  (cf.  z.  B.  skr.  barh  =  varh,  lialb  = 
valb,  büti  =  villi  etc.  u.  unser  wage  =  Base 
etc.)  nchon  in  uralter  Zeit  sich  gegenseitig 
vertraten,  od.  mit  einander  wechselten.  Dass 
sich  übrigens  die  obigen  Wörter  auch  leicht 
von  der  vieldeutigen  y  var  (wovon  waren 
=  wahren,  —  wären  =  wehren,  —  willen 
=  wollen,  —  willen  =  imUtlen,  —  walle  = 
Wolle  etc.  etc.)  ableiten  lässt,  namentlich 
wenn  man  dafür  die  Grdbdtg.:  greifen 
(ergreifen,  nehmen,  herausnehmen,  eligere 
etc.)  fassen,  halten  etc.  (cf.  e.  B.  skr. 
pati,  Herr,  Herrscher,  König  etc.  von  y 
pa,  pi,  greifen,  Imiten,  schittten  etc.),  sei 
hier  noch  beiläufig  erwäfmt. 

gewald-bnblier,  Gewalthaber,  bt.  Einer 
der  Gewalt  od.  Macht  u.  Herrschaft  hat  od. 
Inhaber  von  Gacalt  etc.  ist  u.  desluilb  Al- 
les nach  seinem  Willen  modeln  u.  durch- 
setzen kann  u.  will.  Daher  auch:  herrsch- 
süchtiger, eigenwilliger  Mensch  etc. ;  —  't  is 
jo  'ii  gewnldhebber  l'an  'n  kerel ;  bé  deid  al- 
lîd  niH  wal  lié  wil. 

ge-waldig,  gewaltig,  gewaltig,  sehr  stark 
u.  heftig,   aber  die  Massen,  überaus  etc. 

j^e-wand,    Geweide;    't    gewand  Atnämen; 

—  't  gcwaud  od.  de  gewandeu  bungen  d'r 
dt ;  —    dat    i  n  g  e  w  a  n  d,    das    Eingeweide ; 

—  de  ingewanden,  a)  die  Eingeweide;  b) 
das  gante  Innere  eines  Hauses  an  Schei- 
deviauern,  Trej)pen,  Bellstellen,  Schränken 
etc.;  he  hed  de  ingewanden  all'  dt 't  büs  &t- 
rîlen  laten  un  d'r  £n  grötcn   tii   fan  mäkd. 

—  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  gewade,  gbewade, 
ghewande,  Eingeweide  u.  (euphem.  ?)  Ge- 
machte, cf.  mnld.  (Kit.)  inghewand  (.inte- 
stina, exta,  interanea,  vitalia  et  praecordia, 
tela  cordi  obtenta)  t<.  nid.  ingcwand  (Einge- 
weide i     Innere»),    sowie    unser    wand    in 
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wandfl&,  wandfl6  (Bauchfell)  u.  Weiteres 
unter  wAd  u.  waud  u.  gewcide. 

ge-wandsnidt^r;  i.  q.  wandsuîder  ^  ÎWA- 
hûndler. 

ge-wâpend,  geioaffnet. 

/fe-wâr,  gewahr,  kundig,  kennend,  wis- 
send od.  bewusM,  inne  etc.,  nur  in  der  Ver- 
bindung mit  worden ;  du  scbast  (ächiilst, 
sollst)  dat  bold  gewär  worden-,  wat  dat  U, 
bz.  wo  dal  ütaügi,  smekd,  rnkd  etc. ;  —  ik 
bOn  't  bei  nët  gcwär  worden,  dat  ik  mi  brnnd 
(od.  snâden,  raten  etc.)  heb';  —  dat  kan  'k 
ligd  gewür  worden,  of  't  wir  is  of  nét;  — 
hft  wurd'  't  gau  gewÄr.  —  Nid.,  nd.  gewaar; 
mnd.  goware.  Mit  ahil.  gi-,  ki-,  ge-,  kewar; 
mhd.  gpwar  u.  amd.  giwuri;  mhd.  geware 
(beachtend,  bemerkend,  gewahr;  aufmerk- 
sam, sorgfältig,  vorsichtig,  scharfsichtig)  u. 
giwara;  mhd.  gewar  (Acht  haben,  Aufmerk- 
samkeit; Aufsicht,  Obhut,  Gewahrsam)  von 
as.,  ahd.  wara;  mhd.  wäre,  war  (Acht,  Auf- 
merksamkeit etc.),  cf.  wir  in  wir  n&men  od. 
w&rnftmcn,  wärschôcn  etc.;  s.  4  w&r. 

ge-\vJr,  gewér,  gewêr  (Plur.  gewüren 
etc.),  Gewehr,  Waße  sum  Schuti  od.  eur 
Vertheidigung.  —  ^/d.  geweer ;  mnd.  (Seh. 
H.  L.)  gewere,  gewer,  geweer  (Wehr  u. 
Waffeti ;  Wehre,  Vertheidigung) ;  mnld.  gbe- 
weer,  gheweyr  (dasselbe);  ahd.  giwer;  mhd. 
geyier  (  Wafft'n ;  einzelne  Waffe;  Befestigungs- 
teerk).     Zu  wären,  weren  (wehren). 

ge-waren,  gewahren,  gewahr  werden,  se- 
hen, erkennen,  empfinden  etc.;  ik  kuu  d'r 
niks  fan  gewaren.     Xu  gew4r,  ht.  von  waren. 

ge-Wäreo,  geweren,  gexeähren,  frei  ge- 
ben, zugeben,  geslattcn,  bewilligend  zukom- 
men lassen  etc.:  (mit  Inten)  unbehindert  ge- 
hen u.  thun  etc. ;  du  kanst  ml  dat  dog  ligt 
gewärcn ;  —  lit  tsr!  gewären ;  —  liU  dnl  ge- 
wilren ;  —  liit  huiii  d'r  mit  gewüreii  un  d'r 
mit  maken,  wat  bi>  wil  nn  kau.  —  Mnd. 
gewereu  ;  ahd.  giwërén,  gewdrcn,  giwOrôn ; 
mhd.  gewern  bedeutet  soviel  (cf.  ge  im  der 
Bedtg.:  zu  etc.  od.  lat.  co,  con)  als:  eu- 
gewähren,  zu  Theil  werden  lassen,  zu-geben 
etc.  u.  ist  ein  (^ompos.  von  ge  u.  ahd.  we- 
ren; mhd.  weren,  wërn  (einem  Ktwas  ge- 
währen, leisten,  erfüllen,  zahlen,  einen  be- 
zahlen, beschenken;  geben,  zahlen;  einem 
Gewähr  u.  Sicherheit  leisten  für,  gut  sein 
für,  bürgen);  as.  warön  (einstehen,  lei- 
sten); africs.  wera,  wara  (Gewätir  leisten, 
einstehen),  wovon  (als  subst.  Part,  präs.) 
afries.  werand,  warand,  mnd.  warent;  mtild. 
waerande  (Gewährsmann  etc.),  warande, 
warende  (Gewähr),  wonwara,  were  (Wäh^ 
rung)  u.  weiter:  miat.  wareng,  guarandus; 
aital.  guareiito;  span.  garaute;  prov.  guaran, 
guiren;  franz.  garant;  engl,  warranter  (Ge- 
vährsmann ,    Gerant) ;    ital.    guarentire ; 


frans,  garantir  (Gewähr  leisten,  garant 
ren).  Das  Vbm.:  ahd.  wêrën  etc.  i't 
ahd.  wer;  gnlh.  vair:  afries.  wer  etf.  (vi 
maritus)  weitergebildet  u.  hatte  urxpr. 
5  Bedtg.:  Mann  sein  od.  alt  Mann  ei 
stehen  (wofür  u.  für  Jemanden).  Wei 
afries.  wer  vertfl,  w/ttt  u.  wêreld  etc. 

ge-wârwordiag,   gewarwvrden,   Emj' 
düng,    GtfuM  etc.;    ik    lieh'  d'r  g^n  gew; 

10  worden  fun  h.'»d.  —  ..VW.  gewaarwording 
ge-was  (Plur.  gewasseu),  a)  eituelne* 
wachs,  Iflame;  dilr  stiLn   All  mAje  gewas: 
in  lie  tiln;  —  b)   ein  Auswuchs  od.  Grhi 
avi  Körper;  b£  bed  d&r  so  'n  BûndtTbarg^ 

15  was  an  de  balg  Sitten:  —  r)  Wachttkum, 
Wuclis;  de  bôm  kau  'k  ht\  aH  iu  'l  gcwu 
krîgen;  —  't  sâd  kumd  all*  in  'I  gewa«;  — 
b6  iB  man  lutjed  fan  gewas;  —  d)<^  Summe 
des  Pflanz enwuehses  od.  Getcachtaun,  ^ 

30  trag  an  u.  von  Pflanzen  u.  Bäumen,  Emk; 
't  gewas  sügt  all"  göd  ût  un  wen  'i  »o  »?def 
geid,  den  kSnen  wi  fan  't  J&r  up  'o  gAd  ge- 
was raken ;  —  wî  hebben  fan  'l  j4r  nuu  'i 
Inijed  kôrngewas,    man    dar   intigeo  'o  grM 

25  appelgewas  bad.  —    Nd.,  nid.  gewa«. 

ge-weide,  gewei',  Eingewetde,  (rtkrin, 
Gedärme;  't  gewei'  ûtnämen;  —  't  gewek 
schön  maken  etc.  —  3fkd.  geweide  (Spnm; 
Eingeweide).      Weiteres   s.    unter  weid«  • 

30  weiden. 

g»-wrie,    gewei',     Gewehe,    anhallMda 
Wehen,  Gaiürme;  dal  Û  körten*  'n  oMg»- 
wci'  west. 
ge-wend,  gcwendt,  Stelle  der  Pflugwtnti 

36  od.  wo  der  Pflug  wendet,  Acker  »evurLimf 
nach  bis  zur  Pflugwende,  AckcrUhift  «i 
Längenmass  eines  Ackers  bis  zur  l'^tf 
wende;  hen  to  dat  gewend  mut  dat  lud  dd- 
plftgd  worden;    —    dal  land  ligxl  iu  dr*  pf- 

40  wenden;    —   ik  heb'  dar   fér  geweodcu  lui) 
bî  'nander  liggt'n ;  —    dat  land  ligd  nun  *4. 
gcwendt  fan  hûs  of.  —    Mnd.   gewend--, 
wendte;    mhd.    geweude.     cf.   2    ferwtmA 
wendi'akkrr. 

45      ge-wend.  gewöhnt. 

ge-weiineu,  gewöhnen  ;  s.  weno«a. 

ge-wer,  gewer,  ».  gcwâr. 

ge-weren,  s.  gewariMi. 

ge-wesl,  Gegend,  LantUtnch  etc. ;  in  dii» 

50  gewesten  findt  man  dat  seiden ;  —  b  4( 
uördse  gewesten  (nordischen  Gegenden,  Ijm- 
dem  etc.)  fan  Europa.  —  Kid.  gw*; 
mnld.  (KU.)  gbewfSle  (plaga  mundi.  regi^ 
ora,    iractus,    clima,    regiones   caeli:   Beap« 

66  ortus,  occasiis,  meridio  et  scplt-otrio).  <f- 
west  M.  Wesen. 

ge-wêten, öenri'ssfn.  R«deHtafi.u.SpridfzS\^ 
't  gewéten  sieid  lium ;  —  ?*"  ~  ■•-<  ^--r  iS*-j 
wusstsein,  Einsicht,    Erkei.  > 

60  bum,  dat  he  nât  >l6]en  dfiid.         ..    j'4  * 
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getreten   as  'o   félskcn   b&so  (westfälischer, 

»ékr  elaatischer  Strumpf) ;  dat  kan  wtden  un 

engen  da  belêfen;  —   hé  hed  'n  gewêten  bo 

grôt,    dat  man  d'r  wol  mit  'a  kûtse  mit  ses 

përdea  in  umdreiea  kan.  —  Die  Vorsylbe  ge 

hat   hier   die  Bedtg.   des  lat.  con  u.  drückt 

gewéten    wie   lat.  cooscientia   eine  Vermeh- 

rwng   od.   Verstärkung   des  einfache»   Wis- 

leiu  an. 

g*-wêter,  s.  ^ewötcr. 

ge- wicht,  gewigt,  Gevaicht;  a)  die  Schwere 

Etujus,    od.    das   was  ein  Etwas  wiegt, 

für  wir  meist  das  einfache  wicht  od.  wigt 

ttchen;    —    b)  das  auf  eine  bestimmte 

Tt  Justirte  od.  geaichte    Stück    Metalt, 

man  die  Schwere  von  Etwas  ermittelt; 

—  c)  Gewicht  od.   Wichtigkeit  etc. ;  he  logd 

-  -  fBl  gewigt  up  sîn  worden ;  —  he  legd  gin 
up  mîn  worden   (beachtet  tf.   reapec- 

meiue  Worte  nicht). 
(•wirhtig,    gewigtÎR,  gewichtig,  schwer 
fend;  (abstr.)  sehr  wichtig  od.  sehr  ein- 
ttreich;   dat    iä  'n  gewigtig  stilk   flés;  — 
ig  'm  gewigtig  mau  in  de  bürgeru. 
i-wigge,   gewigg'.    Dieses  von   wiggen 
'\ttie  w.  wie  dieses  tu  goth.  vtgan  (be- 
tte., cf.  wegen  etc.)   gehörende   Wort 
ein  freq.  Bewegen,    od.  anhaltendes 
egen    hin  u    her   (Gewiege,    Geschaukel 
aus  u.  wird  weiter  auch  in  der  Bedtg.  : 
'{etchwinge,    Gcichwirre,  Geflimmer  etc.  ge- 
raucht:  wel    mäkd   dAr   so  'n  (Tcwigg^  mit 
•tftl  y    —  wicht    (Mädchen),    stA  slil,    ik 
dat  gcwigge  für  de  6gen  not  langer  ût- 
ik   beb'  ahîd  8o  'd  gewigg'  för  de 
s,  dat  ik  bei  nêt  regt  sëu  kan. 
ge-willig,    Hehr  \oHlig,    bereitwillig,  frei- 
leitltg  etc. ;  he  gung  gewillîg  mit  mî  hen. 
ge-wiliieheid,  Tiereitwilligkeit. 
ge-wimmp),   Gewimmel. 
g»-windp,gewinn',6^<r«>»nd«  einer  Schraube, 
f.oä,   das  was  sich  in  der  Schraubenmutter 
inäet  u.  dreht. 

ge-WilB,  Gewinn.  Gebräuchlicher  ist  wiast. 
ge-wippf,  gewipp,  Gacippe,  GchUpfe  etc. 
ge-wis,  gewiss,  sicher ;  bist  du  dat  gewis ; 
|—  wétat  du  dat  gewis  etc.;  a.  wis. 
ge-winbeid,  gewissigheid,  Gewissheit. 
ge-wjJl,  Gewühl. 
ge-wölf.  gewülfte,  Gewölbe. 
ge-wôn   (von  wanen,  wonen),  getcöhnlich; 
gewohnt;    gewone  lue   (gewöhnliche  Leute); 
—  ik  bün  (lat  nêt  gewôn.  —  Nid.  gi-woon  ; 
g^wotie ;  ahd.  giwon,  kiwon  etc. ;  mhd. 
wou  (gewohnt).     Davon : 
g*-WÛnhoid,  Geicohnheit,    sowie: 
ge-wSnIik,  ce«önelk,  gewöhnlich. 
^^     g«-WÔnte,   Gewohnheit,  Herkommen,  Sitte, 
^nfiraurA  etc. ;  dat  geid  all'  na  oldrr  gewollte. 
^K—  Nid.  gewooute;    mnd.  gew6nte,  gewftnie. 

^^Ê        i,  ton  Doomkul  Koolmta,     WftrMtbaoh.    1, 


ge-worden,  a)  gewerden  u.  geworden;  dat 
kan  d!  nich  geworden;  —  dat  ig  mî  geworden; 
—  b)  (mit  laten)  gewähren,  seinen  Gang  gehen, 
frei  handeln,  unbehindert  thun  etc. ;  lat  mî  dog 
5  Stil  geworden  (lass  mich  doch  still  gewähren, 
behellige  mich  doch  nicht  etc.);  —  bß  Ißt 
hum  d'r  stil  mit  geworden;  —  lit  dat  ge- 
worden (lass  das  werden  wie  es  will,  — 
Icuis  das  seinen  Gang  gehen,  behindere  das 
10  nicht  etc.),  —  Auch  nid.  geworden  in  densel- 
ben Bedtgn.  u.  da  wir  auch  das  einfache 
worden  (werden)  in  demselben  Sinn  wie  sab 
b)  gehrauchen,  so  ist  es  klar,  dass  auch  das 
mnd.  (Seit.  u.  L.)  gewerden  in  der  Bedtg. 
1.5  „gewähren"  ein  Compos.  ron  ge  u.  werden 
ist  u.  nicht  wie  dort  anscheinend  angenom- 
men wird,  aus  gewereu  (=  nhd.  gewähren, 
s.  gewären)  verderbt  wurde.  Bezeugt  wird 
dies  auch  dadurch,  dass  KU.  mnid.  gbc- 
20  werden  neben  gheworden  in  gleicher  Bedtg. 
(nämlich  fieri  u.  facere)  auffuhrt, 

ge-w8ter,  seltener  geweter,  anhaltendes 
unruhiges  llin-  u.  Herwerfen  od.  WäUen 
etc.,  unruhiges  lärmendes  Gewühl  etc.;  dat 
25  kind  hed  fau  nagt  so  'n  gewdter  in  't  bedde 
bad;  —  dat  kind  raakd  so  'n  gewôter;  — 
wat  is  dat  för  'n  gewBtcr  mit  de  jung'  ?  hß 
wStcrd  je  de  béle  nugt  herum,  dnt  't  dül  is. 

ge-wranler,   gefraiiter,  Oemurre  etc.;  «. 
30  wrantern. 

ge-wrîfe,  gefrife,  G»-eibe,  Gescheuer  etc. 

ge^wriggel,  gefriggf  1,  anhaltendes  u.  (rfar- 
kes  Hin-  u.  Her-hcwegen  (von  Etwas);  s, 
wriggeln. 
35  ge-wrikke,  gefrikke,  gewrik  etc.,  anltal- 
tendes  Hin-  u.  Her-bewegen,  namentlich  mit 
einem  Ruder;  s.  wrikkeu. 

ge-wringe,  gewring',  gefring,  uuhdten- 
des  wringeu  od.  sich  Kehren  u.  Drehen  (z.  B. 
40  der  Gedärme  im  Leibe)  etc.;  ik  heb'  so  'n 
gewring  in  't  lîf;  —  so  'n  gewring  mit  de 
wosk'  (Wäsche)  as  fan  dage,  dir  kan  man 
wol  m(ti  (miide)  bi  worden. 

ge-wrokke,  gevvrok,  Gegrolle  etc.;  s. 
wrokken. 

ge-wrüssel,  gcfrössel,  Geringe,  Gebalge 
etc. ;  s.  wrössi'ln. 

ge  wr8(e,  geWte,  gewrSt,  Gewühl,  an- 
halleiiiles    Wühlen  :  s.  wrÔlen. 

ge-walk,  Gewölk. 

gr-wuiinen,  gewonnen  ,  erkämpft,  erstrit- 
test etc.;  güd  bcgunnen,  half  gewuuuen;  8. 
winni'n. 

gîbel,  GeläclUer,  Spott,  Hohn  etc.;  »6  hed 
55  (od.  drift)  hOr  gîb^-1  d'r  wat  mit;  —  hß  hed 
bum  wa(  för  de  gîbel. 

gibelë,  Gekicher,  Spötterei;  de  wicbtcr 
hchtiei)  so  'n  gilirlß  mit  'uandcr. 

gibein,    lachen,  kichern,  spottend  u.  höh- 
60  nend  lachen  etc. ;  (ß  gîbeld  't  lud  ût ;  —  wat 
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hebben  de  wickter  d&r  al  mit  'uander  to  gî- 
beln?  —  Nid.  gijbclen.  c/.  wfries.  gibe 
(deriderf)  unter  gabbcln. 

gîch«! ;  ».  q.  glliel;  s.  toeiter: 

gichelé ,    Kicherei,    Gekicher,    spöttisches    5 
Gelächter  etc. 

girlielD,  kicitern  etc.      Vergl.  mhrl.  gikelu 
etc.  bei    H''eiga7id  unter  kichern  u.  da- 
selbst   auch    ilen    möglichen  Zusammenhang 
dieser  Wörter  mit  tat.   cachino&re  «.  weiter  10 
mit  den   Wurteln    kakh    u,  gagb    (schreien, 
lachen),  zu  welch  Letzterer  wohl  (cf.  Fick, 
I,  6i)  gerade  das   ahd.  kacbazzaii  etc.   ge- 
hört,    cf.  auch  unter  gîgel  u.  güchrl  etc.,  da 
es  auch  möglich    ist ,    dass  dieses  lange  „1"  15 
entweder  wie  in    gik    aus  „y" ,    bz.   icurtel- 
haftein  ,u"    entstand,    od.  (cf.  gök)    icie  in 
mhd.  giege  aus  ahd.  io,   goth.  iti    m.  sonach 
auch  aus  wureelhaftem  „u",   sodass  sowoM 
gîchelo  als  gîgcl  mit  gSk,  gek  u.  gîk  u.  gû-  20 
chelri  derselben  y  angehören. 

gieht,  s.  jicbt. 

gicbten,  s.  jichten. 

gichtig,  s.  jicbtîg. 


Ol 
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1.  gift,  Gabe,  Geschenk,  Dosis,  Portion 
etc. ;  de  gift  is  bist  to  grôt ;  —  dat  is  'n 
godon  gift,  de  'k  dir  bî  de  man  kregen  lieb' ; 

—  bfr  Iied  d'r  'n  dücUtigfii  gift  aolt  insme- 
ten ;  —  hi  bed  dar  'n  ördendliken  gift  prü-  30 
gel  kregen.  —  Nd.,  nid.  gift;  nhd.  Gift  (in 
Mitgift  etc.)  ;  ahd.  gift,  gipht,  Icift,  cift ;  mhd. 
gift  (Geben,  Gebung;  Gabe,  Geschenk);  ags. 
gift,  gyft  (dos,  Duptiuc);  an.  gift  ^dunum); 
goth.  gifts  u.  gibts  in  fragifts,  fragibts  (do-  35 
num,  sponsio).  Zu  gäfen  (gäfe,  giftit,  gift), 
geben. 

2.  gift  (d.U),  (rift,  venenum,  was  nebst 
gift  in  fergift  nii<  1  gift  von  Hause  aus 
identisch  ist  u.  eioiir  in  der  Bedtg. :  „Dosis".  40 

giften  (in  l)egiften,  fergiften),  Gabe  od. 
Geschenk  etc.  machen,  gehen,    schenken  etc. 

—  Ahd.  giftjan),  giftan,  gipbtau ;  mhd.  gif- 
ten (geben,  schenken ;  vergiften) ;  an.  gifta 
(nuijtiii  dare).  45 

giftig  (von  2  gift),  giftig,  vcnenatus;  do 
plant  (de  saft,  dat  der  etc.)  i.s  giftig;  —  dat 
ia  'ji  giftigen  biflra;  —  toll,  böse,  heftig,  ste- 
chend, vcricundend  etc. ;  he  word  glik  so 
giftig ;  —  dat  is  so  'n  giftig  wîf ;  —  sû  hed  50 
so  'n  pitr  giftige  ögcn  in  de  k>>p;  —  b6  këk 
80  giftig  üt,   ns  wen  he  im  upfriUen  wul. 

gigel,  Geige,  Stockgeige.  ~  Nd.  giegel ; 
mnd.  gigel.  Mit  ital.  giga;  asp.,  proc.  gi- 
gU"';  afranz.  gigle  (ein  Saiteninstrument) ;  55 
nspitn.  giga;  nfranz.  giguo  (ein  Tanz  mit 
Musikbegleitung)  u.  ferner  dem  franz.  gigot 
(Hammelkeule,  wegen  der  Aehnlichkeit  mit 
einer  Geige,  wie  wir  umgekehrt  eine  Geige 
auch  schÄpscbink  [Schafkeule]  nennen)  von  60 


mhd.  gige ;  mfläm.  ghygbe ;  mnd.  ghigbe 
(Geige  od.  musikalisches  Instrument), 
mit  mhd.  gigeu  (geigen)  u.  dem  m 
mnld.  ghygben  =  bvghen  (anhclure,  hif 
care,  animam  celeriter  docfre)  u.  dem  gl 
bedeutenden  nhd.  k  eichen,  keuche 
mhd.  ktrben  (keuchen,  schwer  atkmen,  od. 
eigentlich  in  Folge  der  Athemnoth 
Keuchhusten  u.  unser  kiakeii  u.  kinkb 
kinkhuru  etc.  neben  kikkeo,  hikkcu  tic. 
urspr.  schallnachahmende  Wörter]  pft 
fend  athmen  u.  schnauben,  wie 
eben  beim  keichen  einen  schar fen,pfti- 
f enden,  zischenden  Ton  huren  tätlt) 
ganz  zweifellos  desselben  Urnprungs  ist  me 
unser  gicbeln  u.  nhd.  kichern  etc.  Fm 
den  dort  erwähnten  Schaltwurzeln  kakti  k. 
gagb  (cf.  Fick  1,  35  unter  kak  h.  W  mt- 
ter  gag,  gagb)  bildeten  sich  germ.  6rr«fcvT*«: 
bibbau,  bab,  bubun  —  kihhan  <x^.  ki^to, 
kah  etc.,  —  gibhun.  gicbaa ,  gîgfto,  pk, 
gach  etc.,  —  kikan,  kalc  etc.  (c/.  neben  Ut- 
lien,  kikken,  kiukca  etc.  auch  kakeln  = 
gackern  u.  käkelii  ctc  ),  woraus  nebst  mU. 
kicben  (ahd.  chibban  ?)  u.  •'  '  " 

gbyghen  etc.    u.    uiiscrm   fi'. 
gigeii  (geigen)  u.  g\ge  als  scinuiiaiinaitmnim^ 
Wörter    hervorgingen    u.    wonach   man  t»- 
nehmen  muxs,    dass  die  mit  Darmsaiten  *»• 
spannte  u.  mit  einem  Bogen  gctrichene^ 
ihren  Namen  lediglich  davon  h<ii    ''"<<  «" 
(zumal  da  sie  urspr.   von  nugr' 
turmenschen    erfunden     u.    gesj.i..     -       . 
kreischende  scharfe  Töne  höre»  ifl 
od.  urspr.  ähnlich  wie  die  ahd.  cbib«  (Krêt 
etc.,   cf.  kil  1/.  mhd.  kach  =:  lautes  Laétt 
od.  Kreischen)    als  Kreisch-  Ding,  U 
Etwas   was  kreischt  .■ 
Vcrgl.    iibrigens    auch    i. 
gücbcl  11.    Weiteres  unter  gök,  oö  <iuM  Ifi 
fer    nicht    sämmtiich    einer    u.    demrlbe» 
angehören. 

gigein,  geigen  od.  eigentlich  ßtiftl*, 
da  Wir  darunter  meist  ein  scMeeitet,  /Mi- 
schendes Spielen  auf  der  Geige  rerttAm 
u.  es  mit  Hdeln  u.  dideln  m  sdbtm  Sim 
gcl/rauclicn. 

gîk,  Geik  (s.  Bobrik    natU    Wh), 
ist  mit  1  gek    «.    vielleicht   auch  mtt  1 
(•:f.  auch  unter  gßk  diis  nonc.  gauk  »• 
letzten  Bedtg.,  nämlich  als  Stange  auf 
Giebelwand   =    unserm  inaljan)  ro« 
aus  dasselbe  Wort,    wird    aber 
pro  toto)  für  gîkbôm  gebraut  l,t.  nl 
eigentlich    nur    das    dreh' 
gîkbúm  genannten  Stange  on 
net,   welches   sich  am  Mast  in  etmtm  tl>^\ 
dreht    u.  das  Wenden    u.  Dreks»i*\ 
gîkbôms   u.  der  an  diesem    b^eitifften  Sifi 
ennöglicht.  —  Nid.  gijic 
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gîk-bún,  nld.  gijkboom;  s.  pk- 
|;ik-bllk,    der  Bock  von  UoU    od.  Eisen, 
trauf  das  Ende  des  gîkbúms  rultt,  wenn 
iUe  Segel  nicht  aufyesetst  sind. 

gilde,  gilt!',  a)  Gilde,  Innung,  Zunft; 
hC  is  in  de  gild'  iipnamcD ;  —  baldcers-,  krc- 
mer-,  twärenmakers-gilde;  —  b)  gemeinxchafl- 
liehe  Versammlung  der  Crildegenossen ;  de 
gilde  is  up  fan  alcud  berúpên;  —  j1  mutten 
morgen  ök  iu  de  gildc  kamen.  —  Ntd.  dat 
gild  u.  (provinciell  t.  B.  in  Groningen  u. 
Gelderland)  de  gilde  (Gilde,  Zunft,  Genos- 
tenschaft, Brüderschaft);  mnld.  (Kit.)  gbildf, 
galde  (socictas  coiitributionuiu,  coDliiberiiiiini, 
curia,  collfgium,  coiitubcrniuoi  in  publioo 
conrivaatium,  sodalitas,  corpus);  ml.  gilde-, 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  de  u.  üat  gilde  fOeaeH- 
Khaft,  Brüderschaft,  Zusammenkunft  u.  ge- 
meinschaftlicher Schmaus  der  Gildegenossen 
€tc.) ;  afries.  jflde.  jold;  nfries.  (Outzen) 
gilde  (Gelag,  Brüderschaft).  Es  hängt  mit 
geld  «n  der  alten  Bcdtg. :  Zahlung,  Lrsatt, 
Entgelt,  Opfer  etc.,  bi.  mit  gelden  in  der 
con :  luriicker statten ,  entgelten ,  erseteen, 
Mahlen,  opfern  etc.  zusammen.  —  As.  wal- 
(Lindi-8  geld  heisst  „Christi  Opfer",  ags. 
lirynegiold  f'Ofi.  gild,  gyld),  „Brandopfer", 
—  deofolgield,  „GOtzcnopfer"  od.  (da  man 
opfern  auch  in  der  Bedtg.:  „verehren" 
nehmen  kann)  ., Gölten- Verehrung"  Hdola- 
tria)  u.  baedheugild  =  ahd.  heidankelt,  so- 
viel al»  „Sacrilegium"  u.  scheint  ra  dem- 
nach, doss  das  eon  geld,  gild  in  der  Bedtg.  : 
„Opfer"  weitergebildete  gelde,  gilde  Mrsy>r. 
das  „Geopferte"  od.  die  „Opfergabe" 
(den  Opfer-Gegenstand)  bezeichnet  ImI 
u.  da  dies  nun  in  allheidnischer  Zeit  Thierc 
(tor tagsweise  waren  es  bei  den  Germanen 
Pferde,  die  den  Göttern  bei  wichtigen  Ge- 
'~  theiten  geopfert  wurden)  waren,  die  spä- 
gemeinschaftlich  verzehrt  wurden,  so  wird 
Wort  gilde  wohl  urspr.  ein  „gemein- 
tfüiches  Opfermahl"  bezeichnet  haben  u. 
in  später  in  der  christlichen  Zeit  in  die 
von :  „gemeinschaftliches  Gastmahl"  (Gelag, 
gemeinschaftlicher  Schmaus  etc.)  übergegan- 
gen sein  a.  daneben  auch  wie  conviviuin  die 
betr.  Genossen  u.  Gästebezcichnethaben,  wovon 
et  dann  weiter  in  die  Bedtg. :  „Genossenschaft" 
(od.  „Gdde"  im  späteren  Sinn)  überging. 
gillen ;  >.  q.  gilpcn. 

gilpe,  gilp,  Schreier,  Kreischet,  Pfeifer 
etc. ;  davon :  regcngilp,  Regenpfeifer,  weil  er 
einen  scJiarfen  pfeifenden  Ton  hören  lässt. 
—  Im  teang.  wird  derselbe  gûtfiigul  genannt, 
wahrend  er  sonst  bei  uns  auch  noch  die 
Namen :  regenwilp,  rf gcnwilster  u.  tüte  (von 
seinem  Ruf  gûit,  tûit)  fuhrt. 

gilpen,  gilpen,  laut  u.  scharf  schreien, 
krméchen  etc.;  cf.  galpen. 


gilpertl,  güperd;  t.  q.  galperd. 
1.  f  in,  s.  gen. 
2^  gÎBj  s.  jîn. 

gîp,  jip,  eine  Stange  od.  Spiere,  welche 
5  schräg  in  das  Segel  eines  Boots  od.  einer 
Schaluppe  gesetzt  wird,  um  dieses  auszu- 
spannen. Bobrik  erklärt  dies  Wort  mit 
„(riekbaum"  (s.  unter  gtk)  eines  Boots  od. 
einer  Schatupjje,   kos    insofern    richtig    ist, 

10  als  diese  von  ihm  „Gcip"  genannte  Stange 
ebenso  wie  der  Giekbaum  sich  unten  an  den 
Mast  stützt  u.  das  Segel  sich  auch  nur  mit- 
telst dieser  Stange  ebenso  drehen  u.  wenden 
lässt,  wie  dies    auf  grösseren   Schiffen    mit- 

\b  telst  des  Giekbaums  geschieht.  Der  Name 
bezieht  sich  wohl  darauf,  dass  diese  Stange 
ein  „Sperr stock"  ist,  od.  das  Segel  auf- 
sperrt (ausspreizt,  öffnet),  um  den  Wind 
darin  zu  fangen    u.    ist  demnach  wohl  aus 

20  gîpe  (von  gîpen)  gekürzt,  wie  gâp  aus  gäpe. 

gipvn,  jipen,  (Nautik)  giepen.     Wenn  der 

Wind  sich  plötzlich  in  ein  loses  Segel  fängt 

u.  dadurch    das  Boot    umzuschlagen    droht, 

od.  went)  beim  Laviren  u.   Wenden  die  Se 

25  «7«/  den  Wind  von  hinten  nichf  recht  mehr 
fassen  u.  dann  auf  einmal  von  der  entge- 
gengesetzten Seite  in  dieselben  fällt  u.  sie 
aufblälu,  so  nennen  die  Schiffer  dies  gî- 
pen  od.  jîpen.      Da    nun    aber    im  nld.  das 

30  Vbm.  gijpen  ausser  dieser  auch  dieselbe 
Bedtg.  wie  unser  jappen  (das  Maul  auf- 
sperren) hat,  so  iit  es  entweder  eine  Ablaut- 
form von  gapen  od.  dasselbe  Wort  wie  nhd. 
mdartl.  gieb  en,    was   auf  ahd.  giwén  (in 

35  anagiweu  inhiare),  gewôn,  giën,  gijên;  mhd. 
giweii,  gewcn  (Maul  aufsperren,  gähnen),  iw- 
rückgeht  u.  mit  ahd.  giaën  etc.  (s.  jänen  etc.) 
von  derselben  Y  stammt.  —  cf.  dieserhalb  auch 
noch  nd.  (Dan  nett)    gipcr,    gibb'l,   giww'l 

40  (brennendes  unwidersteMiches  Verlangen 
nach  Etwas  [stärker  als  lecker]);  gipern 
(heftig  verlangen  wonach,  wie  man  auch  de 
■gâp  krigd,  wenn  Einen  hungert),  giprig 
(sehr  hungrig  etc.,  wie  wir  auch:  bß  is  gäpng 

45  co/i  Jemandem  sagen,  den  sehr  hungert), 
wonach  jedenfalls  auch  diese  Wörter  con 
gîpen  in  der  Bedtg. :  „gähnen"  absttimmen, 
wie  auch  and.  (M.  Heyne,  and.  Denkmä- 
ler) gipan  dieselbe  Bedtg.  wie  gapen  (gaffen, 

50  klaffen)  hat. 

1.  gir,  eine  Drehung,  Schwingung,  Schwen- 
kung, Abschwenkung  nach  recht»  od.  links, 
Abschweifung  von  der  geraden  Richtung 
etc.,  wofür  wir  auch  die  Wörter:  drei,  swir, 

55  swij  etc.  (z.  B.  lilt  hutn  au  de  gîr  od.  drei 
[Dreh]  etc.  gân)  gelfrauchen ;  „he  is  an  de 
gîr"  wird  daher  auch  von  einem  Menschen 
gesagt,  der  vom  Wege  der  Tugend  etc.  ab- 
schweift H.  ausschweifend  0<l.  leichtsinnig 

60  lebt,   sich   in  gemeinen  Kneipen    u.    Tohs- 
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localen  herumtreibt  u.  mit  Saufen,  Spielen 
u.  Huren  feine  Zeit  u.  sein  Geld  verschwen- 
det. —  Nid.  gier,  Drehung,  Schwenkung  etc. 
(hy  natn  eenen  gier  en  viel  legen  mij  aan), 
wovon  gicrbrug,  Drehbrücke;  s.  1  gîren,  so- 
wie auch  das  dritte  gir  bei  Seh.  u.  L.,  was 
eweifellos  dasselbe  Wort  ist. 

2.  gîr,  Gier,  starkes,  heftiges,  sinnliches 
Verlangen  wonach.  —  Ahd.  girî,  kirî;  mhd. 
gir;  as.  gir;  s.  2  gtreu  u.  unter  bcger  u.  4 
gären. 

3.  gir,  ein  lauter,  scharfer,  kreischender 
Schrei,  wovon  die  gîiswâ.ke  (Mauerschwalbe) 
ihren  Namen  führt ;  s.  3  giren. 

1.  girifB,  frei  herumgehen  (od.  schicärmen, 
schweifen),  sich  beliebig  drehen  u.  wenden, 
Wendungen  nach  Hnks  u.  rechts  machen, 
abschwenken  u.  abschweifen  etc. ;  iät  hum 
gîren  (Ictss  ihn  sich  frei  bewegen  od.  gehen 
u.  laufen  etc.  wie  er  will);  dat  schip  gîrd 
na  reclits  (d<is  Schiff  dreht  sich  nach  rechts); 
—  dat  schip  gîrd  (das  Schiff  hält  keinen 
geraden  Cours,  —  weicht  bald  nach  links, 
bald  nach  rechts  davon  ab  etc.).  —  Nid. 
gieren;  schwed.  giru;  dän.  gire.  7m  engl, 
wird  dieses  Wort  mit  yaw  wiedergegeben, 
während  nach  Bobrik  (s.  naut.  V^b.)  ital. 
guinare ;  span.  guiîîar ;  port.  guinar  dieselbe 
Bedtg.  hat.  Da  nun  aber  das  engl,  yaw 
auch  die  Bedtg.:  Blasen  werfen,  schäu- 
men, gischen  od.  gähren  hat  u.  das 
tiähren  von  Etwm  auch  eine  unruhige 
Bewegung  od.  ein  Ausweichen  der  durch  die 
Gährung  aufgetriebenen  Theilchen  nach  links 
u.  nach  rechts  (od.  überall  hin)  involvirt,  so 
könnte  man  leicht  auf  die  Vermuthung  kom- 
men, dass  dieses  giren  mit  1  gären  connex 
sei  u.  ursi>r.  blos  eine  unruhige,  regellose 
Beicegung  bezeichnet  habe.  Vergleicht  man 
indessen  die  wahrscheinliche  Verwandtschaft 
des  engl,  yaw  mit  yawn  (gähnen,  klaffen, 
offenstehen,  sich  nach  Aussen  hin  weiten, 
od.  ausschweifen  etc.)  u.  dass  unser  2 
gären  nicht  allein  diese  Bedtg.,  sondern  auch 
die  von:  schräg  od.  seitwärts  laufen 
etc.  hat,  so  ist  es  eweifellos  eine  Nebenform 
dieses  Vbms.  (der  Form  wegen  vergl.  2  gîr 
=  gehr  in  Begehr  u.  3  u.  4  gären  u. 
«u  2  giren),  wofür  auch  noch  der  Umstand 
spricht,  dass  auch  ital.  guinare;  span.  giiinar ; 
port.  guinar  (s.  Dies,  I,  311  unter  ghig- 
nare)  höchst  wahrscheinlich  aus  dem  ags. 
ginjan,  giniau;  ahd.  gincn  (gähnen,  klaffen, 
gaffen  etc.)  hervorging. 

2.  giren,  gieren,  sehr  litstern  sein,  stark 
u.  heftig  verlangen  (wonach) ,  namentlich 
nach  Speise,  Trank  od.  sonstigem  Sinnen- 
genuss;  bë  gînl  d'r  altîd  so  na,  dat  't  en 
n&8t  to  'n  äket  ia,  wen  man  't  sucht;  — 
„Mesterfim,  ik  miit  na  hûs",   sä'  de  jung', 


1 
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„de  pans  gîrd  mî  ftm  smagt  —  Nd., 
nid.  gieren  od.  giren.    ef.  begfir,  4  gtreo 
ging  etc. 

3.  giren,    mit    scharfer,  durehdringendi 
5  heller  Stimme  laut  schreien,  kreischen,  h 
sehend  lachen  etc. ;    ra;iti  kan  dat  swxn 
wêl  wir  gîren  hören;  —    sê  pîrd  ût  f<ir 
eben    (t.  B.    von  lüsternen  Mädchen,  ternn 
sie  gekiitelt  werden) ;  —  de  wagen  gîrd  to 

10  du  schasl   hum   wol  wa(  siueren  multvn. 
Nd.,  nid.  gieri'n  i  nd.  giren;  mnUl.  ghic 
Mit    gillen,    gilpen,    galpen,    galm   etc. 
derselben  y  ghar,  od.  mit  ahd.  cherraa, 
ran,  khêrran  r-tc.  (einen  lauten  Ton  tmi 

15  geben:  schreien,  wiehern  etc.);  lat.  garrirt; 
lit.  girire,  girti  (riihmen,  prahlen  etc.,  tf. 
unter  galpen)  etc.  von  der  y  gar  (i 
etc.)  =  skr.  gar,  jar  (rauschen, 
rufen,  loben  etc.);  zend.  gar  (singen 

20       girig,   gierig,    beyehrltch,    hafisit. 
—  Afries.  girich ;  nfries.  gierig.     Zu 

firigheid,  Gierigkeit,  LüMemheit, 
keit,    Habsucht    etc.       Spriehic. . 
bunderd   gttiden    brengd    stn    gingheid 

26  80k".  —   Nid.  girrigheid ;  afriet.  girii " 
mint,  giricbeit,  girechcit  etc. 

Uisbert,  ml.  Name.      Vielleicht  aus 
berl  (cf.  Förstemann    utiter    Agi»), 
wahrscheinlicher  von    dem   Stamm  Gi«, 

30  (cf.  Oortgis)  ii.  bert  eusammengeietit,  ••■ 
ter  welchem  Förstemann  auch  schon  d» 
sen  Namen  aufführt.  Die  voHr  Fom  «w 
wohl  Gisanberth  od.  Gisanberabt  f'nU.  Gt*- 
sehr  echt) ,  wegen  dessen  erstem  Theü  p- 

36  San,  bt.  der  Namen:  Giso,  Gisa,  vom  Staäm 
Gis,  das  Weitere  unter  gjsel  zu  rtrjl»- 
chen  ist. 

gisel  od.  gixsel,  gêsfl.  Geissei  od.  ^nf- 
Werkzeug  tum  Geissein  etc.    ßuthe,  Peitsdiß, 

40  Karbatsche  etc.  —  Nid.  geesel ;  mnUI.  ghf«»el; 
mnd.  geisel ;  ahd.  geisil«,  geisela,  gtitia,  kti- 
sala,  keisila;  mhd.  geiael,  geiwshel;  mr». 
gcisl;  schwed.  gisse).  Es  gehört  Mit  im 
unter  g6st  aufgeführten  goth.    Verben:  gsii- 

45  Jan,  gei&nan  tu  einem  gem.  StammAm.  (i- 
snn,  goth.  geisau,  an.  geisn,  wtichn  Läh 
tere  mü  „cum  impitu  fern"  überseUt  iUfi, 
jedoch  als  Abkömmling  von  der  y  his,  tttt- 
iiig.  ghis    (cf.  unter  gäre,    gere)    urtpr.  it 

GO  Bedtg. :  schlagen,  atossen,  rer*»*- 
den  etc.  (u.  so  auch  loohl:  gewalllhi- 
tig  verfahren,  wüthen,  teúthetd  »■ 
heftig  erregt  sein  etc.)  hatte,  retu 
ausser  afries.    pesla    (anstosten,   kerikrt^i: 

55  ags.  gesla  (occidere,  percntcre)  vto.  a««*  ■*• 
geis  (getoallsames,  stürmisches  VtrfikrfX 
geis!  (Stock  des  ski-  od.  Schneeschuh- Litf'"' 
was  wohl  ein  „Stositstock^'  od.  «n*  •»•' 
pulsstok  fcf.  puls,  pulsken    u.    lat.   paiv 

60  ein   „Springslock"   gewesen    $tin  wtril  a 
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eisli  (Strahi)  etc.  gehören,    wie  denn  auch 
topp  das  ahd.  geisila    von   der   obigen  y 
hts,  biiis    ableitet.       Wenn    nun   aber   auch 
da*  nhd.  Geissei  (obses)    ^   mnd.   ßisei, 
^•e ;  nd.  gisel ;    nlJ.  gi.jzel ;    as.   gisel,  gisl ; 
aga.  gisel ;  an.  gisl ;  ahd  gîsal, kîsal,  gîsel,  kîsel ; 
mkd.  gîsel  (Krieijat/ffangener ,  Búryschafts- 
ie/an<iener,  Geisse!^    mit  geisscl    (Peitsche, 
^cMagtrerkzeug)    von    demselben  Stamtnvbm. 
'lieh  ableitet,   so  hatte   dies  Wort  urs}»:  je- 
denfalls die  Bedtg:  geschlagener,    ver- 
teundeter,     im     Kampfe    besiegter 
Mensch.     Sic?U   man  aber  »ic)i  beide  For- 
en (nämlich  geisila  u.  gisal)    an,   so  mtiss 
»an  fast  eher  annehmen,  da.is  es  urspr.  im 
einen  Stamm  gi»  ( Thema  gisa  od.  gisä) 
tgeben  hat,  der  direct  von  der  unter  gäre, 
_8re  erwähnten  y  bis,  hins   (ferire,  pulsare, 
offeiidere,  laedere,   violare,  vexare,   affligere) 

É   (Benfeg)    hii&s  entstand    u.    vielleicht 
hiD8&    od.    (Benfeg)  hiiüsa   (injuring; 
iry,   mischief ;   spoiliug ;  incaintation ;  kil- 
[,  munler)  urspr.  identisch  war,  wenn  er 
hl  etwa  blos  die  subH.  Bedtg.  hatte,  was 
tue  y  bis,  hins  besagt.     Bestärkt  werde  ich 
nicht  allein  hierin  durch    die  mit  den  Suf- 
'ren  ila,  ela,  ola,   bi.  al,  el  in  der  Bedtg. : 
îttoas,  Ding,    Wesen,  Person  etc.  (cf. 
icht  =  as.,  ahd.  wibt  bei  Oscar  Schade) 
diesem  Stamm    weiter  gebildeten    Wör- 
gisila  (Schlag-  od.   Wundding)   u.  gisal 
cMag-  u.   Wund- Perion,  od.  Mensch  der 
nehlagen  u.  gewundet  ist),    sondern    auch 
rch  alte  di(Jenigen  Namen,   welche  För- 
ftemann    untiv  dem    Stamm    „G'm"    auf- 
führt u.  wonach  der  Name  Giso  urspr.  wahr- 
^Mcheinl.  blos  die  Bedtg.:  Schlagperson, 
^^Kampfperson    od.    Streiter,    Krie- 
W^*T,    Kämpfer  etc.   gehabt    haben    wird, 
ïn'*  solches  ja  dem  Wesen   der   alten  0er- 
_manen  entspricht. 

Zum  Schluss  sei   übrigens  noch  bemerkt, 

Äug.  Fick  (cf.  I,  79)  für  die  obige 

r.  y  hins  od.  bims  des  tat.  hasta  (cf.  auch 

gire)  wegen  eine  y  gbas,   ghans  auf- 

u.  annimmt,   dass  skr.  bims  für  hams 

II.  diese  Formen    durch    „a"  von  han, 

(icfilagen   etc.)   erweitert   .lind.    Dass 

i  aber  von  gbas,  ghans  sich  auch  ein  germ. 

Mvbm.  gisao,  gas,  gusun  entwickeln  konnte 

dies  dem  Obigen  nach  auch   wahrscheinl. 

tan  war,  ist  wohl  amunehmen. 

1.  giseln,  nseln  od.  gÎKHeln,  jEreHseln,  geis- 
in, mit  Ruthen  streichen,  hart  i».  iinbarmher- 

r  bestrafen  etc.;  bc  isgîsselJ  un  liraudmarkd ; 
ik  wU  hum  gîsscln  taten,  dal  bé  bard  un 
Tirt  Word.  —  Afries.  gisel-ja;  satl.  gîsseye; 
fries.  gvMelJen  etc.     Zu  gtsel. 

2.  giseiB  od.  giüSeln,  glatteisen  od.  eigent- 
£is   regnen,   bs.   in  Hagelkürn- 


chen,  bei  eintretendem  Thauwett-er,  herun- 
terfallen, wobei  sich  die  in  der  Luft  ange- 
thauten  u.  mit  Regen  gemischten  Hagel- 
kör  neben  auf  den  gefrorenen  Bäumen  u. 
6  Sträuchern,  bt.  den  Wegen  festsetien  u.  ge- 
frieren. Fällt  bei  eingetretenem  Thauwetter 
ein  reiner,  mit  Hagelkörnern  od. 
Graupeln  unvermischter  Regen,  so 
gebrauchen  wir  dafür  den  Ausdruck  gissein 

10  (sutl.  gisstlje)  nicht,  gleichviel  ob  in  Folge 
dessen  Glatteis  entsteht  od.  nicht.  —  Mnd. 
(Seh.  u.  LJ  giessel  wird  dort  ausser  mit: 
Reif-,  Hagel  u.  Eis-Regen  auch  mit 
Glatteis  übersetzt,    was    nach   der  Beleg- 

15  stelle  sowohl,  wie  auch  nach  der  Bedtg.  un- 
sers  gîsselu  unrichtig  ist.  Wenn  wir  unter 
gîgel  die  mnld.  Formen  gliygbeu  «  highen  des 
nhd.  k eichen  (ahd.  chibban;  mhd.  kîrbeu) 
vergleichen,  so  ist  wohl  amunehmen,  dass  das 

20  mnd.  giessel  identisch  ist  mit  mfUim.  hysele, 
midd.  (KU.)  bysel  (gdicidium,  pluria  gla- 
ciata  vel  giacialis,  cf.  2  bîsel)  m.  demnach 
auch  wohl  von  Hause  aus  (trotz  nid.  keizel) 
dasselbe   Wort  wie  nhd.  Kiesel,    mhd.  ki- 

2.5  sei;  ahd.  cbisil  u.  cbisili;  ags.  cisil,  cesel, 
ceosel;  aengl.  chesil,  chisel,  zumal  kisel  im 
mrhein.  auch  die  Bedig.  „Hagelkorn"  hatte 
u.  es  lediglich  eine  WeilerbiUlung  von  Kies 
C=  unserm  graud,  grind),  alul.  chis  ist.  Merk- 

30  wurdigerweise  ist  jedoch  das  mnld.  hysel  an- 
scheinend identisch  mit  ysol  (KU.  verweist 
bei  hjsel  auf  ysel  [gclii-idium,  pluvia  gla- 
ci&ta,  pruina  giacialis],  VOm.  ysclcn,  byselcn 
[pluere  minutam  glaciein,    sive  pruinam  gla- 

36  cialem],  wie  dies  auch  im  mjläin.  Wb.  ge- 
schieht), was  ein  Dimin.  von  ya  (Eis)  ist 
u.  demnach  kleine  Eislheilchen  od. 
wenig  Eis  bezeichnet.  Da  es  nun  diesem- 
nach    also    wohl   sicher  ist,    dass  bysel  mit 

40  vorgesetztem  „b"  (cf.  afries.  bacht  aus  acht 
etc.)  aus  ysel  entstand,  so  kann  es  selbst- 
redend auch  mit  mhd.  kisel  nicht  identisch 
sein.  Vergleicht  man  nun  aber  weiter: 
afries.  jelne  =  eine  (Elle),  jelren  =  elren 

45  (nhd.  Erle)  —  mnd.  gicht,  jicbt  (s.  unter 
jichten),  —  ags.  gif,  gyf,  goth.  iba,  ahd.  iba 
etc.  =  nhd.  ob  (cf.  1  of),  —  afries.  gé,  iê, 
ags.  geft  =  nhd.  ja,  —  as.  gia,  ja  =  ags. 
ge  (Conj),   —    as.  gio,  îo,  éo,   ahd.  êo,  io 

50  etc.  =  nhd.  je  etc.,  so  ist  es  tweifdloa, 
dass  auch  die  Formen  jîssel,  gîssel  in  äAn- 
licher  Weise  mit  vorschlagendem  ^J"  od. 
„g"  aus  jsael  =  mnld.  ysel  (von  is,  ys,  Eis) 
entstehen  konnten   u.    wahrscheinl.  entstan- 

53  den  sind  u.  demnach  auch  mnd.  giesel  eben- 
sowenig als  mnld.  bysel  mit  dem  mhd.  kîsel 
etwas  tu  schaffen  hat. 

gispe,  gisp,   a)  schmaler  dünner  Riemen, 
ivomit   die    Schuster    die    Schuhe   auf   dem 

60  Knie  fegUtcdlen   od.  festschnüren  u.  womit 
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sit  früher  auch  die  Knaben  u.  Lehrlinge 
durchbläuten  u.  straften ;  —  li)  Flucht,  atar- 
kes  Rennen  etc.;  h6,  bt.  de  pcrde  sQnt  up 
(od.  an)  de  gîsp.  —  Nid.  gigp  (schmaler 
Riemen,  dün ne  schla nke  Gerte,  dünne  Peitsche, 
Ruthej ;  mnld.  ghispe  (flagellum,  lorum,  ver- 
ber); mfläm.  ghippe;  s.  das  folgende: 

gîspen,  a)  schnüren,  binden  etc.;  he  gîspd 
dat  fast ;  —  he  hcd  de  band  d'r  so  um  to 
gtspd.  dat  man  'l  h(l  iiët  wer  lös  krigen  kan; 

—  b)  mit  einem  schmalen  Riemen,  einer 
dünnen  schlanken  Gerte  oit.  einer  schlanken 
Peitsche  schlagen,  streichen  u.  strafen  etc. ; 
he    gtspd  hum  d'r  in  afer,    dat  't  briimmd ; 

—  ik  mut  dl  wol  ins  erst  'n  mal  ôrdcndlîk 
dörgîspen,  er  du  boren  wilt;  —  c)  schutir- 
ren, fliegen,  eilen,  rennen,  schwärmen,  trei- 
ben, sich  umhertreiben  etc. ;  d«  pî!  gîspd 
dBr  de  lücbi;  —  dat  gîsud  d'r  laogs,  dal  't 
so  'n  ärd  b&d;  —  sê  gispeii  (i.  B.  Land- 
streicher, Bettler  etc.)  dat  héle  larid  of;  — 
de  përdo  gîspon  d'r  dör,  as  'n  pîl  dör  de 
lücbt  —  Nid  gispMi  (mit  einer  Peitsche  od. 
Gerte ,  Ruthe  streichen ,  geissein ,  strafen, 
durchhecheln,  tadeln,  schelten  etc.);  mnld. 
(Ktl.)  gispen  (flagellare,  flagello  sive  loro 
caedere,  verberare).  Es  ist  wohl  zweifellos 
mit  dem  unter  gîsel  erwähnten  alten  Stamm- 
vbm.  gîsaii  connex,  bz.  von  der  daselbst  er- 
wähnten Stammform  u.  y  gis  weitergebttrlet. 
Zum  Theil  ist  es  jedoch  auch  Ton  malend, 
indem  es  den  scharfen,  zischenden, 
schwirrenden  TonderOerte  od  Peitsche 
nachahmt,  der  hörbar  wird,  wenn  eine  solche 
rasch  geschwungen  wird  u.  beim  Schlagen 
tischend  u.  sausend  durch  die  Lüfte 
fährt.  Aus  schwirren  ergab  sich  dann 
wieder  die  Bedtg. :  ,Jtiegen"  sub  c),  währemt 
die  Bedtg.  sub  a)  aus  der  subst.  von  gispe 
als  Peitsche,  Schnur,  schmaler  Rie- 
men od.  Gerte  erwuchs,  weil  diese  tum 
Binden  u.  Schnüren  dienten.  Auf  die 
Nachahmung  eines  zischenden  etc.  Lautes 
weist  auch  dän.  gisp  (Hauch,  Seufzer  etc.), 
gispe  (hauchen,  seufzen)  hin. 

gissen,  denken,  sinnen,  meinen,  wähnen, 
glauben,  hoffen,  muthmassen,  rathen  etc. ; 
ik  gisdp,  dat  de  8&ke  gôd  oflôpen  schul;  — 
hê  gisde  al  hen  uii  her  (er  sann,  rieth, 
muthmasste  immer  hin  u.  her).  Daher:  fcr- 
gissen  (sük) ,  sich  versinnen ,  bz.  sich  im 
Denken  u.  Meinen  etc.  versehen  u.  täuschen 
etc.  u.  Sprichw. :  .gissen  is  missen",  welches 
sehr  häufig  gebraucht  wird,  um  vor  dem 
Glauben  an  sichern  Erfolg  zu  warnen  u. 
sanguinische  Hoffnungen  u.  Erwartungen 
zu  dämpfen.  —  Nd.,  mnd.,  nid.  gissen; 
mnld.  ghissir'n  (conjicere,  conjectare,  conjec- 
tiiram  fiicere,  cogitare,  colligere ,  divinare, 
auspicari,  opinari,  opiaionem  habere,  reputare, 


estimare   conjectura);    engl,  ghess, 
aengl.  gesse ;  schott.  ges ;   nfries.  (Oulzet 
gczze,  gedse,   (Sgll)  gessi;   wfries.  (Japii 
gissjcii ;  schwed,  gisse ;  norw.  gissa.     Ist 
6  Grdbdtg.  des  nhd.  Stammvbm.  gizan  =  go 
gitan  (von  vergessen,   t.    g&ten)    die 
sinnl:  halten,   so  könnte  man  annehn 
dass  gissen  von  Hause  aus  die  Bedtg. :  hat 
ten  (wofür)    hatte    u.  also    mit    ahd.  giza 

10  goth.  gitan  (cf.  unter  daren,  bz.  \\eAaifa  die' 
y  dhiir    I»    der  Bedtg.  pntare)    von    Haust 
aus  connex  od    daraus    entslatiden  sei,  wie 
z.  B.  auch  goth.  vcisan    mit  veitan    aus  »i- 
Un  (s.  Schulze,  goth.  HTi.  ä05)  entstnni.j 

15      gi^sing;,  gisseB,  JHuthmassung,  Dafiirhat 
tung,  Meinung  etc. ;    na    min  gisseS  harr 
anders  ütkami-n  musL  —  Nid.  gissing;  in 
elssingc;  en^I.  guessing.     Davon:  frrgiciiii| 
fergissefi    (verkehrte  Muthmassung,     Vernm 

20  nung,  Täuschung  etc.) ;    dat    is  'a    ft-rgis 
West,  dat  ik  dat  lAfd  h-b'. 

git»,  gids,  Geiz,  Habsucht,  Gier  ete. ;  li*_ 
sit  fiil  gtds ;  —   faë  wét  sfik  fan  gids  nét 
bargfn;  —   de  gits  hed  hura  so  undt-r, 

2Ô  hk  snk    an  'n  und  r    kûm   wai   äl>'ii  gaun«( 
is;  —    't  ig  niks  aü  ém>-r  gita,  wat  hum 
gérd      —    Nd.  (Schütze)    git.    giel; 
(git)  kît^  mhd.  git;  ags.  (git,  gyt),  i.  giU 
Nach    rick    mit    Itt.    geidu,    g>-idzii, 

3«  (begehren)  von  einer  stavo-deutttchen  y  ghid 
ghaidb  (.t.  II,  359),  die  aus  ghi,  hl  (hia 
weitergebildet  sein  soll. 

gitsen,  gidsPD,  geizen.    —    Mhd.  gife 
gîtseii;  ags.  gii>iitii,  g)'tgiitu,  wovon  ags.  ej 

35  Billig  (lliihgier). 

gitserd,    giilserd,    gitsdcrd,   ein  geiziger, 
habsüchtiger,  gieriger  Mensch. 

gitslialg,   gitslap,   gitiimirh««),   gitspsu 
Geizhals,    Oeizlappen,    Geizmichel,    G<u- 

40  wanst. 

.gitsîg,  ffeitig.  —^Ahd.  gîtag.  Idtag,  Idn 
kiteg;  mhd.  gîtpc,  gitig. 
gitgigheid.  Geizigkeit. 
gla,  gli,    als  y   der  nachfolgenden  Wi 

4B  ter,  if.  gar. 
gla,  s.  gläde. 

glad,  glat  (fleel.  gladder,  gladste),  gu 
glänzend,   gleitend,  gleissend,  scltlichl, 
nicht  rauh;  fliessend,   ohne  Ansloss,  M 

60  etc. ;  glad  (glatt,  glänzend,  blank  ete.) 

spêgel ;    —    't  is  so  glad,   dat  man  hlst  pt  j 
8tân  holden  kon ;  —  dat  holt  is  glad  an  aÜ 
beschäfd;    —    dat   is  'n  glad    (schönes,  U^ 
sches  etc.)  wicht;   —   dat  kind  hed  'n  ghJ- 

55  den    (glatte,  glänzende,  blanke,  reine)  M, 

—  dat  w!r  hed  mt  'n  fßls  to  glad  gengli  ■ 
dat  'k  hdr  trôe ;  —    bê  is  so  glad  as  i  Hj 

—  b6    is   so   glad    tin    glei  (schön  « 
Ihuend,  falsch  freundlich);    —    sîn 

60  w6rden   trôe    'k    nêt ;    —    dat  is  'n  ^^1 
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(diene,  leicht  tu  regulirende  etc.)  sâkc;  — 
ik  heb'  faam  't  glad  (gerade)  ût  segd,  dat 
htf  den  düfd  riiks  dögde;  —  dat  gung  glad 
(ohne  Anstoss  u.  leicht  etc.)  of ;  —  he  sned 
de  takke  so  glad  (eben,  rein,  vollkommen, 
ganz)  of,  dat  d'r  gen  stumroel  fan  sitten 
blêf;  —  'l  is  glad  (rein,  vollkommen,  total) 
•U'  ferloren;  —  't  is  glad  (total)  fit  mit  uns 
:n ;  —  he  hed  61d  geld  glad  all'  fcrspBId, 
■^  Ä7d.,  «<■/.  glad;  mnUl.,  mnd.  glad.  glat; 
afriti.  glcd  (glatt,  gleitend  etc.);  wfries.  (Ja- 
pii)  gled,  gledde  (glatt,  gleitig;  blinkend, 
scheinend,  schön  etc.);  as.  glad;  ags.  gläd 
(»vhimmernd,  gliimend ;  gnädig,  freundlich, 
fröhlich) ;  engl,  glad  (heiter,  fröhlich,  froh, 
freudig,  erfreut);  Schott,  glad,  gbid,  glade, 
glid  (glatt,  glitschig  etc.);  au.  gladlir,  glO<lh; 
achwed.  glad  (hell,  gläneend,  fröhlich,  lustig, 
angenehm,  vergnügt,  munter  etc.)  u.  glatt 
(glatt,  eben  etc.) ;  dän.  glad  (froh,  freudig 
etc.)  u.  glat  (glatt,  scMicht,  schlüpfrig,  eben, 
gelinde);  ahd.  glat,  riat,  klat;  mhd.  glat 
(glatt,  glämend,  fröhlich).  Es  icird  oft  mit 
glîdea  (gleiten)  von  einem  älteren  gcrm. 
Stammvhm.  glidao,  glad,  gludua  (glänzen, 
hell  sein,  blank,  rein  u.  glatt  sein  etc.,  cf. 
auch  glidder,  gludder)  abgeleitet,  obschon  es 
wahrscheinlicher  mit  lit.  glodas ,  glodoaa 
(glatt) ,  glodiiiti  (glätten);  ksliiv.  gladukü 
(glatt),  glazdu,  gladiti  (glätten)  direct  von 
derselben  ]/  ghal,  ghar  alisttimmt,  wozu  auch 
dte  Wörter  galle,  gold,  glans,  glandern,  glas, 
glëntien,  glimmen,  gliusen  etc.  gehören. 
gladde,  (Hatte;   't  gladde  fan  de  bad. 

1.  gladder,  s.  glad. 

2.  gladder,  glattes,  glitschiges,  schlüiif- 
riges  Etwas,  Gallerte  etc.,  auch  glidder- 
gladder  genannt. 

gladderig,  gladdrîg,  glaiiderg,  glitschig, 
achlüpfrig  etc. ;  s.  glarrîg  ii.  gliddeng. 

rläde,  j^léd«,  glile,  glS,  (die)  Gleite,  Gleit- 
fcoX«  etc. ;  (das)  Gleiten,  die  ra3che,  leichte, 
unbehinderte  Vorwärtsbewegung,  Schuss  etc. ; 
he  kumd  d'r  mit  up  de  glâ  (a.  auf  die  Gleite 
od  Gleitbahn;  —  b)  ins  Gleiten  od.  in  eine 
rasche,  sanfte  Vorwärtsbewegung  etc.) ;  he 
heii  Bin  bûdol  god  iip  de  glä  (er  hat  seine 
Wirthschaft  ml.  Geschäft  etc.  gut  auf  der 
Gleite,  kömmt  gut  vorwärts,  es  geht  bei  ihm 
Alles  gut  von  Statten,  er  stösst  nirgends 
auf  Hindernisse  etc.);  —  dat  schip  ig  gfid 
np  dt'  glâ;  dat  schütt  as  'n  pîl  dôr  't  water: 

—  de  t4ke  ig  g6d  up  de  glä,  dar  kOnen  wi 
«dI  'a  gôden  dlgang   fan  fcrwuchtea  wiUen. 

—  Mnd.  gic'de.     Zu  gliden. 
gUd-i8,  glatÎ8,  Glatteis. 
fUd-itifn,  glnlteisen. 

gladsk,  gûtxk,  glatt,  glitschig,  schlüpfrig 
etc. :  de  weg  is  so  gladsk  uii  glipsk,  dat  man 
hAat  gen  st&n  d'r  up  holden  kaa 


giftdt«,  Glätte ;  de  gladte  was  so  gröt,  dat 
d'r  gîa  miusk  up  de  sträte  stân  holden  kuo'. 
glandern,  hin  n.  her  gleiten,  auf  dem 
Eise  gleiten  od.  glitschen,  —  Nd.  (Br.  Wb.) 
5  glander  (Eisscholle),  (Seh am  buch)  glan- 
dern (von  Wagen ;  aus  dem  Gleise  kommen, 
ausgleiten,  hin  u.  her  glitschen  u.  rutschen, 
lesonders  wenn  es  geglatteiset  hat);  nd., 
pomm.  (Dähnert)  gladern,  gladerke  ;  Sttbst. 

10  gladerke,  Dimiu.  von  gladcr  (ein  glatter  Eis- 
strich, Gleitbahn  etc.) ;  hess.  (Vtlmar)  M- 
ner  (Glitschbahn);  gl&nern  (auf  dem  Eise 
gleiten,  glitschen)  u.  glÄngf-ln  (dasselbe),  wo- 
für er  auch  die  Form  gliinzern  hat.      Viel- 

15  leicht  zu  glad,  wahrscheinlicher  indessen  su 
glîden  (cf.  glidder)  od.  zu  glinsen  (glans  etc.), 
cf.  Weigand  etc.  u.  Weiteres  unt^  glas 
am  Schluss,  sowie  unter  gîPniieu. 

flans,  Glanz,  heller  Schein ;  Pracht,  Herr- 
keit  etc.;  de  glans  fan  de  tüniie;  —  't 
18  d'r  uiks  as  glaus  un  praclit;  —  ^t  lafen 
alle  dagen  iu  glans  im  herrlikhcid.  —  Nid. 
gtans;  mnhl.  glauts;  mnd.  (Seh.  u.  L) 
gleutze  (Glanz)  ii.  glans  (glänzend,  blendend 

25  schön  etc.) ;  vihd.  glänz,  glanst  (Glanz) ;  ahd. 
glanzi  (Glanz,  sploudor);  ahd.,  ndid.  glänz 
(hell,  glänzend)  u.  mhd.  glander  (glänzend; 
Glanz).  Es  gehört  zunächst  zu  glinsen,  wie 
ahd.  glänz  zu    glinzen,    was    eine    nasalirte 

30  Eonn  \>on  gltzan  =  ags.  glîtan  ist  u.  mit 
glimmen  etc.  auf  y  ghar  (cf.  gold  etc.)  zu- 
rückgeht, cf.  Weiteres  unter  glas  u.  glën- 
nen,  sowie  auch  unter  gltden. 

glansen,  glänzen,  leuchtend  u.  hell  strah- 

35  len,  sich  durch  Glanz  u.  Pracht  auszeich- 
nen etc.  —  Nid.  glänzen;  »nwW.  glantsen; 
aM.  glänzen,  glenzeu,  clenzcn ;  mhd.  glen- 
zen  (Glanz  machen,  glänzend  machen,  glän- 
zen).   Zu  gliins. 

40      f^i»imfijilänzend,.schimmernd,scheinendeie. 
glaiiNJglieid,  Glanz,  Pracht  etc. 
glanxtcru,    vibrircnd  glänzen,    strahlen, 
funkeln  etc.  —  Nd.,  mnd.  glanstcren.    Freq. 
von  glansBcn,  wie  gliustern  von  glinssen, 

45      glarrig;  i.  q.  glörîg. 

glas  (Plur.  glasen),  Glas;  a)  die  aus  dem 
mit  Pottasche  od.  Soda  geschmolzenen  Kie- 
sel gewonnene  durchsichtige  u.  harte  Masse ; 
—  b)  dm  aus  dieser   Masse  gefertigte  Ge- 

60  fäss.  Sprichw. :  „de  sîn  geld  wil  fennallen, 
kôp'  glasen  un  likt  sfi  fallen";  --  „olle  kar- 
ken  (od.  büsen)  hebben  dunkcrc  glasen".  — 
A'(/.,  nW.  glas ;  wfries.  (,J ap  ix)  f^ez;  nfries. 
gliU;    as.  gles;    ags.  gläs;    engl,   gla^s;    an. 

65  (mit  Uebergang  von  ,8"  in  „t")  gier;  norw., 
schwed.  glas;  dän.  glar  u.  glas;  nhd.  glas, 
das;  mhd.  glas  (Glas;  Gefäss  von  Glas; 
Glasfluss,  ghisartige  Masse,  Bernstein),  wo- 
ran ags.  glaere  (Bernstein)    u.    das  ins  lat. 

60  aufgenommene  (Tac.)  glesnm  (PI in.)  g\ia- 
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Bom,  sowie  schwed.  gles,  glyi  (Bernstein). 
Da»»  dieses  Wort  ein  glänzendes,  hel- 
les, durchsichtiges  od.  scheinendes 
Etwas  bedeutet,  ist  tweifellos  u.  wird  des- 
halb glas  von  Fick  (III,  104)  auch  als 
eint  Nebenform  roti  giaDS  angesehen  od. 
vielmehr  direct  davon  abgeleitet,  indem  er 
für  glas  ein  Thema  glaaa  aufstellt  u.  an- 
nimmt, dass  an.  glaesA  (glänzend  machen) 
für  gl&sa,  bz.  glansa  steht,  wie  g&s  für  gnus 
(cf.  gôs)  11.  glans  (s.  d.)  dasselbe  Wort  sei, 
wie  skr.  ghr&maa  (Olant,  Gluth)  od.  (Oraas- 
m  a  n  n)  gbriiiisa  (Sonnengluth,  Sonnenhelle, 
Sonnenschein)  oon  der  V  ghar  (brennen, 
flammen,  glänzen  etc.).  Ist  indessen  dieses 
richtig,  so  wären  unser  nd.  od.  ngernu  glans 
M.  ahd  glänz  formell  von  einander  zu  tren- 
nen, weil  das  auslautende  ,z"  des  Letzteren 
einem  nd.  „t"  u.  ursjtr.  „d"  entspricht  u. 
das  ahd.  Ad,),  glänz  (glänzend,  hell  etc.)  je- 
denfalls ein  Prdt.  von^  mhd.  glinzen  (nliin- 
een)  ist  u.  mit  ah<l.  glîz,  i-lîz;  mM.  gliz  od. 
gliz  (Glanz)  auf  ahd.  glizau,  ags.  glîian 
(glänzen,  gleissen)  zurückgeht  u.  demnach 
ahd.  glänz  nicht  mit  dem  von  ihm  aufge- 
stellten glans  M.  skr.  ghramsa  identisch  sein 
kann.  Vergleichen  wir  nun  aber  unter  glin- 
sen  u.  glinsteni  weiter  glins  (Glanz)  nehsl 
mhd.  glast  i(.  gU'ste  (Glanz)  u.  afries.  glisa 
(glänzen),  so  ist  es  zweifellos,  dass  nehen 
ahd.  glizan,  ags.  glitun  auch  ein  agerm. 
Vbm.  glijsan  (nastäirt  glinsan,  glans,  glun- 
sum)  od.  glisao  (cf.  mnld.  [KU]  glis,  glis- 
sOD  etc.)  I  glas,  glusum  bestanden  hat,  wo- 
con  eben  das  Wort  glas  sowohl,  als  auch 
glans  sich  ableiten.  Vergleicht  man  nun 
aber  goth.  veison  zu  vitan  (s.  unter  gissen), 
so  könnte  auch  glisnu,  glinsan  aus  glitaa 
od.  glitiui  entstanden  sein  u.  demnach  mit 
diesen  zur  germ.  y  ght(s.  Fick,  III,  113) 
gehören ,  die  Jedenfalls  mit  griech.  chlidé 
(Weichlichkeit,  Uepiiigkeit,  Prunk  etc.),  chli- 
dön  (Schmuck,  Prunk),  cliliö  (warm  od. 
weich  werden ,  schmelzen  etc.)  auf  die  J/ 
ghar,  ghr  (brennen,  glänzen,  c/.  sAv.  gharma, 
heiss  etc.  ;  ghnrta,  ghrta,  geschmolzene  But- 
ter etc.)  zurückgeht.  Vergleicht  man  nun 
aber  weiter  unser  glandern  u.  mhd.  glandpr 
(Glanz),  sowie  unser  glënnpn  (glühen  etc.) 
tt.  nhd.  Geiz  (Sjiross  od.  Sprössling,  cf. 
Weigand)  =  nihil,  kîde,  k\i  als  Abkömm- 
ling von  kiau  od.  kinan  (cf.  Um.  kiiivn,  kîn- 
sel),  so  muss  man  fast  annehmen,  dass  (cf. 
ahd.  giwön  u.  gînún,  griech.  chainein,  lat. 
hiara  ".  unser  jâtien  etc.)  ein  agerm.  Vbm. 
glinan,  gluu,  glunum  mit  der  Bedtg.:  glän- 
zen od.  glühen  bestanden  hat,  was  urspr. 
glian  od.  glîan  (cf.  griech.  cliliô)  lautete  u. 
aus  dessen  Prät.  gl&  ein  Vbm.  gläjan  od. 
gia-nn  (glô,  gluo,    cf.  gleien,  glôd  etc.)   her- 


vorging, sowie  auch  der  germ.  Stamm  gilt, 
glîs,  glins  von  ags.  glîtan,  ahd.  glLuut,  /«^ 
ner  auch  glid  con  glldeu  u.  das  Stammobm. 
glidau  von  glad  etc.  Wetteret  vergleidn 
6  unter  glënnen. 

1.  glasen,    von    Glas,   gläsern;    glm^ 
bênen,  fl 

2.  glasen,  s.  ferglaseo.  V 
glasig,    glasartig,   glasicht,     durchicitt»- 

10  nend  etc. 

glaske,  Gläschen, 

gläsker,  Glaser;  .rdten  ûf  I  sc^d  deglU- 
ker;  ^inër  her"!  spgil  de  swîosnîdir. 

gtan,  hell,  hell-  u.  scharfblickend,  scharf, 

15  klug,  geioitzt,  schlau,  listig  etc. ;    bé   hed  so 
'n    |>är    glaiip    (helle,    scharfblickende  rfcj 
ôgeu  in  de  kop;  —   fa6  is  so  glau, 
geu  dütel  faugi-n  kan;  —    glzuiügd, 
ien,  scharfen,  klugen  Augen  versehe^ 

20  oii.  klugäiußg,  scharfsichtig,  schärft 
etc.;    —    glnuhörig,    scharf  hang;    — 
(gleissend,  glatt)  as  'n  &I.  —  Sd.  (Br.  Ifi., 
Schütze,  Dähnert  etc.)    gUa    (hell, 
ter,  scharf,  scharfsichtig  etc.);  afries.  gl»w; 

25  iifries.    (Outzen)    gläy    (heU,   klar ,  gUUf 
eend) ;    as.  gluu    (gewitzt,  klug,  taeite);  afs. 
gleäv    (prudcns,  sollers,   sagiix);   ahd    gtu, 
klau,  giou  M.  gildu.  gilou,    kelou    (kUg,  tr-i 
fahre»,  einsichtig,  vorsichtig,  sorgsam}:  golKl 

30  glaggvus    in    den  Adv.  glaggvo,    glaggTiiki«,>j 
glaggvaba;  an.  glöggr;    norw,  glftgg  (g 
sorgfältig  etc.  od.  scharf  etc.,  cf.  glügglh 
scharfsichtig);    norw    glüKg    (ncharfsi 
scharfsinnig,    klug,    vorsichtig,   aufmertum ' 

36  etc.).  Die  Grdbdtg.  dieses  Wortes  ut  Kiikt- 
sdieinl.:  hell,  heiler,  glänzend,  klst 
(u.  so  auch :  deutlic h),  da  glua  im  nd. 
(s.  B  r.  W  b.)  nicht  allein  von  helien.  Btkttf- 
blickenden  Augen,  sondern  auch  vom  Mk», 

40  klaren  Himmel  gebraucht  wird  n.  andi 
Fick  (s.  III.  112)  es  auf  die  J/  gti  (U 
ghar).  glänzen  etc.  zuruckfüfirl,  indem  tr 
die  Basis  glag  (bz.  gbalgli)  als  aus  gal  rt- 
diiplicirt  ansteht  u.  II,  357    diesem  gbalgk 

45  (von  glnggvö  etc.)  die  Sedig.:  sehen  ■•■ 
terlegt,  während  er  ghalghii  (cf.  grierh.  chsl- 
kos  etc.),  Frz,  von  gbaigh  in  der  Beruf  ' 
schimmern  etc.  ableitet,  wie  auch  8  liUk 
u.    2  blikken   mit  blîken    u.   blink  etc.  »>>■ 

50  einer  u.  derselben  y  abstammen  u.  i» 
ghnigli,  bz.  glag  auch  wohl  das  ags.  gl«ii4 
(ornamentum),  glenrg.in  .  glencan  ,  g1e>|*i 
(ornare)  gehört.  Die  Form  glau,  bz.  gjth. 
glaggv-us    führt    aber    nach    Analogie  to» 

55  bliuwnn  .  bliggvan ,  (blau ,  hUggv)  auf  «■ 
Stammvbm.  gliuwan,  gliggvan  zurück ,  Mi- 
ches  dann  wohl  eher  mü  .'  '  ;'.iiko> 
(glänzend)  grunôs,  graunös  'C- 

brand);    kslav.    glavinja    (Faicn>ramii  <*(■ 

60  zur  y  garv,  gvar  =  skr.  jrar  od,  jur»,  jwt 


I 
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(heiss  sein,  brennen  etc.)  gehört,  dessen  J" 
auch  aus  älterem  „g"  erweicht  sein  wird. 
Vergl  Polt,  Wurzeltob.  I,  tweite  Abth., 
7S7  seq.  unter  gürv,  wo  er  auch  von  glú' 
hen,  Gluth  (ef.  gleieo  etc.)  «.  K'las  (s.  d.) 
handelt  M.  dntu  daselbst  pag.  775  wegen 
glknz  etc.,  sowie  auch  Pott,  Wurselwb.  II, 
erste  Abth.,  pag.  350  seq.  unter  y  ghar  we- 
fen  dieser  Wörter  u.  dazu  bei  mir  unter 
glénnen,  glaiis  etc. 

flei,  f;l«u,  gloi,  glühend,  glämend,   hell 

ßcheincnä,  glatt,  gleissend,  gleissnerisch,  ver- 

''ührrrisch,  heuchlerisch,  falsch  etc. ;   'n  glei 

(ein  yliihen'les,  gliiiiîindeji,  helles  Feuer) ; 

'n  glri    (fcsitrt    (ein  glämemtes,   glattes, 

eissendes  Gesicht);  —  gli-ie  ôgiMi  (glühende, 

ilätuende,  gleissenJe,  verführerische,  falsche 

ugen);  —   'n  \i\>-i   wîf  (ein  glcissnerisches, 

rfuhrerischcSjfalschfreunilliches  etc.  Weib); 

' —    dat    wîf  is   ml  fBls  to  glei   (hi.  kikd  tni 

reu  to  glei  ut  de  ögeii),  as  diit  'k  hör  trôe. 

—  A'd.  (Dähnert,  Schütze,    Br.   Wb.) 

Jfi  (hülmch,  schön,  glatt,  gleissend);  fries., 

tJ.  (Wussenberg h,  pag.  35)  gleij    (glü- 

eud,   hetsit,  glämend,  fett,  schmierig  etc.). 

' ^U  gJô  (cf.  dieses) ;  nd.  (Scham bac h)  glû 

(glühend,  funkelnd,  feurig,  scharf  etc.,  glüe 

nken,  —  glile  ôgeo,  —  gifte,  tunge) ;  mnd. 

'üeh.    u.  L.)    rIuc.    glo    (gläntend,  blank), 

iowie  gluuch  (durchsichtig,  hell,  wässerig)  u. 

mhtl.  gläche  (glänzend  etc.)  eu  gleien,  gleuea 

etc.,  ht.  ß'oifl,  gliioai)  etc. 

gleidig,  glatt,  fliessend,  ohne  An.itoss, 
cht,  lanft,  allmdlig  etc.;  dat  I8  'ii  glei- 
|dig^n  (glatte,  leicht  zu  schlichtende,  ohne 
~^chwterigkeit  ablaufende  u.  abzuwickelnde) 
Uie;  —  d.it  gung  hiim  iiog  nët  äten  glei- 
dîg  (glatt,  sanft,  leicht,  milde,  gnädig  etc.) 
of,  dkt  he  gen  [irflgel  kreg:  —  dat  geid  an- 
der hör  beiden  all'  (^leidig  to,  wen  8(>  wat 
mit  'nander  to  dun  heliben;  —  de  weg  löpd 
regt  gleidîg  (sanft  u.  eben  verlaufend,  od. 
auch  allmOiig  abnehmend  u.  abhängend) 
to;  —  de  spits  firlöpd  gh'idî^  (ällmälig  od. 
sanft  abnehmend,  egal  etc.);  —  de  kerel,  dat 
i»  so  'n  gleidit»en  (glatter,  geschmeidiger, 
sieh  ülierall  durchwindender,  schlauer  etc.) 
'  inner,  dal  hi>  ht^l  nét  to  fangen  is;  —  hO 
mî  rais  to  gleidîg  (glatt,  geschmeidig,  sanft- 
schüiilhuendi,  as  dut  ik  ^'ëm  wat  mit  bum 
dôn  heblcH  mag.  iWnn  konnte  es  begriff- 
von  glid^n  (gleiten)  ableiten  u.  es  mit 
itig  =  «/</.  glijdlg  übersetzen.  Wahr- 
lieher  indessen  ist  es  aus  ge-leidig  (cf. 
0,  geleiden  n.  auch  leidig  cotitrahirt, 
es  formell  mit  mhd.  geleitic  (lenksam) 
u.  das»elbe  Wort  ist,  weil  sich  daraus 
die  Bedtgn.:  fügsam,  sanft,  ge- 
schmeidig, glatt  etc.  entwickeln  konnten. 
gleie,  gleoe,  gloie,  glôje,  glei  etc.,  Glü- 
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hen,  Oluth  etc. ;  dat  fftr  is  gôd  in  de  gleie 
(od.  glôje,  glôi) ;  —  de  glei'  (Gluth,  Hüte, 
brennende  Röthe  etc.)  sieid  hör  üt  't  gesigt. 
gleien,  glenen,  gloien,  glöjen,  glühen, 
6  heiss  werden,  ohne  Flamme  aber  mit  grosser 
Hitze  u.  Wärmeentwickelung  brennen,  glän- 
zen etc. ;  dat  für  gleid  wer  an  ;  —  ik  fang 
an  to  gleieu ;  —  gleiend  (glôjend)  fttr ;  — 
dat  gesigt  gleide  hör  as  für;    —    dat    wicht 

10  gleid  (glühet,  ist  roth  u.  blühend  etc.)  as  'n 
rose.  —  Nd.  (Dähnert,  Schütze  etc) 
gleuen,  glöicn,  gleujen,  gloien ;  mnd.  gloien, 
glogen;  osnabr.,  nd.  glöggeo ;  riW.  gloeien, 
gloeijen,  gloeden;   mnld.    gloeyen,   gloi'dvn; 

15  a/ries.  (gloia  od.  glia,  cf.  glôd  u.  gleiend) ; 
ags.  glôwan ;  engl,  glow ;  an.  glúa  (glänzen, 
flimmern);  norw.  gloa;  dän.  gloe;  ahd. 
gluoan,  glüan,  gluocn,  cluoen,  claojen,  gluao, 
gluoii,  cluoii ;    amhd.  gluoen ;    mhd.  glúejen, 

20  glûegen,  gtoeri  (in  Gluth  versetzen,  glühend 
machen;  in  Gluth  sein,  glühend  sein,  glü- 
hen). Dass  man  dieses  Wort  nicht  ohne 
Weiteres  von  einer  germ.  y  gal  (s.  Fick, 
III,  103)  ableiten  kann,  ist  klar  u.  wird  die 

25  Sache  wohl  so  liegen,  dass  urtpr.  (cf.  glaa 
(»wi  Schluss)  von  der  V  ghar  (brennen,  leuch- 
ten etc.,  cf.  galle,  gold,  grÔn,  greieu  etc.)  = 
germ.  gar,  gal,  gra,  gla  ein  nicht  mehr  vor- 
handenes  od.    unbelegtes    Vbm. .-    gliau,    gla 

30  etc.,  luisaiirt  gliuan,  entstand,  von  dessen 
Prot,  gla,  nasalirt  glan,  ein  Vbm.:  gla  an, 
gluo  (cf.  ahd.  i'uogjan  =  nhd.  fügen  von 
fagan,  fuog)  u.  dann  von  gluo  das  Vbm. 
gluouu  (glühen    od.  Gluth   u.   Helle,    Glant 

35  machen)  resultirte,  während  von  gla,  glan 
(cf.  gannen)  ein  Vbm.  glanan,  glan-jau  (cf. 
glennea  u.  glander  etc.)  gebildet  wurde,  wie 
auch  unser  gannen  i«.  jânen  etc.  auf  ahd. 
gîwcü  M.  gînéii  (von  y  gha  od.  ghi,  cf.  bei 

40  .Schade  u.  Fick)  zurOckweist.  Dass  von 
gli-an  u.  gliiiaa  sich  die  St/imme:  glîi,  glîc 
u.  gliut ,  gliuz ;  Vbm. :  glizan  u.  glinzan, 
glänz  (cf.  glans,  glin&seu  etc.)  leicht  entwi- 
ckeln  konnten   u.  sogar  mussten  ist   klar, 

45  ebenso  wie  auch,  dass  aüe  Wörter  die  im 
Germ,  in  der  Bedtg.:  glänzen  od.  Glant 
etc.  belegt  sind  (ef.  auch  glaustem,  glinstem 
etc.)  gar  nicht  zu  erklären  sind,  aus  wenn 
man  annimmt,    dass    eben    von  der  y  ghar 

50  (ghra,  gbj-,  bz.  gal,  gla  etc.)  zuerst  ein  Vbm. 

gli-an,  gla  etc.  entstand  u.  hieraus  die  sämmt- 

lichen  anderen   Wörter  hervorwuchsen,  bz. 

sieh  entwickelten. 

gleiend,  gleuond.  ^loiend,  glôjend,  glä- 

55  hend ;  gliieudc  Wangen;  —  glcit'nd  hét.  — 
Nd,  gloiend;  nid.  gloeiend;  wfries.  (J apix) 
gleôn;  sali,  glojeii;  (*/.  eloamli. 

gleinig,  gleanig,  gloinig,  glühend,  bren- 
nend, heiss.  feurio,   glänzend,  blitzend  etc. ; 

60  dat  îsder  is  gleinig;  —  de  söaiie  Bchîod  ' — 
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da^  M  gleinig;  —  de  afen  )B  gleiiiîg  hét; 
—  86  hed  Bo  'n  p&r  glpiiiîge  ogen  in  de  kop 
u  'fl  katte;  —  ik  wurd'  so  gleinige  dQl 
(fürchterlich  toll  od.  lorn-  u.  wuthentbrannt) 
up  hum,  dat  ik  huai  wol  gltk  dô<lstäkfu  kund 
harr';  —  't  is  so  'o  gleioîg  wîf  (gleich  in 
Zorn  entbrennendes,  jähzorniges,  auffahren- 
des u.  hitziges  Weib),  dat  sê  nog  slimmcr 
iB  as  de  düfel  un  sm  grôtmoJej.  —  Nd. 
gloinig.  Die  mnd.  Formen  (Seh.  u.  L.) 
gloii'ndich,  glogeudich ,  gloendich ,  glodich, 
gloinge,  gloige,  glogich,  gloiich.  gloi  (glü- 
hend) sind  theiü  vom  Partie,  gloiend  (s. 
gleteod),  theils  vom  Adv.,  Ädj.  gloi  (s.  glei) 
od.  mit  unserm  gleinîg  ti.  nd.  gloinig  con 
gloien  (s.  gleien,  contrahirt  gleiu)  weiterge- 
bildet, während  gloi  dasselbe  ist,  wie  unser 
glei,  von  welchem  auch  mnd.  gloi-hêt  (glüh- 
heiss,  glühend  heisa).  Buchstäblich  müssten 
demnach  diese  Wörter  mit  nhd.  glühe  n- 
dich  (cj.  mA<^.  glüendic,  glftndic)  glühe n- 
ich  u.  glüh  ig  wiedergegeben  werden. 

f;leini|;heid ,  Glühigkeit,  Gluth,  Hitxe, 
Jähsorn  etc.;  de  gleiiiigheid  fan  't  für;  — 
so  wus'  fan  gleinigheid  n6t,  wat  sê  dê'. 

gltn-bêeD,  glën-bêjen,  weisse  Johannis- 
beeren. Wörtl. :  hellscheinende,  glän- 
tende  Beeren;  s.  glOnnen. 

glënd  od.  glënnd,  glühend,  helihrennend, 
intensiv  heiss,  glänzend  etc.;  glend  îsder;  — 
'd  glendc  bitte;  —  dat  fflr  is  so  glend,  dat 
man  't  d'r  hél  n6t  bî  btholden  kan  ;  —  glëmle 
Ageu  etc.  —  Afries.  gland  u.  gliand,  s.  un- 
ter glënnen  u.  bei  Japix,  pag.  173  unter 
gleôn. 

glënde,  das  glühende  glänzende  Strahlen 
u.  Scheinen,  der  helle  Glanz  u  Schein,  das 
brennende  Feuer  etc. ;  de  glënde  fan  de 
sOnne  is  in  de  ôgen  n£t  dttost&n;  —  de 
ewige  glëiide,  das  ewige  Höllenfeuer. 

glëunen  (glënae,  glênst,  glënd,  glëanen 
etc. ;  —  glöude,  glëndest  [glëndst],  glëndet 
[glëndt],  glënden  etc. ;  —  glëndt),  glänzen, 
strahlen,  scheinen,  brennen,  glühen,  bren- 
nend heiss  sein  etc.;  de  Bünne  glend  as  'ii 
kâl  (Kohle)  fttr;  —  dat  für  glend  (od.  glôrd) 
an;  —  ik  glënne  kumpICt,  so  hét  bOn  'k. 
Nach  Analogie  von  brennen  =  nhd.  brau- 
Jan  von  brionan  aus  brinan  ist  hiefür  ein 
älteres  glaanen  od.  glaiijan,  glanian,  glania 
als  von  dem  Prät.  glan  eines  Stammvbms. 
glinnan,  gliuan  (cf.  dieserhalb  auch  Wei- 
gand  unter  Glanz)  zu  substituiren,  wo» 
(cf.  ahd.  ginôn  neben  giwén,  gîén,  gîjên  von 
Y  ghä  od.  gha)  aus  glien  nasalirt  sein 
könnte  u.  im  afries.  in  der  Form  glia,  glya 
(nach  Japix  im  Asegaboek,  pag.  163,  s. 
unter  gle6n  daselbst)  bestanden  hat,  worauf 
das  afries.  gliand  (s.  unter  glOnd  u.  cf.  ist. 
glii  [Platz  od.  Stelle,   so  weiss  u.  gläneend 


wie  Schnee;  Blankheit,  Glänzen,  nitor])  hin- 
weist,  da  dieses  nic/U  gut  mit  afries.  glôd 
von  glAia  (cf.  bleien  etc.  =  afnea.  blôja  «t. 
bleiend  [blühend]  =  afries.  blöjand)  a6st<zai- 
5  nie»  kann.  Was  nun  aber  weiter  afries. 
gland,  soiwie  die  fries.,  nd.  od.  nid.  Wörter 
glend,  glandig  (eergl.  Japix,  pag.  173  un- 
ter g\ei  u.  gleôn  u.  bei  Wasaenbergh, 
pag.  35  UNterglundig)  betrifft,  soschtinen  diese 

10  Wörter  mit  mhd.  glander  (glänzend,  schim- 
mernd; Glanz,  Schimmer)  u.  unserm  glan- 
dern ,  sowie  hess.  gl&nem  (gleiten  ete.)  ge- 
radezu von  glêuiien  od.  dem  obigen  glMjaa 
etc.    atweleitct ,    was  selbst   wieder  zu  dem 

15  ans  glidn  od.  glian,  gla  (wovon  »ohi  die 
•Stämme:  glis,  glist,  glii,  gliz  u.  glaa,  sowii 
glitis,  glin&t,  glang,  glanst)  nasalirten  glinan, 
glan,  glunum  entstand,  wozu  ikbngens  audi 
glins,  glans,  gliiist  C'tc.  gehören  können,   to- 

20  fern  sie  nicht  direct  aus  glis,  glas  etc.  na- 
salirt sind.  Dass  aber  auch  mhd.  glos, 
glose,  Glanz,  Gluth;  glosen,  glänzen,  glühen 
(cf.  gloren)  u.  glosten  (glühen)  »ich  nidä 
gut   mit  ahl.  gluot,  glöt  etc.    (ef.  glôd)  MB 

26  gluoan  (cf.  gleien  etc.),  sondern  sieh  ber- 
ser  von  dem  aus  dem  Stammvbm.  gti-aa, 
gla,  glu-um  entstandenen  .Stamm  glia,  if. 
dem  Vbm.  glisan,  gUs,  glusum,  gloaen  aft- 
leiten    lassen,    ist    wohl  zweifeUoa,    weH  des 

30  kurze    „n"    zu   dem   langen   von  glôd  nidU 

stimmt  u.  überhaupt  glos  nebst  glas  mt^A* 

urspr.  Vbm.  gliaan  zurückweist.      VergL  gün- 

men  etc. 

glënnig;  i.  q.  gleinîg  etc.,  gehört  indtMt» 

35  ru  glenucn. 

gieren,  glërren,  Gläser,  Möbeln  tu.  ni 
Fett,  Butter  etc.  od.  einem  fettigen,  «cJbM- 
rigen,  klebrigen  Jütwas  (bz.  fettigen,  Utbn- 
gen    Händen    od.  Tüchern)    beschmiere»  « 

40  beschmutzen,  sodass  die  betr.  Stdlen  m 
fettiges,  glänzendes  od.  gleissenda  «.  glit- 
zend  schmieriges  Ansehen  bekommen  n  «wk 
von  den  matten  Stellen  durch  ihren  Gltmi 
abheben,    dabei  aber  auch  fettig,   glitstüf, 

45  klebrig,  schmierig  u.  schlüpfrig  etc.  hhjb- 
fühlen  sind.  Oll.  fäierhaupl  so  (ef.  glAÎg) 
werden;  he  glêrd  mî  't  all'  fiil ;  —  dnoa* 
mi  dat  g6d  n6t  all'  ful  gieren.  Die  GnlUlf 
ist:    glänzend,   glatt,     glittehif  a 

bO  schmierig  etc.  machen  u.  leitet  tt  tdi 
mit  glOrIg  etc.  von  einem  Stamsn :  gljr  oi 
glär,  glar  mit  der  Bedtg.:  Glanz,  /let- 
zend, Glätte,  glatt  ete.  ab,  der  an_ 
mit  ags.  glaere   (Bernslein)    von  (fits,  |iM  { 

66  (s.  glas)   entstand  u.   wovon   aidi  aMlm: 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  glar  (Baumharz  «i  él  j 
aus    den  Bäumen  träufelnd*   glänz fit> 
helle,   durchscheinende,    klebriii,  i 
schmierige,    glitschige    u-   letieti  \ 

60  Saft;  gl:ir  vel  klover),  glaren  (glAniat,glHi»i 
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i^.  glôr,  gloren),  glarren  (Jutnen  oä.  ein  Et- 
\ie<u  [z.  B.  die  Augen]  mit   einer  iflänsen- 
od.    sonstigen  Farbe  übersielten  u.  be- 
istreichen,    cf.   Jesiibel    badde   sik    gheglart 
lunde  schone  gedoket  [depiaxit  oculos  stibio 
et  ornavit  capat  guum],   sich  schminken  u. 
schmücken    etc.);    nd.    (Schütie)    glaren 
(von  der  Butter,  v>enn  sie  sich  von  der  trü- 
ben u.  dunkeln  Sauce  absondert  u.  hell  wird), 
'  jlarig  (hell,  klar  etc.  od.  nach  solcher  But- 
llw  schmeckend,    was  indessen  auch  die  Be- 
\dt{f. :   leeich    u.    durchscheinend    od, 
fachmieri g,  schl iipfr ig,  glitschig  etc. 
'  at) ,    nd.    (S cha m  h a  ch)    gl iron   (glühen 
ic);    (Dähnert)   glarig    (toeichlich    etc.); 
t(Br.   Wh.)  glareii  (glühen  etc),  glarig  {'itwi« 
Igeglaret  isl),  glarr-ogp  =  grall-oge,  cf.  grel), 
l^orauii  erheilt,  dasg  das  mnld.,  mfläm.  glae- 
Ireiid  ".  ^\»fT (KU.  etc.)  in  glaerende  ooghen 
Hoculi    glauci,    —    caesii)    i<.    glaer-oogigh 
■(glaucis    oeuIi3  etc.)    auch   von  diesem  glaer 
Xabstammt,    od.    vielmehr   ein    Vbm.    glaerOD 
Ivoraussettt.  —  Engl,  glare  (blendendes  Licht, 
\helleT  Glans,  Funkeln,  Schimmer ;  der  wilde 
iurchdringende  Blick;  klebriger   eiweissar- 
\tger    durchsichtiger   Stoff,    cf.    auch    glair, 
"Viweiss  etc.  u.  s.  unten),  glare  (hell  strahlen, 
inen  strahlenden  Glam  werfen),  glare  (glän- 
schimmern,  funkeln,  blenden ;    verblen- 
t;  wild  umlier  blicken,  starren  etc.),   gla- 
»g    (Jas  Ulänten  etc.)    etc.;   süddän.  glar 
».  icfrie.i.  jrleiir   (cf.    Outeen    unter  gled), 
iatt;   wfnes.  (cf    Vrije  Fries,   II,  103) 
blierj)^  (glänzend,  hell  «.  heiter  werden),  op- 
glii'rje  (aufhellen,  aufklären)  ;  an.  (Grimm, 
Myth.,   623)    gier    (Glam;  glänzend);    isl. 
glff,  sowie  auch  glidr,  glaer  (liell,  klar  etc.) 
w.  güAr  (tolor  cyaneus) ;  norw.  gier  in  gler- 
skollatt    (glatzköijjig) ,    sowie    glira    (scfiim- 
mem,    blitzen ,    blicken  etc.) ,    ich»    indessen 
^aueh  die  Bedtg.  unsers   gluren,   glüren  Ptc. 
~  jt    u.    unter    Vergleichung   des   engl,  glare 
auf  den  funkelnden,  durchdri  n- 
^nitden,    scharfen    u.    starren  Blick 
~'      Thiere   (t.  B.    der   Katsen,    Sehlan- 
etc.)    Oll.  jähzorniger    u.    wild  erregter 
fenschen   sich   besieht,   wobei  dann  dieses 
tu  blicken    u.    anstarren  auch   teiedcr 
l^eon  einem   Versteck  aus,  z.  B.  von  Katzen 
im/  der  Mäuse-  od.  Vogeljagd)  auch  wieder 
"n    die  Bedtg.    „lauem"   etc.    o<l.    die   von: 
\lieke n  u.  bli n k e n  etc.  in  die  von :  bli n- 
teln    überging,    welche  Bedtgn.    das  norw. 
jlira  auch  hat.     Vergleicht  man  zu  unserm 
llören  u.  glCrig  übrigens  das  engl,  glarc  in 
Bedtg.:   klebriger,    eiweissartiger  Stof, 
Jiweiss,   sowie   auch   zu   dem   obigen  mnd. 
f\ar  (Baumharz)    u.    glarren    (harzen   etc.), 
glarrig  (weichlich,  schlüpfrig  etc.,  s.  o.) 
e.  da$  engl,  glair  (Eiweiss),   schott.   glar, 


glaur  (Schlamm,  Koth,  Lehm  etc.,  od.  glit- 
schiges, schlüpfriges  weiches  Etwas  etc.  = 
engl,  mud,  mirc  od.  any  gloutioous  substance) 
M.  franz.  glaire,  prov.  glara,  bz.  was  Di  et 
5  (II,  311)  hierüber  bringt,  so  scheint  es,  als 
ob  unser  glßren  etc.  eher  hiemit,  als  mit 
ags.  glaere,  bz.  dem  Worte  glas  zusammen- 
hängt, wobei  es  denn  überhaupt  auch  mög- 
lich ist,   dass  die  obigen  fries.,   nd.    Wörter 

10  sich  zum  Tlieil  von  ags.  glaere  ableiten,  an- 
derntheils  sich  aber  auch  mit  schoU.,  engl. 
glar,  glair,  bz.  franz.  glaire  formell  u.  be- 
grifflich gemischt  habet»,  od.  dass  überaü  die 
obigen  Wörter,  sowie  auch  lat.  glarea  einer 

15  so  alten  Zeit  angehören ,  dass  ihre  Ent- 
stehung noch  in  die  vorgeschichtliche  Zeit 
der  europäischen    Völker  hinaufreicht. 

gierig,  glërrîg,  glarpîg,  glirrie,  glän- 
zend, gleissend,  freundlich  etc. ;   so  hed  (bz. 

20  mlUtii)  Bo  'ii  glërîg  gesigt;  —  glänzend  von 
Feit,  schmierig,  klebrig  etc.;  du  mugt  de 
slôlen  mit  diu  smerige  banden  tiét  aufaton, 
anders  mikst  du  mî  sÊ  glërîg ;  —  dat  sügt 
dür  lii  bür  altîd  all'  so  glërîg  un  smtirtg  üt, 

25  dat  man  d'r  hftst  fîs  fau  wordeu  mut,  um 
wat  bî  hör  lo  gi?nL'leii ;    —   gierige  hamien ; 

—  't  is  all'  80  KÜ'rig  antofök'u ;  —  glatt, 
glitschig,  dreckig,  kotliig,  schmutzig  etc. ;  — 
't  is  80  gierig  to  löpeii,    dat   man  gôd    up- 

30  passeu  mut,  dat  man  nêt  fald;  —  de  wegen 
(Wege)  sunt  mî  to  gltTÎg  un  kleierg,  as  dat 
ik  't  wage,  um  to  fôt  ua  de  stad  to  gân  — 
iVrf.  glarrig  (weichlich  etc.,  s.  unter  gieren) ; 
dtthin.  (Schütze,    II,  39)  glirrig  (schlüpf- 

35  rig,  glitschig  etc.). 

glëriKbeid,  Glattigkeit,  Schlüpfrigkeit  etc. 
od.  überhaupt  der  Zustand  ("c/.  heid)  von 
dem  was  das   Wort  gierig  besagt. 
glesür,  s.  klesôr. 

40  glibberig,  p,\i\>hM^,  glatt,  glitschig,  schlüpf- 
rig, schmierig  etc.;  't  is  so  glibbcrg  to  16- 
pen ;    —    de  weg  is  so  glibberig  un  smerig. 

—  Nid.  glibberen  (gleiten,  glitschen  etc.); 
glibbejig    (glatt,     glitschig),    glibberigbeid 

45  (Schlüpfrigkeit,  Glätte);  nd.  (Dähnert) 
glibberig;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  glibberich 
(glatt,  schlüpfrig);  engl,  glih  (dasselbe);  schott. 
glib  j(i  gtib-gabbet  (glattzüngig).  Weiteres 
s.    unter  glippen,   glipperig,  glipsk  etc. 

50  glld,  Glied,  Mitglied;  hk  is  as  glid  fan 
dit  geselskup  upnamcn.  —  Dies  aus  gelid  (s. 
d.)  contruhirte  Wort  wird  hier  nur  tn  die- 
ser Belüg,  gebraucht,  während  das  einfache 
Stammvbm.    lid    in    allen  Bedtgn.    des  nhd. 

66  Olied  gebraucht  wird. 

glidder;  ■'.  g.  2  gladder  u.  glaJder.  Der 
Froschlaich  od.  die galiertartige, schlüpf- 
rige, schleimige,  glitzernde  od.  glänzende, 
durchsichtige    u.    dabei  sich  zitternd  hin  u. 

60  her  bewegende  Masse,   worin  die  Eier  der 
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Frö*c}te  eingehüllt  sind,  heisst  poggen-gliddcT 
M.  teird  es  namentlieh  in  der  reduplicirten 
Form  glidder-gladdcr  für  alle  gallertartigen 
Massen  od.  Dinge  gebraucht,  die  hell  u. 
durchsichtig  u.  glatt,  glitschig,  schlüpfrig, 
achleimig  etc.  sind.  Mit  gliddern  u.  nd. 
(Dähnert)  gliddern  (glitschen)  u.  glander, 
gl&dern  (s.  glandero),  bi.  unserm  gladder  u. 

Sladder  u.  engl,  gliddfr  (schlüpfrig)  wohl  tu 
em  ursp.  Stammvbm.  glidan,   glad,  gludum 
(ef.  glttd)  od.  direct  von  gliden. 

gliddern,  glitschen,  gleiten,  hin  u.  her 
gleiten  u.  rutschen  etc.;  de  wagen  glidderd 
al  hen  Uli  wer.  —  iVrf.  gliddern;  satl.  glid- 
derje;  ags.  gliddrjau  (!abi,  vagari);  s.  unter 
gliddiT  u.  cf.  gludderii. 

glid't«rig,  glidders,  glitschig,  glatt, 
schlüpfrig  etc.,  't  is  so  giidderg  un  glad  as 
de  düiel. 

glideo  (glîde,  glidst,  glidt,  glîden  etc.;  — 
gléde,  glêd  [glitt],  glëdst,  gléd,  glôdeo  etc.; 
—  gläden  [geglitten],  glîdend),  gleiten,  sich 
rasch,  leise  u.  sanft  auf  einer  glatten,  gliin- 
senden  Ebene  od.  Bahn  bewegen,  auf  einem 
glatten  u.  schlüpfrigen  Etwas  glitschen  u. 
ausgleiten  etc. ;  dat  glid  d'r  man  so  afer  hen, 
80  lijt  geid  't;  —  ik  was  hast  gläden,  wen 
'k  mi  nig  nng  äfen  hegräpi/n  harr";  —  ik 
ichul'  nët  glîdea  (ausgleiten,  hz.  wovon  ab- 
gleiten u.  herunterrutschen  etc.),  man  ik  hüll' 
(JUelt)  mî  nog  nft  aien  an  't  tau  fast;  — 
de  wagen  glidt  (gleitet,  glitscht,  rutscht  etc.) 
a)  hen  un  wer;  —  ik  gïéd  fuii  de  trappe  un 
ful  heruuder;  -  ik  glêd  d'r  üf;  —  du  glédst 
je  wol  üt  —  Nd.,  mnd.  glldc-n  ;  nid.,  mnld. 
glijden;  afries.  glîda;  satl.  glîda  od.  (Eh- 
rentraut, fries.  Archiv,  I,  186)  glidde; 
uiang.  glîd ;  wfries.  glyden  (glied) ;  as.  gli- 
dan (labi);  ags.  glîdan  (gläd,  glidoa);  engl. 
glide;  norw.  gtida  (glid,  gleid,  glidet);  dän. 
glid  (Gleiten),  glide  (gleiten) ;  schwed,  glida ; 
mhd.  glit  (Gleiten),  glîten  (gleiten).  Wenn 
es  mit  glad  einem  altern  Stammvbm.  glidan 
entstammt,  so  müsste  es  urspr.  die  Bedtg.: 
„Glans  u.  Glätte  haben"  od.  „glänzend, 
gleisseitd  u.  glatt  sein",  be.  „glatt,  gleissend 
u.  schlüpfrig  machen"  gehabt  haben  u.  hier- 
aus die  Bedtg. :  zum  Gleiten  bringen, 
od.  gleiten,  glitschen  (od.  vielleicht 
sich  glatt  u.  leicht  bewegen)  entstanden 
sein.  Merkwürdig  aber  ist  die  bis  auf  den 
Antaut  sonst  so  grosse  Form-  u.  vollständige 
Begriffs- Achnlichkeit  des  alten  slldaii  (cf. 
Blâde  siede,  Schlitten,  —  u.  sliddera  =  glid- 
dern) mit  gltdan  u.  da  auch  die  begriffliehe 
Entwickelung  von  gleiten  aus  glänzen 
od.  glatt  sein  doch  Bedenken  erregt,  so 
könnte  man  versucht  sein,  für  beide  Verba 
eine  alte  Stammform  aklad  (cf.  slîten  =  slî- 
tan,    sclitan    u.   golh.    ikreitan)    od.   «krad, 


skard  u.  y  skar,  akri  amusetzen,   tcorauf 
skr.  (Fick,   I,   241)  chard   u.   an.   sl 
(glänzen  etc.)  zurückgehen  u.  wozu   bemert 
sei,  dass  auch  Bopp  (s.  Gtoss.  comp. 
6  142  u.  143    unter   2  u.  3  Card),    ahd.  g 
u.    glize  dazu    vergleicht    od.   doch    an   d\ 
Möglichkeit  denkt,    dass  diese    Wörter    r 
skurd,  skrud,  skrand  abstammen.      Das    .g* 
COM    glidan    würde  dann  vor  od.  nach    Ab- 

10  fall  des  anlautenden    ,s"    aus  „k"    entstan- 
den,  bz.  erweicht  sein,    näJirend  BÜdan  auM 
Bclîdsn,   scridan    entstand,    lei«   fclîtan    aus 
Bcliiiui,  bz.  skritao. 
glidsk,  gteitisch,  glitschig,  glatt,  schlüpf- 

15  rig  etc.;  s.  gludsk  m.  glipsk. 

glidüke,  eine  Gleit-  od.  GlitschbaSn,  kleine 
Eisbahn  worauf  die  Kinder  zu  ihrem    Ver- 
gnügen glitschen.  —  Nd.  (Br.  Wb.)  glitka 
glidlikeil,  glitschen,  nich  gleitend  beicegem 

20  etc.;  kämd  jungens,  wl  willen  hen  to  gliil^ 
ken ;  —  de  wagen  glidskcd  al  hen  un  «er, 
—  Nd.  (Dähnert)  glidschen  u.  (Br.  Wb) 
gÜBken;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  glischen  (jetit 
glasken).      Mit   dem  nhd.  Suhst.    Glitsek, 

25  A4J.  glitschig  etc.,  Vbm.  glitschen  lu 
W eigand  etc.)  =  urspr.  glitst-n,  ahd. 
(klitisôn,  glitisOn)  von  gltden,  bz.  dem  Statu» 
glid  =  mhd.  glit  (das  Gleiten  etc.,  s.  gltd«) 
u.  demnach  mit  mhd.  glitzen  u.  alid.  ktizan, 

30  glîzan  (wwon  gleissen  u.  Glatze  rt() 
=:  ag.1.  glîian  etc.  unverwandt. 

glife,  Sptitte,  Ritze  etc.;  jl  matten  de  gS- 
fen  digl  uiaken  un  g6d  feratoppen ,  múyn 
pi'isl'd  de  wind  d'r  dOr;    —    d&r    kamen  sn 

35  fßl  glifeii  in  de  dôr  (Thür),  dat  man  d'f 
aferal  dúrkiken  kan;  —  he  kikd  dar  dega- 
fen  (von  einem  Neugierigen,  od.  einem  heiwt- 
liehen  Späher  u.  Laurer);  —  de  dôr  itad 
up  de  glife  (die  Thür  steht  ein  kUin  letmf 

40  offen,  sodass  sich  zwisclien  derselben  u.  dm 
Thürrahmen  eine  kleine  Spalte  seigt) ;  — 
du  must  de  dôr  (Thür)  g6d  digt  madcen  od 
sé  nét  alt'd  up  de  gllfe  stän  laten.  —  £é 
ist    zunächst    wohl    eins     mit     nid.    glwf, 

45  gleuve  (Vertiefung,  Spalte,  Ritte,  Smm 
eic.  in  einem  Stein  etc.,  ef.  glöfe),  »o/W 
provincieU  (v.  Dale)  auch  die  Form  glirf 
vorkömmt,  während  in  (rroningerland  km« 
glîfe  IM  der  Form  glijf  mdartl.  in  dertdhe» 

50  Bedtg.  gebraucht  wird.  Sodann  ist  es  gliid 
mit  an.  ghüh  od.  gljiifr  (Kluft,  ScMueht  oi 
Spalt,  Riss,  Oeffnung  etc.,  cf.  nhd.  Kluft 
=:  nid.  klove  von  ahd.  clioban,  kl&f,  da- 
bhun  ;  ags.  cleöfaa   =    unserm   klöfen,  «#• 

65  von  klofe  =  glöfe  u.  nid.  klief,  kloof  tm 
nid.  klieven  (spalten  etc.),  sowie  weUemndi 
ahd.  clübu,  chlobo,  gespaltener  Stock  rsm 
Vögel  fangen  u.  überhaupt  Falle,  decipuil 
etc.  =  nhd.  Kloben  u.  unserm  Üdfe  «tcj; 

60  norw.  glyrra,  loofwr  auch  (cf.  Jvctr  j1«i^ 
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'north  Ordbog,  329)  die  Formen:  glova,  gluva, 
glaffit,  glavra,  glafstra,  glyfstrR  vorkommen. 
J)aê  ,(*•  M.  „v"  lier  obigen  Wörter  verhär- 
tete »ich  nun  aber  tu  „p"  u.  „b"  (s.  die  un- 
teti  folgenden  Wörter)  od.  et  enceichte  sich 

»aus  ,p",  bt.  „b"  od.  idg.  „bh",  c/.  unter 
9  bedarfen.  Halten  wir  nun  aber  die  Ord- 
hdtg.:  auseinander ,  od.  von  einan- 
der (sich)  bewegen  u.  gehen,  (sich)  ent- 
fernen u.  trennen,  bt.reissen,  spal- 
ten, bersten,  brechen,  (sich)  öffnen, 
bt.  offen  stehen,  klaffen,  gaffen  etc. 
(cf.    gapca,   jäiieo,  japjjen,    kînen   etc.  etc.) 

Ifest,    so  ist  es  bei  der  oben  encähnten    Vo- 
kalwandlung klar,   dass  erstens  unser  glilp, 
j^Iupe   (cf.  dieses  u.  glupeu  etc.)    mit  gtiten 
von  Hause  aus  identisch  ist,  sonne  etoeitens 
auch  mnd.    (Seh.  u.  L.)    glepe,   glippo   od. 
plyppe  (Ritte,  Spalt);   nid.  glip    (Spalt,    cf. 
£lip.    glippen  etc.),    glop    (Loch,    Oeffnung, 
^mfnger  Durchgang,  Gässchen),   gluip    (kleine 
^fOeffnung,  Spalte,  Vogelschlag,  Falle) ;  mnld. 
gloepe,  gluype  (decipulum,  transenna,  machina 
irretiendis  avibug  apta) ;    norw.  glopp  (a.  = 
unterm    u.    nd.    glip ;    —    b.    Fehlschlag ; 
—  c.  Zwischenraum,    Unterbrechung,  Kluft 
od.  SpaU);  glip  (Fischerstange  od.  Fischer- 
nett;    Garnreuse    mit    breiter     Oeffnung; 
SeMund,   Rachen  etc. ;  ein   üppiger,    muth- 
williger,  munterer  Harsche,  ein  Kaui  etc.) ; 
glop    (Schlucht,    Höhle,    Mündung,    Oeff- 
nung, Spalt;   Schlund,   Rachen  etc.);  glup 
(dasselbe);    glyfs    (Spalt,    Oeffnung,    Kluft, 
Zwischenraum);     glyfsa     (gaffen,     klaffen; 
kläffen,     bellen)     etc.,     worüber     Weiteres 
unter  g'lip  u.  glupe,  glûp  zu  vergleichen  ist. 
Halte  ich  hietu  nun  aber  unser  gilre  (Keil, 
keilförmiges    schräg    u.    spits    zulaufendes 
Stück),  2  garen   (sich  keilförmig  od.  schräg 
nach   oben   hin  ausweiten,   schräg   u.  spitz 
^^tulaufen,   sich  weiten,    klaffen    u.  offen  ste- 
^bb«H  etc.),    2  gftritig   (Ausweitung,    Klaffung 
^Hnc.J    als  Abkömmlinge  von    ahd.    gero,    isl. 
^■jeirr,  goth.  gaÎB  (Spiess,  Speer  =  lat.  hasta), 
^f  to  erhellt  sofort,  weshalb  mnd.  gli>pe,  glipi)e 
~  auch  die  Bedtg.:  Schräge,  Schiefe,  bz. 
tehräg,  schief  etc.    hat,    während    man 
rck  andererseits  auch  auf  die   Vermu- 
kommen  könnte,  dass  die  obigen  Wör- 
•ämmtlich  mit  mnd.  gleve,  glave,  glavie, 
gleive,  glevie  etc.;  mnld.  (KU.)  glavie  (lan- 
h;)sta) ;    mhd.    glaevin ,    glëvi  n,    glilfen 
Entlehnung  des  afranz.  gloive  etc.   u.  dies 
OMS    dem    lat.    gl.tdiua,    cf.  Diez,    II,  pag. 
313)  entstanden  seien,  wozu  das    mit   mnd. 
glep<!,  glippe,  gli.-ppc  (schief,  schräg  etc.,  cf. 
nd.  glipiiyge  =  Einer  der  schiefe  od.  schie- 
de Augett  hat)  identische  ahd.  gleif,  kleif 
'  ief,  schräge),  mhd.  gleif   (schiefe  Stelle) 
'tt  sehr  gut  stimmt.     Die  Spitzen  der 


Lanzen  u.  Schwerter  (sowohl  die  von  Stein 
als  Eisen)  waren  keilförmig  gebildet,  od.  lie- 
fen schräg-spitz  zu  u.  wenn  sieh  au» 
ger,  geirr,  gais  (Speer,  Spiess)  die  Bedtg.: 
5  Keil  etc.  u.  klaffen,  offenstehenetc. 
entwickeln  konnte,  so  konnte  dies  auch  aus 
afranz.  glaive  (huBta)  u.  proo.  glive  (Schwert) 
geschehen.  —  Ahd.  gleif  setzte  dann  ein  nd. 
gfif,  glyp,  glêp  u.  glip  ab    (cf.  mnd.  glepen 

tO  M.  unser  glippen  :=  ahd.  gleifjan,  gleifan  = 
nd.  glîfau,  glipao,  glypan  u.  auch  wohl  := 
gliipcn),  tooraus  sich  alle  die  oben  ange- 
führten Wörter  sowohl  formell  als  begriff- 
lich   bilden    konnten    u.    woraus    sich   denn 

15  auch  erklärt,  dass  die  Formen,  br.  Wörter 
gli'pe,  glippe,  glîfe,  glop,  glup  od.  glup  (aus 
glyp  od.  vielleicht  aus  dem  Vbm.  glîfau,  glî- 
pan,  gicp,  glâp,  glop  —  glujiuin)  steh  erst  so 
spät  zeigen  u.  in  den  alten  germ.  Sprachen 

20  nicht  belegt  sind.  Vergleicht  man  übrigens 
den  so  häufigen  Wechsel  ron  „g"  u.  „k" 
(cf.  klokke  =  Glocke,  —  knik  =  Genick, 
—  giiabbeln,  gaibbelu,  gnauen  etc.  :=  knab- 
betu  etc.),   so  würde  soioohl   unser  glife  = 

25  nid.  glief,  gleuf  =  nid.  klief  u.  an.  gljcifr 
mit  an.  kliüfr  (Spalter  od.  spaltendes  Et- 
was), als  auch  ahii.  kleif  (schräge,  schräg 
u.  spitz  zulaufend,  bz.  spitz,  scharf, 
stechend,  schneidend,  spaltend  etcj 

30  zu  dem  oben  angeführten  ahd.  kliopan  (cf. 
klúfen  «.  glöfe,  klöfe  etc.)  gehören  können, 
wozu  auch  stimmt,  dass  das  mnd.  (Seh.  u. 
L.)  glepe,  glijtpe,  glyppe,  br.  (I,ts  mnld. 
(KU.)    gloepe,    gliiype    =    decipulum    etr.) 

35  auch  mit  mntd.  klippe  u.  nd.  klij>pe,  kluppe 
sijnonym  ist  u.  das  dithm.  glipp  (eine  Art 
Hamen  zum  Fischfang,  cf.  oben  norw.  glip 
i«.  dän.  glib  =  Fischerstange,  Fischernet») 
von  Hause  aus  auch  wohl  dasselbe  Wort  ist. 

40  Sodann  wäre  aber  auch  noch  zu  erwägen, 
ob  unser  glîfe  m.  das  nid.  gleuf,  glief  (Spalt, 
Ritze  od.  Rinne  in  einem  Stein),  sowie  nid. 
glip  (Spalte  in  der  Feder)  etc.  u.  vielleicht 
auch  das  an.  gljiifr  u.  norw.  glyvra  (s.  o.)  nicht 

45  mit  dem  nhd.  Fremdwort  (Jlgpf  (Hegse, 
Fremdwb.)  u.  engl,  glyph  (gesjn:  glîf  od. 
glif),  Schlitz,  Kerbe,  Riemenstreif  etc.  zu- 
sammenhängen u.  also  auf  dai  griech.  gly- 
ph is.    Kerb   etc.   (von  gl,^pbeiD,   aushöhlen, 

50  eingraben,  scAnitzen  etc.)  zurückgehen,  bz. 
hieraus  entstanden  sind,  wo  dann  auch  un- 
ser glup  od.  glupe,  gluppn  desselben  Ur- 
sprungs sein  könnte.  Weiteres  vergl.  unter 
glippen,   ob  dies  u.  die  obigen   Wörter  viel- 

55  leicht  mit  slippea    (zu  glippe,   glippen,  gltfe 
etc.,  cf.    Weigand    unter  Schlipf)  eine» 
Ursprungs  ist  u.  sind. 
glik,  gliken  etc.,  «.  gelîk  etc. 
gliks,    gleich,    sofort,    unvertceilt  etc.;  ik 

60  wil  gllks  kamen.  —  Ahd,  gillchu;  mhd.  ge<^ 
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liches,  gliches,  glîchs  (gleichviässig,  ebenso, 
ununterbrochen,  ebenso). 

glim.  Es  druckt  ein  gelindes,  leicli- 
tes,  leises,  verstohlenes,  spötti- 
sches Lächeln  aus  u.  wird  von  Perso- 
nen gebraucht,  die  Anderer  Unglück  od. 
Verfehlen  eines  Zweckes  etc.  nicht  in  ernst- 
licher, sondern  spöttischer,  be.  leich- 
ter u.  schadenfroher  Weise  bedauern 
u.  damit  andeuten  wollen,  dass  sie  g  l  i  mpf- 
lich  u.  leicht  wegkommen  od.  dass  das 
Schicksal  glimpflich  mit  ihnen  verfährt. 
Daher  Redensart  od.  Sprichw.  in  Bezug  auf 
Jemand  der  sich  leicht  verutundet  /tat,  od. 
sonst  tu  einem  geringfügigen  Schaden  ge- 
kommen ist:  „dut  18  BÜm",  sä'  Jan-j;!!!!],  do 
siiëd  sin  bröer  (da  schnitt  sein  Briuler)  hük 
iu  de  finger;  —  „dat  is  slim",  sä'  Jua-glim, 
do  lagde  (lachte)  be  bum  wat  ût.  Wie  slim 
od.  nhd.  schlimm  aus  slimp,  so  entstand 
dieses  glim  aus  glimp,  cf.  glimlach  u.  glimp. 

glim-holt,  Glimm-  od.  GlühhoU,  faules 
HoU,  was  im  Dunkeln  leuchtet.  Es  toird 
hxer  auch  Kcbtnholt  genannt. 

glim-larh  (rect.  glimp-lach,  s.  glimp),  ein 
leichtes,  gelindes,  angenehmes,  freundliches 
etc.  od.  auch  gelindes  spöttisches  Lächeln, 
ein  lächelnder  u.  ein  dabei  wenig  spöttischer 
u.  höhnischer  Xug;  d'r  kwarn  so  'n  glira- 
luch  up  (bs.  glêd  80  'n  glimlacli  afer)  mu 
gesigt,  as  he  dat  sag.  Obsehon  Weiland 
für  glimlacb  die  volle  Form  glimplacb  als 
die  richtige  ansieht,  verweist  er  doch  dabei 
auf  grimiach ,  als  oh  Ersteres  damit  iden- 
tisch sei.  Letzterem  bezeichnet  indessen  (cf. 
grimlacben)  ein  hämisches,  bösartiges  La- 
chen, während  unter  glimlacb  ein  liebliches, 
freundliches  Lachen  od.  Lächeln  verstanden 
wird.  Vergl.  (Vilm  a  r)  hess.  glim,  gelinde, 
leise,  mild,  weich,  nachgiebig,  dehnbar  etc., 
was  eigentlich  dasselbe  besagt  wie  glimpf- 
lich u.  s.   Weiteres  unter  gliinp. 

glilU-lachcn,  gelinde  lachen,  lächeln,  spöt- 
tisch lächeln ;  he  sêt  dar  al  to  glimlut'heQ, 
as  de  aTidprn  stlk  kiblieldcu  un  stredcn.  — 
Nid.  glimliichcn  (sanft  u.  freundlich  lachen). 

glimmen,  glimmen,  scheinen,  glämen  etc. ; 
de  decbt  glimmd  nog  äfeu;  —  dat  für  ligt 
all'  hen  to  glimra(.'n  ;  —  bi?  glimmd  f.iii  fit; 
—  bör  gesigt,  br.  hild  glimmd  ördeodlik,  so 
schon  hcd  sê  sük  wiiskeu ;  —  dat  glum  os 
'n  spêgel;  —  d«  ôgen  glumtat-n  hör  in  du 
kop;  —  dat  bi'd  wol  f:\iiwmen  (geglommen), 
man  uêt  flammil.  —  Nd.,  nid.,  mnld.,  mhd. 
glimmen;  satt  glinije;  norw.  glinia;  schwed. 
glimroa;  dön.  glimme.  Wohl  aus  älterem 
gljmjan,  glîman  (Glam  mcuihen  etc.)  von  as. 
glîmo  (Glanz,  Schein  etc)  =  ags.  glaero, 
engl,  gleam,  wovon  ahd.  glîmo,  gleimo;  mhd. 
glime,   gleime,   gleim    (Glühwürmchen ,    Jo- 


hanniswürmchen), wie  auch  mnld.  glimme; 
nid.  glim  (Glam,  Schimmer  etc.)  woht  out, 
gllme  entstand.  Wohl  mit  gnech.  chliö  (t 
unter  glas)  von  der  J/  ghar,  ghf  (glänten,' 
5  brennen  etc.),  wie  auch  skr.  hiranya  (Gd^ 
u.  b&ri  (GcÂd)  u.  unser  gold  u.  crBo,  gU 
etc.  von  demelhen  Wursel.  Vergleicht  man  in- 
dessen unser  kîm  =  ahd.  chimo  (Keim)  oo» 
klao   =   got/i.  keiao,   so   würde    sich  gfimo 

10  besser  von  dem  unter  gleieu ,  bt.  gUa  (n^f- 
geslelüen  urspr.  glian  od.  glûn  abttUat 
lassen. 

glimp,  Glimpf,  Angemessenheit,  GeJmdig- 
keit,  gelinde  Art  u.    Weise,  gelinde*  EtiM* 

16  etc. ;  be  kwam  d'r  mit  glimp  wer  of,  &n  d' 
'ii  hlr  bî  to  fcrlôseu ;  —   hê  is  d'r  nog  m 
äfen  mit  'u  glimp  (mit  einem  gelinden  Sckr^ 
cken,  od.  geringem  Schaden  eic.)    ofkaaen^. 
man   dat  harr'   bum  ôk  dQr  genag 

20  kamen  kund.  —  Nd.  glimp;  mnd. 
(Angemessenheit,  angemessene*,  mau 
ehrenhaftes  Wesen);  mhd.  gelimpf  (Äugt- 
messenheit ,  angemessenes  Benehmen,  idko- 
nungsvolle   Nachsicht,    Benehmen).      Et  ié 

26  von  ge  it.  Iimp  lusammengeseUt  m.  tu  gliap 
Contrahirt,  wofür  nd.  (Dähnertj  ana 
noch  das  einfache  Iimp  (Gelassenhett) ;  mmi. 
liinpe  (Angemessenheit  rtc)  u.  schwed.  Umpa; 
dän.  lämpa,  lempa  (Gelindigkeit,  das  Nadt- 

30  geben,  die  Massigkeit) ;  ist.  lempi  (mod»- 
ratio)  (-IC.  vorkömmt.  Dutt  mhd.  gellmpfo 
=  nhd.  glimpfen  hat  die  Bedtg.:  anft- 
messen  machen,  füge  n  etc.,  während  dat 
ahd.    Stammvbm.     limphan     mit    courentr«, 

35  oportcre,   6«.  das  damit  identische  ags.  ÜB- 
pan,  lamp,  lumpon  mit   ( EltmüUer)   t 
nire,  accidere,  pertiuere,  od.  auch  (Hey 
mit  von  Stalten  gehen,  glücken  —: 
a-limpan  »ifi;  sich  zutragen  ,  steh  fi 

iOgen,    —    be-limpan    mit    über   Jemami 
kommen,  betreffen  —  m.  ge-limpaa  ■••<. 
sich  zutragen,  ereignen,  geschthim, 
glücken    etc.   übersetzt    toird,    teoba 
nun  allerdings  nicht  recht  weiss,  ob  «w«  «• 

45  von  der  V  rupb,  ramph,  bz.  laph,  lampb,  od. 
rul),  raml»,  hz.  \.\h,  bimb  (gehen,  cf.  B«pf) 
od.  der  y  rahh,  ramhh  (greifen,  fasten,  er- 
greifen, erlangen,  erreichen,  in  Gemeinsduift 
treten   mit  Jemand,   »usammenkommtit  mt 

50  etc.,  cf.  Grass  mann)  ableiten  »oU,  «M? 
einerseits  in  ,,gehen"  eine  Bewegunf  ir- 
gend wohin  od.  ein  sich  for thetcefts, 
vorwärtsgehen,  von  der  Stelle  bt't- 
gen    od.    von  Statten    gehen  etc.  Ue^ 

55  andererseits  aber  die  Bedtg.  conTi-nirc  ««* 
wieder  auf  ein  gehen  u.  kommen  is  Ei 
nem,  ein  Zusammenkommen  mit,  «■ 
erreichen  u.  in  Gemeinschaft  Irr- 
ten mit  elc.  ist  u.  sich  diese  Bedtg.  omAi» 

60  der  y  rabb,  rambh   entwickelt  hat,  vo»  ikr 
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ich  aüerdiuga  glaube,  das»  si>  vom  Baust 
tau  von  der  y  raph  od.  rab  (ire)  gar  nicht 
Vtraekieden  war,  sondern  urspr.  auch  die 
Bedtg.:  gehen  od.  sich  beioegen  vor  od. 
viohin  (u.  so  gelangen  wohin,  erreichen,  er- 
langen, erfassen,  greifen,  nehmen  etc.)  etc. 
hatte.  Bemerkt  sei  übrigens,  dass  Fick 
(I,  193)  das  ags.  lirapan  mit  „suf allen" 
übersetit  u.  es  mit  lal.  I&bor,  lapsus  sum, 
lâbi,  —  lubefucio  —  l.ibiire)  von  der  y  rab, 
ramb,  bi.  Iah,  lomb  (schlaff  herabhängen, 
niederhangen,  gleiten,  fallen)  ableitet. 

Zu  dem  obigen  limp,  limpaii,  linipbon  sei 
noch  bemerkt,  datiK  es  auch  noch  ein  ahd. 
phao,  bs.  amhd.  linipheu  mit  der  Bedtg. : 

inkrn,  humpeln  etc.  gab,  was  im  engl. 
limp  {hinken,  lahm  gehen  etc.) ,  limp  (da-i 
Hinken  etc.)  noch  lebt  u.  wovon  engl,  lamp- 
■«d  (gelähmt,  beschädigt)  etc.  Vergleicht 
man  nun  aber,  wie  lum  (lahm,  hinkend,  ge- 
brechlich etc.)  u.  lôm  (lahm,  schwach,  müde), 
I6men  =  mhd.  luomen   (erschlaffen ,   ermat- 

0,  ahd.  hiomi  (schlaff,  nachgiebig,  milde) ; 
'S.  lemian,  Icuijan  (schlagen,  spalten,  bre- 
en  etc.);  an.  lemja   (schlagen,  zerschlagen 

.)   von  der  y  lain,  ram    ud.    urspr.   wohl 

1,  mar  (brechen,  spalten,  zerkleinern,  ler- 
hen  etc.,  cf.  m.ilen  etc.)    stammt    u.    dass 

AdJ.  engl,  limp  (schwach,  matt,  kraft- 
Unvermügend ;  schwach,  biegsam,  nach- 
ig),  Vbm.  isl.  limpiaz  (doficere  od.  ohn- 
'  ig  werden,  erschlaffen  etc.)  etc.  jeden- 
mit  ahd.  limpbiii  u.  engl.  limp  (lah- 
tn,  hinken  od.  gebrechlich  gehen  etc.)  su- 
mmenhängt, so  ï-rt  es  klar,  dass  einerseits 
eses  ahd.  limphau  (hinken,  lahmen  etc.) 
sowohl  von  der  y  lab,  lamb  od.  rab, 
(scMaff  niederhängen  od.  welk  u. 
sein,  erschlaffen  etc.)  als  auch  mit 
:  räpaä  (kl'trptrliches  Gebreihen,  Fehlen, 
ikhcil,  Wunde  etc.,  cf.  krank  [zierlich, 
,  schwach,  krank  etc.]  a.  krakvn  [kra- 
II  M.  kränkeln],  sowie  nhd.  G ehrest e 
bre&tan  [bersten,  reissen,  brechen,  spal- 
etc]  n.  unserm  Ani-borstig  von  barsten) 
von  der  für  tat.  rumpo  u.  rapio  ansusetîett- 
den  y  rap,  lap  od.  rapb,  la[ib  etc.  abgeleitet 
trden  können.  Ob  nun  aber  läppe  (Lap- 
1,  Flicken ,  Fet-e)  u.  lump«  (Lumpen, 
\ppen  etc.),  nebst  nhd.  Laffe  u.  unserm 
(schlaff,  matt  etc.)  :u  der  Y  rap,  rapb 
klagen,  spalten,  reissen,  brechen  etc.)  od. 
der  y  lab  (schlaff  niederhängen ,  cf. 
ick,  II,  319)  gehört,  ist  mir  etceifelhaft 
éarüber  Weiteres  unter  diesen  Wörtern, 
auch  unter  den  mit  rab,  rap,  ref,  rif, 
ruf  etc  anlautenden  Wörtern  tu  verglei- 
chen. 

gliapelik,  glimpelk,  glimpflich,  auf  ge- 
linde, leiclUe,  sanfte,  bequeme  Art  u.  Weite 


ndchti, 
faUs 
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etc.;  d&r   is  Iié   oog   al   glimpelk  ofkamen; 
—   Bê  hebben  hum  k''™Pp"'  behandeld. 

glimpen,  nur  in  l'erunglimpen,  verunglim- 
pfen, schlecht  maclien,  verläumden  et<:. 
5       glim-wurni,  Glühwurm,   Leuchtkäfer,  Jo- 
hnnniswüniichen ;  s.  unter  (;limmen.  —  Nid. 
glim-,  Rlmster-worm. 

gJins,  Glane,  heller  Schein  etc.  —  MM. 
gliuB. 

10  gÜDMe  od.  glinsse,  eine  helle,  besonders 
glatte  u.  glänzende,  bz.  spiegelnde  Stelle  od. 
ein  besonders  gUimender  Streifen  im  Eise, 
der  sich  von  der  Umgebung  durch  seinen 
grösseren  Glanz  abhebt. 

15  glinsen  od.  glin88«D  (gliaee,  glin8t[gliu8est1, 
gliasd  od.  gliiist  [glinsed  etc.]  etc. ;  —  gÜDsdc 
etc. ;  —  [hed]  glitisd),  a.)  glänzen,  helUeuchtend 
strahlen  etc. ;  —  b)  glitschen, gleiten.  —  Mnld. 
(KU.)  glinsen.      Schwerlich  mit  mhd.  glin- 

20  isen  von  ahd.  glîzan  =  as.  glîtan  (gleissen, 
glänzen),  sondern  von  afries.  glisa  (glänzen, 
schimmern)  =  ags.  glisian,  glisuian,  bz.  glis- 
Jan,  glisn-jan  (uiCdre);  norm,  glian  (glimmen, 
blitzen,  blicken  etc.),  womit  auch  norw.  glia 

25  fei»  kleiner  Lichtblitz  etc.);  isl.  glis  (fuciis, 
offuciae,  Schminke,  Röthe  etc. ;  oroatus  mu- 
ÜL-bris),  glislcgr  (pbaK-ratus,  fucatus;  iiplen- 
diduä)  etc.  u.  an.  glys  (das  was  glänzt, 
schimmert  u.  gleisst)  zusammenhängt.    Vergl. 

30   Weiteres  unter  glas,  gleien,  glêniion  etc. 

glinst  (von  gliiiseii  od.  vielleicht  von  glêa- 
neo),  Glanz,  heller  Schein  etc.;  d'r  ligd  so 
'n  glin^t  iip  't  13.  Vergl.  mhd.  glast,  glaste 
(Glanz  etc.). 

36  glinslen,  glänzen  etc.  —  Md.  glinsten, 
gU'nsteii. 

glinster,  blendender  u.  plötzlicfi  aufleuch- 
tender Glanz,  Blitz  etc.;  d'r  kwam  so  'n 
glintitvr  ût  tîii  ôgen.    —   Ntd.  glinsier,   das 

40  Glühen  etc.  od.  der  plötzlich  aufleuchtende 
abspringende  Funke. 

gliuitteren,  glinütcrn,  glinstem,  funkeln, 
blinken,  blitzen,  Funken  sprühen  rlc,  bz. 
freq.  glänzen    u.    strahlen    etc. ;    de  stcrens 

45  (Sterne)  glinstcra ;  —  de  ôgen  gliostern  hör 
in  de  kop ;  —  cf.  glansteru,  tinkeln,  schit- 
tcrn  etc.  —  Nid.,  mnld.,  nd.,  mnd.  gliüste- 
ren,  glinslern ;  mhd.  glinstern.  Es  gehört 
zu  gliDsen    II.  würde   von    gliiister   ii.  dieses 

50  von  gliiisl  (er  od.  es  glinst.  s.  gliust  ii.  glin- 
sen)  weitergebildet,  wie  engl,  glist  (Glimmer), 
glisten,  glister  (strahlen,  gUtnzen,  glitzern 
etc.)  glister  (Glanz,  Schimmer)  etc.  auf  ags. 
glisian   (s.    unter  glinsen)    zurückgeht.     Das 

65  afranz.  oclistre  (Blitz),  henneg.  cclitre  (Biet, 
II,  382)  stimmt  auch  besser  zu  einem  alten 
Stamm  glister,  als  tu  an.  glitra  (zurUck- 
slrahlen)  u.  beweist,  dass  dieser  sich  schon 
früh    ron    glist   gebildet    hatte.       Zu    glinst 

GO  vergl,  auch  Brunst  von  brinnan,   wonach 
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glimt  u.  namentlich  das  md.  glëostea  (ef. 
gliusten)  auch  direcl  von  glënnen  od.  dem 
unter  diesem  supponirten  älteren  gliaan, 
glinnan  abstnmmen  kann. 

(flippe,  glip.  Wenn  Einer  (bs.  Etwas) 
auf  emer  schiefen,  schräg  abfallenden  od. 
abschüssigen  Kante  oii.  einem  rundlichen 
nach  den  Seiten  hin  abschUsstgett  Stein  od. 
sonst  auf  einer  schiefen  u.  abschüssigen 
Stelle  steht,  von  der  Einer  (be.  Etwas)  leicht 
hinabrutscht  u.  gleitet,  b:.  wenn  Einer  od. 
Etwas  gerade  im  Begriff  ist,  daran  hinun- 
ter zu  gleiten  u.  in  die  Tiefe  zu  fahren 
(stürzen,  fallen  etc.)  so  sagt  man:  he  (bz. 
dat)  steid  up  de  glippe  od.  glip.  Die  BedUj. 
ist  demnach:  Rutsche,  Rutschzustand 
od.  Gleite,  Nieder  gleit-  od.  Fall- 
Zustand  etc.  —  Nd.  (Br.  Wb.,  s.  unter 
glippeD)  glippe.  —  Vergleicht  man  nhd. 
Rutsche  (was  aus  Rutte  entstand  u.  mit 
unserm  rutse,  riiU  [Riss,  Spalt;  plötzliche 
Vorirört,«-  od.  Uinunter-Bewegung  etc.  od. 
eigetUlich:  Aus-,  AI)-  u.  Voneinander- 
bewegung,  bz.  Entfernung,  Tren- 
nung, wodurch  ein  Klaffen  od.  eine 
Kluft  ete.  entsteht]  identisch  ist)  u.  rut- 
schen (s.  glippen)  u.  dass  das  mhd.  ratze, 
md.  ruzze  (s.  Weigand)  auch  die  Bedtg.: 
Felsenkluft,  steiler  Felsenhang,  steiler  hels 
od.  Felsabhang,  Felsabfall,  Felsabsturi  etc. 
hatte,  so  ist  leicht  einzusehen ,  wie  es  mit 
nid.  glip  od.  mnd.  glepe,  glippe,  Spalt, 
Riss  u.  doch  auch  mit  nd.  (Schütze) 
glippe  (Falle),  mnd.  (Seh.  u.  L.)  glepe, 
gleppe  (schräg,  schieß,  glep-,  glipoge  (Einer 
der  schiefe,  schielende  halbgeöffnete  Augen 
hat),  sowie  mhd.  gleif  (das  Abschüssige  etc.) 
unmittelbar  venoandl  ist,  worüber  unter  glîfe 
das  Weitere  verglichen  werden  kann. 

glippen  Iplippe,  glipät,  glipd  od.  gliptetc; 

—  glop  u.  gUpde;  —  gläppti  n.  glipd  od. 
glipt),  rutschen,  gleiten,  glitschen,  stürzen, 
fallen,    entgleiten ,    ausschlüpfen ,    entfallen, 

entwischen,  misslingen  etc. ;  liê  gilpde  ül  uii 
brôk  'ii  bën ;  —  hé  gltip  faii  d(?  kanie  of  ia 
de  slot;  —  de  Hesse  is  niî  üt  de  band  glipd; 

—  dat  tait  is  hum  (It  di?  haud  gläpen  (od. 
glipd); — dal  is  dum  ditmäl  glipd  f6;  slipd), 
dat  he  de  â.1  nêl  t'uiig;  cf.  ferglippen,  üt- 
glippen  Hic.  u.  slippeu.  —  Nd.,  mnd.,  nid., 
mnld.  glippeo ;  dän.  glippe  (fehlschlagen, 
misslingen).  —  Dass  das  norw.  gleipa  (das 
Maul  verzerren  od.  schief  ziehen,  ein  schie- 
fes Maul  machen,  sein  Angesicht  verziehen 
ete.)  u.  glipa  (klaffen  etc.)  formell  dieselben 
Wörter  u.  gleichen  Ursprungs  sind,  erhellt 
aus  der  Bedtg. :  schräg,  schief,  abhän- 
gig, abfallend  etc.  des  oben  erwähnten 
mhd.  gleif  u.  mnd.  glip  in  glipoge  u.  aus 
der  Bedtg.:  Spalt  etc.  des  nid.  glip,  mnd. 


glidea  Mit 

>  wmKM 
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glepe,  glippe,  glyppe.  Da  alter  ein  Spal 
Riss  od.  eine  Kluft,  Schlucht  u. 
Schlund  auch  wieiler  dasselbe  ist  (rf.  ui 
ter  glîfe),  so  iV.-(  auch  an.  glitypa  (verschli\ 
6  gen,  verschlucken  od.  rinseh  lue  ken, 
slbk,  slûkeu)  desselben  Ursprungs,  s 
Wdhrscheinl.  auch  an.  glepja  (verlocken, 
fuhren,  verderben,  vemichUn),  indem  diei 
entweder  die  Bedtg.:   zu    Fall  bringe 

10  stürzen  etc.  (cf.  glippen)  od.  in  eine  Falll 
bringen,  Jemandetn  eine  Falle  stellen 
(cf.    nd.    glippe,    Falle)    hat.      Falls   dieta' 
Wort,  bz.  die  unter  glife  erwähnten  Wörter 
nicht  des  Ursprungs,    wie  bei  Letzteren  an- 

15  gegeben,  so  konnte  man  auch  annehmen, 
dass  glippen  mit  slippen  (aus  älterem  sclî- 
fan,  sclipan)  von  einer  u.  derselben  )'  ent- 
standen sei,  Wie  vielleicht  auch  glidea 
skrîdan   von   einer  u.   derselben    y  ''"~ 

20  wobei  dann  für  glipfteu,  glep  etc. 
glup  od.  gifip  in  l  gjupe  tt.  glupen 
pen  u,  den  unter  glife   erwiüinten 
ein   Stammvbm.   glipan,  glap,  glup 
(cf.  oben  das  norw.  glipu   u.  norw.  glap  «»- 

25  ter  glife)  =  ahä.  glipban,  glifon  (od. 
pbaii,  glifan,  gleif)  angesetzt  werden  m 
cf.  glupeii. 

glipperig,    glipperg,    gleitig,   g, 
schliijjfrig,  glatt  etc. 

30      glipsk;    I.  q.  glip^>erig  u.  glidsk,    gliM, 

glirrig;  ».  g.  gl(?rig,  glarrig. 

glUe,  GleiU  etc.  cf.  glÄde,  gli;  't  is  gM 

up  de  gliie.  —   Mit  nid.   glissen    (fltkm, 

glitschen)  vielleicht   von  glinsen  etc.,  bz.  ilem 

35  ags.  glisiaii.  afriea.  glisa  {glänzen,  glän- 
zend u.  glatt  sein) ,  wie  auch  glod  itngir. 
die  Bedtg.  glänzend  hatte.. 

gilt-  od.  glitto-HWart,   glänzend  tchmmt, 
tiefschwiirz.  —   Mit    nkl.    glit    (Glätte  oi 

40  Gtiincendes,    Gbmz)     in    goud-.    «ilrer^l 
(Gold-,  Silber-Glätte);  ahd.  gl^z.  kür  «.  gl 
(Glanz)  von  as.  glîuu ;  ahd.  gltzao  (glänie», 
gleissen),  cf.  unter  glas  etc. 

glô,  glühend,  glänzend,  blitsenti,  funk^iii, 

46  grell;  Ml  a.  scharf  blickend,    klug,  scUt» 
blinkend,    glänzend,  freundlich,    schttmii 
etc. ;  de  lüctil    (Luft,  Atmosphäre,  Z/mm» 
Ib  so  glô   (glühend   u.    heiss  etc. ,    bi. 
send  u.  heiter)   dat  't  hast  all'  ferbrand 

50  fersörd,  bz.  dat  d'r  g^n  wulkje  an  to  tiv»; 

—  dat  lücbt  (Licht)  is  mi  to  glô  (glantai 
u.  grell  etc.),  du  must  de  scbirm  d'r  für««* 
ten,  anders  kan  'k  in  de  ôgen  oët  Atholiia, 

—  de   kalten    hebheti    alP    mit  'nander  |l*« 
56  ôgen;  —  hé  kikd  so  glô  (listig,  srAiiM  «fc, 

bz.  scitelmisch  etc.)  üt  de  ogcn ,  m  va  U 
ên  anfôren  wil;  —  dat  wîf  hed  m!  fBli  » 
glôe  (feurige,  grelle  etc.,  bz.  scharfe^  lehiM 
etc.  od.  auch:  schelmische)  ôgen  in  d«  k* 
60  as   dat   hör   fBl   to   trôen   ia;  —  liêi>|H 
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^glühend,   feurig,    eifrig   etc.    od.    scharf, 

tehneidig  ete.)   as   für.   —   Nd.    (Scham- 

ach  etc.)  glü;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  glo,  glae. 

—  Mit  glei  etc.  tu   gleien,   gleuen  etc.,   hz. 

dem  afries.  gloiu  (rect.  glôja),  ahd.  gliioan  etc. 

glôd,   Gluth.  —    Afriea.  gl6d,  glôd;    sutl. 

glôd ;   nd.  glüd ;   nid.  gloed ;   a».  glôd ;   ags. 

gléd  (leovon  wM  engl,  gleade,  brennen  etc.) ; 

an.  glôd;   norto.   glod;  schwed.   glöd;    dän. 

glöd;   (ihd.  glaot,  glôt;   vihd.   gluot   (Gluth, 

Feurr,  glühende  Kohlen).     Zu  gleien,  gloien, 

&r.  glaoan  etc. 

glSdae,  glM»,  hohle  Kinne,  Hohlkerb, 
Kerb,  EinscIiniH,  Verlief ung,  RiUe  etc.; 
wen  du  'n  flitsbäg  mäkst,  den  must  du  d'r 
'n  glSds  in  «nîden  ^6.».  scLafen),  wAr  de  bolte 
(BoUen)  in  liggen  kan;  —  wî  willen  dar  'n 
glBdi  lien  maken,  war  't  water  iu  längs  16- 
pen  kan;  —  glOdscn  in  't  îs.  —  Wfries. 
(Vrije  Fries,  II,  105)  glodse,  IHmin. 
glodake  (eine  kleine  gegrabene  Rinne  od. 
Grube,  um  das  Wasser  ablaufen  tu  lixssen). 
^ormell  u.  begrifflich  stimmt  dieses  sonst 
rgends  vorkommende  fries.  Wort  tu  einem 
nhd.  Glotze  mit  der  Bedtg. :  Spalt,  Ritte, 
Gähnung,  Klaff  ung  od.  Riss,  Oeffnung, 
Kluft  etc.,  was  mit  Glott  in  Glott-Auge 
(weit  aufgerissenes  u.  klaffendes  Auge)  u. 
lütten  [d.  h.  mit  klaffenden,  aiifgerisse- 
14.  iceit  geöffneten  Augen  wonach  sehen 
etc.  od.  überhiupt:  gaffen  [cf.  gapen]  wo- 
nach) statt  klotten  tu  mbd.  kliezen,  ahd. 
lioiuiu  (spalten,  reissen,  aufreissen  etc.,  cf. 
"e  ig  and  unter  glatten)  gehört  u.  uio- 
n  auch  wohl  unser  klût,  klüt  u.  nhd. 
lote  (wie  Kloben  von  kWob^a,  spalten, 
}k/.  klAfen)  stammt.  Ist  übrigens  dän.  gloe 
Raffen,  glätten  etc.),  wovon  gloen  (Gaffen, 
imctten ,  Angaffen,  Anstarren),  globister 
(Gdhner);  nchwed.  glo  —  glodde,  glodt  0'"' 
Starren  Augen  ansehen)  wohl  identisch  mit, 
desselben  Ursprungs  wie  nhd.  glott en 
ntcht  cielmehr  anderen  Ursjirungs?  Ver- 
cht  man  nämlich  dän.  glo-gab  (Guckloch 
SjMihöffriung)  u.  das  damit  nynonipne 
ag-hul,  sowie  auch  schwed.  glos-ôgd  (Einer 
grosse,  ausstehende,  starre  Augen  hat, 
en  Pupille  sehr  erweitert  ist) ;  norw.  glugg 
tt  kleine  Oeffnung,  Spalt  etc.),  glugg-sol 
rt  dauernder  Sonnenschein  od.  Sonnen- 
'iek,  Sonnenblink  etc.) ;  dän.  glug  ((htck- 
' ,  Sehloch,  Auge  etc.  =  «Ad.  chapf  f  Bj>e- 
,,  cacumeo],  nhd.  (mdartl.J  kapf,  vor- 
ngendes Dachfenster  etc.  von  ahd.  cbuphén, 
kalTen,  nhd.  gaffen,  verwundert  schauen 
(/.  gapen  =^  dän.  gäbe,  wovon  gab  im 
dän.  glo-gab),  so  glaube  ich,  dass 
glo  u.  dän,  gloe  (gaffen)  etc.  so- 
I,  alt  auch  dän.  glug  u.  norw.  glugg 
glan,   a».   glöggr   (genau,   scharf,  vor- 
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sichtig,  gut  tuschend  u.  ausspäJiend  etc.,  cf. 
glau)  zurücktuführen  sind  u.  sich  ihre  Be- 
dtgti.  aus:  spähen  od.  sehen  u.  gucken 
(wonach)  od.  genau  u.  scharf  aussehen, 
5  andauernd  das  Auge  worauf  heften  etc. 
entwickelten,  wie  dies  auch  mit  engl,  glowt, 
glout  (aufmerksam  betraclden,  anblicken  etc. 
u.  [vulg.J  glolten)  der  Fall  ist. 

glôfe,  Glaube;  glöfen,  glauben;  s.  gelftfe 

10  «.   lüfen. 

gliife,    Rinne,   Sille,    Längsspalte  etc.  — 
Nid.  pleuf.  ^leuve ;  *.  unter  glîfe. 
gloie,  glôie.  glûi,  s.  gleie. 
glôie,   glôi    od.    glôje,    Schräge,  Schiefe, 

15  Abschrägung,  Abdachung,  Abfall,  Dossirung 
etc. ;  du  must  nog  wat  mër  gl6i  an  de  dlk 
g&fen;  —  de  slötskante  (od.  de  dîk,  weg, 
wal  etc.)  hed  gen  glôi  genug.  —  Nd. (Schütze) 
gloie;   JiW.  glooi   (Seitetifläche  einer  Mauer 

20  od.  Kugel,  Abhang,  Neigung  etc.)  ;  s.  gloien, 
glo  log  etc. 
gloien,  gloien,  glôj«>n,  s.  gleien. 
gloien,  glojen,  sehnigen,  abdachen,  dossi- 
ren,  schräg   abfallen,   abhängen,   abschüssig 

25  sein  etc.;  de  Blôt  (Graben)  od.  de  dîk  glôid 
nf-t  genog;  —  g!ôi  (schräge,  dache  etc.  od. 
steche,  grabe  etc.)  de  kante  fan  de  slöt  nog 
wat  of.  —  JVW.  gloojen  (abschie.sscn,  oA- 
hängen,   abschüssig  sein).     Es   scheint  mir, 

SO  dass  dieses  Vbm.  urspr.  die  Bedtg. :  da- 
chen (das  dacht  sich  aUmälig  ab).  Dach 
od.  Decke  machen  etc.  gehabt  hat  u.  mit 
nd.  (Schütze)  glooien  od.  gloien  (den  Aus- 
sendeich mit  Stroh  decken)    ein  u.  dasselbe 

35  Wort  ist,  da  es  sich  sonst  in  altern  Wör- 
terbüchern nirgends  findet  u.  auch  das  obige 
gloie  «r«pr.  die  Bedtg.:  Dach  od.  Dach- 
Ding,  Ab  dach  etc.  gehabt  haben  kann 
u.    dann    in    die    Bedtg.   von:    schräges, 

40  abhängendes,  abfallendes  Etwas 
überging,  zumal  meist  alle  Dächer  schräge 
sind  u.  abhängen.  Vergleicht  man  nun  wei- 
ter, dass  dak  ausser  Dach  auch  die  Be- 
dtg.:   Stroh,    Rohr,    Schilf  od.    urspr. 

45  die  von :  Decke  hat ,  so  ist  das  Subst. 
gl6je  wohl  dasselbe  Wort  wie  mtdd.  (KU.) 
gleye,  gluye,  gheluye  (fascis  stramento- 
rum,  Btrameu  arundinaceum  etc.)  wobei 
ich    wegen    des  Vocal-  Wechsels   auch  mnld. 

50  loeyer,  luyer  (lorum  etc.)  u.  loerer  =  «n- 
sirm  Iftjer  verweise,  sowie  auf  glei  etc.  u. 
das  mit  gluye  identische  schott.  gloy  (the 
wsthered  blades  stripped  off  fram  slraw,  od. 
[Orkney]  Oaten  ilraw).     Ob  nun  das  mtüd. 

65  gluye,  gheliiye  aus  ge  u.  luye  tusammenge- 
settt  u.  coidrahirt  untrde,  ist  zweifelhaft,  da 
Ki  l.  dien  Wort  nicht  unter  die  Compo».  mit 
ghe  aufführt  u.  auch  son>-t  (cf.  t.  B.  glau 
^    ahd.    glou   u.  gilou)    Fälle   vorkotnmen, 

60  «JO  zwischen  dem  „g"  m.  ,1"  ein  Vocal  ein- 
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geschoben  wird.  Zu  mnld.  gloye  etc.,  mfl. 
gluyc,  gheluye  (glii  de  foarre,  ein  Bund 
Stroh)  eenjl.  fraiu.  glui,  j/rop.  glueg  (gro- 
be:! Roggetistroh  tum  Dachdecken),  welches 
früher  (Diei,  II,  314)  auch  die  Bedig.  5 
„Garbe"  h<tUi'  u.  demnach  mit  dem  mfrane. 
glu  (Bund,  Bündel  od.  Garbe,  h.  oben  glu  de 
foarre)  identiêch  nein  wird,  üb  nun  frane. 
glui  etc.  Entlehnung  aus  muld.,  ßäm.  gluye 
iit,  od.  mit  diesem  u.  schalt,  gloy  etc.  auf  10 
kymr.  cloig  (Bündel  Wei.!enxtroh  zum  Dach- 
decken) zurückgeht,  wage  ich  nicht  zu  ent- 
scheiden. 

glöiing,    glôieâ,    gloiJeS,    Abschrägung, 
Dossirung  etc.  —  Nid.  glooÜDg.  15 

glôr,  helle  Gluth,  Glühen  etc.;  't  für  is 
dügtîg  in  glôr.  —  Nid.  gloor  ((rluth,  Glih 
hen,  Glant) ;  nd.  (Br.  Wb.)  g\ooT]e  (grosêe» 
glühendes  Kuhlenfeuer).  Nach  dem  engl. 
glore  (Fett)  wohl  zu  gieren,  vergl.  inde.'^sen  2U 
gloren. 

gloren  od.  elôreii  glüfun,  ohne  Flamme 
brenneti  etc. ;  dat  fdr  glCird  (glühet,  glimmt, 
strahlt  feurigen  Schein  aus  etc.)  dUgttg;  — 
dat  für  18  (bz.  de  knien  sUut)  nog  net  dör-  25 
glôrd;  —  du  kalen  glurco  wür  an  (die  Koh- 
len glühen  wieder  an,  fangen  wieder  an  zu 
glühen  etc.);  —  de  aske  glirde  nog,  aa  sê 
upoamen  wurr'.  —  Nid.  gloren ;  nd.  (Schütze, 
s.  unter  gloien)  gloren;  wfries.  (Jap ix)  30 
gloarjen  (glühen,  glmuen,  funkeln,  blinken 
etc.);  isl.  gl6ri,  at  gl6ra  (micart');  norw. 
glora  (glänzen,  funkeln  etc.).  Es  kann  mit 
glôr  zu  nd.  glaren  (<j.  unter  gieren)  gehören, 
od.  auch  aus  mnd.  glosen,  nd.  glösen  (glü-  85 
hen),  norw.  glosa  (glänzen,  funkeln,  blin- 
ken; blicken  u.  sehen  wonach  etc.)  entstanden 
sein ,  was  wohl  sicher  zu  gloa  ^  ahd. 
gluoaa  (cf.  gleien  etc  )  gehört.  Vergl  dazu 
noch  (Schütte,  II,  42)  eiderst.  glorre,  40 
glorrpult  (Feuerkieke)  u.  weiter:  nfrie». 
(0 utte n)  gloar  (Blick,  Glanz),  norw.  glos, 
glös  (Sehe,  Ge.iichl,  Auge,  Anblick,  [das] 
Besehen  etc.),  wonach  es  denn  anscheinend 
rweifelloa  ist,  dass  auch  das  nfries.  (Outzen,  45 
«.  unter  gloar)  glörri  (starr  ansehen,  angaf- 
fen);  wfries.  (Jayix)  gljourjeu  fircAen,  aus- 
sehcn  [wonach]  etc.)  mit  gloren  von  Hause 
aus  identisch  ist,  zumal  auch  das  norw.  glora 
ausser  glänzen,  blinken  etc.  die  Bedtg. :  50 
scharf  u.  anhaltend  sehen  u.  star- 
ren wonach  etc.  hat.  Vergl.  übrigens  glû- 
ren  am  Schlüsse. 

gladder,  s.  glidder  u.  gladder. 

gludderig,  g\uiifvs,gallertartig, schleimig,  55 
schlüpfrig  etc.  — Nd.  (Schütze)  gludderig. 

gluddern,  glitzern,  sich  zitternd  mit  hel- 
lem Schein  hin  u.  her  bewegen  etc.  von 
gallertartigen,  hellglänzenden,  gleitenden  u. 
schlujjfcrigen  Massen;  s.  gliddern.  60 


glngge;  i.  q.  glidder  u.  gludder; 
glugge,  IVoschlaich.  Als  gläntcndm,  glitzern- 
des Etwas  lässt  es  sich  UH>hl  vom  nd.  glo- 
gen ,  glöggen  (cf.  gleien)  ableiten ,  wnm^U 
mM.  gleye  (terra  figulina  scintillana)  aiid|| 
wohl  zusammenhangt,  zumal  da  KU.  fitr 
gluye  (stramen  arundiuaceum)  auch  die  Form 
gleye  hat  u.  beide  =  s.  '  _'.  " 
glôi  (in  glôicn,  schräger 
während  wir  neben  glei  \giuhrniij  uuc» 
Form  gloi  haben. 

gliik  14.  auch  geliik,    sowie  lik,   Gl 
he  bed  roer  gliik  as  ferstaud. 

gläkkelik,  glUkkelk,  glücklich. 

gliikkeo,  geliikken,    glücken;   ».  lakl 

gliik-salig,    glückselig    (d.    h.    mit  Gin 
verbunden  etc.,  s.  lalîg);   glücklich  etc.; 
wttnsk'  ja  'u  glQksalig  nêjür. 

glakgk;  i.  q.  kluksk. 

glDin,  glomm;  s.  glimmen. 

glûm,   ein  finsterer,  heimtúckiêciter. 
Blick;  he  kêk  d'r  mit  so  'n  glOm  na. 

1.  gluen,  ein  dumpfer,  versteckter  Sekmm, 
Es  wird  besonders  zur  Bezeichnung  de*  im- 
pfen,  noch   nicht  recht  ausgeprägtm  Zaht 
Schmerzes  gebrauclu,  wenn  derselbe  sieh  tri 
leise  u.  verstohlen  (od.  versteckt)  bemerkbar 
macht.    —    Nd.    (Schantbaek)    ghtanoi 
(leise   schmerzen,    besonders    con    den 
nen).     Da  glimmen    ein  sanftes,  gel 
des  Brennen  ohne  Feuer  u.  Flammz 
druckt  u.  brennen  auch  die Bcdtg.tch 
zen    hat,    so  könnte  es  mit  nd.    (Schan 
bach)    gliimmen   (glimmen)    co»   dem  Fnt. 
glum  con  glimmen  weitergebildet  sein.    VerfL 
indessen  das  folgende  : 

2.  glamen   od.  glâneD   (glOne, 
glúmd  etc.;  —  glûmde  etc.;  —   hed 
still,  verdeckt  u.  heimlich    wonach    J. 
lauern,  einen  finstem,  bösen, 
lauernden  Blick  auf  IStwas  <• 
sitst  du  dar  al  iu    dastern  lo  glaui«a  ob 
gluren;  —  de  katte  glûmd  na  de  fSgrU. 
Wang.    (Ehrentraut ,    I,    72)   ob -gl 
(böse    ansehen).     Aiuh  mbet. :    dat  gl( 
das  finstre,    heimliche,    tücki^ehe  Lm 
Davon:    glumer     (finstrer,     heimtAektsdUr 
Mensch;   heimtückischer  Laurer,   êtr  kern 
Absichten    hat)    u.    glAmak    (fintUr ,  k«i» 
lückisch,  böse  ett.)  ^  loang.  (Ekre»tr»ut, 
I,  93)  glûmsk. 

Man  kann  davon  autgehen,  dam  ém 
Stamm  glum  od.  glum  tuertt  «.  mngr.  «Mj 
einem  dumpfen  od.  dumpf,  dmnktiM, 
hohl  (nicht  hell,  laut  od.  klar  0k.)UiÊr 
genden  Tone  gebraucht  wurde,  êodau  fil- 
men od.  glûmen  urspr.  die  Bedtg. :  dumfl 
tönen,  brausen,  toten,  brillea  Ü 
brummen  etc.  hatte  u.  so  au*  brummn 
in   die  Bedtg.:   murren,   mArritck  u. 
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driesalich  Sein ,  ein  mürrisches  u.  verdriess- 
licKet,  finsteres,  ahstossendes  Wesen  zeigen 
(ef.  brummen  «.  brommtg  =  rerdriessUch, 
bîte,  fituter  etc.)  überging.  Man  kann  aber 
ameh  emnehmen,  tlass  die  Bedtg.:  dumpf 
tönend,  nicht  klar  u.  hell  etc.  überhaupt 
in  die  Bedtg.:  dumpf  überging,  wo  sich 
detm  hieraus  (cf.  1  duf  =  dumpf  von  Ton 
H.  Farbe  u.  so  auch:  dunkel,  trübe,  traurig, 
ttill  etc.  —  u.  damp  sowie  weiter  auch: 
grim ,  gram ,  grammiierig ,  grimmen ;  grum- 
meln  [donnern];  gmm,  grôm  m.  grum- 
inîg  [trübe,  dunkel,  dick,  nicht  klar  etc.] 
ete.)  auch  wieder  die  Bedtg.  von  1  glumen, 
aome  auch  der  mit  2  glumen  verwandten  u. 
ron  dem  Stamm  glum  <w/.  glftm  weitergebil- 
deten nachfolgenden  Wörter  leicht  erklärt. 
Vergl.  dieserhalb:  mnd.  (Seh.  u.  L.)  glo- 
(aufrühren,  trübe  machen  od.  turbi- 
dare,  turbulentare ,  obcenare  [ubsceDure  ?], 
contnrbare),  glomich  (trilbe,  nicht  klar,  dick 
etc.);  glumeode,  glumede  (tückisch,  bösar- 
tig); nd.  (Br.  Wb.)  ghim  (trübe),  glummen, 
giömen,  brauMchw.  gläiimen  (trübe  machen), 
gläm,  in  den  glum  förea  od.  hebben  (aus- 
sehen wie  Kiner  der  einen  heimtückischen 
II.  bösen  Streich  ausüben  will,  v>0  man  ,in 
den  glum  fören"  auch  mit  „in  den  drck  fö- 
wiedergeben  könnte);  nd.  (Schütie) 
(loinen,  glUmen  (einen  leisen  Furz  streichen 
en  od.  überhaupt  ,/urzen" ,  cf.  crepare 
rauschen  etc.;  furzen  u.  weiter  unten 
egen  der  Grdbdtg. :  sonare  der  urspr.  y) ; 
fogs.  glum  u.  glömung  (crepnsculum,  welch 
T^etzteres  mit  creperus  [dunkel,  ungewiss, 
tisslich ;  dämmerig]  zusammenhängt  u.  beim 
fVergleich  von  grum,  grummtg  «.  grummeln, 
\toy>ie,  wenn  der  Sttimm  glum  od.  glum  auf 
»fK  y  mit  der  Bedtg.:  rauschen  etc.  zu- 
ckgelit ,  wohl  mit  crepare  von  Hause  aus 
oandt  sein  könnte);  engl.  g\oom  (Dunkel, 
,  Düsterniss;  Trübheit,  Traurigkeit), 
(düstern,  dunkeln,  umdüstern,  ver- 
ein), gloom  (dunkel  scheinen,  dunkeln, 
setn;  traurig  aussehen,  traurig  u. 
Hioermülhig  sein,  sich  grämen  u.  härmen); 
f  tehott.  gloamin,  glomiDgCZ)ä;nMi(rrM?i^^,  gloum, 
gloom  (finster  drein  sehen,  die  Stirne  run- 
zeln, finster,  mürrisch,  sauer,  drohend  sehen 
noch  Ettcas  etc.),  'ef.  engl,  glum  (finster, 
mürrisch,  verdriesslich  etc.),  glum  (das  fUt- 
mtere,  mürrische,  verdriessliche  Gesicht),  glum 
{mürrisch,  verdriesslich,  sauer  sehen ;  schmol- 
mürriseh  [od.  brammîg]  sein).  Zu  der 
$b«n  angenmmnenen  Bedtg.:  dumpf  tö- 
\en,  brausen,  tosen  etc.,  bz.  gonare 
jl.  weiter :  amd.  glumen ,  d.  i.  glum-jan 
{einen  tiefen,  hohlen,  dumpfen  Ton  von  .sich 
gtben,  dröhnen);  —  an.  glumra  (dröhnen, 
UonnerH  etc.,  cf.  grummelo),  glaumr  (Lärm, 


Getöse,  wobei  ich  wegen  der  Bedtg.  turbi- 
dare  od.  trüben  etc.  des  obigen  mnd.  glo- 
men  an  die  Abstammung  von  turbido,  tur- 
biduB  «.  turbare  [verwirren,  erschrecken  etc., 
5  (Tsc7»recW  u.  bestürzt  sein  etc.]  von  turba 
[Lärm  etc.]  erinnere) ,  glynya  (dröhnen), 
gleymr  (laut,  fröhlich,  wild,  lärmend  etc., 
womit  vielleicht  gicyma  [vergessen,  rergess- 
lieli  od.  unachtsam  sein  ,    sorglos  sein]   zu- 

10  sammenhängt) ;  —  ags.  gleâm  (jubilatio,  stre- 
pera  hilariUs,  was  wohl  ein  golh.  glaiim 
voraus.tetzt ;  —  norw.  glam  (Lärm,  Gepolter 
etc.),  glama  (lärmen,  poltern  etc.),  glamra 
(schallen,  puffen,    knarren ,    rumpeln) ;    an. 

15  gîatn,  gkmm  (heller  Klang,  hinter  Ton  etc., 
cf.  glöinmudhr,  i'on  lauter  Stimme) ;  norw. 
glym  (Gepolter,  Dröhnen),  glyny'a  (poltern, 
dröhnen,  donnern),  glyma  (Gewitterschauer 
etc.),   während  das   Vbm.    glyma  die  Bedtg. 

20  unsers  glumen  (nämlich :  mit  bösem  [bîslem] 
Blick  sehen  auf  Etwas,  eine  finstere,  dro- 
hende Miene  machen,  lauernd  wonach  sehen 
etc.)  hat  u.  hiezu  glyme  (finsterer,  böser 
Blick),  glymeleg  (bister,  böse,  drohend),  gly- 

25  mcn  (unfreundlich ,  barsch  etc.)  gehören. 
Für  die  misten  der  obigen  Wörter  ist  eine 
Basis  glam  anzusetzen,  die  vielleicht  aus 
galm  (s.  d.)  versetzt  ist  od.  doch  mit  diesem 
zu  derselben  y  gehört  u.  wovon  das  Stamm- 

30  vbm.  glaman  od.  glamjan  =  an.  glama  (so- 
nare, rauschen,  Geräusch  machen,  lärmen 
etc.)  abstammt,  während  (ef.  gleicn  u.  fôgen) 
von  dessen  Prät.  gluom,  glum,  glum  da» 
VTim.  glumen  (dumpf  tönen,  dröhnen)  gebil- 

35  det  wurde,  obschon  man  sonst  auch  für  die 
Stämme  glum,  glaum,  gleum  etc.  die  wohl 
pon  ghar  cerdumpfte  y  ghur  (to  bc  frighlful ; 
to  Bound,  ((/.  beufeij)  od.  (cf.  Bopp) 
prae  timorc,  terrore  clamari-)  ansetzen  könnte, 

40  urozu  Letzterer  das  goth.  gaurs  (tristig),  gau- 
rida  (tristitia)  stellt  u.  demnach  in  der  Form 
gul,  glu  formell  u.  begrifflich  für  mnd.  glo- 
meo  (trüben)  u.  engl,  gloom  elc.  stitntnt. 
planier,  s.  unter  2  glumen. 

46      j^lümken,  Dimin.  von  glumen. 
glüniük,  s.  unter  2  glumen. 
1.  glúiie,    glúp    i(.    (Bork um)    glepp, 
Spalte,  Hitze,  Schlitz,  enge  Oeffnung,  enge 
Gasse  od.  enger  Gang,  Schlupfloch,  Schlupf- 

50  Winkel,  heimlicher  Winkel,  verborgene  Ecke 
etc. ;  de  dör  (Thür)  steid  up  de  glrtp ;  —  de 
wind  kumd  (weid,  steid)  dör  (durch)  de  glûp; 
—  diVr  is  so  'ii  eiigeu  glûp  tüsken  de  beide 
húscn,   war   man   nët   äfen    dör  kau;  —  tt 

56  gän  mit  'nander  dör  de  glûp  (den  engen 
Oang  od.  Weg),  de  dar  tUakeu  de  wallen 
dör  geid ',  —  he  kwam  d&r  mit  'n  mal  Ot 
»0  'n  glûp  berüt  up  mî  lösstörton;  —  h6 
Btun  (stand)  dkr  in  so  'n  glûp  to  lûren;  — 

60  düt  hüB  ligd  dir  in  bo  n  engen  glûp,  dat 
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d'r  nilu  fan  to  Ben  i«.  —  Nld.  gluip  (Vogel- 
»chlag  od.  Falle;  kleine  Oeffnung ,  Ililse, 
Spalt  etc.;  op  de  gluip  statu,  halb  geöffnet 
gtehen,  von  der  Thür)  u.  glop  (eine  schmale 
Gasse,  enger  Oanij,  [hij  woond  in  dat  glop]; 
Loch,  Riss,  Kluft  etc. ;  dit  maakt  een  «root 
glop  iu  mijn  daglijks  bedrijf);  mnld.  (KU.) 
gloepe,  glu;pc  (üecipulum  etc.);  schott.  glupe 
(eine  grosse  Spalte  od.  Kluft  etc.).  Weiteren 
s,  unter  gfife  a.  den  folgenden    Wörtern. 

2.  glÜpe,  giftp,  heimlicher,  verstohlener, 
lauernder  Blick,  Winkelblick,  Seitenblick, 
schiefer  od.  schielender  ßUck  etc. ;  he  kék 
d'r  mit  so  'n  glüp  na;  —  he  dö'  (dede,  that) 
d'r  80  'd  glüp  up  as  de  katte,  wen  sé  sit  to 
lûreu;  —  ik  heb'  't  mau  so  äfen  mit  'n 
glüp  séu. 

3.  glüpe,  glop,  Lauer;  he  stun  up  de 
giClp,  um  liura  uptopassen.  —  Wfrirs.  (Ja- 
pijc)  gluwp.  c/.  nid.  ler  gluips,  tcfriet.  to 
gluwp  (Lauer-,  od.  heimlicher  u.  verstohle- 
ner  Weise). 

glapen  od.  glQpen,  a)  klaffen,  auseinan- 
der od.  offen  ntehen  etc.;  de  dör  (Thür)  glüpd 
'n  bitje;  cf.  unten  das  norw.  glupa ;  — ■  b) 
gaffen,  starr  u.  unbeiceglich  mit  tceit  geöff- 
neten Äugen  wonach  sehen,  stieren,  glotze» 
etc.;  cf.  unten  das  nd.  glupen  bei  Scham- 
baeh;  wat  Bteist  du  dir  al  to  glupeu  ud  to 
gäpeu,  bi.  to  BtAren  (cf.  glftp-üge  etc.  u. 
nhd.  glotzen  von  ahd.  kliozaii,  spalten 
etc.)  ;  —  c)  einen  engen  Spalt  od.  Schlite 
machen  durch  das  Zusammenziehen  der  Au- 
genlider (bz.  das  Herunterziehen  des  (er- 
sten Augetdides)  u.  so  sehen  wonach,  woraus 
sich  dann  die  Bedtg.:  nicht  frei  od.  gerade 
aus  sehen,  heimlich  u.  verstohlen  sehen  wo- 
nach ,  Uiuern  etc. ,  bx.  unter  dem  herunter- 
gezogenen Augenlide  od.  einer  Decke  (Schirm, 
Hut  etc.)  wegsehen,  von  unten  aufsehen  etc. 
weitergebildet  hat,  sowie  auch  weiter  die 
von :  aus  einem  Winkel  od.  einer  verborgenen 
Ecke  heraussehen,  seitwärts  sehen,  schielen, 
falsch  u.  tückisch  sehen  etc.  entwickelte;  he 
glüpd  80  uuder  de  hfid  weg,  aa  wen  bê  én 
nêt  frei  uu  Jîk  ankîkea  dürd;  —  hê  gli^pd 
dör  de  gllfea  lau  de  dör;  —  M  glüpd  um 
de  hak ;  —  he  glüp  (od.  glflpde)  bî  de  Bid 
ût;  —  de  foBso  (Fuchs)  glüpd  na  de  höuer. 
—  Afries.  glupa;  wfries.  gluwpjen;  satt,  glftpje 
(lauernd  u.  verstohlai  von  unten  auf  sehe») ; 
nfries.  glupe  (verstohlen  aus  den  Augen  se- 
hen);  nid.  gluipea  (tauern,  schielen);  mnhl. 
(KU.)  gloepen,  glupen,  gluypen  (insidiari), 
gloeper,  gluyper  (insidiator) ;  nd.  (Dähne  rt, 
Schütie,  Br.  Wh.)  glupeu  (auf  Etxcas 
von  der  Seite  od.  von  unten  auf  sehen,  nicht 
frei  aus  den  Augen  sehen  etc.),  anglupeu 
(anschielen),  [Schambach]  mit  weit  ge- 
öffneten Augen  sehen,  starr  blicken,  tückisch 
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Micken);  mnd.    (Seh.  u.  L.)  glapen    (ein 
heimlichen  Blick  mit  halbgeöffneten  A 
thun,    lauern,   heimtückisch  sein,    wobei 
gleich  auf  glepen   [cf.  glepe  etc.  unter 
5  «.  glip]  verwiesen  wird) ;  norw.  glupa  (ga 
nen,  gaffen ;  dtis  Maul  aufsperre»  u.  schnaf 
pen  nach  Etwas,  schlucken  etc.),    glup 
frässig,  gierig,  grimmig  etc.  [cf.  dän.  glab 
unter   glüpsk] ;   tüchtig ,  vortrefflich  , 

10  tig,  stattlich);  schwed.  (glupa),  dän.  (gluba),* 
worauf  wenigstens  schwed.  glupaode  (g»- 
frässig,  gierig  etc. ;  plötzlich  u.  unvermyihl^m 
angreifend),  dän.  glubi-nde  (raubgierig,  6l^H 
gierig,  reissend,  grimmig,  wiUhend)    hinweg ^ 

15  sen.  cf.  schott.  glupe  (grosser  Spalt,  Klaf- 
fung, Gähnung  etc.)  u.  nengl.  to  Bit  gloa- 
ping  (stumm  u.  starr  dasitzen). 

glnpen  -  itrftk ,  falscher ,  betrügeriteher, 
heimtückischer,  boshafter  Streich. 

gluper,  glaperd,    ein  falscher,  tück-itcker, 
boshafter ,     rücksichtsloser ,     gewaltthatigtE^ 
Mensch.  —    Nid.    gluiper    (Kiner    der  «rffl 
über  die  Augen  gezogenem  Hute  läuft ;  heim- 
tückischer Mensch,   Ueberldufer). 

glúp-ôge,  grosses,  weitge6ffneie* ,  «ortn- 
tendes  Auge,  Glotzauge. 

glûp-ôg«n,  mit  grossen,  weitgeöffneten,  vor- 
tretenden, starren  Augen  wonach  sehen,  glot- 
zen, stieren  etc. ;  wat  Bteist  du  dar  al  bea  ta 

30  glüpôgen. 

glnpsk,  heimtückisch,  boshaft,  hinterlistig, 
rücksichtslos,  getealtthdtig ;  't  IB  so  'n  glûpt* 
keu  dünucr  as  d'r  man  éa  to  finden  it;  — 
du    brûkst  n^t  gÜk  bo  glCtpsk  wä^en  an  de 

35  kinder  mit  sténen  smiteu ;  —  he  lleid  d'r 
glîk  Bo  glúpsk  tUsken,  as  of  ham  't  net  glik 
is,  war  ho  ên  räkd;  —  .gewaltig,  fürelüer' 
lieh,  ungemein,  sehr,  erstaunlich  etc. 
hed  sukke  {»ulke,  solche)  glûpake  (gewaltige 

40  grosse  etc.)    banden   an  foten,    m   h&st  | 
minsk;   —   he  is  'u  gl&psken  fr&ter;    — 
hed  glüpsk  fBl  geld.  —  Nfries.,  dithm.  glup 
(heimtückisch ;   gierig   in  Bezug   auf 
u.  Gelingen) ;  wang.  glüpsk  (bösartig) ;   na 

45  glupisch,  glupsch  (tückisch) ;  mnd.  glup 
glabesch    (heimtückisch,    hinterlistig); 
gluipsrh  (tückisch,  schielend,  heimüch  etc.)^ 
dän.  glubsk    (grimmig,  wüthend,  raub 
reissend   etc.i;    schwed.    glüpsk    (gefrä 

50  fteisshungrig  etc.:   heimlich,  plötzlich,  ga 
unerwartet). 

glüptikheid,  Bosheit,  GewalUhätigkeit,  Ha 
tigkeit  etc.  —  Nid.  gluipschbeid ;  dän.  glublli 
hed  (Raubbegierde,    Wuth)  ;  sdiwed.  glub  ' 

55  het  (Gefrässigkeit ;  Heftigkeit  womit  M» 
od.  Thier  Einen  angreiß. 

glttp-töge,    ein   tücktscher,   hinterlistiger, 
boshafter  Streich.  —  Nd.  gluptöge. 
giâren,  glären   (glûre,  glttrst,  glûrd  eU.; 

60  —  glûrde  etc.;  —  hed  glûrd),   mit  htUh  o- 
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gekniffenen  Augen  (indetn  man  dieselben 
etwaa  verachleiert  u.  bltntelnd  unter  den 
Lidern  hinwegsieht)  genau  u.  scharf  wonach 
sehen  u.  spähen ,  verstohlen  seitwärts  se- 
hen, schielen,  lauern,  blimeln,  glätten  etc.  ; 
hö  8it  to  glOren   as  'd  katte,   de  mdscn  wil ; 

—  he  glûrd  under  de  hôd  weg;  —  wat  sitst 
da  dfcr  al  to  glUreo  un  in  't  lacht  to  Btären. 

—  Nid.,  mnd.  gluren;  mnld.  (KU.)  ^\onea, 
gitteren,  gluyeren  (nictare),  gluyer-oogeo  (das- 
selbe)  u.  gluyeren  (transvertere  liirquos,  limis 
hirquos  ceroere,  limis  ociilts  adspicere);  mfiäm. 
gloeren,  gluerea,  gluyeren  (nicquor,  ciliar, 
clignoter)  u.  gloereo,  gluyeren  (guigner,  lor- 
ner QU  regarder  quelque  chose);  nd.  (Br. 
Wb.)  gluren;  wfries.  (Jap ix)  gloerjen. 
KU.  identificirt  sein  gluyeren  (Iransver- 
lere  hirquoi  etc.)  mit  eiigl.  (mengt.)  gleye, 
north,  glee  (schielen),  schott.  gley,  glye  (to 
Muiat,  to  overlook) ,  während  andererseits 
glbren  wieder  für  ein  contrahirtes  Compos. 
•OH  ge  u.  lûren  angesehen  wird.  Wahr- 
»eheinlicher  stammt  es  indessen  mit  gloren 
etc.  von  einem  älteren  glaran  (cf.  glumen  od. 
glumeo),  100  es  dann  mit  norm,  gloa  (blin- 
ken, glämen  etc. ;  scharf  blicken  u.  anhal- 
tend sehen  wonach  etc.)  u.  hess.  glorren 
(starren,  glatten  od.  mit  glühendem  u.  be- 
gehrlichem  Blick  wonach  sehen)  tu  dem  un- 
ter gieren  erwähnten  glira  (blitten,  blicken; 
blinken,  blimeln  etc.)  od.  nd.  glaren  (glü- 
hen etc.)  gehören  wurde.  Vergl.  übrigens 
auch  glau  u.  glei,  gleien,  womit  es  auch 
eonnex  sein  kann,  da  namentlich  vom  lett- 
leren ¥T>m.  leicht  ein  freq.  gleieren,  gleue- 
rm,  gloieren  o<l.  ghWen,  nid.  gloeijcreu  = 
ahd.  gluo-ar-ôn  od.  gluo-ar-jan,  nhd.  glüh e- 
ren  (gläntern,  blinkem,  htimern)  entstehen 
kämmte,  wonach  dann  auch  gloren  mit  wfries. 
gloarjan  (funkeln  etc.)  von  gluoan  etc.  »6- 
ttammen  würde. 

rliisse  (Plur.  glüssen),  Hohlkehle,  Rinne, 
hokie  Vertiefung  etc.  Es  steht  vielleicht  für 
gladu ,  sodass  es  mit  glQdse  nrw  ist ,  wie 
gOsse  für  ^dae. 

glfisd-boitcl,  HMmeissel  =  güss-beitel. 

glöss-diissel,  Uohl-i^eraxt,  t^ueraxt  (dûs- 
mI)  iroinit  man  die  Rinnen  aushobelt  = 
gOndOasel. 

^sbbeln,  knabbeln,  knaupeln,  atihaüend 
nagen.  —  iVW.  kiiahbelen ;    «.  gnibbeln. 

gnadderif;,  Knadderj;,  mürrisch,  verdriess- 
UeÂ  etc. ,  s.  gnattern. 

gaide,  s.  genlVde. 

f^iiea,  gnaden,  helfen,  sich  erbarmen, 
»ich  Eines  annehmen  etc. ;  gnUde  dî  tiod, 
wen  du  bliksem  m!  wat  furlügst;  —  Ood  m1 
m!  goädeu,  wen  't  uêt  war  is. 

gniiig,  gnädig,  gnädig. 

I,  knftgeii,   nagen,  beissen,  fressen, 


wtirmen  etc. ;  de  huiul  gaügd  de  bunken ;  — 
dal  gn&gde  mî  al  so  in  de  landen ;  —  ik  f8l 
Bo  'n  gnagen  in  't  lîf;  —  datgnägdc  (wurmte, 
verdros»  etc.)  hum  nog  lank ;  —  'o  gnagend 
5  gewftten ;  —  A'd.,  mnd.,  nid.  gnagen,  kna- 
g«n;  ags.  gnagan ;  norto.,  isl.  gnaga;  mhd. 
g<>nagen,  gnagen;  s.  nagen  w.  Weiteres  bei 
Fick  (I,  80),  der  annimmt,  dats  an.,  isl. 
gnaga  mit  tend.   ghny   (nagen) ,    bt.    die  y 

10  ghnagh  durch  Reduplication  aus  gban,  ghna 
(schlagen,  hauen,  spalten  etc.,  cf.  bîten  von 
y  bhidh  (spalten  etc.)  entstand,  wo  denn  in 
nagen  (cf.  lat.  natu«  =  gnalus,  —  nodus  = 
gnodua)  das  anlautende  ,,g**  abgetoorfen  sein 

\h  wüsste.  Vergl.  nd.  (Dähnert)  gnaggen 
(sich  tanken  od,  beissen,  streiten  etc)  u. 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  knagge  (dickes  Stück, 
Knorren) ;  engl,  knag  (Knorren,  Knoten, 
Ast  im  Holte,  Knast  etc),  knaggy  (knorrig, 

20  knotig,  höckerig),  was  ebenso  zu  knagen 
(engl,  kuag)  gehört,  wie  engl,  gnar,  knar 
(Knorren)  zu  gnar  (gnarren,  knarren  etc.; 
nagen)  u.  Knorren  (cf.  knür,  knurre) 
tu  gnurren,  knurren  etc.,  vergl.  unter  gnar- 

25  reu.  Wegen  der  Bedtg. :  knurr  en,  brum- 
men etc.  II.  beissen,  nagen  etc.  im  sel- 
ben Vl/m.  vergl.  gnaneu,  indessen  nicht  blos 
dieserhaW,  sondern  auch  wegen  der  für  lett- 
teres  VOm.    amuseteende  y  gbnu  aus  ghna 

30  tt.  glian  u.  ferner  auch  unter  gniden. 

gnarreo,  a)  knarren ;  de  dör  gnard  so ; 
—  b)  murren,  brummen,  seine  Unzufrieden- 
heit u.  Verdriesslichkeit  durch  hervorge- 
stossene  unarticulirte  Töne  od.  unverständ- 

35  liehe  Worte  äussern.  —  Nd.  (cf.  Br.  Wb. 
etc.  u.  namentlich  Dann  eil  auch  wegen 
gnaddern  etc.);  mnd.,  nid.,  md.  gnarren 
(knarren,  knurren);  sali,  gnarje  (knarren 
etc.) ;  engl.  gnar.     Die  drei  Verba  gnarren, 

40  gnirren  (od  gnîren) ,  gnurren  (goOren)  sind 
ebenso  wie  gnattern  goittern  (knittern),  gnut- 
tern  (kuuttern)  SchM  nachahmende  od.  ono- 
matopOische  Wörter  u.  bezeichnen  einfreq.  od. 
anhaltendes.  Absatt-  od.  Stossioeise  erfolgen- 

46  des  (vibrirendes),  theils  hartes  u.  durchdrin- 
gendes, theits  (wie  gnurren,  gnuttern)  dum- 
pfes Geräusch.  Wie  flîr  aus  flitter,  nid. 
vier  aus  vledder  (s.  flîr,  fledder)  scheint 
gnarr,  knarr,  —  gnirr  etc.  atu  gnatter,  gnit- 

60  ter  (goatr,  gnitr)  contrahirt  od.  assimilirt, 
obschon  es  auch  möglich  ist,  dats  die  Stämme: 
gnar,  goir  etc.  aus  guas,  gnis  (wie  Beere 
aus  besi  =  golh.  baai)  entstanden  u.  so  mit 
gnastern,  gnistem,  gittsen   eines    Ursprungs 

66  sind.  Da  jedoch  die  obigen  Wörter  anschei- 
nend mit  ags.  gnornjaii,  gnoman,  gnyrnui 
(moerere),  gnorn  (moestus),  gnym  (moestitia), 
gnyrran  (stridere)  eonnex  sind  u.  von  Ludw. 
Kttmüller  mit  ags.  gom,  grorn  (horror), 

60  gror^jaD  (borrore,  tristitia  affici),  begrorigaa 
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(moerere,   plorare),   gryre   (horror,   Stridor), 
a$.  gnai   (dasselbe)   gornôn,   grornôn,  gnor- 
nôn  (trauern,  klagen),    gotn.  ganrs  (tristu), 
ganrjan  (betrüben,  trüben  etc.),  gaurei  (Be- 
triibnisi  ele.)  îu  ags.  gre68an,  greäs,  gnirou, 
groren    (horrerfi,  Btridere  etc.,   c/.   2  grîgen, 
grîtjen  etc.)  gestellt,  bx.  gehalten  werden,  so 
Könnte  man   auch  annehmen,   dass  die  abi- 
gen Stämme  gnar,  gnir.  gnur  od.  gnîr,  gnûr 
mit  ags.  gnorn  etc.  aus  gorn,  grorn  aitstan- 
den,  bs.  versetzt  umrden,    od.  dass  gorn  aus 
einem  Thema  gorna    (vertettt   grona,  gruna 
od.   gnora,    gnura,    gnyra)    entstand  u.    mit 
goth.  gaura    zu    der   schon  unter  2  glumen 
(s.  am  Schlüsse)  erwähnten  y  ghitr  od.  ghûr 
(prae  timore,  terrore  clamare)  gehört,  vovon 
greosan    (cf.  2  grUen  n.  auch  grinen)    viel- 
leicht auch  abstammt.     Hält  man   indessen 
dafür,    dass  gnarren  etc.  nur  ein  unartilcu- 
lirtes  sich  wiederholendes  Geräusch  andetUet 
u.  dass  dessen  Bedtg. :  murren  ele.  nicht 
aus  der  von  trauren  od.  trübe  sein  etc. 
entsprang,  so  liegt  es  näher,    diese  Wörter 
mit  an.  gnj^r,  gn^s   (Getöse);   norw.    gnura 
(reiben,  zerreiben  etc.;  knirschen  etc.,   gnî- 
Ben,    gnusen,    gnösen  etc.),    gnur    (Sausen, 
Brausen  etc.),  gny   (Lärm,  Getöse,    Getüm- 
mel etc.),    gnyr    (dasselbe),    dän.   gny    (Ge- 
räusch)   u.  vieUeicht   auch   gnav    =^   gnau, 
gnû  (Brummbart,  Murrkopf,  Grämling,  Kna- 
sterbart etc.,  cf.  goaueii);  schwed.  gny  (Ge- 
räusch),  gnuda  (rauschen,  sausen)    u.   wohl 
auch  gaida  (reiben  etc.,  cf.  gnîdon  etc.),  gno, 
gnor,  giioddf ;    gnott,  gnodd  (reiben ,  zerrei- 
ben) etc.  von  an.  gn^a,  gnjJja  (gnuda) ;  norw., 
schwed.  gny,  gnyr,  gnydde  (rauschen,  sauaen, 
tosen,  ein  lautes  od.  dumpfes  Geräusch  ma- 
chen) abzuleiten,    wozu  auch  das  obige  ags. 
gnornan,  guyrnjan   (raocrcre),   gnyrran  (stri- 
dere)  formell  viel  näher  liegt,  als  zu  grorn- 
jan  u.  greôsan  etc.      Vergl.  noch  engl  gnar 
(knarren,   knurren,    brummen,  murren ;   na- 
gen) wegen  der  in  gnauen  liegenden  Bedtgn.: 
knurren    u.    beissen    etc.,    sowie    engl. 
gnar  (Knorren)   wegen    unsers  knar,    knftr, 
knafit,  knAst  etc.,  von  denen  man  annehmen 
muss,    dass   diese  Wörter    ebenso    wie   hen, 
bunke,  knäke  urspr.  ein  benagtes  o<l.  ab- 
genagtes Etwas,  b;.  einen  ab  genagten 
ton  Fleisch  entblössten  Knochen  od.  über- 
haupt ein  abgenagtes,   abgebissenes 
Stück    (Brocken,    Klumpen   etc.)    bedeutet 
haben.      Den     Ursprung    des   an.  gnya   (cf. 
auch  an.  gniüa,    gnéra   [reiben]   tu    obigem 
norw.  gnura)  betreffend,    so  leite  ich  es  von 
einer  gertn    y  gnil  (sonare)  ah,  die  wie  gna 
(cf.  griech.  gu6si  u.  goth.  kuôdis,  sowie  kné 
etc.)  aus   gan,  ga,    ans   itry)r.    gun   versetzt 
wurde  u.  entweder  mit  ahd.  chumo  (Klage, 
Geschrei  etc.)  auf  y  gu    (tonen  etc.)  od.  y 


ghû  (klagen,  schreien,  rufen  de.,  d.  i.  eine»  , 
unarticulirten  Ton  austtossen,  ef.  galm,  git>^ 
pen  etc.)  zurückgeht,  von  welcher  Fick^ 
(III,    84)    anstatt   wie   Bopp   von   ghnr, 

5  auch  das  oben  erwähnte  goth.  gaan  ableitet. 
Vergl.  Weiteres  auch  unter  giumen ,  gol- 
den etc. 

gnarrîg,  verdriesslith,  mürrisch,  brum- 
mig etc. 

10  gnsr-pot,  verdriessUcher,  närrischer,  bnmt- 
miger  Mensch. 

^narsen,  knirschen.  —  Kid.  koanni, 
kner8en.  Es  wird  nicht  von  dem  Knirschen 
des  Sandes,   sondern  mehr   von  dem  schar- 

16  fen,  kratzenden  Laut  stark  aufeinander  ge- 
riebener harter  u.  rauher  Gegenstände  (z.  B. 
der  Zähne,  Mühlsteine  etc.)  gebraucht,  od. 
von  dem  Geräusch,  was  dadurch  entsldU, 
wenn  hartes  Felsgestein    durch  darüber  hin 

20  bewegte  schwere  Gegenstände  mit  Gewalt 
zerbröckelt  u.  zerrieben  wird.  Es  ist  ein 
verstärktes  gnarren,  wie  gnirsen  m.  gnonrn 
stärkere  Ausdrücke  sind  ab  gnirren  v. 
gnurren. 

25  gnagt«rn,  rnagtem,  knAstern ;  t.  q.  gau- 
Ben.  —  Nd.  (Schütze)  gnassen ;  enyL 
gnasb.  Vergl.  gntster,  gnistern,  gnastern  u. 
nd.  (Seh  ütze)  gnastrig,  knastrig  (verdriett- 
lieh,   mürrisch),   gnoster,    knaaterbart   (cer- 

30  driesslicher,  mürrischer  Mensch).  Wohl  t» 
gnîsen,  knisen. 

gnäterîg,  gnatterîg,  gnäterg,  |:Batt»rp, 

I.  q.  gnaddcrig.    —    Nd.  gnaddrig,  gnettrig. 

gnätern,  gnattern ;  •'.  q.  gnarren,  murren, 

35  verdries.ilich  sein.  —  Nd.  (Schütz  e)  gnad- 
dern  (murren),  (Dähnert)  gniUem  (ras- 
seln, knattern,  prasseln  etc.);  an.  gnOtn 
(klappern  mit  den  Zähnen),  cf.  gnittern, 
knitCerD  (von  einem  germ.  Stamm  guit  gebil- 

40  det)  u,  gnuttern,  knuttern.    Wegen  gnadd^n 
goattem  u.  gnittern   etc.    vergl.  noch 
gnat  (to  grind  tbe  teeth ;  to  gnaw),  gnat( 
a  saap;  cf.  gnaa,  gnauen);  isl.  gnata  (e 
gnsn,  Biss;  oibgebissenes,  mit  den  ~ 

45  abgebissenes  od.  (gespaltenes  kleineres 
grösseres  Stück ;  be  bed  d'r  'a  dOgtigen  l 
in  dän ;  —  de  bnnd  bed  bum  'n  goden  gni 
gäfen;    —    man  kan  wol  sén,  dat  d'r  'n 
den   gnau   nlk;imen    is.    —    Mit  dän. 

60  (Brummbär,  Murrkopf  ele.)  zu  gnaaen. 
gnauen,  beissen.  nagen,  schnappen ; 
ten,  hart  anfoJiren  etc.  =  snauen ;  be  gl 
d'r  'n  stük  of;   —    pas  upl  de  band  gn« 
dl  glîk ;  —  bé  gnaud  d'r  na ;   —    he  gna 

65  glîk  um  sOk,  wen  man  bî  hnm  komd ;  — 
du  kanst  je  úrdendlik  wcsen  un  brûktt  bun 
nêt  glîk  80  angnauen,  wen  he  in  goden  b! 
dî  kumd.  —  Satl  gnauje,  gnauelje  {uagtn 
etc.);    wfries.  (Jap ix)  gnuwjen;    nd.  (Br. 

60   Wb.)  gnauen  (beissen  etc.) ;  mnd.  (Seh- u.Lj 
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gDAuwen  (knurren  od.  [nach  den  angeführ- 
ten Beiajiielai]  beisaen ,    wobei  erwähnt  sei, 
das»  da*   datu  verglichene  gnabben ,  goaw- 
wen  mit  gnepcn,  gnibbeln,  gnubbeu   tusam- 
mtnhängt) ;  engl,  gnaw  (nagen,  benagen,  ab- 
nagen, iernagen) ;    dän.  gnave    (nagen,    be- 
fressen,  iernagen;    keifen,    schelten,    brum- 
nen,  knurren,    murren),    gnav    (mürrischer 
Mensch,  Brummbär),  gnaven  (nagen;  brum- 
mten,   brummein    etc.),    gnaven    (mürrisch); 
wtmld.  (KU.)  knauwen,   kooiiwen    (raandere, 
cztennare   cibum   dentihug,    conficere  cibum 
deotibiis,   molcre   dentibus,   commontlucare) ; 
nid.  knaauwen  (nagen);  Subst.  (KU.)  knauw- 
scl  (manBum  etc.).     Man   kann   thivoti  aus- 
gehen,   ilass    die    dafür    u.    griech.    cbnauö 
(».  u.)  antusettende  Y  Kou  od.  ghua  nrspr. 
ein    unarticulirtes    Geräusch    (ein    Sausen, 
~'rausen,  Krachen  etc.)  bedeutet  habe  u.  sich 
hieraus  die  Bedtgn.:    reissen,  bersten,  spal- 
ten, beissen  (cf.  bîten  von    y  bhid    (spalten 
etc.)  od.  kratzen,  reiben,  lerreibcn,  mahlen, 
verkleinern  etc.  weitergebililet  hätten,  wo  die- 
ses  Vbtn.    dann   mit  dem  unter  giiarren  er- 
wähnten an.  go^a  etc.  (womit  mir  auch  guî- 
(len,  gnûd  etc.  connex  ru  sein  scheinen)  von 
derselben  y   abiuleiten    wäre.      Man    kann 
'»dessen  gnauen  i4.  griech.  chnaüô  (kratzen, 
n,  abschaben,  abnagen,  nagen,  knau- 
knuppern) ,  cbnaüma  (abgeschnittenes 
Schnitte,    Leckerei    etc.,    cf.    gnau), 
duwunos,    chnauros   (Icckerhaft,    naschig), 
chnöé    (die   Büchse    des  Bades,    worin    die 
Achse  sich  dreht,  bt.  mahlt,  reibt  etc.;    das 
Knarren  u.  Kratzen  etc.),  chnôos  (das  was 
abgeschabt    werden    kann   od.  sielt  abreiben 
u.  abbohnen  his.it,  der  Schmutz  od.  das  Ab- 
»chabsel;    das  Knarren    u.    Knirschen  etc.) 
von  etner  aus  ghan,  hau,  ghna  verdumjiften 
y    ghun,    gbnu    ableiten,    wovon  Fick   (I, 
I       685)   ausser  chnaúô  auch  das  bereits  unter 
^L  gnarren   angeführte  an.  gnäa  (reiben,  scha- 
^K  «en,    abreiben)    ableitet  u.  wovon  er  glaubt, 
^■(iaM   auch    die    unter    gnagco    erwähnte   y 
^Pl^nagh  (cf.  1,  80  u.  79  die  y  ghan,  schla- 
^^  fen,  abhauen,   be.  schlagen,   hauen,  spalten, 
aehneiden  verwunden,    tödten)    davon   redu- 
plicirt  ist.     irie  bei  uns  der  Anlaut  „g"  u. 
^k"  .«ic/i   oft  vertritt,  so  scheint  es  auch  im 
(rriech.    der  Fall  tu  sein,   da  grirch.  kniô 
(kretUen,    abkratzen,  sich  kratzen  etc.),  knär 
pho»,  goÂphog  (Karde,  ivomit  man  die  Wolle 
(Utfkratsi,  Kratzding  etc.),  sowie  auch  cboaÜB 
^Étaub,  Schaum  =  Schmutz  od.  Zerriebenes, 
oben  chnöos)  wohl  auch  mit  chuaö  einer 
derselben  y  angehören,  wenn  man  nicht 
mit  Fick  (1,49)  annehmen  will,  dass 
ki-knaana  (Schrot,   Gries  od.  Zerriebe- 
i)  u.  griech.  knie,  knaiö  (.fchabe,  kratze)  etc. 
»Her  am  kas,   kans  od.  kams  entstan- 


denen y  knaa  ß-ratzen  etc.)  entstanden  ist. 
c/.  auch  knûfo,  knûfen  etc.  u.  gnusen,  knu- 
Bon  etc.,  sowie  unter  goidcn  etc.  m.  am 
ScMhss  von  2  gnister. 
5  g^iêpen  (gnépp,  gnép8t,  gnêpt  etc. ;  —  gnôp, 
gcOpBt ,  gnôp  etc.  —  «.  auch  gnepeden ;  — 
gDÔpen  u.  auch  gnépd  od.  giiépt) ,  necken, 
zanken ,  streiten ,  hadern  =  stossen  od. 
zwacken    etc.    (von    Kindern),    beissen    od. 

10  stofsen  (von  Pferden),  indem  sie  mit  kaum 
geöffnetem  Maul ,  bz.  fletschenden  Vorder- 
kühnen  sich  gegenseitig  stossend  in  die 
Haare  od.  Haut  greifen  u.  sich  zwicken  u. 
(ohne  sich  zu  verwunden)  beissen ,  od.  sich 

15  mit  den  Vordertähnen  benagen,  reiben  u. 
schaben,  wovon  es  dann  heis.st :  sd  gn^'pen 
mit  'n  ander  od.  sé  gnepeo  Buk,  wofür  im 
nd.  (Br.  Wb.)  gnobben  «.  noüben  ('c/.  xtnter 
guubben)  gebraucht  wird.    —    Nach  béden, 

20  dépeo,  gtnéten  etc.  mûsste  es  =  ahd.  guio- 
fan  od.  kniofan,  goth.  gniupan ,  ags.  gneô- 
pan,  afries.  guiapa  etc.  »ein  u.  einer  y 
gnup,  kaup  od.  ghnup,  ghnubh  angehören, 
die  vielleicht  die  Bedtg. :   drücken,  zwacken 

25  od.  schlagen,  hauen,  stossen,  hineinstossen, 
siechen,  graben,  hacken  (cf.  das  mit  gnépen 
synonym  gebrauchte  hik-hakkeii),  beissen  etc. 
hatte,  da  die  Wörter  guöfen  «.  kaufen,  so- 
wie guubben,  gnuffen,  gnuppen,  knuffen  etc. 

30  jedenfalls  (cf.  ahd.  ü6z  [Nutzvieh  etc.]  = 
ags.  DcM,  an.  oaut,  dän.  nöd  u.  ahd.  nuz 
[Nutz,  Grbrauch,  Nutzen  etc.]  —  unterm 
nttt  von  niozan  =  unserm  nêten)  mit  gné- 
pen  coiiiiex  sind,    od.  doch  derselben  y  an- 

35  gehören.  Da  indessen  auch  gnf'pen  mit  né- 
pcn  u.  gnubbeu  mit  nubben  synonym  ist,  so 
ist  gnup  etc.  vielleicht  (cf.  unter  gnittern) 
(jiw  ge  -t-  Dup  zusammengesetzt  u.  contra- 
hirt  u.  Weiteres   unter   n&pen,   nubben    (u. 

40  ujohl  auch  noppen)  zu  vergleichen,  wo  auch 
des  nid.  nopen  (stechen ,  pricken  etc.)  Er- 
wähnung geschehen  wird.  Da  stossen  u. 
stechen  etc.  eigentlich  so  viel  bedeutet, 
als  ein  Etwas   vor-    od.   wohin  (auf  ein 

46  Anderes  zu  u.  ein  od.  hinein),  bewegen, 
vorstossen  u.  sich  aus  stossen  u.  zwa- 
cken auch  die  Bedtg.:  stampfen  u. 
drücken,  drängen,  pressen  etc.  er- 
giebt,   so  ist  mit  gnépen   auch    an.    gneypr 

60  (geneigt,  gesenkt)  connex,  tcenn  diesem  Worte 
die  Bedtg.:  gedrückt,  niedergedrückt 
etc.  zu  Grunde  liegt,  während  das  schott. 
gtiyp,  gnip,  gnap  (to  crop,  to  gnaw,  to  eat) 
sowohl  mit  unserm  gnibbeln,  knibbein,  gnab- 

55  bell]  etc.,  als  auch  mit  gnt^peii  ti.  knipun  u. 
wohl  auch  mit  knap,  knappen  (cf.  schott. 
gnib  =  unserm  kuap)  connejc  ist.  Da  in- 
dessen isl.  gnöp  (prominentia ,  od.  ein  Et- 
was was  nach  Aussen  hin  vorstösst,  hin- 

60  aus-,  überliängt,    vorragt   od.   eich  vorneigt 
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=  dän.  udhaeng,  fremragen),  gnOp  (nasus, 
Promontorium),  gnûpr  (Promontorium,  pro- 
minentia  moutis),  goüpleitr  (prouus,  cerouus, 
promineute  fronte  etc.j,  gnypu  (fastigium, 
montis,  prominens),  gnyptr  (praeruptus,  «teil, 
schroff,  jähe)  u.  auch  wohl  gnaefa  (eminere, 
exserere  se,  od.  aui-  u.  vorragen),  gnaefr 
(procerus,  celus,  o<l.  =  dän.  höj,  80m  raek- 
ifer  op  i  vciret)  wohl  nnt  an.  gneypr  eines 
Ursprungs  int,  so  könnte  man  auch  anneh- 
men, dasa  die  Bedtg.:  ragen  od.  stehen 
vor  etc.  aus  die  von:  stossen  vor  od. 
drücken  herau.s  u.  nach  Aussen  hin 
etc.  entstand.  Vergleicht  man  indessen,  dcus 
ist.  gnúpr  auch  in  der  Form  nüpr  «.  gnjfpa 
in  der  von:  n/pa  vorkömmt  u.  liann  auch 
an.  gneypr  («km  auch  gneipr  geschrieben  u. 
wozu  bemerkt  sei,  dass  isl.  gueip  u.  neip 
mit  greip  [sinus  digitonim,  interstitium  iiiter 
digitos;  curva,  incurva  manus]  identißcirt 
od.  als  synonym  gehalten  wird)  tcohl  aus 
ge-neypr  entstand,  so  scheint  der  Stamm  neyp 
od.  neip  mit  nëp  im  mnld.  nepe  (pople«)  iden- 
tisch iu  sein  u.  sich  aus  drücken,  tu- 
sammen drücken  die  Bedtg.:  krümmen, 
biegen,  beugen,  neigen  etc.  u.  hieraus  wieder 
die  von :  sich  vorne  über  neigen,  überhän- 
gen, nach  Aussen  hin  vorgeneigt  sein,  mit 
vorgebogenem  u.  vorne  vorragendem  (geneig- 
tem, gebücktem,  gek-rümmtem  Haupte  od. 
Nacken  gehen) ,  bz.  die  von :  geneigt,  ge- 
krümmt, überhängend,  vorstehend  u.  vorra- 
gend etc.  od.:  ein  vorneigendes  u.  vorne 
überhängendes  Etwas,  sowie  weiter  die 
von :  Abhang,  tü/schüssiges  Etwas  etc.  od. : 
abschü.tsig,  steil,  jähe,  schroff  etc.  (cf.  oben 
isl.  gnyptr)  etc.  entwickelt  haben.  Da  nun 
aber  mnld.  nepe  (poples)  jedenfalls  mit  nepe 
(vellicatio)  ein  u.  dasselbe  Wort  ist,  so  ist 
es  wohl  fast  zweifellos,  da.is  unser  gn<ipen 
auch  von  ge-népen  od.  ge-nepcu  (cf.  nêpen) 
contrahirt  ist,  wobei  es  dann  allerdings  frag- 
lich bleibt,  ob  man  népeu  od.  nepen  mit  nid. 
nljpea  u.  unsemi  knl|)en  (aus  ge,  ke,  kl  -f- 
nipaa  ?)  von  einer  y  nup  (als  Denmninativ 
von  uupu)  od.  nîp  (als  Denominativ  von 
nîpa)  ableiten  muss,  da  sowohl  ein  von  y 
rm  (sich  bewegen,  gelten  etc.)  o<l.  m  (bewe- 
gen wohin,  fuhren,  leiten  etc.)  ■+-  pu  od.  ap 
gebildetes  Tluma  nupa  od.  nîpa  (cf.  skr., 
ved.  nîpa  »ort  ui  -^  ap  =  abhängend,  tief- 
liegend etc.  od.  das  Unterste,  der  Fuss  eines 
Berges)  leicht  die  für  die  obigen  Wörter 
anzunehmende  Grdbdtg.:  sich  bewegen 
vor  u.  wohin  —  od.:  sich  vor  u.  auf 
Etwas  los  u.  hinein  bewegen  — od.: 
(ein  Etwas)  bewegen,  führen,  bringen 
wohin  u.  wohinein  etc.  ergeben  konnte, 
weil  eben  das  Drücken  od.  Kne if e n 
nur  darin  besteht,    dass   sich   ein  Etwas 


vorbewegt   u.   auf  ein  Änderet  loê  betoi 
u.    es    so   durch    seine  Schwere    drückt  u, 
presst,  od.  dass   sich  :wei  Etwas  gegt 
seitiy  vorbewegen    u.   tu   einander  hitAi 

5  gen  u.  so  das  lu  drückende  u.  kneifen 
Etwas  zwischen  sieh  nehmen,  um  et  m 
drücken,  zu  zwacken,  ru  kneifen, 
od.  es  iu  beugen  u.  tu  krümmen  etc., 
während  sich  atis  drücken,  unterdrücken  ete. 

10  auch  wieder  die  Bedtg. :  êinken  machen, 
nach  unten  machen ,  tiefen  etc.  ergeben 
konnte.  Zu  gnipen  vergl.  noch  hess.  iViU 
mar)  gneipen  (schinden  {od.  zwacken?]; 
eingreife»,  losgehen  auf  [od.  fechten,  strev- 

15  ten  etc.  ?]  etc.),  womit  er  auch  da»  woW  von 
einer  Form  guflpen  abstammende  gnOptin 
(gnQpten  =  gneipten,  gingen  los,  griffen  an 
elc.'f)  vergleicht.  Sodann  vergl.  noch  (Sc hm.) 
bayr.  kneiffen  (mit  Zureden  u.  Schelten  an- 

20  treiben  od.  Jemanden  aushunze  n  etc.)  «. 
zu  an.  gneipr  (geneigt,  gebeugt  etc.)  u.  mnld. 
nepe  (poples)  a%Kh  bayr.  koaupen  (nieten, 
hinken)  u.  naupen,  gnaupen  (Bewegungen 
machen  wie  ein  Hinkender,  mit  dem  Kofft 

25  nicketi,  den  Kopf  neigen  od.  sinken  Uuien) 
u.   Weiteres  unter  knipen. 

gnëper,  Zänker,  Streiter,  Haderer  He. 
gnéperê,  Zänkerei. 
gnepsk,  streit-,  zanksüchtig. 

30      gniobeln ;  i.  q.  gnabbeln  u.  knibbeln,  moc 
wohl  von  ge-,  ke  -f-   nibbeln  contrahirt  iA 
gnid,   gnud,  gnfid  od.  gnit,  gmit,  g«iC, 
allerlei  kleines  Zeug  ah:  a)    kleine  Kartof- 
feln, .iepfel,  kleine  Nägel  (z.  B.  die  Nâgd, 

36  welche  die  Schulter  den  Bändern  der  8Ank- 
sohlen  entlang  einschlagen),  wofür  wir  umä 
auch  die  Bezeichnung  gcbrot  od.  icKrod 
(identisch  mit  nhd.  Schrot,  von  schro- 
ten) gebrauchen;  —   b)   kleine*  Fliegengt- 

40  schmeiss ,    besonders   die    kleinen    Sommer- 
mucken  (Kriebelmücke,  simulia  reptans,  Slar 
senfuss,  thirps)  m.  älinliches  Zeug,    —    Ni' 
(Br.   Wb.)   gnid    (eine  Art  kleiner  Flieg* 
od.  Mücken,  die  heftig  stechen),  wofür  Da 

45  neil    die    Bezeichnungen:    giiäbk,  gaibki 
gnitzen  u.  gnättn  hat ;  ags.  gniit ;  engL 
(Mücke;   etwas  Kleines  u.  Ut^eii 
Wie  Schrot   von   schroten  (z 
zerreiben ,    zerkleinern    etc.     od.    schneidei 

50  spalten  etc.),  so  liegt  auch  gnid  od.  gnit 
selbe  Bedtg.  tu  Grunde   u.  gehört    ez 
nach  zu  gotden,   gnitten,    womit  auch 
Schott,  gnat  (to  griud  the  teeth;  to  gu«), 
goat   (a  bite,    snap)    conncr    i*t,   eofem   m 

55  nicht  (was  wahrscheinlicher)  mit  M,  gnata 
(collidi)  zu  dem  für  gnatern,  gnattern  anzu- 
setzenden Stammvbm.  gnitan  (cf.  gnittem) 
gehört.  Vergleicht  man  übrigens  wieder  das 
mit    unserm   näte ,    nête   synonyme  u.  wohl 

60  von  ge  -\-  net  gebildeten  schtced.  gnet,  ddn. 
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SBit  (Siêêe   in   den   Haaren;    Läuse   der 
chafe  etc.),  so  wäre  es  auch  möglich,  dass 
Formen :  gnit,   nd.  goitz   ii.  engl,  gaat   hie- 
mit  identisch  seien,  obschon  ich  eher  glaube, 
dasa  sie  ebenso  wie  nhd.   Gnätse  zu  gat- 
den  =:  ahd.  gnitan,  knitan  gehören,  da  goatz, 
gasju  (Schorf,  Grind,  Krätze)  auch  im  nd. 
M.  «ni  mnd.  (Seh.  u.  L.)  auch  in  der  Form: 
gnUt,  geuigte,  gnyst  vorkömmt,  welche  Letz- 
teren indessen    lautlich   nchwer   von  gatdea 
abfuleäen  sind  u.  anscheinend  eher  mit  un- 
term  gnister   eines    Ursprungs   nind.      Das 
nd.    (Dahnert)   gaitz    (grober    Sand,    cf. 
grindsand  u.  grand  von  grineo,  mahlen,  zer- 
reiben etc.)   gehört   wie   gnatz    u.   gnid  etc. 
dagegen  wohl  tu  gnîden,  wenn  en  nicht  mit 
unsertn  ncte,  nftte  (Nisse)  =  ags.  hnitu  *n 
^^hnjtan  (cf.  niten,    nitel    von  y    knid,    knad, 
^kf.  griech.  knlzü    [knid],   schaben,    kratzen, 
^^reiSen  etc.)   gehört    it.    mit   Vorsetzung    der 
^^Fartikel  ga ,   ge  von  hnitu ,  nizu,  oiz  gebil- 
J^gdet  ist.     cf.  dienerhalb  koattern  etc. 
'  puidde-sfên;  i.  q.  ^iruidestén. 

gnidde-,    guidd-,    gnittswart,   glämend- 

chware,   ganz    inten.tiv-,  pechschwarz  etc., 

Imamentlich  von  den  tiefschwarzen  od.  glän- 

Yfendsehware  polirten    eichenen    Särgen    od. 

»uch  von  tiefschwarzen   u.    recM  blank  ge- 

^y»ich>iten  Stiefeln    gehraucht,    die   sozusagen 

stark  gnädcn  (cf.  giitdeo)  sind.     Ausser 

\ée>n    zu    glitan    (glänzen)    gehörenden    glit- 

wut  g^auchen  wir  daher  auch  den  Aus- 

''étutk:  gnîr-swart,  was  aus  guittcr-Bwart  (cf. 

da»  synon>pne  nd.  [Schütze]  gneeterswart 

H.  dithm.  );ncter-swart   u.  auch  das  daselbst 

forkommende  gneter-hlaok  =  glänzend-  od. 

gant  intensiv  blank)  rontrahirt  sein  könnte, 

wenn^  es  nicht  mit  gDiren  connex  ist. 

^îdeln,   knideln,   a)  reiben,  glätten;  — 

b)  anhaltend  reiben  u.  streichen  od.  tastend 

u.  greifend  gelinde  drücken    u.  kneifen  etc. 

od.  wörtlich:   reibein,  streicheln,   drückein, 

knetein,  kneifein,  zwackein,  greifein,  tastein, 

kitzeln   etc.    u.    zwar   stets    mit  der  Neben- 

bedlg. :  um  ein  behagliches  angenehmes  sinn- 

Ucha  Empfinden   (od.    ein    Vergnügen,  eine 

Freude    etc.)   zu    erregen    od.    zu  erkennen 

geben;    he    gnîdclde    (knîdeldp)  hör,    dat  so 

lud  útlacben  mus ;  —  dat  gnîdelde  (kaîdelde, 

"e,  erregte  Kitzel  u.  ^Lachen,    bz.    Ver- 

etc.)  hum  Ordendlik,   as  bé  dat  sag, 

>'dat   wicht   dar   so    hi^iistreka  in  An  snê 

bI;  —  hi5  gnîdeld  (knîdeld)  «ak  för  lachen, 

mfti  geid  't  hum  't  to.  —  Nd.  (B  r.  Wb., 

Schütze)   gniedelo    (glätten,  plätten);    he 

•Ott    ut   as    wen    he   gniedelt   is.     Freq.  u. 

Dtmin.  t^on  gnideu. 

gnidel-Rt«n -,  i.  q.  gnîdestén. 

^nideij  ^ntdden,   gnitten    (gnîde,  gnidtt, 

giudt  tgnidet]  etc, ;    —    goede,  gnedst,  gnfid 


etc.;  —  gn&den) ;  drückend  u.  pressend  rei- 
ben u.  glätten,  glattstreichen,  plätten,  (z.  B. 
die  Wäsche  mit  einem  glatten  Stein  od.  einem 
platten  Ball  von  Glas,  dass  sie  glatt  u. 
5  glänzend  wird  etc.) ;  reiben,  gerreiben,  zer- 
kleinern ;  't  ia  so  kört  un  klën ,  as  wen  't 
gnildea  is.  —  Nd.  gniden,  gaieden;  mnd. 
gniden;  nfries.  (Outzen)  gnte;  ags.  gnî- 
dan,  gn&d  etc.  (fricare,  comininuere) ;  norw. 

10  gcida  (gnid,  gneid,  gnidct);  schwed.  gnida; 
dän.  gnide  (reiben,  schaben) ;  ahd.  gnttan, 
knltau  (fricare).  Habe  ich  recht,  dass  die 
Stämme:  glid,  gut,  glis,  bz,  gltd,  gilt,  glts 
etc.  von  glidan,  glitan  (glizan),  glisan  etc.  (s. 

15  unter  glas,  gleien,  glënnen,  glimmen)  von 
einem  urspr.  germ.  Vbm.  gli-an,  glijan  (von 
der  y  gbar,  ghr)  abzuleiten  sind,  so  glaube 
ich  auch,  dass  die  meisten  der  mit  gna,  gne, 
gni,    gao,   gnu ,    bz.   kna   etc.    anlautenden 

20  Wörter,  namentlich  sofern  sie  noch  jetzt  ein 
Geräusch  ausdrücken  od.  urspr.  ein  solches 
ausgedrückt  haben,  von  einem  u.  demselben 
Grdttbm.  gni-an  od.  gni-jan,  bz.  gnt-jan  ab- 
slammen, da  es  sich  jedoch  nicht  verkennen 

25  lAsst,  dass  sowohl:  gniden  als  goîsen,  gni- 
stern,  gnittem,  gnîren  etc.  mit  ihren  Ablaut- 
formen nicht  allein  mit  dem  unter  gnarren 
u.  gnaaen  angezogenen  an.  gn^a  u.  gnûa 
begrifflich  verwandt  sind,  sondern  sich  auch 

30  leicht  mit  diesem  (cf.  auch  gnêpeo)  von  einer 
y  gnu  (mag  sie  nun  aus  einem  von  gü  od. 
ghü  [soDare]  nasalirtcn  gun  umgestellt  od. 
ein  Contpos.  von  ga,  gi  etc.  —  ka,  ki  etc. 
[cf.  ge]  u.  y  nu  od.  nd  [einen  unnrttculir- 

35  ten  Ton  hören  lassen,  schreien,  kreischen, 
laut  rufen  etc.]  sein)  etc.  ableiten  lassen. 
Aus  dem  Präs.  gnie  od.  gme,  —  goiest, 
gaist,  —  gnied,  goîed  od.  gniet,  gold.  gnit, 
—    bz.    aus    dem  Prät.  gn&,    gnai   u.  einem 

40  davon  gebildeten  gn&-an  (gn&e,  gnAest,  gniist 
etc.  —  gnäed,  gn&d  od.  gnSet,  gnftt)  von 
gnîao,  od.  überluiupt  der  Ablautform  von 
gDU  od.  gnti  (ab  gniti,  gnio,  gnie,  gne,  goy, 
gaci,  giiau,  gnu,  gnav,  gnii  etc.)   lassen  .sich 

40  wenigstens  gnaddern,  gnattcrn,  gnittern,  gnut- 
tern,  -~-  gniäen,  gnilsen,  —  gnistern,  gn&stern, 
gnustefn,  —  gntren,  gnarren,  gnûren,  — 
gnarsen  etc.  sämmtlich  leicht  ableiten,  wäh- 
rend aus:  rauschen,  sausen,  krachen,  knar- 

60  ren,  knirschen ,  knurren  etc.  die  Bedtg. : 
brechen,  reissen  etc.,  ntit  den  Zähnen  od. 
sonst  zermalmen,  zerbeissen,  beissen,  nagen, 
bz.  zerreiben,  reiben,  kratzen,  kritzeln  etc. 
erwuchsen ;   wie  es  ja  ganz  sicher  ist,  dass 

65  das  norw.  gnura  (reiben,  zerreiben;  knir- 
.ichen  etc.)  mit  an.  gn^^,  gn:^  (Getöse)  u. 
gofti  (rauschen  ete.)  zusammenhängt  u.  die- 
ses aus  einer  germ.  Y  gnu  od.  gnu  ent- 
sprang, wovon  es  auch  möglich  ist,  dass  die- 

60  seUie  aus  gna,  gao  (idg.  ghan,  s.  unter  gni- 
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«ter  am  Schluêt)  verdumpft  wurde.  Wegen 
des  an.  gn]fa  vergl.  unter  gnarren  u.  wegen 
des  dabei  bereits  schon  angeführten  an.  gada 
(reiben)  griech.  chuaúô  (kratzen,  schaben, 
abreiben)  etc.  unter  gaaueo.  Zu  giitden 
vergl  noch  schott.  gnidge  (to  press,  to  squeeze) 
u.  isL  gnyda  (subigere,  dtircheinander  ar- 
beiten, kneten,  drücken  etc.),  was  nach  gnydr 
(aquanim  slrepilu»)  wohl  auch  mit  gnj^r  (tu- 
multiis,  BtrepituB)  eii  gnfa  (cf.  oben  an.  gnj^a 
14.  gnüa)  gehört,  da  dies  ausser  fricure,  sub- 
igere auch  die  Bedtg. :  vi  expoiiero  hat  u. 
hievon  auch  wohl  gnacda  (pt-rflaro,  Btridere) 
»ich  ableitet,  ebenso  wie  das  mit  unsemi 
gouttern  symmijme  giiudda  (murrurare,  ro- 
gatioaes  frequeiites  facere),  während  goadda, 
gnauda  (lamentari,  mispre  queri)  u.  gnata 
(collidi)  mit  goattern,  gDilterii,  l<uat(.'rn,  br. 
gnaddeni,  gnadderig  eines  Ursprungs  sind, 
indessen  auch  beweinen ,  dasa  die  Stämme 
gnat,  gnit  etc.  (rf.  guittern,  gnuttcm  etc.) 
7nit  gnid  (von  gnideo)  aus  einem  a.  demsel- 
ben Grdcbm.  nhgdeitel  werden  müssen. 

gnîde-Htên,  gniddestën,  gnidelsten,  der 
glatte  Stein,  womit  die  Wäsche  gerieben,  bz. 
geglättet  u.  geplättet  wird.  —  Nd.,  md.  gni- 
delsteen;  schwed.  goidsten.  Das  ron  Scha  m- 
bach  aufgeführte  synonyme  gnîgelBtein,  gnil- 
stein,  guëlütein,  bz.  das  Vbm. :  gnîgeln,  goî- 
len  (reiben,  glätten,  sehlichten)  =  nd.  gai- 
delu  (als  Freq.  von  goiden,  cf.  gntdi-In)  be- 
treffend, so  scheint  es,  als  ob  gnigel  mit  ein- 
geschobenetn  „g"  aus  gnîl,  gniel  entstand  u. 
dass  gnil  ein  Contract.  von  gnidel  ist. 

gniffelD,  gniffellachen ,  heimlich  u.  ver- 
steckt lachen,  (leise,  unvermerkt)  in  die  Faust 
hinein  lachen,  hinterrücks  lachen,  verlachen, 
verhöhnen,  verspotten  etc. ;  de  bliksem  sit 
altîd  in  d'  hole  to  gniffeln  ud  to  ktsen:  — 
wen  du  aog  langer  gnifTelst,  den  krigst  du 
'n  bats,  (ittt  liî  de  kop  brumd.  Auch  subst.: 
bë  kau  dat  gniffuln  cnmäl  n£t  laten,  man 
dat  kumd  imrgcndi  fan  d&n,  ns  dat  he  eOk 
fBl  wîser  uii  klôker  dftnkt,  as  ander  lue.  — 
NM.  gnitTeln;  nd.  (B r.  Wb.,  Schütse) 
gnifleln,  gniefelü.  E-t  drückt  ein  gekniffe- 
nes, mit  Gewall  unterdrücktes  Lachen  (bt. 
ein  Lachen  aus,  wobei  man  den  Mund  mit 
Gewalt  zukneift,  od.  die  Zähne  auf  einan- 
der beisst  u.  drückt  u.  wodurch  zugleich 
nur  ein  kichernder  od.  feiner  Ton  hörbar 
wird,  cf.  giiuffeln)  aus  u.  wie  mnd.  für  knîp 
aiu7i  die  Form  knîf  u.  knif  (cf.  1  knîp)  vor- 
kömmt, so  ist  gniffeln  bei  dem  immerfort  wiedcr- 
kthrenden  Wechsel  von  „g"  u.  ,k"  auch  mit 
knîpen  (kneifen,  kniff,  [ge]  kniffen)  connex. 

gniren,  gnirren,  auch  gnir-gnarren,  tfur- 
ren,  einen  feinen  knarrenden  Ton  von  sich 
geben,  in  Folge  einer  mit  Druck  verbunde- 
nen Reibung  von  harten,  grindigen  u.  etwas 


rauheti  Körpern,  knirschen,  kreitehen ;  seine 
Unzufriedenheit   u.    Verdriesslichkeit   durdk 
dergleichen    Töne    benierkbar    machen ,    wie 
dies  namentlich  oft  Kinder  thun,  ohne 
5  sie  gerade  Jliränen  weinen.  —  Nd.  (Da 
nert)  gnirren  (weinen  wuUen  wie  die  Km- 
der ,   wimmern)  ,    (Schambach}     knirkea 
(knistern,  einen  feinen,  knarrenden 
sich  geben),    (Schütz e)    gnir r-gnarr 

10  derknarren),    knirrfikker    (geiziger 

=:  unserm  gnîscr    etc.,    tf.  gnîsen);    nft 
(Outzen)    gnirre;    wfries.    gnierdjen    (Ji 
manden  hart    anfaJirtn,   ihn    anschnauzen, 
anSchnarren);   ags.    gnyrran;    nonc    kuyn 

15  etc.;  (/.  gnairen. 

gnirsen,  knirschen;  i.q.  gnarsen  u.  gnor« 
Ben,  jedoch  mit  feinerem  Ton.  —  cf.  mmi, 
(Seh.  u.  L.)  (knir-),  knerseo  etc.,  bs.  ka«^ 
gen  II.  nid.  knersen  (stridere). 

20  gnisen,  kDi§eii,  a)  iniiem  man  Ebern 
stark  aufeinander  drückt  u.  reiht,  knirtckm 
etc. ;  he  gmsd  mit  de  landen ;  —  b)  itinm 
od.  stark  drücken  u.  zusauunenpressen  ete.', 
he  gnisd  de  tanden  up  'uanderj  —  c)  k 

25  lieh,  leise  u.  unterdrückt  (mit  tuaammeitfl 
bissenen  Zähnen ,  sodas»  «mm  MMMiyM 
nur  einen  scharfen,  tischenden,  pfeifeiäm 
Ton  hört)  lachen,  verbisaen  od.  hd>M»A  «■ 
schadenfroh    lachen,    kichern,    kohnlâehét, 

SO  die  Zähne  fletschen  od.  blecken ;  —  d)  lidk 
spalten,  sich  Offnen  od.  auseinantteritehm 
u.  gelten,  gältnen,  klaffen  etc.;  dat  gotid  io 
wîd  (von  Riizeti,  Schnitten,  Wuniien  ete). 
—  Nd.  (Schütte,  s.  unter  goiefeln)  gnit- 

35  sen,  gnisscln  (in  sich  hinein  lachen),  (Br. 
Wh.)  gaesen  (lachen,  höhnisch  lachen,  bMi 
Lachen  einen  To7i  durch  die  Naae  hört* 
lassen;  satl.  gaisa  OcJ.  (EhrentraulII, 
205) gnyzje;  nfries.  (Outten)  gnitt«;  diM«. 

40  gni(>Ben  (mit  den  Zälinen,  betm  Lachen  einen 
Ton  hören  lassen) ;  amnd.  (W illeram)  knl- 
sen  (geknîscdon  licbameo,  terquetuhtt  od. 
zerdrückte  Leichname);  ags.  gnmn  m  H- 
gnîsan  (ronterere;    cf.  gnis,  fneatio,  htguk 

45  cdnesB,  contritio  etc.  w.  weiter  dM  úfs. 
cnyssau  unter  gnOsen  etc.);  nmld.  (KiL) 
knisschen  (terere,  quassare),  was  für  taüMCa 
steht;  nnld.  kaijzen  (sich  quälen,  gräma, 
gedrückt,   beengt  u.  geprensl  sein);  lüdii» 

50  gnisc  (knirschen  mit  den  Zähnen);  MfV. 
gnisa,  knisa  (kichern,  mit  gedämpfúm  Tm 
lachen) ;  schiced.  gnisla  (knirtchen  mit  it» 
Zäiinen;  knarren  wie  ein  ungetehmürta 
Rad).    —    Mit   an.  gnjfr,  gn^    (OeriaiA, 

55  Lärm  etc.)  tu  gnya  (cf.  unter  gaarreü)  *. 
od.  sonst  von  einem  urspr.  germ.  gnî-a><fc 
(s.  unter  gDiduu),  welches  aus  der  Of"^^ 
Bouare  od.  stridere  auch  die  Bediff. 
gero  (cf.  fragor,  bz.  gnösen  etc.)  enliti 

t)0  cf.  indessen  unter  gniater  em  Sdkbui. 
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^îser,  gpiserd,  kniser,  lcnïsderd,  nî- 
■•ôr,  kBÎaeôr,  Knickrrer,  Knauser,  Oeit- 
hala,  enghertiger  schäbiger  Filz,  Einer  der 
die  Ohren  dicht  am  Kopfe  hat  u.  deshalb 
McU  gut  hören  kann  od.  nicht  hören  will, 
iMnM  Jemand  ihn  tcarum  bittet;  de  olde  hed 
de  Aren  to  digt  an  de  kop,  dat  is  so  'd  reg- 
ten gojser.  Wie  dies  gmser  mit  gnisen,  so 
hängt  das  nhd.  Knauser ,  knauserig 
mit  gpüiea,  knüsen  zusamtnen. 

^iserîg,  knîserîg,  guiserg,  kuiserg, 
^isig,  kni8ig,  knickerig,  fiUig,  schäbig, 
geüig  etc. 

1.  gnistcr,    Knirschen,    Knirren    etc.    in 
gnister-gnaster,   gegnister,   goknister    =  ge- 
gnoster,  geknaster,  gegnäater  etc.,   anhalten- 
des    starkes    Knirschen    u.    Knistern,     Ge- 
knirsche, Geknister  etc.  —  Isl.  gntst,  gnîstr, 
guîstran  (das  Knirschen,  Kreischen,  Schreien) 
tte. ;   norw.  goistor  m.  gnistring,  wovon  gni- 
ftter-kald  (äusserst  kalt  od.  so  kalt,  dass  der 
Schnee    unter    den  Füssen,    bt.    unter   dem 
Wogen  knirscht,  pfeift  u.  klingt  etc.),  gnigter- 
Inilde    (klingende  Kälte,    sonst  norw.    auch 
^L^allfrost  von  guello,  gnall,  kreischen,  plär- 
^mren,  einen  scharfen  u.  durchdringenden  Laut 
^^JUren  lassen  etc.)  genannt,   cf.  das  folgende : 
^B     3.  nister,    Knorpel   im  Fleisch,    welche 
^Kbeim  Zerschneiden  od.  Zerbeissen  einen  knir- 
^^tchenden  od.  knisternden  Ton  hören  lassen. 
^^  Et  beseiehnel  ein  Etwas,  (CRjgnîsd  od.  gnîst, 
pist  M.  kilet  sich  dieser  Stamm  (cf.  1  gnister, 
gnUtern,    gnastera,   gnustern,  sowie  gnOsen, 
gnûien)  von  gnisen  ah,  wie  das  nd.  (Schätze) 
gnnsch    (Knorpel)   von  gnüsen,  knüsen,  wo- 
von auch  mnd.  (Seh.  u.  L.)  knoster  (Knor- 
pel) stammt,    wenn  man  es  nicht  besser  von 
Söêen,  koöscn  ableitet.     Zu  guisen  (ik  golse, 
gnîsest  odL  gnist,  b6  [dut]  gotsed  od.  gni- 
Mt,  gnîsd,  gDMt)  gdiörl  auch  wohl: 

»,)  nhd.  Gneis  od.  Gneiss,  Oneuss, 
Kneiss  (schieferartiger  Granit  od.  ein  Ge- 
menge von  Glimmer,  (^uari  u.  Feldspath),  wo- 
bei man  wegen  der  schieferigen,  blättrigen  od. 
tt^ttfpigen  Beschaffenheit  an  eine  Identität 
^Mnd  dem  folgenden   Worte,   od.  auch  an  die 
^Bjfn  gntseu    (s.   sub  d)   liegende  Bedtg. :  sich 
^mmgalten  etc.   denken  kann.     Da   indessen 
^■BmcAc  Arten  „Gneis"    (i.    B.    der,    worin 
^^^Nmmer   u.    Feldspath    vorherrschen)    sehr 
leicht  vericitiert  u.  in  kleine  Triimmerstücke 
körnigen    Sand    u.    St<iub   verfällt,    so 
tnn  man  dabei  auch  an  die  in  giiîsen  lie- 
fende Bedtg.:   knirschen    od.    stark  auf- 
tinander  drücken    u.    reihen ,  bi.  zerreiben, 
Verkleinern  etc.  (cf.  serknirschen,  zerknirscht) 
nken,  wie  auch  ja  Grind  u.  Grand  (cf. 
urh  grt«  etc.)   ;u  grinen   (greinen,  weinen 
[od.  überhaupt  ein  sonare  machen];  ein 
leisten  u.  Grienen  hohen  [cf.  grinen 


=  Bauchgrimmen  od.  Beiisen,  Zerren 
im  Leibe];  reissen,  zerreissen,  zertrümmern 
zerkleinern,  zerreiben,  mahlen  etc.)  gehört 
a.  das  folgende  „Gneis"  auch  wieder  die 
5  Bedtg.  „Grind"  hat  u.  auch  an.  gnüa  u. 
gnfa  (gDJ^r,  gn}^s)  aus  rauschen,  tönen 
etc.  die  Bedtg.:  reiben,  zerreiben  (cf. 
unter    gnarren    m.    gntdco  etc )    entwickelte; 

—  b)  nhd.  Gneis  od.  Gneiú,  mnd.  gniat, 
10  gnyst  ij.  (mit  Zerdehnung  durch  eingetrete- 
nes „e")  genist,  geniste,  welches  in  Tyrol 
die  Bedtg.:  klein  geschnitt  enes  od. 
g  eschabtes  Zeug  u.  sonst  auch  (cf. 
Weigand  unter  Gneist,  sowie  bei  Seh. 

15  u.  L.  unter  guist)  die  von :  fest  auf  der 
Haut  sitzender,  schuppiger  Hautausschlag 
od.  Grind,  Schorf,  Erätze  (cf.  schörf 
tt.  Bchinne),  Kopf  schuppe  fiat,  wobei  es 
sich  beim  Vergleich   von  grtech.  chnôos   u. 

20  chnaûs  (s.  unter  gnaiien)  sofort  herausstellt, 
dass  dies  Gneis  od.  Gneist,  bz.  gn«, 
gutst,  gnist  etc.  tu  gnîsen  in  der  Bedtg.: 
knirschen,  hz.  kratzen,  reiben,  scha- 
ben  etc.    gehört    u.  wobei  man    dann  auch 

2')  annehmen  könnte  (d.  h.  wenn  man  gnîsen 
nicht  mit  gnîden  etc.  atif  ein  altes  gern. 
giiîan,  gnîjau  [cf.  unter  gnarren  u.  gnîden] 
zurückführen  will),  dass  gnîsen,  koîsen  mit 
skr.  ki-kasna  etc.  aus  der  y  kus,  kaus,  kains 

30  (s.    unter    gnauen     am    Schluss)    entstand; 

—  c)  nhd.  Gneist  =  ahd.  ganeheislu, 
giieista,  kneista,  gneisto,  gnaaigto ;  mhd.  ga- 
neista,  gaiieist,  gen^ist,  gneiste,  gneist  u.  ahd. 
ganeistra,  g&naatra,  giinistra ;  mhd.  gnn>M8ter, 

35  gäaester,  gikaster,  ganster,  geneister,  gn<>i8lcr ; 
an.  gneisti,  neisti;  norw.  gneiste,  koeistc, 
neiste,  neistrr;  dän.  gnist;  schwed.  gnista, 
sprühender  od.  knisternder  Funke,  Funke 
der  wovon    abspringt,    od.    der   durch   Rei- 

40  bung  od.  Schlagen,  Druck  etc.  (e.  B.  von 
zwei  Hölzern,  od.  durch  Drehen  von  einem 
Holz  in  der  Nabe  eines  Rades  [wie  dies 
die  Naturvölker  thun  u.  wie  auch  in  unse- 
ren heidnischen  Zeiten  das  Sonnenfeuer  um 

45  Johanni  erzeugt  wurde],  bz.  durch  Stahl  u. 
Stein ,  od.  beim  Aufschlagen  der  mit  Eisen 
beschlagenen  Pferdehufe  beim  schnellen  Rei- 
ten etc.)  entsteht;  ags.  gn&st  od.  gnést 
(Heinr.  Leo,  284,  Zeile  12),   collisio,  das 

60  Zusammenstossen ,  die  Abreibung;  das  Ab- 
geriebene etc. ,  wovon  fyr-gn&stor ,  Feuer- 
Funken  od.  sin-ühende ,  abgeriebene  Feuer- 
funken, welche  Wörter  nach  g&st,  gést,  geist 
(cf.  gësl)  auf  ein  ahd.  gneisan,    goth.  giiai- 

55  San,  urspr.  gneisan,  gnisan  zurückgehen  u. 
demnach  entweder  mit  an.  gafr,  gnjfs  ni//gn#a 
(s.  oben)  zurückgehen,  od.  mit  der  Nebenform 
knister  (».  1  gnisler)  aus  der  Y  kas,  kans, 
koas    (s.    unter    2    gneis)    entstanden    situl. 

60  Will  man  indessen  eine  Ableitung  von  an. 
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m^    nicht   gehen    lassen    u.    annehmen, 
aast   das   anlautettde   „g"   tcie  bei  gäre  u. 
gêst   aus    urspr.    ,gh"    entstand,    so   wäre 
entweder   eine   y  ghas,  gb&a,  ghans   (umge- 
stellt ghnas)  od.  ghig,  ghins  (umgestellt  ghnis) 
für  gnisea,  gntsen,  gneiBCn,    gnaisan,    gueU, 
gaaii  aufzustelleti,  wobei  man  dann  voraus- 
setzen könnte,    dass  die  diesen   Wörtern  tu 
Grunde   liegende   Bedtg. :   rauschen,   tosen, 
lärmen,    brausen,    donnern    etc.,    bt.    lautes 
Geräusch,    Schall    etc.    von    der   Grd- 
bdtg.:  schlagen,  hauen,  8palten,ber- 
sten,  terkleinern  etc.  (cf.  Donnerschlag, 
Blittschlag  etc.)  entstanden  sei  u.  dass  zu- 
nächst griech.  cliâô,  chnaüö  u.  an.  go^a  etc. 
(ef.  ditserhalb  griech.  châö,  ch&os  etc.,    lat. 
hiare  elc,    ahd.  gîen,  gyen  etc.  von  y  ghä, 
ghi  =  »At.  b&  etc.)    von  der  y  ghan,  ghnii 
=  skr.  han,   schlagen    (s.  B.    mit  den  Hu- 
fen, dem  Blitze,  dem  Beile),  ftauen,  stechen 
etc.,  pulsare,  ferire,  tandere  etc.)   abeuteilen 
wären,  während  die  germ.  y  gnia   aas  gü» 
mit  der  unter  gäre  erwähnten  y   gUU,  skr. 
bis,  hins    (cf.    Fick,    I,  TU  y  ghau,   gbii& 
tt.  ghas,  ghans  u.  pag.SO,  y  ghnagb,  bs.  un- 
ser gnageo,  gnaueo  etc.)  identisch  sein  kihinte 
od.  wohl  wirklich  ttamit  identisch  ist.     Zum 
Schlüsse  sei  noch  bemerkt,  dass  Fick  (III, 
95)   das   an.  gneiati   t<.  ahd.  ganchaista  etc. 
als  mit   der  Zusammensettung  von  Partikel 
ga,    ge    u.    bnaista   ansieht    u.    hneista   mit 
apreuss.    knaistis    (Brand)    von    einer    aus 
kuit    entstandenen    Form    knait    =    germ. 
hoaid  ansieht.  Gehört  aber  knaista  «.  knaistis 
XI.  auch  vielleicht  gnUen,   gnister  etc.    nicht 
eher  zur  y  knas  (sonare,  bz.  rauschen  etc.), 
woraus   sich    sowohl   die    Bedlgn.:    reiben, 
kratzen,  schaben,  zerreiben  etc.  (cf.  ags.  grin- 
dau  unter  griiiil),  ah  auch  die  von:  sengen 
u.  brennen  elc.  (cf  sengen  von  singen  [kni- 
stern etc.]  u.  Weiteres  unter  gar,  gold  u.  2  klin- 
gen) enttoickeln  konnte? —  Vergl.  das  f olgende. ■ 
gniütern,    knistern  ,  knirschen ,   knistern, 
funkenspruhend  platzend  u.  auseinander  fah- 
ren  etc.,    was   bei   den    brennenden    Holz- 
scheiten durch   die  Extension   der  erhitzten 
Luft,   bz.  das  dadurch   eintretende  Bersten 
derselben  geschieht,    od.  auch  dadurch  (in- 
dem  man    durch   starken  Druck,   Eeibung, 
Stoss,  Schlag  etc.  etwas  zerdrückt,  zermalmt, 
zerkleinert  etc.,    bz.    dass   ein  Etwas  durch 
Schlag,  Stoss  etc.  od.  eine  dynamische  Kraft 
auseinanderspringt    u.    platzt)     einen    dem 
„\-Laut"     entsprechenden    frequentatieen 
Ton  hervorbringen,  während  guatcrn  etc.  u. 
gnuBtern  etc.  den  mit   „a"    u.  „u"  stimmen- 
den iMulen  od.  Tönen    (sofern  sie  wieder- 
holt hörbar  werden)   entsprechen   u.  darauf 
angewandt  werden ;  he  giiisterJ  mit  de  lan- 
den; —   dat  gnisterd   un  kiiisterd  us  wca  't 


dOl  i«.  —  Sali,  gniiterje;  mnld.  nigterea; 
mnd.,  nd.  gnistern;  isl.  gohtA,  nllta  (stri- 
dere,  crepare,  frcndere) ;  norw.  gnigt«,  kniit«, 
uista  u.  gnistra ;  dän.  gnistre  (knistern,  pra$- 
6  sein  ;  funken,  bz.  Futücen  sprühen  ;  tchwed. 
gnistra  (scintillare).  —  Ahd.  gneistan,  in  ûf- 
gneistan  (aufsprühen  [vom  Feuer]  od.  kni- 
sternd auffahren);  mhd.  ganeisten,  geoeilleo, 
gneisten,  gnaneisten,  ganstern  (Funken  »prtr 

10  hen).    Die  nd.  Formen  wohl  von  1  gnistsr, 

die  nord.    u.    oberd.    wM  von  gneista  etc., 

s.  unter  2  gnister  suh  c.  das  nhd.  Oneiit. 

enittern,  knittern,  a)   stossweise  u.  an- 

hcutend  einen  weinerlichen  u.  klagenden  Ton 

15  hören  lassen,  um  dadurch  Verdruss  u.  Un- 
willen etc.  zu  bekunden;  s.  gnatlem,  gnul- 
tem  etc.;  —  b)  knittern,  knitternd  od.  knt- 
stemd  rauschen,  prasseln,  klirren,  cf.  gnit- 
ter-slag  u.  knitter-gold  (Bauschgold);  —  e) 

20  springen ,  herstett ,  reissen  etc. ;  de  haaät 
loiittem  mî,  —  sOnt  m!  gans  toknitterd 
(t.  B.  im  Winter,  wenn  die  Hände  im  Frost 
aufspringen) ;  —  d)  faltig  u.  unordentliA 
zusammendrücken   od.  eigentlich:    knisternd 

2ö  M.  rauschend  zusammendrücken  u.  in  Fal- 
ten brechen;  hC'  knitterd  dat  papîr;  —  dat 
papîr  is  toknittcrd.  —  Nd.  (Dähuert) 
gnettern  (für  Verdruss  die  Zähne  rMoa- 
menbeissen ;    zitternd   knallen    u.    prasstbi, 

30  wie  gewisse  Donnerschläge),  (Schulze)  gute- 
tern,  knectern  (knittern,  bz.  vom  Donnerge- 
prassel u.  andern  schmetterndem  Krachen), 
(Br.  Wb.)  gniddern  u.  gnidderken  (sanft, 
aber  mit   einer  gelinden  Erschütterung  Ja- 

35  chen,  kichern)  u.  knetern,  knittern  (knistere 
etc.),  womü  (d.  h.  mit  guittern  sub  a  u.  dtm 
D ähner  t 'sehen  gnettern)  auch  nd.  (Scham- 
bach)  gnitte  (unzufriedener,  mürrischer,  zänf 
kischer,  eigensinniger  Mensch,  cf.  gnitterîg) 

40  zusammenhängt.     Wohl  mit  nhd.  knittern  u. 
knattern,  bz.  unserm  goattern,  gnutlern  ro» 
gnîden  od.  möglicherweise  mit  an.  gaütra  ('*.  j 
unter  gnuttern)  von  einem  Stamme  galt,  gnaU] 
der  durch  Vorselzung  der  Partikel  ga,  gi  • 

45  ka,  ki  (cf.  ge)  u.  Conlract.  aus  g&nit  etittlasid  i 
d<inn  auf  die  ScluiUwurzel  aoA  (brüßen,  drö' 
nen,  rauschen,  wiehern  etc.;  erdröhnen 
chen,  heftig  erschüttern  etc.)  zurückgeht  u.  i 
von  nand  (sich  freuen,  d.  h.  lachen  od,,' 

50  laut  schreien,  singen  etc.)  die  nasalirte  Form  i» 
Vergl.  übrigens  noch  Weiteres  unter  kna 
gnitterig,   knitterig,  gnJtterg,  kiitterg. 

a)  verdri esslich,  mürrisch,  unzufrieden  ttcj 

b)  brächig,  rissig,  zersprungen  etc.,  von  a^'' _ 
55  gesprungenen,  zerborstenen  Händen  etc.,  »er- ' 

Icnittertem  Papier  etc. 

gnittcr-,  knitterslag,  ein  prasselnder  knat- 
ternder Donner,    der    unmittelbar    auf  den 
Blitz  folgt    u.  dem  man  es  anhört,    dass  er 
60  irgendwo  eingeschlagen  hat. 
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gaöfen,  klauben,  knaupeln,  nagen,  »wiaehen 
ê*H  Zähnen  od.  sonst  eusammeiidrücken  u. 
preaien  etc.,    cf.  knufen,  guuffen  u.  guêpen. 

gaöseB,  knilsen,  drücken,  reiben,  quet- 
schen ,  kneteix ,  zerdrücken ,  terreiben ,  ter- 
malmen  etc.;   he    guÔsd  'C  all'  dör  'naiidcr; 

—  he  gnÔsde  hum  de  kiiaken  wat  dör;  — 
he  hcd  dat  mit  de  banden  körd  gnÔsd;  — 
wen  de  hund  úk  fan  de  dikste  un  bardsle 
koaken  krigt ,  den  gnQud  hê^sé  dog  wl  so 
kört  as  mastert;  —  ik  mug  dî  wol  tognösen, 
«o  dül  bin  'k  up  dî.  —  Nid.  kncuzcn  (quet- 
schen ,  wunden  ,  zerquetschen ,  verletzen) ; 
mnld.  (KU.)  kuosen  (quassare,  frangere). 
Zu  gnigen;  cf.  giiûgeu. 

fCBÖser,  gnSgder,  Einer  der  gnösed. 
guöaig,  zerrieben,  zerquetscht,  zerkleinert 
wie  Mus  etc. 
ganbbe,    gnnppe,    gunb,   giiap,    gnnbit, 

fnops,  starker  ütoss.  Puff,  Knuff;  M  gaf 
am  'n  gnub'  (gnup,  gnups)  iu  d'  sid,  dat 
h*  nêt  wusde,  war  he  blftf.  —  Nd.  (Bäh- 
nert)  gnuppg.  cf.  hess.  (Vilmar)  kimps 
(ft.  ein  kleiner  Knirp»;  —  b.  Schlag,  Stoss); 
nd.  (Schambach)  gnuppe  (a.  Verdickung, 
Auswuchs,  Höcker  etc.  —    unserm  knubbc); 

—  b.  Tücke,  Nucke),  knups  (a.  Mensch  von 
kurzer,  dicker  Statur;  —  b.  Stoss,  Puff; 
Bruch,  Riss,  Sprung  etc.),  knobbe  (a.  Knospe; 

—  b.  Verdickung,  Erhöhung  =  mnd.  kuobbe,  s. 
koubbe,  kiiuhbel  u.  kuop  etc)  u.  Weiteres  unter  : 

gnabben,  gnnppen,  gnalTeB,  knuffen,  einen 
Êtarken  Stoss  od.  Puff,  Schlag  etc.  versetzen, 
Êtossen,  puffen,  schlagen,  drucken,  kneten 
etc.;  h£  gnubd  (gnupt  etc.)  hum  ën  in  de 
nd,  dat  he  afer  de  kop  stôf;  —  hé  koufdc 
(paukte,  wtdkte  etc.  od.  knetete  etc.)  bum 
dOglSg  wat  dör ;  —  iE  gniiflen  (kaiifien)  suk. 

—  &  ist  wohl  aus  ge  -\-  nubben  gebildet 
u.  eonlrahirt,  indessen  auch  mit  gnËpen  (s. 
unten  das  satl.  gnubje  u.  nd.  gnu>ije  u.  nd. 
enobben)  u.  noppen,  sowie  mit  gnibbela,  gnö- 
Fen,  gnCifen,  kntll'en  etc.  connex.  —  Satl. 
(Ehr en traut,  II,  MG)  coutije;  nfries. 
(Outzen)  gnobbe;  süd<län.  kiiubbes;  nord- 
»eel.  gnubbos  «.  gnabbea;  nd.  (lir.  Wb.) 
gnobben,  nobbcn  bet dehnet  dasselbe,  wie 
unser  von  den  Pferden  gebrauchtes  gnêpen, 
vofur  der  Lateiner  den  Ausdruck  „muluB 
•cabit"  gehraucht  u.  was  darin  besteht,  dass 
die  Pferde  sich  mit  den  fletschenden  Vor- 
derzâhnen  die  Haut  gelinde  benagen,  bz. 
he  schaben,  kratzen,  krauen  etc.  u. 
die  losen  Haare  u.  Nisse  etc.  abschaben,  bz. 
abnagen  u.  wofür  wir  auch  Ktatt  gnöpen 
die  Ausdrücke  gnabbeln,  gnibbeln('=/re3.  be- 
nagen) gebrauchen ,  wäJtrend  sonst  das  nd. 
nobbeo  wieder  wie  unser  aoppen  die  Bedtg.: 
die  Knopfchen,  Knötchen  od.  Verdickungen, 
Bauhigketten  etc.   von   I^einen   wegschaffen 


(cf.  unter  gnubbe  das  nd.  gnabbe  u.  knobbe 
M,  dazu  unser  noppe),  bz.  die  von:  abscha- 
ben, abkratzen ,  od.  abzupfen  etc.  hat  u. 
woraus    hervorgeht,    dass    nobbcu ,    noppeo, 

5  gnobbeu  sowohl  mit  norw.  goaffa  (nagen  etc., 
cf.  übrigens  dazu  auch  knap  u.  knappen, 
was  auch  wohl  mit  knipeo  u.  n£pen  connex 
ist)  u.  unserm  gnabbelu  u.  goibbehi,  bz,  nib- 
beln, od.  als  mit  gnépen  u.  uépen  zusammen- 

10  hängt.  Zu  gnubben,  oubtien  in  der  Bedtg.: 
stossen  etc.  vergl.  weiter:  nd.  (Schütze) 
guobbern  (von  der  Seite  heimlih'kisch  mit 
den  Ellenbogen  stosseti  etc.),  nd.  gnufTen, 
knuffen,  ^i>äAner/j)  guupsen;    hess.  (Vil- 

15  mar)  knuffen  «.  knujisen;  bagr.  (Sc hm.) 
knufft-n;  dän.  knubbe  (schlagen,  stossen); 
sehiced.  ^nuffa,  knuffiis  etc.  u.  zu  dem  obi- 
gen nd.  gnobben ,  uobben  clc.  das  bagr. 
(Sc hm.)    kniffen,    koiffeln    (reiben,    kauen, 

20  kratzen,  zerren,  zupfen},  niffen,  niffcin,  uiff- 
tcu  (reiben,  wetzen)  u.  uifeln,  niffcin  (durch 
die  Nase  reden  od.  »chnaufeln,  einen  feinen 
näselnden  Ton  hören  lassen)  zu  unserm 
gniffeln,  gnuffeln. 

25      ^Rud,  gnüd,  s.  gnid. 
gnûdjen,  s.  knûdjen. 

gDÚl'en ;    i.  q.  kaufen   m.  gnOfen,  nämlich 
klauben,  knaupeln  etc. 

gnQffeln,   a)  i.  q.  gniffeln,  aber  mit  dum- 

30  pferen  dem    ,u-LatU"  entsprechenden  Ton; 
—  b)  i'.  q.  knuffein,  kndffeln. 
gnoffeD ;  >'.  q.  goubbcn. 
^aff ig,  knuffig,  klobig,  knotig,  dick,  roh, 
unge:ichhuht,   grob,    unmanierlich  etc.;    dat 

35  ia  jo  'n  knuifig  stük  holt  (=  ein  Knorren, 
cf.  knufe,  knubbe  u.  tt»i<*r  gnubbe);  —  dat 
18  Bo  'n  gQiiffigen  kerel  (ein  roher,  unge- 
scfdachter,  starker  etc.  od.  grober  unmanier- 
lielier  Mensch) ;  —  he  is  glîk  »o  gnufflg 
(^  so,  als  oh  er  gleich  mit  Keulen  drein 
schlagen  will  etc.  od.  auch:  slösxig  u.  zum 
Stossen  u.  Schlagen  [gnuffen,  knuffen]  ge- 
neigt).   Zu  gnubben  etc. 

gnup,  gnuppen,  s.  gnubbe,  gnubben. 
gBûre,  knure,  gn&r,  kBÚr,  Knorren, 
Klumpen ,  Brocken ,  kurze.-i  dicket  Stück, 
kurzen  Etwas  (cf.  knûrtje)  kurzes  dickes 
vorstehendes  Etwas,  Verdickung,  Auswucits, 
seitliche  Ausbiegung   etc.      Wie  knarre    u. 

50  engl,  gnar  (Knorren,  Seitemut  od.  Aus- 
wuchs am  Baum)  mit  knarren  od.  gnarren 
(cf.  engl,  gnar,  knarren,  murren  etc.  u.  na- 
gen) zusammenhängt  u.  unser  knast  u.  knûst 
mit  gnîsen,    knîseu,    bz.  gniigen,    kndsen,   so 

55  hängt  auch  gnüre,  kuärc  u.  nhd.  Knor- 
ren mit  gni'iron  u.  gnîren  zusammen,  wobei 
titan  denn  allerdings  voraussetzen  muss,  dass 
sich  in  gnftren  ausser  knurren,  wie  bei 
engl,  gnar  auch  die  Bedtg.:  nagen,  beissen, 

60  zerbeissen  etc.  od.  vielleicht  schon  in  gntrea 
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auf  knirren,  knirschen  etc.  die  BedUj.:  bre- 
chen, zerkleinern  etc.  (cf.  terknirschen)  ent- 
tcickelt  hatte,  die  wir  allerdings  jetzt  nicht 
mehr  mit  diesen   Wörtern  verbinden. 

Dan»  nun  ditiei  goClre  in  der  Bedtg.: 
kurzes  Ende,  Bruchstück  od.  seit- 
lieh aus-  u.  vor  springendes  ijt  was, 
Auswuchs  etc.  auch  du  Veranlassung 
war,  um  die  kleine  Seitengasse  am  Ende 
der  Briicksirasse  (he  wâod  in  de  goüre  dir 
för  in  Norden)  hier  vorne  in  Norden  gadre 
zu  nennen,  ist  wohl  zweifellos  u.  nennt  des- 
halb der  Wangeroger  auch  die  Hüfte  (Eh- 
r entraut  J,  376)  da  knur. 

gnnren,  knûreo,  knurren,  brummen,  mur- 
ren etc.;  s.  gnarren  u.  gnîrcn.  —  Mnld. 
(KU.)  guorren,  kiiorren  (gruunire,  fremere, 
frendere);  nid.  gnorren,  kuorren  (grunzen, 
murren,  zanken  etc.);  nd.  gaurreu;  norw. 
guura  (reilien,  zerreiben,  knirschen ;  drücken, 
klemmen  etc.);   dän.  knurre   (brummen)  etc. 

gnûr-hân,  koärhân,  der  Knurrhahn 
genannte  Eisch,  Trigla  guruardus,  L.,  welcher 
deshalb  so  heisst,  weil  er  oft  einen  knurren- 
den od.  grunzenden    Ton  hören  tässt. 

gnûris,  knûrtg,  knurrig,  brummig  etc.; 
s.  gnairrg. 

gn&i'gen,  nti.  (Dähnert)  gnurrschen  etc.; 
I.  q.  gnarsen,  aber  mit  dumpfenn,  dem  ,û" 
entsprechenden  Ton. 

gnürt,  guart;  i.  q.  gnid,  gnút,  mit  einge- 
schobenem «r"  Ott.  mit  knúrt  von  gnüren  etc. 

gnÜHeu,  knttseu,  drücken,  drückend  zer- 
brechen a.  zerreiben,  brechen,  zertrümmern, 
zermalmen  etc. ;  he  gnúsd  't  all'  kürt  un  kléa. 
Daher:  l'erknüson ,  zermalmen,  eerbeissen, 
zerkauen  de.  u.  verdauen,  vertragen  ;  ik  kaii 
dal,  6^.  hum  hi-l  nft  ferkndsen.  —  A/td. 
(chnusjan),  chnussau,  cuugan  (concutere,  ul- 
lidere) ;  ags.  cnyamn  (coutundere,  premere,  iri- 
bulare);  «».kousa, kiiüsa;  (iän. knuse etc.  Wohl 
von  an.  giiys  (Getöse,  Lärm,  Tosen  etc.);  s. 
unter  giiiirrcn  it.  vergl.  guisen  m.  guösen. 

gnnttcrîg,  koDtterig,  gnntterg,  verdrieß- 
lich, mürrisch  etc.;  s.  giiatlerig  m.  giiillerîg 

gnutlora,  kunltern;  i.  ((.  guntteru  u.  guit- 
tcrn  eic,  aber  mit  dumpferm  dem  „u"  ent- 
sprechenden Toti. 

gü,  gü,  Gau.  Hier  obsolet,  aber  in  West- 
friesland (s.  ti.)  noch  erimlten.  —  Afries. 
gô,  gi  (Gau,  Land,  Landschaft,  Gegend; 
Ort,  Dorf);  wfries.  (v.  Richthof en)  gea 
u.  (Jap  ix)  goa,  gô;  as.  gl,  gô;  ags.  (H. 
Leo,  55i,  Zeile  7)  g4;  ahd.  gawi,  kawi, 
gewi,  kewi,  gowi;  mhd.  gou,  göu,  geu  (pa- 
gui,  regio,  proviucia);  goth.  gavi  (pagiis, 
regio,  terra);  griech.  gaia,  ge  (Erde,  Erd- 
boden, Land);  zend.  gava;  skr.  gaus  od.  göa 
i terra),  was  mit  gô  (Rind,  Stier,  Kuh,  cf. 
itf)   tusammentiängl    u.    wonach   dann   die 
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Erde  wohl  büdl.  mit  einem  Stier,  ob  Bt- 
fruchter  u.  Erzeuger,  Hervo  rbrin- 
ger  ete.  od.  mit  einer  Kuh  als  G ebärerin, 
Erzeugerin  u.  Mutter  od.  mit  I^ztt' 
5  rer  als  Milch-  it.  Nähr  ung  -  spen- 
dende, N ahrungsr eiche  ete.  tergU 
chen  wurde. 

gÔchoD,  schlimm,  schlau,  gewitzt,  durch- 
trieben,   mit  allen  Hunden  gehdrt  etc.;    bft 

10  ig  dl  réis  to  gôcbum ;   hé   fSrd  dî  an,  er  ds 
't  wêtst     Auch  subst.  ^  schlimmer,  durch- 
triebener Patron,    Schalk  etc. ;    hd  i»  'n  gA«' 
chum  —   Nid.  (van  Dale)  goochem  (ilii_ 
gewitzt,    erfahren).      WoU  jüdisch-deutsch, 

15  bz.  au»  dem  Hebr.  stammend  u.  schiccrlich  mit 
gftcb  (s.  unter  gök)  u.  nid.  goocheleu  (latche»- 
spielen,  betrügen  etc.)  connejc. 

(Jod  ( PluK  goden),  Gott.  Stdensari.:  it 
olde  God  lifd  nog;   —   God    regérd  «lleDi: 

—  elk  iîör  sük,  God  fbr  uns  all";  —  giW 
God  jungeus,  deo  gifd  bë  Ak  bokaeos;  -•' 
de  God  bewird,  ig  wol  bewird;  —  bê  lifl>| 
as  God  in  Frankrtk;  —  de  hed  'u  gMeo 
God  anbilden  (von  Jemandem,  der  bd 
andern  Jemand  Gehör  u.  Bereitwit 
zur  Hülfe  findet,  bz.  niemals  umsonst 

—  Nd.,  nid.,  engl,  as.,  ags.,  afries. 
wfries.  goad,  god;  nfries.  (O atzen) 
godd,  goed  ud.  gaad,  guad,  gjud ;  an.  gudb; 

SO  d&n.,  schwed.,  norw.  gud ;  aM.  got,  cot,  kol, 
goth,  god;  mhd.  got;  goth.  gutb. 

Dass  dies,  nur  den  Germanen  angehö- 
rende Wort,  diesem  Volke  zur  Bezeichntss 
de.s    höchsten     Wesens    viel    höher    u. 

3)  heiliger  war  u.  ihnen  mehr  Selten  u.  Ekr- 
fiirclU  eiuflösste,  als  die  viel  menfchlicher 
gedachten  Namen  der  Äsen:  Wodan,  Thor 
etc.  ist  wohl  zweifellos  u.  darf  man  au* 
dieser  Benennung  des  unsichtbar  w.  ül>eraU 

40  in  der  ganzen  Natur  verlangen  waiUnden 
höchsten  Wesens,  sowie  auch  aus  dem 
nord.  Alfadhir  wohl  auf  den  urspr.  Mo- 
nothcistnus  der  alten  Gernumen  schliessen. 
Hält  man  aber  dazu  noch,  dass  lie  das  un- 

45  sichtbare  höchste  Wesen  ausschltetslich  nur 
im    Dunkel   des  Wabies    verehrten    u.   ilasf 
sie  keine  von  Menschenhand  gebauten  Ten*- 
pel   u.    Heiligthümer ,    sondern    nur   heüigi 
Haine,    bz.    im    tiefen    WaUle    belegene   u, 

60  wahrscheinl.  geschützte,  eingefriedigte  od, 
umzäunte  u.  durch  mächtige  Bäume  ühtr- 
schattete  Orte  (eine  solche  Cultusstätte  hieti 
goth.  aihs;  as.  alah;  ags.  ealh  =:  gesdiiitf-i 
tes,  verdecktes,   dunkles,    heimliches  ete. 

55  gesichertes,  eingefriedigtes  u.  somit 
jBohl  heiliges  Etwas,  bz.  eine  soldit 
im  Walde  [auch  das  Wort  Hain  al* goU- 
gexceihte  Baumgruppe  etc.  bezeichnet  ein- 
eingefriedigtes  Elwa$  od.    ein  Ge- 

60  hege  ete.,   da   es  aus  hagin   contrahirt  ié 
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u.  tu  h»K  u.  hegen  gehörtj  u.  gehört  mit 
lat.  arx  u.  arceo  tur  y  ark,  rak  od.  raksli, 
wehren,  abwehren,  fest  machen,  schütten, 
bfehûUen,  behüten,  hüten  etc.,  wovon  auch 
ag».  ealg-jan,  alg-jon,  hüten,  schirmen  etc.)  b 
hatten  u.  kannten,  so  muss  man  fast  als 
tieher  annehmen,  das»  die  alten  Germanen 
unter  god,  giidb,  guth  r/en  Verborgenen 
H.  Unsichtbaren,  dem  menschlichen 
Auge  V erhüllten  verstanden  haben,  wie  10 
dies  ja  auch  der  Art  u.  Weise  ihrer  Got- 
Itmerehrung  u.  ihrem  ganzen  innerlichen 
Wesen  u.  innigem  Gemüthe  entsprach.  Mit 
Orund  ist  deshalb  die  Ableitung  dieses  Wor- 
te* von  skr.  dyut  (wohl  Denominativ  von  15 
dfuti  =  divti  von  y  div,  leuchten  etc.,  wo- 
von dem  u.  ags.  tiv,  an.  tyr,  ahd.  ziu,  Name 
des  germ.  Kriegsgottes  [cf.  diogs-dog],  glän- 
seu;  Glam),  bt.  dessen  jüngere  Form  jyut 
(ef.  Benfey,  Orient  u.  Occident,  I,  618)  20 
tcohl  abtuweisen  u.  dagegen  die  von  Win- 
disehmann  (cf.  Pott,  Wurselwb. ,  III, 
784)  geschehette  Ableitung  des  für  god,  gudh 
anzunehmenden  Themas  guda  od.  gudha  von 
der  y  gudh;  skr.  guh  od.  guh  (Part,  jierf.  25 
pass.  gudha  od.  güdha) ;  soul.  guz ;  apers. 
gud  (tegere,  abscoudere  od.  decken,  bedecken, 
verbergen,  bewahren  etc.)  als  richtig  niuu- 
sehen.  Dass  aber  auch  unser  hûd,  bôd,  hü- 
den  etc.  u.  griech.  keiithô,  wie  Bopp  an-  30 
nimmt  (s,  Gloss.  comp.  117,  erste  Spalte  u. 
wegen  guh,  gudh,  pag.  118)  zur  y  gudh 
(tegere)  gehört,  glaube  ich  schwerlich,  da 
diese  M'Orter  wohl  mit  lat.  cunniis,  bz.  un- 
term kut,  kuat  (cf.  auch  put  =  cunnua  u.  35 
data  pUtte  aus  lat.  puteus)  i«.  skr.  kunda 
(urceus,  urna,  bydria ;  caverna  in  terra  facta 
ad  servandum  ignem  sacrum ;  puteus  etc., 
also  wohl  Behälter,  worin  man  etwas  auf- 
bewahrt u.  aufhebt,  hz.  bewahrt,  schützt  etc.),  40 
kundaU  (annulus,  vinculuin,  annilla,  collare, 
moiiile  etc.)  zur  y  kund,  kudi  (servare,  tueri) 
gehört,  cf.  Bopp,  Gloss.  comp.,  87,  bz.  die  y 
kudh,  hüten, bergen,  hehlen  etc.  u.  cf.  Fick,  I, 
50,  der  sie  als  eine  Nebenform  von  guh  an-  46 
tte/tt,  indessen  von  ku  ^  sku  (betlecken  etc., 
ef.  »chô,  schüde,  schul,  schür  etc.)  herleitet, 
indem  er  annimmt,  dass  diese  durch  ange- 
hängtes dh  davon  erweitert  ist,  wogegen  ich 
indessen  der  Ansicht  bin,  dass  die  secun-  60 
dâren  Wurzeln  kudh,  skudh  eic.  (cf.  hfld, 
hôd,  hodeo,  scbûde  etc.)  atis  ku,  sku 
-f.  dba  (setzen,  thun,  schaffen)  zusammeti- 
geselzt  u.  contrahirt  wurden.  Weiter  vergl. 
auch  noch  diezend.  (Justi)  ykhud (verbergen,  66 
bedecken  etc.),  bz.  skr.  (Bopp)  khud (tegere). 
1.  god,  gut,  freundlich  verbunden,  pas- 
send, geschickt,  recht,  passlich,  heilsam,  nütz- 
lich, brauchbar,  tüchtig,  brav  etc. ;  he  is  mî 
gOd;    —    dal  U  m!  god;    —   dat  kumd  m!  60 


god  ût;  —  dat  is  god  god;  —  't  is  bi  mi 
to  hrig  atr  god  un  wol;  —  he  hed  't  god 
un  wol  fergätcn;  —  dat  deid  mî,  bt.  mîn 
liebem  (Leichnam,  Leib,  Körper)  god;  — 
dat  bekwam  ini  g6d ;  —  h6  is  'n  g6d  minsk ; 

—  de  g6de  frû;  —  mîn  gôde  man;  —  dat 
19  'd  gbdea  däd  weat,  de  ho  dar  an  hum 
dän  hed.  Sprichw. :  de  g6d  Sit ,  de  lät  tun 
rakken ;  —  de  god  sit,  bewir  sîo  rügge ;  — 
g6d  gedAn  is  wol  gefucbten ;  —  god  isgöd; 
man  al  to  gud  is  andennans  narr;  —  gode 
dageo  sunt  swiir  to  dnigen  od.  de  gode  da- 
gen  wit  dragen,  de  mut  starke  bënen  bele- 
ben. —  Afries.  god,  gäd,  gud,  gued;  wfries. 
goe;  nfries.  (Outten)  g6d,  goid,  göid,  gud ; 
nd.  good ;  nid.  goed ;  as.  god,  guod ;  ags. 
g6d;  engl,  gbd;  an.  gAdr;  norw. ,  dän., 
schwed.  god;  schott.  gud,  gude;  goth.  göds; 
ahd.  gnot,  guat,  got,  kuot,  kuut,  k6t;  mhd. 
guot;  md  got,  gut.  Zu  gaden  (passen  etc.) 
von  dessen  Prot,  göd  es  entstand,  wie  böte 
(Busse,  Besserung  etc.)  von  baten. 

2  güd,  Gut  od.  alles  da^enige  (s.  1  g6d) 
was  passtich,  dienlich,  nützlich  u.  brauch- 
bar ist;  daher:  Habe,  Besitz,  Eigenthum; 
Besitzung;  Landgut;  Geräth,  Zeug  etc.;  h6 
hed  f8l  geld  un  g6d;  —  he  smit  sîn  gôd  to 
't  fenster  ût;  —  bô  bed  sük  'n  g6d  {Be- 
sitzung, Landgut)  köfd;  —  dat  olde  göd 
(das  alte  Zeug,  die  alten  Kleider,  der  alte 
Kram,  alter  Plunder  etc.) ;  —  du  must  dat 
g6d  nOt  all'  dor  'nnnder  rîten  un  smîten ;  — 
ik  wil  na  de  lakenwinkel  ben  un  wat  god 
(Zeug,  Tuch)  to  'n  nfijeu  büks  kopen ;  — 
't  beste  god  is  d'  beste  kôp;  —  wat  deid 
dal  güd  (Zeug,  Pack,  grmeitie  Pack,  Volk) 
dir  stAu  to  kiken;  —  w!  willen  't  god  (Vieh 
od.  lebende  Habe)  fan  dage  ûtjagcn ;  —  d'r 
l(J|)d  nog  hol  gen  god  (Vieh)  bCiten;  —  de 
kft  is  mit  't  god  od.  tûg  (d.  h.  der  Nach- 
geburl) bestiin  blüfen.  Sprichw. :  de  sin 
schulden  betûll,  ferlwtcrd  sin  god;  —  god 
m&kd  müd ;  ro6d  roäkd  afermôd ;  afermôd 
deid  seiden  god.  Comp. :  landgôd  (Landgut), 
Ptur.  laudgodcr  u  luudgodeu ,  —  ingöd  = 
iobCldel  (Hausgeräth,  Mobiliar),  —  ung6d 
=  unlÛg  (Ungeziefer) ,  —  beddeg6d  (Bett- 
seug) ,  —  bunlg6d  (Buntzeug):  ftklgôd 
(schmutziges  Zeug,  -ichmutzige  Wäsche  etc.); 

—  kindergûd  (Kioderteug  =^  a)  Kinder- 
kleidutuj  etc.; —  h)  lebendiges  Kiiulerteug) ; 

—  mansgôd  (Mannes- Habe);  —  frôensgÂd 
(Frauens-Habe) ;  —  rôfgôd  (Haubteug  =• 
a)  geraubtes  Zeug;  —  b)  raubendes  Zeug, 
Raubgethier) ;  —  tpOI-gAd  (Spielzeug);  — 
stükgftd  (Stückgut,  StückgüUr)  etc.  Wegen 
der  Form;  s.   1  god. 

gud-ftchten,   Gut^icMen;  he  hed  ud  g6d- 
achten  d'r  afer  ofgftfcn. 
gÔd-»rdig,  gutartig. 
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gôd-ârdîgheid,  Gutartigkeit. 

gud-blud,  GutbhU,  guter,  fremidlich  ge- 
sinnter, diensifertiger,  gutartiger  Mensch; 
't  is  Bo  'a  regt  gOdblôd,  hi  wil  altîd  alle 
lüde  i^ern  helpen. 

f^ôi-iâiïg,  gutthätig,  miliithätig  etc. 

pid-dâilisbBid,  Mildthätigkeit. 

gnddfllik,  Kdildclk,  göttlich. 

;s;uddelikii<^id,   guddélklieid,    Göttlichkeit. 

(îod-dûm,  Uod-dum-mi,  Uott  verdamme 
mich.  Häufig  als  Fluchwort  gebraucht; 
't  is  Uoddúm  od.  GoddOmm!  all'  wer  io  de 
fumfeil  gân. 

^ûd-dôD,  Gutthun,  Gutes  thun.  Sjjrichw. : 
gôddúD  hrengd  meDoIgmäLl  mér  stank  as 
dank ;  —  do  ênen  bildeler  göd,  du  wordst 
mit  lügen  helônd;  —  't  gôddftn  (d<is  Gut- 
thun od.  Geben  und  Bezeigen  von  Wohl- 
thaten)  he<l  al  meuoig  miosk  arm  m&kd;  — 
bî  't  gâdddn  hörd  itppasseu,  auders  kaa  mao 
Bülfst  ligt  arm  worden;  —  't  gôdddn  is 
meonîgm&al  lîk  mit  't  kwäddôn,  den  wen 
man  di>  dufel  gud  deid  (Gutes  bezeigt,  bi. 
ihm  opfert),  den  hild  h6  ligt  én  slllfst;  — 
't  guddön  un  't  kwHiIdöu  steid  ultid  tegen 
'naader  afer;  —  't  gôddôn  hed  al  menoig 
bûr  fiin  de  pläts  drikfen. 

gûd-dûnd,  gidthuend,  wohlthuet%d,  Gutes 
thuend,  wohlthätig  etc. ;  dat  la  lo  regt  göd- 
dônd ;  —  hê  i»  regt  göddAnd ! 

üod-dôrje;  Fluchwort,  was  wahmcheinl. 
aus  God  dôre  jô  (Gott  bethöre  Euch,  — 
schlage  od.  strafe  Euch  mit  norheit)  con- 
trahirt  ist.  'l  is  Goddorje  dtn  dog  to  dül, 
wat  du  för  'n  slêf  foii  wicht  bist;  —  't  is 
Goddorje  all'  ferlareu  un  t'erspOld. 

güd-dÜIlkeD,  Gutdünken. 

gûde,  (der)  Gute,  Brave  etc.;  de  gôde  deid 
gen  kwäd. 

göde,  (das)  Gute,  Passende,  nichtige  etc. ; 
dat  gôde  must  du  ddn  un  dat  kwilde  an  de  dafel 
aferlaten;  in  gödeu,  im  Guten;  to  gôde  heb- 
ben,  gu  Gute  haben,  ein  Guthaben  haben  (bei 
Jemandem) ;  to  gode  holden,  zu  Gute  halten, 
borgen  etc.;  —  to  eöde  sctrifen,  gutschreiben. 

cöde-lik,  gôdelk,  dem  was  gut  u.  freund- 
lich geneigt  ist  gleich  u.  entsprechend,  gütig, 
freundlich,  liebreich,  mildthätig  etc.;  dat  is 
'n  gôdelk  minsk;  —  he  is  nog  al  gödelk.  — 
Ahd.  guotlih,  kuotilib;  mhd.  gaotlich  (tüch- 
tig; liebreich  etc.) 

gudelikbeid,  güdelkheid,  Güte,  Gütigkeit, 
Freiniittichkeit  etc.;  in  sîu  güdelkheid. 

1.  ^ûdeu,  guten,  gut  machen  etc.;  nur  in 
fergôden,  vergüten. 

2.  goden,  gottern ;  d.  h.  wörtl. :  Gott  machen 
(wofon)  od.  (wie)  Gott  machen  u.  achten ;  nur 
in  fergoden,  vergöttern.  —  Nid.  vergoden. 

gôden  dag,  gün-dog.  Guten-Tag;  gôden- 
dag   mit  'uander ;  —  ik  segg'  jo  gÖndag  un 


wüDsk  jo  't  beste;  —  segg'  gAndag  an  gi 
weg.    Davon   (d.  h.    von  flüm.    goden-dag,i 
Diei,  II,  315):  afranc.  godendac,  eine  Ar%\ 
HeUebarde  der  Flamländer,    welche  »eherr 
5  haft  so  genannt  wurde. 

tiildens,  <î8n8,  die  im  Friedehurger  Atntt,\ 
nahe    an    der  jeuersehen    Gretwe    belege 
Herrlichkeit   dieses    Namens;    tum     Unt 
schied  von  Neust  adt-Giidens  auch  wiiK 

\OAlt-Godfns    genannt.      Es    stand    dttftt 
friiher    auf  einem  Hügel  in  tUr  Marsch  ül 
der   Nähe    des  alten   Deiches,    unweit 
Burg,  eine  Kirche.    Nach  den  ältesten  ürJi 
künden  (ef.  Friedlaetider,  ostfries.   Ut* 

15  kundenhuch  No.  7  vom  Jahre  1124  u. 
—  u.  Ehrentraut  I,  .î5/ ;  //,  508  i«f.^ 
vom  Jahre  1368  u.  Iö34)  wurde  dieses  alte 
Kirchdorf  zuerst  Godinge  u.  nachher  Oo- 
densc,  Goedense  genannt,  bei  weich  ersterer 

20  Namensform  vian    an  G6-ding   fGau-Ihna, 
Gau-Gericht,   cf.  wnd.  Seh  u.  L.)   godillI^| 
goding,  ghodinge  denken  könnte,  aodass  d<^S 
betr.  Hügel,  wo  früher   die    Kirche   stand, 
urspr.  eine  Gau-Ger ichts-St alte  »ar, 

26  Da  es  indessen  nach  der  spätem  u.jrttige» 
Namensform  zweifelhaft  bleibt,  ob  nicht  Go- 
dinge für  Godinse  steht  u.  es  ««*  der  betr., 
Urkunde  auch  nicht  so  ganz  getcis  herror-f 
geltt,    dass    unter   dem    daselbst    gennnntr 

80  Godinge   wirklich   das  später  genannte  Go-I 
deuse  gemeint    ist,  to  könnte  man  bei  LetM 
terem  auch  an  den  Namen  des  Gottes  W4-4 
dan  denken)  nd.  G6dan  (cf.  Grimm,  Myth., 
pag.  120,  wfäi.  Guodan,  Gudan  u.  pag.  lU 

36  die  Formen:  Godenstag,  Gonstag,  Gaansuj, 
Gunstag,  Gudestag,  Gudenatag  u.  belg.  bi. 
fiäm.,  nd.  Goensdog  zu  Godense,  bz.  66- 
deuse,  Goedens,  Goens)  denken  u.  annehmen, 
dass   der  Hügel,    worauf  später    die  Christ- 

40  liehe  Kirche  erbaut  wurde  (die  heidnisdien 
Cultusstätten    wurden    bekanntlich    vortugt- 
weise   mit   den    ersten   christlichen    Kirche, 
bebaut,   weil   eben   dem    Volke  diese  Stättn 
schon  von  Alters  her  für  heilig  galten),fri9 

45  her  eine   dem  Wodan   geweihte  Stätte    imrj 
bt.    auf  welchem    ein  Hain   stand,   wo  Om 
zu    Ehren    Opfer    geschlatlUct    und    darg& 
bracht  wurden. 
göderd,    Guter,   guter   Menseh.     G» 

60  wie  blöderd. 

gûdeü,  göds,  Gutes;  he  deid  fBl  glids  u] 
d'  armen, 
god-fergüten,   ^ottoergessen,    ruchlos  ete. 
god-rergätentieid,  godfrrgätelheid,  GaU- 

66  Vergessenheit,  liuchlosigkeit  etc. 

gûd-tlnding,  gôdflnden,  Gutbefinden,  GiA- 
dünken  etc. 

gôdgäfîg,  gôdflfsk,  gutgebig,  mOäAitit, 
hülf reich  etc. 

60      Úod-gelërde,  Guttesgelehrier,  TTteologt. 
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6od-g«lërdheid,  Gottesgetehrtheit,  Theo- 
logie. 

(;ôd-god,  Gut-Gott,  (luter  GoU,  gutes, 
freundlich  geneigtes,  hüifreiehes  Wesen ; 
\  is  80  'n  regtt'u  gôdgod,  de  elk  gern  heliMl 
un  ndios  kwäd  deid. 

gôd-gÜDStig,  sehr  günstig,  wohlgeneigt, 
uohlgewogen ;  godgünstig  wer;  —  \\k  ia  mî 
Mft  godgünstig. 

göiT-liartis,  guthersig,  mildherzig  etc. 

röd-bartiglirid,  Gutherzigkeit. 

ëod-hoid,   Gottheit,  Göttlichkeit. 

jETÔdheid.  Gutheit,  Giite  etc. 

gûdje,  Dinim.  vtm  2  gúd;  dat  gßdje,  das 
kleine  od.  geringe  «.  gemeine  Zeug-,  — 
UDÎt  dat  gôdje  mi»n  to  't  fenster  ût  (bt.  up 
de  Strato),  dat  U  dng  niks  mër  wërd;  —  das 
gertnge  od.  geineine  Pack  oil.  Volk ;  jig'  dat 
gMjp  dog  weg,  wat  deid  dat  gödje  d&r  stau 
to  klkcn  nn  to  gapen ;  —  die  monatliche  Hei- 
nigting,  der  hlutgang,  das  abgehende  Blut; 
■é  kaa  't  gôdje  nêt  kwît  worden;  —  hör 
geid  'l  g6dje  of. 

födif,  giUig,  gut,  hiüfjreich,  gutherzig, 
Ithätig  etc. ;  M  is  alttd  so  godîg  tagen 
mî,  as  't  man  kan;  —  't  is  'n  gôdîg  miusk. 

gödieheid,  Gutigkeit,  Gate  etc. ;  M  wus' 
f5r  g6digheid  nét,  wat  h6  wol  dün  sul*,  um 
bAr  man  to  belpen. 

gôd-kúp.  billig,  wohlfeil,  dem  Werthe  an- 
gemetsen  etc.;  dar  bin  'k  gôdkôp  bîkamen; 
—  h6  ig  güdkôp  (billig,  gnädig  etc.)  wpg- 
kunea.  Sprich  w.:  gödköpl  dûrkôp;  —  pro- 
ten  (Beden)  is  gûdkôp,  man  d6n  is  'n  ding. 

c«d-k5ring,  gúdkören,  Gittkiihrung,  Ge- 
n^/migung,  Billigung  etc.  —  Nid.  goed- 
ketiriog. 

^•d-lêrend,  gottliebend,  gottesfiirchtig  etc. 
—  ^  gcd-lôü,  gottlos,  frevelhaft,  schlimm,  böse 
Wße.;  dat  i!>  je  'n  godlúseo  kerel;  —  so  'n 
^iîdiôsen  kr&m  beb'  'k  min  läfend  nog  oét  sên. 

gOi'liM,  Gottlose,  gottloser  Mensch  etc. 
ApricAio.  .•  de  godlôse  krigd  de  barm  (Hefen, 
BodentaU}. 

g«d-sili^,  Kodsälißi  gottselig. 

^od-Miilirheid,  Gottseligkeit. 

(iad.H-búur,  Gottesbot«,  Gottesgesandter. 

Oods-bliks,  GoUes-BliU.  Als  Fluch  ge- 
braucht; Oodsbliks  nog  miki,  dat  is  je  dül, 
•o  aa  dat  d'r  her  geid. 

Sods-bliksems,  dat  is  je  'n  godsbiiksemse 
jung'. 

Ovds-blôd,  s.  unter  blöd. 

j^ôd-sebiks,  mit  gutem  Schick,  schicklich, 
angemessen,  billig  etc.;  dlir  bin  'k  güdscbiks 
M-,  bz.  Ol  kamen. 

6«d8-den8t,  Godsdénst,  Gottesdienst,  Got- 
lenerehrung,  Cultus,  Beligion  etc.;  hfi  wund 

fOodsdenst  bî;  —  hê  wil  fan  gên  Gods- 
t  wat  wC'ten. 


J.  Un  Ooornkaal  Koolman,    WOtMrtinoh.    I. 


gods-dénstîg,  gottesdienstlich,  fromm,  reli- 
giös etc. 

^odH-dênNtlîk,  godsdenstflk,  gottesdienst- 
lich. 
5      Godti-frilcbt,    Gottesfurcht,    Achtung    u. 
Scheu  vot  Gott. 
g-ods-friichlig,  gottesfürchtig. 
Uods-kanier,   kleine  der  Kirche  od.  dem 
Arinenhause  gehörige,    von   armen  Wittwen 

10  beipohntc  Kammer,  in  Emden  Gôskamer 
(d.  i.  Godea-karaer)  genannt. 

g'ôdN-môdR ,    gutes    Muthes,     mit    gutem 
Mutke;  si>  gtmg  d'r  gúdsmôds  up  an. 
^oda-Ofel    (gottsäbel),    so    übel  wie    nur 

1 Q  möglich ;  't  \s  nli  godsflfel  to ;  wt  sunt  d'r 
DU  h('l  mit  rudt;  —  ik  was  d'r  godsöfel  mit 
an  UD  wus'  mî  hêl  gên  räd  mër;  —  dat  ii 
je  'n  ßodsflfeln  sake. 

gOds-ti-Urig  (gottstraurig),  so  traurig  wie 

20  möglich ;  dat  is  gaus  godstrürtg,  so  as  't  mit 
de  famîîje  geid;  —  diät  sQgt  d'r  gans  gods- 
trürtg  nÄr  üt;    —   dat   is  'n    gadstrUrigen 
kercl. 
Gods-würd   od.   Uods  wôrd,    Gotteswort, 

25  Gotlex  Wort,  Bibel,  Gottesverkündigung, 
Predigt  von  Gott  etc. ;  he  hold  uét  fBl  fan 
't  GodBwôrd;  —  hô  hörd  nêt  na  't  Gods- 
w6rd.  Scherzh. :  Godswûrd  handlanger,  etil 
Paxtor;   —   't   Godswôrd   fan   't  lani,    ein 

30  Landpastor;  —  „so  kamd  Gods  wôrd  in  de 
flügt",  sk'  de  jung,  do  harr'  he  sîn  kate- 
chism'ii  an  de  swäpe;  -^  „so  kumd  Godi 
Word  in  swung",  sä  de  paster,  do  smét  hé 
de  bibel  afer  de  tun. 

35  gOje,  gôi.  Dieses  Wort  drückt  eine  rasche, 
eilige,  jähe  Bewegung,  eine  Flucht,  ein  Flie- 
gen od.  rasches,  wildes,  wüstes  Umherren- 
nen u.  Treiben  aus  u.  sodann  auch  ein 
rasches,  relicmentes   Werfen    u.    Schleudern 

40  (ein  Fliegen  od.  Fliegen  machen  von  Etwas 
durch  die  Luft)  od.  eine  Wegschleuderung, 
einen  jähen  Wurf  etc.  (rf.  Hügt,  ««6  0  «m»; 
daher:  de  pêrde  sunt  an  (bz.  up)  de  goi  (od. 
an  [tip]  de  flügt),  die  Pferde  sind  durchge- 

45  gangen ,  od.  rennen  zägeUo.'<  u.  wild  davon 
od.  umher;  —  he  is  aliid  od.  de  hele  nag- 
ten an  de  goi,  er  treibt  sich  immer  wüst  u. 
zügellos  herum,  führt  ein  wildes  u.  wüstes 
Schwärmerleben  etc.;    —    he  smC't  't  mit  'n 

60  goi  (jähen  Wurf)  an  de  wand;  —  mit  ön 
goi  (od.  flügt)  smét  h("  de  klôt  (Kloss,  Ku- 
gel) hundert  fM  weg;  —  dat  was  'n  dOgti- 
gen  goi  (od.  flügt),  das  war  ein  tüciitiger 
Wurf  od.    eine   tüchtige   Wegschleuderung, 

55  ein  Fliegen  od.  Fliegenmachen  von  Etwas 
durch  die  Luft ;  —  l&t  bum  an  de  gfti  g&n, 
Itisne  ihn,  od.  möge  er  herumlaufen ,  wo  u. 
wohin  er  will,  —  lasse  ihn  meinetwegen  ver- 
loren u.  zum   Teufel  gehen  etc. ;    —    l&t  de 

GO  büdel  (das  Zeug,  den  Kram,  die  GeschicMe 
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elc.)  an  de  g6i  g&n,  laas  das  Gut  (Zeug,  den 
Kram,  die  Geschichte  etc.)  laufen  u.  tum 
Teufel  gehen,  be.  lasa  es  auf  die  Flucht  u. 
verloren  gehen  etc. ;  —  't  geid  all'  an  de  göi, 
es  gehl  aües  verloren  u.  ium  Teufel  etc.  — 
Nid.  gooi,  Wurf,  Ver-  od.  Wegwerfung  etc. 
od.  auch  jäher  Stoss,  Schupps  etc. ;  hij  heeft 
eenen  goeden  gooi  (Wurf  mit  den  Würfeln, 
Glückswurf  etc.)  gedaan,  be.  gehad;  —  thans 
kreegen  burgerrecht,  vrijdommen  en  band- 
veaten  den  gooi  (cf.  Ho  oft),  nun  bekamen 
Bürgerrecht,  Freiheiten  u.  Freiheitsbriefe 
od.  Privilegien  den  Schupps  od.  Laufj>asa, 
d.  h.  sie  wurdet^  Jach  u.  unverweilt  abge- 
schafft u.  zum  Teufel  gejagt. 

Den  Ursprung  dieses  Wortes  (vergl.  auch 
güjen)  betr.,  so  ist  es  tiveifellos,  dass  es  ent- 
weder mit  mnd.  (Seh.  u.  L.)  ga  (rect.  gâ), 
gei  (rect.  gai,  gay),  goge,  goje  (Jäh,  jach,  rasch, 
plötzlich  etc.)  od.  mit  uiiserm  gaa,  nid.  gauw 
(rasch,  schnell  etc.)  zusammenhängt,  da  atéch 
aus  Leteterem  (cf.  Gau  =  afries.  ga,  go  od. 
gl,  gA)  dieses  Wort  fortgebildet  werden 
konnte  u.  auch  bei  Otfried  (s.  unter  gau) 
dafür  die  Formen  gaw,  gow  vorkommen 
sollen.  Im  ersten  Fall  wäre  amunehmen, 
dats  goje  od.  goje,  gôi  entweder  aus  mnd. 
goje  substantivirt  wäre  (wie  e.  B.  das  Subst. 
KÖd,  Gut  aus  gôd,  gut)  u.  somit  ein  Ettoas 
bateiehnet,  was  schnell,  rasch,  eilig, 
plötzlich,  jäh  ist  u.  geschieht,  wie  e.B. 
wildes  Rennen  u.  Laufen,  Flucht, 
Fliegen,  Werfen,  Wurf  etc.,  während 
im  zweiten  Fall  aneunehmen  ist,  dass  aus 
mnld.  gauw  ein  A<^.  od.  Subst.  gauwi,  gouwi, 
gowi,  gôi,  bz.  gouw!  mit  der  Bedtg. :  rasch, 
eilig  etc.  od.  Raschheit,  Eile  (rascher 
Zustand)  od.  rasches,  eiliges,  sehn  el- 
les,  plötzliches  Etwas  (Flug,  Flucht 
etc.  od.  Slurt,  Fall,  Wurf  etc.,  cf.  y  pat 
[cadere,  volare  u.  facere  ut  aliqais  cadat,  bs. 
volet]  u.  weiter  ahd.  g&hi,  kAhi,  schnell, 
rasch,  hastig,  plötzlich,  jähe  etc.,  —  g&hî, 
kahî,  Eile,  Schnelligkeit,  Ungestüm  etc.,  als 
Weiterbildungen  von  ahd.  gäch,  gä,  schnell, 
rasch,  eilig  etc.)  entstand,  woraus  die  Be- 
dtgn.  von  goje,  göi  (was  ja  doch  nur  ein 
rasches,  schnelles,  plötzliches  Be- 
wegen [Flucht,  Fliegen,  Wurf  etc.]  aus- 
drückt) ohne  Zwang  entstehen  konnte,  wie 
desgl.  auch  die  von  dem  Vbm.  gôjen,  Wurf 
machen  od.  werfen,  schleudern  etc.  Dass 
man  aber  goje,  göi  auch  direct  von  einem 
Vbm.  gan-jau  =  rasch  u.  schnell  ina- 
chen, thuii,  treiben  etc.  od.  vehementer  agere 
etc.  ableiten  kann,  ist  klar  u.  wegen  dieses 
das  folgend«  Wort  zu  vergleichen.  Zu  goje 
in  der  Bedtg.  des  sich  eilig  od.  wüst  u.  urild 
Umhertreibens  u.  Rennens  vergl.  auch  schöje 
u.  8ch6jen. 


gôjen,  gÔijeB,  mit  Vekemeiu 
schleudern,  schneUen  etc. ;  he  g6ide  dat  (a 
Bdk,  as  wen  hum  't  in  de  banden  brande^ 
—  he  g6id  mit  't  geld  hernm,  as  wen  't 
5  strunt  is;  —  göi'  't  to  't  fenster  ftt;  —  he 
gôide  de  hal  dar  de  lacht,  dat  't  sCtide.  — 
Nid.  gooijen ;  mnld.  goyeu  (jactare  cum  im- 
petu,  quatere,  batuere,  feetiaare^;  m/läin. 
goyen;    satl.    goje;    ftd.    (Br.     WbJ  gojea 

10  (werfen). 

Wenn  man  nhd.  schnellen  u.  unter 
flOgten  in  der  Bedtg.:  schleudern,  wer- 
fen etc.  vergleicht,  so  ist  es  sofort  einleiich- 
tend,  dass  es  entweder  von  mnd.  goje  (tehntO 

15  etc.)  od.  unserm  gau  (schnell  etc.)  weitergt- 
bildet  ist,  in  welch  letzterem  Faß  et  rwi 
gau-jan  (schnell  machen  etc.  od.  sehndUß, 
s.  unter  göje  etc )  zu  göjan,  g6jen  wur^ 
Vergleichen   wir   indessen    die  Bedtg.  (tili- 

20  nare  des  mnld.  gojen  u.  wie  entweder  ahi. 
gäch,  gä  Qach,  eilig)  od.  ahd.  g&hi  (giht, 
jähe,  jäh,  eilig,  hastig  etc.)  im  mnd-  zu  goge, 
goje  wurde,  su  kann  man  auch  annehmn, 
dass   dieses   gojen  von  Hause  au»  wnt  oM. 

25  gähjan  (d.  i.  gäch-jan  =  jach,  rateh  ttt. 
machen,  thun  etc.),  gäben,  gkh&n,  gUi, 
k&hön,  cäbôn ;  mhd.  gaehen,  gäben ;  md.  gia 
(eilen,  eilig  u.  rasch  machen  mit,  sieh  te«- 
len  etc.)  identisch  war  u.  daraus  entttanim 

30  ist.  Die  y  von  ahd.  gäch  (schndl  €te,)  k. 
gäbi  etc.  *st  wohl  ghagh  (die  Seine  frejuen- 
tativ  bewegen)  als  RedupUration  der  y  sh», 
die  als  Verstärkungspartikel  (cf.  ge)  omch 
lediglich   eine  Bewegungswurzel   tut   u.  wo- 

35  nach  denn  in  ghagb  der  Begriff  „bewegen" 
verdoppelt  od.  verstärkt  u.  vermehrt  id  %■ 
dadurch  nicht  allein  die  Bedtg.  des  Be- 
wegens  u.  Schreiten»  auf  Et«»' 
los,  sondern  auch   die  des  schnellen  ■■ 

40  häufigen  Bewegens,  bz.  des  Hin-  u. 
Herbewegens  u.  Zappeins  entstand. 
Vergl.  bei  Fick,  1,  79,  y  ghagb  =  *h. 
jamh,  womit  auch  ved.  (Grastmann)  jii- 
has  (Weg,  Gang,  Bahn;  Schwinge, 

46  lit.  zeogti  (schreiten  etc.)   u.    unser  gang 
gln  etc.  connex  ist. 
gôjer,  SchUuderer,   Werfer. 
g8k,  kOk,    Gauch,   Geck,  Narr. 
gel,    Hanswurst,   Sehalk;    NörrMohM, 

60  derliches  verdrehtes  Etwax;  dir  kumd 
gOk  (od.  Jan-k6k)  un  un  mät  an ;  —  b(  H 
so  'n  regten  Jan-gSk;  Iié  kan  mit  tleoné- 
gel  in  d'  span  gän ;  —  so  'n  mallen  g6k  W 
kerel  gifd  't  mau  (n ;  —  't  is  ja  'o  ^  («i 

65  fergôk)  fan  'n  ding.  —  Mnld.  (Kil)gifk 
guygb  (Fatuus),  guycb.  gnygb  (lanna,  iirmt, 
jocub),  woneben   (nach  gôcheleu  =  gureb»-] 
len,  cf.  gOkolu  u.  gücheln)   auch  eint  hmt 
göch    bestanden   hat.      Nnld.    guig    (Spot, 

60  Spötterei,  Grimasse,  Potte,  OriOe,  nanttA/fi 
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Einfall  etc.,   cf.    güchel    etc.).      Nach   nid. 
buigen  =  tihd,,   mhJ.  biegen,    ahd.   piokon, 
goth.  biuguD  [y  bhugh)  ist  mhd.  giege  (Narr, 
Thor)   der  Form    uach  ideiUiach  mit  miüd. 
guycb,  guygb    (auH    guyghe),    nid.    giiig    i«. 
demnach   der   Stamm    guig,    gieg    u.    auch 
wfriea.    (Jap ix)    guwcb   (Schimpf,    Spott, 
Vergpottung),  (ef.  giiwchjen  fuchimpfen,  spot- 
ten ,    äffen,    narren    (gekken);    kichern    od. 
lachend    vempotten  (gîcheln) ;    iubiwe,    pro- 
eari  etc.]  =  nid.  guigeu)  identisch  mit  gflch 
•n  unaerm  güchel  etc.,   während    unser  gck 
tnit  allen  daselbst  verzeichneten  Formen,  so- 
wie auch  obiges  gOk  u.  nid.  goocb  (in  goo- 
ehelcn,  cf.  gSkelu)  mit  ags.  geâc;  mnd.  (Seh. 
u.  L.)    gûch,    gôk    (Gauch,    Thor,    dummer 
Mensch);    an.  gaukr;    nono.  gauk  (Kukuk; 
Gauch,   Stümper  od.  thörichte  alberne  Per- 
lon, Salbaderer,  Schwätter  etc. ;  der  oberste 
kurze  Stock   in    od.    auf  einer  Giebelwand 
^  unserm  maljan  u.  auch  woM  dasselbe  wie 
unter  1  gek  u.  gik  in  der  Bedtg. :  drehbare 
'Hange   od.   Wetterfahne  etc.};   schwed.  gük 
'{Kukuk)  u.  gyck  (in  gyckel,    Gaukelei,  cf. 
kökel  u.  gücnel) ;   dän.  gög,  i^jüg   (Kukuk) ; 
ahd.  gouh,  UMih,  koucb,  coiicli;  mhd.  gouch  ; 
s^ott.  gouk,  gowk  ;  sv.-golh.  gock  (Kiekiik; 
Thor,  Narr,  Possenreitser)   sich   am  besten 
von   dem  Prot,   eitles    ahd.    Vbms   giohan, 
giocban,  giokan;   ags.    geôkan   od.    gei^gan; 
ooth.  giuküD    od.  giugan    (cf.  as.  hbg;    ags. 
be4h;   ahd.   pouc,   pauc,   boug  [Ring  etc.] 
ron  goth.  biugun  etc.,    cf.  bögen)    abgeleitet 
wird,  was  nach  nid.  buigen,  tcfries.  buvgjen 
(biegen    =    biugan)    i«     dem    nid.    guigen, 
wfries.  guwgjea    noch  lebt   u.  von  dem  sich 
auch  das  obige  mhd.  giege   (Narr  etc.)   so- 
wohl,   als   das   aus   guygbc  gekürzte  mnld. 
gaych,  guygb,    wfries.    guwg    od.   guwch  u. 
auch  ags.  geäk  nebst  unserm  gek  «    gik  in 
alten  verschiedenen  Bedtgn.   ableiten  lassen. 
Alf  y  ist  dafür  ghugh  (wie  bbugh  für  biu- 
gan)   anzusetzen ,    od.    bei   dem  Schwanken 
Úet  An-  II.  Auslautes  vielleicht  gug  od,  kug, 
kuk,    welche    einem    Thema   ghugba,    gugu, 
kngu,  kuku  (als  Beduplication  der  einen  un- 
artikulirten  Ton    od.  Schall    bezeichnenden, 
b*    onomatopöischen   Wurzeln  ghu,  gu,  ku) 
entztammen  u.  wocon  ausser  kukilk  u.  ahd. 
goah  etc.  so  riele  Thiere  ihren  Namen  tra- 
gen u.  auclt  sonst  sehr  eitle  Wörter,  denen 
die  Bedtg.:  Ton,  Schall,  bz.  tönen  (so- 
mre)  zu  Grunde  liegt  (alle  Wörter  mit  der 
.Bedtg.:  rufen,    sprechen,    reden    etc. 
auf  Schallwurzeln),  abstammen,  wie 
hei  Fiek    (I,  49  seq.,    76   u.  83  seq.)    diu 
Weitere  tu  ersehen   ist.     Dass   aber   auch 
die  Segriffe,    bz.    die    Wörter,   welche   ein 
Seheissen,  Furzen  od.  ein  Krachen, 
Mreeken  u.  Verderben  etc.  anzeigen,auf 


Wurzeln  zurückgehen,  welche  onomatopöiseh 
einen  Schall  nachahmen,  ersehen  wir  aus 
lat.  crepituä  u.  crepitare,  sowie  aus  der  y 
pard  von    lat.  perdere    u.    nhd.  furzen  u. 

5  ist  es  demnach  klar,  dass  die  y  gu(cacare)  von 
gu  (tönen)  nicht  verschieden  ist,  ebensowenig 
wie  y  kak  (Uu'hen,  spotten  etc.,  cf.  utUer 
gichelri  u.  Fick,  1,  35,  seq.)  von  kak  od. 
kak  (cacare,  cf.  kakken).     Wegen    des   oben 

10  aufgestellten  Wurzelvbms  giukao,  bz.  der 
oben  erwäJmten  Stamme  guygb,  guwgb, 
g6k,  goub  etc.  sei  noch  erwähnt,  dass 
die  verschiedenen  Bedtgn.  (nämlich  die  von 
Kukuk    u.  Lacher,    Spötter,    Narr, 

15  Thor,  Schwätzer  etc.,  bz.  die  von 
schreien,  rufen,  lachen,  höhnen, 
singen,  jubeln,  lustig  sein,  sprin- 
gen, sich  hin-  u.  herbewegen,  tan- 
zen etc.)  der  obigen,  bz.  der  mit  ihnen  von 

20  der  y  ghugh  od  gug  etc.  abstammende^i 
Wörter  sich  lediglich  aus  der  Grdbdtg.: 
tönen  od.  schallen  entwickelten,  u.  ist 
ahd.  gouh,  an.  gaukr  etc.  deshalb  nicht 
allein  der    Vogel  Kukuk,    od.   das    Thier, 

25  loas  schreit  u.  ruft,  sondern  zunächgt 
ein  Etwas,  was  einen  Ton  (mag  es  nun 
sprechen,  schwatzen,  plärren, 
schreien,  rauschen  od.  lachen  [höh- 
nen, spotten]  u.  singen  sein)  hervorbringt 

30  u.  von  sich  giebt,  woraus  sich  von  seibat 
die  Bedtgn. :  Schreier,  Lärmer  etc.  od.  Sin- 
ger, Jubeler,  Lacher,  Spötter  etc.,  bz.  die 
von :  lustiger  u.  gespnssiger  Mensch  der 
allerhand  Spässe  treibt   u.  stet*  den  Schalk 

35  11»   Nacken  hat,  ergeben  haben. 

Zum  Schluss  sei  noch  bemerkt,  dass  mit 
wfries.  guw^cu,  nid.  guigeu  sowohl,  als  mit 
detn  nid.  Stamm  goocb  od.  googb  (cf.  gö- 
kelo  u.  göcbelii)    auch   afranz.  (üiez,  II. 

10  315)  goguu  (Scherz,  Kurzweil),  brel.  (Satire) 
(spotten,  täusclien  etc.),  kymr.  gogan  göga£a 
verwandt  sind  u.  von  derselben  y  abstam- 
men, bz,  dass  nid.  guigra  nach  guicbelea 
==:   goocheleu  zu  urlheilen ,    von  Hause  aus 

45  auch  mit  kymr.  gogan  zusammenhängt.  Dass 
nun  aber  auch  ahd.  goucal  etc.  (cf.  gOkel 
u.  güchül)  nach  den  obigen  Ausführungen 
nicht  mit  ital.  giocolare  (D  i  e  z,  I,  215)  au» 
lat.  joculari  entstand,  sondern  echtes  deut- 

50  sches  Wort  ist,  darf  nach  dem  Obigen  wohl 
cüs  zweifellos  angenommen  werden.  Zur 
obigen  y  ghugh  od.  gug  (schreien,  gellen 
etc.,  cf.  galan  unter  galm  etc)  gehört  auch 
das    von    KU.    angeführte    guggei,    guchel 

55  (gallus)    u.    guggea ,    guckcr   (cuculus).      cf. 

kukfik  =  mnltt.  kockuck,  kuyckok ,   kuyck- 

kuyck  etc.,  sowie  unter  gOkel  u.  gOkehi  etc. 

ti.  kakeln. 

gSke),  kSkel  bs.  gegOkel,  ^ekSkel,  Gau- 

60  kelei,  Blendwerk,  Sinnenbetltörung,    rascheê 
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Hin-  und  Herfahren  von  Etwas,  was  Einem 
Augen  und  Sinne  verioirrt  etc.;  ik  mag  BO 
'n  gegBkel  ua  narreuspil  nét  sén ;  —  ik  kan 
dat  gegOkel  (gekökel)  not  langer  för  de  Ogen 
ÛUt£i.  —  Ahtl.  goucal,  goukel,  coukel ;  mhd. 
goukel,  gougel  (Zauberei,  irügerisehex  Blend- 
werk, Gaukelei,  Taschenspielerei,  närrisches 
lustiges  Treiben). 

Zuerst  sei  bemerkt,  dass  gOkel  =  nd. 
(Schütz e,  s.  unter  gek)  gokel;  mnd.  go- 
chel,  kochel,  kokel;  ninid.  gochel,  guychel 
(ef.  unter  gSkelé,  gSkcla  etc.)  u.  ahd.  goucal 
(weil  eben  Gaukel-ei  u.  gaukeln  etc. 
duvon  weiter  gebildet  sind)  nicht  gans  ge- 
nau dieseU>e  Bdlg.  haben  kann,  wie  Gau- 
kelei, sondern  woM  mehr  wie  unser  damit 
identisches  gQchel  (cf.  gOkelspt!  etc.  u.  die 
Redensarten :  ho  drift  s!d  güchel  [od.  gtb«l, 
gekhcid,  juka,  malligheid,  spil  etc.]  d'r  mit, 
bz.  mit  hum ;  —  he  hed  hum  wat  för  de 
güchel  [od.  für  de  gek  —  för  't  lapke  etc.]) 
die  von :  Scherz,  Kurzweil,  Spass,  Belusti- 
gung, Narrheit,  Possen,  närrisches  lustiges 
Treiben  etc.  gehabt  liat  u.  sotnit  mit  juks 
(jociu)  begrifflich  mlhtändiy  zusammenfällt, 
sowie  auch  mit  mnid.  (s.  unter  gOk  u.  weiter 
unten)  guych,  ghaygh  (Bauna,  jocua  etc.)  u. 
wenn  man  unter  gOk  das  Gesagte  vergleicht 
M.  bei  KU.  weiter  sieht:  guych,  guychcl- 
haer  (lanugo,  pabes,  bz.  gheckhaer,  melck- 
haer) ;  guychel-heyl  (Gauchheil,  Anagallis, 
morauB  gallinae),  guycbel-oierckt  (ludicrum, 
praestigiaj,  guychel-spel  {s.  gSkel-spil  od, 
gflcbel-gpil  u.  gSkeE-,  gßcliel-kräm)  u.  dasu 
hält  sein:  guyghen  (ridere,  nugari)  u.  nW. 
guigen  (siMtten  etc.}  guig  (Spott,  Hohn, 
spöttische  Miene),  wfries.  guwchjen  etc.  (s. 
unter  glSk),  so  muss  )nan  doch  anneh- 
men, dass  auch  ahd.  goucal,  mhd.  goukel, 
goagel,  von  goue,  goug  tceitergebildet  u. 
dieses  entweder  mit  gouh,  goucb  (Gauch,  s. 
unter  gSk^  ganz  identisch  ist,  od.  eben  mit 
diesem  auf  ein  unter  gök  aufgeführtes  altes 
Stammvbm. :  guth.  giukan  od.  giugan,  giuhan 
(cf.  fraihnaa  ;=  fragen  u.  inalits  ,=  magt  etc. 
u.  unter  gök  das  »inld.  guyghen  u.  guych, 
gnygh  [sanna,  irrisio,  jocub],  soicie  mnd. 
gôch,  gôk  [Gauch,  Narr  etc.  und  ferner 
bei  Seh.  w.  L.  unter  kochelen  =  gochcleo 
das  Simpl.  kochea  =  gocben,  bz.  mntd. 
goochen,  guycbeu  u.  auch  »ono.  gauka, 
unsinnig,  thörieht,  albern,  närrisch  reden); 
Schott,  to  gouk  (to  expect  fooliBhly)  zurück- 
geht, da  man  diese  Wörter  doch  schwerlich 
als  von  ahd.  goucalâri  (Gaukler)  gekürzt  u. 
entstanden  ansehen  kann,  sofern  dies  Wort 
überhnupt  eine  Entlehnung  aus  lat.  jocola- 
rius  iitt,  worüber  unter  gokeln  u.  gSkeler  etc. 
Weiteres  betnerkt  werden  soll. 

gOkelô,  kOkelé,  giichelê,  Gaukelei,  Zau- 


berei, Blendwerk,  TasdienapieUrei,   bz.   ein 
Etwas   was   durch   rasche    Bewegung   irre  '< 
führt   u.    trügt;   dat    i»   kSkelê  od.  gtlchelii 
(Gaukelei,  Zauberei,   Blendwerk,  Trugwerk] 
5  etc.),  bz.  ôgen-ferkBkeli?;  —  weg  mit  de  gfl- 
kelê;  —  ik   kan    de    kSkelß   nêt  langer  für 
de  ogen  hebben.  —  Nd.  (Dähnert)   goe- 
kely,   (Br.  Wb.)  gôchúye,  (S  c  h  a  m  b  a  c  h)  M 
göaekelîe;   miiff.  (Seh.  u.  L.)  gochelie,  ko- ^ 

10  chelie,  kokelie. 

gSkeler,  ktkeler,  gflekeler,  Gaukler, 
Taschenspieler,  Betrüger,  Blender,  Possen- 
treiber, Hanswumt  etc. ;  he  is  'n  gökeler  etc. 
ComjKiK.  be-gûcheler  (Betrüger  etc.);  bgea- 

16  ferkökeler  (Augettrerbletuier  etc.),  —  Nid, 
goocbelaar,  guichelaar;  mnld.  (KU.)  goche- 
ler,  guycheler,  kokeler  (tudius,  ludio,  gesti- 
culator,  histrio,  mimus,  agyrta,  chironomos, 
cybisteter,  petaurista,    circalator,    Ventilator, 

20  joculator ;  rulgo :  cocloariua,  cociarius,  caa* 
culator,  gauculator;  —  praestigator,  £acca- 
lariuB);  nd.  Dähnert)  goekler,  (Br.  WbJ 
göcbeler;  mnd.  (Seh  u.  L.)  gokeler  (u.  go- 
geler,  cf.  mnd.  gogelsch,  gögelacb,  gauUeristk, 

25  närrisch,  läppisât  etc.),  kocbeJer,  kogeler, 
kokeler;  ags.  (H.  Leo)  geogulerO,  (L.  Ett- 
m  Uli  er)  ge6ge1ere,  gogelere  (magus,  haro»- 
pex,  hariolus);  an.  (nach  H.  Leo,  s.  unter 
geogulerO)  geglari  (praesUgiator) ;  isl.  glégari 

30  u.  kuklari;  dän.  gjögler,  kogler;  schieed. 
gycklarc;  engl,  juggler;  ahd.  coucal&ri,  caa- 
caliVri,  cboukeläri,  gouguliri,  gouggil&ri,  g&- 
cnläri,  goukleri;  aiiJtd.  couhläre^  googel&re; 
mhd,  gougclaere,   gougler   (hariolus,   maciuv 

35  praestigiator ;  mimus).  Das  aM.  coucuâri 
etc.  (cf.  Uscar  Schade)  u.  mnd.  kodidcr 
(cf.  Seh.  u.  L.)  wird  viel/ach  nUt  itaL 
(Diez,  I,  215)  giocolaro,  giullaro  roii  lat. 
jocularius  —  «.  gaukeln  (s.  gSkelnj  ron  jo- 

40  culari  abgeleitet^  was  formell  u.  begrifflich 
sehr  gut  möglich  icäre,  tcie  das  engl,  joggler 
u.  juggle  wiihrscheinl.  aus  dem  Bomaniadum 
(cf.  Span,  juglar,  joglar;  prov.  joglar  w» 
jocularis   u.  afranx.  jogleor;    nfranz.  jong- 

45  leor  von  joculator)  stammt.  Da  indessen 
das  ahd.  gougelan  (goucaljan,  5.  gSkeln) 
doch  jedenfcdis  ron  goucal  (s.  gökelj  wei- 
tergebildet  ist  u.  auch  goucalAri  od.  gooca- 
lari   mit   der  Endung   ari   od.  ari   (cf.  ahd. 

50  helfâri,  hëlfAre,  Helfer;  —  mëzäri.  Metter; 
—  toppelaere,  Wür/efapt>J<r  =  dobbdar;  — 
galst&rari  [incantator,  praestigiator]  ton  gal- 
Btar  [Gesang;  Zaubergesang,  Zauber]  n, 
dies  von   galan,    s.  unter  galm)  weUtrgtM- 

55  det  scheint  u.  goucal  (cf.  gOkel)  witdtr  «(M 
Fortbildung  eines  Stammes  gouc,  gonff  ist, 
so  ist  die  Annahme  der  directrn  Entstatung 
von  goucaläri  aus  jocularias  u.  goucaljan 
aus  joculari  jedenfalls  abtuweisen  u.  bUM 

60  niclüs  Anderes  übrig,  cUs  zuerst  diesen  Stamm 
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gone,  goug,  conc  »eitier  Herhmft  u.  seiner 
f  mrspr.  Bedtg.  nach  fettzu.itellen.  Vergleicht 
man  nun  ilen  so  häufigen  Wechsel  tion  g, 
ch,  k,  b  {cf.  ahd.,  goth.  tnaht  =  magt ;  nhd. 
Macht  von  magan  m.  dessen  Präs.  mac,  so- 
wie unser  mtk  u.  gemak  =:  nhd.  mach  in 
gemach  =  ahd.  gimab  «.  Gemach  = 
ahd.  gimah,  —  sowie  makeu  =  ahd.  ma- 
ch6n,  mahb&n),  so  unterliegt  es  formell  kei- 
ner Schwierigkeit,  um  den  Stamm  gouc, 
gODg,  couc  mit  ahiL  gouh,  gauh,  kouch, 
coach  (Kukuk,  Narr,  Thor  od.  eigentlich 
ein  Etwas  [ein  das,  der],  was  od  wer 
»ehreit,  ruft,  singt  od.  thut  u.  sich 
geberdet  wie  ein  G a it e h  [cf.  a uch  oben 
MjsUrari  =  praefitigiator/  od.  Kukuk  u. 
Thor,  Narr,  cf.  g8k  etc.j  zu  ideiitifieiren 
^•1.  alle  unter  gßk,  gCkel,  gSkclu  etc.  ange- 
führten Wiirter  hievott  abzuleiten ,  wozu 
^teegen  der  vernchiedenen  Formen  dieser 
Wörter  auch  noch  auf  die  viit  Giinch  von 

»derselttn  Schallwurzel  stammenden  Niimen 
fie»  Kukuks  (cf.  kiiki'ik)  renciesen  icird. 
Will  man  indesften  den  Stamm  gouc  etc. 
«d.  gBk,  p6cb,  kijch  cto.  tinhcr  mii  einem 
Thema  goucä,  gouchil,  gochU,  koi-liä  etc. 
Meiten,  so  ist  hiefitr  das  Vlwt.:  vihd.  gou- 
chen  (wie  der  K  u  k  u  k  schreien,  hz.  sich 
wie  ein  Narr,  Thor  etc.  betragen),  hz. 
daa  unter  gflkel  etc.  aufgeführte  ninld.  guy- 
eben  etc.  u.  mnd.  kochen  (als  Simplex  von 
koclielen,  gochelen)  etc.  anzusetzen,  was  in- 
dêUen  auch  wieder  seiner  Bedig.  u.  Ab- 
tUmmung  nach  von  gauh  (Kukuk,  Narr  etc.), 
ht.  dessen  Nebenformen  entstand.  Dass 
man  aber  den  Stamm  gßk  etc.  u.  dessen 
Weiterbildung  gökcl  etc.,  bz.  das  mntd. 
gnych,  guygh,  mnd.  gûch,  gOk  (cf  gflkel,  gfl- 
chel  =  mnld.  gochcl,  giiychel)  (sanoa,  irri- 
sio,  jocns)  auch  (Us  aus  joc-ua  entstanden 
ansehen  kann  u.  dass  dies  vielleicht  das 
JiicIUige  ist,  geht  aus  der  Si/nont/mität  von 
t'âch,  guycb  sowohl,  als  unseres  gökel,  gil- 
f  lit'l  (s.  d.)  mit  jociis  hervor,  u.  wenn  iiber- 
hdujit  ahd.  goucaläri  etc.  von  joculari-iis 
entstehen  konnte,  so  mttss  man  auch  zu- 
geben ,  dass  der  Stamm  von  goucal  von 
einem  mit  joc-ai  identischen  gouc  entstehen 
konnte. 

Zum  Schluss  sei  noch  erwähnt,  dass  ve-r 
»ehiedene  Sprachforscher  sich  gegen  die 
Anitiehl,  als  sei  Gaukler,  gaukeln  aus 
tat.  jocularius  u.  joculari  etttstandcn,  aus- 
gtiprochai  haben  u.  dass  z.  B.  H.  Leo  (s. 
Wlier  gcogulerë)  an  eine  Entstehung  aus 
»kr.  yoga  (a  junction,  a  meeting;  abBtraction 
of  mind,  devotion  etc.  —  also:  Versenkung 
in  Andacht  etc.),  yOgavid  (Einer  der  die 
Versenkung   in  Gott  herbeizuführen  weiss, 

nugician),  yögin  (a  dsTotee  wbo  atteots 


to  abstract  meditation)  u.  yftgina  (a  fairy) 
denkt  (man  vergegenwärtige  sich  die  indi- 
schen Fakirs,  Schlangenbeschwörer  u.  ähn- 
liche religiöse  Schwärmer  u.  Fanatiker,  so- 
6  wie  die  türkischen  drehenden  Derwische), 
welche  Wörter  mit  ags.  geoc,  goth.  juk, 
ahd.  joh  (Joch,  cf.  juk)  zur  y  yug  (binden 
etc.)  gehören,  während  Max  Müller  an 
Spiel  mit  Kugeln   denkt,  worüber  bei  Seh. 

10  u.  L.  unter  kocheler  da»  Weitere  eu  erse- 
hen i.^t. 
gOkel-kram ;  s.  gflket-spil 
gflkeln,  kOkeln,  j;ii('li»in,   gaukeln,  Gau- 
kelei  od.    Zauberei   u.   Blendwerk    machen, 

16  zaubern,  rasche  Bewegungen  machen,  rasch 
hin  u.  her  fahren,  tänzeln,  Scherz  m.  Muth- 
willen  treiben,  tändeln  etc. ;  hß  (od.  dat) 
kökeld  niî  a]  so  für  de  ôgcn  herum;  —  he 
gücheld    (treibt  Scherz   u.  Muthwillen    etc.) 

20  d'r  wat  mit;  —  he  fergfikcld  sin  tîd;  — 
dat  is  80  buDi  im  grel,  dal  de  ûgcn  ën  d'r 
fall  (od.  d'r  up)  forkOkohi  (blind  werden, 
rrrhlrndet  werilc»,  stunijif,  dumm  u.  matt 
werden,   verwirrt  werden),    wen  man  d'r  up 

2!)  kikd ;  —  ik  lât  mî  de  ôgcn  d'r  oiH  (an  be-, 
bz.  fcrkdkelii  (he-  od.  ver-!aubern,  verblen- 
den, bethvren,  irritiren  etc.);  —  be  wul  mî 
beiïlichclii  (bezaubern,  betrugen,  bethvren 
etc.);—  ilat  begüchelde  (beihorte,  verführte, 

30  verblendete  etc.)  mî;  —  ik  was  d'r  fan  be- 
«ücbeld.  —  Nid.  goocbelcii,  puicbelen  (gau- 
keln, ZHubcni,  durch  geschwinde  Bewegun- 
gen aus  der  Tasche  spielen,  betrügen  etc.), 
bcgoocbelen,  beguiehcleii  (verblenden,  bezau- 

35  bern,  belhüren,  betrugen  etc.):  tnnld.  goche- 
len, giiycheien  (joculari,  scurriiri,  ineptire, 
nugari,  nugas  Eigcre,  dcxteritate  quadam  de- 
ciperc,  praestigiis  fallerr) ;  wfries.  {Japix) 
giiwchiljen ;    tid.  (Dähnert)  goekelii,  (Br. 

40  iVb.)  gftcheln,  kukelo,  —  begücheln,  beko- 
chcln,  —  verkiikeln,  (Danneil)  gökfln,  — 
aagiikelii  (sdk),  sich  wie  ein  deck  u.  Narr 
btint  kleiden  od.  sich  unpassende  Kleidung 
anlegen,  wovon  auch  giiklig,  lächerlich  bunt, 

45  (Schamhitcli)  goiekeln,  gaukeln,  spussen; 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  gokclen,  kocheleo,  — 
bcgokelen,  bekocbclou ;  an.  (kukla,  cf.  unter 
gBkcIer);  tiorw.  kukla;  dän.  gjügle,  kogle; 
schwed.  gyckla ;  engl,  jiiggle ;  ahd.  gougelan, 

60  goukclûD,  gougelôD,  gougol6n ;  mhd.  gougeln 
(arlolari,  Zauberei  treiben;  Taschenspielerei 
od,  Gaukelpossen  treiben).  Es  ist  ein  Freq.- 
Vbm.,  dessen  Stamm  gougal,  goucal,  gochel, 
guychcl,    kokel,    kukel,    kukl    mit   ist.   kukl 

56  (praegtigiae.  artes  dardaniae)  auf  ein  Simplex 
gougan,  goiicaa,  coucan,  gochen,  guychen, 
küchea,  koken,  kuka  (od.  gukü,  gauka)  zu- 
rückgeht, worüber  unter  gök  u.  gökel  das 
Weitere  zu  ersehen  ist.    cf.  noch  nid.  (van 

60  Dale)    koekelemeien    (scherzen,    spassen, 


GOEKEL-  KOEKEL-SPIL 


662 


GOLD 


Mulhwülen  treiben,   Posten  machen),   sowie 
unser  kuchelu  «.  cf.  gOkeler. 

^fikel-,  k&kel-,  giiehelspil,  —  ^Skel-, 
k5kel-,  gUchelkrain,  Gaukelspiel,  Gaukel- 
kram, Karrenspiel,  Narrenkram,  närrisches 
Thun  u.  Treiben  etc. 

gold,  Gold,  das  glän sende,  aber  auch 
dehnbare  u.  tähe  Metall.  Sprichio.: 
„b«8t  da  f51  gold,  bOst  du  6k  ligt  kold",  od. 
de  hed  föl  gold,  is  gemêiielk  (ifemtiniglich) 
kold ;  —  gold  wat  stuin  ia,  ni&kd  lîk,  wat 
krutn  is;  —  't  gold  ia  mpnnîpniâl  fOl  star- 
ker as  't  regt;  —  he  sit  as  de  parrel  in  't 
gold;  —  he  is  so  läje  as  gold;  —  he  is  so 
erlîk  (od.  trô^  as  gold ;  —  gold  up  de  kra- 
gen, buDger  in  de  magen;  —  't  is  n£t  all' 
gold,  wat  d'r  blinkt.  —  Nd.,  afries.,  as., 
ags.,  engl,  gold ;  tcfries.  goald ;  kW.  goud 
(statt  gould),  fi-üher  (cf.  bijdragen  von  v. 
Wassenber gh)  auch  goa\d;  nfries.  (Out- 
ten)  gôl,  gul ;  an.,  nortc.  gull;  schiced.,  däti. 
gold;  goth.  gulth ;  ahd.  gold,  goltb,  cold, 
golt,  coli;  Hihd.  goll.  Das  für  gold  au£u- 
setzende  Thema  goltha  beruht  wahrscheinl. 
mit  aslav.  zlato,  russ.  zolôto  (Gold)  auf  einer 
idg.  Grdform  ghar-i-ta  (cf.  skr.  hari  u.  ha- 
rit,  feuerfarben,  goldgelb,  glänzend  etc)  u. 
gehört  es  mit  griech.  chrúos  u.  unserm  gâl 
(gelb)  etc.  rur  y  ghar  (brennen,  flammen, 
leuchten,  glänzen,  scheinen,  Glanz  u.  Farbe 
haben  etc.)  =  skr.  bar;  zend.  zar;  stau. 
zal ;  griech.  cfaar,  chair,  chal ;  lat,  har,  bal 
u.  far,  fal  etc.;  germ.  gar,  gal  etc.,  die  dann 
wieder  zu  ghra,  hra,  zra,  zla,  cbra,  chia, 
hra,  fla,  gna,  gla  versetzt  wurde  u.  nach  u. 
nach  in  den  verschiedenen  Sprachen  (cf. 
alle  mit  gal,  gdl,  gel,  gil,  gol,  gul  —  gar, 
ger  etc.,  —  gra,  gre,  gri,  gro,  gru  anlau- 
tenden Wörter  wegen  ihres  Zusammenhangs 
mit  einer  der  vielen  Wurzeln  ghar  u.  Fick, 
I,  80—82,  —  315  u.  464—466,  —  578—582 
etc.  u.  III,  101—105  etc.)  aus  der  idg.  Ur- 
form ghar,  ghjT  die  verschiedensten  Ah-  u. 
Umkiuie  erzeugte,  wie  dies  auch  mit  der  y 
bliag  (s.  unter  bak  etc.)  u.  anderen  Wur- 
zeln (cf.  z.  B.  biodeo,  baad,  buiid,  beuJsel 
etc.  von  y  bhad,  bhand  od.  bhadb)  der  Fall 
war.  Dass  nun  lal.  felix  u.  andere  Wörter 
mit  der  Bedtg. :  Freude,  Glück  etc.  von 
dieser  V  abstammen,  erklärt  sich  aus  un- 
serm bilde  (cf.  Max  Müller,  Vorles.  über 
die  Wissensch.  der  Sprache,  II.  Serie,  pag. 
357  seq.  u.  Pott,  Wurzelwb.  11,207—223, 
wo  inaessen  Manches  dazwischen  gemischt 
wird,  was  nicht  dazu  gehört),  obgleich  es 
auch  möglich  ist,  dass  (cf.  i  gären)  sie  aus 
einer  andern  Bedtg.  hervorging,  da  eben 
»ich  freuen  auch  aus  der  Bedtg.:  ju- 
beln, singen  etc.  (cf.  galm  etc.)  hervor- 
gegangen ist.     Was  nun  aber  eunächst  die 


y  har,  zar  betrifft,  so  entwiekeiu  diese  muA 
brennen,  heiss  sein,  bs.  in  Brand  u.  Hitze  \ 
gerathen  etc.  auch  die  von:  etfern,  zürnen,! 
heftig  sein  od.  werden,  wiUhen,  quälen,  pei<\ 

5  nigen  etc.;  wesJinlb  denn  auch  lat.  ft-lis  o/tj 
Bezeichnung  wilder,  graunamer,  b/uM 
dürstiger  Thiere   ebensowohl   wie   fei 
felix  SU  dieser  y  gehört  u.  desgl.  auch  un- 
ser gram,  grim,    grimmig  etc.    u.  gfains,   bz. 

10  zend.  zaranu,  zarenu,  welches  ausser  Gold 
auch  die  Bedtg.  Zorn,  während  tareniA  «*■ 
ben  Gold  u.  (das)  Grün  aiteh  dteBeâtg.: 
Hemmniss,  Abschnitt  (cf.  azaremya, 
nicht  gehemmt,    nicht  aufgehalten    od.  »ieto 

15  gehalten)  hat,  welche  indessen  wohi  darauj 
beruht,  dass  die  y  ghar,  har,  zar  ^c/.  gn- 
pen  etc.)  auch  die  Bedtg. :  greifen,  fassen, 
ergreifen,  festnehmen,  bz.  halten,  aufhaiteit, 
hemmen  etc.  hat.      Vergleiche  ich  nun  aber, 

20  dass  goth.  brikan,  brak  (cf.  bräken,  1  brik 
etc.)  nebst  lat.  frango,  fregi  etc.  m.  fragor 
etc.  sowohl  wie  auch  blakeu,  bitken,  blik  eu. 
eine  y  bhrag  voraussetzt  u.  das»  MSgea 
eine  Ablautform  von  siugen  ist,  so  kann  ich 

25  mich  der  Ansicht  nicht  erwehren ,  dass  (cf 
auch  Ick,  k-kken,  likken  etc.,  was  mit  nhi. 
lechzen  [dürsten]  auf  der  sinnl.  Bedtg.- 
vor  Hitse  u.  Gluth  bersten  u.  spal- 
ten [wie   die  Erde    in    den   Tropen    dmrdi 

30  den  ewigen  Sonnenschein  atudorrt  u.  m/- 
reisst,  sich  spaltet,  bricht  etc.  u.  nach  B*- 
gen  dürstet]  beruht  u.  zu  der  y  arg,  r»g 
od.  ark,  rak  [brennen,  glänzen  etc.]  gAêrt, 
welche  [cf.  Fick,  I,  22',  seq.]  a)  die  Beälf.: 

36  brüllen,  jatichzen,  singen  etc.  [d.  h  tme» 
Ton  od.  Schall  machen],  —  b)  sIrMm, 
flammen,  brennen,  gläruen  etc.,  —  c)  hi»- 
den,  verbinden,  festmachen,  schützen  etc., 
bz.  die  von :  fassen,  greifen,   Küten,  fetsth 

40  etc.  —  u.  d)  die  von :  recken ,  strecke»  «i 
dehnen,  ausdehnen  etc. ,  d.  h  die  pow  auy 
einander  gehen,  reissen,  spalten  ete.  [ef.  Y 
phal  H.  pbul  unter  btad  u.  blrien  etc.]  ha- 
ben) die  sämmtlichen  con  Fick  aufftfi^f 

45  ten  sechs  Wurzeln  ghur  vor%  Ilatue  ow  mit 
einander  identisch  waren.  Ich  nehmt  näat- 
lieh  an,  dass  sie  sämmtlich  (ef.  bei  Fiik 
unter  y  bha  od.  bhä  die  Eneeütmaft» 
bhar,  bharg,  bhas  auch  ihrer  Bedtgn.  vegt») 

50  Weiterbildungen  eines  Primitivums  gbt  = 
agh  sind  u.  dass  dies  wie  ar  urtpr.  tini 
blosse  Bewegungswurzel  (cf.  unter  eis  •• 
g6jen)  wur,  die  aus  der  Grdbdtg.  ,iottn- 
gen"  die  sämmtlichen    anderen  JBtalf.  t»lr 

55  wickelte,  wie  e.  B.: 

a)  sich  od.  ein  Andere»  bewtgen  (Wg,  M« 
u.  auseinander  etc.) ,  weggehen ,  vtriä'M», 
entfernen,  trennen,  spalten ,  klaffen,  rtisK', 
brechen  etc.,  cf.  1  gh4  (verlassen,  einen  «i 

60  e(tmu  eurückünssen ,    verlieren. 
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gebte^en,  beraubt  sein  ete.)  u.  2  gb&,  von 
einaader  od.  auseinander  gehen  u.  treten, 
aich  trennen  u.  spalten,  kitten  etc. ; 

b)  spalten,  reissen,  brechen  (biegen, 
krümuen),  stürzen,  fallen,  schwanken  etc., 
ef.  4  ghar,  sich  biegen,  schwenken,  stür- 
Mcn  ett.; 

c)  dv.  aus  spalten,  breclten,  reissen,  stür- 
te»  (ej.  fragor  a.  firango,  sowie  an.  braka, 
prtuêeln,  krachen  etc.)  etc.  hervorgehende 
Bedtg. :  krachen ,  prasseln  od.  dröhnen, 
sekoilen,  rauschen,  tönen,  knarren  etc.,  wo 
aich  aus  woare  wieder  die  unter  galm  er- 
tBäÄnten  Bedtgn.  der  y  ghar  (cf.  6  ghar) 
ergeben ; 

d)  aich  bewegen,  gehen  (vor  u.  auf  Je- 
wtamd  u.  Etwas  su  u.  los),  kommen  zu,  er- 
Ttiehen,  erlangen,  ergreifen,  fassen  etc.  (cf. 
5  ghar),  toohei  sich  hieraus  auch  aus  „be- 
wegen vor"  die  von:  trachten,  strebeti,  be- 
gehren, verlangen,  gerne  haben,  lieben  etc. 
(ef.  1  ghar)    entunckeln    konnte; 

e)  geheti,  sich  erhebet»,  aufgehen,  sicht- 
bar werden,  scheinen  (cf.  rîsen  von  der  y 
Kr,  wovon  auch  ark  u.  urg  weitergebildet 
Êind),  glämai,  flammen,  brennen,  sengen 
etc.  (cf.  3  ghar) ,  wobei  zu  bemerken,  dass 
die  Bedtgn. :  grünen,  icachsen  (cf.  greieii, 
grôn  etc.)  etc,  «irA  auch  direct  nu.i  a  uf- 
gehen,  sich  erheben  (cf.  graa  w.  gante 
He  eon  der  y  gbars,  so  erigere)  etc.  ent- 
wickelt haben  können,  während  beim  Ver- 
gleich von  sengen  aus  singen  man  auch 
annehmen  kann,  dass  die  Bedtg.:  bren- 
nen, flammen  etc.  sich  aus  der  von :  t ö- 
nen  od.  prasseln,  knistern,  rauschen  etc. 
entwickelte ; 

t)  glänzen,  Glanz  u.  Farbe  haben  od. 
bekommen,  sich  färben,  hell  u.  weiss  wer- 
den, grau  u.  greis  werden ,  nliern  etc.  cf. 
^rau   u.   grîs   u.  2  ghar. 

gold-bar^,  Ooldberg,  Berg  von  Gold. 
Sprichw. :  de  wind  weid  wol  sauilbargcn, 
man  gln  goldbargen  to  bAp ;  —  M  sitt  up 
'n  gold-barg. 

goUen,  sollen,  gülden,  golden,  von  Gold. 
El  wird  oft  in  \  ergleii:huiigen  gebraucht; 
dkr  prüt  ml  man  bei  u<H  fan,  dat  ia  d'r  nog 
golden  tigen  wat  ik  nnticrgän  heb'. 

gtiden,  gollen  in  t'ergoldeii,  fergollen, 
vergolden ;  fergold,  vergoldet. 

golden  knúpke,  Plur.  golden  koôpkes,  ge- 
fiiUter  raiiunciilus  acris. 

goldeu-pinke,  Kapucinerkresse. 

galdjr-blúme,  die  gelbe  Ringelblume;  ca- 
lendnU  oQicioalie. 

goldjen,  i^äldjen  in  fergoldjen,  fergüld- 
Jei,  vergolden;  fergoldjed,   fergüldjed,   ver- 
gokUt. 
■     SU'i  S">  •Z'OcA,  EinachniU,  kummenartige 


heMe  Vertiefung,  Rille  etc.  in  der  Seile 
eines  Fahrwasser»  od.  Schiff fahrtcanals,  wor- 
in das  M'asser  sich  sammelt  u.  woraus  es 
bei  eintretender  Ebbe  in  den  Canal  od.  das 
5  Tief  abläuft;  dat  färwatcr  hed  an  beide 
kanteu  ^ßlen  od.  prîlen ;  —  de  gölen  Bt&n 
alttd  fui  water  uu  lupen  altîd  to,  —  Es  ist 
=  mit  nnid.  geul,  was  We Hand  mit  ope- 
uing;   Bleuf  (Oeffnung;    Hohlkehle,  Auskeh- 

10  lang,  Grube,  Schlucht,  schmale  Tiefe  zwi- 
schen zrvei  Sandbänken,  Einschnitt:  de 
oestfrs  fdie  Auslern]  liggen  veelal  aan  de 
kauten  der  geuleo)  u.  van  Dale  mit  nauwe 
invaarC,  enge  haveningung  wiedergiebt,  sowie 

1&  mit  dem  alten  mnld.  (KU.)  gulle  (palus,  vo- 
lulabrum,  vorago,  gurges),  mnd.  (Sch.u.L.) 
gole,  goel  (Sumpf,  feuchte  Niederung),  nM. 
Gülle  (Jauche,  Mistlache) ;  tichwäb.  (Schm., 
II,  35)  güUe  (iMche,  PfiUze);    schwed.  göl 

20  (ein  kleines  stehendes  sumpfigles  tiefes  Was- 
ser, eine  tiefe  Mistpfiitze).  Die  deutschen 
Wörter  xiud  anscheinend  nicht  alt,  da  sie 
noch  mful.  (wenigstens  in  diesen  Formen  u. 
Bedtgn.)  fehlen.      Die    Grdfonn   betreffend, 

25  so  glaube  ich,  dtuis  gulle,  güllc  aus  gule 
entstand  ii.  diesen  Wort  eine  Entlehnung 
des  Uit.  gula  (Speiseröhre,  ScMund,  Gurgel, 
Kehle,  Hals;  trop.  Fresfletjierde,  gef rassi- 
ges Maul,  cf.  2  gul,  giilsïg  etc.)   ist,    teovon 

3U  auch  mhd.  i-iel  (alt:  giula,  giola) ,  6<i^. 
(Schm.)  golla  (d.  i.  gola,  giola,  cf.  biegen 
=  biogan,  hiagan  =  unserm  bugen),  Maul, 
Rachen,  Schlund,  Kehle,  Hals  u.  goller, 
golder  etc.    (cf.  Adelung  wegen  des  Art*- 

3C  keh  Koller,  wobei  man  bei  kollern  [cf. 
kullern]  wieder  an  gurgeln  [die  Gurgel 
au.ispiilen,  hz.  das  Wanser  gurgelt]  den- 
ken musx),  Hals-  u,  Nackenbekleidung  etc. 
herstammen    werden.      Vergl.  dieserhalb  lat. 

40  gula  zu  giirgfs  u.  giirgulin,  welche  mit  griech. 
gargarizö  (gurgeln),  garoii  (Salzlake,  Brühe) 
gargiiri'  (Schlinghch  ;  Cloake)  u.  ags.  ceole, 
ii/id.  kela,  skr.  galu  (Kehle,  Hals,  cf.  kile, 
kele)  zur  y  gar,  gal  o)l.  gvar,  gval  (schlin- 

45  gen,  verschlingen,  scIUucken,  cf.  Fick)  ge- 
hören, cf.  gul,  gulsîg,  galp,  kule  etc.  m. 
iteben  kulleru  auch  kurri'ln. 

Wenn    ich   vergleiche,    dctss   unser   kluk 
die  Bedtg.   Schluck   u.   klukkeu   die  von 

50  schlucken  hat,  andererseits  (cf.  kluk- 
henne  u.  klukken,  klopfen,  pulsiren,  stossen 
etc.,  klukkeu  in  de  kop  etc.)  wie  klik  u. 
klaic  eigeiUlich  Schallwörter  sind,  so  muss 
man    (cf.  auch  8luk,    sli'ik,  sinken)  fast  an- 

65  nehmen,  dass  die  y  gm,  gir,  gnr  (schlucken, 
cerschlingen  etc. ,  cf.  bei  Grass  mann 
1  gir  u.  Fick,  4  gar  etc.)  urspr.  auch  eine 
Schallwureel  war,  die  aus:  rauschen,  tö- 
nen,  prasseln,   krachen,   brausen  od. 

60  ein   Geräusch  machen   wie   gurgelndes 
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Wasser  u.  êchluckende  od.  schlueh- 
ttnde  KeMen  etc.  aüerkand  Bedtffn.  ent- 
wickelte, wie  e.  B.  neben  schlucken  etc. 
auch:  (cf.  klak,  klap  etc.)  lerbrecheit,  reissen, 
zermalmen  etc.,  morsch,  all  u.  zerbrechlich  od. 
weich  werden  (cf.  unser  ga\  =  weich  etc.  u. 
bei  Fic  k,  2  gar),  be.  dte  von  breclun,  fallen, 
êtürten,  herunterfallen  elc.  (cf.  Fick,  J/  6  gar), 
sowie  auch  die  von  quellen,  tunuil  eine 
Quelle  entweder  murmelt  u.  rauscht  (s.  unter 
klingen  das  ahd.  clingo),  od.  doch  mit  Ge- 
räusch aus  Erde  u.  Fels  hervorbricht  u.  spru- 
delt. Wegen  der  Bedtgn.  der  andern  von 
Fick  (I,  70 seq.) aufgeführten  Wurcetn  gar 
vergl.  auch  das  unter  gold  von  dery  ghar  Oe- 
sagie,  wonach  man  fast  annehmen  muss,  das» 
beide  (nämlich  gar  u.  ghar)  urspr.  Scltallwur- 
teln  u.  gar  nicht  von  einander  verschieden 
waren. 

g8r,  B.  göre. 

görde,  Gurt,  Binde  od.  Band,  Bieinen 
etc.  als  ein-  u.  umfassendes  Etwas,  Gurt- 
riemen, Gurtband,  Einfassung,  Saumrand; 
du  must  mî  de  sadelgörde  wut  fiuter  anba- 
len ;  —  up  de  koreosakken  mutten  néje  gör- 
den  Bett'd  worden;  —  de  görden  (der  obere 
dicke  u.  feste  Saumrand,  od.  der  einfassende 
Band)  fan  de  sokken  sunt  kört  —  Nd.  (Br. 
Wb.)  gorre,  (Dähnert)  gord;  mnd.  gorde; 
nid.  gord  (Gurt,  Band,  Riemen;  Rippe  des 
Schiffs);  mnld.  gordo  (vinculum,  lorum;  cinc- 
tus,  suhligaculiim) ;  ags.  gyrd;  aengl.  gurd; 
engl,  girt;  goth.  gairda;  an.  gjördh  (Genit. 
gjardiiar);  isl.  gjörd;  norw.  gjord  ii.  gyrda; 
sehicid.  KJord;  dän.  gjord.     cf.  gördeu. 

gürdel,  Gürtel,  d.  h.  ein  Bindeding  etc.; 
brôkgönlel,  Ho,iengürtel,  was  urspr.  eine  Wci- 
dengerie  u.  später  ein  Tau  od.  Riemen  war, 
den  man  über  die  Hüften  um  die  Hose  fbe. 
das  gebrochene  Fell  od.  das  Schunfell  etc.) 
band,  damit  die  Hose  nicht  heruntergleUcn 
konnte.  —  Nd.  pördel,  (Scham b ach) 
gôrl,  garl ;  mnd.,  nid.,  mnld.,  mfiäm.  gordel ; 
ag».  gyrdil,  gerdel ;  aengl.  gurdel ;  engl,  girdle ; 
afries.  gerdel;  «a</.  gerdel;  isl.  gyrdhill;  dän. 
gyrtel ;  aM.  gurtil,  giirdil,  curtil  u.  gurtila, 
curtila,  gurlcla;  mhd.  gurtel,  gürtel. 

görden,  gürten,  schnüren,  schnallen,  bin- 
den etc. ,  du  muBt  de  rem  faster  gördeu ;  — 
he  gördt  Buk  'n  swerd  um;  —  he  gördt  de 
rem  d'r  um;  —  de  balken  sunt  an  'n  ander 
fast  gördt,  bz.  mit  banden  (od.  ringen  etc.) 
umgürdt  (umschlossen,  umgefasst  etc.) ,  dat 
gê  nét  fan  'n  ander  wîken.  —  Kid.  gorden 
(gärten,  schnallen,  binden,  anbinden,  fest- 
legen, z.  B.  eeii  schip  gorden,  ein  Schtff  an- 
binden u.  fastlegen) ;  >»»/(/.  gorden  (ciogere) ; 
»id.  (Br.  Wb.)  gorren ;  mnd.  gorden  (gür- 
ten; einen  Kreis  ziehen  um  Etwas  herum) ; 
at.  gurdjaa ;   ags.  gyrdan    (zäunen,   umzäu- 


nen, ein-  od.  umfriedigen,  urnttMientm,  i 
fassen,  gürten),  be-gyrdan  (bezAunen,  ben^\ 
digen,  umzäunen  etc.),  Ofer-gyrdan  (iedn»i 
gere),  on-pyran  d.  i.  (nach  H.  LeoJ  oiigTdan, 
6  ungyrdan  (entgürt^n,  entkleiden) ;  neug-.  ptt- 
den;  aigl.  gird,  girt,  girth  (gürtins,  uw^tben, 
umnchliessen,  bekleiden  etc)  ;<in.  gyrdft  (ftrt$H, 
binden,  festbinden  etc. ;  z.  B.  baan  gjrdi 
at  utao,  er  band  sie  [die  Steine]    êch  w« 

10  aussen  an);  norw.  gyrda, gjorda ;  dän  gjorde; 
schwed.  gjorda;  Md.  goriea,  curt«a ;  mhd. 
gurten,  gürten. 

Wenn  ntan  bei  H.  Leo  (pag.  23$)  Ma 
unter  geordan  (cf.  worden  =  nhd.  wonlea; 

15  golh.  vairthan;  ahd.  werdan;  as.  vfirthu, 
werdhau ;  ags.  veordhan ;  afrtr».  wertht, 
wirtba,  werda,  wirda;  an.  vërdh«:  »diMti. 
warda  etc.  i'ot»«  Tl^ema  vard  =  «Jtr.  T»rt, 
vrl)  Angeführte    vergletcht ,    sc    itt    es  faé 

20  zweifellos,  dass  görde,  gürdec  neb$t  girdtn 
u.  1  garde  (Ruthe  [d.  h.  looiU  rnnpr,  emt 
schlanke,  biegsame,  zum  Binden  geaffiuti 
Weide,  cf.  nM.  Weide  von  goik.  ndia, 
binden  etc.  unter  wäd,  wedde  etc.]  od.  Stoßft 

26  etc.)  von  einer  u.  derselben  germ.  y  gard 
abstammt,  die  jedenfalls  dem  goth.  gairdu 
u.  gairda  (s.  unter  görde)  zu  Grund«  htft, 
wetl  eben  das  Prot,  gard  voti  g»iri»a  «" 
Wursetvocal  enthalten  mus.^.       (fm  iiulesu» 

30  sämmtUche  unter  gftrden,  1  garde  u.  gördt, 
gürden  vorkommende  Formen  su  erkUrtn, 
muss  man  annehmen,  dass  es  urtpr.  ei»  aß- 
gemein  germ.  Vbm.  (cf.  goth.  hainn  =  altd. 
përan,  afries.  bera,  as.  berao,  ags.  hmn  u. 

36  beoran,  an.  bera  etc.  von  y  btur  ■.  ot«a 
worden ,  wonach  tieben  ags.  >-eordhan  Mok 
yerdhan  bestanden  haben  muas)  od.goA.pÖX- 
dan,  ahd.  gërdan;  nfrtrs.  gerda;  at,,  «j«. 
gerdao  (ags.  auch  geordan),    an.  gi>rda  joi, 

40  von  dem  sieh  sämmtUche  Stämme  (rtrgl.  ob 
Beispiel :  werd-e,  wird,  ward,  tcurd-e,  ward-i», 
werd-en)  der  unter  .i;&rden,  1  garde,  girt« 
etc  aufgeführten  Wörter  entirickelte».  Wm 
die  y  desselben  betrifft,  so  könnte  diatiA- 

45  leicht  skr.  grath,  granth  (ligare,  nectere,  le- 
rere, compooere)  sei»,  die  aber  jedenfall»  »* 
gardh  (gierig  sein  od.  greifen  [nach  Ettpu], 
ergreifen,  nehmen  [zu  u.  an  steh],  verithk» 
gen,  verschlucken,  trinken  ;  ergretfen  fatim, 

50  erfassen,  ein-  u.  umfassen  etc)  u.  grahh,  irU 
(greifen,  ergreifen,  fassen  etc.)  eine  Weiler- 
bildung  von  gar  (schlingen,  verschlingen  elc. 
d.  h.  ergreifen,  nehmen  zu  »ich  etc.  cf.  bfto 
von  y   pa,   pi,   greifen   [Halten,    rehuls*»), 

56  nehmen,  zu  sich  nehmen  etc.)  =  ttmi- 
(Justi)  gv  (verschlingen ;  ergreif «n, Jtam 
etc.)  ist,  wie  auch  zend.  garéd  (trgnf/tB, 
in  Besitz  nehmen,  fassen,  su  aieh 
etc.)  u.  skr.  gärla  (caverna,  sicherer  n. 

60  scMossener  Baum)  wohl  zu  y  gv  gthir« 
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während  tend.  geredha  (Höhle)  wohl  von 
der  lecundâren  Y  gardh  (cf.  Fick,  I,  74 
u.  datu  III,  102,  wetjen  garda,  s.  unter 
girtiea)  stammt.  Wie  aber  Fick  (I,  74) 
unter  gardh,  bz.  gardha  bemerkt,  ist  der 
Zitsammenhang  von  goth.  gaird.i  mit  gardb 
(au4greifen  etc.)  sieeifelhaft  u.  verweist  er 
dabei  auf  europ.  (I,  580)  gharta  von  y  ghar, 
êkr.  har,  send,  zar  (nehmen,  fassen,  greifen 
etc.,  vergl.  unser  gold),  icosu  tat.  hortus  u. 
griech.  chúrtos  (cf.  girdea)  jedenfalls  besser 
Mimmt,  als  lu  dem  obige»  gardli  od.  grath 
W.  vomit  auch  die  sämmtlichen  unter  gör- 
den  u.  1  garde  aufgeführten  germ.  Wörter  sich 
formeU  u.  begrifflich  gut  vereinigen  lassen. 
gördeD-rim.  Hierunter  versteht  man  das- 
jenige „rini" ,  od.  die  Balkenlage  in  einer 
Scheune,  welchen  an  derjenigen  Seite  der 
Dretthdiele  hinliegt,  wo  sich  die  sog.  ût- 
kObben  (kleine  Ställe  für  Kälber  u.  Füllen, 
od.  abgeeimmerte  Räume  zur  Aufbeioahrung 
von  Torf  etc.  etc.)  befinden.  Auf  diesem 
gôrdeorim  ruhen  einerseits  die  Füsse  derje- 
nigen uplangers  od.  Dachsparren,  welche 
über  der  Dreschdiele  hin  auf  dem  sog.  Loge 
rim  aufliegen  u.  befestigt  sind,  sowie  anderer- 
aeitt  auch  die  obersten  Enden  derjenigen 
oplangers,  deren  Füsse  auf  der  sog.  mttr- 
p  1 » t  e  der  niedrigen  Seilenmauer  ruhen  u. 
mit  den  darauf  liegenden  Dachziegeln  das 
Dach  der  ûtkübben  bilden . 

Bei  der  grossen   Neigung,   um   das  „g" 
dtr  Endung  iag  bei  der  Aussprache  eu  ver- 
êchlucken  u.  das  „i"  wie  „e"  auszusprechen 
(vergl.   t.    B.    ik    heb'  d'r   gîn   ûiien    [statt 
aniog,    Ahnung]  fan  had)   glaube  ich,    dass 
KOrdea-rim  für  gürding-rim  steht  u.  da  gor- 
diog  (cf.  görding)  im  nid.  auch  die  Bedtg. : 
Fette,  I/achstuhlfette  hat,  obschon  es 
tcie    Gürtung    blos    eine     Verbindung 
od.  Zusammenbindung  (Hiemung,  Bin- 
dung, Schnallung  etc.)  ausdrückt,  so  glaube 
ich  diese»   Wort  mit:  Fetten-  od.  Dach- 
stuhlfelten-Tim    übersetzen    zu   müssen, 
weü   es  eben   die  Fetten-Balklage  od. 
Ha»  Fetten-Gebälk  ist.     Da  dieses  rim 
M^CMcn  auch  die  beiden  Daehsparrenlagen 
mät  einander  verbindet  u.  die  Dachsparren 
«OH  unten  m.   von  oben  auf  ihm  sich   verei- 
nigen, so  ist  es  klar,  dass  man  es  auch  mit 
Gurtung-Balkenlage  od.  Bindungs-, 
^^JTerbindungs-Gebälk  übersetzen  kann 
^Kk    zwar   trotzdem,    dass   unser  rim  ebenso 
^Bn«   Fette   denjenigen    Verbindung^balken 
^KmI.    «da    CoUeetiv   das    Verbindungsgebälk) 
^^Êaeichnet,  der  oben  auf  den  Stuhhäulen  des 
^Mj)aehes  aufliegt    u.    die  Dachsparren    trägt 
^'u.  dann  auch  wie  nid.  gording  (cf.  görding 
u.  rim)   den  od.   die  Querbalken  bezeicJinet, 
.mornü    eine   Reihe   von  Pfählen    (z.  B.  bei 


Hafen-  u.  Deichbauten)  viit  einander  ver- 
bunden u.  aneinander  gegürtet  (od.  koppcld) 
werde».  Ist  dagegen  görden  nicht  aus  gör- 
ding gekürzt,  so  ist  es  Gurten-rim  od. 
6  Gurteti-Balken  (bz.  das  rim  was  tcie 
ein  Gurt  eticas  verbindet  u.  aneinander 
hält)  etc.  zu  deuten,  wenn  man  es  nicht 
etwa  mit  Saum-  od.  Einfassungs- ,  Rand- 
od.  Seiten-rim  auffassen  will,  weil  es  an  der 

10  Seile  neben  dem  bogen  rim  hinläuft. 

görding,  Plur.  gördiogen  od.  gürdings, 
werdeti  in  der  Nautik  diejenigen  Taue  ge- 
nannt, womit  die  Segel  aufgegeiet  od.  hin- 
aufgezogen   u.    zusammengeschnürt    werden 

15  u.  sind  diese  gördingen  somit ,  da  sie  die 
Segel  icie  ein  Gurt  otl.  Band  etc.  umfas- 
sen, Gurt-  od.  Sehn  all- Bänder,  wo- 
mit die  Segel  gegürtet  sind  u.  werden,  dass 
sie  jiicht  herunter  fallen.  —  Im  nid.  heissen 

20  sie  gordingen ;  schwed.  (Bobrik)  gärdin- 
garna ;  dän.  gaardlBgerne.  Der  Sing,  gör- 
ding ist  =  »iA(/.  Gürtung  in  Umgürtung ; 
nid.  gording,  das  Gürten ;  das  Geitau  (cf. 
gêen,  gêjen);  Barkholz  od.  Rippenholz  eines 

25  Schiffes  (cf  görde);  FeUe,  DachstuhlfeUe 
(c/.  görden-rim). 

göre.  g8r,  Duft,  Geruch,  Ausdünstung, 
bz.  jeder  von  irgend  Etwas  aufsteigende 
Dunst,  sofern  die  Geruchsnerven  davon  ge- 

30  reizt  werden  u.  man  eine  Geruchsempfin- 
dung verspürt:  dat  aten  —  de  appel  —  de 
bl8m  etc.  hcd  'n  lekkern  g8r;  —  d'r  is  gîn 
g8r  of  klflr  an  (e.  B.  am  Thee,  an  einer 
Blume,  einer  Suppe  etc.) ;    —   ik   wêt  nich, 

35  dat  ig  hlr  je  so  'n  mallen  g8r ;  schuf  'i  fen- 
st«r  up,  dat  d'r  wat  friske  lücht  in  kumd. 
—  Nd,  (Br.  Wb.,  Schütze,  Danneil) 
göre  (a.  Gährung,  das  Gähren;  —  b.  Ge- 
ruch, Geschmack);  mnd.  (Seh.  u.  L.)  gnre, 

40  goer  (Gährung  u.  der  sich  dabei  entwickelnde 
Geruch) ;  nid.  geur  (Geruch ,  Wohlgeruch, 
Wohlgeschmack) ;  ninld.  (K  i  I.)  gbeur,  göre 
(odor,  nidor,  fragrantia,  vapor;  sapor,  ri- 
gor).   Zu  1  gären,  geren  (gähren),  von  dessen 

45  Prot,  gor  es  weitergebildet  wurde  u.  wozu 
auch  ahd.  gor  (fimus  etc.,  s.  unter  jtre) 
gehört. 

gören,  einen  Duft  od.  Geruch  von  sich 
geben,  duften,  riechen  etc.  —    Nid.  geuren ; 

50  mnld.  gbeuren    (fragrare,  olere,  odorem  sive 
nidorera  emittere). 
görf,  9.  garfe. 

görig,  duftig,  gewürzig,  schmackhaft  etc. ; 
dat  hcd  'n  görigen  smäk ;  —  de  w!n  is  regt 

55  görîg. 

görner,  görnêr,  Gärtner;  s.  g&rdener. 
görte,  giJrt,  Grütze,  Graupen,  Gesehrot«- 
nrs ;    Zerriebenes,    Zerkleinertes  etc. ;    (fig.) 
Gehirn,    Wissen,    Verstand;   stur   garst    na 

60  de  mSlen  un  l&t  d'r  gört  fan  malen ;  —  pel- 
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gört,  parrelgört,  pundsgört,  bAkweitengört, 
hafergört  etc.;  —  bê  haud  't  ni't  so  kört  as 
gört.  Sprichio. :  hë  ig  d'r  afer,  as  de  sirôp 
afer  de  görte;  —  hé  soakd  aa  gôrte;  —  hé 
hed  görte  (Oehirn,  WiU)  in  de  kop ;  —  dat 
is  de  pastor  sîn  gort  (WiU,  Wissen  etc) 
air.  —  Jau  gört  od.  Jan  görtje,  Mensch,  der 
tich  mit  allerlei  Kleinigkeiten  od.  kleinlichen 
Dingen  befasst  u.  sich  unberufen  in  Alle» 
hineinmischt.  —  görte,  gört  ist  rertetit  aus 
grote,  grotte,  grot  u.  gehört  mit  waiig.  grot 
(Grütze);  nid.  gort,  grut  (Grütze;  das 
KUinste,  ScMechtesle,  Geringste;  der  jImä- 
taurf,  Kehricht  etc. ;  fig.  kleine  Kinder), 
gruit  (Bodensati  etc.);  mnld.  (KU.)  gorle 
falica  zea  deglubita,  far  factitium)  gruyte 
(alica),  gruyte,  gnitte  (milium),  griiyte,  )?Tute 
(faex  etc.,  c/  grûtjen);  nd.  (Br.  Wh., 
Schütte,  Danneil  etc.)  gorte,  grut, 
grfltt,  grütte  (Grütte,  bt.  Zerkleinertes,  Zer- 
riebenes etc.);  mnd.  gorte,  gruttc  (Gräfte, 
Brei);  afries.  grét  (Gries,  Sand);  wfri^. 
groat  (Grütze);  as.  greot,  griet,  griot  (A'j««, 
Kiessand,  Gries;  Weg;  sandiges  Ufer,  Mee- 
resufer, Strand,  Gestade,  gtarea,  arena,  terra, 
gaxum  etc.) ;  ags.  (II.  Leo)  gre6t  (grfit,  grAt) 
(Gries,  Steingeröll,  Staub  etc.,  cf.  grfis),  grut 
(Orütte)  od.  (L.  Ellmüller)  greöt  (pul- 
vis), grüt  (far),  grytt  (furfur),  grot  (friigmen- 
tum,  parliculii) ;  engl,  grit  (SchroliiiM,  Kleie, 
Hafergrütze,  Grits,  Kies,  Sand,  grolier  Sand, 
Mühlensandstein,  Metallsand;  Meerkrablte), 
groot  (getrockneter  Schlamm),  groiits  (Hafer- 
grütze), grout  (Trüber,  Bodensalz,  faex.  Un- 
reines, Schmutz;  Schrotmehl;  dünner  Mör- 
tel), grut  (Gries,  grolier  Sand);  aengl.  grut 
(Korn,  (rraupen);  schott.  grit  (Gries,  Kies, 
körniger  Sand  etc.),  groata  (Hafergrütze); 
an.  griút  od.  grjöt  (Steine),  gryta  (steini- 
gen) ;  isl  grjút  (dji.<i.ielbe),  grotta  (Mühle, 
MiM-  od.  Reib-,  Zerreib-Ding),  grotti  (faex, 
sedimcntmn  ulcipiecium  =  mM.  gruyte, 
grute),  griitr  (dasselbe);  schwed.  gruta  (lias 
Korn  innerhalb  der  Hülse,  hz.  das  ettthäl- 
sete  Korn  des  Buchweizens),  gryt  (Mühlen- 
sandstein, Sandstein  od.  Stein  etc.,  cf.  engl. 
grit) ,  gryta  (Steintopf  zum  Kochen ;  jetzt 
auch  =■  eiserner  Kochtopf),  gröt  (Brei, 
Mus,  Pappe;  gekochte  Grütze);  dän.  grud 
(Gries,  Kies,  Kiessand,  Schutt),  gryde  (Stein- 
topf zum  Kochen,  Kochtopf );  giöd  (Grütse), 
grötte  (schroten,  mahlen,  zerreiben  etc.) ;  ahd. 
grioz,  crioz,  grüoz,  cr6oz,  griez;  mlid.  griez 
(Sandkorn,  Sand,  Kies,  Kiessand,  beson- 
ders am  Ufer  od.  Strande  u.  im  Gründe 
des  Meeres  od.  Wassers;  sandiges  od.  kie- 
siges, mit  Geröll  von  durch  die  Meereswo- 
gen zerbröckelten  Steinen ,  Felsen  od.  Mu- 
scheln bedeckte.^  Ufer,  Meeresstrand),  wovon: 
ital.  greto  (steiniger  Ufersand)  u.  uohl  auch: 


I 


r 
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franz.  gré«  (Sandsttin);  nprov.  gre«  (gnib- 
körniger  Sand);  pro«,  greza,  greasa-,  fnm». 
grélo  (grober  Hagel,  SctUoêsen),  gréler  (aoUe*- 
sen)  etc. ;  —  mhd.  griu  (Korn  «m  Sand  od, 
5  Getreide;  bildl.  das  Geringste;  a%u  enthut- 
ëten  Körnern  bereitetes  Getränk  etc.)  u.  gnizi, 
cruzi  (furfur) ;  Schweiz,  grttlz  (Gemisch  von 
allerhand  Gesäme) ;  nhd.  Grütze  von  einen 
verlornen  Vbm.:  goth.  griutan;  ags.  greötau; 

10  alui.  griozan,  kriozan,  griezan,  kriemi ;  ntVi^ 
griezen   (cf.  gietse,  goss  [GvêtJ,  gieste»  ^^^ 
goth.  giutau  etc.  unter  gëten  von  y  ghu,  bt. 
ghud,  Lud),  wofür  H.  Leo  die  Bedtg. : gru- 
natim    digerere,    gubtiliter    meditari    u.    L. 

15  Ettmüller  die  von:  lerere,  frangere  an- 
telft.  Kick  stellt  dagegen  für  die  obigen 
Wörter  ein  Thema  (III,  110)  greuU  «w/, 
VMl  er  mit  lit.  (II,  363)  grudas  (Korit, 
Kern),  grauda  (Korn),  kslav.  gruda  (ScholU),  | 

20  lit.  grudziu,  grndau ,    grusti   (stampfen ,  itr-  \ 
stampfen  etc.),  grustuva  (Stampfe,  Mörser)  i 
einer  }'  ghrud  (zerstampfen)  ableitet,  tot^ 
man    auch    wohl   die    Grdbdtg.:    zerreiiai, 
îermalmen,  zerkleinern  etc.    u.    so  sertbim- 

25  pfen,  zerstossen ,  zerschlagen  etc.  (sei  m 
durch:  Reiliung  od.  schnelle  Bewegung  OM 
zwei  Etwas  aufeinander,  bz.  durdi  Sehlag, 
Sloss,  Druck  od.  Spulten,  Brechen,  J3«n(ea 
etc.,  cf.  tat.  mors,    mortalis,  morbus,  morta- 

30  rium.  mordere,  molo,  mola,  malleos  etc.  etc 
von  y  mar  [mori;  occiderc;  interfioere],  er- 
weitert morn  [occidere,  ferire,  laedere],  manl 
[contererc,  fricare]  u.  alle  sonstigen  von  der 
y  mar,   mal,    bz.  mur,   mul    ctbalammende» 

35  Wörter  unter  mal,  mel,  mil,  mol,  mal,  od. 
mar,  mer,  mir,  mor,  mur)  annehmen  kann. 
Vergleicht  man  nun  aber  weiter  alte  von  }' 
skar,  skal  abstammende  Wörter,  wie  *.  B. 
scheeren,   Scheere,  Schaar,   Scharte,   echar- 

40  reu  etc.;  scIuiUen,  schellen.  Schall  (cf.  fn- 
gor  u.  (IN.  braka  [prasseln  etc.]  von  brika 
tt.  brestr  [Gekrach  etc.]  ron  bresta,  hente» 
etc.).  Schale,  Scholle,  schelten  etc.  etc.,  » 
glaube  ich  (cf.  auch  unter  goauen,  gnarreiL^ 

45  guîdeii,   giiid,    gnitren    etc.),    das*  diese  /^ 
ghrud  od.  grud  aus  ghru-da   od.  gru-da  ge- 
kürzt  ist   u.    entwedier   mit  einer  aus  ghar 
(cf.  galm  u.  unter  gold,    wegen   ghar   sub  h 
M.  c)  perdumpflen  y  ghur  od.  mit  gur  (vergL 

50  unter  göle  i4.  dazu  bei  Fick,  II,  SS  Y 
gar,  gvar,  gur,  schlucken,  sowie  puj^.  89,  Y 
gar,  rauschen  etc.,  pag.  90,  gru,  grud,  *iinr- 
ren,  murren,  gru,  stürzen,  fallen  etc.;  U. 
griuti,  stürzen,  griauti,  donnern,  prassdn  u. 

55  bei  Ben  feg,  pag.  284,  y  ghur  [to  he 
frightful;  to  sound]  n.  bei  GrastmaMK 
y  hvl-,  hru  =  ghvar,  ghur,  gbro,  breehtn, 
beugen,  stören,  schädigen  etc.,  y  jar,  grv. 
jur,  zerreiben,   abnutzen,   gebrechlich  «.  alt 

60  machen;  gebrechlich  werden;  »errieben  »er- 
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âen;  aufreihen  ete.  u.  weitere  dieser  Wür- 
feln bei  andern  Autoren)  zusammenhängt, 
wobei  ich  wegen  weiteren  Vorkommens  der 
Bedtg. .  mahlen,  reissen,  zerkleinern  od.  rei- 
ben, terreiben  ete.  u.  weinen,  klagen  od. 
überhaupt  einen  Ton  hören  lassen  u.  von 
tich  geben  etc.  in  einem  u.  demselben  Wort 
auch  auf  grinen  verweise.  Zu  görte ,  ba. 
Grütee,  Griea  vergl.  grûs  etc,  sowie  graad, 
grind,  grund  von  grindari,  dessen  Stamm 
möglicherweise  aus  grid  o<l.  grîd  nasalirt 
ist  u.  (cf.  as.  kîth,  ags.  cîdh  [Si^ross,  Spröss- 
Ung]  an.  ^kidh  [Biickchen] ,  nhd.  Kitt 
etc.  von  kî-an  =  goth.  keian,  looiu  auch 
kind  ebensogut  direct  gehören  kann  als  iu 
kînsn)  u.  vielleicht  zu  dem  unter  grim  erwähn- 
ten Stammvbm.  gri-ao  gehört,  wenn  er  nicht 
aus  grîoao  (cf.  griueu)  hervorging.  Ver- 
gleicht man  aber  das  an.  kidh,  be.  as.  kîth 
von  ki-an  od.  k!-an,  so  kann  man  die  For- 
men: grit,  griz,  be.  grît,  grîz  auch  ebenso- 
gut von  dem  für  grim,  griman  u.  grinan,  be. 
grindan  angenommenen  Grdvhm.  gri-an  (von 
der  y  ghar,  ein  unarticulirtes  Geräusch 
machen)  ableiten,  sowie  selbst  auch  ein  für 
gralen,  grel,  grölen,  grullen  amusetzendes 
Stammvlim.  grUan  od.  griraa.  cf.  dieserhalb 
unter  grim,  grind  u.  griacn. 

gört-bak,   Grützbacke,  Grützbehältcr. 

gört-bek,  Grützmaul,  Breitmaul,  alberner 
ffrosssi>recherischer  Mensch. 

gSrterîg,  görtrîg,  gört<»rg,  grätzartig, 
körnig,  bröckelich,  morsch,  in  Körnern  u. 
Gnu  terfallend;  dat  is  so  görterg  antofö- 
leo ;  —  de  jcalk  is  to  mager  un  görterg,  de 
brökkeld  giik  wer  fan  de  mûr  of. 

rirte-teller,  Grütze-Zähler ,  von  lellcn, 
aählen  ;  fig.  ein  Knauserer,  Geishals,  weil  er 
jedes  einzelne  Korn  zählt. 

görtjen,  reiben,  rühren,  drücken,  kneten, 
^«lachen,  durcheinander  drücken  u.  mischen, 
rühren,  mengen,  unordentlich  zubereiten  etc.; 
»»t  gör^e»t  du  dir  toregt;  —  he  gôrtjed 
d'r  wat  in  herum  —  Satl.  görtje,  schroten, 
termahlen,  zerreiben. 

güptjerig,  RÖrtiR;  i.  q.  görterig. 

gört-kflt  od.  kiirrelküt,  der  weibliche  Bo- 
gen od.  Samen  eines  Fisches.  Gegensatz 
wm  melk-kdk ,  dem  milchigen  männli- 
chen Samen,     cf.  kflt. 

gVrt-kwrrn,  Uand-MüMe  zur  Bereitung 
von  Hafergrütze.  —  Wang.  grôtqiién,  (rrütz- 
müAle.  cf  kwem  =  goth.  qairoua,  ahd. 
qaim. 

gSrt-maker,  Grütemacher. 

gört-mSlen,  Grüttmühle,  auch  pelde-m8- 
IJen  penannt;  Gegensatz  von  mal-mBlen. 

go8  (Plur.gbarn,  göse,  gôw),  Gans;  bildl. 
Plappermaul,  SchnaUerin,  dumme  Person. 
^HfiedeiMiirt.  n.  Sprich«.:   man    plQkt  de  gfts, 


^ 


80  lank  tfi  nog  fären  hed;  —  de  gfiten  g&n 
aüerwâgs  Llûtfôts ;  —  „'t  is  all'  éii  nat",  sä' 
de  gas,  do  gang  Bé  fan  de  meafolt  ua  de  pis- 
höra ;  —  du  büst  'n  gôs  fno  'n  wicht ;  —  't 
5  geid  buoa  as  de  göseu ;  bê  mut  altld  sualern  ; 
—  de  schul  ûk  mau  'n  gôs  för  de  knft  biu- 
dfo,  de  hum  prôten  hulp ;  —  't  geid  de  kin- 
der  as  de  güsen,  wen  sé  water  sén,  mutten 
sé  drinkeu;   —    he   ligd  mit  de  gösen  in  d' 

10  process;  —  menst  du,  dal  ik  under  de  g&sen 
ütbrüdt  bin?  —  he  Wiiggi'ld  as  'n  gôs;  — 
wo  geid  't?  't  platte  under,  aa  de  gösen;  — 
't  geid  de  eilanders  as  de  gúsen,  sé  lôpen 
all'  agter  'nauder  an;  —  hi  pird  sê,  aa  de 

15  eilanders  de  g<jsen;  —  schal  'k  di  de  brâmer 
gôsen  Öfen  wisen?  —  so  ferköfd  man  de  bûr 
de  gasen:  —  göde  dereos  uu  gôdc  gôsen  ka- 
men bt  tids  na  büs;  —  so  wîd  gän  sin  göse 
(jig.:  seine  Gedanken)    nit.    —    Nd.    goos; 

20  mnd.  gûs,  gûs ;  nid.  gans;  ags.  gôs;  engl. 
goos;  an.  gfts;  norw.  gaas;  schwed.  gas; 
dän.  gaas ;  o/i«/.  gans,  kans ;  poln.  gas ;  russ. 
gúB;  böhm.  hus;  lit.  ayiis;  preuss.  sansy; 
kali.v.  g»si;  slav.  gûsi;   air.  goss;  lat.  ansur 

25  statt  hanser;  griech.  chén;  skr.  hansa  od. 
hainsa  Alles  aus  einem  idg.  ghansa.  Ver- 
gleicht man  ghransa  od.  ghraSiBa  (ef.  glans) 
von  y  ghar,  ghia ,  od.  vielleicht  von  einem 
davon  erweiterten  gbors   (cf.  gras,  garste  ti. 

30  gris),  so  würde  man  für  ghansa,  hansa  ent- 
weder eine  y  gha,  ghiin,  od.  ghas,  ghans 
anzusetzen  haben.  Für  ein  l'rimitiv  gha, 
ghans  spricht  das  Thema  ghaudan  von  ahd. 
ganazo    (cf.  gante)    welches  Ja  auch  wegen 

35  des  „z"  uiclU  von  gans  weitergebildet  sein 
k€inn.  Jedoch  wurzelhaft  ditmit  zusammen- 
hängen dürfte,  während  air.  géd,  hib.  ge&dh 
(Gans)  wohl  Jedenfalls  zu  dem  Thetna  ghan- 
dan  gehören.      Unter    gante   stellte    ich   die 

40  Frage:  ob  das  Thema  ghundan  mit  griech. 
cbandúB  (gähnend),  bz.  chandún  (gähnend; 
mit  weil  aufgesperrtem  Munde  u.  daher 
auch  gierig)  eonncj-  sei  u.  somit  zur  y 
gha  od.  ghft  (sich  weit  öffnen,  gähnen,  klnf- 

45  fen)  gehöre  u.  dass  die  daselbst  erwähnten 
Vögel  u.  somit  auch  die  Gans  ihreit  Na- 
men davon  htitten,  dass  sie  so  weit  klaffende 
Schnäbel  haben,  bz.  dieselben  immer  auf- 
sperren   u.    damit    luich   allem    Möglichen 

60  schnappen,  wie  sie  dies  ja  auch  thun.  Ver- 
gleicht man  übrigens  die  y  ghas,  ghans 
(schlagen,  stossen,  stechen  etc.,  cf.  hick, 
I,  79)  als  Erweiterung  von  ghan,  ghA  (wo- 
von auch   skr.    ghäla,   Schlag  etc.)   u.    häit 

66  man  dazu,  dass  aus  gähnend,  bz.  weit 
aufgesperrt  auch  die  Sedtg.:  gierig, 
od.  aus  gähnen,  gaffen,  klaffen  = 
sich  weit  öffnen,  aufsperren  etc. 
auch  die  Bedtg.:  schnappen  (ef.  i%i>pea), 

60  bz.   die  von  gierig  sein  etc.   hervorging, 
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<o  liegt  es  auch  »ehr  nahe,  um  die  }/  ghas 
(essen,  fressen,  verschlingen,  auf-  u.  ein- 
schnappen, ba.  speisen,  eerkauen,  zerheissen 
etc.)  als  eine  Enceiterung  von  gha,  gh&, 
ghan  (gähnen)  anzusehen  u.  da  klaffen 
=  sich  spalten,  auseinandergehen,  bt.  Spalt 
u.  Oeffnung  (Loch,  Wunde,  Riss  etc.)  ma- 
chen etc.  ist,  so  tcürde  auch  y  ghas,  ghaos 
(schlagen,  hauen,  kaput  hauen,  spalten,  ver- 
wunden etc.)  sich  auch  beim  Vergleich  der 
y  bbidh  (spalten,  hauen,  beissen  etc.)  leicht 
mit  y  ghas  (essen  od.  eerbeissen)  u.  weiter 
auch  y  gban  (spalten,  trennen,  zerspalten, 
ferumnden  etc.)  leicht  mit  y  gha,  gbä  (aus- 
einander gehen,  sich  spalten,  klaffett  etc.) 
begrifflich  in  Verbindung  bringen  lassen, 
wobei  noch  zu  bemerken  ist,  das»  die  y  gba, 
reduplicirt  gbagha,  gbogh  (s.  unter  g&o  u. 
ge)  urspr.  blas  eine  y  ist,  die  ein  Bewe- 
gen (von  irgendwo  weg  u.  nach  irgendwo 
hin)  ausdrückt  tt.  dass  sich  hieraus  von 
selbst  die  Bedtgn.:  gehen  weg,  entfer- 
nen, trennen,  auseinander  gehen, 
klaffen,  spalten  etc.  entwickeln  musstrn. 

guse-win,  Gänsewein;  scher zh.  für  Was- 
ser; drink'  da  gôsewîn,  d&r  kanst  du  't  wol 
mit  düin. 

gö8e-wlt  u.  ^Û8e-8wart,  Gänse- Weiss  u. 
Gänse  Schwarz  =  Ragout  von  kleinem  Gänse- 
Abfall,  Erster  es  o  hne ,  iMzteres  m  i  t  Zu- 
satz von  Blut. 

gôske,  gSske,  kleine  Gans,  Gänschen; 
fig.  ein  kleines,  gutmüihiges,  dummes,  ohne 
Nachdenken  handelndes ,  sich  leicht  betrü- 
gen lassentles  Mädchen. 

g88ke,  weisse  Wasserlilie;  nymphaeik  lüba 

gôsken,  gtsken,  mit  hör  hemm  gûsken 
(sie  als  ein  Gänschen  behandeln),  cf.  be- 
gÔsken. 

gôt,  goss;  s.  «eten. 

j;8t,  (rttss;  he  heu  d'r  'n  güden  gOt  in 
dän;  —  dir  kw6m  'u  dtlgtigeii  g8t  fan  fiä- 
fen.  —  Nd.  (Dähnert)  göt,  gät,  (Br.  Wb.) 
gOte;  mnd.  gote;  nid.  geut;  mnld.  geute, 
gote  (fusio  etc.) ;  ahd.  gôz,  c6z ;  mhd.  g6z 
(Otts»,  Regenguss;  fusile,  gegossenes  Gefäss, 
gegossenes  Bild,  Götze ;  persönl.  Götze,  sinn- 
loser Mensch,  armer  Teufel;  Kalkguss,  Be- 
kleidung eines  Mauerwerks)  u.  guz,  cuz  ((russ), 
wovon  gôz-,  giizfaz  (infusoriam,  Gefäss  zum 
Eingiessen). 

gote,  Gosse,  Rinne;  stratPDgöten ;  —  îs- 
dern  od.  loden  gflteu  an  't  hûa;  --  drauk- 
göte  etc.  —  Nd.  gatc;  mnd.  gote;  nid.  goot; 
mnld.  gote.     cf.  gute,  gut. 

|;Ste-«lttg8el,  Gossen-  od.  Rinnen- (Jueroji, 
bz.  Hohlaxt  zum  Aushobeln  der  Rinnen;  s. 
düBsel. 

gBten,  Gossen  od.  Rinnen,  Wasserläufe 
etc.  mcuMen,  das  Land  mit  Rinnen  od.  Gossen 


do  _ 

cf.M 


durchziehen,  damit  es  abwassern  kann; 
kanst  faa  dage  na  't  land  gln  to  gOten. 
grtippen. 
gSt-gat,   Gossenloch,  Loch   teodureh  ein 
5  Gosse  od.  Rinne  abwassert. 

gütse,  göU,   Götze,  aummes  todtes  Büdi^ 
fig.:  dummer  stupider  Mensch;  he  (leid  i 
hen  as  'n  güts ;    —    du   göts   fan   wicht  — ' 
Es  ist  Entlehnung    des    nhd.    Götze,    was 

10  thrils  mit  ahd.  g6z    ((russ,  (russbüd,  gegoS'^ 
senes  Bild   eines    heidnischen    od.  falsch 
Gottes  [wie  z.  B.  die  ObUriten  etc.  nie  I 
ten],    Götze,   s.  unter   gOt)    eusammenhAn 
(u.  wonach  es  denn  wohl  aus  g6ze  od.  g6s 

15  gozze  entstand),  anderntheils  aber  auch  i 
got  (Gott)   weitergcbtldet  zu  sein  scheint  *.' 
dann    aus    einem    ahd.  unbelegten  gotl  ent- 
standeti  sein  dürfte,     gôzî  ist  nur  soviel  wit^ 
Guss- Ding,  Guss-Gegenstand,  Guit^Ê 

20  bild,  Gusswesen, bz.  Etwas  G egossenes^Ê 
u.  gotj  ein  Gott-Ding  od.  Gott-  Wesen, 
Gottesbild,  bz.  ein  Etwas,  icas  Gott  ist 
od.  für  stellt,    da  die  Endung  „i"    (cf.   ahd. 
KUOtl,    Outheil,    Gutsein,    (rüte,  Gutes)    di* 

25  Bedtg. :   Ding,  Etwas,  Wesen,   Sein  etc.  od. 
überhaupt  die  von:   Seiendes  hat.     Baj» 
das  mhd.  gOtze,  gotz  (gotte.idienstliche.i  Bild, 
od.    Bild    was   gottesdiettstUche    Verehruïig      , 
geniesal)    ein  Dimin.   von  got  »ein  noll  ((f. 
Oscar  Schade) ,  dem  kann  ich  nicht  bei- 
stimmen.    Eher  glaube  ich  dann,  dats  diesl\ 
Form  aus  dem   oben    angenommenem  ähi,  1 
gotî,  bz.  einem  mhd.  gote,  gölte  in  der  B^\ 
dtg.:    Gott-Ding,    Gottwesen,    götUi 
liehen   Etwas    (der   Form    wegen   fiergLl 
ahd.    gotâ;    mhiL    gote,    gotte,    Taufie»gi\Ë 
Pathin  u.  ahd.    (goto,  gotto  aiM  urspr.  gOt>' 
jo);    mhd.   gote,   gotte.    Tauf  zeuge,    P(aht, 
welche   Wöiler,   wie  dtis  goth.  gudja,  JF^iw-j 

40  uter,    bz.  Gottmann,  Gottesmann   u.  gads  in] 
afguds,  abgúttinch,  gottlos  etc.    auch  mit  got' 
eitsiimmenliängcn)  entstand,    od.    dass 
das  für  mhd.  gütze  zu  substiluirende  gotte 
unmittelbar  von  dem  ahd.   (got-jan),   goU 

40  (Juätificare,  0(/.  wörtl.:  Gott  machen,  ein 
Gott  machen  wovon,  zu  Gott  machen  [Ei-^ 
nen  od.  Etwas])  etc.;    mhd.  goten    (nur  im] 
Paiiic.  gegotet  fer,  sie,  das  ist,  —  icir,  siel 
sind],  gegottft,   zu  Gatt   gemacht,    Gott  j*-! 

50  worden)  ableiten  muss,  wo  denn  gotte,  tt. 
götze,  gotz  auch  wieder  ein  tu  Gott  ge- 
machtes, als  Gott  angesehene»  n. 
verehrtes  Etwas  bezeichnet  u.  demnad» 
alle  Bedtgn.,  die  man  mit  dem  Worte  Göttt 

56  verbindet    (man    kann  ja    alles  mögliche  n 
seinan  Gott  od.  Götzen  machen)  roUständig 
wiedergiebt. 
göt-Htên,  Gossenslein,  Rinnstein, 
grabbel,    es   bezeichnet    im    Aügemeiiun 
einen   Greif  -  Zustand  od.   auch  ein  freq. 
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Greifen,  Tasten  ii.  Haschen  (tBonaeh),  ra- 
tche«  Zu-  u.  Umhergreifen  Mehrerer,  Durch- 
einandergreifen etc.;  he  smét  d&t  geld  (de 
knikken,  appels  etc.)  iu  de  grabbel ;  —  smît 
't  in  de  grabbel  (od.  gribbel-grabbel),  de  't  5 
best«  grîpen  kan,  krigt  't  mêste ;  —  't  gang 
gribb-graob  weg ;  —  gegrabbel,  Gegreife,  Ge- 
taste,  raschen  Umhergreifen  etc.;  wat  is  dat 
fiir  'n  gegrabbel  od.  gegrubbel;  —  Nd.  (Br. 
Wb.)  grabbel;  nid.  grabbel  (dasselbe) ;  mnld.  10 
grabbel  (raptura).  Mit  grap,  gräp,  grappen, 
pmM,  grapsen,  gripen,  grubbeln  etc. ;  schwed. 
gnbtw ;  mnd.  grabben  (greifen) ;  engl,  grab 
(greifen,  packen,  hauchen)  lur  y  grabh  od. 
ghrabh;  vergl.  unter  grlpoo.  Auch  krabbeln  15 
gehört  hieher,  wie  desgl.  auch  krabben,  kribbe, 
kribben  etc.,  was  sich  daraus  erklärt,  daas 
nicht  allein  unser  „g^,  sondern  auch  das 
lat.  u.  skr.  „g"  im  Germanischen  in  Ji" 
übergeht.  20 

^ftbbelê,  (rreiferei,  Gegreife,  Gelöste  etc. 

^ftkkelei,  grabbeln,  freq.  greifen  u.  ta- 
sten, umhergreifen  etc. ;  he  grabbeld  d'r  al 
wat  in  herum;  —  wat  best  du  dar  al  in  dü- 
stcrn  to  grabbeln?  —  ô  wßrreld  (od.  6  weit),  25 
wat  grabbelst  du  (nämlich  die  Welt,  bi.  das 
Schicksal)  in  düstern.  Subst. :  dat  grabbeln. 
—  S'atl.  grabbelje;  nd ,  mnd.,  itld.,  mnld. 
grabbelen,  be.  grabbeln;  engl,  grable  (grab- 
beln, tasten,  greifen;  ergreifen,  handgemein  30 
werden;  herumkrabbeln  etc.).     cf.  grubbeln. 

gnbbig,  grebbig  «.  gruübig,  greijlj,  hab- 
süchtig, gierig. 

graeht,  s.  graft  sub  b. 

gräd,    (rrad,    Stufe,  Schritt,    gewi.^se  un-  36 
bestimmte   od.    auch    (z.  B.    in    der  Erdbe- 
schreibung) eine  bestimmte  Entfernung ;  dat 
is  DOg  'n  grûd  hoger,  bx.  m6r  od.  wîder ;  — 
hé   ateid    nog    'n   grâd    hoger    (dem  Hange 
nach)  M  du;   —    de   erde  ig  in  360  graden  40 
iudéld.  —  Aus  lat.  gradu8,  was  mit  gradior, 
gressui    sum   etc.    u.  goth    grids   (Schritt), 
aktl.  krit  in  kritmâli  (pas«us)  u.  ags.  graed ; 
engl,  greed;  an.  grädhr;  goth.  gredus;  kslav. 
glädü  (Begierde,  Gier,  Hunger)   etc.  iur  Y  *6 
gardb,  grdh   (rasch  schreiten  od.  aus.schrei- 
ten,  vorwärts  streben,   streben  iPoAt'n  u.  wo- 
nach,   trachten,    langen   u.  greifen  wonach, 
verlangen,  begehren,  gierig  sein  etc.)  gehört ; 
inde-isen  nach  goth.  grids  «.  gredus  eine  idg.  50 
Grdfornk  ghardh,  ghrdh  voraussetzt,  die  ich 
für  eine  Weiterbildutig  von  gbar  (cergl.  un- 
ter gold  wegen  dieser  y)    halte  u.  demnach 
annehtne,  dass  sie  von  gbar  -f-  dhii,  ziisam- 
mengesetzt  u.  gekürzt  ist    ii.  urspr.  die  Be-  56 
dtg. :  ,.beweg en-thun"  hatte. 

gria,    grit,    Grath    od.    Grat,    scharfe 
Kante,    Gräte,    spitzer   scharfer    Knochen, 
vorstehender  Knochen  ete.;   d'r    ligd   ta   'n 
fôr  't  mest,  de  mat  d'r  &fen  up  de  wet-  60 


stéa  ofoläpen  worden;  —  ik  heb'  'n  grit  in 
d*  hals;  —  de  figk  sit  so  fal  graten;  —  rüg- 
grâd  (Rückengrat).  —  Nd.  (Dan  neil)  graot 
(Grat  eines  Messers) ,  graod'n  (Gräten, 
Knochen;  hü  will  von  de  graod'n  fall'n), 
(Dähnert)  grade  (Gräte,  Knochen);  tnnd. 
(Seh.  u.  L.)  grade  (dasselbe);  nid.  graat; 
mnld.  graet  (os,  spina,  orista,  aculeas) ;  mhd. 
grat  (Gräte,  Fischgräte;  hervorstehende 
scharfe  Spitze  an  Aehren,  Disteln  u.  dergl. ; 
überhaupt:  Spitze,  Unebenheit,  Höcker; 
Rückgrat,  Berggrat,  bz.  Kamm  eines  Ber- 
ges; daher:  Graththier  =  Höckerthier; 
Grathhubel,  Hubel  womü  man  die  scharfe 
rauhe  Kante  des  Holzes  abhubelt ;  vergl.  bei 
Adelung  noch  die  weiteren  Bedtgn.  des 
Wortes).  Das  nhd.  Gräte  u.  nd.,  mnd. 
grade  ((rräte,  Knochen)  entstand  aus  dem 
Plur.  mhd.  graete,  mnd.  grade  von  grit, 
gräd,  dent  die  Bedtg.:  Spitze,  Stachlichtes, 
Vorstehendes,  Vorragendes  ete.  zu  Grunde 
liegen  wird.  Merkwürdigerweise  geht  dieses 
Wort  den  alten  germ.  Sprachen  sämmtiich 
ab  od.  ist  es  wenigstens  nirgends  belegt,  öb- 
schon  es  gewiss  im  Volke  lebte  u.  daher 
auch  früher,  als  es  schriftlich  vorkömmt, 
existirt  haben  wird.  Die  Grdform  wird 
ghardha,  gbradfaa  od.  ghardhä  etc.  sein  u. 
wie  b&rd  (Bart)  =  ksluv.  brada  als  das 
stachlichte ,  starrende  od.  spros- 
sende (aus  einem  Etwas  hervorkommende, 
keimende  etc.)  mit  lat.  barba  zu  einer  y 
bhar  gehört,  so  gehört  auch  wohl  gr&d  zu 
einer  Y  gbar,  die  sowohl  dem  ahd.  grana, 
crana  (Barihaar  an  der  Überlippe,  stach- 
ligtes  Haar,  Granne)  u.  unserm  gran  etc., 
wie  auch  dem  Worte  gras  (als  Sprossendes) 
u.  unserm  greien  =  ahd.  gruoan  (grünen, 
wachsen,  spros.ien)  zu  Grunde  liegt,  weil 
gruo-an  (cf.  fügen  =  fuog-an  aus  fagan  von 
Y  piik,  sowie  flüken,  folen  etc.)  etc.  aus  einem 
altern  gra-an  ent.'itand  u.  dies  aus  einer  Y 
ghar  hervorging,  worüber  unter  gold,  gras, 
greien  etc.  das  Weitere  zu  vergleichen  ist. 
Dass  man  aber  für  grid  nicht  gerade  ein 
idg.  gbradha  anzu.ietzen  braucht,  sondern 
die  Form  gräd,  grat  auch  unmittelbar  von 
gra-an  in  der  Bedtg.  sprossen  etc.  ablei- 
ten (graë,  graest,  gra-ed,  grâd,  sprosset,  kei- 
met, dringt  heraus  u.  hervor,  ste?U  vor,  ragt 
vor)  kann ,  ist  klar  u.  wird  dies  sowohl 
durch  unser  gröde  (grüne  Wiese  etc.)  u. 
alid.  gruot,  md.  grüt  (Grünsein  etc.)  als 
auch  durch  grOnte  beiciesen. 

grade,  gräd,  grä  ißect.  grader,  gridste), 
nisch,  schnell,  unverweilt  etc. ;  lôp  grid  to ; 
—  ik  kam-  gr&d  wer ;  —  kum  gri !  wî  mat- 
ten ua  hrts.  —  Nd.  grade,  graë;  mnd.  ge- 
rade, grade;  ahd.  (girad),  kiratbi,  kiraai; 
tnhd.  gerat,  gerade  (rasch,  JUnk,  rüstig)  u. 
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ahd.  girado;  mhd.  gerade  (rasch,  sehneU, 
sogleich).     Zu  rad,  rat  (rasch  etc.). 

grader,  rascher;  s.  grade. 

gradig,  rasch,  Mtwenceilt  etc. ;  ik  kAm 
grudtg  wßr. 

gradigheid,  SchuelUgkeit  etc.;  ef.  gauîg- 
heid. 

gradste,  graste,  rascheste,  schnellste  etc. ; 
».  grade. 

graf  (Ptur.  grafen),  Grab,  Orube  eur 
Toätenbestattung ;  dat  geid  gau  mit  hum  na 
't  graf  ben.  —  Nd.,  mnd.,  nid.,  mnld.,  as. 
graf;  afries.  gref;  wfries.  graef:  ags.  grftf 
od.  graef;  engl,  grave;  an.  gröf  (grafar); 
norw.  grov;  dän.  gruv;  schived.  graf;  ahd. 
grab,  grap,  crap;  mhd.  grap  (Grab,  Grab- 
stätte, Grabhügel,  Grabdenkmal) ;  s.  grafen. 

graf,  (rraf.  —  Nd.,  ntd.  graaf;  mnd. 
grlve,  grdve,  Graf;  überhaupt:  Vorsteher, 
Voigt  od.  Richter  etc. ;  daher :  dinkgreve 
(cf.  diükgräfe),  dîkgrcve  (Deichgraf,  Deich- 
au/sther  etc.,  cf.  ilîkiigler).  holtgrëve  (Holt- 
graf,  Vorsitzender  im  Hole  -  Thing)  etc. ; 
mnld.  graef,  gräve,  gr^ve  (comes,  reguliis); 
afries.  grëva  (kaiserlicher  Beamter;  Wund- 
arzt); wfrien.  (Japix)  graef;  nfries.  grcve 
(dîkgrftve,  gúgréve) ;  »choU.  greif,  gritve 
(Aufseher,  Inspector  etc.);  an.  greifi;  norw. 
greive.  gröyve ;  dän.  greve ;  schwfl.  grefve ; 
ags.  gerëfa  (coosul,  praeses,  praefeotus,  co- 
inea);  ahd.  grftveo,  grüvo,  krlvjo,  krû.vo, 
crlvo,  crübo  u.  garäbo,  gerâbo;  »lArf.  grlve; 
md.  greve;  ndrhein.  gréfe  (praeses,  tribu- 
nus,  procurator;  königl.  Gerichtsvorsitzer, 
iMher  richterlicher  Beamter;  comes;  Graf; 
—  ahd.  [wie  im  afries.]  auch  cbinirgus, 
Wundarzt).  Nach  dan  mit  hess.  (V'ilmar) 
grobe  (Dorfcorstaiid,  Schulze  etc.)  synony- 
men engl,  reeve  (Schultheiss,  Voigt,  Gräfe) 
u.  rif  od.  riff  (in  sheriff,  der  erste  Beamte 
in  einer  Grafschaft  etc.  =  ags.  scyr-gcréfd) 
muss  man  fast  annehmen,  da.is  dieses  ags. 
geréfa,  ah/l.  grAvo,  gribo,  garäbo  Compos., 
bt.  Contractum  von  ge,  ga,  ka  u.  ags.  rëfa; 
ahd.  rivo,  rftbo ;  an.  reiß ;  afries.  reva  sind, 
wie  H.  Leo  dies  auch  glaubt  u.  auch 
Grimm  meinte.  Letzterer  hielt  nämlich 
dafür,  dass  das  ahd.  rävo  (tignum,  trabs, 
Balken,  Sparren,  Dachsparren) ;  an.  T&eir, 
räfr  (Dach)  wie  tectiim  (cf.  auch  ahd.  zim- 
bar,  Bauholz,  Gebäude,  Zimmer)  in  die  Be- 
dtg  :  Halts,  Wohnung  etc.  überging  u.  so 
dag  aus  ga-räf-jo  entstandene  grävo  urspr. 
ebenso  wie  giselljo  (ga-sal-jo  =  Geselle)  die 
Bedtg.  „Hausgenosse"  gehabt  u.  sich  daraus 
die  von:  Genosse,  Gefährte,  Ge.'-ellschafler 
etc.  entwickelt  habe,  wu.i  ja  an  u.  für  sich 
sehr  leicht  möglich  wäre ,  wenn  '  man  an- 
nimmt, dass  „comes"  die  urspr.  Bedtg.  des 
Wortes  griQo  od.  gera^jo  gewesen  ist.  Da  in- 


dessen namenüieh  die  an.  Form  greifr  du% 
nicht  stimmt,  so  leitet  H.  Leo  C<r/.  seim  agi. 
GloKsar,  pag.  647  unUr  raefniaa)  dat  ogK 
ger6fa  (geraefo,  cf.  ag».  röd,  med  =  aM, 
n  rAt.  goth.  red)  von  raefnjao  (caua.  Vbm.i 
angeordnetes,  anbefohlenes  ausführen,  — 
daher :  gehorchen,  vollbringen,  tmUendtn)  ol, 
tpoeu  an.  greifr  indessen  iautlich  aueh  m«- 
der  nicht  stimmt,  sofern  man  nieltt  etwa  aa- 

10  nimmt,  dass  es  aus  dem  ags.  enüeknt  ist  %. 
das  ags.  „é"  in  „ei*  itberging.  loas  aller- 
dings ja  leicht  vwglich  ist.  Dass  Andere 
indessen  dieses  mit  mlat.  (L  sal.  Hip.)  g;r«io, 
graphio,  gerafio    identische   Wort   mit  mlat. 

15  graphia  (Schrift,  gruphium  [Griffel],  gn- 
phiare  [schreiben] ,  graphiorius,  Notar,  »»■ 
von  franz.  greffe,  greffier)  von  grietk.  gii- 
phein  ableiten  u.  demnach  annehmen,  diu» 
diese  gräfo  genannten  Beamten  urspr.  SArti- 

20  ber  od.  Secretaire  der  Kaiser  waren,  ist  it- 
kannt,    sowie  auch,    dass    es  an 
Leo,    Vorlesungen  über  die  Geschii 
deutschen    Volks  u.  Reichs    I,  385  My.] 
dem,    mit   griech.  graphein    (eingraben, 

25  ritzen,  schreiben)  von  derselben  y  grabb  ((f. 
karfeu,  kräfc,  scbrâfe,  schrîfeu  etc.,  aber 
auch  grafen,  grabbeln  u.  gripen  etc)  stam- 
menden gäl.  grdbhadh  (einschneiden,  ritte», 
kerben),  graf  (eingeschnitteneM  od.  eingeriti- 

3U  tes  Zeichen,   Marke) ,    graibh    (Einteireibt- 
buch),  graibbiu  (.Sehreibstube)  ;  graibhthMJr, 
gespr.  grawor  (Schreiber) ;  wälsch  crafu 
schneiden,  ritten),    crafell  (Lanzette),  ci 
nian    (einriteen    tum    Aderlas*) ,    rraffiaitf 

35  (Aderlasser,    Chirurg);   breL    crafa  (rütet), 
krif  (Stich,    Einschnitt),    kravel    (Oartt^ 
messer)    zusammen  gehalten    wird, 
sich  denn  auch  erklärt,  dass  das  ahä.  griljo, 
krärjo  u.    afries.  grËva   auch    zugleiek  du 

40  Bedtg.  „Wundarzt"  (s.  o.)  haUe.  Auster- 
dem  wird  das  Wort  grißo,  gréva  indeste* 
auch  noch  von  Leo  Meyer  tu  gotk.  ga- 
greift»,  gagréflB  (Dogma,  Edicl ;  Besehlan, 
Befetil  etc.)  gehalten,  was  indessen  autk  dit 

46  Bedtg. :  Greif  weite  (Spannwettr)  hat  u. 
demnach  das  Etwas  bezeichnet,  was  mam  a^ 
od.  be-gr eifen  kann  u.  woraus  olM  «f- 
hellt,  dass  dieses  Wort  von  grîpAn  (frtiftß, 
fassen,  Italien  etc.,  trop.  mit  dem  Vernanil 

50  greifen  u.  fassen,  —    halten  w^tar, 
etc.)  abslammt,    wobei  ic/t  wegen  dis 
pP"   auf  bedarfeu  etc.   von    y  taip, 
auf  das  neben    an.    rafr    u.  aM.    rkSo 
kommende  an.  raptr,   raftr    (Dach) 

55  H.  zur  Erklärung  der  Bedtgn.:  Dogms, 
Edikt  bemerke,  dass  lUese  auf  der  riiuiL 
Bedtg. :  nehmen,  greifen,  hallen,  fassen  Hc 
(halten,  wofür,  meinen,  glauben  etc.,  —  Mei- 
nung  od.    Entschluss  fassen ,    he»Mi«t»t»< 

60  sich  ndunen  vor,   beabsichtigeu,  leöUen  ilcj 
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beruhen,  ebenso  tote  die  trop.  gebrauchten 
Wörter:  Vernunft,  Begriff,  Glaube  etc ,  wie 
auch  das  für  gagréfu  von  L.  Meiier  an- 
geaetete  Vbm. :  grêtaa,  gaigröl'  (beschliesseii, 
befetilen,  vorschreiben)  für  greifan  od.  gri- 
{an  (cf.  goth.  rédan  =  ahd.  rütan,  ags.  rae- 
dan  etc.  von  ridan  o<l.  Tid.m)  stellt  u.  eben 
ton  grîfan,  grîpan  abgeleitet  ist  u.  too  ich 
wegen  der  Bedtg.  beschlieasen  noch  auf 
die  SgnonymitiU  von  Etvoas  in  sich  bef  aa- 
len u.  in  sich  beschliesaen  verweise. 
Da**  tieh  indessen  hieraus,  wenn  auch  die 
andern,  so  doch  nicht  die  Bedtgn. :  Wu  n  d- 
artt,  Chirurgus,  Aderlnsser  des  ahd. 
gr&fo,  gr&bo  u.  des  afries.  grüva  erklären 
lassen,  ebensowenig  wie  aus  dem  oben  für 
ags.  ge-réfa,  ge-raefa  angezogenen  raefnjau 
od.  (cf.  L.  Ettmülter,  305  unter  rifan  u. 
daeu  an.  hrifa,  hroifa,  sowie  rifa  u.  reifa) 
nefiaan,  rélnan  (sustinere;  auscultare,  obc- 
dienter  peragere)  ist  klar  u.  ist  demnach  die 
Ableitung  dieses  Wortes  von  griech.  grdphein 
od.  der  Zusammenhang  desselben  mit  gäl. 
grabhaJh  etc.  wohl  (üs  richtig  anzunehmen, 
wenn  man  nicht  etwa  annehmen  will,  dass 
e*  ein  urdeutsches  Wort  ist  u.  statt  mit 
griech.  grdpheia  mit  germ.  grafao,  graban 
(graben,  stechen,  ausstechen  etc.,  wovon 
auch  frane.  graver)  zusammenhängt  od.  mit 
dietent  von  derselben  y  grabli  entstanden  ist. 

Vergleicht  man  übrigens  die  urspr.  Bedtg. 
von  Drost  od.  Truchsess  u.  von  Mar- 
schall, so  liegt  es  sehr  nahe,  dass  die  Be- 
dtg.: Wundarzt  die  urspr.  war  u.  daas 
diene  als  kaiserliche  Ilaii-s-  u.  Hof-Beamte 
gugleich  auch  Vertrauenspersonen  der  Kal- 
ter waren  u.  so  auch  zu  andern  Gesiluiften 
verwandt  wurden,  woraus  später  ihre  höhere 
geselltehaftliche  Stellung  u.  Macht  hervor- 
ging. 

grkh  (der  u.  da»)  Grobe;  dat  kumd  ût 
.  'n  gTÜfen ;  —  dat  is  da  ût  'n  grâfeu ;  s.  grof, 
flect.  gräfer,  grofste  u.  gräfste. 

präfe,  gréfe,^  gréfel,  griggel  (aus  griw- 
wel,  grîwel,  grivel) ,  Griebe,  Plur.  gräfen, 
grfifeu,  grêfels,  griggels,  Grieben,  ausgebra- 
tene Fettklümpchen,  bz.  hartgebratene  Rest- 
*tûckehen,  welche  beim  Ausschmelzen  ton 
fettigem  Fleisch  od.  Fett,  Talg,  Schmalz 
etc.  aU  unauflösliche  Bestandtheile  desselben 
zurückbleiben;  wî  üten  fan  midiiag  kcrliiffcls 
mit  griLren;  —  ik  mag  gern  gräfeu  in  d' 
pôiiartcn.  —  Nd.  (Br.  Wb.,  Bahner t, 
jJanneil,  Schambach  etc.)  greve,  grebe, 
grewe  u.  auch  schreve,  schrovc ;  mnd.  (Sc  h. 
M.  L.)  greve,  grive  (a.  dasselbe;  —  l».  alles 
lea»  dürr  u.  trocken  geworden  ist ;  frixorium, 
■iccamioa,  bolocaustum  qtiud  reinaoi-t  in  pa- 
tella  de  carnibuB  frixis,  sircauieutum  ligno- 
ram    vel   frixorum);    ahd.    griubo,    griupo, 


griebo;  mhd.  griabe,  griebe;  md,  grîfe; 
oberd.  mdartl.  griebe,  greiibe.  E!s  »oll  (ef. 
Weigand)  von  einem  ahd.  gi-riopan,  grio- 
pan,  kriopan  (rösten,  braten,  dörren),  be. 
5  riopan  abstammen  von  dessen  Prät.  roup 
auch  tihd.  roupjan,  roupan  (rösten  etc.)  ge- 
bildet ist. 

gräfelk,  s.  gräSik. 

grafen  od.  gräl'en   (grafe,  grafgt,  graft  u. 

10  gToft  etc. ;  —  grof,  grôfst,  grôf  etc. ;  —  grä- 
fen), graben,  stechen,  au.tgrabtn,  ausstechen, 
tiefen,  umgraben,  umsteciten  etc. ;  ik  grûf  'n 
gat  w/.  slôt,  dêp  etc. ;  —  hé  Ictt  gîn  tun  grä- 
fen (graben,  umgraben,  umstechen  etc.);  — 

15  törf  etc.  grafen  (Torf  graben  od.  siechen,  bz. 
ausgraben  etc.) ;  —  dat  land  is  grafen  (gegra- 
ben, umgegraben  etc.);  —  grafen  land  (ge- 
grabene.i  Land) ;  —  he  grof  (grub,  wühlte 
etc.)  iük    d'r   in    (z.    B.    in    die  Erde,    ins 

20  Straft  etc.) ;  —  begrafen  (untergraben,  mit 
Erde  od.  tonst  Etwas  bedecken  etc.);  he 
lag  in  't  itrd  od.  hei  etc.  begrafen ;  — 
h&  hed  Buk  in  't  geld  begrafen ;  —  he 
hed  üta  tiam  d'r  in  grafen    (hinein  geritzt). 

26  Sonstige  Compos. :  angrafen,  ofgrafen,  fer- 
grafen,  uragrafen,  upgrafen.  —  Nd.,  mnd., 
nid.,  mnld.  graven  (fodere,  defodere,  fodi- 
care,  pastinare;  caelare,  gculpere,  scalpere); 
afries.  greva,  grora,  grovia  (graben,  eingra- 

30  ben,  einschneiden,  schneiilen) ;  wang.  (Eh- 
r entraut,  1, 38)  grive;  aatl.  grawa ;  nfriet. 
grcwe ;  an.  graban ;  ags.  grafun  (grOf,  gröfon, 
grafau) ;  engl,  grave  (graben,  eingraben,  ste- 
chen, graviren ;  umgraben,  begraben) ;  schott. 

35  graif,  grawe;  an.  grafa;  norto.  graven  w. 
(proeinciell)  griven,  greven,  graeven ;  sdtwed. 
grafva,  grjifva;  d<ln.  grave;  ahd.  graban, 
^apan,  craban,  crapaa;  mhd.  graben;  goth, 
graban.      Mit  griech.    gräphö   u.   gäl.   gra- 

40  bhodh  etc.  (s.  unter  grüf)  zur  y  garbb, 
grabb  (ritzen,  kratzen,  einritzen  etc~),  od. 
von  einan  aus  urspr.  skar  erweiterten  akarp, 
skalp  od.  akarbh,  luiuen,  .schneiden,  scheeren, 
stechen,  bohren,  graben,  ritzen  etc.  die  mit 

45  skr.  kar  (schneiden,  htiuen,  spalten,  ste- 
clten  etc.,  bs.  laedere,  vulnerare,  occidere) 
»«.  karp  (cf.  Uit.  carpere)  sowohl,  als  auch 
mit  garbh,  garp  (des  Lautwechsels  u.  der 
Bedtgn.  wegen  vergl.  lat.  rapcre,  ripere,  rum« 

BO  perc  von  y  rabh,  rubh,  rap  i«.  bei  Bopp, 
Oloss.  contp.,  76,  die  zu  karb  verglichenen 
Wurzeln  kharb,  garb,  gharb,  &irb,  <oioi>  karr 
u.  garv)  identisch  ist,  toobei  ich  wegen  kar,  skar, 
bz.  karv,   karp,  skarp   (scheeren,  sehneiden, 

56  spalten  etc.)  auf  skr.  kalva,  Inl.  ea.\m3  (kahl), 
skr.  khal-ati,  khalvfcta  (KalUkopf),  k]-p&na 
(Schwert)  krpftui  (Scheere,  Dolch,  Messer), 
lit.  kerpu  (scheeren  etc.)  verweise,  mit  wel- 
chen   Wurzeln   auch    utuer    half,    schalfer, 

GO  schilfer,   acharp,  schrap,  schrabben,  Khrâfe 
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etc.  u.  UU.  tcribere  etc.  connex  tind,  wâk- 
rend  ffriech.  gr&phein  u.  unser  graben  wohl 
auf  eine  y  garbh  zurückifeken,  dessen  „g" 
indegsen  gleichfalls  wahrscheinl.  ehenio  tde 
,k"  14.  „kh"  aus  urspr.  ,8k"  hervorging. 
grifen  (dat),  das  (rraben  od.  Stecken, 
Aussteeken. 

1.  f^rifer,  grober,  grober;  s.  grof. 

2.  grähr.  Graber,  Person  die  gräbt  od. 
sticht,  aussticht;  törfgrâfer. 

KTittri,  Graberei,  das  anhakende  Gra- 
ben von  Etwas,  die  Beschäftigung  eines 
Orcdters,  od.  audt  der  Ort  u.  die  Stelle  uio 
gegraben  wird;  sand-,  lfm-,  törf-jfrifer^. 

griflik,  srtilik,  srafrlk,  j^rSfelk,  yrafi,th. 

^fschip,  Grafschaft ;  a)  der  gräfliche 
Betirk  od.  das  gräfliche  fideicomtniss;  — 
b)  der  gräfliche  Stand ;  sin  gr&fiichup  is  nét 
wîd  her;  —  w*t  db  It  mit  de  grJlfKhup, 
wen  d'r  gen  geld  agter  git 

grifate;  i.  q.  grofste. 

gntt,  a)  Grab;  he  ligd  in  't  graft;  —  b) 
Graben,  fossa;  d'r  ia  'u  graft  od.  (wie  man 
einseln  auch  sagt)  graeht  om  't  hAa;  —  de 
graft  Bteid  ful  water:  —  das  Graben  od. 
Ausgraben  s.  B.  i'on  Würmern  tum  Kiscb- 
fang;  sé  sQnt  up  de  graft  at,  um  wurms  xo 
halen.  In  der  Brdtg.  tub  a)  u.  c)  i>'<  ifnpon 
kein  Plur.  gebräuchlich ,  während  derselbe  in 
der  Bedtg.  sab  b)  »grafteu*  lautet.  —  Nd.  graft ; 
mnd.  graih,  gracbt :  nid.  gracbt ;  mnld.  gracbt, 
graft;  afries.  greft;  wfrie«.  greft  (Graben); 
ags.  graeft  (sculptara) ;  an.  gröptr  (Begrab- 
nissj ;  isL  grOftr  (fossio;  fovea;  ossa  e  se- 
pttlcris  emta ;  sculptura ;  pus) ;  schwed.  grift 
(Grab);  dän.  grôft  ((rraben,  Grube);  norw. 
greft  (Graben,  Grube;  Grab). 

gräfS  (grâger,  gr&gste),  gern,  gierig,  le- 
gierig, mit  Lust,  willig  etc. ;  ik  mag  grig 
wat;  —  ik  do  dat  gräg;  —  de  éiie  is  nog 
grftger  as  de  andere.  Sprichw. :  kumd  de 
éne  trftg,  kamd  'n  ander'  gräg;  —  is  de  êue 
trig,  is  de  ander'  gräg.  —  ^VW.  graag  (gern, 
mit  Lust  u.  Begierde,  gierig,  hungrig;  be- 
gehrt, gesucht,  beliebt).  Da  es  weder  mnld. 
noch  sonst  irgend  vorkommt  u.  belegt  ist,  so 
glaube  ich,  dass  es  aus  nid.  gratag,  bs.  a». 
gridag  (gierig,  hungrig  etc.,  ef.  grétîg)  ean- 
traJtüi  ist. 

grigU,  ffragt',  Begierde,  Lust,  Freude, 
Vergnügen,  Willigkeit  etc.;  ik  db  dat  mit 
grfcgte;  —  de  grigt  is  d'r  of;  —  Aid. 
graagt«;    nfries.  (Outsen)  greagL 

gralea  od.  grilen,  laut  u.  fröhlich  lachen, 
als  Ausdruck  heitrer  u.  vergnügter  Stim- 
mung, freudig-heitre  Töne  von  sich  geben, 
freudjig  wiehern  etc. ;  dat  kiod  ligd  to  gr*- 
len  in  d'  wëge;  —  dat  kind  gr&ld  al  an,  so 
fergenôgd  is  't;  —  de  pêrde  gralen  al,  wen 
lé  m!  man    mit   de    bruidkurf  ankamen  »êu. 


AtKh  tubsL:  dat  gralai  od.  gegr&Ie.  — 
nd.  (Br.  Wb.)  gräal  (ein  ratuehendes 
men,  heitere*  Getümmel),  (Dähnert)  gnJl\ 
(eine  Gilde,  lustige  GeseUtehaft) ;  mnd.  gril 
5  (Lärm,  Schall,  Herrlichkeit,  I'rarJu,  bt.  Ju- 
bel, Freude,  lärmrnde  Fröhlichkeit ,  Fest- 
liehkeit,  Spiel  mit  Tan;  u.  Turnier,  jnbi- 
latio  etc.,  ef.  ahd.  irourn,  ags.  dreia  eir. 
unter  drom) ;  —   Vbm. :  mnd.  graleo  (prah- 

10  len,  gloriari,  bz.  eine  lärme^Le,  friklidté 
Gesellschaft  mitmachen),  von  icetcA  Letatt- 
ren  Dr.  Lübben  (s.  Seh.  u.  L.,  ami 
Wb.  unter  gril,  gralen)  annimmt,  dats  ne 
mit  dem  maischen  Graat    (cf.  mkd.  gril 

15  bei  Oscar  Sehade)  zummwtenhänge», 
wovon  auch  mhd.  grilen  (wie  ein  grkl,  od. 
so  vollkommen  wie  dieser  sein)  tomtetcebii- 
det  ist,  Ver gleicht  man  indeuem  dit  ttkigen 
Wörter,  m»   »mw  mtm.  doch   eher  gltasben, 

20  dass  ihnen  die  Bedtg. :  I^örm,  Ge*ehr«i,  Tu- 
mult etc.  eu  Grunde  liegt  u.  tie  mit  dem 
mjftkischen  Graal  gar  nickt,  sondern  mM 
eher  (wie  jedenfalls  unter  gralen)  mit  mkd. 
gral  (Schrei)   susammenhangeH ,    dem  *dM 

25  aber  auch  ein  Thema  grala  od.  akä.  Vbm. 
gralan,  kralan  tu  (rrunde  liegt,  was  ébâuo 
wie  ahd.  galan,  kalan;  ags.  gaJaa  (eaaen, 
insonar«,  elaroare) ,  an.  giua  (caaere,  eamea 
magicam  pronantiare)    etc.    h.  nkd.  gellen 

30  (ÎU  gellen  von  galan,  ef.  ba^.  grellen  ■»- 
ter  grel  h.  wegen  galan  «.  unter  gslm)  sur 
y  ghar,  ghra  gehirt  u.  von  dntm  IW. 
gmol,  gröl  eben  die  Wörter  grSln  (grUlm), 
grolle,  gml  (Groü)  u.  grollen  (grollen,  ttr- 

36  neu,  untufrieden  sein,  mmrren,  laut  u.  dnmff 
tönen  etc.)  abstammen  u.  woher  anek  miti. 
(Seh.  u.  L.)  gnü  ((^11,  Zorn),  gral,  gtaHe 
(sornig,  böse),  sowie  mkd.  grel  liehkeit  (Zorn, 
(rroli)   u.    wohl    aucA   «iiaer    gre),    gctUea, 

40  fergrellen  stammen. 

1.  graa  (das  ,a"  gespr.  wie  m  ttm), 
feind,  feintUiek  gesinnt,  böse,  errürmt,  grmm; 
he  is  uns  allen  gram :  —  he  ia  da  Ifttai  (öd. 
de  werreld)  gram.  —  2fd.  grmm  od.  graas: 

45  mnd.  gram;  tdd.  gram;  wiadL  gram  (L 

offensior,  infensus,  stofflachMU,  a^er): 

akd.,    mkd.    gram;    aga.   graa, 

gramr   (sornig,    unmutkig,   ertênU,  /tind- 

selig).    Es  ist  da»  Prút.  vo       "  "  _  " 
50  akd.  (griman,  kriman),   in   htftiftr 

sckaftlicher  Bewegung  laut  Mm,  wor  JSf*w 

od.  .Nehmen  wätken,  tokem 

cf.  grim  etc. 

2.  graa,  «.  grämt. 
55     graBei,  gnnci,  frtam,  Ut, 

thig  u.  verdrieséiek  «nn  (moriker), 
härmen,  grämen ;  datgramd  (od.  ^ud^l 
—    bê  grimd  sOk  d'r  a£er;  — 
of;  —  daher:  fer-graainan, 
60  tiirnt  werden,    in  Zorn   m.  Grim 
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9trbitUrt  wffden  etc.;  —  he  fergramde;  — 
he  sügt  gans  fergramd  (rrgriimnt,  ersürnt, 
höehit  unmutlüg  u.  b&ie,  verbittert,  ürger- 
'ich  etc.  od.  auch  verhärmt,  vergrämt)  iit.  — 
"rtd.  gramen,  grammen  (ärgerlich,  verdrifss- 
heh,  iurnig  sein) ;  gnth.  grainjan  ;  ags.  gi'cm- 
jau,  gremmaD;  an.  grcmja;  ahd.  gn-mjan, 
eremjan,  gretuman,  gremen,  kremen  (J'rnter. 
gremita,  graraila,  cramüa),  tornig,  höse  u. 
unmuthig  machen,  aufregen,  reisen;  mhd. 
gremeu  (intruns.),  tornig  »ein  auf;  wang. 
>;rêm ,  grämen  etc. ;  engl,  gremu ,  ärgern, 
reizen  ;  mit  den  Zähnen  knirschen,  fluchen. 
Mit  ahd.  graini/züii,  greniizzôn  etc.  (.i.  gram- 
Diiteren)  ^u  (irani. 

grammiteren,  grammitrrn,  gremitern,  sei- 
nen Gram  od.  Üorn  u.  Unmuth  anhaltend 
úiusem,  anhaltend  schelten  u.  murren  etc. ; 
he  grammilerd  de  hêle  dag  herum;  —  hö 
•it  ïltîd  to  grammitprn.  —  Freij.  von  ahd. 
grAmizz6u,  gremizzon  (brummen,  murren),  bz. 
ags.  grimetaa  (frcmere,  fieudcre,  rugire,  gruu- 
nire) ;  ahd.  grimmizzôii  etc  ;  s.  das  vorige  Wort, 

gramniterig,  grammiterg,  grämlich  u. 
rerdriesulich,  böse  u.  unfreundlich  ;  he  iü  so 
grammiterg,  dat  d'r  bei  gen  lilkivmen  mit 
hum  is;  —  hu  kikd  so  grammiterg  iit,  dat 
man  hast  bang   för  hum  worden  schul'. 

graaschap ,    Feindschaft ,    Feindseligkeit 

!c. ;  8ê  Iftfeu  in  grauischup  mit  'uaiider;  — 
dat  18  niks  as  (^'uier  gramschup  tUsken  hOr 
beiden.  —  Nid.  gramschap. 

graut,  gram  (oberled.),  Grummet,  Nach- 
ma/U,  zweite  Schur  des  Grates.  —  Nd., 
mnd.  gram.  V'ergleic/U  man  urtser  ufer 
(iiberj  aus  ofer  =  ahd.  uhar,  so  könnte 
dteiss  Wort  auch  wie  Grum  m  e  t  aus  gruon- 
o4t,  grdo-m&t,  bt.  gréu-m&th  (d.  h.  grün 
od.  unreif  Gemähtes)  entutanden  sein,  wenn 
nicht  etwa  aus  gruB-miit  (cf.  dimt  aus 
dl-math,  deimath,  bi.  dag-mâht)  contrahirt 
u.  verderbt  igt. 

gran  (dai  „a"  wie  in  an,  indessen  stär- 
ker betont),  scharf,  schneidig  etc.;  scharf, 
bttter,  rauh  etc. ;  scharf,  genau,  geizig,  hab- 
tüchtig etc.;  dat  mest  (Messer)  in  bo  gran 
aa  fflr;  —  dat  smekd  bo  gran  (scharf  u. 
biUer,  bi.  so,  dass  es  im  Halse  kratzt  u. 
den  Kehlkopf  ra  uh  macht);  —  dal  lüg  in 
10  grau  (scharf  u.  stechend,  od.  ritzend  u. 
rauh  maclicnd)  in  de  hals,  dat  dat  de  dofel 
dörkrigeu  kan ;  —  ho  ii  so  gran  (scharf, 
genau,  sjxirmm,  geizig  etc.)  aa  de  dufel. 
Dieses  Wort  hängt  vielleicht  mit  nhd. 
Granne  (als  ein  scharfes,  spitzes, 
stechendes  od.  auch  rauhe»  Etwas,  cf. 
tue)  zusammen,  was  nicht  allein  die  lieätg.: 
Aehrenipitz e ,  sondern  auch  die  txMi : 
Bückenborste  des  Schweine»  hat  u. 
ßaud^  Wort   ist   wie  ahd.   grana,  craoa; 


Wirf,  graue ,  gran ,  Barthaar  an  der  Ober- 
lijjpe:  stachligtes  Haar;  an.  grön  (Oenit.  u. 
Piur.  grauar) ,  Barthaar,  bärtige  Oberlippe 
u.  auch  (cf.  gran-raudr,  mit  rothem  Barte, 
5  rothburtig)  Bart.  Walirscheinl.  ist  aber 
auch  norm,  grau,  mdarll.  gron,  grün,  graan 
(Fichte  od.  NadclhoU-Baum)  gruntrae  (pi- 
nu8  abies,  od.  wOrti.  vielleicht  „Nadel-Baum") 
^  schwed.,  dän.   grau    (cf.    unter   greinen) 

10  dasselbe  Wort  u.  die.^  nach  deti  spitzen 
od.  nadelfürmigen  Blättern  so  benannt,  zu- 
mal das  Wort  grün  od.  grftn  in  der  Bedtg. : 
Bart  od.  liarthnare  diesen  Sprachen  abgeht 
u.  dagegen  wieder  grau,  grön  i»  der  Bedtg.: 

15  Fichte  od.  Nadelholzbaum  an.  fehlt  od.  wenig- 
stens nicIU  belegt  ist.  Aug.  Fick  ver- 
gleicht  CS  mit  tat.  hirtus,  sowie  auch  mit 
gras,  wclclie  beiden  Wörter  mit  gar«te  u. 
lal.    Iiordcum    derselben    y   entstammen    u. 

20  worüber  unter  garste  u.  gra»  das  Weitere 
zu  vergleichen  ist. 

Sollte  übrigens  unser  grau  u.  granueu 
nicht  mit  dem  obigen  ahd.  grana  connex  sein, 
so  entstanden  diese  Wörtfr  vielleicht  aus  dem 

28  allen  Prater.  gran  von  grim'n,  aus  dessen  Be- 
dtg. :  reissen,  wühlen  etc.  sich  auch  leicltl  die 
von:  rauh,  rtttend,  verletzend,  scharf  etc.  ent- 
wickeln konnte.  Möglich  tsl  esjedocli  auch, 
dass  gran  u.  granneu  weder  mit  ahd.  grana 

30  noch  mit  griueu  direcl  etwas  zu  thun  haben, 
sondern  sich  selbständig  aus  der  vieldeu- 
tigen y  ghar  (cf.  unter  galm,  gaJle,  gold, 
gram ,  grineu  etc.)  entwickelte.  Das  an. 
grana,  gröun,  graut  (schmiicluig,  dünn);  ist. 

3')  grannr  (teuui»,  gracili«,  exquinitui) ;  norw. 
grann  (dünn,  schmal,  fein  etc.);  sehwed. 
grann  (zierlich,  fein,  genau,  scharf  von 
Sinnen)  scheint  mir  übrigens  mit  unserm 
grau  od.  grann  dasselbe  Wort  zu  sein,  wetl 

40  eben    die    Bedtgn.    fem    u.    schar jf    od. 

siechend  fast  si/twnym  sind  u.  AUet  was 

ftin  u.  diinn  ist,   auch  scharf  itl  u,  sttcht, 

ritrt  etc. 

grand,  grant,  ein  geschrotenes  od.  gemah- 

iC  lenes,  zerriebenes,  zerkleinertes,  zermalmtet, 
zerscIUagenet  Klwas,  datier .-  a)  grobes  Mehl, 
Kleie :  —  b)  Kies,  kleine  Kiesel,  zerschla- 
gene Kieselsteine,  welche  zur  Anfertigung 
dtr  (irand-Chaussern  dienen.  —   Nd.  grand. 

50  Mit  grurid  u.  griud  (s.  d.)  tu  dem  veralte- 
ten grindan,  nuihlen,  zerreiben  etc.  —  cf, 
auch  nfrie».  grAnt  (Körnchen;  SchmuU^ 
Fleck) ;  isl.  gmnd  (noxa;  granum);  an.  gnui 
(ousa,    Schaden,  Kaththril) ;    sehwed.,   däm, 

66  grand  l Staubkor nclien,  etwa»  Kleines  u.  G^ 
ringet,  Atom),  wobei  zu  bemerken  itt,  dati 
die  Bedtg.  „Sehwifn"  wohl  »m  dtr  êéiuU. 
«Ott  „VertDundunn"  od.  „Biuuhmaehnnff', 
durch    reiben   u,    tchaben   od.  kratzen  etc., 

60  hervorging. 
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gVAnAïe,  f/ritbkörnig,  kiesig,  wie  Gries  etc. 

grand-Knidel!<,  kleine  Bröde,  sotaie  auch 
Knödel  od.  Klasse  von  grobem  Mehl  od. 
Grand.  Die  Grandknödel  werden  auch  oft 
aus  Buehweizenmehl  gebacken. 

grand-Ntaten,  Stuten  od.  Brödchen  von 
grobem  Mehl. 

granneD,  scharren,  geilen,  Girr  od.  hef- 
tiacH  Verlangen  hiiben  etc. ;  he  graod  't  all' 
bi  'uander,  wat  hö  mun  to  fateu  kngen  kau ; 

—  hb  groiiii  up  't  geld;  —  he  grande  d'r 
up,  dat  hi^  't  hebboii  wul ;  —  ho  is  d'r  up 
fergrand  (er  ist  gierig  u.  heftig  auf  den 
BesÜ3  lies  betr.  Etwas  versessen.  Ob  das 
afram.  (Vice  II,  375)  enj^raut,  eugraad 
(gierig)  hiemit,  bi.  mit  (,'ran,  grannig  tusuiii- 
menhängt?  Vergl.  auch  mnd.  (Seh.  u.  L.) 
granten  (gierig  nach  Etwas  sein)  etc.  u. 
Weiteres  unter  gran  u.  2  grômcu. 

grauDÎf;,  scharf,  genau,  habsuchtig,  geisig, 
rauh,  unfreundlich  etc.;  't  ÏB  'n  grannigen 
kerel,  de  H  all'  au  sQk  ritt-,  —  he  is  altld 
so  grannig  (scharf,  beissend,  böse,  heftig, 
iornig,  rauh,  unfreundlich  etc.),  dat  d'r  hél 
gîn  umgän  mit  hum  is;  —  't  is  'n  graontg 
wer  (rauhes,  unfreundliches   Wetter), 

grant,  '<.  grand. 

grasterig,  granterg,  loie  Grand  seiend, 
ht.  sich  anfühlend  u.  schmeckend  etc. ;  dat 
mal  is  so  granterg  (grob  gemahlen  od.  grob- 
körnig, bz.  enthält  ciel  grand) ;  —  de  Stute 
Bmekd  so  granterg,  dat  man  hum  hêl  nét 
âten  kan ;  —  hé  is  granterg  (grob,  unfreund- 
lich, verdriesslich  etc.).    cf.  griuteng. 

grap,  s.  grappe. 

grSp.  grêp,  Cfriff;  a)  abatract  als  /las 
Greifen  n.  Fasf-n  nach  u.  von  Ehcas;  mit 
én  grâp  haiT'  'k  't  to  faten ;  —  dftr  hed  he 
'u  godcn  griip  diin  -,  —  dat  is  'n  grüp  na 
Diîn  hund',  —  dat  ligd  mt  nich  to  gräp 
(nicht  zum  Greifen  pas.slich,  nicht  cur  Hand); 

—  hft  hed  all'  sin  rfcfe  so  regt  to  gräp  lig- 
gen ;  —  ik  kan  d'r  géu  gräp  (Fass,  cf.  föt) 
an  krigen;  —  dat  heb'  'k  in  d'  gräp,  d&r 
brilk'  m!  hél  nët  afer  besinnen;  —  b)  das, 
¥>as  lum  Greifen ,  Fassen  u.  FoihaHen 
dient,  die  Handhabe  etc. ;  d'r  sit  géu  gräp 
an,  wÄr  man  't  bî  faten  kan.  —  Nid.,  nd. 
greep;  mnd.  grepe,  gripe  etc.;  s.  grîpeu. 

grapen,  s.  grappen. 

grappe,  giap',  Begriff,  Idee,  Auffassung 
von  Ettoiis,  Einfall  etc.,  weist  mit  der  Ne- 
hcnbedtg.  des  wunderlichen,  absonderlichen, 
lächerlichen ,  spasshaften  u.  daher  auch  : 
Grille,  ,Spass,  Posse,  Plaisir  etc. ;  wat  sunt 
dat  nu  wer  fflr  grappen  (Begriffe,  Ideen, 
Liiuitrn,  Grillen  etc.),  dat  du  nel  älen  will? 

—  dut  8(1  iit  mau  grappen,  dat  du  môiist,  dat 
du  dat  ui't  düu  kaust;  —  hc  hed  altîd  al- 
lerhand malte  grappen  in  de  kop ;  —  dat  ii 


egnp    , 

4 


'u  müjen  grap  (ironisch :  ein  scJtöner  Spott), 
dal  du  mi  dar  allen  an  bummeln  letst;  — 
lät  de  malle  grappen!  ik  mag  d'r  nêt  mêr 
fan  hören ;  —  de  grap  (der  Spoé«,  das  Ver- 
6  gnügen  etc.)  is  d'r  of;  —  he  hed  sin  gnp 
d'r  wat  mit ;  —  hc  wct  altîd  allerhand  grap- 
pen (spasshafte  GeschiilUen,  Atukdottn  eie.) 
to  fertelleu.  —  Nd.,  nid.  grap  (datsdbe). 
Dimiti.  grapje,  Plur.  grapjes.  Jftl  begtip 
10  zu  grîpeu. 

grappen,  grapen,  grapsei,  greifen, 
sen,  raffen    etc. ;    he    grâpt    (grappt,  gr»i 
't  all'  weg,  wat  hc  man  to  faten  krigeo  ki 

—  he  grapst  'i  all'  na  aük.  —  Nd.  grapMS 
15  (mit  einem  gejichutinden  Griff  zu  »ich  reis- 

sen,  hastig  nach  Etwas  greifen,  au  «ki 
rrissen  u.  raffen);  hesf.  CKi7»/mr>  grappen, 
ergrappen  (ergreifen  u.  festhalten,  zugreift 
erhaschen) ;  satl.  grappe  (greifen),  to 

20  (zugreifen) ;  engl,  grape,  grope  (tasten, 
tasten,  begreifen  etc.),  grope  (läppen,  grtiA 
beln,  greife»  [tiach],  herumtappen  etc.);  oft. 
gr&pjan  (palpare) ;  norw.  graepa;  ahd.  gtti- 
fôn,  greiphôn,  creiföu,  chreifâo;   mhd.  grci- 

26  fen  (greifen,  tasten).  Mit  a{f$.  grip  (an»p- 
tio);  an.  greip  (Hand)  etc.  tu  gripeo.  if- 
grabbeln  u.  engl,  grasp  (greifen  etc.),  wu 
aus  graps  umgesetzt  sein  wird,  tgie  äetgL 
nd.  (Schiit se,  «.  u>t(<T  grapsen)  gnapü(a 

30  de  graspel  smiten)  =  grabbel. 

grappig,   wunderlich,    sonderbar,   sfamf 
etc. ;  't  is  jo  'n  ((ruppigen  Icopel ;  —  gianpigt 
döntjes  un  fertelses.     Zu  grappe. 
grappig,  grapsig,  grapsk,  greifif,  nffj^ 

36  haosiichtuj,  gierig,  unvemhaint  etc.  —  .V* 
grnpsk ;  hess.  grappig.  cf.  ropptg,  roppr 
rig  etc. 

grap»,  a)  Griff,  Zugriff,  üvtaM  etc.:  aâ 
ên  graps  (od.  gräp)  harr'  he  't  to  faten;  - 

40  b)  (/<iji,  was  man  auf  einmal  mit  der  Bani 
fasst  u.  greift;  'a  graps  bAaen  od.  «rften  ett ; 

—  c)  die  greifende  hohle  Hand;  'n  latft 
ful  bdneu  (eine  Handvoll  mit  BoSmm.  ti 
eine  Handvoll  Bohnen). 

46      grapsk,  s.  grappig. 

grSpsk  (griffu/i,  seltr  begehrt   u. 

mit  Begierde  genommen;    de   kertu 

(bz.  de  rogge.  't  folk  etc.  is)  fan  't  Jtr  R|( 

gräpsk.  —  Nd.  greepsk. 
60       1.  gras  (nur  collectir,  ohne  Plurei),  omA 

gres  u.  (statt  gcrs)  ges,  Grat;  d'r  ii  aar- 

?;end8  gOn  gra«,  6*.^  fôr  (Futter) ;  —  tt  '» 
an  't  j&r  man  'n  bitje  gras  woasm;  —  it 
kôjen  lôpcn  in  't  gras,  b«.  in  de  weide;  — 
66  wi  willen  't  fé  in  't  gras  (od.  in  da  «MÉ4 
jagen ;  —  de  appels  sOnt  nog  so  crta  tf 
gras;  —  Sprichw. :  sOnder  gras  !■  *!  fcia 
ferlaren ;  —  f8r'  't  gras  in  de  weidf,  ^  Wift 
alitd  f8rd  gras ;  —  greid  't  gras  in  it  i»- 
60  nuar,  wast  't  siegt  dat  hb\e  jkr;  —  't  mlrtM- 
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mut  man  anBpéjen;  —  fôr  Sunt  Jans 
Bai'  (mähet)  jî  gras  io  de  weide;  na  SOat 
^3ta*  mar  ji  't  d'r  Qt;  —  de  mulhQltcn  ia  de 
M&rt  atreien,  deid  't  gras  in  de  harht  greien  ; 
—  dir  \b  gras  afer  wusseu  ;  —  ^mand  't  gras 
för  de  fôten  wegmeien.  —  Nd.  gras ;  mnä. 
gras,  gres;  nlä.  gras;  mnld.  gras,  gars,  ghers, 
gor«;  afrie».  gers,  gres;  tofn'es.  (Jap ix) 
gen  \  Mtl.  gers ;  loang.  gärs ;  as.  gras ;  ags. 
gaers,  gen,  graes;  engl,  grasa;  nchott.  gers, 
gjn ;  an.,  norw.  gras ;  schtoed.  gras ;  dän. 
graes ;  ahd.  gras,  cras  ;  mhd.  gras ;  goth.  gras. 
Vietfs  Wort  hat  ausser  Gras  in  verschie- 
denen .Sprachen  auch  die  Bedtg.  von  Kraut 
u.  beieichnH  dessen  Thema  grasa,  gorsa  ent- 
ietder  ein  keimendes  u.  sprossendes 
od.  (tcie  Barthaare  u.  Grannen  u.  Borsten 
etc.)  ein  spitzes,  scharfes,  stechen- 
des, starr  ende  s  Etwas  u.  gehört  es  wohl 
jedenfalls  mit  garste  tu  derselben  y.  Wie 
indessen  ahd.  graoan  (cf.  greieii  u.  bleien) 
u.  graoni  (cf.  gr8n)  ein  ur.ipr.  Vbm.  gra-an 
toraussetsen,  von  dessen  Prät.  gruo  (cf.  fü- 
gen, f5len  etc.)  sie  gebildet  sind,  so  seiet 
auch  unser  1  gros  (Grünes)  u.  ahd.  gruose 
(grüner,  frischer  PAamentrieb  etc.)  ein  urspr. 
Vhm.  grasan  mit  der  Bedtg. :  sprossen,  wach- 
ten, grünen  etc.  voraus,  wovon  das  Thema 
grasa  auch  ahitammen  kann.  Da  nun  aber 
^^dat  obige  Stammvbm.  gra-an  nebst  dem  ab- 
^MmeUitetai  gruoan  (grünen)  wohl  jedenfalls 
^Kli<  gll  (gelb)  u.  galle  (iils  Grünes)  zur  y 
^B(har  (glämen,  Farbe  haben)  gehört,  so  kann 
^^teibstredend  für  die  für  grasan  amuselsende 
'  Y  ghars,  gbras  (die  jedenfalls  eine  Fortbil- 
dung von  ghar  ist)  auch  urspr.  die  Bedtg.  : 
grünen  gehabt  haben,  woraus  sich  denn 
die  Bedtgn. :  wachsen,  keimen,  sjtroi^en,  her- 
vorsprossen, sich  aus  Etwas  heruusbewcgen 
u.  in  die  Hohe  richten,  sich  sträuben  (wie 
die  Haare  u.  Borsten),  cmporxtarren  etc. 
{Mteh  tcieder  von  selbut  ergaben,  weshtilb  es 
desteegen  auch  gar  nicht  gesagt  ist,  rf<iM  die 
Wörter  Granne  (cf.  unter  gran)  u.  gras 
em/  dem  Grdbegriff :  sich  sträuben,  empor- 
atarren  etc.  beruhen,  wie  Fick  (III,  HO) 
aiuunehnien  scheint.  Wie  verhält  sich  s.  B. 
mteh  send,  xarsta  =  idg.  gharsta  (was  durch 
Ferd.  J  unt  i  mit  gezogen,  g  ewachsen 
[ef.  huzarsta,  schön  gewachsen,  schlank]  über- 
sätet u.  von  zaresb  [eichen]  u.  dieses  von 
aar  =  skr.  har,  idg.  ghar  [fassen,  greifen, 
ergreifen  etc.,  ef.  wegen  y  ghar  Mtit«T  gold] 

»abgeleitet  wird)  ;u  unserm  formell  damil 
vollständig  identischen  garste  u.  muss  man 
dieses  Wort  nicht  auch  vielmehr  tur  y  ghar 
(glänien,  sich  färben,  grünen,  waclisen  etc.) 
Etilen,  die  mit  zend.  zar  (gelb  od.  farbig  u. 
ffUnsend  sein,  glänzen  etc.)  doch  vollständig 
^fUich  ist? 


2.  gns  (Plur.  grasen),  ein  T/andma*s  in 
der  Grösse  von  */«  Diemath   ml.   3(ä)    (Qua- 
drat-Ruthen rheinl.  od.  kaum  'h  Jlectaren. 
Da  ein  Gras  einer  Kuhwetde  gleich  gilt 
5  u.  selbst  auch  in  den  Grumlbüchern  die  Be- 
zeichnung Gras  u.  Kuhw eide  od.  auch 
Weide  allein  synonijm  gebraucht  wird  (ick 
heb'  twê  grasen  od.  twé  köweiden  upt  't  läg- 
m^r,    —    ick   heb  'n   lägraôrs-gras   od.   läg- 
10  ni6rs- weide  küft,  de  'k  up  min  näm  umschn- 
fen  latcn  mut),  so  schreibt  sich  der  Gebrauch 
dieses   Wortes    als   Landesmass   von    obiger 
Grösse  daher,   tiass   das   auf  dieser  Fläche 
wachsende  Gras  für  gewöhnlich    u.   durch- 
15  sehnittlich  als  Fetter  od.  Weide  für  eine  Kuh 
ausreicht.     Beachtet  nutn  übrigens  den  Um- 
stand, dass  gras  u.  dimt  (Diemath  od.  Mäht 
eines  Tages,    das  was  ein  guter  Malier   in 
einem  Tage  iruiht)  unsere  gebräuchlichsten 
20  Landesmasse  .lind,  so  geht  hieraus  klar  her- 
vor, dass  überall  in  Ostfriesland,    wo  diese 
Landesmasse  von  Alters    her   in    Gebrauch 
sind,  nur  Grün-  od.    Wiesenland   exi- 
.•itirte  u.  also  auch  die  Viehzucht  die  Haupt- 
25  beschäfligung  der  betr.  Bewohner  gewesen  tst. 
gras-aftiiS;,  grashaftig,  grasartig  etc. 
graü-bütler,  Grasbuiter. 
gras-biilte,  Grashaufe. 
1.  grasen,    mit  Gras  bewachsen,   grünen 
30  ffr.;    nur  in   be-grascn;    de   grund    begr^ 
sük  f'an  sülft'D  ;  —  ik  wil  dat  begrasen  laten  ; 
—  dat  stük  is  göd  begrfcsd.   —   .Es   ist  wie 
2  grasen  u.  norw.  gras»  (krauten,  das  Kraut 
od.  Gras  ausreisrien,  roden,  reuten  etc.)  von 
35  gras  weiter  gebildet,  muss   indessen  früher 
anscheinend    nach    mhd.    gruose    (cf.    anter 
1   gros)  auch  im  ahd.  in  dieser  Bedtg.  bestan- 
den u.  wohl  grasjan  gelautet  haben. 

2    grasen,  grtisen.  Gras  es-ien,  weiden  etc. ; 

40  de  jiërde  lüpcn  ni6i  to  grasen;    —    dat  land 

is    ofgrilsd    (abgeweidet).    —    Ahd.    grasAn ; 

mhd.  grasen  (grasen.  Gras  schneiden) ;  ags. 

gra.><jan  (gramine  vesci). 

grasen,  schaudern,  Grausen  u.  Schrecken 

45  machen    u.    empfimlrn;    dat    gräsd    mt.    — 

Nd.    grisen ,    grescn ;     »in</.    grésen;    satl. 

(Eh  rentranl  I,  70)    grAz.  5.  2  grîsen  «. 

grîtjen. 

gras-Ulette,     Grasnelke.  —  Mnld.  (KU.) 

50  grragfiliet,  grasvioliere  =  franz.  violettes  her- 

bues.  Demnach  unser  âlette  aus  franz.  violette. 

gras-grftn,  grasgrün ;  de  appels  sunt  nog 

grasgrSa. 

gras-lialni,  Grashalm. 
56  gras-hêrake,  grashiipper,  gra.shnppprke, 
grasspringer,  Heuschrecke,  Feldgrille.  — 
AV/.  grashüpper ;  nid.  grashupper ;  mnld. 
grasho|iper;  mW.  Grashüpfer  (u.  Graspferd) ; 
ags.  gärshoppa;  engl,  grasshopper;  inofsies. 
60  (Cad.  Mütter)  gesspringer. 
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gru-bäpper,  ».  graahëmke. 

gn»ig,  grätig,  wie  Grat,  grasartig-,   dat 
■n^d  M>  graüg.  —  iVd.  grwig,  t/.  grôMg. 

gräsig,  grätig,  tehauderhaft,  erachreckUch 
etc. ;  I.  grftien  w.  grisselik. 

gr&s-lök,  GrasUtuek,  Schnittlaueh.  —  Nid., 
nd.  graalook;  »chwed.  grüitlúk. 

f^ras-näre,  Grasnarbe. 

grat-rüpe,  grastwarn,  Gratraupe. 

gräsgelk,  X.  greeltk. 

grât,  ».  grftd. 

graUea,  »cluirren,  raffen  etc. ;  M  gratsed 
od.  gratat  fOl  geld  bl  'naoder;  «.  gritsen. 

grat«ig;  i.  q.  griuîg. 

graa,  grau,  mittelfarbig  ^machen  weits  u. 
sckwart,  bt.  rwinchtn  hell  u.  dütter,  od.  der 
FmrbetUoH  u.  Schein,  der  fwitchen  weitt  u. 
»ehwart,  bt.  tvritchen  hell  u.  düster  mitten 
inne  steht ;  graue  farfe ;  —  graue  ôgen ;  — 
grau  hAr ;  —  'n  grauen  lücht  etc.  —  Sprichw. : 
in  (lüstern  is  gâd  smastem,  den  laten  alle 
kalten  grau.  —  Nd.  (Br.  Wb.,  Dühnert 
etc.)  grau,  grag,  grang;  mnd.  grawe,  gra, 
grau ;  tdd.,  mnld.  granw  ;  afries.  gr^ ;  nfries. 
grä;  ags.  gra^,  gregg;  ettgl.  gray,  grey;  an. 
grftr;  norw.,  dän.  graa;  «cAiPci.  gr&i  ahd. 
gr&,  cr4 ;  mhd.  grik,  griw,  grô,  grôw.  Nach 
Fick  aus  Thema  grftva,  be.  gbrJlva,  uiovon 
auch  lat.  r&vus  (aus  br&vus)  ii.  dies  aus  idg. 
gbarva  von  einer  idg.  J/  ghar  (altem,  greisen) 
^=  skr.  jbar,  wobei  es  furzend,  zaurva  C.4f- 
ter,  Greitenalter)  u.  zaresb  (altern,  cf.  grîs) 
tweifelhaß  ist,  ob  dies  auch  von  gbar  €)d. 
t»n  gar,  jar  (nach  Graitmann  urspr. 
gvar  u.  mit  jur,  gur  wesentlich  identisch) 
=  tend.  lar  abzuleiten  ist.  Die  y  gar,  jar  eni- 
wickelte  ihre  Bedig.:  altern  aus  der  von: 
gebrechlich  od.  aufgerieben  wer- 
den u.  diese  aus :  reiben,  ter  reiben 
etc.  od.  wohl  atts  brechen  etc.  u.  wenn 
man  nun  bei  Fick  (1,  83)  vergleicht,  dost 
er  skr.  y  jhnr  u.  h»ar,  bval  lu  idg.  gbar, 
gbvar  (biegen,  stürzen  etc.)  stellt,  so  erhellt 
daraus  a)  dass  y  jhar  (altem)  mit  jhar 
(herabstürten)  identisch  ist,  u.  h)  dass  ghar 
gbvar  auch  =  skr.  hvar  (cf.  bei  G  r aas- 
mann y  bvf,  hru)  u.  idg.  gbyfi  ghru  itt, 
weshalb  ich  detm  auch  für  unser  germ. 
Thema  gr&va  lieber  eine  idg.  aus  ghar  er- 
weiterte y  gharr,  umgesetzt  gbvar  od.  dar- 
aus verdumpfte  y  gbur,  ghru  (cf.  bei  Fick, 
I,  80  unter  2  ghar,  auch  ghûr,  altern  etc.) 
neben  der  mtt  (pag.  82)  4  gh  ar  u.  skr.  jhar 
(stürzen  etc.)  doch  tcol  identischen  y  jhar 
(altern)  ansetze.  Dass  aber  das  Wort  grau 
seine  Bedtg.  aus  der  con  senescere  entwickelt 
hat,  scheint  mir  durchaus  nicht  sicher,  weil 
die  Begriffe  grau  u.  greis  (cf.  gri3)  sich 
auch  ebensogut  aus  glänzen,  scheinen, 
hell   u.    licht   werden    etc.    entwickeln 


konnten  (wer  grau  od.  greis  wird, 
mit    Weist  gemischte  [od.   »de  wir  sagen 
spinkelde]  od.  weisse  Haare  u. 
grauet,    to  fängt    ts   o)^  zu    tage 
5  hell  zu  werden)   u.  verweite  ich 
auf  das  unter  gold  om  Schluete  (t. 
sub  e)  Gesagte. 

1.  granen,  grauen,  dämmern,  tagen,  heO 
werden;    de   dag  fangt  an   lo  graaen;  — 

10  't  grauet  net  erst  ätea. 

2.  grasen,  s.  grüen. 
grausam,  grautam,  fürchterlich,  schreelh^ 

lieh,  ungemein,  sehr  etc. ;  dat  is  'n  grauMia 
wer;  —  grausam  dOl;   —   grausam  müi  etc. 

\h  Zu  2  grauen,  bz.  gr6en. 
gräve,  s.  gräfe. 
graven,  s.  grafen. 
grrbbig;  i.  q.  grabbig,  grubbi^  ett 
grêde,  greide,  (jrünland,  WetdeUmd  ttc, 

20  M.  twar  fpeciell  solckes,  was  auttcXlietüiA 
tum  Weiden  u.  Mähen  benutzt  u.  ntemalt 
aufgebrochen  wird.  —  Afriet.  greed,  gn*; 
wfriet.  greyde  (Grün-,  Gras-,  WeideAanä, 
Wiese);  mnd.  (Seh.  u.  L.)  grêt,  ghrét,  grödl 

26  Mit  gr6de  tu  greien,  w(d>ei  tu  erwähnen  itt, 
dass  das  „e"  in  afriet.  grM  ebento  wie  grit 
(Grus,  cf.  grÔt)  u.  grên  (grün,  cf.  grön)  = 
„ü"  u.  „uo"  ist  u.  demnach  afries.  gréd  od. 
gr6de  mit  ahd.  graot  ((rrünsein)   u.   graoti 

30  (viror)  lautlich  eins  ist. 

grëde-  od.  greide-piâta,    ein   Platz  (od. 
Gut,  Hof),  bei  welchem  sich  nur  Grün-  od. 
Weideland  befindet. 
greie,  grene,  groi»,  gr»i'  etc.,    Waekt- 

85  thum,  Gedeihen  etc.  oder  auch  (im  Gegen- 
satz od.  in  Verbindung  mit  hleie,  blci'  Bli- 
lien),  Grünen  (das  Grün-,  Frisch-,  Gettmd- 
werden  etc.)  etc.;  d'r  Bit  gîn  grei*  of  dei' 
(Gedeihen)  in  dat  kind-,   —    d'r  is  gîn  grd' 

40  of  blei'  in  dat  wicht,  bz.  in  de  bAm ;   —  d« 
kerel  ig  göd   in   de  grei' ;    de  word  net  M 
dik  un  fet  aa  'n  osae.  —  Nid.  groeL 
greien  etc. 
greie-bâle.  greibnie.  Beulen,  DasteBietdm, 

45  die  auf  don  Jiiicken  des  wohlgenährten  Bäti- 
viehs  entstehen  u.  von  Fliegen  (oestris  bovis 
od.  der  Binderbremse)  herrühren,  die  thre 
Eier  in  die  Haut  legen  u.  dann  Antdtted- 
lutigen  verursachen,  die  man  früher  aus  Vit- 

50  wissenheit  für  eine  Folge  besonder»  guttm 
Gedeihens  (cf.  greie)  hiât. 

greien,  grenen,  groien,  grünen,  wachsen, 
gedeihen,  fett,  dick  u.  stark  werden  Hc, 
't  grcid   un    bldd  (es  grünet  u.  blühet)  all' 

65  wat  d'r  man  is ;  —  't  kan  upstttnda  all'  greiea 
un  wassen-,  —  de  bbm  (od.  de  osse,  dat  iwîn 
etc.)  greid  güd;  — he  greid  h&st  ût  de  bäd; 
—  bô  greid  ftt  all'  sîn  klêr  herût  —  Die 
Redensart :  „de  undSgd  greid  d'r  ût"  6tfMAt 

60  sich  vortugsweise  auf  Kinder  u.  junge  Leittt, 
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!i«_aM  Pusteln  u.  Blutgeschwüren  leiden, 
diese  eine  Folge  verdorbener  Säfte  etc. 
'  —  Nd.  (Br.  Wb.,  Dähnert  etc.) 
groien,  grojen,  gröjen;  mnd.  groien,  groen, 
grogen ;  nid.  groeien,  groeijen ;  ninld.  groeyen ; 
^frie».  groio,  growa;  ivun;/.  grfiie;  icfries. 
grcxgen,  groeJen  ;  agn.  growan  ;  engl,  grow ; 
an.  gröa  (wachsen,  gedeihen,  heilen);  nnrw. 
gro ;  dün.  groe;  achwed.  gro;  ahd.  gruoaa, 
grûan,  grûen,  crûen,  gröen,  cröen;  mhd. 
grflen,  grtlejen  (grünen,  tcaclmen,  grün  wer- 
den, »ich  wachsend  intwicketn).  Es  scheint 
utir  mit  mhd.  gruo  (grün,  gewach.icn) ;  grao 
(grüne  Wiese)  von  dem  Prnter.  gruo  (ge- 
grünt, gewachsen,  gesprossen  etc.)  von  einem 
urspr.  Vbm.  gra-an,  gruo,  gro  (keimen,  spro.i- 
sen  etc.  od.  rielleicht:  brechen  aus  nd.  her- 
vor etc.)  abgeleitet  werden  zu  müssen,  das 
es  wohl  jrdenfalU  mit  gras  u.  vieUricht  uurh 
mit  „(rranne^'  (s.  unter  gran)  ron  einer  u. 
rsetbrn  y  ghar  stammt,  die  indessen  aus 
flûhrn.  Kchei  n  en,  Farbe  bähen, 
iich  färben  etc.  (if.  Blume,  lilütlic  u. 
"J/i»t  etc.  aus  blühen  -■=  ahd.  pluottn)  auch 
'die  Bedtg.:  grün  werden  od.  grünen 
(u.  so  aiii-h  wachsen,  sprossen  etc.)  entwickeln 
konnte,  wie  ja  auch  gâl  (gelb)  u.  gaîle  (= 
iiter  Saft)  gleichfalls  von  dieser  y  ghar 
ttmmen,  icegen  deren  verschiedenen  Bedtgn, 
auf  da.i  am  Schluas  des  Artikels  gold  Ge- 
langte rerwiesen  wird. 

preii,  Kamelot ;  untpr.  ein  Stoff  aus  den 
Haaren  der  KameeUiege  (Angara-Ziege). 
gewUscht  mit  Wolle  od.  Seide;  jetzt  ein  fudb- 
tooUener  Stoff  mit  leinener  Kette  u.  wolle- 
nem Schuss  von  hiesigen  Webern  angefer- 
tigt. —  Nid.  grein  (dasselbe). 

f;rcin«n,  flehten,  von  der  Fichte;  du  muat 
sén,  dat  du  gôd  greinen  holt  kriggt,  war  g(>n 
ipint  an  iit.  Es  wird  auch  sahst,  für  fich- 
Un  Holt,  bz.  Fichtcnstümme,  Fichienbalken 
gebraucht;  he  i8  hen  um  'n  ladung  nûrds 
greinen  to  halen;  —  't  nôrds  greinen  ia  mêst 
nner,  man  nêt  so  Kinëng  as  't  ôstsésk'  grei- 
nen. —  Nid.  greenen  (dasselbe)  von  green 
(Fichte,  Rothtanne)  r(.  dies  wohl  aus  norw., 
aehwed.,  dän.  gran  (Fichte,  Rothtanne  etc.), 
dessen  Flur,  im  schwed.  graner,  graen'ar  u. 
grener  {<tiiM  ».  was  nach  den  von  Ivar 
Aasen  unter  gran  aufgeführten  anderen 
Formen  gron,  grön,  graan  anscheinend  mit 
an.  grön  (Barthaar  etc.)  von  Hause  aus 
dassdbe  Wort  od.  doch  desselben  Ursprungs 
ürt  »I.  begrifflich  damit  iu.iammenhiingt,  wie 
unter  gran  bereits  erwiihnt  wurde.  Hai  in- 
dessen dieser  gran  genannte  Baum  nicht  von 
den  spitsen,  starrenden  Nadeln  (die 
wie  Borsten  abstehen  «.  aussehen)  seinen 
Namen,  so  kann  diesem  Worte  ebenso  wie 
auch  grOn  (bt.  Granne)  die  Bedtg. :  spros- 


sen od.  urspr.  die  von  grünen  zu  Grunde 
liegen,  weil  die  Nadelhölzer  immer  grün 
sind.  cf.  auch  schwed.  gren ;  o«.  grein  (Ast, 
Zweig),  was  möglicherweise  ebenso  wie  gr8n, 
5  greien,  gras  u.  Granne  auf  ein  ursj)r.  von 
der  y  ghar  (s.  unter  greien  t4.  gras)  ent- 
standenes germ.  Grdvbm.  gra-an  zurückgefU, 
obschon  es  beim  Vergleich  von  Zweig 
(Zweig  [cf.  twîg]  ist  mit  der  Endung  ig  von 

10  ewei  weitergebildet  u.  beruht  auf  der  Vor- 
stellung, duss  aus  eine m  Etwas  ewei  wer- 
den, bz.  dass  sich  ron  Einem  ein  Zwei- 
tes trennt,  od.  davon  ausgeht,  indem  es 
sich  scheidet  u.  spaltet  od.  auseinandergeht, 

15  «,')>•  ja  auch  zweien  [in  entzweirnj  u. 
Zwist  etc.  davon  gebildet  sind)  auch  mit 
an.  greiua  (scheiden,  theilen,  spalten,  tren- 
nen) auch  zu  grinen  i«  der  Bedtg,:  reissen, 
brechen,   schroten,   mahlen  etc.   (cf.  grinen) 

20  gehören  kann,  wie  ja  schwed.  gren  auch  die 
Gabel ung  od.  der  Raum  zwischen 
den  Beinen  (cf.  utuier  gplit  von  splîten) 
u.  an.  grein  die  von  Unterschied,  Sehet- 
d  u  n  g  etc.  hat. 

25  ^rm-Nâin,  jErreu-sfim,  fcroinaH,  grâuân, 
grûe«âni,  gedeiltsaiii,gut  treibend,  wachsoid 
u.  gedeihend,  f'ructUbar  etc. ;  dat  is  'n  grei- 
sam  der  (ein  Thier  icas  gut  zunimmt  u.  ge- 
deiht) ;  —  't  is  regt  greig&m  w6r  (recht  frucht- 

30  bares,  gedeihliches  Wetter).  —  Nid.  groei- 
sam;  engl,  growsome. 

grei-wurni,  a)  der  Wurm  ml.  die  Made 
von  oestris  bovis,  wodurch  die  greibûlen  (s. 
greibftle)  entstehen :    —    b)    der   Wurm,  der 

35  die  Pusteln    od.    kleinen  Geschwüre   in  der 
Haut  erzeugt  u.  sie  wachsen  (greien)  vmdxt. 
I|;rêke,  Grieche. 
gröken-lnnd,  Oriechenlnnd. 
grêksk,  grêks,  griechisch. 

40  grêks  testament  (scherzh.)  Pfropfentie- 
her.  Wegen  Entstehung  der  Bedtg.  vergl. 
bei  Stbg. 

grel,  od.  grell,  grelle,  grell.  Die  meisten 
Bedtgn.  dieses  Wortes  fidlen  mit  denen  von 

46  2  fei  zusammen ;  vergl.  dieserhalb :  de  bull' 
(Stier)  is  grel  (wüthend,  zornig,  wild,  toü 
etc.,  bz.  leidenschaftlich  erregt,  voll  von 
Brunst  u.  sinnlicher  Begierde,  lüstent  etc.); 
—  he  is  so  grel  (od.  fei)  up  de  wichter  (er 

50  ist  .11)  stark,  heftig  u.  leidenschaftlich  auf 
die  Mädchen  vetsessen ,  —  trägt  heftiges 
Verlangen  nach  denselben,  um  sich  fleisch- 
lich mit  ihnen  zu  vermischen,  —  ist  lüstern 
nach  den  —  od.  geht  wüthend  auf  die  Mäd- 

56  cheti  los  etc.),  statt  dessen  wir  auch  sagen: 
h^  ia  up  de  wichter  (Mädchen)  fergrelld ;  — 
dat  wicht  is  so  grel  up  de  manlfle ;  —  sfi  is 
so  'n  regten  grellen  dönner :  —  he  is  so  grel 
(firftii/  trrlungcnd,  gierig  etc.)  up  't  ftten  od. 

6U  so  fergrelld  iIp  't  äteo,  as  de  dofel;  —  taê 
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ig  grel  na  't  geld  (heftig  auf  den  BesiU  df» 
Geldes  ver «essen) ;  —  he  kid  so  grel  (loû- 
thetid,  grimmig,  leidenschaftlich  erregt  etc.) 
ÛI,  as  wen  he  i^n  upfraieo  wil;  —  8ê  hed 
80  'n  pÄr  grelle  (feuersprühcnde,  »charfe 
etc.  od.  aiidh  begehrlich  blickende)  ôgen  in 
de  kop;  —  dat  fdr  lirannd,  be.  dat  Ificht 
ichlnd  80  grel  (grell,  scharf,  stark  etc.) ;  — 
dat  18  so  'n  grel  für;  —  de  klôr  (Couleur) 
ia  mî  to  grel  (hell  u,  schar/,  das  Auge  ver- 
letsend  etc.);  —  ho  hed  so  'n  grellen  (sehr 
laiUe  u.  scharfe,  durchdringende,  rauhe,  eer- 
leitende  etc.)  M;  —  dat  kliogd  mî  to  grel 
(unangenehm  laut,  scharf  u.  rauh).  £s  *st 
ein  u.  dasselbe  Wort  wie  mnd.  gral,  grallc 
(eomig,  böse);  nd.  (Br.  Wb.)  grall,  grell 
(scharfsicIUig ,  heiter,  glühend,  funkelnd), 
wobei  sich  hieraus  die  andern  Bedtgn.  (wie 
t.  B.  auch:  beleidigend,  verleitend,  unan- 
genehm für  Ohr  u.  Äuge)  weiter  entwickelten. 
—  Der  Form  wegen  vergl.  mhd.  gelm  od. 
gölm  (Schall  etc.)  =  ahd.  galm  u.  unser 
galm  14.  weiter  nhd.  gellen  ;u  aJtd.  galan, 
womit  es  auch  (cf.  unter  galm)  von  dersel- 
ben y  stammt,  indem  sich  von  der  y  ghar  (so- 
nare  od.  einen  unarticulirten  Ton,  be.  ein 
Geräusch  etc.  hören  lassen)  entweder  ein 
Vbm.  grilan,  gral,  gral,  grulleu  od.  gralan, 
gruol  etc.  mit  der  Bedig.:  rauschen,  brau- 
sen, brüllen,  laut  schreien,  donnern  (grum- 
melo),  tosen,  toben,  witthen  etc.  bildete,  wie 
ja  jedenfalls  Groll  u.  grollen  (cf.  gm), 
grulleu)  ebenso  wie  unser  gralen  (s.  d.)  u. 
mhd.  gral  (Schrei)  gleicher  Herkunft  sind. 
Zu  gral,  grel  (wüthend,  tornig  etc.)  vergl. 
weiter:  bayr.  grellen,  grillfu  (brüllen,  heu- 
lend weinen) ;  mnd.  grille  (Zorn ,  Uasa) ; 
mnld.  (KU.)  grelligh,  grilligh  (pruriens; 
Bcabioras,  scaber) ,  grellighe  pnyste  (Phleg- 
mone ,  iuflammntio ,  tnmor  cum  rubore  et 
pniritii);  ml.  (Scham  buch)  grallen,  gral- 
lern  (iwi  Uahe  kratzen,  bz.  einen  .scitarfen, 
bittern  od.  unangenehmen  Geschmack  im 
Halsr  erzeugen),  grallnrig,  grellerig  (krätzerig, 
rauh  machend,  od.  einen  sirengen  Geschmack 
erzcitgend;  —  unfreundlich,  grimmig,  ver- 
driesstich  etc.,  cf.  grim,  grimme  zu  grel,  grel- 
len); mnd.  grellen  (grimmig  ti.  zornig  ma- 
chen, erzürnen  etc.),  greUicb  (ergrimmt,  er- 
bittert); md.  grellichkeit  (Zorn,  Groll);  isl. 
grellsktip  (im  furor),  sowie  bei  Ludw.  Elt- 
m  ü  Her  (pag.  440)  der  unter  'grillan  (greal, 
grullon,  grollen),  asperani?  mi  (1/7».  griellan, 
grillan,  gretlan  (ad  litem  provocore)  auffährt 
u.  also  annim)nt,  dass  Groll  (cf.  grul) 
nicht  au.'<  gruol  (cf.  gralen)  entstand,  son- 
dern ein  Slummcbm.  grillan  (aus  gril-an) 
annimnd,  wonach  denn  auch  gral,  grel  etc. 
aus  dem  Präler.  gral  von  grillan  hervorgin- 
gen, wofür  übrigens  auch  jeder  Anhalt  fehlt, 


da  jedenfalls  grellen  (ef.  nhd.  gellen  oon 
galon)  auf  gralan  (erweitert  gralUn,  gnülo)) 
zuriukiceist.  Vergleicht  tjkih  tu  mhd.  gal 
(Gesang  [od.  Geschrei] ;  Gerede,  GesehwäU) 
6  mhd.  gral  (Schrei),  so  könnte  auch  tckteid, 
graelu  (unter  einander,  durch  etnandtr  r*- 
den  u.  tanken),  gril  (geleltrie  Pedanterte, 
Schulgezänk,  od.  Getänk,  Gerede  etc.,  ef  skol- 
gr&l) ,  soicie  möglicherwetse  auch  isl.  gralUri 

10  (Psalmhuch,  Gesangbuch,  Liederbuch,  Gra- 
duale)  hieher  gehören,  wenn  die*  nicht  ctwt 
aus  graduAle  entstand  u.  daraus  rerderU 
wurde.  Dass  grall,  grell  od.  gral  etc.  ron  giar, 
glaer  umgesetzt   (ef.  dieterhalb   Sehiitte  u. 

15  Br.  Wb.  unter  grall)  u.  mit  gêren  connez  ist, 
glaube  ich  schwerlich,  weil  diesem  Wort€ 
die  Bedtg.:  glänzen  etc.  u.  meht  dievm: 
tosen  etc.  zu  Grunde  liegt  u,  die  Bedtg.: 
funkelnd,  feurig  etc.    von   grell  sieh 

20  aus  der  von:  wüthend,  tobend,  griwt- 
mig,  tornig,  leidenschaftlich  er- 
regt etc.  entwickelt  hat.  Wegen  der  Gri- 
bdtg. :  schreien,  toben,  brüllrn  He. 
u.  So  auch:  wüthen,   wüthend  u.  grtm- 

2ö  mig,    tornig    etc.   werden,    cf.  aueh  gam 
u.  grummeln  etc.   was  mit  grinen  etc.  oäA 
von  derselben  y  ghar  utammt,  woru  galm  «. 
galan  gehören. 
grellen,  s.  fergrellen  u.  mnd.  grellen  um- 
so ter  grel,  sotoie  nd.  (Schütte)  gr«llen  (starr 
od.  mit  weit  aufgerissenen,  begehrlichen  Au- 
gen wonach  sehen,  hlinzelHy  schielen),  grrllig 
(starr  sehend,  blintelnd)  u.  das  folgende. 
grel-oge ,    Person  die  grelle  od.  feurigs, 

35  funkelnde,  scharf  u.  starr  bltckende,  begmt' 

liehe  Augen  hat;  dat    wicht  is  so  'n  regtea 

grelôge;    —    't   i«   'n    grelôg*    faa  wicht  — 

Nd.  (Br.  Wb.,  Schütze)  grall-,  grelloog*. 

grel-öged,    grell  geaugei,     mit   greUt», 

40  feurigen,  funkelnden,    scharfblickendem  ek. 

Augen   versehen ;    'n    gn-log«!    wicht ;   —  'n 

grelögden    kater.    —    .V(/.   grall-,    gfeUofed. 

grenien  od.  grenen ,  schmultem,  sehmif 

reti,  manischen,  sudeln,  ttnreinltcli  M.  •■or 

45  deutlich  arbeiten ,  pfuschen  etc- ;  dal  füll 
grômd  so  (schmutzt  so  od.  macht  .«o  schmut- 
zig); —  he  grémd  't  all'  ful  an  fûl;  —  be 
is  dar  w^r  so  regt  au  't  grémen  (ickmtertn, 
sudeln,  pfuschen  etc)  we»t;    —    he  bad  ils 

6U  schrît'bôkcu  all'  ful  gr^md;  —  he  grenl* 
wat  mit  't  äteu  herum;  —  he  giimd  ilk 
ful ;  —  he  hed  sOk  begrêmd ;  —  wat  grteal 
(od.  kielst,  smärst  etc.)  du  dar  wer  tonigt; 
—    he    grémd    't  aliîd  all'  dör  'nander;  — 

55  de  kremers  grêmen  fOltîds  wat  mit  de  win 
herum.  —  cf.  wang.  gréme  u.  wfries.  (J»- 
pix)  griemjen ,  begrien^jen,  uwtgrieoún 
(schmutten  od.  mortsen),  sowie  weiter  «utU 
(KU,  200.    unten    am  Fusse)   gremeleii  ■. 

60  gremen  (maculare),  begretneo,  begriemeo,  b«- 
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llen  (deuifrrare,  maculis  inficer«,  macu- 
i  engl,  prime  (besckmutsmt ,  herunsen, 
Koth  bedecken) ,  grimble  (dasselbe) , 
t;  ßrime  (die  sclimiiltige,  UschiniiUende 
0r;«,  der  nicht  leicht  ^u  entfernende, 
\8chmutt);  nd.  (B r.  Wb.,  Schütte, 
ferner t,  Üchambach)  grimmein,  be- 
pelo  (schmuteig  werden ,  schimmeln, 
f  verlieren);  ingrimmein  (durch  Ver- 
wssiffung  schmuUig  tccrden  lassen,  bc. 
id.  funein  schmutten,  dnss  et  nicht  wie- 
in  tu  waschen  int  n.  der  Schmutz  fest 
grimmelig  u.  ingrimmclig  (was  eon 
ji.  Staub,  der  sich  festgesetzt  hat, 
rden    ist    u.    <itihrr   unrein    und 

ustieht;  ingrimmeligehftd,  «cÄHiui- 

laiit)  u.  unser  ingrimmig,  iogrimstîg 
ter,  UHfreuniUich .  sehwars,  nchmutzig, 
I  hell  u.  freundlich  etc.),  was  wir  «o- 
L  WM  einer  Person,  die  ingrimmig 
hhr  grimmig  u.  unfreundlich  od.  da- 
Quasieht,  als  auch  von  einer  dunkeln, 
ttuttigen  Haut,  sowie  von  Sachen  ge- 
ltk«n,  die  m  issfarbig  u.  falb  aus- 
1^  wonach  es  wohl  iioeifeltos  ist,  dass 
||  Wörter  mit  grira,  grimmen,  gram,  grä- 
(€tc.  tusamnienhängen,  wie  Ja  ud.  grim- 
I  formell   das-selhe  Wort    ist,    wie    das 

rim  od.  an.  grimmr  (Baevus,  grimmig, 
fnrchtlmr  etc.)  abgeleitete  grimmligr 
ijurchtharem  Ansehen,  schrecklich,  Ab- 
I  erregend,  enUetxUch  etc.).  Wer  sich 
|Mt  od.  gremet,  sieht  trau  r  ig.  trübe, 
^rr  u.  unfreundlich  etc.  aus  u. 
"k  daher  dieses  gremen  sogar  mit  grä- 
•  od.  gremen  (cf.  grämen)  von  Hause 
dasselbe  Wort  sein  u.  urspr.  die 
.:  tra  urig  od.  trübe  werden,  trübe 
ist  er  aussehen  etc.  (cf.  ahd.  gremizi 
I,  pertnrbiitug],  gremizi,  finnter  iinmit- 
h  Gesicht;  Unmuth,  Zorn  etc.)  gehabt 
Iß,  rumal  da  auch  unser  griim  (Trübes, 
ft,  BodeH.<iatt  etc.),  grummîg  (trübe  etc.) 
totcohl  wie  grammein  (brausen,  donnern 
imit  grimmen  lusammenhängen .  Wegen 
Zusammenhanges  mit  grim  od.  grimmen 
\,  übrigens  noch  weiter :  engl,  grim  (grim- 
I  fürchterlich ,  hässUch  ;  verdrie.'islich, 
tisch,  finfter) ;  dän.  grim  (garstig.  hiLis- 
plc),  grimhed  (fi-arstigkeit  etc.),  grimet 
"Khwarzen  Strichen  im  Gesicht)  ;  tifries. 
kdsen,  iiag.  70)  gremet  (schwarzge- 
p  u.  geßeckt,  cf.  oben  da»  mnld.  gre- 
^iDftculare),  was  auch  von  mit  Muss  be- 
tUtten  Gesichtern,  die  iogrimstîg  aus- 
k  gebraucht  wird  u.  wozu  Bendsen 
idn.  grim  (Russ  an  den  Pfannen  etc.) 
\kTt,  was  zu  engl,  grime  (s.  o.)  u.  mnld. 
Ï.J  grimgcl  (fuligo)  stimmt,  cf.  auch 
etc. 


grênier,    Einer  der   schmutzt,   manscht, 
sudelt,  pfuscht  etc..  Manschet,  Sudeler  etc. ; 
krfmers  (Krämer,  Klein  kau fleutc)  Bunt  lölfü 
grêmers  od.  kleiers. 
5      grëmerîg,   greraerR,   schmul:ig,   sudelig, 
unreiniich   etc. :  dat    sügt    d&r    al    so    grê- 
raerg  (\t. 
greiuiterg ;  ».  q.  grammiterig. 
gremiteni,  s.  grammitcrn. 

10       gremük,  schmutzend,  beschmutzend,  schmut- 
zig n.  .•!chmierig  machend  etc. ;  gr(msk  iiten. 
(trendel,   (irennel ,   tcbl.    Xame ;   Dimin_ 
Grendelke,  Grcnnelke. 
Brendel,   grindel,   grennel,    Riegel  zum 

IS  Verschliessen  der  Thüre,  bestehend  aus  einer 
eisertten  od.  (grösseren  u.  stärkeren)  hölzer- 
nen Stange.  —  Nd.,  mud.  grendel,  grindel; 
nid.,  mnld.  grendel  (pessulus,  obex,  repagu- 
!um,  repages);  iigs.  grindel  (Riegel ;  im  Phir. 

20  Hürde,  Fleehtwerk) ;  ahd.  grintil,  criutil, 
krintil,  grindil,  crindil,  krindil ;  mhd.  grintel, 
grindel  (Riegel,  Balken,  Stange,  repagulum, 
pessuluTti,  obcx,  vectis,  temo) ;  hess.  (V'il- 
m  a  r)  grendel  (I'fiugbaum).    Es  ist  von  einem 

25  Stamm  grenJ,  grind  iceitergebildet,  dem  wohl 
ein  ïVicHKi  grenda,  grinda  od.  grendi  etc.  zu 
Grunde  liegt,  woraus  auch  an.  grind,  Genit. 
grindar,  Plur.  grindr  (Gitter,  Gatter,  Ein- 
od.   Um-friedigung  von  Stäben  od.  ÄnHi/en, 

30  Pfählen  etc.;  Gitterthor);  norm,  grind  (Git- 
ter, Schranke;  Gitterpforte,  Gartenthürchen ; 
Rahmen  od.  Gestell  worüber  etwas  ausge- 
spannt wird:  umschliessender  RaJtmen,  Ein- 
fassung, Zaun,  Hürde  etc.) ;  isl.  grind  (clathri, 

36  cancelli);  schwed.  grind  (Heck,  Gatterthür) 
etc.  u.  was  Fick  (III.  111)  zu  lit.  (cf  11, 
556)  granda  für  grindig  (Gebrücke,  Bohlen- 
beltuj  im  Stall);  prcuss.  grandico,  BoItU, 
dickes  Brett);  kslav.  gr<;dü,  gr^da   (Balken) 

40  vergleicht.  Ist  «t  indessen  richtig,  dasn  ahd. 
para  ;  mhd.  bar,  par  (Balke,  Schranke) ;  mhd. 
Darre  (Schranke,  Zaun,  Gehege)  mit  lit.  ba- 
ras  (Stück  od.  Theil,  Älttheilung  eines  Fel- 
des, welches  ein  Arbeiter  bearbeitet)  u.  lat. 

4Ö  forus  (Abtheilung,  Fach  etc.)  zur  y  bhar 
(schlagen,  hauen,  spalten,  schneiden,  thei- 
len,  verwunden,  stechen,  bohren  etc.,  cf. 
Fick,  III,  201)  gehört,  so  könnte  man  dat 
an.  grindel    etc.  (Stange,  Riegel  od.  Balke, 

50  Barriere,  Schranke,  Gitter)  auch  mit  grind 
u.  grand  wohl  von  grindao  (reiben,  zerrei- 
ben ,  zerkleinern ,  zertheilen ,  zermalmen, 
schroten,  brechen)  aUeiten,  zumal  es  doch 
zweifelhaft    ixt,    ob    an.  grind  etc.    wirklich 

55  mit  lit.  granda  eines  Ursprungs  ist.  Hält 
man  jedoch  dafür,  dass  an.  grind,  bz.  gren- 
del ein  ab-,  ein-  u.  umschliessendes,  simem- 
des,  einfriedigendes  od.  umzäunendes  Etwas 
ist,  so  möchte  es  vielleicht  näher  liegen,  um 

60  dieses  Wort  mü  an.,  ags.  gridh ;  engl,  grith ; 
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1«/.  grid  (pax,  securitas,  induciae,  domaa  etc., 
c/.  (1(7».  fridhii,  Frieile,  éSchiitî,  Sicherheit; 
Einfriedigung,  eingefrieiliyter  Beiirk)  u. 
ksUiv.  gradü  (Mauer,  (fnrten,  Stall,  Burg, 
Stadt);  lit.  gardas  (Hürde);  serb.  grädina; 
alb.  gr(,'din?  (Zaun,  Garten);  goth.  gards 
etc.  (s.  unter  g&rden)  susammenstellen,  wozu 
(du  tat.  hortus  eine  idg.  y  ghar,  skr.  har, 
eend.  u.  Mto-sluv.  zar  etc.  vornussctit)  auch 
lit.  zardas  (HoUocrüat,  Gextell  od.  Gerüst 
von  Stangen  w.  Stöcken,  auf  toelchett  Erb- 
ien  u.  Wicken  mm  Trockenen  gelegt  werden 
etc.,  cf.  bei  Fick,  II,  561  unter  zarda, 
Stange)  gehören  könnte,  da  auch  das  norw. 
grind  (s.  o.)  die  Bedlg. :  Kahme  n  od.  G  c- 
stell  etc.  hat  u.  mrtn/ür grind  «.  griudel  etc. 
auch  ebensowohl  wie  für'  gArden  eine  y  tnil 
der  Bedtg.:  fassen,  greifen,  halten,  tragen, 
atiUxen,  schützen  etc.,  bs.  halten,  fassen,  um- 
fassen ,  untschliessen,  einfriedigen  etc.  zu 
Grunde  legen  kann ,  wobei  wegen  gridh 
(Friede)  auch  an  lat.  pax  ii.  dessen  Zusam- 
menhang mit  paogo,  pcpigi,  pactum  erinnert 
werden  mag,  was  mit  griech.  pégma  (Ge- 
/öff'A  paaaalos  (Pflock)  etc.  zur  y  pak  (pa- 
cken, fassen,  fangen,  festen,  binden  schlies- 
aen,  fügen  etc.)  gehört,  zu  der  selbst  nach 
Fick  (II,  141)  auch  tat.  pälua  (Pfa)a)  ge- 
hören noll. 

grendelD,  grindpln,  riegeln;  du  must  de 
dör  (rrendcin,  wen  du  d'r  wer  in  kumst.  — 
Nid.  grendelen. 

grense,  grens,  Grenze;  dat  bed  bei  g(?n 
greuseo.  —  Neben  diesem,  bekanntlich  aux 
gronica,  russ.  u.  aslae.  graniza  (Grenz- 
stein, Grenze,  von  poln.  gran ;  russ.  gran', 
Stein)  entstandenen  u.  ans  dem  hochd.  ein- 
dringenden Worte  ist  unser  altes  swette 
(wenigstens  auf  dem  Lande  u.  in  der  Ar- 
beiterbceütkerung)  noch  im  vollen  Gebrauch, 
wie  desgl.  auch  da.t  Vbm.  swetten  (gren- 
zen). 

grense-bûm,  grens-bum,  ein  Baum  od. 
eine  Stange  in  deren  Mute  eine  drehbare 
Kette  mit  Haken  befestigt  ist  u.  mittelst 
welcher  die  Brauer  u.  Brenner  die  mit  Bier 
u.  Genever  (öd.  kür)  gefüllten  Fässer  aus 
der  Brauerei  etc.  heraus- ,  bz.  zu  den 
Kunden  hintragen  lassen ;  jî  könea  dat  fat 
wol  âfen  in  de  grensliom  nemen  un  dragen 
't  utVn  na  de  Btrate ;  —  sé  drogen  'n  gans 
oksliiili  jenever  up  de  schtiWers  mit  de  grens- 
bûra  weg.  —  St  hg.  denkt  bei  diesem  Trag- 
od.  Hebe-baum  an  einen  Zusammenhang  mit 
dem  krûn  genannten  Hebezeug,  während  ich 
eher  glauben  möchte,  dass  es  au-i  nid.,  mnld., 
mnd.  grendel-,  giindel-boom  (vectis,  s.  gren- 
del)  entstand,  dessen  ganz  gleichen  Gebrauch 
die  von  Seh.  u.  L.  d<uu  angeführte  Stelle 
„de  sone  Levi   nemen   de  arcken  godes  up 


ngtOpp«, 

•hreckliih 


öre  gcbulderen  mit  grindelboomen  (in  recti- 

bus)"  wenigsten.')  bestätigt. 

grenscn,  grenzen. 

grêp,  «.  grip  M.  gripen. 

5      grejtpel;  t.  q.  grüppel;  Dimin.  von  gt 

greKlik,    gresselk,   grässlich,   «cAr 

etc.;   dat  sQgt  nu  gresselk  dt,   un  't  gritjen 

kumd  6n  d'r  bt  an,  wen  so  'n  kerel  dir  mit 

'n  kind  in  de  kare  up  't   seil    längs  scbufJ. 

10  —  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  greselik  (terribilii); 
sntl.  grëzelk.  Zu  grasen,  ef.  gmelfk  i«. 
2  grben. 

flreta,  Greta,  Margarrtha ;  Dimin.  Grf^je. 
gréta,  grîta,  Pfuhlschnepfe  (scolopax  •«■ 

15  gocephala).  Sprichw. :  in  May  legd  elker 
fOgcl  'n  ei ;  de  kukúk  un  de  grët,  de  leggea 
in  d'  meimiknd  nêt  —  Nid.  griet,  grit  Sie 
hat  wahrschrinl.  ihren  Namen  von  ihrem 
kreischenden    Geschrei    u.    toürde  der- 

20  selbe  dann  wnhl  mit  scltott.  greit,  grete, 
greet;  engl,  greit  (weinen)  u.  tcohiaueh  wiü 
engl,  grit  (gnincen,  quieken,  knirschen,  kni- 
stern);  goth.  grétan,  greitan;  ags.  graetu, 
grêtan   ii.    gredtao ;    aw.    grätan    u.    griotai 

25  (griat,  grlot);  an.  grlta  (plorare,  flere,  lacri- 
marc.  lugere);  mhd.  grAzen  (laut  schreien, 
aufschreien,  Itibcn,  sich  ührrmülhig  u.  an- 
masslich  geberd4<n,  leidenjtchnftlicher  Em- 
guiu)    u.  Aufwallung    durch  Laute    od.  Gt- 

30  bergen  Ausilruck  geben) ;  mhd.  graz  (zornig, 
witthend  etc.)  etc.  conne.r  sein,  welche  Wöf- 
ter  bei  der  häufigen  Gleichheit  eon  ania»- 
tendem  „g"  u.  „k"  (cf.  gnageu  etc.)  W(M 
mit  krîten  einer   y   angehören  können,   ob- 

35  schon  sie  selbst  mit  skr.  brâd  (sonare,  to- 
nare,  bi.  (nach  Benfey)  hrad  (to  sound 
inartjculately ;  to  roar),  einer  aus  gbar  (so- 
uare  etc.,  cf.  unter  galm  u.  gn-1  etc.)  ervii- 
terten  idg.  y  gbard,  gbrad,  ghr&d    entdam- 

40  men.     cf.  auch  gröteu. 

(iréte  od.  (nach  übho  Emmius)  Gretlia 
u.  (nach  Gnaphaeus)  Griet;  bé  wîLad  up 
de  (der)  Grete.  Es  ist  der  Name  ites  auch 
Grëtsiel  genannten  Marktfleckens  u.  Hafen- 

45  ortes,  woher  auch  itas  Grêtmer  od.  Grétemfr- 
Amt  (jetzt  mit  dem  Emdener  Amt  eeretni^ 
u.  nach  Emden  verlegt)  seinen  Nnmen  hat 
Es  liegt  hart  an  der  nordöstlichen  Grenzt 
des    zum    alten     Emsgau    gehörenden    mj. 

50  krumböru'B  od.  krnmbôk's,  dessen  Wasier 
durch  den  dortigen  Siel  (derselbe  wurde  1461 
von  Ulrich  Cirksena  gelegt  [s.  Beninga, 
Cltron.  von  Ostfricsi,  pag,  35SJ  u.  war  fro- 
her kein  Siel  in  Grete)  in  rfi«  La^bticht  ab- 

55  fliesst  u.  war  bekannllich  der  alte  Stommsttt 
der  Cirksena  od.  des  Grafen-  u.  Fürtten- 
Hauses  von  Ostfriesland.  Ausser  dteser» 
Marktflecken  heisst  auch  noch  eine  bei  ('el- 
lin g  hör  st  im  Amte  Stickhausen  htlegent 

CO  Colonie  Gr6te  m.   steckt  deuulbe   Wort  wM 
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auch  in  dan  tieúehen  Steenfelde  u. 
Woîde  im  Leerer  Amt  (s.  Bertram, 
geogr.  Beachr.  von  Oslfrifsl.,  piuj.  193)  be- 
Ut/enen  Grétmér. 

A'flcA    der  Lage   könnte  Grêtc  od.  Greta, 

rétha  wohl  suvtel  wie  Grenz-Ort  (od.  Ort 
an  der  Oreme  od.  AuKsersten 
Ktinte  liegt)  $an,  loie  denn  auch  Outzen 
dieses  Wort  mit  nfries.  grote,  tüdfries.  gret, 
griet  (Scheidung,  Grenzung.  Kreis)  zusam- 
menntelH  u.  daran  auch  grietman  (Richter, 
bz.  Schiedsmann),  gretenie  (eine  geunsse 
jMn(l.ichaft),  dithm.  grietboem  (Grenahaum, 
Baum  an  der  dithm.  Grenze)  ableitet.  Was 
zuniicht  das  africs.  grëtman,   grietman  be- 

ijjt,  »o  erklärt  v.  Richthof en  dies  ans 

'ries.  gret,  Klage,    Anklage,  wonach  denn 

't-man  wörtlich  ein  Klage-  Ma  n  n  (Klä- 
,  gerichtlicher  Ankläger,  Mann  der  beim 

rricht  eine  Klage.iache  od.  einen  Prozess 
ragt  u.  den  Antrag  auf  Bestrafung  stellt, 
wie  t.  B.  ein  Staatsanwalt)  wäre.  Da  in- 
dessen afrie».  gret  u.  greta  (klagen,  ankla- 
gen etc.)  dieselben  Wörter  sind,  wie  nhd. 
Oruss  (d.  h.  Anrede  od.  Rede,  die  [od. 
Wort,    was]    man    richtet   an    Jemand)    u. 

rtissen  (cf.  gröten),  so  kann  man  selbst- 
'edend  das  Wort  grët-man    auch   mit  A  n- 
de-Mann  od.  Rede-Mann  «.  Wort- 
rer  übersetzen  u.  demnach  dieses  Com- 
r.  als  Präses    u.   Vorsitzender  (er- 

'er  Beamter  bei  einem  Gericht,  od.  einer 
Versammlung)  deuten,  wie  der  Wortführer 
ées  Bürgercorstehcr -  Colleyiums  auch  der 
Präses  ist  u.  ilazu  auch  die  Bedtg  :  praefec- 
tns  psgoruDi,  praetor  riiBticus  (cf.  grietman  bei 
KU.)  besser  stimmt  als  die  beschränktere  von 
A  nkläge r  od.  die  unbestimmtere  von  Rich- 
te r.  Vergleicht  man  übrigens  wieder  das 
fries.  gretenie  od.  grietenye  (bei  KU.  = 
vicus,  pagus  II.  sedes  judicialis),  so  wird 
man  vollständig  wieder  zweifelhaß,  was  das 
Wort  grétc  o<l.  griete  eigentlich  bedeutet,  es 
sei  denn,  dass  man  es  ron  dem  afries.  greta, 
grieta  (klagen,  verklagen,  anrufen  etc.)  od. 
richtiger  vielleicht  von  diesem  Vbm.  in  der 
Bedtg. :  rufen,  berufen,  vorladen,  auffordern 

'  :,  od.  rufen,  sprechen  (Recht  od.  Vrtheil), 
kündigen    etc.    (cf.    dieserhalb  das  Wort 

irchs\)iel   =    wörtl.    Kirchverkün- 

igung  u.  ahd    potspei  =  Erangelium  od. 

'örtl.  Gotlverkündigung  von  ahd. spei, 
:£rzâhlung.  Rede,  Gespräch ,  bz.  das  was 
man  spricht  u.  öffentlich  verkündet)  ableitet 
u.  es  so  als  einen  Sprech-,  Spruch-  od.  Ur- 
Iheils-Ort,  Sprech  etc.- Bezirk,  be.  als  Ge- 
richts- od.  Verwaltungs-(}rt  u.  Bezirk  (cf. 
Sprengel  =  urspr.  Sftrengding,  Wedel 

m  lleipr engen  mit   Weihwasser,  was  auch 
die  Bedtg. :  Pfarrbezirk  od.  Bezirk 


überging,  wie  man  jetzt  auch  ja  „Gerichts- 
Sjjrengel"  sagt)  im  selbni  Sinn  wie  Kirch- 
spiel auffasst,  was  auch  insofern  stimmt  als 
auch  Wasienbergh  u.  Andere  die  Wör- 
6  ter  grietman  ii.  grietenye  von  einem  Vbm. 
greten,  grieten  (judicare)  ableiten,  was  in- 
dessen dasselbe  Wort  ist ,  wie  afries.  greta 
i(.  ahd.  gruozan,  tihd.  griissen  u.  von 
Hause  aus  nur  die  Bedtg.:  rufen,  spre- 

10  chen  etc.  ((/.gröten)  hatte.  Ifuss  nun  aber 
nach  dieser  Erklärung  vom  Vbm.  greten  )i«- 
6«!  gretenie  auch  ein  einfaches  Subst.  grête 
mit  derselben  Bedtg.  (nämlich  in  der  von  : 
Jurisdictions-Brzirk ,    od.  Bezirk   über  wel- 

15  chen  sich  das  Berufen  u.  Vorladen,  od.  das 
Sprechen,  Rechtsprechen,  Verkündigen  des 
Urtheils  erstreckt,  bz.  von  Amtsbezirk  od. 
Bezirk,  über  welchen  sich  das  Sprechen  u. 
•Sagen  od.   Verkündigen  von  Befehlen  u.  Ge- 

20  netzen  erstreckt)  entstehen  konnte  u.  wahr- 
.icheinl.  entstanden  i',vt,  ist  unbestreitbar  u. 
könnte  demnach  auch  der  obige  Orts-  od. 
vielleicht  urspr.  Bezirksname  Gret«,  Gretha 
eben  in  der  TTei'i«  com  greteu  sich  ableiten, 

25  da.is  derselbe  schon  von  alter  heidnischer 
Zeit  her  eine  GericIUs-  oil.  Mahlstätte  war. 
Sollte  übrigens  da.i  sonst  nirgends  vor- 
kommende nfries.  grete  wirklich  eine  Schei- 
dung   etc.    (s.    0.)    u.    auch    der    Ortsname 

30  Grete  einen  Grenz- Ort  bezeichnen,  so 
muss  dieses  Wort  selbstredend  von  einem 
Vbm.  greten  mit  der  Bedtg. :  theilen,  zer- 
t  heile  II  etc.  abgeleitet  werden,  was  ja  auch 
für  afries.  gret;  as.  griot,greot;  whd.  griez 

35  (Grie:!,  Kies,  Sand  etc.,  cf.  unter  görte  ii. 
grûs)  anzunehmen  ist,  indem  dieses  eben  ein 
sertheiltes  od.  zerkleinertes  Etwas 
ist.  Hält  man  aber  die  Bedtg.:  Sand  etc. 
für  grôt  fest  u.  vergleicht   man  dnzu  unter 

40  görte,  dasn  dieses  Wort  auch  wie  arena  die 
Bedtg.:  sandiges  Ufer,  Meeresstrand 
etc.  hatte,  so  ist  es  klar,  dass  Greta  auch 
ein  »atuliges  Etwas,  bz.  einen  Sandhügel, 
eine  Sandilütie,   einen  Saiuirücken  etc.,   od. 

46  ei'»»eH  Sandort,  ein  Sanddorf  etc.  od.  einen 
Meeresstrandort  etc.  bezeichnet  haben  kann, 
um  unser  Ortsname  Grete  dfuiii  allerdings 
mit  afries.  greta,  rufen,  klagen  etc.  nichts 
zu  schaffen  hat.    Dass  es  bei  afries.  grét- 

60  kampa  m.  grétwerdcre  übrigens  auch  zwei- 
felhaft ist,  ob  diese  Wörter  mit  gret  in  der 
Bedtg.  Klage  od.  Gericht,  Gerichtsstätle  etc. 
od.  mit  gret  (Qries,  Sand)  zusammengesetzt 
sind,   ist  bei  v.  Richthof  en   zu  verqlei- 

55  chen,  der  grétwerdcne  mit  Grieswärlel  (are- 
nae  cugtos)  übersetzt  u.  auch  bei  grôtkampa 
auf  grétwerdene  verweist,  da  auch  dieses 
M^inrt  einen  Kämpen  der  arena  bezeich- 
nen   kann    u.    es  ja  bekannt   iM,    dost  das 

60  deutsche  gricz  auch  ebenso  wie  arena  den 
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Sand,  auf  welchem  gefochten  wurde 
u.  weiter  auch  den  Plate  u.  Ort  de» 
Kämpfen  selbst  beieichnele. 

grétig,  rasch,  gierig;  he  (hz.  dal)  gcid 
d'r  8o  grétîg  up  an,  dat  d'r  hël  ^6a  anha- 
len  tegi-n  ii;  —  he  gript  so  p^etig  (ratch 
lt.  gierig)  to ,  dat  d'r  hël  géo  bargen  tegen 
i»;  —  he  ii  80  grëtîg  (gierig,  halmich' 
tig,  hungrig,  verlangend  etc.)  na,  bi.  iip 
ên  of  ander  ding  -,  —  de  wäre  geid  grêtîg 
(sehr  begehrt,  rasch,  reisaend)  weg;  —  de 
appels  sQnt  regt  grêtîg  (begehrt  u.  gesucht). 
—  Nid.  gretig,  gratig;  mnld.  (KU.)  gretigb 
(avidaa,  appotens,  cupidue,  vorax).  Wohl 
identisch  mit  ahd.  grätag,  gr&tuc,  crätag, 
er&tak  (hians,  inhians,  internus,  gierig) ;  goth. 
gredags  (hungrig) ;  as.  grâdag,  grädog;  ags. 
graedig,  gredig;  engl,  grcedy  (gierig,  «;«- 
fräiaig);  an.  grodhugr;  norw.  griûdug;  dii)i. 
gradig  (dasselbe)  vom  Subst. ;  golh.  gredus  ; 
an.  grädhr;  ags.  graed;  engl,  greed  (Gitr, 
Hunger),  was  mit  kslav.  gladü  (Hunger), 
skr.  grdhra  (gierig)  etc.  lur  V  gardh  (desi- 
derare,  appetere)  gehört,  welche  aiu-lt  die 
Bedtg.:  rasch  schreiten,  rasch  vor-  u.  worauf 
losgehen,  streben,  verlangen,  od.  (sinnl.) 
langen  u.  greifen  wonach  etc.  hat  u.  toovon 
auch  skr.  grtsa  (rasch,  gewandt,  klug,  weist), 
grdhnu  (rasch  etc.) ;  lat.  gradier  n.  gradus; 
goth.  grids  (.Schritt)  etc. ,  cf.  prid.  M^'egen 
uns.  grétlg  vergl.  übrigens  auch  gratsen, 
grits  etc. 

greti^bcid.  Gierigkeit  etc. 

Rret-wendN-hafer,  der  Hafer  des  dritten 
Jahres  ntuh  tlem  Aufbruch  der  Dreesch; 
cf.  etwendshafer  =  turflands-hafer.  Zu  grét 
vergl.  (Br.  Wb.,  IV,  bs.  den  186'J  bei  K. 
Tannen  erschienenen  zicriifn  yachtrtig, 
pag.  Ol)  dithm.  greet  (Grasanger  od.  gras, 
besonders  wenn  es  untergepflügt  ist) ,  was 
mir  nach  der  angeführten  Redensart:  daar 
is  nog  veel  oold  greet  in  (es  ist  noch  viel 
Kraft  darin  vom  untergepflügten  greet)  auch 
mit  torf  (Rasen,  bz.  Rasenerdc  von  verwe- 
setem  Rasen)  synonym  zu  sein  scheint.  Ver- 
gleicht man  nun  weiter,  dass  greetland  im 
dithm.  eine  kürzlich  aufgebrochene  Wiese 
bezeichnet  u.  hält  man  dazu  unser  etwende 
(d.  h.  ein  wiederum  od.  nochmals  umge- 
pflügtes Land)  u.  etwends-batcr,  so  bezeich- 
tiet  Rreetwende  wohl  jedenfalls  ein  Land, 
dessen  schon  bereits  einmal  untergepflügtes 
greet  (mag  man  dies  nun  als  Gras,  Ra- 
sen od.  turf,  od.  Gras-  u.  Rasen-Erde  deu- 
ten) gewendet,  bz.  wieder  im  nächsten  .fahre 
als  halb  od.  ganz  ver modeler  turf  durch 
Umpßügen  nach  oben  gekehrt  wird,  tim  statt 
des  Düngers  dem  Lande  neue  Kraft  u. 
Fruchtbarkeit  zu  geben,  woraus  sich  denn 
für  grëtweode  die  Bedtg.  turfwendo  ergäbt 


u.  da  nun  turflandahafer  rf«r  im  sweiten 
Jahre  nach  dem  Aufbrechen  des  Rasens 
gebaute  Hafer  ist,  so  würde  der  grêtwend»- 
hafer  demnach  ricfUig  den  im  folgende» 
5  Jahre  (wo  der  turf  wieiier  um-,  bz.  nadt 
oben  gepflügt  ist)  bezeichnen.  Das  Wort 
grêt  selbst  könnte  als  Grasanger  od.  Grat 
wohl  mit  gréde  (cf.  auch  mnd.  grôt,  Wiese, 
bz.  gronsw&rdeit    /cf.  grfln-swlrde   nd.  grfto- 

10  swûre],  dat  ni  ghrect  edder  ghruden  (ef. 
gr6de]  beten)  identitich  «ein ,  obgleich  ich 
eher  glaube,  dass  es  nicht  eigentlich  diu- 
selbe  Wort  ist,  sondern  blas  wie  dieses  mm 
greien  abstammt  u.  von  greiet,  greit  (grûiÊt, 

16  wächst)  gebildet  ist  u.  dass  auch  mml. 
nicht  eigentlich  mit  unserm  gréde  als  Grü 
land   identisch    ist,    sondern    eben    nur 
grüne  Rasemlecke,  od.  ilen  Rasen  itorf,  od,^ 
gr8ngw.1rde,   als   ein  gegrüntes    Elboai) 

2Q  zeichnet. 

grea,  j^rcnen,  s.  grei,  greien. 

gréve,  grêveis,  «  grife. 

gribbel;  i.  q.  grabbel. 

griddelen,  griddela,  schaudern,  frv,,^ 

2 )  zittern,  beben ;  von  Kälte  od.  Fieberfrott,  t*. 
einem   unangenehm   berührenden  Etwas  ft- 
schüttelt  werden.     Jis   wird  auch  subst 
braucht;  d'r  geid  m!  so  'd  griddeln  (Stj 
telfrost)   od.   grillen    ufer   't   Ijlfen, 

30  (Ehrentraut,  II,  ä06)  griddelje;  't  grid 
delt    mî    (es   schauert,    schaudert,   grustü, 
grauet,   grauset    mich    od.    mir;    es  fröstelt 
mich,    ich    werde   von  Kälte    u.  Fieberfroit, 
geschüttelt).      Es    bezeichnet    dasselbe, 

35  schddem    ii.    hüfern,    bz.    nd.    (Danne 
buddern    u.    ist    auch    mit  grillen  synonym, 
dessen   Stamm    gril    möglicherweise   (cf.  ßr 
aus  fader,  —  môr   <iuji   moder,    —   fôr 
foder    =    Futter,  —    wer   aus  wedder 

40  aus  griildcl  contrnhirt  ist.       Wie    nun 
grillen    u.    rillen    (cf.    unter    grilleo) 
scheinl.  eins  sind,    bz.  grillen    aus  ge-rillea 
contrnhirt  ist,  so  wahrscheinl.  auch  griddela 
(ich  fand  dieses   Wort  sonst  nirgends)  «w* 

46  ge-riddelu  (riddeln  ist  gebildet,  wie  rütteln 
[hin  u.  her  bewegen,  schütteln  etc.]  von  rü 
ten ,    cf.  rttden)    u.    dies    von   einem    ~ 
ridden    od.    riden ,    bz.    einem    Stami 
dtl  od.  ridel  u.    dies   von  einem  Stamm  tH 

60  od.  ridde,  ride,  der  zweifellos  mit  mntd.  (ti. 
nach  KU.   germ.,  sächs.,  fries.,    tieambr) 
rede,    redde,    ridde,  ryde,  ndtse,  redir   """^ 
(febris,  a  tremore  sivt>  borrore);  mnd. 
u.  L.)  rede,  rete  (redde),  rit,  ryd,  rit«}' 

55  ritu,  ritto;  mhd.  rite,  ritte;  mnd.  ride 
hridbe   od.    rida  (Fieber  od.    Schûtti 
identisch    ist    u.    wovon   at4ch  hôdut  wak- 
sclteitü.  das  nd.  (Dähnert)    riddeln  (tmi 
Art  Krankheit,    mit  einem    Awsschlage  01^ 

60  dem  Leibe,   der  nicht  10    bösarUg  ist,  M 
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im  u.  Frieseln)  abstammt,  zumal 
«  vergleicht,  tlass  Friesel  (cf.  in- 
frieren, be.  frôsen,  friesen  ab- 
,  frieren  auch  die  Bedtg.:  sit- 
tudem  etc.  hat.  Von  hridhe,  hrid 
'eitergebildet ,  be.  mit  eonnes:  Vbm. 

fiebern,  sowie  toahrscheinl.  (vom 
f:  schütteln,  tittern  etc.  od.  ge- 
werden) auch :  ags.  hriddel  (cri- 
ridder   (capisterium) ,    hridrjitn    od. 

Leo)  hriddrjan  (ventilore,  sieben, 
Hc.  od.  schütteln,  hin  u.  her  beice- 
isaen  etc.)  etc. ;  ahd.  hritarä,  riterä, 
id.  fitere,  riter  (cribrum  ^  nhd. 
%hd.  hritari'ra,  riterüa,  ridirün;  mhd. 
Itern  (cribrare)  =  nhd.  reitern.  Zu 
u;  eitlem,  beben  etc.  stimmt 
ter  auch  noch:  unser  reit  (liohr, 
f.  hraedhä  (zittern  u.  beben  machen, 
en,  in  Furcht  setzen),  hraeddr  (er- 

,  ängstlich),  sodass  diese  Wörter 
U  mit  ags.  hridhe  od.  vielleicht 
nnex  sind.  Die  Grdbdtg.  von  hridhe 
n  Thema  wird  icahrscheinl.  Er- 
rung  oil.  Stoss,  be.  ersehnt- 
et ossen  sein,   sodass  es  mit  ags. 

(petere,   percutere);    an.  hrindha 

hridher,  hrodhcr;  afries.  hrither 
nneutum,  als  das  gehörnte  Sloi<s- 

ründ) ,  icohl  einer  ii.  derselben  y 
Ist  jedoch  die  Grdbdtg.  der  Wur- 
ig  u.  stark  bewegen,  schütteln, 
fern,  so  gehört  auch  im.  hridU 
Unwetter)  derselben  y  an,  obschon 
nöglich  ist,  ilass  hridher  u.  bridh 
Wirt   der  Bedtg.    sonare    (rauschen, 

brüllen  etc.)  angehören.  Als  y 
ur  obigen  Wörter  ist  wohl  kiirt 
îchlagen,  stossen,  puffen  etc.,  bz. 
palten,  reis^ten ,  bersten ,  springen 
hauen,   sp<tlteii,   theilen,  schneiden, 

trennen  etc.)  anzusetzen,  woraus 
Bedtgn. :  rauschen  od.  Geräusch  u. 
achen  (cf.  griech.  krotêô,  krôtos, 
etc.  bei  Fick,  I,  46  unter  kart, 
'  auch  ags.  hrydhig,  baufällig  od. 
lagen  brekfallig  ableitet,  sowie  de« 
es  wegen  Puff  u.  puffen  etc. 
ragor  u.  fraogo  etc.),  sowie  Stoss 
itterung  etc.,  bz.  Sprung  (cf.  ahd. 
Sprung  u.  Schreck,  Schrecken)  u. 
erschrecken,  zittern  etc.  ohne  Mühe 
lassen    u.  wovon    ich  ags.    hriddel 

etc.  lieber  ableite,  als  (cf.  G.  Cur- 
a.  150)  von  der  griech.  y  kri  i» 
\eiden  etc.)  =  skr.  kar  (ausgiessen. 
Weiter  ist  indes.fen  auch  ahd. 
tb  etc. ;  ags.  hradli ;  an.  hra<lhr 
'~,  cf.  3  rnd,flecl.  radder)  i«.  griech. 
gleichen,  weil  auch  diese  Wörter 


wohl  einer  y  kart  angehören,  welche  die 
Bedtg. :  springen ,  sich  schnell  bewegen  eic. 
hatte,  od.  sich  aus  einer  ursprünglichem  ent- 
wickelt hat. 
5  ^riddelig,  gridlig,  sch<ittderig,  sitterig, 
fröstelig,  fröstelnd,  iinbelMgtich  etc. ;  ik  wét 
hê)  Dêt  wo  't  is,  ik  bin  fan  dagc  so  gridlig 
{od.  grillig)  un  kold ,  as  wen  'k  de  kolde 
(das  kalte  Fieber)   uader  de  lüden  hebb'. 

10      grif;  i".  g.  2  gerif. 

grifen  od.  gnfen,  Schmerz,  Qual,  Kum- 
mer, Leid,  Harm,  Gram  etc.  machen,  wdi 
u.  leid  thun  etc. ;  dat  grifd  mî  so,  dat  ik 
mta  frö  ftrloreo  hebb',  dat  ik  't  gen  minske 

15  gcgj^en  kan;  —  dat  grîfde  hum  so,  dat  hc 
d'r  krank  fan  wurr';  —  dat  grîfd  m!  fUrch- 
terlîk  (d<iis  Ihiit  mir  fürchterlich  weh  u.  leid, 
ärgert  mich  fürchterlich,  mactU  mir  sehr 
viel  Leid  u.  Gram  etc.),   —   refl.:   ärgerti, 

20  quälen,  Icärmen,  grämen,  Reue  u.  Leid  em- 
pfinden etc. ;  he  grIfd  sük  afer  de  d6d  fan 
Bin  kind.  —  Nid.  grieven  (pfriemen,  bohren, 
stechen,  durchstechen  ;  fig. :  quälen,  peinigen, 
ärgern;  od.  nach  Weiland  u.  van  Dale: 

25  met  en  Bcherp  «erktuig  diep  in  iets  steken, 
zeor  dipp  steken ;  fig. :  diep  treffen,  beleedi- 
gen,  kwelseo,  ooaangenaani  aandoen),  wozu 
Weiland  bemerkt,  dass  e.«  eine  Ablaut- 
fornt  von  graven   (gralien,   bz.  stechen  etc.) 

SO  ist,  wo  es  dann  woM  aus  der  afries.  Form 
greva;  wang.,  fries.  grîve  (cf.  grafcn)  ent- 
standen sein  müsste,  wie  ilem  nid.  grift 
(Graben,  cf.  graft)  auch  wolil  das  fries. 
greft  zu  Grunde  liegt.      Vergleicht  man  in- 

35  dessen  nid.  grief,  grieve  (Beschwerde,  Her- 
zeleid, Kummer,  Schmerz)  u.  bei  KU.  das 
mnld.  od.  mfläm.  grief  (grave,  asperum, 
inalnm,  incotnmodum,  moicstia,  nocumeutum, 
dolor,  cf.  auch  unser  grîfelîk) ;  eiigl.  grieve, 

40  l)S.  nengl.  griif  (Kummer,  Gram,  Schmere, 
Weh,  Liebes-Gram  u.  Liebesschmerz,  kör- 
perlicher Schmerz;  Beschwerde,  Grund  der 
Klage  etc.) ;  grive  (kränken,  schmerzen,  wehe 
thun,  betrüben,  traurig  machen,  ärgern,  be- 

45  leidigen,  beklagen,  bedauern;  drücken;  rei- 
zen ;  gereuen) ;  grieve  (sich  grämen,  sich 
härmen,  sich  kränken  etc.  worüber  etc.)  u. 
dass  das  nnld.  grieven  in  der  sinnl.  Bedtg.  : 
stechen  etc.  im  mnld.  sowohl  wie  im  mnd. 

50  durchaus  fehlt,  so  scheint  es  mir  doch  sehr 
ziceifelhaß,  dass  grîfen,  6*.  grieven  lediglich 
eine  Ablautform  von  grafen  (graben)  ist. 
Möglicherweise  liegt  aber  die  Sache  so,  dass 
vielleicht  das  nnld.    grieven    in  der  Bedtg. : 

66  stechen,  bohren,  hineinstechen  etc.,  wie  oben 
schon  gesagt,  aus  dem  afries.  greva;  wang. 
grîvc  (graben,  stechen  etc.)  entstand;  dass 
aber  grieven  in  der  Bedtg. :  schmerzen, 
schmerzlich  toovon  getroffen  werden  etc.,  bz. 

00  unser  grîfea  u.  engl,  grieve,  sowie  das  Subst.: 
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nnld.  ^ief,  grieve  (Herzeleid,  Kummer, 
Schillere,  Reue  etc.);  mfläm.  u.  eiiiß.  grief 
(Kummer,  Gram  etc.)  'iu.i  aliil.  ge-,  gi-riu- 
wan,  gi-riwan  etc. ;  mhd.  geriuwan  (Schmerz 
od.  Reue  empfinden,  klagen  etc. ;  in  Schmerz 
od.  Betrübniiii  u.  Reue  ccr setzen,  leideoll 
fiMchen,  Gram  u.  Betrübniss  verursachen 
etc.  =  nhd.  gereuen)  zu  griwan,  bz.  gri- 
ven,  grieve  (der  Form  wegen  ef.  m.  hriwig, 
riwig,  betrübt,  leidcoü,  reuig  etc.,  —  hriwôn, 
riwôn  =  ahd.  hriiiwOn,  riiiwôn,  riwöii 
Schmerz  m.  Reue  empfinden,  Lliigen)  lon- 
trahirt  wurde  u.  daraus  frriveii  eut.^tnnd, 
wie  ja  auch  das  nhd.  reuen  im  engt,  mit 
grieve  übersetzt  wird  u.  tla.iKelbe  benagt  wir 
dienes.  Den  „f"  in  grifen  irc^*;i  vergl. 
aiKh  grar. 

f^riftn,  Herzeleid,  Kummer,  Verdruss, 
Mis.ibehagen,  Abnchni,  Schrei^ken,  Grauen 
etc.;  't  grîfcn  kumd  éii  d'r  fan  an,  wen  man 
so  'n  t^end  sügt.     c/.  das  folgende  : 

^l-ifelik,  Krïfelk,  Schmerz  u.  Mitleid  od. 
Schauder  erregend,  unangenehm,  nchreck- 
lieh,  abscheulich  etc. ;  dut  was  ni!  so  grîfelk 
to,  dat  ik  dat  mit  aasen  mus,  wo  së  hum  so 
hôen ;  —  dat  sögt  nu  «nfelk  iit.  —  (/.  sali. 
grivelig  (frostig,  frfhtehid,  schawlernd)  u. 
engl,  urievous  u.  grivously. 

grilTel ,  Griffel ,  ritzendes  Schreibwork- 
teug.  —  Ahd.  grifil,  cri|)bil,  jrrifel,  griflfel: 
nOul.  grifel,  griffe!;  mnld.  griffel;  and.  gref- 
fel.  Mit  mnld.  greffil,  griffil  (^triiphium,  Sty- 
lus) u.  franz.  greffc  (Biez,  II,  318)  von 
hu.  graphium  ii.  dies  nun  griech.  grapheion 
con  graphö,    s.  unter  grûf  u.  grafen. 

grif-larhon;  t.  q.  gnitfeln  od.  guiH'ellaclien. 
—  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  grirtiicbeii  (laihrUt, 
.schmunieln,  mtöttinch  /uc/im,  subridere) ;  nd. 
(Br.  Wb.,  Dähnert)  grifein ,  griffeln, 
grif-,  gruf-lachen,  (Danneil)  grif-,  grûf- 
lachcn. 

grittik.  .<.  t'rîff'Iîk. 

grilline,  ssndgriiling,  Sandaal,  Sandspier- 
ling.  Wohl  so  genannt  (con  fries.  greve, 
wang.  grive,  graben),  weil  er  Kich  in  den 
Sand  eingräbt  u.  wühlt,  bz.  weil  er  mit  der 
eisernen  Gabel  aus  dem  Sande  gestochen  u. 
gegraben  wird. 

griege,  griggel,  Griebe;  s.  grftfe. 

grille,  grill,  Grille,  bizarrer  Einfall  od. 
(im  Plur.)  unangenehme  Vorstellungen  u. 
Gedanken  die  einem  Sorge  machen  u.  das 
(femiUh  verstimmen ;  wét  de  dftfel ,  wat  de 
mimk  iillid  fftr  grillen  (od.  auch:  wunder- 
like  grillen)  ia  de  kop  hed;  —  he  fangd 
grillen;  —  he  hed  grillen  (od.  musenüsten) 
in  de  kop.  —  So  weit  ich  iceifs,  versteht 
tnan  unter  Grille  eine  Ver .Stimmung 
des  Gemüths  u.  sind  Grillen  .liels 
Gedanken  des  Unmuths,  weshalb  ich 


denn  auch   eher  glaube,   dass   dieses    Wt 
von  Hause  aus  mit  mnd.  grille  (Ha*s,  Zi 
Unmuth    etc.,    cf.    unter  grel)    identisch 
als  mit  dem  ahd.  grillo,    crillo;    mhd.  gnl 
5  (Grille,  Grashüpfer,    Cicade  =  IcU.  gryll 
u.  zwar  trotzdem  dass  die  Römer  m" 
auch   schon    allerhand   bizarre  Zu. 
Setzungen   von   Thieren  bezeichneten 
mit  hierunter  auch   leicht  sonstige  Bistirn 

10  rien  verstanden  werden  konnten),  weil  tbeil 
dieser  Gebrauch  des  lat.  Wortes  ansehti- 
nend  dem  iiful.  grillo  ».  mhtl.  grille  voUttdH' 
dig  fremd  blieb.  Dtis  lat.  gryllas  ist  wM 
Entlehnung  aus  griech.  grúUtis,  grûlus  (Fet' 

15  kel)    als   quiekendes   u.    grunzendes    Thi 
wie  Ja  die  Grille  niuh    con  dem  sog.  Z 
pen  ihren  Namen  iMt  u.  grüllo«  mit  grúlM 
(Grunzen),  grulligö  (grunzen)    u.  lat.  gm- 
nire  etc.    auch   von    einer  aus  gar   («nnarc, 

20  rf.  unter  3  giren)  cerdumpßen  y  gur  stammt 
Vergl.  dieserluüb  auch  (Diee,  I,  äúü)  ital. 
grillo  (Fassschelle)  u.  nfranz.  (Diez,  U, 
330)  gri^sillon  (Grille,  (rrashüpfrr),  wekU 
beiden   Wörter  gleichfalls    auf  lat.    grylliu 

25  zurückgehen  sollen. 

grillen,  frösteln,  zittern  etc.;  auchsvbtt.; 
M  Sit  al  10  grillen;  —  d'r  geid  m!  «o  "d 
grillen  afer  't  lâfen.  —  Sld.  grillen;  «.  KU- 
ter  griddcin. 

30      grillig,  fröstelnd  etc. ;  s.  griddcllg. 

1.  griin,  Grimm,  Wuth,  Zorn  etc.,  bz.  das 
Ergrimmt-,  Böse-,  Aufgcbracht-Sein  etc.;  de 
grim  kikd  hum  üt  de  igen.  —  Nid.  grim; 
mnd.    grimme    (furor) :     engl,     grim;    («Art 

H5  grimml,  ctimm!  u.  grimmiii,  kriminÎD:  mM 
grimme  (Zorn ,  Wuth,  Grimm,  Unfreuivt- 
lichkeit,  Schmerz)  u.  mhd.  grim  (d<i$selb*.i. 
Entweder  von  dem  alten  AdJ.  grim,  od.  mit 
diesem  von  dem  Stammvbm.  griman ;  s.  utä«: 

40  2.  grim  od.  grimme,  grimmig,  böse,  er- 
zürnt, wild,  aufgeregt,  zornig,  wüthend,  to- 
bend etc.;  dat  «Ogt  so  grim  At;  —  't  mti 
al'  grimmer  un  slinimer;  —  'n  gnmnM 
kolde;    —    de   grimme    (wüthende,  tobende, 

46  stürmische,  wild  aufgeregte  etc.  od.  tosende, 
brausende)  8ê;  —  de  grimme  hörn  =  afrUt. 
tha  grimma  berne  (die  grimme  od.  blM  % 
schlimme  Ecke,  d.  h.  der  Norden,  od.  im 
Nordland,   woher  die  nordischen  Seeriitir 

50  (Normannen  od.  Norweger  u.  Dänen]  h' 
men,  die  hier  an  den  Küsten  behwuut.^: 
ganz  fürchterlich  hausten).  —  Nd.  (Seh  n '  ■ 
grimm;  mnld.  grim  (saevus,  atrox,  tetir  :  • 
ru8,    ferox,    torvus);    afries.    grim;    ^•^- 

55  grimm;    as.,   ags.    grim    (aufgeregt,    .- ■ 
wild,  böse,  feindlich) ;  engl,  grim ;  an.  gnu 
norw.  grim,  grimm;  schwed.  grym ;  dan  er 
ahd.  grim ,  crim  w.  grimmi ,   crimmi ,  <  '■■■■ 
grimmo,  crimmo,  krimmo;    as.  grimno;  «yi' 

60  grimme,  grymme ;  mhd.  grim,  grimme  (jriwm, 
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mimmig,  unfreundlich,  wild,  schmerslich, 
heftig,  sehr).  Davon :  ital.  grimo  (runiUgl) ; 
chw.  com.  grimo  (zornig);  proe.  grim  (be- 
tniht),  grima  (hetrübmsn) ,  grimar  (sich  be- 
trüben, sich  gräme»). 

E»  gehört  mit  gram  ;m  einem  agtrm. 
Stawanrbm.  grimao,  gram,  grum,  gnimuo, 
MeUkes  nach  IL  Leo  (cf.  ags.  Ghas.  von 
1877,  pag.  111)  die  BeiUg.  irasci,  bs.  toben, 
brausen ,  tosen  etc.  (hrillmerü  blûdhe  grim- 
medh,  (ins  Wall-,  od.  WaUfischmeer  tobt, 
braust,  toset,  6j.  tönt  [od.  wie  icir  sagen 
würden  .bullert"]  laut)  hat  indes.ien  ebenso 
wie  kirnen  u.  knien  (keimen)  aus  k!-an, 
kijan  (od.  urspr.  kl -an  von  y  ei,  ji),  aus 
einem  noch  altern  u.  einfachem  \  bm.  gri-an 
od.  grijan  (cf.  auch  aha.  ginên  neben  giwcn, 
gähnen,  tcas  mit  litt,  hiare  etc.  ron  der  y 
gh&  stammt)  entstand,  tooraus  auch  das  von 
griman  begrifflich  gar  nicht  zu  trennende 
grinau  od.  grlnaii  hervorging,  weshalb  denn 
auch  Fick  (III,  109—111)  bei  granja,  bi. 
dem  Thema  gran,  sowohl  auf  das  Thema 
gnmn  (cf.  gram),  als  auf  griii  (cf.  grinen) 
erweist ,  Keil  er  seMr  gut  fühlt ,  dass  diese 
suaammengehoren  u.  eines  Ursprungs  sind, 
inJessen  nicht  auf  die  Idee  gekommen  ist, 
dafür  ein  älteres  a.  urspr.  grian  od.  grijan 
ahd.  crîan ;  mhd.  cnen  [schreien]  u. 
Jan,  crÄcn  [krähen]  von  y  gar  [sunarc] 
cend.  gram  [ergrimmen,  zornig  wer- 
t]  vielleicht  eher,  als  von  y  ghar,  har  = 
".  zar)  anzusetzen,  woraus  vielleicht  auch 
'ie  Stämme  grid,  grind  u.  grit  (cf.  dieser- 
unter  görte  am  Schlüsse)  hervorgegan- 
gen sind.  Was  nun  aber  das  Stamm- 
'  n.  gri-an  t«.  die  Verba:  grimaii,  griroman, 
oan,  grindan  (cf.  grimmen,  griuen,  grind 
),  sowie  auch  das  für  gruleu,  grt>ien, 
llen  u.  grel  amusetsenJe  Stammcbm.  gril- 
od.  grilan  betrifft,  so  ist  es  beim  Ver- 
ch  dieser  Wörter  unter  sich  u.  auch  mit 
unter  görte  angesogenen  Wörtern  klar, 
ihii*n  sämmtlich  die  Schtdlwureel  gbar, 
(cf.  Fick,  I,  S4  gbram  aus  ghar  u. 
'.  auch  griech.  cbromos,  chremizo,  clirf- 
etc. ;  kslav.  grimati  [sonare] ,  gromii, 
ner;  zend.  gram,  ergrimmt  werden,  graSta, 
mmig ,  sowie  skr.  brap,  bnia,  lila»,  bräd, 
<on  die  erstere  die  Bedtg.  loqui  [cf.  gprii- 
hat,  toäJirend  die  andern  blas  ein  un- 
tlirtes  Tönen  [sonare]  bezeichnen)  zu 
runde  liegt,  bz.  aass  die  Stämme  grim, 
grum,  —  grin,  gran,  grün,  —  grind, 
grnnd,  —  grint,  grant,  grünt  (= 
grinz,  granz,  grunz)  ron  Hause  aus 
ein  unbestimmtes  u.  nicht  nälier  prd- 
rtes  Geräusch  (mag  man  dies  nun  mit: 
•eien,  veinen,  brüllen ,  brummen ,  rau- 
brauten,  sausen,  tosen,  toben  etc.,  od. 


krachen,  knirschen,  knistern  etc.  [cf.  guîren, 
gnarren,  gnûren  —  gnirsen  eic.  —  gnistern 
etc.  etc.]  od.  .•innstioie  bezeichnen  u.  wieder- 
geben) andeuten,  dann  aber  hieraus,  sofern 
0  sie  auch  die  beim  beissen,  brechen,  spalten, 
bersten,  reissen,  sjjringen,  reiben,  kratzen 
etc.  (von  Etwas)  hörbar  werdenden  Töne 
nachahmen,  selbst  auch  die  Bedtg:  beissen, 
zerbeisseu,  -    brechen,   zerbrechen,  —  spal- 

10  ten  etc.  etc.  annehmen  u.  daneben  auch  sonst 
noih  viele  andere  entwickeln,  wie  dies  nicht 
allein  unter  grimmen  u.  grinen ,  sonilem 
überhaupt  aus  einer  ungemein  grossen  An- 
zahl von    Wörtern  (cf.  Anlaute :  gal,  gil,  gnl, 

15  —  gjvr,  gir,  gur,  —  gla  —   od.  gra  etc.   ii. 

nnmentlich   die  Anlaute:    gna,  —  gni,   gnu) 

teichtlich   zu    ersehen    ist.      Weiteres   vergl. 

noch  unter  grummclen. 

KrimaiJMe,  Grimasse,  Zerrgeberde,  Fratze, 

20  ßexichtsverrenkung  etc. ;  grimassen  maken, 
Fratzen  machen,  Gesichter  schneiden.  — 
Mnld.  grimmngie.  Aus  franz.  grimace  u. 
dies  wohl  eher  aus  an.  grima  (Maske,  Larve, 
grinsendes  Kopfstück  mit  fürchterlichen  ZU- 

26  gen  rorne  am  Schiffsschnabel  angebracht, 
um  die  Feinde  zu  erschrecken  etc. ,  wovon 
ai4ch  Span.,  port.  grîma,  Grausen,  Entsetzen 
ror  einem  schrecklichen  Anblick,  Wider- 
wille,    Abneigung),    als     von     ital.    grimo 

30  (runzligt,  s.  unter  2  grim),  obschon  auch 
hieraus,  bz  aus  grim  selbst  das  franz.  gri- 
mace formell  u.  begrifflich  sehr  gut  ent- 
stehen konnte.  Das  an,  griina  gehört  zu 
grinen ,   wie  kim  (Keim)   zu  kineii    u.  goth. 

35  skeima  (Schein  etc.)  zu  skeinun  (acheinen). 
cf.  grinen. 

griiu-Iacb«n ,  hämisch  lachen,  ein  hämi- 
sches iid.  böses  u.  schndenfruhes  Lachen 
sehen,  bz.  hören  lassen,  viit  grimmigem  Ge- 

40  sieht  lächeln.  —  Nd.  (Br.  Wb.)  grimlacheu 
(ein  verstelltes  Lächeln  blicken  lassen;  aus 
bitterm  Zorn  i/.  Lust  zur  Rache  lädieln); 
nid.  grimlarb  (bösartiges,  hämisches  Jjochen), 
grimlacbcn  (hämisch  od.  gezwungen  lachen). 

4ö  grlmmtu,  nur  in  fergrimmen,  ergrimmen, 
in  Grimm  od.  Zorn  u.  Wiith  kommen,  wü- 
Ihend  werden  etc. ;  he  was  d'r  up  fcrgrimmd. 
—  Nid.  grimroen  (in  Zorn  u.  Wuth  gera- 
then,  sich  erzürnen,  grimmig,   sein,  icuthen, 

50  toben,  brüllen,  schreien,  greinen ;  mit  den 
Zähnen  knirschen);  mnld.  grimmen  (furere; 
Irenilcre,  infrendere,  frcmere,  hirrire;  diicere 
vultus,  contrahere  rugas;  ringere,  rinxi); 
mnd.   griuimcn;    wfries.    (Japix)   grymjun 

65  (wütben  etc.);  as.  grimman  (schnauben, 
schnaufen,  toben,  wüthen);  ags.  grimman, 
gramm,  grummon,  grummen  (saevire,  festi- 
nare) ;  engl,  grim  (i.  q.  grin,  cf.  griuen) ; 
niM.  grimmen  (in  heftiger  leidenschaftlicher 

GO  Erregung  sein,    vor  Zorn   u.  Schmerz  tcü- 
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then ;  tobend  lärmen,  brülleH  etc.).  Wegen 
Abstammung  u.  y  ».  unter  grim. 

l^riBlIDÎg,  grimmig,  sornig,  böse,  schlimm, 
färchterlicli,  abscheulich,  unfreundlich,  dü- 
ster, schwärt  etc. ;  ik  wurd'  so  grimmig,  dat 
ik  hum  wol  hast  fiTmôreu  kund  harr';  — 
hft  môk  (machte)  so  'n  i,Timoi!g  (böses,  dü- 
steres, schwarsen)  gesigt,  dat  man  bang  för 
hum  worden  mus;  —  grimmig  dul  od.  kold, 
hêt  etc.  —  Nd.,  nid.  grimmig;  as.  grimmag-, 
ahtl.  grimmig;  amhd.  krimmig,  chrimig;  mhd. 
grimmic,  grimmoc.  cf.  ingrimmig  etc.  u. 
unter  grémen,  sowie  weiter  nfries.  grimme; 
dän.  grime  (Halfter,  Kappzaum),  tcas  mög- 
lichtriceise  aus  an.  grîma  (Larve,  Helm  etc., 
als  ein  Etwas  was  man  über  den  Kopf 
sieht)  entstand,  jedoch  auch  in  der  Weise 
von  grimmen  (grinian  =  fremere,  frendere) 
entstanden  sein  kann,  wie  frénum  von  frendo 
(knirschen  mit  den  ZäJinen,  knirschend  die 
Zähne  tu.tammenbeissen  etc.),  icwon  Fick 
annimmt,  dass  es  für  freduum  steht  u.  als 
Oebiss,  Zügel,  Zaum  etc.  das  Etwas  ist, 
worauf  die  betr.  Thiere  knirschend  mit  den 
Zähnen  beissen. 

griiumigbeid,  Crrimmigkeit,  grimmiges  We- 
sen etc. 

grind,  Ifrint;  i.  q.  grand  in  der  Bedtg.: 
Gries,  Kies,  grober,  kiesiger  Sand,  kleine 
Kiesel,  od.  auch  sonstige  kleine,  harte,  scharf 
u.  rauh  amufühlende ,  bt.  unter  den  Zäh- 
nen knirschende  Körperchen,  i.  B.  von  zer- 
riebenen od.  iermahlenen  Steinen  od.  har- 
tem Thon,  od.  den  Theilchen  der  Mühlsteine, 
welche  sich  beim  Mahlen  u.  Schroten  des 
Getreides  davon  abreiben ,  be.  davon  abge- 
rieben werden,  wonach  griiid  urspr.  ein  zer- 
riebenes od.  lerkleinertes,  cermahlenes  Et- 
was ist,  was  sich  aber  auch  zugleich  rauh 
anfühlt  u.  unter  den  t^sen  u.  Zähnen 
knirscht,  cf.  grindig,  grindsand,  griotcrîg 
etc.  —  Nid.  grint  (zweites,  gröberes  Mehl 
von  Buchweizen;  Kies,  grober  Sand) ;  mnld. 
griiid  (Scabies) ;  mfiäm.  grinde  (mit  Orind 
od.  Sehorf  behaftet,  grindig);  mnd.  griut 
od.  (cf.  Seh.  u.  L.  unter  grint  ,  unten 
am  Schluss)  griad,  grynd  (Mahlgang  etc.); 
engl,  grint  (Hafergrütze ;  Kies,  grober  Sand) ; 
ahd.  grint,  krint;  mhd.  grint  (Grind,  Kopf- 
grind, Scabies;  zuweilen  auch  Kopf,  wo- 
nach denn  auch  das  mnd.  fSch.  u.  L.] 
grint  od.  griudi,  Schädel  od.  nach  der  a)i- 
geführten  Belegstelle  richtiger  wohl  „Kopf" 
dasselbe  Wort  ist  u.  dieser  vielleicIU  als  der 
Struppige  u.  Rauhe  [weil  mit  Haaren 
od.  Borsten  beicaehsenj    aufgefasat    wurde). 

Dass  diese  Wörter  wie  graud  zu  ags. 
grindaa,  grand,  gnuidon  (frendere,  fremere ; 
molpre  «xif.  conteri,  zerreiben,  zermahten; 
lerkltinem ,    zermalmen   etc.);    engl,   grind 


(reiben,  zerreiben ,  zermalmen ,  an  einander 
reiben ;  mahlen ;  schleifen,  wetzen,  abzidke», 
poliren,  glätten  ;  quälen,  drücken,  bedrütitn, 
unterdrücken,  plagen;  zerstören,  tu  Grunde 
5  richttn,  zerschlagen ;  knirschen) ;  grind  (math 
len,  reiben;  sich  mahlen  od.  zerreiben 
sen)  ;  mnld.,  mflam.  grinden  (frendere.  ri 
gere,  hirrire)  gehören  od.  doch  desselben 
Ursprungs  sind,  ist  wohl  fast  eweifeUut,  ob- 

10  schon  es  bei  engl,  grint  auch  sehr  Uidü 
möglich  ist,  dass  dieses  Wort  aus  grit  (s 
unter  görte)  naaalirt  ist  u.  nicht  zum  Vbm. 
grindan  od.  grind  gehört.  Wo»  m<m  aber 
die  Entstehung  des  ags  grindan  betriff,  n 

15  halte  ich  dafür,  da»  dabei  ein  ähnlicher 
Zusammenhang  dieses  Wortes  mit  griman  it. 
grinan  od.  grtman  u.  grînan  (cf.  grimmen, 
grinen  u.  unter  2  grim)  stattfindet,  wie  xvi- 
sehen  lat.  fremo  u.  frendo,    bz.  frenum,  é' 

20  tnit  grirch.  bremö  (sonare  od.  brauten,  riiu- 
schen,  tönen,  hallen  etc.),  brômos  (Oerâusfl' 
Getöse,  das  Prasseln  od.  Knistern  des  Fru- 
ers),  broiité  (Donner  od.  lautes  Geräutdi, 
cf.  grummel,  grummelen,  was  auch  mit  grün 

25  eu  grimmen ,  bz.  griman  gehört)  wohl  der- 
selben y  entstammen  wie  an.  brim  (Bran- 
duttg)  u.  engl,  brim  (cf.  Max  Müller, 
Vorlesungen  II,  SOS  u.  G.  Curtius,  pag. 
519,  sowie  bei  mir  unter  brim  u.  bninuBMl 

30  u.  cornw.  bram  (crcpitus  ventris).  Ist  ditset 
richtig,  so  entwickelte  sich  in  grindan  aus  rmt- 
sehen,  prasseln,  krachen,  tosen,  briUeit, 
brausen,  knurren,  knirschen  etc.  die  Bedtg.: 
brechen,  bersten,   spalten,    beissen  etc.    od. 

35  knirschend  reiben,  zerreiben  (cf.  klak,  kitp 
etc.,  sowie  gndre,  gnûren,  gnûseu,  gnubben. 
gnirren  etc.)  etc.,  während  der  Stamm  griaJ 
entweder  aus  grid  naaalirt  ist  u.  dann  nnm 
schon  anter  grim  (cf.  auch  görte  am  ScUtitie) 

40  aufgestellten  urspr.  Vbm.  gri-an,  gra,  gra 
entstammt,  od.  mit  dem  Stamm  grim  »d. 
Thema  grima  ebenso  wie  an.  grima  (s.  un- 
ter grimasse)  direct  aus  grinan  hervorgiM 
u.  zwar  aus  der  3.  Person  präs.  grined  M 

45  grillet,  wo  dann  der  Stamm  grind,  grint  roa 
Hause  aus  die  Bedtg.:  rauschet,  tnKJM; 
macht  Geräusch,  lärmt,  tobt,  hrüUt,  tdifti, 
knirscht  etc.  u.  detnnach  das  Vbm.  griadu 
die  von :   rauschet,  krachet,    kreischet,  kmr- 

50  sehet  etc.  machen  (od.  ntachen,  das»  StMl 
kracM,  knirscht,  zerknirscht)  hatte  u.  hierwa 
die  von:  reiben,  kratzen,  ritzen,  rtium, 
rauh  machen,  bt.  zerreiben,  zerkleinern,  Ki- 
malmen, spalten,  brechen  etc.  entwickelt  4*, 

55  wonach  denn  auch  dem  alid.  grint  (Ormi, 
Krätze,  Schorf)  nicht  gerade  wie  unser  u.  M 
grind  die  Bedtg. :  zerriebenes  u.  eermaimtes&- 
was  od.  Gries,  Kies  etc.  zu  Grunde  gdegenhtr 
ben  wird,  sondern  blas  die  von :  zerirtUI» 

60  u.    rauh  getnachtes  Etwas,   ganz   wie  üf 
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auch  bei  Krätze  der  Fall  ist.  Weyen 
der  mrkUvhen  urspr.  Si/nonifinität  von  gri- 
maxi,  griDan  u.  grindan  venji.  2  grira,  grim- 
meo  u-  griaen  u.  nodann  tergi.  auch  noch 
die  folgenden  lu  aga.  grindan  gehörenden 
CompOK.  14.  Ableit.  aU:  bcßrindiin  (spoliare, 
ht.  separare,  privare  od.  abreiben,  abscheu- 
ern ;  berauben),  for<;rindaii  (d'-moliri ,  luce- 
TAre,  pcrmolere  od.  zerstören,  aufreiben,  ser- 
trúmmcm,  eermalnien,  vennahlen,  in  Staub 
vertcandtln),  gegrindan  (fraiigere,  confria- 
gere),  grind  u.  gegiind  (nach  EttmUller 
u,  Éoutertcek:  fragor,  strepitus,  Stridor; 
collisio,  coutritio  i<  nach  H.  Leo:  a)  Müh- 
le*igrutulstúvk  u.  b)  Wanserwirbel) ,  grist, 
nocA  U.  Leo  für  gridt  (das  Mahlen,  Zer- 
reiben etc.,  cf.  unter  grisgram),  wovon  nach 
ihm:  gristjaii  (knirschen),  gyrst  (eähneknir- 
»chendj,  gristel  (Knorpel,  als  knirschendes, 
^xf.  guister)  etc.;  grandor  (uoxa)  =r  an.  graod 
(Schaden),  woron  Vbm.  granda  (schaden) 
tc.  Sodann  sei  cum  Schluss  noch  bemerkt, 
tla»s  bei  mnd.  griat  o<l.  nach  den  Belegstel- 
Ljen ;  grind, grynd ^s.  o.)  von Dr.Lübben  die 
IJi'rage  aufgeworfen  wird,  ob  dieses  (was  von 
'ihm  mit:  Slühlengerinne,  Mühlkasten,  Rad- 
koâlen  u.  Mahlgang  übersetzt  wird,  wäh- 
rend es  nach  den  Belegstellen  überall  an- 
êcheinend  die  Bedtg. :  „Mahlgang"  hat), 
dasselbe  Wort  sei  icie  mnd.  gliiit  od.  glind, 
(Einzäunung,  Stocket,  Gitter,  bret- 
rne  Einfassung,  Lattemaun ;  Scheidewand 
f fleischen  zwei  Grundstücken ;  Mühlkasten, 
[Jtadkasten,  Wa.tserkasten),  wu.imithess.(Vil- 
ir^glitid  (Mühlkasten,  Ratlknsten,  Wasser- 
ien;  Gerinne  u.  daher  auch  „Mahlgang") 
entitch  int  u.  wovon  Vilmar  nach  der  bei- 
gebrachten Belegstelle  „mit  einem  g  I  i  n  d  c 
ame  bctoyfu  werden"  sagt,  dass  glind  an- 
'  einend  wesentlich  dif  Bretter  bedeutet  hat- 
aus  welchem  iler  Verschlag  (liudkasten 
c.)  besteht,  während  es  mir  seheint,  dass  es 
die  ein-  od.  umfus sende  Wand  od. 
[oUbekleidung  (Umzäunung,  Einfriedigung 
e.)  bezeichnet.  Da  nun  aber  für  glind  auch 
ältere  Form  grUnd-  od.  grüad'werk  iin- 
4ich  vorkömmt,  bz.  von  Vilmar  ange- 
nwten  wird,  dass  glind  u.  grflndtwerk  sy- 
ntfm  $eien,  so  gtelU  er  die  Fnu/e,  ob  gliud 
grind  »ei  u.  zu  ags.  grindan  (molere)  ge- 
re,  während  Dr.  Lübben  umgekehrt 
<t,  ob  grint  =  glint  u.  dtis  .r*  aus  „1" 
inden  sei,  wie  bekanntlich  beide  Buch- 
en *ehr  häufig  wechseln.  Da  nun  aber 
,r"  ursprunglicher  als  „1"  ist,  so  steht  Je- 
ienfaU»  wohl  fest,  dass  gliot  od.  glind  cd- 
'  rdktgt  aus  grind  entstand,  sowie  auch, 
das  mnd.  grint  od.  grind  etc.  in  der 
'g. :  Mahlgang  etc.  tu  grindan  gehört, 
nicht,  dass  glind   von  Haute   aus  mit 


prttndtwerk  si/nonym  war,  bz.  dass  glind  u. 
grüudt  dieselben  Wörter  sind,  weil  gründt- 
werk  »ach  seiner  nicht  ganz  sichern  Bedtg. 
ebensogut  ein  Stangen-,  Latten-,  Bohlen-, 
5  Bretter-  od.  Einfassungs-Werk  von  Holz 
etc.,  als  ein  Mühlen-  od.  Mahl- Werk  bedeu- 
tet haben  kann  u.  demnach  ebensowohl  wie 
glind  mit  grind  in  grindel  (Riegel,  Stange, 
Balken  od.  Stück  Holz  zum  Verschltus  od. 
10  Absperren  von  Etwas,  bz.  Barriere  etc.) 
identisch  sein,  als  mit  grindan  (molere)  zusam- 
menhängen kann.  Was  nun  aber  mnd.  u. 
Hess,  gliat,  glind  selbst  betrifft,  so  ist  et 
nach  den  obigen  Bedtgn.  sicherlich  kein  an- 

16  deres  Wort  als  der  Stamm  griot,  grind  von 
grindel,  Riegel,  Holzriegel  etc.  =  ags.  grin- 
del (clathri,  cancelli,  cf.  grendel),  bz.  an. 
grind  ((ritier,  Zaun  od.  Ein-  u.  Umzäu- 
nung  von  Stuben,  Stangen,  Pfählen,  Soh- 

20  len  etc.),  wobei  ja  auch  sogar  die  Möglich- 
keit nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  das  hest., 
nd.  glind  nicht  grade  aus  dem  an.  grind 
entlehnt  wurde,  bz.  entstand,  sondern  in  der 
Zeit    der    Völkerwanderung    u.    Kriegszüge 

25  des  frühern  Mittelalters  axis  dem  slav.,  bz. 
lit.  granda,  grindig  (Bohlenbelag,  Bedielung 
mit  Bohlen,  Holz-  od.  Balken-Gebrücke  über 
Bäche  II.  Gräben  etc.)  nach  Deutschland 
herüber  kam,  b.:.  daraus  entstanden  ist. 

30       grindel,  Riegel;  s.  grendel. 

giiuderig,  grinterig,  grinterg,  grobkör- 
nig, kiesig  etc.  od.  voll  von  grind,  bz.  harten 
nicht  fein  gemahlenen  Körnertheilchen,  klei- 
nen Steinchen,  grobkiesigem  Sand   od.  klei- 

35  nen  Steintheilchen ,  die  .lich  beim  Mahlen 
ron  den  Steinen  abgerieben  haben  u.  Iieim 
Essen  unter  den  Zähnen  knirschen;  dat 
mal  is  so  grinterg  un  grof  malen,  dat  man 
't  hJkst  bei  tiH  to    bakken    bruken    kan;    — 

40  dat  br6d  is  (od.  smekd)  so  griuterg,  dal  man 

't  faäst  b('\  dH  äten  kan    im  '(   io  under  de 

landen  gnAsterd,    wen  man  d'r  regt  up  bitt. 

grindig,    grindig,    kiesig  etc.    od.    tcörtl.: 

grind  od.  grand    enthaltend,    wie   grind  etc. 

45  beschaffen  sein  etc.;  dat  brAd  is  grindig  od. 
griniertg  (das  Brod  enthält  grind  od.  Kiet, 
bz.  kleine  Körnchen  von  Sand  od.  dem  Ab- 
reibsei der  Mühlsteine  etc.);  —  dat  br6d 
smekd    grindig    od.    grinterig    (es   schmeckt 

50  nach  grind) ;  —  dat  is  so  grindig  (rauh  u. 
scharf  wie  kleine  Kiesel,  od.  wie  eine  grin- 
dige u.  schorfige  Haut  etc.)  anlofölen.  — 
Mnd.  grindich  (scaber). 

grind-,  grint-sand,  Kiessand,  grober  kie- 

55  siger  Sand,  der  ausgesiebt  zur  Vermischung 
mit  Lehm  u.  Kalk  gebraucht  wird  u.  na- 
mentlich aus  den  alten  Meeresdünen  od.  den 
hohen  „gast"  (Geest)  genantUen  Landen  ge- 
graben wird. 

(iO      grind-,  grint-wtg,  Kiesweg. 
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1.  grinen  ofi.  grînen  (grin',  grtukt,  grînd 
etc.;  —  Krinde  u.  auch  [doch  »eUenerJ 
^Tda  etc. ;  —  hed  grîud) ,  a)  f/reiuen,  leise 
weinen,  wimmern,  weinerlich  thun  u.  dabei 
(/<w  Gesicht  verziehen  u.  verzerren  od.  auch 
blos  dieses  thun,  ohne  wirklich  hörbar  zu 
weinen  u.  Thriinen  zu  vergiessen,  daher  auch 
Orimaasen  machen,  grin.ien  etc. ;  AaI  kiod 
Bit  al  ben  to  grinen  ua  man  kan  't  d'r  (log 
iit't  herfttkrîgen,  of  *t  wat  sâr  deid;  —jung*, 
wat  sit^t  du  al  un  gmist  mî  an?  —  b)  rei- 
ben, drücken,  kneipen,  hz.  schneiden,  reisstn, 
wühlen  etc.,  coti  dem  sich  hin  u.  her  bewe- 
genden u.  aufeinander  reihenden  od.  sich 
drückenden  u.  kneipenden  Gedärmen,  wo- 
durch zugleich  ein  mehr  od.  weniger  star- 
ker Schmerz  od.  eine  ünbehaglichkeit  (ein 
Kneifen  u.  Grimmen,  Bauchgrimmen)  ent- 
steht ;  daher  auch :  wühlend  schmerzen  etc. ; 
dat  gnud  un  riu  un  wöld  (bz.  snidt)  in!  hI 
so  iu  't  rît'  heruDi,  dat  ik  bei  ii^t  re};C  wét, 
wat  mî  aogeid  un  ik  d'r  siegt  fan  to  pas  bin; 
—  ik  lieb'  80  'n  grinen  (wühlenden,  fressenden, 
bohrenden  Schmerz)  in  de  kä»en  (BackenzäJt- 
nen)  bz.  in  'l  lîf;  —  c)  (obs.)  mahlen,  bz, 
reiben,  zerreiben,  reibend  zerkleinern  etc., 
ef.  Stbg.,  sowie  Ehr en traut,  1,49,  sali. 
grîn,  grün,  grünen  (mahlen  mit  einer  Hand' 
mühte),  far-gnn  (vermählen,  zermahlen,  zer- 
malmen), lügrîn  (zermahlen)  u.  wang.  (ICh- 
rentr auf ,  II,  197)  grîne  (mahlen)  u. 
Cad.  Müller,  mofries.  gryhueu  (best  mill 
gryhuen  laiten,  hast  du  Mehl  mahlen  las- 
sen) u.  des  ^y"  u.  „h"  wegen  sein :  wybn 
=  Wein,  win;  —  pyhrr  =  Birne;  —  byb- 
len  =  mhd.  bilen,  nhd  bellen,  sowii-  des 
PriUer.  grün  wegen  auch  satl.  quvn,  iiuûn, 
quûuen  (schwinden  etc.)  =  mnd.  qiiînen, 
6*.  unserm  wohl  au.'>  dwiucn,  dwên,  dwiViien 
entstandenes  kwiueu.  Weiter  vergl.  zu  der 
Bedtg.  sub  a) :  nd.  grinen  od.  grienen  (grei- 
nen, grinsen,  den  Mund  lachend  verziehen, 
mit  verzerrtem  Munde  lachen,  lächeln, 
tückisch  lachen  u.  bei  Dähnerl  auch:  sich 
zeigen  od.  sehen  lassen,  durchscheinen ;  dat 
blood  grünt  dar  dür);  mnd.  grinen  (den 
Mund  verziehen  zum  Knurren,  Winseln, 
Heulen,  Lachen;  grinsen  u.  auch  [mit  den 
tenen  greneu],  fletschen) ;  nid.  giijnfn  (grei- 
nen, weinen,  murren,  brummen),  gryu  (Heu- 
ler, Murrkopf,  brummiger  Mensch),  grijuig 
(verdriesslich ,  mürrisch,  brummig),  grijos, 
grins  (Larve ,  Maske) ,  grijnzen  (greinen, 
grinsen,  das  Gesicht  verzerren,  Grimassen 
machen),  grijuser  (Greiner,  Murrkopf) ;  mnld. 
(KU.)  gryueu,  greneu  (renidere,  subridere, 
ialse  ridere),  gryneu  (Acre,  plorare),  gryn- 
sen,  grenseu  (ringcre,  os  distorijuere,  nures 
crigpare,  os  depravare,  ob  ducure,  IVemere, 
frenjerc;   flere,  plorare  pueronim  more)    u. 


grimmen,  grinnen,  grinden  (riagere,  frendere, 
fremere),  Dimin.  grynckelen  =  gremeele 
M.  mßäni.  f;rynick*u  od.  greuicken  (subriden 
renidi;re) ;  unid.  greniken,  griiinikeu  (wirh 
5  etc.,  fremere  etc.);  wfries.  (Japix)grjoie 
=  mnld.  grynen;  engl,  grin  (greinen,  grin 
sen,  die  Ziihne  blecken  u.  fletschen, 
krampfhilft  zusammfnbeissen,  durch  starta 
Aufeinanderdrücken  der  Zähne  den  Schmtri 

10  verbeisscn    u.    so  geduldig  ausiiarren), 

(durch  Grinsen  ausJriicken),  grin  (das  öriinl 
sen,  Zähnefletuchen  etc.);  ahd.  grtnan,  ctÎ-I 
nan ;  mhd.  grîuen  (in  leiitenschaftlicher  Be-i 
wegung  od.  Erregung  lachend   od.  weinendi 

15  den  Stund  verziehen  u.  verzerren,  die  Ziihnil 
fletschen,  grinsen,   knurren,    brummen  etc );i 
ahd.  grennan  (mutire)  u.  granôn ;  mhd.  t^ra» 
neu  (grunzen,  quieken,  weinen,  heuten,  flr 
nen),  grinnen    (iVendere,    vor  Zorn    u.    Oih^ 

20  miith    mit    den    Zähnen    knirschen),    SukÉ. 
grin  (Gewieher;  Itaclun),  gruu,  gruuni^Jim- 
mer,  Geklage,  Elend,  jämmerbdier  Zustand, 
klägliches  Missyescbicki,    i'bm. :   ahd.  grua»- 
zen  (caperare;  in  Unmuth  u.  Zorn,    bz.  W-f 

26  deiischaftlichcr    Erregung    das  Gesicht   rer-k 
zielten;    knurren,    brummen,    murren,  grün 
zen)  u.  nhd.  grinsen ;    ags.    gr&aati   (wein 
etc.);  nfries.  (G atzen)  grAaen,  grauen  (i 
gen,  stöhnen,  ächzen);   ags.  grcnnjiiu  (grin- 

30  sen),  grynn  (odiiiui,  roilum) ,  greunang  = 
engl,  grinuiug  (rictus  etc.) ;  an.  grenja  (fr«- 
mere  od.  wüthen,  toben,  heulen  etc.  co» 
Berserkern) ;  isl.  grcnja  ((jaunir?,  lustra  qa*f- 
rere),  greoj  (gaunitus  vulpium  cum  resonulia 

36  Baxeti),  grenjadr  u.  greiijaudi  (sonus  eatarac-, 
tis  duminis);  norw.  greiija  (das  Gesicht  t 
zerren,    greinen,    lachen,    hohuldchelH 
dän.  grine ;   schwed.  griiia  (greinen,  grixtf 
etc.)  etc.  etc.     Davon  (cf.  unter  2  grim, 

40  mit   es    von    einer    u.  der  seilten  J/ 
an.  grîma  etc.,    sowie  prov.  grinar 
knurren) ;  ital.  degriguarc  (ilasselbe)  '«.  c*»1 
grigna  (Fratze).      Zu  grinen    in  der  Bt^\ 
sub  b),    cf.  a/ul.  kriiuman,  cbrimm:ui ; 

46  krimmcn,  grimmen   (drücken,    kratzen,  i>»*-] 
pen),  wovon  nhd.  (Bauch-)  grimmen  u-  itai 
greinire,  gbermire  (mit  den  Klauen  jjaciB 
was    von    grimmen,    ««    ergrimmen   (r, 
grimmen)  getrennt  wird,    indessen  trotz  ll*^ 

50  verschiedenen  Bedtg.  doch  wohl  mit  diestti,  \ 
sowie  mit  griudan   (cf.  unter  grind)   u. 
serm  grinen  eines  Ursitrungs  ist,  weU  i' 
Bedtg.:  reiben,  kratzen,    rürücken  He. 
ebenso   wie   bei   grindau    u.  grinen  asu  i 

65  Bedtg. :  fremere  u.  frendere  hervorging,  M 
bei    uns    auch    die   von :    reiben,    zerreiier, 
mahlen  etc.  in  grinen  (Präter.  griiü)  »u6ti,l 
womit  auch  mnd.  grên  (Meereaaand  =  grin^i 
u.  vielleicht  auch  gren,  grein  (Karn); 

60  grien  od.  grîn  (grober  Sand,  Kies,  $an 
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igfT  Platz);  dän.  gryn  (Grits, 
,  Graupe) ;  tehtved.  gryn  (Korn, 
itn,  (rrilUe,  gemahlenes  Getreide), 
(in  kleine  Körner  eer fallen,  l/rückeln  ; 
f  icerden) ,  gryuig  (körnig  etc. ,  rf. 
)  nuammcuhängeii  durfte,  wie  achwed. 
frimmiff)  u.  grymtii  (grutuen)  mit  grim- 
r.  2  grim. 

«n  gram,  br.  idg.  ghram  von  y  ghar, 
ck,  I,  84. 

rinen  od.  f;riD«n  (dat),  a.)  Weinen,  Grei- 
rinaen  etc.; —  b)  Grinen  od.  Schneiden 
ek ;  ik  beb'  so  'n  j^rliien  od.  snîden  in  't  lîf. 
»rê  u.  gtf^r'iM,  a)  Greinerei,  Ge- 
:  —  b)  Grillen,  Schneideti  (im  Leibe). 
ierSg,  «.  grinderig.  ^ 
•■  od.  gripen  (grîpe,  gripat,  gript 
-  grêp  etc.;  —  grftpen,  gegriffen), 
I,  fassen,  packen,  nehmen  etc.;  he 
»t;  —  M  is  so  ligt  bî  't  hart  gräpen 
gerührt);  angripen,  begripen,  feijrri- 
igripen,  inisgripen,  ofgripeti,  togripen, 
en.  Sprichie. :  „grîpt !  wen  't  ript". 
',  griepen,  gripen;  mnd.  grjpen;  nid., 
grüpen;  nfries.  grîpa;  wfrieg.  grypp- 
tttl.  grîp  od.  gi'ipc;  as.  grtpan;  ags. 
(grfcp);  engl,  gripe;  an.  grîpii  (greip, 
greip,  Hand,  als  Greifende,  rf.  band 
er);  norw.,  schiced.  gripa;  dän.  gribe; 
p^ipan;  nhd.  grifan.  grîfen,  krîfan, 
I,  chripban ;  mhd.  grifen  (intrans.  ta- 
thlen ;  fassen ,  greifen ;  lland  an  El- 
fen, anfassen,  anfangen ;  Irans,  fas- 
trühren;  fassen,  ergreifen  ;  hegreifen, 
Amen).  Davon:  fram.  ^\(ieT (packen), 
:  (ergreifen) ;  nordital.  mdtirtl.  (lonib.) 
(Kegschnappen),  Mit  grabbel,  grib- 
.,  grap  etc.,  soutie  lit.  grübiu,  grt>bti 
*)  kdav.  grablja,  grnbîti ;  lett.  gräbt 
m)  tur  y  garbh,  grabh  (s.  unter  grab- 
fe  urspr.  wohl  als  ghrabh  amiisctten 
xterbildung  von  ghar,  skr.  bar  (cf. 
B,   4  gären  u.  begör)  ist.     Zu  garbh, 

ttnd.  garew,  apers.  garb,  cf.  noch : 
ifUa,  pars,  gereftan,  npers.  girifluo 
(  Ferd.  Justi,  pny.  103. 
W,  Greifer  etc. ;  Hund,  Finger ;  ho 
k  lO^e  grîpers  (od.  griperkes)  aferal  in. 
Miß,  grlftTg  (greiferig),  greif  süchtig, 
rn/m  14.  nehmen  geeignet  u.  geneigt, 
httg  =:  ropperîg,  ropperg;  —  M  hed 
)kt  griperge  banden ;  —  ho  is  so  gri- 
D  ropperg  as  de  dQfel, 
>l«a,  greiflahm.  —  Nd.  (Br.  Wb.) 
HB;  mnd.  grîplam. 

■k  (greifisch),  greifig,  zum  greifen  u. 
I  geneigt,  greifsüehtig,  habsüchtig  etc. 
rÎ8,   greis,   weissgrau.  hellgrau,    iniss- 

fahl,  nicht  Ml  u.  nicht  dunkel  etc.; 
A  cid  nn  gn»;  —  bf  krigt  grise  ha- 
n  DoorakiM  Xoolnuui.    WOrtaibaob.    I. 


ren  in  de  bftrd ;  —  he  word  a1  older  nn  gri- 
»er;  —  dat  g6d  word  garis  gris  un  ferlüst 
hM  sin  klör:  —  M  sügt  so  grî»  (fahl,  erd- 
fahl, krankhaft  bleich)  Ot,  as  wen  he  krank 
5  is;  —  liö  word  grîs  fan  kolde,  bs.  fan  angst 
un  .scbrik;  —  gris  linuen  (greises  ungebleich- 
tes Leinen).  —  Nid.,  mnld.  grijs;  nd.  griea, 
griis;  mnd.,  afries.  grîs;  wfries.  gryz;  im., 
tAd.,  mhd.  gris  (greis,  grau).    Davon:  ital. 

10  griao,  grigio;  span.,  port.,  frans,  gris  (grau)  ; 
Span.,  port.,  afram.  gris  (Grauwerk),  woher 
ital.  grisetto;  span.  griseta;  franz.  grisette 
(ein  urspr.  grauer  Stoff;  franz.  auch  eine 
Person  geringen  Standes).  Vielleicht  mit  zend. 

16  zarcsh  (altern,  greis  werden)  von  der  zend. 
y  zar  (allern)  =  skr.  jar  od.  von  einer  aus 
ghar  erweiterten  y  ghars  (cf.  unter  grau  ti. 
6«  Fiek,  I,  81),  die  möglicherweise  aber 
auch   aus   ghar    (brennen,  glänzen,  licht  u. 

20  bell  sein  etc.)  erweitert  sein  kann,  da  eben 
das  u>an  greis  ist  od.  wird,  licht  od.  weiss 
ist  u.  wird,  bz.  lüeicM  u.  wir  von  Jeman- 
dem, der  ganz  greise  Haare  bekömmt,  auch 
sagen:  he  word  so  wit  as  'n  dufe. 

25  2.  grÎB,  Greis,  alter  Mann;  he  sUgt  ût, 
as  'n  gris. 

gris-afti{E;,  |e;ri8achti^,  greis-  od.  grau- 
artig, etwas  greis-  od.  missfarbig  etc. ;  he 
hed  Bo  'n  grtsaftigen  klör. 

30  ^rîs-Ärd,  Greis,  alter  Mann.  —  Nid. 
grijsaard. 

J^rîse.,    (treiae,   Person  die  greis  iti;  de 
e  grîse.  —  Mnd.  grise. 
grtsel,  Schauder,  Frieren,  Frösteln,  Om- 
36  sei  etc. ;   d'r  geid  ml  'n  grtsel   afer  't  l&fen. 
—  Nd.  (Scham b ach)  grisel:  nid.  gricse- 
ling;  s.  2  grîsen  v.  cf.  griddelon  u.  ^len, 
sowie  gTitjen. 

1.  |;rtselei],  kriseln,  schaudern,  gruseln, 
40  zittern,  heben,  frösteln  etc. ;   dat    gnseld  en, 

wen  man  'l  sügl;  —  bd  grisebfe  d'r  fan. 
Auch  sub.it.  (das)  Schaudern  etc. ;  dat  grî- 
seln  kumd  en  an.  —  Nd.  (Schambachl 
griseln,  (Danneil)  grisseln;  fi/(/.  griezelen, 
46  grjjzelen;  nhd.  (Adelung)  grieseln.  cf, 
2  grisen. 

2.  grtselen,  griseln,  stark  drückend  rei- 
ben, ditnn  u.  kaum  siditbar  auf  od.  über 
Eticas  hin  reiben  u.  streichen ;  aü  griseld  de 

50  botter  iriiin  afer  't  l)r6d,  man  së  smOrd  s6 
uêl  d'r  up ;  —  niagKt  du  gîo  botter,  dut  da 
sê  d'r  man  so  up  grîselsl'?  —  Es  ist  wahr- 
Hcheinl.  dasselbe  Wort,  wie  nhd.  grieseln 
(reibend   zermalmen    u.   zerkleinem,    durdt 

55  Reiben  in  Gries  verwandeln  etc.),  was  (ebenso 
wie  unser  grusen  von  grfls)  ton  Gries  = 
tihd.  grioz  (s.  unter  görte  u.  grüs)  weiter  ge- 
bildet ist  u.  wovon  auch  nid.  grizeltje,  ein 
Kömchen ,    Sandkörnchen ,     Geringstes    = 

60  mhd.  griuzel  (Kömchen). 
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zrîielik,  grislik,  griselk,  Grausen  u. 
Schrecken  erregend,  gckauerlich ,  (fräsnlich, 
schauderhaft,  fürchterlich  etc. ;  dal  sag  so 
grtselk  ût,  dut  ik  d'r  hast  flau  fan  wurr'  (od. 
dat  mî  de  kolde  afer  't  lät'en  triik),  aa  ik  't 
sag.  —  Nd.  (Br.  Wb.,  Schambuch) 
^rislik  ,  griselich ,  griselk ;  mnd.  grislikeii, 
gryssliken ;  mnld.  grijselick  (rictu  foedus  et 
minax  ;  horribilis  asp«ctu) ;  nfries.  (<)  utee », 


regung  durch  Laute  u.  Gebärden  Äu 
geben,  schreien ,   aufschreien,   laut  «chreien, ' 
toben,  sich  ûbennûtliig  u.  anmainlicJi  geber- 
den);   mnd.    (Seh.    u.  L.)    gretteo,    grotU 
5  (tum  Zorn    reizen,    aufregen    etc.)    u.  go 
grêtaa  etc.    zu   der  bereits    unter  grëta  m. 
grim  erwähnten  aun  ghar,  ghf  ertceiterlen  ] 
gbiird,  ghräd  =  nkr.  hrad,  hrid  gehört, 
gris-^fram ,    Orieiyram,    grämlicher,    r« 


«.  unter  gresc)  griglik;  afries.  grislik  od.  10  drie^inlicfter  Mensch,  stutertupfijicher  Mm 
gryglik ;  ngs.  grisUk  od.  gryslik ,  grj'alik  u.  köpf  etc. ;  't  is  so  'o  regten  olden 
grisenlik  od.  gryseDlik  (horridus);  engl,  gri-  w&r  sin  läfcod  nët  éomk\  'a  bilde  gealgt 
eely,  grisly,  wovon  grislinBHS  (die  schreck-  kumd  un  de  mit  gîn  miusk  wat  to  dôn  heb- 
liehe  griUsliche  Gestalt ;  die  Scheusslichkeit).  I>en  wil.  —  Dieses  Wort,  Kelches  im  <ihd. 
Wenn  auch  begrifflich  dasselbe  uyie  greslîk,  15  <«i«.7»  die  Bedtg. :  „arge  Grämlichkeit"  hat, 
so  ist  es  (sofern  ags.  grislik  für  gryslik  steht)  ist  gleich  mit  mhd.  grUgram  (Zahnekntr- 
doch  nicht  dasselbe  Wort,  sondern  eher  gleich  sehen),  be.  geltörl  mit  diesem  u.  oM.  grit- 
mit  mhd.  griuslich,  wie  ags.  grysenlik  mit  cramöd,  cristcrimmôd  (Zälmeknirsehen)  n 
mhd.  grOsenlich  (Grausen  erregend,  graus-  ahd.  griscramön,  criscramAn,  griscrimiDöo, 
lieh,  cf.  2  grïscn  u.  gnuelu  etc.),  wie  auch  20  kriscrimmdn ,  criBtcrimmdn ,  grusrrunmüo, 
nhd.  Gri  es,  bz.  Griess  u.  Gruuss  =  grusgrimmon,  cruscrinmiftli ;  mhd.  griigriin- 
ahd.  grioz,  griuz  u.  mhd.  grûz ;  engl,  graut,  meu,  griBgramcii ,  grustgruaen  (vor  drtmm 
grut,  grit  etc.  (cf.  unter  görtv)  ist.  od.    Onmuth   mit  den    Zähnen    knirschen); 

1.  grinen,  greisen,  greis  wertien,  die  Farbe  mnd.  (Seh.  u.  L.)  grisgramen  (wie  mahtenJ 
verlieren,  verbleichen  etc. ;  bú  (bi.  dat  göd,  25  tnit  den  Zähnen  knirschen),  dessen  Vortylbt 
de  kattCin  etc.)  grîsd  al  inër  uu  mür.  —  yU.  gris,  6;.  grist,  crist,  grus,  grust  mit  as.  giiit 
grijzeD ;    mnld.  grysen  ;   ntnd.  grisen ;    mhd.        in  grist-grimmo  (knirschende  Wuth,  ZMne- 

frlsen    (greis   werden;   greis  nuuhen).    Zu        knirschen),  ags.  ^ri^i  (moMtur^  bt.  das  Mak- 
grîs.  len  u.  Reiben  von  swei  harten,   scharfen  %. 

2.  griiieu,  grausen,  scluiudern,  Graus  od.  3U  rauhen    Gegenständen    [Mühlsteine,    ZahM 
Schauder  u.  Abscheu  etc.  machen,  Schauder,        etc.]  auf  einander,    wodurch    sugleieh  aitek 
Abscheu  u.  Ekel  etc.   bekommen,   empfinden        das  Geräusch  entsteht,  was  engL  durch  fpvt, 
u.  haben ;  't  gnsd  éu  d'r  fan.     Auch  subst. :        nhd.  durch  „knirschen"   u.   von    uns  üirtk 
Grauen,  (krausen  etc. ;    't   gnsen   kumd    ta        gnarsen,  gnirseo,  gnursen  od.  gnastem,  ki» 
an. —  Wfries.  (Jap ix,  s.  unter  gryz  [greis],  85  stcrn,  gnistcrn  etc.   bezeichnet    wird  «.  f» 
toofu   er  es  irrthimdich  ebenso  wie  gryzig        von  auch  ags.  gristeJ;  (i/We».  gristel,  grolt^ 
[grausig,    abscheulich  etc.]   stellt)   gryzjen;        gerstel;   mnd.   griatel;    engl,    gristle,  gmte 
ags.  (Ettmüller)   griaan   (in  ägrisan)  od.        [Knorpel],  bi.  unser  gaiater  ihre B«dtg.  her- 
(a.  Leo)    grysan    (in   ogrvsan,    ergrausen,        leiten,  weil  die  Knorpel   unter  den  Zahnet 
durchsehauert  werden).       Wie   grts    in   grî-  40  knirschen),  engl,  grist  (Gemahlenes,  Zerrit- 
lelîk  =  ahd.  grius  etc.    od.  grus  ist,   so  ist        benes  etc.)    identisch  u.  gleic/tat    Ursprunfi 
demnach  auch   dieses  ßnien,   wenn  es  nicht        ist.    Ob  nun  aber  dieses  grist  wirklich,  tit 
etwa  mit  grasen,  greslik  etc.   (cf.  unter  gu-        H.  Leo  (s.  unter  grind)  meint,  aus  gridi ad. 
Bein  u.  unter  grlügram,   sowie    bei   Lud  w,        grindt    (grindet,   zerreibet,   zerkleinert ,  ur- 
Ettmüller),    mit   mhd.   griusen  etc.    von  4ß  malmt,    mahlet,   be.  zerknirschet,    knirithet] 
einetn  Stammvbm.   grisan,  gras,  gruson   ab-        od.  dann   wohl  eher   aus    grindect,  gnädig 
stammt ,    wohl   identmch    mit    ahd.  (griusan,        gridst,  bz.   (durch  AssimiL    od.  AMtMcmtm 
grûsan);  mhd.  griuseu,  grClaen,    nhd.  grau-        des  „d")  grinnst,   grinst   u.  to  grist  (i 
sen;  ags.  greésau  od.    (cf.  bögen,    Uêden  u.        best,  malmst,  mahlst)    entstt^nd    u.   eu  grii- 
1  frêsen  etc.)  gruson,  gr.tsan,  bz.  gryiasi  (cf.  50  dan  gehört,  scheint  mir   bei  der  tdu»  oU, 
grôeu  u.  gruseln)  =  goth.  (griusan),    wovon        zugleich  corkommenden  Form  gna,  bs,  _ 
das    mnd.    gresen;   nd.  gröscn    (schaudern)        doch  zweifelhaft,   da  diese  doch  tbeMO 
u.    nhd.    Grasen    (s.    bei    Weigand    u.        die  vielen   andern   auf   „s"    od.    ,»t"  otf-' 
Seh.  u.  L.  etc.),   nfries.   (Outzen)  greee,        lautenden   germ.    Stämme   (cf.    t.  B.  gm 
bz.  unser  grasen  i*.  gräsîg  jedenfalls  ^u.  55  garste,  griiseu,    2  grîsen,   grusen  etc.;  «H|l 
auch    nhd.    grässlich  =  unserm  greslik,         grash   [mit   den  Zähnen    knirschen];  mm 
mnd.  greselik  etc.  eher  abstammen,    als  von        gerstel  [Quaste,  Bürste]    u.    Weiteres  tMt 
aitd.  (cf.    Weigand)  graz  (leidenschaftlich        gitsscln,  sowie  an.  griss,    Plur.  grisar  [Fer- 
erregt,  zornig,  wütheml,  tobend,  tosend  etc.),        kel] ;   norw.   gris    [Ferkel;    Schwein];  il» 
was  mit  mhd.  gräzen  (leidenschaftlicher  Er-  60  griis,  schwed.  gris,   nfries.  [Outzen]  pi^ 
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[Ferkel,  wohl  so  benannt  wegen  des  Schrei- 
ens od.  Grumens  od.  wegen  der  starrenden 
Borsten,  die  allerdings  hei  dem  Ferkel  noch 
fehlen] ;  nortr.  grisa  [greinen,  den  Mund 
verzerren,  die  Zahne  fleischen],  grisla  [tür- 
men, heulen,  brülle»,  pottern,  braunen,  to- 
ben] etc.  etc.)  auf  ein  germ.  Stammvbm. 
grisao  etc.  (gras,  gruBuo),  abgel.  grasan  (gruos, 
grô«,  grûs),  gruMö  ii.  grAsiiu  =  ags.  greo- 
san  u.  greösan;  goth.  griusan  (graus)  etc. 
zurückaeisen ,  de/uien  verschiedene  Bedtgn. 
sieh  leicht  aus  der  vieldeutigen  y  gliarg, 
gb|v  =  skr.  harg,  hrs  od.  hras  ergeben,  die 
£opp  mit:  se  erigere,  horrere;  gaudere; 
exhilare  u.  (ef.  hras)  soDare;  deminuere  (cf. 
auch  hrj's  [hinnire],  wozu  er  hros,  engl. 
horse,  uhd.  Koss  u.  griech.  chrôiué,  chre- 
mëthö,  cbremlzo  [cf.  unter  2  grim]  stellt)  u. 
wovon  Grans  mann  annimmt,  dass  sich 
aus  der  Grdbdtg.:  sich  sträuben,  em- 
por Btarren  der  Begriff  der  Affecte,  wo- 
bei das  Haar  sich  sträubt  (neben  Furcht, 
Zittern,  Sehrecken  od.  Wuth,  Zorn,  Auf- 
regung, wie  2.  B.  bei  Hunden  u.  Katsen 
auch  der  der  Freude  od.  des  Jubels 
etc.  u.  überhaupt  der  der  Aufregung  u.  Lei- 
denschaft) entwickelte.  Weiter  vergl.  noch 
briüh,  hras,  hresh  bei  Benfeg;  gharsh 
(fricarc,  terere,  conterere)  bei  Bopp  u. 
gbrish  (to  grind  etc.)  hei  Benfey,  sowie 
weiter  bei  Fick,  I,  81  wegeti  1  gris  m.  82 
teq.  wegen  2  grîsea  etc.  u.  dazu  auch  unter 
wegen  des  an.  grî»,  Ferkel,  sowie 
■ex  auch  unter  gras,  wobei  noch  zu 
ken  ist,  dass  gb&rs  yam  unzweifelhaft 
Weiterbildung  von  y  ghar  (s.  unter 
am  Schlüsse)  ist. 
jCriutel  (ohs.,  cf  0.  L.  R.,  pag.  740  u. 
' Stbg.),  Knorpel.  —  Afries.  griste],  gristl, 
itel,  gerstel ;  nfries.  (Outze n)  grössel, 
I ;  mnd.  gristel  etc. ;  s.  unter  grîa-gram. 
^rita,  s.  grêla. 

^rîtj«,   in  gegrîtje,    Geschauder,  Oegru- 
'  etc. 

griljen,   Schauder,    Abscheu,    Schrecken 

empfinden  od.  bekommen  u.  Iuil>en,  schuu- 

H,  ekeln,  frösteln,  eine  Gänsehaut  hekom- 

von  ete. ;  ik  gr!\je  mî  al,  weo  'k  't  man 

—  dat   Uten    grîtJMle  m!  aa,   «o  schofel 

'k  to  f&rd;   —  he   grttjed   «ûk  d'r  fan, 

bt  d'ran  denkd,   dat   he   «tarfen  mut. 

luch  iubst. '  dat  grîtjea  kumd  ^n  d'r  fan  an. 

Es  wäre  möglich,  »/«*.<  dieses  in  der  ohi- 

m  Bedtg.  sonst    nicht    vorkommende   Wort 

•tpr.  die  Bedtg.:    knirschen  od.  weinen  u. 

•Jagen  machen,  in  Trauer,   Schmerz  «.  lei- 

schaflliche  Aufregung  versetzen  (cf.  <Ue- 

■?uiU>  [Diez,  II,  35]  itnl.  griccütre  [etn 

e*  Getickt  machen,    bwe ,  grimmig  u. 

(tuu^enj;  griecio,  gricciolo  [Fieber- 


schauer], was  mü  franz.  griacer  [knirschen] 
von  ahd.  gremizön  [cf  gruinniiteren]  stammt) 
etc.  hatte  u.  dass  sich  daraus  die  von: 
Schrecken  u.  Abscheu  ete.  empfinilcn  etc. 
5  entwickelt  hätte,  wo  es  dann  mit  gri^ta,  grîta 
(Pfuhlschnepfe)  u.  vielleicht  auch  afnes.  grét 
(Klage)  zu  dem  unter  préta  erwähnten  gotJi. 
grëtau  etc.  gehören  würde,  da  es  schwerlich 
mit  griddeln  od.  2  grisen  verwandt  ist. 
10  grits,  Habsucht,  Geiz  ete. ;  he.  das  Schar- 
ren etc.;  810  grits,  um  geld  bi  'naiidvr  to 
krîgen,  wét  gîa  ende. 

gritsen,   gritsgratfieii ,    reissen,   raffen, 
scharren,  zusammenscharren  etc. ;    hft  gritiit 
15  all'  nii  sak;  —  bé  gritst  so  f91  gcld  bi  uau- 
der,  dat  he  sOk  d'r  bold  in  begrufcn  kan.  — 
cf.    nid.    grisaen    (unter    den    Händen,    bs. 
rasch    u.    heimlich    weggreifen ,     wegreissen 
od.  wegnehmen,  wegraffen,  rauben,  mausen, 
20  stehlen  etc.  hij  grist  het  hera  onder  de  ban- 
den weg) ;   Sahst,  grisser   (een   die  grist  od. 
Etwas  heimlich  wegnimmt  u.  mauset),  welche 
Wörter  vielleicht  aus  gripsen  (cf  hess.  grip- 
gen,  stehlen,   mausen  etc. ;   gripscb ,   zugrei- 
26  fend,  rupax  etc.),  umgesetzt  grispco  (cf.  un- 
ter gra|)sen  ilas  nd.  graspel)  entstanden  sind 
u.  dann  zu  gripen  gehören.     Man  kann  aber 
auch  annehmen,  lUiss  den  Wörtern  grits  u. 
griteeu  der  sinnl.  Begriff:    reissen,  kratzen, 
SO  reihen,    schtiben,    scharren   etc.    tu  Grunde 
liegt,    wie    auch  ja    schäbig    die  Bedtg.: 
krätzig  u.  geizig  liat,  wo  dann  grits  u. 
gritsen  mit  mnld.  gritscl   (rastellum,  pecten), 
griiselcD    (rastcllo    acervare) ;    mfläm.    gril- 
85  seien  (rasteler,  cf.  rastrum,  rastet,  rasii»  von 
rado)   conner   wären,    dessen   Stamm   griti 
leicfit  aus  grist  (das  Beiben,  Zerreiben,  Zer- 
mahlen  etc.,  bz.  das  Knirschen  von  den  auf- 
einarulerreibenden  Steinen    u.  Zäimen)    um- 
4<)  gesetzt  sein  könnte,  wo  denn  gritst-u  u.  grit- 
seien  mit  ags.  grist  (cf.  unter  grlsgram)  cunnex, 
bz.  davon  weitergebildet  sein  könnten.    Hält 
man  übrigens  die  Grdbdtg.:   reihen,  reisten 
ete.,  bt.  zerreiben,    zerreissen   etc.  fest ,    to 
45  würde  unter  grits  (Geiz,  Habsucht)    etc.  «, 
mnld.  gritsei  etc.  auch  leicht  mit  engl.  gritI 
(Hafergrütze),    gril    (Schrotmehl,    Kies  etc., 
d.  h.  zerriebenes)  w.  mM.  griez  ftc.  (cf.  un- 
ter görte)  zu  einem  u.  ilemselben  Stammvbm. 
60  mit  der  Bedtg. ;  reihen  etc.  (ef.  dun.  goidak, 
habsüchtig,  kmckerig,  geizig  etc.,  gnier,  Oeit- 
halt,  Knauser,  gnit^,   geizen  etc.,  von  gnide, 
reüien,  schaben,  kratzen  etc.)  gehören    kön- 
nen.    Möglicherweise  liegt  unterm  grit*  etc. 
65  indetsen    auch    dat    mhd.    grh    (liahtucht, 
Geiz)  zu  Grunde,  wovon  ital.  gretto   (Geis, 
Knickerei) ;  mhd.  gritic,  grilee  (geittg ,  gie- 
rig etc.),    wat   mit  goth.   gradafs  (t.  unter 
nMc)  etc.  tu  denObe»  y  gtMrt    Da  m- 
60  waffli  unter  pittm,  gnttCB  «Mkr  die  tituiL 
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Bedtg.:  stark  u.  schneü  reisten  u.  raffen 
etc.  od.  die  von:  kratzen  zu  haben  scheint, 
so  könnte  es  auch  mit  vorgesetzter  Partikel 
ge  von  riten  (reisten,  cf.  rits-rats-ruts)  od, 
mit  nhtl.  kratzen  u.  ital.  grattare  (krut- 
zen)  etc.  von  ahd.  chraz6a  ('c/.  kraUen)  ab- 
stammen, wozu  auch  franz.  gratin  (Scharre, 
Baapel,  Reibetsen) ;  ital.  grattugio ;  dauph. 
gratusi  (dasselbe)  u.  so  wnhrscheinl.  auch 
das  obige  mntd.  gritael  (rastellura)  etc.  gehört. 

gritser,  griteerd,  gritsderd,  Einer  der 
nichts  kennt  u.  will  als  Geld  bei  einander 
zu  scharren  od.  Alles  an  sich  zu  reissen  u. 
zu  raffen,  dessen  er  habhaft  werden  kann, 
ein  habsüchtiger,  schäbiger  Mensch,  Geiz- 
hals etc. 

gritüerîg,  griUerg,  gritsderg,  habsüchtig 
etc.,  cf.  ropperig. 

grîven  etc.,  s.  grîfen. 

grôde,  grôe,  grû,  a)  Gras-,  Chiin-  od. 
Weide-Land,  cf.  etgrôdo;  —  b)  Wachsthum, 
Gedeihet»  etc.,  namentlich  des  Getreides  u. 
des  Grases  auf  dein  Felde,  od.  auch  Wachs- 
thum u.  Triebkraft  im  Acker,  bz.  in  der 
Erde;  dir  git  gen  grôc  in  't  körn,  bz.  in  't 
land ;  —  c)  Ci'ni  nördlichen  Kiuitenslrich  von 
Ostfriesland  u.  Jecerland  etc.),  Neuland  od. 
frisches  unbebautes,  vom  Meere  angesi>Ultes 
u.  dann  eingedeichtes  MarscJtland  (cf.  Dor- 
numergrôdo,  Friedrichsgrûde  etc.),  welches 
entweder  seinen  Namen  davon  hat,  dass  es 
zuerst  vor  der  Eindeichung  Cfrün-  od.  Wei- 
deland (es  wächst  namentlich  auf  demselben 
der  sog.  kweller  [glyceria  maritima  u.  Gly- 
ceria  uistanB]  u.  tcird  bis  zur  Eindeichung 
ausschliesslich  beweidet)  od.  =  grôde  sub  a) 
ist,  od.  davon,  dass  der  Boden  noch  ganz  jung- 
fräulich u.  ausnehmend  fruchtbar  ist  u.  viel 
Triebkraft  od.  h)  grôde  hat.  —  Dass  diese* 
Wort  auch  in  der  dritten  Bedtg.  nichts  mit 
dem  von  Stbg.  dazu  verglichenen  kusack. 
grode  od.  grod  (umwallte  Wohnsitze  der  Ko- 
sacken  u.  gleich  mit  russ.  gôrod ;  jjo/n.  grod, 
cf.  unter  gärden)  nichts  gemein  hat,  sondern 
in  allen  Betltgn.  mit  grêde,  greide  u.  greie 
etc.  zu  afries.  groa  (rjf.  greieo)  gehört,  ist 
klar.  cf.  dieserhidb:  afries.  grode;  mtul. 
grode,  grude  =  prode  sub  c) ;  ferner :  wfries. 
groed  (Wachsthum);  «lArf.  gruot,  grût  ('önïn- 
sein,  Saftigsein)  etc.  Im  nordwestlichen  u. 
vestlichen  Küstenstrich  Aei-«e»«  die  einge- 
deichten Marschgründe  nicht  grúden,  son- 
dern polder  u.  im  nschlesw. ,  bz.  nfries. 
ist  k6g;  wfries.  kaegh  (cf.  kâje  etc.)  das- 
selbe  wie  grode  u.  polder. 

grôel,  gröl  «.  auch  grüvel,  Grduel,  Ab- 
scheu etc. ;  fig.  od.  scherzh.  Taugenichts, 
Spitzbube.  —  Nd.  grouwel,  grûel  (Greuel, 
Abscheu;  Grauen);  mnd.  gruwel  (Grauen, 
Furcht);  nid.  gruwel,  grouwel;  muld.  grou- 
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wel  (borror,  abominatio);  mhd.  grftwel,  gria- 
wel,  griul  u.  grinle  (dasselbe).     Zu  gr6en. 

grüelen,    grölen ,    grauein,    etnen    borror 
nuichen  etc.,  wie  grOen.    —   Mnd.    gruweJn; 
6  mM.    gruweln,    griuweln,    griulcn    (graueln, 
grauen,  graunen). 

gröen,  gronen,  grauen,  grausen,  einen  bor- 
ror machen,  bz.  einen  borror  empfinden,  be- 
kommen u.  haben  (wovon) ;  mî  gr6ed  d' 
10  dat  ik  dar  hen  mut;  —  m!  gr6e<ie  de 

—  't  grôed  (od.  grôield,  grôet)    én  al, 
man  't   man  sügt.      Auch   subst.:   't 
(Grauen,    Grausen)   kumd    ia   d'r    fan   an, 
wen  man  stlgt,  wo  so  'n  arm  schâp  fan  kiod 

15  lîden  mut  —  Nd.  grouwen,  gruen,  gruwen, 
groen;  mnd.  gruwen,  growen;  nid.  gruwa; 
mnld.  grouwen ;  wfries.  gruwjen  ;  ahd.  grûte; 
mhd.  grüen ,  gruwen.  Subst. :  mhd. ,  mi. 
grûwe  (Grauen).      Von   der    y  gbur,  gbra, 

20  bz.  gbttr  (prae  timore  et  terrore  clamarej, 
wovon  goth.  gaurs  (tristis,  afilictus),  gann- 
tba  (Bekümmemiss) ;  ahd.  gôrag  (belriH, 
erbärmlich  etc.);  skr.  ghora  (Scheu  eilt- 
flössend,  furchtbar,  grausig),  ghoraU  (Ora»- 

26  senhafligkeit)  etc. ,  deren  &rdhdtg.  tndeHai 
sonare  (cf.  Pott,  II,  352  y  ghur,  durA 
Geschrei  erschrecken,  in  der  Noth  sehreim 
etc.,  d.  h.  Ton  od.  Laut  von  sieh  geben, 
gleichviel  aus  welcher  Ursache  derselbe  ent- 

30  steht,  sowie  auch,  ob  von  Menschen  u.  Tide- 
ren,  od.  durch  Sturm,  von  bewegten  Woftn, 
durch  Bersten  u.  Brechen  von  Etwas  etc.) 
ist,  woraus  sich  die  Bedtg.:  schreien,  Ha- 
gen, betrübt  sein,   bange  u.  furelUsmn  sei» 

35  etc.  (cf.  bei  Benfey  y  gbur,  to  be  frigblr 
ful ;  to  Bound)  u.  weiter  auch  die  von :  to- 
sen, toben,  brüllen,  wuthen,  seine  Wuth  out- 
lassen  an,  beleidigen,  verletzen  (cf.  bei  Bopf 
y  gbur  od.  ghür,   laedere,   occidere,  tenet- 

40  cere)  etc.  entwickelt  haben  wird. 

1.  gröegäm  (selten,  u.  getcöItnUcher  latO' 
Bäm),  grausam;  s.  grôen. 

2.  gröeBAm,   s.  grcisäm. 

grof,   grob;    Ptur.    griife;   flect.   giifer; 
45  gräfste,  grofatc;  —   grof  geld  un  klén  g^M; 

—  grof  mal  un  kléu  (feines)  mal;  —  grof 
fan  laden  (grob,  bz.  plump,  dick  tdtwtr, 
stark  von  Gliedern);  —  grof  (pluwtf  ti. 
rauh,  roh,    nicht  glatt    u.    eben  etc.,  ntdit 

50  fein  etc.)  bebauen ;  —  ho  bed  so  'n  gtifti 
täd  (grobe,  scliicere,  bz.  rauhe  Stimmt);  — 
be  f8rd  'n  grAfen  tal  (eine  grobe,  rohe,  •» 
mannierliche  etc.  Sprache)  tegeu  mî;  —  M 
is  'n  grifen  kerel;  —  bô  lügd  grof;  —  i*t 

56  sunt  grâfe  lögens ;  —  he  mäkd  't  al  to  gut, 
bz.  but.  —  Nd.  grov  od.  grof;  mnd.  grofi 
tüd.,  mnld.  grof;  ahd.  gerob,  grob;  mU. 
gerob,  grop;  md.  grof  (WjcA-;  ungesehittl, 
ungebildet,  nicht  angemessen).      PottfUtt 

60  (I,  1286)   ein  mhd.    rop    (roh,    uN^CKMeif 
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woeon  gerop   mit  VoraeUung  der  ver- 
fttärkenden  Partikel  ge  gebildet  u.  contrahirt 
tein  soll  u.   da  man  wohl  annehmen  musi>, 
dau  rop    eigentlich  die  Bedtij.    „rauh"  (cf. 
6t    'n    rügen,    aus  dein  Rauhen,    hz.  Rohen 
etc.  M.  rüg  =  rauh,  roh,  ungebildet,  ungt- 
»iUet,    als  Gegensatz  von  glatt  u.   eben,    bz. 
behauen,   behobelt  etc.    u.    so   auch  gebildet 
aein)  hat  u.  auch  rauh  u.  roh  (cf.  rau  u. 
rüg)  eines  Ursprungs  sind,  so  durfte  Fick 
(Iil,  S5)  icohl  mit  Recht  für  ahd.  rob,  mhd. 
rop  eine  germ.  y  hrub  (kratzen,  zerkratzen, 
rauh,  zerrissen,  umnd  u.  blutig  machen  etc.) 
aufstellen,    die  jedenfalls  auch  unserm  rub- 
ben  (reiben,   kratzen  etc.),  rubberitf   (rau/i, 
uneben,  nicht  gltitt  etc.),  rubbe   (Robbe,  so 
benannt  nach  ihrem  rauhen  Fell),  r&fe,  rufe 
(s.  am  Schluss)  u.   sehr  icahrscheinl.   auch 
den   Wörtern:  rubârt   (rauher,  roher,  unge- 
^^Mhliffener    Mensch),    bz.    dem    engl,    rubb; 
^feumbr.,  britt.  rbubio    (reiben   etc.);    it:  reu- 
^■Imd  (reiben,  sclieuern,    cf.    auch  sclrubben) 
^BW>    tcohl   auch   dem  goth.    riubao    (rumpere, 
^^ Ändere,  bz.  reissen,  zerreissen  etc.)  zu  Grunde 
liegt,   sofern   diese  Wörter   (tooriiber    unter 
ibben  das  Weitere  zu  vergleichen  ist)  überall, 
so  loie  auch  rob  in  gerob,  von  einer  y 
ut  urypr.  anlautendem  „b" ,    be.    idg.    „k" 
bstnmiiien,    da  sie  auch  tben-iogiit  mit  rop- 
_  en,  ruffen  (raffen  etc.),  ruffelo  (roh  u.  un- 
geschickt  arbeiten),   ruffel   (Rauhhobel)  etc. 
_eu  derselben   y  wie  rumpere    u.  rapere  ge- 
ren,  od.  auch  mit  schrubben  ii.  nhd.  schür- 
(wovon  Schorf  =  Krätze,   Grind,  sca- 
8)  von  derselben  y  abstammen  können, 
oiu  wegen   der  von   Fick  für   rob  ange- 
Bedtg.:  reiben  od.  kratzen,  rauh 
bemerkt  sei,  das»  er  für  rob,  rop  in 
rob  ein  germ.  Thema  hreuba   (asper,  sca- 
noius)  aufstellt    u.  hiecon  nu.  hriufr;   ags. 
',   bz.  hrc6f;    ahd.    (hriob)    riob    (asper 
;.)  u.  hriupi   (Scabies) ,    brüf,  ruf  (Blatter, 
ind,  Aussatz  etc.,   cf.  rAfe,  rOfe   =  hess. 
Dp)  ableitet. 
grofbeid,  Grobheit. 
groflik,  groffelk,  gröblich. 
f^roien,  grûjen,  ».  grcien. 
groi^fam,  gruisSa,  s.  greisAm. 
proi,  v.  grôcl. 
grülen,  «.  ^röeleu. 

grOlen,   gröhlen,   laut  schreien,   brüllen, 

lut    u.    misstönig  singen    etc.;    daran:    ge- 

rôle,  gegrni    (anhaltendes    lautes  Schreien, 

Gebrütle,   lautes  misstöniges  Singen)  etc.  — 

IjV<J.  (S chütze)  grölen  ßärvien,  laut  sein; 
in  der  Marsch  atich :  leise  singen),  (D  a  »• 
■  et'O  gröle  (quakett  uric  die  Frösche;  un- 
l^rmonisch  in  Naturlauten  singen),  (Scham- 
hach)  grdlen  (misstönig  schreien) ;  hess.  groe- 
In  (laut  u.  dtrb  sprechen ;  schimpfen).   Mit 


grollen  (grollen)  u.  baijr.  grollen  (weinen), 
sowie  grel,  grellen  wohl  von  einem  äüeren 
);ralan  (cf.  gralen),  wobei  ich  annehme  (cf. 
fölea  u.  fögea),  dass  die  Stämme  gröl  od. 
5  grftl  u.  grul  von  gruUen  aus  dem  l'räter. 
gruol  von  gralaa  hervorgingen,  während  grel- 
len (ebenso  wie  gellen  von  galao)  rtu^  gra- 
bm,  erweitert  grallan  entstand. 

grün,  Eingeweide  od.  das  Inwendige  (in- 

10  testiaa)  des  Leibes  od.  Bauches  u.  zwar  spe- 
ciell  der  Fische ;  wen  du  de  liskeo  upmäkst, 
den  must  du  't  grôm  d'r  schon  ûtmiüten.  — 
Nid.  grom,  groom  (Eingeweide  der  Thiere; 
Schmutz,  Schlamm,  Dreck  etc.),  wovon :  grom- 

15  melen  (sich  im  Schhimm  wilzen),  grommclig 
(schmutzig,  dreckig,  schlammig  etc.),  grora- 
mig  (schmutzig,  unrein  etc.),  grommen  (da» 
Eingeweide  ausnehmen),  wofür  im  sali.  (Eh- 
rentraut,   1 ,    70)    das    Vbm.   greim   ge- 

20  braucht  wird.  Desgl.  hatte  (cf.  Weiland) 
grom,  grom  früher  auch  ebenso  wie  kroost 
(cf.  gros,  2  krôs,  kröse  f Gekröse],  kr6st)  die 
Bedtg.:  Nachkommenschaft,  bz.  Kinder,  En- 
kel  etc.,    wonach    es    wenigstens    in    dieser 

25  Bedtg.  wohl  dasselbe  Wort  ist,  wie  mnUl. 
grom  (puer),  mjläm.  grom  (cnfont,  marmoa- 
set),  engl,  groom  (Bursche,  Diener),  wovon 
grome  (Mann,  friüier  nach  KU.  auch  Knabe, 
Bursche,    indem   er   eben   mnld.   grom    mit 

30  engl,  grome  wiedergiebt),  gromer  (Knabg, 
Jüngling),  während  andererseits  engl,  grom 
wieder  die  Bedtg. :  schmutzig  etc.,  to  grom 
die  von:  schmutzen,  beschmutzen  etc.  hat  u. 
ein  Stibst.  grom   (gespr.  grom)    einen  geUiel- 

36  förmigen  Stock,  worauf  die  Dachdecker  ihr 
Material  zur  Arbeit  aufstapeln  od.  aufle- 
gen, bezeichnet,  in  dieser  Bedtg.  indessen 
woU  dasselbe  Wort  ist,  wie  groom  (Bursche, 
Diener,  Bedienter,  Aufwärter  etc.),  wie  man 

40  auch  ja  bei  uns  Stöcke,  woran  man  Klei- 
der hängt,  ,,stumme  Diener^'  tu  nennen 
pflegt.  Zu  etigl.  grome,  cf.  noch  schott. 
grome,  groymc,  grumc  (1.  a  man;  2.  para- 
mour,  luver)  «.  zu  nid.  grom,  groom  (Schmutz, 

46  Schlamm  etc.),  bz.  engl,  grom  u.  unserm  grum 
(Bodensatz,  liefe,  dicke,  trübe,  scMammige 
Masse),  engl,  grume  (das  Dicke,  Geronnene), 
Schott,  grummcl  (mad,  drogs),  grumly  (muddy 
etc.)  =  unserm  grummîg. 

60  <Jb  u.  dass  die  obigen  Wörter  sümmtlich 
Busammengehuren  u.  eines  Ursprungs  sind, 
weiss  ich  nicht  n.  will  ich  auch  nicht  be- 
htiupten.  Vergleicht  man  indessen,  dass 
unser  gros  (intestina)    u.   gros  (Grünes)  je- 

55  denfalls  u.  wahrscheiid.  auch  krte  (Enten' 
Grün)  dieselben  Wörter  sind  u.  mit  mnld. 
groeso  (caespcs  viridis),  groete  (vigor,  aug- 
mentum,  incrementum);  mh<l.  gruose,  tnd. 
grúse,  gi-ûl  (frischer  junger  Trieb  der  Pflan' 

60  icn;   Saft  der   Pflanzen;   belebender ,  Urei- 
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betuUr,  Waetuthitm  bewirkender  Saft,  cf. 
das  ton  blühen  =  ahd.  pluoan  tüittam- 
mende  Wort  Blut  =  ahd.  pluot  alt  Ro- 
th et  od.  alt  Lebenstaft)  tu  ahd.  gnxaiui 
(teachien,  grünen  etc.,  ef.  greieo  etc.  u.  dazu 
greie,  gréde,  gr6de)  gehört  u.  vergleicht  man 
dazu  toeiter  mnld.  (KU.)  kroo8  (Wachxthum, 
Gedeihen,  Zunehmen  etc.,  be.  incrementom,  lo- 
crnm,  foenum),  kroos,  kro«8,  kroosi,  kro«at  (In- 
(«•tiiia,  veater  cum  iuteitinis),  kroo*,  krioes 
etc.  (acrocolio.  Ab/all,  Gänse-Abfaü,  bt.  das 
was  beim  Aufmachen  der  Gänse  abfällt,  wie 
t.  B.  Pfoten,  Kopf,  Blut,  Gekröse  etc.  u. 
wovon  das  gaoseukrooB  ud.  gaosenkroost 
[Gänseschwarz,  Giitisegekröse]  genannte  Ge- 
richt gemacht  tcird),  kroos,  kroes  etc.  (En- 
ten-G  r  ü  fi,  lens  palastris) ;  nid.  kroog,  krcMMt 
(Enten-Grün;  Abfall  von  Enten  n.  Gän- 
sen; Saamen,  Brut,  Kinder,  Nachkommen- 
schaft, od.  überhaupt:  das  woraus  Etwas 
hervorwächst  od.  das  was  aus  Etwas  her- 
corwächst.  Gewachsenes  etc.),  aakioo»t( Nach- 
kommenschaft, Kinder,  Kindeskinder)  u.  dass 
von  diesem  mnld.  kroos,  kroes  eben  das  nhd. 
Gekröse,  sowie  unser  gekröee  < Kinder, 
Menschen  etc.)  abstammt,  so  lassen  sich  beim 
Vergleich  dieser  Wörter  mit  grôm  u.  den 
dasu  angehoUen  Wörtern  auch  leicht  alle 
Bedtgn.  derselben  aus  einer  u.  derselben 
Grdbdtg.  erklären,  da  jedenfalls  aus  der 
Bedtg. :  Eingeweide ,  Gekröse ,  Gedärme  u. 
Abfall  etc.  auch  leicht  die  von:  Unreines, 
Schmutziges,  bz.  Schmutz,  Dreck  etc.  hervor- 
gehen konnte  u.  die  von  intestioa,  realer 
cum  intestinis  aus  der  von  Samen  od.  Bo- 
gen, bz.  dem  Fell  mit  der  ganzen  Samen- 
u.  Rogen-Masse,  wie  auch  unser  kflt  = 
wang.  kîth  (Laich,  Rogen,  Fischsamen, 
ganze  Rogenmasse;  Wade)  im  mnd.  neben 
Laich  od.  Rogen  etc.  die  von  inteatina  hat 
(es  stammt  wahrsiheinl.  wie  as.  kîtbi,  kith ; 
ahd.  kîdi  etc.,  Spross,  Sprössling ,  Stengel, 
gerroen  etc. ;  bai/r.  keid,  Kohlpflänzting  etc. 
von  goth.  kian  ,  keimen ,  wachsen ,  sprossen 
etc.)  u,  davon  auch  unser  Vbm.  kfltjen  (aus- 
weiden [cf.  1  grômen],  lUis  Eingeweide  aus- 
nehmen u.  das  Fett  davon  schneiden,  reini- 
gen etc.);  mnd.  küten  (wühl  dasselbe  u.  dann 
übertragen:  Thiere  schlachten,  tödten)  wei- 
tergebildet ist.  Was  nun  aber  die  Abstam- 
mung des  für  grôm,  grom,  grome  od.  gröme 
etc.  anzusetzenden  Themas  grftma  betrifft, 
so  glaube  ich,  dass  es  ebenso  wie  das  von 
F ick  für  ahd.  gruooi,  as.  grôni  etc.  ange- 
setzte Thema  grö-oa  zu  uhd.  gruoan,  as. 
gröan,  afriet.  groa  (wacftsen,  gedeihen,  grü- 
nen, sprossen  etc.,  cf.  greien)  u.  zu  unsertn 
gros ,  Grünes  etc.  u.  mnd.  kroes ,  kroos 
(Wachsthum  etc.  u.  Enten-G rün  etc.)  u. 
ttnserm  greie  u.  grôde  gehört  u.  dessen  in 


lautendes  ^m"  (zumal  da  et  im  dt»  äUenn 
Sprachen  gar  nicht  vorkömmt)  ebeiuo  virii 
unser m  ge-grome  u.  gromen  od.  grbmrti  aus 
urspr.  .n*  entstanden  ist.  Dass  man  aber 
5  gröme,  bz.  gr6ne  ^  urspr.  Saawte,  Laich 
(als  das  woraus  etwas  erwächst  u.  herter- 
sprosst  u.  das  was  setbH  auch  wieder,  wie 
ein  Keim,  aus  etwas  erwachsen  a.  ersprcut 
etc.  ist),    bs.  als  Sprost,    Sprössling,  Kind, 

10  Knabe,  Erwachsenes,  Erwachsener,  Man» 
u.  dessen,  wie  bei  küt,  aus  Saame,  Laich 
etc.  hervorgegangene  Bedtg. :  Eingeweide, 
intestina  etc.  auch  von  dem  P.  p.  od.  Partie, 
der  Vergangenheit  grün  =  engl,  grown  (ïe* 

15  bin  grön,  —  du  Inst  grôn,  —  er  od.  es  tH 
grün ,  6/.  ge-  od.  erwachsen ,  —  ge-  od.  er- 
diehen,  —  ge-  od.  ergrünt,  —  ge-  od.  er- 
tprosst  etc.)  ableiten  kann,  iift  klar,  sowie 
auch,  dass  grome  od.  grooe  =r  urspr.  grba-t 

20  od.  grôn-î  £tnn  überall  em  gewordenes  Et- 
was, od.  ein  Sein,  Wesen,  Ding  etc.  bezeichnet 
haben  kann  u.  daraus  die  Bedtg.:  ge-  od. 
erwachsen,  —  ge-  od.  erdiehen,  —  ge-  od. 
ersprnssen,  —  ge-  od.  hervorgekommen,  ent- 

25  standen,  erzeugt  etc.,  bz.  Erwachsenes,  Ent- 
standenes,   Erzeugtes   etc.    (Laich ,    Rogen ; 
Junges,  Knabe,  Bursche,  Mann  etc.)  hervoT' 
gehen  konnte. 
Eröme,  i;rôm  od.  grône   etc.    meist  gt- 

30  grome,  gegrüae,  gegröm  etc.,  Gebettel,  hef- 
tiges Verlangen,  lüsterne  Gier  etc.,  dem 
durch  Worte,  Töne  (Klagen,  Weinen,  Win- 
seln) Getierden  etc.  in  hör-  od.  sichtbarer 
Weise  Ausdruck  gegeben  wird;    so    'n  olJ 

35  gegröm  as  fan  de  kinder,  is  mî  nog  nit  fö^ 
kamen.    Zu  2  grämen. 

1.  grvnen,  (die  Fische)  ausweiden,  (me) 
aufuchneiden  u.  das  grom  herausnehmen, 
(sie)    reinigen    etc. ;    da  must  de  fisken  gid 

40  grômeu  od.  Citgrömen.  —  Kid.  grommeo; 
wang.  greim. 

2.  gi-ümen   od.   gröaen    (gr6me,   grfimit, 
grômd    etc. ;    —    grômde,    grömdst,   grômdej 
etc. ;    —    lied  grômd),    mit    Worten,    Tüite 

46  (weinerliches  Schreien  etc. ,  s.  grome) .  Ge 
bcrden  etc.  um  Etwas  betteln  od.  durch  die 
selben  ein  starkes  Verlangen  u.  Begehr» 
bs.  seine  Gier  u.  Lüsternheit  zu  erkatne 
geben,   sich  lüstern  bezeigen ^ete. ;   de  ju 

60  (oi.  de  hund)  stoid  al  bi  mî  to  gr6men  un 
teld  m!  de  biten  bäst  in  d'  miind ;  —  de 
kinder  fan  unse  uaber  st&n  glik  um  in 
herum  to  grômen,  wen  sé  man  Ben,  dat  man 
'n   botterbrôd    of   'n    appel  hed.   —  Wang. 

65  (Ehrentraut,  1,  70)  grôn.  Dass  distet 
sonst  unbelegte  u.  anscheinend  unbekann 
Wort  schon  allen  Datums  ist ,  wird  dura 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  grone  (lüstern, 
etc.,  petens)  bezeugt.    Die  Grdbdtg.  ist  i 

60  schein},  schreien  nach  u,  um  Etwas,  bz. 
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[  jammern ,  klagen ,  ?ieulen ,  winseln  etc. ,  so- 
das»  es  mit  mnld.  (KU.)  groonen,  gronen 
(gemere,  gemiscere,  conqneri);  engl,  groan 
od.  früher  (cf.  KU.)  grone  ßtöhnen,  senf- 
ten,  schreien,  röhren  wie  em  Hirsch  zur 
BrunsUeit;  verlangen,  begehren,  heftig  wo- 
nach sehnen)  identisch  ist  u.  mit  diesem 
»von  dem  Präter.  grün,  gruon  (cf.  fögen  etc.) 
eines  Stammvbiiis.  granan  geltildel  wurde, 
loaa  mit  ahd.  granôn  (grunien) ;  mhd.  gran- 
nen  (weinen,  flennen);  mnM.  graeneii  (excla- 
inare  etc.,  fremere);  schott.  graine,  grane  (ge- 
mere etc.);  ahd.  grennan  (mntire) ;  ags.  grenn- 
jan  (grinsen);  an.  grenjo  (franere)  u,  auch 
wohl  unserm  grannen  selbst  wieder  von  dem 
Prot,  gran  von  grinan  (s.  grinen)  entstand. 
3.  j^rümen,  grünen,  (das)  Betteln  ott.  Be- 
feigen  von  Lüsternheit  u.  G-ier. 

grüner,   grúnierd,   i;rûBpot  od.  {srôner 
etc. ,    ein    hetteihdfter  gieriger    Mensch.    — 
Sntl.  iiriiner. 
grômerê,  grûnerêj  Bettelei  etc. 
grôineri^,  grônerig,  grômerj,   hettelhaft, 
lüstern,  i/ierig  etr. 

■  Grün,  GesrlUechtsiiame. 
grtn.  grün,  frisch,  Jung,  roll,  unreif,  un- 
fertig, ungebildet  etc.;  fig.  auch:  hold,  ge- 
neigt etc. ;  't  woni  wOr  grfln ;  —  gröne  farf'e  ; 
—  'l  wonI  IUI  grfln  för  de  ftgon ;  —  <iat  pras 
ia  nog  to  junk  iib  to    grOii ,    um    raoid    (ge- 

»mäht)  to  worden ;  —  dat  sinekit  oof;  to  s;r8n 
(unretf,  roh  etc.),  —  de  kassen  oil.  uppclg 
•flnt  Dog  KrAu  HD  imrtp;  —  bi''  is  nog  to 
Rffln  Dn  to  dum  um  mit  to  prôten;  —  hû 
18  mî  Dich  grfln.  —  Nd.  grön;  m/u/.  grone; 
nid.  groen ;  ni»iW. ,  mfläm.  groen ;  afries. 
_grêne;  icfries.  grien,  griene;  nfries.  grien; 
'41.  grîn;  wang.  grein;  ag.i.  gréne;  engl, 
an.  groenn ;  ist.  gracnn ;  schwed., 
norw.,  diin.  grön ;  ahd.  griiniii,  crnoni,  krnnni, 
ani,  cruani,  crôni,  griiene:  cnipnc;  amhd. 
aone;  mhd.  grIlPiio  (viriiiis;  rccons;  cru- 
ins).  Wohl  direct  (mit  abteilendem  „n") 
ahd.  gruoan  etc.  (cf.  greien)  od.  wold 
von  ahd.,  mhd.  grno  (gewachsen,  ge- 
rossen, gnin),  was  als  Subst.  auch  die 
^edtg.:  (rrünland,  Wiese  (cf.  gr6dp)  hatte. 
grünr,  grSn,  Grüne,  Gninis.  Grünheit, 
grüne  Farbe  etc.;  't  gröne  hrekd  flt;  —  wî 
\n  od.  Sitten  in  't  gnine  (im  grünen  Grase, 
Rasen  od.  umgeben  tvm  grünem  Grlm.ich 
te.) ;  —  jî  mutten  'n  bttje  grfln  (Grünes, 
ines  Laub,  grüne  Zweige  etc.)  lialca  ;  — 
IT  miit  'n  liitje  grfln  mauken.  —  Ahd. 
aoni,  grtianî,  griieni;  mhd.  grOene  (viror, 
Jrünheit;  grüne  Farbe;  grün  beteachsener 
Platt,  grüner  Rasen,  gramen);  nid.  groene; 
»d.  gröne:  mnd.  grone. 
Qrönefeid.  Cirünffld,  Gesddechtsname. 
grönen,  grünen,  grün  werden,  wachten, 


sprossen  etc.;  t  gr6nd  al  wer;  —  't  grßnd 
ftt;  —  't  fangd  an  to  grünen.  —  Nd.  gro- 
nen; mnd.  gronen;  nW. groenen;  wang.  grein; 
ahd.  gnionën,  gruanën ,  cnianén ,  cruenên ; 
5  mhd.  gruonen. 

firnnewold.  «rûnwold,  Grônwold,  (fe- 
schlechtsname. 

(îröngen ,  Groningen :  Provinz  u.  Stadt 
in  Holland.  —  Afries.  Oreninga,  Grenenga, 

10  Groninga;  ahd.  (1040,  s.  bei  v.  Richtho- 
fen  unter  grenengslachta ,  Groninger  Ge- 
präge) cruoninga,  was  jedenfalln  von  graoni, 
cruoni  (grün)  weitergebildet  ist  u.  urspr. 
wohl  eine  griine  Gegend,  grünes    Wiesen- 

16  land  od.  grüne  Aue  bezeichnet  haben  wird, 
da  die  Gegend  weit  hentm  sehr  Wiesen-  u. 
Aueureich  i.st. 

Urün;^er  bürtnan,  der  liörtman  od.  in  die 
bort  auf  Groningen  fahrende  Schiffer. 

20  f;r)tn-^iid,  Grünzeug,  bz.  grünes  unreifes 
od.  frisches  Obst,  junges  frisches  Gemüse, 
ungekochte  Gemüseblätter  etc.;  he  hed  sfik 
krank  in  grflngöd  äten;  —  altofO)  grdngöd 
is  angesuud;    —  du   must  de  deren  tüsken- 

26  dar  wat  gr8ng6d  giifen. 

grSn«,  Grütifs.  besonders  grünes  unreife» 
(Jbst  u.  allerlei  frische  Blätter  von  Oemiise- 
pflanzen. 

j;rdn8«l ,    Grünes,   grüne  Farbe,   grüner 

30  Farbestoff ;  dV  muf  nog  wat  grflusel  in  de 
larle  däii  worden,     cf.  gwartsel. 

grSn-NWâre,  grfinJiwârde,  Grünschiearte, 
(rrn.tdecliC,  grüne  Rasendecke,  die  mit  Gras 
betcachsene  Oberfläche  der  Erde.  —   Mnd. 

35  grünswarde,  groenswarde. 

gröntp,  (las  Grüne;  grüner  Rasenplate; 
Stippenkraut,  grünes  Gemüse;  d'r  miit  mCr 
grflntfi  in  de  »op.     Dalier: 

gr8nte-bûr,    Supjtenkraul-   u.    Grün-Oe- 

W  müse-Bauer,  als  Gegensatz  von  wurtelbôer 
(Wurzelhauer).  Sprichw.:  „so  sflnt  (od. 
hilnt)  wol  Idtjel,  man  so  (die  Kohlköpfe) 
sunt  (hflnt)  lekker",  segd  de  Rmder  grnn- 
tehOr. 

45  Kropp,  Rrop,  Jauchrinnr,  Abzugsrinne  für 
JtiHche,  od.  Grube  hinter  dem  Viehstand, 
worin  die  Jauche  com  Stalle  al/fliesst  od. 
sich  sammelt  u.  xcorau.i  dieselbe  abßiestt; 
u.  daneben  grilppe,  grdppel  (kleiner  Ahtugs- 

50  graben  od.  Abeugsrinne  auf  dem  Acker, 
worin  ikis  Wasser  abfliesst ,  bz.  sich  sam- 
melt u.  daraus  wieder  abfliesst).  —  Afries. 
grf'po;  nfries.  groop  (dasselbe);  nid.  gro^ 
(("rraben ;    Rinne    in   den    Ställen) ;    groef, 

65  groere  (Graben,  Grube,  Gruft),  grop,  grep- 
pel  (kleiner  Graben  =  unserm  grOppe); 
mnld.  (KU.)  greppe,  grippe,  gruppe,  grubbe, 
grope,  groepe,  groeve,  groev  (buIcus,  fossa, 
elix,  scrobs,  lacana,  fovea,  cioac*) ;  nd.  (Br. 

60  W b.)  gruppe,  (ü anne i l)  gripp,  (Schützt) 
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grflppel,  gripp,  grOpp  (Grube,  Äbzugarinne, 
namt^ntliek  auf  dem  Lande);  mnd.  (Seh. 
u.  L.)  grope,  (rroi'pe  (Jauchgrube  hinter  dem 
Yielutand  etc.  od.  überhiiupt  fovea  etc.  me 
bei  KU,  s.  0.);  aga.  grype  (Cfrube,  latriua, 
cloaca),  grôf,  grôfe  (lacuna) ;  engl,  grup  (Gra- 
ben, Kinne  im  Pferdestall);  an.  gryfja; 
tchwed.  grufva;  nortc.  grubba  (Ivar  Aasen); 
tonnt  auch  grop,  grofg,  grupla;  golh.  grôbu; 
ahd.  gruoba,  gruopa,  cruobu,  kriiopa,  cruaba, 
crôpa ;  mhd.  gniobe  (Grube ;  Loch ,  Höh- 
lung).   Zu  graban,  gruob ;  s.  grafen. 

1.  gros,  (rrünes;  a)  grüner  Farbestoff 
aus  Saft  von  frischen  grünen  Kräutern  u. 
soHttige»  Stoff'en  (angeblich  Schajlorbeere) 
tum  Grünfärben  der  Käse;   —    b)  Griines, 

Unreifes   etc. ,    wie  i.  B.    unreifes  Obst  od. 

tische  Blätter  von  Kohl  od.  anderes  Grün- 

teug ,  bi.  saftiges  frisches  Grünfutter ,  was 
noch  roh  u.  hürtlich  ist  u.  deshalb  im  Kauen 
hörbar  rauscht ;  he  frett  niks  as  ômer  gros. 
—  Mnld.  (KU.)  groeoBO,  groese  (cai-spe« 
viridis,  caespes  gramiueus)  u.  mnld.  bz.  mfidm. 
groese  (vigor,  augmentum,  incremeulum) ; 
nnld.  groeze  (junges  Grün);  mhd.  gruose; 
md.  grûse,  grüa  (frischer  Junger  Trieb  der 
Pßamen ;  Saft  der  Pflamen ;  [belebender] 
Saft);  nd.  (Schambach)  grûse  (Saft  in 
den  Pflamen) ;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  gr6«e, 
grûM  (Pflaneensaft) ;  hess.  (Vilmar)  grûse 
(Saft  aus  griinen  Getcächsen),  welche  Wör- 
ter (cf.  weiter  unter  1  grÔBcn)  nicht  tu  grû- 
ten  gehören,  sondern  mit  rniul.  gruose  etc. 
(t.  0.)  identisch  sind.  Ob  diese  Wörter 
sämtiUlich  aus  grônse,  groeDse,  graonso  (grü- 
nes, frisches,  junges,  rohes  EtuM»,  ef.  grSns 
u.  oben  mnld.  groeose)  mit  Auastossung  des 
„n"  von  gruoni  (cf.  gr8n),  bt.  gnioneü  (cf. 
gröueo)  od.  theils  auch  direct  von  gruoan 
(ef.  greien)  entstanden,  ist  unsicher,  da  bei- 
des möglich  ist.  Mögticherweise  indessen 
kann  gros,  gruose  auch  aus  dem  alten  Präter. 
gros  (cf.  blös  =  bluos,  blfU  [blies]  u.  biQse 
etc.  von  blasen)  von  1  grasen  (grünen,  spros- 
»en  etc.)  entstanden  sein,  woeu  et  formell  u. 
begrifflich,  cf.  auch  1  grôsîg,  stimmt  «.  woeu 
auch  Ludw.  Ettm  aller  mhd.  gruose  (gra- 
meu,  Buccus)  nebst  an.  od.  isl.  grôska  (ve- 
gctatio  radicam  pereniiium,  gramen  veroans) 
stellt.  Vergl.  auch  norw.  gror  (das  Keimen, 
Sprossen;  Wachsthum,  Gedeihen,  Grünen, 
(rraswachsthuiii  od.  Grastcucha  etc.),  was 
auch  mit  gros  od.  gruos  (cf.  ags.  gryre,  gru- 
ren,  groren  etc.  von  greôsau)  von  Hause  aus 
identisch  ist  u.  auf  ein  altes  grasa  in  der 
Bedtg. :  grünen,  wachsen,  sprossen  etc.  eu- 
rückiceist. 

2.  ^rúij,  a)  Eingeweide,  intestina  etc.;  —  bj 
Unreines,  Schmtdziges,  Schmieriges  etc. ;  cf.  2 
pbieo, sowie  2  krôs  etc.  u.  Weiteres  unter  gr6m. 


1.  rrSsen  (gröse,  grftsest  [grôst],  grAied 
[gr&sd,  gr6st]  etc.,  —  grösde,  grôsdest,  grôsde 
etc. ;  —  beb'  grösd),  (}rünes  (grünes  hartu 
unreifes,  od.  auch  noch  harte»,  nidit  lager- 

6  reifes  Obst,  —  grünes  frischet,  harte*  rohes 
ungekochtes  Gemüse,  frisches  grünes  Kraut 
14.  Gras ,  od.  überhaupt  saßiget ,  frisches 
Grünfutter)  essen  u.  kauen;  weiter  aber 
atuh  (weil  das  Zerbeissen  derartigen  harten 

10  rohen  Grüneeugs  ein  hörbares  Geräusch 
verursacht  u.  auch  einen  gierigen  Fretttr 
voraussetet) :  a)  rauschend  kauen,  rttuschend 
mit  den  Zähnen  zertmumen ,  wodurch  e» 
dann  sich   begrifflich   mit   2  grasen  mischt, 

15  wie  auch  md.  grûs,  bt.  m$td.  grAse,  grû&e, 
mhd.  gruose,  grüse,  grûB  mit  unserm  grüi 
lautlich  summt  u.  deshalb  nd.  grasen  einet- 
theils  dasselbe  wie  unter  gr&sen  (jedoch  in 
anderer  Bedtg.)   u.   aixdernihetls  wie  unter 

20  2  gruben  isl ;  —  b)  gierig  u.  unantténdig 
fressen ;  de  kinder  I6pen  de  ganse  dag  to 
grôsen  (grünes  unreifes  Obst  eu  essen);  — 
da  must  bî  mi  weg  g&n,  ik  kau  dat  gr6««n 
(Grün teug  essen  u.  kauen,  bi.  das  Geräusek 

26  was  dadurch  entsteht)  nêt  langer  in  de  kop 
ûtst&n;  —  de  pêrde  grôsen  in  de  klaffr 
(Klee);  —  kinilcr  uu  swtaen  grasen  't  mu 
all'  weg,  Wftt  hör  förkumd;  —  he  grusd  d'r 
iu,  aa  wen  bé  in  dré   dagen  niks   to  ftlteu 

3ü  had  hed.  —  Da  wang.  Ehrentraut,  1, 
70)  grôzje  (grasen.  Gras  od.  Grünes  essen) 
zu  wang.  gärs  (GricJi)  nicht  gehören  kann. 
so  ist  es  jedenfalls  wohl  dasselbe  Wort,  »u 
unser  grösen    u.    ebenso  von   gros   ((hünti 

86  etc.)  weitergebildet,  wie  mnd.  grosen,  gm- 
sen  ;  nd.  (S chambach)  griksen  (aus Kräu- 
tern, bz.  Grünzeug  od.  gras  den  Saft  aut- 
pressen, od.  [als  "Weiterbildung  von  md. 
grûs,    Pfiantensaft  etc. ,    cf.    unter    1    gri») 

40  Saft  machen),  looraus  sich  selbileertîi»i- 
lieh  auch  wieder  die  Bedtg. :  pressen,  fal- 
schen etc.  entwickeln  konnte,  wie  bei  MW 
aus  grosen  (Grünes  essen,  bt.  eermaimen) 
die  von  :  termalilen,  zerptetschen  etc.    Wti-  _ 

46  teres  cergl.  unter  gr(krag. 

2.  grüsea,  sclimirren,  sudeln,  unan, 
u.  sMecht  bereiten,  durch  einander 
u.  mischen,  kneten  etc.;  du  must  oêt  so  gr&>'' 
sen;   —    ho  grôsd  d"r  al    wat  in  herum;  — 

50  sé  hcd  fun  middai,  man  so  wat  to  regt  grtad; 
—  wat  gr6sd  du  dar  wer  tosaoien?  —  Et 
lässt  sich  sowoM  von  2  gros  ableiten,  ah 
auch  mit  mnd.  grosen  (Pflanzensaft  machen, 
bt.  auspressen  etc.,  od.  uberhaujit;  presse», 

66  quetschen  etc.)  u.  dann  weiter  auch  mit  l 
grosen  (mü  dem  Zähnen  zermalmen  de  «. 
M.  überhaupt:  zerkauen,  zermalmen,  zerklei- 
nern, zerdrücken,  kneten  etc.)  idenlifieire». 
cf.  auch    das    synonyme  grëmen   k.  grü^eu. , 

60     grüner,  gröüder,  groserd,  grésderi,  emii 
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Person  od.  ein  Wesen,  welche»  grötd  od. 
da»  thut,  was  1  grôsen  besagt  u.  zwar  na- 
mentlich ein  Jemand,  der  gerne  grünes,  un- 
reifes Zeug  (1  gros)  i»st. 

1.  grÔMÎg,  grün,  frisch,  saftig;  dat  i8  m6i 
grôiîg  gras,    so  as  de  përde  't  gern    früten ; 

—  unreif,  roh,  herbe;  dat  gôdje  (Zeug,  bz. 
lepfel,  Birnen.  Pjiaumen,  Stachelbeeren  etc.) 
ïgt  nog  Bo  grôstg  ût,  od.  smekd  nog  so  grö- 

'iîg,  d(kt  't  hast  géo  minsk  äten  kan;  —  roh, 
unfertig,  ungebleicht ;  grôsîg  gârn  od.  linnen ; 

a—  gerne  rohe  Sachen,  wie  unreifes  Obst  od. 

mWurteln,  Schote>ierb.sen  etc.    essend,  gleich- 

'  gültig  gegen  gut  zubereitete  u.  feine  Speisen, 
nicht  leckerhilft  u.  wo  es  etwas  tu  essen 
ffitbt,  rasch  :ugreifi:nd,  fressgierig  etc. ;  dat 
8&nt  80  gr6sige  kinder,  dat  hör  't  iict  glîk 
of  së  wat  rau's  of  gäKs  to  äten  krtgen; 
de  jung  is  ferdúmd  grôsîg  in  't  äten ;  — 
'n  grusiger  kiud  as  miBs  ken  ik  uét;  —  dat 
swiD  is  so  grôsîg,  dat  't  alles  frett.  —  Nd. 
(Br.  Wb.,  Dann  eil)  grosig,  grusig  (gra- 
sig, grün,  unreif,  herbe);  hess.  (Vilmar) 
grllslg  (mit  grünem   Stifte   versehen;  grasig 

P.  herbe  von  Geschmack),  cf.  mnd.  (Seh. 
.  L.)  grossei  (unreif,  herbe;  —  von  dem 
ommer:  nichts  reif  od.  gahr  machend,  nichts 
iir  Reife  bringend),  was  auch  mit  unserm 
rötig  u.  1  grôsen  eu  1  gros  gehört. 
2.  grôdig,  schmutzig,  schmierig  etc.  Zu 
x  gros. 

^rôt  (ftect.  grôter,  grôute),  groi»;  'u  gröt 
bmd  (etn  grosses  ausgedehntes,  »ich  nach 
aUen   Seiten  weit  hin  erstreckendes  Land); 

—  'n  groten  stad;  —  'n  groten  bdra  (ein 
hoher,  breitkroniger ,  mächtiger  Baum);  — 
dat  is  12  fôt  gr6t  (hoch,  lang)  ;  —  hundert 
dimt  gröt  (einen  Flächenraum  von  hundert 
JHemath  habend);  —  he  is  bold  gröt  (er- 
toachsen,  ausgewachsen) ;  —  ho  hed  ml  gröt 
mlkd  (er  hat  mich  aufgezogen,  mich  bis  r» 
pteiner  Mündigkeit  ernährt  u.  mit  allem  Nö- 
thigen  versehen);  —  'n  groten  kerel  (ein 
grosser  langer  od.  auch  ein  erwachsener 
Kerl);  —    'ii  groten  tal   (eine  grosse  Zahl; 

—  grote  lue  (grosse  ausgewachsene  Leute; 
körperlich  hohe  u.  über  andere  hervorra- 
gende IjexUe;  hochstehende,  vornehme  Perso- 
nen). —  A'(/.,  nid.  groot ;  afries.  grät ;  wfries. 
great;  nfries.  grolt;  wang.  gröt;  .satl.  grÄt; 
<M.  gröt ;  ngs.  gre&t ;  engl,  great ;  ahd.  gröz, 

|Cröz;    mhtt.  gröz    (eine  gewisse  Grösse   od. 

^Umfang  habend;  unförmlich  gross  u.  dick; 

^ick  in  Folge  von  Schwangerschaft,  .^chwan- 

aiiffallend,  bedeutend;   bedeutsam;  an- 

tn,  vornehm).      Das   Wort    gröt  besagt 

\ soviel  als  dass  ein  Etwas  expandirt 

\useinander  gegangen   ist   u.   somit 

gewisse  Ausdehnung  im  Raum  ein- 

woruHS  sich  denn   von  sellM  die 


Bedtg.:  ausgedehnt,  geschwollen,  aufgebläht, 
dick,  unförmlich  etc.  od.  lang  u.  breit  u. 
hoch  zugleich,  bz.  alle  Begriffe,  die  wir  mit 
diesem  Worte  verbinden,  von  selbst  ergeben. 
5  Vergleicht  man  nun  aber,  das»  die  y  phul 
od.  phull  (se  pxpaudere,  Borescere,  »,  unter 
blad,  bleien,  blöme,  blasen  etc.)  ein  Denom. 
des  Part.  perf.  pass.  phull&  der  y  phal 
(Audi,  dinimpi,  dissilire)    iU   u.  davon  auch 

10  das  Subst.  pb&la  (Frucht,  reife  Frucht,  d.  h. 
wohl:  crpandirtes ,  aufgeschicollenes,  dickes 
Fkwas,  weil  die  Frucht  eine  Anschwellung 
u,  Verdickung  (ezpansio)  iles  obern  Theils 
des  Blüthensteiigels,  bz.  dts  Samenknötchcns 

15  ist)  Slamtnt,  so  scheint  es  mir,  das»  auch 
iltm  Worte  gröt  von  Hause  aas  die  Bedtg. : 
zerlheilt,  ge-  od.  zerspalten ,  geborsten,  aus- 
einander gegangen  etc.  hatte  u.  sich  hieraus 
die  von :    ausgedehnt,    aufgeschwollen ,    dick 

20  etc.  entwickelt  hat.  —  Was  nun  aber  die 
Form  betrifft  (die  guth.  wohl  graut  od.  grauts, 
an.  graut  od.  grautr  gelautet  hat  od.  lauten 
müsste),  so  halte  ich  gröt,  gröz  etc.  für  ein 
urspr.  Präter.    eines  mit  goth.  biudan,  ags. 

25  beédan,  as.  biodau,  ahd.  piotan  etc.  (cf.  bé- 
den  bûd  etc.)  u.  goth.  biugan  (baug  etc.), 
ahd.  piokan ,  ags.  bûgan  etc.  (cf.  bAgeu, 
bfig)  cocal.  gleichlautenden  ausgestorbenen 
agerm.    Vbms.  =  golh.  griutan  (graut),  ahd. 

30  griozan  (gröz  u.  grauz,  cf.  ahd.  pauc  =  ags. 
beag  etc.),  ags.  grcötan  (gredt) ;  an.  (cf.  bioda 
od.  bjoda,  liaud,  ôi>fcM,  l>ot  u.  biuga  od. 
bjuga,  bang,  biegen,  bog),  griota,  griuta, 
graut  etc.  mit  ungefähr  derselben  Bedtg.  wie 

35  die  obige  y  phal    u.  wovon  ausser  dem  mit 

gröt  laittlich  stimmenden  an.  grautr  (Grütze) 

aiich   sämmtliche    unter   görte   aufgeführten 

Wörter  mit  urspr.  gleicher  Bedtg.   gehören. 

gröt,  pröte,   Gross;  ik  schul'  jo  de  gröt 

40  fan  nnso  folk  (unserer  Familie  od.  Herr- 
schaft) dön  (geben,  erlheilen,  überbringen) ; 
—  ik  wul'  jo  min  gröte  brengen.  Es  wird 
wie  das  gebräuchlichere  grfltnis  nur  in  der 
Bedtg.  Compliment  od.  Achtungs-  u.  Freund- 

45  Schafts-Bezeugung  gebraucht  u.  nicht  in  dem 
vollen  Umfange  wie  das  nhd.  Grus».  — 
Nd.  groot;  mnd.  gröt,  grftt,  grote;  nW.  groet, 
groeie;  mnld.  grocte,  gruete;  afries.  grét 
(Grass,    Klage,   Anklage);    wfries.   groete 

60  (Gross);  mhd.  gruoz  (Anrede,  Ansprache, 
Begrüssiing,  Gross;  Anklage;  Beunruhigung, 
Leid).  Dieses  Wort,  welches  auch  der  Stamm 
von  groten  (cf.  dieses)  ist,  hatte  urspr.  nur 
die  Bedtg. :  Laut,    Ton,  Schall,  Schrei  etc., 

55  woraus  sich  dann  weiter  die  Bedtg. :  Klage, 
Anklage,  Lärm,  Beunruhigung,  Leid  etc. 
od.  die  von:  Wort,  Bede,  Anrede,  als  das 
Vonsichgeben  eines  Lautes  od.  Schalls  einem 
Andern  gegenüber,    wodurch  man  sich  ihm 

60  bemerkbar  macht,  od.   womit   man  ihn  be- 
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grüsst  etc.  entwickelt  hat.  Betrachtet  man 
nun  aber  die  Form  fuog  (Fug)  u.  fuog.ian 
(cf.  fÔKeu  M.  fugen),  hi.  dass  fuog  dtu  Prättr. 
von  fagan  (c/.  auch  gröt)  int,  so  muss  tnan 
auch  annehmen,  dass  griioz  eigentlich  ein 
Huhslantivirtes  I'rater.  von  einem  Vbm.  gra- 
zon  -=  nurd-  od.  nd.  ijerm.  gratoii,  loos  aettnl 
wieder  auf  ein  ältere«  gritati,  grat,  grutun 
(sonare  od.  Geräusch  u.  Schall  machen,  to- 
nen, rauschen,  schallen  etc.),  bt.  auf  eine 
"^'  y  ghwd,  ghrûJ  (sonare,  cf.  Fick,  I, 
83)  iuriickgeht.  cf.  auch  gréta,  grîta  t«.  un- 
ter Grête. 

j^rût-ârdifi;,  grossartig,  gewaltig. 

gröt-bek,  Grossmaul,  l'inhlhans  etc. 

grût-dâd ,  Grossthat ,  hervorragende  od. 
mächtige  That,  Heldenthat  etc. ;  bê  mënd, 
ilat  hé  so  reift  'n  grôtdäd  ferrigtd  bed. 

grütde,  grölte,  Grösse,  Statur  etc.;  na 
sîu  grt^tde  kun  he  wol  3  j&r  cid  wäseo ;  — 
de  grötdt'  deid  't  not  allen.  —  Mnd.  (Seh. 
u.  L.)  grolede. 

^rôte,  (der,  die,  das)  Grosse. 

grote,  gröt,  groten,  Grote;  Münte  = 
4  Pfenn.,  die  jedoch  in  Ostfriesland  nie 
geprägt  ist,  sondern  ton  Oldenburg  u.  Jire- 
men  aus  hier  coursirte;  ik  gaf  (gähe)  d'r 
gen  grôt  (groten)  für.  Sprichw. :  de  fn  gro- 
ten  sp&rd,  hcd  twë  ferdi^nd.  —  AfriCK.  grata, 
grate,  graetc,  graet ;  wfries.  great ;  satl.  (rr6et; 
etigl.  groat;  nd.,  vind.  grote;  mnld.  groote. 
Nach  V.  Hi chthofen  n.  dem  Bremer 
Wörter  buche  ist  e.i  durch  Auslassung 
einer  daneben  genannten  Münze  (grote  pen- 
ninge  11.  grote  sware  werden  z.  B.  in  einer 
Bremer  Mümordnung  von  1400  erwähnt)  su 
erklären,  sodass  es  demnach  so  viel  als 
grosse  (Ifennige  etc.)  od.  Grostpfen- 
n  ig  bedeutet.  Ist  dieses  indessen  nicht 
völlig  sicher,  so  könnte  man  auch  anneh- 
men, dass  es  mit  grôt  m.  engl,  groats  (Grütee 
etc.)  tu  dem  unter  grôt  m.  görte  erwähnten 
Vbm.  greétan  (terkleinern,  eertheilen  etc.) 
gehörte  u.  vrspr.  Mos  die  Bedtg. :  Scheide- 
münze od.  Kleingeld,  bz.  kleines  od.  gerin- 
ges Geld  gehabt  luille. 

groten  od.  grötnn,  in  be-  m.  fergroten.  — 
Ahd.  grôzén ;  7iihil.  grfizen ,  gross-,  dick-, 
schwanger  werden  (se  expaiidere)  u.  ahd. 
(gro^jan);  mhd.  groezen ,  gross-,  bedeutend 
machen ;  mnd.  groten,  gross  machen,  erhe- 
ben, verberrlichen ;  die  Grösse  bestimmen, 
festsetzen,  titxiren. 

groten  {grüte,  griilst,  grölt  od.  grötd  etc.; 
—  gnitde  [assim.  KTudde],  grüklst  [gi-iiililst] 
etc.;  —  heb'  grütd),  i/riisnen,  tlurcfi  Wort 
(Bieten  Bon  guten  Tag  etc.)  od.  Verncigeti 
etc.,  seine  Achtung  a.  Freundschaft  besei- 
gen,  Heil  vmnschen  etc. ;  be  is  so  'n  regt 
gemén  mau,  de  alle  lüde  grütt;   —   de  stol- 


tenbörger  fan  'n  kerel  löpd  6n  hftst  erder 
um,  as  dat  he  gr&tt,  wen  he  ê>n  förb!  geid; 
—  God  gröl'  jo!  —  ik  schul  jo  groten  fan 
uns  lue  UQ  fragen,  wo  't  hir  geid; 
6  grüdde  na  't  fpuster  heunup.  —  Nd.  gröteo 
nid.  groeten  (grüAien) ;  mm/,  groteo,  gniti 
(grüssen ;  ansprechen  ,  auffordern) ;  mnlt 
groeten  (bahitare,  salutem  dicere,  (eire  etc. 
accugare,  lacessere,  irritare,  provocare  etc.); 
10  afries.  grêta  (grossen,  ansprechen,  klagen); 
wfries.  groetjen  (grüssen);  as.  grôtjan,  grno- 
tean  (anreden,  anrufen  etc.);  ags.  grjtan 
(grüssen,  anreden,  auf-  od.  heraus-fordtm, 
angreifen)  ;  engl,  greet  (gräsaen ;  begegnen, 
15  entgegenkommen  etc.);  ahd.  (gruo^an),  gnio- 
zan,  gruozen ,  jn^azen ,  rruozan ,  cmazen, 
krôzzan ;  mhd.  gruozen,  grQezen ;  md.  grO- 
zen,  groezen  (rufen,  itennen,  anreden,  grüt- 
lend  anreden,  grüssen;  auffordern;  beuni 
20  higen ;  angreifen).  Zu  gr8t.  Vergl.  aui 
das  mhtd.  (KU.)  greten ,  graeten  (irritare) ;| 
mnd.  (Seh.  M.  L)  grettea,  grotten  (i 
Zorn  reizen)  u.  unter  grêta,  grîta. 

grôt-fader,  Groasvater;  i^ergr6tfad«,  Ui 
25  gros.itmter. 

srôt-banN,  Grosshans,  gross  thuender  od, 
.lieh  gross  dankender,  eitler  Mensch,  Prahl- 
hans. 

grûtheid,    Grossheit.   Grönse;    Uot^mutk, 
30  lloffiihrtigkeit,  Ilünkel  etc. 

grütje,  Grossmutter. 

gr«t-Bi8gtig,  grossmächtig,  gewaltig  etc.; 

'a  grútmagtigcn  stünn ;  —    he  dtlnkt  sOk  u 

grutmagtig;   —   h(  pläsd  (stellt)  BOk  d&r  w 

35  gr6tina).rtîg  hen,   as  of  he  mënd ,    dat  b^  Ic 

w6t  néi  wat,  für  'n  groten  kerel  is. 

grüt-moder,  Graismutter ;  afergrôtmoder, 
ürgrossmiitter. 

grStnis,  Gruss,  CompUment  ete. ;  De  snl' 
40  de  grßtnis  fan  min  frA  dun,  of  j!  morgen  \n 
här  kamen  wullen  to  'n  kop  koffé;  grfttoii 
wer  un  ik  wul'  so  frê  wäscn  un  kamen;  — 
grßtnis  frémskcn  (sich  eines  aufgetrugent* 
(irusses  od.  ( 'ompliments  entledigen).  —  Mnlâ. 
45  groctenisse. 

grôt-snûte,  Grossmaul,  Prahlhanf  etc. 

grütNk  (gros.<>-wesig),  grossartig,  aufgebla- 
sen, diinkrlluxft,    stolz,    liochmiithig  etc.;  hi 
word  so  gr(it«k,  dat  d'r  bôl  m^t  mer  mit  huo 
50  umtO);än  is. 

grütte,  s.  grüide. 

grnbbel  »«  gegrubbel,  Gegreife,  Ottaäi 
etc.  —  Nd.  grubbel  =  grabbel,  gribbel, 

grabbele ;  /.  9.  gegrubbel. 
55  grubbeln,  ta.<itend  umhergreifen  u.  fükln, 
l^erumg reifen  od.  freq.  greifen  u.  tasten  etc., 
wat  priibbelst  du  dir  al  in  bernra ;  —  «M 
heb'  jt  dar  in  dustern  to  grubbeln.  —  >'i 
j/rul>l)clu;  nid.  grobbelen.  Ablautform  ro« 
60  grabbeln  etc. 
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grnbbîg,  habsüchtig  etc.;  s.  gralibîg. 

grnbel  m  gegni\)e\,  Gegrübel. 

grabelê,  (rrühelei. 

grabeln,  grübeln,  tief  forschend  denken 
u.  Sinnen,  sich  mit  seinem  Geiste  so  zu  sa- 
gen in  datf  :u  erforschende  Etwas  hinein- 
graben od.  hi ueinliohren  u.  versenken,  um 
Orund   u.    Ursache  tu  finden ,  tief  u.  sor- 

Ctoll  »innen  etc. ;    ht    grubcld  d'r   nüt  so 
k  afer  na,  dixt  he  't  finilt ;  —  ho  sit  altid 
to  grübeln  un  to  grübeln  un  kaa  't  dng  nét 
finden,  wo  sUk  't  besiikd;    —    du   must  wat 
mêr  UDd«r   de  miuskc  d  ^ÎIq   un  nêt  altid  so 
fôr  dî  bensittcn  to  gruhelu.    —   Ahil    grubi- 
lôn,  grupildn,  crapilun ;  m/jrf.  grubeleu  {(fra- 
ben,  stechen,  fodere,   scaljiere,   rimiiri;   grii- 
beln)  ;  iinpers.  mir  grübt-let  (mich  juckt   od. 
sticht,    kratzt  etc.);   schwed.    grubbia;    dän. 
grüble  (grübeln),      ßer  Stamm    p-ubil ,    ico- 
con  grubil-öii   (d.  h    grubil  machen)   weiter- 
gebildet ist,    muss  die   Bedtg.:    Verliefung, 
Loch,  Höhlung,  be.  Ritze,  .Spalt  etc.  haben, 
tcoratis   sich  denn    die  Bedtg  :   fodere   etc. 
^  von  selbst  ergab.     Der  Stamm  grub  od.  die 
^ÊlV  von  grubil  seihst   ist  indessen  schaerlich 
^^wrect  aus  dem  PriUer.  gniob  (wovon  gruoba, 
Grube)  entstanden   od.    contrahirl,  sondern 
wird  woM  eine  Ablautform  von  grab  in  gra- 
■Aan  (graben)  od.  mit  dem  Präter.  goth.  grob 
^MOM  graban  von  Hause  aus   identisch  sein, 
^mwenn  derselbe  nicht  überhaupt  schon  früfter 
^4Ni«  derselben  y  grabh   cerdumpft  ist,   ico- 
von  auch  graban  abstammt,  zu  der  ahd.  gru- 
bilön  wohl  zweifellos  gehört. 
prnbeler,  gnibler,   Grübler. 
prode ,    das   zugebundene  Ende  od.    der 
tusammengehundene  obere  Theil  eines  iSacks, 
bg.  das  Schlus.i-Ende,  der  Schlusskopf,  Ver- 

»»ehluss  desselben,  der  zugleich  einen  kopf- 
artigen Knäuel,  od.  Wulst,  od.  ein  Etwas, 
Itttt  dick  ist  u.  wie  ein  Kopf  od.  Knauf 
über  den  Sack  vorragt  u.  wobei  man  den 
ßaek  anfasst,  voran  man  ihn  ftissl  u.  luilt. 
bildet;  he  fôt  (fasste)  de  sak  bî  de  grude 
00  soiöt  hum  so  up  de  schulder;  —  de  grude 
f»n  de  enk  is  to  lütjed,  an  dat  man  faum  d'r 
ördendlîk  b'i  faten  un  holden  knn.     Da  die- 

I0es  grude,  zugebundene  Ende  des  Sacks 
tich  von  unten  auf  nach  oben  hin  weitet  u. 
oben  klafft,  bz.  eine  Vertiefung,  Hühhing 
od.  kleine  Grube  bildet,  so  ist  es  mögUcber- 
weise  dasselbe  Wort  wie  nd.  (Dann eil) 
gnd'  (tiefes  Loch  im  Feuerherd,  worin 
eine  Quantität  Stroh  verbrannt  wird,  in  des- 
ten  Kohlen   od.  glühender  Asche   dann  das 

»Kochgeschirr  gesetzt  u.  ilarauf  die  obere 
Oeffnung  des  Loches  od.  der  grude,  um  die 
Bitte  nicIU  daraus  enlireic/ien  zu  lassen, 
mit  Lehm  verschmiert  wird).  Möglich  ist 
.t»  aber  auch,  dass  beide  Wörter  aus  grund 


»■«  der  Bedtg.:  Tiefe,  Vertiefung  od. 
Abgrund (abyssua)  contrahirt  sind,  od.  da- 
mit  zusammenhängen ,  zumal  die  Herd- 
löcher früher  u.  auch  zum  Theil  jetzt  noch 
5  Vertiefungen  in  der  Erde  waren  u,  sind, 
od.  dass  beide  Wörter  überhaupt  ni'cAte  mit 
einander  gemein  haben,  da  das  bei  Dan- 
neil vorkommende  nd.  grud'  (cf.  daselbst 
„in  de  grftd  kaok'n",    d.    h.    entweder:   „in 

10  dem  Heerdloch,  wo  Stroh  verbrannt  ist"  — 
od. :  „in  der  Jieissen  Asche  des  verbrannten 
Strohs"  kochen)  sehr  leicht  dasselbe  Wort 
sein  kann,  wie  mnd.  (Seh.  u.  L.)  grude 
(glühende  Asche,  od.  stäubende  Funken  von 

16  Flachs  u.  Stroh,  bz.  überhaupt:  Staub  od. 
Asche  etc.),  da  bei  diesem  Wort  auf  das  bei 
Schnmbach  (pag.  69)  vorkommende  (3"ot 
(pulvis  etc.,  cf.  grftt)  verwiesen  wird.  Ver- 
gleicht   man    indessen    auch    das  bei  grude 

20  angeführte  Subst.  gruder  (Knecht,  der  in 
Halle  das  unter  die  Salzpfanne  geworfene 
Stroh  grudete  [aufstörte})  u.  das  hienach 
auch  vorauszusetzende  Vbm.  gruden,  so 
sdteint  mir,   wenn  auch  wohl  zwischen  nd. 

26  grud  (Loch  im  Herd,  bz.  Feuer-  od.  Aschen- 
Ijoch)  u.  mnd.  grude  u.  dem  Vbm.  gruden, 
so  doch  kaum  eine  Connexität  eicischen  nd. 
grot  f=  unserm  grftt)  u.  noch  weniger  zwi- 
schen unserm   grude   u.  den  mnd.   Wörtern 

30  grude,  gruder,  gruden  zu  bestehen,  e»  »ei 
denn,  dass  diesen  Wörtern  ein  altes  Vbm. 
grudan  mit  einer  Bedtg.  tu  Grunde  liegt, 
mit  denen  nicht  allein  das  mud.  grude  od. 
gruden,  nd.  grud',  sondern  auch  unser  grude, 

35  sowie  auch  das  goth.  gruda  (x/.  grods  i>i  us- 
grudja  od.  usgruds  (la.^s,  trüge.,  müde,  muth- 
los)  sich  nicht  allein  formell,  sondern  auch 
begrifflich  vereinigen  lassen,  die  für  das  für 
unser  grude  anzusetzende   Vbm.   grudan  od. 

40  grudjan  entwetlcr:  binden,  binden  um,  um- 
binden, umfassen,  schliessen  (■=  Bindestelle, 
Bund  etc.  od.  Schluss  etc.)  etc.  od. :  greifen, 
fassen,  nehmen,  halten,  ergreifen  etc.  (als 
das  loobei  man   den  Sack  ergreift,  hält  f= 

45  Handhabe,  (xriff,  Knauf  etc.J  etc.)  sein 
dürfte,  während  für  goth.  nsgrudja  (qui  cu- 
ppre  desiit,  cf.  E.  .Schulze)  wohl  ein  gru- 
dan od.  grudjan  mit  der  Bedtg.  cupere  an- 
zunehmen   ist.      Vergleicht   man    nun    cupio 

50  von  capio,  bz.  der  Form  tcegen  goth.  hul- 
jan,  hz.  nhd.  hüllen  u.  ew.  hêlan,  bz.  nhd. 
hehlen  von  hilau,  hal,  hui  etc.,  so  ist  für 
gTudan  od.  grudjan,  bz.  grudja  etc.  aitch 
wohl  ein  Vbm.:  gridan,  grad,  grud,  grudan 

55  antusetren  u.  twar  mit  der  Bedtg. :  greifen, 
fassen,  ergreifen,  nehmen,  halten,  bz.  grei- 
fen M.  langen  wonach,  begehren,  verlangen, 
Begehr  od.  Gier  haben  etc..  welches  mit  goth. 
grediigs  etc.    (cf.  grOlig)    «.  wohl  auch  ags., 

60  an.  gridh  (Friede  etc.,   cf.  pax  von  paogo, 
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pago,  wie  rez  von  rego),  an.  grind  (Gitter, 
Gatter,  Einfasaung.  Umeâunang  dc.,  ef. 
grendel)  fu  deralben  y  gardh,  grdh  od. 
gbardb  etc.  gehört,  wovon  auch  die  Wörter: 
g&rtleu  (Gurten),  i;<)rdeu  (gürten)  etc.  sich 
ableiten.  I)a  nun  aher  die»e  y  auch  die 
Bedtg.:  gehen,  »chreiten  (i'oneärts,  bz.  auf 
lAioa»  los)  od,  überhaupt  die  von :  sich  be- 
wegen (vor  od.  wohin),  komm<n  zu  (errei- 
chen, erlangen,  greifen,  ergreifen  etc.)  hat 
(auch  goth.  grids  [Schritt  od.  Vorbewegiing 
wohin]  gehört  dasu,  bz.  tu  dem  supponirlen 
gridan)  u.  «ich  hieraus  wieder  die  ISedtjj: 
laufen,  rennen,  schnell  u.  rasch  bewegen, 
eilen,  stürzen  (auf  Etwas  los),  ausser  lan- 
gen u.  greifen  wonach,  verlangen,  begehren 
etc.  auch  die  ron.  stark  bewegen  od.  hin  u. 
her  bewegen,  schütteln,  rütteln,  stören,  auf- 
rütteln, aufstören  etc.  entwickeln  konnte  od. 
entwickelt  hat,  so  ist  es  Jedenfalls  ganz  gut 
möglich,  dass  sich  in  ^ridaa  neben  schrei- 
ten od.  sich  bncegen  vor,  kommen  zu,  er- 
langen, bekommen,  haben  etc.,  Iiz.  ergreifen, 
fassen,  nehmen,  halten  etc.)  auch  die  Bedtg. 
(ein  litwas)  bewegen,  rütteln,  schütteln  etc. 
od.  aufregen,  störett  etc.  entwickelte,  u.  dasu 
demnach  auch  das  oben  erwähnte  mnd.  gru- 
den  (das  Feuer  aufstören,  bz.  von  unten 
nach  oben  bewegen  u.  durch  einander  rüh- 
ren (auch  rühren  etc.  ist  =  bewegen 
u.  lieh  rühren  ^  sich  bewegen)  in 
ditaer  Weise  mit  dem  supponirten  gridui 
tusammenhängt,  wahrend  gruder  die  Person 
die  das  Feuer  rührt  od,  aufstört  ist  u.  grude 
(favilla)  dasjenige  ist,  was  eben  durch  das 
grudeo  entsteht,  bz.  durch  das  gruden  od. 
Kühren  u.  Aufstören  aus  dem  Schorn- 
stein entweicht,  wie  z.  B.  die  Funken  od. 
die  Asche  u.  der  Staub  etc. 

grüf  (flect.  grûfer,  grüfete),  rauh,  un- 
freundlich, grimmig  etc. ;  wen  man  'n  grûf 
(hartes,  unfrettndliches,  böses  etc.)  wôrd  an 
bür  Begd,  den  is  't  al  in  't  wilde;  —  he  ig 
altîd  80  (.Tûf  tecen  stn  folk,  dat  d'r  gen  ên 
is,  de  hum  lîden  map;  —  't  is  'u  arbarmli- 
ken  grrtfen  kerel ;  —  bô  (bz.  de  hund  elc.) 
kikd  80  ^Tiif  (böse,  grimmig,  drohend,  finster 
etc.)  Ot,  dat  man  hiUt  liaog  for  hum  worden 
Bcbul' ;  —  lit  ni«")k  hum  'a  grûf  (in  finstre 
Falten  gezogenes,  grimmiges,  drohendes, 
Grauen  machendes  etc.)  gesigt ;  —  't  is  fan 
dage  regt  grûf  (rauh  etc.)  un  kold;  —  grftf 
wtt  (rauhes,  kaltes,  windiges  Wetter).  — 
ef.  engl.  gTuSf  (mürrisch,  verdriesslich ;  rauh, 
schroff)  u.  unser  grufttg.  —  Dieses  Wort  ist 
schwerlich  (wie  St  hg.  meint)  eine  Neben- 
form von  grof,  sondern  wohl  eher  (cf.  grî- 
fen  aus  ge-riuwan)  aus  dem  Stamm  gniwe, 
griuwe,  bz.  grûw,  grü  von  mhd.  griiwe-sam 
(grausam),  grûwen  od.  am  einem  unbekglett 
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Adj.  od.  Ade.  grftwi  (griMdi,  grxmtig,  ent- 
setzlich, schrecklich  etc.)  u.  wihd.  grftve 
(Grauen,  Schrecken  etc.)  entstanden,  lodats 
gröf  eigentlich  ein   Wesen,   ,Se»n,  (rtbahren, 

6  Spreclten  etc.  bezeichnet,  toas  Grauen,  ^14- 
acheu,  FurclU,  Schrecken  etc.  eimflöêtt  u. 
ptacht.  —  VergL  achwed.  gmflig  (gräidiek, 
grausam),  grufsam  (schwierig,  besergliek, 
acrupulös;  grausam),  grufTa   (siek  qüülm, 

10  sich  kläglich  haben,  kläglich  tkttn ;  Scheu  m. 

Grauen  wofür  haben,  sich  grauen  etc.)  u. 

unser  grüfeltk,  grafelen  u.   Weiteres   unter 

gr6en. 

grifelen^grufeJB,  grovelB,^u«/ii,  ^auM, 

16  grausen  etc.;  mî  grûfelt  (mir  grauet  od. 
graut,  ea  macht  mir  Grauen,  Schrecken  u. 
Bekümmerniss  etc.).  —  Mhd.  grüweln,  gria- 
weln,  griulen,  von  grüwel,  griawel,  griol 
(Schrecken,  Grauen,  Gräuel). 

^rüfelik,  grSfelk,  grttTelk,  gräuUA,  est- 
setzlich,  abscheulich  etc.;  dat  Bügt  na  gau 
grüfelk  ût.  —  Nid.  gruwelijk;  mnd.  g^lv^ 
tik;  atnhd.  grulich,  grüwelicb,  groalich ;  mU. 
griulich,  griiiwelicb. 

/(riiffij;  (flect.  gruffiger.  gniffigste),  grob, 
roh,  biirbeissig,  grimmig  etc. ;  do  kerel  il 
glîk  80  gmflig,  as  of  he  ba  apfrätes  wfl; 
—  bä  kikd  80  grufftg  üt,  as  'u  b&r;  —  dat 
is  so  'd  gruffigen  (grober,  roher,  HngeadHúdhr 

30  ter,  bärbeissiger,   bissiger)    kerel    ßz.  bnod 
etc.),  dat  elk  glîk   bang   für  biun    word, 
bum  sttgl.  —   cf.  engl,  grutly    (dasselbe 
gruff;  s.  utüer  grtiT},  gruffle  (knurren, 
ren,  brummen).     Vielleicht  eher  zu  grof 

36  SU  griif. 

graffî^beid,  grobes,  rohes,  bärbeiaaigei  etc. 
Wesen. 

grnl,  Groll,  Zorn,  Haas,  Gripun,  Mm- 
muth  etc.;  h&  sit  ful  ^ul ;  —  h6  hed  'n  gnil 

40  up  bum;  —  bé  let  sin  gnil  an  ham  &t  — 
Nd.  grull;  hochd.  (um  1500)  grol;  mnU. 
(KU.)  grol  (ira,  odium).      Vergl.  wetter. 

grollen,  grollen,  böse  sein,  brummen,  sehdr 
ten,  murren,  einen   dumpfen   rollenden  Tm 

45  hören  lassen,  brüllen,  donnern  etc. ;  h*  gruIM 
mî;  —  bfi  grullde  mit  mî;  —   de  duffert  üt 
up  't  bös  to  grullen;    —    de   sê   gralld;  — | 
de  dünner  grulld  nog  lank  na.  —  Nid.  gnS 
len  (knurreti ,  brummen  ,  schreien  u 

50  wie  die  Katzen  in  der  Brunstzeit  [=  «M- 
«erm  jaueln]) ;  mnld.  (KU.)  grollen  (grnit- 
nire,  murmurarc  ;  irasci).  Wie  grim  u. 
men  mit  grummel  (Donner  u.  poltern 
tose)  auf  die  Grdbdlg.:   sonare    aw 

55  u.  sich    hieraus    die    Bedtg. :    (das)    TV 

Wüthen  etc.,   bz.    Wuth    u.    Zorn    etc. 

wickelte,    so  auch  mit  gnil  etc. ,     was  wM 

für  urspr.  gruol   steht   (ileasen    Umlaiit  M- 

terdriickt  ist)  u.  dann  mit  grdleu   tu  eint» 

60  ailern  gralan  gehört,  wie   denn   auch  mhd. 
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weigand)  grOlleo  (höhnen,  spotten) 
if  hinsutceisen  svheint  u.  dieie  Wörter 
fßifh  eu  unserm  gralen  (laut  u.  heiter 
t,  freudig  wieiiern  etc.)  stimmen.  Ist 
Pen  kein  Undaut  iit  grul,  grol  unter- 
$,  $0  gehört  es  wohl  lu  grellen  (aiu 
n)  u.  ist  unter  diesen  Wörtern  das 
Ire  SU  vergleichen.  Ob  nun  aber  mnld. 
)  grol  (graculus,  monedula,  was  nach 
\  [II,  321]  mit  ital.  grole  aus  dem 
),  grole  u.  dies  aus  graculus  entlehnt, 
Vtstanden  sein  soll)  mit  dem  von  KU. 
angeführten  span.  grulla  (grus)  nicht 
Vtit  dem  obigen  grul,  grulleu  aus  einer 
t  stammt  u.  überdies  mnld.  grol  (odio- 
iFttor  aut  scriptor,  inconditus  sermoci- 
'f  inamocnus,   salebrosua ;    auctor  sordi- 

rsletariuB,  capite  ceiisua),  grollca  (cor- 
inepte  vociferari ;  inepte  iit(iue  odiose 
Ire  ant  dicere),  grollen  (strepere,  stre- 
ik crepare,  crepitare)  nebst  grollen  (Jäm- 
th  schreien  od.  lollen,  aie  die  Katzen, 
^muaik  machen);  nnld.  grol  (Kleinig- 
'Ijappalie,  läppische,  närrische  Ertäh- 
'Posse  etc.),  grolmaker  (Possenreisser), 
k  (drollig,  scherzhaft,  spassig,  possir- 
täppisch)  mit  grol  (graculus)  od.  grol 
B«uum),  6.'.  grollen  (grunnire,  murmu- 
lirasci)  tusammenhängt,  tcage  ich  nicht 
Itscheiden.  Vergleicht  man  iu  diesen 
irrn  indessen  unser  gralen,  grel,  grel- 
pOlen,  so  ist  leicht  ersichtlich,  dass  al- 
Vesen  Wörtern  die  Bedtg.:  einen  Un- 
arten Ton  hören  lassen  od.  Ton,  Laut, 
ij  etc.  machen  etc.  eu  Grunde  liegt  u. 
fb  (Utah  fram.  grole  (was  sich  doch 
ihoas  gerwungen  aus  graculus  ableiten 
(«.  jedenfalls  wie  graculus  selbst  auch 
iedtg.:  Kräher  od.   Schreier  etc. 

E!bst  dem  oben  erirähnlen  span.  grulla 
auch  von  mnld.  grol  od.  grollea  ent- 
I  sein  kann. 
I,  Trübet,  Dickes,  Klumpiges,  Boden- 
\X>reck,  Schlamm  etc.,  bz.  das  was  das 
|er,  Bier  etc.  trübe,  schmutzig,  unrein, 
Himig  etc.  (gruimnîg,  t/.  3  drum,  drum- 
|k  drabbe,  drabbîg)  maclU.  —  Ntd.  grom 
~"'^,  Koth,  SMamm  etc.,  cf.  unter 
nd.  (Dähnert)  grumm  (Schutt, 
od.  richtiger  Orauss,  Zerriebenes  = 
gros  od.  grût),  woher  auch  wohl  nd. 
nert)  u.  mnd.  (Seh.  u.  L.)  grumpen 
fc«  od.  Brocken,  Zerbröckeltes) ;  engl. 
b  (das  Dicke,  Geronnene,  Klumpige 
igrom  (schmuLsig,  in  Sussex),  lo  grom 
|!mutr«n,  besudeln  etc.);  sokott.  grum- 
^ud,  dregs)  ;  grumly  (mudiTf,  dreggy) ; 
tä.  gruinmel  (Dickes,  Triihes,  Boden- 
\  grums  (Gekrümel,  KriimUgtes  ;  Dickes, 
tnes  etc.),  grumla   (trübe  niHchen ,   das 


Dicke  aufrühren),  grnmlig  (trübe  etc.) ;  dän. 
grums  (Satz,  Bodensatz,  Schlamm,  Tresler), 
gruraset  (trübe  etc.).  Vergleicht  rmm  unter 
drum  «.  drummel  des  Weiteren,  so  erseheint 
0  es  tweifetlos ,  dass  auch  zwischen  grum  u. 
gruramel  eine  nahe  Verwandtschaft  besteht, 
bz.  dass  mich  dieses  grum,  grom  etc.  ebetiso 
wie  bayr.  grumen  (grämen ;  Gram,  Kummer, 
Betrübniss);    dän.   grum,   grumt   (wüthend, 

10  tobend,  grimmig,  grausam ,  d.  h.  stark  be- 
wegt  u.  erregt,  aufgeregt  etc.)  etc.  tu  grim- 
men gehört  u.  dass  ihm  entweder  die  aus 
grim,  gram  (grimmig,  zornig,  unfreundlich, 
finster   etc.,    cf.   auch   gremen),    abgeleitete 

15  Bedtg. .-  dunkel,  trübe  etc.  oil.  die  von :  auf- 
geregt, utark  erregt  u.  bewegt,  aufgestört  (cf. 
grimmen)  zu  Grunde  hegt,  wie  ja  Alles  was 
stark  bewegt  u.  erregt  wird  u.  ist  (wie  z.  B. 
das  Wasser)  auch  trübe  u.  .ichmutzig  wird. 

20  Man  kann  aber  auch  annehmen,  dass  aus 
der  Bedtg.:  knirschen  (s.  grimmen  u.  cf.  utt- 
ter  grind  von  grindau ,  sowie  grinen ,  gürte, 
grusen,  grussen  etc.)  die  Bedtg. ;  knirschend 
zermalmen  u.  zerreiben  etc.  erwuchs  u.  grum 

25  urspr.  das  Zerriebene,  Zermalmte  etc.  be- 
deutete, worauf  nd.  grumm  etc.  (t.  o.)  hin- 
zuweisen scheint.  Von  grum  (Bodensate 
etc.)  wohl  ital.  gromma  (Weinstein,  cf.  Diez, 
II,  36),   wie   desgl.    auch  Schweiz,    grumlet 

30  (Bodensatz). 

grammpl,  dumpfes,  murmelndes,  rollendes 
Gelöse  od.  Geräusch  u.  Gepolter,  (rrollen 
in  der  Luft,  Donner;  —  ge-grummel,  Ge- 
donner, Donnergebrüll,  dumpfes,   donnem- 

85  des    Getöse   etc. :   —    grummide    (dasselbe) ; 
wat  is  dat  al  für  'n  gegnimmcl  in  de  iQcht? 
grnnmelen,  ^raminfTii,   ein  dumpfes  rol- 
lendes   od.  freq.    Getöse   machen ,   ^Mrr«i, 
donnern  etc. ;  auch  subst.  dat  grummcln  ;  dat 

40  grummpld  mî  al  in  't  lîf;  —  dat  hed  de  héle 
dag  al  grummeld  (in  der  Ferne  gedonnert). 
—  Nd.  (Br.  Wb,)  grummeln,  dasselbe  u. 
auch:  wühlend,  fressend,  bohrend  schmer- 
zen (I.  B.  de  kuscn  fangen  mt  an  to  gnim- 

45  mein,  die  Backemähne  fangen  mir  an  zu 
schmerzen),  wofür  icir  den  Ausdruck  grinen 
(s.  d.)  gebrauchen ;  sali,  grummclje  (don- 
nern); wfries.  (Jap ix)  grommeljen;  mnld. 
(KU.)    grommelen    (grunnire,    murmurare, 

50  mutire) ;  engl,  grumble ;  franz.  gromeler 
(dasselbe),  welch  Letzteres  aus  dem  mnld. 
grommelen  entlehnt  ist. 

Es  ist  Freq.  von  mnld.,  nid.  grommen; 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  grummen  ^FriscÄ^gru- 

55  men,  (ein  dumpfes  Gelöse  machen ,  murren, 
brummen  etc.),  was  mit  ^grummel  u.  bagr. 
(Seh  VI.,  II,  109)  grumen  (mürrisch  u.  ver- 
driesslich  sein,  Verdruss  u.  Gram  haben, 
sich   grämen)  etc.    von    einem    zu    grimmen 

60  (brausen,  tosen,  toben,  wiUhen,  zürnen  etc.), 
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b*.  dem  Stammvbm.  griman,  gram,  grum, 
grumon  gehörenden  Stamm  gnim  (ef.  engl. 
grum,  brummig,  mürrisch,  vrrilriesstich, gräm- 
lich, knurrig  etc  )  weilergehildet  ist ,  sodass 
es  rlemnach  mit  den  unter  2  grim  angelo- 
genen 'n'^örtern  u.  auch  galm  etc.  tu  der 
daselbst  erwähnten  y  gbar  (sonare)  gehört. 
D(U$  man  aber  diese  Worter  (wenigstens 
tum  Theil)  auch  mit  tend.  gram  (ergrimmt 
od.  tomig  sein);  kulav.  grimati  (gonare)  gri- 
monije  (strepitoa)  gr'injeti  (toattre) ,  grom 
(Donner);  lit.  grümena  (es  donnert  od.  gram- 
meld) ;  poln.  grom  (Donner ,  Krachen  des 
Donners),  gromic  (mit  drohenden  Worten 
bedränm);  lett.  gremst  (murren)  etc.  auch 
von  der  y  gar  (aonare)  ableiten  kann  od. 
vielleicht  muss,  sei  hier  auch  noch  bemerkt 
u.  ist  hierüber  Pott  (II,  twdte  Abth.,  167) 
tu  vergleichen. 

gruiumnl-Rrhûr,  Gemtterschauer ;  d'r  kumd 
'n  gmmmelgchikr  afar. 

^romnel-ner,   Getoifter,  Donneruietler. 

^rammig,  dick,  trübe,  schmuttig  etc.; 
grumniÎK  water  (xi.  bOr.    Zu  grum, 

grand  (Plur.  gründen),  Grund;  de  gruiid 
(Erde,  Erdreich  etc.)  is  nog  to  nat  un  kold, 
as  dat  d'r  wat  in  seid  uu  getd  worden  kan; 

—  de  gruod  is  so  liard  un  dröge,  dat  man 
d'r  hflBt  mit  gi^n  apiC  (Spaten)  of  pl6g  in 
of  dörkampii  kan;  —  de  gruod  is  nét  fast 
genug,  UDi  d'r  'u  swir  hûs  up  to  gelten;  — 
't  sak'd  air  in  de  grund  (Boden,  Tiefe);  — 
't  fuld  up  de  grunil  (Erdliodeii,  Diele  etc.); 

—  up  de  grund   (Boden,   Tiefe)    fan  de  »ê; 

—  stille  wateren  kebbeu  de  dêpste  gründen; 

—  mui  kan  bei  gôn  grund  si^n  of  finden,  so 
ddp  geid  dal  htiid&l;  —  iu  de  },'rund  (Tiefe) 
hendül  stlgen ;  —  ^  fit  de  grund  (Tiefe)  fan 
't  water  ml.  fau  min  sei';  —  du  must  erst 
'n  godeti  grund  (Fundameid)  leggen,  fr  du 
anfängst  to  l»6en;  -  wen  man  wat  ürdend- 
lîks  leren  uii  wCten  wil,  den  mut  mau  de 
Bake  up  de  grund  gAn;  —  \\(>  hed  d'r  gen 
grund  t  Veranlassung,  Ursache)  to,  um  sük 
to  beklagen;  —  wôtst  du  de  gruiid  d'r  fan, 
warút  de  kraukbcit  untstün  is?  —  ik  wbt 
d'r  gôn  grunil  fan  (od.  f<lr)  antogefen.  — 
Nd.  grund;  mnd.  grund,  grnnt;  nid.  grond; 
afries.  grund,  grond ;  lo/rie«.  (Japix)  gruwne; 
as.,  ags.  gruiid ;  engt,  ground ;  an.  gruon  u. 
in  Comjios.  gruud;  norw.  grunn;  dän.,.'<chwed. 
grund ;  tilid.  grimt,  crnnt,  krunt,  krund  ;  mhd. 
gruut.  Fiirmell  stimmt  dieses  Wort  am  be- 
sten zum  Vbm.  griudan,  grand,  grund,  grun- 
don  (reiben,  zerreiben,  terkleinern  etc.,  cf. 
grind  u.  grand)  u.  da  die  Masse,  woraus 
der  Grund  u.  Boden  (auch  der  Grund  od. 
Boden  der  Flüsse,  Seeen  u.  Meere)  der  Erde 
besteht,  od.  das  was  wir  tum  Unterschied 
von  Fels,  Stein,    Wasser  etc.   Erde  nennen 
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aus  verwitterten,  ht.  durch  Regen  ic  die  Be- 
wegung des  Wassers  der  Fliuufe  u.  dea  Mee- 
res terriebenen  u.  termatmten  Theüehen,  od. 
auch  aus  verveseien  u.  in  seine  eintelnen 
6  Theile  terlegten  Pfiantensloffen  bestdU,  *o 
scheint  die  meist  angenommene  Abieiiung 
dieses  Worte»  von  grindao  woM  die  richtige 
u.  demnach  die  Vcrgleichung  mit  lit.  gramz- 
dug  (tief  gehend,  cf.  Fick,  III,  paß.  lU) 
10  wohl  abtuweisen  tu  sein,  tumal  da  diese  «f- 
der  formell  noch  begrifßich  so  gut  tu  gmnd 
(worin  doch  an  u.  /ür  sich  wohl  schwerlich 
der  Begriff  der  Tiefe  liegt,  sondern  dann 
vielmehr  noch  der  des  festen  od.  halten- 
den u.  tragenden  [der  Unterlage  od. 
der  Feste  u.  des  Fundaments,  worauf  alt 
Unterstes  ein  Anderes  ruht  u.  steht] .  wo 
dann  grund  eine  Nasalirung  von  grud  «. 
mit  unserm  grude  tu  dem  unter  diese» 
Worte  erwälmten  gridan  [greifen,  ftssen, 
halten  etc.]  gehören  könnte)  passt ,  als  die 
Ableitung  von  grindan. 

grond-bär.  Grund-,  Erdbohrer. 

grund-beginsel,  da^rnige  wovon  man  alt 
25  Erstes  ausgeht  u.  beginnt,  Pnncip,  Grund- 
satt  etc. 

grund-befcrip,  Grundbegriff. 

gruud-krrik,  grundbrak,  Grundbmeh, 
Durclihruch  des  Deiches  bis  auf  od.  in  den 
Grund  hinab  od.  hinein.  —  Nd.  groail- 
brake;  iild.  grondbraak. 

grund-êj^endúm,  Grundeigenthum. 

grand-êscndömer,  Gruudeigenthumer.     j 

grando-Iik,  grnnoelk,  graDdelk,  ^)uM 
36  lieh. 

grunde-lüN,  grandlüs,  grundlos,  untr- 
gründlich,  ohne  Grund  od.  Veranlasswnj 
u.   Ursache. 

grnnden,  griindeo,  gründen ;   dat  gmilt 
40  sük  darup ;  —   he  wul'  dat  darup  grundeu; 
—  he  kan  dat  nét   ofgrunden ;    —   he  hed 
dat  gröiult  (gegründet,  gestiftet). 

granderen,  grundiren.  Grundfarbe  gebe». 
cf.  ofgrundéreu,  ofgrunJôrlîk.  ^m 

grand-ërlik,  grandrrelk,  grundehrlidi.  H 

grUnd-Tiiler,   Grund-,  Ilauplfdder  rtc. 

gfnnd-farfe,  Grundfarbe. 

grund-fast,  grundfest,  fuHdamentfest,f«d- 
gegrîmiitt. 

grand-faste,  Grundveste,  Fundament; 
gruudfasten  fau  dat  hûs,  od.  de  erde. 

grund -gobêd,  Grundgebiet. 

grund-gebod,  Grundgebot. 

gruiid-gobrek,    Grundmangel,    Grundf&-^ 
brechen,  Mangel  an  Grund  u.  Boden. 

grund-hoa^er,  Grundhunger,  Hunger  da^ 
Grundes  nach  Nahrung  od.  Dünger  ete-j" 
wachtd  (hütet)  jô  för  gruudbnnger,  wen  j^ 
gode  arnteu  bebbeu  willen. 

gnuid-Î8,    Grundeis,   Eis    was  sieh 
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dem   Grunde  der  Gevatter  büdet  u.  fett- 
um. 
grud-lsge,  Grundlage,  Fundament. 

1.  grand-lik,  ».  ^uodelîk. 

2.  srand-lik,  grundgerade. 
grund-löii,  s.  grundelús. 
grind-pâl,  Grumipfakl,  Grundpfeiler. 
gnud-nlkj;,  J-uii'/ammt;  erst  gode  granJ- 

tlagen  leggeo  un  dea  hirnn.  —    Nid.  groad- 
llag;  mttid.  groodslagh. 
jcrund-tal,  GrunduM. 
grniid-tâi,  Grundsprache. 
gmoeii    (harrl.) ,    Grûtîe ,     Graupen.    — 
thiced.  gryn    (Korn ,   Körnchen ;    Grüiee) ; 
.  grya  (Grütte,  Grie»,  Graupe).  Zu  gri- 
sub  c). 
gräppe,  gräp",   kleiner  Graben  od.   Äh- 
gtgraben,    Rinne   He.    im  AeJter,  um  da» 
Yaastr  in   die  Hauptgräben  tu  leiten.  — 
Nd.  gruppe ;  ».  unter  grôpe. 

grlppcn,  kleine  Graben  od.  Abeugsrinnen 
maehen ;  da  luinst  fon  dage  hen  gän  to  grfip- 
pen,  dst  dut  wuter  fun  't  land  kamen  kan. 
—  Nd.  grappeu ;  satl.  grüpjc.  Zu  grüppe, 
wie  mhd.  gruobeu  (eine  Grube  machen)  tu 
gruuba,  c/.  grôpe. 

grÚ8,  Graus,  rect.  Grauts;  allea  Zerklei- 
nerte od.  in  kleine  Üliicke  gebrochene,  zer- 
^^tlagene,  zerriebene,  eenualmte  etc.;    't  is 
HUcs  as  f mer  grûs ;   —    't  fald  all'  in  grûs ; 
^-  stén-,   kalk-,    sukker-,    té  etc.  -grûs;    — 
auch  die  kleinen  Schusternägel  werden  grüs 
jenannt.    —    Nd.  grûs ;    mnil.    grûs,  grues ; 
Bid.  gruis;  mnld.  gruys  (rudus,  t'ragmentum 
Kpidu);  schtced.,  norw.  grus   (Gries,  Grie.H- 
tandi   Schutt   etc.);   dän.   gruus    (dassetbe). 
Wie  Gries  aus  ahd.  grioz  (s,  unter  gürte), 
grüs,  6*.  Grau»  au»  mhd.  grftz  =  un- 
rm  grût.  _ 

gr&8-ârdÎE,    nicht   wählerisch    od.   lecker 
n  Essen ;   he  ig  regt  grûsârdîg   in  't  ätcn, 
freid  lül'  weg,  wat  hum  försetd  word.  — 
nd.  (br.   Wb.,   zweiter  NaclUrag ,  pag. 
4)  grusig   (gefrässig),   grusig  wegen  (Alles 
oh  wegfressen),  wonach  es  wohl  wie  1  grö- 
ng  mU  1  grôsen  connex  ist. 

ßruBtl,  griine),  Grusel,  Schauder  etc.,  cf. 
gnsel  w.  2  gruen  u.  mhd.  grû8  (Graus, 
Grausen,  Schrecken),  sowie  Weiteres  unter 
1  graten. 

j^rnselik,  grüslik,  graselk,  griiselk;  i,  q. 
gnâc-lîk. 
groieln;  >'.  q.  grtseln;   't  gruseld  m^ 

1.  punea  Oll,  grünen,  grausen,  scluiudern, 
Graus  od.  horror  machen;  't  grügd  da  d'r 
fall.  —  Mhd.  grüsen,  griuBen.  Der  Stamm 
griug,  grüs  ist  wohl  voit  griiian,  grüen 
fyrauen,  cf.  grôen)  weitergebildet.  Vergl. 
indessen  2  griseu. 

2.  griuen  od.  griiiten,  a)  knirschen,  rau- 


ete. ;  cf.  gnarseo,  gnnrsai,  giloteni  etc. ;  éU 
grûsd  êu  under  de  tandeo;  —  b)  reibend 
u.  knirschend  zerkleinern,  odL  éitriekDmdt, 
S  Stoss,  Schlag,  bz.  Airftinmtdtrrtiktn  roN 
Etwas  zerkleinem  u.  zirbröektki  (».  M 
aneh:  drucken,  pressen,  od.  nAtm,  atilti- 
ben,  —  beitten  ete.)  wi.  dwrek  irfimi  timt 
Bewegtmg  von  Etwas  auf  <•»  tmimt  Et- 

10  was  (mag  es  nun  mitteitt  Himwur,  Steine, 
Zähne,  Hände,  o<l.  durch  den  Stet»  u.  die 
Erschütterung  eine»  Fall*  gttekeken)  in  grUa 
verwandeln,  bt.  telbtt  in  grti  terfalUn;  M 
gribd  (drückt,  presst,  beimt,    ipaltei,    bricht 

15  od.  reibt  u.  mahlt  etc.)  all'  dat  gM  k»rt  nu 
klêu;  —  ik  wil  dî  togruson  (dich  in  grú« 
terwandeln,  bt.  zerquettehen  od.  ttrmal- 
men);  —  dat  gúd  is  all'  so  brOa,  dat  dat 
all'  fao  sUlfst  grûsd;   —    de   steokalen  pn- 

20  sen  to  ligt  uu  to  fôl,  darum  kSnea  wi  de 
nët  bruken.  —  Nd.  (Schambach)  grasen 
ßnirschen,  cf.  grussen),  (Br.  yVbJ  grtlseu, 
grCUseln  (zerreiben,  zerbröckeln  ete  ) ;  nlii, 
gruizeu  ;  mnld.  gruyscn ;  schwed.  grusa  (das- 

25  selbe);  schott.  gruse  (drücken,  pressen ;  pfei- 
fen).   Zu  grüs. 

grusig,  zerbröckelt,  zerkleinert,  zerrieben, 
bröcklig  etc. ;  grusige  stëakalon,  a)  Steinkoh- 
len die  zerbröckelt  sind;  —    b)  St«inkohlefi 

SO  die  bröcklig  sind  u.  leicht  in  grfts  zerfallen. 

grossrn,    kntrsche» ,    rauschen    etc. ;    <iat 

grussd  under  de  foten  so,  wen  man  up  gr(is 

of  graiid  löpd;  —  bt^  grussd  mit  dr  tundfii ; 

—    dat   grussd    so,    wen    man    'n    stenpiiri! 

35  (Steinbirne,  Iturte  Kochbirne  mit  körnigem 
Fleisch)  Schild,    cf.  2  grasen. 

grüt;  I.  q.  grüs,  bz.  nid.  grut,  grugt  ote.; 
«.  unter  görtc. 
grätjen,    schmieren,   »udeln,   unftin   u. 

40  schmutzig  womit  umgeMn  ,  ein  Etwa*  so 
zurecht  madteii ,  ilass  rs  dreckig ,  unrein, 
unfldthig  etc.  aussieht,  cf.  grumen;  hfi  |<r(lt- 
jpil  d'r  wat  mit  herum  ;  —  b*  lied  dal  Uten 
man  so  wat  torcgt  grfttjed ;  —  wen  man  dat 

4Ô  sügt,  wo  de  kokskcs  ( KiH-hinnen)  iu  do  wiVd»- 
buseii  mit  dat  Uten  lierumgrfttjen ,  den  frr- 
geid  On  de  uptît  gaiis.  —  Nid.  griiitcn  (lict 
werk  morgig  Uehandelen).  Zu  gn'it,  hz.  mnld. 
gruyie,  grute  (J'aux  etc.);  «.  unter  gort»>. 

50      gr&velii  etc.,  s.  giAletu. 

gabb«,  );iibb',  f^nh»\,  Scldimm,  schwarzer 
übelriechender  Schlick,  schlaiiiniiger  Boden- 
satz in  (frälien  u,  Camilen ;  do  bakke  (Oi- 
Sterne)    miit    Iwld    ins    schön  ro&kd  worden, 

65  d'r  Sit  so  ÏM  gulih'  in,  dat  dat  wat4ir  d'r 
swart  uu  stiiiki^rg  fan  word;  -  d'r  sit  wol 
tw6  fôt  guUel  in  de  hlôt.  —  Waug.  (Eh- 
re ntraut,  I.  ,170)  giibel  (Dreck,  SclUammt ; 
engl.  (Sussex)   guUber  (schwarzer  SctUamm, 

60  Schliek),  womit  wohl  gubüaru  (Cluiike,  Ab- 
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Bugsgrahen,  Einne)  connex  ist.     Vergl.  un- 
ter guhbeln. 

gabbeln,  tnallen,  brodeln,  brausen,  brau- 
sehen,  sich  xcnllend  u.  wogend  heiregen,  hin 
u.  her  wogen  etc. ;  dat  water  guhbeld  (wallt 
hörbar,  IrrodeU  etc.)  fan  undern  up;  —  dat 
watcr  gubbeld  affr;  —  dat  gubbeld  (wallt, 
wogt  etc.)  al  hen  un  wer,  z.  B.  vom  Wasser 
od.  sonstigen  weichen  u.  sehr  beweglichen 
Massen,  als  moorigem  Boden  etc.  od.  wenn 
Thiere  sehr  fett  sind  u.  die  besonders  wei- 
chen u.  fetten  Stellen  dann  schwappen  od. 
bubbeln,  wubbeln  etc.  —  VergleieJit  man 
bubbel  (bubia)  u.  bubbeln  (Blasen  werfen, 
schäumen ,  brodeln ,  waUen ,  wogen ,  schwin- 
gen, schwanken  etc.),  sowie  brodeln  von 
B roden,  so  dürfte  gabbeln  wohl  mit  isl. 
gufa  (vapor,  exh&latio,  Dampf,  Dunst,  Brn- 
dem;  Ausdünstung;  metaph.  iimbra,  vappa, 
homo  nibili),  gufar  (vaporem  exbalare),  gubba 
(ebuUire ;  vomere ;  Bnperfluere),  gubb  (vomi- 
tU8;  elevatio  od.  das  mit  Geräusch  verbun- 
dene Heraus-  u.  Hervor-brechen ,  bz.  da» 
Aus-,  Heraus-,  Hervorsprudeln  von  Elu/as, 
das  Speien  od.  Auf  werfen  etc.) ;  mnld.  (KU.) 
gobelen,  geubelen,  guhbelen  (romere,  eruc- 
taro);  norw.  gubba  (Dampf,  Dunst,  Nebel), 
gova,  govn,  gaava,  guva  (Dampf,  Bauch, 
sichtbare  Dünste,  welche  vom  kochenden  od. 
warmen  u.  feuchten  Mausen  aufsteigen),  gova 
(dampfen,  dunsten,  rauchen  etc.),  gova  (rau- 
chen;  stäuben,  stäubern),  guva  (rauchen, 
stäuben,  fegen  od.  stöl>ern  in  den  Lüften 
wie  Staub  od.  Bauch;  herumschweifen,  hin 
u.  her  rennen ;  stürzen ,  fallen  etc.)  eusam- 
menhängen,  während  andererseits  vielleicht 
unser  gubbe,  gubbel  u.  engl,  gubber  (mag 
man  dieses  nun  als  eine  schwarze,  dunkle 
u.  trübe  Masse  su  der  Bedtg.:  Dunst,  Ne- 
bel etc.  als  Nässe,  Nasses,  nass  machendes 
u.  beschmutzendes  [vergl.  unser  mist,  «(i'it- 
kender  Nebel  etc.,  was  wahrscheint,  mit  nhd. 
Mist  tu  mtgen,  pissen,  nässen  etc.  gehört] 
u.  so  als  Schmutz  u.  Dreck  etc.  auffassen) 
auch  mit  den  obigen  Wörtern  connej'  sind. 
Vergleicht  man  nun  aber,  diiss  unser  dau 
(Thau)  nebst  ahd.  toum  (Dampf,  Dunst, 
Duft ,  Geruch) ,  lat.  fumus ,  skr.  dhtima 
(Bauch,  Dunst  etc.),  hib.  liliiinib  (a  cloud, 
darkness,  smoke)  etc.  von  der  ]/  dhu  (agi- 
tare,  commovere,  concutero  od.  heftig  bewe- 
gen, schütteln,  stürmen  etc.)  abstammt  u. 
dass  auch  unser  duf  (dumpf,  gedämpft,  trübe, 
neblig,  feucht),  sowie  auch  dufe  (Taube,  als 
Dunkle,  Schwarze  etc.)  zu  einer  aus  dhu 
entstandenen  y  dhnp  gehört  u.  dass  die  Y 
dbu  ausserdem  auch  die  Bedtg.:  tosen,  brau- 
sen, rauschen,  tönen  etc.  (sie  ist  wahrscheinl. 
Schallwurzel  u.  von  dem  Geräusch  ent- 
lehnt,  welches  durch  die  heftige   Bewegung 


u.  das  Bauschen   des    Windes 
od.  eines  sonstigen  Etwas  entstand  t 
nacItahnUe,  wodurch  sie  neben   sonax 
von  selbst  die  Bedtg. :   stürmen ,    eile 

6  stark  bewegen  etc.  erhielt)  hat,  so  itt 
zweifellos,  dass  die  für  gufa,  gubba  ( 
zusetzende  y  ghup  od.  ghnbh,  bz.  gun 
wie  ghus  (laut  rufen,  schreicfi  etc. 
eine    Erweiterung   der    y    ghu    (son 

10  skr.  hü  (huva,  hava) ;  zend.  zu  etc.  ist. 
bei  Ivar  Aasen  unter  gavi  (rauti 
noch  die  Bemerkung:  rigtigt  som  l 
til  gauv,  göyva,  gov,  gova,  gnfi^  gji 
gyfta,   jjyv  u.   die   Verweisung  auf  ( 

16  lect.)  guva,  gova  (blasen,  wehen,  » 
u.  ixl.  gufa  (dünsten,  brodeln),  led 
wohl  aus  rauschen ,  brauten,  toti 
men,  toben  etc.  die  Bedtg. :  stürmen, 
blasen  etc.    entwickelt  hat;    sowie   dt 

20  laut    od.    dumpf  lachen  etc.  in  «nw) 

fein,  worunter  das  Weitere  su  vergUk 

gttehel,  s.  gSkel. 

fächele,  s.  gSkel^. 

giirheln,  s.  gSkelo. 

25      ;;nddern,  mit  UngeglAm  u. 

rausch  laufen,  rennen,  rinne»,  < 
fliessen,  stüreen,  faUen  etc. ;  wat  ( 
dat  folk  de  strät  längs;  —  de  ftgfl 
derd    fan   de  bemmel,    as   of  H  mit 

30  fan  bâlen  heninder   gateu  word;    — 

pels  guddcrdea  man  so    fan    de  bAin 

hum  scbQddelde.    —    Nd.    (Br.   Wb 

dcru.    cf.  scbnddern  u.  guseu,  gnser 

Gûdje^  ml.  Name  =  Gödeke.     Stör 

35  un  Gûdje  Michel,  de  rôfden  mit  'f^ 
lîken  dél. 

giidse,  giitse,  güsse,  •)  sc 
artig  ausgrhöhltes  Stück   Holz, 
Kugeln  legt,   um  sie  daraus 

40  b)  schmaler  Hohltpaten,  cmck  nnteB 
nannt;  —  c)  Hohlmeissel,  auch  gC 
gOss-btitel  genannt,  cf.  auch  gilst 
—  Nd.  (Br.  Wb.)  gudse,  pitsfl;  nt 
dän.  (cf.  Bobrik,  3:il)  gyil 

45  (UolUnteissel).      Es   beteich  < 


hö^ 


îke.     Stör 
1  mit  'aa 

IS  tu  ^^ 


näclixt    nur    eine   Binne    u.    gi 
Wort  demnach  wohl  mtt  gRte  (Gi 


1 

itri 


u.  gut  (Guus)  zu  gëteu.       V'rrflLJ 
auch  nid.  godscn,  rinnen,  strömti 

50  blocd  gudste  hem  ui(  zijne  vronde 

gaffel.    a)    alberner,    närrischer 

Narr,  Thor,  Dummkopf  etc.;  'tisjo' 

fan  'n  feut;  —  b)  lautes  Ij<ichen;  ié 

guffel,  anhaltendes  lautes  LacheH^S 

56  guffer,  Tölpel,  Narr  etc.  ^M 

gaSeln,  anhaltend  laut  od,  (2m4P 

terdrückt  lachen,   läppisch  wie  ein  d 

Mensch    lachen;    he  Sit  altid  to  guffi 

he  deid  niks  as  guifcln.    —    Wohl  m 

GO  guft  (Geschrei,  laute  Freude,  fr€udi§n 


GUL 


7«S 


GÜL 


,  Prahlerei),  güften  (ühermüthig 
len,  «ich  rühmen  etc.,    cf.  unter 
tic,  ßüftic  (freudig ,  üppig ,  über- 
nd.    gftf   (denchrei),    mhd.   güel'cn 
rufen);  hdlp.  gocfe  (spr.  gute)  = 
kel-  Oll.  nimmel-pot ;  engl,  golible 
e  ein  Truthahn),  goff  (Dummkopf, 
•ischer  Tölpel,  Kaut) ;  schalt,  guff, 
■Ibe),  guiBe  (dumm,  tölpelhaft,  ndr- 
11fr.    (Sc hm.)    goff    (Dummkopf, 
i  mit    isl.    gufa    (vappii  etc.)    con 
y  wie  guhbeln    u.   die   unter  die- 
nten Wörter,  wobei  noch  erwähnt 
tos  nkr.  gbiika   (Eule,   cf.  Fick, 
il  ebenso  wie  uhd.  gouh   (Gauch, 
'arr,  Thor)  it.  an.  geyja,  gô  (bel- 
md  anfahren,  cf.   Fick,  I,  83); 
i  (latritre,  irriderc)  etc.  ;u  der  da- 
älmten   y  gbu    (schreien,   rufen 
tigentlicJt   einen  Ton  von  sich  ge- 
e  etc.)   gehört.      Vom  bayr.,  engl. 
iL,  an.  giifa  (vnppa  etc.),  eu  welch 
J amies on  auch  das  obige  schalt, 
icht,  stammt  auch  wohl  ital.  (Di er, 
ffa,  span.  golo,  franz.  goffe  (plump, 
dumm)    u.  wenn    man  vergleicht, 
ibige  uhd.  guft  u.  gUefen,  5;.  md. 
aus  gufa  gekürzt)  auch  ein  ahd. 
{an  (Hchreien,  rufen,  (jeschrei  ma- 
u.  auch  das  hdlp.  goefe  ein  Vbm. 
1,^  goeQan,    goefjen   mit    derselben 
t  unser  hukeln   (ein  dumpfes  heu- 
surrendfs,  schurrendes  Oeräusch, 
lU  od.  buhu  klingt)  voraussetzt  u. 
(  wissen  vermeine,    in    der   Form 
mellMt  auch   noch   lebt,   so  tcürde 
'  das  ital.  gufo  (Ohreulc)  eher  hie- 
len  als  von  ahd.  hilwo,  bûo;  mhd. 
H,  Knie),  wovon  rielleicht  franz. 
tde)  n.  was  selbst  mit  ahd.  hiulen, 
ilen)  u.  unserm  liukelu   auch   auf 
llwurzel   (wahrscheinl.   wie   kukûk 
'  ktt  [80iiare|,  wovon  kak  [schreien, 
\agen]    auch   [wohl    au.i  kukii  als 
on  ku]  entstund)  zurückgeht. 
:hluss  sei  noch  bemerkt,  (io-ts  Diez 
>ei  neap.  guoffola,  viioffula  (Backe, 
fragt,   ob  dies  aus  Int.  offtila  (mit 
er    Begriffsentwickelung     tcie    bei 
.  ahd.  hiutila  {Hacke,  Wange)  enl- 
\a  indes.ien  meiner  Ansicht  nach  das 
I,   goph&,    cotTft;   mhd.  goffe;    md. 
tch-Backe)  dem  Anlaut  u.  den  Vo- 
I   guoffola   (wohl  Dimin.    u.  dann 
li»e  Backe  im  Gegensalz  eu  der 
Backe)  am  bebten  entspricht, 
lose,  locker,  mürbe,  weich,  sanft, 
Uterzig,  gutmüthig,  willfiihrig,  hülf- 
igebtg  etc. ;  de  gruud  (od.  dat  erd- 
ig 80  gul  (od.  mol)  un  drOge,  dat 

Jual  Kaolmaa.     warterlinoli.    I. 


de  kläteii  mau  so  lU  'nander  fallen,  hr.  as 
aske;  —  't  gulle  (lockere,  weiche,  wie  Asche 
trockne  etc.)  Band ;  —  he  fftrd  dar  nCt  in  't 
gulste  sand;  —  he  is  fBl  to  gul  (nachgiebig, 

ö  gutmüthig,  mildlierzig,  freigebig  etc.)  un  g6d; 
—  he  is  gul  (gtUmidhig,  gerne  berrü,  will- 
fährig od.  freigebig  etc.)  in  't  gäfeu  ;  —  'n 
gullcr  minsk  (einen  Menschen ,  der  Fünem 
III  .^//«»1  so  milde  u.  hülfreich  begegnet,  od. 

10  der  so  gütig  u.  freigebig  ist)  as  min  naber, 
hv\>'  ik  min  l&feud  nf't  kend,  M  gifd  not 
alli^n  ffll,  man  6k  altîd  mit  'n  gul  (willfäh- 
rigen, fröhliclicn)  hart  un  is  aferhöp  altid 
liert'd  um  elk  liîtostân  un  to  helpcn.  —  Nid. 

15  g\i\  (dasselbe).  Die  Grdbdtg.  ist  wohl  weich 
(cf.  nid.  nulle  brij,  weicher  Brei),  br.  brei- 
artig, breiig,  wie  Brei  beschaffen 
od.  auch:  mofig,  sumpfig,  dreckig, 
voie   Moor,    Sumpf,    Morast   etc.    6e- 

20  schaffen ,  wo  es  denn  ein  aus  mnkl.  gulle 
(volutabnim,  palus,  cf.  unter  2  gul)  hervor- 
gegangenes Adjectiv  sein  könnte,  wofür  auch 
der  Umstand  zu  sprechen  scheint,  dass  die- 
ses  Wort  allen   andern  Sprachen    in  dieser 

25  üedtg.  abgeht  u.  auch  im  mnld.  «.  mnd. 
fehlt.  Ist  CS  jedoch  ein  alles  Wort  u.  nur 
zufällig  nicht  schriftlich  bei  den  älteren 
Schriftsteliern  belegt,  so  dürfte  es  vielleicht 
zu  der  y  gar,   gur,   gvar,   be.  (cf.  Grass- 

30  »1  a  n  n)  jor,  jur,  gvar  od.  ghar,  ghur  etc. 
(zerreiben,  morsch,  mürbe  u.  alt  machen  od. 
werden  etc.,  s.  unter  grau)  zu  stellen  sein, 
zu  der  die  Bedtg.  von  gul  jedenfaU*  am 
besten  stimmt. 

35  2.  gttl  (in  der  Regel  collect.,  doch  auch 
vom  einzelnen  Fisch  u.  dann  mit  dem  Plur. 
Rullen,  ici'e  dies  mit  fast  allen  Fi.ichnamen 
Her  Fall  ist),  kleiner  Kabliau,  grosser  Schell- 
fisch. —  Nid.  (V.  Dale)  gul  (kl.  Kabliau); 

40  mnld.  (KU.)  gulle  (asellus  piscis,  der  Fisch 
asellus  =  SchellfiicJt) ;  wfUim.  gulle  (raerlu). 
Die  Ordbdtg.  dieses  Wortes  ist  vorator  u. 
lieeeichnet  es  ein  Etwas  was  vorax  ist,  weil 
bekanntlich  das  GeschUcht    der   Schellfliche 

45  zu  den  gefrässigsten  u.  Alles  rerschlingen- 
den  Fischen  gehört.  Die-iemnach  ist  nun 
auch  engl,  gull  (Möce;  Kaulbarsch.  Meer- 
quappe; Junge  Gans;  der  junge,  noch  nicht 
flügge  gewordene  Vogel)  dasselbe  Wort,  weil 

50  auch  diese  dieielbe  Eigenschaft  haben ,  u. 
heisst  deahiüb  auch  der  Vielfrass  (das  Sau- 
gcthier  nämlich)  im  engl,  gulo,  was  indessen 
eine  unmittelbare  Entlehnung  des  lat.  gulo 
(wie  gulosity,  GefriUsigkeit,  von  gulusus)  ist, 

65  worauf  (bz.  auf  gnla)  indesseit  auch  gulle 
u.  die  weiter  unten  zu  vergleichenden  Wör- 
ter zurückgehen.  Das  Stammrbm.  von  gul 
od.  gulle  ist  zunächtt  wohl  mfUim.  gullen 
(devorer) ,    »inW.    (KU.)  gullen    (abtorbere, 

60  ingurgitare,  vorare,  intemporanter  devorare), 

40 
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viui  leibst  Jedoch  mit  lat  gulo  u.  mnld.  gnlle 
(volutabrum,  palus,  vorago,  gorges)  u.  un- 
»enn  gflle,  »owie  nhd.  (iäHr  (wo»  urapr. 
nur  einen  Schlund,  dann  eine  Lache 
od.  Pf  lilze  u.  jetzt  J II uche  bedrutel)  von 
lat.  gula  iftaiHnU,  übrr  deMcn  y  unter  g81e 
dae  Weitere  su  ersehen  ist.  cf.  gulsîg  etc. 
u.  bei  Dien  (II,  316)  afranss.  goliart  etc. 
(Possenspieler),  ums  mit  aital.  goliare  (gierig 
verlangen)  u,  frant.  gouliafre,  span.  golafre 
(gierig)  auch  von  Int.  gula  Stammt. 
gallig  eull,  galt ;  gülden,  gegolten ;  s.  gelden. 

1.  guldt^n,  golden. 

2.  gülden,  (futden.  Der  ostfries.  Guide. i 
hatte  einen  HVrI/i  con  2t},  der  daler  con  ÖO 
u.  der  Riksdaler  (od.  Reichsthaler  =  Jctet 
3  Mark)  von  54  Stüber,  sodii.is  37  GuLlen 
=  10  Jieichiithaler  od.  30  Mark  warcti. 
Sprichic. :  elker  hunderd  gülden  brengd  sm 
gingheid  mit  Buk.  —  tJs  ist  dastfelbe  Wort 
toie  l  gülden  m.  bi.  mhd.  guldîa  (d.  i.  gol- 
din  pbenainc),  ebenso  wie  aureus  urspr.  eine 
Goldmünze  bezeichnete. 

galt  (Plur.  gulfen),  Scheunenfach  od.  eine 
almeits  von  der  Dreschdiele  in  die  Scheune 
hineingehende  Ausweitung  od.  Vertiefung, 
bz.  der  xich  zwischen  dem  Vorderhause  u. 
dem  Pferdestall,  od.  zioischeii  diesem  u.  einem 
Ständer  etc.,  od.  zwischen  zwei  Ständern 
nebst  den  gebin<lu-balken  befindliche  u.  von 
diesen  eingefasste,  an  der  Dielenseite  of- 
fene Raum  (Zwischenraum),  der  sich  wie  ein 
offener  Buseit  in  das  Innere  der  Scheune 
hinein  erstrekt  u.  so  zu  sagen  den  Busen 
od.  Bauch  der  Scheune  bildet,  leohinein  das 
ungedroschene  Getreide  u.  Heu  gebracht  u. 
worin  es  bis  zum  Dreschen  etc.  aufbewahrt 
u.  geborgen  wird.  —  Ks  ist  dasselbe  Wort 
wie  das  aus  griech.  kulpos  (Busen,  Schoss; 
Busen  des  Kleides,  die  grosse  Falle,  welche 
ilas  Getcand  unterhalb  der  Brust  wirft  u. 
besonders  der  durch  das  Gürten  des  Kleides 
entstandene  Bausch,  der  so  oft  als  Tasche 
zum  verbergen  einer  Sache  benutzt  wird; 
busenartige  Vertiefung,  Meeresschosa,  Meer- 
busen, Bucht,  rundliehe  Ausbauchung  od. 
Höhlung,  Vertiefung  od.  Thalgrund  zwi- 
schen zwei  Bergen,  Wölbung)  entstandene 
ilal.,  port.,  prov.  golfo  (Meerbusen) ;  spart. 
golfo  {Meerbusen,  Abgrund,  Strudel),  wovon 
franz.  golfe  (Meerbusen)  u.  gouÜre  (od. 
[KU.]  goufre,  Abgrund,  Strudel),  xowie  das 
ältere  (cf.  KU.  h.  Waesbergue  ffrauz.- 
fliim.  Wb.  von  tiilHJ)  goulfe  (Bai,  Bucht,  Mee- 
resarm), mnld.  golve  (uuda,  Huctus),  golpe(gur- 
ges,  vonigo),gülpeii,  gulpeu  (iiigurgitare,  avide 
haurlre,  baustim  bibere) ;  nid.  f;oi{( Meerbusen ; 
Woge,  Welle), gaip(Schlitz od.  Oeffnung,  Klaf- 
fiing  im  Kleide;  Woge,  Wasserschwall,  tüch- 
tiger Guss,  cf.  gulp) :  engl,  gulf  (Golf,  Meer- 


busen, Abgrund,   Schlund,  Strudel, 
Schlund  od.  Rachen  «in«  gierigen  ITiiere 
gu]p  (Schluck,  Xug),   to  gulp   (gieng  sridi 
cken,  verschlucken) ;  to  gulp  up  (aufxto*» 
ö  ausspeicn,  auswerfen ,    cf.  gulpcn) ;    to 
(pulaarc,   schlagen,    klopfen  etc.   t.  B.  mm 
Pult,  Herzen),    gulph    (Korn-,   Heu-Scha- 
be), goulfc  (Haufe  ungedroscheiien  Oeträ- 
des  in  der  Scheune,  bt.  im  gulf,  #.  o.  watar 

10  gu1f)i  schwed.  golf  {Diele,  Fussbuden;  /Vk 
IM  der  Scheune,  wo  das  ungedronchene  Ge- 
treide liegt  od.  geborgen  wird);  an.,  ist.  ffit 
(pavimentum  ;  caupona,  calogeum) ;  dAn-  fúf 
(Boden,    FuJisbuden ,    DieUj ;    ur'--       • 'r 

15  (Stoss,  Sdilag,  Erschütterung,  c/ 
to  gulp),  golv  (Fussboden,  Gr" 
einem  Gebäude ;  ein  Fach  in  ein 

etc.;  eine  Ablheüung  in  einem  Ol - 

dtis  ungedroschene  Getreide  aufbewahrt  trtrd; 

20  ein    vierkantiger    Raum    zwischen    I^ahln. 
welcher  ungefähr   ein  Fader  Getrenh   ; 
etc.)  etc.  —  Die  V  von  griech.  kolpu-  ' 
so    ist   es    nach    Fick  u.  Ander'/:  ./(rviV-' 
y,  wovon   auch   as.  liwelbjan   <<ci/il"n,  wi.' 

25  einer  Wölbung  bedecken,  wölbend  beiUdm, 
cf.  Wölfen)  abstammt,  nämlicJi  kvalp  od.  ] 
die  er  mit  wölben   u.    umliitlleH 
setzt,  welche  aber  jedenfalls  wohl  aus  Irnüi 
(kral  -f-  y  pa,   pi,   schützen,    decken 

30  gekürzt  ist  od.  von  kal,  kral  CeinhûUen,  i 
achliessen,    umschliesaen,   bergen,    et 
etc.,  wozu  Grassmann  «ed.  kala^a  [Kn 
Topf,    Becher],  kulSya   fHüllr.  AWi 
griech.    k&lux,    kúlix,    kalúpto;    lat. 

35  oeculo    [cf.  auch  hälen,    helle,    hille, 
hol  etc.]  stellt)   durch  „p"  erweitert  iM. 
gol-hartig,   weicMierzig,  mildherzig,. 
gebii/  etc.  —  Kid.  gulhartig  ;  s.  unter  1  ( 
giil-hartîgheid:  i.  q.  gulheid. 

40      gttl-heid,   Weich-,  Mild-,  Gut-, 
lieit,  od.  Zustaiu'.  u.    Wesen  roii   I 
gulheid   od.   gulharttgheid   '    ' 
herzigkeit,  Gutmi.thigkeit,  Mi 
kend  gtn  grcnsen  of  palen. 

45      gull,  gallen,  s.  guld,  gülden. 

galler-gras;  i.  q.  kweller-  od.  beld« 
cf.  dieses. 

gulp  ,  a)  tüchtiger  Guss,    Strom,  Wm 
Strom,  Sehwall,  Wasser-  od.    Woi/en 

60  dicker  StraJtl  einer  Flüssigkeil,  der  auf* 
mal  aus  einem  Etwas  hervorbricht  od.  ' 
stürzt  14.  ausgebrochen  od.  ausgetpieti 
d'r  kwam  mit  'u  mal  so  'u  gtilp  wall. 
pump  ßz.  afer  't  schip),    dat    t  all' 

55  stun;  —  dut  water  (bz.  blöd)  flog  (od. 
teile)  d'r  bî  gulpen  herät ;  —  b)  ri»»  grt^î 
Zug  od.  Schluck,  od.  eine  Metige  einer  Fl> 
sigkeit,  welche  man    auf  einmal   mit  . 
heraus-    u.    in    sich    hineinzieht     (» 

60  schluckt,  einschluckl) ;  he    ai-m   'a 
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ftt  't  glas;   —   du  mnst  nét  glîk  so  'n 
ilen  Riilp  (o(i.  kluk)  fit  't  gla«  nûmon.    c/. 

gulf  iUiii  nlil.  gulp  etc. 

Hrnljteil,  a)  mit   Vehtmen:,  bz.  einem  gros- 

mtiom   u.   Schwiill  inm    Etwas  heraus- 

een    u.   lurvorbrechen   od.    über  Etwas 

'nttiirten  ;  dal  watcr  gulpd  d'r  man  so  herût 

1.    d'r  aferhen ;    —    b)    in    grossen    Zügen 

neinttürzen,  gierig  hineinschlucken  u.  trin- 

;  hA  gulpd  dat  bßr  man  ho  Uerin ;  —  c) 

ren,  aufitonsen,  rülpsen ;  liat  gulpd  hum 

so  up;    —    ho  gulpd  fio  iiul.    —    A'W. 

ilpen  (schwalijrn,  hrrvorspriultln ;   klaffen, 

offen  »tchen  etc.) ;  ».   unter  giilf. 

I  |;a]per,  galuerd,   Einer  der,  od.  Person 

^■tii«  inilpd ,    od.    in    /grossen    Zügen    trinkt, 

^^arunk-  od.  .'ichlucksürhtiger,  ftehicelger  etc.; 

^^b6  ib  'n  regtr-n  gulpcrd  od.  sh'iker,  sliiklials. 

Hp    ^nlsî^,  ^iilxi^,  Iwftig  u.  .schnell  schluckend 

^^(tnnkend ,  frmsend) ,    gierig,  unmässig  etc. ; 

kind !  du  mnst  nét  so  gulstg  wesen.  —  Nid. 

gulzig.     Zu  2  gul,  bt.  von  einem  Stamm  guls 

au*  tat.  gulo8-U8,    von  gulo,    gula;    «.  unter 

^g  gul. ,       , 

^■l  Sfllaîghenl,  gieriges,  unmcusigcf,  schnelles 
^KFtrgrhlucken  von  Speisen  u.  Getränken, 
^Ktoncitas  eta;  stn  galstgheid  kend  gin 
^Vfrensen. 

Oomni»],    ml.  Name ;    Gr.achln.   Gummels. 
—   Vergl.    bei  Förstemann    unter  giima, 
nach    dieser    Name   auch    wohl   von    as. 
10  ('Mann,  Mensch,    cf.  unter   brüdigam) 
'ergebildet  ist. 
gntmt],  Stümper  u.   tioar  .towohl  geistig 
kürjierlich  :  'l  is  'n  arbarropndliken  gummel 
'n  fent.    —    Wohl    mit    schwed.  giimma 
:«    Frau)    u.   teeiter  mit  gamraer    (s.  d.) 
nejr. 
nnmi,  ^n,   Gummi  od.  Kleber,  Klebe- 
t/t,   trockner    Pftanzenscldeim,    .schleimiger 
tft  aus  Bäumen,     gum  elastik,   ela.^ti.iches 
mmi;    Federhart,    der  tähe  an  der  J.,uft 
dickte  Saft  aus  der  Kinde  eines  Baumes. 
Aus  grieeh.  kommi,    was   übrigens  selbst 
\0n  ein  Fremdwort  i.sl. 
^fld,  gegönnt;  s.  littnncu. 
gind,  giint,  ^linii,   writi-rhin,   dorthin, 
CO»  hier  enifernt,  jenseit  etc. ;  dat  ligd 
gtlnn  je ;    konst  du  dat  nét  sfio ;   —   bé 
pd  dar  günn  hen;  —  dar  i,'ünd  (da  weiter 
i»n,  da  an  der  andern  ixl.  Jenseit,  an  jener 
Teile,  dort  da),  an  de  andere  »îd  fan  't  wa- 
t,  d&r  ligd  dat  log;  —  wen  nich  at>  disse, 
doch  an  de  gannc  sîd  f«n  't  graf  si^n  wi 
wer.    —    Nd.  gOnt;    mnd.    güiit,    pund, 
geut,   jinl;    nid.  grind;    aj'ries.    jint,  gunt; 
a^/t.  geond  ;  engl,  yond :    goth.  jniiid ;  «.  m»i- 
ter  iteu. 
g&nder,  f^ämlrrt.  ^iinderd.  ;);iiniierd,  uiei- 
^^ÊÊÊm  etc.  =  g(knd.  —  Mnti.  gundert,  gun- 


nert;    nid.  ginder;   mnld.  ghender,  ghinder; 
goth.  jaindre. 

|;iin^el  in  ttegüngel,  GescMender  etc. 
püngelé,  Schlenderei,   (ieschUnder. 
5       giingelen,  Köiif;elD,/rff/.  gehen,  umherge- 
hen, »chlemUrn,    sich    massig    umhertreiben 
etc.,  hp  gilngeld  wat  herum;  —   h6  fergun- 
gcld  sin  tîd    —    Mit  gengeln  eu  gftn,  gung. 
1.  ^iinneo  in  begannen;  s.  daselbst, 

10  2.  giinnen  ,  gönnen,  erlauben,  gewähren, 
gestatten,  zuwenden,  zukommen  Uissen  etc. ; 
ik  gttn'  (du  giinst,  he  gQnd)  hum  dat  gern ; 
—  h^  Küiido  hura  fOl  arbeid  od.  närefi.  — 
Nd.    gUnnen;    mnd.    gunncn;    nid.   gunuen; 

15  wang.  gen;  satl.  gönne :  as.  giunnan ;  ags. 
geunnan;  ahti.  giunnan,  geunnen,  gunnen; 
mhd.  gunnen,  günnen.  Von  ge,  gi  -f-  un- 
nan,  welche«  einfache  Vhm.  unnan  selbst 
Schon  die  Bedtg,  g Onuen  (cf.  as.  af-uonan, 

20  niis.sgönnen)  hatte.  Das  ahd.  unnan  (Präs. 
an ;  Prtiter.  onda,  onsta),  as.,  ags.  unnan  ist 
=  mit  an.  unnu,  ann  (lieben),  woran  ftst, 
d.  i.  ansti  (Liebe) ;  «chtced.  anna  (gönnen, 
verleihen)  u.  wird  von  Fick  (III,  17)  mit 

25  lat.  amare  (von  einer  Basis)  an-mo,  con- 
trah.  imo,  amo)  zu  grieeh.  'oninémi,  'ônésig  ver- 
ghchen,  während  er  annimmt,  dass  'onioémi 
für  'o-nincdmi  (nütze)  u.  'onésis  für  'o-néd- 
ti-8  (Nutzen,  Genu.<isY)  steht  u.  diese  Wör- 

30  ter  (I,  646)  mit  goth.  niutan  (cf.  nüt,  ntit- 
ten)  zur  y  nad  stellt.  Diese  Annahme  scheint 
mir  indessen  etwas  willkürlich  u.  gewagt  u. 
dass  Int.  amo  (auch  wenn  es  für  an-mo 
steht)  II.  ahd.  unnan  tu  der  y  nad  gehören, 

35  ist  wohl  nicht  anzunehmen.  Eher  glaube 
ich,  dass  die  für  unnan  (mag  es  nun  mit 
amo  wurtethaft  connex  sein  od.  nicht)  an- 
anzusetzende  y  un  von  Hause  aus  eine  Be- 
wegungswurzel (cf.  an  H.  auch  4  u.  6  a)  i«t, 

40  die  aus  der  Grdbdtg.:  bewegen  vor  od. 
tu  El w as  hin,  die  Bedtg. :  kommen  tu, 
erreichen,  erlangen,  greifen,  fassen  etc.  (cf. 
tend.  y  &<;,  erreichen  etc.  u.  essen  =  gleich 
nehmen  tu  sich  etc.)  entwickelte  u.  dann  wie- 

45  der  aus:  greifen,  ergreifen  etc.  die  von: 
gerne  haben,  begeltren,  lieben  (cf.  léfen  u. 
weiter  auch  löfen,  läfen  etc.),  wie  ja  auch 
gönnen  sinnl.  nichts  Andere$  besagt,  alit 
dass  imin  gestattet,  dass  ein  Jemand  #u  einetn 

50  Etwas  sich  hin  bewegt  u.  dies  von  ihm  er- 
griffen  wird,  u.  lieben  soviel,  als  dass 
man  es  gerne  luil  u.  greift  od.  nicht  wieder 
lassen  will,  wo  denn  ahd.  unnan  das  Grei- 
fen   eines  Andern    (das    Greifenlassen   od. 

55  ihm  gönnen),  bt.  das  Bewegen  zu  ilun  hin 
n.  das  ihm  Zukommenlassen  (i>assir: 
gewähren)  u.  an.  Unna  (lieben,  begehren) 
da»  Greifen  des  Seihst,  od.  der  eignen 
Person  (actir.:   sich  l>ewegeH  tu  Etwas  hin 

60  um  Etwas  tu  fassen,  das  Oreifen-  «.  Haben- 

iôî 
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Wollen  u.  beyehren,  lieben  etc.)  aundrückeu 
wurde.  Vergleicht  vuin  nun  aber  diese  obtge 
Definition,  so  ist  es  auch  klar,  dans  tat. 
am-o  dunhaus  nicht  aus  aiiino  entstanden 
zu  nein  braucht,  sondern  ntan  dieses  Wort 
auch  direct  von  der  y  am  (ire  od.  se  mo- 
vere, cf.  Emma,  Amel,  ämse  m.  lat.  amnia) 
ableiten  kann. 

gttnvt,  Gunst:  he  steid  regt  in  ftflnst;  — 
Gods  Kunst   un  gerade   kan  nëmand  misten. 
—  A/rics.  gunst,  gonst;  nlJ.  gunst; 
gionst  etc.,  de.ii/l.  afries.  oust;  ahd.  ansts. 

gäniitig,  ijiinstig;  hi»  is  ml  ^ilosttg;  — 
günstiger  kiiiid  't  iiêt  kamen ;  —  ik  beb'  'n 
güuatigen  wind;  ~  't  !>>  hol  eöa  %üDiú% 
wer;  —  bé  is  luî  rejit  v'údgnnstig. 

günsüj^heid,  (j-unaligkeit,  Wohlwollen  etc.; 
tîn  (»(WKünMlîgbeid  kend  Kt>n  grensen  of  palen. 

giirse,  giisse,  giis',  s.  giulse. 

gUs-beitel,  Ilohlmrissel. 

giis-dÜ8sel,  llohl-t^uenixt. 

güsen,  rauKchen ,  sausen  etc.,  rausrhend 
od.  mit  Ger  dusch  u.  somit  auch  heftig 
giessen,  strömen,  fliessm,  rinnen,  rennen, 
laufen  etc.;  't  r&'^rend  dat  't  gftsd  (rauscht, 
saust  oil.  giessti;  —  m:iii  kan  't  ördcndlîk 
gasen  hören,  so  rügend  't;  —  de  swët  RÛsd 
(rennt  etc.)  hum  fan  de  kop ;  —  dat  water 
giud  (rauscht,  giesst,  stitrst  etc.)  man  so  fan  't 
dak  herunder; —  datgCisd  (regnet,  gieKSt  elc.i, 
as  wen  'l  mit  emmers  lieruuder  gaten  word  :  -  - 
dat  blöd  gftsde  (sauste,  gosn  o<l.  floss,  schons, 
sprütste  heftig  u.  mit  hiirharrm  (ferdimch)  d'r 
man  so  i'it ;  —  dat  güsd  t'irdcodlik  dor  de  16n, 
so  ritt  dat  folk  d'r  d6r.  Dacon :  gûsern,  giis- 
dtrn,  mit  derselben  (alier  freq.)  Bedtg. ;  — 
gegi'ise,  gefiüS'T,  (J'sauHe,  hörbares  u.  hefti- 
ges (iegiesse  etc.,  od.  Gerenne  etc.  ron  Was- 
ser od.  Menichen.  —  /','»  ist  identisch  mit 
miilil.  (KU.)  guyseii  (effluero  cum  murnjiire 
8tu  slropitu);  engl,  goii'-b,  gush  (.•<trOtnen, 
ausströmen ,  mit  Heftigkeit  Jliesnen,  gies.ten), 
gusll  (ausströmen ;  rrschrceken);  an.  gjúüa, 
gaus  (hervorbrechen;  .strömen);  isl.  gys, 
gaus,  iicfi  gosid,  at  giosa  (eructure,  in  aiiras 
effi&re) ;  norw.  gjt'isa,  gysa,  gjyse  (strömen, 
quellen,  hervorbrechen  aus,  Sturzen  hervor 
etc.)  M.  gehurt  mit  diesen  a.  dän.  gyse  (schau- 
ern, grausen,  schaudern,  Graus  u.  Schrecken 
empfinde» ,  od.  erschreckt  werden  durch 
Lärm  etc.,  cf.  oben  engl,  gush) ;  mnd.  gusen 
(bestürzt  machen  etc.)  etc.  (cf.  bûgeu  =  nid. 
buigen,  mnld.  buyghen,  ags.  beögaii,  goth. 
biugan,  ahd.  piokaii  etr.  von  der  Y  bbiigh) 
eur  y  ghus  od.  gbush  (cf.  Fick,  I,  315) 
tönen,  rauschen,  Geräusch  u.  Lärm  machen, 
lärmen,  schreien,  toben,  brüllen,  tosen,  brau- 
sen etc.,  welche  ron  Bopp  mit  proclamare, 
pronuntiare,  —  ron  Grass m a n  n  mit :  laut 
verkünden;   laut  ertönen,   kund  u/erden  etc. 


iibersetzt  xoird  u.  jedenfalls  ron  y  ghu  (so- 
nare)  encntert  ist  u.  tu  iccMfr  auch  hib. 
giusc«u  (ibe  grating  noise  nmde  by  Ibe  turn- 
ing  of  a  wheel  or  hinge  that  w»nU  gnaie 
6  or  oil);  guashing  (grating);  gusgor  (rouing, 
making  lamentation) ,  sowie  mnld.  ^'svt 
(sanna,  illusio  ore  distorto,  iiasns  rbinnfero- 
ti»,  irrisio,  mycterisrans) ;  nid.  gii: 
guiïon  (verspotten ,  verhöhnen ,  l" 

10  seinnähen)  etc.  n.  weiter  auch  ivoh  der 
Ordbdtg.:  rouarc  oil.  rnuschen,  lärmt», 
schreien,  tofirn,  tosen,  brausen  (nmi  Watêtr 
u.  Winde),  stürmen,  wehen,  blnsett  etc.i  ImU 
an.  gusHa    (aussehtcatzen,  ausxchreien  etc); 

15  isl.  gussa  (gingriri;  in  vulirua  effiilirei, 
Mtric.  gusa  (stiihnen,  ächien,  klagen  nus 
Unlust  u.  Verdruss,  schauern  od.  sihan- 
dcm  u.  krimpfen  cor  Kälte),  norw.  goi, 
provinziell   gjös    (LiiftJitrom,    AusdünKtmii, 

20  Stank)    gjosing    (Ausslrönnui,,       J  „i'-,„n 
gJQStll ,  gji>sta,  gysle,  bbisi-, 
etc.),  gjostcr,  gjöstir,  gyster  f  ^  ;■ 

tung,  Luftzug),  gust    (Wtndpust,  Lutl€/6- 
mung  etc.),  gust«  (blasen  sanft,  hifteM,fi- 

25  cheln  etc.);  isl.  syAsta  (gelide  flare),  RJC«!/ 
(kalter  Wind,  aura  frisida) :  gustar  {ine], 
gustr  (aura  frigidn;  hostilitas),  gustillr  (aus- 
dünstend,  stinkend  etc.,  cf.  oben  norw.  gjos); 
an.  gustr  (kalter  Wind);  ags.  giat  (proreib. 

30  véntus)  gehören.     Wir   win    aber  du  ffnxi 
aUgemeine  Bedtg.:  töne  n,   schallt 
od.  dass  ein  Ton  u.  Geräusch  durrh  ■.! 
eine   Veranlassung    entsteht    %i.    nm    :'.  ' 
einem  Kiica.s  ausgeht  n.  hörbar  od.  ven\  h>" 

35  bar  wird  eine.-itheils  in    die    con 
ncn  od.    selbst   Ton ,  cSchall,    Geräusi 
schrei,  Lärm  etc.  machen,  od.  adiv  h 
überging  u.  huraai  die  Bedtg. :  veri 
od.    hörbar   nein    u.    werden,    kund 

40  etc.  entstand,  »o  ging  sie  gle-irhertteiu  tmA 
in  die  passive  von :    Ton    errnehmen. 
Oll.    Kunde    bekommen  etc.    älter,    wie 
die  y  gbush  im   jenfi.    (cf.    Ferd.  J 
lO'i)  die  Bedtg.:   hören    u.   als  SabtL 

45  ron :  O  h  r  (als  das  loas  Schall  empfiina 
vernimmt)  luit  u.  sich  hieraus  auch  orxUW, 
wexhalb  da«  ,su  gbusli  gehörende  tend.  guoÊbt 
(Ohr)  formell  dasselbe  Wort    isl    wie    '  ~ 
od.  ved,  ghüsii  od.  g6sha    (Oenckrei 

60  Schlachtgrschrei ,  Lobgeschrei;  Gebrüll 
Büffels;  Stampfen  oil.  Wiehern  der  Si 
Rasseln  des  Wagciix ;  Gelöse  od.  Kniri 
der  l're'issteine ;  Braiivn  des  Windes  od. 
Maruls  [Götter  des  Gitiulters]  m.  des  Don*0-' 

55  geioölks ;  Gerücht  etc.,  cf.  Granaman  n).  Be> 

ahd.  gussi,  gusi,  cussi;  mhd  ■■■ " 

.schwellen  n.  L'ebertrcten  des  l. 

.Schwall,  Ueberschiceiiimung)  .; 

Schade  aus  einem  goth.  unbelegten 

ÚU  abgeleitet  u.  3u  giozon  (cf.  gêten)  gestttt 
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uer  Antieht  nach  gehört  es  indessen  nicht 
daiu,  sondern  eicl  eher  zu  unserm  ^'ûsen  Chef- 
tiq  od.  mit  Geräusch  strömen  u.  flieasen),  da 
and.  gussi  etc.  schwertich  aus  giozan,  wohl 
aber  au.i  einem  mit  un.ierm  gilsen  u.  an.  6 
j!J6sa  idenliiichcn  i/oth.  giusau,  ahd.  giosan 
(ef.  öuss  von  giozan)  etc.  entstehen  konnte, 
weil  gussi  auf  älteres  gûsi  iuriUkiceist  u. 
auch  mfläm.  gusselen ,  gosselen  (ospandre 
od.  stürzen,  heraiisstürten ,  hervorbrechen  10 
etc.)  tu  an.  pûga,  yöse  etc.  u.  unserm  gil- 
sen  stimmt.  Veri/l.  dieserhalh  auch  wfries. 
(Jap ix)  guwzjen  (heulen,  schreie»  etc.)  sur 
y  ghusb  u.  .ihr.  gúsha  u.  wie  derselbe  aus- 
ser muld.  gnysen  auch  gusselen,  gusscleu  15 
(stürien,  ausstüreen  etc.,  bz.  fundere)  dazu 
vergleicht. 

güseru,  gûüdern,  s.  unter  gû&cii. 

jrÛNt,  hrnih ,  ohne  EHrag ,  unfruchtbar, 
«MW  trächtig,  nicht  milch  od.  milchgebend,  20 
trocki'n,  dürr  etc.;  dat  lanii  lijjd  gÛ8t  hen: 
—  de  kô  sleid  güst  (t rucken  etc.),  —  sü 
schal  güst  mâkd  od.  ofgûat  worden,  —  güst 
blîfeo  (nicht  wilder  kalbe»  od.  milch  wer- 
den). Davon:  gûlten,  giist  od.  trocken  ma-  '2b 
chen ;  —  gflstfulge  (Brache) ;  —  jiQstfalgen  (bra- 
chen); —  gûslfé  od.  gflstgud  (trockenes,  keine 
Milch  gebendes  od.  nicht  trächtiges,  un- 
fruchtbares Vieh,  als  Gnjensats  von  melkft* 
od.  mclkfiüd); —  jfust weide  ^  VKei'rfe  worin  u>e-  30 
der  Milchvieh  »och  solches  Vieh  was  kalben 
wl.  fett  werden  soll,  getrieben  wird  u.  daher 
so  Viel  als  trockene,  diirre,  magere  etc. 
Weide) ;  de  kdjen  sunt  in  de  gQstweide,  man 
niit  in  de  fetweidc;  —  gilst-hemp  od.  gftste  36 
bemp,  der  männl.,  keinen  Samen  tragende 
JJanf:  —  gflgt  ktndclbër  (schersh.),  der  bei 
einem  kinderlotien  Ehepaar  veranstaltete 
Kindtaiifschmaus.  —  Nd.  (lir.  \V  b., 
Üchütie,  Dähnert,  Schambach)  gObt,  40 
igöct,  giiest,  güste;  mnd.  gust  (effetos,  stc- 
rili«);  mW.  gust;  mnld.  guste,  goste;  ufries. 
gast ;  hess.  (Vi l »i  a  r)  gilste  m.  früher  (Uti'J) 
geste.  Die  (irdbdtg.  wird  wohl:  trocken, 
îiûrr,  vertrocknet,  au.sgeditrrt  etc.  sein  i«.  45 
demnach  göst,  gust  (tier  Form  wegen  cf. 
UHter  gOstern  :=  tat.  hesternuB  u.  rUst,  nid. 
just  =  mhd,  resle,  nlid.  Rast,  —  rüsten  = 
tthd.  restao,  nhd.  rasten)  oielleichl  mit  schioed. 
guten  (rerlecluet,  leck  von  Hitze),  gista  (trock-  50 
nen.  dörren),  gigton  (rcrlechsrn,  von  der  Hitze 
leek  od.  undicht  werden,  lecken,  auseinander 
falien .  zerfallen j ;  norw.  gisen  (verlechzet, 
vertrocknet,  undicht,  leck),  giana  (leck  toer- 
den  durch  Verdorren  od.  Dürrwerden),  gis-  55 
niog  (Verdorrung  etc.)  connex  sein,  wobei 
man  indessen  nach  ist.  gisinn  (varus ,  biul- 
euB  od.  offen,  klaff etid,  undicht,  leck  etc.), 
giua  (biascere,  fatiscere,  od.  bersten,  reisten, 
ngen,  aufspringen,  klaffen,  lechzen,  leck  60 


u.  undicht  werden),  gisnan  (hi&ntia  od.  Ritte, 
florste,  Bruch,  Spalt  etc.  =  dän.  ridiei, 
spraekke)  annehmen  mtus,  dass  die  Bedtg.: 
trocknen,  dijrren  etc.,  bz.  verlechzet,  vertrock- 
net, leck  etc.  des  schwed.  gista  u.  gisten  od. 
norw.  gisen  aus  der  Grdbdtg. :  gähnen,  klaf- 
fen, sich  Offnen  u.  auseinander  gehen  u.  so 
auch:  bersten,  springen  etc.  hervorging  u. 
demnach  diese  Wörter  mit  lat.  biare,  biasco, 
bisco  etc. ;  griech.  cb&os  etc.  u.  nhd.  gäh- 
nen etc.  (cf.  jänen,  gapen  etc.)  zur  y  gbfc, 
gbî  (auseinander  treiben,  gähnen,  klaffen) 
=  skr.  bû  (gehen,  weggehen,  weichen,  ver- 
lassen, im  Stiche  lassen,  zurücklas-icn),  tend. 
zA  (fortgehen,  loslassen  etc.)  etc.  gehören. 
Da  nun  aber  unser  gflstem  auch  wahr- 
scheinl.  :h  dieier  y  gehört  u.  demnach  gflst 
od.  gust,  gost,  geste  etc.  seiner  Form  nach 
auch  entweder  von  einem  für  die  obigen 
»ord.  Wörter  anzunehmenden  Stammvbm. 
pisa  (gähnen,  klaffen  etc.)  od.  dired  von  der 
y  nhü,  gliî  abstammen  kann,  so  ist  ei  beim 
Vergleich  der  mit  lat.  biasco,  bisco  u.  griech, 
chJiscô  gleichfalls  von  dieser  y  abstammen- 
den Wörter:  griech.  cbateö,  cliaziü  (verlan- 
gen, begehren,  nitthig  haben,  bedürfen,  ent- 
heJireii,  ermangeln)  u.  des  lat.  fatisco  (von 
einander  gehen,  zerlechten,  Ritze  bekommen, 
zerfallen,  auseinander  gehen,  tergclten;  müde 
werden,  ermatten,  kraftlos  u.  erschöpft  wer- 
den etc.)  auch  möglich,  dass  gQst,  gust  etc. 
urspr.  auch  die  Bedtg.:  dürftig,  arm  ete. 
od.  ermattet,  kraftlra,  erschöpft  etc.,  bz.  leer, 
nichts  enthaltend  etc.  hatte,  da  diese  Bedtgn. 
auch  zu  gQst,  sowie  auch  zu  4  gast  stim- 
men. Will  man  indessen  bei  diesen  Wör- 
tern von  einem  Zusammenlutng  mit  isl.  gi- 
sinn,  gisna  etc.,  bz.  der  y  ghi,  ghî  absehen, 
so  kann  man  für  beide  Wörter  auch  einen 
Zusammenhang  mit  ags.  gacseo,  geisen,  ga- 
sen, gt'sen,  g«^sue  (expers,  sterilis  od.  nach 
I.udu).  Kttmäller :  ngitatus,  tristis,  Bte- 
rilis)  =  ahd.  keisan  (Bterilis)  annehmen,  was 
H.  Leo  zu  einem  Vbm. :  ags.  geosau  u.  zu 
der  y  ^08  (aolvere,  liberare)  stelU,  die  mit 
(<f.  Gr assmann  u.  bei  Bopp  y  gas 
i,  2,  3  etc.)  jag  (erschöpft  sein,  totltmüde 
sein;  erschöpfen,  entkräften  etc.)  identisch 
ist  u.  wozu  H.  Leo  auch  ags.  georn  (cf. 
4  gilrcn)  stellt,  was  indessen  wohl  jedenfalls 
nicht  zu  dieser  y  gehi>rt. 

giiütor,  Rüstern,  gestern;  gOstermörgeii, 
Küstcmiiddag  etc.:  —  bC  was  güster  od. 
;^astern  bi  mî ;  —  gflstem  was  bd  d'r  n*l ;  — 
örgUstern  od.  förgüstern  uii  ferdanêrgüstem 
(ehegestern  od.  vorgestern  u.  vorvorgestern) 
heb'  ik  hun  nftt  s6n;  —  up  de  güstrige,  nog 
up  fürgüstrige  dag  heb'  ik  hum  scn.  —  Ni. 
(D anne 1 1)  gisteru ;  nid.  gister,  gisterea ; 
mnld.  gbister,  ghialereii:  ags.  gistnui,  gjntao; 
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engl,  yester;  an.  gaer  (glatt  gaes)  gj&r;  nono.  Geselle,  der  Jeden  gern  anfährt  u.  äfft;  he 
gaar,  gjaar,  gJMr;  sehwed.  gär;  dän.  gaar;  is  'n  gut'-,  da  most  hum  nêt  to  f5I  trôen. 
goth.  gistra ;  ahd.  gësteron,  gösteren,  gëBtren,  —  Nid.  goit ;  m>ild.  guyte  (scurra,  nngator, 
këstirn;  amhd.  gësteren;  nihd.  gester.  Die  nebulo,  tenebrio);  to/ri««.  gu'wt.  Der  Stamm 
Basis  gës,  gaes,  gis,  wovon  dieses  Wort  mü-  6  gut,  guit,  guwt  gehört  wahrscheinl.  zu  einem 
tdst  der  Endung  Ur  (cf.  auch  Bttster)  wei-  von  der  ]/  ghu  (tönen,  brüllen,  rauschen  rtc. 
tergebildet  ist,  ist  =  lat.  hes  (in  hesternus  od.  rufen,  satreien,  prahlen,  od.  lachen  etc., 
u.  heri,  statt  hesi),  skr.  hyas;  red.  hi&s;  idg.  cf.  unter  gSk,  gOchel  etc.,  bs.  unter  guffeln) 
ghias  od.  ghyas,  wovon  Fick  glaubt,  dass  entstandenen,  verlornen  Vbm.  gu-an,  guw- 
sie  wahrscheinl.  zur  y  gha,  ghi  (klaffen)  10  Jan,  worauf  mnld.  (KU.)  guyteren  (gan- 
gehört.  B  opp  (II,  208)  dagegen  glaubt,  nire)  Üark  hinweist,  od.  möglicherweim  auch 
dass  skr.  hyas  in  hi-as  eerlegt  worden  u.  eu  wfries.  gnwjen,  mnld.  gheeuwen  (oscitare, 
als  ,  jenen  Tag"  (im  Gegensatz  tu :  „diesen  hiscere,  hiare) ;  ahd.  givôo ,  gëwôn ,  gîên 
Tag")  aufgefasst  werden  muss,  da  er  der  (gähnen,  das  Maul  aufsperren  u.  auf reiasen, 
Ansicht  ist,  dass  in  hi  et»  altes  Pronomett  16  gaffen),  wozu  vielleicht  auch  (wenn  es  ur^pr. 
steckt  u.  die  Endung  as  vielleicht  ein  schwa-  nicht  etwa  dasselbe  Wort  ist,  wie  unser  gute 
eher  Ueberrest  von  divas  (Tag)  sei,  wie  z  .B.  od.  wfries.  guwte)  mhd.  giude,  geude  (ge- 
te  in  heute  =  ho-die  (aus  hoc  die)  u.  wie  räuschvolle  Freude),  giuden,  geaden,  göuden, 
auch  re  in  mhd.  hiure  (heuer)  der  Rest  des  güiden ;  md.  gûden  (prahlen,  grossthun ;  in 
Wortes  jftru  (Jahr)  ist,  da  hiure  aus  hin-  20  geräuschvoller  Freude  sein ;  verschioenderisch 
j&ru  entstand.  Man  kann  indessen  ghyas  leben,  cf.  gfltjen  u.  nhd.  vergeuden)  ge- 
ttuch  vielleicht  von  der  y  gha,  ghi  (entfer-  hört,  da  sich  aus:  das  Maul  weit  öff- 
nen, weggehen,  verlassen  etc.)  ableiten,  die  nen  u.  aufreissen,  bz.  ein  grosses 
mit  gh&,  gh!  (gähnen  etc.,  s.  unter  gÛ8t)  Maul  haben  etc.  leicht  die  Bedtg.:  prah- 
identisch  ist,  weil  beide  urspr.  die  Bedtg. :  26  len,  laut  schreien  etc.  entwickeln  kennte,  so- 
gehen  od.  sieh  bewegen  (weg)  entfer-  wie  aus  gaffen  etc.  auch  die  von:  Dumm- 
nen,  trennen  etc.  hatten  h.  wo  man  denn  köpf,  Affe,  Thor,  Narr  etc. 
hyas  so  deuten  könnte,  dass  es  blos  ein  von  1.  gfltje,  IHmin.  von  1  gute, 

dem  heute   od.   dem  heutigen  Tage  Ent-  2.  gfltje,  Dimin.  von  2  gute;  he  is  jo  'n 

ferntes  ausdruckt,  welcher  Begriff  aller-  80  ffitje  (kleiner  loser  Bube,  kleiner  Schelm  etc.). 
dings  auch    in  jener  etc.    als   Gegensatz  3.  gfi^e,    loser   Streich,  Schelmerei  etc.; 

von:  dieser  etc.  liegt.  tf.  babbelgfltje  u.  gegütje. 

1.  gite,  gut',  ein  Etwas  durch  welches  gfltjei,  lose,  lodcere  Streiche  od.  Schel- 
(z.  B.  die  röhrenartige  Verlängerung  an  merei,  dummes  Zeug,  Narrheiten  etc.  trei- 
einer  Kanne  etc.)  man  Flüssigkeiten  giesst  86  ben,  seine  Zeit  mit  nichtswürdigen  Dingen 
od.  ausgiesst,  od.  wo  heraus  man  solche  vertreiben  u.  verschwenden,  ein  loses  herum- 
giesst;  de  gut  an  de  têpot  (Theetopf)  od.  treibendes  Leben  führen,  sich  umhertreiben, 
kätel  etc.  is  kört ;  —  gif  mi  de  melkgflt  schlendern,  faulenzen  etc. ;  he  mag  niks  le- 
(Milchkanne)  äfen  her.  —  Zu  gëten,  cf.  ags.  fer  a.s  gûtjen;  —  hê  gfltjed  wat  hemm;  — 
geâta,  gyta  (fusor)  etc.                                      40  he  fergfltjed   sin    tîd.  —    Wfries.  (Jap  ix) 

2.  giite,  gut',  loser,  lockerer  Bube,  guwtjen;  mnW.  ('Z'ti.^  guyten  (scurrari,  agere 
Spassvogel,   Spottvogel,  Schelm,   schlimmer       scurram,  nugare,  agere  nagas). 


Ill 


k 


f^?^IL  i-V      _   .-L-:    ■     f^ 


